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Obwohl  die  bereits  von  Linn 6  in  seinem  Systema 
naturae  anerkannten  engen  Beziehungen,  in  welchen  die 
vier  Klassen  der  heutigen  Arthropoden  zu  einander  stehen, 
in  neuerer  Zeit  einen  schärferen  Ausdruck  darin  gerunden 
naben,  dass  man  dieselben  unter  Abtrennung  von  den 
übrigen  Articolaten  Cuvier's  zu  einem  eigenen  Typus 
erhoben  hat,  finden  wir  sie  trotzdem  selbst  in  unseren 
neuesten  sowohl  zootomischen  als  zoologischen  Handbüchern 
meist  noch  ganz  isolirt  und  ohne  eingehendere  Erörterung 
des  ihnen  gemeinsamen  Bauplanes  dargestellt.  Da  eine 
solche  jedoch  schon  für  eine  schärfere  Fixirung  des  Ver- 
hältnisses, in  dem  die  Arthropoden  zu  den  übrigen  grösseren 
Gruppen  des  Thierreiches  stehen,  von  der  grössten  Bedeu- 
tung ist,  so  können  wir  eine  so  übersichtlich  und  präcis 
abgefasste  Darstellung  der  Gesammtorganisation  der  Glieder- 
thiere,  wie  sie  G  e  g  e  n  b  a  u  r  in  seinen  vortrefflichen  „Grund- 
zügen der  vergleichenden  Anatomie"  (Leipzig  1859,  gr.  8. 
p.  193—287)  gegeben  hat,  nur  als  ein  ebenso  nützliches 
als  zeitgemässes  Unternehmen  begrüssen.  Abweichend  von 
den  meisten  Handbüchern  der  vergleichenden  Anatomie,  ver- 
folgt der  Verf.  nicht  den  Zweck,  die  verschiedenen  Modifi- 
kationen, welchen  alle  einzelnen  Organe  unterworfen  sind, 
bis  in*s  Spezielle  und  in  möglichster  Vollständigkeit  neben 
einander  zu  verzeichnen,  sondern  nur  die  wichtigsten  der- 
selben in  ihrem  Verhäitniss  zum  Typus  zu  erörtern,  wo  sie 
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oder  in  hlauenform  (Telyphonns,  Solpuga,  Amneidea  etc.)  auf- 
tritt; dasselbe  liegt  ausschliesslich  über  der  Mundöffnung,  erhöh  aus- 
schliesslich seine  Nerven  aus  dem  Gehirnganglion  und  zeigt  auch  die 
Art  der  Einlenkung  und  die  Gliederung  von  Fühlern,  wenn  es  gleich 
(wie  sich  dies  aus  dem  Eingehen  des  Kopfes  erkiirt)  die  Funktion 
der  Mandibeln  übernimmt.  —  p.  231.  Die  „von  grosser  Mächtigkeit 
erscheinenden  *  Kiefer  der  Scolopendren  können  wohl  nicht  den 
Mandibeln  der  Crustaceen  entsprechen,  dn  sie  dnreh  das  zweite  Tho- 
razbeiopaar  gebildet  werden  und  die  Scolopendren  ausserdem  wirk- 
liche (im  Verhältnis*  schwach  entwickelte)  Mandibeln  besitzen.  — 
p.  232.  Bei  den  Dipteren  bildet  die  Unterlippe  niemals  einen  kanal- 
artig  geschlossenen  Rüssel,  sondern  nur  eine  oberhalb  offene  Halb- 
rinne; dagegen  ist  der  Schnabel  der  Hemipteren  eine  geschlossene 
Rohre,  die  nur  an  der  Basis  der  Oberseite  offen.  Iiier  aber  durch  die 
aufliegende  Oberlippe  bedeckt  wird.  Die  Hymenopteren  haben  niemals 
eine  Sauge  zunge  ,  überhaupt  ausschliesslich  beissende  JMundtheile ; 
nur  bei  den  langrüsseligeo  Bienen  nehmen  die  Maxillen  und  die  Un- 
terlippe die  ungefähre  Form  von  saugenden  Mundtheilen  an,  ohne 
jedoch  solche  zu  sein. 

Mtlnc  Edwards's  bereits  früher  von  uns  angezeigte 
J.eruns  sur  la  physiologie  et  l'anatomie  comparee"  sind 
i.  J.  1859  mit  dem  4.  und  5.  ßande  fortgesetzt  worden, 
von  denen  ersterer  nichts  auf  die  Arthropoden  Bezügliches 
enthalt  (nur  die  Blutcircutotion  der  Wirbclthiere  behandelt), 
der  fünfte  dagegen  (p.  474—642)  eine  eingehende  Schil- 
derung des  Tractus  intestinalis  der  vier  Arthropoden-Classen, 
welche  durch  eine  genaue  Darstellung  der  Mundtheile  ein- 
geleitet wird ,  enthält.  In  Rücksicht  auf  die  mehrfachen 
irrigen  Ansichten,  welche  über  die  Deutung  derselben  selbst 
in  neuester  Zeit  zu  Tag«  gefördert  worden  sind,  halten  wir 
es  für  zweckmässig,  die  durchaus  klare  und  aufrichtiger 
Anschauung  beruhende  Darstellung  des  Verf.  hier  den  Haupt- 
zügen nach  wieder  zu  geben. 

Unter  den  an  die  Spitze  gestellten  Crustaceen  handelt  der  Verf. 
alt  Haupttypen  für  die  Organisation  der  Mundtheile.  die  Decapoden, 
die  Tetredecapoden,  die  Branchiopoden ,  Cirripedier  und  Crustacea 
sugentia  ab;  die  beiden  eraten,  welcher  in  der  Ausbildung  eines 
Handibel-  und  zweier  freien  MaxiUcnpaare  übereinstimmen,  unter- 
scheidet er  dadurch,  dass  bei  den  Decapoden  die  drei  darauf  folgen- 
den (Jliedmasaenpnare  die  Form  von  aecessorischen  Kiefern  anneh- 
aun,  während  bei  den  Tetradecapoden  diee  nur  mit  dem  ersten  Paare 
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der  Fall  ist,  die  beiden  anderen  dagegen  wirkliche  Beine  darstellen. 
—  In  der  Gasse  der  Myriapoden  sind  ebenfalls  ein  Paar  Mandibeln 
und  zwei  Paare  Maxillen  vorhanden  und  bei  den  Chilopoden  tritt  das 
erste  Beinpaar  in  Form  von  starken  Sicbelhaken  als  Hülfsorgan  dem 
Munde  bei  (dieses  Paar  ist  streng  genommen  das  zweite  Beinpaar  des 
Thorax,  dem  noch  ein  palpenförmiges ,  welches  51.  Edw.  als  zweites 
Maxillenpaar  ansieht ,  vorhergeht.  Ref.).  —  In  der  Gasse  der  Insek- 
ten geht  der  Verf.  von  den  kauenden  Mundtheilen  (Coleoptera,  Or- 
thoptera,  Neuroptera)  aus,  bei  denen  ein  Mandibel-  und  zwei  Ma- 
xillenpaare  vorhanden  siud ;  nur  das  erste  Paar  der  Maxillen  ist  frei, 
das  zweite  dagegen  zu  einem  unpaaren  Organe  ,  der  Unterlippe  ver- 
schmolzen. Ihr  Basaltheil  (Mentum)  ist  durch  Verschmelzung  des 
Hüftentheiles  der  Maxillen  entstanden;  der  zwischen  den  Tastern  be- 
findliche vordere  Theil  (Ligula,  languettc)  entspricht  den  mittleren  und 
inneren  Laden  der  Maxillen  (unter  den  Susseren  versteht  der  Verf. 
die  Taster),  also  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  den  vier 
Laden  der  Unterkiefer  in  Gemeinschaft,  welche  bei  einigen  Insekten 
(Orthoptera)  noch  deutlich  getrennt  sind,  bei  anderen  dagegen  ganz 
mit  dem  Kinn  verschmelzen  (Melolontha).  Neben  diesen  drei  Kiefer- 
paaren treten  noch  ein  oberer  und  ein  unterer  Fortsatz  der  Mundhöhle 
auf,  die  als  Epipharynx  und  Hypopbarynx  bekannt  sind;  letzterer  ist 
bei  den  Orthopteren  tind  vielen  Neuropteren  stark  entwickelt,  bei 
den  Coleopteren  oft  rudimentär,  aber  zuweilen  deutlich  als  zweispit- 
lige  Zunge  über  die  Unterlippe  hervortretend.  „Verschiedene  Ento- 
mologen nennen  dieses  Organ  Lingua,  andere  belegen  mit  demselben 
Namen  die  davon  ganz  verschiedene  Ligula  und  es  herrscht  in  ihren 
Schriften  in  Betreff  dieser  Theile  des  Kauapparates  eine  grosse  Ver- 
wirrung." —  Die  Mundtheile  der  leckenden  Insekten  („lecheurs," 
Bienen)  sind  ganz  nach  dem  Typus  der  kauenden  gebaut ,  nur  dass 
sich  ihre  beiden  Maxillenpaare  oft  auffallend  verlängern;  an  der  Li- 
gula der  Bienen  entspricht  der  mittlere  unpaare  Theil  den  beiden 
mittleren  Laden  der  Orthopteren-Unterlippe,  die  seitlichen  (Poraglossae) 
den  äusseren  Laden  derselben.  Der  Epipharynx  ist  bei  den  Bienen  stark 
entwickelt,  der  Hypopharynx  meist  verkümmert;  letzterer  tritt  dage- 
gen bei  den  Hymenopteris  fossoriis  sehr  ausgebildet  auf.  —  Unter 
den  saugenden  Insekten  haben  die  Lepidopteren  verkümmerte  Mandi- 
beln (nebst  Oberlippe)  und  ihre  Maxillen  bilden  allein  den  Saugrüs- 
sel; während  ihre  Unterlippe  bei  diesem  Apparate  gar  keine  Rolle 
spielt,  stellt  dasselbe  Organ  bei  den  Hemipteren  fast  allein  die  ganze 
Saugröhre  dar,  die  nur  oberhalb  an  der  Basis  durch  die  Oberlippe 
vervollständigt  wird ,  und  in  welcher  die  Mandibeln  und  Maxilten 
als  \\tr  Stilets,  wie  im  Trocart  eingeschlossen  sind.  Für  die  Dipto- 
ten  schliesst  sich  der  Verf.  in  BetreiT  des  unpaaren  Organcs,  w  elches 
Savigny  und  Gerstfeldt  als  Hypopharynx  beaeichnen,  der  Ansicht 
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Newport's  und  Blinchird'i  an,  die  dasselbe  für  die  verschmol- 
zenen Xandibeln  ansehen ;  wo  et,  wie  bei  Tabanus  (Weibchen)  neben 
den  Mandarin  auftritt,  will  er  es  mit  K  e  W  p  0  r  t  ftlsLigula  bezeichnen. 
(Beiden  Asilinen,  Empiden  ,  Bombyliern  und  Verwandten  glaubt 
Ref.  das  unpaare  Stilet  seiner  Einlenkung  nach  ebenfalls  besser  als 
aas  der  Verwachsung  der  Mandibeln  entstanden  ansehen  zu  müssen.) 
—  In  der  Classe  der  Arachniden,  deren  Kieferfühler  der  Verf.  richtig 
als  den  Fühlern  der  Insekten  entsprechend  ansieht,  will  er  die  Schee- 
ren der  Skorpione  als  Pedes  maxillares  (der  Crustaceen)  deuten,  wah- 
rend nach  ihm  die  drei  Kieferpaare  im  Rudiment  ebenfalls  nach- 
weisbar sind. 

Von  speziellen  Abhandlungen,  welche  gleichfalls  ana- 
tomische und  physiologische  Verhältnisse  der  Arthropoden 
im  Allgemeinen  behandeln,  sind  hier  ferner  folgende  zu 
erwähnen : 

„lieber  den  Gclenkbau  bei  den  ArthrozoGn,  Vierter  Bei- 
trag zur  vergleichenden  Anatomie  und  Mechanik  der  Ge- 
lenke" ist  eine  umfassende,  von  K.  Langer  im  XVIII.  Bde. 
der  Denkschriften  der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien  (Physik- 
mafhem.  CJasse ,  p.  99 — 140  mit  8  Taf. ,  im  Auszuge  : 
Sitzungsberichte  d.  phys. -mathem.  Classe,  Bd.  38,  p.  365 
bis  368)  veröffentlichte  Abhandlung  betitelt,  in  welcher  der 
Verf.  die  Resultate  seiner  an  mehreren  Decapoden  (Astacus, 
Homarus,  Maja  und  Squilla)  so  wie  unter  den  Insekten  be- 
sonders an  verschiedenen  Käfern  (Scarabaeus,  Phanaeus, 
Procrustes,  Buprestis,  Hydrophilus,  Dyticus,  Calandra,  Ceram- 
byx)  angestellten  Untersuchungen  über  die  Construktion 
und  Mechanik  der  Gliedmassen-Gelenke  niederlegt.  Obwohl 
als  Hautgebiide  von  den  durch  das  innere  Skelet  gestutzten 
Gliedmassen  der  Wirbelthiere  ganz  verschieden,  zeigen  die 
Bewegungsorgane  der  Arthropoden  in  der  Construktion  ihrer 
Gelenke  eine  nicht  zu  verkennende  Analogie  mit  jenen, 
wie  dies  ja  auch  ihre  funktionelle  Uebercinstimmung  schon 
von  vornherein  erwarten  lässt.  Fehlen  gleich  Gelenke  mit 
vollkommen  freier  Beweglichkeit  nach  Art  der  höchsten 
Wirbelthiere  bei  den  Arthropoden  ganz  und  sind  alle  bei 
ihnen  vertretenen  Modifikationen  auf  das  Charniergelcnk 
zurückzufuhren,  so  kann  doch  durch  Zusammenwirkung 
zweier  dicht  aneinander  gränzender  Gelenke  ein  gleich 
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hoher  Grad  von  freier  und  allseitiger  Bewegung  herbeige- 
führt werden.  Dies  ist  z.  B.  bei  der  Einlenkungsstelle  der 
Beine  der  Käfer  der  Fall,  an  denen  zwar  die  Hüfte  sowohl 
(sei  sie  kuglig  oder  walzig  gestaltet)  als  der  Schenkel 
immer  nur  im  Charniergelenk  beweglich  ist,  wo  aber  trotz- 
dem durch  Schwinden  des  gegenseitigen  Abstandes  und 
durch  die  davon  abhangige  Durchkreuzung  der  Achsen  die 
Spitze  des  letzten  Beingliedes  eine  Verkehrsfläche  in  Form 
eines  Kugelabschnittes  haben  kann.  Von  Gelenken,  welche 
an  und  für  sich  die  freieste  Beweglichkeit  zeigen  und  also 
dem  Kugelgelenk  am  nächsten  kommen,  führt  der  Verf.  z.  B. 
die  Kopfeinlenkung  von  Calandra,  die  Gelenkverbindung  der 
Fühlergliedcr  von  Cerambyx  an.  Am  aligemeinsten  verbreitet 
ist  das  beschränkte  Charniergelenk,  bei  welchem  eine  Ver- 
engung der  Skeletröhre  an  ihrem  eingefugten  Ende  statt— 
Gndet  und  welches  nur  die  Bewegung  in  derselben  Ebene 
gestattet.  Dasselbe  ist  bei  den  Crustaceen  fast  durchgängig 
angebracht,  obwohl  z.  B.  am  Scheerenfusspaar  von  Maja 
schon  ein  Zapfencharnier  auftritt,  welches  sich  durch  rings- 
um geschlossene  und  aus  der  Fläche  hervortretende  Zapfen 
auszeichnet. 

Der  Nachweis  eigentümlicher  Strukturverhältnisse  an 
verschiedenen  Stellen  der  Chitinhaut  des  Insektenkörpers, 
wie  an  den  Fühlern,  Tastern,  Tarsen,  den  Haltcren  der 
Zweiflügler  u.  s.  w.,  auf  deren  nähere  Erforschung  neben 
seinen  mehrfachen  eigenen  Untersuchungen  in  neuester  Zeit 
auch  diejenigen  von  Lespes  und  Hicks  gerichtet  gewesen 
sind,  hat  L  e  y  d  i  g  veranlasst,  sein  Augenmerk  auf  das  Vor- 
kommen analoger  Bildungen  auch  bei  den  übrigen  Arthro- 
poden -  Classen  (besonders  Crustaceen  und  Myriapoden)  zu 
richten,  um  über  die  ihnen  beigelegte  Deutung  als  Tast-, 
Geruchs  -  und  Gehörorgane  einen  sicheren  Anhalt  zu  ge- 
winnen. Die  Resultate  seiner  Untersuchungen  sind  theils 
in  der  weiter  unten  zu  erwähnenden  „Naturgeschichte  der 
Daphniden«  des  Verfs.,  theils  und  zwar  in  weiterer  Aus- 
dehnung in  einer  Abhandlung  „Ueber  Geruchs-  und  Ge- 
hörorgane der  Krebse  und  Insekten"  (Archiv  f.  Anat.  und 
Physiol.  1860,  p.  265—314,  Taf.  7—9)  niedergelegt.  In 
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letzlerer  weist  der  Verf.  zunächst  auch  an  den  Fühlern  von 
Insekten  und  Crustaceen  eigentümliche  Tasthaare,  gleich 
denen  an  den  Mundtheilen  und  Tarsen  durch  blasseres  Aus- 
seben und  eine  Ganglienanschwellung  des  in  sie  eintreten- 
den Nervenfadens  ausgezeichnet,  nach.  Ausser  diesen  be- 
sitzen aber  die  Fühler  nach  ihm  noch  andere  Organe,  in 
welche  8Jler  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Sitz  einer  zweiten 
spezifischen  Sinnesempfindung  und  zwar  des  Geruches  zu 
Terlegen  ist.  Es  sind  dies  dem  Verf.  zufolge  nicht  sowohl 
die  E  r  i  c  h  s  o  n 1  sehen  Poren,  deren  Verhalten  er  ausser  an  den 
Fühlern  der  Lamellicornen  auch  bei  anderen  Insekten  ver- 
schiedener Ordnungen  so  wie  an  einigen  Crustaceen  und 
Myriapoden  eingehend  erörtert,  als  vielmehr  eigenthümliche 
Zapfen  und  Kegel,  welche  bei  den  verschiedensten  Formen 
der  genannten  drei  Arthropoden  -  Classen  bald  an  der  # 
äussersten  Spitze  der  Fühler,  bald  nahe  den  Gelenkverbin- 
dungen mehrerer  oder  aller  Glieder  neben  den  gewöhnlichen 
Borstenhaaren  vorhanden  sind  und  sich  von  diesen  in  der 
Form  beträchtlich  auffallender  unterscheiden  als  die  eben 
erwähnten  Tastborsten;  in  ihrer  oft  blasseren  Contourirung, 
so  wie  in  dem  Verhalten  des  sich  zu  ihnen  wendenden  Ner- 
▼enfadens  stimmen  sie  übrigens  mit  letzteren  überein,  treten 
ausserdem  in  ziemlich  analoger  Weise  auch  an  den  Tastern 
der  Insekten  auf.  Dieselben  als  Geruchsorgane  zu  deuten, 
welcher  Annahme  ihre  Struktur  wenigstens  nicht  wider- 
spricht, zieht  der  Verf.  die  Erfahrung,  nach  welcher  die 
Insekten  ihre  Fühlhörner  stark  riechenden  Substanzen  nähern, 
heran.  Kann  dieselbe  gleich  nicht  als  überzeugend  ange- 
sehen werden,  so  würde  sich  doch  die  Annahme,  dass  den 
bezeichneten  Fühlerbildungen  die  Geruchsempßndung  inne- 
wohnt, wenigstens  durch  Exklusion  ergeben,  wenn  man, 
wie  es  der  Verf.  im  Folgenden  thut,  die  von  Hicks  in  den 
Halteren  der  Dipteren  und  den  Hinterflügeln  der  Käfer 
nachgewiesenen  Bildungen  als  ein  Analogon  des  muthmass- 
lichen  Gehörorgans  der  Acridier  ansieht.  Nach  den  Angaben 
von  Hicks  (der  übrigens  bekanntlich  das  Geruchsorgan 
hierhin  verlegen  will)  lassen  jene  Bildungen  in  den  Hal- 
leren allerdings  wenig  Uebcreinstiinmcndes  mit  dem  Organ 
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der  Heuschrecken  erkennen;  Leydig  weist  indessen  an 
dem  sich  an  dieselben  verzweigenden  Nerven  ganz  die- 
selben Elemente,  nämlich  ansser  den  Ganglienbildungen  der 
einzelnen  Nervenendigungen  ihr  Auslaufen  in  die  bekannten 
eigenthümlichen  Stiftchen  nach.  Ueberdem  kommt  in  ana- 
loger Weise  die  dem  Ganglion  dicht  anliegende  grosse, 
zuweilen  blasenartig  anschwellende  Trachee  und  besondere 
Bildungen  der  äusseren  Haut  hinzu;  bei  den  Dipteren  be- 
stehen dieselben  in  kleinen  hohlen  Räumen,  die  nach  innen 
offen,  nach  aussen  geschlossen  sind  („Bläschen"  nach 
Hicks),  bei  den  Coleopleren  in  deutlicher  ausgebildeten 
Hautkanälen.  (Ist  demnach  die  Uebereinstimmung  des  ana~ 
tomischen  Befundes  in  beiden  Fällen  nicht  in  Frage  zu 
stellen,  so  würde  jedoch  die  Frage  aufzuwerfen  sein,  ob 
die  Käfer  nur  im  Fluge  hören  sollen,  da  beim  Schluss  ihrer 
Flügeldecken  die  Perception  der  Schallwellen  doch  jeden- 
falls sehr  behindert,  wenn  nicht  überhaupt  aufgehoben  sein 
müsste?  —  abgesehen  davon,  dass  bekanntlich  eine  grosse 
Zahl  von  Käfern  bei  Verwachsung  der  Elytra  überhaupt 
ungeflügelt  ist.  Ref.)  —  Einen  seiner  Natur  nach  früher 
zweifelhaft  gelassenen  Sinnesnerven  bei  den  Daphniden, 
dessen  Endigung  an  der  Haut  entsprechende  Stiftchen  er- 
kennen lässt,  deutet  der  Verf.  schliesslich  ebenfalls  als 
Gehörnerven. 

Das  speciellere  Verhalten  der  Poren  an  den  Lamellicornen-Füh- 
lern  stellt  der  Verf.  so  dar,  dass  der  sich  nach  innen  verjüngende 
Porenkanal  sich  über  den  Grund  der  Grube  mit  einem  scharfen,  kra- 
terförmigen  Rand  erhebt;  ein  Verschluss  (tyrapanule  nach  Lespes) 
fehlt  denselben ,  wie  denn  überhaupt  die  Porenkanäle  von  den  ge- 
wöhnlichen Hautkanfilen  der  Arthropoden  nicht  wesentlich  verschie- 
den sind  und  sich  ihnen  durch  ein  zuweilen  aus  ihnen  hervorragen- 
des Haar  eng  anschliessen.  Von  besonders  auffallender  Form  zeigten 
sich  die  Poren  an  den  Fühlern  von  Ichneumonen,  wo  sie  sehr  lang, 
schmal  und  schlangenartig  gewunden  sind,  während  der  hinter  ihnen 
liegende  Canal  einen  mehr  ovalen  Durchschnitt  hat;  bei  Musca  fanden  sich 
am  Endgliede  der  Fühler  neben  zahlreichen  kleinen  Foren  in  geringerer 
Zahl  sehr  grosse  Gruben,  deren  Rand  gestachelt  war.  —  Die  Geruchs- 
zapfen erreichen  eine  besondere  Länge  uud  sind  in  grosser  Anzahl 
vorhanden  am  äusseren  Aste  der  inneren  Fühler  von  Pagurus;  kürzer 
und  «u  4—6  vereinigt  sind  sie  an  den  Gliedern  des  äuaeeren  Astes 
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der  inneren  Fühler  von  Asiacus,  vereinzelt  und  einem  Stiele  aofiit- 
aend  an  den  Endgliedern  der  kurzen  Fühler  von  Aaellua,  zu  vieren 
vorbanden  und  flaschenfönnig  an  der  Fühlergpitze  von  Julua  An  den 
Tastern  der  Insekten  nehmen  aie  ebenfalls  die  fiusserate  Spitze  ein.  — 
Bei  Betrachtung  der  Insektenfühler  erwähnt  der  Verf.  anhangsweise 
der  Ablagerung  einer  harnsauren  Substanz  in  der  Fühlerkeule  der 
Tagscbmctterlinge. 

Unabhängig  sowohl  von  Leydig  als  vonClaparedc 
hat  auch  C.  Claus  (Archiv  f.  Anat.  und  Physiol.  1859, 
p.  552  ff.,  Taf.  16)  die  Poren  an  den  Fühlern  der  Mclo- 
lonthen  untersucht  und  ist.  dabei  gleichfalls  zu  der  Ueber- 
zeognng  gelangt,  dass  sowohl  die  „Tympanule«  als  der 
„Otolith*  von  Lespes  auf  optischer  Täuschung  beruhe; 
er  bildet  seinerseits  ebenfalls  die  hinter  den  Poren  liegen- 
den Canäle  ab,  deren  in  die  Gruben  mündender  Rand 
übrigens  nach  seinen  Zeichnungen  nicht  die  bei  Leydig 
dargestellte  Erhebung  erkennen  lässt.  Eine  Verästelung 
der  zwischen  die  Fühlcrlamellen  eintretenden  Nervenstämm- 
cben  an  die  Mündung  der  Porenkanäle  (von  Lespes  an- 
gegeben) ist  dem  Verf.  nirgends  entgegengetreten;  nach 
seiner  Beobachtung  bilden  ihre  Verzweigungen  ein  dichtes 
Netzwerk,  welches  sich  in  die  granuläre  Masse  der  La- 
mellensubstanz allmählich  verliert  und  in  welchem  er  zahl- 
reiche feine  Kerne  (wie  Leydig  in  den  Nerven -Endi- 
gungen der  Arthropoden)  eingeschlossen  fand. 

Ebenso  widersetzt  sich  Hicks  in  einer  weiteren  Ab- 
handlung „Further  remarks  on  the  organs  of  the  antennae 
of  lnsects«  (Transact.  Linnean  Soc.  XXII.  p.  383—396, 
tab.  67)  ,  in  welcher  er  erneucle  Beobachtungen  über  die 
Fühlerorgane  verschiedener  Coleopteren,  Hymenopteren,  Le- 
pidopteren  und  vereinzelter  anderer  Insekten,  Myriapoden 
u.  s.  w.  beibringt,  der  Annahme  des  von  Lespes  präsu- 
tnirten  Otolithen.  Die  Bezeichnung  der  hinter  den  Poren 
liegenden  Organe  als  „Säckchen"  wird  vom  Verf.  zwar 
allgemein  beibehalten,  doch  nähert  er  sich  der  Anschau- 
ungsweise der  Deutschen  Beobachter  schon  in  zwei  Fällen, 
indem  er  bei  der  Fühlerkeule  von  Hydrophilus  z.  B.  an- 
giebt,  dass  sich  hier  die  obere  Wand  der  „Säckchen"  oft 
mehr  oder  weniger  in  Form  eines  Zahnes  über  die  Ober- 
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fläche  erhebe,  wahrend  er  bei  Formica  an  Stelle  des  kurzen 
und  breiten  Säckchens  hinter  den  Poren  lange,  capilläre 
Röhren  beobachtet  hat.  Er  erwähnt  in  dieser  Abhandlung 
ferner  zuerst  eigentümliche  kegelförmige  Häärchen  an  den 
Fühlern  vonDyticus,  welche  er  wegen  ihrer  Abweichungen 
von  den  gewöhnlichen  Haaren  als  „Tastorgane*  anspricht. 

Ausgedehntere  Beobachtungen  über  die  letztgenannten 
Organe  legt  Hicks  in  einer  zweiten  Arbeit  „On  certain 
sensory  organs  in  Insects ,  hitherto  undescribed*  (ebenda 
XXIII,  p.  139—150,  pl.  18  und  19,  im  Auszuge:  Proceed. 
Royal  Soc.  26.  May  3859  und  Annais  of  nat.  bist.  IV, 
p.229),  in  welcher  zugleich  noch  andere  Hautbildungen  zur 
Sprache  gebracht  werden,  vor.  Was  zunächst  die  Tast- 
organe, die  als  „tactil  hairs*  bezeichnet  werden,  betrifft, 
so  scheint  der  Verf.,  wie  wenigstens  aus  seinen  Zeich- 
nungen hervorgeht,  unter  dieser  Categorie  zwei  unter 
einander  verschiedene  Bildungen  zu  vermengen,  deren  eine 
olfenbar  mit  den  „Geruchscylindern*  Leydig's  indentisch 
ist,  während  die  Uebereinstimmung  der  zweiten  mit  des 
letzteren  „Tastborsten44  in  Frage  gezogen  werden  könnte. 
In  der  Beschreibung  des  Verf.  werden  sie  zwar  ebenfalls 
als  durch  Zartheit  vor  den  übrigen  Haaren  ausgezeichnet 
charakterisirt  und  in  den  Abbildungen  mit  äusserst  zahl- 
reichen Nervenfäden  (ihrer  grossen  Anzahl  entsprechend) 
versehen;  indessen  wird  weder  der  gangliösen  Anschwel- 
lung der  Nerven  erwähnt  (was  der  Verf.  als  Nerven  ab- 
bildet, scheint  überhaupt  ein  davon  verschiedenes  Gewebe 
zu  sein) ,  noch  scheint  der  Umstand,  dass  durch  dieselben 
grosse  Flächen  bedeckt  sein  sollen,  für  ihre  Identität  mit 
den  Leyd  ig1  sehen  Tastborsten  zu  sprechen.  Auf  die 
feinere  Struktur  der  beiderlei  Organe  geht  der  Verf. 
übrigens  nicht  weiter  ein,  sondern  er  erörtert  sie  sowohl 
an  Tastern  als  Fühlern  vieler  verschiedener  Insekten  nur 
ihrer  Form  und  Vertheilung  nach;  die  kegelförmigen  Bil- 
dungen stellt  er  in  einigen  Fällen  sogar  von  denselben 
Arten  wie  Leydig  dar.  Bei  der  Deutung  dieser  modili- 
cirten  Haare  als  Tastorgane  stützt  sich  der  Verf.  lediglich 
auf  ihre  reichliche  Versorgung  mit  Nerven  und  auf  ihr 
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Vorkommen  an  denjenigen  Gliedmassen ,  denen  man  allge- 
mein den  Tastsinn  zuschreibt. 

Die  zweite    von  Hicks   hervorgehobene  Bildung, 
welche  sich  nach  seinen  Beobachtungen  auf  der  Gränze 
von  Trochanter  und  Femur,  so  wie  an  den  beiden  Taster- 
paaren der  verschiedensten  Insekten,  ausserdem  auch  an 
den  Maxillen  (?)  einiger  Arachniden  vorfindet,  besteht  in 
kleinen  runden  oder  ovalen  Oeffnungen  der  Chitindecke, 
welche  von  einer  zarten  Membran  geschlossen  sind  und 
in  eine  durch  einen  Nervenfaden  versehene  Höhlung  führen. 
Dieselben  sind  bald  in  Reihen  angeordnet,  bald  stehen  sie 
in  kleineren    oder  grösseren  Gruppen   beisammen;  am 
meisten  modificirt  treten  sie  an  den  Tastern  der  Schmetter- 
linge auf,  deren  Spitze  mit  einer  Grube  oder  einem  weit 
herabsteigenden  Canal  versehen  ist.    Verf.  glaubt  in  diesen 
Organen  den  Sitz  des  Geschmackes  annehmen  zu  dürfen, 
wenigstens  möchte  er  dies  für  die  in  den  Tastern  befind- 
lichen befürworten;  diejenigen  an  den  Trochanteren  könnten 
vielleicht  Hülfsorgane  für  den  Geruch  sein.    Als  Organe, 
welche  letzteren  vorzugsweise  vermitteln ,  stellt  er  hier 
nochmals  die  „Bläschenreihen"  in  den  Halteren  dar,  indem 
hierfür  besonders   ihre  Lage  in  der  Nähe  des  grössten 
Thoraxstigma  spreche.  —  Man  ersieht  aus  den  verschie- 
denen Ansichten  der  betreffenden  Forscher  über  die  Natur 
der  besprochenen  Organe,  dass  sich  für  jede  Deutung  der 
eine  oder  andere  Grund  anführen  lässt,  zugleich  aber,  dass 
für  die  Bedeutung  dieser  Bildungen  noch  keineswegs  ein 
fester  Anhalt  gewonnen  ist. 

„Zur  Morphologie  der  zusammengesetzten  Augen  bei 
den  Arthropoden"  ist  eine  mit  sehr  schönen  Abbildungen 
ausgestattete  Abhandlung  von  Claparcde  (Zeilschrift  für 
wissensch.  Zoologie  X,  p.  191—214,  Taf.  12—14)  betitelt, 
in  welcher  der  Verf.  vorzugsweise  die  bis  jetzt  noch  nicht 
verfolgte  Entwicklung  der  elementaren  Bestandtheile  des 
zusammengesetzten  Arthropoden- Auges  während  des  Pup- 
penzustandes  darstellt,  ausserdem  auch  nach  einer  Erörte- 
rung der  Modifikationen,  welche  einzelne  Theile  des  Auges 
bei  gewissen  Formen  erleiden,  die  Theorie  des  Sehens  bei 
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den  Gliederthieren   einer  Prüfung  unterwirft.  Zunächst 
macht  er  auf  das  allgemeine  Vorkommen  ton  vier  unter 
der  Cornea  liegenden  Kernen,  welche  bis  jetzt  nur  von 
Leydig  hei  Astacus  angedeutet,  von  Semper  dagegen 
zuerst  in  ihrer  Allgemeinheit  beobachtet  wurden  und  die 
er  daher  als  „S  em  p  e  r ' sehe  Kerne"  bezeichnet,  aufmerksam. 
Sie  liegen  der  Cornea  so  dicht  an,  dass  sie  beim  Los- 
präpariren  derselben  meist  an  ihr  haften  bleiben  und  es 
scheint  sogar,  als  wären  sie  die  Matrix,  durch  welche  die 
Chitinschichten  der  Cornea  -  Facetten  abgesondert  würden. 
Die  Beobachtung  der  Entwicklung  des  Arthropodenauges, 
welche  der  Verf.  an  Vanessa  Jo  und  einer  Ameise  (Pup- 
pen) darstellt,  zeigt,  dass  sie  ihren  Ursprung  vier  Zellen 
verdanken ,  aus  denen  zugleich  der  Crystallkörper  hervor- 
gebildet wird.    In  der  ersten  Anlage  besteht  nämlich  jedes 
Augensyslem,  welches  sich  in  dieser  Periode  durch  auf- 
fallende Kürze  auszeichnet,  aus  17  Zellen,  von  denen  nur 
eine  unpaar  ist,  die  anderen  dagegen  zu  je  vieren  zusam- 
mengehören.   Die  vier  obersten  stellen  in  Gemeinschaft 
eine  globulöse  Masse  dar,  innerhalb  deren  sich  nach  unten 
zu  aus  den  vier  Primitivzellen  vier  lichtbrechende  Kügel- 
chen  absondern,  welche  durch  allmähliche  Vergrößerung 
und  Verschmelzung  später  den  Crystallkörper  bilden,  wäh- 
rend ihre  Ursprungszellen  als  S  e  m  p  e  r '  sehe  Kerne  über  ihnen 
liegen  bleiben.   Die  vier  Zellen  der  zweiten  Gruppe,  hinter 
den  vorigen  gelegen ,  sind  langgestreckt  birnförmig  und 
bilden  durch  spätere  innigere  Verschmelzung  und  allmäh- 
liche Ausdehnung  in  der  Längsrichtung  den  vierkantigen 
NervensUb  des  Einzelauges.    Mit  ihrer  verjüngten  Spitze 
ruhen  sie  auf  der  grossen,  kugligen  Einzelzelle  (Grundzelle 
des  Verfs.),  zu  welcher  ein  in  der  Bildung  begriffenes 
Faserbündel  des  Sehnerven  geht,  während  die  übrigen  acht 
Zellen  klein  und  am  oberen  und  unteren  Ende  der  lang- 
gestreckten mittleren  vertheilt  sind;  aus  ihnen  bildet  sich 
der  Umhüllungsschlauch  und  das  Pigment.  —  Von  dieser 
an  der  Puppe  von  Vanessa  Jo  beobachteten  Anordnung  der 
Zellen  weicht  diejenige  bei  der  Ameise  etwas  ab;  die  all- 
mähliche Veränderung  dieser  Zellen  bis  zur  vollständigen 
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Hervorbildung  der  einzelnen  Elemente  des  Auges  in  der 
Imago  wird  vom  Verf.  durch  Beschreibung  und  Abbildungen 
in's  Einzelne  hinein  verfolgt.  Im  Weiteren  bespricht  er 
noch  die  Modifikationen,  welche  die  Pigmentablagerung,  die 
Form  des  Nervenstabes  und  der  Umhüllungsschlauch  in  ge- 
wissen Fällen  erleiden  und  beschreibt  eine  ausgezeichnete 
Bildung  dieser  Theile  an  den  Netzaugen  der  Larve  von 
Aeschna  grandis.  —  Der  Le yd  ig*  sehen  Auffassung  des 
Arthropoden- Auges,  wenn  sie  auch  in  morphologischer 
Beziehung  eine  gewisse  Berechtigung  hat,  glaubt  der  Verf 
ans  physiologischen  Gründen  nicht  beipflichten  zu  können, 
weil  sie  eine  Aufrechterhaltung  der  Müll  er1  sehen  Theorie 
des  Sehens ,  deren  Unhaltbarkeit  er  nachweist,  erfordert« 
Die  Cornea  erzeugt  nicht  bei  allen  Arthropoden  Bilder, 
sondern  bedarf  wenigstens  da,  wo  sie  keine  Wölbung  zeigt, 
noch  eines  besonderen  lichtbrechenden  Mediums ;  sie  kann 
daher  auch  funktionell  nicht  allgemein  als  der  Cornea  und 
Linse  des  Wirbelthierauges  aequivalent  angesehen  werden. 
Die  Müller1  sehe  Theorie,  nach  welcher  nothwendig  die 
Scharfe  des  Sehens  von  der  Anzahl  der  Facetten  abhangig 
sein  müsste,  ist  aber  in  Betracht  der  grossen  Schwankungen 
der  letzteren  (zwischen  vielen  Tausenden  und  fünfzig)  nicht 
haltbar,  da  nach  derselben  ein  Insekt  mit  verkältnissmässig 
wenigen  Facetten  gar  keine  deutlichen  Bilder  empfangen 
könnte.  Es  muss  daher  jedes  einzelne  System  im  zusam- 
mengesetzten Arthropodenauge  als  selbstständig  fungirendes 
Auge  angesehen  werden  und  mithin  auch  einen  dioptrischen 
Apparat  besitzen,  welchen  nach  dem  Leeuwenhoeck- 
schen  Versuch  der  Crystallkörper  abgiebt;  dass  dieser  trotz- 
dem eine  nervöse  Natur  haben  kann,  ist  nicht  ausgeschlossen 
und  wird  durch  die  Beobachtung  an  gewissen  Amphipoden 
bestätigt.  (Die  Arbeit  ist  im  Auszuge  auch  mitgetheilt  in 
Annal.  d.  scienc.  nat.  XII,  p.  381  und  Bibliolh.  univ.  de 
Geneve,  Ser.  2.  VIII,  p.  16.) 

Von  faunistischen  Beiträgen,  welche  sich  über  sammt- 
liche  oder  mehrere  Artbropoden-Classen  erstrecken,  führen 
wir  hier  folgende  an : 

In  J.  M.  Jones's  „The  naturalist  in  Bermuda,  a  sketch 
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ot  the  geology,  zoology  and  botany  of  that  remarkable 
group  of  Islands  (London  1859,  8.)  p.  108—130  sind  einige 
Mittheilungen  über  die  Gliederthiere  der  Bermuda -Inseln 
gemacht.  Die  Insektenwelt  daselbst  ist  nicht  besonders 
reichhaltig,  wie  dies  wahrscheinlich  die  isolirte  Lage  und 
die  Kleinheit  der  Inseln  mit  sich  bringt;  eine  wesentliche 
Uebereinstimmung  der  Fauna  mit  den  zunächst  gelegenen 
Theilen  Amerika'*,  besonders,  mit  Nord-Carolina  ist  in  die 
Augen  springend. 

Von  Coleopteren  werden  Cicindela  tortuosa,  Ligyrus  juveneus, 
Lampyris  spec.  und  Diaprepes  affin  is  als  sehr  gemein  angeführt;  von 
Orthopteren:  Blatta  Amcricana  und  Madercnsis,  Gryllus  spec,  Libel- 
len 3  A. ,  von  Neuropteren:  Myrnieleon  1  A.  Von  Hymenopteren  : 
Polistcs  pallipcs,  Pelopoeus  coeruleus  und  flavipes,  Evaniaspec,  meh- 
rere Ameisen;  Apis  mellifica  kleiner  als  die  Europäische  Race  und 
in  der  Färbung  der  südafrikanischen  Varietät  gleichend.  Von  Lept- 
dopteren  :  Danais  Archippus,  Vanessa  Atalanta,  cardui,  Antiopa,  Coe- 
nia,  Teriaa  Lisa,  Spb|qx  cinguJata.  Von  Hemipteren:  Cicada  tibicen, 
Khaphigaster  prasinus,  von  Dipteren:  Mosquitos ,  eine  Musen,  welche 
der  Europäischen  M.  domestica  sehr  ähnlich  ist,  1  Scatopbaga,  1  Ta- 
banus  und  Gastrus  equi  (?).  Unter  den  Apteren  sind  Pulex  irritans 
und  penetrans  häußg.  —  Von  Myriopoden  kommen  einige  Juliden 
und  Scolopendren  vor,  von  Arachniden:  Epeira  clavipes. —  Von  Cru- 
stacecn  werden  4  Bracbyuren  ,  1  Pagurus  und  5  Macrouren  nament- 
lich aufgeführt.  ... 

Jardin,  Essai  sur  l'histoire  naturelle  de  ] 'Archipel  de 
Mendana  ou  des  Marquises  (Memoires  d.  1.  soc.  d.  scienc. 
de  Cherbourg  VI.  1859,  p.  161  ff.)  führt  einige  auf  den 
Marquesas-Inseln  vorkommende  Gliederthiere  auf,  besonders 
einige  Cirripedier  und  Decapoden.  Das  über  Insekten  Mit- 
getheilte  ist  nur  ein  Auszug  aus  Boisduval's  Voyage  de 
l'Astrolabe.  .  , 

In  I.  E.  Tennent's  «Ceylon,  an  aecount  of  the  island 
physical,  hislorical  and  topographical"  etc.  Vol.  I.  (London 
1859),  p.  247—308  und  in  desselben  VerPs.  kürzlich  er- 
schienenem Werkchen  „Sketches  of  the  natural  history  of 
Ceylon-  (London  1861)  p.  403—479  finden  sich  Mitlhei- 
lungen  über  die  Lebensweise  der  bekannlesten  Gliederthiere 
Ceylons,  deren  auffallendere  Formen  zugleich  im  HoU#- 
schnitt  dargestellt  sinq\    Penselben  schliesst  sich  ein  von 
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Walker  herrührendes  systematisches  Verzeichnis  der 
Insekten  an,  welches  zwar  reichhaltig  ist,  aber  die  be- 
schriebenen Arten  nicht  vollständig  giebt,  andere  dagegen 
unter  doppelten  Benennungen  aufführt;  eine  sehr  viel 
firmere  Liste  ist  von  den  Arachniden  und  Crustaceen,  eine 
vollständigere  wieder  von  den  Myriopoden  gegeben. 

Die  im  letztgenannten  Werke  besprochenen  and  abgebildeten 
Gattungen  sind : 

•)  Insekten :  Ateuchus  tpec. ,  Batocera  rubns  und  Oryctes  rhi- 
aoeeros  (die  Larven  beider  forstschadlicn),  Casaida.  —  Phasina,  Phyl- 
Uum,  Mantis,  Libellen,  Termiten,  Myrmeleoo.  —  Pelopoeos,  Sphex, 
Xylocopa,  Ameisen.  —  Ornithoptera,  Papilio,  Heatia,  Lycaena,  Acbe- 
rontia,  Attacus,  Oiketicus,  Brenner -Ranpen.  —  Cicada,  Poeciloptera, 
Lecaaium  Coffeae?  —  Moaquitos.  b)  Arachniden:  Mygale  fasciata, 
Ouos  Taprobaniuj,  Phalangium,  Chelifer,  Ixodes,  Trombidium  tineto- 
rnm.  c)  Myriopoden  :  Cermatia  ,  Julus.  d)  Crustaceen  :  Gelasimos, 
Ocypode,  Lupa. 

G.  Belke,  Esquisse  de  l'histoire  naturelle  de  Ka- 
mienitz-Podolski  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1859,  p.  24  IT.) 
giebt  auf  p.  40—102  eine  Zusammenstellung  der  von  ihm 
in  der  Umgegend  von  Kamienitz  beobachteten  Artikulaten. 
Unter  denselben  sind  die  Crustaceen,  Myriopoden  und 
Arachniden  nur  durch  eine  geringe  Anzahl  von  Arten  ver- 
treten, im  Verhältniss  reichhaltiger  die  verschiedenen  Ord- 
nungen der  Insekten.  Bei  den  Coleopteren ,  Lepidopteren, 
Neuropteren  und  Hemipteren  beschränkt  sich  der  Verf.  auf 
die  Zusammenstellung  der  Artnamen ;  bei  den  Orthopteren, 
Hymenopteren  und  Dipteren  giebt  er  nebenbei  auch  kurze 
Beschreibungen  von  solchen  Arten  und  Varietäten,  für  die 
er  eine  sichere  Bestimmung  nicht  hat  auffinden  können, 
ohne  denselben  indessen  Namen  beizulegen. 

Kolenati  lieferte  in  seiner  „Fauna  des  Altvaters,  ho- 
hen Gesenkes  der  Sudeten«,  Brünn  1859.  83  pag.  in  8.  (aus 
dem  Jahreshefte  der  naturwiss.  Sektion  der  Mahrisch- 
Schlesischen  Gesellsch.  zur  Beförderung  des  Ackerbaues, 
der  Natur-  und  Landeskunde  f.  d.  J.  1858  besonders  ab- 
gedruckt) ein  systematisches  Verzeichnis*  der  in  einer  Höhe 
von  3700  bis  4680'  gesammelten  Insekten  aller  Ordnungen, 
w  wie  einiger  Arachniden.  Coleoptexa  127  A.,  Neuroptera 
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22  A.,  Orthoptera  4  A.,  Hemiptera  16  A.,  Hymenoptcra 
29  A.,  Lepidoptera  104  A.,  Diptera  48  A.  und  Aptera  13  A. 
Mit  Ausnahme  der  Schmetterlinge,  welche  nur  namentlich 
aufgezählt  sind ,  werden  die  einzelnen  Arten  kurz  charak- 
terisirt,  einzelne  unter  den  Neuropteren,  Hymenopteren 
und  Dipteren  auch  als  neu  bezeichnet.  —  Von  Arachniden 
werden  1  Obisium  und  11  Acarinen  erwähnt.  —  Die  als 
neu  angesehenen  Insekten  werden  vom  Verf.  ausführlicher 
in  der  Wiener  Entom.  Monatsschr.  IV,  p.  381  ff.  beschrieben. 

Mendtries  (Nouv.  Memoire«  d.  1.  soc.  d.  natur.  de  Moscou 
XII.  p.  247)  stellte  ein  Verieichniss  von  Insekten  und  Arachniden  aus 
der  Gegend  von  Kachitschewan  und  dem  nördlichen  Persien  zusam- 
men (als  Anhang  au  einer  Flora  von  Transcaucasien  und  Persien). 
Coleoptera  62,  Lepidoptera  3,  Hemiptera  3,  Orthoptera  9,  Hyme- 
noptera  4,  Neuroptera  1  Art.  Ausserdem  4  Arachniden.  Kur  nament- 
liche Aufzählung. 

I.  Insekten. 

Einen  weiteren  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Partheno- 
genesis  bei  den  Insekten  lieferte  Leuckart  (dies.  Archiv 
f.  Naturgesch.  XXV,  p.  208  ff.,  Taf.  5)  durch  seine  fort- 
gesetzten Untersuchungen  über  die  Fortpflanzung  der  Rin- 
denläuse (Chermes  abietis  Lin.)  Schon  in  seiner  vorjahrigen 
Arbeit  über  die  Parthenogenesis  der  Coccinen  hatte  der- 
selbe anhangsweise  erwähnt,  dass  sich  die  Wintergeneration 
von  Chermes  ohne  vorhergegangene  Befruchtung  fortpflanze ; 
jetzt  hat  sich  ihm  durch  weitere  Nachforschungen  ergeben, 
dass  ein  Gleiches  bei  der  geflügelten  Sommergeneration, 
die  sich  übrigens  nicht  nur  durch  die  Anwesenheit  von 
Flügeln,  sondern  überhaupt  im  ganzen  Körperbau  wesent- 
lich von  jener  unterscheidet  (und  daher  von  Ratzeburg 
als  Männchen  gedeutet  wurde)  der  Fall  sei.  Männliche 
Individuen  sind  dem  Verf.  trotz  der  Untersuchung  zahl- 
reicher Exemplare  bis  jetzt  überhaupt  nicht  aufgestossen, 
und  er  möchte  sich  der  Ansicht  zuneigen,  dass  solche  viel- 
leicht gar  nicht  existiren  oder  dass ,  wenn  letzteres  der 
Fall  ist,  die  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  bei  Chermes 
jedenfalls  die  Regel  ist.   Was  die  Fortpflanzungsorgane  der 
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Chermes- Weibchen  betrifft,  so  zeigen  sich  die  Eiröhren 
sowohl  bei  der  Winter-  als  Sommergeneration  zwei-  bis 
dreikammerig ,  während  die  Zahl  derselben  bei  den  flügel- 
losen Winterweibchen  bedeutend  grösser  ist  (20  bis  24 
jedcrseits)  als  bei  den  geflügelten  Individuen  der  Sommer- 
generation, wo  sie  je  nach  den  Arten  und  Individuen 
zwischen  15  und  2  jederseits  schwankt.  Von  Anhangsge- 
bilden des  Ovidukt  fanden  sich  die  beiden  gewöhnlichen 
Schmierdrüsen  vor  und  hinter  denselben  (niefit  wie  sonst 
bei  den  Oviparen  Blattläusen,  nach  vorn  von  diesen)  ein  un- 
paares,  gestieltes,  kapseiförmiges  Organ,  dessen  Bedeutung 
als  Receptaculum  seminis  sowohl  nach  Lage  als  Grösse 
mindestens  sehr  zweifelhaft  bleiben  muss;  Spermatozoon 
fanden  sich  in  demselben  ebensowenig  wie  sonst  in  dem 
Geschlechtsapparat  vor,  so  dass  die  Entwickelung  der  in 
demselben  befindlichen  Eier  durchaus  als  eine  spontane 
angesehen  werden  muss.  —  Im  Anschluss  an  diese  Beob- 
achtungen bespricht  der  Verf.  den  bei  Chermes  besonders 
scharf  hervortretenden  Dimorphismus  der  Winter-  und 
Sommerweibchen,  den  er  aus  den  verschiedenen  Obliegen- 
heiten beider  erklärt,  und  ausserdem  das  Verhältniss,  in 
welchem  die  Parthenogenesis  der  Chermes  zu  dem  Gene- 
rationswechsel der  übrigen  Aphiden  steht:  ohne  die  nahen 
Beziehungen  zwischen  einem  unbefruchteten  Eie  und  einem 
Keim  zu  verkennen,  glaubt  er  —  und  nach  unseren  gegen- 
wärtigen Kenntnissen  gewiss  durchaus  mit  Recht  —  den- 
noch die  Parthenogenesis  nicht  mit  dem  Generationswechsel 
identificiren  zu  können,  wie  dies  besonders  aus  einem 
Vergleich  der  bei  der  Bienenkönigin  vorkommenden  Form 
von  Parthenogenesis  mit  den  abwechselnd  auftretenden  Am- 
men und  Geschlechtsthieren  der  Aphiden  hervorgeht.  Jeden- 
falls müsse  man  bei  einer  Gleichstellung  der  Parthenoge- 
nesis mit  dem  Generationswechsel  für  erstere  einen  beson- 
deren Grad  statuiren. 

A.  Barthelemy,  „Etudes  et  considerations  genera- 
los sur  la  Parthenogenese«  (Annal.  d.  scienc.  natur.  XII, 
p.  307  ff.)  unterrichtet  zuvörderst  seine  Landsleute  von  dem 
Inhalt  der  v.  S  i  e  b  o  1  d  •  sehen  Schrift  über  Partheno- 
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genesis  und  knüpft  daran  zwei  von  ihm  selbst  gemachte 
Beobachtungen,  wovon  die  eine  Euprepia  Caja  betrifft,  die 
andere  das  Vorkommen  von  Parthenogenesis  bei  Bombyx 
mori  bestätigt.  Ein  aus  der  Puppe  erzogenes  Weibchen 
der  Euprepia  Caja  legte  dem  Verf.  unbefruchtete  Eier,  von 
denen  drei  sich  zu  Raupen  entwickelten,  welche  letztere 
jedoch  nicht  aufgezogen  wurden.  Ueber  die  Entwicklung 
von  Raupen  aus  jungfräulichen  Eier  des  Seidenspinners 
bringt  der  Verf.  mehrfache  Belege  bei :  in  den  meisten 
Fällen  entwickelten  sich  von  der  ganzen  Brut  nur  drei  bis 
vier  Eier,  einmal  jedoch  sämmtliche,  die  vom  Weibchen 
noch  dazu  innerhalb  seines  eigenen  Cocons  abgelegt  wor- 
den waren.  Die  jungfräulichen  Eier  behalten  ihre  gelbe 
Farbe  länger  als  die  befruchteten;  die  aus  denselben  ent- 
stehenden Raupen  und  Schmetterlinge  sind  ebenso  kräftig 
entwickelt,  als  die  durch  gewöhnliche  Zeugung  entstandenen 
und  unter  den  Imagines  war  ein  Vorherrschen  des  einen 
Geschlechtes  nicht  bemerkbar.  Bemerkenswerth  ist,  dass 
nach  den  Beobachtungen  des  Verf.  parthenogenetische  Eier 
nur  bei  der  Sommer -Generation  vorkommen  und  dass  ihre 
Entwickelung  sofort  vor  sich  geht;  dieselben  zu  über- 
wintern, gelang  ebenso  wenig  als  sie  von  der  Herbstgene- 
ration zu  erzielen.  Letzteres  Faktum  stellt  der  Verf.  mit 
dem  Generationswechsel  der  Blattläuse  in  Vergleich;  die 
jungfräulichen  Eier  vergleicht  er  mit  hermaphroditischen, 
die  gleichsam  durch  eine  innige  Verschmelzung  von  männ- 
lichen und  weiblichen  Zeugungsorganen  entstanden  seien* 
Gelegentlich  auf  die  hermaphroditischen  Missbildungen  bei 
Insekten  eingehend,  erwähnt  er  zugleich  den  interessanten 
Fall,  dass  er  im  Vas  deferens  einer  männlichen  Macro- 
glossa  nahe  am  Hoden  ein  vollkommen  ausgebildetes  Ei 
angetroffen  habe. 

Ein  fernerer,  vielleicht  auf  Parthenogenesis  zu  deuten- 
der Fall  ist  im  Zoologist  1859  von  Dr.  Ormerod  (mitge- 
theilt  von  F.  Smith  im  Entomologist's  Annual  for  1860, 
p.  87  f.)  zur  Sprache  gebracht  worden,  nur  dass  derselbe 
nicht  genau  genug  festgestellt  worden  ist,  um  überzeugend 
zu  sein.  .  Verf.  beobachtete  ein  Nest  von  Vespa  ßritannica, 
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welches  von  überwinterten  Individuen  gebaut  wurde,  unter 
denen  sich  eines  durch  Grösse  hervorthat,  also  vermutlich 
eine  Mutterwespe  war;  letztere  wurde  nebst  dem  Neste 
entfernt  und  darauf  ein  zweites  Nest  von  den  übrigen 
kleineren  Individuen  aufgebaut.  Dieses  sowohl  als  ein 
drittes,  welches  dieselben  Individuen  (Arbeiter?)  bauten, 
fand  sich  mit  Eiern  und  Larven  belegt,  aus  denen  sich  so- 
wohl Männchen  als  Arbeiter  entwickelten,  ohne  dass  an 
einem  derselben  eine  Mutterwespe  (gegen  deren  Existenz 
auch  die  vorgerückte  Jahreszeit  sprach)  beobachtet  wor- 
den wäre. 

Eine  ganz  ähnliche  Beobachtung  wurde  von  Stone 
(Proceed.  entom.  soc.  1859,  p.  86)  an  Vespa  vulgaris  ge- 
macht; hier  wurden  Zellen  durch  eine  nur  aus  Arbeitern 
bestehende  Colonie  mit  Eiern  belegt,  aus  denen  sich  Lar- 
ven entwickelten,  die  ausschliesslich  Arbeiter-Wespen  lie- 
ferten. Leider  gewährt  auch  der  Bericht  über  diesen  Fall 
nicht  die  volle  Ueberzeugung  von  der  Exaktheit  der  Be- 
obachtung. 

J.  Lubbock  hat  sich  im  Anschluss  an  seine  Unter- 
suchungen über  die  Fortpflanzung  der  Daphnien  mit  Be- 
obachtungen über  die  erste  Anlage  der  geschlechtlichen 
und  jungfräulichen  Eier  bei  den  Insekten  beschäftigt  und 
sucht  in  einer  Abhandlung  betitelt  „On  the  ova  and  pseu- 
dova  of  Insects  (Philosoph.  Transact.  of  the  Royal  soc.  1859, 
p.  341—367,  pl.  16 — 18,  im  Auszuge:  Proceed.  Royal  soc. 
Decbr.  1858,  Annais  of  nat.  hist.  3  ser.  III,  p.  499  ff.)  die 
vollständige  Identität  in  Betreff  ihrer  Anlage  in  den  Ova- 
rien darzuthun.    Verf.  beginnt  mit  einer  Darstellung  von 
der  Bildung  der  Ovarien,  deren  Modifikationen  in  Betreff 
der  Zahl  der  Eiröhren  und  Eikammern  er  durch  Anführung 
der  darüber  angestellten  Beobachtungen  erörtert;  in  Glei- 
chem geht  er  auf  die  histologische  Struktur  der  Eiröhren 
näher  ein  und  erwähnt  hierbei  der  Verschiedenheit,  welche 
«ich  in  Betreff  der  Lokalisirung  der  Dotterzellen  bald  um 
jeden  einzelnen  Eikeim  (Lepidoptera,  Hymenoptera,  Neu- 
roptera  und  von  den  Coleopteren  die  Adephagä),  bald 
ausschliesslich  in  der  Endkammer  der  Eiröhren  (übrige 
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Insekten)  zu  erkennen  giebt.  Die  innerhalb  dieser  beiden 
Categorieen  je  nach  den  Familien  und  Gattungen  vorkom- 
menden Differenzen  stellt  er  nach  eigenen  Beobachtungen 
an  einer  Reihe  verschiedener  Insekten  dar,  wie  an  Blatta, 
Forficula,  Aeschna,  Psocus,  Panorpa,  Carabus,  Telephorus, 
Odynerus,  Ophion,  Chelonus ,  Cynips,  Eristalis,  Cheilosia, 
Nepa  u.  s.  w.  —  Die  Entwickelung  von  ungeschlechtlichen 
Eiern  hat  der  Verf.  zunächst  an  Coccus  hesperidum  und 
Coccus  Persicae  (letztere  Art  ist  wirklich  eierlegend)  be- 
obachtet und  schildert  dieselbe  ausführlich ;  in  denjenigen 
Punkten,  welche  hierbei  von  Leydig  und  Leuckart  in 
verschiedener  Weise  aufgefasst  wurden,  z.  B.  das  Verhält- 
niss  des  Dotterfaches  zu  der  das  entwickelte  Ei  einschliessen- 
den  Kammer  betreffend,  schliesst  er  sich  der  Ansicht  des 
letzteren  an.  In  zweiter  Reihe  beschreibt  er  die  Entwicke- 
lung der  Eier  von  Cynips  lighicola ,  deren  Eiröhren  voll- 
ständig das  Ansehen  wie  bei  anderen  Hymenopteren  haben, 
nämlich  die  Dotterzellcn  zwischen  je  zwei  Eikeimen  ange- 
häuft zeigen.  In  der  ersten  Anlage  der  Eier  ist  kein 
Unterschied  von  derjenigen  wirklicher  Eier  zu  bemerken ; 
sobald  sie  ihre  ganze  Grössenentwickelung  erreicht  haben, 
werden  sie  von  einer  deutlichen  Lage  gekernter  Zellen 
umgeben,  welche  sich,  wie  es  scheint,  von  der  Wand  der 
Eiröhrc  ablöst.  Der  Keimfleck  ist  wie  gewöhnlich  deut- 
lich, bleibt  aber  länger  sichtbar,  als  der  Verf.  es  sonst 
beobachtet  hat,  indem  er  noch  nach  Eintritt  der  Reife  des 
Eies  zu  bemerken  ist.  —  In  der  Entwickelung  der  Eier 
von  Solenobia,  welche  Verf.  nach  Leuckart's  Darstellung 
beurtheilt,  vermag  er  ebenfalls  keinen  Unterschied  von  der 
gewöhnlichen  Eibildung  aufzufinden. 

E.  Faivre  stellte  Untersuchungen  über  den  Einfluss 
des  Nervensystems  auf  die  Athmung  der  Insekten  an  (De 
l'influence  du  Systeme  nerveux  sur  la  respiration  des  Dy- 
tiques,  Annal.  d.  scienc.  nat.  XHI.,  p.  320 — 336,  im  Aus- 
zuge :  Coropt.  rend.  de  Pacad.  d.  scienc.  LI,  p.  530—533). 
Die  anatomische  Untersuchung  der  Athmungsnerven  ergab 
zunächst,  dass  deren  sieben  Paare  bei  Dytiscus  existiren 
und  zwar  ist  das  erste  eine  Abzweigung  der  „nerfs  genito- 
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splanchniques" ,  welche  sich  zum  Stigma  des  vorletzten 
Hinterleibsringes  begiebt ,  während  die  übrigen  sechs  aus 
dem  dritten  bis  letzten  Hinterleibsganglion  ihren  Ursprung 
nehmen.  Um  festzustellen ,  in  welchem  Thcil  des  Bauch- 
markes der  Sitz  der  respiratorischen  Bewegungen  gelegen 
sei,  begann  der  Verf.  mit  einer  Durchschneidung  desselben 
hinter  dem  Ganglion  infraoesophageum,  welches  er  in  eini- 
gen Fällen  auch  vollständig  exstirpirtc  und  verglich  die 
Athmungsbewegungen  eines  in  dieser  Weise  operirten  In- 
dividuums mit  denen  eines  unverletzten.  Bei  anderen  Exem- 
plaren wurden  dann  die  Commissuren  zwischen  dem  ersten 
nnd  zweiten ,  dem  zweiten  und  dritten  Thoraxganglion 
u.  s.  w.  durchschnitten  und  die  hiernach  eintretenden  Er- 
scheinungen jedesmal  speziell  notirt.  Die  Resultate,  welche 
die  ganze  Reihe  der  Versuche  ergab ,  bestehen  darin,  dass 
im  Metathoraxganglion  der  eigentliche  Sitz  der  Respirations- 
bewegungen gelegen  ist;  eine  Durchschneidung  der  vor 
demselben  liegenden  Commissur  sistirt  dieselben  augenblick- 
lich, während  sie  bei  der  Durchschneidung  der  ihm  fol- 
genden Commissur  fortbestehen.  Die  mit  der  Respiration 
verbundenen  Bewegungen  des  Hinterleibs  stehen  unter  dem 
Einfluss  des  Ganglion  infraoesophageum,  bei  dessen  Exstir- 
pation  sie  aufhören.  Die  Hinterleibsganglien,  aus  denen 
die  Athmungsnerven  entspringen,  bilden  den  Leitungs-Ap- 
parat; bei  ihrer  Isolirung  werden  die  respiratorischen  Be- 
wegungen partiell. 

Leydig,  Zur  Anatomie  der  Insekten  (Archiv  f.  Anat. 
und  Physiol.  1859,  p.  33—89  und  p.  149—184,  Taf.  2—4) 
erörterte  die  histologische  Struktur  der  Hautdrüsen  der 
Käfer  (p.  34),  der  in  der  Cloake  und  Scheide  der  Käfer 
befindlichen  Drüsen  (p.  40),  der  After-  und  Giftdrüsen  der 
Insekten  (p.  43),  der  Speicheldrüsen  (p.  59),  des  weiblichen 
Geschlechtsapparates  der  Insekten ,  besonders  der  Samen- 
tasche und  Anhangsdrüse  derselben  (p.  71),  der  accessori- 
schen  Geschlechtsdrüsen  am  männlichen  Genilalapparat  (p. 
149).  Ferner  handelt  derselbe  über  die  Endigung  der 
Hautnerven  (p.  153),  über  die  Vasa  Malpighi  (p.  158),  über 
den  Bau  der  Tracheen  (p.  160)  und  über  Infusorien  im 
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Darmkanal  der  Inseklen.  Am  Schluss  werden  die  Haupt- 
ergebnisse seiner  Untersuchungen  übersichtlich  zusammcn- 
gefasst. 

Lieber  den  tod  Coccinella,  Timarcha ,  Meloe  und  anderen  Kä- 
fern aus  ihren  Beingelenken  abgesonderten  Saft,  welcher  bisher  all- 
gemein als  eine  Drüsenausscheidung   angesehen  wurde ,   iheilt  der 
Verf.  mit ,  dass  derselbe  sich  in  nichts  von   der  Blutflüssigkeit  der- 
selben Thiere  unterscheide  ,  wie  man  dies  bei  einem  Vergleiche  der 
abgesonderten  Tropfen  mit  dem  beim  Durchschneiden  eines  Fühlhor- 
nes hervorquellenden  Nahrungssafte  ersieht;  es  geht  also  hier  eine 
unmittelbare  Ansscheidung  des  lacunaeren  Blutes  durch  die  Körper- 
wandungen Yor  sich.  —  Einzellige  Hautdrüsen  kommen  bei  den  Kä- 
fern an  der  ganzen  Körperoberfläche  vor  und  gehen   auch  auf  die 
Einstülpungen  der  Körperhaut  (Mastdarm,  Vagina)  über;  bei  den  Or- 
thopteren konnte  Verf.  gleiche  Bildungen  nicht  auffinden.    Die  Anal- 
drüsen der  Käfer  und  Orthopteren  ,   die  Giftdrüsen  der  Hymenoptera 
aculeata  stellen  Complexe  einfacher  Drüsen  dar,  welche  besonders 
bei  den  Laufkäfern  sehr   zierliche  Struktur  -  Verhältnisse  darbieten 
(Brachinus,   Carabus).    Bei   den  Orthopteren   findet  sich  der  ganze 
Drüsensack  von  einem  Muskelgeflechte  umhüllt,  während  sonst  die 
Muskulatur  erst  an  dem  Receptaculum  auftritt;  sehr  abweichend  von 
der  dicken  Muskellage  ,  welche  dieses  Receptaculum  z.  B.  bei  den 
Vesparien  umgiebt,  ist  der  gänzliche  Mangel  desselben  bei  der  Bie- 
nenkönigin sowohl  als  bei  den  Arbeiterbienen.    Die  Speicheldrüsen 
der   Insekten   sind  theils  Aggregate  einzelliger  Drüsen,  theils  sind 
diesen  ,  wie  bei  den  Hymenopteren  ,  Dipteren  nnd  Orthopteren,  wo 
sich  verschiedene  Arten  gleichzeitig  vorfinden,   einfache  Drüsen  bei- 
gemengt; contractile  Elemente  fehlen  an  denselben.  —  Am  weibli- 
chen Geschlechtsapparate  gehören  die  Anhangsdrüsen  meist  ebenfalls 
den  aus  einzelligen  Drüsen  bestehenden  Organen  an   und  auch  das 
Receptaculum  seminis,  so  verschieden  auch  seine  Form  ist,  trägt 
den  Charakter  einer  Drüse;    zwischen   der  Tunica  propria   und  der 
Intima  findet  sich  stets  eine  Zellenlage.     Die  von  Leuckart  und 
v.  Siebold  am  Receptaculum  seminis  der  Bienenkönigin  beobach- 
tete Muskellage  hat  der  Verf.  nicht  auffinden  können.  —  Die  Haut  - 
und  Sinnesnerven  der  Insekten   nehmen  nach  L.'s  Beobachtungen  an 
ihrem  peripherischen  Eude  Ganglienzellen  in  sich  auf  und  heften  sich 
schliesslich  an  die  Basis  von  Cutikularfortsätzen  fest.  —  An  den  Vasa 
Malpighi  hat   der  Verf.  auch  ferner   zweierlei  Absonderungen  (Harn 
und  Galle?)  beobachtet  (Cicindela,  Tabanus);  eine  neue  Art  der  En- 
digung derselben  zeigte  sich  bei  Acilius  ,  wo  sich  vier  Canäle  in 
einem  gemeinsamen  Knotenpunkte  vereinigten.  —  An  der  Intima  der 
Tracheen  hat  der  Verf.  Stachclborstcn  ausser  bei  Lampyris  auch  bei 
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verschiedenen  anderen  Klfern,  ebenso  bei  Musca  domestica  gefunden  ; 
außerdem  macht  er  auf  die  ausserordentlich  feine  Endverzweigung 
der  Tracheen  in  den  Flügelmuskeln  aufmerksam. 

Derselbe,  „Ueber  Kalkablagerung  in  der  Haut  der  In- 
sekten- (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXVI,  p.  157  ff.  Taf.  7) 
fand,  dnss  die  Haut  der  Larve  von  Stratioinys  chamaeleon, 
welche  beim  Durchschneiden  leicht  knirschte,  Kalkconcre- 
tionen  enthielt,  welche  bei  Behandlung  mit  Essigsäure  ver- 
schwanden. Dieselben  sitzen  der  Oberfläche  der  Haut  in 
Form  von  Körnchen  auf  und  entsprechen  genau  der  mosaik- 
artigen Zeichnung  derselben,  deren  trichterförmige  Ver- 
tiefungen sie  ausfüllen.  (Es  möchte  hierbei  die  Frage  auf- 
zuwerfen sein ,  ob  diese  Ablagerungen  von  Kalk  auf  der 
Oberfläche  der  Haut  mit  derjenigen  in  der  Chitindecke  der 
Crostaceen,  wie  der  Verf.  es  anzudeuten  scheint,  in  Ver- 
gleich gebracht  werden  können,  oder  ob  dieselben  nicht 
Yielmehr  als  blosser  Niederschlag  aus  dem  Wasser,  in  wel- 
chem die  Larven  leben,  anzusehen  seien.  Nach  der  Lebens- 
weise jener  Larven  bald  in,  bald  ausserhalb  des  Wassers 
ist  letztere  Annahme  die  wahrscheinlichere.  Ref.) 

J.  Lubbock,  On  the  distribulion  of  the  Tracheae  in 
Insects  (Transact.  Linnean  soc.  XXIII,  p.  23—50,  pl.  1—4) 
theilt  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über  die  Ver- 
breitung und  Vertheilung  der  feineren  Tracheenzweige  auf 
die  einzelnen  inneren  Organe  bei  den  Insekten  mit,  welche 
besonders  durch  den  vom  Verf.  angestellten  Vergleich  einer- 
seits zwischen  Individuen  derselben  Art,  andererseits  zwi- 
schen Larven  und  Imagines  derselben  Art,  sodann  zwischen 
Arten  derselben  Gattung  und  endlich  zwischen  ganz  ver- 
schiedenen Ordnungen  angehörenden  Insekten  —  interessante 
Resultate  Hefern.  Bei  einer  und  derselben  Art  ist  die 
typische  Art  der  Verbreitung  stets  dieselbe,  jedoch  variiren 
die  einzelnen  Aestchen  nach  den  Individuen,  gerade  wie 
Bäume  derselben  Art  sich  verschiedenartig  verzweigen. 
Auch  verschiedene  Arten  derselben  Gattung  stimmen  mit 
einander  in  der  Verbreitung  der  Tracheen  an  denselben 
Organen  meist  überein;  dagegen  zeigen  sich  bei  verschie- 
denen Familien  oft  sehr  beträchtliche  Unterschiede,  wie  z.  B. 


Digitized  by  Google 


24 


während  zwischen  Mnsca  und  Bombus  oder  zwischen  Ti- 
pula  und  Tenthredo  eine  grosse  Aehnlichkeit  in  der  Ver- 
zweigung der  Ovarien -Tracheen  besteht,  eine  solche  zwi- 
schen Bombus,  Tenthredo  und  Ophion  ganz  fehlt.  Ein 
anderer  Gegensatz  zwischen  verschiedenen  Formen  besteht 
ferner  darin,  dass  bald,  wie  bei  Pentatoma  die  Verbreitung 
der  Tracheen  an  verschiedenen  Organen  eine  verschiedene 
bald  wie  bei  Eristalis,  eine  gleiche  ist.  Dass  bei  den 
Formen  mit  unvollkommener  Verwandlung  zwischen  Larve 
und  Imago  eine  grosse  Uebereinstimmung  in  der  Tracheen- 
vertheilung  vorhanden  ist,  während  dieselbe  bei  denen  mit 
vollkommener  Verwandlung  fehlt,  liegt  in  der  Natur  der 
Sache ;  doch  ist  für  letztere  bemerkenswerth,  dass  bei  ihren 
Larven  vorwiegend  ein  gleichartiger  Typus  der  Tracheen- 
verbreitung an  den  verschiedenen  Organen  beobachtet  wird. 
Auch  ist  die  Vertheilung  bei  Larven  heterogener  Gattungen 
oft  übereinstimmend,  wo  sie  bei  den  Imagines  sehr  von 
einander  abweicht.  —  Die  Organe ,  an  denen  der  Verf.  die 
Verbreitung  der  Tracheen  speziell  beschreibt  und  darstellt, 
sind  die  Ganglien  und  die  Commissuren  des  Bauchmarks, 
der  Oesophagus,  die  Speicheldrüsen,  die  Blinddärme,  der 
Saugmagen,  die  Ingluvics,  der  Ventriculus,  die  Yasa  Mal- 
pighi,  die  Theile  des  Intestinum,  der  männlichen  und  weib- 
lichen Geschlechtsorgane,  deren  Anhangsgebilde,  dasRücken- 
gefäss,  das  Corpus  adiposum  und  die  Muskeln.  —  Einige 
von  Williams  über  die  Anastomosirung  der  Tracheen  ge- 
machte Angaben  so  wie  dessen  Ansicht,  dass  die  grösseren 
Tracheenstämmc  keinen  Antheil  an  der  Respiration  selbst 
hätten,  sondern  nur  Luftbahnen  seien,  widerlegt  der  Verf.; 
dass  der  Spiralfaden  nur  eine  lokale  Verdickung  der  In- 
tima  der  Tracheen  sei,  hat  er  übereinstimmend  mit  Loy  d  ig 
beobachtet. 

An  seine  früheren  Untersuchungen  über  die  Leucht- 
organe der  Lampyriden  anknüpfend  hat  Kö  llik  er  auch  die- 
jenigen der  Amerikanischen  Pyrophorus  -  Arten  näher  zu 
erforschen  gesucht,  wobei  er  sich  jedoch  vorläulig  nur  auf 
getrocknete  Exemplare  angewiesen  sah.  (Verhandl.  der 
physik.  mediz.  Gesellsch.  in  Würzburg  IX,  Sitzungsber. 
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p.  28).  Die  Chitinlage  über  dem  Leuchtorgane  ist  dick,  aber 
durchsichtig ;  das  Organ  selbst  besteht  aus  feinkörniger 
Substanz,  in  die  sich  Tracheen  hineinerstrecken  und  ent- 
halt, wie  bei  Lampyris ,  harnsaures  Salz  in  Form  feiner, 
weisser  Körnchen.  —  Beim  Männchen  von  Lampyris  splen- 
didula  wies  derselbe  (ebenda,  p.  60)  sehr  kleine  Leucbl- 
organe  auch  an  den  Seiten  der  vorderen  Hinterleibsringe 
nach,  die  mit  dem  der  Hinterleibsspitze  histologisch  genau 
übereinstimmen,  denen  aber  keine  durchsichtige  Stelle  der 
Körperbedeckung  entspricht. 

„Ueber  ein  neuendecktes  Organ  bei  den  Dipteren" 
machte  Mayer  (Verhandlungen  d.  naturh.  Vereins  d. 
Preuss.  Rheinlande  XVI,  Sitzungsberichte  p.  106  ff.)  Mit- 
theilungen. In  die  Papille  des  Rüssels  von  Culex  und 
Mosca  tritt  ein  Tracheenstamm,  welcher  an  seiner  Aussen- 
seite  im  rechten  Winkel  40  bis  50  Aeste  abgiebt,  die  an 
Grösse  allmählich  abnehmen,  sich  hornförmig  umbiegen  und 
onverästelt  endigen.  Der  Tracheenstamm  zeigt  den  ge- 
wöhnlichen Spiralfaden,  besitzt  jedoch  eine  Mittelspalte; 
die  Aeste  haben  gleichfalls  %  Ringe,  deren  eines  Ende  in 
Knöpfchen  anschwillt,  welche  alterniren.  In  der  Umhül- 
lungshaut  der  Aeste  sind  ovale  gekörnte  Körperchen  sicht- 
bar, zu  denen  feine  Fäden  (Nerven?)  gehen,  ausserdem 
eine  ziemlich  dicke  Gefässverzweigung  von  gelber  Farbe. 
—  Verf.  spricht  die  Vermuthung  aus,  dass  man  es  hier  mit 
einem  Geruchs-  oder  auch  mit  einem  musikalischen  Organ 
(Summen  der  Dipteren)  zu  thun  haben  könnte. 

Hai  dem  an  hat  bei  einer  Li  thosia,  welche  einen  ähn- 
lichen Laut  wie  Sphinx  atropos  hervorbringt,  ein  Stridu- 
lationsorgan  unter  der  Ansatzstelle  der  Vorderflügel  am 
Thorax  in  Form  einer  Trommelhaut  aufgefunden;  die  Vibra- 
tionen dieser  Membran  correspondirten  mit  den  hervorge- 
brachten Lauten.    (Bullet,  d.  I.  soc.  entomol.  1859,  p.  43). 

Nach  Brey  er  („Observations  sur  le  developpement 
d'une  chaleur  propre  et  elcvee  chez  le  Sphinx  Convolvuli", 
Annal.  d.  1.  soc.  entom.  Beige  IV,  p.  92  ff.)  zeigt  sich  bei 
Sphinx  Convolvuli  nach  anhaltendem  Fluge  die  Entwickc- 
tang  einer  sehr  merklichen  Eigenwärme,  welche  sich  beim 
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Ergreifen  mit  der  Hand  als  betrachtlich  höher  denn  das 
umgebende  Medium  zu  erkennen  giebt.  Verf.  konnte  diese 
erhöhte  Körpertemperatur  auch  direkt  nachweisen:  in  den 
aufgeschlitzten  Thorax  eines  im  Fluge  gefangenen  Exem- 
plares  wurde  ein  feines  Thermometer  eingesenkt,  welches 
binnen  einer  Minute  von  17  auf  27  centigr.  stieg. 

Speyer  (Entom.  Zeitung  1860,  p.  369)  theilte  einen 
Fall  mit,  welcher  den  hohen  Grad  der  instinktiven  Fähig- 
keit der  Insekten  wieder  einmal  in  auffallender  Weise  be- 
leuchtet. Eine  männliche  Saturnia  carpini  hatte  sich  in 
regelwidriger  Weise  in  ihrem  Gespinnste  verpuppt,  indem 
sie  anstatt  mit  dem  Kopf-  mit  dem  Schwanzende  der  hals- 
förmigen  Oeffnung  zugewandt  war.  Beim  Ausschlüpfen  an 
der  Wand  des  Gespinnstes  Widerstand  findend,  wandte  sich 
dieselbe  innerhalb  der  Puppenhülle  um,  so  dass  sie  nun 
mit  dem  Kopf  den  Schwanzdeckel  der  Puppe  zu  durch- 
brechen genöthigt  gewesen  wäre.  Bei  dieser  fruchtlosen 
Operation  wurde  der  Falter  noch  lebend  in  der  Puppe  vor- 
gefunden und  künstlich  daraus  befreit. 

Laboulbene  (Annal.  d.  1.  soc.  entom.  VII,  p.  667  ff.) 
untersuchte  zwei  (scheinbar)  in  Gopula  gefangene  männliche 
Individuen  von  Melolontha  vulgaris,  während  sie  noch  an- 
einander hafteten,  näher  und  fand  in  dem  als  Weibchen 
benutzten  Exemplare  den  äusseren  Merkmalen  entsprechend 
männliche  Geschlechtsteile  vor;  der  hornige  Penis  des 
zweiten  Individuums  war  vollständig  in  seine  Geschlechts- 
öfTnung  eingesenkt. 

Von  Guerin  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859,  p.  144 
und  123,  Bullet,  soc.  entomol.  1859,  p.  46,  Comptes  rendus 
de  Pacad.  d.  scienc.  2  Avril  1859)  wurden  fernere  Mit~ 
theilungen  über  die  von  ihm  aus  der  Kreuzung  zwischen 
Saturnia  Cynthia  und  Arrindia  erzielten  Resultate  gemacht. 
Die  daraus  hervorgegangenen  Bastarde  zeigten  sich  frucht- 
bar und  lieferten  Raupen,  von  denen  die  einen  der  Sat. 
Cynthia  vollständig,  andere  im  minderen  Grade  glichen, 
während  die  übrigen  fast  alle  Charaktere  der  Raupe  von 
Sat.  Arrindia  erkennen  Hessen.  (Aubö  im  Bullet.  Soc. 
entom.  bemerkt  dazu,  dass  ihm  die  spezifische  Verschieden- 


Digitized  by  Google 


27 


heil  der  beiden  Saturnien  nicht1  evident  genug  scheine, 
so  dass  der  Fall  für  die  Fruchtbarkeit  von  Bastarden  nicht 
beweiskräftig  sei).  —  In  den  Compt.  rendus  19.  A'ovbr.  1860, 
Revue  et  Ilagas.  de  Zool.  1860,  p.  512  f.  erwähnt  der  Verf. 
der  (mehrfach  bekannt  gewordenen)  Bastarde  von  Sat.  pyri 
und  spini,  welche  die  Charaktere  beider  Arten  in  sich 
vereinten. 

Girard  („Sur  une  particularite  qui  suit  sur  1'action 
toxique  de  la  Benzine  chez  certains  Insectes",  Annal.  d.  1. 
soc.  entom.  VII,  p.  172)  theilt  die  Beobachtung  mit,  dass 
selbst  bei  Starkflögligen  Schmetterlingen,  wie  Sphinx,  Cato*r 
cala  u.  a.  nach  der  Einathmung  von  Benzin  schnell  ein* 
vollständige  Erstarrung  der  Muskeln  eintrete,  so  dass  man 
schon  nach  einer  halben  Stunde  die  Flügel  nicht  mehr  be~ 
wegen  könne.  .  » 

Cornelius  („Lichtreiz  der  weissen  Farbe  besonders 
in  Beziehung  auf  Insekten",  Entom.  Zeitung  1860,  p.  270  f.) 
belegt  die  allgemeine  Erfahrung,  dass  allerlei  Insekten  sich 
gern  auf  weisse  Wände,  Sand  u.  dgl.  niederlassen,  mit 
Beispielen«  . 

Goureau  (Bullet,  d.  1.  soc.  entom.  1859,  p.  244  f.) 
machte  Mittheilungen  über  nussgrosse  Gallenanschwellungen 
im  Stengel  von  Himbeersträuchern  und  deren  Bewohner.  . 

Ks  finden  eich  in  denselben  kleine  rothe  Larven,  welche  der 
Usioptera  obfuicata  Macq.  angehören  und  welche  von  den  Larven 
dreier  Parasiten,  der  Callimome  muscarum,  dem  Flatygaster  niger  Hees  ? 
und  einer  Cirrospilus-Art  angegriffen  werden;  ferner  ging  aus  den 
Gallen  eine  Tachinarie  hervor.  In  den  noch  grünen  Zweigen  der 
Himbeeren,  welche  keine  Gallenanschwellungen  zeigen,  lebt  die  Larve 
einer  Sciara  (vielleicht  Sc.  morio,  die  auch  in  Althen  rosea  lebt). 
Aebnliche  Gallen  wie  die  Himbeeren  xeigen  auch  die  Stengel  der 
Brombeeren;  diese  rühren  von  Lasioptera  albipennis  Macq.  her. 

Frauen feld,  „Ueber  exotische  Pflanzenauswüchse, 
erzeugt  von  Insekten-  (Verhandl.  d.  zoolog.  botan.  Gesellsch. 
*u  Wien  IX,  p.  319—330,  Taf.  6  und  7)  lieferte  Beschrei- 
bungen und  Abbildungen  von  einer  grösseren  Anzahl  gallen- 
artiger  Auswüchse,  welche  er  auf  der  Sinaitischen  Halb- 
insel beobachtet  und  gesammelt  hat.  Gleich  wie  in  Mittel- 
JSuropa  die  Bich«  vorherrschend  mit  Gallenbildungen  ver- 
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sehen  ist,  so  ist  es  in  jener  Gegend  die  Tamariske:  über- 
einstimmend mit  Europa  ist  das  vorzugsweise  Vorkommen 
von  Gallen  an  Dicotyledonen.  Als  Erzeuger  der  Gallen 
erwiesen  sich  Insekten  verschiedener  Ordnungen,  von  denen 
indessen  die  Cynipiden  fast  ganz  ausgeschlossen  waren. 
Eine  Cecidomyia  und  eine  Tortrix  stellten  sich  als  neu 
heraus  und  werden  beschrieben. 

Eine  interessante  Beobachtung  über  die  Entstehung 
der  gewöhnlich  als  Pilzbildung  betrachteten  und  mit  dem 
Namen  des  »Mutterkornes*  belegten  Missbildung  am  Roggen, 
welche  von  Dr.  Fischer  in  Weingarten  gemacht  (AUgem. 
homöopath.  Zeitung  ßd.  57,  Nro.  24)  und  durch  Schneider 
(37.  Jahresber.  d.  Schlesisch.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Cultur 
p.  91  ff.)  zur  näheren  Kenntniss  gekommen  ist,  weist  auf 
das  Unzweideutigste  nach  ,  dass  das  Seeale  cornutum  die 
Folge  des  Anbeissens  noch  unreifer  Roggenkörner  durch 
Cantharis  melanura  Fab.  ist.  Das  Auftreten  des  Mutter- 
korns hängt  von  der  Entwickelung  des  Käfers  zu  einer  Zeit, 
wo  der  Roggen  noch  nicht  reif  ist,  ab;  erscheint  derselbe 
erst  zu  der  Zeit ,  wo  die  Körner  bereits  ihre  Härte  erlangt 
haben,  so  fehlt  die  Missbildung,  welche  übrigens  in  gleicher 
Weise  wie  der  Käfer  nur  längs  der  Ränder  der  Felder, 
niemals  in  der  Mitte  angetroffen  wird.  Besetzt  man  noch 
weiche  Aehren  mit  der  Cantharis,  so  tritt  an  diesen  nach 
dem  Biss  des  Käfers  das  Mutterkorn  auf. 

Von  Kaltenbach*s  werthvoller  Abhandlung  über 
„Die  Deutschen  Phytophagen  aus  der  Klasse  der  Insekten« 
sind  (Verhandl.  d.  naturhist.  Ver.  d.  Preuss.  Rheinlande  XVI, 
p.  216  fT.  und  XVII,  p.  203  ff.)  zwei  neue  Fortsetzungen 
erschienen,  welche  die  Pflanzengattungen  mit  den  Anfangs- 
buchstaben C  bis  F  incl.  umfassen.  Wie  bisher  hat  der 
Verf.  neben  einer  Zusammenstellung  der  von  den  verschie- 
denen Autoren  gemachten  Angaben  über  die  sich  von  den 
einzelnen  Pflanzen  nährenden  Insekten  auch  eigene  und 
zum  Tbeil  neue  Beobachtungen  geliefert,  die  der  Arbeit 
um  so  höheren  Werth  verleihen.  —  Von  den  aufgeführten 
Pflanzengattungen  ernähren  die  zahlreichsten  Insekten  fol- 
gende: Carduus  50,  Carex  30,  Carpinus  66,  Centaurea  42, 
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Caenopodium  24,  Chrysanthemum  19,  Cleraatis  17,  Cory- 
lus  74,  Crataegus  88,  Daucus  16,  Echium  17,  Epilobium  33, 
Erica  59,  Euphorbia  31,  Fagus  147,  Fragana  23,  Fraxinus  45. 

Einen  Bericht  über  die  in  der  Provinz  Preussen  vom 
Jahre  1857  bis  1859  schädlich  aufgetretenen  Insekten  gab 
Hagen  in  der  Entomoi.  Zeitung  1860.  p.  26 — 37  (Auszug 
aus  einer  Mittheilung  in  den  Landwirtschaftlichen  Ost- 
preossischen  Jahrbüchern  1858—1859).  Er  zahlt  in  dem- 
selben die  als  schädlich  beobachteten  Arten  in  systematischer 
Reihenfolge  auf  und  giebt  Nachricht  über  ihre  Wirkungen. 

Folgende  Arten  werden  abgehandelt :  Coleoptera :  Elater  sege- 
ti*,  Meligethes  aeneus  (als  Verwüster  von  Kohl  schon  durch  Heeg  er 
erwähnt,  Ref.) ,  Silpha  atrata  (die  Larve  frass  Runkelrüben  -  Blätter), 
Hiltica  oleracea,  Bruchus  granarius,  Apion  spec,  Bostrichus  typogra- 
pbas  und  pusillus.  —  Hymenoptera :  Tenthredo  cerasi.  —  Hemiptera: 
Aphis  cerealis  ?  ,  Livia  juncorum.  —  Diptera:  Chlorops  taeniopus, 
Cecidomyia  tritici  und  secalina.  —  Lepidoptera:  Liparis  monncha, 
dispar,  Euprepia  fuliginosu,  Agrotis  fumosa,  segetum ,  Episeina  gra- 
niais,  Pieris  brassicae. 

G.  Bertoloni,  Delle  malattie  e  dei  danni  che  sofl're 
I  Albero  del  Pero  nella  provincia  Bolognese  (Memorie  della 
•ccad.  delle  scienze  del'  instit.  di  Bologna  X.  1859,  p.  377 
—390,  tav.  24).  Als  diejenigen  Insekten,  welche  dem 
Birnbaum  im  Bolognesischcn  besonderen  Schaden  zufügen, 
nennt  der  Verf.  Rhynchites  betuleti,  Buprestis  Fabricii, 
Cossus  aesculi  und  eine  Tineine :  Aechmia  metalticella. 
Neben  den  Symptomen  der  erkrankten  Bäume  schildert  er 
speziell  die  Art  der  Eingriffe,  welche  die  genannten  Insekten 
theils  im  Larven«,  theils  im  Imagostadiuin  auf  sie  ausüben; 
die  Tinea  ist  nebst  ihrem  Puppencocon  auf  der  beifolgenden 
Tafel  dargestellt.  ,  , 

Als  Zerstörer  von  Rhododendron  werden  (Proceed.  ento- 
moi. soc.  1859,  p.  78)  von  Ch.  Noble  Strophosomus  lim- 
batus,  (ebenda  p.  85)  von  W  a  i  1  e  s  die  Raupe  von  Mamcstra 
brassicae,  eine  Tortrix- Arl,  ein  Aspidiotus  und  eine  Ten- 
thredo-Larve  (Athalia?)  erwähnt. 

Kolenati,  »Die  forstschädlichen  Insekten  nach  den 
neuesten  Erfahrungen  zusammengestellt»,  Brünn  1860.  8. 
71  pag.  (Separatabdruck  aus  dem  43.  Hefte  der  Verhandl. 
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d.  mähr. -schlesisch.  Forstsektion).  Die  dem  Mutzholze, 
den  Coniferen,  den  Eichen-Arten,  den  übrigen  Forstbäumen 
so  wie  auch  dem  Wilde  schädlichen  Insekten,  werden,  so 
weit  sie  als  solche  nachgewiesen  worden  sind ,  in  syste- 
matischer Ordnung  namhaft  gemacht. 

I.  Curtis,  Farm  Insects;  being  the  natural  history 
and  economy  of  the  Insects  injurious  to  the  Field  Crops  of 
Great  ßritain  and  Ireland,  and  also  those  which  infest 
Barns  aod  Granaries,  with  suggestions  for  their  destructioir. 
London  1860.  (528  pag.  16  col.  pl.)  —  Im  Entomologisfs 
Annual  for  1861  angezeigt,  dem  Ref.  nicht  zugekommen. 

ßlanchard,  La  Zoologie  agricole.  1.  Partie.  Les 
Insectes  nuisibles  aux  plantes  d'ornement.  Paris.  8.  pl. 
color.  —  Nach  einer  Anzeige  im  Bulletin  d.  1.  soc.  entom. 

1859,  p.  289  enthalten  die  bis  jetzt  erschienenen  15  Liefe- 
rungen die  Beschreibung  und  Abbildung  der  Insekten,  welche 
dem  Flieder,  Jasmin,  Cornus,  den  Rosen,  der  Kresse,  den 
Centaureen,  Lilien  u.  s.  w.  schädlich  sind,  mit  Angabe  ihrer 
Metamorphose,  ihrer  Verwüstungen  und  der  Mittel,  um  die- 
selben zu  beseitigen. 

Geh  in,  Notes  pour  servir  k  l'histoire  des  Insectes 
nuisibles  du  departement  de  la  Moselle,  Nro.  4.  —  Note 
sur  quelques  Insectes  des  Ormes  et  des  Peupliers.  Metz, 

1860.  8.  —  Beide  im  Bulletin  d.  1.  soc.  entom.  1860, 
p.  122  angezeigt. 

Von  einzelnen  als  verwüstend  aufgetretenen  Insekten 
ist  es  besonders  die  Wanderheuschrecke,  deren  massen- 
haftes Erscheinen  in  den  Jahren  1858—60  in  der  Schweiz, 
in  Polen  und  besonders  im  südlichen  Russland  verschiedene 
Mittheilungen  von  Leber t  (38.  Jahresbericht  d.  Schlesisch. 
Gesellsch.  f.  vaterl.  Cuitur,  p.  59  ff.),  Waga  (Bulletin  d.  1. 
soc.  entom.  1860,  p.90ff.),  Koeppen  (Bullet,  d.  natur.  de 
Moscoul859,  IL  p. 296 ff.),  S c ha ti lo ff  (ebenda  1860,  I. 
p. 294 ff.),  Doengingk  (ebenda  1860,  II.  p. 531  ff.)  u.  a. 
zur  Folge  gehabt  hat. 

Nach  Lebert's  Bericht  traten  die  grossen  Hetischreckenzüge 
im  Canton  Wallis  während  des  J.  1858  auf,  nachdem  schon  im  Jahre 
vorher   zahlreiche  Exemplare   des  Pachytylus  migratorius  bemerkt 
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worden  waren.    Di«  Tbiere  erreichten  Mitte  Juli's  ihre  vollkommene 

Ausbildung,  bildeten  Züge  bis  auf  %  Stunde  Länge  und  verdunkele 
ten  dabei  das  Sonnenlicht;  sie  flogen  mit  einer  Schnelligkeit  von 
ein i  r  Meile  in  einer  Stunde.  Gegen  Ende  August's  hörten  die  Züge 
auf.  —  Waga  berichtet  über  das  Einfallen  von  Schwärmen  in  ver- 
schiedene Theile  des  südlichen  Polens,  Koeppen  und  Schatiloff 
über  die  Wanderungen  während  des  J.  1859  auf  der  Taurisehen  Halb- 
insel. Letzterer  giebt  zugleich  an,  eine  (iordincee  zu  iwei  bis  viert 
Exemplaren  in  zahlreichen  Individuen  der  Heuschrecke  beobachtet 
xn  haben.  —  Genaue  Beobachtungen  über  die  Lebensdauer  und  das 
Wachstbum  der  Thiere  theilt  D  o  e  n  g  i  n  g  k  in  seinem  überhaupt  vie- 
les Interessante  enthaltendem  und  besonders  ausführlichem  Berichte 
mit;  nur  irrt  der  Verr.  darin,  dass  er  schon  die  Larve  für  geschlechts- 
reif ansieht.  —  Historische  Daten  Ober  das  Auftreten'  der  Wanderheu- 
schrecke in  Baiern  vom  Pfarrer  Jaeckel  sind  ausserdem  im  Cot*. 
resp.-Blatt  d.  loolog.-mineralog.  Vereins  in  Regensbnrg  XIII.  p.  161«. 
BÜtgetheUU  Seit  dem  J.  1749  ist  die  Art  in  Baiern  nicht  wieder 
verheerend  aufgetreten,  während  sie  nach  den  Chroniken  im  J.  1693 
nnd  besonders  v.  J.  1333—39  in  grossen  Schwärmen  von  Ungarn  her 
eiabrach.  '        :  '  '/ 

Gleichzeitig  liegen  auch  Berichte  über  die  durch'  mäch- 
tige Heuscbreckenschwärme  hervorgerufenen  Verwüstungen 
aus  transatlantischen  Gegenden  vor.  Im  Bulletin  d,  I.  soc. 
entomoL  1859j  p.  145  f.  giebt  Pater  Montrouzie r  brief- 
liche Nachrichten  von  Heuschreckenschwärmen  auf  Neu  Cale- 
donien ,  welche  durch  ihre  Menge  die  Sonne  verfinsterten ; 
auch  hier  warfen  sich  die  Thiere  vorzugsweise  auf  Mono- 
cotyledonen,  besonders  auf  Gramineen.  Interessant  ist  das 
vom  Verf.  mit  dem  Erscheinen  der  Heuschrecken  an  ver- 
schiedenen Orten  (Sidney,  Balade,  Puepo  u.  s.  w.)  als  zu- 
sammenfallend beobachtete  Auftreten  von  starken  Influenzae 
Epidemieen,  welche  man  in  jenen  Gegenden  ebensowenig 
als  die  Heuschrecken  vor  der  Ankunft  der  Europäer  kannte. 
—  Im  Report  of  the  Smithsonian  Institution  for  1858 
(Washington  1859)  p.  200  fT.  giebt  A.  Taylor  „An  aecount 
of  the  Grasshoppers  and  Locusts  of  America«,  wonach  i.  J. 
1855  und  56  der  Washington-  und  Oregon -Distrikt,  Cali- 
fermen,  Neu  Mexico,  Texas  und  die  Republik  Mexico,  von 
Heuschreckenschwärmen  in  dem  Maasse  heimgesucht  wur- 
den, dass  die  Luft  in  einer  Höhe  von  200  Fuss  dicht  von 
ihnen  angefüllt  war.    Die  Exemplare  massen  an  der  einen 
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Lokalität  gegen  drei  oder  selbst  zwischen  drei  und  vier  Zoll, 
an  anderen  nur  2  oder  V/2  Zoll  und  werden  von  verschiedenen 
Beobachtern  als,  verschieden  gefärbt  angegeben,  so  dass 
die  Verwüstungen  offenbar  von  mehreren  Arten  herrühren. 
Geschichtlichen  Notizen  über  Heuschreckenzüge  seit  d.  J. 
1632  in  den  genannten  Gegenden  folgt  noch  eine  Mitthei- 
lung  von  Mötsch ulsky  „On  the  means  of  destroying  the 
grasshopper.« 

Unter  den  schädlichen  Insekten  aus  den  übrigen  Ord- 
nungen hat  besonders  die  Larve  einer  Cecidomyia,  welche 
in  verschiedenen  Gegenden  Europas  und  zwar  besonders 
im  Osten  als  Yerwüsterin  des  Roggens  auftrat,  die  Auf- 
merksamkeit erregt.  Nach  der  Untersuchung  von  Loew 
(„Die  neue  Kornmade  und  die  gegen  sie  anzuwendenden 
Mittel.«  Züllichau  1859.  8.)  ist  die  Art  der  in  Nord- 
amerika berüchtigt  gewordenen  „Hessian  fly*  (Cecidomyia 
destruetor  Say)  sehr  nahe  verwandt,  aber  nicht  damit  iden- 
tisch; sie  wird  von  ihm  Cecidomyia  secalina  genannt. 

Cecidomyia  destruetor  lebt  am  Weizen  und  ihre  Larven  uud 
Puppen  treten  am  oberen  Ende  des  Wurzelstockes  auf ;  Cecid.  secn- 
Kna  dngegeu  beschränkt  sich  auf  den  Roggen  und  ihre  Puppen  fin- 
den sich  höher  an  der  Pflanze  hinanf.  Mach  einer  Charakteristik  der 
drei  Stande  der  Roggenmucke  und  einer  Beschreibung  ihrer  Matur- 
geschichte giebt  der  Verf.,  obwohl  er  aa  eine  fortdauernde  Schäd- 
lichkeit nicht  glaubt,  Mittel  au  ihrer  Vertilgung  an  die  Hand. 

Denielben  Gegenstand  behandelte  auch  Starke:  „Bemerkun- 
gen zur  Charakteristik  der  neuen  Roggenmade  oder  Roggen  *  Gall- 
mücke (Cecidomyia  secalina)*  in  den  Abhandlungen  d.  naturf.  Ge- 
sellsch.  in  Görlitt  X.  1860,  p.  391  IT.,  wo  sowohl  von  der  genannten 
Art  als  von  der  „Zwergüägewespe  (Cephus  pygmaens)1*  ihr  Auftreten 
and  ihre  Schädlichkeit  während  des  J.  1868  in  der  Lausitz  erörtert 
werden. 

Cox,  „On  the  ra vages  of  Scolytus  destruetor"  (Proceed. 
entom.  soc.  V,  p.  3  IT.)  machte  ausführliche  Mitteilungen 
über  die  Katurgeschichte  des  Scolytus  destruetor  und  die 
durch  ihn  verursachten  Verwüstungen.  —  Nach  einer  Mit- 
theilung in  den  Sitzungsberichten  d.  zoolog.  botan.  Gesellscu. 
in  Wien  X,  p.  19  trat  auch  Hylesinus  vit latus  Fab.  in 
Ungarn  als  forstschädlich  an  Ulmus  campestris  auf:  der 
Jfrass  der  Larve  an  der  Innenseite  der  Rinde  ist  im  Holz- 
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schnitt  p.  20  dargestellt.  (Ueber  die  entgegengesetzte  An- 
sicht von  Wall  ace,  dass  die  Bostrichen  nur  kranke  Baume 
angreifen,  vergl.  unter  Coleopteru,  Farn.  Bostrichidae.) 

Nach  Czegley  (Sitzungsberichte  d.  zoolog.  botan. 
Gesellsch.  zu  Wien  X,  p.  17)  trat  Orgyia  antiqua  in  Mähren 
als  forstschÄdlich  auf.  —Schwab,  „Ueber  die  Verheerun- 
gen der  Kieferblattwespe  (Tenthredo  pini  und  pratensis)  in  der 
Umgebung  von  Schwarzwasser  und  Skotschau  in  Schlesien« 
siehe  ebenda  p.  31. 

Unter  den  wie  gewöhnlich  zahlreich  geraachten  Mit- 
theilungen über  die  Zucht  des  Seidenwurmes,  die  der  Mehr- 
zahl nach  ein  vorwiegend  industrielles  Interesse  haben, 
heben  wir  hier  nur  folgende  hervor :  Guerin  (Rev.  et  Magas. 
de  Zool.  1859,  p.  91  ff.)  berichtete  über  die  Zucht  von 
Bombyx  mori  im  französischen  Guyana  im  Freien ;  die 
Cocons  waren  von  ausgezeichneter  Qualität,  die  Erndte 
sehr  reich.  Ebenda  p.  130  u.  Corript.  rendus  28.  Fevr.  1859 
über  die  Racen  des  Seidenwurmes,  welche  in  Syrien  er- 
zielt werden,  und  p.  190  über  Fütterung  von  Bombyx  mor 
mit  Tragopogon  pratensis  und  Dipsacus  fullonum,  welche 
einen  glücklichen  Erfolg  hatte.  ■ 

Ausserdem:  F.  Wassali,  die  Seidenzncht  im  Canton  Graubün- 
den (Jahresbericht  der  nattirf.  Gesellseh.  Graubundens  V.  p.  58-70). 
-  Ouatrefages  und  Guerin,  Berichte  über  die  Krankheit  des 
Seidenwurras  nach  Beobachtungen  im  südlichen  Frankreich  (Comptes 
rendus  T.48.  p.  552  u.  1025.  T.50.  p.  61  u.  767).  -  Guerin:  lie- 
ber die  Einführung  des  Chinesischen  Seidenwurms,  der  sich  im  Freien 
inf  Aylsntbus  glandulosa  erziehen  lässt  und  zwei  jährliche  Erndten 
liefert,  siehe  Comptes  rendus  T.48.  p.  281  u.  636;  Rev.  et  Mag.  de 
Zool.  1859.  p.  68  u.  136  ff. 

Von  besonderem  Interesse  ist  auch  ein  von  F.Statham 
(Report  of  the  28.  meeting  of  the  British  assoc.  for  advanc. 
of  science ,  Transact  p.  130)  mitgetheilter  Fall,  der  auf 
eine  gelegentlich  vorkommende  Verwilderung  des  Seiden, 
warmes  hindeutet.  („On  tbe  occurrence  of  Bombyx  mori 
in  a  wilde  State  in  this  countrya).  Am  10.  Juli  wurden  in 
Kent  etwa  80  bis  100  Raupen  der  Bombyx  mori  unter  einer 
Hecke  im  Freien  angetroffen ;  verschiedene  Blätter  niederer 
Pflanzen  waren  von  ihnen  benagt,  besonders  zeigte  sich 
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aber  «rn  Busch  von  Rubus  fruticosus  theilweise  durch  die- 
selben entblättert. 

Da  wir  seit  nunmehr  acht  Jahren ,  während  welcher 
wir  in  diesen  Berichten  die  Leistungen  auf  dem  Gebiete 
der  Insektenkunde  zu  verfolgen  bestrebt  gewesen  sind,  bis 
jetzt  keinen  Versuch  eines  Systems  der  Insekten  im  All- 
gemeinen su  erwähnen  gehabt  haben,  waren  unsere  Er- 
wartungen nach  den  mehrfachen  und  zum  Theil  umständli- 
chen Mittheilungen,  welche  der  jetzt  verstorbene  D  u  m  e  r i  1 
sowohl  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  als  der 
Societe  entomologique  de  France  über  die  Publikation  eines 
von  ihm  seit  Jahren  bearbeiteten  Werkes,  das  unter  dem 
Titel  „Entomologie  analytique«  in  zwei  Quartbänden  publi- 
cirt  werden  sollte,  gemacht  hatte,  begreiflicher  Weise  auf 
die  Erscheinung  desselben  nicht  wenig  gespannt.  Nach 
näherer  Kenntnissnahrae  des  Werkes  können  wir  indessen 
nur  annehmen,  dass  die  Französische  Akademie  den  Druck 
und  die  Aufnahme  desselben  in  zwei  starke  Bände  ihrer 
Abhandlungen  (Memoires  de  l'acad.  d.  scienc.  de  llnstitut 
de  France,  Tome  XXXI,  1  u.  2.  Paris  1860.  2  vols.  4 
1340  pag.)  nur  aus  Pietät  gegen  den  wenigstens  um  andere 
Zweige  der  Zoologie  verdienten  Verf.  beschlossen  hat  — 
und  nur  aus  Rücksicht  auf  den  Namen  Dumerii's  haben 
wir  in  «diesem  Bericht  auf  die  „Entomologie  analytique*, 
welche*  den  heutigen  Naturforschern  gewiss  kein  wissen- 
schaftliches Interesse  abgewinnen  kann,  einzugehen. 

Im  allgemeinen  Theil,  betitelt:  „llistoire  generale  desTnseetes" 
(p.  1— ?2Ö)  spricht  der  Verf.  über  die  Stellung,  welche  die  Insekten 
in  der  Reihe  der  Thierklassen  einzunehmen  haben.  Er  betrachtet  als 
die  unterste  Stufe  einnehmend  die  „Zoophyten  ,*  welchen  nach  oben 
die  Mollusken,  Anneliden  und  Crustacecn  folgen ;  Aber  letzteren  ste- 
hen die  Insekten  ,  die  sieh  mithin  den  Wirbelthiercn  zunächst  an- 
schliessen.  „L'Insecte  est  un  animal  sans  verttbres  ou  satis  squelette 
iuterieur,  ä  tronc  ou  parlie  centrale  du  corps,  articule  en  dehors; 
muni  de  membres .  articules  et  cespirant  par  dca  sligraatea,  qui  sunt 
les  orifjecs,  exterieurs,  des  trachees  ou  des  vai^seaux  acriens  internes" 
lautet  die  Charakteristik,  welche  die  Insekten  von  den  übrigen  Thier- 
klassen unterscheiden  soll  ,  wobei  allerdings  zu  bemerken  ist,  dass 
der  Verf.  die  Myriopoden  denselben  noch  einverleibt.  —  Das  zweite 
und  dritte  Capitel  handeln    von  der   äusseren  Kfirpcrfo.m  der  Insek- 
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ten  im  Stadium  der  Imago  und  von  ihren  physiologischen  Funktio- 
nen; Baster,  Lehmann  und  allenfalls  Dufonr  sind  die  Autoren, 
deren  Untersuchungen   auf  diesem  Felde  fast  ausschliesslich  Ei  wäh- 
nung finden,  wogegen  was  seit  40  Jahren  erforscht  worden  ist,  hier 
keine  Berücksichtigung  findet.  —  Das  den  bei  weitem  gröesten  Theil 
der  Arbeit  einnehmende  vierte  Capilel  behandelt  die  Classification 
der  Insekten ;   eine  vorangeschickte  Uebersichtstabelle  weist  neben 
den  acht  Ordnungen  ( ausser  den  7  allgemein  angenommenen  die 
Ürdnang  Aptera)  die  innerhalb  derselben  gebildeten  sogenannten  „na- 
türlichen" Familien  auf,  deren  Erfinder  der  Verf.  Laireill  e  gegen- 
über  au  sein  behauptet.    Während  der  Yerf.  in  der  Ordnung  Coleo- 
ptera  vier  „Unterordnungen":  Pentamera,  Heteromera,  Tetramera  und 
Oligomera  errichten  tu  müssen  glaubt  (von  denen  die  letzte  neben 
den  Coccinellinen  und  Eumorphiden  auch  die  Pselaphiden  umfasst), 
hält  er  dies  in  der  Ordnung  der  Neuroptera  nicht  für  nöthig,  sondern 
erstellt    hier  nur  folgende  Familien  neben  einander  auf :  1)  Odo- 
nata.   2)  Stegoptera  mit  den  Gattungen  Myrmeleo ,  Ascalaphus,  Ter- 
mes .  Psocus  ,  Hemerobius,  Panorpa  ,  Nemoptera ,  Rhaphidia,  Semblis 
und  Perla  (genau  in  dieser  Reihenfolge).    3)  Agnatha  (Phryganea  und 
Ephemera).  —  In  der  Ordnung  Hymenoptera  wird  die  Gattung  Bem- 
bex  zur  Familie  der  Apiariae  gerechnet ,  Mutilla  zu  den  Ameisen, 
Scolia  zu  den  Anthophilen  (Crabroniden) ,  dagegen  Tiphia  zn  den 
Fossoriis;  letztere  Familie  wird  aber  von  den  Anthophila  nicht  nur 
durch  die  Ameisen,   sondern  auch  durch  die  Ichneumonen  getrennt, 
zwischen  diese  dagegen  und  die  Chalcidier  (Neocrypta  genannt)  die 
Ameisen  und  die  F'ossoria  eingeschaltet.  —  Die  Lepidopteren  werden 
nur  in  vier  Familien  getheilt :  Rhopalocera,  Sphingidae,  Bombycidae 
nnd  Seticornia  (letztere  alles  Uebrigbleibende  nebst  Lithosia  umschlies- 
send).  —  Als  Beispiele  von  den  natürlichen  Familien  der  Dipteren 
mögen  folgende  dienen  :  Farn.  Sclerbstomes  umfasst:  Culex,  Bomby- 
lios,  Hippobosca,  Conops,  Siomoxys,  Rbingia,  Tabanus,  Asilua,  Empis 
(in  dieser  Aufeinanderfolge).    Fam.  Aplocera:  Rhagio,  Bibio,  Anthrax, 
Sicns,  Hypoleon,  Oncodes  ,  Sttatiomys,  Ceria,  Midas  (ebenso).  Fam. 
Lsteriseta:   Dolichopus,  Cnlobata,  Tetanocera,  Thereva,  Echinomyia, 
Sirgus,  Mnüo,  Syrphus,  Musca  (ebenso).       Die  Ordnung  Aptera  um- 
fasst folgende  Familien :  1)  Nemoura  (Machilis  und  Fodura).    2)  Rhl- 
naptera  (Pediculus  ,  Pulex  nnd  Leptns;  letztere  Gattung  stellt  eine 
sechsbeinige  Milbe  dar).   3)  Omitbomyzue  (Ricinus)  und  4)Myriapodn 
im  gewöhnlichen  Umfange.  —  In  4er  speciellen  Ausführung  des  ßyr> 
somatischen  Theiles  werden  die  Hauptrepräsentanten  (Gattungen)  der 
einzelnen  Familien  charakterisirt,  je  eine  Art  im  Holzschnitt  sehr  gut 
dargestellt  und  einige  andere  nebenher  erwähnt.    Die  Naturgeschichte 
der  Hauptformen  wird,  so  weit  sie  den  älteren  Beobachtern  be- 
kea*  war,  wiedergegeben,  wakrehd  alles  Neuere  mit  ganz  Verein- 
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selten  Ausnahmen  (z.  B.  Fahre  über  Sitaris)  vermisst  wird.  Auch 
für  die  Systematik  ist  die  neuere  Literatur  ganz  unbeachtet  geblie- 
ben, wie  z.  B.  Mulsant  nicht  einmal  bei  den  Coccinellen  erwähnt 
wird.  Wiederholte  Irrthümer  in  Bezug  auf  die  systematische  Stellung 
mancher  Gattungen  lassen  sich  kaum  erklären;  einer  der  auffallend- 
sten ist  ,  dass  Dasytei  in  die  Familie  der  Vesicantia,  also  unter  die 
Ueteromeren  gestellt  wird,  während  Malachius  seinen  richtigen  Platz 
unter  den  Halacodermen  einnimmt. 

Heeger  setzte  seine  Beitrage  zur  Naturgeschichte 
der  Insekten  in  den  Silzungsberichten  der  Akad.  d.  Wissensch, 
zu  Wien  (Physik.  -  mathem.  Classe  34.  Bd.,  p.  212—226, 
mit  5  Tafeln)  mit  einer  18.  Folge  fort,  in  welcher  nach 
gewohnter  Art  die  Entwickelungsgeschichte  von  fünf  Arten 
(4  Curculionen  und  1  Pflanzenlaus)  beschrieben  wird. 

Von  Mu  ls  a  nt's  Opuscules  entomologiques  sind  In  d.  J. 
1859— -60  drei  fernere  Hefte  (IX —XI)  erschienen,  welche 
mit  Ausnahme  einer  kleinen  Notiz  überAsilinen  ausschliess- 
lich Coleopterologische  Arbeiten  enthalten.  Dieselben  sind 
zum  grössten  Theil  vom  Verf.  in  Gemeinschaft  mit  Anderen* 
wie  R  e  y,  G  o  d  a  r  t  u.a.  abgefasst  und  enthalten  ausser  einer 
Fortsetzung  der  Bearbeitung  der  Melasomen  nur  Beschrei- 
bungen einzelner  neuer  Arten.  Der  sämmtliche  Inhalt  der 
bezeichneten  Hefte  ist  theils  den  neuesten,  thcils  älteren 
Bänden  der  Annnies  d.  1.  soc.  Linneenne,  der  Annales  d.  1. 
soc.  d'agriculture  und  der  Memoires  de  Pacad.  d.  sciences 
de  Lyon  entlehnt. 

Der  Entomologische  Theil  der  Kongl.  Svenska  Fre- 
gatten Eugenies  Resa  omkring  Jorden  ist  mit  zwei  ferneren 
Heften  fortgesetzt  worden,  von  denen  das  eine  (1859)  den 
Schluss  der  durch  Boheman  bearbeiteten  Coleopteren  mit 
den  Familien  der  Curculionen,  Cerambyciden,  Cbrysomelinen, 
Coccinellinen  und  Erotylenen,  das  andere  (1860)  die  von 
Stil  bearbeiteten  Hemipteren  umfasst.  Ersteres  ist  mit 
einer,  letzteres  mit  zwei  lithographirten  Tafeln  ausgestattet, 
welche  Darstellungen  der  neu  errichteten  Gattungen  geben. 
Ein  gegenwärtig  bereits  erschienenes  viertes  Heft,  welches 
dem  nächsten  Berichte  angehört,  enthält  die  Bearbeitung 
der  Orthopteren,  gleichfalls  durch  Stal. 

Walker,  „Choracters  of  some  n pparen tly  undescribed 
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Ceylon- Insects«  (Annais  of  nat.  hist.  3  ser.  III,  p.  50  und 
259  ff.,  IV,  p.  217  und  371  ff.,  V,  p.  304  ff.  und  VI,  p. 
357  ff.)  hat  neben  seinen  schön  im  vorigen  Jahresberichte 
erwähnten  Diagnosen  Ceyloneser  Coleopteren ,  in  denen  er 
hier  fortfahrt ,  auch  Insekten  aus  den  Ordnungen  der  Or- 
thopteren und  Hymenoptercn  von  derselben  Lokalität  be- 
kannt gemacht.  In  der  Charakteristik  der  letzteren  geht 
er  etwas  ausführlicher  zu  Wege,  freilich  ohne  auch  hier 
mit  seinen  Angaben  zu  genügen ;  die  Diagnosen  der  Coleop- 
teren sind  aber  wie  die  vorjährigen  ganz  unbrauchbar,  be- 
sonders da  bei  vielen  derselben,  wie  sich  leicht  ersehen 
lassl,  nicht  einmal  die  Gattung  richtig  erkannt  worden  ist, 
ja  mehrmals  die  Gattungen  bei  Familien  untergebracht  wer- 
den, denen  sie  gar  nicht  angehören. 

Coquerel,  „Note  sur  quelques  Insectes  de  Mnda- 
gascar  et  de  Bourbon"  (Annales  d.  1.  soc.  entom.  VII,  p. 
239  ff.,  pl.  6  und  7)  fuhr  fort,  eine  Reihe  interessanter 
Insektenformen,  den  Coleopteren  und  Hemipteren  angehörend, 
bekannt  zu  machen. 

Motschulsky,  „Catalogue  des  Insectes  rappor^s  des 
environs  du  fleuve  Amour,  depuis  la  Schilka  jusqu'ä  Niko- 
laevsk*  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1859,  II.  p.  487—507) 
giebt  ein  Namensverzeichniss  von  etwa  1000  Insekten  ver- 
schiedener Ordnungen,  die  am  Amur  gesammelt  wurden. 
Die  von  ihm  für  neu  gehaltenen  Arten  nicht  nur  aus  der 
Ordnung  der  Käfer,  sondern  auch  der  Hymenoptera,  Hemip- 
tera  und  Diptcra  hat  Verf.  gleich  mit  Diagnosen  versehen, 
will  sie  auch  später  noch  ausführlich  beschreiben. 

Derselbe  „Insectes  des  Indes  orientales  et  de  contrees 
analogue««  (Etudes  entomol.  VIII,  1859.  p.  25—118)  be- 
schreibt neben  einer  grossen  Anzahl  Coleopteren  der  ver- 
schiedensten Familien  auch  einige  Hemipteren  und  Hymenop- 
tcren.  Die  meisten  dieser  Arten  sind  von  Nietner  auf 
Ceylon  gesammelt,  einige  stammen  von  den  Sunda- Inseln 
nnd  dem  Ostindischen  Festlande,  andere  endlich  auch  aus 
Süd-Amerika. 

Ebenda  p.  15  ff.  findet  sich  ein  kleiner  Aufsatz  von 
Nietner  („Un  sejour  sur  File Ceylfln«),  in  weltfiem  derselbe 
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einige  allgemeine  Angaben  über  die  verschiedenen  Lokali- 
täten der  Insel  und  die  in  denselben  vorkommenden  In- 
sekten verschiedener  Ordnungen  macht.  Die  Arten  sondern 
sich  in  solche,  welche  den  Wäldern,  den  Cafeeplantagen,  den 
hochgelegenen  Wiesen  und  den  Bächen  im  Distrikt  der 
Noura-Ellia  eigen  sind;  ausserdem  wird  dreier  daselbst 
vorkommender  Termiten-Arten  erwähnt. 

Diagnosen  Senegalensischer  Insekten  verschiedener  Ord- 
nungen von  Klug  und  Erichson,  welche  im  Jahre  1842 
in  einem  Doublettenverzeichniss  des  Berliner  Musei  publi- 
cirt  wurden,  aber  wenig  bekannt  geworden  sind,  finden  sich 
in  der  Entomol.  Zeitung  1859,  p.  83  ff.  nochmals  abgedruckt. 

Frauenfeld  hat  in  seinen  verschiedenen  Reisebe- 
richten über  die  auf  der  Novara  von  ihm  besuchten  Länder 
(Verhandl.  d.  zoolog.  botan.  Gesellsch.  zu  Wien  X,  p.  84  ff., 
Sitzungsberichte  der  physikal.  mathem.  Glasse  d.  Akad.  d. 
Wissensch.  35.  Bd.,  p.  241  ff.  und  38.  Bd.,  p.  720  ff.)  mehr- 
fache Mittheilungen  über  die  von  ihm  beobachteten  Insekten 
verschiedener  Ordnungen  so  wie  über  die  durch  solche  er- 
zeugten Gallenbildungen  an  Pflanzen  gemacht.  Besonders 
enthalten  seine  Berichte  über  den  Aufenthalt  am  Cap  der 
guten  Hoffnung,  in  Hongkong  und  Shanghai,  in  Neuholland, 
auf  Neu  Seeland  und  Taiti  mehrfache  Notizen  von  Interesse, 
von  denen  wir  einige,  noch  weiter  unten  speziell  anführen 
werden.  ,  ,  ,  , 

Derselbe  (Verhandl.  d.  zoolog.  botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  X,  p.  787  IT.)  lieferte  weitere  Beiträge  zw  Insekten- 
fauna Dalmatiens  durch  Aufzählung  einer  ansehnlichen  Zahl 
von  ihm  daselbst  gesammelter  Dipteren  (mit  Einschluss  der 
früher  ermähnten  350  Arten)  so  wie  einiger  Odonaten  und 
Neuropteren.  Unter  den  Odonaten  wird  eine  Ca Uepleryx  in 
ihren.Abweichungen  von  C.  splendens  näher  erörtert. 

Von  I.  Hinterberger  wurden  in  seinen  Beiträgen 
zur  Charakteristik  der  Oberösterreichischen  Hochgebirge 
(18.  Bericht  üljer  das  Museum  Francisco- Carolinum,  p.  29  ff.) 
die  bemerkenswerthesten  Coleopteren,  Lepidopteren,  Hyme- 
nopteren ,  Neuropteren  und  Orthopteren  des  Kalkgebirges 
von  Linz  verzeichnet.  ,j..t,- 1  t     I  .„   r  i  >  «t'1  i  i  .  *  »  t 
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Einige  Notizen   über  die  Insektenfauna  von  Rngaz 

(St.  Gallen)  gab  v.  Kiesen  weiter  (Berl.  Kntom.  Zeitschr. 
1U,  p.  339 j. 

Einen  Beitrag  zur  näheren.  Kenntniss  der  Coleopteren«» 
und  Hemiptercn -Fauna  des  südlichen  Frankreichs  und  der 
Pyrenäen  durch  namentliche  Aufführung  der  seltneren  und 
bemerkenswertheren  von  ihnen  gesammelten  Arten  lieferten 
Bruck  und  Mink  in  ihren  „Reisen  durch  das  südliche 
Frankreich  und  die  Pyrenäen"  (Entom.  Zeitung  1859,  p.  288 
ond  341  ff.).  .  •  , 

Zwei  Namensverzeichnisse  von  Coleopteren  und  Lepi- 
dopteren,  welche  einerseits  bei  Besancon,  andererseits  bei 
Clermont  und  am  Mont-Dore  gesammelt  wurden,  finden 
sich  in  den  Annales  d.  1.  soc.  entomol.  VIII.  p.  1004  ff.  und 
VII.  p.  670  ff.  zusammengestellt. 

Walker,  List  of  British  Euplexoptera ,  Orthoptera, 
Thysanoptcra  and  Hcmiptrra  (London  1860.  8.  55  pag). 
Verf.  liefert  ein  systematisches  Namensverzeichniss  der  in 
England  einheimischen  Orthopteren  und  Hemipteren  mit 
kurzen  Angaben  über  ihre  Erscheinungszeit  und  Fundorte. 
Nach  diesem  Vcrzeichniss  sind  bis  jetzt  56  Orthopteren, 
45  Physopoden  und  764  Hemipteren  in  England  beobachtet 
worden* 

Y  e  r  1  o  r  e  n  (Tijdschr.  voor  Entomol.  III,  p.  20  fr.) 
thcilte  ein  Verzeichniss  von  selteneren  und  für  die  Nieder- 
ländische Fauna  neuen,  ypnSix  gesammelten  Insekten  aus 
den  Ordnungen  der  Coleopteren,  Hemipteren,  Hymenopteren 
md  Dipteren  mit;  poler  letzteren  werden  einige  als  neu 
bezeichnet,  aber  nicht  beschrieben.    .        -  -  ...... 

Verschiedene  Beitrage  zur  Insektenfhuna  Finnlands  finden 
sich  in  den  Notiser  ur  Sällskapets  pro  fauna  et  floro  Fennica 
Förhandlingar,  Fjerde  Haftet  (Helsinglbrs  1858-59),  nämlich: 
Ein  Verzeichniss  der  in  Karelen  gesammelten  Lepidoptera, 
Hymenoptera  und  Diptcra,  erstere  von  M  a  1  m  gr  en ,  letztere- 
^on  Appelberg  nnd  Pi ppin g  bestimmt,  mit  Zusatgen  von 
blander  (enthalten  in:  Chydenius  och  Fu  ru  h  j  e  Im, 
Berättelse  öfver  en  naturhistorisk  resa  i  Karelen,  p.108 — 118). 
Die  Arten  sind  nur  namentlich  aufgeführt;  das  Vengeich* 
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niss  der  Lepidopteren  ist  nur  kurz,  das  der  Dipteren  be- 
deutend reichhaltiger.  —  Ferner  ein  Verzeichniss  der  von 
Hellström  in  Oesterbotten  gesammelten  Dipteren  und  Hy- 
menopteren,  von  Nyla  n  d  er  zusammengestellt  (p.  245-248). 
Endlich  eine  Uebersicht  der  in  Finnland  bisher  beobachteten 
Geometriden  und  Microlcpidopteren  von  Tengströnt  (p.  147 
bis  200),  über  welche  Näheres  unter:  Lepidoptera. 

Eine  grössere  Anzahl  fossiler  Insekten  verschiedener 
Ordnungen  aus  der  Rheinischen  Braunkohle  machte  v.  Hey- 
den (Duncker  und  v.  Meyer,  Palaeontographica  VIII, 
1.  p.  1 — 17,  Taf.  1— 3)  bekannt,  zugleich  unter  Hinzufügung 
einiger  Nachträge  zu  seinen  (ebenda  V,  p.  115)  publicirten 
fossilen  Insekten  aus  der  Braunkohle  von  Sieblos.  Die 
erst  erwähnten  Arten  stammen  aus  der  tertiären  Braunkohle 
von  Rott  im  Siebengebirge  und  von  Linz  am  Rhein. 

Coleoptera :  Hydrophilus  fralernus,  Hydrous  miserandus  ,  Byr- 
rkus  Lttcae,  Buprestis  tradita,  Ancylochira  redempta,  Dicerca  Bronni, 
Silicernus  (n.  g.  Elateridarum,  von  den  Europäischen  Gattungen 
«ehr  abweichend,  dagegen  nach  des  Verf.  Ansicht  sich  der  Süd-Ame- 
riknnischen  Gattung  Semiotus  Esch,  nähernd  — ?  wohl  noch  mehr 
der  Gattung  Campsosternus  ,  wenigstens  nach  der  Abbildung.  Ref.), 
spectabilis  ,  Ptinus  antiquus ,  Tenebrio?  senex ,  Caryohorus  ruinosvs, 
Tophodcres  depontanus,  Uylotrupcs  senex.  —  Hemiptera  :  Corixa  pul~ 
lus,  Notonecta  primaeva  ,  ?  Mi  er  opus,  Typhi  oeyba  carbonaria.  —  Hy— 
menoptera :  Bombus  antiquus,  ?Formica.  —  Lepidoptera:  Vanessa 
vetula.  —  Diptera :  Chironomus  antiquus  ,  Ctenophora  Decheni,  Bibio 
deletus,  lignarius  (Germ.?),  Bibiopsis  Volgeri.  —  Arten  von  Sieblos: 
Trachyderes  bmstiraptusf  Lygaeus  deprehensus  und  Pachymerus  antiquus. 

Hassencamp,  lieber  fossile  Insekten  der  Rhön 
(Würzburger  naturwiss.  Zeitschrift  I,  p.  78—81).  Verf.  giebt 
ein  Verzeichniss  der  von  ihm  in  der  Papierkohle  von  Sieblos 
aufgefundenen  Insekten ,  deren  einige  schon  von  Hagen 
und  v.Heyden  (Palaeontographica  V)  beschrieben  worden 
sind.  Es  sind  6  Coleoptera,  1  Hymenopteron ,  2  Diptera, 
4  Pseudoneuroptera  (Termes,  Libellen)  und  5  Hemiptera. 
Hieran  schliesst  Verf.  Bemerkungen  über  das  numerische 
Verhältniss  der  metabolen  und  ametabolen  Insekten  in  den 
verschiedenen  Schichten,  welches  in  der  Kohlenformation 
wie  1 : 6,  in  Sieblos  wie  1 : 1,  unter  den  lebenden  Insekten 
wie  10 :  1  ist.  ,t  h  ,  .»,  » 
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In  bibliographischer  Hinsicht  sind  zu  erwähnen! 

The  complete  writings  of  Thomas  S ay  on  the  Ento- 
mology  of  North- America,  edited  by  J.  Le  Conto  with  a 
meraoir  of  the  author  by  G  e  o  r  g  e  0  r  d.  2.  vols.  New- York 
1859.  (412  und  814  pag.,  54  und  1  col.  Taf.)  In  diese  neue 
Ausgabe  der  entomologiscben  Arbeiten  Say's  sind  ausser 
der  American  Entomology  nebst  den  dazu  gehörigen  Talein 
(von  denen  Taf.  37—54  neu  gestochen  sind)  auch  sammt- 
liche  Abhandlungen  aus  den  periodischen  u.  a.  Schriften 
Nord-Amerika's  aufgenommen  worden. 

G.  Sharswood,  Bibliographia  librorum  Entomologi- 
corum  in  America  boreali  editorum  (Linnaea  entom.  XIII, 
p.  333—353,  nebst  einem  Nachtrage  ebenda  XIV,  p.  256  ff.). 
Die  Autoren  sind  unter  Angabe  ihrer  einzelnen  Schriften 
nebst  Citat  der  dieselben  enthaltenden  Journale  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  aufgeführt.  (Bei  der  geringen  Ver- 
breitung der  älteren  Nord  -  Amerikanischen  periodischen 
Schriften  von  Wichtigkeit.) 

S  c  u  d  d  e  r  (Proceed.  Boston  soc.  of  nat.  hist.  VII, 
p.  214  ff.)  stellte  ein  chronologisches  Verzeichniss  der  zahl- 
reichen entomologischen  Schriften  von  W.  Harris  zusam- 
men. Im  Ganzen  99  Nummern,  dem  grösseren  Theile  nach 
in  23  verschiedenen  periodischen  Schriften  erschienen. 

Magen  (Entom.  Zeitung  1859,  p.  101  und  204)  machte 
auf  zwei  von  Georgi  in  seiner  Beschreibung  von  St.  Peters- 
burg (1790)  und  seiner  Beschreibung  des  Russischen  Reiches 
(1800)  zusammengestellte  Verzeichnisse  Russischer  Insekten 
aufmerksam.  Erster  es  Werk  enthält  722,  letzteres  1937  Ar- 
ten aufgezählt. 

M  ulsant,  „Dissertation  sur  le  Cossus  des  Anciens" 
(Opuse.  entom.  XI,  p.  137 — 145)  diskutirt  die  Ansichten, 
welche  von  verschiedenen  Autoren  von  Linnö  bis  La- 
treille  über  den  Cossus  der  Römer  geäussert  worden 
sind  und  kommt  zu  dem  Resultate,  dass  darunter  weder  die 
Larve  des  Weidenbolirers,  noch  der  Calandra  palmarum, 
noch  die  eines  Lamellicornen  (Melolontha,  Cetonia,  Oryctes, 
Lucanus),  sondern  nur  die  des  Cerambyx  heros  oder  einer 
nahe  verwandten  Art  zu  verstehen  sei. 


Digitized  by  Google 


42 


Instructions  for  collecting  Insccts  (Report  Öf  the  Smith- 
sonian  Institution  for  1858,  Washington  1859,  p.  158—200). 
Anweisungen,  gegeben  von  Le  Conte  (Coleoptera),  Cle- 
mens (Hymenoptera  und  Lepidoptera),  Uhler  (Orthoptera, 
Hemiptera  und  Neuroptera),  Loew  und  Osten-Sacken 
(Diptera). 

Terminologia  entomologica,  nach  dem  neuesten  Stand- 
punkte der  Wissenschaft  bearbeitet  von  Julius  Müller. 
Brünn,  1860.  (kl-  8,  306  pag.)  Ist  mancher  Verbesserungen 
bedürftig  und  ermangelt  besonders  einer  Planmassigkeit  in 
der  Ausarbeitung ;  von  den  Insekten familien  z.  B.  (deren 
Namen  überhaupt  nicht  in  eine  Terminologie  gehören)  schei- 
nen nur  diejenigen  aufgenommen  zu  sein  ,  die  dem  Verf. 
gerade  eingefallen  sind,  während  die  Mehrzahl  fehlt 


• » 


Orthoptera. 


Wir  freuen  uns,  den  speziellen  Theil  unseres  Berichtes 
diesmal  mit  einem  Werk  beginnen  zu  können,  dem  so- 
wohl sein  innerer  Werth  als  seine  splendide  Austattung 
überhaupt  mit  die  erste  Stelle  unter  den  in  den  beiden 
letzten  Jahren  veröffentlichten  Entomologischen  Arbeiten 
anweisen  würde.  Es  ist  dies  der  von  der  Direktion  des 
British  Museum  veröffentlichte  Catalogue  of  Orthopterous 
lnsects  in  the  collection  of  the  British  Museum.  Part.  I. 
Phasmidae  by  J.  0.  Westwood.  London  1859.  (gr.  4.  195  pag. 
48  pl.),  mit  dem  der  Verf.  sowohl  als  die  Direktion  der 
weltberühmten  Sammlung,  welcher  das  darin  bearbeitete 
Material  vorzugsweise  entlehnt  ist,  derselben  einmal  ein 
ihrer  würdiges  Denkmal  gesetzt  haben.  Da  das  vorlie- 
gende Werk  der  erste  Catalog  ist,  den  das  British  Mu- 
seum über  seine  Orthoptera  (im  engeren  Sinne)  veröffent- 
licht hat  und  derselbe  in  jeder  Hinsicht  als  Muster  hin- 
gestellt werden  kann,  so  hoffen  wir,  dass,  um  keinen  Rück- 
schritt zu  thun,  nun  auch  die  Bearbeitung  der  übrigen 
Familien  dieser  Ordnung  im  Gegensatz  zu  vielen  anderen 
von  derselben  Anstalt  publicirlen  Catalogen  ebenso  sicheren 
und  bewährten  Händen  wie  hier  anvertraut  werden  wird. 
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Dass  abweichend  von  den  bisherigen  Catalogen  der  vor- 
liegende auch  in  der  Ausstattung  eine  Bevorzugung  erfahren 
bat  und  dadurch  sein  wissenschaftlicher  Abstand  von  jenen 
gleichsam  auch  äusserlich  dokumentirt  worden  ist,  nehmen 
wir  als  einen  Beweis  dafür,  dass  man  auf  die  Arbeiten 
des  berühmten  Autors  auch  in  England  einen  besonderen 
Werth  legt,  und  dass  man  auch  hier  einzusehen  anfängt, 
dass  es  nicht  darauf  ankommt,  wie  viel  sondern  was  und 
wie  Jemand  arbeitet.  —  Die  Reichhaltigkeit  des  vom  Verf. 
verwerteten  Materials  ergiebt  sich  aus  der  Angabe,  dass 
er  in  der  Familie  der  Gespenstheuschrecken ,  welche  nach 
den  bisherigen  Bearbeitungen  als  eine  im  Verhältnis«  arten- 
arme betrachtet  werden  musste,  die  ansehnliche  Zahl  von 
471  Arten  zusammengebracht  hat,  von  denen  noch  einige 
(meist  von  Thunberg  beschriebene)  ausgeschlossen  sind, 
welche  ihm  nicht  bekannt  geworden.  Die  typischen  Exem- 
plare der  sonst  innerhalb  den  Familie  durch  Burmeister, 
Serville,  de  Haan  u.  a.  beschriebenen  Arten  hat  der 
Verf.  bei  einem  Besuch  der  Museen  zu  Berlin,  Paris,  Leyden 
selbst  verglichen,  während  ihm  die  von- Gray  und  Hope 
bekannt  gemachten  in  London  und  Oxford  zur  Bearbeitung 
vorlagen :  hierdurch  hat  die  Feststellung  der  Arten  in  Be- 
zog auf  Nomenklatur  und  Synonymie  fast  durchweg  eine 
grosse  Sicherheit  erlangt,  die  um  so  wünschenswerther  er- 
schien, als  durch  die  Arbeiten  der  früheron  Autoren  zur 
Genüge  festgestellt  war,  dass  bei  den  so  auffallenden  und 
mannigfachen  Sexuaidifferenzen  vieler  Arten  eine  Bestim- 
mung nach  Beschreibungen  in  den  meisten  Fällen  nicht  zu 
ermöglichen  war.  Dass  Letzteres  zum  Theil  wohl  mit  an 
den  oft  unzureichenden  früheren  Charakteristiken  gelegen 
bat,  geht  aus  einem  Vergleich  derselben  mit  den  von  West- 
wood gegebenen,  welche  hauptsächlich  auf  vorher  nicht 
beachtete  Verhältnisse  und  Unterschiede  eingehen ,  leicht 
hervor;  indessen  hat  der  Verf.  sich  die  Schwierigkeit,  das 
für  die  einzelnen  Arten  Charakteristische  in  Worten  aus- 
zudrücken, doch  selbst  nicht  für  alle  Fälle  verhehlen  kön- 
nen und  es  daher  für  zweckmässig  erachtet,  den  grössten 
Theil  der  von  ihm  beschriebenen  Formen  durch  Abbildungen 
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zuganglicher  zu  machen.  Vierzig  von  ihm  selbst  mit  be- 
kannter Meisterschaft  auf  Slein  gezeichnete  Tafeln  enthalten 
die  Darstellung  von  je  vier  bis  zwölf  Arten  entweder  in 
einem  oder  in  beiden  Geschlechtern  und  häutig  mit  Hinzu- 
fügung  einzelner  Theile  von  spezifischer  Bedeutung,  unter 
denen  die  Genitalringe  prävaliren.  Die  ausserdem  beifol- 
genden acht  Supplementtafeln  sind  der  Gray'schen  Entomo- 
logy  of  Australia  entlehnt. 

Von  faunistischen  Beitragen,  welche  die  Ordnung  der 
Orthopteren  allein  betreffen,  sind  folgende  zu  erwähnen: 

H.  de  Saussure,  Orthoptera  nova  Americana,  Dia- 
gnoses  praeliminares  (Revue  et  Bflagas.  de  Zoo).  1859,  p.  59, 
201,  315  und  390  ff.)  Verf.  giebt  Diagnosen  neuer  Arten 
und  Gattungen,  zum  grösseren  Theile  aus  seinen  eigenen, 
in  Mexico  veranstalteten  Sammlungen  herrührend,  denen 
später  eine  ausführliche  Beschreibung,  wie  sie  bis  jetzt 
von  den  Crustaceen  und  Myriopoden  erschienen  ist,  folgen 
soll.  Anhangsweise  sind  auch  einige  Arten  aus  anderen 
Gegenden  Amerika's,  besonders  von  Bahia  mit  aufgenom- 
men. Die  bis  jetzt  bekannt  gemachten  gehören  den  Fa- 
milien der  Mantodea,  Gryllodea,  Phasmodea,  Locustina  und 
Acridiodea  an. 

Einige  (fünf)  neue  Orthopteren  verschiedener  Familien 
aus  Süd-Afrika  machte  Stäl  (Oefvers.  Vetensk.  Akad.  För- 
handl.  XV,  p.  307  ff.)  durch  Diagnosen  bekannt. 

Eversmann,  Orthoptera  Volgo-Üralensia,  oder  die 
in  den  Gegenden  östlich  von  der  Wolga  und  dem  Uralfluss, 
südlich  bis  zum  Aralsee  und  dem  Sir-Darja  bis  jetzt  auf- 
gefundenen Gradflügler  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscau  1859. 
i,  p.  121—146).  Verf.  giebt  eine  Aufzählung  der  an  der 
bezeichneten  Lokalität  von  ihm  beobachteten  Orthoptera 
genuina,  von  denen  die  Forficulina  durch  6,  die  Blattina 
durch  3,  die  Mantodea  durch  5,  die  Gryllodea  durch  9,  die 
Locustina  durch  19  und  die  Acridiodea  durch  59  Arten  ver- 
treten sind.  Neben  den  bekannten  Arten,  welche  in  Bezug 
auf  Fundorte,  Häufigkeit,  Abänderungen  u.  s.  w.  näher  er- 
örtert werden,  findet  sich  eine  Anzahl  neuer  beschrieben, 
welche  auf  Taf.  1  abgebildet  sind. 
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Meyer-Dür,  Ein  Blick  über  die  Schweizerische  Or- 
thopteren-Fauna (Neue  Denkschrift  d.  allg.  schweizerisch. 
Gesellsch.  f.  d.  gesammt.  Natunviss.  XVII,  1860.  32  pag.) 
Verf.  beginnt  mit  Betrachtungen  über  die  geographische 
Verbreitung  der  Orthopteren  der  Schweiz  sowohl  in  hori- 
zontaler als  vertikaler  Richtung,  indem  er  besonders  die  den 
einzelnen  Höhenregionen  eigenen  Arten  zusammenstellt, 
giebt  Nachricht  über  ihre  Ersoheinungszeit,  ihre  Häufigkeit 
u.  s.  w.  und  führt  sodann  die  in  der  Schweiz  einheimischen 
Arten  in  systematischer  Reihenfolge  und  unter  Hinzufügung 
einiger  Cilate,  der  Angabe  von  Fundorten,  Varietäten  u.  s.  f. 
auf.  Die  einzelnen  Familien  sind  folgendermassen  vertreten  : 
Blattina  8,  Mantodea  1,  Acridiodea  35,  Locustina21,  Gryllo- 
dea  6,  Forüculina  9,  zusammen  80  Arten. 

Yersin,  Note  sur  quelques  Orthop teres  nouveaux  ou 
peu  connus  d'Europe  (Annal.  soc.  entom.  VIII,  p.  509 — 535> 
pl.  10)  gab  sehr  genaue  Beschreibungen  nebst  Abbildungen 
von  zehn  tbeils  neuen,  theils  unvollständig  bekannten  Euro- 
päischen Orthopteren  verschiedener  Familien. 

Türk  vervollständigte  sein  im  vorigen  Jahresberichte 
angezeigtes  Verzeichniss  der  in  Niederösterreich  vorkom- 
menden Orthopteren  durch  nachträgliche  Aufzählung  von 
neuen,  seitdem  von  ihm  aufgefundenen  Arten.  (Wien.  Ent. 
Monatsschr.  IV,  p.  84  ff.)  Von  denselben  kommt  1  auf  die 
Familie  der  Grylloden  und  je  4  auf  die  Acridier  und  Locu- 
stinen;  unter  letzteren  wird  eine  Art  als  neu  beschrieben. 

Brisout  de  Barneville  (Annal.  d.  1.  soc.  entom. 
VIII,  p.  714  ff.)  stellte  ein  Namensverzeichniss  von  37  auf 
Sicilien  gesammelten  Orthopteren-Arten  zusammen.  Ebenda 
VII,  p.  200  zählt  der  Verf.  8  Arten  aus  den  Basses -Alpes 
und  im  Bullet,  d.  1.  soc.  entom.  1859,  p.  212  einige  Tür  die 
Pariser  Umgegend  neue  Arten  (7  Acridier)  auf. 

Termitina.  Hagen  (Linnaea  entom.  XIV.  p.  73 — 128)  lieferte 
weitere  Nachtrage  an  aeiner  Monographie  der  Termiten,  welche  ei- 
nerseil» in  der  Zusammenstellung  fernerer  literarischer  Notisen  aus 
den  Schriften  älterer  aowohl  als  neuerer  Reisenden  (Gironiere  für 
die  Philippinen,  L  H  erminier  und  Asa  Fitch  für  Amerika,  Pat- 
tersoo,  Andersson,  Barth  and  Livingstone  für  Afrika),  zum 
Theil  auch  auaföhrlicher  Berichte  von  sachkundigen  Beobachtern  (wie 
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v.  Osten-Säcken  für  Amerika  und  J.  Nietn  er  für  Ceylon),  anderer- 
seits in  Zusätzen  au  den  früheren  Artbeschreibungen  ,  welche  theile 
die  Charakteristik  einzelner  Formen  (Arbeiter,  Soldaten  u.  s.  w.)  bereits 
bekannter,  theils  einiger  neuer  Arten  enthaltend,  bestehen.  Als  Arten, 
deren  Kcnntniss  besonders  gefördert  wird,  sind  folgende  hervorzuhe- 
ben :  Ternies  Taprobanes  Walk.?  Soldat,  $trenuus  n.  sp.  (Imago)  aus 
Mexiko,  atrox  Smeathm.  von  Port  Natal,  umbilicalis  Hag.  und  mono- 
ceros  König  von  Ceylon,  rubidus  Hag.  ebendaher,  Rippertii  Hamb,  von 
Cuba,  fumosus  n.  sp.  aus  Mexiko.  —  Nach  ferneren  Untersuchungen 
über  die  ISasutt  ist  der  Verf.  jetxt  zu  der  Ansicht  gelangt,  dass  sie 
durchweg  als  Soldaten  anzusehen  seien.  —  Auf  p.  97  u.  126  ff.  wird 
das  Resultat  der  chemischen  Untersuchung  von  sechs  verschiedenen 
Termiteunestern  mitgetheilt;  die  Menge  der  orgauischen  Bestandteile 
ist  bei  Baum  -  und  Erdnestem  sehr  verschieden,  bei  ersteren  71 — 74, 
bei  letzteren  nur  12—13  p.  C. 

Ten»**  rabidus  Hagen  ist  eine  fernere  n.  A.  ans  Ceylon  (Ver- 
band!, d.  zoolog.-botan.  Gesellieh.  zn  Wien  IX.  p.  199). 

Scudder  (Proceed.  Boston  soc.  nat.  bist.  VII.  p.  287  f.)  machte 
Mittheilungen  über  den  Schaden,  welchen  Ternies  frontalis  Haid,  dem 
Weinstocke  in  den  Treibhäusern  Nord-Amerika's  zufügte.  Die  Wur- 
zeln der  durch  die  Termiten  vernichteten  Stöcke  fanden  sich  durch 
und  durch  zu  Gängen  und  Zellen  ausgehöhlt. 

Blattina.  Neue  Arten  sind:  Panestkia  jj/acta/a  Walker  (Annais 
of  nat.  bist.  IV.  p.  220)  von  Ceylon,  Perisphaeria  cruralit  und  Blatta 
bitaeniata  Stil  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  307  f.)  aus 
Sud-Afrika. 

Mantodea.  Neue  Arten  sind:  Harpax  signifer  Walker  (Annals 
of  nat.  hist.  IV.  p.220)  von  Ceylon,  Manli*  gastrica  Stfl  (Öfvtrs.  Ve- 
tensk. Akad.  Förhandl.  XV.  p.  308)  ans  Südafrika,  Man«*  brevipe»- 
»»  Yersin  (Annal.  soc.  entora.  VIII.  p.öll)  von  Hyeres,  Mantis  Vu- 
silla  Everamann  (Bullet,  de  Moscou  1859.  I.  p.  124)  aus  den  südlichen 
Kirgisensteppen,  Mantit  Antillarum  von  St.  Thomas,  Mantis  AxUeca, 
ferox,  Acanthops  Mexicanus  und  Aztecns  ,  Theoclytes  Atfeca  und  Tof- 
fee« aus  Mexiko  und  Empusa  spinifrons  aus  Süd-Amerika,  von  Saus- 
aure (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859.  p.  59  ff.)  diagnosticirt. 

Phasmodea.  Westwood  (Cata)ogue  of  Orthopterous  lnsecta, 
Part  I.  Phasmidae)  hat  die  von  L  i ch te n  st  ei  n,  Gray  and  Bur- 
meiater  angenommene  Emiheilung  der  Phasini  den  -  Gattungen  in 
zeitlebens  ungeflügelte  (in  beiden  Geschlechtern)  Apterophasmina  und 
geflügelte  (entweder  nur  im  mannlichen  oder  in  beiden  Geschlech- 
tern) Pterophatmina  beibehalten,  ohne  sich  indess  die  Schwierigkei- 
ten zu  verhehlen,  welche  bei  der  Unterbringung  solcher  Arien,  wo 
nur  das  eino  Geschleckt  (Weibchen)  bekannt  ist,  eintreten  können. 
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Wenn  der  Verf.  et  auf  p. 67  als  Vermuthung  ausspricht,  data  er  in 
solchen  Fällen  vielleicht  ungeflügelte  Weibchen  in   der  ersten  Ab« 
theilnog  untergebracht  habe,  die  nach  Kenntnis«  des  Mannchens  in 
die  zweite  zu  versetzen  sind,  so  kann  Ref.  dies  vorläufig  wenigstens 
für  eiue  Art,  Lonchodes  feruloides  West»,  bestätigen,  von  der  das 
hiesige  Museum  beide  Geschlechter  von  Luzon  erhallen  hat  und  bei 
der  das  Männchen  geflügelt  ist.     Wenn  diese  Art  demnach  der  Gat- 
tang  Phibalosoma  an  überweisen  wäre,  so  könnte  bei  der  Aehnlich- 
keit  zwischen  den  Weibchen  der  Gattungen  Phibalosoma  and  Lon- 
chodes xagleich  die  Frage  entstehen  ,  ob  nicht  überhaupt  die  An* 
oder  Abwesenheit  von  Flügeln  als  Eintheilungsmoment  zu  streichen 
wäre  and  ob  nicht  wenigstens  in  mehreren  Gattungen  Arten  mit  ge- 
flügelten und  ungeflügelten  Mannchen  vereinigt  werden  könnten.  Es 
scheint  hierauf  wenigstens  die  grosse  Uebereinstimraung,  welche  ver- 
schiedene Gattungen  beider  Abtheilungen   erkennen  lassen ,  hinzu- 
deuten und  andererseits  die  Analogie  in  der  Familie  der  Locustina, 
wo  öfter  geflügelte  und  ungeflügelte  Arten  in  derselben  Gattung  ste- 
hen (Saga,  Gryllacris  u.a.)  für  ein  Ähnliches  Verhalten  bei  den  Phaa- 
miden  zu  sprechen.    Jedenfalls  wird  erst  die  Kenntniss  einer  viel 
grösseren  Anzahl  von  Arten  nach  beiden  Geschlechtern  abzuwarten 
sein,  ehe  eine  feste  Abgrenzung  der  Gattungen,  welche  in  dieser 
Familie  ihre  besondere  Schwierigkeiten  hat,  vorzunehmen  ist.  Die 
vom  Verf.  in  dem   vorliegenden  Werke   angenommenen   sind  fol- 
gende: a)  Apterophasmina:   Bacillus  Latr.  36  A.  ,  Pachymorpha  Gray 
4  A.,  Aaisoroorpha  Gray  10  A.,  Diapheromera  Gray  2  A. ,  Barteria 
Latr.  42  A. ,  Gen.  dub.  4  A. ,  Lonchodes  Gray  26  A. ,  Prisomera  Gray 
4  A. ,  Acanthoderns  Gray  32  A.,  Pygirhynchus  Serv.  3  A. ,  Ceroys 
Serr.  7  A. ,  Rhaphiderus  Serv.  2  A. ,  Eorycantha  Boisd.  6  Arten.  — 
b)  Pterophasmina  :  Anoyhel  eyis  n.  g.  (für  Phasina  despectum  Westw.) 
7  A.,  Phibalosoma  Gray  19  A.,  Monandroptera  Serv.  5  A. ,  Ds'snor- 
phodes  n.  g.  1  A.  (von  den  Aru-Inseln),  Heteropteryx  Gray  4  A., 
üiapherodes  Gray  3  A. ,  Haplopus  Burra.  13  A.,  Pterinoxylus  Serv. 
1  A.,  Paloykus  n.  g.  (für  Haplopas  ceratophyllus  Burm.)  2  A. ,  As- 
chiphasma  Westw.  19  A.  ,  LopayKut  n.  g.  (für  Pb.  Bojei  de  Haan 
and  cocophages  Newp.)  9  A.,  Xeroderus  Gray  3  A. ,  Xerosoma  Serv. 
1  A.,  Creoxylus  Serv.  6  A. ,  Cyphocrania  Gray  14  A. ,  Platycrania 
Serv.  3  A.,  Acrophylla  Gray  10  A.,  Podacanthus  Gray  2  A. ,  Loxo- 
»si*  n.  g.  (für  Phasnta  conoeephalum  de  Haan)  1  A. ,  Phasina  au  ct. 
32  A. ,  Recroscia  Serv  82  A. ,  Metriote$n.  g.  (für  Phasma  reti- 
colsta  Stoil)  13  A.,  Dinelytron  Gray  6  A.,  Tropidoderus  Gray  2  A., 
Prisopus  Serv.  11  A. ,  Ectatosorna  Gray  1  A.  und  Phyllinm  Iiiig. 
15  Arten.  — ■  Die  Anordnung  der  Gattungen  unter  den  Pterophasmina 
ist  erstens  nach  der  Anwesenheit  der  Flügel  beim  Männchen  allein 
oder  bei  beiden  Geschlechtern,  in  letzterem  Fall  nach  der  Ausbildung 
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der  Deckflügel  getroffen,  welche  bei  Aschiphasma  am  geringsten,  bei 
Phyllium  am  ansehnlichsten  ist. 

.  Eine  neue  Gattung,  die  aber  wohl  jedenfalls  der  Gatt.  Palophua 
Westw.  des  eben  genannten  Werkes  entspricht,  ist  vouStal  (Öfvers. 
Yetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  308)  unter  dem  Namen  B aötr  odo- 
d  e  in  a  aufgestellt  worden.  Der  Körper  (des  Weibchens)  ist  geflügelt, 
die  Tegmina  um  ein  Dritttheil  kürzer  als  der  Mesothorax,  die  Hin- 
terflügel 2%mal  so  lang  als  jene,  der  Kopf  zwischen  den  Augen  mit 
zwei  genäherten  ,  dreieckigen  ,  an  den  Mandern  ausgenagten  Hörnern, 
der  Mesothorax  fast  viermal  so  lang  als  der  Prothorax ,  die  Mittel- 
und  Hinterschenkel  gegen  die  Basis  hin  mit  zwei  Dornen  in  Blatt- 
form.  —  Art:  B.  iiorata ,  160  Mill.  lang,  aus  dem  Lande  der  Dama- 
nis (Süd-Afrika). 

Ebenao  wären  die  gleichzeitig  von  Saussure  (Rev.  et  Magas. 
de  Zool.  1859.  p  61  ff.)  diagnosticirten  Süd  -  Amerikanischen  Arten 
auf  das  Westwood'sche  Werk  erst  noch  zu  vergleichen:  Bacteria 
emortualis  und  longimana  von  Bahia,  spinig  er  a  aus  Brasilien,  Azleca 
und  Tolieca  aus  Mexiko,  baculus  Amerika,  Acanthoderus  mexicanus, 
Actmtk.  (Xylodus  subg.  nov.)  adumbratus  von  Portorico  und  Prisopus 
mcricunus.  Die  Charaktere  der  Untergattung  Xylodus  werden  folgen- 
dermassen  festgestellt:  Corpus  valde  abnorme,  mesonotus  arcuatus  (?), 
pedes  breves ,  abnormes,  antici  compressi ,  foliacei;  abdominis  aeg- 
menta  tria  ultima  brevia,  operculom  vaginale  sat  magnum,  carinatnm. 

Genauere  Angaben  über  Bacillus  Rossii  Fab.  und  seine  Abän- 
derungen (Weibchen)  machte  Yersin  (Annal.  soc.  entoin.  VIII.  p.  514). 

Gryllodea.  Eine  neue  Galtung Paroceantkus  Saussure  (Rev. 
et  Mag.  de  Zool.  1859.  p.  317)  wird  vom  Verf.  mit  Oecanthus  und 
Trigonidiuni  verglichen.  Kopf  und  Augen  kuglig,  Taster  verlängert 
mit  gleich  langen  letzten  Gliedern,  Vorderrücken  klein,  Flügeldecke« 
convex  ,  Flügel  lang;  Vorderschienen  mit  Trommelhöhle,  aber  nicht 
erweitert,  Hinterschenkel  mit  aufgetriebener  Basis,  Hinterfüsse  drei- 
gliedrig. —  Art:  Par.  mexicanus.  —  Neue  Arten  (ebenda  p.  315  f.) 
•ind:  Gryllotalpa  Azleca  ,  Rhipipteryx  mexicanus,  Gryllus  Aitecvs, 
Cubensis,  Mexicanus,  Nemobius  ToUecus. 

Ausserdem  sind  als  n.  A.  zu  erwähnen:  Acheta  supplicans, 
aequalis,  confirmata  und  Platydaclylus  crassipes  Walker  (Annais  of 
nat.  hist.  IV.  p.  221  ff.)  von  Ceylon,  Gryllus  marginatus,  pubescens  und 
tomentosus  Eversmann  (Bullet,  de  Moscou  1859.  1.  p.  127;  aus  den 
südlichen  Kirgisensteppen  ,  letztere  drei  in  ihrer  Begründung  wohl 
etwas  zweifelhaft. 

Locastina.  H.  de  Saussure  machte  (Kev.  et  Mag.  de  Zool. 
1859.  p.  201  ff.)  folgend«  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Amerika  be- 
kannt: Orchesticusn.  g. ,  mit  Thyreonotns  und  Pterolepis  ver- 
wandt; Kopfvorsprung  kurz  und  stumpf,  Fühler  sehr  lang,  Kieferta- 
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iter  verlängert  ,  Vorderrücken  den  Brustkasten  bedeckend  ,  gekielt, 
Prosternam  zweispitzig ,  Metasternum  zweilappig ;  Flügel  fehlend, 
Vordersehienen  zwei-,  Mittelschienen  vi  er  reih  ig  gedornt,  Hinter- 
beine mit  an  der  Basis  stark  verdickten  Schenkeln  and  4  bis  6  sehr 
grossen  Enddornen  an  den  Schienen,  Vorderhüften  aussen  gedornt.  — 
Art:  O.  americanus  Tenessee.  —  2)  Sc  k  oeno  bat  es  n.  g.  Kopf 
gekielt  mit  zusammengedrucktem  Vorsprunge,  Fühler  sehr  lang,  ebenso 
die  Kiefertaster ,  Proootum  den  ganzen  Thorax  bedeckend  ,  Flügel- 
decken kurz,  Flügel  fehlend;  Vorder-  und  Mittelbrust  zweizähnig, 
Hinterbrust  ausgerandet,  Mittelschienen  mit  4,  die  übrigen  mit  2  Dor- 
nenreihen, Tarsen  zusammengedrückt.  Mit  Rhaphidophora  verwandt. 
—  Art:  Seh.  mexicanus.  —  8)  Daihinia  (Haid.)  n.  g.  Kopf  wie 
bei  Stenopelmatus ,  Kopfvorsprung  breit,  zwischen  ihm  und  den  Au- 
gen jederseits  eine  längliche  Grube,  Fühler  und  Taster  sehr  lang  und 
dann,  Thorax  und  Hinlerleib  zusammengedrückt;  Vorder-  und  Mit- 
teischienen  mit  dünner  Basis ,  in  der  Mitte  etwas  erweitert ,  unten 
zweireihig  fein  gedornt,  Hinterschenkel  sehr  gross,  mit  äusserst  dicker 
Basis,  Hinterschienen  vieldornig,  an  der  Spitze  6  grosse  Dornen. 
Tarsen  zusammengedrückt,  Legescheide  kaum  sichtbar,  Brustbein 
schmal,  anbewehrt;  Flügel  fehlen. —Art:  D.  mexicana.  —  Neue  Ar- 
ten sind  ferner  :  Pkaneroptera  Tolteca  Mexiko ,  Phylloptera  anausti- 
folia,  ensifolia,  trinifolia,  derodifolia  Bah  in,  pisifolia,  A%teca,  Tol- 
teca, Tarasca,  Mexieana,  Otomia  Mexiko,  salicifolia,  rhombifolia  Ca- 
rolina, Totonaca  Mexiko,  tahifolia  Bahia,  Huasteca  Mexiko,  legumen 
Amerika,  Zendala  Mexiko,  Platyphyllus  Zimmtrmanni  6üd- Carolina, 
Acanihodis  mexieana,  Aiteca  ,  Tolteca  Mexiko,  rentna  Bahia,  Copio- 
pkora  mexieana,  Conocephalus  Sallei  Mexiko,  denlifrani  Bahia,  occi+ 
ientalis  Haiti ,  Mexicanus ,  Nicti  und  Xiphidium  mexicanum  Mexiko; 
X  tallator  Guyana,  Lislrosctlit  armata  Bahia,  Phalangopsis  Ailecus, 
Stenopelmatus  mexicanus  ,  Sallei ,  minor ,  Ittels',  Sumichrasti,  histrio, 
Sartorianus  Mexiko,  Chilensis  Chile. 

J.  P.  B.  Frdr.  Stein  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IV.  p.  257.  Taf.  5) 
machte  eine  neue  Europäische  Heuschrecken-Gattung  und  Art  Dryma- 
dusa  spectabilis  aus  Griechenland  bekannt,  welche  er  mit  Pterolepis 
in  Vergleich  bringt;  von  Decticus,  mit  der  sie  im  Habitus  und  allen 
wesentlichen  Charakteren  übereinstimmt,  würde  sich  dieselbe  allen- 
falls durch  die  etwas  abweichende  Bedornung  der  Hinterschienen, 
den  Mangel  der  Prothoraxkiele  und  den  stärker  verengten  Stirnlappen 
unterscheiden;  durch  letzteres  Merkmal  schliesst  sie  sich  an  die  Un- 
tergattung Gampsocleis  Fieb.  an.  Auf  die  Larve  der  Dr.  spectabilis 
ist  offenbar  die  Ephippigera  dorsalis  Brüllt  (ExpeU  scient.  de  Mor6e 
pl-  29.  fig.  8)  zu  beziehen. 

Ref.  hat  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXVI.  p.  245-278)  eine 
Bearbeitung  der  Arten  der  Gattung  Grvllacris  Serv.  mit  besonde- 
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rer  Berücksichtigung  der  hier  sehr  mannigfach  und  zum  Theil  auf- 
fallend gebildeten  männlichen  Copulationsorgane  geliefert.  Von  den 
33  bU  jetzt  bekannten  Arten  sind  die  meisten  den  Sunda-Inseln  eigen, 
obwohl  einzelne  auch  über  die  anderen  Welttheile  mit  Ausnahme 
Europas  verbreitet  sind;  19  derselben,  welche  der  Mehrzahl  nach 
neu  sind,  sind  nach  eigener  Anschauung,  zum  Theil  jedoch  nur  nach 
einem  der  beiden  Geschlechter  beschrieben  ,  die  übrigen  gehörigen 
Orts  eingeschaltet.  In  Neu-Hollaod ,  Kord-Amerika  und  Süd-Afrika 
sind  die  ungeflügclten  Arten  der  Gattung  einheimisch,  während  Asien 
nur  geflügelte  besitzt. 

Von  Yersin  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  517  (F.)  wurden  Ephip- 
pigera  inaculala  und  PteroUpis  Bri$ouiii  als  n.  A.  aus  Sicilicn,  Me- 
eonema  bretipennis  und  PteroUpis  Raimoudii  alsn.A.  von  Hyeres  be- 
schrieben und  auf  Tal*.  10  abgebildet.  Ausserdem  wird  Thamnotrizon 
fallax  Fisch,  nochmals  beschrieben. 

Thamnotriion  austriacus  Türk  (Wiener  Entom.  Monatsschr.  IV. 
p.  85)  n.  A.  aus  Oesterreich  ,  Epkippiger  taurut  Eversmann  (Bullet, 
de  Moscou  1859.  I.  p.  128)  n.  A.  aus  den  östlichen  Kirgisensteppen, 
Steirodon  lanceolatum  Walker  (Anuals  of  nat.  bist.  IV.  p.  222)  n.  A. 
Ton  Ceylon  und  Hetrodes  diadtmata  StSl  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  För- 
bandl-XV.  p.  308)  n.  A.  aus  Süd- Afrika,  vom  Flusse  Kuisip. 

Lucas  (Bullet,  d.  1.  soc.  entom.  1860.  p.  46)  machte  Mitthei- 
lungen über  die  Jugendform  von  Uetrodes  Guyonii  Serv. ,  welche 
violettblau  mit  corallenrothem  Thorax  ist. 

Acridiodea.  Keue  Gattungen  von  Saussure  (Rev.  et  Mag.  de 
Zool.  1859.  p.  390  ff.)  sind:  1)  Ichtkydion  n.  g.  von  Opsomala 
durch  den  Mangel  beider  Flügelpaare  und  weniger  schräges  Gesicht 
abweichend  ;  Fühler  13-gliedrig,  dreikantig,  Augen  oval,  beim  Minn- 
chen sehr  gross  und  hervorspringend ;  Körper  zusammengedrückt,  Vor- 
derbrust mit  Höcker ,  Beine  kurz.  —  Art :  /.  mtxicanum.  —  2)  Xi  - 
phophora  n.  subg. ,  von  Xiphocera  durch  dicke  Fühler,  kürzeren 
Kopfvorsprung,  breite  Stirnlamelle,  genäherte  Augen,  breite  Hinter- 
schenkel und  beiderseits  gleiche  Schiendornen  abweichend.  —  Art: 
X.  americana  Guyana.  —  3)  M  ac  ha  t  r  ocer  a  n.  g.}  gleichfalls  Xi- 
phocera sehr  ähnlich,  aber  mit  unbewehrter  Vorderbrust ;  Fühler 
verlängert,  flachgedrückt,  Kopf  rüsselartig  mit  etwas  abschüssigem, 
vierkieligem  Gesichte,  Pronotum  runzelig ,  zusammengedrückt,  hinten 
flach  und  gekielt ,  Flügeldecken  länger  als  der  Körper,  Hinterschie- 
nen zierlich,  normal  gebildet.  —  Art:  M.  mexicana.  — 4)  V  o  l  y  s  a  r- 
cus  n.  g.,  zwischen  Rbomalea  und  Monachidium;  Fühler  15-gliedrig, 
fadenförmig ,  Gesicht  senkrecht,  4-kieIig ,  Scheitelhöhe  zusammenge- 
drückt, plattenförmig ;  Thorax  dick,  in  der  Mitte  aufgetrieben,  Vor- 
derrücken mit  Crista,  Vorderbrust  stachlig,  Hinterleib  klein  ,  cylin- 
drisch,  Hinterbeine  verlängert.  —  Art:  P.  alatn*  Bakia.  —  Neue  Ar- 
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ten  sind  ferner :  Sphenarivtn  mexicanum,  Rhomalea  pedes  (Rh.  centu- 
rio  Drur.  und  cques  Burm.  zugleich  charakterisirt)  Mexiko,  Monachi- 
dium  ornatutn  Brasilien,  Ommatolampis  (Proetolabu»)  mexicana,  cincta 
Brasilien,  (Ophtkaltnolampit)  colibri  (iuyaaa  und  Yersini  Süd-Amerika  ? 

Walker  (Annais  of  nat.  bist  IV.  p.  222  ff.)  beschrieb  Truxalis 
txaUala  ,  porrecta ,  AcriJium  extentum  ,  dep  orten  s  ,  ruß  tibi  a  ,  re*p<m- 
aVm,  cinctifemur  ?  ,  nigrifatcia  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Eversmann  (Bullet,  de  Moscon  1859.  I.  p.  133  ff.)  Stenobo- 
thrus  simple*,  Gomphocerus  deserticola ,  Oedipoda  Wagneri  als  n.  A. 
aas  dem  Ural  und  von  der  Wolga. 

Yersin  (Annal.  d.i.  soc.  entom.  VIII.  p.  529)  Porthetis  simil- 
Hmm  als  n.  A.  aus  Sicilien,  ausserdem  Porthetis  Raulinn  Luc.  nach 
Syrischen  Exemplaren. 

flaeh  Stil  (öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  247)  kom- 
men Oedipoda  cinermscens  und  Tetrix  Schrankii  Fieb.  auch  in  Schwe- 
den vor. 

Verschiedene  über  die  Wanderungen  von  Pachytylus  migrato- 
rins  nnd  andere  schädliche  Arten  gemachte  Mittheilungen  vergl. 
Insekten! 

Forflculina.  H.  Dohm  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  105 f.)  be- 
sehrieb Forßcula  Freyi  als  n.  A.  aus  der  Schweis  und  zugleich  die 
wenig  bekannte  Forf.  Orsinii  Gene,  welche  von  F.  biguttata  speeifisch 
verschieden  ist. 

Eine  zweite  neue  Art  ist  Forßcula  Arachidis  Yersin  (Annal.  d. 
1.  soc.  entom.  VIII.  p.  509)  von  Marseille. 

EmMdäO-  Lucas:  „Quelques  remarques  sur  Ia  propriete  quo 
possede  la  larve  de  l'Embia  mauritanica  etc.u  (Annal.  d.  L  soc.  en- 
tom. VII.  p.  441  IT.)  machte  auf  die  schon  in  der  Explorat.  de  Algerie 
von  ihm  erwähnte  Fähigkeit  der  Embia-Larven,  sich  bei  ihrer  jedes- 
maligen Häutung  ein  Cocon  zu  spinnen,  aufmerksam.  Eine  Anzahl 
solcher  Larven,  die  Verf.  ohne  Hülle  in  einen  Behälter  gebracht 
hatte,  fand  er  später  in  diesem  von  einem  Gespinnste  eingeschlossen 
wieder;  ebenso  traf  er  sie  in  Algier  unter  Steinen  innerhalb  eines 
Gespinnste?,  in  das  sie  sich  zurückzogen,  wenn  er  sie  ergreifen 
wollte.  Die  Larven  kommen  stets  vereinzelt  vor;  die  Imago  dagegen 
beobachtete  Verf.  in  der  Provinz  Constantine  einmal  in  grosser  An- 
zahl beisammen. 

PerliTUO.  Perla  sudetica  Kolenati  (Fauna  des  Altvaters  p.  33, 
Wien.  Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  384)  n.  A.  aus  Schlesien. 

Ephemerina.  Von  Walker  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  198 f.) 
wurden  Ephemer a  dislocans  vom  Cap  ,  Potamanthu$  exspeclans  und 
Paltngenia  annulifera  aus  Hiodostan  ,  continua  vom  Ainnzoueustroine 
und  Clown  dcbüis  aus  Hiodostan  als.  n.  A.  aufgestellt. 
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Von  Kolenati  (Finna  des  Altvaters  p.  81.  Wien.  Ent.  Mo- 
natsschr.  1Y.  P.  383)  Baiti»  iridana  n.  A.  aus  Schlesien. 

Yon  Hagen  (Annat.  soc.  entom.  VIII.  p.  746)  Baetis  Bellten 
n.  A.  aas  Sicilicn,  durch  einige  kurze  Angaben  bezeichnet. 

Derselbe  (Entom.  Zeitung  1859.  p. 431)  berichtete  Aber  das 
Vorkommen  der  Palingenia  longicauda  (und  der  Acanthaclisis  occita- 
nica)  in  Preussen. 

Libellallna.  Die  monographische  Bearbeitung  dieser  Familie 
durch  Sely  s  -  Lon  gchamp  s  und  Hagen  ist  in  stetem  Fortschritte 
begriffen  und  ist  nach  Publikation  der  Calopteryginen  und  Uomphi- 
nen  ,  zu  denen  bereits  Supplemente  vorliegen  ,  zunächst  auf  die 
schwierigste  Gruppe  der  Odonaten,  auf  die  Agrioniden  gerichtet. 
Wie  bisher  wird  der  ausführlichen  Beschreibung  der  Gattungen  und 
Arten  eine  Synopsis  mit  kürzeren  Charakteristiken  vorausgeschickt, 
welche  zwar  unter  Selys-Longchamps  Kamen  allein  im  Balletin 
de  l'academie  de  Belgique  publicirt  wird,  aber  ebenfalls  auf  den  ge- 
meinsamen Forschungen  beider  Autoren  beruht.  Seit  unserem  letz- 
ten Berichte  sind  folgende  vier  vorläufige  Bearbeitungen  publicirt 
worden :  1)  Additions  au  Synopsis  des  Calopterygines  (Bullet,  de 
l'acad.  de  Belgique  VII.  p.  437— 451).  Zu  den  100  früher  bekannt 
gemachten  Arten  kommen  hier  18  neue,  von  denen  3/3  der  Ausbeute 
von  Wallare  auf  den  Sundainseln  u.  s.  w.  entlehnt  sind.  Caliphaea 
1  A.  ,  Hetaerina  2,  Euphaea  4,  Heliocharis  1,  Dicteria  1,  Aniso- 
neuro,  n.  g.  1  A.  (Iiimalaya),  Rhinocypha  3,  Micromcrus  3,  Tetra- 
neura  1  und  Thore  1  Art.  —  2)  Additions  au  Synopsis  des  Gorophi- 
nes  (ebenda  VII.  p.  530—552).  Zu  den  in  der  Monographie  beschrie- 
benen Arten  werden  6  neue  hinzugefügt,  die  den  Gattungen  Erpeto- 
gomphus,  Neogoinphus,  Gomphoides,  Cyclophylla  und  Aphylla  ange- 
hören; über  andere  werden  Berichtigungen  und  Ergünzungcn  beige- 
bracht und  acht  derselben  eingezogen  ,  so  dass  sich  die  Zahl  der 
Arten  gegenwärtig  auf  138  stellt.  —  3)  Synopsis  des  Agrionines,  1. 
legiön :  Pseudostigma  (ebenda  X.  p.  9—27).  Die  Gruppe  umfasst  die 
Gattung  Megaloprepus  Ramb.  (Untergattungen  Megaloprepus  und  Mi- 
crostigma) mit  4  A.  und  Mecistogaster  Ramb.  (Untergattungen  Pseudo- 
Stigma und  Mecistogaster)  mit  8  Arten.  Viele  der  Arten  früherer  Au- 
toren sind  nur  auf  Varietäten  und  Altersstufen  von  solchen  begründet 
worden.  —  4)  Synopsis  des  Agrionines,  Derntere  legion  :  Protoneura 
(ebenda  X.  p.  431— 462).  Die  Gruppe  umfasst  drei  Gattungen:  Pfa- 
tysticta  (Untergattungen  Palaemnema  und  Platysticta)  mit  9  A.,  Alto- 
neura  (Untergattungen  Peristicta ,  Disparonenra,  Allonenra  und  Woso- 
stietn)  mit  15  A.  und  Protoneura  (Untergattungen  Idioneura,  ISeoneura 
und  Protoneura)  mit  6  Arten.  —  Die  Gruppe  von  Pseudostigma,  welche 
durch  den  Mangel  eines  deutlich  begränsten ,  oft  dicht  geäderten 
Stigmas  charakterisirt  ist  ,  beschränkt  sich  auf  Amerika  und  umfasst 
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die  durch  ihre  auffallende  Grösse  bekannten  Arten,  wie  Lib.  coerulnta 
aod  Lucretia  Drury.  Die  Gruppe  Protooeura  ist  dagegen  den  Tropen 
beider  Erdhütten  und  dem  Süden  Afrika'*  eigen  und  gehört  sn  den 
Agrionea  ,  welche  ein  von  einer  einzelnen  Zelle  gebildetes  Stigma 
besitzen  ;  sie  unterscheidet  sieh  von  den  übrigen  durch  den  fehlen- 
den oder  rudimentären  unteren  Sektor  des  Flügeldreiecks. 

de  Selys-Longchamps,  Catalogue  des  Insectes  Odonates 
de  la  Belgique  (Annales  d.  I.  soc.  entora.  Beige  III.  p.  145 — 164). 
Verf.  giebt  eine  Aufzählung  von  59  in  Belgien  bis  jetzt  aufgefunde- 
nen Libellnlinen  mit  Angaben  über  ihre  Häufigkeit,  Erscheinungszeit, 
Fundorte,  Abänderungen  u.  s.  w. 

Derselbe  (Annales  soc.  entom.  de  France  VIII.  p.  741  f.) 
stellte  ein  Verzeichniss  von  37  auf  Sicilien  beobachteten  und  gesam- 
melten Odonaten  zusammen ;  unter  denselben  figuriren  beide  Arten 
von  Cordnlegaster. 

Hagen  ( Palaeontograpnica  VIIL  p.22— 26.  Taf.  3)  gab  eine 
assfuhrliche  Beschreibung  von  Petalura?  acutiyenms  aus  der  Braun- 
kohle von  Sieblos:  der  Unterflügel  ist  bis  auf  kleine  Stellen  erhal- 
ten, vom  Oberflügel  nur  die  Basis. 

Gieb  el  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XVI.  p.  127)  machte 
Aachna  Wittei  als  n.  A.  aus  dem  lithographischen  Schiefer  von  So- 
lenhofen  bekannt;  Abbildung  auf  Taf.  1.  Das  Exemplar  ist  bis  auf 
dea  Kopf  erhalten  und  liegt  mit  ausgebreiteten ,  fast  vollständigen 
Flügeln,  die  im  Geader  sehr  schön  erhalten  sind. 

Psocina.  Von  Hagen  wurden  (Verhandl.  d.  zoolog. -botan. 
Gesellsch.  in  Wien  IX  p.  200  ff.)  Diagnosen  von  folgenden  neuen 
Ceylonesischen  Arten  gegeben:  Ptocut  uniformis ,  boops  ,  impressus, 
**duosus,  circularis,  piger,  lanatus  ,  cribrariut ,  palliatus  ,  delicalut> 
roseus,  molestut,  apertus,  aethiopt,  multipvnctatvs,  tonatvs  und  Am- 
fkicetomnm  trichoptertjx. 

Von  Walker  (Trnnsact.  entom.  soc.  V.  p.  198)  beschrieben: 
Piocu»  rtponent  n.  A.  Süd-Amerika. 

Physopoda.  Als  neue  Arten  wurden  beschrieben:  Phloeothrip» 
Unlidayi  aus  Schlesien  von  Kolenati  (Fauna  des  Altvaters  p.  39. 
Wien.  Entom.  Monatsschr.  IV.  p.  390)  und  Phloeothript  ttenomelas  aus 
Ceylon,  von  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  IV.  p.223). 

Neuroptera. 

Ueber  die  Neuropteren-  (und  Pseudoneuropteren-) 
Fauna  Amerika 's  gab  Hagen  in  der  Entomol.  Zeitung  1860, 
p.  209  ff.  eine  vorläufige  Notiz,  hauptsächlich  in  Betreff  der 
Zahlenverhältnisse  der  diesem  Welttheil  eigenen  Arten.  In 
»einem  gegenwärtig  schon  im  Druck  vollendeten,  für  die 
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Smithsonian  Institution  bearbeiteten  Cataloge  der  Neuropteren 
Nord  -  Amerika*«  mit  Einsehluss  von  Mexiko,  den  Antillen 
und  Central- Amerika,  welchem  zugleich  ein  Verzeichniss 
der  Sudamerikanischen  Arten  angehängt  ist,  hat  der  Verf. 
im  Ganzen  1170  Arten  in  139  Gattungen  zusammengestellt,- 
von  denen  42  auf  die  Termiten,  4  auf  die  Embiden,  30  auf 
die  Psocinen,  80  auf  die  Perlinen,  57  auf  die  Ephemeriden, 
534  auf  die  Libellen ,  28  auf  die  Siaiiden,  199  auf  die  He- 
merobiden,  27  auf  die  Panorpen  und  170  auf  die  Phryga- 
niden  kommen.  Neu  sind  436  Arten,  Nord-  und  Süd- 
Amerika  gemein  53  Arten;  unter  15  Arten,  welche  Nord- 
Amerika  mit  Europa  gemein  haben  soll,  sind  mehrere 
zweifelhaft.  Mit  Asien  hat  es  ausser  acht  sibirischen  Arten 
4  (Libellen),  mit  Australien  2,  mit  Afrika  1  Art  gemein. 
Die  mutmassliche  Zahl  der  in  Amerika  überhaupt  existiren- 
den  Neuropteren  glaubt  der  Verf.  wenigstens  auf  3000  ver- 
anschlagen zu  dürfen. 

Derselbe  setzte  seine  Synopsis  der  Neuropteren  (incl. 
Pseudoneuropteren)  Ceylon's  im  9.  Bande  der  Verbandlungen 
der  zoolog.  botan.  Gesellsch.  zu  Wien  p.  199—212  durch 
Bekanntmachung  von  Diagnosen  neuer  durch  Nietner  auf 
Ceylon  entdeckter  Arten  fort.  Eine  besondere  Bereicherung 
erhält  dadurch  ausser  der  schon  bei  den  Orthopteren  er- 
wähnten Familie  der  Psocina  die  Gruppe  der  Phryganiden, 
welcher  16  neue  Arten  zuwachsen. 

Walker,  Characters  of  undescribed  Neuroptera  in 
the  collection  of  W.  W.  Saunders  (Transact.  entom.  soc.  V. 
p.  176 — 199)  machte  eine  grössere  Anzahl  ausländischer 
Neuropteren  verschiedener  Lander,  den  Familien  der  Trichop- 
teren,  Siaiiden  und  Hemerobincn  angehörig,  durch  apho- 
ristische Beschreibungen  bekannt.  Von  Pseudoneuropteren 
folgen  ebenfalls  einige  Arten  aus  den  Familien  der  Pso- 
cinen und  Ephemeren. 

Hagen  (Annal.  soc.  entom.  VIII,  p  746  f.)  verzeich- 
nete 16  aufSicilien  gesammelte  Neuropteren,  worunter  zwei 
den  Pseudoneuropteren  (Ephemeren  und  Perlarien)  ange- 
hören. 

A.  May,  Die  Neuroptera  um  Dillingen  (13.  Bericht  d. 
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naturhist.  Vereins  in  Augsburg  1860,  p.  136—138).  Ein 
Namensverzeichniss  von  31  Libellulinen,  4  Ephemeren,  3  Per- 
larien, 2  Phryganiden  und  7  Planipennien. 

Hemerobini.  Hageo  (Verband),  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellscb. 
in  Wien  IX.  p.  207  f.)  dingnosticirte  Chrysopa  lorientalis,  Micromus 
ealidus  und  Hemerobius  iniquus  als  n.  A.  aus  Ceylon. 

Girard  beschrieb  (Annal.  soc.  entom.  YII.  p.  163.  pl.  5)  nebst 
Abbildung  Hemerobius  trimaculalus  n.  A.  von  Sumatra.  —  Hagen 
(Entom.  Zeitung  1860.  p.  98)  vergleicht  diese  Art  mit  seiner  Chry- 
sopa punctata  von  Ceylon,  der  sie  nabe  verwandt  ist  und  möchte  sie 
für  identisch  mit  Hera.  Candidus  Fab.  halten. 

Von  Walker  (Transact.  entom.  soc.  Y.  p.  181  ff.)  wurden  fol- 
gende neue  Arten  und  Gattungen  bekannt  gemacht :  Mantispa  com- 
pellens  vom  Amnzo nensl i  o m  r  ,  utnbripeimis  Port  Natal,  lurida  Vaterl. 
eich!  angegeben.  —  Vamxa  n.  g.  Körper  robust  (soll  dem  von 
Perla  gleichen),  Kopf  sehr  kurz ,  fast  von  Thoraxbreite,  Taster  sehr 
kurz,  Prothorax  quer,  viereckig,  reichlich  doppelt  so  breit  als  lang, 
Mesotborax  noch  etwas  breiter;  Hinterleib  dick,  fast  doppelt  so  lang  als 
der  Thorax,  Beine  kriflig,  unbewehrt.  Flügel  lang,  massig  breit  ;  *wi- 
ichen  Costa  und  Subcosta  zahlreiche  Queradern ,  die  gegen  die  Spitze 
hin  zahlreicher  werden,  Radius  mehrere  parallel  laufende  Sektoren 
aussendend.  —  Art :  V.  perloides  West-Australien.  —  Osmylvs  puneti- 
pewus,  Chrysopa  ignobilis  und  pubicosta  Hindo»tan,  Motambica,  Apo- 
ekrysa  btaia  Amazonenstrora,  Drepanepteryx  falculoides  ,  Hemerobius 
ieeisus  und  setosulus  Hindostan,  Tasmaniae  Vaudiemensland.  —  B  t  - 
rot  ha  n.  g.  Körper  schlank,  Kopf  breiter  als  der  Thorax,  Augen 
länglich  ,  Fühler  fadenförmig,  genähert,  wenig  länger  als  der  halbe 
Körper,  mit  wenigen  Gliedern;  Prothorax  fast  quadratisch,  Hinterleib 
zusammengedrückt ,  Beine  haarig,  Flügel  schmal,  fast  sichelförmig, 
gewimpert,  mit  sehr  wenigen  Queradern  und  sehr  schrägem  Aussen- 
rande.  —  Art:  B.  insolita  Hindostan.  —  Myrmeleon  tigroides  Hindo- 
»Uq,  conicollis,  mgrirentris,  pubiventris ,  albidilinea  Amazonenstrom, 
indiges  Haiti,  exeogitans  und  ambiguus  ohne  Vaterlands- Angabe  ,  ob- 
ducens,  perplcxus,  contractu*  und  insolitus  Hindostan,  ineuratus  und 
tecentros  Port  Natal  ,  peculiaris  Brasilien ,  Ascalaphus  leueostigma 
Anazonenstrom,  unicus  und  sublugens  Süd-Amerika,  intractabilis  West- 
Afrika,  jLavilinea  Port  Natal,  decrepitus  Hindostan. 

In  seinem  „Beitrag  zur  Kenntnis«  der  Myrmeleon-Arten"  (En- 
lom.  Zeitung  1860.  p.  359  ff.)  macht  Hagen  den  Versuch,  die  sich 
gegenwärtig  auf  etwa  270  belaufenden  Arten  der  Galtung  Myrmeleon 
in  Gruppen  zu  zerlegen,  denen  er  zum  Theil  den  Rang  von  beson- 
deren Gattungen  zuerkennen  möchte;  unter  Feststellung  ihrer  Cha- 
raktere wird  jedesmal  eine  Aufzählung  der  ihnen  angehörende!  Ar- 
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tan  gegeben.  Unter  Palpares  Ramb.  mit  etwa  40  bekannten  Arten 
lassen  sich  vier  Untergruppen  aufstellen,  welche  sammtlich  der  alten 
Welt  eigentümlich  sind;  zwei  sich  ihnen  anschliessende  Arien  aus 
Süd-Amerika  (z.  B.  elegans  Perty)  sind  davon  abzusondern.  Unter 
Acanthaclisis  Hamb,  mit  30  Arten  unterscheidet  Verf.  gleichfalls  drei 
Gruppen.  Von  der  übrig  bleibenden  grossen  Masse  der  Myrmeleonen 
lassen  sich  nach  der  Lange  der  mittleren  Tarsenglieder  Megislopus 
Ramb.  (2  A.)  und  Gymnocnemia  Schneid.  (=  Aplertrocnemus  Costa) 
mit  1  A.  absondern;  sodann  diejenigen  Arten,  bei  denen  die  fünfte 
Lfingsader  der  Vorderflügel  dem  Hinterrande  parallel  länft  (s.  B.  Myrm. 
lineatus  Latr.,  murinus  Klug  u.  a.,  im  Ganzen  etwa  20  Arten).  Letz- 
tere gedenkt  der  Verf.  zu  einer  eigenen  Gattung  Creagris  (ver- 
gebener Name!  Coleoptera)  zu  vereinigen.  —  Die  übrigen  Arten,  bei 
denen  die  fünfte  LAngsader  schrSg  znm  Hinterrande  verläuft,  bilden 
ebenfalls  mehrere  Gruppen:  1)  mit  stark  gefleckten  Flügeln,  M.  pan- 
therinus  Fab.,  roseipennis  Burm.  u.  a.  16  Arten  ;  2)  mit  mehrfachen 
Zcllenreihen  im  Randfelde,  Bf.  abdominalis  Say,  9  Arten;  3)  mit  lan- 
gen Sporen  der  Vorderschienen,  von  der  Länge  der  vier  ersten  Tar- 
senglieder. M.  tetragrammicus  Fab.,  29  Arten ;  4)  die  Sporen  nur  so 
tang  wie  die  zwei  ersten  Tarsenglieder  (Macronemurus  Costa)  M. 
appendiculatus  Latr.,  10  Arten;  5)  die  Sporen  kürzer  als  die  zwei 
ersten  Tarsenglieder  (Myrmecaelorus  Costa)  M.  trigrammus  Pall.,  14 
Arten;  6)  die  Sporen  nur  etwa  von  der  Lange  des  ersten  Tarsen- 
gliedes.    M.  formicarius,  formicalynx,  98  Arten. 

Derselbe,  r Beitrag  zur  Kenntniss  der  Neuropteren"  (Gntom. 
Zeitung  1859.  p.  405  ff.)  mustert  eine  Anzahl  von  Mantispa  -  Arten  : 
M.  auriventris  Guer.  (=  M.  apicalis  Loew) ,  brunnea  Say  (=  varia 
Erichs.),  interrupta  Say,  prolixa  und  notha  Erichs.,  perla  Pall.  Zwei 
neue  Arten  sind  :  M.  fuliginosa  (Loew  i.  lit.)  und  Chilensis.  Verf. 
führt  sodann  auch  aus  den  Imagines  den  Beweis,  dass  Mantispa  zu 
den  Hemerobiden  ,  Rhaphidia  dagegen  zu  den  Sialiden  gehört  nnd 
theilt  die  Hemerobiden  in  solche  ohne  Haftlappen  (Myrmeleontiden 
und  IS'cmopteren)  und  solche  mit  Haftlappen  (Hemerobiden  und  Man- 
tispiden).  Schliesslich  giebt  er  Auskunft  über  die  von  Wesmael 
beschriebenen  Hemerobiden ,  deren  Typen  er  untersucht  hat  und  die 
er  besonders  auf  die  S  c  h  n  e  i  d  e  r'schen  und  B  r  a  u  c  r'schen  Arten 
zurückführt. 

Derselbe  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  225)  bemerkt,  dass  Man- 
tispa irrorata  Erichs,  schon  im  J.  1884  von  Fischer  v.  Waldheim 
all  Rhaphidia  Riedeliana  beschrieben  worden  sei ;  die  Rhaph.  mar- 
garitacea  desselben  Autors  ist  vielleicht  identisch  mit  Mantispa  viri- 
dula  Erichs. 

Derselbe  (ebenda  1860.  p.  38  ff.)  berichtete  über  die  von 
Costa  in  der  Faunadel  regno  di  Napoli  1855-57  bearbeiteten 
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Uyrmeleontiden  und  Hemerobiden  Neapels  und  beurtheilte  die  darin 
aufgestellten  Galtungen  und  Arten.  Er  reiht  hieran  eine  synonymische 
Synopsis  der  Europäischen  Ascalaphus-Arten  (Ascalaphus  15  A.,  Tele- 
proclopbylla  1,  Fuer  1,  Bubo  3),  deren  Charaktere  er  zugleich  in 
einer  Uebersichla-Tabelle  anaiysirt. 

Derselbe  (ebenda  1859.  p.  333)  gab  eine  Hotiz  über  das  Aus- 
schlüpfen  der  Chrysopa-Larven.  An  den  verlasseuen  Eieru  war  nicht 
ein  abgesprengter  Deckel ,  sondern  nur  eine  gerade  Spalte  vorhan- 
den. Die  Larven  häuten  sich  beim  Ausschlüpfen  und  lassen  in  der 
Baut  die  Säge  zurück,  mit  welcher  sie  die  Spalte  verfertigen;  sie 
sprangen  nicht  vom  Eie  herab,  sondern  krochen  an  dessen  Stiel 

Derselbe  (ebenda  1859.  p.  34  ff.)  besprach  eine  von  Zeller 
entdeckte  Geschlechtsverschiedenheit  bei  der  Gattung  Coniopteryx 
Halid.  ,  aufweiche  das  gleichzeitige  Vorkommen  von  awei  Conio- 
pteryx -  Formen ,  die  eine  mit  ausgebildeten,  die  andere  mit  verkürz- 
ten Hinterdrein,  auf  demselben  Eichenstrauche  hindeutete.  Hägen 
führt  den  Kachweis,  dass  beide  Formen  überall  neben  einander  vor- 
kommen und  hält  die  Exemplare  mit  langen  Hinterflügeln  (C.  tinei- 
formis  Curt.)  für  Weibchen ,  die  mit  kurzen  (C.  psoeiformis  Curt.) 
für  Männchen.  Letztere  Form  kommt  anch  zuweilen  mit  ganz  ver- 
kümmerten Hinterflügeln  (C.  aphidifbrmis  Ramb.)  vor;  wahrschein- 
lich fallen  alle  drei  genannte  vermeintliche  Arten  zusammen. 

Leon  Dufour:  „Recherches  anatomiques  sur  1  Ascalaphus 
meridionalis"  (Annales  d.  scienc.  nator.  MIT  p.  193 — 200.  pl«.  1,  im 
Auszüge :  Compt.  rend.  de  l'acad.  d.  scienc.  Bd.  51.  p.  232  f.,  Rev,  et 
Magas.de  Zool.  1860.  p.  416)  erläuterte  die  anatomischen  Verhält- 
nisse von  Ascalaphus.  Da  seine  Angaben  mit  denen  von  Brauer, 
dessen  Abhandlung  der  Verf.  nicht  gekannt  hat ,  übereinstimmen,  so 
brauchen  wir  auf  dieselben  hier  nicht  noch  einmal  einzugehen. 

Sialidae.  Walker  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  180)  beschrieb 
Herme*  decem-maculalus  und  corripien*  als  n.  A.,  beide  ohno  Vater- 
landsangabe. 

Douglas  machte  (Proceed.  entom.  soc.  1859.  p.  69)  eine  kurze 
Mittheilung  über  die  Zucht  einer  Rhaphidia  spec.  aus  der  Larve. 

Panorpidae.  Eine  für  die  Europäische  Neuropteren-Fauna  aus- 
gezeichnete Entdeckung  ist  der  von  Brauer  bei  Wien  aufgefundene 
■nd  (Verhandl.d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  sn  Wien  X.  p.  691.  Taf.12) 
in  beiden  Geschlechtern  beschriebene  und  abgebildete  neue  Bittacu* 
Hagenii,  von  B.  tipularius  durch  die  dunkele  Säumung  der  Flügel- 
Uueradern  und  die  Gestalt  der  Genitalringe  unterschieden. 

Phryganodea.  Von  holen  ati  s  Bearbeitung  dieser  Familie, 
deren  erster  Theil  im  J.  1848  veröffentlicht  wurde ,  liegt  jetzt  der 
zweite  Theil,  die  Fhryganiden  mit  ungleichen  Tastern  umfassend,  im 
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elften  Bande  der  Nouveaux  Memoire«  de  la  soc.  irop.  des  naturalistes 

de  Moscou  1859.  p.  141—296  vor.  (Genera  et  specics  Trichoptero- 
rum,  auctore  F.  A.  Kolenati.  Pars  altera,  Aequipalpidae.  Cum 
dispositione  systematica  omninm  Phrygantdum.  Accedunt  tabulae  ehro- 
molithographicae  5.)  —  Der  Verf.  giebt  im  Eingange  eine  Ueber- 
sichtstabelle  über  die  Erscheinungszeit  der  Imago  bei  den  verschie- 
denen Arten,  sodann  einige  Notizen  über  die  geographische  Verbrei- 
tung der  Aequipalpidae,  darauf  eine  Synopsis  sämmtlicher  Phrygaai- 
dengattungen  nach  der  Anzahl  der  Schiensporen,  welche  Einteilung 
er  für  künstlich  ansieht,  und  endlich  eine  die  natürliche  Verwandt- 
schaft  erlAuternde  Tabelle  der  Familien,  Gruppen,  Gattungen  und 
Arten.  An  diese  reiht  sich  wieder  ein  systematisches  Verzeichnis* 
sämmtlicher  von  ihm  beschriebener  Arten,  sowohl  der  Inaequipalpi- 
dae  als  der  Aequipalpidae,  deren  (letzlerer)  speziellere  Beschreibung 
der  eigentliche  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  ist.  Von  den  197 
dem  Verf.  überhaupt  bekannt  gewordenen  Arten  gehören  den  Aequi- 
palpiden  92  an,  welche  in  22  Gattungen  vertheilt  sind  und  von  denen 
61  auf  den  fünf  beifolgenden  Tafeln  in  colorirten  Abbildungen  dar- 
gestellt sind;  die  vom  Verf.  neu  aufgestellten  Gattungen  und  die 
durch  ihn  eingeführten  neuen  Arten,  deren  Zahl  zwar  nicht  unbe- 
trächtlich ist,  aber  doch  gegen  die  bereits  bekannten  zurücktritt,  füh- 
ren wir  hier  in  Rücksicht  auf  die  monographische  Bedeutsamkeit  der 
Arbeit  nicht  speziell  auf. 

Derselbe  (Fauna  des  Altvaters  p.  34  f.  und  Wien.  Ent.  Mo- 
natsschr.  IV.  p.  384  ff.)  beschrieb  Anabolia  paludum>  Apatania  Hagenii, 
P  e  i  t  o $  t  omi s  n.  g. ,  sudetica  und  HaUtu»  Brauerii  als  n.  A.  aus 
dem  Altvatergebirge.  Die  neue  Gattung  P  all  o&tomis  hat  beim 
Weibchen  1.8.3  Schiensporen ,  beim  Männchen  0.3.3  and 
dreigliedrige  Taster;  Stirn  mit  zwei  Längsfurchen ,  dazwischen  ge- 
wölbt und  schildförmig  hervorragend.  Männchen  am  Grunde  der 
Hinterflügel  mit  einer  langen  Faltentasche,  in  der  ein  langer  Haar- 
pinsel liegt.  —  Ckaetopteryx  p$oro$a  und  Ecclisopleryx  Moravica 
n.  A.  ebendaher  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  388). 

Derselbe  stellte  ein  systematisches  Verzeichnis«  der  ihm  be- 
kannten Phryganiden  und  deren  Synonymik  zusammen  (Wien.  Est. 
Monatsschr.  1 11   p.  15  u.  56  IT.). 

Walker  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  176  ff.)  stellte  folgende 
neue  Arten  und  Gattungen  auf :  Pkryganea  dituha  Haiti,  Leptocem* 
nituiitigma,  abjurans  und  quadrifurca  Brasi I ien,  Macronema  percitan* 
Amazonenstrom.  —  Musarna  n.  g.  Körper  ziemlich  schlank,  Kiefer- 
taster behaart,  kürzer  als  die  Kopfbreite,  mit  lanzettlichem  Endgliede, 
Lippentaster  kurz,  Fühler  ziemlich  dünn  mit  gegen  die  Spitze  hin 
breiteren  Gliedern;  Beine  nackt,  Hinterschienen  mit  kleinen  Sporen 
an  der  Spitze;   Flügel  breit,  an  der  Spitze  abgerundet.  -  Drei  Ar- 
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tea  i  M.  mperiens  Süd-Amerika,  interclusa  un  d  claudent  Brasilien.  — 
Curgia  n.  g.  inr  Gruppe  von  Psychomia  Latr.  gehörend.  Körper 
nickt,  Taster  lang  und  gebogen  ,  niederliegend  ,  1.  Glied  kurz,  2. 
Inf,  an  der  Spitze  gedornt,  3.  kürzer  als  das  2.,  4.  nicht  länger  als 
der  Körper,  Mittel  -  und  Hinterschienen  mit  zwei  langen  Sporen  an 
der  Spitze,  Mittelschienen  ausserdem  mit  einem  einzelnen,  die  hin- 
teren mit  zwei  Sporen  in  der  Mitte;  Yorderflügel  schmal.  —  Art: 
C.  braconoides ,  Vaterland  nicht  angegeben. 

Hagen  (Verhandl.  d.  zoolog.  - bolan.  Gesellsch.  in  Wien  IX. 
p.  208  ff.)  gab  Diagnosen  von  folgenden   neuen  Arten  von  Ceylon: 

piscina  und  muslelina,  Hydroptila  cursitans,  Ma- 
$epultumt  Setode*  gtuella,  Najas,  Che,  Lais,  Chi- 
circularis,  Hydropsyche  papilionacea  und  maligna,  Pulycentro- 
jnu  nuhigenus  und  ?  rufus,  Agapetus  rudis. 

Von  demselben  erhielten  wir  im  Entomologist's  Annual  for 
1859.  p.  5&-108,  1860.  p.  66—85  und  1861.  p.  1—16  eine  „Synopsis 
of  tae  British  Phryganidae,"  in  welcher  eine  Charakteristik  der  Grup- 
pen (Unter -Familien),  Gattungen  und  Arten,  so  weit  sie  in  England 
fcu  jetzt  aufgefunden  worden  sind,  in  sehr  präciser  Weise  nnd  mit 
besonderer  Hervorhebung  der  wesentlichsten  Merkmale  gegeben  wird 
uod  in  welcher  zugleich  die  Synonymie  der  Arten,  zu  deren  Feststellung 
der  Verf.  Studien  in  den  Englischen  Sammlungen  gemacht  hat,  einen 
wesentlichen  Fortschritt  erfahren  hat.  Einige  einleitende  Bemerkun- 
gea  erwähnen  der  von  den  Englischen  Autoren  über  die  Familie  ge- 
lieferten Arbeiten  und  machen  auf  diejenigen  Charaktere  aufmerksam, 
welche  für  die  Systematik  von  besonderem  Belang  sind.  Nach  diesen 
Itssen  sich  7  Gruppen  aufstellen,  von  denen  vier  den  sogenannten 
Heieropalpiden ,  drei  den  Isopalpiden  angehören.  Die  in  England 
vorkommenden  Gattungen  derselben  mit  Angabe  der  Altenzahl  sind 
rollende;  1)  Phryganides.  Kiefertaster  der  Männchen  4-gliedrig,' 
Ocellen  vorhanden,  Schiensporen  2.4.4,  Fühler  von  Flügellänge: 
Pbryganea  Lin.  4  A.,  Neuronia  Leach  1  A. ,  Agrypnia  Curt.  1  A.  2) 
Unnophilides.  Kiefertaster  der  Männchen  3-gliedrig,  Ocellen  vor- 
taoden,  Schiensporen  an  Zahl  schwankend,  am  ersten  Paare  jedoch 
tfets  ein  einzelner;  Fühler  von  Flügellänge:  Limnophilus  Leach 
21  A.,  Anabolia  Stepb.  3  A.,  Stenophylax  Kol.  6  A.,  Hallesus  Steph. 
-  A.,  Chaetopteryx  Steph.  2  A.  ,  Ecclisopteryx  Kol.  1  A.,  Apatania  Kol. 
1  A.  3)  Sericostomides.  Kiefertaster  der  Männeben  2-  oder  3-glie- 
drig, haarig,  aufwärts  gebogen,  Ocellen  fehlend,  Vorderschienen  stets 
m\  zwei  Sporen,  Fühler  von  Flügelläoge,  stark,  haarig :  Sericostom« 
Latr.  1  A.,  Kotidobia  Stepb.  1  A.,  Goera  Steph.  2  A.,  Silo  Curt.  1  A., 
WaoiaCurt.  3A.  4)  Hydroptilides.  Kiefertaster  der  Männchen  4-glie- 
Lippentaster  mit  verdicktem  Endgliede,  Fühler  kürzer  als  die  Flu- 
jel,  perlschnurförmig,  Vorderflügel  schmal,  lanzettlich,  Hinterflügel 


Digitized  by  Google 


60 


nicht  gefaltet:  Agraylea  Cnrt.  1  A.,  Hydroptiln  Da  Im.  4  A.  5)  Leptoceri- 
des.  Kiefertaster  lang,  haarig,  mit  cylindrischem  Endgliede,  Ocellen  feh- 
lend, Fühler  meist  dünn  und  länger  als  die  Flügel  :  Odontocerus  Leach 
1  A.,  Molanna  Curt.  2  A. ,  Leptocerus  Leach  14  A.  ,  Mystacides  J-air. 
3  A„  SetodesRamb.  4A.  6)  Rhyacophilides.  Kiefertaster  kurz,  nicht 
haarig,  mit  kurzem,  cylindrischem  Endgliede  ,  Ocellen  meist  vorhan- 
den, Fühler  so  laog  oder  kürzer  als  die  Flügel,  die  Vorder-  nnd 
Hinterllügel  fast  von  gleicher  Form  und  Grösse:  Rhyaropbila  PicL 
1  A.}  Agapetus  Curt.  2  A . .  Glossosoma  Curl.  2A.,  Beraea  Steph.  3  A., 
Chimarra  Leach  1  A.  7)  Hydropsychides.  Kiefertaster  lang,  mit 
biegsamem,  vieltheiligem  Endgliede,  Ocellen  selten  vorhanden,  Mittel- 
und  llinterschienen  stets  mit  vier  Sporen ,  Hinterflügel  kürser  und 
anders  geformt  als  die  vorderen:  Plectrocnemia  Steph.  1  A.,  Poly- 
centropus  Curt.  8  A.,  Philopotamus  Leach  3  A- ,  Tinodes  Leach  3  A., 
Psychomia  Latr.  2  A.,  Hydropsyche  Pict.  6  A.  —  Gesammtsumme  der 
bis  jetzt  bekannten  Englischen  Arten  108. 

Derselbe,  „Revision  critique  des  Phryganides  deerites  par 
M.  Rambnr  d'apres  l'examen  des  individus  typesu  (Annal.  d.  1.  soc. 
entom.  Beige  IV.  p.  67—75  machte  synonymische  Mitteilungen  über 
die  von  Rambur  in  seiner  Hiat.  nat.  d.  Nevropieres  beschriebenen 
Phryganiden  nach  Ansicht  der  typischen  Exemplare. 

Derselbe  unterwarf  die  Phryganiden  Pictet's  nach  dessen  von 
Curtis  gesandten  Typen  einer  ausführlichen  Besprechung  (Entom. 
Zeit.  1869.  p.  131-170  und  1860.  p.  274-290);  er  verbindet  damit 
eine  genauere  Feststellung  der  Charaktere  mehrerer  Gattungen. 
k  Strepsiptera.  F.  Smith,  A  Contribulion  to  the  hislory  of 
Stylops,  with  an  enumeration  of  such  species  of  exotic  Hymeno- 
ptera  as  have  been  found  to  be  attacked  by  those  parasites  (TransacU 
entom.  soc.  V.  p.  127  fT.).  Verf.  beobachtete  eine  mit  einem  weibli- 
chen Stylops  behaftete  Andrena  Trimmerana  lebend  in  einem  Behäl- 
ter mit  blühenden  Pflanzen;  sie  zeigte  sich  nach  einigen  Tagen  Äus- 
serst unruhig  und  fegte  ihren  Hinterleib  fortwährend  mit  den  Hinter- 
beinen. Bei  genauerer  Besichtigung  zeigte  sich ,  dass  sie  mit  Hun- 
derten von  Stylops  -  Larven  besetzt  war.  —  Von  einheimischen  Bie- 
nen, welche  Verf.  mit  Stylops  -  Puppen  besetzt  fand,  nennt  er  3  Ma- 
li etus-  und  9  Andrena- Arten  (Ref.  besitat  auch  ein  Weibchen  der 
Andr.  pilipes  Fab.,  welche  von  Smitb  nicht  aufgeführt  wird,  mit 
einem  weiblichen  Stylops),  von  ezotischen  3  Andrena  aus  Nord-Ame- 
rika. Aus  der  Familie  der  Sphegiden  sind  ihm  10,  aus  derjenigen 
der  Vesparien  5  Arten  mit  Stylopiden  bekannt  geworden,  welche  er 
einzeln  namhaft  macht;  mit  Ausnahme  einer  sind  es  exotische  Arten. 
In  einer  angehängten  Tabelle  wird  die  Verbreitung  der  Stylopiden 
über  die  verschiedenen  WelUheile  erörtert. 
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4    »•     ».(■  •  .......    i*»*.  i. .1  .  .  i 

Coleoptera. 

Lacordaire's  Genera  des  Coleopteres sind  im  J.  1859 
mit  dem  fünften  Bande  fortgesetzt  worden,  welcher,  750 
Seiten  stark,  in  zwei  Theilen  erschienen  ist  und  sämmt- 
liche  Familien  der  Heteromeren  abhandelt.  Die  Ausarbei- 
tung desselben  schliesst  sich  ganz  derjenigen  der  beiden 
vorhergehenden  Bände  an,  in  welchen  der  Verf.  mehr,  als 
es  in  den  früheren  der  Fall  war ,  neben  einer  Zusammen- 
tragung  des  vorhandenen  literarischen  Materials  seine  eige- 
nen erneueten  Untersuchungen  über  die  Systematik  der 
betreffenden  Familien  bis  auf  die  Gattungen  herab  vor- 
legte. Macht  sich  der  Einfluss  dieser  in  wahrhaft  erstaun- 
licher Extensität  ausgeführten  Untersuchungen  des  Verf. 
io  dem  vorliegenden  Bande  bei  den  meisten  der  abgehan- 
delten Familien ,  deren  Umfang  zugleich  öfter  wesentlich 
modificirt  erscheint,  geltend,  so  ist  es  ganz  besonders  die 
an  Artenfülle  und  ermüdender  Einförmigkeit  überreiche  Fa- 
milie der  Melasomen ,  welche ,  bisher  stets  nur  fragmenta- 
risch bearbeitet ,  hier  zum  ersten  Male  eine  systematische 
Gesa  mm  Idars  le  Iking  erfährt  und  somit  für  eine  weitere 
Durcharbeitung  zugänglich  gemacht  wird.  —  Zugleich  mit 
diesem  fünften  Bande  sind  die  ersten  vier  Lieferungen  eines 
Atlanten,  der  dem  Werke  eigentlich  mehr  beigegeben  ist, 
als  dass  er  den  Inhalt  desselben  ergänzte,  erschienen;  er 
umfasst  bis  jetzt  vierzig  Tafeln,  welche  je  fünf  colorirte 
Abbildungen  einzelner  Gattungsrepräsentanten  (bis  zu  den 
Kucnemiden)  und  einige  Detailzeichnungen  enthalten. 

Verf.  nimmt  unter  der  Heteromeren  -  Abtheilung  folgende  Fa- 
milien an:  1)  Tenebrionidae  im  Sinne  Erichson's  mit  Ausschluss 
der  Ciftelinen  ,  unter  Verwerfung  der  ganz  vagen  Categorieen  der 
Melasomen,  Taxicornen,  Ten eb Honen  nnd  Helopiden  der  französischen 
Autoren.  Je  weiter  sich  die  Untersuchungen  des  Verf.  ausdehnten, 
um  so  mehr  stellte  sich  ihm  die  Unmöglichkeit  heraus  ,  eine  durch« 
greifende  Einteilung  in  wenige  grössere  Hauptabtheilungen  zu  be- 
werkstelligen, da  sieh  hierfür  weder  wichtige,  noch  censtante  Merk« 
speie  auffinden  Hessen.  Die  46  von  ihm  aufgestellten  kleineren 
Gruppen  gehören  zwei  mehr  nebeneinander  laufenden  ,  als  sich  ge- 
genüberstehenden Reihen  an,  von  denen  die  eine  durch  den  Mangel  des 
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Trochantin  an  den  Mittelhaften,  die  andere  (jedoch  mit  einigen  Auf- 
nahmen) durch  das  Vorhan<jqn*?in,,,4esf $,üc 11  charakterisirt  ist.  Zu 
ersterer  gehören  die  Gruppen:  Zopbosides,  Erodiidcs,  Adesmides, 
Megageaiidc*,  Epiphpides,  Tentyrüdes  und  ßpiiragides  mit  vom  Kinn 
verdeckter  Ligula  und  Maxi  11  en  f  und  die  Calognalhides  ,  CryptocM- 
lides,  Zopherides,  Adelostomides,  Stenosides,  Leplodides  und  Eleno- 
pnoridcs  mit  hervortretender  Ligula  und  theils  bedeckten ,  theils 
freien  Maxillen.  In  der  zweiten  Reihe  sondern  sich  die  Gruppen 
der  Akisides  ,  Scauridcf» ,  Blaptides,  Asidides,  KycTeliides,  Pimeliides, 
Molurides  ,  PaysogastHrie* ,  Praocidea  ,  Conioutides  ,  Pedinides,  Opu- 
trides  und  Trachy*celjde  durch;,  nie  gewimperien  oders  «kehligen 
Tarsen  und  die  an  der  Spitzt-  stets  gespaltenen  Man  dübeln  von  dua 
noch  übrig  bleibenden  19  (Bolitophagides ,  Diaperides,  Cossyphides^ 
Tenebfionides ,  Cnodalonides ,  Helopides  ,  Strongyliides  u.  s.  w.)  ab. 
—  Hie  kaum  zu  überwältigende  Masse  des  Materials  bat  den  Verf. 
übrigens  hier  mehrfach  beschriebene  Arten  übersehen  lassen,  elf 
v/elf  he  u  nie  r  anderen  tn»ei  W  i  e  .1  e  m  a  n  n'sche  Zophosi*  (im  Zeo- 
leg.  Magazin),  ein  Opatrmn ,  ein  Coasythus  (auch  eine  Lagria),  d« 
UMflim  MeaamMiue  an  erwähnen  aina\  -  CisleJiüae,  nach  de* 
Verf.'e,  eigenem  Geständnisse  von  der  vorigen  Familie  allein  darch 
die  gek4«»mlen  Klauen  abweichend.  —  3)  Kilionidae,  für  die  einzige 
Gallun*  Nilio  gegründet.  —  4)  Pylhidae,  unter  welchem  Namen  der 
Verf.  ftlh©  nebst  einigen  verwandten  Gattungen,  Salpingu*  ,  Rhino- 
simus  et*.  Ingweiler  Reihe  und  Agnaflhi.  in  drrtier  vereinig!.— 
9)f*«tandryidae,  in  dem  bisherigen  öaitoage,  nur  unter  Hinrarägoag 
vea  Tetraloraax  al»  eigaae  Gruppe  (uaen  Mal  sank).  n  ß)  legrhde«, 
ausser  L.gria,  Staiira  und  Verwandte*,  auch  die  GatL  Traehelnateaas 
Sei,  Wfaj*end.  -  7)  Pedtlidae  mit  awei  tyupnen:  Peflidee  sen*. 
atrict.  (Pedilus,  Eurygenius  ,  Steropes,  Macratria  . u.  s.  w.)  und  Scra- 
pVidae  (Xylophilus,  Scraptia,  Trotomma).  —  8)  Anthicidae,  auf  die 
übrig  bleibenden  Gattungen  der  Familie  Im  La fe Meuchen  Sinn* 
fiesemrankt.  -  3)  Pyrechreldaes  wie  biaher.  -  *0)  MornellWan  wie 

bisher  -  11)  Ähiptphoridae  noch  dein  Ref.  —  (Hier  warnen  enf 

fremde  Autoritäten  hin  die  ^tylopiden  eingeschaltet*  die  a>af,  weder 
Uelerouieren  noch  Uoieopteran  s^ad,  eondern,  wenn;  »ie  nicht  eine 
eigene  Ordnung  bilden  sollen,  nach  der  rroiuora.\bi]dung  und  der 
Art  der  Metamorphose  nur  deu  Äeuropleren  angeschlossen  weidca 
können).  —  1^  Meioidae  und  lßj  OfdemernUc,  beide  in  gliche« 
Umfange, .wie.WfbefH  !;     h  :ji..  n'J  ««.>,         .(-,•    •«"'  »i-j  t  ! ....  u« 

Jacqaelin  du  VnVf  „Genera  des  Coleopteres 
d*Edrope*  sind  seit  unserem  letzten  Berichte  über  d#e«d- 
bto'WMf  fort^hritteit  und  davon  g^genwAr^  terettf 
mein  als  hundert  Lieferungen  erschienen.    Aur  die  fü;«ef 

-  T-t  '-ilTI/  ii »IT  0  >,uu  um  »  ruh  ifn"  I»  «i-»v  .  in  II  ■     >tt  Ii  vil'W  »d««d'M 
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54.  Lieferung  abgeschlossenen  Stnphylitten  folgen  die  ver- 
schiedenen auf  Kosten  der  Clavrcotrtlrt  Ldtr.'s  geschaffenen 
Familien  bis  tii  den  Lamellitbrheh,  ürid  iwar  der  Hauptsa- 
che nach  in  iet  von  Erichson  vorgenommenen  Anord- 
nung, zum  Theil  aber  in  etwas  abweichender  Begrenzung. 
Uil  den  Heteroceren  wird  der  zweite  Band,  welcher  285 
Seiten  Text  und  61  in  stets  gleicher  Sauberkeil  und  Ge- 
nauigkeit angefertigte  Tafeln  umfasst ,  und  in  welchem  das 
Artenregislet  bfe  in  p.  124  fortgesetzt  wird,  abgeschlos- 
sen. Mit  der  74.  Lieferung  beginnt  der  dritte  Band ,  in 
Welchem  die  Lamel licornen ,  Sternoxen,  Malacodermen  und 
Xylophagen  bereits  abgehandelt  sind  (bis  Lieferung  99),  der 
aber,  wie  es  scheint,  noch  sämmtliche  heteromere  Fami- 
lien  umfassen  soll,  um  tick  den  gleich  »tt  Anfang  bear- 
beiteten vierte*  Bande  (Cureiüionenj)  nnzuschliessen.  ?oa 
den  Alelasomen  sind  indess  erst  die  Anfangslieferungen  er- 
schienet«',  ,•.«.;       m  '•< 

Die  abfällige  Musterung   der  bis  jetzt  aufgestellten  Europäi- 
schen Gattungen,  in  welcher  der  Verf.  consequent  fortgefahren  ist  und 
die  er  mit  immer  größerem  Brfolg«  bendhebt,  eichert  «einem  Werk« 
einen  bleibenden  Werth  und  stellt  dasselbe  über  zahlreiche  der  en- 
tomologiscncn  Werke  seiner  Loodsleute.    Für  eine  gleich  icharft 
Abgrenzung  der  Familien  mag  ihm  wohl  nicht  in  jedem  Falle  ein 
genügendes  Material  vorgelegen  haben  ,  so  das*  sich  gegen  die  von 
ihm  aufgestellte  nicht  selten  tiedenk  en  erheben  lassen  möchten  ;  da 
die  Feststellung  derselben  jedoch  nicht  im  Plane  seines  Werkes  lie- 
gen kann  ,   legen   wir  darauf  kein   besonderes  Gewicht.    Im  Allge- 
meinen mag  bemerkt  sein  ,  das*  Wir  dl«  .öfter  wiederkehrenden,  auf 
einzelne  Gattungen,  beschränkten  Familien  nicht  billigen  können,  da 
eiae  Familie,  wie  es  ihr  Käme  sagt,  den  Zweck  hat,  verwand te  For- 
men  in  sich  so  vereinigen,  aber  nicht  vereinzelte  abzusondern  (PI e- 
ganophoridae  ,  Rhysodidae  ,  Fassandi idae  ,  Murmidiidae,  Sphaeriidae, 
Georyssidae  ,  llctcroceridae  ,   stimmt]  i  ch   mit  vereinzelten  Galtungen). 
Ks  war  eine  solche  Isolirang  in  mehreren  Pallien  um  80  weniger  nö- 
thig,  als  e.  Ii.  die  Farn.  Tetmntophil idae  des  Verf.  (mit  PsammoeÖUS, 
Telinatophilus,  Byturus,  DipJucoulus  und  Biphyllus)  die  heterogensten 
Formen, in  sich  vereinigt ;  ebenso.  wie  schon  früher  gelegentlich  be- 
merkt, seine  Familie  der  Mycetaeidae  ,  in  der  Coccinellinen,  ündu- 
myehiden  und  Cryplophagiden  (?)  vereinigt  sind.  —  Die  Zahl  der  vom 
Verf.  anhangsweise  beschriebenen  neuen  Arten,  welche  wir  hier  nicht 
namhaft  zd  machen  brauchen,  i*L  im'  Ganzen  gering.    Die  (Stiftungen 
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welche  «ich  bei  näherer  Untersuchung  abweichender  Arten  ergeben  ha- 
ben, sind:  1)Gnathoncu$  n.  g.  (Histeren)  für  Saprin.  rotundatua  Iiiig. 
und  piceus  Payk.  2)  Bo  nvoul  oir  ia  n.  g.  (Lathridier)  mit  B.  nivei- 
collis  n.  sp.  Provence.  3)  Migne  auxia  n.  g.  (Lathridier)  mit  M. 
serricollis  n.  sp.  Provence.  4)  Farsus  n.  g.  (Eucnemiden)  für  Hy- 
1  och a res  unicolor  Latr.  5)  Anelastidius  u.  g.  (Eucnemiden)  für 
eine  kleine,  rothgelbe  Art  aus  Spanien :  A.  incditus  n.  sp.  6)  Cam- 
py  lomor  phuM  n.   g.   (Elatcren)    für   Campylus    homalisinus  lllig. 

7)  //  omo  eodipni  $  n.  g.  (Malachier)  für  Cololes  Javeti  du  Val. 

8)  Lobonyx,  9)  Apkyctus  und  10)  C  er  allus  n.  g.  (Dasytideo), 
erstere  für  Das.  aeneus  Fab.,  die  zweite  für  Amauronia  megacephala 
Kies\,  die  dritte  für  Oasyt.  rubidus  Gyll.  11) — 14)  Qa$trallu$  n.  g. 
(Anobium  immarginatum  Müll.),  Metholcus  n.  g.  (Xyletinus  cylin- 
dricus  Germ.),  P  s  e  u  do  c  hi  n  a  u.  g.  (Xylet.  haemorrhoidalia  Iiiig.) 
und  Mesocoelopus  u.  g.  (Xylet*  niger  MAU.)  unter  den  Anobien. 

Derselbe  Verf.  hat  unter  dem  Titel :  „Glanures  ento- 
motogiques  ou  recueil  de  notes  monographiques,  descri- 
ptions  j  critiques ,  remarques  et  synonymies  diverses"  ein 
neues  Unternehmen  begonnen ,  von  dem  die  beiden  ersten 
Hefte  in  den  J.  1859  u.  60  erschienen  sind ,  und  welches 
kleinere  Abhandlungen  über  einzelne  Gattungen  und  Ar- 
ten, Critiken  u.  s.  w.  zu  veröffentlichen  bestimmt  ist.  Be- 
sonders hervorgehoben  zu  werden  verdienen  eine  Synopsis 
des  especes  Europeennes  du  genre  Lampyris  (mit  Nachtrag) 
und  eine  Note  monographique  sur  les  Clambites  d'Europe 
im  ersten  Hefte;  im  zweiten:  Monographie  du  genre  He- 
nicopus  und  Synopsis  des  especes  du  genre  Cebrio. 

.  J.Thomson,  Arcana  naturae  ou  recueil  d'histoire 
naturelle.  Paris  1859  (fol.  132  pag.  13.  pl.  col.).  —  Ein 
Prachtwerk,  welches  wie  die  Archives  entomologiques  des- 
selben Verf.'s  sich  durch  meisterhaft  ausgeführte  Abbil- 
dungen hervorthut  und  diesen,  mit  Ausnahme  des  grösse- 
ren Formats,  sich  auch  sonst  eng  anschliesst.  Es  enthält 
(neben  der  Beschreibung  eines  neuen  Vogels  durch  Ver- 
reaux  und  eines  Aufsatzes  über  Amoeben  von  Nicolet) 
von  entomologischen  Arbeiten  nur  Abhandlungen  über  Co- 
leopteren,  und  zwar  neben  den  vom  Verf.  selbst  herrüh- 
renden auch  solche  von  Buquet,  Chevrolat  und 
Le  Conte. 

Ein  zweites  Unternehmen  desselben  Verf.'s  ist  .„Moste 
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scientifigue  ou  recueil  d'histoire  naturelle«  (Pari«  1860.  gr.8. 
72  pasr.  5  pl.  col.)  betitelt  und  enthalt  eine  Sammlung  klei- 
nerer Abhandlungen  des  Herausgebers  Ober  einzelne  Gat- 
tungen und  Gruppen  von  Coleopteren ,  z.  B.  über  die  Ni- 
lioniden,  Cterier,  Paussiden,  die  Agaocephala-Gruppe  unter 
den  Dynastiden  u.  s.  w.  Auch  Reiche  hat  einen  Beitrag 
durch  Beschreibung  einiger  neuer  Arten  data  geliefert. 

G.  Levrat,  Ktudes  entomologiques.  1.  cah.  (Lyon 
1859.  8.)*  Dieselben  enthalten  verschiedene  Aufsätze  des 
jetzt  bereits  verstorbenen  Verf. 's  über  Coleopteren  und  Be- 
schreibungen einiger  neuer  Arten;  der  Inhalt  ist  zum  Theil 
bereits  in  den  Annales  d.  1.  soc.  Linneenne  de  Lyon  pu- 
blicirt.  '  '   -  ' 

Pascoe,  Notices  of  little  known  gencra  and  spe- 
cies  of  Coleoptera  (Journal  of  Entomology  I).  Aphoristi- 
sche Beschreibungen  einzelner  neuer  Gattungen  und  Arten 
aus  verschiedenen  Familien. 

Monographische  Arbeiten  von  Bedeutung,  so  sehr  die- 
selben auch  für  zahlreiche  Familien  und  grössere  Gruppen 
der  Coleopteren  zu  wünschen  wären,  sind  in  den  J.  1859-60 
nicht  begonnen  worden.  Yon  den  bereits  in  Angriff  ge- 
nommenen ist  Thomson's  Monographie  des  Cicindeletes 
leider  gänzlich  in's  Stocken  gerathen.  Dagegen  schreitet 
Candeze's  sehr  umfassende  Monographie  des  Elatcrides 
in  rüstigster  Weise  fort,  indem  bereits  der  zweite  und 
dritte  Band  vollendet  vorliegen ,  welchen ,  da  sie  schon 
die  Hauptmasse  des  Materials  in  sorgfältigster  Bearbeitung 
umfassen ,  nur  noch  ein  bald  zu  erwartender  Schlussband 
folgen  wird. 

Die  in  desto  grösserer  Anzahl  erschienenen ,  theils 
umfangreicheren,  theils  kleineren  faunistischen  Beiträge 
ordnen  wir  zur  Erleichterung  der  Uebcrsicht  nach  den 
Welttheilen  an:  ,  , 

•    •  ...  .  ; 

Le  Conte,  The  Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern 
New-Mexico  (Smithsonian  Contributions  to  knowledge  Vol. 
*I.  I«59)^'^c%  im 1  Se^afttaMrUcW:  Washington  '  1859. 
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gr.  4.  58  pag.  mit  zwoi  liJho^r.  Tafeln  und  einer  Kartei 
erschienen.  TT-  Neben  zwei  systematischen  Namens*er»ei(cir 
Dissen ,  von  denen  dps  eine  diu  bis  jelxt  «us  Kansas  und 
Nebraska  ,  dag  andere  die  aus  dem  östlichen  Theile  von 
Ncu-JMexiko  bekannt  gewordene«  Coleoptemn  umfasst,  lie-r 
fort  der  Verf.  Diagnosen  von  zahlreichen  netten  oder  un- 
vollständig bekannten  Arten  aus  den  genannten  Territorien, 
von  denen  die  ausg ezeinhneteren  zugleich  auf  4en  beifol- 
genden Tafeln  abgebildet  sind»  Bine  der  Abhandlung  frei- 
gegebene, colprirte  Karle  von  Nord  -  Amerika  Mngti.x«* 
verschiedenen  zoologischen  (oder  wenigstens  colcopterolo- 
gischen)  Distrikte  des  Landes  zur  Anschauung,  über  i wei- 
che der  Verf.  seiner  Arbeit  einige  Bemerkungen  v*r*- 

Um  pier  zunächst  in  Betracht  kommende  Territorium»  von  Kan- 
sas und  Kau  *  Meaita  i»t  nördlich  *om  MiM^nri ,  *RtUc^  d  urch  den 

Meridian  der  Platte-River-Mündung,  sudh. b  d«r<4>  de*  34*  u^.wj!^ 
lich  durch  die  Rocky-Mountains  begrän*t. .—  Da«  «ante  Termin  der 
Vereinigten  Staaten  wird  der  Länge  nach  in  drei,  oder  vielleicht  in 
vier  grosse  Distrikte  ru  xerlegen  sein,  von  denen  jeder  durch 'ei^en- 
th  um  Ii  che  Geltungen  und  Arten  charakterisirt  Wird.  '  Der  grosste  iie- 
ser  Distrikte  umfasst  beinahe  die  ganze  ostliche  Itilfte  von  Nord» 
Amerika  bis  etwa  zun  07.  Lingvgride,  der  sich  dnrsm  schließende 
Central  -  Distrikt  reicht  von  dü  bis  zu  den  Hocky  -  Mountains  ,  tbiiils 
bia  zum  105.,  Ui eil?  pi&  fuiu  1 12.  (irade ;  dc^r,  u"  rille  Mtnfe,fsf  jjije  Weatp 
küste  mit  Einschluss  von  Califoroipn,  Qregon  und  den  Washington- 
Territories.  Jeder  dieser  llauptdistrikte  zerfällt  wieder  fh  kleinere 
zoologische  Provrnzen  von  ungleicher  Grösse,  für  welche  hauptsfirh- 
lich  das  Clima  massgebend  Ist ;  auch  diese  Werden  vom  Verf.  näher 
erörtert  und  begründet.  '  um  . 

Desselben  „Catalogue  of  the  Colcoptera  of  Fort 
Tejon,.  California*  (Proceed.  acad.  nat.  setenc.  of  Philadel- 
phia 1859.  p.  69-82)  enthält  eine  Aufzählung  von  147  bei 
Fort  Tejon  gesammelten  Arten,  von  denen  52  hier  zuerst  be- 
schrieben werden  und  theilweise  neue  Gattungen  bilden. 
In  einem  Supplement  (ebenda  n.82 — 90)  verzeichnet  Verf. 
noch  fernere  44  Arten  aus  den  Distrikten  am  stillen  Ocean 
(Qregon,  ^aliSqrnien,  PugeUSuiMJi  *.,s.  w.),  von  denen  gleich- 
falls die  Ifcfyftftbi i¥W  foL     .,  i  i,.:R%-.i'       um./  ••.  -  t  r 

D  »AM»m  feityfc  Qrteoft^fpuarFwa  of 
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Northern  Cal  i  fo  rn  i  a  and  Oregon  «  ( eben  da  1659.  p.  29 1  -292) 
Grab  als  Nacktrag  zu  seiner  Keferfauna  des  nordwestlichen 
Amerika  die  Beschreibung  von  drcissig  neuen  Arten  ver- 
schiedener Familien,  i   i  " 

•  I>e*se!*e,  „Äotea  oft  Cbleoptera  found  at  Fort 
Stimpson,  Mackenzie-River,  with  remarks  oh  Northern  Spe- 
eles« (ebenda  1660.  p.  315—321  )  beschreibt  eine  Anzahl 
neuer  Nord-Amerikanischer  Arten  verschiedener  Familien, 
führt  andere  bereits  bekannte  von  dem  oben  bezeichneten 
Fundorte  an  und  macht  zugleich  ergänzende  und  synony- 
mische Mitteilungen  über  Arten  des  Russischen  Nord- 
Amerika  und  der  nordlichen  Distrikte  der  Vereinigen 
Staaten.  t  -  •_.«>'•.-..  ni;-..\ 

Derselbe,  rDescriptrons  of  some  genera  and  Spe- 
eles of  Coleoptere  front  the  vlefnity  of  the  sotrthern  Öotin*. 
dary  of  the  Urtited  $tales«  (in  Th  oraso n's  Arcana  natnr; 
p.  121—128.  pl.  12  u.  13)  lieferte  nochmalige  Diagnosen 
und  zum  Theii  ausführlichere  Bescheibungen  nebst  Abbil- 
dungen von  einer  Hei  he  bereits  in  Amerikanischen  Zeit- 
schriften roft  ihm  bekannt  gemachter,  meist  ausgezeichne- 
ter Nord-Aiuerikaniscner  Coieopterem,,  ,  >  .;\\9w?  i-i 
<  G.  Horn,  Descriptions  of  new  North-American  Co- 
leoptert  in  the  cabinet  of  the  enlomological  society  of  Phi- 
ladelphia (Proceed.  acad.  nnt.  scienc.  of  Philadelphia  1860. 
p.569f.  pl.8).  Beschreibungen  nebst  Abbildungen  von 
sieben  neuen  Arten  ,  welche  den  Familien  der  Ca rabiden 
und  Cerambycwlen  angehören»  .  :i  ,  j 

u\  d'ürba  n,  A  list  of  the  Coleoplera  found  in  the  vici- 
ntfy  of  Montreal  (enthalten  im:  Canadian  Naturalist  and 
GeclouistlV.  1859.  p.  494  ff.)  ist  ia  S.U.  man 's  Journal  XXX, 
p.  160  angefüJut*  u  .!;,  \-  ;j,  j   r  lVt. 

-  b  Mötsch  ulsky,  Coleoptöres  nouveaux  de  la  Cah- 
fornie  (Bellet  d.  natur.  de  Woscou  1859.  IL  P.  122—185 
unfl  p.  357— 410).  Beschreibungen  von  zahlreichen  neuen 
Arten  aus  den  Familien  der  Carabiden,  Hydroeanthoren, 

ben  sind  zugleich  abgebildet.         «        i* nl  ■imhihIihI 
n'  ttairmaire  und  i €e Hai  u  i «  laben  ihre'  i  ^Re\  ision 
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des  Coleoptercs  du  Chili"  in  den  Annales  d.  1.  soc.  entom. 
de  France  VII.  p.  483  ff.  mit  einem  neuen  Abschnitte,  die 
Cerambyciden  umfassend,  fortgesetzt;  die  Zahl  der  aus 
dieser  Familie  aufgeführten  und  beschriebenen  Arten  er« 
reicht  die  ansehnliche  Höhe  von  96,  darunter  zahlreiche 
neue.  —  Eine  Reihe  von  Arten  aus  verschiedenen  anderen 
Familien  machen  die  beiden  Verf.  ferner  in  ihrer  „Revision 
des  Coleopterea  du  Chili«  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859- 
p.  350  ff.)  und  „Coleoptera  Chilensia  descripta«  (ebenda  1860. 
p.  267  f.)  bekannt 

R.  A.  Philippi  und  A.  H.  E.  Philippi,  Coleoptera 
nonnulla  nova  Chilensia,  praesertim  Valdiviana  (Entom. 
Zeitung  1860.  p.  245  ff.).  Es  werden  hier  24  Arten  ver- 
schiedener Familien,  besonders  der  Buprestiden,  Curculio- 
nen  und  Cerambyciden  beschrieben.  Die  Beschreibungen 
sind  ausserdem  in  den  Anales  de  la  Universidad  St.  Jago 
de  Chile  1859  publicirt  worden.  . 

Ii)  Polynesien« 

Montrouzier,  Essai  sur  la  faune  entomologique  de 
la  Nouvelle  -  Caledonie  (Balade)  et  des  fies  des  Pins,  Art, 
Lifu  etc.  (Annales  d.  I  soc.  entom.  de  France  VIII.  p.  229 
—308  und  p.  867—916.  pl.  7).  Der  als  Missionair  auf  Neu- 
Caledonien  und  den  benachbarten  Inseln  längere  Zeit  hin- 
durch stationirt  gewesene  Verf.  liefert  der  Mehrzahl  nach 
unzulängliche  Beschreibungen  von  205  meist  neuen  Colco-* 
pteren,  welche  in  systematischer  Reihenfolge  aufgeführt 
sind  und  vorläufig  mit  den  Curculionen  abschliessen.  In 
der  zugleich  mit  den  Insekten  selbst  als  Manuscript  ein- 
gesandten Arbeit  waren  zahlreiche  Arten  unrichtigen  Gattun- 
gen ,  häufig  sogar  unrichtigen  Familien  zttertheilt  und  es 
ist  daher  für  die  Erkenntniss  derselben  von  Wichtigkeit,  dass 
sich  die  ersten  Pariser  Entomologen,  wie  Reiche.  Lu- 
cas, de  Marseul  u.  a.  an  die  Prüfung  des  von  Mon- 
trouzier beschriebenen  Materials  gemacht  und  die  Arbeit 
desselben  mit  Anmerkungen  versehen  haben ,  in  denen  die 
Irrthümer  berichtigt  werden.  m\  ■ 

ii.M.1  White,  Descriptions  ef  üireoorded  species  of  Au- 
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straKan  Coleoptera  of  the  families  Carabidae,  Buprcstidae, 
LameUicornia ,  Longicornia  etc.  (Proceed.  zoolog.  sog.  of 
London  1859.  p.  117  ff.  pl.  58  u.59).  Es  werden  im  Gen- 
ien 16  Arten  aus  den  bezeichneten  Familien  beschrieben 
and  abgebildet ;  die  meisten  sind  von  ausgezeichneter 
Form,  trotzdem  aber  so  ungenügend  beschrieben,  dass  sie 
nur  nach  den  Abbildungen  zu  eruiren  sind. 

c)   Afrika,  ,  , 

A.  Murray  setzte  seinen  „List  of  Coleoptera  reeeived 
from  Old-Calabar  on  the  West-Coast  of  Africa«  (Annais  of 
nat.  bist.  3.  ser.  III.  p.  26  und  IV.  p.  116  und  p.  352)  mit 
den  Familien  der  Carablden,  Dyticiden,  Gyriniden,  Palpi- 
cornien,  Paussiden,  Histeren  und  Nilidularien  fort  und  be- 
schrieb die  darunter  befindlichen  neuen  Arten. 

Bertoloni  hat  im  8.  Bde  der  Memorie  delP  Acca- 
demia  de!  Institnto  di  Bologna  eine  sechste  Abhandlung  über 
die  Käfer  von  Mossambique  veröffentlicht ,  in  Welcher  nur 
sieben  Arten  von  Carabiden  beschrieben  werden.  Die  Dia- 
gnosen derselben  sind  auch  in  der  Revue  et  Iiiagas,  de  Zool. 
1869.  p.  39  f.  abgedruckt.  "    '  ■ 

Thomson  (Arcana  natur.  p.  114— 120)  machte  einige 
ausgezeichnete  Arten  vom  weissen  Nil  bekannt,  welche  den 
Familien  der  Carabiden,  Paussiden,  Buprestlden  und  Lamel- 
Iicornen  angehören ;  einige  derselben  sind  zugleich  abge- 
bildet, i  '      •  !  :  , 

Reiche,  „Coleopteres  nouveaux  de  Soudan«  (Musee 
scientif.  p.  23  f.)  beschreibt  vier  neue  Arten  von  Sudan. 

Fairmaire  und  Coquerel  setzten  (Aunal.  d.  L 
soc.  entom.  de  France  VIII.  p.  145  und  419  ff.  pl.  6)  ihren 
-Essai  sur  les  Co  leop  leres  de  Barbar ieu  mit  zwei  ferneren 
Abschnitten  fort.  Es  werden  darin  die  in  der  ßerberei  vor- 
kommenden Arten  aus  den  Familien  der  Scydmaeniden,  Paus- 
siden, Staphylinen,  Phalacriden,  Nitidularien,  Dermestinen 
ond  Lamellicornen  aufgeführt  und  diagnosticirt,  die  darunter 
befindlichen  zahlreichen  neuen  ausführlich  beschrieben  und 
zum  Theil  abgebildet.  ' 

Chevrolat,  Description  de  Coleopteres  nouveaux 
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d#Ä1g*rie'  (Rerv  e<  *fa&R*i  dB'Zeol.  1-859.  p.  298  u.  880* 
und  1860.  f>.  75,  128;  908,  269;  809,  409,  448  u.  509*,). 
Verf.  Wacht  zaMreifche  neue*  Algefische  Arten  in  ztemfieh 
bunter  Reihenfolge  bekannt*  dieselben  gehören  den  ver- 
schiedensten Familien  ,  die  meisten  jedoch  den  Carwbiden, 
Buprestiden  ,  X^plophogen ,  Curcnlionen  Und  Cerambyoiden 
an.  —  Ausserdem  wurden  aahlreiche  einzelne  neue  Arten 
aus  Algier  von  Guer in,  Fairmaire,  Lucas,  Brisout 
de  Barnevillc  u.a.  in  den  Anrtales  und  dem  Bullet,  soc. 

entern.  1859t-60  Mchrieben,  ,   ,  ,  ,  tf  j 

a  Wallaston,  rön  additions  to  the  Madetran  Coleo- 
ptara«  -  (Annais  of  nat,  hjst.  3.  ser.  V.  p.  217,  258,  358  and 
448  fF.,  VIi  p,  48  u.  10Ö  IT,)  gab  abermals  einen  Nachtrag  zur 
Kaferfcuna  von  Madeira  durch  Anführung  und  Beschreibung 
von  49  theils  neuen,  theils  schon  bekannten,  aber  jetzt  erst 
aufgefundenen  Arten.  Mit  Einsehltiss  dieser  neu  Iii nzu ge- 
fügten betagt  die  Zahl  der  gegenwartig  von  Madejra  be- 
kannten  Arien  642,  .,  ,  .  ,  ;  :<!l 

„  'Derselbe,  „On  the  Coleoptera  oft  he  Sa)  vages«  (Jour- 
nal of  Entomology  I,  p.  85  ff.)  zahlt«  elf  auf  den  tischen 
Madeira  und  den  Canarischen  Inseln  gelegenen  Sa  l  vages 
gesammelte  Coleopteren  auf;  drei  derselben«,  der  Familie 
der  Cerabiden  angehdrend,  werden  als  neu  beschrieben... l% 
Droit  et  (Rev>  el  Magas.  de  Zool.  1859.  p.  24a ff.)  gab 
Nachricht  über  die  Käferfaun«  derAioren.  Dieselbe  ist  in 
Betracht  der  südlichen  Lage  und  der  reichen  Vegetation 
arm  und  all  wenigen  Ausnahmen  übereinstimmend  mit  der 
des  südlichen  Frankreichs  und  selbst  derjenigen  des  ge- 
mässigten Buropa.  Eigenthümliehe  Formen  sind  sehr  spar- 
sam und  dann  meist,  mit  solchen  von  den  Canarischen  In- 
seln und  Madeira  identisch;  am  merkwürdigsten  ist  das 
Vorkommen  des  Süd-Amerikanischen  Tueniot es  scalaris  Fab., 
welcher  sich  hier  akklimalisirt  Hat.  ~  Dia  (p.  252  ff.)  fol- 
gende Aufzahlung  der  vom  Verf.  bediachleteo  Arten  weint 
nur  die  geringe  Zahl  von  57  Arten  auf,  worunter  ein  La- 
porocerus  die  einzige  neue  Art  ist;  einige  andere  sind 
zweifelhaft  geblieben.  .         !.;  j;  ,  «ir  /.  . 

/.im    V.  Turnier,  Culeopleres  des  IIe#  Azurcs  rcctteillis 
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par  M.  Mordet.     (Dijon  1860.  g*.  8.).     Ist  nach  einer 

Anzeige  im  Ballet  soc.  entom.  1860.  p.  182  ein  detaillirtes 

Verzeichnis*  der  auf  den  Axoren  vorhemmenden  Coleopte- 

ren  nebst  Beschreibung  einiger  neuer  Arten.    '  '     1 1  *■ 

"  \   >sM  i.\  !.•  •     .  •  I  v  1   I5i  .'     •  \  ..  *  ,.  t.:,  '    ;  -  !. 

*  I'mI  > .Iii Ii     '     *wreu»  j,  ,         ,  }|;  j  _ ( | 

Geb  ler,  Verzeichniss  der  von  Dr.  Sc  h  renk  in  den 
Kreisen  Ajagus  und  Kakaraly  iit  der  örtlichem  Kirfrisen- 
jteepc  und  in  der  Songarei  in  den  Jahren  1840—43  ge- 
fundenen Käferarten  (Bullet,  d.  nat»r.  de  Moscou  1859;  I. 
p.  426— 519,  II.  p.  315— 356  und  1860.  IL  p.  1—39).  Das 
Verzeichniss,  welches  519  Arten  enthält,  die  in  systema- 
tischer Reihenfolge  nebst  Ci tat  der  ersten  Beschreibung 
aufgeführt  werden,  war  von  Geb  ler  ursprünglich  für  ehten 
von  S  ehren  k  beabsichtigten  Reisebericht  zusammenge- 
stellt wordeu;  da  dieser  jedoch  nicht  erschienen  ist,  wird 
die  Arbeit  nach  dem  Tode  des  Verf. 's  hier  publicirt.  Der 
Aufzählung  de?  gesammelten  Arten  folgt  eine  Beschreibung 
ran  79  neuen,  deren  kurze Diagnosen  von  Gebiet  bereits 
im  Bolle*  «V  Vmti  *e  gt  Potersbourg  1842  veröflentucht 

Mötsch  uUky,  Celeopteres  rapportös  de  la  Son- 
garie par  M.  Semen  off  ^Bullet,  de  J'aoftd.  de  St.  Peters- 
boprg  \.  1990.  p,  3Q1-314),  »•*  VQ»  Yerf,  jusammen- 
gcstellte  Verjeicbmsf  >**M  87  Arten  wH*  -  von  denen  Jö 
als  neu  besch rieben  und  zum  im  HoUschiutt  darge- 

iMMnrälk'f:' t..!  /»f.-  /t-'\ 

Derselbe,  ^Goleopteres   du  ^Quvcrnement  de  Ja-r 

koutsk,  rccueillis  p*r  M.      yl  o fsk  i*  (ßu)let.  phys.  njath. 

de  r^ad,  de      Petersburg  XVU.  1859*  p.         667  ff.) 

gab  eiue^fz^lung       J$0  uej  Jal^tsk  gesammelten  Ar* 

fcfl*  von  ^en  20  ai»  mm  aufgeteilt  sind,  r-  Die  Arbeit 

ist  ausserdem  upi  den  Melange*  biologiques  de  J'acad.  de 

St.  Petcrshourg  i II.  1859<f:flf;2%r-838  pt*Kcfafc 

•'»  rriri'iil  i*rti  »i  n ■  itf 1 1«      f     r»M»o1ij/    :i'ih  t**j  r   'i  »;» 
H.  Schaum,  Catalogus  Coleopterorum  Europae«  Ber- 
lin 1SW»  (& ,  121  p*g.)<  -  Sine,  ueuq  BearteiUuig  der  vom 
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Verf.  besorgten  vierten  Ausgabe  des  vom  Entomologischen 
Vereine  zu  Stettin  publicirten  Catalogs ,  in  Welchem  die 
neuen  Zuginge  an  Gattungen  und  Arten  mit  wenigen  Aus- 
nahmen vollständig  aufgenommen  sind.   Zur  Vervollständi- 
gung des  Cataloges  hat  Verf.  in  der  Berl.  Ent.  Zcitschr.  III. 
p.  43  eine  Reihe  einzelner  neuer  Europäischer  Arten  be- 
kannt gemacht. 

Von  E  r  i  c  h  s  o  n's  Naturgeschichte  der  Insekten  Deutsch- 
land^ sind  im  J.  1860  die  vierte  Lieferung  des  ersten 
Bandes  (Schaum)  und  die  dritte  des  vierten  Bandes  (von 
K  i  e  s  e  n  w  e  1 1  e r)  erschienen.    Mit  ersterer  liegt  die  Fa- 
milie der  Carabiden  und  zugleich  die  erste  Hälfte  des  er- 
sten Bandes  abgeschlossen  vor.    v.  Kiesenwetter  han- 
delt (4.  Band  3.  Lief.)  die  Familien  der  Dasei  Iii  den  und 
Malacodermen  ab,  von  denen  er  letztere  Lacordnire 
gegenüber  auf  die  Gruppen  der  Lyciden,  Lampyriden  und 
Telephoriden  beschränken  wiJl. 

Bach's  Käferfauna  für  Nord  -  und  Mittel-Deutschland 
wurde  mit  der  2.  Lieferung  des  3.  Bandes  (Coblenz  1859) 
fortgesetzt.    Dieselbe  enthält  den  Schluss  der  Haitieinen, 
ferner  die  Familien  der  Clypeastres,  Coccinellinen,  Endo- 
myehiden,  die  sämmtlichen  Familien  der  Heteromeren,  endlich 
die  der  Scydmaeniden  und  Pselaphiden. 

■     Die  Käfer  Deutschlands  von  Valentin  Gutfleisch, 
nach  des  Verf.'s  Tode  vervollständigt  und  herausgegeben 
von  Dr.  F.  B ose.    Darmstadt  1859.  (8.  661  pag.).  —  Der 
Zweck  des  Buches  ist,  dem  Sammler  deutscher  Käfer  ein 
Compendium  an  die  Hand  zu  geben ,  in  welchem  die  bis 
jetzt  bekannt  gewordenen  Arten  in  möglichster  Vollstän- 
digkeit durch  kurze  Beschreibungen  kenntlich  gemacht  sind. 
Verf.  beginnt  mit  einer  analytischen  Tabelle  der  (58  von 
ihm  angenommenen)  Familien  und  geht  dann  unter  diesen 
zur  Analyse  der  einzelnen  Gattungen  über;  für  die  Cha- 
rakteristik der  Arten  ist  die  analytische  Methode  nicht  in 
Anwendung  gebracht,  sondern  es  werden  dieselben  unter 
den  von  den  Autoren  aufgestellten  natürlichen  Gruppen 
aufgeführt;    ;         ■  ......  s  H 

ii»"'  Clasen  setzte  (Archiv  &  Verein*  ^der  Freunde  d¥r 
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Naturgesch.  in  Meklenburg  XIII.  p.  118 — 139)  seine  „Ue- 
bersicht  der  Käfer  Meyenburgs«  weiter  fort  und  brachte 
sie  mit  den  verschiedenen  Familien  der  Tetraineren,  Tri- 
tneren  und  Heteromeren  ,  den  sich  zuletzt  die  Scydmaenidcn, 
Pselaphiden  und  Clarigerini  anschliessen ,  zu  Ende.  Die 
Zahl  der  in  Meklenburg  bis  jetzt  nachgewiesenen  Arten 
beläuft  sich  nach  des  Verf.'s  Verzeichniss  im  Ganzen 
auf  1909. 

Nicolai  (Zeitschrift  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XV. 
1860.  p.  282 — 310)  stellte  ein  Namensverzeichniss  der  um 
Arnstadt  in  Thüringen  vorkommenden  Käfer  zusammen; 
es  werden  1282  Arten  in  systematischer  Reihenfolge  auf- 
gezählt. 

v.  Weidenbach  und  Petry,  Systematische  Ueber- 
sieht  der  Käfer  um  Augsburg  (12.  Bericht  d.  naturhislor. 
Vereins  in  Augsburg  1859.  p.  33—76).  Die  beiden  Verf.' 
geben  ein  systematisches  NamensverzciGhniss  von  1907  Ar- 
ten, welche  652  Gattungen  angehören.  Es  folgen  (p.82u. 
84  ff.)  zwei  Beilagen,  von  denen  die  erste  ein  Verzeichniss 
*on  32  Myrmecophilen  aus  der  Augsburger  Umgegend  giebt, 
die  zweite  eine  Charakteristik  von  sechs  als  neu  angesehe- 
nen Käfern  (Chrysomelinen  und  Coccinellinen)  enthält. 

Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  300  u.  353  ff.) 
beschrieb  eine  coleopterologische  Excursion  in  das  Tatra-Ge- 
birge. Nach  einer  Charakteristik  des  Gebirges,  welches  sich 
bis  zu  einer  Höhe  von  7800*  erhebt,  und  seiner  Köferfauna 
im  Allgemeinen  zählt  der  Verf.  die  von  ihm  beobachteten 
Arten  in  systematischer  Reihenfolge  auf,  bei  den  bekannten 
ihre  Verbreitung  in  vertikaler  Richtung ,  ihre  Abfinderun- 
gen u.  s.  w.  erörternd,  die  neuen  (den  Familien  der  Cara- 
biden,  Staphylinen  und  Curculionen  angehörend)  ausführlich 
beschreibend.  ...  ;  •.>.  **. 

Pfeil  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  270 ff.)  lieferte  einea 
-Beitrag  zur  Kiferfauna  der  Norischen  Alpen*  durch  Be- 
sehreibung seiner  coleopterologischen  Excursionen  in  das 
Nassfeld  und  auf  den  Gamsgarkogel  bei  Wildbad  Gastein.  > 

.Stark  (13.  Bericht  d.  naturhistor.  Vereins  in  Augs- 
burg 1860.  p.  130  ff.)  machte  Mittheilungen  über  eine  co- 
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leopterologische  Exkursion  in  die  Allgäuer  Alpen ,  auf  wel- 
cher manche  seltnere  Gebirgsarten  (Dendrophagus  crenatus, 
Salpingus  cyaneus ,  PhJoeosticlius  denticoUis,  Serropalpus 
barbaius,  Athous  und u latus  u.  a.)  erbeutet  werden. e  rt:w 

.  M  Sohatfidar  <8&  Jahresbericht,  d.  Sehlesiiefru:  Gesellich.  för 
vaterL  CullMr  p.  130)  tihUe  einige  .für  Schlesien  nouu  u»d  sditm-re 
Käfer,  auf;  zugleich  stellt  er  die  Unterschiede  tob  l'lintfuu  Fische^ 
und  Sturmi  nochmals  fest. 

.  .  M  i  n  k ,  „Fundorte  einiger  seltener  Käfer"  (Entom.  1859-  p.  428  f.) 
gab  Nachricht  über  flydroporus  delicatulus ,  Trichophya  pilicornis, 
Lari*  oblüs  Erichsonii,  Platydema  violaceum,  Scaphldeina  aeneam  und 
Phloeophihis  EoVardiii. 

-  :  Kuba,  Mitiheiluoge«  «aar  einigt  Klfatf  /*laa  Ah rthalta"  (BeiL 
Ent.  Zeitschr.  III.  p.  93).  .Jt.:<  \A 

;  Matthieu,  „Catalogue  de  la  famille  des  Hydrophi- 
lides de  Belgique,  sujvie  d'un  catelogue  des  Elmidees,  Par- 
n\te*s  et  Heteroceridees-  (Annale«  soc,  entom.  Beige  iL 
p.  29 — < 44),  „Cütalogue  des  Coleoptcres  de  la  fainille  des 
Curculionidees  de  Belgique"  (ebenda  p.  1  63 — 246) ,  „Faune 
entoiuologique  Beige,  Coleopteres-  (ebenda  III.  p.  1— 89) 
unfl  „Catalogue  des  Coleopteres  de  Belgique"  (ebenda  IX 

Mit  Angaben  über  Fundarle,  Häufigkeit  u,s.  w.v  zählt  Varf,  i* 
seinen  faunistischen  ßeitrfigen  für  Belgien  74  Pa^icoroia,  1  Sphae- 
Hus,  7  Parnidae,  15  Elmidac,  8  Hetcroceridae,  527  Curculionen  (mit 
EinschTuss  der  Bruchiden  und  Anlhribiden;  i\c  Arten  in  der  von 
Schönherr  angenommenen  tteiftenfolge  aufgezählt),  74  Slphlfcd, 

4  Seaphidilia,  10  Tm-hoph-n  ■m«  ,  Nitidulttfhie  ,  4  I'eltidae,  M  Hi- 
•teriDl^ll  PhaWidaa;  10  Colydil,  *  Oidaj k! aa  f  54  Cryptophagidae 
(mit  Einseht uss  vop  Mycelaea,  Eagia*  Triplaz,  Tfltratoma),  26  Lailiri- 
dii  ,  11  Myretuphagi»Jm*  ,  2p  Uermeatifti ,  1  (ieoryssu*  ,  19  ßyrrhiua, 
1  Throsciden  ?  29  Pselophidae ,  116  Laniellicornia ,  IQ  Suydmaenidae, 
22  feupreslidae,  4  Eucnemidae,  88  Elateridae,  9  Cyphonidae,  77  Maja- 
dodermä,  it  (.'!  t  idae,   68  Plinidae ,  44  Boslrjchidae ,  ?r2  Heia  >ma, 

5  Melandryadae,  18  Mordellina,  10  Vesicantia,  14  Oedetm  i  klnc,  4  ti~ 
griuriae  (und  Pyroch ron )  ,  5  RhiäOsiatiy '6  ÄnlliicHa^  ,  3  Endumychi- 
daai:  7^  Jutugiooriiia,  l'Jb  Chrysumi'lrnau  uud  2  HjpCBstri.    £    t'i  J{- 

Ki,h  iß.  B.  >V  a  i  er  h  u  u  se's  Catalögne  oi  British  Coleoplera, 
dessen  Anfang  Dermis  im  Jahr«?aberioi»le  für  1868.  f< M 
von  ums  angezeigt  wurde*  üegtijofct.  rvölleßdet rfvou  Der- 
selbe umfasst  lüö  pag.  ,io  8.  tnd,  ausserdem. (12  pagi),  Nach- 
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träge  und  Index;  die  Synonymie  hat  der  YftK  awfc[ii*dai! 
»weiten  Haifte  in  grosser  Vollständigkeit  angefühlt.  Ii,  tlfi  1 
Janson  (Entomol.  Anntial  for  1859.  p.  1 18  fT.  und 
166a  p.  96  ff.)  gab  eine  Aufzählung  von  143t  Atel  England 
neuen  Coleo  p  te  ren  nebst  A ngaben  über  ihre  Fundorte ;  einige 
Arten  werden  nochmals  charakterisirt.    *     ■« .»••    -  >.•):"' 

J.  A.  Power.  Note!  on  Myrmerophiluns  Colcoptrrn  (Report  of 
the  28.  tneeiing  of  tb© British  ««social,  for  advanc.  of  retenc*}  Vrans- 
act.  p.  129).  ., ..  .1,'  i  A 

C  G.  Thomson,  Skandinaviens  Coleeptera,  synop- 
ttskl  bearbetade.  Tom.  L  Ii.  Lqnd  1859-6U  8.  -  Da*  im 
Jahresberichte  1857.  p.  68  angezeigte  erste  fleft,  i  welche* 
den  gleichen  Titel  führt,  scheint  dem  Verf.  nicht  genügt  zu 
haben ,  de  er  es  bei  demselben  hat  bewenden,  lassen,  und 
in  dem  vorliegenden  Werke  einen  neuen  Plan  der  Ausfuhr, 
rong  angenommen  hat.  im  ersten  Bande  p.  1 — 161  giebfc 
er  einen  Conspectus  familiarum,  et  generum  Cqleopterorum 
Scandinaviae,  der  wohl  keinen  anderen  Zweck  (tat,  als  mög- 
lichst vielen  Arten  neue  Gattungsnamen  vorzusetzen;  denn 
sowohl  der  Abgranzung  als  der  Zusammenfassung  der  voji, 
ihm  angenommenen  Familien  zu  einer  Anzahl  von  Seri es, 
wie  Carnivora,  Amphibii  (umfasst  die  Familien  der.  Gyrine*, 
Pamiden,  Limnichiden*  Heteroceriden,  Limniitfen  uud  Geo- 
rysMi),  Brachelytra  (Staphylinen  ,  Pselaphiden ,  Cluvigeri), 
Fungicola  (Lathridier,  t'ry ptop (lagideu  ,  Engiden,  Hudomy- 
chiden  und  Mycelophagiden)  u.  s.  W.,  deren  im  Ganzen,  15 
hingestellt  werden,  wird  der  Verf.  hoffentlich  selbst  keine 
Meinung  beilegen  wollen^.  :  Im  speziellen  Theile  (Bd.  I, 
von  p.  163  an)  werben  die  Serie*  ,  Familien,  Tribus  uM 
Gattungen  in  präciser  und  bündiger  Weise  lateinisch  dia-, 
gnoslicirt  und  schwedisch  cl*arak|erisirt,  die  Arten  mit  la.-» 
teioischcj;  ^Diagnose  versehen  und*  wo  es  nöthig  sc hieri,  in 
derselben;  Sprache,  npch  ansfyhrlicher  beschrieben,  in^en 
vorliegenden,  beiden  ßäno'en  z\nA  ohj  Famiiieft  der.  paifbU 

Oyjjp^Wf^eJp^rpi^  %  sogepaflqfcr)  Amp^i^ii  un^ 
die  Staphylinidae  abgehandelt.  '  t  , 

-r.M  äh^^s  ,fli*fcire,  naturelle  des,,  CoJ?ept£ras  de 
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Paris  1859  (48pag.  8.)  bereichert  worden.  Derselbe  ent- 
hält die  Bearbeitung  der  Salpingidae ,  bei  welcher  Familie 
das  Nähere  mitgctheilt  ist. 

G.  Lcvrat,  Enumeration  des  Insectcs  Coleoptercs  du 
Mont-Pilat.  Lyon  1858.  8.  (auch  enthalten  in  des  Verf.* 
Etudes  entomologiques  1  cah.    Lyon  1859.  p.  65— -100). 

Reiche  (Annales  d.  1.  soc.  entom.  de  France  VII. 
p.  194  fT.)  verzeichnete  139  in  den  Basses-Alpes  gesammelte 
Käfer  in  systematischer  Reihenfolge. 

Brisout  de  Barneville  (Bullet,  soc.  entom,  1859. 
p.  130)  verzeichnete  eine  Reihe  von  für  die  Französische 
und  die  Pariser  Fauna  neuen  Käfern. 

1  Fouquet,  Catalogue  des  Coleoptercs  Carabiqttes  et 
Hydrocanthares ,  trouves  dans  Je  Morbihan  (Annales  d.  1. 
soc.  Linneenne  du  depart.  de  Maine  et  Loire  Hl.  1859. 
p.  23— 26).  —  Ein  Namensverzeichniss  von  218  Carabiden 
(incl.  Cicindeliden)  und  71  Dyticiden  nebst  Gyrineit. 

Rouget,  Catalogue  des  Coteopterey  du  departemenf 
de  la  Cöte-d'or  (Malachit,  Clerii,  Pttni,  Boslrichi,  Hylesini, 
Curculiones)  enthalten  in  den  Memoires  de  l'acad.  des  scien- 
ccs,  arts  et  belies  lettres  de  Dijon  2.  ser.  VI,  ist  im  Rollet, 
soc.  entom.  1859.  p.  265  angezeigt.  "    •  •  ' 

Notice  sur  quelques  especes  de  Coleopteres  prises  aux 
environs  d'Auxerre  et  de  Chätel-Cendier  und  Catalogue  des 
Rhynchophores  du  departement  de  PYonne  (in:  Memoires  de 
la  soc.  des  sciences  hislor.  et  nalur.  de  l'Yonne,  1.  et  2.1ivr.) 
sind  ebenda  1860.  p.  127  angeführt. 

Fairmaire  (Annales  d.  1.  soc.  entom.  de  France  VII. 
p.  266 — 283)  gab  ein  Namensverzeichniss  von  132  durch 
L  a  r  e  y  n  i  e  auf  Corsika  gesammelten  Käfern  nebst  Beschrei- 
bung der  darunter  befindlichen  neuen. 

Reiche  (ebenda  VIII.  p.  717  ff.)  ein  systematisches 
Namensverzeichniss  von  468  auf  Sicilien  durch  Bei  Her  de 
la  Chavignerie  gesammelten  Arten  und  eine  Beschrei- 
bung von  neun  derselben,  die  sich  als  neu  herausgestellt 
haben.  •  - 

Der  schon  im  vorigen  Jahresberichte  erwähnte  „Bei- 
trag zur  Kiferfauna  Griechenlands*  wurde  durch  v.  Kie- 
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senwetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  TU.  p.  17-34  und  p.  158 
-191.  Taf.  2  u.  3)  mit  zwei  neuen  Abschnitten  fortgesetzt, 
in  denen  die  Familien  von  den  Elateriden  bis  zu  den  Ano- 
bien  incl.  abgehandelt  werden. 

C.  Fuss,  Beitrag  zu  Siebenbürgens  Käferfauna  (Ver- 
handl.  d.  Siebenbürg.  Vereins  zu  Hermannstadt  XI.  p.  231  fT.). 
Verf.  zahlt  54  für  Siebenbürgen  neue  Arten,  die  er  mit 
Notizen  über  Fundorte  u.  a.  versieht,  auf.  Bemerkenswerth 
ist  das  Vorkommen  des  Portugiesischen  Corymbites  haema- 
pterus  Iiiig.  in  Siebenbürgen. 

Motschulsky,  Insectes  nouveaux  ou  peu  connus  des 
bassins  de  la  Mediterranee  et  de  la  mer  Noire  jusqu'ä  la 
wer  Caspienne  (Etudes  entomol.  1859.  p.  119—144).  Be- 
schreibungen neuer  Gattungen  und  Arten  aus  verschiede- 
nen Familien,  welche  aus  Süd  -  Russland  ,  Vorder- Asien, 
Aegypten,  Griechenland  und  Spanien  stammen. 

Ausserdem  wurden  zahlreiche  neue  Süd-Europaische 
Arten  von  Fair maire  in  seinen  „Miscellanea  entomolo- 
gica«  (Annal.  d.  L  soc.  entom.  de  France  VII.  p.21  IT.)  und 
auch  im  Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.216,  255  ff.,  ferner  von 
Boieldieu  „Descriptions  d'especes  nouvelles  de  Coleo- 
pteres"  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  461— 482.  pl.  8)  bekannt 
gemacht;  dieselben  stammen  theils  aus  Südfrankreich,  theils 
von  den  drei  Halbinseln  des  Mittelländischen  Meeres. 

Synonymische  Bemerkungen  über  Käfer  verschiedener 
Familien  brachten  Ghiliani,  Reiche,  S  chaum,  Kr  aatz, 
von  Kiesen  wetter,  Stierlin,  Wo  Ilaston  u.  a. 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  82  ff.  u.  IV.  p.  81  ff.)  bei.  Gegen 
die  von  Schaum  und  v.  Kiesenwetter  über  die  von 
ihm  selbst  aufgestellten  Arten  gemachten  Bemerkungen 
remonstrirt  Fairmaire  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.45). 
—  Ausserdem  stellte  auch  Motschulsky  (Etud.  entom. 
1859.  p.  163  ff.  eine  Reihe  synonymischer  Mittheilungen  zu- 
sammen. 

Eine  Reihe  bis  jetzt  unbekannter  Käferlarven  aus  dem 
südlichen  Frankreich  beschrieben  Mulsant  und  Reve- 
liere  in  ihren  „Notes  pour  servir  ä  Thistoire  de  quelques 
Coleopteres«  und  „Notes  pour  servir  ä  Thistoire  des  pre- 
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miers  etats  de  divers  Coleoptercs"  (Annales  d.  1.  soc.  Lin- 
näenne  de  Lyon  VI.  p.49  u.  124  fF. ,  Opuscules  entomol.XI. 
p.63u.  86  f.). 

G.  Thon  stellte  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss. 
XIY.  p.  183  ff.)  die  in  der  Medizin  gebräuchlichen  Colcopte- 
ren,  von  denen  einige  (verschiedene  Lytta-  und  Mylabris- 
Arten)  auf  Taf.  1  zum  Ueberfluss  abgebildet  werden ,  jmi- 
sammen.  Ausser  den  zahlreichen  als  Canthariden  benutz- 
ten Arten  aus  der  Familie  Vesicantia  führt  Verf.  auch  als 
gegen  Zahnweh  empfohlen  Rhinocyllus  antiodontalgicus  und 
Coccinella  7-punctata  auf.  (Sollten  dergleichen  unwirk- 
same Arten  mit  aufgeführt  werden,  so  fehlen  im  Verzeich- 
nisse des  Verf.  zahlreiche,  die  als  Heilmittel  angepriesen 
worden  sind). 

Reeueil  de  Coleopteres  anormaux,  publie  par  Moc- 
querys,  No.  1 — 4.  Rouen,  1859 — 60.  8.  —  Die  vier  ersten 
dem  Ref.  vorliegenden  Hefte  dieses  Unternehmens  enthalten 
45  nur  einseitig  bedruckte  Rlätter ,  auf  welchen  je  eine 
Monstrosität  eines  Käfers  im  Holzschnitte  dargestellt  ist, 
dessen  abweichend  gebildete  Theile  (meist  neben  dem  Käfer 
selbst  noch  in  vergrößertem  Maassstabe  dargestellt)  durch 
einige  Worte  näher  erörtert  werden. 

Die  Mehrzahl  der  abgebildeten  Monstrositäten  zeigen  mehr  oder  hc- 
niger  auffallende  DifTormitäten  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  ; 
letztere  sind  theils  stark  verkürzt,  theils  mit  normalen  schwieligen 
Auftreibungen,  theils  mit  überzähligen  Appendices  versehen.  Ebenso 
häufig  sind  doppelte  Schienen-  und  Tarsenbildungen  an  einzelnen 
Beinen,  ferner  zwei-  und  dreispaltige  Fühler;  seltener  starke  Ver- 
kürzungen aller  Theile  eines  Beines.  Als  besonders  merkwürdige 
Monstrositäten  sind  hervorzuheben  :  1)  Ein  Carabus  mit  vollständig 
entwickeltem  doppeltem  Endglicde  der  Taster.  2)  Ein  Lucanus  cer- 
vus  mas,  dessen  linke  Mandibel  an  der  Spitze  fast  die  Form  einer 
Krebsscheere  nachahmt.  8)  Eine  Clythra  ,  von  deren  einer  Vorder- 
hüfte drei  in  Schenkel ,  Schienen  und  Tarsen  vollständig  ausgebildete 
Beine  entspringen.  4)  Eine  Melolonlha ,  deren  einer  Fühler  zwei 
vollständige  Blattkeulen  ,  jede  mit  7  Blättern,  zeigt.  5)  Ein  Amphi- 
mallus,  bei  welchem  der  eine  Fühler  dreiästig  und  mit  drei  Blatt- 
keulen verseben  ist;  die  Keulen  sind  drei-,  zwei  -  und  einblättrig. 

Ferner  erwähnt  Schneider  (38.  Jahresbericht  d.  Schlesisch. 
Gesellsch.  f.  vaterl.  Cultur  p.  129)  dreier  Käfermonstrositftten :  Adimo- 
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Dia  tanaceti  mit  gabiiger  Fühl erspal tun g,   Agonum  sexpnnctatum  mit 

doppeltem  Hinterbeine  (das  überzählige  Bein  mit  feinem  Schenkeitheila 
ans  dem  Schenkel  de«  regulären  entspringend)  und  Carabus  nitens  mit 
gitterartig  nnterbrochenen  Flügelrippen. 

Carabidae.  —  Cicindelidae.—  Chaudoir'a  „Materiaux  pour 
•ervir  a  l'6tude  des  Cicindel*tes  et  dea  Carabiques"  (Bullet,  d.  1.  soc. 
des  natur.  de  Moscou  1860.  II.  p.  269—337)  bilden  eine  weitere  Folge 
seiaer  lahlreicheo  Publikationen  über  diese  Familie ,  in  welcher  er 
«nächst  auf  eine  Reihe  von  Cicindeleo-Gattungen  eingeht,  deren  bis 
jetzt  bekannte  Arten  er  in  synonymischer  Hinsicht  erörtert  und  denen 
er  verschiedene  neue  hinzufügt.  Von  Pogonoatoma  werden  acht  be- 
reit« bekannte  Arten  nochmals  scharfer  charakterisirt,  von  Ctenostoma, 
womit  Procepholus  Lap.  und  Myrmccilla  Lacord.  wieder  vereinigt 
werden,  folgende  neue  beschrieben:  Ct.  intigne  und  nigrum  von 
Kfi,  Sallei  von  Venezuela  ,  Batesii,  luciuosum  ,  tonatum,  obliquatvm 
und  agnntutn  von  £ga  ,  Saklbergii  und  bicristatum  von  Kio-Juneiro ; 
Sc  Jacquieri  Dej.  hält  der  Verf.  für  das  wahre  Ct.  formicarium  Fab. 
Die  beiden  genannten  Gattungen  vereinigt  Ch.  xur  Gruppe  Ctenosto- 
nidae,  die  drei  folgenden  dagegen  als  Collyrtdae :  1)  Collyris  mit 
folgenden  neuen  Arten:  L.  Lafertei  Nord -Indien,  Dohrnii  Ceylon, 
aptera  Lund  ?  (major  Lair.),  acrolia  Manila,  ßoysii  Nord-Indien,  sub- 
clavia Dekan,  distineta  Ostindien,  cribellata  ebendaher,  Celebensis 
Celebes,  puncticollis  Nord -Indien,  ßavicornis  ebendaher,  chloroptera 
Siogapore,  tariitarsi»  Nord-Indien,  amoena  Bombay.  2)  Derocra- 
st«  n.  g.  auf  einige  Tricondyla- Arten  von  Ceylon  mit  quer  cyl in- 
dischem, nicht  eingedrücktem  Kopf  und  langes,  flaschenförmiges  Hals— 
schild  gegründet,  welche  übrigens  besser  nur  als  eigene  Gruppe  unter 
Tricondyla  verbleiben  :  D.  Dohrnii,  concinna,  gibbieeps  uud  laecigata. 
3)  Tricondyla.  Neue  Arten:  Tr.  macrodera  Nord-Indien,  tuberculata 
China?  —  Zur  dritten  Gruppe  Cicindelinae  kommen  als  neu  hinzu: 
Myrmecoptera  limbata  (Bertoloni)  Mossambique,  Dromica  carinulata 
Dod  sexmaculata  Port  Natal,  Hiresia  Batesii  und  eyregia  von  Ega, 
Saklbergii  von  Rio  -  Janeiro,  Caledonica  n.  g.  (auf  Distipsidera 
Maissechii  Thoms.  gegründet),  fasciata  Neu-Caledonien  und  lunigera 
Neue  Hebriden?,  Ophryoderau.  g.  (auf  Cicind.  rufomarginata 
Boh  cm.  begründet),  Bottrichophorus  Bianconii  Mossambique,  Peri- 
itria  n.  g.  für  Cicind.  fulvipes  Dej.  (mirabilis  Lap.),  Phyllodroma 
'•uieomaculata  Kio- Janeiro  ,  Odoniochila  fetnoralit  und  erythroput  vom 
Amazonenstrome ,  ignita  Mexiko,  postica ,  Batesii,  rhytiptera,  cy«- 
nelU,  amabilis  vom  Amazonenstrome,  procera  Mexiko,  (Euryoda) 
pr*nmrt  Nord -Indien,  Oxychila  obtusidens  und  odontoma  Brasilien, 
Platychile  aculeata  (für  die  von  Dejean  und  Thomson  beschrie- 
bene, wahrscheinlich  von  PI.  pallida  Fabr.  verschiedene  Art),  Te- 
tracka  Chetrolatii  (Gehin)  Mexiko  und  speciosa  Bahia.    Für  Ambly- 
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cheili  Say  als  vergebenen  Namen  schlagt  Cb.  den  Gattungsnamen 
Ckaleposomus  vor. 

Schaum  (Berl.  Ent.  Zeilschr.  IV*  p.  180  ff.)  zählte  die  vier 
bekannten  Cicindela  -  Arten  der  Insel  Luzon  auf  und  fugte  drei  neue: 
Cic.  Clara,  virginea  und  mandibularig  hinzu.  Es  folgt  eine  Aufzah- 
lung der  12  bis  jetzt  bekannten  Therales- Arten ,  denen  zwei  neue: 
Th.  Chaudoiri  und  Semperi  (Taf.  3)  sich  zugesellen. 

Thomson,  Notice  historique  sur  ie  genre  Cicindela  saivie  de 
la  description  de  sept  especes  nouvclles  de  Cicindelidae  (Arcan.  na- 
tu r.  p.  85  (T.)  beschrieb  nach  verschiedenen  einleitenden  Bemerkungen 
Cicindela  ponderota  Mexiko,  Diana  Ceiebes,  Aurora  Mexiko,  P*y(- 
lodroma  DeliaPern  intern.,  Euprosopus  Chaudoiri  Brasilien,  Theralt» 
dichroma  Neu-Guinca  und  Procephalus  lyrannus  Brasilien  als  n.  A. 

Derselbe,  Revne  du  genre  Therates  ( Musee  scientifique 
p.  41  ff.)  zählt  im  Ganzen  19  Arten  der  Gattung  Therates  auf,  von 
denen  er  vier  als  neu  beschreibt:  Th.  fulvieollis  Baten i an  ,  Manillic* 
Mindanao,  Latreillei  und  Mac  Leayi  Menado. 

Montrouzier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  233  f.)  beschrieb 
Cicindela  hemicycla  ,  Orycheila  arrogant ,  affinis  und  pulchella  all 
n.  A.  von  Neu  -  Caledonien.  Die  drei  Oxycheila  -  Arten  gehören  zur 
Gruppe  Distipsidera  West  w.  und  0.  arrogans  ist  identisch  mit  I).  Unis- 
zechii  Thoms. 

Bertoloni  (Memorie  dell'  accad.  di  Bologna  VIII,  Diagnosen 
in  Ii i  v.  et  Magas.  de  Zool.  1659.  p.  39  f.)  beschrieb  Odontocheil* 
Bianconii,  Dromica  rugosa  und  limbala  als  n.  A.  von  Mossambique. 

Fernere  neue  Arten  sind :  Cicindela  turcica  (Klug)  Schaum 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  HI.  p.  43)  aus  der  Türkei ,  Cic.  Schrenkii  und 
granulata  Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  315  f.)  aus  der  Son- 
gsrei,  Cic.  Elitae  Motschulsky  (ebenda  1S59.  II.  p.  487)  vorn  Amur, 
nur  kurz  diagnosticirt,  Cic.  anatolica  Motschulsky  (Etud.  entom.  1859. 
p.  120)  von  Amasia  und  festina  von  den  Alpen  des  Caucasus. 

Vier  Arten  von  Ceylon :  Cicindela  redueta  und  Tricondyla  Met- 
neri Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  25),  Tricondyla  tumidula  und 
»citiscabra  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  III.  p.  50)  ,  letztere 
beide  nur  kurz  diagnosticirt. 

Harris  „On  Cicindela  Hentzii  Dej.u  (aus  dessen  nachgelasse- 
nen Papieren  von  Scudder  in  den  Proceed.  of  the  Botton  soc.  of 
nat.  hist.  VII.  p.  185  ff.  mitgetheilt)  giebt  Nackriebt  über  die  Fund- 
orte dieser  seltenen  Art  und  eine  nochmalige  Charakteristik  derselben. 

Nach  Cotty  („Obsei vations  sur  la  Megacephala  euphratica," 
Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  327  ff.)  ist  die  von  ihm  in  Asieu,  Aegyp- 
ten, Algier  und  Spanien  aufgefundene  Megacephala  euphratica  ein 
Dämmerungsthier,  welches  nur  kurz  vor  und  nach  Aufgang  der  Sonne 
so  wie  gegen  Abend  seine  Erdlöcher  verlässt  und  um  diese  Zeit  in 
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grösserer  Anzahl  omherläufl.  Von  ihren  Flügeln  macht  diese  Art 
niemals  Gebrauch. 

Coquerel  lieferte  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  615.  pl.  14) 
eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Larve  von  Megacephnla  eu- 
phratica.  Sie  unterscheidet  sich  von  den  bis  jetzt  bekannten  Larven 
der  Süd -Amerikanischen  fflegacephala  -  Arten  durch  breiteren  Kopf 
und  Prothorax  so  wie  durch  die  Bewaffnung  des  fünften  Abdominal- 
•egmentes;  dieses  ist  nämlich  mit  vier  Horohaken  ,  von  denen  die 
beiden  äusseren  grösser  sind,  bewehrt. 

Carabici.  — •  In  dem  v.  J.  1856—60  erschienenen  und  nun- 
mehr abgeschlossenen  ersten  Theil  (1.  Hälfte)  der  „Naturgeschichte 
der  Insekten  Deutschlands"  hat  Schaum  neben  der  Bearbeitung  der 
Carabicinen-Fauna,  welche  nach  ihm  etwa  540  Arten  umfasst,  haupt- 
sächlich eine  genauere  Feststellung  der  bis  jetzt  ziemlich  unsicher 
begränzten  Gruppen  dieser  Familie  mit  Berücksichtigung  zahlreicher 
exotischer  Formen  versucht  und  dadurch  der  Bearbeitung  der  in  Be- 
zug auf  ihre  Arten  mit  am  genauesten  bekannten  Laufkäfer  mehr  In- 
teresse zu  geben  gewusst.  Da  sich  ihm  erst  im  weiteren  Verlaufe 
seiner  Untersuchungen  die  systematische  Brauchbarkeit  gewisser  Cha- 
raktere schärfer  herausgestellt  hat,  fnsst  er  dieselben  in  einer  kleine- 
ren Abhandlung  „das  System  der  Carabicinen"  (Berl.  Entom.  Zeitschr. 
IV.  p.  161  IT.)  nochmals  übersichtlich  zusammen  und  durchmustert,  auf 
deo  vonSchioedtc  und  Le  Conte  angegebenen  Einteilungsprin- 
zipien fussend,  wenngleich  die  des  ersteren  (Anwesenheit  oder  Man- 
gel der  Epimeren  des  Melalhorax)  inodificirend  ,  die  von  Lacor- 
dai  r  e  angenommenen  Gruppen  der  tteihe  nach,  um  die  ihnen  mit 
Unrecht  zuertheilten  Gattungen  auszumerzon  und  ihnen  ihre  naturge- 
mäße Stellung  anzuweisen. 

In  seinen  „Beiträgen  zur  Kenntniss  einiger  Laufkäfer-Gattungen 
(ebenda  p.  180  fT.  Taf.  III)  beschreibt  derselbe  Thyreoptervg  gültiger 
Boraeo,  Pericalus  laetus  Vaterland?,  xanthopus  Borneo  und  bifn- 
idahis  Costa -Rica  (letztere  Art  von  Chaudoir  zu  Coptodera  Dej. 
verwiesen  nnd  in  Copt.  Sckaumii  umgetauft),  Dercylu*  crenalus  Ama- 
zonen flu«  ,  Pe lecium  1  -otundipenne  ,  politum  und  lenellum  Neu-Frei- 
bnrg,  Bembidium  luridipenne  Bengalen  ,  Tachyt  albicornis  und  fuscu- 
<«  Hongkong,  geminatut  und  quadrillum  Celebes  ,  infttitut  Brasilien, 
Ptricompsus  blandulvs  Portorico,  jucvndui  Venezuela.  Von  letzterer 
Gattung,  so  wie  von  Thyreopterus,  Pericalus  und  Pelecium  giebt  er 
zugleich  eine  synonymische  Aufzählung  der  bis  jetzt  bekannten  Arten. 

Derselbe  (ebenda  p.  64  f.)  erörterte  die  Unterschiede  der 
Gattung  Cardiomera  Bassi  von  Colpodes  31.  Leay  und  beschrieb  neben 
'er  bekannten  C.  Genei  Bassi  aus  Sicilien  eine  zweite  Art:  C.  Bon- 
touloiri  aus  den  Pyrenäen.    Die  übrigen  von  Chaudoir  und  La- 
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cordaire  der  Gattung  Cardiomera  beigezählten  Arten  gehören  nach 
Sch.  zu  Patrobus. 

Thomson  (Arcan.  natnr.  p.  93  f.)  beschrieb  Gigadema  n.  g. 
ans  der  Helluoniden-Gruppe,  neben  Aem'gma  stehend.  Fühler  gegen 
die  Spitze  hin  leicht  verdickt,  Oberlippe  gross ,  etwa  %  der  Mandi- 
bellänge  bedeckend,  Kinn  gross,  ohne  Mittelzahn,  mit  grossen,  spitzen 
Seitenlappen;  Vorderschenkel  unterhalb  nahe  der  Basis  mit  einein 
Zahne.  —  Art:  Q.  tilana  Moreton-Bay,  46  MiH.  lang,  auf  pl.  5  ab- 
gebildet. —  Anthia  ferox  Süd  -  Ost- Afrika ,  n.  A.  (ebenda  p.  94. 
pl.  9.  fig.2). 

Derselbe  (ebenda  p.  114  f.)  beschrieb  Pitiia  Fatooliea,  An- 
thia lunae  (pl.  9.  fig.  1 ),  adelpka ,  galla  und  desertorvm  als  n.  A.  ans 
der  Gegend  des  weissen  Nil. 

Westwood,  Description  of  a  new  genus  of  Carabideous  In- 
secls  from  the  Upper  Amazon-River,  Brazil  (Transact.  entom.  soc.  V. 
p.  170  f.  pl.  1)  lieferte  eine  Beschreibung  und  Abbildung  von  Sole- 
nogenys  foeda,  neue  Gattung  und  Art  vom  oberen  Amazonenstrome, 
welche  er  übereinstimmend  mit  Thomson,  welcher  dieselbe  Art 
fast  gleichzeitig  als  Aulacinia  rhysodioides  beschrieb,  der  Scaritinen- 
Gruppe  zuweist.  NachBates'  brieflicher  Mittheilung  (Proceed.  entom. 
soc.  p.  40)  lebt  die  beschriebene  Art  in  Nestern  von  Termiten. 

Murray  (Annais  of  nat.  hist.  III.  p.  26  u.  IV.  p.  116)  charakte- 
risirte  neben  mehreren  neuen  Arten  von  Old-Calabar  auch  zwei  nene 
Gattungen:  1)  Siopelus  n.  g.  zur  Harpaliden-Gruppe  gehörend  und 
mit  Harpalus  zunächst  verwandt,  jedoch  durch  den  Mangel  des  Kinn- 
zahnes unterschieden  ;  von  Platymetopus  durch  sehr  kleine,  schmale, 
an  der  Spitze  abgestutzte  Ligula  abweichend,  ausserdem  auch  habi- 
tuell durch  die  feine  Punktirung  der  Flügeldecken.  —  Art :  S.  Cala- 
baricus,  3 — 8%  Litf.  2)  Anaulax  n.  g.,  zur  Feroni  dcn-Gruppc  ge- 
hörig, von  der  Gestalt  einer  Amara,  doch  ohne  Kinniahn,  die  Para- 
glossen  mit  der  Ligula  verwachsen  ,  die  Flügeldecken  ohne  accesso- 
rischen  Nahtetreifen  ;  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Thorax  zusammen- 
genommen, mit  drei  glatten  Basalgliedcm ,  Vorderschienen  erweitert 
und  stark  ausgerandet.  —  Art:  A.  iriäescetu,  4%  Lin.  —  Neue  Arten: 
Hypolithui  Iris,  Platymetopus  granulotut ,  Anchomenus  angulaticollis, 
planaticollii  und  patroboide*. 

Delarouzee  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  65)  gründete  eine 
neue  Gattung  Duvaliua,  welche  in  der  Mitte  zwischen  Anophthal- 
mus  und  Trechus  steht,  sich  der  erateren  dürr*  den  Mangel  der  Au- 
gen und  die  Lange  der  Beine  nähert,  während  sie  letzterer  im  Ha- 
bitus gleicht.  —  Art:  D.  Raymondi,  pl.  1.  fig.  3  aus  einer  Grotte  bei 
Hyeres,  4—5  Mill. 

v.  Chaudoir  hat  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  113— 131)  einen 
»Beilrag  zur  Kenntnis«  der  Europäischen  Feroniden"  geliefert,  in  wel- 
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ehern  er  eine  Anzahl   neuer  und  weniger  bekannter  Arten  erörtert 
and  beschreibt.     Feronia  (Poecilus)  grata  n.  A.  aus  Südspanien  und 
Algier,  aue  der  Verwandtschaft  der  F.  crenata,  baetica  u.  a.  —  Zu 
Feroaia  (Orthomus)  barbara,  elongata,  velocissiraa  und  bispanica,  de- 
ren Unterschiede  der  Verf.  auseinandersetzt,  kommen  als  n.  A.  F.  tra- 
puicsllis  Oran,  4-foveolata  Galizien  (Spanien),  numida  und  mono- 
gramma  Algier.     Zu  F.  Duponchelii  Dej.,  mit  der  nach   dem  Verf. 
F.  protensa  Schaum  identisch  ist,  kommt  F.  ambigua  aus  Corsika,  zu 
F.  Yvanii  Dej.  zwei  neue  Arten :  F.  validiuscvla  Piemont  und  6ra- 
ckymorpha  Liguriscbe  Alpen.     In  die  Nahe   von  F.  Panzcri  Dej.  ist 
F.  planiusrula  n.  A.  aus  Piemont  zu  stellen.  —  F.  incommoda  Schaum 
siebt  der  Yerf.  für  Abänderung  von  F.  melas  an.  —  Percus  opero$u$ 
(Dej.)  n.  A.  von  Corsika;  P.  aprteans  Gene  hält  der  Verf.  für  eigene 
Art,  ebenso  P.  Paykulli  für  verschieden  von  P.  Dejeani.  —  Molops  will 
der  Yerf.  als  Gattung  vonFeronia  trennen  und  damit  Tanylhrix  Schauin 
verbinden;  neue  Arten  neben  AI.  edurus  sind:  Mol.  corpulentus  Pie- 
mont und  senilis  ebendaher.  —  Spkodrus  ylyptomerus  aus  Kärnthen, 
mit  glatten  Klauen  und  oben  unbehaarten  Füssen,  carinatvs  aus  Spa- 
nien, mit  glatten  Klauen  und  behaarten  Füssen  und  Schirmeri  aus  der 
Krim,  mit  gekerbten  Klauen.  — Schliesslich  eingehende  Bemerkungen 
über  die  Systematik   von  Zabrus  und  Amara,  von  welcher  letzteren 
Gattung  Chaudoir  als  eigene  Gattungen  Curtonotus  und  Acorius  ab- 
trennen will. 

Derselbe  (Annal.  d.  1.  soc.  ent.  VII.  p.  287— 361)  lieferte  eine 
monographische  Bearbeitung  der  Gattung  Colpodes  M.  Leay,  welcher 
der  Verf.  einen  sehr  weiten  Umfang  giebt,  indem  er  damit  nicht  nur 
die  mit  Loxocrepis  Esch,  identische  Gattung  Dyscolus  Dej.,  sondern 
auch  Stenocoemus  Männern. ,  Plourosoma  Guer.  und  die  früher  von 
ihm  errichteten  Gattungen  Ophryodactylus,  Scaphiodactylus  und  Para- 
nomus  verbindet.  Da  Mac  Leay  seinem  Colpodes  brunneus,  welcher 
dem  Verf.  unbekannt  geblieben  ist,  den  für  die  vorstehende  Gattung 
charakteristischen  Kinnzahn  abspricht,  so  ist  es  noch  zweifelhaft,  ob 
nicht  der  Käme  Dyscolus  Dej.  für  dieselbe  angenommen  werden 
ruuss.  Nach  eingehender  Charakteristik  der  Gattung  vertheilt  der 
Verf.  die  sehr  zahlreichen  Arten  derselben  (seine  eigene  Sammlung 
enthält  deren  73)  nach  der  Länge  oder  Kürze  der  Episterna  der  Hin- 
terbrust, nach  der  Anwesenheit  oder  dem  Mangel  einer  Furche  an 
den  Vorderschienen ,  nach  der  Furcbung  der  Hintertarsen  ,  der  Form 
des  Kionzabnes  u.  s.  w.  in  14  Gruppen,  von  denen  sechs  indessen 
nur  einzelne  Arten  umfassen.  Yon  den  vom  Yerf.  beschriebenen  73 
Arten  sind  37  neu;  ausserdem  werden  19  bereits  beschriebene,  ihm 
aber  unbekannt  gebliebene  nra  Schlüsse  aufgeführt. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1859. 
p.69)  beschrieb  Cychrus  punetalut  und  tlriatus  n.A.  von  Fort  Tejon, 
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(ebenda  p.  82  ff.)  Dromius  quadricollit  Puget-Sund,  Cymindis  abstrusa 
Washington-Territory,  Anisodactylus  semipunctatusf  Agonoderus  rugi- 
c ollis,  Baditter  anthracinus,  Bembidium  erasum,  obliquulum  aus  Cali- 
fornien  und  dem  Oregon  -  Gebiet,  Nebria  Iwida  (vergebener  Name!) 
Cap  Flattery,  (ebenda  p.  281)  Bembidium  aptum  Oregon.  —  Ebenda 
1860.  p.  315  ff. :  Platynus  marginellus  n.  A.  von  Fort  Simpson,  Calo- 
soma  laqueatum,  Platynus  corvus,  cras$icolli$,  picicornis,  Pterostichus 
protractus,  Harpalus  carbonatvs  und  Bembidium  funereum  n.  A.  ans 
Nord-Amerika.  —  p.  317  zieht  der  Verf.  die  Gattung  Pristodactyla  als 
nicht  haltbar  ein  ,  vereinigt  sie  mit  Calathus  und  giebt  eine  Analyse 
der  Nord  -  Amerikanischen  Arten  dieser  Gattung,  von  denen  mehrere 
als  Abänderungen  anderer  eingehen  (C.  incommodus  Männern,  nnd 
confusus  Le  C.  =  ingratus  Dej.,  Prist.  americana  Dej.  «=»  Cal.  itnpun- 
ctatus  Say). 

Derselbe  (Goleoptera  of  Kansas  and  Eastern  N  e\v  —  Mexico 
p.  2  ff.)  beschrieb  Cymindis  cribrata  Nebraska.  Anisodactylus  chalceus 
Santa  Fe,  Harpalus  oblitus  nnd  fallax  ebendaher,  desertus  und  stu- 
pidus  Fort  Bridger,  Nomaretus  cavicollis  Fort  Riley,  Calosoma  Stria- 
tulum  Utah-  und  Milk-River  als  n.  A. 

Montrouzier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  235  ff.)  machte  fol- 
gende Arten  von  Neu-Caledonien  bekannt:  Cymindis  geophila,  picea, 
Trichothorax  n.  g.  (von  Lebia  durch  zugespitztes  Endglied  der 
Kiefertasterund  breites,  jederseits  mit  einem  Haare  besetztes  Halsschild 
unterschieden;  dergleichen  giebt  es  jedoch  bereits  mehrere!),  eya- 
neus,  Sraritcs  marginatus,  Chlaenius  viridis,  Lissauchenius  biguttatus, 
Ophonus?  Hilliardcrii ,  Catascopus?  Laferlei  (ein  Anchomenus),  Fe- 
ronia  Melliei,  Abax  Caledonicus,  Catadromus  impressus  (ein  Anibly- 
gnathus),  Cymindis  domestica  (ein  Acupalpus)  und  Tachys  Artense. 

Motschulsky  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1859.  II.  p.  HO) 
beschrieb  nebst  zahlreichen  neuen  Arten  aus  Californien  auch  eine 
neue  Gattung  Philophuga,  deren  Charaktere  er  mit  denen  von 
Calleida,  Glycea ,  Tarus  u.  a.  in  Vergleich  bringt.  Fnssklauen  stark 
gekämmt,  4.  Tarsenglied  leicht  zweilappig,  Endglied  der  Lippentaster 
stark  beiirörmig,  Kuh  Irr  von  Kopf-  und  Halsschildlängc  zusammen- 
genommen. Augen  gross,  oval,  Halsschild  herzförmig,  Flügeldecken 
gewölbt  und  nach  hinten  erweitert,  gestreift,  Hinterflüge!  fehlend.  — 
Art:  Ph.  eyanea,  8%  Lin.  —  Die  neuen  Arten  sind:  Patrobus  Coli- 
fornicus,  Tachys  rirvlaris,  Lopha  bifasciata,  Perypkus  paraUelocollis, 
subinflatus,  erosus ,  Ochlhedromus  concolor,  Notaphus  f!ammulipennisf 
obscuromaculatus,  laterimaculalus,  variotosus,  Odontium  sculpturatum, 
Dyschirius  quadridens,  Acupalpus  symmetricus,  Stenolopkus  indistinetus, 
rotundicollis ,  Harpalus  depretsicollis ,  Pangus  americanus,  Dichirus 
pallidus  ,  Ophonus  suhl  actis,  Brachmus  costipennis ,  Philotecnus  chlo- 
ridipennis,  Lamprias  cyanellus,  Lebia  bilineala,  Brachystylus  ampli- 
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Collis,  parallelus  ,  longicollis,  curlipennis  ,  Platysma  puncticollii,  ob- 
tusangula  ,  oblongiuscula ,  Celia  purpurascens ,  caerulea,  Amara  »m- 
pressicollis ,  brunniyes  .  Leims  Californicus,  ovipennis,  Chlaenius  ro- 
yalor,  Badister  submarinus  ,  Agonotkorax  robustvs,  Anchomenus  eya- 
nescens  .  Scaphiodactylut  op  actis  ,  Cychms  crenatus,  oralis  und  alter- 
M(vj.    Einige  dieser  Arten  sind  auf  Tnf.  III  abgebildet. 

Derselbe  (Etud.  entom.  1859.  p.  26  ff.)  machte  folgende  neue 
Ostiodische  Gattungen  und  Arten  bekannt:  Tetra  gonica  n.  g.  von 
Anchomenus -ai tigern  Habitus,  aber  mit  breit  abgestutzten  Flügel- 
decken; die  stark  gekämmten  Fussklauen  und  die  mit  der  Ligula 
verwachsenen  Paraglossen  bringen  sie  zu  den  Lebien,  von  denen  sie 
durch  die  nicht  beschuppten  Tarsen  des  Männchens  ,  das  viereckigo 
Halsscbild  mit  vorspringenden  Hinterecken,  die  stark  gestreiften  Flü- 
geldecken o.  s.  w.  sieh  entfernt.  —  Art:  T.  fusca  1  ■/,  Lin.,  Ceylon« 

—  Penlag oitica  transparipes  n.  A.  Ceylon.  —  Allocotan.  g.,  der 
Gattung  Scalidion  Schm.  Goeb.  Sehr  ähnlich,  aber  durch  schief  abge- 
stutztes Endglied  beider  Taster,  quere,  abgestutzte  und  die  Alandibeln 
nicht  bedeckende  Oberlippe  ,  dicke  Kuhler  nach  Art  der  Brachiuen, 
deren  erstes  Glied  das  längste  ist  u.  s.  w.  unterschieden.  Das  elfte 
Fünlerglied  ist  beim  Weibchen  kurz,  kuglig  ,  beim  Männchen  den 
vorhergehenden  ähnlich.  —  Art:  A.  viridipennis  aus  dem  Innern 
Javas  (?).  —  Parena  n.  g.  ebenfalls  Scalidion  verwandt,  aber  durch 
den  Mangel  des  Kinnzahnes  unterschieden;  Ligula  verlängert,  an  der 
Spitze  leicht  zweilappig  ,  Oberlippe  viereckig,  die  Mandibeln  gröss- 
ten  Theils  bedeckend,  Fahler  kräftig,  aber  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammengenommen  ,  ihr  erstes  Glied  am  längsten  ,  Augen 
liemiich  hervortretend.  —  Art:  /'.  bicolor  von  Java.  —  Euplynes 
kispinus,  Colli  stus  Uttoralis  n.  A. ,  letzterer  von  Madarä  (Ostindien). 

—  St  omonaxu  s  n.  g.,  zu  den  l'anagaeen  gehörig,  besonders  durch 
verlängerten  Kopf  und  das  abgestutzt  keulenförmige  Endglied  der 
Lippentaster  ausgezeichnet ;  soll  auch  mit  Drimostoma  Aehnlichkeit 
haben.  —  Arten :  St.  sculptipennis  Ceylon  und  orienialis  Tranquebar. 

—  Agonotkorax  ceylorueus  ,  Ne$tra  nigrifrons  (die  zu  den  Trechinen 
gehörende  Gattung  wird  hier  charaklerisirt),  Tachys  flavicula,  tmpres- 
iipmnis  und  acaroides  n.  A.  von  Ceylon. 

Derselbe  (ebenda  p.  121  ff.)  beschreibt  Microlettes  tantillus 
Spanien,  infuscatus  ,  fuseipennis  ,  ßavipes ,  longipennis  und  Bleehrur 
tiltatus  Aegypten.  —  Derostichm  n.  g.,  vom  Habitus  der  Meinen, 
»her  glänzender  und  kleiner;  nur  ein  Glied  an  den  Vordertarsen  des 
Männchens  viereckig  erweitert  u.  s.  w.  —  Art:  D.  eaveasicut.  — 
Procrvsles  angusticollit  n.  A.  von  Idria  (beiläufig  Notizen  über  andere 
vom  Verf.  aufgestellte  Arten  der  Gattung) ,  Callisthenes  tubttriatut 
■•  A.  aus  Persien.     Die  Gattung  Callisthenes  will  der  Verf.  aufrecht 
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erhalten;  er  erörtert  ihre  Unterschiede  von  Calosoma  und  zählt  die 
ihr  zugehörenden  Arten  auf. 

Derselbe  (Bullet,  de  lacad.  de  St.  Petersbourg  XVII.  1859. 
p.  539  ff.  und  Melange«  biolog.  de  lacad.  de  St.  Petersbourg  III. 
p.  222  ff.)  beschrieb  Lyperophorus  rufipes,  Steroderus  punetatottriatus, 
Amara  obscuricorni* ,  Nebria  parvicollit  und  femoralit  als  n.  A.  von 
Jakutsk,  ferner  (Bullet,  de  l  acad.  de  St.  Petersbourg  I.  1860.  p.  302) 
Caltisthenes  Semenovii  als  n.  A.  ans  der  Songarei  und  gab  (Bullet, 
de  Moscou  1869.  II.  p.  488  f.)  vorläufige  Diagnosen  von  Cklaenius 

lincellua.   An  ostrniis  ca&tulatus   Cambus  flasckketrilMckii    r  iridilimhntu% 

Callisoma  aeneurn  und  eyanescens  n.  A.  vom  Amur. 

Geb ler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  317  ff.  und  1860.  II. 
p.  2  ff.)  beschrieb  Cymindis  Manncrheimii ,  sellata,  rufescens  und  ro- 
firollis,  Agatus  cingulatue  und  tricolor ,  Sphodrus  Schrenkii  und  lAo- 
roetcus,  Omalomorpha  punctata,  Nebria  Schrenkii,  Anchomenus  eyani- 
collit  ,  Voecilus  njaneus  ,  Omaseus  Mellyi  und  Ophonus  undulatus  als 
b.  A.  aus  der  Songarei. 

Neue  Arten,  von  Fairroaire  aufgestellt,  sind:  Amara  valida 
Vaterl.  ?,  Sphodrus  australis  Süd-Frank  reich,  latebricola  unterirdische 
Höhlen  der  Monlagne  noire,  atroeyaneut  Sicilien,  Anophtkalmu*  Do- 
riae  Bärengrotte  in  Ligurien  und  Ghilianii  Piemont  (Annal.  soc. 
entont.  VII.  p.  21  ff«),  Poecilut  Lossinianus  (Bullet,  soc.  entoin.  1859. 
p.  216  diagnosticirt)  aus  Italien  ,  Trechus  amplicollis  Puy  de  Döme 
und  Feronia  (Steropus)  Gallegae  aus  Galizien  (ebenda  p.  149,  150), 
Cymindis  Henonii ,  Ac  in  opus  laevipennii  ,  cylindr  accus  und  Feronia 
(Argutor)  rectangula  aus  Algier  (ebenda  p.  51  diagnosticirt),  Dromiut 
myrmidon  von  Beziers  (ebenda  p.  103  diagnosticirt),  Dromiui  vittula 
aus  Algier  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859.  p.  59  diagnosticirt),  Pri- 
stonychus  latebricola  aus  Frankreich  (gleich  dem  oben  erwähnten 
Sphodr.  latebricola?)  ebenda  p.  29.  —  Ferner  aus  Corsika  (Annal. 
soc.  entoin.  VII.  p.  269  beschrieben) :  Nebria  Lareynü  ,  Pristonychvt 
parxieept  und  Feronia  ambigua.  —  Ausserdem  bemerkt  F.  (Bullet, 
soc.  entern.  1859.  p.  153),  dass  der  von  ihm  beschriebene  Carabus 
Thomson ii  bereits  von  Ghaudoir  im  J.  1843  als  Car.  planatus  mit 
der  irrigen  Vaterlands  -  Angabe  „Nord  -  Amerika«  bekannt  gemacht 
worden  sei. 

Yon  Linder  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  71  ff.  pl.  I):  Anoph- 
tkalmu* crypticola,  Pandellii  und  Orcinui  aus  unterirdischen  Grotten 
in  den  Pyrenäen,  gleichzeitig  in  Rev.  et  Magas.  du  Zool.  1859.  p.  29 
diagnosticirt.  —  Ferner  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  258) :  Anopk- 
tkalmui  Minus  n.  A.  ebendaher  und  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  611  f.) 
Anopklkalmus  Rkadamanthus  aus  der  Grotte  von  Betharram,  Harpalus 
Lycaon  von  Ariege. 

Von  Schmi  d  l(Veihandl.  d.  zoolog.-botan  Gescllscb.  zu  Wies  X. 
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p.  669  ff.  Taf.  12)  Anophthalmut  globulipetmis,  Sckaumii  und  MoUchuUkui 
ins  den  Höhlen  Krains. 

Von  Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  304  IT.)  Nebria  Ta- 
trica, Carabus  glacialis  (aus  der  Gruppe  des  C.  sylvestris),  Patrobus 
T*tric*$,  Pterostichus  blandulus  und  Trechus  microphthalmut  vom 
Tatra-Gebirge. 

Von  Sc  ha  am  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.43ff.)  Carabus  ca- 
ternosus  Rumelien,  (Jlrichii  var.  arrogant  Serbien ,  Tunythrix  senilis 
Monte  Rosa,  Plerostichus  Parnassius  Monte  Rosa,  Bruckii  Serbien. 

Von  Tournier  (ebenda  IY.  p. 317)  Anchomenui  Corsicus  von 
Corsika. 

Von  Gautier  des  C  ottes  (Bullet,  soc.  enlom.  1859.  p.209f.) 
Feronia  Tournier i  und  Carabus  glacialis  vom  Monte  Rosa ,  Anchomz- 
nus  antennatus  aus  Spanien.  —  Nach  Tournier  (ebenda  1860. 
p.  25)  sind  diese  drei  Arten  bereits  bekannte,  nämlich  Feronia  Tour- 
nieri  gleich  Molops  terricola  Fab.,  Carabus  glacialis  gleich  C.  depn  s- 
sos  Bon.  var.  und  Anchomenus  antennatus  gleich  A.  pallipes  Dcj.  var. 
Zugleich  beschreibt  derselbe  eine  merkwürdige  Varietät  des  Carabus 
dcpressQs  unter  dem  Namen  Car.  Lindert  aus  den  Berner  Alpen.  — 
Ebenda  1860.  p.  47  besteht  Gautier  des  C  o  ttes  auf  der  Selbst- 
ständigkeit der  drei  von  ihm  beschriebenen  Arten. 

Von  Delarouzee  ( Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  26 )  Prislo- 
nychus  Balmae  aus  einer  Grotte  bei  Montpellier. 

Von  Levrat  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  V  p.  1)  Foecilus 
ricinus  Sicilien  nnd  Algier  und  (Etud.  entom.  p.  45)  Trechus  Ckau- 
eWi  Sicilien. 

Von  Mulsant  und  Rey  (ebenda  VII.  p.  300  ff.)  Amara  ovalis 
Montpellier  und  Acupalpus  nolatut  Hyeres.  —  Von  Mulsant  und 
Godart  (ebenda  VII.  p.  150  und  Opusc.  entom.  XI.  p.  181)  SUnelophut 
(sie!)  kumeraius  von  Hyeres;  die  Art  wird  jedoch  (wohl  irrthünilich) 
als  zur  „tribu  des  Hydrocantharesu  gehörig  beseichnet. 

Von  Boieldieu  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  461)  Pristonyckus 
Jacquelini  aus  Höhlen  der  Pyrenäen  und  Dromius  oblilus  aus  Süd- 
Frankreich. 

VonBaudi  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  341)  Anillus  glaber 
n.  A.  ans  den  Apenninen. 

Von  Fuss  (Verhandl.  d.  Siebenbürg.  Ver.  tu  Hermannstadt  XI. 
p.  29  ff.)  Leislus  graeilis  und  alpicola  als  n.  A.  aus  Siebenbürgen, 
beide  aus  einer  Höhe  von  6500-7000'.  Verf.  schliesst  der  Beschrei- 
bung eine  analytische  Tabelle  zur  Bestimmung  der  sechs  in  Sieben- 
bürgen einheimischen  Arten  der  Gattung  an. 

Von  Kirsch  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  197 f.)  CaUistkenes  ele- 
gant und  Cral  oc  ep  halus  (nov.  gen.)  songaricus  als  n.  A.  aua  der 
Songarci.   Letztere  Art,  14  Lin.  lang,  verbindet  mit  den  Charakteren 
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von  Carabus  die  Kopf-,  Kinn-  und  Thoraxform  von  Callisthenes  and 
zeichnet  sich  besonders  durch  die  starke  Entwicklung  und  die 
Glätte  der  an  der  Spitze  nicht  nach  innen  gebogenen  Mandibeln  aus. 

Von  Reiche  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  640  ff.)  Harpalus  Le- 
thierryi  und  Ophonus  villosulus  als  n.  A.  aus  Algier.  Zugleich  macht 
Verf.  synonymische  Millheilungen  über  einige  von  Coquerel  und 
Fairmai  re  beschriebene  Algerische  Carabiden,  unter  denen  beson- 
ders hervorzuheben,  das»  Cambus  cycbrocephalns  schon  von  Dejean 
ajs  Cnlosoma  asperatum  beschrieben  worden  ist.  (Dasselbe  erwähnt 
auch  Pairmaire  im  Bulletin  soc.  entoro.  1859.  p.  154.) 

Von  Chevrolat  (Rev.  etMagas.de  Zool.  1859.  p.  380)  Lebia 
Poupillieri  und  (ebenda  1860.  p.  409)  Bembidium  bisbimaculatum  als 
n.  A.  ans  Algier. 

Von  Wollaston  (Annais  of  nat.  bist.  V.  p.217f.)  Apolomus 
Chaudoiri  (rufus  Woll.  antea),  Zargus  Monitii  und  Aepys  gracilicor- 
nis  als  n.  A.  von  Madeira,  fei  ner  (Journ.  of  Entom.  I.  p.  85  ff.)  Tarus 
Paivanus ,  Pterostichus  (Orthomus)  haligena  und  Harpalus  pelagicus 
als  n.  A.  von  den  Salvages. 

Von  Bertoloni  (Memorie  dell'  accad.  di  Bologna  VIII,  Rev. 
et  Magas.  de  Zool.  1859.  p.  39  f.)  Anthia  mulilloides,  minima,  Teffius 
Tkomsoni  und  Itembus  Dohrnii  als  n.  A.  von  Mocambique. 

Von  Guerin  („Etüde  sur  les  Graphipterus,"  Bullet,  soc.  entom. 
1859.  p.  224  ff.  und  Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859.  p.524  ff.  pl.  21) 
Graphipterui  Yaldanii  als  n.  A.  aus  dem  Süden  Algiers.  Zugleich 
erörtert  Verf.  sehr  eingehend  die  Charaktere  der  mit  dieser  Art  zu- 
nächst verwandten  Gr.  serrator ,  lur.tuosus  ,  multiguttatus ,  rotundalus 
nnd  Barthelemyi,  deren  Synonytnie  er  auseinandersetzt,  und  welche 
er  auf  pl.  21  im  Umrisse  abbildet. 

Von  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  scr.  III.  p.61)  Dromius 
repandensy  Colpodes  ?  marginicollis,  Platysma  relinens,  Harpalus  dis- 
pellens  und  Drimostoma?  marginale  als  n.  A.  von  Ceylon,  nur  kurz 
nnd  unkenntlich  diagnosticirt. 

Von  White  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1859.  p.  117. 
pl.  58)  Catadromus  Elseyi  (von  der  Grösse  und  Form  des  C.  tenebri- 
oides  Oliv.)  als  n.  A.  aus  Nord  -  Australien  ,  Platysma  Sturtii  und 
Flindtrsii  aus  dem  Inneren  Australiens,  zwei  auffallend  grosse  und 
robuste  Arten,  welche  nach  dem  Verf.  eigentlich  eine  neue  Gattung 
bilden  mussten.  „But  shortness  of  time  and  other  reasons  force  nie 
to  refer  them  to  Platysma  or  Percus."  (!) 

Von  Horn  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1860. 
p.569.  pl.  8.  flg.  1)  Nomarelvs  imperfectus  als  n.  A.  aus  Virginien. 

Mulder,  „Aanteekening  over  Mormolycc  phyllodcs  Hagenb." 
(Tijdachr.  voor  Entomol.  III.  p.  131— 157.  pl.  10  u.  11)  setzte  in  einer 
sehr  ausführlichen  Schildenung  der  gesammten  Korperthcile  von  Mor- 
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molyce  pbyljodes  die  sexuellen  Unterschiede  dieser  Art  auseinander 
und  reiht  daran  einige  Notizen  über  die  innere  Anatomie,  welche  er 
so  zwei  in  Weingeist  erhaltenen  Exemplaren  beiderlei  Geschlechts 
itudirt  hat.  Nach  den  auf  pl.  11  gegebenen  Abbildungen  ist  der  0e~ 
»ophagus,  wie  zu  erwarten,  auffüllend  in  die  Lange  gezogen  und  mit 
drei  leichten  Anschwellungen  versehen;  der  Kropf  im  Verhältnisse 
klein,  etwas  seitwärts  gerückt,  der  Proventriculus  und  Chylusmagen 
von  gewöhnlicher  Adephagen-Form.  Die  Yasa  Malpighi  sind  nicht 
angegeben;  zu  beiden  Seiten  des  erweiterten  Mastdarmes  zeigt  sich 
eise  grosse,  lang  eiförmige  Blase  (wohl  das  Receptarulum  der  After- 
drosen). Die  Ovarien  nebst  Eileitern  so  wie  die  Hoden  erscheinen 
ia  der  Abbildung  fast  nur  schematisch  dargestellt;  an  letzteren  sind 
keine  Anbangsdrüsen  angegeben. 

Snellen  van  Vollenboven  (ebenda  III.  p.  166  f.  pl.  12) 
tbeilte  Voets  Beschreibung  und   Abbildung   der  Larve  und  Puppe 
von  Carabus  auratus,  die  den  späteren  Autoren  unbekannt  geblie- 
q  l  s\ ,  n  \  1 1 , 

Schaum  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  35  ff.  Taf.4)  machte  drei 
Carabiden- Larven  bekannt,  nämlich  von  Scariles  abbreviattts ,  von 
Bembidium  lunatum  (hier  könnte  nur  die  Art  etwa  zweifelhaft  sein) 
und  die  rnuthmassliche  von  Omophron  muitiguttatum  Chaud.,  die  je- 
doch von  der  von  Desmarest  beschriebenen,  ebenfalls  nur  mut- 
masslichen des  0.  limbalum  wesentlich  abweicht.  Die  Larve  von 
Scarites  ist  durch  den  Mangel  der  Orellen,  die  des  Omophron  durch 
starke,  sahnförmige  Inncnlade  der  IMaxillen  ausgezeichnet. 

Derselbe,  „Observations  on  the  nomenclature  of  British  Ca- 
rabidae,  as  established  in  the  catalogue  of  British  Coleoptera  by  (i. 
EL  Waterhouse"  (Entomol.  Annual  for  1860.  p.  119 ff.). 

Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  6)  beschrieb  eine  auffal- 
lende Varietät  von  Carabus  lotharingus. 

Kraatz  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  IV.  p.  54  f.)  machte  seine  An- 
sichten über  die  Artrechte  einiger  Spanischen  Carabi  bekannt.  — 
Ebenda  p.  81  ff.  stellte  Schaum  synonymische  Bemerkungen  über  45 
verschiedene  Carabiden  zusammen. 

Narh  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  182)  ist  Chlaenius 
Kavier i  Luc.  nicht,  wie  Fairmaire  glaubt,  identisch  mit  Chi.  azu- 
rens  Dej.,  sondern  mit  Chi.  maroccanus  Chaud. 

Mach  Reiche  (ebenda  p.  143)  gehören  zur  liatlung  Phloeoze- 
taeus  Peyr.  ausser  der  Coptodera  plagiata  auch  Singiiis  maurttanica 
Lac.  und  fnseipennis  Schaum.  —  Schaum  (ebenda  p.  251)  will  die 
uaiiong  Phloeozctoeus  nicht  anerkennen,  worauf  Reiche  (ebenda 
p.  266)  replicirt.  Eine  Fortsetzung  dieser  Debatte  findet  sich  von 
beiden  Seiten  in  den  Annal.  soc.  entom.  VJII.  p.  633  u.  640. 

Dyticidae.    Von  Hon trou nie i  (Annal.  soc.  ent.  VIII.  p.  241  ff.) 
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wurde  eine  neue  Gattung  Pachytes  kurt  angedeutet;  sie  toll  sich 
von  Hyphydrns  durch  fast  gleich  lange  Endglieder  der  Taster,  von 
Hydroporus  durch  ungleiche  Fussklauen  an  den  Hinlerbeinen  unter- 
scheiden. —  Art:  F.  elegant  von  Neu-Caledonien.  —  Ausserdem  wer- 
den folgende  ebendaher  stammende  n.  A.  beschrieben  :  Cybister  A  o- 
tae  Caledoniae ,  Artensis  ,  Colymbetes  ClairtilUi ,  Montroutieri  (Lu- 
cas), dorsalis,  Copelatus  Aubei. 

Motschulsky  (Elud.  entom.  1859.  p.40ff.)  beschrieb  Hydro- 
ratus  pieipennis  und  obsevrus  Ceylon,  rufescens,  punetipennit,  svbro- 
tundatus,  seminarius,  acvmitMtus,  maculatus  und  fulvescens  Ostindien, 
Hydrocoptus  subvittulus  Ceylon  und  Ostindien,  rufulut  und  biriltis 
Birma,  Laccopküus  undulifer  ,  iasalis,  ßavescens  Ceylon  ,  transrersns 
Birma,  uniformis  Ostindien. 

Derselbe  (Bnllet.de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  I.  1860.  p.  302) 
Uhantus  nigropunetatvs  und  Hydroporus  flarirentris  als  n.  A.  ans  der 
Songarei,  (ebenda  XVII.  1859.  p.  541  nnd  Melanges  bioi.  de  l'acad. 
de  St.  Petersbourg  III.  p.  225)  Colymbetes  coilulatus  als  n.  A.  von 
lakutsk. 

Derselbe  (Bullet,  de  Äloscou  1859.  IJ.  p.  163  ff.)  Hydroporus 
pulcher,  eximiuB,  HygroHit  impressifrons  ,  Dytiscus  albionivus,  fusco- 
striatus,  Rkantus?  consimilis,  Hyobius  oblongus,  Colymbetes  sobrinms, 
f ottiger,  glabrellus,  Laccophilus  californicus  als  n.  A.  aus  Californien. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. Philadelphia  1859.  p.  282) 
Colymbetes  densus  als  n.  A.  von  Slcilacoom  nnd  (Coleoptera  of  Kan- 
sas and  Easlern  New-Mexiko  p.  4  f.)  Ilybius  Laramaeus,  Agabus  cUt- 
vatus,  griteipetmis ,  oblileratus  und  spilotus  als  n.  A.  aus  Nord- 
Amerika. 

Fairmai  re  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  272)  Agabus  rufulus, 
Hydroporus  moestus ,  Lareynii  und  Marlinii  als  n.  A.  aus  Corsika, 
(ebenda  VIII.  p.  631)  Agabus  tnarginicollis  ebendaher ,  (ebenda  VII. 
p.  27  f.)  Hydroporus  vestitus  nnd  discretus  als  n.  A.  ans  Frankreich 
und  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  52)  Hydaticus  Nauiielii  als  n.  A. 
ebendaher. 

.M  ul  sunt  und  Godart  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VII. 
p.  12  f.  und  Opusc.  entom.  XI.  p.  177)  Agabus  foreolatus  und  Hydro- 
porus atropos  als  n.  A.  aus  den  Basses- Alpes.  —  Mulsant  und  Key 
(Ann.  soc.  Linn.  VII.  p.  305  ff.)  Hydroporus  longulus  und  ignetus  als 
n.  A.  aus  Süd-Frankreich. 

Einzelne  neue  Arten  siud  ferner:  Haliplus  perforatus  Schaum 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  48)  aus  den  Pyrenlen  ,  Colymbetes  latus 
Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  IL  p.  327) ,  Hydroporus  inefficiens 
Walker  (Annais  of  nat.  h ist.  3.  ser.  UL  p.  51)  aus  Ceylon  und  Aga- 
bus hydroporoides  Murray  ((ebenda  IV.  p.  120)  aus  Old-Calabar. 

Fuss  (Archiv  d.  Vereins  f.  Siebenbürg.  Landeskunde IV.  1859) 
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stellte  ein  Verzeichnis  der  Schwimmkäfer  (Dytiscidae)  Siebenbürgens 
zusammen. 

Gyrinidae.  Als  neue  Arten  wurden  bekannt  gemacht:  Gyrinus 
nuditütis  Murray  (Annala  of  nat.  bist.  3.  «er.  IV.  p.  121)  von  Old- 
Calabar,  Gyrinus  diseifer  Walker  (ebenda  III.  p.  61)  von  Ceylon, 
Gyrinus  fusdpes  und  marginiveniris  Motschulsky  (Bullet,  de  Mosco« 
1859.  II.  p.  173)  aus  Californien  und  Dineuhis  leueopoda  Montroutier 
(Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  245)  aas  Neu-Caledonien. 

Palpicomia.  Eine  neue  Gattung  Stagnicola  Montrouiier 
(Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  245  ff.)  soll  mit  Hydraena  durch  die  lan- 
gen Taster,  mit  Spercheus  durrh  aechsgliedi  ige  Fühler  verwandt  sein, 
sieh  aber  durch  die  nur  dreigliedrige  Keule  der  letzteren  unterschei- 
den. —  Art:  St.  fovßicollis  von  Neu-Caledonien,  ebenso  wie  Ochthe- 
K«s  Fahrieii,  Hydrobivs  Artensis  und  Hydrophilus  auslralis  ,  die  als 
n.  A.  beschrieben  werden. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Mosco u  1859.  II.  p.  174  ff.)  be- 
schrieb Hydrophilus  Irisiis  ,  Tropisternus  valiforntcus  ,  affinis,  humr- 
ralis,  marginal«*,  Brachypalpus  infvscatus,  Hydrobius  dcrsalis,  PA»J- 
kydnis  fuscus  ,  latiusculus,  oblusiusculus  ,  Berosus  californievs  als  n. 
A.  aus  Californien  ,  (Etud.  entom.  1859.  p.  46)  Pylopkiius  nigrieeps 
•os  Ceylon,  Ostindien  und  Aegypten  und  (ebenda  p.  128)  Limnoxe- 
mis  grandis  aus  Sicilien  und  Spanien. 

Mulsant  nnd  Key  (Annal.  d.  1.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VII. 
p.  312  ff.)  Limnebius  sericans  und  Laccobius  pallidus  als  n.  A.  «os 
Süd  -  Frankreich  und  (Opusc.  entom.  IX.  p.  58  ff.)  Berosus  Australiae 
b.  A.  aus  Australien  ,  bidenticulatus  von  Madagascar  und  pubeseens 
(Eschsch.  in  Dej.  Cat.)  von  den  Philippinen. 

Fairina  ire  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  29)  Elophorus  fracti- 
cosiis  n.  A.  aus  Frankreich. 

Murray  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  IV.  p.  123)  Philydrvs  Ion- 
gipalpis  und  (p.  352)  Cyclonotum  Mulsanti  als  n.  A.  von  Old-Calabar, 
ausserdem  Sphaeritlium  Senegalense  Lap. 

Walker  (ebenda  III.  p.  258)  diagnosticirte  Cercyon  vicinale  und 
Berosus  decrescens  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Staphylinidae.  Thomson,  „Försök  tili  nppställning  af  Sveriges 
Staphyliner"  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  27— 40)  liefert 
analytische  Tabellen  aor  Feststellung  der  in  Schweden  einheimischen 
Tribus  nnd  Gattungen  der  Staphylinen.  Die  Zahl  der  ersteren  beträgt 
aei  ihm  für  die  Schwedischen  Formen  allein  14,  nämlich :  Staphylinini 
Xantholinini,  Trtehophyint,  Aleocharint,  Hypocyptini,  Oxyporini,  Tachy- 
porini,  Micropeplini,  Omalint,  Olislhaerini,  Oxytelini,  Stenini,  Pacderini 
Qad  Paloeocharini;  die  der  Gattungen  erhalt  noch  eine  viel  ansehn- 
lichere Bereicherung,  indem  sie  durch  Aufstellung  von  37  neuen 
«nd  Wiederaufnahme  abgethaner  Älterer  auf  133  gesteigert  ist.  Die 
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Gattung  Staphylioits  im  E  r  i  c  h  s  o  n  'schon  Sinne  ist  in  6,  die  Gattung 
Ilornalota  neben  den  schon  davon  abgetrennten  in  21  fernere  Galtun- 
gen zerlegt,  ebenso  auf  Kosten  vonOmalium  6,  von  Oxypoda  5  neue 
errichtet«  Da  sich  schon  die  meisten  der  in  jüngster  Zeit  durch 
Theilung  der  E  r  i  c  h  s  o  n'schen  errichteten  Gattungen  keiner  Aner- 
kennung der  späteren  Untersucher  zu  erfreuen  gehabt  haben,  werden 
die  hier  errichteten  sie  vermuthlich  noch  weniger  finden;  wir  unter- 
lassen daher  auch  die  Anführung  ihrer  IVamen. 

Motschulsky  (Elud.  entom.  1859.  p.  66  (T.)  machte  eine  Reihe 
neuer  Arten  und  Gattungen  aus  Ostindien,  Ceylon  u.  s.  w.  bekannt: 
Thoracophorus?  subniiidus  Ostindien  (den  Gattungsnamen  will  Verf. 
für  die  Glyploina-Arlen  mit  gekeulten  Fühlern  anwenden ;  Jh.  exrüi- 
cullis  Panama  und  longicolliM  Neu  -Orleans  werden  anhangsweise  als 
n.  A.  beschrieben),  PMoeonomut  quadrifos$ulalu$t  Oxylelu*?  parati- 
tus  und  simple*  Ceylon,  tenerit  Ostindien,  Stenus  pulcher  Ceylon.  — 
Saure  l  lus  n.  g. ,  auf  Echiaster  indicus  Mötsch,  gegründet,  Paede- 
ru$  conicolli»  ,  piliferu$ ,  puberulus  und  rugipennis  Ostindien,  Xan- 
thophius  n.  g. ,  von  Xaotholinus  durch  mehr  erweiterte  Kieferta- 
ster, deren  3.  Glied  länger  als  das  2.  ist,  durch  die  Insertion  der 
Fühler,  von  denen  das  2.  Glied  länger  als  das  3.,  das  zweitheilige 
Aftersegment  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Art:  X.  »erpenlarius  Ceylon. 
Gabrius  fmcolaterus  ebendaher,  Trapetid  er  tis  n.  g. ,  von  „Bra- 
chydiru»"  durch  unpunktirlen  Kopf  und  Thorax,  durch  parallellau- 
fende Kiele  auf  dem  Rande  des  letzleren,  mehr  zugespitzten  Hinter- 
leib, kleine,  flache  Angen,  stachlige  Miltelbeine  u.  s.  w.  unterschie- 
den. Art:  7Y.  bicolor  Ceylon.  —  Philonlhus  fulvitarsis  ,  Tachyphorut 
(sie!)  dilulut  ,  Erckomus  subpunetulatus  und  Conosomus  brezipennis 
Ceylon.  —  Evryglosta  n.  g.  (eine  Aleocharinen-Form  vom  Anse- 
hen eines  Tachyporus,  aber  neben  Gymnusa  zu  stellen)  flavocincla, 
Gyrophaena?  tri  (Ida  ,  nigra,  curlula  ,  ?  oxylcloides  Ceylon.  —  II  y  - 
gr  opter  a  n.  g. ,  von  Eucephalus  durch  die  Fühler,  von  denen  das 
4.  und  5.  Glied  schmaler  und  kürzer  als  das  2.  sind,  unterschieden. 
—  Art:  IL  termitis  Ceylon,  in  Termilennestern ;  Termidonia  laminata 
ebendaher,  Acanlhogl  ossa  n.  g. ,  die  langgestreckte  Form  von 
Ocalea  mit  den  Charakteren  von  Myrmedonia  verbindend,  mit  2  Ar- 
ten :  A.  badia  und  Immer usa;  Homalota  »utpiciosa  und  termitophila, 
sämmllich  Termitengäste  von  Ceylon.  —  Termitopora  n.  g.,  in 
der  Form  den  Gattungen  Phloeopora  und  Oxylelus  gleichend,  aber 
eine  Aleocharine,  mit  pentamerischen  Tarsen,  das  1.  Glied  an  den 
Hinterbeinen  nicht  langer  als  das  2.  —  Art:  T.  aduttipennit  auf  Cey- 
lon sehr  häufig  in  Termilennestern.  —  Autalia  riparia  Ostindien. 

Ebenda  p.  128  charaktcrisirt  derselbe  eine  neue  Gattung  Cy- 
lindrocephalus,  zu  den  Xantholiniden  gehörig,  durch  sehr  ver- 
längerten, gleich  breiten  und  vorn  und   hinten  scharf  abgestützten 
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Kopf,  der  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  hornförmigen  ,  zweilap- 
pigen  und  in  der  Mitte  gefurchten  Erhebung  versehen  ist,  ausgezeich- 
net. —  Art:  C.  pictus  aus  Transcaucasien. 

Derselbe  in  seiner  Enumeration  des  nouvelles  especes  de 
Coleopteres  rapportees  de  ses  voyages  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou 
JS60.  L  p.  539  ff.)  beschrieb  eine  grössere  Anzahl  Russischer  (mit 
Einschluss  von  Asien)  Staphylinen,  welche  folgenden  Gattungen  an- 
gehören: Micropeplus  (3  A.),  Coryphium  (1),  Anthobium  (4),  Oma- 
Ii  um  (2),  Xylodromus  (1),  Ochthexenus  (1),  Heterops  (1),  Acidota  (1), 
Micralymma  ?  (1),  Lcsteva  (1),  Geodromus  (2),  Anthophagus  (1),  Tro- 
gophloeus  (3),  Ancyrophorus  (1),  Oxytelus  (2),  Bledius  (5),  Stenus  (2), 
Evaesthetus  (4),  Paederus  (1),  Sunius  (4),  Stilicus  (2),  Lathrobium  (2), 
Xaalholinus  (2),  Othius  (1),  Philonthus  (4),  Gabrinus  (5),  Matidus  (1), 
Staphylinus  (1;,  Quedius  (2),  Heterothops  (3),  Bolctobius  (1),  Ellipto- 
somus  (1),  Tachyporus  (2),  Conosomus  (1),  Oligota  (1),  Ilomalota  (5), 
0typoda(8),  Ocyusa  (1),  Calodera  (1),  M yrmedonia  (1 ),  Lomechusa  (1),  * 
Aleochara  (3),  Thiasophila  (1),  Ocalea  (1),  Bolitochara  (1),  Phyto- 
•os  ?  (1). 

Kraatz,  die  Staphylinen  -  Fauna  von  Ostindien,  insbesondere 
der  Insel  Ceylon  (dies.  Archiv  f.  IVaturgesch.  XXV.  p.  1 — 192.  Taf. 
I— III)  führt  im  Ganzen  388  Arten  in  systematischer  Reihenfolge  auf, 
toq  denen  die  grosse  Mehrzahl,  von  Meiner  auf  Ceylon  und  von 
Helfer  in  Ostindien  entdeckt ,  neu  ist  und  beschrieben  wird.  Von 
neoen  Galtungen  werden  aufgestellt:  E  cc  op  t  o  g  enia  n.  g.  (verge- 
bener Name!  Cbaudoir,  Caraben)  neben  Bolitochara,  Linoglot  $a 
o- g.  mit  Tachyusa  und  Silusa  verwandt,  Lette  o  er  aspedum  n.  g. 
wischen  Trichophyus  und  Hypocyptus  ,  Tachinomorphus  n.  g. 
bei  Taehinus,  Trichocosmetet  n.  g.  für  Staph.  leueomus  Er.,  JJu- 
cibdeluM  n.  g.  neben  der  vorigen  Gattung,  Holt  somorpkus  n.  g. 
nächst  Leptacinus,  Mit  om  orphut  n.g.  für  Leptacinus  debilis  Er.  u.  a., 
Cepha  l  oche  tu  s  n.  g.  bei  Cryptobium  ,  P til o tr ach elus  n.  g. 
bei  Stilicus,  Sei  er  ochi  t  ort  n.  g.  nächst  Echiaster,  Thi  no  c  har  is 
n.g.  und  Acant  ho  gl o  s  sa  n.  g.  bei  Lithocharis  ,  Xer  op  hygut 
n.g.  für  Trogophl.  pallipes  Mötsch,  und  Eupiestus  n.  g.  bei 
Pinta, 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr. IV.  p.  25  f.)  beschreibt  Dio- 
catj  Schaumii  aus  Kord-Amerika,  parvulvs  von  Bahia  und  Staudin- 
fert  tus  Andalusien  als  n.  A.,  nebenher  auch  nochmals  D.  nanus  Er.; 
die  beiden  früher  von  ihm  beschriebenen  Arten  D.  major  und  In- 
diens führt  er  auf  D.  (Rhegmatocerus)  conicus  und  antennatus  Mötsch, 
laröck. 

Derselbe  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  52)  beschrieb  Phytosut 
Wltcm  (uigriventris  Kr.)  und  Myrmedonia  Fussii  als  n  A.  aus  Deutsch- 
land. —  Ferner  ist  (p.  65  f.)  nach  ihm  Micropeplus  fulvua  Jacq.  du 
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VhI  =s  M.  staphylinoides  Marsh.,  M.  Margaritae  Jacq.  du  Val.  =  ful- 
vus  Er.,  M.  staphylinoides  Kr.  eine  neue  Arr,  die  jetzt  M.  longipennis 
benannt  wird.  —  Ebenda  p.  1  IT.  giebt  Verf.  über  die  von  Soli  er  in 
(Ja  y  's  Fauna  Chilena  beschriebenen  Staphylinen  Auskunft  und  be- 
schreibt Oxypoda  Chilensis  ,  Myllaena  particollis  und  Homalotrichus 
substriatus  als  n.  A.  aus  Chile.  —  Ebenda  p.  310.  Taf.  4  Beschrei- 
bung  und  Abbildung  der  Larve  von  Glyptomerus  cavicola  Müll. 

Fairmai  re  und  Coquerel  (Annal.  soc.  cntom.  VIII.  p.  150  ff.) 
beschrieben  folgende  neue  Arten  aus  der  Berberei  :  Mxjrmedonia  physo- 
gastra ,  Homalota  myrmidon  ,  Hypocyplus  grandicornis  ,  Mycetoporus 
biplagiatus,  Quedius  crassus,  bovinus.  Heterothops  acuminalus,  Ocypus 
atrocyancus,  Xanlholinus  amissus,  Scimbalium  pubipennc,  Lithocharis 
sericella,  despecta ,  seminigra  ,  Mecognathus  cribellalus  ,  Stenus  sub- 
fasciatutf  Anthobium  maculicolle  und  genislarum. 

Fairinaire  (ebenda  VII.  p.  35  ff.)  Bolitochara  laetior  Pro- 
vence, Tachyusa  forlicornis  Frankreich  ,  Oxypoda  forlicornis  und  ri- 
paria  Paris,  Aleochara  Grenieri  Provence,  Myllaena  gracilicornis 
Ilyeres ,  Tachyporus  meridionalis  Nfmes ,  Quedius  brevipennis,  Stenus 
muscorutn  und  oreophilus  Pyrenäen,  Omalium  Allardii  Paris.  —  Ebenda 
VIII.  p.  629  Philorinum  pallidicorne  n.  A.  aus  Corsika  und  p.  338 
Compsochilus  africanus  n.  A.  aus  Constantine  diagnosticirt.  —  Fer- 
ner (Bullet,  soc.  cntom.  1859.  p.  1G4)  Myrmedonia  Rougeli  n.  A.  von 
Dijon  diagnosticirt,  (ebenda  p.  184)  Calodera  colorata  n.  A.  von  Bor- 
deaux und  Paederus  Bandit  n.  A.  aus  Piemont  beschrieben. 

Chevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860.  p.  410)  Sunius  ru- 
tilipennis  und  Anthobium  cincticolle  als  n.  A.  aus  Algier. 

Mulsant  und  Rey  (Annal.  d.  1.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VII. 
p.  346  ff.)  Bolitochara  flavicollis  Schweiz,  Aleochara  laela  Beaujolais, 
eurynoia  Gironde,  senilis  Hycres,  Oxypoda  longipes  und  induta  Lyon, 
perplexa  Hyeres  ,  Homalota  subrccla ,  paradoxa,  Myrmedonia  excepta 
und  Gyrophaena  rugipennis  Sudfrankreich  als  n.  A. 

B  r  i  s  o  u  t  de  B  a  r  n  c  v  i  1 1  e  (Annal.  soc.  enlom.  VIII.  p.  339  ff.) 
Homalota  Aubei ,  rusiica  ,  cadaverina,  immunda,  fimorumy  liliputana, 
muscorutn,  Lomechusa  bifoteolala  und  pubicollis  als  n.  A.  aus  Frank» 
reich.  —  Ferner  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  217  und  231  ff.) :  Ho- 
malota sequanica,  Parisiensis,  Fairmairii,  ntinuscula,  lacuslris  und  dif- 
ficilis,  Quedius  Kraatiii,  Philonthus  palustris  und  Lithocharis  ticina 
als  n.  A.  aus  Frankreich. 

Gougelet  und  Bris  out  de  Barncville  (Bullet,  soc.  ent. 
1859.  p.  238)  Lathrobium  concinnum  als  n.  A.  aus  Algier. 

Boieldieo  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.464)  Xantholinus  Cor- 
dieri  n.  A.   aas  Sicilien  und  Cryptobium  Jacquelinii  n.  A.  aus  Süd- 
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Gaatier  des  Cotles  (ebenda  VIII.  p.  368)  Ocypu*  Rtrutcu* 
als  n.  A.  aus  Etrorien. 

Waterhomc  (Proc  entom.  soc.  V.  p.  14  f.  und  p.  22)  Oxypoda 
m§Hm9  nigrofusca,  Homalota  plumbea,  itnbecilla  und  Oxypoda?  ater- 
nifl  als  n.  A.  aus  England.  Zugleich  fuhrt  Verf.  mit  Jaason  einige 
«ädere  in  England  zuerst  aufgefundene  Staphylinen  (und  Histeren) 
namentlich  auf. 

Jacqtaelin  du  Val  (Glanures  entern.  I.  p.  34  f.)  Lettern  m«s- 
cornm  als  n.  A.  aus  den  Pyrenäen. 

Scriba  '„Einige  neue  deutsche  Stapbylinen,u  Entom.  Zeitung 
1859.  p.  413  f.)  Homalota  tolan*  ,  clavigera,  Lathrobium  lineatocolle 
nnd  alripalpe  n.  A.  aus  Deutschland.  Verf.  schliesst  hieran  Bemer- 
kungen über  dna  Vorkommen  und  die  Lebensweise  einiger  bereits 
bekannter  Arten. 

MiMer  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  858)  Homalota  alpicola 
als  n.  A.  vom  Tatra-Gebirge. 

Wo  II  «st ob  (Annals  of  nat.  bist.  3.  ser.  VI.  p.  61  ff.)  Tachyusa 
maritima  ,  Hypocyptu*  reduclu* ,  Mycetoporu*  Jokutonii ,  Heterotkops 
minutus  nnd  (p.  100  ff.)  Xantkolinu*  Uetperiu*  (Erichs.?),  Seopaeus  sub- 
•paeur,  Litkocharis  Lrettpcs,  Suniu*  aequivocui  und  Trogopkloeu*  exi~ 
tis  als  n.  A.  von  Madeira.  —  Von  bereits  bekannten  Arten  sind  auf 
Madeira  nachträglich  noch  aufgefunden  und  werden  hier  angeführt: 
Leptacinus  linearis  Grav.,  Pbtlonthus  thermarum  Aube,  Arpedium  hu- 
raile  Er.  und  Anthobium  torquatum  Marsh. 

Walker  (Annals  of  nat  hist.  8.  ser.  III.  p.  51  ff)  diagnosti- 
eirte  als  n.  A.  von  Ceylon:  Ocypus  lineatu* ,  Pkilontku*  pedestris,  m 
Xantkolinus  inclinans ,  Suniu*?  obliquu* ,  Prognatka  tenuis,  Osoriut 
f compacte*,   Oxylelu*  bicolor  ,  Trogopkloeu*?  Taprobanae,  AUockara 
trontlata  nnd  subjecta,  Dinarda  *erricorni*. 

Cnevrolat  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  5)  bemerkte,  dass  der 
ron  liraatz  als  neue  Gattung  und  Art  aufgestellt«  Cyrtothorax  Sal- 
bt bereits  von  Erichs  oo  als  Quedius  buphthalmus  beschrieben 
worden  sei. 

Synonymische  Bemerkungen  über  verschiedene  von  Thomson 
beschriebene  Homalota-Arten  u.  a.  machte  Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeit- 
•cbr.  III.  p.  89  und  IV.  p.  98). 

Pselaphidae.  Eine  neue  Gattung  P telapkanax  wurde  von 
Walker  (Annals  of  nat.  hist.  3.  ser.  III.  p.  52)  folgendermassen 
cbarakterisirt:  „Corpus  subsetosum  ,  caput  latnm  ,  postice  petiolatum, 
antennae  filiformes,  corporis  dimidio  longiores:  tborax  subglobosus, 
aabfosiformis,  postice  coaretatus ,  elytra  couvexa,  abdomen  elytra  vix 
auperans,  pedes  longiuscnli."  —  Art:  Ps.  setosus,  1% Lin.  von  Ceylon. 

-M  ulsan  t  and  Key  (Annales  d.  I.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VII. 
f.  3*22  ff.)  beschrieben  Batrisus  piceut  und  Bryaxi»  globulicolli*  als 
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n .  A.  aus  Südfrankreich ,  Bythinus  nigrinus  und  Euplectus  punctalut 
als  n.  A.  aus  der  Schwei*. 

Schaum  (Berl.  Eut.  Zeittchr.  III.  p.  48  ff)  Bryaxis  tratuver sa- 
lin und  nigriventris  als  n.  A.  aus  Dalmatien. 

Tournier  —  aus  Irrthum  ist  Saussure  als  Autor  angege- 
ben —  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  97)  Bryaxi*  fuhiventris  und  By- 
thinus Pictetii  als  n.  A.  von  Geuf. 

Fairmaire  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  45)  Faronus  Telonensis 
als  n.  A.  aus  To u Ion  und  (Annal.  soc  entom.  VII.  p.  34)  Eupleclus 
Ritdelii  als  n.  A.  aus  Sicilien. 

Delarouaee  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  68)  Amaurops  Galli- 
ens als  n.  A.  aus  dem  Depart.  Var. 

Boieldieu  (ebenda  p.463)  Tychus  Jacqueline  als  n.  A.  ana 
Südfrankreich. 

Jacqnelin  du  Val  (Glanurea  entom.  I.  p.  34)  Uachaeriles 
Mariae  als  n.  A.  aus  den  Pyrenäen. 

Bandi  (Berl.  Eni.  Zeitschr.  HI.  p.  342)  Bythinus  collaris  als 
n.  A.  von  den  Seealpen.  * 

Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  132)  Bythoxemus  subter- 
raneus  als  n.  A.  aus  der  Grotte  Pasira  in  Krain. 

Paussidae.  Mach  brieflichen  Mittheilungen  von  Gueinziu» 
(Proceed.  entom.  soc.  V.  p.  2)  hat  derselbe  bei  Port  Natal  Paussiden 
nur  bei  Lampenlicht  fliegend  oder  in  Ameisencolooieen  angetroffen; 
die  Gattungen  Cerapterus,  Pleuropterus  und  Pentapiatarthrns  unter  ver- 
schiedenen grösseren  Ameisenarien;  dio  eigentlichen  Paussi  nur  unter 
kleinen  Ameisen  und  hier  »war  mehrere  verschiedene  Arten  beisam- 
men. Sie  erscheinen  vom  November  bis  April  J  ihren  ätzenden  Saft 
spritsen  sie  aus  den  Seiten  (?)  des  Hinterleibes  aus  und  zwar  ver- 
dampft ein  Theil  desselben  in  Form  einer  deutlichen  blauen  Wolke, 
während  das  übrige  als  gelbliche  Masse  an  den  Flügeldecken  kleben 
bleibt.  Paussus  Lalreilli  wurde  mehrmals  in  ropula  beobachtet.  Die 
Käfer  finden  sich  stets  in  demjenigen  1  heile  des  Ameisennestes,  wo 
die  Eier  und  Puppen  liegen;  obgleich  G.  sie  nie  hat  fressen  sehen, 
glaubt  er  doch  ,  dass  sie  sich  eher  von  der  Beute  der  Ameisen,  als 
von  ihren  Eiern  und  Larven  ernähren.  Ebenso  vermuthet  er,  dass 
die  Paussen  ihre  Eier  in  die  Ameisennesler  ablegen  und  dass  ihre 
Larven  von  den  Ameisen  gefüttert  werden.  In  der  Regel  halten  sich 
die  Käfer  an  sonnigen  Waldrändern  auf;  sie  werden  meist  von  meh- 
reren Ameisen  umlagert,  welche  ihren  Saft  ablecken  und  beim  Auf- 
rühren des  Baues  von  letzteren  bei  den  Flügeln  gepackt  und  wegge- 
tragen. (Vergl.  die  Mittheilungen  von  Plant,  Jahiesber.  1856.  p.  66). 

Delarouzee  (Bullet,  soc  entom.  1860.  p.46)  berichtet  nach 
Beobachtung  an  lebenden  Exemplaren,  dass  Paussus  Favieri  nicht  nach 
Art  von  Brachinus  bombardiic,  da?s  er  aber,  wenn  man  ihn  rcizl, 
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n  den  Seiten  des  vorletzten  Abdominalringea  einen  Tropfen  grün- 
lichgelber Flüssigkeit  hervortreten  lasse.  Das  Minnchen  dieser  Art 
unterscheidet  sich  vom  Weibchen  durch  ausgerandetes  letitcs  Abdo- 

Thomson  (Musee  scientif.  p.  67  CT.)  gab  eine  Aufzählung  von 
43  in  seiner  Sammlung  befindlichen  Paussiden-Arten ;  er  will  auf  Pleu- 
ropterus  alternans  YYestw.  eine  neue  Gattung  H e  te  r  opau  stut 
grtnden  und  die  We  stwood'schen  Gattungsnamen  Orthopterus  und 
Homopterus  in  Euthysomn  und  Neopauttus  umändern. 

Als  neue  Arten  wurden  aufgestellt:  Pavtsvs  Thomtonii  ans  Su- 
dan von  Reiche  (Musee  scientif.  p.23)  und  Paussvs  Reichet  vom 
weissen  Nil,  von  Thomson  (Arcan.  natnr.  p.  117) 

Histerinl.  Le  Conte  (J.  E.) ,  „Description  of  new  species  of 
the  Coleopterous  family  Histeridae"  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phi— 
ladclph.  1859.  p.  310  fT.)  machte  als  Nachtrag  tu  seiner  Monographie 
der  Amerikanischen  Histeren  25  neue  Arten  aas  Nord-  und  Centrai- 
Amerika  nebst  einer  Afrikanischen  bekannt.  Es  sind  folgende:  Holo- 
lepia  princep$  Californien,  Gmains  rotvndatut  Mexiko,  Phelister 
affinis  ebendaher,  marginellut  Maryland,  Panamentit,  Ritter  hotpitut 
Westl.  Staaten,  regvlarit  Afrika,  Granadensit  Panama,  defectut  New- 
Tork,  anbigena  Vermont,  fvrtivvt  Georgia,  Epierut  mchiranus  Mexiko, 
tUiftieu»  Süd L  Staaten,  devius  Mexiko,  Carcinopt  geminatus  New- 
York,  parrulus  Cuba  ,  Pnrcrtiahis  rxsfr  iatus  Pensyl vanien  ,  parallelut 
Cuba  ,  Saprinus  latuhris  Westl .  Staaten ,  sierquilinus  Cuba  ,  discort 
Mexiko,  tcrvjmlarit  Georgia ,  olidus  Texas  ,  fulgidus  Cuba,  Hetaeriu» 
tetiger  Georgia,  Teretriut  americanu»  Mittel-Staaten. 

Von  de  Marseal  erschien  in  den  Annales  de  la  soc.  entom. 
VIII.  p.  581  und  p.  835  ff.  der  Anfang  eines  Supplementes  tu  seiner 
Monographie  der  Histeren.  Die  auf  pl.  11  und  15  abgebildeten  und 
vom  Verf.  beschriebenen  neuen  Arten  gehören  tfen  Gattungen  Holo- 
lepta  (13  A),  Lioderma  (2  A.),  Trypanaeus  f7  A.),  Piacodes  (1  A.)  und 
Apobletet  n.  g.  (auf  Holol.  foliacea  Payk.,  Macrosternus  taciturnna 
Mars.  u.  a.  gegründet;  7  A.)  an. 

Derselbe  (ebenda  p.  264 f.)  beachrieb  Macrotternut  Mdnlrou- 
tieri  and  Saprinus  Artensis  als  n.  A.  von  Neu-Caledonien. 

J.  Le  Conte  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New-Mexiko 
p.7)  Bitter  instratus,  nubilut,  pollutut,  Saprinut  tpvrcus,  parumpun- 
ciatus  und  pratensit  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika  und  (Proceed.  acad. 
wt.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  70)  Ritter  remötvt  und  Hetaeriut 
mertut  n.  A.  von  Fort  Tejon. 

Gebler  (Bullet,  de  Moscon  1860.  II  p.  8)  Hitler  fatciolatut 
al»  n.  A.  aus  der  Songarei,  Motschulsky  (Bullet,  de  Tacad  de  St. 
Petersbourg  I.  1860.  p.  304)  Ritter  labialut  ebendaher. 
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Walker  (Annala  of  nat.  bist.  8.  «er.  III.  p.53)  diagnosticirte 
Huter  mundissimus  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Silphidae.  Eine  neue  zur  Anisotomiden-Gruppe  gehörige  Gat- 
tung Xant  h  o  sp  hat  r  a  wurde  von  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom. 
VII.  p. 29  f.)  aufgestellt;  mit  Triarthron  im  Habitus  und  in  der  drei- 
gliedrigen Fühlerkeule  übereinstimmend,  unterscheidet  sie  sich  davon 
durch  viergliedrige  llinlertarsen,  während  sie  von  Colenis  durch  un- 
gekieltes  Mesosternum  abweicht. —  Art:  X  Barnevillei  aus  Ungarn. 

Einheimische  neue  Arten  sind :  Coleni$  Bonnairii  und  Adelops 
Bontouloiri  Jacquelin  du  Yal  (Glanures  entom.  1)  aus  Frankreich, 
Adelops  galloprovincialis  Fairmaire  von  Hyeres  und  Velar ousei  Fairm. 
aus  Grotten  der  Pyrenäen  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  ,p.63J),  Adelops 
lucidulus  Dclarouzee  aus  einer  Grotte  bei  Montpellier  (Bullet,  soc. 
entom.  1860.  p.  27)  und  Catopsimorphus  Fairmairei  Dclarouzee  (ebenda 
p.  32)  aus  Frankreich  ,  in  Gesellschaft  von  schwarzen  Ameisen  ge- 
funden. 

YVol  las  ton  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  V.  p.  2,19)  beschrieb 
Catops  Murrayi  als  n.  A.  von  Madeira. 

Le  Coate  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  8-1) 
Necrophilus  tenuicornis  als  n.  A,  vom  Puget-Sund,  (ebenda  p.282)  A'e- 
crophilus  longulus,  Catops  pusio  und  Anisoloma  montla  als  n.  A.  aus 
Californien,  und  (Coleoptera  of  Kausas  and  Eastem  New-MeiicOi  p.  6) 
Silpha  bituberosa  als  n.  A.  von  Fort  Bridger. 

Fairmaire  und  Germ a in  (Hev.  et  Magas.  de  Zool.  1859. 
p.  350  ff.)  Silpha  biguttula  von  der  Magellan  -  Strasse  und  Cholev* 
transversestrigosa ,  fastidiosa,  cribellata  und  Uydnobius  consobrinus 
als  n.  A.  aus  Chile.        .  ..  t  . 

Desbrochers  des  I.oges  (Bullet,  soc.  entern.  1869.  p.  259) 
beobachtete  Silpha  nigrila  beim  Fressen  von  Erdbeeren. 

Scydmaenidae.  Die  Gattung  Mastigus  erhielt  einen  Zuwachs 
durch  drei  Arten:  Mastigus  acuminahts  Motschulsky  aus  Andalusien 
und  M.  ruficornis  Mötsch,  ans  den  Apenaiacn  (Etud.  eutofn.  1859. 
p.  131),  Mastigus  Liguricus  Fairmaire  von  den.  Seealpen  (Bullet,  so«, 
entom.  1859.  p.  216). 

Von  eigentlichen  Scydmaenen  diagnosticirte  Fairmaire  (Bul- 
let, soc.  entom.  1859.  p.  235)  Cephennivm  intermedium,  Eumicrus  ane- 
maticust  Scydmaenus  subcordalus  und  semipvnctatus  als  n.  A.  aus  den 
Pyrenäen  und  beschrieb  (Annal.  soc.  eatom.  VII.  p.  33)  Scydmaenus 
Pandellei  als  n.  A.  ebendaher. 

Fairmaire  und  Coquerel  (Annal.  soc.  ent.  VIII.  p.  145  ff.) 
Scydmaenus  truncatus ,  prolervus,  furlirms  .  spissicernis,  abditus  und 
promptus  als  n.  A.  aus  der  Berberei ;  Abbildungen  auf  pl.  6. 

Mulsant  und  Hey  (Annal.  soc.  Linnecnnc  de  LypnVII.  p.  31G  ff.) 
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Kuthtxa  linearis,  Scydmaenus  longicollis  und  carinatus  als  n.  A.  aus 
Sädfrankreich. 

Schau  ii)  (Berl.  Eut.  Zeitseh r.  1  II.  p.  40)  Cephennium  fuhum 
als  n.  A.  aas  Krain  und  Scydmaenus  conspicuug  als  n.  A.  aus  An- 
dalusien. 

Tournier  (irrthümlich  steht  Saussure  abgedruckt)  diagno- 
sticirte  (Bullet,  soc.  entom.  1869.  p.  97)  Scydmaenus  distinctus  als 
o.  A.  aus  Genf,  und  Walker  (Annais  of  nal.  hist.  3.  ser.  III.  p.  52) 
Scydmaenus  megamelas  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Fuss,  „Die  Siebenbärgischen  Scydmacnus-Artcn"  (Verhandl. 
d.  Siebenbürg.  Vereins  zu  Hermannstadt  XI.  p.  127  ff.)  gab  eine  ana- 
lytische Beschreibung  der  dreizehn  bis  jetzt  in  Siebenbürgen  aufge- 
fundenen Scydmaenus-Arten. 

Scaphidlidae.  Eine  Ueb ersieht  der  in  Nord-Amerika  einheimi- 
schen Gattungen  und  Arten  dieser  Familie  lieferte  Le  Conte  (Syno- 
psis of  the  Scaphidiidae  of  the  United  States ,  Froceed.  acad.  nat. 
»cieoc.  Philadelpia  1860.  p.  321  ff.).  1)  Scaphidium  Oliv.  4  Arten: 
S.  obliteralum  n .  A . ,  4-guttatum  und  4-pustulatUm  Say,  pireum  Melsh. 

2)  Scaphium  Kirby  1  Art:  Sc.  eastanipes  Kirby,  dem  Verf.  unbekannt. 

3)  Cypariam  Er.,  1  Art:  C.  ßatnpes  n.  A.  4)  Baeocera  Er.  2  A.:  B. 
concolorEr.,  dem  Verf.  unbekannt  und  apicalis  n.  A.  5)  Scaphisoma 
Usch  7  A. :  Sc  castaneum  LeC.t  convexum  Say,  pvnctulalum,  su- 
iwrale,  terminatum,  rufuluui  und  pusillum  n.  A.  6)  Toxidium  n.  g. 
von  Baeocera  und  Scaphisoma  durch  genäherte  llinlerhüften  und 
schmalen,  zusammengedrückten  Körper  unterschieden ;  Fühler  eapil- 
lär,  lang,  das  7.  bis  11.  Glied  dicker,  das  8.  schmaler  als  die  das- 
selbe einschliessendon. .—•  Art:  T.  gammare-ides  tu  An  •:       ;  .j 

Als  neue  Arten  wurden  beschrieben  :  von  Notschnlsky  (Etud. 
eotooi.  1859.  p.  94)  Scaphidium  sasteineum  von  Ceylon  ,  Lunatum  und 
conjunetum  aus  Ostindien. 

Trichopterygia.  Fairmaire  und  Germs  in  (Bev.  et  Magas. 
dcZooI.  1859.  p.  356  r.)  beschrieben  Trichopiery*  Ckilensis  und  FH* 
Utm  flaridulum  als  n.  A.  aus  Chile.  -Ii 

Wollaston  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  V.  p.  221)  erwähnt 
des  Vorkommens  von  Trichopteryx  abbreviatellus  Heer  auf  Aladeria. 

Ptilium  pvnctipenne  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  32) 
s.  A.  aos  Frankreich. 

Matthews  (Zoologist  p.  6014  ff.)  gab  ein  synonymisches  Ver- 
Michoiss  der  in  England  vorkommenden  Trichopterygier,  welches  im 
Gsazeo  29  Arteu  nachweist.  Zwei  darunter  bilden  nach  dem  Verf. 
'»oe  Gattungen,  nämlich  Ptery*  n.  g.  für  Pt.  mulabilis  Matt,  und 
Titan  n.  g.  für  Trieb,  abbreviatellus  Heer. 

Phalacridae.  Tolyphu$  subsulcatus  Fairmaire  (Annal.  soc.  cn- 
iooi.MII.  p.  166)  n.  A.  aus  der  Bcrberei. 
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RttiduUrlte.  Fairmaire  und  Coquerel  (Annal.  soc.  entom. 
VIII.  p.  166  f.)  beschrieben  Cercut  flavicant  ,  Xenottrongylut  hirtutut 
und  Cychramut  chlor olicut  als  n.  A.  aus  der  Berberei. 

Montrouzier  (ebenda  VIII.  p.  262  f. )  Ipt  bimaeulaia  und 
puberula  (beide  =  Ips  mutilotus  Er.?),  Mycetophagut  ?  Balanophora* 
(eine  Nitidula)  und  pictut  (Nitidula?),  Nitidula  Signoretii ,  Guerinii 
und  argcntca  p. 915  (die  drei  letzteren  zur  Gattung  Gymnochila  ge- 
hörend) als  n.  A.  von  Neu-Caledonien. 

Boieldieu  (ebenda  VII.  p.  467)  Cryptarcka  punetatittima  als 
n  A.  aus  Sicilien,  v.  Kiesenwetter  (Berl.  Ent.  Zeilschr.  III.  p.  57) 
Xenostrongylui  arcuatut  als  n.  A.  aus  Nord-Italien. 

Le  C  o  nte  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New-Meiiko  p.  6) 
Carpophilus  apicalit  und  carbonatus ,  Meligetket  ruficornit  (vergebe- 
ner Name!)  und  tattut  als  n.  A.  aus  Nord  -  Amerika,  und  (Pioceed. 
acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  69  f.)  Ctrcut  tericant,  Carpo- 
philut  caudalit  und  Nitidula  humeralit  als  n.  A.  von  Fort  Tejon, 
ebenda  p.  84  Peltit  terrata  aus  dem  Washington-Territory. 

Murray  (Annais  of  nat.  bist.  3«  ser.  IV.  p. 356  f.)  Brackypeplut 
rubidut  und  niger  als  n.  A.  aus  Old-Calabar,  Walker  (ebenda  III. 
p.  52  f.)  Nitidula  tubmaculata ,  Meligethet  retpondent  und  Trogotita 
rkitopkagoidet  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Lettner  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  HI.  p.  804.  Taf.  4)  gab  eine  Be- 
schreibung und  Abbildung  der  Larve  und  Puppe  von  Pocadiua  ferru- 
gineus  Fab.  aus  Lycoperdon  giganteum.  Die  von  Bouehe  als  Larve 
von  Pocadius  bexeichnete  gehört,  dem  Verf.  zufolge,  dieser  Gattung 
nicht  an. 

Cucujldae.  Le  Conte  (Pioceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelph. 
1H>9.  p.  84 )  charakterisirte  Pteudopkanut  n.  g.  ( Pseudophana! 
Burm.  Hemiptera),  neben  Telephanus  stehend,  dem  es  im  Ansehen 
gleicht,  aber  durch  rylindrische  Taster  und  kleines  viertes  Tarsenglied, 
ferner  durch  dichter  punktirten  Körper  und  eine  Lfingslinie  an  jeder 
Seite  des  Kopfes  unterschieden.  —  Art:  Pt.  tignatut  Puget-Sund. 

Eine  »weile  neue  Gattung  ist  Eurypl  atut  Bfotschulsky  (Etud. 
entom.  1859.  p.  95)  aus  der  Verwandtschaft  von  Heroipeplus,  mit  Lae- 
mophloeus  durch  den  flachgedrückten  Körper  verwandt,  die  Flügel- 
decken aber  abgestutzt,  um  die  Hälfte  kürzer  als  der  Körper,  das 
llalsschild  nach  hinten  stark  herzförmig  verengt;  Tarsen  bei  beiden 
Geschlechtern  heteromerisch.  —  Drei  Arten  :  Eur.  lateralis  von  Ceylon, 
albonotalut  und  biocellatut  aus  Ostindien. 

Cueujut?  incommodut ,  Silvanut  tcuticollit  und  porrectut  wor- 
den als  n.  A.  von  Ceylon  von  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser. 
III.  p.  53)  diagnosticirt. 

Aeraphilut  natutut  Cbevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860 
p.  211)  o.  A.  aus  Algier. 
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Coljlül.  W  o  11  a  s  to  n  (Annals  of  nat.  bist.  V.  p.  254)  beschrieb 
eine  neue  Gattung  Pr  otlkeca,  welche  mit  Pycnomerus  und  Xylo- 
Uitmus  zunächst  verwandt  ist  und  sich  von  ersterer  durch  jäher  ab- 
gesetzte Föhlerkeule ,  ungezähnte  Mandibeln  und  mehr  viereckiges 
Kinn  und  Oberlippe,  von  letzterer  gleichfalls  durch  ungezähnte  Man- 
dibeln nnd  verschiedene  Lfingsverbaltnisse  der  Fühlerglieder  unter- 
scheidet. Körper  linear,  rauh,  Thorax  trapezoidal,  seitlich  fein  ge- 
sägt, Fühler  von  Thoraxlange,  das  1.  und  2.  Glied  ziemlich  gross  und 
dick,  das  3.  bis  9.  viel  kleiner  und  etwas  schmaler,  die  beiden  letz- 
ten eine  grosse  abgesetzte  Keule  bildend.  —  Art:  Pr.  asper a  1  Lin-, 
Madeira.  —  Neue  Art:  Tarphius  angusiicollis  ebendaher.  —  Aglenus 
brunueus  Gyll.  und  Anommatus  12-striatus  Mflll.  hat  der  Verf.  jetzt 
gleichfalls  auf  Madeira  aufgefunden. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.282) 
beschrieb  Lasconotus  complex  als  n.  A.  von  Punto  de  los  Reyes  und 
(ebenda  p.  84)  Aulonium  aeqvicolle  als  n.  A.  von  Fort  Tcjon- 

Lltbridü.  VYaterhouse,  A  Revision  of  the  British  species 
of  Corticaria  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  134—145)  giebt  sorgsame 
und  ausführliche  Beschreibungen  der  elf  bis  jetzt  in  Englaud  aufge- 
fundenen Corticaria  -  Arten,  unter  welchen  eine  sich  als  neu  heraus- 
gestellt hat.  Es  sind  folgende:  Cort.  pubescens  Gyll.,  denticulata 
Gyll.t  fulva  Mann.,  serrala  Payk. ,  cylindrica  Mann.,  elongata  Gyll., 
ferruginea  Gyll.,  gibbosa  Payk.,  Wollatloni  n.  sp.  nnd  fuscula  Gyll. 

Derselbe  (ebenda  p.  174  f.)  verzeichnete  in  seinem  „List  of 
the  British  species  of  Lathridiusu  die  sehn  bis  jetzt  in  England  auf- 
gefundenen Lathridius-Arten,  bei  einigen  derselben  synonymische  Be- 
merkungen beifügend. 

Wo  1  las  ton  (Annals  of  nat.  bist.  3.  ser.  V.  p.  260  ff.)  beschrieb 
Corticaria  inconspicua  und  Metopkthalmv*  exiguus  als  n.  A.  von  Ma- 
deira. Als  daselbst  neu  aufgefunden  werden  ausserdem  angeführt: 
Holoparamecus  Kunzei,  Corticaria  pubescens,  Monotoma  quadricollis 
aod  quadrifoveolata. 

Walker  diagnosticirte  (ebenda  II!,  p.  53)  Corticaria  resecta 
als  n.  A.  von  Ceylon. 

Nach  Fairmaire  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  110)  ist  Migne- 
auxia  serraticoltis  Jacq.  du  Yal  identisch  mit  Corticaria  crassius- 
cula  Fairm. 

Thorictlda e.  K  raatz  erörterte  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  69  ff.) 
die  Synonymie  der  von  Peyron  und  ihm  selbst  beschriebenen  Tho- 
riclus-Arten  und  beschrieb  Thor,  stricticolli*  als  n.  A.  von  Oran.  — 
Tkorictu$  marginicollis  Schaum  n.  A.  von  Alexandrien  (ebenda  p.  73). 

Dermestlnl.  Als  neue  Arten  wurden  aufgestellt:  Hadrotoma 
fateiata  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  45)  aus  Paris,  Attage- 
nus unifasciatus  und  uniformi*  Fairmaire  ebenda  VIII.  p.  168  f.)  aus 
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der  Berberei  ,  Dettum**  hispidulus  und  Trinode*  austrat™  (letzterer 
ein  Attagenus)  Montrouzier  (ebenda  VIII.  p.264)  aus  IVeu-Caledonien, 
Attagenus?  rufipes  Walker  (Annals  of  nat.  bist.  3.  »er.  III.  p.  63) 
aus  Ceylon,  Dermesles  holosericem  Tournier  (Jierl.  Eni.  Zeitschr.  III. 
p.318)  aus  Piemont,  Attagenus  rußpenni*  Le  Conte  (Proceed.  acad. 
nal.  acicoc.  Philadelphia  1869.  p.  71)  von  Fort  Tejon. 

Douglas  (Proceed.  entom.  soc.  1869.  p.  69)  gab  eine  kurze 
Charakteristik  der  Larve  von  Trinodes  birtus. 

Byrrhü.  Eine  neue  Gattung  Ineliea  wurde  von  Walker 
(Annals  of  nat.  hist.  3.  scr.  III.  p.  53)  folgendermassen  diagnoatirirt : 
..Corpus  elliplicum,  rrassum,  convexum;  antennae  gracillimae,  subcla- 
valac,  corporis  diuiidio  breviores  ,  nrticulus  1.  elongatus,  2.  niedio- 
cris  ,  3.  et  sequentes  minuti  9  rotundi ;  abdomen  alas  posticas  paullo 
supertns,  pedes  rrassi,  breve§.tt — Art:  /.  solid  a,  3/4  Lin.  von  Ceylon. 

Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  338)  diagnosticirte 
Byrrhus  Sorreziacus  als  n.  A.  von  Sorr£ze. 

Mötsch  ulsky  (Bullet,  de  I'acad.  de  St.  Pctersbourg  XVII. 
1859.  p.  569  und  MeManges  biolog.  de  Kacad.  de  St.  Pctersbourg  III. 
1859.  p.  230  f.)  beschrieb  Byrrhus  nebulosus,  Sibiricus  und  Morychu* 
subparaüelus  als  n.  A.  von  Jakutsk. 

Parnidao.  Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  47  IT.)  be- 
schrieb Ancyronyx  quadriplagialus  und  Slenelmis  ceylonicus  als  n.  A. 
von  Ceylon,  Slenelmis  exaratus  aus  Ostindien,  humerosus,  sordidus, 
elongatus  aus  Nord -Amerika  und  Mavrelmis  (n.  g.)  dentalus  aus 
Columbien,  letztere  durch  abgerundetes,  aber  stark  höckerförmig  her- 
vortretendes Schildchen  von  Stenclmis  unterschieden. 

i 

Parntts  strialellus  Fairmnire  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  46)  n.  A. 
aus  Frankreich. 

Kolenati  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  88.  Taf.  5)  machte 
die  Larve  von  Elmia  Äiaugetii  Latr.  bekannt ;  dieselbe  fand  sich  an 
gleichen  Orten  mit  dem  Käfer  auf  dem  Altvatergcbirgc  über  4000'  hoch. 

GeQrjMii.  Georyssu*  pimelioides  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom. 
VII.  p.  45)  n.  A.  aus  Süd-Spanien. 

Hoteroceridae.  Watorhouge,  „Notes  on  the  British  species 
of  Helerocerus"  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  162  IT.)  gab  eine  Aufzäh- 
lung und  Beschreibung  von  folgenden  sieben  in  England  einheimi- 
schen lleterocerus  -  Arten :  II.  laevigatus  Panz.,  obsoletus  Curt.,  mar- 
ginAtus  Fab.,  fuseujus  und  sericans  Kies.,  flexuosus  Steph.  (=  femo- 
talis  Kies.)  und  reclus  n.  A.  (ob  identisch  mit  11.  fossor  Kies.  ?). 

Lamellicornia.  Ch.  Bous  sei,  Recherche*  sur  les  organea 
genitaux  des  Insectes  Coleoptöres  de  la  fatnille  des  Scarabeides  (Compt. 
rend.  de  I'acad.  d.  aciences  T.  L.  p.  158 — 161).  Verf.  hat  umfassende 
Untersuchenden  flbcr  iljc  Geschlechtsorgane  sowohl  der  einheimischen 
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ils  loch  vieler  exotischer  Laraellicornen  angestellt  und  macht  dar« 

über  vorläufig  die  folgenden  Mittheilnngen :  die  Hoden  bestehen 
überall  in  der  Familie  aus  sphärischen,  etwas  flachgedrückten  Capseln, 
nur  bei  Onthopbagus  aus  kegelförmigen ;  ihre  Zahl  hält  sich  zwischen 
sechs  und  zwölf.  Die  Form  der  Rothe  trennt  die  Geotrupier  und 
Coprinen  scharf  von  allen  Gruppen;  bei  erst  er  en  ist  sie  gerade,  kurz 
und  breit  und  scheinbar  nur  aus  einem  Stücke  bestehend,  indem  daa 
obere  der  beiden  allgemein  vorkommenden  Stücke  rudimentär  bleibt; 
bei  den  Coprinen  ist  das  Grössenverhältniss  beider  Stücke  dasselbe, 
das  obere  aber  mit  einem  Rande  versehen.  —  An  den  weiblichen 
Genitalien  correspondirt  die.  Zahl  der  Eiröhren  jedesmal  mit  derje- 
nigen der  Uodenkapseln  bei  derselben  Art;  die  Coprinen,  von  denen 
die  Aphodien  zu  trennen  sind,  zeichnen  sich  durch  die  alleinige 
Eatwickeluog  des  rechten  Ovariums  aus,  welches  überdem  nur  aus 
ciaer  einzigen  ,  aber  langen  Ei  röhre  besteht.  Bei  den  Geotrupinen 
badet  sich  keine  deutliche  Bursa  copulatrix,  bei  den  Cetonien  sind 
die  Eiröhren  sehr  kurz;  zwischen  den  Glaphyrinen »  Melolonthcn, 
Kutelinen  und  Scarabaeen  exisliren  in  beiden  Geschlechtern  keine  bo* 
nerkenswerthe  Unterschiede  au  den  Genitalien. 

Dynast  idae.  — r  Thomson,  Essai  synoplique  sur  la  sous- 
tribu  des  Scarabaeitae  vrais  (Arcana  naturae  p.  3—22.  pl.  I)  liefert 
eine  Aufzählung  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattungen  Golofa, 
Scarabaeus  (Theogenes  Burm.),  Augosoroa*.  Xylotrupes,  Eupatorus, 
Cbalcosoma  und  Megasoma,  welchen  er  eine  neue  Gattung  Mixig  e- 
ntus  anreiht.  Dieselbe  gehört  zu  der  Abtheilung  von  Golofa  und 
Theogenes,  mit  denen  sie  durch  den  grosseh  und  zottig  behaarten 
Vorsprung  des  Prosternum  übereinstimmt,  sich  aber  durch  die  bei 
beiden  Geschlechtern  vierznhnigen  Vorderschienen  unterscheidet.  Sie 
ist  auf  den  Scarab.  Leander  Dej.  Cat.  aus  Mexiko,  den  der  Verf.  hier 
besehreibt,  begründet.  —  Die  Gattung  Golofa  bereichert  der  Verf. 
(Bit  dem  (schon  vorläufig  diafgnbsticirten)  G.  imperial is  Timms,  aus 
Mexiko,  auf  pl.  1  in  beiden  Geschlechtern  sehr  schön  abgebildet  und 
G,  inermit  n.  A.  Chile;  die  Galtung  Xylolrupes  mit  X.  Australien* 
fteu-Holland  und  Mninechii  Ostindien  (Simla).  ' 

Üerse  I  b  e  .(ebenda  p.  119.  pl.  9)  machte  unter  dem  Name« 
Attaborus  armatnt  eine  neue  Gattung  und  Art  vom  weissen  IN il 
bekannt,  welche  er  neben  Phyllognathus  setzen  will ;  sie  unter- 
scheidet sich  von  letzterem  besonders  durch  die  bei  beiden  Geschlecht 
tern  fast  analoge  Öildun^  des  Kopfes  und  Thorax  (deren  hu  finnige* 
Hervorragungen  beim  Mannchen  jedoch  beträchtlich  stärker  entwickelt 
»»od)  ond  ausserdem  durch  das  beim  Männchen  in  eine  stumpfe  Spitze 
ausgezogene  Kopfscbiid. 

la  seiner  „Agaocephaiitarum  Synopsis"  (AUse*  spieötif.  p.  14  (T.) 
btsch.eibt  derselbe  eine  neue  Gattung  Mitrmeephala,  mit  Lyco- 
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medei  und  Antedon  durch  den  mit  einem  einzelnen  Horn  geschmück- 
ten Kopf  des  Männchens  verwandt.  Das  Kopfhorn  ist  kräftig  und 
an  der  Spitze  zweizackig  ,  das  des  Prothorax  dagegen  einfach;  die 
Klauen  der  vorderen  Tarsen  sind  unterhalb  nicht  gezähnt.  —  M. 
Humbold  tii,  eine  schöne  und  grosse  Art  aus  dem  Inneren  Peru 's, 
50  Mili.  lang,  in  beiden  Geschlechtern  auf  pl.  6  abgebildet.  —  Fer- 
nere neue  Arten :  Lycomedes  Mnisieckii  aus  Mexiko.  Aegopsis  W  est- 
xeoodii  aus  dem  Inneren  Brasilien  s,  Agaocepkala  «rtis,  bolbocerida 
und  melofonthidtiy  sämmtlich  aus  Brasilien,  und  p.  39 f.  Golofa  Salle* 
und  claricornis  aus  Mexiko,  punclicollis  von  Cayenne. 

Von  Montrouzier  (Annal.  sor.  entom.  VIII.  p.  272  ff.)  wur- 
den folgende  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Neu-Caledonien  bekannt 
gemacht:  Hexodon  Villersii  (bildet  nach  Reiche  eine  eigene  Gattung 
Hemicyrtus,  welche  von  ihm  anhangsweise  charakterisirt  wird), 
Scarabaeus  Serresit  (gleichfalls  so  Hemicyrtus  gehörend,  nebst  der 
vorigen  Art  auf  pl.  7  abgebildet),  Ceratophyus  Fi$cheri  (cur  Gattung 
Cheiroplatys  gehörend),  Oryctes?  Artemis  (von  Reiche  xur  Gattung 
Horonotus  gebracht  und  in  H.  Montrouiieri  umgetauft),  Scarabaeut 
iridens  (gehört  nach  Reiche  su  einer  neuen  Gattung  En  oplu  s, 
welche  anhangsweise  charakterisirt  und  auf  pl.  7  abgebildet  wird), 
Megalaemus  (n.  g.)  Olivieri  (die  Gattung  fällt  mit  Cryptodus  M.  Leay 
zusammen). 

Reiche  (ebenda  VIII.  p.  332)  beschrieb  Cheiroplatys  pecuarivs 
als  n.  A.  von  Adelaide. 

White  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1859.  p.  118.  pl.  58) 
Oryctes  Mülleranus  als  n.  A.  von  Nord  -  Australien ;  dieselbe  ist  von 
sehr  eigentümlicher,  kurzer  Form  mit  stark  verbreitertem,  tief  aus- 
gehöhltem Halsschilde  und  gehört  offenbar  einer  von  Oryctes  ganz 
verschiedenen  Gattung  an. 

Walker  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  III.  p.  54)  diagnostieirte 
Xylotrupes  reduetus  und  solidipes ,  Phileums  detractus  als  n.  A. 
von  Ceylon. 

Geb  ler  (Bullet,  de  Moscou  1860.  II.  p.9)  beschrieb  Scarabae«, 
quadridens  als  n.  A.  aus  der  Songarei. 

Laboulbene  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  Gl 5)  erwähnt  einer 
Monstrosität  des  Weibchens  von  Oryctes  Silenus  mit  aufgetriebenem 
Kopfe,  aus  Sicilien  stammend,  welches  von  Dejean  als  eigene  Art 
betrachtet  und  Oryctes  cephalotes  benannt  worden  ist. 

Reiche  (ebenda  VII.  p.  1  ff.)  gab  „Notes  synonym  iques  aur  le 
5.  volunie  de  l'Handbuch  der  Entomologie  par  M.  H.  Burmeister;u 
dieselben  betreffen  verschiedene  Arten  der  Dyoastiden-Gruppe. 

Melitophila.  —  Eine  Reihe  neuer  und  meist  ausgezeichne- 
ter Arten  machte  Thomson  (Musee  scientif.  p.  30  ff.)  bekannt:  lh- 
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terorkina  Sylhetica  aus  Sylhet,  Gymnetis  Taraguayatut  von  Paraguay, 
Cotinis  Lafertei  aus  Venezuela,  Stelhodesma  Reichet  aus  Columbien, 
Dtjeanii  von  Port  Natal,  Lomaptera  Walliiiana  von  der  Insel  Wallis, 
olitacea  von  Batchian,  Malchin  na  ebendaher,  pygidialie  von  Kaisa, 
Macronota  Apelles  von  Batchian,  Erirkipis  ßavoviridie  aus  Mexiko, 
Diplognatha  incoides  von  Guinea,  lloplostomus  Bocandei  ebendaher, 
Cyclidiut  Lacordairei  aus  Peru  und  Incala  Gorilla  vom  Gabon. 

Co  quere  1  (Annal.  soc.  entoiu.  VIII.  p.  240.  pl.  7)  beschrieb 
Parackilia  Lerofi  n.  A.  von  Madagascar  und  (ebenda  VIII.  p.  446  f.  pl.6) 
Tropinota  Fatima  und  Oxytkyrea  Amina  als  n.  A.  aus  der  Berberei. 

White  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1869.  p.  119.  pl.  58) 
Schiiorrhina  (Hemipharis)  Bahevrellii  vom  Yarra-Fluss  in  Neu-Holland 
und  Diaphonia  metallescens  unbek.  Valerl.  (ist  eiue  Schizorrhina,  im 
hiesigen  Museum  aus  Neuholland).  Krstere  Art  wird  vom  Verf.  auch 
ia  Ann  als  of  nat.  bist.  3.  ser.  III.  p.  290  diagnosticirt. 

Walker  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  HI.  p.56)  diagnosticirt« 
Valgus  addendus  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  98)  errichtete  fürOxythyrea 
deserticola  und  costata  Luc.  eine  eigene  Gattung  Enopl o  t  arsusy 
welche  er  durch  längeres,  \orn  verschmälertes  und  kaum  ausgeran- 
detea  Epistom,  schmaleren  Körper  und  Schildchen,  weniger  hervor- 
tretenden Mcsosternalzapfen,  dreizAhnige  Vorderschienen  und  dornige 
Tarseoglieder  der  Hinterbeine  charakterisirt. 

Wallacc  (Proceed.  entom.  soc.  1860.  p.  107)  machte  Angaben 
aber  die  Geschlechtsunterschiede  der  Lomaptera-Arten.  Die  Mannchen 
haben  stets  einen  Längseindruck  auf  der  Unterseite  des  Hinterleibes, 
einen  Zahn  weniger  als  die  Weibchen  an  der  Ausscnseite  der  Vor- 
derscbienen,  das  Pygidium  einfach  mit  stumpfer  Spitze;  bei  den 
Weibchen  ist  das  Pygidium  durch  eine  scharfe  Kante  begränzt,  oder 
oben  zusammengedrückt  und  unten  concav. 

Phyllophaga.  —  Fairmaire  und  Germain  ( Re?.  et 
Magaa.  de  Zool.  1860.  p.  267  f.)  diagnosticirten  zwei  neue  Gattungen 
aoi  Chile.  1)  Modialit  n.  g.,  aus  der  Ruteliden-Gruppe,  mit  Ano- 
plognathos  verwandt.  Kopf  gross  mit  sehr  grossem,  aufgebogenem 
Clypeua,  Fühler  10-gliedrig,  das  6.  und  7.  Glied  sehr  kl  ein,  die  Keule 
verlängert;  Schildchen  mittelgross,  Flügeldecken  gestreift,  hi  nten  ab- 
geflacht, Prosteruum  verlängert,  Beine  ziemlich  lang  und  dünn.  — 
Art:  M.  pra$inella  22  Mill.,  Valdivia.  —  2)  Lacrit  n.  g.,  Macro- 
phylla  zunächst  stehend.  Kopf  mittelgross,  Kopfschild  quer,  stark 
»uf gebogen,  Fühler  8-gliedrig  mit  grossem  1.  und  kurzem  5.  Gliede 
und  sehr  verlängerter  Keule ;  Schildchen  gross,  Flügeldecken  gewölbt, 
Kinn  jederseiU  gefurcht.  —  Art:  L.  dilutipet  10  Mill.,  Chillan.  — 
Fernere  neue  Art:  Tribostethus  punctahtt  Valdivia. 

Le  Conte  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New-Mexico  p.  9) 
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clinraktf  risirte  Dia  zu  s  n.  g. ,  neben  Diplolaxis  Kirby,  von  dieser 
und  den  nächst  verwandten  Gattungen  durch  neungliedrige  Fühler 
und  ungezähnte  Fussklauen  abweichend  und  durch  die  grobe  Skulptur 
und  sparsame  Behaarung  der  Oberfläche  Ochodaeus  gleichend.  Clypeus 
«albsechseckig,  gerandet,  mit  undeutlicher  Stirnnaht,  Maudibeln  kaum 
hervorragend,  stumpf,  Kinn  quadratisch,  Fahlerkeule  dreigliedrig.  — 
Art:  D.  rudi$  von  den  Black- Hill*.  —  Diplotaxis  obscura  n.  A. 
ebendaher. 

Derselbe  (Pioceed.  acad.  nat. scienc. Philadelphia  1859.  p.283) 
beschrieb  Lachnosterna  errans  n.  A.  aus  Californien  und  Dickelonycha 
pallens  von  Punto  de  los  Heyes. 

Moutrouzier  (Annal.  soc.  entoin.  VIII.  p.  269  IT.)  Rhizolro- 
g*sl  Uptopoda  (gehört  nach  Reiche  einer  neuen,  anhangsweise  von 
ihm  chBrakterisirten  und  mit  Heteronyx  verwandten  Gattung  Gna- 
phalopoda  an),  varians  und  punctalistim*s  (beide  gleichfalls  zu 
Gnaphalopoda  gehörend)  und  Cyclocephala  Percherona  (nach  R  e  i  c  h  e 
identisch  mit  Barymorpha  bimaculata  Guerin). 

Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  «er,  III.  p.54  f.)  diagnosticiitc 
als  n.  A.  von  Ceylon:  MelolotUha  rubiginosa,  pinguis,  selotu,  lihiio- 
lrogu$  hirtipectus,  aequalis,  coslatus,  induetus,  exaclus,  Trigonostoma 
tuttut,  Popilia  discalis,  Sericesthis  rotundata,  subsignata,  mollis,  con- 
firmata,  Pleclris  solida ,  Isonychus  venlralis,  pectoralis ,  Omaloplia 
fracta,  inlerrupla,  semiciwta,  hamifera,  Anomala  humeralis,  discalis, 
conformis,  punclatissima  und  Mimcia  variegala.  —  £benda  IV.  p.  220 : 
Mitotrogvs  sulcifer,  Pleclris  glabrilinea  und  p*nct*ligera,  Anomala 
infixa  und  Alimela  mundissima. 

Fairmai re  und  Coquerel  (Annal.  soc. entom. VIII.  p.  419  f.) 
charakterisirten  neben  einer  Reihe  von  Arten  auch  eine  neue  Gattung 
Iledotus,  mit  Pegylis  verwandt,  aber  durch  neungliedrige  Fühler, 
an  denen  das  5.  und  6.  Glied  kurz  sind  ,  längliches  und  abgestutztes 
Endglied  der  Kiefertaster,  den  vom  llalsschilde  umschlossenen  Kopf, 
dessen  Rand  die  Augen  durchscheidet,  die  verlängerten  Beine  mit 
dreizähnigen  Vorderschienen  und  gleichen  Fussklauen  abweichend. 
—  Art:  /{.  rufulus  aus  der  Berberei.  —  Ebendaher  stammen:  Pachy- 
dema  spreia  und  authrucina,  Auoxia  Lucasii  und  emarginala,  Rkiso- 
trogus  sinuaticollis,  punclitcntris,  subopacus,  gonoderus,  araneipes, 
nigratus,  (GeotrogusJ  Henonii,  macvlicollis,  decoloratus,  erat  tut,  Pro- 
phettii,  Lcjevnei,  (Ilhisotrogus)  slupidus,  fastidiosus,  latiatus,  ignav*st 
gulosus,  parallel*»,  (Amphimallvs)  lobatvs,  Uligiosvs  und  fissieeps. 

Fairmaire  (ebenda  VII.  p.  270)  beschrieb  Anomala  rugosula 
und  Triodonta  cribellata  als  n.  A.  aus  Corsika. 

Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  53)  Phyllopertha  deser- 
licola  als  n.  A.  aus  Algier  und  (ebenda  p.  17)  Rhitutrog*s  saturalh 
ebendaher.  ,, 
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Derselbe  „Quelques  remarques  synonymiqoes  sur  les  Dasy- 
sterna  hirticollis  et  unirolor,  et  descriptions  de  plusieures  especes 
nouvelles  de  cette  coupe  g^nerique,  qui  hnbibent  les  possessions 
francaises  du  nord  de  l'Afrique*  (Annales  snc.  entom.  VII.  p.  446  ff.)« 
Verf.  zieht  zu  Pachydemn  hirticollis  Luc.  als  Synonyme:  Puchydema 
hirticollis,  Dasysterna  barbara  und  rufipennis  Burm.,  zu  Pachydema 
unicolor  Luc.  die  Pach.  Wngneri  Burm.  (nec  Erichs.),  hält  Pachy- 
dema  rubripennis  Luc.  als  dritte  Art  der  Gattung  aufrecht  und  be- 
schreibt als  neue  Arten  aus  Algier :  Pach.  Hornbeckii,  fozeola,  Val- 
dani  und  Doursii,  von  denen  drei  auch  im  Bullet,  soc.  entom.  1859. 
p.  30  AT.  beschrieben  sind.  —  Eine  berichtigende  Notiz  über  die  Sy- 
nonymic  der  Fabricius'schen  Melol.  hirticollis  gab  Reiche  (Annal. 
soc.  entom.  VII.  p.  642). 

Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  98)  beschrieb  Exopkolü 
Birmannica  als  n.  \.  aus  Ostindien,  mit  Mel.  hypoleuca  Wied,  nahe 
verwandt.  Beide  unterscheidet  Verf.  als  besondere  Galtung  Exo- 
aftoftt  von  Encya  und  hebt  als»  Merkmale  den  scharfen  Zahn  in  der 
Mitte  der  Oberlippe,  die  neunglicdrigcn  Fühler  mit  dreigliedriger 
Keule,  das  verlängerte  und  an  der  Spitze  erweiterte  Endglied  der 
Kiefertaster  u.  a.  hervor.  —  Ebenda  p.  134  ff.  Tanyproclu$  unicolor 
n.  A.  von  Amasia,  inßatus  von  Lenkoran,  otalus  aus  Georgien,  bre- 
tipennis  und  $ubcylindricus  ebendaher,  confinis  von  der  Persischen 
Gränze,  Dasytterna  yraeca  aus  Morea,  Elaphocera  autvmnalis  aus 
Sürfspanien  und  dalmatina  aus  Dalmatien. 

Gebier  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  331  ff.)  beschrieb  Ano- 
mal a  rittata,  Anitoplia  glabra  und  Mdolontha  irrorata  als  n.  A.  au* 
der  Songaret. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Phaenomeris  decorata  Reiche 
(Musee  scientif.  p.  24)  aus  Sudan,  Rhiiotrogus  fostulatus  Mulsant  und 
Bey  (Annal,  soc.  d  agricult.  de  Lyon  III.  p.221  ond  Opusc.  entom.  IX. 
p.  164)  von  Corsika,  Amphimallms  Nacerogi  Mulsant  (Annal.  soc. 
dagricult.  de  Lyon  III.  p.  253  und  Opusc.  entom.  IX.  p.  189)  Toledo, 
Adoretus  Gandolphei  Guerin  (Bullet,  soc  entom.  1859.  p.  186)  aus 
Algier,  Chrtjsina  Adolphi  Chevrolat  (Rev.  et  Magas.  1869.  p.  481), 
der  Chrys.  macropus  äusserst  nahestehend,  aus  Mexiko  uud  Hoplia 
Pnivae  Wollaston  (Annais  of  nat.  h ist.  IV.  p.430)  aus  Nord-China. 

Von  Mulsant  und  Re  ve  I  i  ere  wurde  (Annales  d.  1.  soc.  Lin- 
neenne  de  Lyon  VI.  p.  46  und  Opusc.  entom.  XI.  p.  66)  die  Larve  des 
Baizgtrogus  fossulatus,  welche  auf  Corsika  die  Wurzeln  von  Aspho- 
delos  ramosus  annagt,  beschrieben. 

Räch  Kirchbaumer  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  270  ff.)  wurde 
Batela  gloriosa  Burm.  in  Den  Ischl  and  lebend  aus  einem  Klotze  von 
Liguum  sanetum  herausgeschnitten.  .  1 

Gantier  des  Cottei  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  66) 
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machte  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  des  Pachypus  Candidae 
auf  Corsika. 

Copridae.  —  Eine  neue  Gattung  Aulac  opri  s  vom  Yarra- 
Flusse  in  Australien  machte  White  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London 
1859.  p.  118.  pl.  58)  bekannt.  Dieselbe  gehurt  dem  Verf.  zufolge  zur 
Gruppe  der  Minthophilidae  und  zwar  zu  der  Abtheilung  mit  von  den 
Flügeldecken  bedecktem  Pygidium ;  die  Charaktere  der  sehr  auffallend 
gestalteten  Form  werden  jedoch  nicht  naber  erörtert.  —  Art:  Aul, 
Rcichii. 

v.  Harold}  Beiträge  zur  Kenntniss  einiger  coprophagen  I.a- 
mellicornien  (Beil.  Enlotn.  Zeitsdll .  III.  p.  194  f.)  beschrieb  Vedaria 
hirsuta  aus  Brasilien,  cuprascens  vom  Cap,  Drepanocerus  Natalensis 
als  n.  A.  Von  Copris  sinaragdina  Perty,  welche  von  C.  llesperus  Oliv, 
verschieden  ist,  wird  eine  erneuete  Beschreibung,  über  andere  Perty'- 
sehe  Arten  nähere  Notizen  gegeben. 

Le  Conte  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New-Mextko  p.  10) 
beschrieb  Canthon  praticola,  depressipennit abrasus  und  cyanellus 
als  n.  A.  aus  Nord-Amerika  und  verband  damit  eine  analytische  Zu- 
sammenstellung sftmmllicher  Arten  dieser  Gattung  aus  den  Vereinig- 
ten Staaten. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ausserdem:  Gymnopleurus  aciculalvs 
Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  329)  aus  der  Songarei,  Onitig 
Kammes  Motschulsky  (Bullet,  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  I.  1860. 
p.  306)  ebendaher,  Sisyphus  prominens  Walker  (Annais  of  nat  bist. 
8.  aer.  IV.  p.  219)  aus  Ceylon,  Onthobium  Mac  Leayi  Montrouzicr 
(Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  266)  aus  Neu  -  Caledonien  (die  Gattung 
Onthobium  wird  im  Anhange  von  Reiche  speziell  charakteriairi 
und  mit  Tessarodon  Westw.  verglichen)  und  Copris  Valdiriana  Phi- 
lippi  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  245  ff.)  aus  Chile. 

Aphodiidae.  —  v.  Harold  (Berl.  Km.  Zeitschr. III.  p.193 ff.) 
will  auf  Aphodius  pteropus  (Hoffsg.  i.  III.),  den  er  ausführlich  be- 
schreibt, eine  neue  Gattung  C  op  t  ochirus  gründen  (welche  indess 
durchaus  nicht  haltbar  ist,  da,  wie  schon  Erich  so  n  eingesehen  hat, 
ihre  Unterschiede  von  Aphodius  nur  spezifisch  sind  und  durch  einige 
ihnliche  Arten  der  Uebergang  vermittelt  wird).  Ausserdem  beschreibt 
er  folgende  Arten  als  neu:  Colobopterus  tnarginicollis  vom  Cap, 
Aphodius  Schaumii  aus  Abyssinien,  globulus  aus  China,  Madagascariensis, 
Reichet  von  Java,  notatus  (Erichs,  i.  lit.)  aus  Columbien,  Vanamensis, 
rugosieeps  aus  Chile,  concolor  und  lineatosulcalus  (Klug  i.  Iii.)  vom 
Cap,  Tasmaniae  (Hope)  aus  Australien.  —  Hierauf  folgt  eine  Reihe  syno- 
nymischer Bemerkungen  über  verschiedene  Aphodios-Arten  ;  dann  die 
Beschreibung  einer  neuen  Gattung  und  Art  Uypoplalys  hetopho- 
roides  aus  Ober-Aegypten,  welche  jedoch  nach  Stal  mit  Sybax  Boheua. 
wenigstens  generisch  zusammenfällt.    (Abbildung  auf  Taf.  5.) 
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Derselbe  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  614 f.)  diagnosticirte 
Aphodius  ßavociticius  aus  Mexiko,  sinuatus  von  den  Philippinen,  bo- 
ttrichoides  aus  Nord -Indien,  longitarsis  aus  Bolivia,  sagittarius  aus 
Kord- Amerika  und  Bontouloirii  aus  Spanien  als  n.  A. 

Fairmaire  (ebenda  VIII.  p.  171  f.)  beschrieb  Aphodius  barba- 
ras,  cognatus  und  nanus  als  n.  A.  aus  der  Berberei. 

Montrouiier  (ebenda  VIII.  p.  267  f.)  Aphodius  maculicollit 
(ist  nach  Reiche  identisch  mit  A.  lividus  Oliv.)  und  palustris  (ein 
Oxyomus)  als  n.  A.  von  Neu-Caledonien. 

Fairmaire  und  Germain  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860. 
p.269)  Aphodius  fulviventris  als  n.  A.  aus  Chile. 

1  ulsan  t  und  Rey  (Annal.  soc.  d'agricult.  de  Lyon  III  und 
Opusc.  entom.  IX.  p.  172)  Psammodius  aceentifer  und  Rhyssemus  sul- 
cigasttr  als  n.  A.  aus  Südfrankreich  ,  Mulsant  und  Wachanru 
(Annal.  soc.  d'agricult.  III.  p.  251  und  Opusc.  entom.  IX.  P.  187)  Psam- 
modius scutellatus  als  n.  A.  von  Marseille. 

Geotrupt  dae.  —  Neue  Arten  sind:  Odontaeus  obesus  Le  Conto 
(Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  282)  von  St.  Fran- 
cisco, Geotrupes  impressus  Gebler  (Bullet.  deMoscou  1859.  II.  p.  330) 
tus  der  Songarei,  Geotrupes  quadrigeminus  Fairmaire  (Annal.  soc.  ent. 
'  VII.  p.  48)  aus  Griechenland  und  Bolboceras  excavatus  Gautier  des 
Cottes  (Ballet,  soc.  entom.  1860.  p.  112)  vom  Senegal. 

Nach  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  48)  ist  Geotrupes 
sabsrmatas  Fairtn.  identisch  mit  G.  fossor  Waltl,  Erichs. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  71) 
gib  eine  genaue  Beschreibung  der  Mundtheile  von  Pleocoma  fim- 
briata  Le  C,  deren  Eigentümlichkeiten  in  Verbindung  mit  der  Kuh- 
lerbildung nach  seiner  Ansicht  die  Errichtung  einer  eigenen  Gruppe 
neben  den  Geotrupiden  und  Copriden  nothwendig  machen. 

Eyries  (Memoires  d.  1.  soc.  d.  scienc.  natur.  de  Cherbourg  VII. 
1860.  p.  370)  machte  fitittheilungen  über  das  Vorkommen  von  Bolbo- 
ceras mobilicornis  bei  Cherbourg. 

Orphnidae.  —  Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  132) 
beschrieb  Ochodatus  pocadioides  als  n.  A.  aus  Andalusien  nnd  gab  au- 
gleich  eine  Notia  über  die  nahe  verwandle  Gattung  Stomphax  Fisch. 

Orphnus  deUgens  n.  A.  von  Ceylon,  von  Walker  (Annais  of 
otU  bist.  3.  ser.  III.  p.  54)  diagnoslicirt. 

Trogida e.  —  Unter  dem  Namen  Sphaeridium  sulcatum  be- 
ichrieb  Montrouxier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  269)  eine  n.  A. 
der  Gattung  Acanthocerus  ;  eine  xweite  n.  A.  dieser  Gattung  ist  Acan- 
ikocerus  asper  Philippi  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  247)  aus  Chile. 

Lucanini.  —  Von  Montronaier  (Annal.  soc.  entom.  VIII. 
s.281f.)  wurden  Lucanus?  Lifuanms  (ist  gleich  Anoplocnemus  La- 
fertei  Reiche),  Rhyssonotus  cancellalus  (sur  Gattung  Syndesus  gehörig, 

8 


Digitized  by  Google 


110 


zugleich  die  Larve  beschrieben),  Figutus  laetipennii  und  Lifuanus 
{letzlerer  identisch  mit  Fig.  foveicollis  Boisd.)  als  n.  A.  von  Neu-Ca- 
ledonien  beschrieben. 

Le  Conte  (Proceed.  Read.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  85) 
machte  Centekus  striatus  als  n.  A.  aus  dem  Washington  Territory 
bekannt. 

F  a  i  r  m  a  i  r  e  (Annal.  soc  entom.  VII.  p.  275)  Lucanus  $errati- 
cornis  als  n.  A.  aus  Corsika. 

Jacquelin  du  Val  (Genera  d.  Coleopt.  III.  p.  7  ff.)  hat  in 
einem  „Essai  monographique  sur  les  Lucanes  d'Europe"  nachgewie- 
sen, dass  Lucanus  Cervus  Linn,  im  Süden  Frankreichs  mit  vier-  und 
fünfgliedriger  Keule  nebeneinander  vorkomme  und  zieht  daher  L. 
Fabiani  Muls,  und  pentnphyllus  Keiche  als  Yar.  zu  der  Linne'scheo 
Art.  'Von  Arten  mit  sechsgliedriger  Fühlerkeule  nimmt  er  fünf  an, 
nämlich  L.  turcicus  Sturm  und  tetraodon  Thunb.  aus  Klein -Asien, 
terraticornis  Jacq.  du  Val  aus  Italien  und  Corsika,  Pontbrianti  Muls. 
von  Lyon  und  Barbarossa  Fnh.  aus  Südspanien  und  Nord-Afrika.  Von 
letzterem  giebt  er  auf  pl.  1.  fig.  1  eine  Abbildung.  (Uebrigens  zeigt 
sich  Verf.  in  Betracht  der  geringfügigen  Unterschiede  dieser  Arten 
der  Ansicht  nicht  abgeneigt,  sie  sämmtlich  nur  als  Abänderungen  einer 
einzigen  Europäischen  Art  anzuseheu). 

G.  Kraal  z  „Ueber  die  Europäischen  Hirschkifuru  (Berl.  Ent. 
Zeitschr.1V.  p.  68  und  265  ff.  Taf.  7)  legt  dagegen  auf  die  sechsglied- 
rige  Fühlerkeule  gar  keinen  Werth  und  hält  sowohl  L.  Fabiani  Muls. 
als  L.  Pontbrianti  Muls.  und  turcicus  Sturm  für  Varietäten  des  L.  cer- 
vus. Nach  leichten  Unterschieden  in  der  Zähnung  der  männlichen 
Mandibeln  will  er  dagegen  zwei  Arten  L.  orxentali»  (lbericus  Mötsch., 
tetraodon  Jacq.  d.  Val)  und  tetraodon  Thunb.  absondern,  während  er 
L.  Barbarossa  Fab.  ebenfalls  als  Art  festhält  and  denselben  von  den 
übrigen  dadurch  unterscheidet,  dass  bei  ihm  die  Mandibeln  an  der 
Basis  stark  erweitert  sind.  (Bei  dem  Exemplare  des  hiesigen  Museum, 
welches  Verf.  besonders  heranzieht  und  —  freilich  sehr  ungetreu  — 
abbildet,  ist  eine  solche  Erweiterung  der  Mandibeln  nicht  vorhan- 
den. Es  schien  dies  nur  so,  da  die  Mandibeln  weit  gespreizt  waren, 
ohne  indess  auch  in  dieser  Stellung  irgend  wie  auffallend  hervorzu- 
treten; bei  vorgestreckten  Mandibeln  ist  die  Basis  derselben  gerade 
nur  so  breit  wie  bei  gleich  grossen  Individuen  der  übrigen  Arten. 
Ausserdem  ist  zu  bemerken,  dass  Mulsant  bei  seiner  Anwesenheit 
in  Berlin  das  hiesige  Männchen  des  L.  Barbarossa  als  identisch  mit 
seinem  L.  Pontbrianti  bezeichnet  hat  (vgl.  damit  die  obige  Synony- 
mie),  so  dass  es  mit  der  vom  Verf.  gegebenen  Feststellung  der  Arten 
wohl  noch  seine  Bedenken  hat.) 

Buprestidae.  Ueber  die  Nord-Amerikanischen  Bupresliden  hat 
Le  Conte  eine  ebenso  wichtige  als  umfangreiche  Arbeit  unter  dem 
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Titel:  „Revision  oT  tbe  Buprestidae  of  the  United  States"  in  den 
Transaclions  of  the  Americ.  philo«,  «oc.  XI.  (1860)  p.  187— 258.  pl.  12 
geliefert  flach  seiner  Vorrede  setzten  sich  dem  Verf.  für  eine  Be- 
arbeitung dieser  Familie  bisher  unüberwindliche  Hindernisse  in  den 
Bangelhaften  Vorarbeiten  entgegen,  die  jetzt  durch  das  Lacordaire'sche 
Werk  beseitigt  sind;  dio  in  letzterem  gegebene  Eintheilung  der 
Familie  auf  Grund  der  Fühlerporen  sieht  er  als  eine  durchaus  natür- 
liche an,  welche  durch  vereinzelte  Ausnahmefälle  in  ihrer  Gültigkeit 
oicht  beeinträchtigt  wird.  Für  eine  Anordnung  der  Nord-Amerikani- 
schen Gattungen  hält  er  es  jedoch  für  zweckmässig,  kleinere  Gruppen 
aafiustellen,  deren  er  acht  annimmt,  und  unter  welche  sich  die  Gat- 
tungen folgend ermassen  vertheilen:  1.  Gruppe.  Oyascutus  n.  g. 
far  Chalcophora  planicosta  und  obliterata  Le  C.  errichtet,  4  A.,  Chal- 
cophora  Sol.  7  A.  (2  neu)  und  Psiloptera  Sol.  2  A.  —  2.  Gruppe: 
Dicerca  Esch.  24  A.  (10  neu),  Poecilonota  Esch.  5  A.  (1  neu),  Ancy- 
lochira  Bach.  23  A.  (4  neu)  und  Cinyra  Lap.  2  A.  —  3.  Gruppe: 
Melanophila  Esch.  10  A.  (2  neu)  und  Anthaxia  Esch.  14  A.  (3  neu). 

—  4.  Gruppe:  Thrincopyge  Le  C.  mit  2  Arten:  Tr.  alacris  und  am- 
biens  Le  C,  Chrys  ophana  n.  g.  mit  1  A.,  Chr.  placida  Oregon, 
Polycesta  Sol.  5  A.u  Ptosiroa  Sol.  1  A.  und  Acmaeodera  Esch.  17  A. 
(3  neu).  —  5.  Gruppe  :  Chrysobothris  Esch.  33  A.  (17  neu)  und  Acte- 
nodes  Le  C.  2  A.  (1  neu).  —  6.  Gruppe:  Coraebus  Lap.  1  A.  und 
Agrilos  32  A.  (14  neu).  —  7.  Grnppe :  Brachys  Sol.  9  A.  (8  neu). 

—  8.  Gruppe:  Haplostctkus  n.  g.  mit  1  Art,  H.  subcyaneust  der 
kleinsten  in  Nord -Amerika  einheimischen  Form.  —  Hiernach  stellt 
sich  die  Zahl  de/  dem  Verf.  aus  eigener  Anschauung  bekannten  Nord- 
Amerikanischen  Arten  auf  190 ,  welche  jedoch  durch  mehrere  der 
früheren  Autoren,  die  sich  nicht  deuten  liessen ,  erhöht  wird.  Nicht 
bloss  die  neuen ,  sondern  auch  die  Mehrzahl  der  schon  bekannten 
Arten  werden  in  der  Monographie  des  Verf.'s  nochmals  charakterisirt 
und  in  ihrer  Synonymie  erörtert;  bei  artenreichen  Gattungen  wird 
der  Beschreibung  eine  analytische  Tabelle  zum  Bestimmen  der  Arten 
vorangeschickl.  Von  den  drei  erwähnten  neuen  Gattungen  unter- 
scheidet sich  Gyascutus  von  Psiloptera,  mit  der  sie  in  dem  breit 
gerundeten  Kinn  übereinstimmt,  durch  die  Einfügung  der  Fühler  un- 
ter einer  schrägen,  erhabenen  Leiste ,  von  Chalcophora,  bei  welcher 
dai  Kinn  breit  ausgerandet  ist,  sowohl  durch  dieses  als  gleichfalls 
durch  die  Einfügung  der  Fühler.  Chrysophana  steht  Polycesta 
nnachst,  mit  der  sie  durch  das  längere  erste  Tarsenglied  überein- 
stimmt, sich  aber  durch  stumpfe  Mandibeln  unterscheidet;  im  An- 
sehen der  Gatt.  Ancylochira  gleichend.  Haplostctkus  zeichnet 
(ick  durch  cylindriseben  Körper,  in  grossen  Höhlungen  entspringende 
Fähler,  verschmälertes  Epistom,  unterwärts  gelegene,  aber  nicht  an 

Prosternnm  anliegende  Mundöffnung,  vertikale,  leicht  convexe 
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Stirn,  breites,  dreieckiges  Kinn,  breites,  vorn  und  hinten  abgestutztes 
Prosteinum  und  breit  gezähnte  Fussklauen  aus.  i 

Derselbe  (JProceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1869.  p.  71  f.) 
beschrieb  Anthaxia  strigata,  Acmaeodera  connexa ,  retiftr  und  gutti- 
{er  (sie  !)  als  n.  A.  von  Fort  Tejon. 

Philip  pi  ;  Eiitom.  Zeitung  1860.  p.  245  f.)  Haiecia  elegant, 
Curis  Aurora,  Stigmodera  Atarae,  Acmaeodera  biimpressa  und  Agri- 
lus  Valdivianus  als  n.  A.  aus  Chile. 

White  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1859.  p.  119  f.)  Stig- 
modera Baketcellii ,  parallela  und  Guilelmi,  Temognatka  imperatrix 
aus  Neu- Holland,  Chrysodema  Louise  von  den  Figi-Jnseln.  (Abbil- 
dungen auf  pl.  58 1.59).  Die  erste  und  dritte  Art  sind  auch  in  Annais 
of  nat.  bist.  III.  p.  290  diagnosticirt.  —  Catoxanlka  carinala  als  n.  A. 
von  Ciilolo  in  Proceed.  entom.  soc.  1859.  p.  64  diagnosticirt. 

Thomson  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  112)  beschrieb  Cato- 
xanlka Lacordairei  als  n.  A.  von  den  Molukken  und  (Arcan.  naturno 
p.  118)  Slernocera  Klugii  und  Mephisto  als  n.  A.  vom  weissen  Nil. 

Montrouzicr  (Annal.  soc.  entom.  VI  II.  p.  248  ff.)  Buprestis 
Varennesi  (Chrysodema),  erythroeephala,  Artensis  (Chrysodema),  con- 
vexa  (Chrysodema) ,  Abrobapta  serrala  und  Diphucrania  macromera 
(ein  Coraebus)  als  n.  A.  von  Keu-Caledooien. 

Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  52)  Metonius  splendent 
n.  A.  von  Ceylon,  eubeyaneus  aus  dem  Holländischen  Guyana«  foliaceus 
von  Para,  biimpressus,  oblongus  Nord-Amerika.  —  Ferner  (Bullet,  de 
Moscou  1859.  II.  p.  180  ff.)  Fohjcesta  Californica,  cribrana  ,  Chryso- 
bothris  subcylindricat  purpurifrons  uod  Belionota  Californica  als  n.  A. 
aus  Californien,  (p.  490)  Poecilonota  tirgala  vom  Amur  und  (Bullet, 
de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  XVII.  1859.  p.  542,  Melanges  biolog.  de 
l'acad.  de  St.  Petersbourg  III.  p.226)  Anthaxia  quadriimpressa  a.\§  n.  A. 
von  Jakutsk. 

Chevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860.  p.  454)  Acmaeo- 
dera ramosa  als  n.  A.  aus  Algier,  (ebenda  p.  208  ff.)  Julodis  chrysae- 
sthes  und  ckalcostigma  ebendaher,  (ebenda  1859.  p.  381)  Acmaeodera 
scabiosae  und  laesicollit  ebendaher. 

Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  27)  Julodis  Aristidis  n.  A. 
aus  Algier,  (ebenda  1859.  p.  183)  Julodis  cicatricosa  und  Jaminii 
ebendaher. 

Fairmaire  (Anna),  soc.  entom.  VII.  p.  49)  Cylindromorphus 
parallelus  als  n.  A  von  Hyeres,  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860.  p.  269) 
Anthaxia  Paulsenii  n.  A.  aus  Chile  ,  und  (Bullet,  soc.  entom.  1859. 
p.  236)  Julodis  deserlicola  uud  leueosticta  aus  Algier. 

Walker  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  III.  p.  258)  diagnosticirte 
Agrilus  cupreieeps  und  cupreicollis  als  n.  A.  aus  Ceylon. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ausserdem :  Anthaxia  plicata  Kiesen- 
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wetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  58)  aus  Serbien,  Anthaxia  Ariasi 
Robert  (Bullet,  d.  1.  soc.  d'etud.  scientif.  de  Draguignan  Octbr.  1858, 
Bnllet.  soc.  ent.  1859.  p.  174)  aus  Frankreich  (ist  nach  Fairmai  i  e 
eine  neae  Art  der  Gatt.  Melanophila) ,  Acmaeodera  Chevrolati  Levrat 
(Annal.  d.  I.  soc.  Linneenne  de  Lyon  V.  p.  262)  aus  Sicilien,  Acmaeo- 
dera Retelierii  Mulsant  und  Rey  (ebenda  VII.  p.  167  und  Opusc. 
enlom.  IX.  p.  170)  und  Julodis  Mnistechii  Reiche  (Musee  acientif.  p.  24) 
■us  Sudan. 

Hulsant  und  Reveliere  machten  (Annnies  soc.  Linneenne 
de  Lyon  VI.  p.  124  und  Opusc.  entom.  XI.  p.  86)  die  Larven  von  Lampra 
miriHca  (in  Ulmen  lebend),  Cratomerns  eyanicornis  (in  immergrünen 
Eichen)  und  von  Latipalpis  Pisana  (wie  die  vorige)  bekannt. 

Die  Synonymie  mehrerer  Arten  der  Gattung  Acmaeodera  wurde 
von  Schaum  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IV.  p.  93  f.)  erörtert. 

Eacnemidae.  Throscidae.  —  H.  d  e  Bonvonloir,  Essai 
monograghique  sur  la  famille  des  Throscides.  Paris  1859.  8.  141  pag. 
4  plaacb.  color.  —  Verf.  liefert  in  diesem  mit  sauberen  Abbildungen 
ausgestatteten  Werkchen  eine  sehr  sorgfältig  gearbeitete  Beschrei- 
bung der  beiden  Gattungen  Throscus  und  Lissomus,  von  denen  er  die 
letzte  (jedoch  nach  durchaus  unhaltbaren  und  relativen  Merkmalen) 
in  drei  Gattungen  Lissomus  Dalm.  (15  A.),  Drapetes  Redt.  (32  A.)  und 
Hypochaetes  n.  g.  (1  A.)  zerlegt.  Während  für  Drapetes  noch 
die  Furchung  des  Prosternum  einen  Anhalt  gewährt,  ohne  dass  damit 
andere  constante  Unterschiede  Hand  in  Hand  gingen,  liegen  der  Ab- 
trennung von  Hypochaetes  allein  rein  spezifische  Merkmale  zu  Grunde. 
Unter  so  bewandten  Umständen  kann  auch  der  Artname  bicolor  z.  B. 
nicht  zweimal  (unter  Lissomus  und  Drapetes)  aufrecht  erhalten  wer- 
den, sondern  mnss  einmal  dem  Namen  cy8nipennis  Jacq.  du  Val  wei- 
chen. Der  Drap,  praeustus  des  Verf.  ist  bereits  früher  von  Bokern  an 
als  L.  plagiatus,  der  Drap,  fasciatns  Bonv.  schon  von  La  p  orte  als 
L  bimaculatus  beschrieben,  der  Liss.  cribratus  Eschsrh.  vom  Verf. 
nicht  berücksichtigt  worden,  der  Liss.  punetulatus  des  Verf.  nicht  mit 
der  Dalman'schen  Art  gleiches  Namens  identisch,  da  diese  von  foveo- 
latus  Dalm.  nicht  verschieden  ist.  —  Von  Throscus  beschreibt  der 
Verf.  14  Arten. 

Gleichzeitig  hat  Ref.  die  Arten  der  Gattung  Lissomus  nach 
dem  Material  der  Entomol.  Sammlung  zu  Berlin  (Linnaea  entom.  XIV. 
p.  129 — 177)  dargestellt  und  seinerseits  den  Nachweis  geliefert,  dass 
Lissomus  und  Drapetes,  wie  schon  Lacotdaire  und  v.  Kiesen« 
weiter  dargethan  haben,  nicht  als  Gattungen  getrennt  werden  kön- 
nen. Er  beschreibt  im  Ganzen  34  Arten,  von  denen  ihm  indes*  drei 
von  La  p  orte  und  Guerin  beschriebene  nicht  in  natura  bekannt 
geworden  sind.  Die  Art,  auf  welche  Bonvouloir  die  Gattung 
Hypochaetes  gegründet  hat,  ist  für  den  Ref.  nur  ein  Lissomus  (L. 
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pictulus);  ausserdem  fallen  mehrere  in  beiden  Arbeiten  zugleich  be- 
schriebene Arten  als  identisch  zusammen. 

In  den  Annales  de  la  soc.  entom.  VIII.  p.  351  DT.  hat  B  o  n  v  o  u- 
loir  noch  nachträgliche  Beschreibungen  neuer  Arten ,  nämlich  von 
2  Throscus,  d  Drapetes  und  1  Lissomus  gegeben,  denen  er  ein  syno- 
nymisches Yerzeichniss  der  von  ihm  und  dem  Ref.  gleichzeitig  be- 
schriebenen Arten  folgen  lässt;  die  darin  enthaltenen  Angaben  über 
Dalman's  L.  foveolatus  und  punetulatus  sind  vollständig  unbegründet. 

Elateridae.  Der  zweite  und  dritte  Band  von  £.  Candeze's 
Monographie  des  Elaterides  (Memoires  de  la  soc.  des  scienc.  de 
Liege  Tom.  14  u.  15),  von  denen  ersterer  543  Seiten  und  7  Tafeln, 
letzterer  512  Seiten  und  5  Tafeln  umfasst,  enthalten  die  Bearbeitung 
der  ersten  Hälfte  der  eigentlichen  Elateren  (7.  Tribu  des  Verf.'s),  bei 
welchen  die  Stirn  mit  einer  durchgehenden  Querleiste  oberhalb  des 
Mundrandes  versehen  ist  und  daher  als  gerandet  bezeichnet  werden 
kann.  Der  grosse  Reichthum  an  Arten  und  Gattungen,  welche  in  die- 
ser Abtheilung  angetroffen  wird,  hat  es  den  Verf.  zur  Erleichterung 
der  Uebersicht  wünschenswerth  erscheinen  lassen,  dieselben  abermals 
anter  eine  Reihe  von  Untergruppen  (sous-tribus) ,  10  an  Zahl,  zu  ver- 
theilen. Dieselben  sind  nach  den  Haupttypen,  auf  welche  sie  begründet 
sind,  als  Dicrepidiites,  Eudactylites,  Monocrepidiites,  Physorhinites, 
Elaterites,  Pomachiliites,  Cryplohypnites,  Cardiophorites,  Melanotites  und 
Athoites  bezeichnet  und  zunächst  nach  der  Bildung  der  Tarsenglieder 
festgestellt;  in  den  beiden  ersten  Gruppen  sind  nämlich  das  2.  und 
3.  Glied  unterhalb  mit  Lamellen  versehen  oder  das  2.  bis  4.  Glied  er- 
weitert, während  bei  den  acht  übrigen  die  Tarsen  ganz  einfach  oder 
nur  ein  einzelnes  Glied  ('3.  oder  4.)  erweitert  oder  mit  Lamellen 
versehen  ist.  In  zweiter  Reihe  sind  sodann  die  Bildung  des  Kopfes 
und  der  Oberlippe,  des  Prostern al Fortsatzes  (abgestutzt  oder  nicht), 
der  Hinterhüften  (nach  innen  stark,  erweitert  oder  fast  gleich  breit), 
die  Form  des  Schildchens,  die  Bildung  der  Fussklauen  (gekämmt  oder 
glatt)  n.  s.  vv.  für  die  Abgrenzung  der  Untergruppen  verwerthet.  Der 
Inhalt  der  einzelnen  Gruppen  ist  folgender:  1)  Dicrepidiites.  Gat- 
tungen:  Piezophyllus  Hope  2  A. ,  Aemidius  Latr.  1  A.,  0 lophoeus 
n.  g.  1  A.  (Afrika),  Pantolamprus  n.  g.  (Ampedus  perpulcher 
Wegtw.)  -JA.,  Psephus  n.  g.  (Dicrepidius  puncticollis  Bob.)  16  A., 
Heterocrepidius  Lac.  IIA.  Sphenomerus  n.  g,  3  A.  (Ceylon), 
Singk  sie  nu  s  n.  g.  2  A.  (Ceylon,  Ostindien),  Eliut  n.  g.  1  A. 
(Ostindien),  Adiaphor  u  t  n.  g.  2A.  (Ceylon,  Ostindien),  Anoplit- 
chius  n.  g,  (Dicrepidius  laticollis  Esch.)  41  A.,  Lobederus  Guer.  1  A., 
Crepidius  n.  g.  (Dicrepidius  castaneus  Blanch.)  9A.,  Spilus  n.  g. 
(Dicrepidius  ncutralis  Dej.)  4  A. ,  Ischiodontvs  n.  g.  (Elater 
puncticollis  Fab.)  G3  A.,  Atractosomus  Lac.  15  A.,  Dicrepidius  Esch. 
£  A.  —  2)  Eudactylites.    Gattungen:  Anepiius  n.  g.  4  A.  (SüjI- 
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Amerika),  Eadactylus  Salle  10  A. ,  Glyphrus  n.  g.  1  A.  (Neu-Hol- 
land),  Simodactylus  n.  g.  ( Aeolus  cinnamomeua  Boifd.)  2  A., 
Pachyderes  Latr.  3  A.  —  3)  Monocr£pidiites.  Galtungen:  Uly  p  ho- 
ckt Ins  n.  g.  2  A.  (Neu -Holland) ,  D  ory gonu*  n.  g.  6  A.  (Mada- 
fascar),  Monocrepidius  Esch.  95  A.,  Aeolus  Esch.  100  A.,  Heterode- 
rt-j  Latr  40  A. — 4)  I'hysorhinites.  Gattungen:  Physorhinus  Esch.  10  A. 
Porthaiidius  Germ.  1  A.,  Anchastus  Le  C.  18  A.  —  6)  Elaterites. 
Gittuogen :  Gramroopboru*  Sol.  4  A. ,  Drasterius  Esch.  11.,  Ela- 
ttrus  n.  g.  3  A.  (Madagascar),  Elater  Lin.  (Ampedus  Germ.)  53  A., 
Blaata  Le  C.  1  A.,  Megapentbes  Kies.  21  A.f  Melanoxanthus  Esch. 
II  A.,  Ypiilos  t he  tut  t  A.  (Neu  -  Granada).  —  6)  Ponachiliitea. 
Gattungen:  P  $ilo  niecu  $  n.  g.  (Conoderus  apicalis  Chevrol.)  4  A., 
Deromecu«  Sol.  10  A.,  Medonia  n.  g.  (Bedresia  punctatosulcata  Sol.) 
1  A-,  Beta rm on  Kies.  1  A.,  S  m  il  ice  ru  s  n.  g.  2  A.  (Venezuela), 
Pomachilius  Esch.  41  A.  —  7)  Cryptohypnite*.  Gattungen:  Mona- 
dicus  n.  g.  3  A.  (Brasilien),  Cryptohypous  Esch.  37  A.,  Oedosthe- 
tas  Le  C.  1  A.,  Arhaphes  n.  g.  1  A.  (Ceylon).  —  8)  Cardiophorites. 
Gattungen:  Coptosthetus  Woll.  1  A  ,  Cardiophorus  Esch.  146  A.f  Car- 
diotarsua  Esch.  10  A.,  Aptopus  Esch.  6  A..  Triplonyc  hus  n.  g. 
(Cardiophorus  longicollis  Erichs.)  10  A  ,  U  oristonotus  n.  g.  (Car- 
diophorus dimidiatus  Esch.)  30  A.,  Esthesopus  Esch.  20  A.  —  9)  Me- 
laootites.  Gattungen:  Psellii  n.  g.  (Cratonycbus  promiscuus  Erichs.) 
1  A..  Diploc  onus  n.  g.  (Cratonycbus  porrectus,  prominens  Erichs.) 
10  A.,  Melanotus  Esch.  78  A.  —  10)  Athoites.  Gattungen:  Limonius 
Es«h.  39  A.,  Pityobius  Le  C.  1  A.  und  Athoua  Esch.  62  ,A. 

Eine  neue  Gattung  Aplattus  Le  Conte  Proceed.  «cid.  nat. 
scienc.  Philndelph.  1859.  p.  73)  soll  das  Ansehen  eines  langgestreckten 
Corymbiles  haben,  aber  mit  Plastocerus  und  Euthysanius  Le  €.  zu- 
nächst verwandt  sein,  von  welchen  sie  besonders  durch  die  verlän- 
gerten und  ungezähnten  Fühler  abweicht.  —  AK:  A.  speratus  von 
Fort  Tejon.  -  Neue  Arten  ebendaher:  Flattocerut  frater,  Stricoso- 
»usdebilii,  Elater  eordi / er,  Cardio pkoru,  fuhipei  nnd  (ebenda  p.  85  f.)  r 
Corymbitei  prolraclut,  Dolopius  oV  acutus,  Mater  tartareut,  Adtlo- 
cera  caticotlie  und  Cardiophor^iM  fenes traiii t  vom  Oregon'  ümT  Pu- 
get-Sund         5  '*         '       ''  '    '  '   '  '        •  '  1  *n 

Derselbe  (proceed.  acad.nat.  scienc.  Philadelphia  1860.  p.  320) 
bescb  rieb  Asaphee  carbonatus  n.  A.  vom  Oregon  und  (ebenda  1859. 
p.  283)  Adelocera  rorulenta  n.  A.  von  Steilacoom. 

Von  Moutrouzier  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  253  ff.)  wur- 
den folgende  Arten  von  Neu-Cnledonien  bekannt  gemacht:  Agrypnut 
Montrazelii  und  farinesv*  (beide  zu  Alaus  gehörend ,  von  ersterem 
»uch  die  Larve  beschrieben),  Atkous  ferruginev*  (ein  Monocrepidius), 
L***$  leucofoda  (ebenfalls  ein  MouocreDidiufi),  Waier  pictus  (eil 
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Limonius),  potemit  (ein  Cratonychus),  Nycierilamjmi  ?  Lifuanus  und 
Atkons  pubemlu$  (ein  Adrastus). 

Von  Fairmaire  undGermain  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860. 
p.  269)  Adelocera  vitticollit  und  Elater  intignitus  alf  n.  A.  aus  Chile 
beschrieben;  ebendaher  stammt  Adelocera  crvx  Philippi  n.  A.  (Entosn. 
Zeitung  1860.  p.  247). 

Von  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  III.  p.  258)  Corymbite$  M- 
tittata  .  Ampedms  acutifer  und  discicolli»  als  n.  A.  von  Ceylon  dia- 
gnosticirt. 

Eine  grössere  Anzahl  Californischer  Arten,  unter  denen  mehrere 
zu  eigenen  Gattungen  erhoben  werden,  Ibeschrieb  Mötsch  ulsky 
(Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1859.  II.  p. 357  ff.):  Macropo  gon  n.  g. 
Zweites  bis  viertes  Tarsenglied  mit  Anhängen,  letzteres  stark  zwei- 
lappig, Fussklauen  einfach ;  Fühler  sehr  lang,  ihr  2.  bis  4.  Glied 
viel  kürzer  als  die  folgenden.  Prosternum  wenig  hervortretend, 
flach,  gerandet,  Endglied  der  Kiefertaster  erweitert,  Stirn  flach.  — 
Arten:  M.  sibiricut  und  teslaceipennii  aus  Kamtschatka  und  Califor- 
nien.  —  Monocrepidims  hirtuiulus,  regularis,  pilifervi  Californien.  — 
Trier ep idius  n.  g.  Erstes  bis  drittes  Tarsenglied  mit  Anhängen, 
Klauen  an  der  Basis  erweitert,  Stirn  mit  aufgeworfenem  Rande,  Ober- 
lippe gewölbt  und  ausgebuchtet;  erstes  Fahlerglied  dick,  dreimal  ao 
lang  als  das  zweite,  Prosternum  hervorspringend,  kielförmig,  Meso- 
sternum  mit  starken  Hervorragungen.  —  Art:  7V.  triangulicollit,  6  Lin. 
—  Pedetes  excetvatui,  Asaphes  dilaticollis,  Athous  nigropilis,  Limo- 
niut  clypeatut,  mandibularis,  subcostatus,  angulatus,  infuscatus,  ma- 
culic ollis,  Prostemon  angustulus,  oblongoguttatus,  Hadromorphus  sitnt- 
lissimus  (sie!!),  Priitilophus  subcanaliculatui,  Corymbites  rudis,  ru- 
fipes,  Ludius  serraticomis,  Dolopius  simplcx,  »tricatut.  —  Dolo- 
pi  o  s  o  mu  s  n.  g.  Stirn  senkrecht,  ohne  Querleiste,  Mandibeln  spitz, 
stark  gezahnt,  Endglied  der  Kiefertaster  länglich,  abgestutzt;  Fühler 
länger  als  der  Thorax,  zweigliedrig,  gesägt,  ihr  viertes  Glied  fast  so 
lang  als  die  drei  ersten  zusammengenommen.  Tarsen  ohne  Anhange, 
Klauen  einfach,  Hüftplatten  innen  breit  abgestutzt  und  concav  ge- 
schwungen. —  Art:  D.  alerrimus,  5  Lin.  —  Dolerosomusn.  g., 
von  der  vorigen  Gattung  durch  den  Mangel  der  Stirnleiste,  wenig 
hervortretenden  Clypeus ,  schwach  gezahnte  Mandibeln,  elfgliedrige, 
fadenförmige  Fühler  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Arten:  D.  flavipenni$t 
humer alis  und  basalis,  letzterer  aus  Pensylvanien.  —  Elater  utnbri- 
color,  Cardiophorus  amplicollis,  Campylus  fultus.  —  Im  Eingang  theill 
Verf.  ferner  mit,  wie  er  die  Elateren  seiner  Sammlung  in  Gattungen 
vcrtheilt  hat,  um  dadurch  einer  natürlichen  Ciassi fikation  der  Familie 
Vorschub  zu  leisten.  Die  Gattungen,  deren  Zahl  nicht  gering  Ist, 
tragen  meistens  Mo  ts  ch  ul  s k  y'sche  Namen. 

Derselbe  (Elud.  entom.  1859.  p.  54  ff.)  beschrieb  Ntlanoxan- 
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Ihus  ßaropictus,  tessellttlus,  flavoscriptus,  ritticollis,  submaculatus, 
birittit  n.  A.  von  Ceylon,  pictue  nnd  xanthographue  aus  Ostindien, 
nigropunctatus  ans  Südrussland.  —  Ferner  (Bullet,  de  Moscoa  1859. 
II.  p.  490)  Agriotes  subtittatut  als  n.  A.  vom  Amur  diagnostidrt,  und 
(Ballet,  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  XVII.  1859.  p.  543  und  Melanies 
biolog.  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  p.  227  f.)  Scoliocerut  basalis  und 
SerieosomuM  afflnis  als  n.  A.  von  Jakut.sk  beschrieben.  Die  Gattung 
Seoliocerus  wird  anf  Cryptohypnus-Arten  wie  Cr.  hyperboreus  GyH. 
nnd  planatos  Esch,  begründet. 

v.  Kiesen  weiter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  13  ff.)  beschrieb 
Agriotes  strigosu$,  pallidum  nnd  Cardiophorus  procerulu»  als  n.  A. 
Ml  Griechenland,  Baudi  (ebenda  p.  342)  Cardiophorut  mgricornii 
als  o.  A.  von  Cypern. 

Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1860.  II.  p.  6)  Ampedut  suturalit 
als  o.  A.  aus  der  Songarei,  Fairmaire  (Bullet,  soc.  entom.  1859. 
p.  151)  Prütilophus  Gougelelii  als  n.  A.  aus  Galizien  (nur  diagno- 
iticirt). 

Nach  Reiche  (Bullet,  soc  entom.  1860.  p.  108)  ist  Corymbi- 
tes  quercus  Gyll.  von  Cor.  quercus  (Oliv.)  Lacord.  verschieden  ;  er 
belegt  erstere  Art  mit  dem  neuen  Namen  Corymbiles  Gyllenhali. 

Waterhouse,  „Notes  upon  the  species  of  Elateridae  in  the 
Stephensian  Cabinetu  (Transact.  entom.  soc.  of  London  Y.  p.  88  ff.)  hat 
die  Elateren  der  Stcphens'schen  Sammlung  einer  näheren  Prüfung 
unterworfen  und  Mittheilungen  über  ihre  Identität  mit  den  Arten  der 
eontinentalen  Autoren  gemacht. 

Cebrionldae.  Jacquelin  duVai  (Glanures  entom.  Cah.  2) 
lieferte  eine  „Synopsis  des  especes  du  genre  Cebrio,"  in  welcher  er 
19  Europäische  Arten  der  Gattung  beschreibt  und  in  ihrer  Synonymie 
erörteit. 

Guerin  (Bullet,  soc.  entoiu.  1859.  p.  186  ff.)  beschrieb  Cebrio 
GaMphei  als  n.  A.  aus  Algier  und  gab  (Rev.  et  Magas.  de  Zool. 
1869.  p.  546)  eine  Notiz  über  die  Lebenszähigkeit  der  Larve  von  Ce- 
krio  gigaa.  .  . 

Rhlplceridae.  Eine  für  die  Europäische  Fauna  ausgezeichnete 
neue  Gattung  Arrhaphus  machte  Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  HL 
p.  54)  bekannt.  Die  elfgliedrige«  Fühler  aind  beim  Männchen  ge- 
wedelt, beim  Weibchen  gesagt,  mit  grossem  eiförmigem  Endglicde; 
Fingeldecken  von  der  Basis  aus  klaffend,  erslea  Tarsenglied  fast  so 
laag  wie  die  beiden  folgenden  zusammen.  —  Art:  A.  olivetorum,  bei 
Athen  unter  der  Borke  von  Olivenbäumen  aufgefunden.  Abbildung 
•af  Taf.  3. 

DaxXylUdae.  White,  „Note  on  the  pupa-case  of  a  Coleopte- 
rous  lnsecl  from  Northern  China4  (Annala  of  mit.  bist.  8.  ser«  III. 
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p.  284  ff.,  pl.  7)  fand  in  einer  Sendung  ans  Shangai  eigentümliche 
ovale,  flachgedrückte  und  in  der  Mitte  eingeschnürte  Cocons,  aus  de- 
nen fich  während  des  Transports  Käfer  entwickelt  hatten,  die  mit 
dem  Kopfe  aus  dem  einen  Ende  hervorragten.  Die  Art  bildet  eine 
neue  Gattung  in  der  Gruppe  der  üascyllidae  verae,  welche  der  Verf. 
Faralichas  nennt;  Fühler  des  Männchens  am  3.  bis  10.  Gliede 
mit  langem  Aste,  des  Weibchens  gezähnt,  besonders  stark  vom  5.  bis 
9.  Gliede;  die  Maxiilartaster  werden  als  fünfgliedrig  angegeben.  Ha- 
bitus von  Dascillus.  Zwei  Arten  :  P.  Guerinii,  4%  bis  51/,  Lio.  und 
f.  CWe*tt,  6%  Lin.,  beide  aus  Nord -China.  Für  letztere  Art,  die 
generisch  abzuweichen  scheint,  schlägt  der  Verf.  den  Gattungsnamen 
Epilicha*  vor. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelph.  1850.  p.86) 
stellte  eine  neue  Gattung  A  nor  us  auf:  Körper  linear,  Kopf  breit  mit 
grossen  Augen,  deutlicher  Clypeusnaht,  kurzem  trapezoidalem  Clypeus 
und  breit  gerundeter  Oberlippe;  Fühler  vor  den  Augen,  entfernt  ein- 
gelenkt, ihr  2.  Glied  kürzer  als  die  gleich  langen  1.  und  3.,  4.  bis  11. 
allmählich  länger  und  schmaler.  Mandibeln  dick  und  spitz,  Vorder- 
hüften  konisch,  zusammenstossend,  mittlere  schräg,  etwas  getrennt, 
hintere  mit  nach  innen  allmählich  breiterer  Lamina.  An  den  Tarsen 
das  1.  Glied  lang,  2.  und  3.  unten  mit  einem,  4.  mit  zwei  häutigen 
Lappen;  Hinterleib  sechsringlig,  der  6.  Ring  gerundet  und  zurück- 
ziehbar. —  Art:  A.  piccus,  Californien. 

Derselbe  (ebenda  1859.  p.  283)  beschrieb  Daicyllui  David- 
sonii  als  n.  A.  von  Puntos  de  los  Reyes. 

v.  Kiesen wetter  (Berl.  Entoni.  Zeitschr.  III.  p.  22)  Heiode* 
sericeus  and  ßavicollit  als  n.  A.  aus  Griechenland,  Tschapeck  (Eni. 
Zeitung  1859.  p.  425)  Elodes  Carolinae  als  n.  A.  von  Gratz. 

Malacoderma.  —  Lycidae.  —  Lycus  hvmerifer  und  pubipe*- 
sii  wurden  als  n.  A.  von  Ceylon  durch  Walker  (Annais  of  nat. 
bist.  3.  «er.  III.  p.  258)  diagnosticirt. 

Fuss,  „Die  Siebenbürgischen  Eros-Arten"  (Veit.  d.  Siebenbürg. 
Vereins  zu  Hermannstadt  XI.  p.  146  ff.)  gab  eine  analytische  Beschrei- 
bung der  vier  daselbst  aufgefundenen  Arten :  Eros  minutus  und  Aurora 
Fab.,  Cosnardi  Chevr.  und  rabens  Redt.  .01 .  i  *•'..  iri/T 

Lampyridae.  —  Jacquclindu  Val  in  seiner  Synopsis 
des  especes  Europeennes  du  genre  Lampyris"  ( Glan u res  entum.  I 
p.  1 — 22,  nebst  Nachträgen  in  Heft  II)  beschränkt  den  Gattungsnamen 
Lampyris  auf  Arten  wie  L  maurilanice,  noctiluca,  Zenker!  u.  s.  w., 
denen  er  L.  Lareynii  und  Reichii  (mauritanica  Oliv,  nec  Linn.)  als 
neue  hinzufügt,  will  dagegen  die  Gattung  Lamprorhiza  Mötsch,  für 
L.  splendidula  Lin.  und  Mulsanti  Kiesw.,  welche  grosse  Glasflecken 
auf  dem  Pro  not  um  und  hervorragende  Mandibeln  haben,  aufrecht  er- 
halten.   Zu  letzterer  kommen  als  neu  :  L.  Boieldieui  und  Dclarouiei. 
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Mit  demselben  Gegenstände  hat  lieb  Mulsn  n  t  in  leinen  „Ob. 
servationz  sur  lee  Lejnpyrides"  (Annal.  d.  1.  soc  Linneenne  de  Lyon 
Vil.  p.  129— 149  und  Opusc.  entoro.  XI.  p.  113  ff.)  beschäftigt.  Der- 
selbe nimmt  folgende  Gattungen  an:  Pelania  n.  g.  für  Lamp.  mau- 
ritanica  Linn.,  von  welcher  Art  er  eine  ausführliche  Beschreibung 
lieb»,  Lampyris  Geoffr.,  Lamprorhiza  Mötsch,  und  Phosphaenus  Lap. 
Ais  neue  Art  wird  Lampyrii  bicarinata  nach  Männchen  von  Corsika 
beschrieben.  —  Eine  zweite  neue  Art  ist:  Lampyri$  Raymond*  Mul- 
saot  et  Hey  von  Hyerea  ( Annal.  d.  I.  soc.  d  agricult,  de  Lyon  III. 
p.  221,  Opusc.  entom.  IX.  p.  158). 

Eine  neue  Gattung  A$trolampis  stellte  ferner  Motseholsky 
(Etod.  entom.  1859.  p.  58)  auf;  bei  derselben  ist  das  Halsschild  ab- 
gestutzt,  nicht  den  Kopf  bedeckend,  die  Fühler  von  Körperlänge,  sehr 
stark  gekämmt,  die  einzelnen  Glieder  wie  bei  Phengodes  zusammen- 
gerollt, die  Flügeldecken  lang,  den  Hinterleib,  der  keine  Leuchtringe 
xeigt,  ganz  bedeckend.  —  Art:  A.  pectinala  von  Ceylon,  2%  Lin. 

Walker  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  III.  p.  258)  diagnosticirte 
Lampyris  vitrifera  und  Colophotia  promelaena  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Telepboridae.  —  ßaudi  (Berl.  Ent.  Zcitschr,  III.  p.  295  ff.) 
beschrieb  als  neue  Arten :  Rkagonycka  distinguenda  aus  den  Alpen 
Piemont's,  nitida  und  hssperica  aus  Spanien,  Mallhinus  rubricoUit 
(Dej.  Cat.)  von  Lyon,  Malihudes  cephalotes  (Dej.  CaU)  und  mgruollisj 
(Dej.  Cat.)  aus  Daloiatien,  alraius  (Ucj.  Cat.)  aus  den  Pyrenäen,  //»- 
tfonicus,  cruciatus  aus  Sardinien  und  discicullis  (Ucj.  Cat.)  aus  Süd** 
Iran  kr  eich.  Es  folgt  sodann  eine  Zurückführung  der  von  De  je  an 
in  seinem  Ca ta löge  verzeichneten  Malthinus -Arten  auf  diejenigen  der 
Kiesenwetter'schen  Monographie,  , 

v.  Kiesenwetter  (ebenda  p.  24  ff.)  beschrieb  Telephons  Ion- 
ficolliii  AelolicuSj  ntfieeps,  xanthopus,  Rkagonycka  straminea,  Malthi- 
ntts  gemculatus,  hevicollis,  Malikodes  Creticu*  und  Argix>*u  aU  p.  A. 
aas  Griechenland.  ..'.  ')      Iii/.  «••"•! 

Levrat  (Etud.  entom.  I.  p.  33)  Telephons  Massurtie  als  n.  A, 
aus  Tunis,  Mulsant  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  YM«  p«18ö)  Te- 
lephons /J/yrtctss  (Dej.  Cat.)  als  n.  A.  aus  der  Provence.,  i  ,  ■> 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1860.  p.  320) 
toiabrus  gradatus  als  n.  A,  vom  Oregon  und  (Cojeopt.  of  Kansas 
aad  Easlern  Ko,w- Mexiko  p.  13)  Chavliognalhus  basalis  aus  Kord- 
Amerika. 

Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  61)  stellte  eine  neue 
Gattong  Maltypus  auf,  welche  zwischen  Malthinus  und  Hapalode- 
ras  Mötsch,  in  der  Mitte  stehen  soll,  mit  ersterer  in  der  Kopfform  und 
Käbler-Iusertion  übereinstimmt,  von  beiden  aber  durch  breiteren 
Körper,  der  zugleich  glänzender  und  .  von  härterer  Consistenz  ist, 
ftraer  durch  nur  den  halben  Körper  bedeckende  Flügeldecken,  der- 
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bere  Fühler  u.  §.  w.  abweicht.  —  Arten:  M.  mger  und  infuscahts 
von  Ceylon.  —  Biurus  sylticola  und  sublaterali»  n.  A.  von  Ceylon 
(ebenda  p.  60). 

Derselbe  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  400  ff.)  beschrieb: 
Oripa  rubricollii,  transmarina,  Cyrtomoptera  latiuscula.  Maltkaeus 
latimanus  and  Podubrus  cinereipenni$  als  n.  A.  aus  Californien,  Mal' 
thaeuM  parvicoUis ,  quadricollis  und  atricollis  aus  den  Vereinigten 
Staaten.  Zugleich  giebt  Verf.  eine  analytische  Tabelle  für  die  Gat- 
tungen der  Telepboriden,  deren  Zahl  er  um  zehn  vermehrt. 

Gougelet  und  Brisout  de  Barneville  (Bullet,  soc.  ent. 
1859.  p.  238)  RKagonycha  Galiciana  als  n.  A.  aus  Spanien. 

Fernere  neue  Arten  sind:  Silis  bidentata  MoUchulsky  (Bullet, 
de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  XVII.  1859.  p.  568  und  Melanges  biolog. 
de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  III.  1859.  p.  229)  von  Jakutsk,  Malthinu» 
forticomxs  und  rctractut  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  8.  ser.  III.  p.  259) 
von  Ceylon. 

Nach  Snffrian  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  129)  ist  Cantharia 
humeralis  Redt.  (=  Telephorus  desertus  Dietr.  =  Canth.  liturata  Redt.  ?) 
schon  von  Ahrens  als  Cantharis  discoidca  beschrieben  worden. 

Drilidae.  —  LeConte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phila- 
delphia 1859.  p.  86)  machte  eine  neue  Gattung  Fetretut  bekannt, 
welche  nach  ihm  die  Charaktere  der  Telepboriden,  Lampyriden  nnd 
Driliden  in  sich  vereinigt,  aber  nach  der  geringen  Entwickelung  der 
Hinterhüften  den  letzteren  am  besten  einzureihen  ist.  Fühler  etwas 
getrennt,  in  grossen  Höhlungen  eingerügt,  ihr  2.  Glied  doppelt  so 
klein  als  das  1.,  das  3.  bis  10.  verlängert  und  einen  langen  Ast  an 
der  Innenseite  aussendend  ;  Mandibeln  lang  und  dünn,  Thorax  kurz, 
trapezoidal,  mit  aufgebogenen  Handern.  Flügeldecken  linear,  an  der 
Spitze  abgerundet,  Hinterleib  mit  sieben  Bauchplatten,  Fussklaoen  an 
der  Basis  erweitert.  —  Art  :  Pt.  ob$curipenni$  von  Sacramento. 

v.  Kiesen  wetter  (Berl. Ent.  Zeitschr.  III.  p.  158  ff.)  beschrieb 
Drilus  flabellatvs  (flavcscens  Fab.  var.  ?),  fufoicorms  und  longulus 
als  n.  A.  aus  Griechenland. 

Melyridae.  —  Zwei  neue  Gattungen  errichtete  Le  Conte 
(Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelph.  1859.  p.  74  f.):  1)  Tanaops 
n.  g.  für  Malachius  longiceps  Le  C.  Fühler  auf  der  Stirn  in  Gruben 
eingelenkt,  gesägt,  Endglied  der  Kiefertaster  lang  und  spitz,  Ober- 
lippe vorn  abgerundet,  Clypeus  kurz,  häutig  ;  Tarsen  einfach,  an  den 
Vorderfüssen  des  .Männchens  die  beiden  ersten  Glieder  etwas  breiter, 
die  vorderen  Bauchsegmente  in  der  Mitte  häutig.  —  Neue  Art:  T. 
abdominalis  Km t  Tejon.  —  2)  Hapalorhinui  n.  g.,  für  Malach.  au- 
ritus  Le  C,  zwischen  Malachius  und  Anthocomus  stehend ;  Fühler  auf 
der  Stirn  in  ziemlich  grossen  Gruben  eingelenkt,  gesägt  oder  ge- 
kämmt,  Endglied  der  Kiefertaster  lang  und  spitz,  Oberlippe  quer, 
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abgestutzt,  Clypeus  kurz,  häutig;  Tarsen  des  Männchens  nicht  erwei- 
tert, Bauchsegmente  ganz  hornig  oder  in  der  Mitte  häutig.  —  Neue 
Art:  H.  mirandvs  Fort  Tejon.  —  Fernere  Arten  ebendaher:  Dasytes 
qvadricollis  und  scvlptilis,  und  (ebenda  p.  283)  Charopus  moerens  von 
Pantos  de  los  Heyes.  * 

Ebenfalls  mehrere  neue  Gattungen  errichtete  Motschnlsky 
(Ballet,  d.  natur.  de  lloscou  1859.  II.  p.  387  ff.) :  1)  Littrut  n.  g. 
eine  Dasytes  -  Form  mit  Afterklauen,  einfachen  Tarsen  bei  beiden 
Geschlechtern,  langgestrecktem  glänzenden  Körper,  allmählich  zuge- 
spitzten Flügeldecken  und  kurzen}  allmählich  verdickten  Fühlern  mit 
ovalem  Endgliede.  —  Arten:  L.  constricticollis,  punctatu$  und  tibia- 
lis  Californien.  —  2)  Tr  ich o  ehr  ou  s  n.  g. ,  für  Dasytes  laticollis 
Mannet  1».  und  Verwandte  errichtet;  neue  Arten:  Tr.  Californicvs  (Dup.), 
cylindricus  und  antennatus  Californien.  —  Dasytes  Lreriusculus  n.  A. 
ebendaher.  —  Zur  Malachier  -  Gruppe :  Collops  eyampennis,  Charopus 
longtcollis,  uniformts.  —  3)  Scalop  t  erus  n.  g.,  von  Ebaeus  durch 
einfache  Spitze  der  Flügeldecken  bei  beiden  Geschlechtern  unter- 
schieden; dieselben  sind  beim  Männchen  gleich  breit,  beim  Weib- 
chen hinten  etwas  erweitert;  zweites  Glied  der  Vordertarsen  haken- 
förmig verlängert  —  Arten:  Sc.  rufomarginatu$  und  trimaculatus 
Californien ,  infuscatus  und  hämorrhoidalis  Vereinigte  Staaten.  — • 
4)  Csphali»  t  e s  n.  g. ,  für  Malachius  longiceps  Le  Conte  errichtet, 
mit  zwei  neuen  Arten:  C.  apicalis  und  unicolor  Californien.  —  Än- 
thocomus  pallifrons  n.  A.  Vereinigte  Staaten. 

v.  Kiesenwetter  hat  (Berl.  Entotn.  Zeitschr.  III.  p.  163—185. 
Tif.  2)  bei  der  Bearbeitung  der  Dasytiden  Griechenlands  die  Süd-Eu- 
ropäischen Arten  dieser  Gruppe  im  Allgemeinen  berücksichtigt  und 
zugleich  eine  genauere  Feststellung  der  sie  enthaltenden  Gattungen 
vorgenommen.  Von  Uenicopus  Sleph.  werden  als  neue  Arten  be- 
schrieben :  H.  vittalus  und  calcaratus  Barcelona,  Parna$$ii  Griechen- 
land und  longimanut  Catalonien.  Von  Dasytes  Payk. :  D.  nigrita 
Griechenland,  von  iluplocnemns  Westw. :  H.  pristocerus,  abietvm,  per* 
tusvs  aus  Griechenland.  —  Jvlistus  n.  g.  Fühler  zusammenge- 
drückt, scharf  gesägt,  Mandibeln  stumpf  zweispitzig,  Kiefertaster  mit 
verlängertem ,  an  der  Spitze  leicht  verdicktem  zweitem  und  stark 
keilförmigem  Endgliede;  Tarsen  lang  und  dünn,  das  2.  Glied  kaum 
körzer  als  das  erste,  Klanen  mit  stärker  gezähnter  Basis.  —  Arten: 
1.  funrra  und  arbustorum  Griechenland.  —  Dolichotoma  (Psihthrix) 
ntreolutn  Vaterl.?  und  severum  Dal  mal  i  in.  —  Dasytiscuen.  g. 
Fühler  perlschnurartig  oder  leicht  gesägt,  Oberlippe  quer,  Kieferta- 
Her  fadenförmig,  mit  langgestrecktem  ,  an  der  Spitze  verschmälertem 
Endgliede;  Tarsen  kurz,  das  2.  und  3.  Glied  erweitert,  das  4.  klein, 
du  5.  so  lang  als  die  anderen  zusammengenommen.  Klauen  einfach, 
gekrümmt.  —  Arten:  D.  indutus  und  graminicola  Griechenland.  — 
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Von  Amauronia  Westw. :  A.  Hispana  Südspanien,  picta  Athen  and 
Catalonien,  megacepkala  Athen  and  Creta.  —  Von  Danacea  Lap. 
(Cosmiocomus  Roaenh.):  D.  hypoleuca,  iners  und  Cretica  Grie- 
chenland. 

Derselbe  (ebenda  p. 30  ff.)  beichrieb  Apalockrtts  tricolor,  JTa- 
lackius  suturellus,  Ebaeus  punctipennis,  cordicollis ,  Charopus  apicalis 
als  n  A.  aus  Griechenland,  Malachius  longicornis  aus  Sicilien,  aus- 
serdem nochmals  llalachius  labiatus  Brülle  aus  Griechenland.  —  Ebenda 
p.  58  Anthocomus  transfuga  n.  A.  aus  Italien  und  rußlhorax  ans 
Sicilien. 

Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  50  ff.)  Enicopus  Pyre- 
näen* und  truncatus  aus  Frankreich  (Depart.  Var),  orientalis  von 
Constanlinopel,  subviUatus  und  falculifer  aus  Sicilien ;  (ebenda  p.  277) 
Charopus  dispar  als  n.  A.  aus  Corsika  und  (ebenda  VIII.  p.  630)  Do- 
lichosoma  fxlum  n.  A.  ebendaher. 

Boieldi  cu  (ebenda  VII.  p.  486)  Enicopus  Boneouloiri  n.  A 
aus  Spanien  und  acutatus  von  Rom. 

Jacquelin  du  Val  gab  in  seiner  „Monographie  du  genre 
Henicopus"  (Glanures  entom.  cah.  II)  eine  Beschreibung  von  22  Eu- 
ropäischen Arten  dieser  Galtang.  —  Ebaeus  Alicianus  wird  (ebenda  I. 
p.  40)  als  n.  A.  aus  den  Pyrenäen  beschrieben. 

Gougelet  und  Brisout  de  Barneville  (Bullet,  soc.  ent. 
1859.  p.  237)  beschrieben  Cosmiocomus  Hispanieus  als  n.  A.  aus  Ca- 
rmen und  Poupillieri  aus  Algier. 

Mulsant  und  Revclierc  (Annal.  soc.  Linncenne  de  Lyon  VII. 
p.  162)  Dasytes  tibialis  als  n.  A.  aus  Corsika,  Mulsant  und  Re  y 
(ebenda  p.  331)  Anthocomus  pulckellus  als  n.  A.  von  Lyon. 

Montrouxier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  259)  Latus  rußpe* 
und  Lomtchusa?  australis  (letztere  eine  Attalus-Art)  als  n.  A.  von 
Neu-Caledonien- 

Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p. 328  und  1860.  II.  p.  7) 

i 

Malachius  reflexicollis  und  fulvicollis  als  n.  A.  aus  der  Songarei. 

Mötsch  uls  ky  (Etud.  entom.  1859.  p.  64  f.)  Carphurus  rubro- 
annulatus  und  haemorrhoidalis  als  n.  A.  von  Ceylon  und  ruhriventria 
aus  Ostindien. 

Synonymische  Bemerkungen  über  Colotes  rubripes  Jacq.  du  Val 
theilte  Kiaatz  (Berl.  Ent.  Zcitschr.  III.  p.  78)  mit 

Cleridae.  Thomson,  in  seinen  „Materiaux  ponr  servir  a  une 
monographie  nouvelle  de  la  famille  des  Clerides"  (Musee  scientif. 
p.47ff.)  beschrieb  folgende  neue  Arten:  Cylidrus  Wallaeei  von  Bor- 
ne o,  Pallenis  flavofasciatus  aus  Afrika,  Stenocylidrus  obsoletus  von 
Madagascar,  Cymatodera  Sallei  und  vagemaculata  aus  Mexiko,  Vrio- 
cera  dentipennis,  Spinolae,  pallens*  vylindrica  und  lateralis  aus  Bra- 
silien» apicalis   aus   Guyana,   Kluyii  aus  Neu -Granada,  minuta  vom 
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Amazonenstrome,  quadrigibbota  aus  Guyana,  Natalis  titana  aus  Pieu- 
Holland,  Derestenus  Mtmilis  und  orthopleuridvs  aus  Mexiko,  Flatycle- 
ru5  Lacordairei  von  Madagaskar,  Omadiut  prioceroidet  und  birulne- 
ratus  von  Menado,  Epiphloeus  tetulosus  aus  Mexiko,  Lemidia  dortalit 
und  albofasciata  aus  Nord-Indien,  cyanea  aus  China,  Tenerus  viridi- 
peiuiü  aus  Nord-Indien,  Batchianus  von  Batchian,  I sehnen  Mexicatia 
and  I'latynoptera  Mexicana  aus  Meiiko,  Pelonium  tonatum  und  eoJti- 
p/uöi»m  aus  Brasilien. 

Montrouzicr  (Anna!,  soc.  entom.  VIII.  p.  260  f.)  beschrieb 
CjJk/iuj  gagates,  Citrus?  Li  gut  latus  (zur  Gattung  Tarsostenus  gehörig), 
CtfjJe/ftatfi  (zu  Omadius)  und  Noloxus  Caledonicus  (gleichfalls  ein 
Oaiadius)  als  n.  A.  von  Keu-Caledonien. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  75) 
Cymatodera  ovipennis  als  n.  A.  von  Fort  Tejon.  Zugleich  giebt  der 
Verf.  eine  nochmalige  genauere  Charakteristik  der  Gattung  Rhada- 
los  Le  Conte. 

Boieldieu  (Ännal.  soc.  entom.  VII.  p.  471)  beschrieb  Opilus 
Mimonti  als  n.  A.  aus  Griechenland. 

Xylophaga.  Mulsant  und  Rey  (Anna!,  d.  1.  soc.  Linnrenne 
de  Lyon  VII.  p.  293  ff.)  charakterisirten  eine  neue  Gattung  Thcca, 
neben  Dorcatoma  stehend  und  von  dieser  durch  stärker  entwickelte 
und  mehr  genäherte  Vorderhöften,  durch  schmales  Mesosternum,  star- 
ker gefurchtes  Prostcrnum,  vollkommen  gestreifte  Flügeldecken,  deut- 
liches beilförmiges  Endglied  der  Kiefertaster  und  durch  längere,  we- 
niger erweiterte  Endglieder  der  Fühler  unterschieden;  besonders 
charakteristisch  ist  eine  Grube  auf  dem  umgeschlagenen  Rande  der 
Fingeldecken  ium  Einlegen  der  Kniee  des  letzten  Beinpaares.  —  Zwei 
Arten :  TA.  byrrhoides  und  elongata  aus  Süd-Frankreich. 

Eine  zweite  neue  Gattung  Calypterus  wurde  von  Mulsant 
aod  Godart  (Opusc.  entom.  IX.  p.  181  ff.)  charakterisirt.  Sie  gehört 
wir  Gruppe  der  Anobien,  hat  elfgliedrige  Fühler,  deren  1.  Glied  am 
längsten,  gebogen  und  gegen  die  Spitze  hin  verdickt,  das  2.  kurz, 
du  3.  winklig  erweitert,  die  folgenden  bis  zum  10.  stark  gesägt 
siad;  Kopf  perpendiknlär,  von  oben  her  nicht  siebtbar,  in  den  kapu- 
feafonnigen  Thorax  bis  zu  den  Augen  eingesenkt.  Schildchen  fast 
viereckig,  Flügeldecken  um  die  Hilfle  länger  als  zusammen  breit, 
ohne  umgebogenen  Seitenrand,  Hinterleib  mit  Tünf  Bauchringeh.  *M 
Art:  C.  sericant  von  Narbonne.  —  Ebenda  p.  177  und  Annales  soc. 
d'agricnlt.  d.  Lyon  III.  p.  241)  Trypvpitys  Raymondi  als  n.  A.  von 
Hyeres  beschrieben. 

Mulsant  nnd  Rey  (Annal.  soc.  Linneenne  de  LyonVII.  p.  333  ff.) 
beschrieben  Dryopkilus  Raphaeleniis  und  Xyletinus  ferrvgineut  als 
».  A.  aus  Frankreich  (Depart.  Var). 

Chevrolal  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859.  p.  384)  Xyletinus 
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pelhhii  und  torijuatus  als  n.  A.  aus  Algier,  (ebenda  1860.  p.  75) 
Xyldinus  longipennis  und  sulcicollis  ebendaher. 

Boieldieu  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.471)  Dorcaloma  dickroa 
als  n.  A.  aus  Sardinien. 

Jacquelin  du  Val  (Glanures  entom.  I.  p. 41)  Apate  xyloper- 
ikoidet  als  n.  A.  von  Nixza. 

Fairmaire  (ebenda  p.  53)  Trypopitys  pkoenicis  als  n.  A.  von 
Hyeres,  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  105)  Xyletinus  sanguineocinctmt 
als  n.  A.  von  Toulon  und  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  631)  Pstudochina 
bubalus  als  n.  A.  von  Corsika. 

J.e  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  76) 
Ptinus  verlicalis  und  p.  87  Anobivm  marginicolle,  quadrulum  und 
cornutum  als  n.  A.  von  Fort  Tejon  und  Californien.  —  Ebenda  p.  284 
Anobium  gibbicolle  und  punctvlalum  als  n.  A.  von  Puntos  de  los  Heyes 
und  (Coleopt.  of  Kansas  and  Eastern  New -Mexico  p.  13)  Niptvs  een- 
tnculus  und  Trypopitys  punctatut  als  n.  A.  nus  Nord-Amerika. 

•  W  ol  1  Iii  o  n  (Annals  of  nat.  bist.  3.  ser.  V.  p.  256  u.  358  f.) 
Lyctut  Leacocianut ,  Enneadestnus  barbatus  und  Cis  puncticollis  als 
n.  A.  von  Madeira. 

Walker  (Annals  of  nat.  bist.  III.  p.  260)  Cis  eoniendens  und 
Apate  submedia  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Waterhouse,  „Notes  on  the  British  species  of  Cissidae" 
(Transact.  entom.  soc.  V.  p.  200—209)  gab  eine  Aufzählung  und  Be- 
schreibung der  in  England  einheimischen  Cissiden  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  in  der  Stephens'schen  Sammlung  befindlichen 
Arten,  deren  Synonymie  erörtert  wird.  Von  den  13  in  England  be- 
obachteten Arten  gehören  10  der  Gattung  Cis,  2  Ennearthron  und  1 
Octotemqus  an. 

Pfeil,  „Bemerkungen  zur  Gattung  Hyloecetus  Latr."  (Entom. 
Zeitung  1859.  p.  74  (T.)  hat  bei  Königsberg  in  abgestorbenen  Stöcke* 
von  Tannen,  Eichen,  Buchen  u.  s.  w.  Hyloec.  flabellicornis  (mas)  und 
dermestoides  (fem.)  zusammen  in  grosser  Anaahl,  daneben  auch  ver- 
einzelt die  als  Hyl.  morio  und  proboscideus  bekannten  männlichen 
Formen  des  IM.  dermestoides  gefunden.  Er  wirft  die  Frage  auf,  ob  nach 
diesem  Funde  Hyl.  flabellicornis  nicht  ebenfalls  nur  als  eigentümliche, 
wenngleich  durch  Fühler-  und  Tasterbildung  sehr  auffallend  abwei- 
chende, männliche  Form  von  Hyl.  dermestoides  zu  betrachten  sei.  Zu 
einer  detaillirten  Beschreibung  der  Larven  und  Puppen,  welche  Verf. 
auf  p.  81  f.  giebt,  hat  Hagen  sehr  schöne  Zeichnungen  (Taf.  I)  an- 
gefertigt. (Die  Weibchen  beider  Arten  sind  allerdings  bis  jetzt  nicht 
zu  unterscheiden,  indessen  fand  Ref.  unter  einer  grossen  Anzahl  von 
Hyl.  dermestoides  beiderlei  Geschlechts,  die  bei  Neustadt-Eberswalde 
gesammelt  waren,  keinen  einzigen  H.  flabellicornis.    Sollte  letzterer 
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daher  nur  eine  vielleicht  lokale  Form  des  Männchens  von  H.  dermo- 
iloides  sein,  so  müsste  man  für  dieselbe  die  Darwinsche  Entstehung 
bjr  natural  seleclion  aupponiren.  Ref.) 

Nach  S  trüb i ng,  „lieber  Dinoderes  snbstriatus  Payk.  und  Diu. 
elongatus  Payk."  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  III.  p.  270  f.)  gehören  diese 
seiden  Formen  als  Männchen  und  Weibchen  derselben  Art  an. 

Letzner  (ebenda  p.  307.  Taf.  4)  beschrieb  die  Larve  von  \y- 
letinus  pectinatus  Fab.,  welche  sich  durch  lange  wollige  Behaarung 
des  Körpers  auszeichnet. 

Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  31)  fand  Larven  einer 
Aaobium-Art  (An.  pertinax  Lin. ?)  in  Süssholz  eingebohrt,  —  Gi- 
rsrd  (ebenda  1859.  p.  120)  machte  Mittheiluugen  Ober  das  Vorkom- 
men von  Ptinus  brunneus  Duft,  in  Tauben nestern. 

Melasoma.  Mulsant  und  Rey  setiten  ihren  „Essai  d'une  di- 
vision  des  derniers  Melasomes,  famille  des  Parvilabresu  in  den  Opus- 
cales  entomol.  IX.  p.  65  ff.  und  X.  p.  1 — 155  (auch  in  den  Annal.  d.  1. 
soc.  d'agricult.  de  Lyon  III.  1859.  p.  129—201  und  Memoires  de 
l'acad.  d.  scienc.  de  Lyou  IX.  1859.  p.  63—155  und  X.  1860.  p.  1—68 
enthalten)  mit  der  3.  und  4.  Tribus  der  Blapstinites  und  Opatritea 
fort,  jedoch  in  der  Weise,  dass  sie  nicht  mehr,  wie  bisher,  dal  bis 
Jetzt  bekannte  Material  monographisch  behandeln,  sondern  nur  eine 
Charakteristik  bis  auf  die  Gruppen  und  Gattungen  herab  liefern,  unter 
letzleren  nur  die  ihnen  gerade  xugänglichen  Arten  anführend  und 
beschreibend.  —  Die  Gruppe  der  Blapstinites  wird  nach  ausführlicher 
Charakteristik  in  drei  Unterabteilungen  aufgelöst,  je  nachdem  das 
dritte  Fühlerglied  mindestens  um  die  Hälfte  länger  als  breit  (Platy- 
laires  und  Blapstinaires)  oder  kaum  um  ein  Sechstheil  länger  als  breit 
ist  (Conibiaires) ;  die  beiden  ersteren  werden  nach  der  Slreifung  der 
Flügeldecken  unterschieden  ,  indem  der  siebente  Zwischenraum  bei 
enteren  vom  achten  getrennt ,  bei  letzteren  nicht  getrennt  ist.  Die 
Platylaires  umfassen  6  Gattungen:  Platylus  n.  g.  (Platynotus  dila- 
latus  Fab.)  1  A.,  Diastolinus  n.  g.  (Opatrinus  clathratus  Fab.) 
8  A.,  darunter  6  A.  neu,  Pedonoeccs  Waterh.  1  A.,  Nottbius  Le  C. 
1  A.,  Lacknoderes  n.  g.  (Pcdon.  pubescens  Waterh.)  1  A.  nnd 
Sellio  n.  g.  (für  Blaps  tibidens  Schönh.)  2  A.  mit  einer  neuen.  — 
Die  Blapstinaires  umfassen  3  Gattungen:  C  enop  horu  $  n.  g.,  von 
Blapstinus  durch  die  an  der  Basis,  zwischen  Schildchen  und  Schul- 
terwinkel ausgerandeten  Flugeidecken  unterschieden;  Art:  C.  vidtnts 
St.  Domingo,  Blapstinus  Waterh.  mit  6  A.  (4  neu)  und  Lodinus  n.  g. 
ffir  Blapst.  punetulatu*  Dej.  Sol.,  dessen  Name  als  bereits  vergeben 
in  L.  nigroaeneus  umgeändert  wird.  —  Die  Conibiaires  sind  auf  die 
Gattung  Conibius  Le  C.  mit  1  A.  beschränkt. 

Die  4.  Tribus  der  Opatrites  wird  in  fünf  Untergruppen  zer- 
legt, von  denen  die  Leichenaires  sich  zunächst  durch  die  ganzrao- 
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digen,  runden  Augen  absondern  und  Überriem  durch  die  Wimperung 
und  die  Beschuppung  der  Flügeldecken  charakterisirt  sind.  Bei  allen 
übrigen  werden  die  Augen  durch  die  Backen  ausgerandet;  unter  die- 
sen haben  die  Caediaires  meist  ein  eiförmiges  oder  nur  schwach  er- 
weitertes Endglied  der  Kiefertaster,  die  Penthicaires,  Opatraires  und 
Blacodaires  dagegen  ein  beilförmiges.  Bei  den  Blacodaires  sind  die 
Flügeldecken  mit  einer  vom  Schulterwinkel  ausgehenden  Falte  ver- 
sehen, die  den  sich  durch  die  Skulptur  der  Flügeldecken  unterschei- 
denden beiden  übrigen  Untergruppen  fehlt.  —  Die  Penthicaires  zer- 
fallen a)  in  Heterophylates  mit  H  et  er  ophylu»  n.  g.  für  ileliopates 
pieipes  Faid,  und  laliusculua  Mötsch.,  2  A.  und  b)  in  Penihicatcs  mit 
4  Gattungen:  Opalroi  des  Brüll.  3  A.  (1  neu),  L  ob  od  e  ra  n.  g.  für 
Heliopates  rufescens  JHannerh.  i.  lit.  1  A.  Pcnthicus  Faid.  7  A.  und  ife- 
lane»  the  »  n.  g.  für  Pedinus  laticollis  Gebl.  und  Verwandte,  4.  A.  — 
Die  Opatraires  zerfallen  a)  in  Opatrates  mil  Opatrum  Fab.  6  A.  and 
Trichotum  Hope  1  A.  b)  Gonocephalates  mit  Trichop  o  äu$  n.  g. 
(Philax  validus  Dej.)  1  A.,  Hadrus  Woll.  1  A.  (carbonarius  Scbönh.  = 
cinerascens  Woll.)  und  Gonocephalum  Muls.  2  A.  c)  Sclerates  mit 
Seiet  um  Dej.  4  A.  (1  neu),  Platysum  n.  g.,  von  Sclerum  durch  die 
am  Ende  dreieckig  erweiterten  Mittel  -  und  llinterschienen  unterschie- 
den, mit  PL  Paulinae  n.  A.  Galilea.  d)  Pachypterates  mit  Vachy- 
pterus  n.  g.  1  A.  (P.  elongatus  Dej.).  e)  Apatclates  mit  Prion  o- 
tu»  n.  g.  für  Opatrum  denticolle  Blanch.  und  Apat  el  ms  n.  g.  für 
A.  Hopii  n.  A.  Neu-Holland.  —  Die  Blacodaires  umfassen  die  Gal- 
tungen Stizopui  Er.  2  A.  (1  neu),  Helibalu»  n.  g.  für  Eurynotus 
morio  Dej.  1  A.,  Blacodes  Dej.  6  A.  (4  neu),  Piano  dt ;i  n.  g.,  von 
Blacodes  durch  nach  hinten  schief  abgeschnittenen  Schulterwinkel 
der  Flügeldecken  und  nach  hinten  gerichtete  Hinterwinkel  des  Thorax 
unterschieden;  3  neue  Arten  vom  Cap.  ■ — •  Die  Caediaires  zerlallen  in 
Uicrozoumates  (! !)  mit  Microzoum  Redt.  1  A.,  Caediatcs  mit  Ceediu» 
(Dej.  CaL)  6  neue  Arten  und  Adavius  n.  g.  (Caed.  clavipes  Melly 
i.  lit.)  und  in  Clitobiates  mit  C l  it  obiu  »  n.  g.  1  A.  (Caed.  sabuli- 
cola  Chevr.  i.  lit.)  und  Ammodonu»  n.  g.  für  Opatrum  fossor  Le  C, 
1  A.  —  Die  Leichenaires  enthalten  die  beiden  Gattungen  Leichenum 
Redt.  1  A.  und  Coeloderes  n.  g.  für  Opatr.  iiliputianum  Luc,  1  A. 

In  ihren  „Notes  relatives  ä  la  Classification  des  Tenebrioniens 
d'Kurope"  (Opusc.  ent.  IX.  p.  IBS  ff.)  gründen  dieselben  beiden  Verl", 
eine  neue  Gattung  Ant  hr  acta»  (Dej.  Cat.)  für  A.  bicornis,  eine 
neue  Gattung  C  oel  o  metopu»  auf  Blaps  (Iphthimus)  clypeatus  Germ, 
nnd  geben  sowohl  von  diesen  Arten  als  von  2  Iphthimus  und  1  Upis, 
welche  bereits  bekannt  sind,  nochmalige  Beschreibungen. 

Eine  neue  Gattung  Lypkia  wird  von  Mulsant  nnd  Hey 
(ebenda  IX.  p.  166)  charakterisirt;  sie  gehört  zur  Gruppe  von  Tribo- 
lium  und  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Gattungen  durch  ihren 


Digitized  by  Google 


127 

Prothorax,  der  etwas  länger  als  breit  und  an  der  Basis  gerade  abge- 
schnitten ist.  —  Art:  L  fivicola  in  Corsika,  an  Feigenbäumen.  — 
Ebenda  p.  52  wird  Pkaleria  Reveillieri  als  neue  Art  aus  Corsika  be- 
schrieben. 

Mulsantund  Go  d  a  rt  (Annal.  d.  1.  soc.  d'agricult.  de  Lyon  III. 
p.  241  ff.  und  Opusc.  ent.  IX.  p.  179)  glauben  die  durch  ersteren  von 
Cslcar  abgezweigte  Untergattung  Centorus  jeUt  zu  einer  selbststän- 
digen  Gattung  erheben  zu  müssen  und  beschreiben  Centorus  Lucasii 
als  n.  A.  aus  Algier. 

Von  Mulsant  und  Reveliere  (Annal.  d.  1.  soc.  Linneenne 
de  Lyon  VII.  p.  153  ff.)  wurde  eine  neue  Gattung  Sinorus,  zur  Ab- 
theilong  der  Gonocephalidae  unter  den  Opatrinen  gehörend,  bekannt 
gemacht,  welche  zwischen  Trichopodus  und  Hadrus  den  Uebergang 
iu  vermitteln  scheint;  von  ersterer  unterscheidet  sie  sich  durch  das 
3.  Fablerglied,  welches  fast  so  lang  als  die  beiden  folgenden  ist  und 
farch  die  Form  des  Kinnes,  von  letzterer  durch  die  seitlich  gewim- 
perten  Flügeldecken,  durch  das  allmählich  von  hinten  nach  vorn  er- 
weiterte Kinn  u.  s.  w.  —  Art:  Sin.  ciliarit  von  Corsika. 

Eine  neue  Gattung  Scotobaenus  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat. 
wienc.  Philadelphia  1859.  p.  87),  welche  mit  üpis,  Nyctibates  u.  s.  w. 
machst  verwandt  ist,  wird  folgendermassen  festgestellt:  Flügeldecken 
nicht  verwachsen,  Körper  flügellos,  langgeslreckt,  Kopfschitd  vorn  ab- 
gestaut, Operlippe  breit  gerundet,  Kinn  klein,  sechseckig,  an  der 
Spitze  frei  und  fast  abgestutzt,  Fühler  gegen  die  Spitze  hin  dicker, 
die  4  oder  6  letzten  Glieder  gerundet;  Schenkel  etwas  gekeult,  Schie- 
aen  dünn,  fast  doppelt  so  lang  als  die  Tarsen.  —  Art:  Sc.  parallelus 
von  Sacramento.  —  Neue  Arten  von  Fort  Tejon  (ebenda  p.76f.): 
Peleeypkoru*  costipennis,  Nosoderma  pustulosum,  plicatum,  Eleodes 
teabripennis,  Helops  anguslus,  Coniontis  abdominalis,  Eulabi»  breri- 
cernis,   Xyslroput  opacus,    Prionychus    eyancscens  und    Allecul*  ptm- 

Derselbe  (ebenda  p.  284)  beschrieb  Helops  opacus  als  n.  A. 
von  Sacramento  und  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New-Mexico 
P-H  f.)  Euschicla  convexa,  Blapstinu»  pratensis,  t>  es  Ii  tut,  Centronopus 
opacus  und  Xysiropus  pinguis  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika. 

Gnerin  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  187  f.)  errichtete  eine 
neue  Gattung  Äbiya,  von  Micipsn  dadurch  unterschieden,  dsss  dns 
dritte  Fühlerglied  nicht  langer  als  das  vorhergehende  und  folgende 
ist,  und  daas  die  vier  letzten  eine  leichte  Keule  bilden.  —  Zwei  Ar- 
ten: A.  hmmüis  aus  Algier  uud  Cerisyi  aus  Aegypten.  —  Als  neue 
Artea  beschreibt  derselbe  ausserdem:  Leptonychus  rußpennis,  Pimelia 
Valdanii,  Cirta  velox  und  Cursor  aus  Algier,  Helops  Valdanii  au* 
Kabylien. 

Lucas  (ebenda  p.  22)  gründete  auf  Pimelia  nigropunetata  und 
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lilipulana  Luc.  eine  eigene  Gattung  Leucolaepkus ,  welche  sich 
durch  beschuppte  Körperoberfläcbe.  dünnen  Beine,  längere  Taster 
und  aussen  gedornte  Vorderscliienen  von  Pimclia  sens.  strict.  unter» 
scheidet;  Leuc.  Perrisii  wird  als  n.  A.  dieser  Gattung  aus  Algier  be- 
schrieben. —  Ebenda  p.  113  Morica  Favicri  und  Äkis  Tingitana  Lucas 
n.  A.  ebendaher. 

Thomson  hat  (Arcan.  nalur.  p.  101 — 113.  pl.  X  und  IX)  eine 
mit  sehr  schönen  Abbildungen  ausgestattete  Monographie  der  Gattung 
Spheniscus  geliefert,  in  welcher  er  sorgsame  Beschreibungen  von 
19  Arten  giebt,  nachdem  er  vier  bereits  beschriebene,  welche  viel- 
leicht su  Poecilesthus  gehören,  ausgeschlossen.  Von  den  19  der 
Gattung  zugetheilten  Arten  sind  erst  vier  bekannt,  die  Qbrigen  15 
neu:  Spk.  Erichsonii  Peru,  camclu$  und  Caslelnaui  Pari,  adelphtts 
und  formoius  (Dej.)  Cayenne  ,  immaculipes  Brasilien,  cor  all  if er  Co- 
lumbien, maculicollis  Cayenne,  marmoratus  Brasilien,  nigromaculatus 
(Dej.)  und  marginicollis  (L)ej.)  Mexiko  ,  maculosus  (Dej.)  Columbien, 
Augusti  und  lagrioides  (Dej.)  Cayenne  und  elongalut  Brasilien.  — 
Ob  die  vom  Verf.  angenommenen  Arten  sämmtlich  begründet  sind, 
ist  bei  dem  dürftigen  Material,  welches  von  dieser  Gattung  bis  jetzt 
in  den  Sammlungen  vorhanden  zu  sein  scheint,  nicht  gut  zu  entschei- 
den ;  nach  dem  Vergleiche  der  Tu. 'sehen  Arbeit  auf  die  Arten  der 
hiesigen  Sammlung  möchte  Ref.  dies  aber  fast  bezweifeln  und  glaubt, 
dass  die  meisten  Arten  in  Färbung  und  Skulptur  bedeutenden  Schwan- 
kungen unterliegen. 

Derselbe  (Musee  scientif.  p.20 f.)  machte  folgende  neue  Gattun- 
gen bekannt:  1)  Lycantkropa  n.  g.  aus  der  Gruppe  der  Eurycbo- 
riten,  mit  Sleira  Westw.  verwandt,  aber  durch  mehr  kreisförmigen 
Körper,  verlängertes  drittes  Fühlerglied  (wie  bei  Eurychora),  spitzes 
und  nicht  abgestutztes  Endglied  der  Lippentaster  und  breilere  Flügel- 
decken unterschieden.  —  Art:  L.  eimieoides  Schönh.  Synon.  vom 
Cap.  —  2)  C  alop  htha  Imu  s  n.  g.  aus  der  Calcariten-Gruppe,  von 
Boros  durch  grössere  und  mehr  genäherte  Augen,  dünnere  Fühler,  von 
denen  das  erste  und  dritte  Glied  verlängert,  das  vierte  bis  zehnte  quer 
sind,  durch  kürzeres  Kinn,  längere  Aussenlade  der  Maxillen,  mehr 
beilförmiges  Endglied  der  Kiefertaster,  cylindrischen  Thorax  und  un- 
bewehrtes  Prosternum  unterschieden.  —  Zwei  Arten  :  C.  Mexicanus 
und  Brasilien$i$.  —  3)  Evelina  n.g.,  in  des  Verf.'s  „Enumeratio  Ev*- 
niosomilarumu  neben  Evaniosomus  und  Melaphorus  aufgestellt,  durch 
den  nicht  zwischen  die  tliaterhüflen  vordringenden  Hinterleib,  mehr 
fadenförmige  Fühler  mit  spitzem  Endgliede,  halbkreisrundes  Kinn, 
herzförmige  Ligula  und  länglich  eiförmige,  nicht  gekielte  Flügeldecken 
unterschieden.  —  Art:  E.  Lacordairei  aus  Süd-Amerika. 

Derselbe  (ebenda  p.  25  ff.)  giebt  unter  dem  Titel:  „Familie 
des  Trictanotomites"  eine  erneuete  Charakteristik  der  Gattung  Tricle- 
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lotomi,  diskntirt  ihre  Stellung  im  Systeme  und  ist  geneigt,  sie  iu 
einer  eigenen  Familie,  die  er  in  die  Nahe  der  Cerambyciden  stellen 
will,  iu  erheben.  Auf  Trictenotonia  aenea  Westw.  gründet  er  eine 
eigene  Gattung  Autocrateg,  die  sich  durch  grosse  Epimcren  des 
lesothorax,  seitlich  gezähntes  Halsschild  und  flaches,  einfaches  Me- 
softernum  unterscheiden  soll. 

White  (Proceed.  soolog.  soc.  of  London  1859.  p.  121.  pl.  59) 
machte  eine  neue  Gattung  und  Art  Zophero$is  Georgii  aus  Neu- 
Snd-Wales  bekannt,  welche  mit  Zopherus  und  JN'osoderma  (nicht  No- 
»odendron,  wie  der  Verf.  zweimal  irrthümlich  schreibt)  nahe  verwandt 
ist  and  nach  der  Abbildung  zu  nrtheilen  fast  ganz  das  Ansehen  der 
letzteren  hat. 

M  ontr on zier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  288  ff.)  machte  fol- 
gende neue  Gattungen  und  Arten  aus  Neu-Caledonien  bekannt:  Opa- 
tntm  Caledonicum  (Chevrol.),  aterrimum,  Toxicum  Berardi  (zur  Gat- 
tung Calymmus  Dej.  gehörend),  A  c  a  n  t 1  os  t  ern  us  n.  g. ,  zu  den 
Pediniten  gehörend;  Fühler  kurz  und  dick,  die  fünf  Endglieder  breit 
und  zusammengedrückt,  Vorderschienen  erweitert  und  crenulirt,  Pro- 
iternnm  hinten  in  eine  Spitze  endigend.  —  Art:  A.  Halorageos.  — 
fitomida  striata  (eine  Hoplocephala-Art),  Diaperis  Baladica  und  Le- 
ptomorpha  sulcata  (beide  zur  Gattung  Neomida  gehörend).  —  Pachy- 
ctrus  n.  g.  (längst  vergebener  Name!),  von  Diaperis  durch  stärker 
erweiterte,  viergliedrige  Fühlerkeule  unterschieden,  mit  der  Art  P. 
domesticus  (welche  zur  Gattung  Alphitobius  gehört).  Tenebrio  paehy- 
soma  (zu  Uloiua),  Uloma  Lifuana  (zu  Phthorn),  Trogosita?  armata 
(einer  mit  Tribolium  verwandten  Gattung  angehörend),  Neomida?  cti- 
enllata  (ist  gleich  Ccrandria  cornuta),  Uloma  emarginata,  ferruginea 
und  sedeeimlineata  (alle  drei  zu  Ceratupis  gehörend),  Tenebrio  can- 
ccllatvs  (ein  Iphthimus),  Leptomorpha  Mulsanti,  aenea  und  viridipen- 
ntf  (alle  drei  zur  Gattung  Strongylium  gehörend).  Isopus  n.  g. 
(ohne  Angabe  der  näheren  Verwandtschaft),  Blanchardi,  Diaperis 
oxygatter,  Phaleria  convexa  (beide  gleichfalls  zu  Isopus  ?  gehörend), 
Adelium  Austro-Caledonicum  (pl.  7.  fig.  7  abgebildet,  wohl  . kaum  zur 
Gattung  Adelium  gehörend),  cxul  und  triste,  Ditylus  palmarum  und 
fuberulus  (beide  Allecula-Arten). 

Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  335  ff.  und  1860.  II. 
p.  10  ff.  u.  p.  37)  beschrieb  als  n.  A.  aus  der  Songarei :  Podhomala 
kicarinata,  Pseudopimelia  variolaris,  Microdera  deplanata,  Dila  lae- 
ticollis,  Prosodes  rugulosus,  Epitrichia  tomentosa,  Zophosis  nitida, 
Capnisa  Schrenkii,  Pimelia  punctata,  Ocnera  Schrenkii,  Adesmia  Geb- 
leri  (Mannerh.  i.  lit.),  Akis  truncata,  Tentyria  laevicollis,  Anatolica 
iatarica,  Blaps  transtersalis,  caudata,  Tagona  brevis,  HeliopatheM  ru- 
(tsecns,  Opatrum  obduetum  und  Allecula?  macrophthalma. 

Motschulsky  (Bullet,  de  lacad.  de  St.  Petersbourg  I.  1860. 
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p.  307  f.)  Opalrum  tricarinatum,  Plalysceli»  striatuM,  iniermtdiu$t  Pro- 
todts  nitidulus  (im  Holzschnitte  abgebildet),  Auatolica  dilatata  und 
conica  als  n.  A.  ebenfalls  aus  der  Songarei. 

Derselbe  (Etud.  eot.  1859.  p.141)  Amarantha  viridis  als  d.  A. 
von  Lenkoran  und  (ebenda  p.  99  ff. )  Hypophloeu*  ßavipennis,  Uete.ro- 
phaga  nilidulay  punclulata  als  n.  A.  von  Ceylon,  Ileteropkaga  lateralis 
aus  Ostindien  und  Stenochinus  reticulatus  (vermuthlich  von  Ceylon). 

Walker  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser-  III.  p.  259)  diaguoalicirte 
Cistela  faltifica  und  Allecula  ßavifemur  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Reiche  (Annal.  soc.  eutoru.  VIII.  p.  729  f.)  beschrieb  Pachy- 
chila  quadricollis  und  Eryx  Dellien  als  n.  A.  aus  Sicilien,  Kryx 
Fairmairei  aus  Südfrankreich,  p.  334  Microtelus  Lethierryi  aus  Algier 
und  (Musee  scientif.  p.  25)  Adesmia  miliaris  n.  A.  aus  Sudan. 

Fairmai  rc  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  630  f.)  Opatrum  Col- 
liardi  und  sculpturatum  als  n.  A.  aus  Corsika  und  Lophoma  impun- 
dala  aus  Marocco. 

Levrot  (Etud.  entom.  I.  p.  41)  Pimelia  rugosicollii  als  n.  A. 
aus  Sicilien  und  Spanien  und  Philax  Tuniiius  n.  A.  von  Tunis. 

W  o  1 1  asto  n  (Annais  of  nat.  hist.  VI.  p.  49)  Hadrut  Paitae  als 
n.  A.  von  Madeira  und  Gnathocerus  maxi  II  usus  Fab.?  ebendaher. 

Von  Mulsant  und  Reveliere  (Annal.  soc.  Linneenne  de 
Lyon  VI.  p.  43  f.  und  Opusc.  entom.  XI.  p.  63)  wurde  die  Larve  und 
Nymphe  des  Iphlhimus  Italicus  bekannt  gemacht;  erstere  lebt  auf 
Corsika  in  abgestorbenen  Stämmen  der  immergrünen  Eiche,  oft  tief 
im  Inneren  des  Holzes. 

Kraats  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  309.  Taf.  4)  beschrieb  die 
Larve  und  Puppe  von  Bolitophagus  reticulatus  Lin. ;  erstere  mit  Ab- 
bildung. —  Ebenda  p.  75  Bemerkungen  über  die  mit  Autocera  Woll. 
identische  Gattung  Cnemeplatia  Costa,  welche  von  Opatrum  und  Sclc- 
rum  generisch  verschieden  ist. 

Thomson,  „Monographie  de  la  famille  des  Monommides" 
(Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  1—38.  pl.  1—3).  Verf.  beschreibt  in  die- 
ser mit  vorzüglichen  Abbildungen  ausgestalteten  kleinen  Monographie 
35  Arten  der  ursprünglichen  Gattung  Monomma  Klug  (Hyporhagui  Dej.), 
welche  letztere  er  nach  Lacordaire  als  eigene,  von  den  Melaso- 
men  abzutrennende  Familie  ansieht,  jedoch  in  zwei  Gattungen  auflöst. 
Der  ersten,  welche  nur  Arten  der  alten  Welt  umfasst  und  besondera 
stark  auf  Madagascar  vertreten  ist,  verbleibt  der  Gattungsname  Mo- 
nomma, während  der  zweiten,  welche  nur  auf  Nord  -  und  Süd-Ame- 
rika beschränkt  ist,  der  Dej ean 'sehe  Name  Hyporhagus  zuertheili 
wird.  Als  Charaktere  für  Monomma  weiden  angesehen  die  quere 
Ausscnlade  der  Maxillen,  das  schmaler  abgestutzte  Endglied  der  Lip- 
pentaster,  das  vierlappige  Kinn,  der  schmale  Vorsprung  des  Proster- 
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Bim  u.  s.  w.,  für  Hyporhagus  dagegen  die  schmale,  längliche  Aus- 
senlade  der  Mamillen,  das  breiter  abgestutzte  Endglied  der  Lippenla- 
ut, das  dreilappige  Mentura  und  der  breite  Vorsprung  des  Prosternum. 
Die  Gattung  Monomma  umfasse  in  der  Monographie  des  Verf.  19  Arten, 
wovon  15  Madagascar  eigentümlich  sind,  die  Gattung  Hyporhagna 
16  Arten. 

Derselbe  lieferte  (Musee  scient  f.  p.  1—H  ,  nebst  Nachtrag 

p.  45)  eine  „Monographie  de  la  famille  des  Nilionides, w  welche  mit 
vier  sehr  schönen,  colorirten  Kupferlafeln  ausgestattet  ist.  Von  der 
Gattung  Nilio  Latr.  sind  dem  Verf.  im  Ganzen  17  Arten  bekannt  ge- 
worden, von  denen  A.  Peruvianus,  aeneus,  lestaceus,  Amazonicus, 
ivturalii,  Lebasii  (Dej.),  Saltei,  rvbrocastaneus,  Lafertei,  collarxs, 
brunneus  (Dej.)  und  pantherinus,  sümmtlich  aus  Süd-Amerika  stammend, 
neu  sind.  Von  bekannten  Arten  haben  ihm  zwei  von  Erichson 
und  Germar  beschriebene  nicht  vorgelegen.  —  Ausserdem  werden 
iwei  mit  Nilio  verwandte  neue  Gattungen  charakterisirt,  von  denen 
die  eine  Hades  n.  g.  (Art:  //.  ienebrosus  von  Java),  die  andere  C'a- 
tapotia  n.  g.  (Art:  C.  laevissima  aus  Ncu-Granada)  benannt  ist.  Bei 
beiden  stützt  sich  der  Kopf  nicht,  wie  bei  Nilio,  auf  die  Vorderhüf- 
teo,  welche  getrennt  sind  und  das  Kinn  ist  nicht  verlängert,  sondern 
herzförmig.  Bei  Hades  ist  dasselbe  in  der  Milte  flach,  bei  Calapolia 
aufgetrieben;  das  Endglied  der  Lippentaster  bei  ersterer  Gattung  cy- 
lindriscb,  bei  letzterer  dreieckig. 

Lagriariaa.  Trachelostenus  fasciculiferus  Philippi  (Entom.  Zei- 
tung 1860.  p.  248)  ist  eine  n.  A.  aus  Chile. 

Melandryadae.  Schaum  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  50)  be- 
schrieb Dircaea  ephippium  (Walll  i.  lit.)  als  n.  A.  aus  Baiern,  welche 
nach  Maeklin's  Miltheilung  indess  identisch  mit  Dircaea  livida 
Sahlberg  ist. 

Le  Coote  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  88. 
Phryganophilvs  collarxs  als  n.  A.  vom  Washington  -  Territory  und 
(ebenda  p.  284)  Hypvlus  fulminans  als  n.  A.  vom  Oregon. 

Philippi  (Entom.  Zeitung  1860.  p.248)  Serropalpvs  Valdivia- 
mu  als  n.  A.  aus  Chile. 

Montrousier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  295)  Megapal- 
p«i  sfTyutiatus  als  neue  Gattung  und  Art  von  Nen-Caledonien.  Von 
der  Galtung  Megapalpvs  (vox  hybrida!)  wird  nur  angegeben,  dass  sie 
von  Elateren-Form  sei  und  sehr  lange  Taster  habe. 

i  Mulsant  und  Hey  (Annal.  soc.  d'agricult.  de  Lyon  HI.  p.  221  f. 
nad  Opusc.  entom.  IX.  p.  161)  Dircaea  Revelieri  als  n.  A.  von  Corsika. 
—  Zugleich  wird  die  Larve  dieser  Art,  welche  unter  der  Rinde  von 
Piaus  maritima  lebt,  von  Mulsant  and  Reveliere  (Annal.  soc. 
Linneenne  de  Lyon  VI.  p.  132  f.  und  Opusc.  entom.  XI.  p.  94)  bekanut 
gemacht. 
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Assmuss  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  255)  fand  eine  Puppe 
des  Serropalpus  barbatus,  nachdem  er  schon  mehrmals  den  Kifer  in 
Bienenstöcken  angetroffen  hatte,  in  einem  Neste  von  Bombus  terre- 
stris  gegen  Ende  Septembers;  in  den  letzten  Tagen  des  Marz  ent- 
wickelte sich  daraus  der  Karer.  Verf.  schliesst  aus  diesem  Vorkommen 
auf  eine  parasitische  Lebensweise  der  Larve,  welche  in  gegenwärtiger 
Familie  allerdings  etwas  Auffallendes  wäre. 

Mordollina.     Le  Conte  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern 

Rew-Mcxico  p.  16)  gab  eine  Uebersicht  der  in  den  Vereinigten  Staa- 
ten vorkommenden  Gattungen  dieser  Familie.  Es  sind  folgende: 
1)  Tornoxia  Costa  (Mord,  bidentata  Say).  2)  Glipa  n.  g.  mit  sehr 
stark  beilförmig  erweitertem  Endglicde  der  Kiefertaster  (Mord,  hilaris 
Say).  3)  Sphalera  n.  g.  ,  durch  die  stark  in  die  Quere  gesogenen 
und  8ammetartigcn  letzten  Fühlerglicdcr  ausgezeichnet  (Mord,  mclaena 
Germ.).  4)  Mordella  Litt.,  zu  welcher  Galtung  Mord.  octopunctaU 
und  scutellata  Fab.,  quadripunetata,  oculata,  Serval,  triloha  (Anaspis) 
Say,  lineata  und  undulata  Melsh.  und  insulata  Le  C.  gehören.  5)  Mor- 
dcllistena  Costa,  welche  die  übrigen  von  Say,  Mclsheimer  und 
Le  Conte  beschriebenen  Arten  umfasst. 

Von  neuen  Arten  beschrieb  derselbe  (ebenda  p.  16)  Mordella 
insulata,  Mordellistena  aemula  und  dicisa  aus  Nord-Afuerika,  ferner 
(Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  78  u.  88)  Anaspis 
nubila  von  Fort  Tejon  und  Anaspis  nigrieeps  vom  Oregon-Gebiete. 

Mulsant  und  Key  machten  (Opusc.  eatom.  IX.  p.  55  f.)  eine 
neue  Gattung  Conalia  bekannt:  llinterschiencn  ohne  Zahn  auf  ihrer 
Rückenleiste,  ihre  Aussenfläche  mit  einer  von  dem  hinteren  (Aussen-) 
Winkel  entspriugenden  und  bis  zur  Mitte  der  Schienenlänge  ausge- 
dehnten Linie.  Fühler  fadenförmig  ,  das  2.  Glied  fast  so  dick  und 
wenig  kürzer  als  das  1.,  fast  so  lang  wie  das  3.;  das  4.  bis  10.  Glied 
länger  als  breit,  etwas  zusammengedrückt.  —  Art:  C.  Baudii  aus 
Ungarn. 

Montrouzier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  305  f.)  beschrieb 
Mordella  sedeeim guttata,  Artensist  Dodonaeae  und  minima  als  n.  A. 
aus  Neu-Caledonien. 

Brisout  de  Barneville  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  233) 
Mordella  obtusata  und  Silaria  Mulsanti  als  n.  A.  aus  Frankreich. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner;  Silaria  trifasciata  Chcvrolal 
(Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860.  p.  455)  aus  Algier,  Mordella  pulckella 
Mulsant  et  Key  (Annal.  soc.  d'agricult.  de  Lyon  HL  p.  221  f.  und 
Opusc.  entom.  IX.  p.  168)  aus  forsika,  Anaspis  Pyrenacus  Fairmaire 
(Annal.  soc  entom.  VII.  p.  54)  aus  den  Pyrenäen  und  Mordella  defectita 
Walker  (Auuals  of  nat.  bist.  3.  ser.  HL  p.  260)  ans  Ceylon. 

Türk  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  IV.  p.  256)  beschrieb  die  Larve 
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und  Puppe  von  Mordella  bisignata  Redt.,  welche  er  in  Baumschwäm- 

nen  eines  Ahorn- Wurzelstockes  antraf. 

Rhiplphoridae.  Stone  (Proceed.  ent.  soc.  1859.  p.  86)  theilte 
Beobachtungen  über  das  Vorkommen  des  Rhipiphorus  paradoxns  in 
den  Nestern  von  Yespa  vulgaris  mit.  Der  Küfer  fand  sich  in  Mehr- 
zahl vor  und  entwickelte  sich  aus  Zellen,  die  in  gewohnlicher  Weise 
bedeckelt  wmcn  ;  die  Larve  wurde  bis  jetzt  nicht  beobachtet. 

Pfeil  (Entom.  Zeitung  1800.  p.  412)  machte  Mittheilungen  über 
käufiges  Vorkommen  der  Pelecotoma  fennica  ;  dieselbe  lebt  Anfangs 
Aogust's  an  morschen  Weiden  und  Pappeln  und  verlässt  besonders 
des  Vormittags  die  Bohrlöcher  vonPlilinus  u.dgl.,  in  denen  sie  sich 
aufhält 

Veslcantia.  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadel- 
phia 1860.  p.  320)  begründete  auf  Moria  sanguinipennis  Say  und  Stans- 
buryi  Haid,  eine  eigene  Gattung  Tricrania*  welche  von  Moria  durch 
dreieckigen  Kopf,  verkehrt  kegelförmige,  kaum  zusammengedrückte 
Fählerglieder,  ungezähnte  Mandibeln,  verlängertes  Endglied  der  Ta- 
ster and  etwas  haarigen  Körper  abweicht.  —  Als  neue  Art  wird 
Tricrama  Murrayi  aus  dem  Oregon-Gebiete  beschrieben. 

Gebier  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  342  und  1860.  H.  p.23) 
beschrieb  Mylabris  coerulescens,  bigultata  und  AfannerAeimü*  als  n.  A. 
aas  der  Songarei. 

Fairmaire  (  Annal.  soc.  enlom.  VIII.  p.  338)  diagnosticirte 
Camkaris  janthina  und  rubritentris  als  n.  A.  aus  Oran. 

Schaum  (Berl.  Ent«  Zeitschrift  III.  p.  51)  beschrieb  Stenoria 
•m/i's  n.  A.  aus  der  Mark  Brandenburg  und  Hapalus  speciabilis  n.  A. 
von  Creta. 

Leon  Ferrer  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859.  p.  539)  Myla- 
hrit  iloquinü  als  n.  A.  aus  China,  in  welcher  Guerin  (ebenda) 
jedoch  nur  eine  Varietät  von  Myl.  Sidac  vermuthet.  Abbildung 
taf  pl.  21. 

Fernere  neue  Arten  sind  :  Zonitis  Bellieri  Reiche  (Aunal.  soc. 
enlom.  VIII.  p.  731)  ous  Sicilien,  Telephons  Guerinii  Montrouzier 
(ebenda  V1IL  p.  307)  aus  Neu-Caledonien  (ist  ebenfalls  eine  Zonitis- 
Art)  und  Mylabri»  recognita  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  «er.  III. 
p.  259)  ans  Ceylon. 

Stone  (Proceed.  entom.  soc.  1859.  p.  81)  fand  Sitnris  hume- 
nlis  in  der  Nähe  von  Brighthampton.  Die  Tbiere  erschienen  zuerst 
Mitte  August's  in  einigen  Exemplaren,  von  Anfang  Septembei's  an 
jedoch  in  grosser  Menge.  Die  Larven  und  die  von  Fabre  beschrie- 
benen eigentümlichen  Puppencocons  wurden  in  den  Zellen  der  Bie- 
len, deren  Parasit  der  Käfer  ist,  aufgefunden  ;  auch  die  Copulation 
uad  das  AHegen  der  Eier  wurden  von  Stone  beobachtet.  (Die 
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Biene,  unter  welcher  der  Käfer  gefunden  wurde,  wird  nicht  näher 

bezeichnet.) 

Auch  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  18)  fand  «ine  Sitari« 
in  Menge  in  der  Umgegend  von  Paris;  es  war  Sitaris  muralis,  welche 
in  den  Nestern  von  Anthophora  parietina  und  Chalicodoma  murarU 
parasitirte. 

Nach  Girard's  Mittheilung  (Bullet,  aoc.  entom.  1860.  p.  73) 
überfiel  Epicauta  adspersa  Klug  zu  Millionen  die  iura  ersten  Male  ver- 
suchsweise angesäeten  Runkelrüben  in  der  Nähe  von  Montevideo. 

Änthicidao.  Neue  Arten  sind :  ftoloxus  spannt  Le  Conte  (Pro- 
ceed.  acad.  not.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  284)  von  Puntos  de  los 
Reyes,  Lagria  dichroa  Montrouzier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  305) 
aus  Neu-Caledonien  (ist  ein  Anthicus)  Anthicus  stricticollis  Walker 
(Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  III.  p.  260)  aus  Ceylon  und  Anthicus  Oc- 
dipus  Chevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860.  p.  209)  aus  Algier. 

Salplngidao.  Mulsant  vereinigt  in  seiner  Ilistoire  naturelle 
des  Coleopteres  de  France,  Rostriferes.  Paris  1859  (auch  enthalten 
in:  Aunales  d.  1*  soc.  Liniieennc  de  Lyon  VI.  p.  49 — 106)  unter  dem 
Namen  „Rostriferes"  die  Gattung  Mycterus  mit  den  Salpingiden  zu 
einer  und  derselben  Familie,  dabei  offenbar  auf  ein  untergeordnetes 
Merkmal ,  die  beiden  zukommende  rüssclförmige  Verlängerung  des 
Kopfes,  ein  unberechtigtes  Gewicht  legend.  Nach  ausführlicher  Cha- 
rakteristik der  Familie  und  noch  ausführlicherer  Anführung  der  von 
derselben  handelnden  Autoren,  werden  die  Mycteriden  (mit  einer  Gattung 
und  zwei  bekannten  Arten)  von  den  Salpingiden  unterschieden,  letztere 
wiederum  in  „Salpingates"  und  „Rhinosiimftes"  gelheilt.  Zu  ersteren 
gehören:  Lissodema  Curt.  mit  3  Arten  (L.  Cursor  Gyll.,  lituratns  Costa 
und  denticollis  Gyll.  =  4-pustulatus  Marsh.  =  4-guttatus  Encycl. 
=  4-maculattis  Muls.  =  4-denfatus  Redt.),  Salpingus  auet.  mit  5  Ar- 
ten (S.  ater  Payk.,  aeratus  Muls.  =  Sphaeriestus  aeneus  Steph.?,  bi- 
maculatus  Gyll.,  castaneus  Panz.  =  achilleae  Bonelli  =  piceae  Germ. 
=  rufescens  Dej.  und  virescens  Muls.  n.  A.  Frankreich.)  und  Rabo- 
cerus  n.  g.  für  Salp.  foveolatus  Ljungh  errichtet,  mit  1  Art.  —  Die 
„Rhinosimates"  umfassen  die  einzige  Gattung  Rhinosimus  Latr.  mit 
den  4  bekannten  Arten  Rh.  aeneus  Oliv.,  planirostris  Fab.,  ruficollis 
Lin.  und  viridipennis  Latr. 

Neue  Arten  sind:  Salpingus  nitidus  Chevrolat  (Rev.  et  Magas. 
de  Zool.  1859.  p.  77)  aus  Algier  und  Salpingus  alternatus  Le  Conte 
(Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  285)  von  Pnntos  de 
los  Reyes. 

Oedemeridae.  Von  Walker  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  III. 
p.  259  f.)  wurden  zwei  neue  Gattungen  aufgestellt,  von  denen  es  zwei- 
felhaft ist,  ob  sie  nicht  den  Melasomen  angehören,  da  sie  neben  Ci- 
stela  und  Allecola  aufgeführt  werden.    1)  Sora  n.  g.    „Corpus  grm- 
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eile,  caput  subtransversum,  thorace  antico  paullo  latius.  Palpi  brevea, 
articulo  8.  securifonni;  antennae  filiformes,  corporis  diniidio  paullo 
longiores,  articulo  11.  longissimo.  Thorax  longi - subconicus,  elyira 
scilissime  punetato-iineata."  —  Art:  8.  marginata,  3%  Ho.  2)  TAäc- 
eona  n.  g.  „Corpus  gracile,  caput  subproduetum,  paipi  subclavati, 
artic.  3.  subfusiformis.  Anlennae  filiformes,  corporis  diniidio  non 
longiores,  artic.  2.  minutus,  11.  lanceolatus,  10.  paullo  longior.  Oculi 
nsgni,  thorax  subrotundatus,  submarginatus,  capite  latior,  elytra  longa, 
lioctria,  pedea  tenues.  —  Art:  Tk.  dimelaena,  3%  lin.  Beide  Gat- 
tungen stammen  aus  Ceylon. 

Montrouzier  (Annal.  soc.  ent.  VIII.  p.  308)  beschrieb  iYa- 
eerdet  Moorii  (pl.  7.  fig.  8  abgebildet),  nigripennis  und  Gaubilii  als 
d.  A.  von  Neu-Caledonien. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p,  493)  diagno- 
sticirte  Anoncodes  croeeiventris  und  nigritetUrtB  als  n.  A   vom  Amur. 

Fernere  neue  Arten  sind:  Oedemera  mmrinipennii  Kiesenwetter 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  192.  Taf.  3)  von  Creta,  Xanthoekroa  Hay- 
mondi  Hulsant  et  Godart  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VII.  p.  158  f.) 
aus  Südfrankreich  undCorsika  und  Dryopt  ßaweans  Fairmaire  (Annal. 
soc.  entom.  VIII.  p.  632)  von  Constantinopel. 

Anthribidae.    Pascoe,  „On  some  new  Anthribidae"  (Annais 
of  nat.  hiat.  IV.  p.  327  ff.,  p.  431  ff.  und  V.  p.  35  ff.  pl.  1  und  2)  hat 
(oebst  einigen  anderen  Arten)  die   von  Wallace  auf  dem  Ostindi- 
schen Archipel  und  den  Molukken  gemachte  sehr  reiche  Ausbeute  von 
ausgezeichneten  Anthribiden  bearbeitet.  Die  aufgestellten  neuen  Gat- 
tungen sind:  1)  Zygaentrdes  n.  g.  Augen  gestielt,  so  dass  der  Kopf 
von  vorn  gesehen  ein  in  die  Quere  gezogenes  Dreieck  darstellt;  Füh- 
ler von  Körperlänge,  gleichniässig  dünn,  fadenförmig,  Augen  länglich, 
Hsodibeln  kräftig,  Prothornx  quer,  von  Flügeldeckenbreite,  die  Quer- 
leiste von  der  Basis  entfernt ;  Flügeldecken  kurx,  Vorderhüften  ge- 
nähert, erstes  Tarsenglied  länger  als  die  folgenden  zusammen.  — 
Art:  Z.  Wollasloni  Borneo,  3  Lin.  —  2)  Nes$ia  n.  g.    Kopf  flach- 
gedrückt, mit  breitem  Rüssel,  Augen  länglich,  schräg  stehend,  Fühler 
kurz,  mit  breiter,  flachgedrückter,  dreigliedriger  Keule;  Prothorax 
vorn  verengt,  die  Carina  nahe  an  der  Basis,  Flögeldecken  kurz,  nie- 
dergedrückt, erstes  und  letztes  Tarsenglied  fast  gleich  lang.  —  Zwei 
Arten:  JV.  dulyma  6  Lin.  und  centralis  3%  Lin.,  beide  von  Borneo. — 
3)  Ectesaris  n.  g.    Kopf  in  die  Länge  gezogen,  Rüssel  in  der 
Mitte  verengt,  Fühler  von  halber  Körperlänge,  fadenförmig  mit  fla- 
cher, dreigliedriger  Keule,  Endglied  der  Lippentaster  oval,  die  Ma- 
xülartaster  zugespitzt;  Prothorax  vorn  verengt,  mit  basaler  Qnerleiste, 
Flügeldecken  kurz,  Schienen  gedrungen.  —  Art:  E.  atomaria  4 Lin. 
Ära.  Inseln.   —  4)  D  tpieta  n.  g.    Kopf  oberhalb  gewölbt,  ganz 
kaiz,  ahne  rüsselartige  Verlängerung,  Kühler  kurz,  mit  sehr  er- 
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weitertem  und  grossem  4.  Gliede ,  die  4  folgenden  sehr  kurz  und 
schmal,  die  drei  letzten  eine  kleine  ovale  Keule  bildend.  Prothorax 
vorn  gerundet,  die  Querleiste  eng  den  Flugeidecken  anschliessend, 
diese  verlängert,  cylindrisch.  (Ob  gleich  Oedecerus  Monlr.  ?)  —  Art: 
D.  Waterhontti  4  Lin.,  Aru- Inseln.  —  5)  Penestiea  n.  g.  Kopf 
oben  gewölbt,  unterhalb  wenig  verlängert,  Augen  rund,  hervorste- 
hend, Fühler  kurz  und  derb,  die  Glieder  allmählich  kürzer  und  brei- 
ter werdend,  das  9.  und  10.  in  die  Quere  gezogen;  Prothorax  aehr 
gewölbt,  die  Querleiste  basal,  Flügeldecken  kurz  cylindrisch.  —  Art: 
P.  inepta  3  Lin.,  Aru -Inseln.  —  6)  Cedut  n.  g.  Kopf  langgezo- 
gen, flach,  am  Scheitel  schmaler  als  am  unteren  Theile  des  Rüssels, 
der  bei  der  Einlenkung  der  Fühler  bucklig  erweitert  ist;  Fühler 
3-  bis  4mal  so  lang  als  der  Körper,  vom  6.  Gliede  an  dünn  peit- 
schenförmig,  Augen  oben  auf  dem  Scheitel  genähert,  Mandibeln  kurz, 
Prothorax  quer,  niedergedrückt,  seine  Querleiste  etwas  von  der  Ba- 
sis entfernt.  —  Arten:  C.  luberculatus  3'/i  Lin.,  Singapore  und  gut- 
taius  4  Lin.,  Borneo.  —  7)  Byastu*  n.  g.  Kopf  ähnlich  wie  bei 
Cedus,  aber  nach  unten  noch  breiter,  Augen  auf  dem  Scheitel  quer 
gestellt,  Fühler  kürzer  als  der  Körper,  mit  auffallend  langem  und  ge- 
keultem  diittem  Gliede  und  schmaler,  dreigliedriger  Keule,  Mandibeln 
kurz;  Prothorax  quer,  mit  etwas  von  der  Basis  entfernter  Carina, 
Flügeldecken  niedergedrückt. — Art:  B.  cephalotes  2  Lin.,  Borneo.  — 
8)  Pro  tu  al  us  n.  g.  Kopf  mit  hochgewölbtem  Scheitel,  Rüssel 
kurz  und  breit,  durch  tiefen  Ausschnitt  von  den  Augen  getrennt,  diese 
koglig,  klein;  Prothorax  gewölbt,  mit  basaler  Carina,  Flügeldecken 
an  der  Basis  etwas  buckelig.  —  Art:  Pr.  moerens  2  Lin.  Molnkken. 

—  9)  Hypseus  n.  g.  Kopf  von  vorn  gesehen  fast  quadratisch,  Au- 
gen  oval,  schräg  stehend,  Fühler  kurz,  dünn,  mit  abgestutzter,  lose 
gegliederter  Keule,  Prothorax  fast  quadratisch,  mit  vou  der  Basis 
entfernter  Carina,  Schildchen  klein,  rund,  Flügeldecken  gleich  breit. 

—  Art:  H.  fascicularis  2  Lin.,  Borneo.  —  10)  Ethneca  n.  g.  Kopf 
langgezogen,  mit  gewölbtem  Scheitel  und  verengtem  Rüssel,  Augen 
oval,  fast  senkrecht,  Fühler  nicht  viel  länger  als  der  Kopf,  mit  läng- 
licher, solider  Keule;  Prothorax  fast  konisch,  die  Carina  von  der 
Basis  ziemlich  entfernt;  Schildchen  quadratisch,  Flügeldecken  kurz, 
breiter  als  der  Thorax,  Beine  gedrungen.  —  Art:  E.  Bakewellii  3  Lin., 
Austrat  ten«  —  11)  Gcntthila  n.  g.  Kopf  etwas  länger  als  bei  der 
vorigen  Gattung,  Seiten  des  Rüssels  S-förmig  geschwungen,  Fühler 
um  die  Hälfte  länger  als  der  Kopf,  mit  flacher  Keule  wie  bei  Eu- 
morphus;  Prothorax  verlängert,  mit  basaler  Carina,  Flügeldecken 
breiter,  parallel,  an  der  Spitze  abgestutzt,  die  vier  vorderen  Tarsen 
länger  als  die  hinteren.  —  Art:  Q.  retusa  3  Lin.,  Moreton  -  Bay.  — 
1?)  P  haeockr  ot  es  n.  g.  Kopf  mit  gewölbtem  Scheitel  und  schma- 
lerem, eingebuchtetem  Rüssel ,  Fühler  fast  von  doppelter  Kopflänge, 
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mit  viergliedriger  flacher  Keule ,  Mandibeln  schmal  .  hervorstehend  ; 
Protfaorax  etwas  niedergedrückt  mit  fast  basaler  Carina,  Flügeldecken 
kurz,  das  Pygidium  bedeckend.  —  Art:  Ph.  poreellus  1%  Lin.  Ma- 
cassar.  —  18)  Nerikomma  n.  g.  Kopf  von  vorn  gesehen  herzför- 
nig,  Augen  sehr  gross,  quer,  nierenförmig,  Fühler  von  Körperlinge, 
fadeaförmig,  besonders  das  3.  bis  8.  Glied  stark  verlängert;  Prothorax 
fast  quadratisch  ,  mit  entfernter  Carina,  Flügeldecken  seitlich  leicht 
gerundet.  —  Art:  V.  slictica  2'A  Lin.  Borneo.  —  14)  Exil  Hm  n.  g. 
Kopf  kurz,  viereckig,  mit  hochgewölbtem  Scheitel,  Augen  seitlich, 
quergeslellt,  nierenförmig,  Fühler  sehr  lang  und  dünn,  besonders  das 
3.  bis  8.  Glied,  während  die  beiden  ersten  so  wie  das  vorletzte  ganz 
kurz  sind:  Prothorax  viereckig  mit  fast  basaler  Carina,  erstes  Tar- 
senglied länger  als  die  folgenden  zusammen.  —  Art:  E.  longicornis 
17«  Lin.  Borneo.  —  15)  Mycteis  n.  g.  Kopf  mit  sehr  langem 
schmalem,  unten  jedoch  wieder  erweitertem  Rüssel,  mit  hervorstehen- 
den Mandibeln  und  grossen,  ovalen,  fast  senkrecht  stehenden  Augen ; 
Fühler  kaum  von  Körperlängo,  dünn  ,  mit  schlanker  Keule,  Prothorax 
quer  mit  basaler  Carina,  Flügeldecken  an  der  Basis  am  breitesten, 
erstes  Tarsenglied  länger  als  die  übrigen  zusammen.  —  Zwei  Arten: 
M.  margiuicollis  6  Lin.,  Manila  und  frenatui  4  Lin.»  Borneo.  —  16) 
Apolecla  n.  g.  Kopf  länglich  quadratisch,  Augen  rund,  seitlich 
hervorgequollen,  Fühler  auf  der  voideren  Gesichtsfläche  entspringend, 
lasierst  laug  und  vom  dritten  Gliede  an  dünn  fadenförmig,  das  erste 
Glied  geschwungen  und  gekeult;  Thorax  nach  vorn  verengt,  die  Ca* 
rina  in  der  Mitte  einen  Winkel  gegen  die  Basis  hin  machend.  — - 
Art:  A.  gracillima  3  Lin.,  Singapore.  (Auch  Mecocerus?  parvulus 
Thoais.  gehört  der  Gattung  an.)  — -  17)  Habristui  n.  g.  Kopf  mit 
stark  gewölbtem  Scheitel,  grossen,  runden  Augen  auf  der  Gesichts- 
fläche  und  fadenförmigen,  langhaarigen  Fühlern,  an  denen  nur  die 
beideu  Basalglieder  kurz  und  dick  sind  ;  Prothorax  vorn  schmal,  ge- 
gen die  Carina  hin  allmählich  erweitert,  Schildchen  klein,  erstes 
Tarsenglied  den  folgenden  zusammen  gleich.  —  Art:  H.  pilicornit 
5  Lin.,  Aru-Inseln.  —  18)  Apatenia  n.  g.  Kopf  mit  hochgewölb- 
teiu  Scheitel  und  länglichem,  gleich  breitem  Rüssel,  Mandibeln  vor- 
stehend,  Augen  gross,  oval,  senkrecht,  Fühler  kurz,  ohne  merkliche 
Keule,  das  7.  und  8.  Glied  beträchtlich  kürzer  als  die  übrigen;  Pro- 
tburai  ein  wenig  quer  ,  die  Carina  fast  basal  ,  Flügeldecken  etwas 
niedergedrückt.  —  Art:  A.  viduala  4  Lin.,  Borneo.  —  19)  Alis  t  ho- 
iima  n.  g.  Kopf  kurz,  quer  abgeschnitten,  mit  hohem  Scheitel, 
Augen  koglig,  seitlich,  Fühler  dünn,  fadenförmig  mit  eiförmigem  2. 
Gliede;  Thorax  quer,  vorn  und  seitlich  gerundet,  die  Carina  basal, 
Schildchen  klein,  gerundet.  Vorderbeine  am  längsten,  erstes  Tarsen- 
glied länger  als  die  übrigen  zusammen.  —  Zwei  Arten  :  M.  tnera  und 
awrewre«,  beide  2  Lin.,  Borneo.  —  20)  P lin t her  in  n.  g.  Kopf 
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fast  wie  bei  Mycteis  gestaltet,  nur  etwas  kürzer,  Augen  ganz  senk- 
recht, Mandibcln  klein ,  Fühler  besonders  im  3.  bis  6.  Gliede  länger 
und  mit  deutlicherer  Keule  ;  Prothorax  so  lang  wie  breit,  Schildchen 
klein,  dreieckig,  Flügeldecken  kurz,  breiter  als  der  Thorax,  erstes 
Tarsenglied  länger  als  die  übrigen  zusammen.  —  Art:  PI.  luciuosa 
2%  Lin.,  Neu -Guinea.  —  21)  Emocus  n.  g.  Kopf  quer  eiförmig 
mit  grossen,  schräg  ovalen  Augen,  Rüssel  schmal,  stark  eingeschnürt, 
unten  erweitert,  Fühler  kurz  und  derb,  mit  Eumorphuf- artiger  Keule; 
Prolhorax  nach  der  Basis  zu  allmählich  erweitert,  Schilderten  klein, 
quer,  Flügeldecken  breiter  als  der  Thorax.  —  Art:  E.  lacrymans 
8  Lin.  —  22)  Hucut  n.  g.  Kopf  hinter  den  runden,  am  Scheitel 
stehenden  Augen  stark  aufgetrieben  ,  Rüssel  schmal,  unten  erweitert, 
Fühler  kurz  und  dünn,  mit  langgestreckter  dreigliedriger  Keule;  Pro- 
thorax nach  vorn  verengt  mit  fast  basaler  Carina  ,  Schildchen  sehr 
klein,  Flügeldecken  kurz,  gewölbt,  erstes  Tarsenglied  viel  länger  als 
die  übrigen  zusammen.  —  Art:  //  melanostoma  1%  Lin.,  Borneo.  — 
23)  P  hau  l  imi  a  n.  g.  Rüssel  breit,  quadratisch,  Augen  quer  oval, 
Fühler  nur  von  Kopflänge,  mit  kleiner,  schmaler  Keule;  Prothorax 
etwas  quer,  mit  fast  basaler  Carina,  Flügeldecken  kurz,  leicht  nie- 
dergedrückt. —  Art:  Ph.  epkippiata  V/t  Lin.,  Borneo.  —  24)  Dys- 
not  n.  g.  Kopf  ganz  kurz,  quer  oval,  ohne  rüss eiförmige  Verlän- 
gerung, Augen  gross,  schräg,  nierenförmig,  Fühler  schlank  mit  spitzem, 
lang  spindelförmigem  Endgliede;  Prothorax  breiter  als  die  Basis  der 
Flügeldecken,  länger  als  breit,  seillich  gerundet,  Schildchen  sehr 
klein,  Beine  kurz,  die  vorderen  Schienen  und  Tarsen  am  längsten.  — 
Art :  D.  auricomus  2  Lin.,  Aru  -  Inseln.  —  Neue  Arten  bekannter 
Gattungen  sind  ausserdem  :  Xenocerus  insignit  Amboina,  Corrketervs 
J  ekelii  Parä,  Litocerus  moestus,  figuratus  und  sei  latus  Borneo,  Aco- 
rynus  rutticus  Borneo  ,  amabilig  Aru,  Basitropi*  peregrinus  und  tn- 
gratus  Port  Easington,  mueidus  Borneo,  Eucorynut  Sieventii  Uorey, 
setosulus  Philippinen,  Araecervs  rufipti  und  areolatut  Borneo,  A'eno- 
cerns  eqvestris  Aru,  deletus,  fimbrialus  und  variabilis  Borneo,  Mr- 
coceruB  Wallacei  und  Simulator  Borneo,  Litocerv$  torosuB ,  jrictut 
Borneo,  litigiosu*,  perplems  Dorey,  divergens,  marginellus  Macassar, 
patserinut  Borneo,  Anthribu*  Wallacei  Aru. 

Einige  neue  Gattungen  und  Arten  von  Neu-Caledonien  machte 
auch  Montrouzier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  867  ff.)  bekannt: 
1)  Proncoporhinu»  n.  g.,  zwischen  Stenoccrus  und  Plrtyrhinus 
stehend ;  Kopf  flach,  vertikal,  sehr  gross,  Augen  gross,  aber  vorn 
durch  das  Gesicht  verdeckt,  Fühler  sehr  lang,  borsten  formig,  iwölf- 
gliedrig,  mit  dreigliedriger  Keule,  die  Glieder  vom  3.  bis  8.  an  Länge 
zunehmend.  —  Art:  Pr.  Amyoti  L.  4  Will.  —  2)  Act» nt hopygvs 
(Lucas)  n.  g.,  nach  der  Abbildung  mit  Xenocerns  Schönh.  (Weibchen) 
übereinstimmend;  Fühler  beim  Männchen  länger,  beim  Weibchen 
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kürzer  als  Kopf  und  Thorax  zusammen,  das  3.  Glied  am  längsten,  die 
dreigliedrige  Keule  kurz,  lose  gegliedert;  Scbildcheo  klein,  fast 
kreisrund,  Pygidinm  jederseits  mit  einem  Dorne.  —  Arten:  A.  me- 
taüicus  (pl.  7.  ßg.  9,  durch  metallische  Oberfläche  sehr  ausgezeichnet), 
griseuij  cinctus,  rubricollis  nud  albopunc latus.  —  Fernere  neue  Arten 
ebendaher:  Stenocerus  Dufovri  (Litoceros),  Oedecerus  bipunctatus  und 
Irodon  Vieillardi  (Araeocerus). 

Neue  Arten  von  Boheman  (Eugen i es  Resa  p.  113  ff.)  aufge- 
stellt, sind:  Bruchut  luculentus  Insel  Pirna,  obtusus  Montevideo,  Ca- 
lifornias* and  atomarius  Californien,  funebris  und  Brachylartus  pu- 
licorius  Rio-Janeiro,  Tropideres  tessellatus  und  Caranistes  variegatus 
Insel  Mauritius,  Araeocerus  sulmotatus  Keeling-Insel. 

Von  Walker  (Annais  of  nat.  hist.  III.  p.  261  f.)  wurden  dia- 
gnosticirt :  Bruchus  figuratus,  incretus,  ilecrelus,  Eucorynus  colligemlus, 
colligen*,  Xylinades  imlignus,  Xenocerus  angulifer,  revocans,  Anthri- 
bus  apicalisj  Araeocerus  intangens  und  bifoveatus  als  n.  A.  von  Cey- 
lon. —  Ebenda  IV.  p.  220  Tropideres  fragilis  ebendaher. 

Von  Montronzier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  867)  Spermo- 
fhagus  termaculatus  als  n.  A.  aus  INeu-Caledonien. 

Von  Mutsant  nnd  Key  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VII. 
p.  338)  Tropideres  curtiroslris  n.  A.  aus  Frankreich,  mit  Tr.  cinctus 
Payk.  nahe  verwandt  und  (Opusc.  entomol.  IX.  p.  1)  Tropideres  mo- 
culosus  n.  A.  von  Lyon. 

El dilt,  Die  Metamorphose  des  Caryoborus  gonagra  Fab.  (Gra- 
tolstioBsschrirt  der  physik.  -  Ökonom.  Gesellscb.  in  Königsberg  an  H. 
Rathke  zu  seinem  fünfundzwanzigjährigem  Jubiläum.  Königsberg 
1860.  4.  mit  1  Taf.).  Verf.  gicbt  eine  durch  Abbildungen  illustrirte  ein- 
gehende  Beschreibung  der  Larve,  Puppe  und  des  Käfers  von  Caryobo- 
rus gonagra,  in  welcher  sämmtliche  Körpertheile,  besonders  auch  die 
Mondtheile  einer  speciellen  Schilderung  unterworfen  werden.  Ueber 
die  Lebensweise  des  Käfers  wird  die  Miltheilung  gemacht,  dass  der- 
selbe sich  in  den  Hälsen  der  Cassia  fistula  entwickelt ;  in  jedem 
kerne  wohnt  nur  eine  Larve,  deren  Verwandlung  ausserhalb  des- 
selben in  einem  festen  Cocon  stattfindet. 

Heeg  er  (Sitzungsberichte  der  math.-physik.  Classe  der  Akad. 
d.  Wiss.  zu  Wien  Bd.  84.  p.  215)  machte  dio  Naturgeschichte  von 
Bruchus  lentis  Boh.  bekannt.  Das  Weibchen  legt  drei  bis  vier  Tage 
«ach  der  Begattung  die  Eier  des  Abends  in  die  geöffneten  Blöthen 
der  Linsen.  Nach  acht  bis  zehn  Tagen  erscheint  die  Larve  aus  dem 
Eie,  beisst  sich  sogleich  in  die  junge  Hülse  ein  und  benagt  diese 
•©wohl  als  die  Samen;  später  geht  sie  in  andere  Hülsen  mit  grösse- 
ren Samen  über. 

CuTCalionina.  Jekel  hat  (Fabricia  entomol.  3.  livr.  1859) 
•eine  Bearbeitung  der  Arten  von  Hypsonotus  und  der  damit  verwand- 
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ten  Gattungen  fortgesetzt.  Er  beschreibt  folgende:  Hupsonotus  aura- 
rius  und  pavidus  aus  Brasilien,  latus  von  St.  Vincent,  ocularis  von 
Buenos  Ayres,  dortiger  (dorsalis  Dej.  CaU),  Bohemani  aus  Brasilien, 
interruptelineatus  von  Buenos  Ayres,  viridisparsus  von  Rio-Janciro, 
rinrtipe8  Scbönh.  (wozu  als  Varietäten  H.  Reichei  Percoud,  Dejcanii, 
arcuatus,  ater  Jekel  i.  lit.  gehören),  Douei  und  amoemu  aua  Brasi- 
lien, Paraguayanus,  obsoletus  Vaterl. ? ,  setarius  aus  Columbien,  albi- 
cans, nebulosuSy  niger,  melancholicus  aus  Brasilien,  vestitus,  ramosus, 
laevicollisy  aculipennis,  punctum,  bipunctalus,  compressipennis,  niti- 
dulu*  aus  Columbien,  viridipupil latus  aus  Brasilien  und  apocyrtoides 
aua  Caracras.  —  Eine  neue  Gattung  E  u  s  c  a  p  u  i  wird  auf  Hypsonotus 
rotundicollis  Scbönh.  nnd  squamosus  Schönh. ,  eine  zweite  Sten  o- 
rhinus  auf  Hyps.  leucostictus  Germ,  begründet. 

Unter  einigen  von  W o  1 1  asto n  (Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  448  ff.) 
beschriebenen  neuen  Curculionen  von  Madeira  bilden  zwei  eigene 
Gutlungen:  1)  Hexarthrum  n.  g.  zur  Rhyocolus  -  Gruppe  gehörig 
und  von  Rhyncolus  durch  sechsgliedrige  Fdhlergeissel,  kurzen,  brei- 
ten nnd  fast  dreieckigen  Rüssel  so  wie  durch  Kleinheit  des  nicht  aus- 
gebleiteten vorletzten  Tarsengliedes  unterschieden;  Fühler  sehr  kurs 
und  dick,  ihr  Schaft  auffallend  gedrungen,  die  Glieder  der  Geissei 
dicht  aneinander  schließend,  die  Keule  stumpf  und  nicht  wahrnehm- 
bar geringelt.  —  Art:  H.  compressum  V/%  Lin.  —  Neue  Arten  der- 
selben Gruppe :  Rhyncolus  cahus,  Pentarthrum  Moniüanum,  BewUkia- 
num  und  Caulotrupit  subnitidus.  —  2)  Torneum  a  n.  g. ,  aus  der 
Cryptorhynchiden  -  Gruppe ,  in  einiger  Verwandtschaft  mit  Acalles 
stehend.  Kopf  klein,  bis  zur  Basis  des  Rüssels  ganz  im  Halsschilde 
verborgen,  Augen  fehlend,  Rüssel  vom  Kopfe  stark  abgeschnürt,  an 
der  Basis  gerundet  erweitert,  in  eine  scharf  begrenzte  Brustrinne  ein- 
schlagbar ;  Fühler  schlank,  vor  der  Mitte  des  Rüssels  entspringend, 
mit  7-giiedriger  Geissei  und  4-ringliger  Keule.  —  Art:  T.  eoecum 
1%  Lin.  —  Acalles  cinereus  n.  A.  (Strophosomus  coryli  Fab.  und 
Rhamphus  aeneus  sind  in  Madeira  gleichfalls  aufgefunden  worden.) 

Derselbe  „On  cerlain  musical  Curculionidae,  with  descriptions 
of  two  new  Plinthi"  (ebenda  VI.  p.  14  ff.)  beobachtete,  dass  Acalles 
argillosus  Schönh.  von  Teneriffa  im  Leben  einen  lauten  zirpenden  Ton 
erzeugt  und  zwar  durch  schnelle  vibrirende  Bewegung  seines  letzten 
Abdominalsegmentes.  Bei  näherer  Untersuchung  zeigte  sich,  dass  die 
Oberseite  dieses  Segmentes,  welches  gegen  das  abgeschnürte  Ende 
der  Flügeldecken  gerieben  wird,  rauh,  punklirt  und  borstig,  die  ihm 
zugekehrte  Seite  der  Flügeldcckenspitze  von  mattem  Ansehn  und  bei 
mikroskopischer  Vergrösserung  sehr  dicht  und  fein  retikulirt  ist. 
Auch  die  übrigen  Acalles-Arlen  besitzen  denselben  Reibeapparat  und 
bringen,  wie  der  Verf.  sich  überzeugt  hnt,  einen  Ton  hervor;  ebenso 
ein  Plinthus  von  Teneriffa.    Letzleren  beschreibt  der  Verf.  (p.  18)  ala 
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einen  zweiten  von  derselben  Lokalität  als  PL  tcluti- 
Art. 

Ref.  in  seinen  „Beiträgen  zur  Kenntniss  der  Curculioneu"  No.  II. 
(Eatom.  Zeitung  1860.  p.  376  fT.)  machte  folgende  neue  Gattungen  und 
Arten  bekannt:  1)  Panolcus  n.  g. ,  eine  Cryptorrhynchiden-Form, 
bei  der  die  Brustrinne  zum  Einlegen  des  Rüssels  sich  über  den  gan- 
sea  Hinterleib  bis  zum  After  erstreckt  und  deren  fadenförmiger  Rüssel 
demnach  dem  Körper  an  Länge  gleichkommt.  —  Art:  P.  »colopax 
tos  Brasilien,  7  Mi  II.  —  2)  S  t  rab  u»  n.  g.,  ebenfalls  ein  Cryptor- 
rhynchide,  bei  dem  die  Brustrinne  sich  bis  auf  das  Metasternum  er- 
streckt, wo  sie  sich  erweitert;  Schildchen  deutlich,  Augen  oberhalb, 
gross,  zusammenstossend.  —  Zwei  Arten  :  Str.  melaleucus  und  pilula 
Midagascar.  —  3)  Panoptes  n.  g.  aus  der  Verwandtschaft  von 
Zygops,  Mecopus  u.  a.  w.  und  wie  diese  mit  grossen,  oben  zusarnmcn- 
stossenden  Augen;  Rüssel  dünn,  stark  gekrümmt,  zweites  Fühlerglied 
verlängert,  Vorderbrust  nicht  gefurcht,  mit  zusammenslossenden  Vor- 
derhüften,  Uinterbrust  und  Uiuterleibsbasis  abgeflacht,  hohl.  —  Art: 
P.  notalus  von  Madagascar.  —  Die  Gattung  Ithyporus  Schh.  wird  mit 
/.  prirosus  n.  A.  von  Madagascar  und  /.  magicus  n.  A.  von  Neu-Guinea 
bereichert  und  auf  die  eigentümliche  Bildung  der  Fühlerkeule  bei 
den  Arten  von  Madagascar  hingewiesen.  —  Die  Acalles-Arten  zeigen 
auffallende  Differenzen  in  der  relativen  Länge  ihrer  Hinterleibsseg- 
meote;  fast  gleich  lang  sind  dieselben  bei  A.  mutillarius  und  6t- 
(atcialut  n.A.  aus  Mexiko.  —  Pycnopus  Klugii  n.A.  von  den  kleinen 
Antillen  (P.  bufo  Schh.  ist  =  Gonipterus  griseus  Perty),  Bradybatus 
fallax  xx.  A-  aus  Thüringen. 

Die  zahlreichen  von  M  o n  tr  o  u  zi  er  auf  Neu-Caledonien  ent- 
deckten Cnrculionen-  Arten  und  Gattungen  (Annal.  soc.  entom.  VIII. 
p. 874 ff.)  sind:  Apion  Piscidiat,  Elytr  ocallus  (n.  g.,  vom  \Terf. 
ait  Hipporhinus  verglichen,  nach  der  Abbildung  auf  pl.  7  jedoch  mit 
Ceonemus  Schönh.  übereinstimmend)  Chevrolalii ,  Pachyrkynchus  Mac 
Ihirayi  (Galt,  mit  Uadropus  Schh.  verwandt),  Pach»?  aspersui  (Gatt. 
Beben  Eudius  Schh.),  Macropoda  (n.  g. ,  wird  mit  Sitones  und 
Gronops  verglichen ;  zeichnet  sich  durch    sehr  lauge  Hinterbeine, 
deren  Schenkel  geschwungen,  stark  geschwollen  und  gezähnt  sind, 
Ms),  tetacea  und  oonvexa  (LSnge  3  und  4  Müh),  Geonemut  Lapty- 
fuiei%  Otiorhynchus  Arle  uns  (Perperus  ?),  Sphaerorkinui  Mac  Leayi, 
Gtoncmus  Douei  (Eiytrurus ?),  Elytrodon  Labrami  (Elytrogonus),  Ofto- 
rkynckus  flatypennis   (!!  ob  Celeuthetes  ?) ,  Strophosomus?  hibisci 
(Celeulhetea),  Orthorhinus  cruciatvs,  cylindi  icus,  centurio,  Alophu$? 
corticalis  (Iphipus  ?) ,  Atnerhinus  pumilus  (nahe  Anthonomus),  Eri- 
rhinus  australis  (Storeus),  Pissodes?  Aruliae  (nahe  Acalyptus),  Tylo- 
ocvUius  (nahe  Sternechus),  Prypnut?  Ar  lentis  (nahe  Rhinaria), 
Trachodcs  ?  pcnicillalus  (nahe  bei  Myorhtnus  und  Tanyrhynchus),  fri- 
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itit  (ebenso),  Bari  diu 1  tquamosus  (nov.  gen.  bei  MagdaKnus),  Coe- 
Internus  Pancheti  (Cryptorhynchus) ,  impresso,  pictus,  tuberculalus, 
Orobitis?  gibbosa  (Cryptorhynchus),  Erirhinus  hirsutms  (uov.  gen. 
bei  Conotrachelus),  Amerkinut  hispidus  (ebenso),  Peridintlus?  Lacor- 
dairei  (Cyamobolus),  Camplorhynchus  ambiguus  und  Artemis  (letzte- 
rer «  C.  dorsalis  Cherr.),  Arachnobas?  alboguttatus,  ? Jekelii,  A  ne- 
mo c  er  us  (n.  g.,  zu  den  Cryptorhynchiden  gehörig,  merkwürdig 
durch  die  bei  Männchen  und  Weibchen  verschiedene  Form  und  Ein- 
lenk ung  der  Fühler),  Coquerelii  und  Lucasii,  Coelostemus  squamosus 
(Eutbyrhinus),  Tylodes  geophilus,  niger,  aspersus,  Phaseoli,  hirsutui, 
pumilius,  Lifuanus  und  minimus  (alle  zu  Acalles  gehörend),  Crypto- 
rhynchui  Ruoni  (bei  Tragopus),  Acalles  pictus  und  unicolor  (Trago- 
pus), Gasterocercus  Ducalii  und  consociaUs  (eher  zu  Strongylopterus), 
Gonipterus  Arlensis  (ebenso),  Ithyporus  bigibbosus  (Locas),  Cleogonv* 
dichrous,  lucluosus,  impressus,  Deyrollei,  zonatus  (alle  tu  (Marl ins), 
Sphenophorus  Tcstardi,  pumilus  und  palmarum  (letztere  beide  zu  Si- 
tophilus),  Cossonus  holomelas,  Phloeophagus  nitidulus,  rvfipennis,  «/<■- 
pressus,  Rhyncolus  longicollis  und  braehyrhinus,  Eumycterus  sulcicollii 
und  Alcides?  Irichocerus  (Dryophthorns). 

Boheman  (Eugenie*  Resa  p.  117  IT.)  charaklerisirtc  folgende 
neue  Arten  und  Gattungen :  Euops  puncticollis  Sidney,  Rhynchites 
hutneralis  Californien,  Betus  eyaneipennis  und  graeitis,  Eurhynchus 
bellicosus  und  P aehyrhynchus  Australasiae  sämiuliich  von  Sidney, 
Thylaciles  puberulus  Peru,  Blosyrus  Chinensis  China,  Naupaclus  pro- 
pinquus  Insel  Puna,  Puntoplanes  viridisquamosus  Buenos  Ayres,  Cy- 
phomeiopus  cylindricollis  Valparaiso,  Promecops  pulchellus  Bio -Ja- 
neiro, Cratopus  tnurinus  Mauritius  -  Insel,  Hypsonotvs  languidus  Iosel 
Puna,  Perperus  marginalis  Sidney,  Mylloceru*  breticollis  Hongkong. 
—  Rhy  nc  hu  chus  n.  g.,  nach  der  Abbildung  aus  der  Verwandtschaft 
von  Sciaphilus  und  Strophosomus.  Fühlerschafl  gegen  die  Spitze  hin 
deutlich  gekeult,  erstes  Glied  der  Geissei  dicker  als  die  übrigen, 
welche  allmählich  kürzer  und  breiter  werden ;  Rüssel  kurz,  schmaler 
als  der  Kopf,  mit  linearen  ,  gebogenen  Fühlerrinnen,  Thorax  quer, 
vorn  und  hinten  abgestutzt,  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  hinten 
stark  zugespitzt.  —  Art:  Rh,  acuminatus  Insel  Puna.  —  ■  PerUelu» 
sellatus  Californien,  Celeutheles  dcplanalus  Insel  Puinipet,  subfascia- 
tus  und  impurus  Insel  Guam,  Otiorhynchus  sehtlosu*  Montevideo,  Linens 
immundus  Sidney.  —  Ac  an  t  h  o  b  r  acht  um  n.  g. ,  vom  Ansehen 
eines  Erirhinus,  aber  durch  deu  Thorax,  welcher  an  der  Spitze  aus- 
gerandet  und  bei  den  Augen  deutlich  gelappt  ist,  und  besonders  durch 
die  Schenkel,  welche  bei  beträchtlicher  Dicke  unterhalb  stark  ge- 
zähnt sind,  unterschieden.  — Art:  Ac.  crassipes  Rio- Janeiro.  —  JEr»- 
rhinus  longirostris  Sidney,  Notiodes  nanus  Montevideo,  Anlhonomus 
vtstUut  Insel  Puna,  sparsus  Montevideo,  rubricosus  Rio-Janeiro,  ©ra- 
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eiUpes  Insel  Taiti,  inermis  Cali  formen.  —  Omotdej  D.  g.,  Dich  der 

Abbildung  ans  der  Verwandtschaft  von  Anthonomus;  Rüssel  von  Tho- 
rtxläoge,  Fühlergeissel  siebengliedrig  (in  der  Abbildung  nur  sechs- 
lliedrig)  mit  dickerem  Basalgliede,  wenig   Ifinger  als  der  dünne 
Schaft;  Thorax  nach  vorn  konisch  verengt,  Flügeldecken  oval,  mit 
hervortretender,  scharrwinkliger  Schulterecke.  —  Art:  0.  kumeralit 
Valparaiso.  —  Tychius  minutissimus  und  Haplonyx  Schönherri  Sidney, 
Orchestes  pul>eruius  Californieu,  Ah  ldes  adspersus  Cap,  Baridius  linea- 
ris Rio-Janeiio,  adspersus  und  oblongus  Montevideo,  versicolor  Java, 
Califomicus  S. Francisco,  pieipennis  Buenos  Ayres.  —  0  o  dem  a  s  n.  g., 
von  Baridius  durch  kurzen,  dicken,  fast  geraden  Rüssel  abweichend; 
Form  fast  ein  ununterbrochenes  Oval,  Fühlergeissel  siebeogliedrig, 
das  2.  Glied  etwas  langer  als  das  1.  und  3.,  das  letzte  leicht  drei- 
eckig erweitert.  —  Art :  0.  aenescens  Insel  Oabu.  — »  Cenirinu$  ur- 
lanus  Buenos  Ayres,  Cryptorhynchus  longimanus  Sidney,  bicallotut 
Insel  Puna  ,  seiulosus  Insel  Guaro,  gracilis  Californien,  Coelosternu» 
apicalis  Bio- Janeiro.  —  Acanlhinomerus  n.  g.  mit  Analcis  ver- 
wandt, aber  durch  fünfgliedrige  Fühlergeissel,  deren  einzelne  Glieder 
kurz  und  deutlich  abgesetzt,  das  dritte  und  vierte  in  die  Quere  ge- 
logen sind,  so  wie  durch  eine  eigentümliche  Bewehrung   der  Hin- 
tertchenkel, welche  an  der  Oberseite  gegen  die  Basis  hin  einen  klei- 
nen, spitzen  Zahn  tragen,  unterschieden;  Flügeldecken  eiförmig,  an 
der  Basis  mit  tiefem,  gerundetem  Ausschnitte,:  Sehildchen  fehlend. 
Thorax  kurz  eiförmig,  hinten  stark  gerundet,  —  Art;  A.  ar malus  St. 
Helena.  —  Coeliodes  albotarius  Hio-Jaueiro,  Conolracheius  rilit,  hi- 
»/rio  and  bisigmtfus  Buenos  Ayres,  lepidus  Montevideo,  infirmus  und 
rariegatus  Rio  -  Janeiro,  Copturus  rufinasus  Java,  Ceuiorhynchut  sei« 
latus  Buenos  Ayres,  Hanophyes  nigritulus  Malocca,  nigrietps  Hong- 
kong, pusio  Cap,  SphenopkoruM  insularis  Taiti,  interslitialis  Sidney, 
Cosionus  insularis  Insel  St.  Joseph,  Rhyncolus  hngulus  und  grmeüi» 
Iosel  Oabu.  f 
Walker  (Annais  of  nat.  hist.  HI.  p.  262—265)  diagnosticirt« 
als  neue  Arten  von  Ceylon:  Apoderus  scitulus,  Rhynckites  suffvndtrxs, 
rtiiituens,  Apion  Ciugalense,  Strophosomus  suturalis,  Piaiumias  aequa- 
lis,  Asiycus  ebetrimus,  immunis,  Cleonus  inducens,  Myllocerus  spurca- 
tas,  retrahens,    posticus,    Pkyllobius   mimicus,    Lixus  nebulifasciatus, 
Alcides  obliquus,  Iransttrsu*  und  clausus,  Apotomorhinus  aibo  -  ater 
aad  signalus,  Cryptorhynckus  ineffectus  ,?  assitnilans,  notabilis,  decla- 
ratut  und  vexalus,  Desmidophorus  cotntnunicans,  strenuus  und  inex- 
fertus.  —  Ebenda  IV.  p.  217  ff.  :  Desmidophorus  discriminans  und  fa- 
unculicolUs,  Camptorhinus  reter sus  und  indiscretust  Sipalus?  porosus 
aod  thnetus,   Rhynchophorus  inlroducens,  Sphenophorus  glabridiscus, 
cribricollis,  exquisitus  und  ? panops,  Cossonus?  hebet  und  quadrima- 
eala,  Sitophilus  diseiferus  und  Mecinus?  reliclus. 
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Kolenati  (Curculionina  Caucasi  et  Vicinorurn,  Meletcmata 
entomologico  Fase.  VIII  im  Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1859.  I. 
p.  328 — 398)  setzte  seine  Aufzählung  der  Curculionen  des  Caucasus 
von  der  Gattung  Magdalinas  bis  Bagous  fort  und  charakterisirte  ne- 
ben einigen  neuen  Arten  auch  die  Gattung  Aocnnt  Schönh.  i.  lit., 
swischen  Coryssomerus  und  Balaninus  stehend,  Köhler  dick,  vor  der 
Rüssel  mitte  entspringend,  mit  sehr  langem,  fast  birnförmigem  Schaft 
und  sechsgliedriger  Geissei,  deren  Basalglied  sehr  lang  und  breit 
und  deren  Keule  fünfringllg  ist;  Rüssel  sehr  lang,  gebogen,  Au- 
gen genähert,  Thorax  fast  kegelförmig,  seitlich  gerundet  erweitert, 
an  der  Basis  kaum  zweibuchtig,  Flügeldecken  hinten  gemeinsam 
abgerundet,  das  Pygidium  bedeckend.  —  Art:  A.  Kolenatii  Schönh. 
i.  lit»  aus  Transcaucasien.  —  Neue  Arten  sind  ferner:  Antkonomus 
helopioides  Persien  und  Ostindien ,  Tyrhius  melalletcem  Caucasus, 
Pkytobivs  futeut  Persien  und  Ostindien,  Orcfttsles  plinihotriekm  Cau- 
rasus,  Coeliodes  mysticus  Syrien  und  Persien,  Kolenatii  Schönh.  i.  ) 1 1. 
Caucasus  und  Persien,  Mononycbus  ireos  var.  Kolenatii  Schönh.  i.  Iii. 

■Sine  neue  Gattung  C  aulo$tr  opkvt  Fairmaire  (Annal.  soc. 
entom.  VII.  p.  56)  wird  von  Strophosomus,  dem  sie  im  Ansehen  sehr 
gleicht,  durch  die  Form  und  Linge  der  Getsselgltedcr,  von  denen 
das  zweite  fast  doppelt  so  lang  als  das  erste  ist,  die  spitzere  Keule, 
weniger  hervorspringende  Aogen  und  schräg  abgestutzte  Schultern 
unterschieden.  —  Art:  C.  Delarouiei  6%  Mi  11..  Uyeres.  — ■  Nene  Arten 
desselben  Autors  (ebenda  p.  66  ff.) :  Pkytonomvs  wgroeelniinvs,  Lio- 
pkloevs  eyanescens,  Harynotus  tllaesirostris,  Metra  suturella,  Oti- 
orhynchus  impretsiventris  und  Erirhinus  tomenlosus  ans  Süd  frank  reich 
nnd  den  Pyrenäen. 

Fairmaire  diagnosticirte  ferner  (Annal.  soc.  ent.  VIII.  p.  629) 
eine  neue  Gattung  Aman  r  <>  r  h  i  n  u  s,  mit  Khyncolus  verwandt.  Kussel 
mit  dünnem  Schafte,  fünfgliedriger  Geissei  und  kurz  eiförmiger  Keule ; 
Thorax  vorn,  Flügeldecken  vorn  und  hinten  verengt.  —  Art:  A.  Bon- 
nairii,  8  Hill.  Corsika. 

.*«  »  Derselbe  (ebenda,  Bullet,  p.  81)  diagnosticirte  Cyclomau- 
ru$  n.  g. ,  mit  Strophosomus  verwandt,  aber  durch  den  Mangel  der 
Qnerfurche  des  Kopfes,  den  bis  zum  Thorax  reichenden  Fühlerschaft, 
das  längere  erste  und  die  vom  dritten  an  kurzen  Geisselglieder,  die 
knrze,  ansteigende  Kühlergrube,  den  nicht  ausgerandeten  Rüssel,  die 
kräftigen  Beine  und  den  kugligen,  ungeflügelten  Körper  unterschie- 
den. —  Art:  C.  velutinus  ans  Algier.  —  Ebendaher:  Sciaphilw  gi- 
gonteits  n.  A , 

Als  neue  Arten  beschrieb  Fairmaire  ferner:  Rhylirhinut  /ae- 
sirostris,  Phylonomus  maculipenni»,  Otiorkynchus  Corsicus  und  gut- 
tula  aus  Corsika  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  278),  CUonu$  Pelletii  und 
Mesites  aquüanus  aus  Frankreich  (Bullet,  soc.  entom.  18Ö9.  p.  52), 
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Caulostrophus  Ottomanusy  Strophosomus  lineolatus,  Rhynchitas  ruber 
von  Constantinopel  und  Meira  elongata  aus  Frankreich  (ebenda  p.  104), 
Cleonus  crisiulatus  aus  Algier  (Rcv.  et  Magni.  de  Zool.  1859.  p.  59), 
Oixorhynchus  amplipcnnis  vom  Monte  Rosa  (Bullet.  SOC.  entom.  1859. 
p.  185),  Otiorhynchus  cuprtosparsus  von  den  Seealpen  (ebenda  p.  150), 
Tkylaciics  insidiosus  und  Eusomus  smaragdulus  aus  Gaiiiien  (ebenda 
p.  151),  Auletcs  cisticola  von  Hyeres,  Otiorhynchus  striclicollis  AUS 
den  Pyrenäen  und  Rhyncolus  angustus  von  Hydroa  und  aus  Algier 
(ebenda  p.  163),  Lignyodes  suturatus  am  Mähren  (ebenda  p.  287). 

Mulsnnt  und  Key,  Deacription  de  quelques  Curenlionitei 
Doaveaux  on  peu  connna  (Opusc.  entom.  IX.  p.  1—44)  beschrieben 
folgende  nene  Arten  aus  Süd  Frankreich  und  der  Schweis:  Apion  de- 
Iritum,  partulum,  semicyaneum,  scalptum,  funiculare,  pcdale  und  lon- 
gimanum  .  Sitones  dispensus ,  Pentrlus  suhdepressus  ,  Otiorhynchus 
coe sipes,  frigidus,  aurosus  und  grisescens,  Magdalinus  punctulatus, 
Erirhimus  incanus,  Bagous  minutus,  Ceutorhynchus  mixtusi  Gywnetron 
smus  und  Rhyncolus  filum. 

Mötsch  ulsky  (Elud.  entom.  1859.  p.  102)  beschrieb  Trigonop* 
bnamosus  ,  bispinus  ,  angulatus,  bilunulatus  und  smaragd\nus  als  n.  A. 
tob  den  Sunda-Inseln,  (Bullet,  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  I.  1860. 
p. 312)  Ftockus  desertus  und  Phytonomus  steppensis  als  n.  A.  aus  der 
Soagarei,  (Bullet,  de  Moscoo  1859.11.  p.  495  ff.)  Tychius  alboUneatus, 
Pkyllobius  er as sipes,  Alophus  gibbulosus,  Chlorophanus  brachythorax, 
parallelocollis,  bidrns,  foreo latus  und  Apodcrus  Dauricus  als  n.  A. 
vom  Amur  (nur  kurz  diagnosticirt).  —  Femer  (Bullet,  phys.-math.  de 
l'acad.  de  St.  Pelersboarg  XVII.  1869.  p.  572  und  Melange«  biolog.  de 
l'acad.  de  St.  Petersbourg  III.  1859.  p.  285)  Osphryasius?  globosus  und 
Tkylhbius  carinicollis  als  n.  A.  von  Jakutak.  ' 

Chevrolat  (Rev.  et  Mngas.  de  Zool.  1859.  p. .^85  IT.)  machte 
il>  neue  Arten  aus  Algier1  bekannt :  Apion  lancirostre,  Metalliles  ancho- 
ralifer,  Cocliodes  glaucii,  Cionut  phytlireae  und  Gytnnelron  sanguinis 
ftt.  —  Ebenda  1860.  p.  77  und  128  ff. :  Prora*  Lelhierryi,  Calhor- 
**iocerus  muricaius ,  Perilelus  sinuatus,  Otiorhynchus  mtcrsctosus, 
larinus  basal is  und  tubrotundalus,  Rhynchites  cuprinus,  Auletcs  sub- 
plwtnbeus ,  Sciaphilus  sulcirostris ,  Tanymecus  breris,  rubmaculatus, 
Cleonus  fimbriatus,  Phytonomus  carinirostrit,  Otiorhynchus  aquilus  und 
furimts,  Dryophthorus  breriroslris  (letitcre  Art  auch  bei  Ber.rers  auf- 
gefunden). —  Ebenda  p.  210  Anthonomus  Juniperi,  p.  448  und  455  ff. 
Silsnes  alboviltatus,  Phytonomus  scapularis,  Trachyphloeus  nodipcn- 
aü,  Holcorhinus  pilosulus,  Chaer  orhinus  (n.  g.  ans  der  Gruppe 
der  Otiorhynrhirieu,  mit  Elytrodon  Chevrolatii  Reiche  nahe  verwandt), 
lanosimanus,  Ceutorhynchus  subfasciatus,  Coniatus  triangulifer,  Gero- 
nsrhinus  rufirostris,  Sibynes  sublineatus,  harmonicus  und  Baridius 
—UcJuticvs. 
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Derselbe  (DeacripÜon  d'espeees  nou volles  de  Cureulionites 
d'Algerie,  ebenda  1859.  p.  298  ff.)  beschrieb  Polydrosus  chrysocepha- 
lust  Lissomus  suhsirialus>  foveolalus,  Miccolrogus  monachus,  nigri- 
collis,  signalicollis,  Tychius  nolilor,  ar genta  tut  ,  fuscipcs,  melarhyn- 
chus  und  Ceutorhynchus  uitcus  als  n-  A.  aus  Algier. 

Derselbe  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  505)  Metaltites  Sicanus 
n.  A.  aus  Sicilien,  tcutellaris  aus  Neapel,  parallelus  und  Polydrosus 
suturellus  aus  Corsika,  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  18  ff.)  Ceutorhyn- 
chus Baphaelensis  und  biscuiellatus  als  n.  A.  aus  Frankreich  und  (Rer. 
et  Magas.  de  Zool.  1860.  p.  509)  Hagaus  septemcostatus  und  Ceuto- 
rhynchus pratensis  p,A.  ans  Algier.  —  Oliorhynchus  lanuginosus  Schönh. 
ist  nach  Chevrolet  identisch  mit  Loborhynchos  Insubricus  Couiolli 
(Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.ö). 

•  Coquerel  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  242.  pl.  7)  gab  Besch  rei- 
eungen  und  Abbildungen  von  Uolonychus  Camtlus  n.  A.  von  Mada- 
gascar ,  wie  Hol.  acanthopus  und  aeruginosus  Schöah.  nnr  mit  einer 
einzelnen  Fussklauc,  saxosus  n.  A.  ebendaher,  mit  xwei  Fussklauen, 
Lithinus  humeralis,  niveuß,  nigrocristalus  und  planus  von  Madagascar. 

Le  Conte  (Procecd.  acad.  nat.  scieuc.  Philadelphia  1869.  p.79) 
beschrieb  Baridius  nasulus,  Cenlrinus  lincellus,  Sphenophorus  simplex 
als  n.  A,  von  Fort  Tejon,  ebenda  p.  285  Cossonus  scrobiculatus  von 
Fun  tos  de  los  Heyes  und  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  Ncw-Mc- 
xiko  p.  18)  CUomus  lutulentus,  puhereus  und  angularis  als  n.  A.  aus 
Kord- Amerika. 

Pbilippi  (Entomol.  Zeitung  1860.  p. 248  ff.)  Eublepharus  suh- 
ntgosus,  quadridentatus ,  Bhyephenes  clalhratus ,  UHlipus  griscus  und 
terruculalus  als  n.  A.  aus  Chile«; 

Thomson  (Arcana  nator.  p.  129)  Heitipus  mortuus  n.  A.  aus 
Brasilien  und  (e-ssilU  aus  Columbien. 

Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  IL  p.  344  nnd  1860.  II. 
p.  24  ff.)  Alophus  lineatus,  Coniatus  Caspieus,  Cleonus  Samsouowii, 
elongatus  nnd  Schrenkiit  Oliorhynchus  ursus  als  n.  A.  aus  der 
Songarei.       ».,»■•  ' 

BrUout  de  Baraeville  (Annal.  soc.  entom.  Vitt,  p.885C) 
Smicronyx  opacus  n.  A.  aus  Algier,  Ceutorhynchus  Gougeletii  aus 
Ga  Ii  z  ien ,  Crut.  Cremen,  fuhitarsis  und  pailidicorms  ans  Frankreich. 
—  Ebenda  lasst  Verf.  synonymische  Bemerkungen  über  mehrere  von 
Schönherr  beschriebene  Ceutorhynchus- Arten  folgen. 

Derselbe  (Her.  et  JHagas.  de  Zool.  186a  p.  167)  beschrieb 
Tychius  pygmaeus  und  Sibynes  cretaceus  als  n.  A.  aus  der  Umgegend 
von  Paris  und  zählte  die  daselbst  vorkommenden  Tychius  -  Arten 
(11  an  Zahl)  auf.  -  Ebenda  p.  537  beschrieb  Verf.  Ceutorhynchus 
alliariae  als  n.  A<  von  Paris  und  weist  Ceutorh.  pallidieornis  Bris. 
Vsiehe.oben !)  als  Varietft  von  C.  Urtica© Schönh.,  C.  pubico Iiis  Schöna. 
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als  Varietät  von  C.  signatna  Schönh.,  C.  u roleu cu s  Schöah.  als  Varietät 

tod  C.  peregrinus  Schöna.,  C.  atomus  Schh.  als  Varietät  von  C.  •elo- 
ios  Schh.  nach.  Ceut.  coeruleicens  Schh.  ist  nach  ihm  identisch  mit 
C.  chalybeus  Genn. 

Tonrnier  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  81)  beschrieb  Tanyme- 
cus  Siculus  und  j4«6eonjfmw#  Picreftt  als  n.  A.  aus  Sicilien,  (Berl.  Ent. 
Zeitschr.  IV.  p.  318)  Leiosomus  Stierlini  als  n.  A.  von  Palermo. 

Miller  (Wien.  En  tont.  Monatsschr.  III.  p.  358  ff.)  Otiorhynchus 
gramrcntris  und  alpiyradus,  Pissodes  scabricollis  (Redt.  i.  lit.)  als 
n.  A.  vom  Tatra  -  Gebirge ;  ferner  Otiorhynchus  corvus  Schöna,  und 
squamosus  (Dej.  Cat.)  n.  A.  aus  Steyermark»  Letztere  Art  ist  meist 
mit  Ot.  lepidopterus  verwechselt  worden,  von  welchem  der  Verf. 
zugleich  eine  gegensätzliche  Diagnose  giebt. 

Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  pr  56)  Chiloneus  Jonicus  aus 
Cepbalonien  und  Myorhinus  Siculus  a»  A.  aus  Sicilien.  —  Ebenda 
p.  76  hält  er  Foucartia  Jacq.  du  Val  für  generisch  verschieden  von 
Strophosomus,  von  der  die  Gattung  habituell  etwas  abweiche,  will 
daiu  Stroph.  squaroulatus  Hbst.,  Sciaph.  hjspidus  Redt,  und  ptochioidea 
Bach  rechnen  und  beschreibt  Foucartia  elegans  von  Üietu,  depilis  aus 
dem  Harz  und  bslla  aus  Griechenland  als  n.  A. 

Stierlin  (ebenda  p.  268)  gab  eine  erneuet«  Diagnose  der  Gat- 
tung Diebotrachelua  und  beschrieb  Phyilobius  alpiuus  und  Polydrosus 
faradoxus  als  „awei  neue  PbylIobiuau  aus  den  Bundtner  Alpen. 

Reiche  (AnnaJ.  soc.  entom.  VIII.  p.  732)  Anthonomus  ornatus 
und  Acalles  Bsliitri  n.  A.  von  Sicilien. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ausserdem:  Otiorhynchus  Raymond» 
Gauticr  des  Cottes  (Ballet,  soc.  entom  1860.  p.  113)  aus  der  Schweiz 
and  den  Baases- Alpes,  Comatus  Mimonti  Boieldieu  (Annol.  soc  en- 
tom. VII.  p.  47«)  aus  Griecbeadand,  Laparocerus  Aiorieu*  Drouet  (Rev. 
et  Magas.de  Zool.  1859.  p,25G)  von  den  Azoren,  Apiom  Kreta  tm  Wen- 
eker  (Berl.  Ent  Zeitschr.  III.  p.  273)  nur  diagnostioirt;  dabei  einige 
ivooByiaische  Bemerkungen  über  Apion.  ;   ;  ;>  *  .  f. 

Htnbury,  „Note  on  two  Insect-producU  from  P«rslaM  (Jonr- 
itl  proeeed.  Linnean  son.,  Zoology  III.  p.  178  ff.)  erörterte  das  schon 
tob  Gnibourt  (vergt.  Jahresbericht  1858.  p.  43)  erwähnte  Cocon 
eines  Larinus,  welches  zuckerhaltig  ist  und  von  Lariam  macalatos 
Ftlderm.  (nach  Je  kel  s  Bestimmung)  herrührt.  Eine  andere  zucker- 
Wiif  e  Substanz  wird  an  Echinops  Persicus,  von  einer  zweiten  La- 
riam-Art.  welche  Jekel  (p.  181)  als  Larinus  metlificus  1.  A.  be- 
schreibt und  im  Holzschnitt  abbildet,  erzeugt.-  • 

Als  Ergänzungen  zu  dieser  Mittheilung  dienen  Jekel 's  „Re- 
nirks  on  tbe  poMittosfty  of  the  genera  Lraire  and  Larinus"  (Journal 
of  Entomology  I.  p.  12  ff.),  welche  beide  Gattungen,  -er.  in  Rücksicht 
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anf  die  pollinAsc  Exsudat, on  der  Körperhaut,  welche  Aber  der  feinen 
Hearbekleidung  ausgeschieden  wird,  als  Coleoptera  paipalepida  (im 
Gegensätze  zu  den  Col.  mono-,  di-  and  alepida)  bezeichnen  will. 
Er  beschreibt  ausserdem  anhangsweise  Lixas  Rojari  n.  A.  aus  Vene- 
zuela und  zählt  diejenigen  Larinus-Arten  auf,  über  deren  Lebensweise 
bis  jetzt  nähere  Angaben  vorliegen. 

Goureau  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  5)  machte  die  Mitthei- 
iung ,  dass  das  Weibchen  von  Rhynchitcs  auratus  die  Früchte  von 
Prunus  spinosa  anbohrt,  um  seine  Eier  In  dieselben  abzulegen.  Die 
Larve  nährt  sich  von  dem  Kern  der  Frucht,  bewirkt  ein  vorzeitiges 
Abfallen  derselben  und  verpuppt  sich  in  der  Erde,  wo  sie  zwei  Jahre 
lang  als  Nymphe  zurückbleibt.  Verf.  hält  es  für  unnatürlich,  dass  in 
derselben  Gattung  (Rhynchites)  Blattwickler  und  Käfer,  wie  der  hier 
erwähnte,  mit  ganz  abweichender  Lebensweise,  vereint  sind.  (Aehn- 
liches  findet  jedoch  auch  in  der  Gattung  Apion  u.  a.  statt.  Ref.) 

Bertolini  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  268)  machte  Mitteilun- 
gen über  das  Vorkommen  des  Camptorhtnus  statua;  er  bemerkte,  dass 
der  Käfer  beim  ErgriCTenwerden  ein  zirpendes  Geräusch  durch  Rei- 
ben des  Hinterleibes  an  den  Flügeldecken  hervorrief.  (Vcrgl.  oben 
Wollaston?)' 

Die  Katurgeschichte  von  drei  Curculionen  erläuterte  Heeg  er 
(Sitzungsberichte  d.  physik.-matli.  Classe  der  Akad.  d.  Wisseasch,  zu 
Wien  Bd.  34.  p.  212-226).  1)  Orehertes  pratensis.  Die  Männchen 
erscheinen  stets  10  Tage  früher  als  die  Weibchen;  letzteres  bohrt 
ein  Loch  fn  die  Ehdspiise  der  unteren  Blätter  von  Centaorea  «cabiosa 
und  legt  ein  Ei  hinein.  Dieses  entwickelt  sich  nach  acht  bis  zwölf 
Tage«  zur  Larve,  welche  eine  gallenartige  Anschwellung  an  der 
Blaltspitze  hervorruft,  sich  20  bis  24  Tage  lang  nährt  und  sich  nur 
aar  Verpuppung  häutet.  — 2)  Gymnetron  teter.  Die  Käfer  überwin- 
tern unter  Laub,  Baumrinde  u.  s.  w. ,  nähren  sich  von  den  Blättern 
der  SeropbuVaria  aquatica  und  begatten  sich  auf  dieser  ;  das  Weibchen 
legt  sodann  seine  Eier  einzeln  in  die  Bläthentriebwinkel  von  Sero- 
phularia  oder  auch  von  Verbascum  nigrum.  Die  sich  nach  10  bis 
14. Tagen  entwickelnden  Larven  häuten  sieh  dreimal,  fressen  in  der 
Jagend  hauptsächlich  die  Blüthen ,  nach  der  dritten  Häutung  14  bis 
20  Tage  lang  nur  die  Blätter  der  Pflanze,  auf  der  sie  auch  aar  Ver- 
puppung ein  eirundes  Gehäuse  spinnen.  —  3)  Bhyncolus  truaeoruin. 
Larven  und  Käfer  leben  im  faulen  Tannoqholze;  der  Käfer  begattet 
sich  in  Maj  oder,  Juni  während  der  Nacht,  Nach  sechs  bis  zehn  Ta- 
gen legt  das  Weihchen  seine  Eier  an  noch  unbenagtes  Holz;  die 
nach  12  bis  20  Tagen  sjch  entwickelnden  Larven  nähren  sich  30  bis 
36  Tage  lang  von  dem  weichen  Holze  zwischen  den  härteren  Jahres- 
ringen und  verfertigen  ein,  weissa eidiges  Cocon  in  Foi,m  eines  Cylin- 

fers  inr.  Verpuppung.  ".j    '.  ,  K'  .  »> 
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Räch  Jacquelin  dn  Val  (Glanures  entom.  I.  p.  50)  ist  Ho- 
»spterus  Fairtn.  mit  der  Gatt.  Metallites  und  Caulosirophus  Fairm.  mit 
Bracbyderes  zu  vereinigen. 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  66)  ist  Ceotorhyn- 
ch iis  Raphaelensis  Chevr.  ein  Vei  wüster  von  Glaucium  flavum  und 
häufig  in  den  Gärten  von  Paris.  —  Derselbe  giebt  (Bullet,  sor.  entom. 
1859.  p.  99)  an,  dass  sein  Rhylirhinus  humilis  nur  eine  Varietät  von 
Rhyt.  annulipes  Luc.  sei. 

Brenthidae.  Walker  (Annais  of  nal.  bist.  3.  ser.  III.  p.  262) 
gab  Diagnosen  von  Arrhenodes  approximans,  facilis,  Cerobates  aci- 
culntus,  Ceocephalus  cacwi,  Jiemocephalus  planicollis  und  spinirostris 
als  n.  A.  von  Ceylon. 

Brenthus  Douei  Montrouzier  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  874) 
n.  A.  von  Neu-Caledonien,  Arrhenodes  Reichel  Fairmaire  (Bullet,  soc. 
entom.  1859.  p.  164)  n.  A.  von  Jerusalem. 

Bostrichidae.  Wo  Ilaston  „On  the  Aphannrthra  of  the  Canary- 
Islandstf  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  V.  p.  163  ff.)  hat  von  der  in  den 
Stengeln  von  Euphorbien  lebenden  Galtung  Aphanarthrurn  Woll., 
welche  bis  jetzt  nur  eine  einzelne  Madeirensische  Art  enthielt,  bei 
weiteren  Nachforschungen  auf  Madeira  und  den  Canarischen  Inseln 
nenn  fernere  Arten  aufgefunden,  von  denen  zwei  beiden  Inselgrup- 
pen gemein,  sieben  den  Canariscbcn  Inseln  eigentümlich  sind.  Die- 
selben werden  vom  Verf.  ausführlich  bescb  rieben :  luri^wn  Tene- 
riffa, Jubae  Lanzarote,  Canariense  Curia ria,  Teneriffa  u.  s.  w.,  bicinetum 
Lanzarote  und  Fuerta- Ventura,  bicolor  Teneriffa,  affine  Lanzarote  und 

Canaria,  piscatorium,  ghibrum  Und  pusillum  Canarische  Inst  In.        . , 

Ebenda,  p.  361  ff.  beschreibt  derselbe  auzaer  zweien  der  so  eben 
genannten  Aphanarthrum-Arten  Leiparthrum  inarmalum  und  Crypha- 
hs  aspericollis  als  n.  A.  von  Madeira.  .  ..i  in.  i 

Walker  (ebenda  III.  p.  260  f.)  diagnOstlcirte  Btstrichus  muti- 
lans, tertens,  m  od  flatus,  testaceus,  exiguus,  Plalypus  minfix,  toii- 
nts,  ImHfinifj  Hylurgus  determinans,  concinmtlut,  Hyliiinus  curvifer, 
iespeehis  und  lfyl.?  irresoluhts  als  n.  A.  von  Ceylon.  ..i 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Hyletinus  »ebulosus  Le  Conte 
(Proceed.  acad.  nat.  acienc.  Philadelphia  1859.  p.  285)  ans  C'al ifomien, 
Tonfan  decolor  Boteldieu  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  473)  aus  Frank- 
reich; Flylesinut  vettitut  Mulsant  et  Key  (Annal.  soc.  Linneenne  de 
Lyon  Vit  p.  340)  von  Hyeres  und  Dtndroctonus  juniperi  (Chevr.  i.  litl) 
Doebner  {Berl.  Ent  Zeitsehr.  IV.  p.  260  f.)  aus  Wftrtemberg.  Zu- 
gleich bespricht  Deebner  einige  andere  Europäische  Bostriehiden 
in  Bezug  auf  die  Gattungen,  denen  sie  zuzuertheilen  lind  und  be- 
schreibt nochmals  Crypturgus  fagi  Koerdl.  Die  Fühler  einiger  Arten 
rfad  auf  Taf.  6  abgebildet.  ul  i 
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Tieffennach  (Berl.  Eilt.  Zeiiachr.  IV.  p.  821.  Taf.  6.  Fig.  10) 
gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung  des  bisher  unbekannten  Männ- 
chens von  Boslrichus  cryptographus. 

Wallacc,  „Note  on  the  habits  of  ScolyUdae  and  Bostrichidae" 
(Transact.  entom.  soc.  V.  p.  218  ff.)  beantwortet  die  Frage,  ob  die 
Bostrichen  gesunde  oder  nur  erkrankte  Bäume  angreifen,  nach  seinen 
fünfjährigen  Beobachtungen  auf  dem  Südasiatischen  Archipel  dahin, 
da>s  dieselben,  wenigstens  in  den  von  ihm  durchforschten  Gegenden, 
ntfr  todte  oder  bereits  im  Absterben  begriffene  Bäume  angehen.  An 
den  meisten  Orten,  wo  Verf.  sammelte,  kamen  20  Arten,  bei  Dorey 
auf  Neu -Guinea  sogar  35  Arten  neben  einander  vor;  aber  nirgends 
konnte  er  auch  nur  eine  dieser  Arten  beim  Angriffe  auf  gesunde 
Bäume  ertappen.  Dagegen  fanden  sie  sich  überall,  wo  ein  Baum 
umbrach  oder  gefallt  wurde,  und  zwar  schon  nach  vier  bis  fünf  Ta- 
gen in  Menge  ein;  ebenso  an  frisch  gefälltem  Nutzhofze ,  2.  B*  auf 
Macassar  an  seiner  neu  erbauten  Wohnhütte,  an  welcher  sie  zu  Tan- 
aenden  anflogen.  Verf.  glaubt  daher,  dass,  wenn  Bostrichen  einen 
Baum  angreifen,  er  sicherlich  schon  erkrankt  sei,  ohne  dass  dies 
jedoch  jedesmal  öusserlich  zu  erkennen  sei ;  die  Käfer  hatten  ver- 
mutblich eine  besonders  feine  Witterung,  solche  Biumc  herauszufinden. 

Nach  Lach  mann  (Verhandl.  d.  naturhist.  Ver.  d.  Preuss.  Rhein- 
linde  XVI,  Sitzungsberichte  p.  93)  trat  Scolytos  dcstruclor  Oliv,  in 
Bonn  als  Yerwüster  der  Ulmen  auf. 

Longicornla.  J.  Thomson,  Essai  d'une  Classification  de  la 
famille  des  Ccrembycides  et  materiauz  pour  servir  ä  une  monogia- 
pble  de  cette  famille.  Paris  1860.  (gr.  8.  404  pag.  S  lab.)  —  Nach 
Abfassung  einer  Diagnose  für  die  Familie  der  Bockkäfer  und  dem 
Nachweise  ihrer  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  einigen  anderen 
Gruppen  verschiedener  Familien  (bei  deren  Auswahl  sich  der  Verf. 
zum  1  heil  offenbar  durch  Analogieen  im  Habitus  hat  leiten  lassen, 
Wie  z.  B.  bei  Antbribus  uud  Lucanus)  giebt  Tu.  einen  kurzen  Ue- 
berblitk  über  die  von  den  früheren  Autoren  aufgestellten  Systeme, 
von  denen  er  sich  dem  Le  Conle'schen  der  Haupteüitheilung  nach 
unbedingt  annchlicsst ;  nach  diesem  nimmt  er  drei  Tribus:  Lamiitae, 
Cerambycitae  und  Prionitae  an,  die  mittlere  derselben  in  drei  Sub- 
Lnbus:  Lepturitae,  Cerambycitae  verae  und  Spondylttae  zerfallend. 
Im  speciellen  Theile  giebt  er  unter  den  Tribus  jedesmal  zunächst 
eine  analytische  Tabelle  der  Subtribus,  Gruppen,  Untergruppen,  Ab~ 
thcilpngen  und  Unterabtheilungen,  denen  er  die  einzelnen  Gattungen 
zuertbeill  hat,  und  deren  Anzahl  ein«  sehr  beträchtliche  ist  (z.B.  die 
der  Gruppen  bei  den  Launen  18,  bei  den  Cerambyces  genuini  19) 
und  unter  jeder  einzelnen  Gruppe  eine  analytische  Tabelle  für  die 
Gattungen.  Letztere^  wenn  sie  bereits  besehrieben  sind,  werden  nur 
namentlich  mit  Citat  angeführt,  unter  manchen  4ie  bis  jetzt  beschrie- 
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benen  Arten  derselben  angeführt,  viele  auch  mit  meift  ausgezeichne- 
teren neuen  Arten  bereichert;  v»o  bisher  keine  Charakteristik  gege- 
ben war,  i.B.  für  viele  der  von  Dejean  aufgestellten,  holt  sie  der 
Verf.  nach  ,  tweigt  auch  öfter  einzelne  Arten  bekannter  Gattungen 
iu  eigenen  neuen  ab  und  rharakterisirt  diese  dann  ebenfalls.  Die 
Zahl  der  Gattungen  wird  auf  diese  Weise  ansehnlich  vermehrt;  den 
im  Verlaufe  der  Arbeit  selbst  theils  angeführten,  theils  neu  beschrie- 
benen, 512  an  Zahl,  werden  in  einem  Nachtrage  (p.  385  ff.)  noch  dem 
Verf.  grösstenteils  unbekannte  hinzugefügt,  welche  die  Zahl  der 
Gattungen  auf  790  steigern.  Die  Arbeit  des  Verf.  bringt  somit  in  die 
gegenwärtige  Familie  einen  reichen  Zuwachs  an  Material ,  dessen 
Charakteristik  zugleich  eingehender  als  früher  ist  und  eine  sichere 
Bestimmung  in  den  meisten  Füllen  zulftsst.  Auch  was  die  Vereini- 
gung der  einzelnen  Gattungen  und  Gruppen  ond  die  Aneinanderrei- 
hung der  letzteren  betrifft,  so  kann  man  dem  Verf.  nnr  zugeben,  dass 
er  sich  bei  Durcharbeitung  seiner  reichen  Sammlung  ein  Ange  für 
Erkenntnis  der  Verwandtschaften  gebildet  und  in  vielen  Fallen  frü- 
here systematische  Irrthümer  und  Missgrifle  beseitigt  hat.  Indessen 
scheinen  seine  Gruppen  im  Ganzen  doch  mehr  auf  dem  Eindrucke  der 
allgemeinen  Aehnlichkeit  als  auf  Verwerthung  durchgreifender  und 
wesentlicher  Charaktere  zu  beruhen,  welche  letztere  bei  den  Ccram- 
byciden  allerdings  gegen  zufällige  und  vorzugsweise  in  die  Augen 
fallende  Merkmale  sehr  zurücktreten  und  daher  für  ihre  systemati- 
cke  Würdigung  Schwierigkeiten  machen.  Wenn  der  Verf.  z.  B.  die 
Gattungen  Metopocoelus  und  Diploschema  jetzt  von  den  Prioniden, 
mit  denen  sie  nichts  gemein  haben,  entfernt  und  an  Criodion  an- 
schliefst,  so  ist  dies  durchaus  in  der  Natur  begründet;  data  er  aber 
die  mit  jenen  ganz  nahe  verwandten  Galtungen  Torneutes  und  Thau- 
aiatus  ihre«  allerdings  abweichenden  Habitus  halber  in  eine  ganz 
andere  Subtribus  (Spondylitac)  verweist,  welche  von  den  Cerambyci- 
den  sens.  st  riet,  durch  die  Gruppen  der  Trachyderiden,  Catlilien  u.  s.  w. 
getrennt  wird,  so  kann  dies  gewiss  nicht  gut  geheissen  Werden. 
Andere  Gruppen,  die  nach  de«  Ref.  Ansiebt  durch  scharfe  Charak- 
tere zusammengehalten  werden,  bat  der  Verf.  nicht  als  solche  er- 
kannt. Zu  diesen  gehört  z.  B.  die  Gruppe  der  Molorchinen,  welche 
von  den  übrigen  Cerambycidae  genuini  durch  die  in  geschlossenen 
Acetabulis  liegenden  Vorderhüften  abweicht,  und  zu  welcher  ausser 
Molorchus,  Hesthesis  und  Tomopteros  auch  Formen  wie  Stenopterus', 
Odontocera,  Kbinotragns,  Oregostoma  n.  a.  gehören.  Diese  werden 
jedoch  vom  Verf.  in  drei  verschiedene  Gruppen ,  welche  überdetn 
noch  besonderen  Horden  angehören,  nämlich  unter  seine  Nccydalitne, 
Callic hromitae  und  lihopalophoi  itae  verthoilt,  und  zu  den  Necydali- 
tae  gerade  irriger  Weise  die  Gattung  Colobns  Serv.  gestellt,  welche 
weiter  lichte  als  eine  CalHchroma-Form  mit  verkürzten  Flügeldecken 
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ist.  D«  sich  Verf.  übrigens,  wie  wir  hören,  gegenwärtig  mit  einer 
neuen  Arbeit  über  die  Familie  beschäftigt,  wird  er  die  von  ihn  bis 
jetzt  übersehenen  verwandtschaftlichen  Beziehungen  leicht  in  ihr  Recht 
einsetzen  können. 

Pascoe,  J)n  new  genera  and  species  of  Longicorn  Colco- 
plera"  (Transact.  entom.  soc.  V«  p.  12 — 61)  setzte  seine  Beschreibun- 
gen einzelner  neuer  Gattungen  und  Arten  von  Longicornen  in  der 
früher  angegebenen  Weise  fort.  —  In  den  Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.Y. 
p.  119  ff.  beichrieb  derselbe  (  ,.0n  some  new  Longicornia  from  the 
Moluccasu)  fünf  neue  Arten  von  den  Molukken. 

Buquet,  „Memoire  sur  deux  genres  nouveaux  de  Colcopteres 
de  la  famille  des  Longicornes  suivi  de  la  description  de  plusieures 
especes  etc.u  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  619 — 636).  Es  werden  neue 
Arten  aus  der  Lamien-  und  Cerambyciden-Gruppe  bekannt  gemacht. 

Priouidae.  —  Thomson  (Arcana  natur.  p. 37—44)  lieferte 
eine  Monographie  der  Gattung  Psalidognathus,  in  welcher  er  sechs 
Arien  derselben  ausführlich  beschreibt :  l's.  crythrocerus  Reiche,  mo- 
destus  Fries,  mygaloides  n.  A.  aus  Columbien,  Incas  n.  A.  (Lime- 
nius  Er.?)  ans  dem  lnueren  Peru 's,  Sollet  n.  A.  (auch  im  Bolle  t. 
soc.  entom.  1859  diagnosticirt)  aus  Venezuela  und  Friendii  Griff.  (Das 
hiesige  Museum  hat  neuerdings  eine  siebente  Art  aus  Costa-Rica  er- 
halten. Ref.)  ...  .1  : 

Pascoe  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  14  f.)  beschrieb  als  n.  A.: 
JHalUdon  ßgvratum  von  Sidney  (ist  kein  Mallodon,  sondern  scheint 
eher  zur  (Jatt.  Remphan  Wat.  zu  gehören),  fuhipenne  von  den  Aru- 
Inseln  und  Macrotoma  gemella  von  Sidney  (ist  offenbar  ein  Cnemo- 
plistes  und  vielleicht  das  Männeben  von  Cneni.  spinicollis  IS'ewm.). 

Buquet  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  617  ff.)  Aulacopus  Feist- 
harne  In  aus  Guinea,  Meroscelisus  opacus  und  Pyrodet  aeneut  alt  n.  A. 
aus  Brasilien.  , 

Connerel  (ebenda  VII,  p.  254.  p  1.7)  Hoplidere*  aquilu*  als 
n.  A.  von  Madagaskar. 

ie  Conto  (Coleoptexa  of  Kansas  and  Eastern  New-Mcxico  p.  19) 
f  rionut  cvrwttus  als  n.  A.aua  Kord- Amerika..  ..i.-.is  ,.iS 

Fairraaire  (Bullet,  «oc.  entom.  1859.  p.  138  nnd  149* be- 
schrieb tvinobius  Uthifev  als  n.  A-  aus  Algier  und  theilte  eine  Be- 
obachtung von  La  1  lernen t  mit,  wonach  die  Larve  dieser  Art  in 
SUmme  von  Fraxiaus  dimorpha  lebt.  Lalle ma nl  giebt  zugleich  eine 
Beschreibung  der  Nymphe  und  ihrer  Entwickelung  zum  Käfer. 

Chevrolat  (ebenda  p.  134)  gab  eine  Auseinandersetzung  der 
vier  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Prinobius-Arten  (die  eben  et  wähnte 
noch  nicht  eingerechnet):  Prin.  scutellaris  Germ,  aus  Dalmatien,  Gau- 
bilii  Chevr.  (scutellaris  etMyardi  Lucas)  aus  Algier,  Myardi  Mala,  ans 
Corsika  und  Atropos  Chevr»  aus  Syrien.  —  In  einer  zweiten  Unter» 


Digitized  by  Google 


153 


«cht  (ebenda  p.  227  ff.)  nntetscheidet  Verf.  steht  verschiedene  Arten, 
nämlich  ausser  Prin.  scutellaria  Genn. ,  Gaubilü  Gbevr.  (=  lethifer 
Fahrn.),  Myardi  Mals,  und  atropos  Chevr.  noch  den  Prinobius  Ger- 
ami Mais,  aus  Frankreich  und  Prin.  Goudotii  n.  A.  von  Tanger, 
letzterer  nur  im  weiblichen  Geschleeate  bekannt. 

Mnlsant  und  Revelicre  (Gpusc.  entom.  IX.  p.  184  f.  und 
Aanal.  soc.  dagricult.  de  Lyon  III.  p.  248  ff.)  lieferten  eine  Beschrei- 
bung der  Larve  von  Prinobius  Germari. 

Cerambyces  genuini.  —  Buquet  (Annal.  d.  1.  soc.  en- 
tom. VII.  p.  619  ff.,  pJ.  14)  machte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten 
bekannt:  1)  Omilut  mg.,  von  Ibidion  durch  die  Fühler,  an  denen 
las  2.  bis  4.  Glied  zusammen  kaum  so  lang  wie  das  1.  sind,  durch 
das  beilforsnige  Endglied  der  Taster  ,  durch  das  verlängerte,  schmale 
Schildchen,  durch  die  an  der  Spitze  abgestutzten  Flügeldecken  und 
die  Grösse  der  Augen  abweichend.  —  Art:  0.  terminalta  9%  Mill. 
vom  Senegal.  —  S  t  helenus  n.  g.,  zwischen  Stenopterus  und  Mo« 
lorchus  stehend ,  von  letzterer  Gattung  durch  flachere  und  längere 
Flügeldecken,  von  ersterer  durch  den  hinten  stark  verlängerten  Kopf, 
die  sehr  langen  Fühler,  das  lang  cylindrische  Halsschild  und  das  sehr 
kleine  Scbiidchen  unterschieden.  —  Art:  Sth.  ichneumoneus  17  MilL, 
Gayen ne.  —  Reue  Arten  :  Platyar thron  sexlineatum  Columbien,  Oetnc 
decorata,  pallida  und  anmtlieorni$  Brasilien,  ßliformii  Senegal,  C/yfais 
Lorquinii  Cal i forn ie n . 

Derselbe  (Annal.  soc.  ent.  VIII.  p.  619  ff.)  beschrieb  Copto- 
cephaius  quadrispinosus  aus  Brasilien,  Ltssonotus?  quadrisifjnalus  und 
Lisi.?  Brasiliensis  beide  aas  Brasilien,  Frvdontia  ?  plagiata  ebendaher, 
Chlorida  denticulata  und  Flocacderus  bipartitus  von  Cayenne,  Ano- 
plomerus  globulicollii  und  angvsticotlis  aus  Brasilien,  spimpennis  und 
quadriguttatut  von  Cayenne  als  n.  A.  .  .  . •■•  >M 

Le  Conte  stellte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelph.  1859. 
p.  80)  eine  neue  Gattung  B  r  v  t  liy  l  u  s  neben  Eburia  und  Elaphidion 
auf,  mit  folgenden  Charakteren  :  Augen  grob  facettirt,  Taster  kurz, 
zusammengedrückt ,  Fühler  einfach  mit  verkürztem  viertem  Gliede ; 
Th  orax  auf  dem  Rücken  mit  zwei  Schwielen  ,  seitlich  gerundet  und 
mit  spitzem  Höcker,  Schenkel  nicht  gvkenlt.  —  Art:  Br.  gemmulatus 
Fort  Tejon.  —  Neue  Arten  ebendaher:  Callidium  blandnm,  obicurum, 
Elaphidion  lineare,  und  p.  88  Elaphidion  procerum  von  Umpqua. 

Derselbe  beschrieb  ferner  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  Phildelphin 
1859.  p.  285)  Callidium  infuscatum  als  n.  A .  von  Puntos  de  los  Beyes 
und  Brolhylus  consptrsus  aus  dem  Oregon -  Gebiete.  —  Ferner  (Co* 
leoptera  of  Kansas  and  Eastern  New-Mexico  p.  19)  Criocephalu*  atpe- 
ratus  als  n.  A.  aus  Kord-Amerika.  A 
Chevrolat,  Description  d'especes  de  Clytus  propres  au  Mexi« 
(Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  451-504.  pl.  9)  giebt  ausfuhrliche 
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Beschreibungen  von  56  Mexikanischen  Crytns  -  Arten,  von  denen  nnr 

15  bereits  bekannt,  die  grosse  Mehrzahl  also  neu  ist;  zwölf  derselben 
sind  auf  Taf.  9  durch  schöne  Abbildungen  iliustrirt.  —  Die  Mannig- 
faltigkeit der  Formen  innerhalb  der  Gattung  Clytus  veranlasst  den 
Verf.  11  Gruppen  innerhalb  derselben  aufzustellen,  von  denen  er  die 
noch  nicht  bezeichneten  naher  charakterisirt,  mit  eigenen  Namen  be- 
legt und  die  dazu  gehörenden  Arten  uuter  ihnen  namhaft  macht.  Es 
sind  folgende:  1)  Cyllene  Newm.  2)  Trickoxy$  (z.B.  Ciyt.  bil.oeatus, 
peilitos).  3)  Ochraetke*  (Clyt.  cu-culirerus,  tomentosus).  4)  Anthoboscus 
(Clyt.  tricolor,  plebejus,  ornatus).  5)  Clytus  sens.  sliict.  (Clyt.  arietts, 
gazella).  6)  Plagionotus  Muls.  7)  Xuloirechu$  (Clyt.  Ilafuiensis,  arri- 
cola).  6)  Rhopalomtm$  (ClyU  racicus,  rufiUrsii).  9)  Plagithmysui 
Mötsch.  (C.  distorlus).  10)  Rhopalopachy$  (C.  morosus)  und  11)  Til- 
lomorpha  Blaach. 

Derselbe  (Aroan.  nalur.  p.  60  f.)  gründete  auf  Cerambyx  per- 
foratus  klug  und  einige  von  Dejean  (Cat.)  zu  Rhopalopbora  ge- 
brachte verwandle  Arten  eine  neue  Galtung  D  ika  mmap  hora,  de- 
ren Charaktere  er  auseinandersetzt,  und  unter  welcher  er  zwölf  Arten, 
die  mit  Ausnahme  der  .genannten  Klugschen  sammtlich  neu  sind, 
beschreibt.  Ihre  Kamen  sind:  D.  marginicolli$  (Dcj.)  pl.  5  abgebil- 
det, sujnaticollis  (Dej.)  und  nigrita  (Dej.)  Brasilien,  dispar  Mexiko, 
ruße  oll  is  Brasilien,  tninuta  und  lineigera  Neu-Granada,  gracilicolli$ 
(cornis?)  Bolivia,  breti»  Süd-Amerika,  Aepylut  (Dej.  Cat.)  Buenos-Ayrel 
und  binodula  Maldonado. 

Ebenda  p.  66  f.)  beschreibt  derselbe  Cycnodtru»  expediius  Neu- 
Granada  und  Peru  und  C.  ckloritons  Brasilien. 

Desselben  „Essai  monographique  sur  1c  genre  Rbopalophora- 
(ebenda  p.  67 — 64)  bringt  im  Ganzen  21  Arten  dieser  Gattung  xnr 
Kenntniss,  mit  welcher  der  Verf.  Tinopus  Le  C.  idenlificirt.  Nene 
Arten  sind  :  Rh.  vidua  Amazon. ♦  occipitalii  (collaris  Dej.  Cat.)  Bahia, 
discicolUs  (Dej.  Cat.)  Mexiko,  VenetueUnsis  Caraccas,  mimatocolUs 
Mexiko,  incrustata  ebenda,  Ilrasiliensis,  rerstcoloi  und  dimidiala  ISeu- 
Grenada,  Ama&ona,  lorquata  Chile  und  Platensis  Montevideo. 

Ferner  beschrieb  Chevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859. 
p.  26  f.)  Ckry»oprasi$  iridipeiuüs  von  Buenos  Ayres  ,  basalis  und  col- 
laris aus  Brasilien,  hatnalicornis  von  Lngoa  Santa  und  Cosmisoma 
semicupreuM  von  Cayenne  als  n.  A.  —  Die  Gattung  Pascoea  White 
ist  nach  ihm  identisch  mit  Sphingnotus  Perroud  (Bullet,  soc.  entom. 
1869.  p.  6). 

Pascoe  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  16  ff.)  machte  folgende 
neue  Gattungen  und  Arien  in  gewohnter  aphoristischer  Weise  bekannt: 
Lissonotus  Shepherdi  Para  (scheint  L.  bigultatus  Schöna-.) ,  Ceragenia 
•tricata  Parä,  ISytsicut  n.  g.  für  Eburia  4-guttata  Oliv,  errichtet, 
welche  von  Eburia  durch  lange  Maxijlartaster  und  gekeulle  Schenkel 
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abweicht.  —  Eroschema  n.g.,  mit  Pteroplatuf  verwandt,  von  dieser 
Gatt,  durch  kurze  Taster,  fast  cylindrisches  und  abgestutztes  Endglied 
derselben,   vorn   zu    einem   Halse  abgeschnürten  Prothorax,  dessen 
Seiten  einen  kurzen  Zahn  haben  und  dessen  Scheibe  uneben  ist,  durch 
gleichbreite  Flügeldecken  u.  s.  W.  unterschieden.  —  Art:  E-  Powert 
Sidoey.  —  Didymocantha  cylindricollis  Moreton -  Bay ,  Trichome- 
sian-  g.,   nach  des  Verf.'s  Ansicht  neben  Uracanthus  zu  stellen; 
Kopr  schmal  und  langgezogen,  Mandibeln  und  Oberlippe  kurz,  End- 
glied der  Taster   länglich  eiförmig,  stumpf,  Fühler  entfernt  stehend, 
kräftig,  nur  von  Körperlänge,  mit  gleich  langen  Gliedern  (das  zweite 
ausgenommen).  —  Art:   Tr.  Netcmani  Provinz  Yietoria.  —  Sebat* 
mia  o.g.,  von  Cerambyx  hauptsächlich  habituell  unterschieden;  Flu** 
geldecken  verhältnissrnüssig  breit,  Beine  und  besonders  die  Schienen 
kurz,  Prothorax  schmal,  vorn  verengt.  —  Art:  S.  Templetoni  Ceylon. 

—  Cerambyx  venusiut,  ternicotus ,  versutus,  consocius,  macilentus 
Ceylon,  demissus  Ostindien  (Benares)  ,  Hesthesis  moerens  Sidncy.  — 
0  x  ylymma  n.  g.,  nächst  Rhinotragus  und  Oregostoma  ;  Kopfschnan- 
zenrormig  verlängert,  Augen  rund,  hervorstehend,  Fühler  knrz,  fa- 
denförmig, 4.  und  5.  Glied  gleich  lang,  3.  doppelt  so  lang;  Flügel- 
decken kurz,  flach,  hinten  allmählich  zugespitzt,  Schenkel  gekeult, 
erstes  Tarsenglied  nicht  viel  länger  als  das  zweite.  —  Art:  0.  lepida 
Parä.  —  Ayaone  n.  g.  für  Rhinotr.  nolabilis,  molorchoides,  trili- 
neatus  White  und  Verwandte.  —  Thranius  n.  g.  (zeigt  mit  Steno- 
pterus,  wohin  sie  der  Verf.  stellen  will»  so  wie  mit  den  Molorchinen' 
überhaupt  nur  eine  oberflächliche  Aehnlichkeit,  weicht  dagegen  von 
denselben  durch  die  hinten  oflenen  Hüftpfannen  der  Vorderbeine 
ab);  Kopf  und  Mandibeln  kurz,  Augen  kaum  ausgerandet,  Taster 
knrz  mit  etwas  aufgetriebenem  Endgliede,  Fühler  fadenförmig,  mit 
längerem  drittem  Gliede;  Prothorax  vorn  bucklig,  Flügeldecken  schmal, 
Usch,  den  Hinterleib  nicht  ganz  deckend,  Schenkel  nicht  verdickt. 

—  Arten:  Thr.  gibbosvs  Ceylon  und  bimaculatns  Malacca.  —  Homa- 
lomelas  zonatus  Ceylon,  Stenoderus  labiatus  Australien,  Trilocosmia 
rubea,  paradoxa  und  Digglesii  Neu-Holland,  CalUchroma  trogoninum 
Ceylon,  Thomsoni  Borneo.  —  Collyr  o  des  n.  g.  nächst  Pseudoce- 
phalus  Newm. ,  einer  Collyris  im  Ansehen  gleichend;  Kopf  breit, 
hinter  den  Augen  zu  einem  dünnen  Halse  eingeschnürt,  Taster  kurz, 
Oberkiefer  und  Oberlippe  kurz,  Fühler  fadenförmig,  kürzer  als  der 
Körper  ;  Thorax  lang  und  vorn  sehr  dünn,  Flügelderken  gleich  breit, 
flachgedrückt,  Schenkel  in  der  Mitte  dicker.  -  Art:  C.  Lacordairei 
Malacca.  —  Deuteromma  mulica,  Obrium  laterale  und?  moeshtm 
Ceylon,  ibidionoides  Sidney,  Clylus  ascendens  und  Walkeri  Ceylon, 
Balgi  Ostindien,  Bouringii  Hongkong,  Brachylria  pvlcherrima  More- 
ton -Bay,  Mecynopus  semivitreus  Melbourne,  Ischnotes  Bakeireilii, 
Omotes  erosicollis,  Pempsamacra  veslila.  —  Diotima  n.  g.,  schein» 
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nach  dem  Verf.  den  Ceramb.  genuin,  anzugehören ,  obwohl  es  in 
mehrfacher  Beziehung  zu  den  Lepturen  hinneigt.  Kopf  klein,  über 
die  grossen  und  fast  ganzrandigen  Augen  nach  hinten  ausgedehnt, 
Oberlippe  die  stark  gekrümmten  Oberkiefer  fast  bedeckend,  Kiefer- 
taster lang,  mit  erweitertem,  abgestutztem  Endgliede,  Fühler  kurz  mit 
längerem  drittem  Gliede ;  Flügeldecken  lang,  gleichbreit,  flachge- 
drückt, an  der  Spizte  gerundet,  Beine  schlank,  Mittel-  und  Hinter- 
hüflen  konisch,  genähert.  —  Art:  D,  undulata  Moreton-Bay.  — 
lomorpka  apicalis,  Rhagiomorpha  exilis  Neu-Hollond. 

Derselbe  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  V.  p.  120)  beschrieb 
Euryccphalus    rariabilis   und    Glaucyies   scitulus    als  n.    A.    von  den 
Molukken  und  gab  vorläufige  Diagnosen   von  Cerambyx  aureipennis 
und  Tmesisternus  lolor  als  n.  A.  von  Batchian  (Proceed.  entom.  soc. 
1859.  p.  84). 

Horn  (Proceed.  acad.  nat.  scieoc.  Philadelphia  1860.  p.  671) 
•teilte  eine  neue  Galtung  Euryoptera  auf,  die  im  Allgemeinen 
Call id i um  gleichen  soll,  sich  aber  durch  dio  nicht  zusammenstossen- 
den  Yorderhüften  unterscheidet;  Augen  tief  ausgerandet,  Taster  fast 
gleich,  Obeilippe  nicht  ausgerandet,  Mesoslernum  dreieckig  mit  schar- 
fer Spitze. — Art:  Eur.  sanguinicollis,  pl.  8.  fig.  3  abgebildet.  —  Nene 
Arten,  gleichfalls  aus  Nord-Amerika :  Arhopalus  Wilsonii  und  Clytus 
nitidus,  pl.  8.  fig.  4  U.  2. 

Fairmaire  und  Germain  (Revision  des  Coleopteres  du 
Chili,  Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  488)  charakterisirten  eine  neue  Gat- 
tung Ad  albus,  zwischen  Closleromerus  und  Euryprosopus  stehend; 
Fühler  gegen  die  Spitze  hin  verdickt,  kürzer  als  der  Körper,  das  3. 
und  4.  Glied  fast  gleich,  dünn,  die  übrigen  dick,  llalsschild  kurz, 
etwas  uneben,  Flügeldecken  fast  von  der  Basis  ab  klaffend,  gegen 
die  Spitze  hin  leicht  verengt;  Beine  kurz,  mit  breiten  zusammenge- 
drückten Schenkeln  und  schlanken  Tarsen,  Vorderhüften  fast  zusam- 
menstossend.  —  Drei  Arten :  A .  crassicornis,  flavipennis  und  dimidia- 
tipennis.  —  Ausserdem  folgende  neue  Arten :  Sibylla  integrat  ßaro- 
signata,  Hephaestion  pallidicomtSy  rufofemoratust  opacus,  virescens, 
ßacicans,  Callisphyris  semicaligalus,  apicicornis,  aspkaltinus,  iVery- 
dalopsis  fcmot  alis,  Uolopterus  araneipes,  compressicornis,  Cycnoderus 
tricolor,  Tillomorpha  myrmicaria,  Callideriphus  testaceicornis,  Gram- 
micotum  ßavonitidum,  semipolitum  und  Hesperophanes  inspergatus. 

Philippi  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  249 f.)  beschrieb  Calli- 
chruma  concinna,  Hephaestion  versicolor,  annulaius,  Plalynocera  ni- 
gripes,  Necydalopsis  Valdiviensis  und  Grammicosum  bifasciatum  als 
n.  A.  gleichfalls  aus  Chile. 

,  Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  142  f.)  Cerambyx  tnult  »- 
plicalus  und  Clytus  Bartholome*  als  n.  A.  von  Lenkoian ,  (Bullet,  de 
l'&cad.  de  St.  Petersbourg  1.  1860.  p. 310)  Clytus  tariabilis  aus  der 
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Songarei  und  gab  Diagnosen  von  Chjtus  eermaculatvs  und  Pronocera 
Daurica  als  n.  A.  vom  Amur  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  494.) 

Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  IL  p.  346  u.  1860.  II.  p.  29) 
Hammatickerus  scapularis  und  Chjtus  quinquemaculatus  als  n.  A.  aus 
der  Songarei. 

Boheman  (Fregatten  Eugenies  Resa  p.  150)  Eburia  amabilie 
von  den  Gallapagos-Inseln  und  sexnolata  aus  Californien. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ausserdem:  Pvrpuricenut  Wachanrui 
Levrat  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  V.  p.  261)  aus  der  Türkei, 
Clytus  claticornit  Reiche  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  734)  aus  Sici— 
lien  und  Dislichocera  Thom$onella  White  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser. 
III.  p.  290  and  Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  p.  121.  pl.  58)  aus 
Australien. 

Lamiariae.  —  Fairmaire  (Annal.  d.  1.  soc.  entom.  VII. 
p.524)  gründete  eine  neue  Gattung  Est  ula  auf  die  Hebestola-Arten 
mit  kurzem,  dickem  Körper,  nicht  parallelen  und  an  der  Spitze  stumpf 
abgerundeten  Flügeldecken ;  Augen  gross,  stark  ausgeschnitten,  Ober- 
lippe fast  viereckig,  Fühler  etwas  kürzer  als  der  Körper,  4.  Glied 
etwas  langer  als  das  3.,  die  folgenden  allmählich  kürzer,  unterhalb 
schwach  gewimpert.  —  Arten :  E.  hirsvla  und  unicolor  n.  A.  aus 
Chile.  —  Emphytueaa  n.  g.,  die  Phytoecia  -  Arten  in  Chile  re- 
präsentirend,  durch  schlanke  Fühler,  die  beim  Mannchen  oft  sehr  viel 
länger  als  der  Körper  und  innen  gewimpert  sind  und  dadurch,  dass  ihr 
4.  Glied  länger  als  das  3.  ist,  unterschieden.  —  Art:  E.  sutura-alba  von 
Santiago.  (Auch  Agap.  suturella,  lineolata  Blanch.  u.  a.  gehören  der 
Gtltung  an.)  —  Neue  Arten  aus  Chile  (ebenda  p.  511  CT.)  sind :  Astyno- 
nui  obliquatus,  Leioput  soricimis,  a$peripennu,  Hoplonotus  subarma- 
ftts,  Zygocera  picturata,  Microcleptei  variolosm,  Talaepora  putilla  und 
nana .  Hesycha  cribripennit,  Cacoitola  tagelineata,  Hebestola  apicalit. 

Buquet,  Notice  monographique  sur  un  genre  nouveau  de 
Coleopteres  de  la  Familie  des  Cerambycides  (Arcen,  natur.  p.  45  ff. 
pl-  V)  zweigte  Lamia  capreola  Germ,  und  Apocoptoma  Chabrillacii 
Tboms.  von  der  bisherigen  Gattung  Oncideres  Serv.  (Apocoptoma  Kirby) 
zu  einer  eigenen  Gattung  Tr  e  » t  oni a  ab,  deren  Charaktere  er  aus- 
eioandersetzt  und  unter  welcher  er,  ausser  den  genannten,  Tr.  [orti- 
eorms  Cayenne,  Chetrolatii  (Oncideres  leueoeephala  Chevr.  i.  I.) 
Bolivia,  terminal»  Cayenne,  Mniaechii  Brasilien,  fulgurata  und  signi- 
ftra  Guadeloupe  als  n.  A.  beschreibt.  Vier  dieser  Arten  sind  auf  pl.  V 
in  kolorirten  Abbildungen  dargestellt.  —  Ebenda  p.  99  gründet  B. 
auf  den  Cerambyx  quadricornis  Oliv.,  von  dem  er  auf  pl.  V  eine  gute 
Abbildung  giebt,  eine  neue  Gattung  Ta  las  i  us ,  die  mit  der  im  J.  1858 
vonPascoe  aufgestellten  Gattung  Ecthoea  zusammenfallen  würde. 
Wie  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  erwähnt,  gehört  als  zweite  Art 
dieser  Gattung  der  Trachysomus  faunus  Er.  an. 

11 
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Thomson  (ebenda  p.  65— 84.  pl.  VI— VIII)  veröffentlichte  eine 
Monographie  der  Gattung  Batoccra,  in  welcher  er  im  Ganzen  30  Ar- 
ten aufführt,  die  er  ausführlich  beschreibt.  Trotz  des  beträchtlichen 
Zuwachses  an  Arten,  die  vor  Kurzem  die  Archives  entomol.  des  Verf. 
der  Gattung  brachten,  bereichert  er  dieselbe  auch  hier  wieder  mit  einer 
Anzahl  neuer:  B.  aeneonigra  Keu- Guinea,  magica  Java,  hutnerident 
(Latr.)  Java,  Chevrolatii  Ostindien,  adelpha  ebenda,  Mnitzechii  Philip- 
pinen, titana  Ostindien  und  Jatanica.  Die  drei  beifolgenden  Tafeln 
sind  den  Archiv,  entomol.  entlehnt  und  bringen  also  keine  der  neuen 
Arten  zur  Anschauung. 

Derselbe,  Revue  du  genre  Taeniotes  (ebenda  p.  96  f.)  be- 
schrieb T.  decoratus  (Dej.)  Brasilien  und  Cayenncnsis  (Dej.)  als  n.  A. 

Pascoe  (Transact.  entom.  soc  V.  p.  29  ff.)  beschrieb  folgende 
neue  Arten :  Oreodera  cretifera  und  Trypanidius  geminus  Brasilien, 
Aegomorphus  remotus  Parä,  Lasiopezut  Whitei  Ft.  Kala),  Polyrhaphit 
Jantoni  Parä,  Onychocerut  albitartit  Brasilien.  —  D  ysthaeta  n.  g. 
ohne  auffallende  nähere  Verwandtschaft  zu  irgend  einer  bekannten 
Gattung.  Kopf  klein,  Augen  weit  ausgerandet,  äussere  ünterkicferlade 
verlängert,  Fühler  etwas  genfihert,  borstenförmig,  länger  als  der  Kör- 
per, 3.  und  4.  Glied  am  längsten;  Thorax  quadratisch,  seitlich  ge- 
dornt, Flügeldecken  an  den  Schultern  am  breitesten,  hinten  schmaler 
werdend,  erstes  Tarsenglied  am  längsten.  —  Art:  D.  anomala  More- 
ton  -  Bay.  —  Zygocera  Mac  Leayi  Sidney,  penlheoidet  Swan  -  River, 
bifateiata,  plumifera  und  pumila  Sidney,  complexa  Aru,  barbicorni* 
Morelon-Bay,  Hyptelomut  pupillatut,  variolosut  und  paganus  Parä, 
Hesycka  niphonoidet,  albilatera,  Aerenea  terrena  und  cognata  Parä, 
Leiopus  tuffusus  Aru,  Exocentrus  hamaticollit,  hispidulut  Aru,  inclutus 
Pt.  Katal,  Gyaritus  laevicollit  Aru,  Kiphona  Baketeellii  Moreton-Bay, 
pullata  und  insularis  Aru,  Coptops  nanu*  Aru,  Metota  columba  Cey- 
lon, Penthea  conferta  Aru,  Symphyleles  meiulus  Aru,  todalis  und  ein- 
namomeus,  Rhyliphora  polymiia  und  crclata  Moreton  -  Bay,  Goltinda 
infausta  Borneo  ,  Melon  granulicollis  Aru  ,  Digglesii  Moreton  -  Bay, 
Temnosternus  dittimilit  ebendaher,  Monohammut  commixtus  und  Ce- 
reopsius  patronus  Ceylon,  histrio  Aru.  —  0  siedet  n.  g.  mit  Mo- 
nohammus  im  Habitus  übereinstimmend,  aber  zugleich  an  manche 
Cerambyciden  sens.  strict.  erinnernd,  durch  verlängerte  Tarsen  auf- 
fallend. —  Art:  0  pauperata  Aru.  —  Cacia  triloba  Ceylon,  Oleno- 
camptut  clarut  Kord-China,  Callia  chrytomelina  Parä,  Jolea  proxima 
Ceylon,  hitlrio  ebendaher,  Asthates  externa  und  dir  ha  Ostindien, 
deeipient  Sumatra,  Notolophia  ditperta  Kord  -  Australien  ,  tariabilis 
Aru,  Stheniat  Bondii  Ostindien.  —  Phemone  n.  g.  für  Apomecyna 
frenata  Pascoe,  Athemit  tut  n.  g.  für  Parmena  rugosula  Huer.  — 
Apomecyna  nigrita  Nord  -  Australien  ,  Hathlia  grammica  und  murina 
ebendaher,  procera  Ceylon,  Kopie a  incana,  ttigmatica  und  varipennis 
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Arn,  praeuita  Ceylon,  exocentroidcs  Moretou-Bay  ,  Colobothea  longi- 
mana  Brasilien,  Fnji  und  lucluota  Parä,  Anomoesia  dolota  Pt.  Natal, 
Saperda  funesta  Adelaide,  Amphionyrha  circumcincta  Arn azonenstrom, 
Glenea  scapifera  und  commitsa  Ceylon,  Packypeta  simplex  Parä.  — 
£j)?iia  d.  g.  mit  Pachypeza  zunächst  verwandt,  aber  durch  die  Füh- 
ler, an  denen  die  vier  ersten  Glieder  doppelt  so  lang  als  die  übrigen 
zusammen  sind,  die  weniger  kräftigen  Beine,  die  mehr  sur  Seite  ge- 
rückten Augen  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Art:  E.  turbata  Para.  — 
Microlrag**  amyeteroidet  Moreton-Bay. 

Horn  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1860.  p.  571) 
charakterisirte  Aegil  optis  n.  g-  aus  der  Verwandtschaft  von  Hip- 
popsis.  Fühler  genähert,  länger  als  der  Körper,  unterhalb  dicht  be- 
haart, erstes  Glied  cylindrisch,  so  lang  wie  das  3.  und  4.  zusammen- 
genommen; Augen  hinterwärts  leicht  winklig,  Stirn  verlängert;  Kopf 
und  Thorax  gleich  breit,  letzterer  unbewehrt,  Flügeldecken  breiter, 
Klauen  an  der  Basis  nicht  verwachsen.  —  Art:  A.  cinerea  aus  Texas, 
pl.8.  Gg.  7  abgebildet. 

Als  neue  Arten  wurden  ferner  bekannt  gemacht: 
Von  Cbevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860.  p.  269  und 
p. 302 f.):  Pkytoecia  grisescens,  cobaltina,  echii  und  chloritan*  aus 
Algier  und  (ebenda  1859.  p.  541)  Tetrops  Starki  aus  den  Bairischen 
Alpen. 

Von  Buquet  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  630  CT. ):  Apriona 
gracilicornii  von  Java,  Apr.?  tomentoea  (de  Haan  i.  Iii.)  von  Guinea, 
C  erat  er  na  pollinosa  von  Java  und  Acanthoderns  septemmaculatus  von 
Cayenne.  Ucber  die  Gattung  Apriona  Chevr.  bemerkt  der  Verf.,  dass 
sie  nicht  zwölf-,  sondern  elfgliedrige  Fühler  habe. 

Von  Fairinaire  (ebenda  p.  62):  Leiopui  femoralut  und  Mo- 
rimui  obsoleiue  von  Constantinopel. 

VonLe  Contc  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad.1859.  p.  81): 
Tttraopes  maneus  von  Fort  Tejon  und  (Coleoptera  of  Kansas  and 
Eastern  New-Mexico  p.  21  f.)  Stenostola  saturnina,  Amphionycha  ar- 
dens  nnd  subarmata  aus  Kord-Amerika. 

Von  Pas co e  (Proceed.  entom.  soc.  1859.  p.  54) :  Monohamtnut 
Gray«  und  Agnia  fasciata  von  Amboina  und  (Annais  of  nat.  hist. 
3.ser.  V.  p.  120  f.)  Agnia  exiroui,  Trihammatus  trittis  und  Cylindro- 
fomus  grammicvB  von  den  Molukken. 

Von  B  ohe  man  (Fregatten  Eugenies  Resa  p.  151):  Compsosoma 
(piadriplagiata  und  Saperda  terticolor  von  Buenos-Ayres. 

Von  Paiva  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VI.  p.  360) :  Abryna 
Regis  Pelri  und  Niphona  Regit  Fernandi  von  Camboja. 

Von  White  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1859.  p.  122) : 
Rhytiphora  amicula  und  Symphyleies  armatulus  aus  IN' ort!- Australien, 
auf  pl.  59  abgebildet. 
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Von  Motschulsky  (Bullet,  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  I. 
1860.  p.  310) :  Dorcadion  acutispinum  aus  der  Songarei  und  (Bullet, 
phys.-math.  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  XVII.  1859.  p.  571  und  Me- 
langes  biolog.  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  III.  1859.  p.  233  f.)  JWo- 
nohammus  impluviatus  und  Pogonocherus  costatut  von  Jakutsk. 

Von  Kraaiz  (Berl.  Ent.  Zeilschr.  III.  p.  56):  Acanlhoderes 
Krüperi  aus  Akarnanien  und  Tetrops  nigra  aus  Sardinien.  Lettlere 
ist  nach  Baudi  (ebenda  p.  342)  nur  eine  Varietät  von  Tetr.  praeusta 
und  in  Piemont  einheimisch. 

Von  Levrat  (Etud.  entom.  I.  p.  41):  Phytoecia  Uneaticollis 
aus  Tunis. 

Mulsant  und  Reveliere  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VI. 
p.  134  f.  und  Opusc.  entom.  XI.  p.  92)  beschrieben  die  Larve  von 
Niphona  picticornis,  welche  in  Feigenbäumen,  Ulmen  und  immergrü- 
nen Eichen  lebt. 

Türk  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  256)  fand  Phytoecia  un- 
cinata  Redt,  als  Männchen  mit  Phyt.  molybdaena  Schönh.  (Weibchen) 
in  Begattung;  die  Art  ist  daher  Ph.  molybdaena  zu  benennen. 

Nach  Chevrolat  (Bullet,  soc.  entom.  1859*  p.  5)  istOplophora 
SieboldiiGuer.  und  Monohammus  Championi  White  identisch  mitLamia 
rubra  Dalm. ,  Monohammus  armatus  White  mit  Hectinoscherna  spinosa 
Thoms.,  Monohammus  Georgius  White  mitMonoh.  subgemmatus  Tboms. 
und  Tragiscoschema  gracilrcornis  Chevr.  mit  Tragocephala  amabilis 
Perroud. 

Nach  Buquet  (ebenda  p.  185)  Trachysomus  elephas  Buq.  iden- 
tisch mit  Cerambyx  verrucosus  Oliv. 

Lepturidae.  —  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phi- 
ladelphia 1859.  p.  80)  beschrieb  Toxotus  nubifer,  Leptura  sexspilota 
als  n.  A.  von  Fort  Tejon,  p.  88  f.  Leptura  xanthogaster ,  quadrillum, 
laetifica,  sanguinea,  dehiscens  und  lugens  von  der  Shoal  water  -  Bay 
und  aus  dem  Oregon-Gebiete.  —  Ebenda  1860.  p.  321  Acmaeops  mol- 
Upilosa,  viola  und  lupina  als  n.  A.  vom  Oregon  und  den  Rocky-Moun- 
tains. —  Ferner  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastein  New-Mexico  p.  21) 
Acmaeops  dorsalit  und  Leptura  cribripennis  als  neue  Art  aus  Nord- 
Amerika. 

Horn  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1860.  p.  570. 
pl.  8)  Leptura  aurata  und  nitidicollis  als  n.  A.  aus  West-Virginien. 

Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  347  und  1860.  II.  p.  30) 
Toxotus  tataricus,  minutus,  ?  tomenlosus,  Pachyta  spinicornis  und  Ste- 
num nebulota  als  n.  A.  aus  der  Songarei. 

Motschulsky  (Bullet,  phys.-math.  de  l'acad.  de  St.  Peters- 
bourg XVII.  1859.  p.  571  und  Mdlanges  biolog.  de  St.  Petersbourg  HI. 
1859.  p.  232  f.)  Grammoptera  dentatofasciata  und  Pachyta  mutabilit 
als  n.  A.  von  Jakutsk. 
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Chevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1660.  p.304)  beschrieb 
unter  dem  Namen  A  patophy  sit  loxotoides  eine  neue  Gattung  und 
Art  aas  Algier,  von  der  nur  angegeben  wird,  dass  das  Männchen 
einem  Toxotus,  das  Weibchen  einem  Prioniden  gleiche;  eine  nähere 
Charakteristik  der  Gattung  giebt  der  Verf.  nicht. 

Fairinaire  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  216)  diagnosticirte 
Leplura  chlorotic*»  als  n.  A.  aus  den  Pyrenäen,  Kraatz  (Berl.  Ent. 
Zeitschr.  III.  p.  96)  Leptvra  adusta  aus  Croatien,  welche  von  Lept. 
bipunctata  und  unipnnctata  unterschieden  wird ;  nach  Miller  (Wien. 
Eat.  Monatsschr.  III.  p.  363)  ist  dieselbe  nur  eine  lokale  Varietät  von 
Lept.  uni punctata. 

Gn  i  f  fart  (Memoires  d.  1.  soc.  d.  scienc.  natur.  de  Cherbourg  IY. 
1859.  p.  384)  machte  Mittheilungen  über  eine  neue  Varietät  der  Pa- 
cbyta  deceropunctata. 

ChrysomeUna.  Baly,  Descriptions  of  new  apeciea  of  Pbyto- 
phagous  losecls  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  146 — 161)-  Die  neuen 
Arten  gehören  den  Gattungen  der  Crioceriden,  Megalopiden,  Chryso- 
Bielinen  sens.  strict.  und  Cassidarien  an. 

Derselbe,  Descriptions  of  new  species  of  Phytophagous  Beei- 
le» (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  III.  p.  195 — 209.  pl.  5).  Drei  und 
zwanxig  neue  Arten  aus  Brasilien,  Indien  und  Afrika,  welche  den 
Gruppen  der  Megalopiden,  Crioceriden  und  Cassiden  angehören,  wer- 
den beschrieben  und  zum  Theil  abgebildet. 

Derselbe,  Descriptions  of  new  genera  and  species  of  Phy- 
tophagous Insecls  (ebenda  3.  ser.  IV.  p.  55,  124  und  270  ff.).  Zahl- 
reiche neue  Arten  ans  den  Gruppen  der  Chrysomelinen,  Eumolpiden 
und  Gallerucarien. 

Sagridae.  —  Baly,  Descriptions  of  some  new  species  of 
Sagra,  remarks  on  that  genua  and  the  characters  of  Cheiloxena,  a 
aew  genns  belonging  to  the  same  family  (Transact.  entom.  soc  Y. 
p.  236 — 260.  pl.  14).  Verf.  bringt  zuerst  Bemerkungen  über  mehrere 
bereits  bekannten  Arten  bei ,  von  denen  er  S.  dentipes  Lac.  =  n  i  — 
grita  Oliv,  var.,  perlucida  Lac.  =  Buquetii  var.,  ignita  und  formosa 
Lac.  =  splendida,  Weberi  Lac.  =s  Druryi,  pygmoea  Lac.  =  Peteiii 
var.,  Adonis  Lac.  =  ?  seraphica  var.  hält.  —  Als  neue  Arten  werden 
ausführlich  beschrieben:  Sagra  Pfeifferi  Borneo,  Javeti  Pf.  Natal, 
Stevensi  vom  weissen  Nil  ,  Jansoni  Madras,  lucida  Cap-Küste,  cmar- 
qinaia  Westküste  von  Afrika,  Parryi  ebendaher,  Kirbyi  Congo,  Mur- 
rayi  vom  weissen  Nil,  Dohrnii  Westküste  von  Afrika,  ausserdem 
nochmals  S.  carbunculus  Hope  aus  Sylhet  und  bicolor  Lac.  (Natalensis 
Thoms.).  Schliesslich  wird  eine  analytische  Uebersicht  der  bekannten 
Arten  gegeben,  deren  der  Verf.  nach  Abzug  der  Varietäten  33  selbst 
gesehen  hat  und  von  denen  ihm  fünf  nur  aus  Beschreibungen  be- 
kannt sind ;  ausgelassen  ist  S.  fest] va  des  Ref.  aus  Mossamblque.  — 
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Die  neue  Gattung  C  h  eil  ox  ena  wird  nur  vorläufig  den  Sigriden 
beigezählt ,  zwischen  welchen  und  den  Lamien  sie  im  Habitus  die 
Mitte  hält;  sie  ist  von  allen  Phytophagen  durch  den  vom  Gesichte 
getrennten  Clypeus,  welcher  unter  der  tief  ausgerandeten  unteren 
Partie  des  Gesichtes  verborgen  und  wahrscheinlich  hinter  diese  zu- 
rückgezogen werden  kann,  unterschieden,  von  den  Sagriden  auch 
durch  die  einfachen  Hinterbeine.  Der  seitlich  doppelt  gedornte  Thorax 
ist  nur  halb  so  breit  als  die  gehöckerten  Flügeldecken,  die  Fühler 
fadenförmig  und  von  Körperlange.  —  Art:  Ch.  Westtcoodi  Sidney, 
4 — 5  Lin. 

Waterhouse,  Notes  on  the  British  species  of  Donacia  (Trans- 
act.  entom.  soc  V.  p.  212 — 217)  stellte  die  Charaktere  der  siebenzehn 
bis  jetzt  in  England  beobachteten  Arten  der  Gattung  Donacia  in  einer 
analytischen  Tabelle  zusammen. 

v.  Siebold  (Amtl.  Bericht  über  die  34.  Versammlung  deut- 
scher Natur  f.  in  Carlsruhe  p.  211)  gab  nähere  Auskunft  über  die 
eigentümliche  und  interessante  Lebensweise  der  Larven  von  Donacia 
linearis.  Dieselben  sitzen  mit  ihrem  Hinterleibsende,  welches  mit  zwei 
hornigen  Krallen  bewehrt  ist,  in  einer  ausgenaglen  Grube  des  Wur- 
zelstockes von  Sparganium  simplex  fest,  ragen  dagegen  mit  dem 
Kopfende  in  den  die  Sparganium  -  Wurzeln  umgebenden  Schlamm 
hinein ,  von  dessen  Bestandteilen  (Fragmente  von  Diatomeen  und 
Algen)  sie  sich  ernähren.  Das  Einbohren  in  die  Wurzeln  von  Spar- 
ganium geschieht  nur  behufs  der  Respiration  ;  in  die  beiden  Endhaken 
des  Hinterleibes  münden  nämlich  die  beiden  einzigen  grossen  Stig- 
mata, welche  die  Larve  gleich  vielen  Dipteren  -  Larven  besitzt,  und 
diese  werden  mit  den  Interccllular-Räumen  der  Pflanze,  welche  atmo- 
sphärische Luft  enthalten,  in  Communikation  gesetzt. 

Crioceridae.  —  Baly  (Transact.  ent.  soc.  Y.  p.  146  ff.)  be- 
schrieb Lema  de  Gandei  als  n.  A.  von  Ecuador,  variolosa  von  Sarawak, 
Erycina  von  Old-Calabar,  cognata  von  Venezuela,  Fortunei  aus  Kord- 
China,  oculata  von  Ecuador,  liebe  aus  Neu-Guineo,  Crioceris  Adonis, 
flavipenni*  und  pulckella  aus  Nord -Indien  und  Bahne cl Iii  von  der 
Mureton  -  Bay.  —  Ferner  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  HI.  p.  159) 
Crioceris  scapularis  aus  Nord -China  und  Lema  Batcsii  vom  Auia- 
sonenstrome. 

* 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.89) 
Syneta  tuturalii  als  n.  A.  vom  Puget-Sund  und  seriata  aus  Califor- 
nien,  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New -Mexico  p.  22)  Lema 
tritirgala  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika. 

Bo  he  m  a  n  (FregaUen  Eugenies  Resa  p.  152)  Megascelis  subtilis 
als  n.  A.  von  der  Insel  Oahu,  Lema  quadrivittala  von  Buenos-Ayres 
und  Crioceris  russula  von  Hongkong. 

Lema  quadrimaculata  Gebler  (Bullet,  de  Noscou  18G0.  II.  p.  32) 
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d.  A.  aus  der  Songarei,  Crioeeris  decorata  Morawitz  (ebenda  1860.  I. 
p.  299)  n.  A.  aai  Sarepta. 

Suffrian  (Entom.  Zeitung  1859.  p .  41)  setzte  die  Unterschiede 
von  Lema  abdominalis  Oliv,  und  L.  abdominalis  Dalm.  auseinander 
und  belegt  letztere  Art,  welche  aus  Guinea  stammt,  mit  dem  neuen 
Namen  Lema  ventralis.  —  Die  ebenda  p.  42  ausgesprochene  und  be- 
gründete Yermuthung  des  Verf. 's,  dass  Lema  coelestina  Klug  mit  L. 
pubcscens  Lacord.  identisch  sei,  kann  Ref.  nach  Vergleich  der  Typen 
beider  Autoren  im  hiesigen  Museum  bestätigen;  Suffrian  hat  diese 
Art  auch  von  Old-Calabar  erhalten. 

Cornelius  (ebenda  1859.  p.  44  f.)  beschrieb  die  Larve,  Puppe 
and  Verwandlungsgeschichte  der  Lema  rugicollis  Kugel.;  die  Larve 
lebt  im  Juni  von  den  Blättern  von  Cirsium  arvense  und  zwar  auf 
der  Unterseite  derselben. 

Mcgalopidae.  —  ßaly  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  III. 
p.  199  ff.)  beschrieb  als  n.  A.  Agathomerus  Batesii,  Mastostethus  tho- 
racica, Batesii,  Pascoei,  Jckelii ,  Jateii  und  Megalopu$  Waterhousei 
limmtlich  vom  oberen  Amazonenstrome,  Temnaspis  speciosus,  Dotcnesii 
und  quinquemacvlatus  aus  Nord-Indien,  pulcher  aus  Nord-China,  m- 
grieeps  von  Nepal,  insignis  aus  Nord-Indien,  Poecilomorpha  Murrayi 
aas  Old-Calabar  und  fuhipennis  von  Port  Natal.  —  Abbildungen  von 
lechs  dieser  Arten  auf  pl.  5. 

Derselbe  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  153)  Agathomerus  Sollet 
als  n.  A.  aus  Mexiko. 

Clythridae.  —  Als  neue  Arten  wurden  bekannt  gemacht: 

Von  B  o  h  e  m  a  n  (Fregatten  Eugen ies  resa  p.  154) :  Clythra  egre- 
gia  aus  Malacca  und  brevicollis  von  Rio-Janeiro. 

Von  Le  Conte  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New  -  Me- 
xico p.  22):  Coscinoptera  franciscana  aus  Nord-Amerika. 

Von  Reiche  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  735):  Clythra  (Ma- 
erolenes)  Bellieri  von  Sicilien. 

Cryptoccphalid  ae.  —  Suffrian's  „Beitrag  zur  genaueren 
Kenntniss  der  Cryptocephalen  Australiens"  (Linnaea  entomol.  XIII. 
p.  1—171)  bringt  trotz  einer  in  den  vierziger  Jahren  von  Saun  der» 
versuchten  Bearbeitung  der  Neuholländischen  Arten  dieser  Gruppe 
nicht  nur  eine  sehr  ansehnliche  Zahl  neuer  Species  derselben  zur 
Kenntniss,  sondern  gewährt  zugleich  einen  richtigen  Einblick  in  ihre 
systematischen  Beziehungen.  Nach  der  Saunder'scben  Bearbeitung  bot 
Australien  scheinbar  einen  Reichthum  an  Cryptocephnlidcn-Gattungen 
dar,  der  gegen  die  geringe  Zahl  der  Gattungen  in  allen  übrigen  Erd- 
theilen  im  höchsten  Grade  auffallend  sein  musste;  waren  jedoch  schon 
von  Erichson  Bedenken  gegen  die  Gültigkeit  der  dafür  aufgestell- 
ten Charaktere  erhoben  worden,  so  erwiesen  sich  letztere  nach  einer 
eingehenderen  Untersuchung  Suffrian's  fast  durchweg  (so  weit  die 
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Gattungen  dem  Verf.  in  natura  bekannt  geworden  sind)  als  unzuläng- 
lich, indem  dieselben  sich  theils  als  relativ ,  .  thcils  nur  als  sexuell 
herausstellten.  Dagegen  liessen  sich  unter  mehreren,  erst  neuerdings 
bekannt  gewordenen  Arten  solche  auffinden ,  welche  sich  in  keine 
der  bis  jetzt  aufgestellten  Gattungen  unterbringen  liessen  und  zu  neuen 
erhoben  werden  mussten,  welche  theils  der  Monachus-,  thcils  der 
Cryptocephalus  -  Gruppe  angehöreu.  Inder  Monachus  -  Gruppe  unter- 
scheiden sich  die  drei  Neuholländischen  Gattungen  von  den  aus  den 
übrigen  Welttheilen  stammenden  sogleich  durch  die  nur  fünfgliedrige 
Fühlerkeule,  welche  bei  Ditropidus  Er.  gedrängt,  bei  den  beiden 
neuen  Prasonotus  und  Elaphodes  dagegen  locker  ist;  letztere  unter- 
scheiden sich  von  einander  durch  die  Bildung  der  Vorderbrust,  wel- 
che bei  Prasonotus  länger  als  breit  und  hinten  bogig  ausgeschnitten, 
bei  Elaphodes  dagegen  breiter  als  lang  und  hinten  kaum  ausgerandet 
ist.  —  Die  Cryptocephalus-Gruppe  ist  ausser  durch  Cadmus  Er.  und 
Cryptocephalus  auet.  in  fteu-Holland  noch  durch  die  Gattungen  h  o- 
xopleurus  (Vorderbrust  in  einen  stumpf  dreieckigen  Zipfel  ausge- 
zogen) und  Rhombo  tternus  mit  rautenförmig  zugespitzter  Vorder- 
brust vertreten ,  von  denen  letztere  vielleicht  mit  Aporocera  Saund. 
zusammenfallt.  —  Die  58  vom  Verf.  mit  gewohnter  Sorgfalt  und  er- 
schöpfend beschriebenen  Arten,  welche  der  grossen  Mehrzahl  nach 
neu  sind,  verlheilen  sich  unter  die  einzelnen  Gattungen  folgender- 
massen;  1)  Prasonotus  n.  g.,  2  n.  A.  2)  Elaphodes  n.  g., 
2  n.  A.  3)  Ditropidus  Er.  15  A.  (10  neu).  4)  Cadmus  Er.,  womit 
Odontoderes,  Prioüopleura,  Lachnabothra  und  Onchosoma  Saund.,  so 
wie  Brachycaulus  Fairm.  zusammenfallen,  mit  14  A.  (5  neu).  5)  Cry- 
ptocephalus auet.  (Dicenopsis,  Idiocephala  und  Ochrosopsis  Saund.) 
mit  15  A.  (7  neu).  6)  Loxopleurus  n.  g.  (wozu  u.a.  Crypt.  pau- 
perculus  Germ.,  Pachybr.  rufescens  und  impressicollis  Bohem.  gehö- 
ren) mit  7  A.  (4  neu).  7)  Rhombosternus  n.  g.  mit  2  n.  A. 
8)  Pachybrachys  Chcvr.  1  A.  —  Zweifelhaft  oder  unbekannt  sind  dem 
Verf.  39  Arten  von  Fabri  cius,  Boisduval  und  besonders  von 
Saun  de  rs  geblieben,  deren  Charakteristiken  am  Schlüsse  der  Arbeit 
abgedruckt  werden  ;  es  stellt  sich  mithin  die  Zahl  der  bereits  be- 
kannten Cryptocephalen  Australiens  auf  nahe  an  hundert. 

Desselben  Verf.'s  „Berichtigtes  Verzeichniss  der  bis  jetzt  be- 
kannt gewordenen  Asiatischen  Cryptocephalen  (Linnaea  eutom.  XIV. 
p.  1—72)  liefert  nachträgliche,  theils  berichtigende,  theils  ergänzende 
Bemerkungen  zu  bereits  bekannten  ,  die  Beschreibung  einer  Anzahl 
neuer  Arten  (unter  denen  gewisse  eigenthümliche  Pachybrachys-For- 
men  aus  Ostindien  besonders  hervorzuheben  sind),  so  wie  endlich 
die  Charakteristik  einer  neuen  Gattung  aus  der  Monachus  -  Gruppe, 
Kamens  Dioryetus.  Sehr  eigenthümliche,  gedrungene  Form,  fast 
vom  Ansehen  der  Lamprosoma- Arten ,  auch   der   Gattung  Liodes 
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ähnelnd  ;  durch  die  Vorderbrust,  welche  breiter  als  lang,  hinten  leicht 
xweibuchtig ,  dreikielig  und  vorn  mit  ausgehöhltem  Halskragen  ver- 
sehen ist,  ausgezeichnet.  Schildchen  klein,  Halsschild  mit  lang  ausge- 
zogenem Hinterzipfel,  Flügeldecken  mit  grossem,  stark  hervorspringen- 
dem Seitenlappen.  —  Art:  D.  porculus  Ceylon.  —  Die  Artenzahl  der 
übrigen  Asiatischen  Gattungen  stellt  sich  nach  den  Nachträgen  des  VerF.'s 
folgendermassen :  Monachus  1  A. ,  Melixanthus  2  A. ,  Cryptocephalus 
146  A.,  Loxopleurus  1  A.  ,  Pachybrachys  13  A.,  Stylosomus  1  A. 

Von  Boheman  (Fregatten  Eugcnies  rcsa  p.  155  ff.)  wurden  als 
n.  A.  beschrieben:  Cryptocephalus  (Cadmus)  litigiosus  von  Sidney, 
dapsilit  von  Java,  picluratus  von  der  Insel  Puna,  Monachus  biplagia- 
tus  und  modestus  von  Montevideo,  contractus,  viridiaeneus  und  pici- 
ftt  von  Rio -Janeiro,  nigritulus  und  Pachbyrachys  nigronotatus  von 
Montevideo,  ßarovarius  von  Rio-Janeiro,  insularis  von  Taiti ,  Loxo- 
pleurus impuesticollis  und  rufescens  von  Sidney. 

Yon  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  63)  Cryptocepha- 
lus ochroleucus  und  holoxanthus  von  Hyeres  und  (Bullet,  soc.  entom. 
1859.  p.  151)  Cryptocephalus  duodecimplagiatus  aus  Galizien. 

Von  Mulsant  und  Rey  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VII 
p.  343)  Cryptocephalus  maculicollis,  dem  Cr.  signaticollis  Suffr.  ähn- 
lich, als  n.  A-  aus  dem  Departement  Var  und  (Opusc.  ent.  IX.  p.  45  IT.) 
Cryptocephalus  brachialis  und  Pachybrachys  sinuatus  als  n.  A.  aus 
Südfrankreich. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ausserdem:  Cryptocephalus  mueoreus 
LeConte  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New -Mexico  p.  23)  aus 
Kord -Amerika,  Cryptocephalus  tataricus  Gebler  (Bullet,  de  Moscou 
1859.  II.  p.352)  aus  der  Songarei,  Cryptocephalus  Beckeri  und  Sty- 
losomus  cylindricus  Morawitz  (ebenda  1860.  I.  p.  299  f.)  von  Sarepta, 
Cryptocephalus  Suffriani  Dohm  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  426)  eben- 
daher und  derselbe  wie  Cr.  Beckeri,  endlich  Cryptocephalus  nigridor- 
sum  (!)  Chevrolat  (Rey.  et  Magas.  de  Zool.  1860.  p.453)  aus  Algier. 

Eumolpidae.  —  Baly  (Annais  of  nat.  bist.  IV.  p.  124  ff.) 
charakterisirte  folgende  neue  Gattungen:  Lampr  osphaerus  n.  g. 
Körper  halbkuglig  ,  Kopf  fast  senkrecht,  bis  zur  Hälfte  der  Augen, 
eingesenkt,  Fühler  fast  fadenförmig,  Maxillartaster  mit  stumpf  eiförmi- 
gem Eodgliede;  erstes  Glied  der  Hintertarsen  fast  so  lang  als  die  beiden 
folgenden  zusammen,  das  dritte  fast  bis  zur  Basis  gespalten,  die 
Klauen  stumpf  gezähnt.  —  Arten :  L.  tarsatus  Cayenne,  abdominalis, 
collaris,  specularis  und  aeruginosus  Amazon.  —  2)  Chrysolam- 
pra  n.  g.  Körper  länglich,  gewölbt,  Kopf  fast  senkrecht,  bis  zu  den 
Augen  eingesenkt,  Fühler  fadenförmig,  fast  von  Körperlänge,  Maxil- 
lartaster gekeult,  mit  eiförmigem  Endgliede  ;  Vorderschenkel  verdickt, 
unten  scharf  gezähnt,  Klauen  mit  zusammengedrücktem  Zahne,  Pro- 
sternum  fast  so  breit  als  lang,  beiderseits  coneav.  — Art:  Chr.  splcn- 
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dem  Nord-China.  —  3)  D  ermoxanthus  n.  g.  Körper  verlfingert, 
fast  cylindrisch,  Kopf  senkrecht,  Fühler  um  die  Hälfte  Ifinger  als  der 
Körper,  Mandibeln  gross,  gekrümmt,  Maxillartaster  fast  fadenförmig; 
Thorax  beinahe  cylindrisch,  Schildchen  halb  eiförmig,  erstes  Glied 
der  Hintertarsen  kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen, 
Klauen  mit  Anhang.  —  Arten  :  D.  fuhus  und  fralernus  von  Old-Ca- 
labar.  —  4)  St  enolampra  n.  g.  Körper  verlängert,  gewölbt, 
Kopf  senkrecht,  bis  zu  den  Augen  eingesenkt,  Fühler  fa«t  von 
Körperlänge,  Maxillartaster  mit  konisch-eiförmigem  Endgliede;  Tho- 
rax fast  cylindrisch  mit  gezähneltem  Seitenrande,  Schildchen  qua- 
dratisch mit  stumpfer  Spitze,  Schenkel  leicht  verdickt,  die  vorderen 
mit  einem  Zahne.  Fussklauen  an  der  Basis  gezähnt,  erstes  Glied  der 
Hintertarsen  den  beiden  folgenden  zusammen  fast  gleich.  —  Zwei 
Arten:  St.  costata  und  geniculata  vom  oberen  Amazonenstrome.  — 
Fernere  neue  Arten  sind :  Chrysochus  Chinensis  und  thoracic™  Nord- 
China,  Corynodes  gloriosus  Nord-Indien,  Typophoms  4-pvstulatus  Va- 
terland?, basalis  und  Kirbyi  Brasilien,  obliquus  Venezuela,  humeralit 
Guatemala,  ruficollis  Brasilien. 

St8l  (Öfvers.  Velcnsk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  251)  diagnosti- 
cirte  Calotnorpha  n.  g.,  von  Euryopa  durch  die  Bildung  des  Ko- 
pfes und  der  Mandibeln  unterschieden;  ersterer  ist  schmaler  als  der 
Thorax,  mit  breit  abgestutzter  Stirn,  letzterer  nur  von  gewöhnlicher 
Entwickelung.  Fühler  kaum  länger  als  der  halbe  Körper,  gegen  die 
Spitze  hin  kaum  verdickt,  2.  und  3.  Glied  fast  gleich  lang;  Flügel- 
decken gleich  breit,  Fussklauen  gespalten.  —  Art:  C.  Wahlbergi 
Caffernland. 

Nora  witz  (Bullet,  de  Moscou  1860.  I.  p.  301)  machte  eine 
neue  Gattung  H  eteroenensi  $  (sie!  soll  wohl  -cnemis  heissen  und 
wäre  der  Name  dann  bereits  vergeben)  bekannt  mit  folgenden  Cha- 
rakteren: „Capite  subinclinnnte,  antennis  palpisque  filifonnibus,  tho- 
race  transverso,  corpore  alato,  segmentis  abdominalibus  simplieibus, 
femoribus  dentatis,  tibiis  anticis  simplieibus,  posticis  angulo  externo 
emnrginatis:  articulo  tarsorum  secundo  primo  aequali,  unguiculis  sim- 
plieibus. —  Art:  H.  tersicolor  von  Sarepta. 

Bohcman  (Fregatten  Eugcnies  rcsa  p.  161  ff.)  beschrieb  als 
n.  A. :  Myochrous  denticollis  von  Rio -Janeiro,  Typophorns  australis 
von  Sidney,  rufieeps  und  nigronotatus  von  Java,  biplagiatus  von  Rio- 
Janeiro ,  Acts  vestita  von  der  Insel  Mauritius,  Dia  Patagonica  von 
Port  Famine,  Nöda  proxima  von  Sidney,  oblonga  und  cvprescens  von 
Montevideo,  ragabunda  von  Puna  und  Taiti,  pumila  von  Rio-Janeiro, 
Edusa  puberula,  viridipennis  und  evanescens  von  Sidney,  Colaspis 
geminattty  pallidttla,  trivialis,  rustica  und  fuscitarsis  von  Rio-Janeiro, 
castanea  von  der  Insel  Puinipet,  smaragdula  von  Hongkong,  Califor- 
nica  vou  San  Fraucisco  und  puberula  von  Mauritius. 
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Le  Conto  (Coleoptera  of  Kansas  und  Eastern  New  -  Mexico 
p.  23)  Paria  opacicollis  und  pumila,  Heteraspis  nebulosa  und  sma- 
ragdula  (Gattung  kurz  charakterisirt)  und  Myochrom  squamosus  als 
n.  A.  aus  Nord-Amerika.  —  Ferner  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phi- 
ladelphia 1859.  p.  81)  Glyptoscelis  albidus  als  n.  A.  von  Fort  Tejon. 

Chrysochus  punetalus  Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1860.  I.  p.  36) 
n.  A.  aus  der  Soogarei ,  Monotropus  angulicollis  Fairmaire  (Bullet, 
soc.  entom.  1859.  p.  152)  n.  A.  aus  Galizien. 

Baly,  Descriptions  of  oew  genera  and  species  of  Eumolpidae 
(Jonrn.  of  Entoniology  1)  beschrieb  sechs  neue  Eumolpiden-Gattungen 
mit  einzelnen  Arten  und  ausserdem  elf  bereits  bekannten  Gattungen 
ingehörende  neue  Arten. 

Chrysomelae  genuinae.  —  Baly  (Annais  of  nat.  hist.  IV. 
p.  55  ff.)  machte  neben  zahlreichen  Arten  auch  zwei  neue  Gattungen 
bekannt:  1)  Stil  od  es  Chevr.  i.  Iii.,  mit  Chrysomela  nahe  verwandt, 
aber  durch  kürzere  Fühler  und  die  Maxillartaster  unterschieden; 
letztere  sind  leicht  zusammengedrückt,  gekeult,  das  vorletzte  Glied 
verkehrt  konisch,  das  letzte  kaum  breiter,  quer,  mit  abgestutzter  Spitze. 
Die  Fühler  kaum  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammengenommen, 
gegen  die  Spitze  leicht  zusammengedrückt  und  verdickt,  das  dritte 
Glied  verlängert,  die  folgenden  unter  einander  gleich.  —  Arten :  Stil, 
guttata,  obsoleta,  fenestrata  und  4 -guttata  vom  oberen  Amazonen- 
strome, seenica  und  histrio  aus  Brasilien,  cruciata  aus  Columbien. 
(Deuterocampta  annuligera  Erichs,  wird  der  Gattung  gleichfalls  zuge- 
wiesen). —  2)  Gast  r  ol  i  na  n.  g. ,  von  Lina  durch  den  niederge- 
drückten Körper  und  durch  den  über  die  Flügeldecken  hervortretenden 
Hinterleib  des  trächtigen  Weibchens  unterschieden.  —  Art:  G.  de- 
pressa  aus  Kord-China.  —  Neue  Arten:  Doryphora  dilaticollis  (Dej.) 
Brasilien,  coerulea  oberer  Amazonenstrom,  cardinalis  und  congener 
Venezuela,  Jekelii  Columbien,  lurida  Napo,  amabilis  Amazon,  mi- 
niata  Peru,  Cryptostelha  suturalis,  aenea  und  rufipennis  Brasilien, 
Elytrosphaera  flavipennis  (Dej.),  Dejeanii,  confusa  und  luridipennis 
Brasilien,  Lina  Templetonii  Ceylon,  aeneipennis  Nord-China.  —  Die 
Kamen  von  Doryphora  Bohemani,  inorata  und  flavocineta  ändert  der 
Yerf.  in  D.  Stalii,  pluviata  und  Fryella  um. 

Stal  (Öfvers.  Velensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.251)  diagnosti- 
cirte  eine  neue  Gattung  H  oratopy  gay  welche  sich  durch  sehr 
kleines  Schildchen  und  zum  Theii  hervorragendes  Pygidium  von  allen 
übrigen  Gattungen  der  gegenwärtigen  Gruppe  unterscheidet.  —  //. 
strusnifera  und  caligata  von  Port  Natal.  —  Ebenda  gab  derselbe 
Diagnosen  von  6  Chrysomela-  und  59  Doryphora- Arten,  p.  469  ff. 
von  44  Doryphora,  3  Proseicela,  7  Elytrosphaera,  9  Leptinotarsa 
«od  8  Leucocera;  (ebenda  XVI.  p.  305  ff.)  von  48  Doryphora,  59  Den  - 
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terocampta,  1  Leptinotarsa,  15  Myocoryna  (incl.  Polygramma),  21  Zy- 
gogramma,  14  Desmogramma  und  39  Calligrapha. 

Baly  (Ii ansäet,  entom.  soc.  Y.  p.  153  ff.)  gab  Beschreibungen 
von  Doryphora  cruciata  Stal,  de  Gandei  n.  A.  Peru,  Leptinotarsa 
porosa  Brasilien,  P aralina  nov.  gen.,  für  Chrysom.  Indica  Hope 
(=  Chrys.  Caschmiriensis  Redt.  =  Lina  elata  Stal)  errichtet,  Gonio- 
ctena  ßexuosa  Nord-China,  Australica  (Augomela)  ornata  Moreton-Bay 
und  dives  Neu-Guinea. 

Bohemen  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  172  ff.)  beschrieb  als 
n.  A.  Paropsit  xtUtipenms,  rvbrosignala,  biplagiala,  pictipennis,  sub- 
lineata  und  M-fuscum  von  Sidney ,  Zygogramma  Kinbergi  von  der 
Insel  Puna  und  Phaedon  Bonartense  von  Buenos-Ayres. 

Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  282)  Ckrysomela  auro- 
cuprea  und  Suffriani  als  n.  A.  aus  Corsika  (Bullet,  soc.  entom.  1859. 
p.  152)  Ckrysomela  maclata  als  n.  A.  aus  Galizien  und  (ebenda  p.  216) 
Timarcha  Gougeletii  ebendaher  (letztere  beide  Arten  nur  diagno- 
gticirt). 

Guerin  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  190)  Timarcha  insignis  als 
n.A.  von  Constantine,  Reiche  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  736)  7»- 
marcha  Sicelidis  als  n.  A.  aus  Sicilien. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelph.  1860.  p.  321) 
Ckrysomela  subseriata  als  n.  A  aus  dem  Oregon-Gebiete  Und  (ebenda 
1859.  p.  285)  Ckrysomela  sigmoidea  ebendaher. 

Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  350  und  1860.  II.  p.  34) 
Ckrysomela  Songarica ,  unicolor,  Gastropkysa  virescens  und  rußeeps 
als  n.  A.  aus  der  Songarei. 

\\  Ilaston  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  V.  p.  459)  Ckrysomela 
onyckina  (Fragrariae  Woll.  ant.)  als  n.  A.  von  Madeira. 

v.  Weidenbach  (12.  Bericht  d.  naturhist.  Ver.  in  Augsburg 
1859.  p.  84)  Ckrysomela  rugicollis  als  n.  A.  aus  der  Umgegend  von 
Augsburg. 

Kraatz  (Ueber  einige  Oreina-Arten,  Berl.  Entom.  Zeitschr.  III. 
p.  275  ff.)  glaubt  nachweisen  zu  können,  dass  0.  rugulosa  Suffr.  als 
Varietät  zu  0.  luctuosa  Duft.,  aurulcnta  Suffr.  ebenso  zu  intricata  Germ., 
pietiosa,  superba,  gloriose,  vittigera,  venusta,  punetatissima,  bifions, 
nigrina,  aleyonea  und  ?aenescens  Suffr.  ebenso  zu  Ü.  speciosa  Panz., 
tussilaginis,  tristis  nnd  senecionis  Suffr.  zu  0.  cacaliae  Schrank,  elon- 
gata,  fuscoaenea,  juncoruni,  monticola  und  convergens  Suffr.  zu  O. 
speciosissima  Scop.,  Peyrolerii  Bassi  und  melancholica  Heer  wahr- 
scheinlich zu  0.  melanocephala  Duft,  zu  ziehen  seien.  —  Anhangs- 
weise zieht  er  noch  Chrysomela  Dahin,  opulente  und  squalida  Suffr. 
zu  Chr.  rufa  Duft. ,  Chr.  fulminans  und  resplendens  Suffr.  zu  Chr. 
menthastri  Suffr.,  palustris  Suffr.  zu  viridana  Suffr.,  mizta  Suffr.  zu 
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cerealis  Lio. ,  ahena  Germ,  zu  islandica  Germ.  Suffr.  —  Nach  einer 
brieflichen  .Mittheilung  Suffrian's  an  den  Ref.  über  den  Gegenstand 
giebl  der  Chrysomelen-Monograph  die  Identität  von  Chr.  resplendens, 
mcnthastri  und  fulminans  zu,  ebenso  diejenige  von  Chr.  cerealis  und 
mixta  :  „das  Uebrige  ist  unerwiesene  Hypothese  und  muss  um  so  mehr 
zorückgewiesen  werden,  als  der  Modus,  derlei  Behauptungen  hinzu- 
«teilen  und  den  Beweis  des  Gegentheils  herauszufordern,  ein  ob  auch 
diplomatischer,  doch  bis  dahin  in  der  Wissenschnft  ungebräuchlicher 
Fechterstreich  istu  u.  8.  w. 

Suffrian  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  40)  wies  nach,  dass  Chry- 
somela  decempustulata  Fab.  von  St.  Domingo  bereits  von  Linne  als 
Garys,  quinquepunclata  beschrieben  worden  sei. 

Letzner  (37.  Jahresbericht  d.  Schles.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Cul- 
tur  p.  95  f.)  machte  die  ersten  Stände  von  Chrysomela  sanguinolenta 
Lio.  bekannt.  Verf.  fand  die  Larve  an  der  Erde  unter  niederen  Pflan- 
leo  Anfangs  -Mai  fast  ausgewachsen  und  erzog  sie  weiter  mit  den 
Blättern  mehrerer  Syngenesisten.  —  Ferner  die  ersten  Stände  von  Ga- 
strophysa  raphani  Fab.;  die  Larve  dieser  Art  lebt  3000  bis  4000  Fusf 
hoch  auf  dem  Riesengebirge  von  den  Blättern  der  Rumex  acetosa, 
var.  arifolia. 

Gallerucariae.  —  Baly  (Annais  of  nat.  hist.  IV.  p.  270) 
beschrieb  folgende  neue  Arten :  Diabrotica  dimidiata  Kapo  ,  regalit 
Columbien  ? ,  Clarkella  und  exclamationis  Brasilien,  arcuata  Bogota, 
Batesii  Amazon,  vespertina,  Erichsoni,  iriplagiata  und  fraterna  Napo, 
Adonis  Venezuela,  ornata  Peru.  —  Oedionychis  Batesii  Amazon,  6t- 
limbata  und  tetraspilota  Brasilien,  bella  Peru,  bifasciata  und  ornata 
Amazon,  Sollet  Mexiko,  semifasciata,  quadritittata,  iritittata,  svbmar- 
Sinala  and  virginella  Brasilien. 

StSl  Üfvers.  Yetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  250)  charakteri- 
sirte  eine  neue  Gattung  Crimis sa,  welche  mit  Diamphidia  nahe 
verwandt  ist  und  sich  von  dieser  besonders  durch  einfache  Fuss- 
kiauen  unterscheidet.  Körper  stark  gewölbt,  Fühler  um  %  kürzer 
als  dieser,  das  1.  Glied  am  längsten,  das  2.  und  3.  fast  gleich;  die 
Endglieder  der  Taster  leicht  verdickt,  Thorax  gerandet,  Vorderhüften 
fast  quer,  kurz,  Schienen  aussen  gefurcht.  —  Art:  Cr.  cruralis  Co- 
lumbien, 11  Miil.  —  Neue  Arten:  Diamphidia  nigro-ornata  Pt.  Natal, 
Ctrochroa  brachialis  Caflernland. 

Von  Boheman  (Eugenies  Resa  p.  175  ff.)  wurden  folgende 
neue  Arten  beschrieben :  Adorium  Philippinense  Manila ,  Adimonia 
illota  Cap,  Galleruca  australis  (Dej.  Cat.)  Sidney,  Philippinensis  Ma- 
nila, nigropicta  Buenos-Ayres,  Rhaphidopalpa  serena  Java,  Diabrotica 
tittigera  Buenos  -  Ayres,  4-plagiata,  scapularis  und  taripes  Rio -Ja- 
neiro, ocfonotata  und  amoenula  Californien  und  Taiti,  Luperus  tho- 
racica S.  Francisco,  tittipennis  Insel  Puna  und  Taiti,  insularis  Oahu, 
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Monolepta  concolor  und  rubrosignata  Manila,  pectoralis  und  elegantula 
Malacca,  Oedionychis  nigroviltata ,  laetifica  und  lepida  Montevideo, 
insignita  Kio-Janeiro,  verecunda  Java,  Caeporis  maculicollis  Buenos- 
Ayres.  —  M  egist  op  s  n.  g.  ,  eine  Haltica  -Form  mit  sehr  grossen, 
in  der  Mittellinie  zusanimenstossenden  Augen,  stark  verdickten,  fast 
birnförmigen  Hinterschenkeln,  einfachen  Fussklauen  und  langem,  an 
der  Spitze  stark  verbreitertem  und  ausgebuchtetem  Schiendorn  der 
Hinterbeine.  —  Arten:  Af.  4-notatus  und  lugubrinus  S.  Francisco.  — 
Graptodcra  verticalis  Californien  und  Taiti,  flavipes,  columbinat  Di- 
phaulaca  striata  (Klug,  Dej.  Cat.)  und  setipennis  Montevideo,  Stra- 
bala  languida  Java,  nigrieeps  und  Disonycka  bicarinata  Buenos-Ay- 
res,  viltipennis  Insel  Puna,  Systena  connexa  Kio-Janeiro,  pallidula 
Californien,  cxclamationis  Montevideo,  Crepidodera  inculta  Sidney, 
curlula  Buenos  -  Ayres ,  aenescens  und  coracina  Rio -Janeiro,  vafra, 
suturella,  bicolor  und  puberula  Californien,  tagabunda  Montevideo« 
Peru,  vestita  Buenos -Ayres,  Phyllotreta  decoraf  elongalula ,  cyanella 
Java,  Manila,  Aphthona  illota  Cap,  Teinodactyla  insularis  Taiti,  Psyl- 
liodes  gracilis  Malacca,  Plectroscelis  convexicollis  Cap,  armipes  Java, 
lucidula  Buenos-Ayres,  Argopus  maculieeps  Cap,  hybridus  Rio-Janeiro, 
rubricosus  Malacca. 

Le  Conte  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New- Mexico 
p.  24  ff.)  beschrieb  Oedionychis  lugens  und  lobata,  Ualtica  puncligera, 
pluriligata,  cervicalis,  semicarbonata ,  ambiens,  subplicala,  punetipets— 
ms,  obliterata,  torquala  und  bitaeniatay  Longitarsus  nigripalpis,  sub- 
rufus  und  rubidus,  Glyptina  (n.  g.  zwischen  Haltica  und  Longitarsus 
in  der  Mitte  stehend ,  auf  Halt,  cervina  Le  C.  begründet),  spuria  und 
lissotorques ,  Chaelocnema  subtiridis  und  Luperus  rußpes  als  n.  A. 
aus  Kord-Amerika.  —  Ferner  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadel- 
phia 1859.  p.  81)  Oedionychis  violascensr  Phyllobrotica  ßavicollis,  6i- 
vitlata,  Diabrotica  riridipennis  als  n.  A.  von  Fort  Tejon,  p.  90  Gal- 
leruca  angularis  aus  Californien,  p.  286  Ualtica  aeruginosa^  eticla, 
tineta,  Dibolia  ovata  und  Luperus  smaragdinus  von  San  Francisco 
und  Puntos  de  los  Reyear  —  Ebenda  1860.  p.  317  Haltica  inaerata 
als  n.  A.  von  Fort  Simpson. 

Philippi  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  251)  Galleruca  quadri- 
striata  als  n.  A.  aus  Chile. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  498)  diagno- 
sticirte  Crepidodera  interpunctataf  sublaecis  und  obscuritarsis  als  n.  A. 
vom  Amur  und  beschrieb  (Bullet,  phys.-math.  de  l'acad.  de  St.  Pe- 
tersbourg  XVII.  1859.  p.  574  und  Melanges  biolog.  de  l'acad.  de  St. 
Petersbourg  III.  1859.  p.  236)  Luperus  laricis  als  n.  A.  von  Jakutak. 

Boieldieu  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  475)  beschrieb  Haltica 
discedens,  parallela,  varüpennis,  pallida,  Psylliodes  ticina,  Plectros- 
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celis  obesa  als  n.  A.  von  Montpellier,  balanomorpha  aus  den  Pyrenäen 
und  depressa  von  Cette. 

Reiche  (ebenda  VIII.  p.  737)  Adimonia  Sicana  als  n.  A.  aus 
Sicilien. 

v.  Weidenbach  (12.  Bericht  d.  naturh.  Ver.  in  Augsburg 
1859.  p.  84  f.)  Galleruca  minima,  Haltica  punetipennis ,  Longilarsus 
quadrimaculatus  und  Apteropeda  nigroaenea  als  n.  A.  aus  der  Umge- 
gend von  Augsburg. 

Allard  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  100  und  105)  diagnosti- 
cirte  als  n.  A. :  Crepidodera  punclulala  aus  Syrien,  bimaculala  aus 
Südfrankreich  und  Sicilien,  Phyllotreta  rußtarsis  aus  Algier,  aerea 
von  Paris,  Aphtkona  flatipes,  semieyanea,  atralula,  depressa  und  fos- 
sulata  aus  Frankreich  und  subocata  aus  Algier;  ferner  Balanomorpha 
lutea,  Plectroscelis  meridionalis  (Dej.  Cat.),  pumila  (üej.  Cat.)  und 
Apteropeda  oeoides  aus  Frankreich.  —  Ebenda  p.  260  Orestia  Lepri- 
euri  aus  Algier,  Argopus  brevis  von  Hyeres,  Psylliodes  Gougeletii  aus 
Galizien  und  Algira  aus  Algier.  —  Ebenda  p.  165  giebt  derselbe  eine 
Synopsis  und  Diagnosen  von  15  Arten  der  Gattung  Graptodera  aus 
Europa  und  Algier  und  macht  synonymische  Mittheilungen  (p.  241) 
ober  mehrere  von  B  o  i  e  I  d  i  e  n  beschriebene  Halticinen. 

Die  eben  erwähnten  Miltheilungen  des  Verf.'s  sind  nur  Vor- 
läufer und  finden  eine  weitere  Ausführung  in  seinem: 

„Essai  monographique  sur  les  Gnlerucites  onisopodes  (Latr.)  ou 
description  des  Altises  d'Europe  et  des  bords  de  la  mer  niediterranee" 
(Aanal.  soc.  entom.  VIII.  p.  49,  369,  539  und  785  flf.).  Verf.  nimmt 
als  Grundlage  für  seine  Beschreibung  der  Europäischen  und  Algeri- 
schen Halticen  die  Eintheilung  derselben  durch  II  liger  in  neun 
Gruppen  an  ,  giebt  unter  diesen  eine  Charakteristik  der  Gattungen 
und  stellt  vor  der  Beschreibung  der  einzelnen  Arten  analytische  Ta- 
bellen zur  leichteren  Bestimmung  derselben  zusammen.  Die  einzelnen 
Gattungen  sind  in  folgender  Weise  vertreten:  Lilhonoma  2  A.,  Cre- 
pidodera 19,  Orestia  4,  Linozos  ta  n.  g.  (Halt,  mercurialis  Fab.)  3, 
Graptodera  11,  Teinodactyla  47,  Phyllotreta  21,  Aphtona  26.  Argo- 
pus 4,  Sphaeroderma  4,  Podagrica  9,  Balanomorpha  7,  Mniophila  1, 
Plectroscelis  20,  Apteropeda  4,  Dibolia  12,  Psylliodes  38.  Eine  nicht 
unbedeutende  Anzahl  dieser  Arten  sind  vom  Verf.  zuerst  beschrieben 
worden:  über  das  Zusammenfallen  einiger  derselben  mit  gleichzeitig 
Yon  Foudras  und  Kutschern  bekannt  gemachten  giebt  derselbe 
im  Ende  der  einzelnen  Abschnitte  seiner  Arbeit  nähere  Auskunft. 

Gleichzeitig  hat  der  jetzt  bereits  verstorbene  E.  Foudras  eine 
Bearbeitung  der  inländischen  Halticen  unternommen,  welche  in  den 
Annales  de  la  soc.  Linneenne  de  Lyon  VI.  p.  137 — 384  und  VII. 
p.  17 — 128  von  M  ulsan  t  publicirt  ist.  Derselbe  nimmt  zwei  Grup- 
pen an,  von  denen  die  erste,  durch  10-gliedrige  Fühler  bezeichnet, 


172 


nur  die  Gattung  Psylliodes,  die  zweite  alle  übrigen  Gattungen  (bei 
ihm  24  an  Zahl)  anfallt ;  die  Gattungen  der  letzteren  Gruppe  zer- 
fallen wieder  in  zwei  Sektionen  nach  der  Bildung  der  Hinterschie- 
nen,  die  an  der  Spitze  entweder  keinen  Eindruck  zeigen  und  daselbst 
abgerundet  sind  (Dibolia,  Plectroscelis ,  Chaetocnema,  Teinodactyla, 
Lithonoma,  Phyllotreta,  Batophiln,  Balanomorpha,  Apteropeda,  Hypno- 
phila  und  Mniophila)  oder  oberhalb  gegen  die  Spitze  hin  flachgedrückt 
sind  und  die  Spitze  selbst  ausgerandet  oder  kurz  zweilappig  zeigen 
(Haltica,  Podagrica,  Argopus  und  die  übrgen  oben  nicht  genannten). 
Die  Gattungen,  zu  deren  Bestimmung  eine  vorangeschickte  analytische 
Tabelle  dient,  werden  vom  Verf.  sehr  ausführlich  charakterisirt;  ein 
Gleiches  ist  mit  den  Arten  der  Fall,  deren  Synonymie  sorgfältig  er- 
örtert und  deren  Unterschiede  von  den  zunächst  verwandten  hervor- 
gehoben werden.  Der  Inhalt  der  Monographie  ist  aus  folgenden  An- 
gaben zu  ersehen:  Psylliodes  Latr.  27  A.,  Dibolia  Latr.  10  A. ,  Ple- 
ctroscelis Chevr.  7A.,  Chaetocnema  Steph.  10  A.,  Teinodactyla  Chevr. 
61  A.,  Lithonoma  Chevr.  2  A.,  Phyllotreta  Chevr.  20  A-,  Batophila 
n.  g.  für  Halt,  aerata  Marsh,  und  H.  rubi  Payk.  errichtet,  2  A.,  Ba- 
lanomorpha Chevr.  4  A.,  Apteropeda  Chevr.  3  A.,  Hypnophila  n.  g. 
für  Apter.  caricis  Markel,  1  A  ,  Mniophila  Steph.  1  A.,  Haltica  auet. 
7  A.,  llerma  eophaga  n.  g.,  für  Halt,  cicatrix  lllig.  und  mercurialis 
Fab.  errichtet,  2  A.,  Ochrosis  n.  g. ,  für  Halt,  salicariae  Payk.  und 
ventralis  lllig.  errichtet,  2  A.,  Uippuriphilu  n.  g.,  für  Halt.  Mo- 
deeri  Üb.,  1  A.,  Epitrix  n.  g. ,  für  Halt,  pubescens  E.  H.,  2  A., 
Chalcoides  n.  %.  ,  für  H.  nilidula,  helxines  Lin.  und  Verwandte, 
6  A.,  Crepidodera  Chevr.  9  A.,  Arrhenocoelan.  g.  ,  für  Halt, 
lineata  Rossi ,  1  A. ,  Podagrica  Chevr.  4  A . ,  Argopus  Fisch.  1  A., 
D  i  eher  o sis  n.  g.,  für  Argopus  hemisphaericus  Duft.,  2  A.,  Sphae- 
roderma  Steph.  2  A.,  Aphthona  (Dej.  Cat.)  18  A. 

Eine  dritte  Arbeit  über  Europäische  Halticinen  ist  von  Kut- 
sche ra  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III  und  IV)  unter  dem  Titel:  „Bei- 
träge zur  Kenntniss  der  Europäischen  Halticinenu  begonnen  worden, 
deren  besonders  sorgfältige  und  eingehende  Abfassung  es  um  so  mehr 
bedauern  lässt,  dass  sie  auf  Kosten  der  Uebersichtlichkeit  und  unter 
Erschwerung  ihrer  Benutzung  in  gar  zu  kleinen  Bruchstücken  und  allzu 
sporadisch  puhlicirt  wird.  Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen 
über  die  systematische  Stellung  der  Halticinen  mit  Berücksichtigung 
der  von  den  früheren  Autoren  über  dieselbe  gemachten  Angaben  geht 
der  Verf.  auf  eine  ausführliche  Schilderung  des  gesammten  äusseren 
Körperbaues  ein,  bei  einzelnen  Körpertheilen  zugleich  die  wesent- 
lichsten Modifikationen,  welchen  sie  je  nach  den  Galtungen  unterwor- 
fen sind,  besprechend.  Geschlechtsunterschiede,  Färbung,  erste  Stände, 
Nahrungspllanzen  der  Larven,  geographische  Verbreitung  und  Literatur 
finden  gleichfalls  die  gebührende  Berücksichtigung.    Die  Zahl  der 
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Gattungen  beschränkt  der  Verf.  auf  11,  nämlich:  Lithonoma,  Haltica, 

Loogitarsus,  Plectroscelis,  Psylliodes,  Dibolia,  Apteropeda,  Minota, 
Moiophila,  Sphaeroderma  und  Argopus.  —  Von  der  Bearbeitung  des 
speziellen  Theiles  liegen  bis  jetzt  nur  die  Gattungen  Lithonoma  mit  2 
und  Haltica  mit  51  Arten  vor;  unter  letzteren  finden  sich  mehrere 
neue.  Unter  Haltica  werden  die  Gattungsnamen  Graptodera,  Crepido- 
dera,  Podagrica,  Phyllotreta  Chevr.  nur  aar  Bezeichnung  von  Grup- 
pen verwendet. 

Hamlet  Cl ar  k,  Monopraph  of  Halticidae.  Pt.  I.  London  1860.  8. 
(im  Bullet,  soc.  entom.  1860  angezeigl)  ist  dem  Ref.  nicht  zuge- 
kommen. 

Wo  11  asto  n  ,  „On  the Halticidae  of  the  Canary-Islandsu  (Journ- 
na!  of  Entomology  1)  beschrieb  18  auf  den  Canarischen  Inseln  auf- 
gefundene Halticinen. 

Hispariae.  —  Bohemin  (Fregatten  Eugenies  resa  p. 201  ff. 
beschrieb  Odontota  costipennit  von  Bucnos-Ayres,  Hispa  pungens  aus 
China  und  nigritula  von  Java  als  n.  A. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. Philadelphia  1869.  p.  82) 
Microrhopala  tignaticollis  als  n.  A.  von  Fort  Tejon  und  (Coleopt.  of 
Kansas  and  Eastern  New -Mexico  p.  27)  Microrhopala  laetula  aus 
Nord-Amerika. 

B  a  1  y  (Proceed.  entom.  soc.  1869.  p.  88)  diagnostici rte  Oxyce- 
phala  imperialis  all  n.  A.  von  Batchian. 

Casaidariae.  —  Baly  (Treasact.  entom.  soc  V.  p.  158  ff.) 
beschrieb  Hoplionota  TcmpUtonii  von  Ceylon,  Calliaspis  Bohemani 
aas  Peru,  Porphyraspis  pulchclla  aus  Columbien  ?  und  Dolichotoma 
gloriosa  von  Ega.  —  Ferner  (Annali  of  nat.  bist.  3.  ser.  HI.  p.  196  ff.)  . 
Spilophora  telraspilola  ans  Ecuador,  tpeciosa,  Bohemani  und  Doli- 
ckotomn   sneciattt   vom    AmaEonfnRtrom«.    C nlatvide.a.    Bohemani  aus 

Peru  nnd  Ouuupides  pulckelta  von  San  Paulo. 

L  e  C  on te  (Colcoptera  of  Kansas  and  Eastern  New-Mexico  p.  28) 
CaisiJa  ellipsis  nnd  atripe»  als  n.  A.  aus  Kord-Amerika. 

Geb  ler  (Bullet,  de  Moscou  1860.  IL  p.  88)  Cas$ida  apicali» 
als  n.  A.  aus  der  Songarei. 

Brisont  de  Barneville  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  346  f.) 
Castida  Bohemani  und  rotvndicollis  als  n.  A.  aus  Frankreich. 

ErOtyllia.  Boheman  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  211)  be- 
schrieb Encaustei  gigantea  von  Malacca,  Douhledaia  contexicolliB 
von  Manila  und  Languria  intermedia  von  Malacca  als  n.  A. 

Wollaston  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  IV.  p.430)  Languria 
Paivae  aU  n.  A.  aus  Nord-China. 

Motschulsky  (Etud.  entom.  1869.  p.  104)  beschrieb  eine  neue 
Cattung  Tritomidea,  welche  er  nach  den  telramerischen  Tarsen 
ia  Tritoma  stellt.    Das  erste  Tarsenglied  ist  sehr  stark  erweitert,  un- 

12 


Digitized  by  Google 


174 


terhalb  lang  behaart  und  dreimal  so  lang  als  das  zweite ;  dieses  und 
das  dritte  ganz  kurz,  glatt.  Alle  Hüftcnpaare  sind  getrennt  und  ver- 
längert, die  Schienen  an  der  Spitze  mit  einer  Keihe  kurzer  Dornen 
besetzt;  Habitus  fast  wie  von  Cercyon.  —  Arten:  Tr.  Iranslucida  */4  Lin. 
von  Ceylon  und  oblonga  aus  Ostindien.  —  Triplax?  melanocephalus 
n.  A.  von  Ceylon. 

Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  III.  p.  259)  diagnosticirte 
Tritoma  bifacies  und  praeposita  als  n.  A.  von  Ceylon  ;  er  führt  jedoch 
die  Gattung  unter  der  Familie  „Diaperidae"  auf. 

Endomychidae.  Neue  Arten  sind :  Mycetina  morosa  Le  Conte 
(Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  82)  von  Fort  Tejon 
und  Lycoperdina  glabrata  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  IV.  p.  219) 
von  Ceylon. 

Coquerel  (Anoal.  soc.  entom.  VII.  p.  256.  pl.  7)  gab  eine  Be- 
schreibung und  Abbildung  von  Trochoideus  Desjardmsii  Guer.  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Mundtheile.  Die  Art  findet  sich  nach 
ihm  in  grosser  Anzahl  auf  Isle  Bourbon  unter  Agave  Americana  und 
ist  sehr  flöchtig. 

Coccinellina.  Boheman  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  203  IT.) 
beschrieb  Psyllobora  conspurcata  aus  Californien,  bicongregata  von 
Blonte  video,  vigintisignala  von  Tai  Ii,  intersparsa  und  Hyperaspis  an- 
nularis  aus  Californien,  lemnitcala  von  Montevideo,  Cryplogonus  cen- 
tro  gut  latus  von  Malacca,  fulvoterminatut  VOH  Java,  ScymnuM  ttlramcn- 
tnriui,  California»*  und  infuscatus  aus  Californien,  ticinus  von  Rio- 
laneiro,  binatulatus  und  fuscatus  von  Manila,  Kinbcrgi  von  Oaho, 
leweoricosm  von  Sidney,  quadrinotatus  und  vittipennis  von  Malacca, 
insularis  von  Taiti  und  innocuus  von  den  Keelings-Inseln  als  n.  A. 

Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  IV.  p.219)  diagnosticirte 
als  n.  A.  von  Ceylon  :  Coccinella  tenuitinea,  rejiciens,  interrumpens, 
quinqueplaga  ,  simplex,  antica  ,  Cocc.  ?  ßaticeps  ,  Scymnui  tariabili* 
und  Chilocorus  opponen». 

Motsehnlsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  170  und  174)  beschrieb 
Scymnus  rotundalus  und  Chilocorus  nigromarginatus  als  n.  A.  ebendaher. 

Gebler  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  353  ff.  u.  1860.  II.  p.  37) 
Adonia  amoena,  Brumus  desertorum,  Micraspi*  lineola  und  Hyperaspis 
vittata  als  n.  A.  aus  der  Songarei. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1859.  p.  90 
und  286)  Chilocorus  pleuralis,  Coccinella  melanopleura  und  barda  als 
n.  A.  aus  Californien  und  (Coleoptera  of  Kansas  and  Eastern  New- 
Mcxico  p.  28)  Brachiacantha  tau  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika. 

v.  Weidenbach  (12.  Bericht  d.  naturhist.  Ver.  in  Augsburg 
1859.  p.  86)  Exochomus  oblongus  als  n.  A.  ans  der  Umgebung  von 
Augsburg. 

Mulsant  (Opusc.  entom.  IX.  p.  63)  CheilomtnesOeirit  als  n.  A. 
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aus  Aegypten,  Mulsant  and  Hey  (ebenda  XI.  p.  169  und  Annal.  soc. 
d'agricult.  de  Lyon  III.  p.  360)  Scyrnnm  nanus  als  n.  A.  aus  Südfrank- 
reich. —  In  den  Annales  soc.  Linneenne  de  Lyon  VII.  p.  165  machte 
M  ulsan  t  ausserdem  nähere  Angaben  über  Harmonia  lyncea  Oliv., 
welche  jetxt  auch  bei  Hyeres  aufgefunden  worden  ist. 

Suffrian  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  409  IT.)  wies  nach,  dass 
Coccinella  vigintiguttata  Lin.  als  Stammform  und  C.  tigrina  als  viel- 
leicht durch  climatische  Einflüsse  hervorgerufene  Nebenform  oder 
Varietät  jener  anzusehen  sei.  Auch  vou  C.  oblongoguttata  und  qua- 
taordecioiguttata  kommen  dem  Verf.  xufolge  ähnliche  schwarzgefärbte 
Exemplare  vor. 

Bouillon  (Annal.  soc.  entom.  Beige  II.  p.  1 — 28)  stellt  eine 
analytische  Uebersicht  der  53  bis  jetzt  in  Belgien  aufgefundenen  Coc- 
cinellinco- Arten  zusammen  und  gab  ebenda  III.  p.  165 — 186)  ein  be- 
richtigtes Verzeichniss  von  M  Arten.  —  p.  249  bemerkt  Verf. ,  dass 
er  zweimal  Coccinella  variabilis  und  dispar  in  Begattung  gefunden 
habe  und  weist  zugleich  durch  Erörterung  ihrer  Unterschiede  die 
Annahme  zurück,  dass  beide  etwa  nur  Varietäten  einer  und  derselben 
Art  seien. 

Jacquelin  du  Val  lieferte  (Glanures  entom.  I.  p.  23  ff.)  eine 
»Note  monographique  sur  les  Clambites  d'Europe,  in  welcher  er  eine 
Beschreibung  der  bekannten  inländischen  Clambiden  giebt.  —  Ebenda 
p.39  wird  Aspidiphorut  Lareynn  als  n.  A.  aus  Frankreich  beschrieben. 


Hymenoptera. 


Auf  die  Verschiedenheiten,  welche  die  an  der  Costa 
der  Hymenopteren-Hinterflfigel  befindlichen  Häkchen,  durch 
welche  bekanntlich  der  Schluss  der  Flügel  wahrend  des 
Fluges  der  Aderflügler  bedingt  wird ,  sowohl  in  Zahl  als 
Anordnung  darbieten,  hat  Miss  Staveley  in  einer  durch 
Abbildungen  illustrirtcn  Abhandlung  „Observation  on  the 
neuration  of  the  hind  wings  of  Hymenopterous  Insects,  and 
on  the  hooks  which  join  the  fore  and  hind  wings  together 
in  flight«  (Transact.  Linnean  soc.  of  London  XXII I.  1. 
p.  125 — 137.  tab.l6u.  17)  hingewiesen.  Diese  Abhandlung 
ist  eine  weitere  Ausführung  einer  schon  von  J.  £.  Gray 
(Annais  of  nat.  hist.  V.  p.  339  ff.)  mitgetheilten  und  von 
derselben  Verfasserin  herrührenden  hürzeren  Notiz :  „On 
the  hooks  on  the  front  edge  of  the  hinder  wings  of  certain 
Hymenoptera,«  in  welcher  zunächst  nur  auf  die  Modifika- 
tionen jener  Flügelhäkchen  bei  einigen  Ichneumoniden 
hingewiesen  wird.  —  In  der  genannten  grösseren  Abhand- 
lung geht  die  Verf.  zunächst  auf  das  bisher  wenig  beachtete 
Geädcr  der  Hinterflügel  ein  und  glaubt  die  Verschieden- 
heiten desselben ,  besonders  in  Bezug  auf  das  Verhalten 
der  Costa,  drei  Categorieen  zuertheilen  zu  müssen  (die 
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jedoch  den  natürlichen  Verwandtschaften  der  damit  behafte- 
ten Formen  zum  grössten  Theile  nicht  entsprechen.  Ref.)  Die 
Hafthäkchen  betreffend  ,  so  macht  sie  darauf  aufmerksam, 
dass  ausser  den  meist  in  grosser  Anzahl  vorhandenen,  sich 
an  der  Aussenhälfte  der  Hinterflügel  findenden  Häkchen 
noch  andere,  meist  in  geringer  Zahl  näher  der  Basis  vor- 
handen sind ;  letztere  bezeichnet  sie  als  „subbasal  hooks,tt 
entere  dagegen  als  „distal  hooks.« 

Die  Modifikationen  in  der  Ordnung  der  Hinterflügel  sind  fol- 
gende :  1)  der  Costalnerv  ist  nahe  an  der  Basis  getheilt.  a)  Der  obere 
Alt  des  Costal  nerven  verlauft  wenigstens  bis  zur  Mitte  des  Flügels 
tm  Rande  (Yespariae,  Scolia,  Chlorion,  Stiius,  Gorytes,  As  lata,  Thyn- 
dqi).  —  b)  Der  obere  Ast  des  Costal nerven  marginal,  aber  vor  der 
Mitte  des  Flügel»  aufhörend  oder  sehr  dünn  werdend  (Ichneumonidae, 
Sphex,  Pompilus,  Pepsis).  —  2)  Der  Costalnerv  ist  nicht  an  der  Basis 
getheilt,  sondern  einfach;  auch  nicht  bis  zur  Mitte  des  Flügels  mar- 
gioal,  aber  der  Flügelrand  über  ihm  verdickt  (Apiariae,  Formicariac, 
Dorylus,  Trypoxylon,  Mimesa,  Pemphredon,  Mellinus,  Cephus,  Mutilla, 
Chslcis).  —  3)  Der  Costalnerv  nicht  an  der  Basis  getheill,  aber 
marginal;  bei  der  Mitte  mit  dem  dahinter  verlaufenden  Nerven  ver- 
buken (Xiphydria,  Sirex,  Tenthredinidae).  —  Von  den  llaflhaken 
fanden  sich  die  „distal  hooksM  an  allen  untersuchten  Hyraenopleren- 
Hinterflügeln.  Sie  sind  in  der  Zahl  6  (Ophion  ,  Pimpln)  bis  zu  44 
(Pompilus)  und  49  (Xylocopa)  vorhanden  ,  variiren  aber  sehr  inner- 
halb einer  und  derselben  Gattung  (z.  B.  bei  Pompilus  zwischen  21 
und  44);  bei  den  Blatt-  und  Holzwespen  stehen  sie  öfter  in  dop- 
pelter oder  dreifacher  Reihe.  (Die  jedesmal  vorkommende  Anzahl 
dieser  linken  wird  für  eine  grosse  Reihe  von  Gattungen  und  Arten 
verschiedener  Familien  speciell  angeführt).  Die  *  subbasal  hooksu 
kommen  bei  den  Ichneumoniden,  Sphegiden,  Chrysiden,  Pompiliden, 
Larriden,  Crabroniden,  Andrcniden,  Nyssoniden,  Tenthrcdioiden  und 
Thynoiden  vor,  fehlen  dagegen  bei  den  Apiarien,  Vesparien,  Eume- 
niden,  Scoliiden,  Doryliden,  Mutilliden,  Formicarien  und  Chalcididen; 
sie  sind  entweder  an  der  Flügelbasis  oder  in  der  Mitte  zwischen 
dieser  und  den  „distal  hooks"  angebracht,  meist  kleiner  und  gerader 
*ls  letztere,  bald  fein,  bald  kräftig.  Bei  den  Ichneumoniden  kommen 
meiit  nur  1  oder  2,  seltener  4  oder  6  vor,  bei  den  Pompiliden  und 
Spbegiden  meist  mehr,  oft  14  bis  23.  Unter  den  Ichneumoniden 
werden  besonders  die  Gattungen  Ophion,  Pimpla,  Epbialtes,  Paniscus, 
Hemiteles  und  Cryptus  als  mit  Hafthaken  an  der  Basis  versehen  be- 
leichoet.  (Ref.  fand  sie  s.  B.  auch  bei  Trogus,  während  er  sie  bei 
mehreren  Ophion-Artcn  vergebens  gesucht  hnt.) 
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Die  Hymenopteren- Verzeichnisse  des  British  Museum 
sind  im  J.  1859  mit  einem  neuen,  wie  die  früheren  von 
F.  Smith  bearbeiteten,  fortgesetzt  worden:  „Catalogue  of 
Hymenopterous  Insects  in  the  collection  of  the  British  Mu- 
seum. Part  VII.  „Dorylidae  and  Thynnidae."  London  1859. 
72  pag.  3  pl.)  —  Verf.  sieht  die  Doryliden  und  Thynniden 
als  eigene  Familien  unter  der  Gruppe  Heterogyna  im  älte- 
ren Sinne  an,  deren  nächste  Verwandte,  die  Formicinen 
und  die  Mutillarien  er  bereits  früher,  und  zwar  letztere 
unter  den  Sphegiden  abgehandelt  hatte.  Ueber  die  Zweck« 
mässigkeit  einer  so  isolirtcn  Behandlung  von  zunächst  ver- 
wandten Gruppen  dürften  sich  offenbar  Zweifel  erheben 
lassen  und  zwar  trotz  der  entgegenzusetzenden  Ansicht, 
dass  Cataloge  nicht  vorwiegend  systematische  Zwecke  zu 
verfolgen  haben;  jedenfalls  wären  die  Doryliden  als  wirk- 
liche Ameisen  passender  dem  6.  Theile  („Formicidae«)  an- 
geschlossen worden  und  die  Thynniden,  nachdem  Klug 
ihre  nahen  Beziehungen  zu  Mutilla,  Scolia  u.  s.  w.  nach- 
gewiesen hat,  besser  zu  diesen  gestellt.  —  Die  Abfassung 
des  vorliegenden  Bandes  schliesst  sich  genau  an  die  der 
früheren  an,  indem  die  bekannten  Arten  nur  mit  Citat  und 
Synonymie  aufgeführt,  die  neuen  charakterisirt  werden; 
die  Zahl  der  letzteren  ist  besonders  bei  den  Thyniden  an- 
sehnlich, neue  Gattungen  fehlen  dagegen  ganz.  Eine  Voll- 
ständigkeit in  der  Aufzählung  der  von  früheren  Autoren 
aufgestellten  Arten  hat  der  Verf.  in  diesem  Bande  so  wenig 
wie  in  den  bisherigen  erreicht.  Von  den  drei  beifolgenden 
Tafeln  sind  zwei  der  Darstellung  verschiedener  Doryliden 
(u.  a.  auch  der  Darstellung  des  Flügelgcäders  mehrerer 
Arten),  die  dritte  den  Thynniden  gewidmet. 

F.  Smith,  Catalogue  of  Hymenopterous  Insects  col- 
lect ed  atCelebesby  Mr.  A.Wal lace  (Journal  of  proeeed. 
of  the  Linnean  soc,  Zoology  III.  p.  4—27).  Ein  Verzeich- 
niss  von  etwa  100  auf  Celebes  gesammelten  Hymenopteren 
aller  Familien  und  der  Mehrzahl  nach  neu;  die  bereits  be- 
kannten Arten  werden  nur  namentlich  aufgeführt,  die  übri- 
gen beschrieben. 

Derselbe,  Descriptions  of  new  species  of  Hymeno- 
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pterous  Insects  collected  by  Mr.  A.  WaH&ce  at  Celebes 
(ebenda  V.  p.  57 — 93).  Beschreibungen  von  etwa  100  fer- 
neren neuen  Arten,  welche  von  Wallace  bei  Makassar 
auf  Celebes  gesammelt  sind  und  ebenfalls  fast  sämmllichen 
Familien  der  Hymenopteren  angehören. 

Derselbe,  Catalogue  of  Hymenopterous  Insects  col- 
lected by  Mr.  A.  Wallace  at  the  islands  of  Aru  and  Key 
(ebenda  III.  p.  132—178).  Verzeichniss  von  etwa  150  Arten 
verschiedener  Familien  mit  Beschreibung  der  darunter  be- 
ßndlichen  neuen,  von  den  bei  Neu-Guinea  gelegenen  Inseln 
Aru  und  Key.  Die  Zahl  der  neuen  Arten  üBerwiegt  die  der 
bekannten  beträchtlich. 

Derselbe,  Catalogue  of  Hymenopterous  Insects  col- 
lected by  Mr.  A.  W  al  lace  in  the  Islands  ofBachian,  Kaisaa, 
Amboyna,  Gilolo  and  at  Dory  in  New-Guinea  (ebenda  V. 
p.  93 — 143).  Von  den  191  auf  den  Molukken  und  Neu- 
Guinea  gesammelten  und  hier  verzeichneten  Arten  werden 
132  als  neu  beschrieben;  dieselben  gehören  den  verschie- 
denen Familien  mit  Ausnahme  der  Proctotrypier,  Chalcidier 
und  Cynipiden  an  und  stellen  zum  Theil  sehr  ausgezeichnete 
Formen  dar. 

Yerzeichniss  der  von  Staudinger  im  J.  1856  auf 
Island  gesammelten  Hymenopteren,  zusammengestellt  von 
J.  F.  Ruthe  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  305  u.  362  ff.).  — 
Dieses  Verzeichniss  weist  im  Ganzen  69  Isländische  Arten 
auf,  von  denen  eine  (Bombus  hortorum  Iiiig  )  den  Apia- 
rien, 25  den  Ichncumoniden,  21  den  Braconiden,  6  den 
Proctotrypiern,  5  den  Chalcidiern,  2  den  Cynipiden  und  6 
den  Tenlhrediniden  angehören.  Die  Zahl  der  als  neu  an- 
gesehenen und  hier  beschriebenen  Arten  betragt  33.  - 

Fo erster  hat  seine  im  J.  1855  begonnene  „Zweite 
Centime  neuer  Hymenopteren"  in  den  Verhandlungen  des 
naturhistor.  Vereins  d.  Preuss.  Rheinlande  XVI.  p.  87— 124 
und  XVII.  p.  93—153  fortgesetzt  und  beendigt.  Die  bei 
weitem  grösste  Anzahl  der  in  derselben  beschriebenen 
Arten  gehört  der  Familie  der  Chalcidier  und  in  dieser 
zum  Theil  neuen  Gattungen  an;  einzelne  siud  ferner  aus 
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den  Familien  der  Proctotrypier,  Apiarien,  Tenthrediniden 
und  Ichneumoniden  bekannt  gemacht  worden. 

F.  Smith,  Catalogue  of  British  fossorial  Hymeno- 
ptera,  Formicidae  and  Vespidae  in  the  collection  of  the  Bri- 
tish Museum.  London  1858.  (8.  236  pag.,  6plates).  —  Verf. 
hat  in  diesem  Cajalog  nach  dem  Vorbilde  seiner  im  J.  1855 
erschienen  Bearbeitung  der  Englischen  Apiarien  jetzt  auch 
eine  Zusammenstellung  der  in  England  einheimischen  For- 
micarien,  Heterogynen,  Crabroniten  und  Vesparien,  welche 
gegen  die  im  J.  1851  erschienene  nicht  nur  durch  eine 
Reihe  von  Arten  vermehrt,  sondern  mit  eingehenden  Cha- 
rakteristiken sämmtlicher  Gattungen  und  Arten  versehen 
ist,  geliefert.  Da  der  Verf.  gleichzeitig  bei  allen  Gattungen 
ihre  Lebensweise  näher  erörtert,  auch  neue  hierüber  von 
ihm  selbst  gemachte  Beobachtungen  .beibringt,  kann  das 
Werkchen  zugleich  als  ein  recht  zweckmässig  und  brauch- 
bar abgefasster  Abriss  der  Naturgeschichte  der  Hymeno- 
ptera  fossoria  u.  s.  w.  angesehen  werden,  welcher  bei  der 
wesentlichen  Uebereinstimmung  der  Englischen  Fauna  mit 
derjenigen  Norddeutschlands  sich  auch  hier  gewiss  einer 
beifälligen  Aufnahme  zu  erfreuen  haben  wird.  Auf  den 
sechs  beifolgenden  Tafeln  ist  von  sämmtlichen  in  England 
vorkommenden  Gattungen  je  eine  Art  im  Umrisse  darge- 
stellt; die  Zahl  der  als  neu  beschriebenen  beträgt  nur  zwei. 

Die  einzelnen  Familien,  Gruppen  und  Gattungen  sind  nach  dem 
vorliegenden  Cataloge  folgend  er  m  aasscn  in  England  vertreten:  •) 
Formicariae:  Formica  10,  Tapinoma  2,  Ponera  1,  Myrmica  14, 
Myrmecina  1  A.  —  b)  Helerogyna:  Mutilla  3,  Myrmosa  1,  Methoca  1, 
Tiphia  2,  Sapyga  2  A.  —  c)  Pomfilidae:  Pompilui  20,  Ceropalea  2, 
Aporus  1  A.  —  d)  Spkegidae:  Ammophila  8,  Miscu«  1,  Sphex  1, 
Dolichnrus  1  A.  —  e)  Larrida«:  Tachytes  2,  Miscophus  2  (M.  aw- 
ritimus  n.  A.),  Dinctus  1,  Astata  2  A.  —  f)  Nyssonidae:  Nysson  5, 
Gorytes  6,  Harpactusl,  Didineis  1,  Mellinus  2  A.  —  g)  Crabramdne: 
TrypoXylon3f  Crabro  36  (Cr.  res  Mus  n.  A.),  Oxybelut  7,  Spiloiuena  1, 
Stigmas  1,  Diodontus  3,  Passaloecus  3,  Pemphredon  1,  Ceratopho- 
mt  1,  Cemonus  2,  Pten  2,  Mimesa  4  A.  —  h)  Philanthidae ;  Philao- 
thus  1,  Cerceris  5  A.  —  i)  Vespariac:  Eumenes  1,  Odyneras  12, 
Yespa  7  A- 

Funk,  die  Sphegiden  und  Chrysidcn  aus  der  Um- 
gebung Bamberg's  (Vierter  Bericht  d.  naturf.  Gescllsch.  zu 


Digitized  by  Google 


181 


Bamberg  1859.  p.  57 — 61).  Verf.  verzeichnet  die  bei  Bam- 
berg von  ihm  aufgefundenen  Crabroniden  (81  A.),  Sphegi- 
den  (12  A.),  Pompiliden  (23  A.),  Heterogynen  (11  A.)  und 
Chrysiden  (21  A.),  im  Ganzen  148  Arten.  Neben  einigen 
seltneren  Chrysiden  ist  besonders  das  (bei  Bamberg  übri- 
gens seltene)  Vorkommen  des  Polochrum  repandum  Spin,  zu 
erwähnen,  da  dasselbe  bis  jetzt  nur  aus  viel  südlicheren 
Gegenden  Europa's  (Piemont,  Ungarn)  bekannt  geworden 
ist.  Die  aufgezählten  Arten  begleitet  der  Verf.  mit  Anga- 
ben über  ihre  Häufigkeit,  ihr  Vorkommen  u.  s.  w. 

Cour  tili  er,  Essai  sur  quelques  fnmilles  d'Hymeno- 
pteres  (Annales  d.  I.  soc.  Linneenne  de  Maine  et  Loire  III. 
1859.  p.  31 — 60).  Verf.  giebt  ein  NamensYerzeichniss  der 
von  ihm  bei  Saumur  gesammelten  Hymcnopteren  nach  L  c- 
peletier's  Bestimmungen  und  in  der  von  diesem  vertre- 
tenen (sehr  verworrenen)  Reihenfolge,  die  Familien  der 
Apiarien,  Vesparien,  Crabroniten,  Heterogynen,  Ichneumo- 
niden  und  Tenthrcdiniden  umfassend.  Zahlreiche  Arten, 
welche  Verf.  beim  Mangel  an  anderweitiger  Literatur  nicht 
hat  bestimmen  können,  charakterisirt  er  kurz,  ohne  ihnen 
indessen  Namen  beizulegen.  Dieselben  gehören  den  Gat- 
tungen Andrena  (23  A.),  Halictus  (3),  Colletes  (3),  Osmia  (3), 
Nomada  (1),  Coelioxys  (1),  Odynerus  (4)f  Alyson  (1), 
Lindenius  (1),  Pompilus  (2),  Anopiius  (1),  Lyda  (1),  Ce- 
phus  (2),  Lophyrus  (2),  Pristiphora  (2),  Nematus  (7),  Ten- 
tbredo  (15),  Dolerus  (4)  an. 

Sichel  (Annales  d.  1.  soc.  entom.  VIII.  p.  215  f.)  gab 
ein  Namensverzeichniss  von  51  in  den  Basses -Alpes  ge- 
sammelten Hymenopteren.  Bemerkenswerth  sind  die  daselbst 
vorkommenden  Exemplare  von  Bombus  equestris,  welche 
durch  die  allmählichsten  Uebergänge  in  Bombus  fragrans 
Pall.  hinüberspielen ,  so  dass  Verf.  beide  Formen  als  der- 
selben Art  angehörig  ansieht. 

Derselbe  (ebenda  VIII.  p.  749  ff.)  stellte  ein  Na- 
mensverzeichniss von  182  auf  Sicilien  von  Bei  Ii  er  de  la 
Chavigncrie  gesammelten  Hymenopteren  in  systemati- 
scher Reihenfolge  zusammen  und  beschrieb  einige  darunter 
befindliche  neue  Arten. 
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Assm  u ss,  „Symbola  ad  faunam  hymenopterologicam 
Mosquensem.  Enumeratio  Hymcnopterorum  Spheciformium 
gubcrnii  Mosquensis«  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1859.  I. 
p.  604—620).  —  Verf.  liefert  eine  Aufzählung  VOn  89  bei 
Moskau  gesammelten  Hymenoptcris  fossoriis  aus  den  Fami- 
lien der  Crabroniden,  Sphegidcn  und  Pompiliden. 

Ein  Verzeicbniss  der  Nassauischen  Hymenoptcra  acu- 
leata  stellte  Schenck  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  132 ff.) 
zusammen;  dasselbe  umfasst  die  Apiarien,  Vesparien,  Cra- 
broniden, Hetcrogynen,  Formicarien  und  Chrysididen,  deren 
einzelne  Arten  mit  Synonymen  aufgeführt  werden. 

Smith  (Entoraol.  Annual  for  1859.  p.  113  fT.  und  1860. 
p.  92  IT.)  zählte  eine  Reihe  seltnerer  Hymenoptera  aculeata, 
welche  während  der  letzten  Jahre  in  England  beobachtet 
wurden,  auf.  Unter  denselben  wird  auch  eines  Hermaphro- 
diten von  Andrena  nitida  erwähnt  (Annual  1859.  p.  116. 
fig.  7),  welcher  auf  der  rechten  Seite  vollkommen  männlich, 
links  weiblich  ist. 

Ueber  die  Lebensweise  einiger  Hymcnopteren  von  Port 
Natal  machte  Gucinzius  briefliche  Mittheilungen,  welche 
in  den  Proceed.  entom.  soc.  V.  p.  9  f.  abgedruckt  sind ; 
dieselben  betreffen  einige  Apiarien,  Vesparien  und  Crabro- 
niden und  bestätigen  im  Allgemeinen  die  Uebereinstimmung 
der  biologischen  Eigentümlichkeiten  analoger  Formen  un- 
ter verschiedenen  Himmelsstrichen. 

Anthidium  cordatum  baut  sein  Nest  aus  vegetabilischen  Fasern, 
zu  deren  Zusammenkittung  es  sich  eines  Harzes,  welches  eine  Pflanze 
(Euphorbiacee)  absondert,  bedient.  Eine  Aotbophora,  welche  im  No- 
vember und  Februar  erseheint,  nistet  in  den  Wänden  von  Häusero ; 
ihre  Kukuksbiene  ist  eine  Crocisa,  welche  sie  aus  ihrer  Zelle  heraus- 
jagt, um  ihr  Ei  hineinzulegen.  Diese  Crocisa  hat,  wie  viele  andere 
Bienen,  die  Eigentümlichkeit,  dass  sie  sich,  um  auszuruhen,  mit  dea 
Mandibeln  an  die  Spitze  eines  Halmes  festbeisst  und  den  Körper  ho- 
rizontal frei  wegstreckt.  Oft  sieht  man  des  Abends  Bienen  in  gros- 
serer Anzahl  diese  Stellung  einnehmen.  —  Zwei  grosse  Xylocopa- 
Arteo,  die  eine  in  beiden  Geschlechtern  gleich  gefärbt  (mit  rostroth 
haarigem  Thorax),  die  andere  im  Weibchen  schwarz- ,  im  männlichen 
Geschlechte  gelbhaarig,  legen  ihre  Nester  in  todten  Zweigen,  Uolz- 
pfosten  u.  dgl.  an.  —  Eumenes  tinetor  baut  nicht  einzelne  Zellen, 
sondern  eine  compakte  Hasse  von  Schlamm,  in  welcher  sie  Zellen 
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aushöhlt  und  die  sie  an  Rohr  anheftet;  eine  Stilbum-Art  ist  ihr 
Schmarotzer.  —  Synagris  bnut  einzelne  Zellen  an  Häusern  ,  die  sie 
mit  Baupen  von  Catocala  und  anderen  Nocluinen  belegt;  sie  holt 
dieselben  zwischen  der  Rinde  von  Bäumen  oder  aus  Blüthen  hervor. 
—  Pelopoeus  chalybetis  legt  seine  Nester  in  den  hohlen  Bambus- 
Stengeln  auf  Hausdächern  an;  zur  Construktion  der  Zellen  bedient  er 
■ich  der  Excremente  von  Vögeln,  die  er  von  Blättern  abschabt  und 
mit  Speichel  versetzt.  —  Ein  grosser  Pompilus  endlich  trägt  eine 
grosse  haarige  Spinne  ein,  welche  sich  vor  ihm  flüchtet  und  ihn  eine 
Zeit  lang  mit  ihren  langen  Beinen  abwehrt,  bis  sie  sich  endlich  er- 
giebt  und  seinem  Stachel  sofort  unterliegt. 

Aplariae.  „Die  Nassauischen  Bienen"  ist  eine  grössere  Arbeit 
ron  A.  Schenck  (Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturk.  im  Herzog- 
tbum  Nassau  XIV.  p.  1 — 414)  betitelt,  in  welcher  der  Yerf.  eine  aus- 
führliche Darstellung  der  Naturgeschichte,  der  Systematik,  so  wie 
der  Gattungs  -  und  Artcharaktere  der  einheimischen  Apiarien  liefert. 
In  Bezug  auf  die  Gattungen  und  Arten  konnte  sich  Verf.  zum  grossen 
Theil  auf  seine  frühere  Abhandlung  (im  VII.  Hefte  der  Jahrbucher) 
beziehen  und  hatte  nur  da  Abänderungen  vorzunehmen  und  Zusätze 
su  geben,  wo  solche  durch  fortgesetztes  Studium  geboten  waren  ;  die 
Angaben  der  früheren  Autoren  über  die  Lebensweise  der  einzelnen 
Formen  hat  er  jetzt  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  den  Hymenopteris 
fossoriis  sorgfältig  zusammengetragen  und  znm  Theil  noch  durch 
eigene  Beobachtungen  bereichert.  —  Verf.  beginnt  mit  einer  Be- 
schreibung der  Fresswcrkzenge  der  Bienen  (in  welcher  die  Lignla 
als  „znm  Saugen  des  Blüthensaftestt  dienend  angegeben  wird,  wäh- 
rend sie  nur  zum  Lecken  geeignet  ist),  des  Sammelapparates  und  der 
Flügelzcllen  nnd  reiht  hieran  eine  Auseinandersetzung  der  Charaktere 
der  Gattungen  und  Arten  so  wie  der  GeschlechtsdiflTerenzen.  Die 
Anordnung  der  Gattungen  und  Gruppen  nach  Lepeletier  verwer- 
fend, schlägt  er  eine  neue  Einthcilung  in  IS  Unterfamilien,  wie 
folgt,  vor:  1)  Apidae  (Apis  und  Bonibus).  2)  P*iihyridae  (Psithyrus). 
3)  Anthophoridae  (Anthophora,  Saropoda,  Eucera,  Systropha,  Rhophttes 
und  Cerntina).  4)  Melcctidae  (Melecta,  Crocisa,  Epeolus,  Nomada). 
5)  Xylocopidae  (Xyloropa).  6*)  Pannrgidae  (Panurgus,  Dufonrea,  Ha- 
lictoides ,  Rhophitoides  und  Dasypoda).  7)  Melittidae  (Melitta  und 
Macropis).  8)  Andrenidae  (Andrena,  Hylaeus ,  Nomia ,  Colletes). 
9)  Rhatymidne  (Dichroa).  10)  Prosopidae  (Prosopis).  11)  Megachili- 
dae  (Megarhile,  Osmia,  Chelosloma,  Hcriades,  Trypetes  n.  g.,  An- 
thidium).  12)  Stelidae  (Stelis  und  Coclioxys).  18)  Phileremidae 
(Phileremus).  Diese  Anordnung  müsste  wenigstens  in  sofern  beanstan- 
det werden,  als  die  Unterfamilien  1  bis  5  und  11  bis  13,  welche 
durch  die  scheidenförmigen  Lippenlaster  zusammengehalten  werden, 
nicht  wohl  von  einander  durch  die  6.  bis  9.  UntciTamilie ,  wclcho 
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lusammcn  die  La  t  r  ei  1 1  e'sche  Gruppe  der  Andren etae  bilden  and 
ebenfalls  in  der  Bildung  der  Lippentaster  übereinstimmen,  getrennt 
werden  können.  Panurgus,  bei  dem  die  Lippentaster  xwar  noch 
nicht  scheidenförmig  sind,  aber  doch  ein  stark  verlängertes  Basal- 
glied haben ,  ist  ein  vereinzeltes  Verbindungsglied  zwischen  den 
Andreneten  und  Apiarien  Latreille's,  die  im  Uebrigen  scharf  ge- 
schieden sind.  Die  Absonderung  der  Schmarotzerbienen  von  ihren 
nächsten  Verwandten  zu  eigenen  Gruppen  ist  zwar  bereits  von  La- 
treille  und  Lepeletier  vorgeschlagen  worden,  indessen  systema- 
tisch wohl  kaum  naturgemäss;  denn  es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass 
z.  B.  Stelis  zu  Anthidium,  Coelioxys  zu  Megachile,  Melecta  zu  An- 
tbophora  in  einer  engeren  Beziehung  nach  ihren  charakteristischen 
Merkmalen  stehen,  als  dies  zwischen  ihnen  selbst  der  Fall  ist.  Zwi- 
schen Bombus  und  Psithyrus,  ferner  zwischen  Euglossa  und  Chry- 
aantheda  findet  ganz  dasselbe  VerhAltniss  statt  und  schon  die  Erfahrung, 
dass  die  Schmarotzergattungen  meist  bei  ihren  nächsten  Verwandten 
parasitiren  (ausgenommen  sind  Ifomada,  Epcolus  u.  a.)  sollte  für  die 
Systematik  maassgebend  sein.  Dem  Ref.  scheint  es  hiernach  am  an- 
gemessensten, nach  Ausscheidung  der  Andreneten  nur  zwei  Haupt- 
gruppen unter  den  eigentlichen  Bienen  aufzustellen  :  Schienensamniler 
und  Bauchsaramler,  und  jeder  derselben  die  ihnen  verwandten  Schwa- 
rotzergattungen  anzuschliessen.  —  Der  spezielle  Thcil  der  Arbeit 
umfasst  die  Charakteristik  von  36  Gattungen  und  378  Arten,  deren 
Charaktere  überdem  noch  in  analytischen  Tabellen  zusammengestellt 
werden.  Neue  Arten  werden  in  folgenden  Gattungen  beschrieben: 
Bombus  (B.  confusus),  Nomada  (N.  nigriio) ,  Dufourea  (D.  vulgaris) t 
Andrena  (A.  fulvida,  mixta,  fuscohirta,  marginal**,  laeriuscula,  pt- 
cicrus,  dteipiens ,  clypeata,  chrysopyga,  cognata,  griseola  ,  lepida, 
fasciatella,  fulvicornis,  nitidiuscula,  punetulata),  Hylaeus  (II.  sex- 
maculalus,  quadrisignatus,  albidus,  bifosciatus,  haemorrhotdalis,  pau- 
xillus,  punetatissimus ,  margintllus ,  sublaevis ,  clypearis,  parvulut, 
nitidus,  minutulus  ,  flavitarsis ,  contexiusculus ,  rufipes ,  atratulns, 
politus,  lucidulus,  exilis,  pygmaeus,  nanulus,  tenellus),  Collctes  \(C. 
sxmilis),  Sphecodcs,  (S.  subotalis),  Prosopia  (Fr.  cbscurala,  mixta, 
quadrimaculala ,  clypearis,  sinuata,  angus tatet,  lineolata),  Megachile 
(M.  atritentris,  vilhsaj,  Osmia  (0.  interrupta),  Stelis  (8t.  pygmaea, 
nana,  minima),  Coelioxys  fC.  ob  tu  s  ata ,  recurva,  tridenticnlata,  gra- 
cilis,  carinaia,  convergent,  longiuseula,  reßexa,  distineta,  obscura, 
parvulaj.  Von  Verf.  neu  errichtete  Gattungen  sind:  Rkopkitoi- 
des  n.  g.  für  Rh.  canus  Eversm.  und  Tr  y  p  e  l  e  s  n.  g.  für  Heriades 
truncorum  Lin. 

Fo erster  (Verhandl.  d.  natorhisU  Vereins  d.  Prenas.  Rhein- 
lande XVII.  p.  139  ff.)  beschrieb  Hylaeus  tentx  als  n.  A.  aus  Süd- 
deutschlaud  und  semicinetui  aus  Ungarn. 
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Sichel  (Ballet,  foc.  entom.  1869.  p.  214)  Panurgus  annulatus 
all  i.  A.  aus  Spanien  und  (Anoal.  toc.  entom.  VIII.  p.  763)  Ualictus 
pollinosvs  (rem.),  Anthopora  uniciliata  (fem.)  and  Eucera  dubia  (fem.) 
all  n.  A.  aus  Sicilien. 

Smith  (Journ.  of  proceed.  of  the  Linoean  soc,  Zoology  III. 
p.  5  ff.)  Sphecodes  insular is  ,  Nomia  punctata,  flavipes,  formosa,  hali- 
etoidts,  Mtgachils  incisa,  fulvifrons,  terminatis,  Stelin  abdominalis, 
Coelioxys  fulvifrons,  Xylocopa  nobilis  nnd  Apis  Sonata  als  n.  A.  von 
Celebes.  —  Ferner  (ebenda  Y.  p.  91  ff.)  Ualictus  fratsmus,  Nomia 
concinna,  Cotlioxus  intrudens,  Ceratina  pictifrons,  Antkophora  oigi- 
lasa,  Apis  nigrocincta  als  n.  A.  von  Makasaar  and  p.  181  ff.  Prosopis 
Cotlioxus  intrudens  (Name  kurz  vorher  schon  einmal  ange- 
wandt), MegachiU  Pluto,  Lachest*,  Vlotho  and  foliata  von  Batchian, 
Altcio  von  Dory,  tentralis  von  Amboina,  Xylocopa  coronata  von 
Kaisaa  and  unicolor  von  Amboina.  —  Ferner  (ebenda  III.  p.  132  ff.) 
Prosopis  Malackisis  nnd  Nomia  cincta  von  Key,  Nomia  longicornis 
und  dtntaUs  von  Arn,  MegachiU  lateritia,  scabrosa  nnd  insularis  von 
Am,  Aüodapt  nitida  ebendaher  and  Antkophora  Slogans  von  Key. 

Walker  (Annalf  of  aal  hiat,  V.  p.  805)  Andrtna  exagsns, 
Nomia  vincta  nnd  Trigona  pratttrita  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Greene  (Annais  of  thetyceum  of  nas,  hisi.  of  New- York  V1L 
p.  11)  Bomb us  interruptus  und  occidtnlalis  als  n.  A.  von  der  Nord- 
westküste Amerika's  (Oregon,  Pnget-Snnd). 

Derselbe  (ebenda  VII.  p.  168— 174)  „Review  of  the  American 
Bombidae,  together  with  a  descriptioo  of  several  species  heretofore 
oodescribed  etc."  gab  eine  Uebersicht  nnd  kurze  Charakteristik  der 
ihm  bis  jetat  bekannt  gewordenen  Nord  -  Amerikanischen  Bombns- 
Arlen:  Bomb.  Suckltgi  n.  A.  vom  Paget -Sand,  Carrioi  n.  A.  vom 
Washington  -  Territory,  occidentalis  Greene,  Virginicus  Fab.,  fervidas 
Fab.,  sonorns  Say,  epbippiatus  Say,  ternarius  Say,  Americanoram  Fab., 
Huntii  n.  A.  von  Utah,  interruptus  Greene,  Carolinns  aoct.  und  viola- 
ceus  Lepel.  —  In  einem  späteren  Nachtrage  fährt  Verf.  15  andere  be- 
reits von  früheren  Autoren  beschriebene  Arten  auf,  welche  ihm  bei  Auf- 
ung  seiner  neuen  Arten  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein  scheinen. 

Radochkoffsky,  Sur  quelques  Hymenopteres  nouveaux  oa 
peu  connus  (Bullet,  des  natur.  de  Moscou  1659.  II.  p.  479  ff.  To  f.  6) 
gab  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Bambus  Sicheiii  n.  A.  vom 
Aainr,  Caucasicus  und  YVurßtnii  aus  dem  Caucasus,  Msnetriesi  von 
Sitkha  und  Sttvtnii  aus  der  Krim;  ferner  von  Bornbus  viduus  Minetr., 
eriophorus  Klug,  calidus  Eversm. ,  fragrans  Eversm. ,  sibiricus  Fab., 
Allaicus  und  rufescens  Eversm. 

A.  v.  Berlepsch,  Die  Biene  und  die  Bienenzucht  in  honig- 
armen Gegenden,  nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Theorie 
und  Praxis.    Mühlliausen  1860.  (8.  475  pag.,  mit  zahlreichen  Holi- 
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schnitten).  Der  als  Bienenzüchter  rühmlichst  bekannte  Verf.,  welcher 
zugleich  mit  Dsie  rxon  sich  um  die  wichtigen  Entdeckungen  der 
Neuzeit  (v.  Siebold  und  Leuckarl)  in  Betreff  der  Fortpflanzungs- 
weise der  Biene  besonders  verdient  gemacht  hat,  legt  in  diesem 
Werke  seine  reichen  uud  vielfach  erprobten  Erfahrungen  in  der 
rationellen  Bienenzucht  vor  nnd  leitet  dieselben  durch  eine  sehr 
umfassende  Darstellung  der  gesammten  Katurgeschichte  der  Honigbiene 
ein,  welche  nicht  nur  unsere  bisherigen  Kenntnisse  über  dieses  Insekt 
auf  das  Vollständigste  zusammenstellt,  sondern  dieselbe  auch  durch 
neue  und  oft  sehr  scharfsinnig  angestellte  Beobachtungen  bereichert. 
Besonders  ist  auf  die  Capitel,  welche  von  der  Befruchtung  und  der 
Eierlage  der  Königin  in  sehr  eingehender  Weise  handeln  und  wel- 
chen der  Verf.  ein  von  Leuckart  bearbeitetes  Capitel  über  die 
Organisation  der  drei  Geschlechter  im  Bienenstaate  voranschickt, 
hinzuweisen ;  im  neunten  Capitel  widerlegt  der  Verf.  z.  B.  auf  das 
Schlagendste  die  Annahme  von  Küchenmeister,  Busch  und 
Leuckart,  doss  die  Bienenkönigin  nur  auf  mechanischem  Wege 
dazu  bestimmt  werde,  befruchtete  (Arbeiter«)  oder  unbefruchtete 
(Drohnen*)  Eier  abzulegen,  je  nachdem  die  Zellen  enger  oder  weiter, 
kürzer  oder  länger  seien,  und  kommt  dnrcji  Exklusion  zu  demSchluss, 
dass  die  Königin  steta  mit  Wissen  und  Willen  je  naoh  Bedarf  bald 
Drohnen-,  bald  Arbeiter  -  Eier  lege.'—  Auch  in  den  Copiteln  über 
das  Eierlegen  der  Arbeilerbienen  und  die  bienenfeindlichen  Thier« 
kommen  enioniologisch  interessante  Angaben  vor  ;  Braula  coeca  kommt 
nach  den  Beobachtungen  des  Verf. 's  Vorzugsweise  auf  Königinnen 
vor  (bei  Berlin  wurde  sie  einmal  vorzugsweise  auf  Drohnen  gefun- 
den, lief.)  und  auweilen  in  kolossaler  Menge,  z.B.  auf  einer  einsigen 
Königin  einmal  187  Individuen.  Neuerdings  wurde  auch  die  17s  Un. 
lange  schwarze,  sechabeine  Larve  des  Meloe  variegatus  (durch  von 
Siebold  in  der  Bienenzeitnng  1858  beschrieben)  in  Mehrzahl  auf 
Bienen  gefunden  und  als  diesen  schädlich  erkannt;  sie  soll  »ich 
zwischen  die  Hinterleibssegmente  der  Biene  einbohren  und  den  Tod 
derselben  unter  heftigen  Zuckungen  veranlassen. 

.  Jhe  Honer -Bee,  its  natural  bistory,  babtts,  anatomy  and  mi- 
croseopical  beauties,  by  James  Samuelson,  assisted  by  J  Braz- 
ton  Hicks.  Withtinted  illustration*.  12.  London,  J.  van  Voorst  1860. 
(In  Annnals  of  nat.  hist.  VI.  p.  370  ff.  angezeigt  und  besprochen.) 

„Death  of  the  common  Hive-Bee,  supposed  to  be  occasioned  by 
a  parasitte  Fungna"  by  the  Rev.  Henry  Higgins  (vergl.  Jahresbe- 
richt 1858.  p.  29)  ist  auch  im  Journal  of  proeeed.  of  the  Linnean  soc, 
Zoology  III.  p.  29  mitgetheilt. 

v.  Kiesenwetter  (Berl.  Entora.  Zeitschr.  IV.  p.  315)  nnd 
Schenck  (Jahrbücher  des  Vereins  f.  Naturk.  in  Herzogthum  Nas- 
sau XIV.  p.  417)  machten  Mittheilungen  über  die  Honigbiene  vom 
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Hymeüus,  deren  Unterschiede  von  der  deutschen  Race  sie  erörtern. 
t.  Kiesen wetler  findet  in  derselben,  wie  dies  gewiss  jeder  En- 
tomologe thun  wird,  keine  specifischen  Unterschiede  von  der  gewöhn- 
lichen Honigbiene,  sondern  betrachtet  sie  als  Uebergansglied  tnr  Apis 
ligustica,  von  der  ebenfalls  kein  Kenner  behaupten  wird,  dass  sie 
eine  von  Apis  mellifica  verschiedene  Art  sei,  da  sie  nur  in  der  Fär- 
bung von  jener  abweicht  und,  wie  Ref.  schon  vor  einigen  Jahren 
nachgewiesen  hat,  ihrerseits  wieder  nur  eine  Uebergangsförbung  tu 
der  in  Asien  und  Afrika  weit  verbreiteten  Apis  fasciata  Latr.  darstellt. 
Verf.  hält  die  Besprechung  der  Griechischen  Varietät  (Cecropia)  für 
interessant,  weil  sie  mit  xur  Feststellung  der  Begriffe  Art,  Unterart, 
Varietät,  Race  beitragen  könne;  im  vorliegenden  Falle  handelt  es 
sich  jedoch  nur  um  Färbungsunterschiede,  wie  sie  bei  zahlreichen 
Bienen  und  zahllosen  anderen  Insekten  etwas  ganz  Gewöhnliches  sind 
und  die  um  so  weniger  von  irgend  welcher  Bedeutung  sein  können, 
mia  z.  B.  am  Cop  der  guten  Hoffnung  ganz  schwarze  Bienen  mit  der 
Form  A.  ligustica  und  A.  fasciata  untermengt  vorkommen. 

Yespariae.  Smith  machte  (Journal  Proceed.  Linnean  soc, 
Zoology  HI.  p.  20  ff.)  folgende  neue  Arten  von  Celebes  bekannt: 
Emmenes  tindex,  nrchiteclus,  ßoralis,  Odynerut  clavicornisy  insularis, 
fssMpenms,  Icaria  pilosa  and  Vespa  fervida.  —  Ebenda  V.  p.  86  ff. 
von  Makassar  auf  Celebes:  Eumenes  pictifrons,  artifex,  Idboriosvs, 
tricotor,  Odynerus  ignobilis,  facilis,  circumspectus,  pelulans,  hrhno- 
gaster  piclus,  agilis,  Folybia  artifex  Und  tnatkematiea.  —  Ebenda  V. 
p.  126  IT.  Eumenes  eximiut,  blandus  und  potUus  von  Batcbian,  agilis 
von  Ambolna,  Rkynchium  iridiptmne  und  rvbropictvm  ebendaher, 
Alastor  cognatus  von  Neu-Guinea,  Folielei  celonicus  und  multipictus 
von  Amboma,  simulatus  von  Kaisaa,  Icaria  conservator  von  fleti- 
Guinea,  Icaria  impeluoea  und  Fachymene*  elegans  vön  Batchian.  — 
Ebenda  III.  p.  1G3  ff.  Packymenes  viridis,  Odynerus  petiolatus,  agilis, 
muUipictus,,  modestus,  Alastor  unifasciatus,  apicatus,  Ischnogaster  tri- 
Jtpcnnis,  Icaria  nigra,  fasciata,  bntmtea,  gracilis,  unicolor,  Polistes 
nigrifrom  und  elegans  als  n.  A.  von  den  Inseln  Aru  und  Key. 

Walker  (Anuals  of  nat.  kist.  V.  p.  804)  beschrieb  Odynents 
tinetipennis  und  intendens  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Wailes  (Proceed.  entom.  soc.  1859.  p.  109)  fand  Weibchen 
von  Vespa  vulgaris  im  Juli  und  August  in  der  Höhe  von  3022  Fuss 
in  England  am  Erdboden  erstarrt,  gerade  wie  sie  sich  während  der 
YYintermonate  in  der  Ebene  Gnden.  Da  die  Temperatur  des  Bodens 
um  die  genannte  Jahreszeit  die  höchste  ist,  wirft  er  die  Frage  auf, 
welches  die  Ursache  der  Erstarrung  bei  ihnen  sein  möge;  dass  solche 
Weibchen,  wie  Wollaston  glaubt,  sich  zur  Leber  Winterung  am 
Erdboden  verbergen,  ist  ihm  unwahrscheinlich. 

Crabroniaa.    Von  Smith  (Journal  proceed.  Linnean  soc.,  Zoo- 
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logy  HL  p.  14  ff.)  worden  als  n.  A.  von  Celebes  beschrieben :  Sphex 
praedator,  Ammophila  insolata,  Pelopoeus  intrudens  und  ßarofascia- 
tus,  Larrada  aedilis,  aurifrons,  personata,  rufipes,  festinans,  M  Or- 
phol a  (n.  g.  für  die  Larra-  Arten  mit  drei  deutlichen  Ocellen  und 
weniger  zusammengedrücktem  Kopfe  errichtet)  formosa,  Tachyles  mo- 
rosus,  Crabro  (RkopalumJ  agilis,  Cerceris  raripes.  —  Ebenda V.  p.  83  IT. 
als  n.  A.  von  Makassar  auf  Celebes:  Ampulex  regalis,  Dolichurus  ab- 
dominalis, Larrada  ducalis,  Trypoxylon  elegantulurn,  ferox,  graciles- 
cens  und  Psen  err oticus.  —  Ebenda  V.  p.  122:  Sphex  tyrannica, 
jaculator,  moros a,  volatilis ,  Pelopoeus  fabricator,  unifatcialus,  Lar- 
rada tindcx  und  tartata  von  Batchian,  Tachytee  sedulue  von  Kaisaa, 
Larra  modesta,  Trypoxylon  protidum  und  Cerceris  praedata  von  Bat- 
chian und  Qorytee  basalis  von  Amboina.  —  Ebenda  III.  p.  157  ff. : 
Sphex  aurifront,  nitidiventris,  sepicola,  gratioaa,  Pelopoeus  laboriosus, 
Larrada  modesta,  Larra  simillima,  Pison  nitidus,  Oorytes  constrictus 
und  Crabro  solitariue  als  n.  A.  von  Arn,  Oorytes  vagus  und  Trypoxylon 
eximium  von  Key. 

Walker  (Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  804)  beschrieb 
congruens  und  Larrada  externa  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Nach  Smith's  Mitteilung  (Proc.  enU  soc.  1869.  p.56)  schickte 
Bates  vom  Amasonenstrome  das  Nest  einer  Larrada  spec.  ein,  wel- 
ches abweichend  von  den  bisher  gekannten  an  einem  Blatte  befestigt, 
nicht  in  der  Erde  angelegt  war;  ferner  das  Nest  von  Sphex  Lanier! 
Guer.,  welches  in  einem  zusammengerollten  Blatte  steckte.  Die  Er- 
bauer beider  Nester  zeigten  sich  dadurch  abweichend,  dass  ihre  Schie- 
nen nicht  gedornt,  also  nicht  zum  Graben  geeignet  waren. 

Hathieu,  Observation  snr  nn  Hymenoptere  (Annal.  soc.  ent 
Beige  III.  p.  193)  gab  eine  kurze  Notiz  über  das  Eintragen  und  die 
Begattung  von  Cerceris,  welche  bereits  bekannte  Facta  nnr  bestätigt. 

Pompilidae.  Smith  (Journal  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  III. 
p.  11  ff.)  beschrieb  Pompilus  saltitans,  contortus,  pilifrons,  decepfor, 
Priocnemis  rufifrons,  Agenin  bimaculata  und  Mygnimia  fumipennis.  — 
Ebenda  V.  p.  78  ff.  Pompilus  conformis,  limbatus,  nigrocoeruleut,  in- 
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agitata,  gracilipes,  ingenua,  facilis,  nasuta,  jucunda  und  Mygnimia 
[err uia  als  n.  A.  von  Makassar  auf  Celebes.  —  Ebenda  V.  p.  119  ff. : 
Pompilus  depraedalor,  fulgidipennis  und  opulentus  von  Batchian, 
Agenia  Lucilla  von  Amboina ,  Priocnemis  confector  von  Batchian, 
Mygnimia  ferruginea  von  Dory  auf  Neu-Gninea,  Lacaena  und  Thione 
von  Amboina.  —  Ebenda  III.  p.  153  ff. :  Pompilus  dubius,  Agenia 
Callistoj  jucunda,  Allhta,  Alcyone, ,  Amalthea,  Priocnemis  pulcherri- 
mni,  ferxidus,  Macromeris  iridipennis,  Salius  malignus  und  Mygnimia 
Aspasia  als  n.  A.  von  den  Aru-Inseln. 

Sichel  (Annal.  soc.  enlom.  VIII.  p.761  ff.)  beschrieb  Pompilus 
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nigripennis,  Priocnemis  Dahlbomii  und  Bellieri  als  Ii.  A.  aas  Siciliei), 
ausserdem  das  Weibchen  von  Pompilus  cingulatus  Dahfb. 

J.  P.  E.  Frdr.  Stein  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  60)  nimmt 
nach  Erichs  od  den  Salius  unicolor  Fab.  als  Typus  der  Gattung  Sa« 
lins,  den  Pompilus  sanguinolentus  Fab.  als  denjenigen  der  Gattung 
Homonotus  Dahlb.  an,  erörtert  beider  Unterschiede  und  beschreibt 
Hvmonolus  afßnis  als  n.  A.  aus  Ungarn.  Zum  Schlüsse  Berichtigun- 
gen über  Salius  Germanicus  Erichs,  i.  Ut»,  welcher  eine  eigene  Gat- 
tung bilden  soll. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  500)  diagno- 
sticiiie  Pompilus  Amurensis  als  n.  A.  vom  Amur. 

HeterOgyna.  H.  de  Saussure  hat  seine  im  Jahresberichte 
1858.  p.  140  erwähnte  Beschreibung  neuer  Arten  aus  der  Gruppe  der 
Scoliaden  in  der  Entomol.  Zeitung  1859.  p.  171—191  und  p.  260—269. 
Taf.  II  (Description  d'une  serie  d'Hymenopteres  nouveaux  de  la  tribu 
des  Scoliens)  fortgesetzt.  Es  werden  hier  folgende  neue  Arten  be- 
kannt gemacht :  Liacos  Sichelt  von  Sumatra,  Scolia  foraminata>  Kol- 
lari,  telutma  und  magnißca  von  Java,  Lacosi  vidua  von  Montevideo, 
bipennis  aus  dem  Caflernlande ,  exilis,  Bohemani,  Erinnys,  Sichelt, 
Megaera,  Titiphotte,  nigripetwis,  meridionaltt  und  Wahbergii  aus  Süd- 
afrika, (dabei  die  Männchen  von  Sc.  fulvoflmbriata  uud  cephaloles 
Burin.  beschrieben),  melanosoma  und  Redtenbacheri  von  Java,  miniata 
aus  Arabien,  (ferner  Sc.  erratica  Smith  ntas  et  fem.  nochmals  beschrie- 
ben) ,  Vollenhoveni  von  Sumatra ,  bioculata  von  Java  und  Sumatra, 
Menetrtesi  aus  Turcomanien  ,  verticolor  unbek.  Vater! .j  Elis  Mligma 
aus  Süd-  A fr  i  ka,  Campsomeris  fera  aus  Neu-Guinea,  Africana,  Lachest* 
und  Clotho  aus  dem  Caflernlande,  Pfeifferi  aus  Madagascar,  Atropos 
und  felina  aus  dem  Caflernlande,  tristii,  Asiatica  und  awrea  von 
Java,  Snelleni  und  phalerata  aus  Sumatra,  fossor  von  Buenos-Ayres ; 
ausserdem  das  Männchen  von  EI.  tolteca  Sauss. 

Smith  (Catalogue  of  Thynnidae)  zählt  aus  der  Gattung  Thyn- 
dus  im  Ganzen  180  Arten  auf,  von  denen  86  hier  zuerst  beschrieben 
werden.    Die  meisten  derselben  (81  Arten)  gehören  Neu-Holland  an 
und  sind  der  Mehrzahl  nach  nur  auf  das  eine  der  beiden  Geschlech- 
ter  begründet;  indessen  hat  Verf.  doch  in  mehreren  Fällen  auf  die 
Autorität  von  Bake  well,  der  mehrere  Jahre  lang  in  Neu-Holland 
gesammelt  und  die  Copulation  einiger  Arten  beobachtet  hat,  Männ- 
chen und  Weibchen  als  zusammengehörend  beschreiben  können.  Die 
Charakteristiken ,  welche  Verf.  von  einer  Reihe  nur  auf  weibliche 
Individuen  basirter  Arten  giebt,  sind  zur  Determinirung  nicht  aus- 
reichend, da  auf  die  entscheidenden  Merkmale,  die  vorzüglich  in 
der  Form  und  Skulptur  der  letzten  Hinterleibsringe  liegen,  zu  wenig 
eingegangen  wird.  —  Von  den  übrigen  Gattungen  ist  Aelurus  durch 
17  Arten  (darunter  12  A.  ans  Australien  neu) ,  Ariphron  durch  1  Art 
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(Verf.  vermuthet  darin  das  Weibchen  von  Aelurui),  Anthobosca  durch 
4  A.  (3  A.  au?  Australien  neu),  Khagigastcr  durch  16  A.  (7  A.  aus 
Australien  neu),  Tachypterus  durch  3  A.  (1  A.  neu),  üncorhinus,  Diauima 
und  Iswara  je  durch  1  Art  vertreten. 

Derselbe  Journnl  of  proceed.  of  The  Linnean  soc,  Zoology 
III.  p.  9  ff.)  beschrieb  Mutilla  volatilis,  Scolia  Urminata,  agilis,  ful- 
vipennis,  Alecio  und  tninula  als  n.  A.  von  Celebes.  —  Feiner  ebenda  V. 
p.75ff.)  das  Mannchen  von  Mutilla  unirnaculata  Smith,  Mutilla  maura 
(längst  vergebener  Käme!),  facilis,  thoracica,  neglecta,  ferwida,  Ife- 
thoca  grac  ilis  und  insularis  (vielleicht  als  Männchen  und  Weibchen 
zu  einer  Art  gehörend),  Scleroderma  bicolor ,  Tiphia  carbonaria  als 
n.  A.  von  Makassar  auf  Celebes.  —  Ebenda  V.  p.  114  ff.:  Thynnus 
en  oticus,  Mutilla  Merops,  Janthea,  Anlhylla,  Zebina  und  Pentheus 
von  Batchian,  Doricha  von  Dory  auf  Neu-Guinea,  Scolia  nigerrima 
uud  culta  ebendaher,  morosa  von  Amboina,  ducalis  von  Kaisaa  und 
Tiphia  carbonaria  von  Batchian.  —  Ebenda  III.  p.  150  ff. :  Mutilla 
manifesta,  carinata,  nigra,  ext  Iis.  Myzine  tenuieornis,  Scolia  nitida, 
fulgidipennis  und  quadrieep*  von  den  Aru-lnseln,  Scolia  insularis 
von  Key. 

Walker  (Annais  of  nat.  bist.  IV.  p.  376)  Tiphia  deercscen$  als 
n.  A.  von  Ceylon. 

Sichel  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p. 219)  diagnosticirt  Moria 
lineata  als  n.  A.  von  Toulon  und  fuseipennis  aus  Algier. 

Chrysididae.  Smith  (Journal  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  III. 
p.  26  f.)  beschrieb  Hedychrum  flammulatum,  Chrysis  purpurca,  insula- 
ris  und  sumptuosa  als  n.  A.  von  Celebes,  ferner  (ebenda  V.  p.  66  f.) : 
Chrysis  apricans,  obscura,  fumipennis,  sedueta  und  Holopyga  purpurea 
als  n.  A.  von  Makassar. 

A.  Courtiller,  Description  des  Chrysides  observees  aux  en- 
virons  de  Saumur  (Annales  d.  1.  soc.  Linneenne  du  depart.  de  Maine 
et  Loire  III,  1859.  p.  61—72).  Verf.  beschreibt  Cleptes  2  A.,  Oma- 
lus  2  A.,  Elampus  4  A.,  Holopyga  3  A.,  Hedychrum  10  A.,  darunter 
H.  Solandii  als  neue  Art,  auf  der  beifolgenden  Tafel  abgebildet.  — 
Chrysis  20  A.,  Euchroeus  1  A.  und  Parnopes  1  A.  Die  Beschreibun- 
gen sind  meist  sehr  kurz  und  beschränken  sich  fast  nur  auf  Farben- 
Angaben. 

Formicarlae.  Smith  (Journ.  proceed.  Linn,  soc,  Zoology  III. 
p.  135  ff.)  charakterisirte  zahlreiche  neue  Arten  dieser  Familie,  auf 
den  Aru-In.'eln  von  W  allace  gesammelt,  und  gründete  auf  eine  der- 
selben eine  neue  Gattung  P  odomyrma,  mit  Myrmecina  nahe  ver- 
wandt, welche  sich  besonders  durch  gerandeten  Thorax  und  verdickte 
Schenkel  auszeichnet.  Augen  klein,  Fühlerschaft  fast  von  %  der  Geis- 
sellänge,   Fühlerkeule  dreigliedrig;   Lippentaster  3-,  Maxillartaster 
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4-gliedrig,  Vorderflügel  mit  einer  langgestreckten  Rand-  und  zwei 
Submarginalzellen.  (Männchen  unbekannt.)  —  Vier  Arten:  P.  fetnorata, 
striata,  laevifrons  und  basalis ,  sämmtlich  von  Aru.  —  Neue  Arten: 
Formica  fragilis,  (lavitarsus,  coxalis,  cordata,  oculata,  mutilata,  qua- 
dricept,  laevissima,  nitida,  scrutator  und  angulata,  Polyrkachis  mar- 
ginatus,  hostilis,  longipes,  serratus,  scutulatus,  mucronatUS,  geomesrir 
cus,  irritabiles  (vielleicht  fem.  von  P.  sexspinosos),  laemissimus,  bel- 
licosus,  Utetor  and  rufofemoratus,  Poncra  sculpturata,  parallel a  und 
quadridentata,  Ectatomma  rugota,  Odontomachus  tyrannicus,  malig- 
na*, Pseudomyrma  laeviceps,  Myrmica  parallela,  scabrosa,  thoracica, 
suspiciosa,  mellea,  carinata,  Crematogaster  elegans  lind  insularis, 
Solenopsis  cephalotes  und  Meranvplus  sptnosus  ebendaher. 

Als  neue  Arten  von  Makassar  auf  Celebes  (ebenda  V.  p.  68  0*.) 
beschrieb  derselbe:  Formica  familiaris  und  pallida  Saiith  fem.,  Tapi- 
noma  thoracica  und  nitida,  Polyrkachis  phyllophilus ,  compressicornis, 
rugifrons,  sculpturatus,  nudatu*,  peregrinus,  vestitus,  uaerissimus,  Po- 
nera  truncatm,  unicolor,  pallidicornis,  pallidipennis,  Myrmica  graci- 
lescens,  Crematogaster  laerissimus,  Solenopsis  transversa! is  und  Phei- 
dole  militari». 

Ebenda  p.  94  ff.  als  neue  Arten  nnd  Gattungen  von  Batchian, 
Kaisaa,  Dory  o.  a.  w. :  Formiaa  subtilis,  vitrea,  cruda,  lactaria,  in- 
curtor,  rufifrons,  pavida,  familiaris  von  Batchian,  Dörgens  und  desecta 
von  Dory,  Tapinoma  pratensis,  Polyrkachis  Charasnts,  Busiris,  Acan- 
tka,  Merops,  Ithonms,  Eudora  von  Batchian,  Pol.  Atropes  und  Metella 
von  Dory,  Acasta,   Alpkenus  und  Labella   von  Batchian,  fervens  von 
Amboina.  —  Oec  ophylla  n.  g.,  auf  Form,  smaragdina  Fab.  gegründet. 
—  Odontomachus    saevissimus  (fem.)  ,    animosus  und  nigrieeps  von 
Dory,  Ponera  solitaria,  tagans,  striata,  simillima  von  Batchian,  cu- 
prea  und  simillima  von  Dory,  Amblyopone  castaneus  (sie.  f),  Pseudo- 
myrma modesta,  nitida  von  Batchian.  —   Mesoxena  n.  g.,  durch 
vollständige  Verschmelzung  der  drei  Ringe  des  Thorax,  der  boi  den 
Arbeitern  ein  langgestrecktes,    fast  gleich  breites  Rückenschild  dar- 
stellt, ausgezeichnet;  erster  Hinterleibsring  gross,   Kubisch,  ahnlich 
wie  bei  Ponera,  Fühler  dünn,  mit  elfgliedrigcr  Geissei,  Ocellen  bei 
den  Arbeitern  fehlend,  Kiefertaster  sechsgliedrig.   —  Art:  Mes.  mi- 
sttsra  (pl.  1.  ßg.  10  abgebildet)  von  Batchian.  —   Myrmica  oblonga, 
poneroides,  punctata,  modesta,  laevissima,  polila  von  Batchian,  coeca 
von  Dory,  Crematogaster  laboriosus,  bicolor,   obscurus  von  Batchian, 
irritabiles   von  Dory,  Heptacondylus  rugosus  ,  Podomyrma  sihicola 
und  simillima  von   Batchian,  nitida  von  Dory,    1' he  Idole  noiabilis, 
rubra,  plagiaria,  pabulator,  megaeephala,  Solenopsis  cephalotes  Smith 
(Arbeiter  und  Weibchen),  Echinopla  praetexta  und  Cataulacus  setosus 
von   Batchian.     Mehrere   der  beschriebenen   Arien   sind  auf   pl.  1 
dargestellt. 


192 

Walker  (Annais  of  nat.  hist.  IV.  p.  370  ff.)  beschrieb  Formica 
exercila,  exvttdans,  meritans,  latebrosa,  pangens,  ingruens,  detorqucns, 
diffidens,  obscvrans,  indeflexa,  Consultant,  Polyrkachi*  illaudatvs,  3/yr- 
mica  consternens,  Crematogaster  pellent,  deponen»,  forticvlus,  Pseudo- 
tnyrma?  allaborans,  Atta  didila  und  Meranoplus  dimicans  als  n.  A. 
von  Ceylon.  —  Ebenda  V.  p.  306  aus  der  Dorylidcn-Gruppe :  Aenictut 
poritonoide*  n.  A.  von  Ceylon. 

Nach  einer  brieflichen  Mittheilung  von  Nietner  an  West- 
wood (Proceed.  entom.  soc.  V.  p.  27)  wurde  in  Madras  von  El  Hot 
ein  Dorylus  mit  einer  Typhlopone  in  einer  und  derselben  Colonie, 
die  aus  zahlreichen  Individuen  beider  Formen  bestand,  beisammen 
angetroffen.  Es  wird  dadurch  von  Neuem  ein  Beweis  für  die  nahen 
Beziehungen  von  Typhlopone  zu  den  Doryliden  geliefert,  wenn  auch 
die  Frage,  ob  Typhlopone  oder  Anomma  als  Arbeiter  zu  Dorylus  ge- 
hören, durch  diese  Beobachtung  noch  verwickelter  wird. 

Im  Catalogue  of  Hymenopt.  Insects,  Dorylidae  werden  von 
Smith  12  Dorylus,  1  Rhogmus,  26  Labidus  und  4  Aenictus  aufge- 
zahlt und  2  Dorylus,  5  Labidus  und  1  Aenictus  als  neu  beschrieben. 
Den  bekannten  Arten  waren  noch  2  Dorylus  und  1  Aenictut  des  Ref. 
aus  Mossarobique  hinzuzufügen. 

Fr.  Me  inert,  Bidrag  til  de  danake  Myrera  Naturhistorie  (Kgl. 
danske  Videnskab.  Selsk.  Skrifler,  5.  Raak.  5.  Bind),  auch  im  Sepa- 
ratabdrucke (Kjobenhavn  1860.  4.  68  pag.  c.  tab.  3)  erschienen.  Verf. 
giebt  im  ersten  Theile  seiner  Arbeit  eine  sehr  detaillirte  Darstellung 
der  Mundtheile,  des  Darmrohrs,  der  verschiedenen  absondernden  Drü- 
sen und  der  Fortpflanzungsorgane  der  Ameisen  nach  eigenen  Unter- 
suchungen an  Formica  rufa,  Myrmica  rugiiiodis  und  Ponera  contracta; 
dieselben  werden  den  inländischen  Entomologen*  deren  Mehrzahl  der 
danische  Text,  in  dem  die  Arbeit  abgefaßt  ist,  wohl  mehr  oder  we- 
niger Schwierigkeiten  bereiten  mag,  der  Hauptsache  nach  durch  die 
zahlreichen  und  vortrefflich  ausgeführten  Abbildungen  verständlich 
werden.  —  Im  zweiten  faunistischen  Theile  giebt  der  Verf.  eine 
Aufzählung  und  Beschreibung  der  in  Dänemark  einheimischen  Amei- 
sen, deren  Zahl  sich  im  Ganzen  auf  30  belauft,  und  für  welche  die 
Gattungen  Formica  (16  A.),  Ponera  (1  A.)  und  Myrmica  (13  A.)  fest- 
gehalten worden  sind ;  unter  letzterer  Gattung  findet  sich  eine  neue 
Art  unter  dem  Namen  M.  tabuleti  beschrieben. 

Roger  hat  (Berl.  Entom.  Zeitscbr.  III.  p. 225  ff.  Taf.7)  reich- 
haltige und  gediegene  „Beiträge  zur  Kenntniss  der  Ameisenfauna  der 
Mittelmeerländer"  geliefert.  Neben  Bemerkungen,  welche  sich  auf 
Verbreitung  und  die  Synonymie  zahlreicher  Arten  beziehen,  vervoll- 
ständigt der  Verf.  die  Kenntniss  solcher,  welche  nur  nach  dem  einen 
Geschlechle  beschrieben  waren,  öfter  durch  die  Charakteristik  der 
bis  jetzt  tinbekannten  Formen,  so  wie  er  endlich  auch  die  Mittel- 
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meerfauna  durch  eine  Reibe  neuer  and  cum  Theil  rechl  auffallender 
Arten  bereichert.  Unter  Formicn  wird  von  F.  micans  Nyl.  das  Weib- 
chen, von  F.  fallax  Nyl.  das  Mannchen,  von  F.  (Hypoclinea)  Frauen- 
feldii  M.  das  Weibchen  cbarakterisirt  und  als  neue  Arten  bekannt  ge- 
macht: F.  bombycma  und  albicans  Aegypten,  subrufa  Andalusien,  aerea 
Griechenland,  crepuscvlatcem  Türkei,  (Hypoclinea)  Kietemoetteri 
Griechenland.  —  Zu  den  Poneriden  kommen  :  Ponera  punctatissima  und 
androyyna,  beide  aus  Ananashäusern,  erstere  auch  in  Griechenland  auf- 
gefunden, Typhlopone  Europata  Turin,  8  tigmatomma  n.  g.,  durch 
schmale,  stark  gezähnte  Mandibeln,  gezAhneltes  h'opfschild,  sehr  kleine 
seitliche,  hoch  hinauf  gerückte  Augen  und  dicke,  quadratische  Schuppe, 
die  so  hoch  wie  Thorax  und  Hinterleib  ist,  sehr  Ausgezeichnet.  — 
Zwei  Arten:  St.  demticulatum  Insel  Zante  und  serratum  von  Baltimore, 
lo  der  Myrmiciden  -  Gruppe  wird  zu  Atta  pallida  das  Männchen  und 
Weibchen  ■  zu  Atta  testaceopilosa  das  Männchen,  zu  Leptolhorax 
recedens  Nyl.  das  Weibehen  beschrieben;  als  neue  Arten:  Atta  striola 
Spanien  und  Griechenland,  splendida  Griechenland.  —  Die  beifolgende 
Tafel  enthält  Abbildungen  des  Kopfes  von  Form,  bombycina,  Stigroat. 
denticnlatum  und  Typhlopone  Europaea,  so  wie  Odontomachus  Ghi- 
lianii  und  Ponera  androgyna  in  ganzer  Figur. 

Eine  zweite  werthvolle  Arbeit  hat  derselbe  Verf.  in  seinen 
„Pouera-arligen  Ameise  nu  ebenda  Bd.  1Y  u.  V)  geliefert,  welche  ge- 
genwartig bereits  abgeschlossen  vorliegt,  von  der  aber  der  zweite 
grössere  Theil  erst  dem  folgenden  Jahresberichte  zufällt.    Im  ersten 
Theile  (Bd.  IV.  p.  278  ff.)  giebt  der  Verf.  zunächst  seinen  Plan,  eine 
Aufzählung  sämmtlicher  bis  jetzt  bekannter  Ponera -artigen  Ameisen 
(im  Ganzen  181  Arten)  kund,  spricht  sich  über  die  Ausdehnung  der 
Poneren-Gruppe  aus  und  geht  auf  diejenigen  Körpertheile,  welche  für 
die  Unterscheidung  der  Gattungen  und  Arten  am  wichtigsten  sind,  näher 
ein.    In  erster  Reihe  erwähnt   er  der  Verschiedenheit  in  der  Form 
der  Mundtheile,  nach  welcher  er  zwei  llauplgriippen :  Poneridae  tri— 
gonognatbae  (mit  breit  dreieckigen  Mandibeln)  und  leptognathae  (mit 
schmalen,  sichelförmigen  Mandibeln)  unterscheidet;  von  den  Uhrigen 
Merkmalen  sind  besonders  die   Bildungen   der  Fussklauen  wichtig. 
Im  speciellen  Theile  führt  der  Verf.  die  genügend  chnraktcrisirten 
Arten  nur  namentlich  auf,  andere  begleitet  er  mit  ergänzenden  Be- 
merkungen, die  neuen  beschreibt  er  ausführlich.    Von  der  durch  70 
Arten  vertretenen   ersten  Gattung  Ponera,  welche  nach  der  Bildung 
der  Mandibeln   in  sechs  Gruppen   zerfällt  wird,  sind  in  dem  vor- 
liegenden Theile  der  Arbeit  die  ersten  48  Arten  abgehandelt ;  unter 
diesen  sind  folgende  neu  :   P.  confinis  Ceylon,  crocea  Carolina,  ca- 
vtrnosa  Caffernland,  pumicota  und  granosa  gleichfalls  Süd -Afrika, 
vitlina   Carolina,    dolo   Brasilien  ,   lamellosa  Cap,  sinuata  Surinam, 
mucronala  Brasilien,  holosericea  Java,  ruida  Brasilien. 
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Meyer -Dur,  „Die  Ameisen  um  Burgdorf,  ein  Beitrag  rar 
einheimischen  Insektenfauoa"  (Mitteilungen  d.  ntturf.  Gesellschaft  in 
Bern  1859.  p.  34-46).  Verf.  macht  Mitlheilungen  über  die  Lebens- 
weise, das  Vorkommen,  die  Häufigkeit  u.  s.  w.  der  bekanntesten 
Schweizer  Ameisen  und  giebt  ein  Veraeichniss  der  von  ihm  bei  Burg- 
dorf aufgefundeneu  ein  und  dreissig  Arten. 

Gredler  (Vorhandl.  d.  aoolog.-botan.  GeselUch.  au  Wien  IX. 
Sitzungsberichte  p.  127)  lieferte  einen  Beitrag  aur  geographischen  Ver- 
breitung der  Ameisen  in  Süd-Deutschland  und  Tyrol  durch  Aufzäh- 
lung  von  34  daselbst  beobachteten  Arten  unter  Angabe  ihrer  speziellen 
Fundorte.' 

Mayr,  „Beitrag  zur  Ameisenfauaa  Russland  V  (Entom.  Zeitung 
1859.  p.  87  fT.)  zahlte  46  ihm  aus  Russland  zugekommene  Arten  na- 
mentlich auf. 

Lucas,  „Observation  sur  les  Busilaras  ou  fourmis  a  miel  du 
Mexique  (Nyrroecocystus  melligerus)"  (Rev.  etMagas.  de  Zool.  1860. 
p.  271  ff.)  macht  die  Mittkeilung,  dass  die  durch  Honigerzeugung 
merkwürdige  Mexikanische  Ameise,  welche  von  Wesmael  unter 
dem  Namen  Myrmecocystus  Mexicanus  beschrieben  wurde,  schon  im 
J.  1832  in  einer  Mexikanischen  Literaturzeitung  von  Paolo  de  Llave 
als  Formica  melligera  bekannt  gemacht  worden  sei,  welchem  Namen 
er  nach  der  Priorität  den  Vorzug  erlheilen  will.  Zugleich  giebt 
Verf.  die  von  Llave  beigefügten  Angaben  über  die  Lebensweise 
dieser  Art  in  französischer  Uebersetsung  wieder. 

Der  selbe  (Bulletin  soc.  entomol.  1869.  p.  160)  machte  Mit- 
theilungen über  lebendig  beobachtete  Exemplare  von  Odontomacaus 
cheliferus  Latr. 

Motschulsky  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  201)  hat  in  Panama 
springende  Ameisen  beobachtet ,  die  jedoch  keine  hervorstehenden 
Mandibeln  hatten  und  deren  Sprungfähigkeit  er  daher  in  die  Beine 
verlegen  möchte. 

Derselbe  beschrieb  (Etud.  entomol.  1859.  p.  116)  Meranoplus 
villosut  als  n.  A.  aus  Ceylon. 

Buckley,  „The  Cutting  Ant  of  Texas"  (Proceed.  acad.  nat. 
scienc.  of  PhUadelphia  1860.  p.  233  ff.)  beschrieb  Myrmicu  (Alf) 
Tetcana  als  n.  A.  nach  allen  drei  Geschlechtern  und  gab  eine  aus- 
führliche Schilderung  ihrer  Lebensweise  und  des  Schadens,  den  sie 
anrichtet.  Sie  legt  ihre  Colonieen  unter  der  Erde  und  zwar  bis  10 
und  12  Fuss  tief  unter  der  überflache  an;  hier  finden  sich  die  tief- 
sten Gänge  und  Räume,  wahrend  die  obersten  noch  18  Zoll  unter 
dem  Boden  liegen.  Einige  grosse  Zuginge  von  4  bis  5  Zoll  Durch- 
messer führen  in  dieselben  hinein,  -  Da  der  Verf.  von  kleinen, 
jungen  Arbeitern  spricht,  die,  wie  er  glaubt,  wachsen,  so  ist  zu  ver- 
muthen,  dass  die  Colonie  neben  Arbeitern  auch  Soldaten  enthielt; 
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überhaupt  scheint  er  kein  massgebender  Beobachter  zu  sein  und  viele 
seiner  Angaben  nur  auf  Hörensagen  zn  gründen.  —  Ebenda  1860. 
p.  445  beschrieb  derselbe  eine  zweite  Art:  Mynnica  (Atta)  molefa- 
eiens  („the  Stinging-Ant  or  Monnd-making  Ant  of  Texas14)  nur  nach 
Arbeitern  nnd  berichtete  ebenfalls  Aber  ihre  Lebensweise. 

Nördlinger  (Jahreshefte  'des  Vereins  für  vaterL  Naturkunde 
in  Würtemberg  XVI.  p.  289  ff.)  machte  Mittheilungen  über  zahlreiche 
und  dichte  Ameisensehwlrme  von  Myrmica  caespitutn  während  mehre- 
rer Abende  an  der  Spitze  vieler  Baume  seines  Wohnortes;  anhaltend 
trockene  Witterung  war  vorausgegangen. 

IchneumonidaQ.  Fo erst  er  (Verhandl.  d.  naturh.  Vereins  der 
Prenss.  Rheinlande  XVII.  p.  147)  eharakterisirle  eine  neue  Gattung 
liaironxjx  ans  der  Anomalon-Gruppe :  Augen  glatt.  Oberlippe  ver- 
borgen, Clypeus  halbkreisförmig,  Mandibeln  mit  zwei  fast  gleich 
grossen  Zähnen;  Hintertarsen  mit  gekrümmten  Klauen,  ihr  erstes  Glied 
nahe  doppelt  so  long  als  das  zweite,  Legebohrcrklappcn  gegen  die 
Spitze  etwas  erweitert.  —  Dazu  gehört  Anomalon  beros  Wesiu.  und 
Bahr.  Gravenhor$tii  n.A.  aus  Ungarn,  Schmarotzer  von  Noctua  dryo- 
phaga.  —  Trickomma  ruficoxtM  n.  A.  von  Aachen.  —  Anomalon-Ar- 
ten  mit  ungebrochener  Querader  der  Hinterflügel  will  F.  als  eigene 
Gattung  Arjrypon  absondern;  die  fünfsehn  ihm  bekannten  Arten, 
wovon  12  nen,  8  von  Gravenhorst  beschrieben  sind,  stellt  er  in 
einer  analytischen  Tabelle  zusammen.    Die  neuen  Arten  sind  mit  den 

Namen  A.  sulxlaralum,  clarulestinum,  melanumerum,  elegantulum,  inj- 
nhricaium  und  serpenhnum  belegt. 

Linen  „Conspeclus  generum  Ophionidum  Sueeiae"  lieferte  H  o  1  m- 
gre»  (Öfvers.  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  321-330), 
in  welcher  er  eine  Analyse  und  Diagnose  der  25  in  Schweden  ein- 
heimgehen  Gattungen  der  Ophioniden-Uruppe  giebt.  Dieselben  fallen 
zwei  Gruppen  zu:  a)  Die  erste  Cnbitalzelle  nimmt  zwei  rücklaufende 
Nerven  auf;  1)  Hellwigia  Grav.  2)  Ophion  Fab.  3)  Trachynolus 
Grav.  —  b)  Die  erste  Cubitalzeile  nimmt  nur  den  diskoidalen  rück- 
laufenden Nerven  auf:  4)  Anomelon  Grav.  ö)  Ophel  te$  n.  g.  für 
Pnniseus  glaacopterus  Lin.  errichtet;  zur  Abtheilung  mit  gekämmten 
Klauen  gehörig,  von  Paniscus  durch  eine  eingedrückte  Querlinie  auf 
den  Plenrae  unterschieden.  6)  Paniscus  Lin.  7)  Absyrtut  n.  g., 
wie  Paoiscns  mit  ungetheilten  Pleuren ;  durch  breit  abgerundeten 
Clypeus,  breitere  Mandibeln,  an  denen  der  untere  Zahn  länger  als 
der  obere  ist,  sehr  wenig  ausgeschnittenen  Fühlerschaft,  fast  runde 
Spiracula  des  Metathorax  u.  s.  w.  abweichend.  8)  Campoplex  Grav. 
9)  Charops  n.  g.  Tür  Campoplex  deeipieos  Grav.  errichtet;  von  den 
vorigen  Gattungen,  mit  denen  sie  in  der  Klauenbildung  übereinstimmt, 
durch  niedergedrücktes,   fast  quadratisches  Schildchen  und  fehlende 
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Areola  unterschieden.  10)  Cymodu$a  o.g.,  tur  Gruppe  mit  runden 
Spiraculis  des  Metatborax  gehörend  und  in  dieser  durch  fein  be- 
haarte Augen  ausgezeichnet.  11)  Sagariti$  n.  g.,  für  Campoplex 
declinator  Grav.  errichtet;  mit  nackten  Augen  und  deutlich  gedorntem 
oder  zahnförmig  ausgezogenem  Clypeus.  12)  Casinari  a  n.  g.,  für 
Campoplex  tenuiventris  Grav.;  mit  unbewehrtem  Clypeus,  gekeultem 
Hinterleibe  und  deutlich  ausgerandeten  Augen.  13)  Limneria  n.  g., 
für  Campoplex  longipes  Grav.,  rufiventris  Grav.  und  exareolatus  Ratz. ; 
Augen  leicht  ausgerandet,  Hinterleib  schwach  zusammengedrückt,  Me- 
tatborax nicht  hervortretend.  14)  Meloboris  n.  g.  und  15)  Py- 
racmon  n.  g.  (für  Porizon  fumipennis  Zett.)  beide  der  vorhergehen- 
den Gattung  sehr  nahe  stehend.  16)  Angitia  n.  g.  Hinterleib  stark 
zusammengedruckt,  sehr  platt,  mit  sohr  feinen  Segmentspuren,  Meta- 
thorax  an  der  Spitze  hervortretend.  17)  Cremastus  Grav.  18)  Atra- 
ctodes  Grav.  19)  Mesochorus  Grav.  20)  Porizon  Grav.  21)  Tk er- 
st! ochus  n.  g.,  für  Porizon  jocator  Grav.,  wie  Porizon  mit  kurser, 
fast  trapezoidaler  Radiafzelle;  die  Fühler  aber  weit  auseinander 
stehend ,  die  Brust  quer,  der  Metatborax  viel  kürzer  als  hoch.  22) 
Pristomerus  Curt.  28)  Exetastes  Grav.  24)  Banchua  Fab.  25)  Scolo- 
bates  Grav. 

Eine  umfangreiche  Monographie  der  in  Schweden  einheimischen 
Ophioniden,  zu  welcher  .die  eben  erwähnte  Arbeit  als  Prodromus 
dienen  sollte,  hat  derselbe  Verf.  im  2.  Bande  der  Kongl.  Svenska 
Yetensk.  Akad.  Handlingar  (Stockholm  1860)  unter  dem  Titel :  „Försok 
tili  uppstftllning  och  beskrifning  af  de  i  Sverige  fnnna  Opbionider, 
af  A.  E.  Ho  lmgrenu  (158  pag.  in  gr.  4.)  veröffentlicht.  Nack  einer 
Charakteristik  der  Gruppe  im  Allgemeinen  stellt  der  Verf.  eine  sy- 
noptische Tabelle  der  Gattungen  zusammen,  deren  Zahl  sich  hier  im 
Ganzen  auf  33  belauft,  indem  einerseits  mehrere  früher  vom  Verf.  als 
Untergattungen  angesehene  (wie  Schizoloma,  Exochilum,  Heteropelma 
Wesm.  u.  a.)  jetzt  zum  Range  von  Gattungen  erhoben  werden,  an- 
dererseits drei  \  um  Verf.  nachträglich  aufgestellte  neue  hinzukommen. 
Die  Charaktere  der  Gattungen  so  wie  die  Artbeschreibungen  sind 
durchweg  lateinisch  abgefasst;  die  bekanntesten  Arten  sind  nur  mit 
einer  Diagnose  und  der  Literatur  aufgeführt,  viele  andere  so  wie 
sämmtliche  neue,  deren  Zahl  in  manchen  Gattungen  sehr  beträchtlich 
ist,  auf  das  Sorgsamste  beschrieben.  Bei  artenreichen  Gattungen  geht 
der  Beschreibung  der  Species ,  welche  überall  in  Gruppen  vertheilt 
sind,  eine  analytische  Tabelle  voraus.  —  Inhalt:  1)  Hellwigia  Grav. 
1  A.  2)  Ophion  Fab.  7  A.  (1  neu).  3)  Trachynotus  Grav.  1  A.  4) 
Schizoloma/Wesm.  1  A.  5)  Exochilum  Wesm.  1  A.  6)  Heteropelma 
Wesm.  1  A.  7)  Anomalon  Grav.  21  A.  (6  neu).  8)  Trichomma  Wesm. 
1  A.  9)  Opheltes  Holm.  1  A.  10)  Paniscus  Grav.  4  A.  (2  neu). 
11)  Absyrtus  Holm.  1  A.  (neu).    12)  Campoplex  Grav.  10  A.  (6  neu). 
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18)  Charops  Holm.  1  A.  14)  Cymodusa  Holm.  6  A.  (4  neu).  15)  Sa- 
garites  Holm.  7  A.  (4  neu).    16)  Ceeinaria  Holm.  8  A.  (4  neu).  17) 

Lirnneria   Hülm.  78  A<   (47   neu).     18)   Meloboris  Mulm.   3  A.  (neu). 

19)  Pyracmon  Holm.  5  A.  (4  neu).  20)  Canidia  n.  f.  von  den  drei 
vorhergehenden  Geltungen  folgendermaassen  unterschieden  :  „Caput  vix 
bnecatum,  genis  infra  oculos  longo  descendentibus :  clypeue  haud 
exarte  discretus,  foveola  profunda  utrinque  notatus.  Antennae  vnli- 
diusculae;  thorax  gibbulus,  brevis,  altitudine  vix  longior;  aegmentum 
aeeundnm  abdominis  transversum."  (Campoplex  subeinetus  Grav.)  2  A* 
21)  Nemeritis  n.  g.  „Caput  thorare  rnulto  latius,  antice  viaunt 
subrolundatum  ,  ocnli  integri;  abdonien  angustum,  elevatum,  fegmento 
aecando  alutaceo,  latitudine  longiore:  terebra  fem.  looge  eiserta." 
(Camp,  macrocentrua  Grav.)  2  A.  (1  neu).  22)  Angitia  Holm.  1  A.  (neu). 
23)  (.Vernas Ins  Grav.  8  A.  (2  neu).  24)  SeleueuB  n.  g.,  von  Alra- 
ctodea  Grav.  folgendermaasen  unterschieden:  „Abdomen  fem.  cunei- 
forme,  apicem  versus  valde  anguatatum  et  compreaium,  segmentis 
clongatis,  inetsuris  tenuissimia."  1  A.  (neu).  25)  Atractodea  Grav. 
8  A.  (3  neu).  26)  Exolytus  Foerat.  1  A.  27)  Meeochorue  Grav.  28  A. 
(20  neu).  28)  Porixon  Grav.  6  A.  (2  neu).  29)  Therailochna  Holm. 
23  A.  (17  neu).  30)  Priatomerus  Curt.  2  A.  (1  neu).  31)  Banchnj 
Fab.  4  A.  32)  £xetaatea  Grav.  10  A.  (2  neu)  und  33)  Scolobates 
Grav.  1  Art 

Ferner  machte  H  o  1  m  g  r  e  n  (Öfvera.  Vetenak.  Akad.  Förbandl.  XV. 
p.  353)  eine  neue  Gattung  Croiopu$  bekannt,  welche  mit  Gry  plus 
verwandt,  faat  daa  Anaehen  einea  Stenns  hat.  Kopf  quer,  von  vorn 
gesehen  fast  dreieckig,  mit  weit  herabsteigenden  Backen,  Kopfschild 
stumpf,  gewölbt,  JMandibeln  mit  zwei  sehr  ungleichen  Zähnen  an  der 
Spitxe,  Maxillartaster  fadenförmig,  fünfgliedrig,  Fühler  mit  längerem 
ersten  Geisselghede ;  Augen  klein,  gana,  Thorax  kräftig,  Schildchen 
mit  langem  Spitxendorn,  Metathorax  mit  faat  verstrichenen  Spiraculia ; 
Hinterleib  eiförmig,  geatielt,  erstes  Segment  mit  erhabenen  Lengs- 
linien,  seine  Spiracula  undeutlich,  Bauchsegraente  gewölbt,  Legebohrer 
kurz.  Flöget  schmal,  ohne  Areola,  mit  sehr  kurxer  Radialzelle. — 
Art:  Cr.  abnormi»,  1%— 2  lin.    Südl.  Schweden. 

Derselbe  (ebenda XVI.  p.  121-182)  lieferte  einen  vorläufigen 
„Conspectus  genernm  Pimplariarum  Sneciac,"  in  welchem  er  die  24 
in  Schweden  einheimischen  Gattungen  der  Pimpla-Gruppe  durch  ver- 
gleichende Diagnosen  feststellt  und  nach  beatimmten  Merkmalen  über- 
sichtlich grnppirt.  Dieselben  fallen  nach  ihm  zwei  Gruppen  au: 
•)  Pimplariae  mit  querem,  nicht  oder  wenig  angeschwollenem  Kopfe 
und  eitxendem  oder  faat  aitzendem  Hinterleibe :  1)  Coleocentrua  Grav. 
2)  Acoenilee  Grav.  3)  Rhyssa  Grav.  4)  Ephialtes  Grav.  b)Perithout 
n.  g.  für  Ephialtes  albicinctus  Grav.,  mediator  Fab.  und  varius  Grav. 
6)  Theronia  n.  g.  für  Pimpln  flavicansFab.  7)  PimplaFab.  8)  Poly- 
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sphincta  Grav.  9)  Clistopyga  Grav.  10)  Glypla  Grav.  11)  Lycorinm 
n.  g.,  von  den,  beiden  vorhergehenden  Gattungen  durrh  erhabenes, 
viereckiges,  an  der  Spitze  abgestutztes  Schildchen  unterschieden. 
12)  Colpomeria  n.  g.  Vordere  Schenkel  an  der  Spitze  unterhalb 
deutlich  (Weibchen)  oder  leicht  (Männchen)  ausgerandet;  vordere 
Schienen  gebogen.  13)  Schizonyga  Grav.  14)  Arenetra  o,  g.  für 
Tryphon  pilosellus  und  Banchus  tomentosus  Grav.  15)  Lampronota 
Halid.  16)  Lissonota  Grav.  17)  Meniscus  Schioedte.  18)  Phytodietus 
Grav.  —  b)  Xorides.  Kopf  mehr  oder  Keniger  aufgetrieben  oder  fast 
kuglig,  Hinterleib  fast  gestielt:  19)  Xorides  Grav.  20)  Po  emenian.  g. 
von  Xorides  durch  abgedachtes,  an  der  Spitze  nicht  eingedrücktes 
Kopfschild,  ungleich  lange  Zähne  der  Mandibeln  und  gegen  den 
Mund  nicht  merklich  verengtes  Gesicht  unterschieden.  21)  Xylono- 
mus  Grav.  22)  Echthrus  Grav.  23)  Mitr ob  ort*  n.  g.  für  Odonto- 
merus  cornatus  Hätz.    24)  Odontoincrus  Grav. 

Derselbe  „Bidrag  tili  hännedomen  af  Ichneunionidernas  lef- 
nadssätt**  (ebenda  XVI.  p.  19)  machte  Mittheilungen  über  massenhaftes 
Auftreten  von  männlichen  Ichneumon  sicarius  Grav.  in  Oslgolhland 
und  über  die  (bei  den  Ichneumonen  bis  jetzt  überhaupt  wenig  be- 
kannte) Begattung  dieser  Art.  Zahlreiche  Männchen  durchstöberten 
in  grosser  Unruhe  das  Moos  einer  Baumwurzel,  in  welchem  sich  bei 
näherer  Durchsuchung  ein  einzelnes  Weibchen  (lehn,  jugatus  Grav., 
bereit«  von  Wcimael  als  das  Weibchen  des  lehn,  sicarius  ange- 
sprochen) vorfand,  das  sich  bald  von  mehreren  Männchen  hinter  ein- 
ander begatten  liess.  Als  II.  dasselbe  auf  eine  Nadel  spiesste,  fanden 
•ich  abermals  mehrere  Männchen  auf  seiner  Hand  ein,  von  denen  sich 
eines  nochmals  mit  dem  an  der  Nadel  zappelnden  Weibchen  begat- 
tete. -  Verf.  macht  zugleich  auf  den  Umstand  aufmerksam,  dass  die 
beiden  Geschlechter  der  Ichneumonen  meist  zu  verschiedenen  Zeiten 
erscheinen;  er  glaubt,  dass  dadurch  ihre  Nachkommenschaft  anf  ein 
geringes  Maas»  reducirt  und  ao  die  vollständige  Vernichtung  ihrer 
Wirthe  verhindert  werde.  (Ucbersetzung  ins  Deutsche :  Zeitschr.  f. 
die  gesammt.  Natnrwiss.  XIII.  p.  196  ff.) 

Eine  für  die  Synonymik  der  inländischen  Ichneumonen  sehr 
wichtige  Arbeit  hat  Wesmael  (Memoires  conronnes ,  publies  par 
I'academie  de  Belgique  VIII.  1869.  8.  99  pag.)  in  seinen  „Remarques 
critiqaes  tur  diverses  especes  d  Ichneumons  de  la  colleclion  de  fea 
le  prof.  J.  Gravenhorst,  snivies  dun  conrt  appendice  ichneumo- 
nologiqueu  geliefert.  Verf.  legt  darin  die  Resultate  eeiner  Untersu- 
chungen einer  beträchtlichen  Anzahl  von  typischen  Exemplaren 
Gravenhorst'«,  welche  gegen  290  Arten  der  Gattungen  Ichneumon, 
Brachypterns,  Mesoleptus  und  Hopliamenus  angehören,  nieder,  weist 
in  vielen  Fällen  das  Zusammenfallen  der  von  ihm  aelbst  beschriebe- 
nen Arten  mit  G ra v en ho retechen,  in  ebenso  vielen  aber  nach, 
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dass  Gravenhorst  unter  einer  Art  mehrere  (meist  die  verschiede- 
nen Geschlechter  zweier  Arten)  zusammengeworfen  habe  und  stellt 
in  letzterem  Falle  für  die  auszumerzende  Art  eine  neue  Benennung 
aar,  oft  zugleich  eine  erneuete  Charakteristik  hinzufügend.  Als  -solche 
neue  Arten  sind  an  erwähnen:  Plalylabut  fugator  (lehn,  tennicornis 
rar.  Gray.))  Ectopiu$  mbellus  (von  Gravenhorst  mit  lehn,  quadri- 
guttatus  vereinigt),  Ichneumon  tliscriminator  (lehn.  luctatorius  fem. 
Grav.),  polyonomui  (latrator  var.  Grav.),  Photogenes  eandliator  (lehn, 
opprimator  mas  Grav.).  Gelegentlich  boschreibt  der  Verf.  auch  das 
bisher  unbekannte  Männchen  von  Diadr.  subtilicornis  Grav.  und  lehn, 
erythraens  Grav.  and  trennt  den  Ischaua  pulex  Grav.  von  den  übrigen 
Ischnus-Arten  als  Seterischnus  ab,  mit  den  Charakteren:  r Abdomen 
apice  obtusuro,  segmento  ultimo  brevissimo;  terebra  sursem  arcuata." 
—  Einige  angehängte  Nachträge  au  des  Verf.  früheren  Ichneumono- 
logischen Arbeiten  enthalten  die  Beschreibung  von  Ichneumon  cere- 
brotus  (fem.)  von  München  and  ans  Schweden,  Ichneumon  hnemato- 
notus  (fem.)  aus  Paris,  eine  ergänzende  Charakteristik  von  Hoplismenus 
lamprolabus,  Amblytele*  Panzeri,  Anisobas  flaviger  und  die  Ausstellung 
einer  neuen  Untergattung  Herttiarches  für  Uepiopelmus  eudoxiu» 
Werna. ,  welcher  dem  Verf.  jetzt  in  beiden  Geschlechtern  vorliegt 
und  darnach  in  seinen  Charakteren  von  Neuem  festgestellt  wird. 

Ruthe  (Entora.  Zeitung  1859.  p.  363  ff.)  beschrieb  Ichneumon 
Thülens is,  Aytesis?  concolor,  Plectiscus  peregrinus,  Cryptus  picticor- 
ni»,  Phygadeuon  infernalis ,  cylindraceui ,  Pimpla  cox-ator,  sodalis, 
Bassus  carimtlatus,  Tryphon  aemulus,  haematopvi,  instaLilis,  Atracto- 
des  teneiricosus  (Gravenh.  ?),  ambiguus,  Banchus  palpalit  und  Ophion 
nigricans  als  n.  A.  aus  Island.  —  Ferner  (Berl.  Ent.  Zeitschrift  III. 
p.  125):  Fthomachus  albicinctus  als  n.  A.  aus  der  Umgegend  Berlins. 

Kolenati  (Fanna  des  Altvaters  p.  45)  Ichneumon  nblatoriu» 
als  n.  A.  vom  Altvater-Gebirge.  . 

Sichel  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  758)  Scolobale*  nigripennis 
als  n.  A.  ans  Sicilien  nnd  zugleich  das  Männchen  von  lacbnocerns 
pnrgator  Fab. 

Smith,  „Notes  on  theeconomyof  the  Ichneumons  constituting 
the  genus  Pesomachns  of  Gravenhorst  and  observations  on  Pexo- 
snachus  fasciates  with  a  description  of  a  new  species  of  Hcmiteles* 
(Transaet.  entomol.  soc.  V.  p;  209— 211).  Verf.  erzog  vier  Exemplare 
von  Pezomaehus  fasciatns  ans  einem  Neste  von  Agelena  brunnea, 
aus  anderen  je  drei  Exemplare  derselben  Art;  die  Wester  schlössen 
anstatt  der  Eier  der  Spinne  die  Cocons  des  Parasiten  ein.  —  Ein 
zweiter  von  ihm  aus  Spinnennestern  erzogener  Parasit,  der  sich 
jedoch  stet*  nur  zu  einem  Exemplare  vorfand,  ist  eine  neue  Art  der 
Gattung  Hemiteles,  welche  von  Uesvignes  (ebenda  p.211)  als 
Hcmiieles  formosus  beschrieben  wird. 
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AU  neue  Arten  von  Cetebe«  beschrieb  Smith  (Journal  pro- 
ceed.  Linnean  soc,  Zoology  III.  p.  23  f.)  Mesostenus  albospino$ut  und 
Pimpln  trimaculata.  —  Ferner  von  Makassar  auf  Celebes  (ebenda  Y. 
p.  59  ff.) :  Ichneumon  insularts,  praedatorius,  cphtppium,  Trogus  Lrun- 
neipennis,  Mesostenus  insidiator,  Tryphun  lulorius,  Cryptut  opacus, 
spoliator,  alLopictus,  tariegatus,  peliolalus,  Ischnocerus  macplipenmis , 
Metopiu*  crassipes,  Ulypia  muculipennis,  iridipennis,  Pimpla  infirma, 
umcolvr,  insolens,  modesta,  viridipennis  und  Anomalon  falcator.  — 
Ebenda  V.  p.  138  ff.  :  Cryptus  sicarius,  Mesostenus  molcstus,  Pimpla 
formosa,  ßatieeps,  integrata,  plaada,  Ophion  tittator  und  unieolor 
als  n.  A.  von  Batchian,  Ophion  insinuator  von  Kaisaa  und  Xylonomu» 
fraclicorms  von  Batchian.  —  Ebenda  III.  p.  170  ff.:  Ichneumon  insu* 
laris  von  Key,  Cryptus  scutellatus ,  Mesostenus  pictus  und  agilis 
von  Aru,  Mesostenus  albopictut  von  Key,  Pimpla  ockraceay  penetrans 
und  plagiata  von  Aru,  Pimpla  braconoide*  und  ferruginea  von  Key, 
Rhyssa  muculipennis  und  vestigator  von  Aru. 

Walker  (Annais  of  nat.  bist  3.  scr.  V.  p.  SOG  f.)  Pimpla  albo- 
wicta,  Cryptus?  onuttus,  Hemiteles?  varius  und  Portion  dominant 
als  n.  A.  von  Ceylon. 

Gray  (Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  339  ff.)  will  bei  Gelegenheit 
der  Besprechung  der  Hafthakchen  an  den  Hinterflügeln  der  Ichneumo- 
nen die  Gattung  Paniscus  nach  der  Verschiedenheit,  weiche  jene 
Organe  darbieten,  in  zwei  Galtungen  aullösen.  Bei  Paniscus  sens. 
strict.  (z.  B.  P.  glaucoplerus)  ist  der  Basalliaken  klein  uud  die  Mit- 
telhaken xu  15  vorhanden,  bei  Netelia  n.  g.  (z.B.  Pau.  inquinatus) 
dagegen  ist  der  Basalhaken  stark  und  die  Mittelhaken  nur  zu  sechs 
vorhanden. 

v.  Siebold  (Amtlicher  Bericht  über  die  34.  Versainiul.  Deut- 
scher Naturforscher  in  Carlsruhe  p.  211)  machte  Mittheilungen  über 
Agriotypus  armatus  und  Trichoslema  picicorne.  Der  Ichneumonide 
wurde  von  Dr.  Kriechbaume  r  in  Mehrzahl  an  Steinen  eines  Ba- 
ches herumkriechend  gefunden,  an  denen  zugleich  die  Gehäuse  der 
Phryganide  befestigt  waren;  die  auf  den  Steinen  herumspazierenden 
Ichneumonen  waren  sämmtlich  Weibchen,  während  die  Mannchen 
dicht  über  dem  Wasser  und  am  Ufer  umherflogen.  Andere  Exemplare 
schlüpften  später  aus  den  eingesammelten  Pbryganidea-Gehäusen  aus; 
letztere ,  wenn  sie  von  einem  Ichneumonen  besetzt  waren,  zeigte« 
stets  einen  langen  riemenförmigen  Fortsatz,  welcher  zwischen  der 
Oeffnung  des  Gehäuses  und  dem  dieselbe  verschließenden  Sleinchen 
hervortrat,  wahrend  bei  den  eine  Phrygauiden  -  Puppe  enthallenden 
Gehäusen  nur  ein  einfacher  Deckel  vorhanden  war.  Sowohl  der 
Deckel  als  der  Kiemen  Fortsatz  ergaben  sich  bei  näherer  Untersuchung 
als  aus  dichtem  Gewebe  eines  Spinnfadens  der  Phryganiden-Larve 
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bestehend  ;  bei  i chnenmonisirten  Larven  wird  der  Spinnstoff  im  üe- 
bermaasse  abgesondert  und  auf  diese  Weise  (durch  HypercJosis)  der 
lange  Riemenfortsais  gebildet. 

Donmerc  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  172)  machte  die,  wenn 
sie  sich  bestätigen  sollte,  interessante  Mittheilung,  das*  Ichneumon 
(Odontomerus)  ruspator  Lin.,  welcher  häufig  in  Zimmern  vorkommt, 
ein  Paraait  des  ebenfalls  in  Wohnungen  vielfach  verbreiteten  Atta- 
genus pellio  Ist,  in  dessen  Nymphen  die  Ichneumonen- Weibeben  ihr 
Ei  ablegen. 

Derselbe  („Notice  sur  lea  moeurs  de  l'Ichneumon  fasciatus 
Foorcr.tt,  Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  317  ff.)  wies  den  Peltastes  (Me- 
topius)  fasciatus  Fourcr. ,  welcher  identisch  mit  Ichneum.  micratoriua 
Fab.  ist,  als  habituellen  Parasiten  von  Saturnia  carpini  nach. 

Evaniales.  Eine  neue  Gattung  wurde  von  Smith  (Journ.  pro- 
eeed.  Linn,  soc,  Zoology  III.  p.  169)  unter  dem  Namen  Stcnopha$- 
mus  aufgestellt.  Sie  gleicht  Megischus,  unterscheide!  sich  aber  durch 
die  Vorderflügel ,  welche  eine  Rand-  und  drei  Submarginalsellen 
haben  und  von  dieser  Galtung  sowohl  ala  von  Stepbanus ,  mit  der 
sie  fünfgliedrige  Tarsen  gemein  hat,  durch  ungezäknelte  Schenkel» 
Kopf  kuglig,  Fühler  borstenförmig,  länger  als  der  Körper,  Prothorax 
mit  dünnem  Halse,  Schenkel  leicht  verdickt,  Petiolus  dea  Abdomen 
letzterem  gleich  lang.  —  Art :  St.  rufieept  5  lin.,  Aru-Inseln. 

Eine  sweite  neue  Gattung  ist  H  o  t  h  r  i  o  c  t  r  o  t  S  i  c  h  e  1  (An- 
nal. soc.  entom.  VIII.  p.  759) ,  vom  Habitus  eines  Foenua  ,  auf  dem 
Kopfe  mit  spitsen  Höckern,  welche  das  . in  einer  Grube  liegende  vor- 
dere Stirnauge  umgeben ;  Fühler  fadenförmig,  Kiefertaster  mit  vier 
sehr  langen  Gliedern,  Vorderflügel  mit  swei  Co bital seilen,  von  denen 
die  erste  trapezoidal,  die  sweite  unvollständig  ist,  und  offener  zwei- 
ter Diskoidalzelle.  Ilinterleibsstiel  von  der  Spitse  des  Metathorax, 
dicht  über  den  Hinterhüften  entspringend;  diese  so  wie  die  Hinter- 
schenkel und  Hinterschienen  verdickt.  —  Zwei  Arten  :  B.  Europäern 
13  mill.,  Sicilien  und  Americanu*  27  mill.,  Brasilien,  beide  nur  im 
weiblichen  Geschlecbte  bekannt. 

Von  Megischus  trennt  Smith  ferner  (Journ.  proeeed.  Linnean 
soc.V.  p.  58)  unter  dem  Namen  Foenatopvs  diejenigen  Arten  ab, 
bei  denen  die  Submarginal-  und  Diskoidalzelle  der  Vorderflügel 
eingegangen  sind,  wie  z.  B.  bei  Megischus  Indiens  Weslw.  Eine 
neue  dazu  gehörige  Art  ist  Feen,  rufieeps  von  Makassar.  —  Fernere 
neue  Arten  sindt  Megi$ckut  tar$ali$  von  Batchiatt  und  otswi  von 
Kaisaa,  Evania  striata  von  Makassar  und  Trigenalgs  pietifron»  eben- 
daher. (Letztere  Gattung  wird  vom  Verf.  unter  der  Farn.  Aulacidae 
Shuck.  aufgeführt.)     •  > 

Braconidae.  Walker  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  V.  p. 807 ff.) 
beschrieb  mehrere  neue  Arten  von  Ceylon,  unter  denen  er  einige  so 


Digitized  by  Google 


202 

eigenen  Gattungen  erhebt:  1)  Htratemi*  n.g.  mit  Coelinius  nahe 
verwandt.  „Corpus  glabrum,  capnt  transversum,  thorace  latius,  palpi 
graciles,  longiusculi,  antennae  graciles,  filiformes,  corpore  vix  duplo 
longioref ;  thorax  robustus,  abdomen  sessile,  lineare,  depressum,  an- 
gustum,  pedes  longi,  graciles."  —  Art:  H.  filosa  2%  lin.  —  2)  JVe- 
bmrtka  n.  g.,  gleichfalls  mit  Coelinina  verwandt.  „Corpus  gracile, 
elongatum,  acitiaaime  pu  nein  tarn,  caput  transversum,  sat  parvum,  palpi 
graciles,  longiosculi,  antennae  filiformes,  sat  graciles,  corpore  bre- 
viores,  articuli  elongati ;  abdomen  fusiforme,  subsessile,  thorace  vix 
long  ins,  pedes  longi,  graciles,  postici  robnsti,  longissimi.-  —  Art: 
N.  macropodides  2%  lin.  —  3)  Psytlalia  n.g.  „Corpus  convexum, 
glabrum,  laliusculum,  caput  transversum,  thorace  non  latius,  antennae 
graciles,  filiformes,  corpore  longiores,  articuli  breves;  scutum  subca- 
rinatnm,  abdomen  ellipticuro,  subsessile,  thorace  paullo  longius,  non 
angustins;  oviduetua  brevis,  pedes  breviusculi."  —  Art:  P$.  tesiacea 
2  lin.  —  Neue  Arten:  Microgaster  detractus,  recutant,  significans, 
subdurtus,  Spathius  bisignatvs  und  signipennis. 

Ein  unvollendetes  Nach lass- Manuskript  von  Ruthe  über  Deut- 
sche Kraconiden  bat  Reinhardt  (Berl.  Ent.  ZeiUchr.  IV.  p.  106)  in 
veröffentlichen  begonnen.  Das  vorliegende  erste  Stack  enthält  eine 
Analyse  und  umständliche  Beschreibung  von  86  Arten  der  Gattung 
Microgaster  Latr.,  welche  sammtlich  der  Abtheilung  mit  drei  Cubi- 
talxellen  angehören  und  von  denen  16  als  neu  aufgestellt  werden. 
Die  Namen  der  letzteren  sind:  Micr.  opacui,  slicticus,  proterv»,  ru- 
fte oxis,  ertuiieorms,  medianus ,  aduneus,  lugvbris,  riduvs,  heterocervs, 
varipes,  parvulus ,  gracilis ,  Hatzcburgii ,  xatithopus  und  Wesmacli. 
Mehrere  dieser  Arten  waren  den  früheren  Autoren  allerdings  schon 
bekannt,  aber  irriger  Weise  als  Varietäten  von  anderen  angesehen 
worden. 

Als  neue  Arten  von  Island  beschrieb  Ruthe  (Entom.  Zeitung 
1859.  p.  314  ff.)  Trtoxys  eompretsieomi$y  Praon  peregrinus,  Aphidius 
cingulatus,  restrictus  (Nees ?),  Microctonun  intricatus,  Perilitui  Itlan- 
dicus,  Microgaster  incertus,  fuhipes  (Halid.  ?),  ürthostigma  pvmilum 
(Nees  vor.?),  exile,  distrarlum  (Nees?)  und  Dacnusu  confinis. 

Derselbe  (ebenda  p.  103)  verwahrt  sich  gegen  die  (ihm 
wohl  brieflich  angegangene)  Behauptung,  dass  seine  Galtung  Arhaphis 
auf  einen  flügellosen  Ichneumoni  den  (Gal.  Cremnodes)  gegründet  sei, 
durch  Beschreibung  des  nachträglich  von  ihm  entdeckten  geflügelten 
Männchens  der  Arh.  tricolor,  welches  ein  wahrer  Braconide  ist.  Die 
Vorderflügel  haben  zwei  Cubftalzellen ;  von  den  Diskoidalzellcn  ist  die 
innere  offen,  die  äussere  gestielt.  Mit  gleichzeitiger  Bezugnahme 
auf  das  Männchen  giebt  Verf.  eine  nochmalige  Charakteristik  der 
Gattung.  .  /  . 

Smith  (Journal  of  proeeed.  of  tbe  Linnean  soc,  Zoology  III. 
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p.  24  f.)  beschrieb  Bracon  insinuator,  inlrudens,  Agathis  sculpturali», 
modes tu  und  nitida  als  o.  A.  von  Celebes.  -  Ebenda  V.  p.  141  ff.: 
Bracon  jaculaius,  quadriceps,  Agathis  atrocephalus  (!)  als  n.  A.  von 
Batchian,  p.  65  f.  Bracon  deceptor,  bellicosus,  combustusr  Cenocoelius 
cephalotes,  Agathis  penetrant  und  rugifrons  alt  n.  A.  von  Makassar. 
—  Ebenda  III.  p.  174  IT.:  Bracon  basal**,  albotnarginatus,  mgripennii, 
cxultius  abdominalis,  nitidus,  uallifrons  und  intrudcns  und  Aaathis 
fumipennis  als  n.  A.  von  den  Aru-Inseln. 

Chalcididae.  Fo erster  (2te  Centorie  neuer  Hymen opteren, 
o.  a.  0.)  wachte  eine  grössere  Reihe  inländischer  neuer  Arten,  so  wie 
mehrere  neue  Galtungen  dieser  Familie  bekannt.  Letztere  sind :  1) 
C hrw  s  om  all a  u.  g.  aus  der  Gruppe  der  Perilarupoiden  ;  Fühler 
nicht  hoher  als  der  untere  Augenraud  eingefügt,  13-gliedrig,  Kopf 
und  Thorax  ganz  glatt,  nur  das  Pronotum  tiefer  punktirt,  Hinterleib 
mit  fünf  deutlichen  Dorsalringen,  von  denen  der  erste  besonders  stark 
entwickelt  ist;  der  Rauius  postmarginalis  verkürzt  und  wie  der  R. 
marginales  mit  Borsten  besetzt.  —  Art:  Chr.  Boseri  YYürtcmberg.  — t» 
2)  Tribaeus  n.  g.  zu  den  ürmyroiden  gehörig,  mit  drei  Ringeln 
an  der  Basis  der  Füblergeissel ,  die  folgenden  Glieder  doppelt  so 
breit  als  lang;  Rücken  des  Hinterleibes  convex,  ohne  Kiel.  —  Art: 
Tr.  punetulatus  Rheinprovinz.  —  3)  M onoba  eu$  n.  g,  mit  Ormyrus 
habituell  übereinstimmend,  aber  nur  mit  einem  Ringel  au  der  Füb- 
lergeissel, deren  folgende  Glieder  quer  sind ;  Schilderen  an  der  Spitze 
schuppig;  Hinterleibsringe  mit  gezähneltcr  Basis,  —  Arten:  M.  ein* 
gulatus  und  gratiosus  von  Aachen.  (Neben,  den  beiden  letzten  Gat- 
tungen wird  Ormyrus  Weslw.  nochmals  charakterisirt.)  —  4)  ¥  e%o- 
btus  n.  g.  (Encyrtoideae)  Flügel  verkümmert,  Fühler  12-gliedrig 
mit  zusammengedrückten  und  erweiteren  Geisseigliedern ,  Scheitel 
breit,  die  beiden  hinteren  ücellen  nahe  am  Innenrande  der  Augen 
stehend;  Schildchen  flach,  dreieckig,  Legebohrer  verborgen.  —  Art: 
Pa,  polychrosnus.  Vaterland?  —  5)  Stichoer  epis  n.  g.  (Pteroma- 
linen)  Körper  kurz  mit  flachem  Hinterleib,  Fühler  13-gliedrig,  unter- 
halb der  Augen  eingefügt,  mit  zwei  kleinen  Ringelchen  und  an  der 
Spitze  gezähntem  Schaft;  Schildchen  gross,  Tarsen  sehr  kurz,  Flügel 
von  Hinterleibslange,  der  Ramua  marginalis  und  postmarginalis  mit 
steifen  Börstchen.  —  Art:  St.  armata  Tyrol.  —  6)  Anus  ta  n.  g., 
schon  in  dem  Hymenopt.  Beitr.  aufgestellt,  hier  nochmals  charakte- 
risirt. Zwei  Arten:  A.  nasicornis  Aachen  und  austriaca  Leithe-Ge- 
birge.  —  Die  vom  Verf/ beschriebenen  neuen  Arten  sind:  Uetlticella 
tarsalis  Rheinprovinz,  paehycera  Tyrol,  Euckaris  punctata  Süd  -  Eu- 
ropa ? ,  Kollari  Wien,  Thoracantka  bella  Süd -Europa?,  Ckalcu 
tcrobiculata,  titripennis,  rugulosa  und  tricolor  Rhejnprovinz,  obtutata 
Süd -Frankreich,  punclulata  Tyrol,  scirropoda  Ungarn,  Suntomaspi* 
eurynotus  aus  Gallen  von  Cynips  corticis,  W»n*s        Gallen  von 
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Queren«  pnbescens,  macrvrv$  Ungarn,  Diomorvs  Kollari  Wien,  Cry- 
ptopristus  laiicornit,  macromerus,  intermedia*,  syrphi  und  fultocinetus 
Rheinprovina,  Oligostkenu»  tibialis  Aachen,  Mega*tigmus  flatmt,  xan- 
thopygus  (dorsalis  Walk.),  letalerer  aas  England,  Elatus  rufitartis 
Aachen,  Lamprostylus  punctata*  und  auricolli*  Rheinprovins,  Peri- 

lampus  eklorinus  Süd  —  Europa  ,  crittatUS,  mgrirentrts,  chrt/sonolui, 
cuprinus,  inaequalis  Rheinprovinz,  Lochites  papaxeris  Aachen,  Ormyrvs  ' 
cosmoz-onus  Sfid- Deutschland,  tiridanus,  prodigus,  ver$icolor,  placidus. 
aerosus,  blandus ,  rialacevs  Aachen,  Monodontomerus  intermedia* 
Frankfurt,  tacillans  Aachen,  Charitopus  fuhiventrU  Aachen,  Halidea 
insignii  und  nobilis  Süd-Deutschland,  Eupelmus  fuseipennis  Stuttgart, 
micropterus,  linearis,  Geeri  Dalm.  maa,  nabilipennis  Aachen,  bifas- 
ciatut  (Cynipa  id.  Fonscol.)  Süd-Frankreich,  spongipartus,  microtonu», 
hostilis  Aachen,  fulripes  und  cerris  Oesterreich,  Monodontomerus  inter- 
ruptus  Aachen.  Anch  Mira  macrocera  Schellenb.  (Encyrtus  platyce- 
rns  Dalm.,  Dieellocerus  vibrans  Menzel)  wird  nochmals  ausführlich 
beschrieben. 

Motschulsky  (Etnd.  entom.  1859.  p.  117  u.  170  f.)  beschrieb 
folgende  neue  Gattungen  und  Arten  von  Ceylon:  Anastatu  *  n.  g., 
Ton  Eulophus  durch  die  Form  der  Fähler,  welche  wie  bei  Conops 
lanzettlich  sein  sollen,  unterschieden ;  beim  Männchen  sind  dieselben 
indess,  wie  später  angegeben  wird,  nicht  laniettlich,  stärker  und  fa- 
denförmig (?  ?),  nur  zehngliedrig.  Art:  A.  mantoidae,  Parasit  von 
Mantis-Eiern ;  ebenso:  Eulophus  mantiechthrut,  fraternus,  Priomerus 
repens  n.  A.  von  Ceylon.  —  Ferner  als  Parasiten  von  Pseudococcus 
coffeae:  Encyrtus  Nietneri  und  Chartocerug  n.  g.  (von  Encyrtus 
durch  zusammengedrückte,  viergliedrige  Fühler,  deren  letztes  Glied 
sehr  lang  ist,  unterschieden)  museiformis,  und  als  Parasiten  von  Le- 
cantum  coffeae:  Scutellista  (n.  g. ,  wie  bei  Thoracantha  mit 
langem,  aber  nicht  gespaltenem  Schildchen,  welches  fast  den  ganzen 
Hinterleib  bedeckt,  mit  längeren  Flügeln  u.  s.  w.)  eyanea  und  Ce- 
phaleta  (n.  g.  nicht  weiter  charakterisirt)  purpureitentri*. 

Walker,  Characters  of  undescribed  species  of  the  genus 
Leucospis  (Journal  of  Entomol.  I)  beschrieb  18  neue  Leucospis-Arten 
und  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  VI.  p.  857  ff.)  Chalcis  ditidens,  pan- 
dent,  Uallicella  rufimanus,  inficiens,  Eurytoma  contraria,  indefensa, 
Euckaris  convergens,  deprirata,  Pteromalus  magnieeps,  Encyrtus  ob- 
strvetus  als  n.  A.  aus  Ceylon. 

Eine  neue  Gattung  Eriophilus  Haldem  an  (Proceed.  Boston 
nat.  bist.  soc.  VI.  p.  402)  zeichnet  sich  durch  grosse,  kurz  behaarte 
Angen,  geknieete ,  sechsgliedrige  Fühler,  deren  erstes  Glied  beim 
Männchen  lang  ist,  durch  gerade  Subcostalvene,  sehr  kurzen  Sligma- 
tal-Ast,  langen  Dorn  an  den  Mittelschienen  und  gekrümmten  Dorn  an 
den  Vorderschienen   ans.  -  Art:  Erioph.  mali  aus  Kord  -  Amerika. 
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(Di«  Beschreibung  dieser  Art  war  von  Hai  de  man  bereite  früher  in 
einer  populären  Zeitschrift  bekannt  gemacht  worden  und  wird  hier 
durch  Shiriwood  nochmals  publicirt.) 

Bohemen  (Öfters.  Veten«*.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  68.  Taf.  2) 
gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Pteromalus  abnormis  n.  A. ; 
dieselbe  wurde  in  grosser  Anzahl  aus  Dipteren-Puppen  (Sarcophaga  ?), 
die  sich  in  einem  Schwalbennest  in  Umea-Lappland  fanden,  enogen. 

Ruthe  (Berl.  Ent.  Zeitscbr.  III.  p.  124)  beschrieb  Eupelmu» 
Oscari  n.  A.  aus  der  Umgegend  Berlins. 

Reinhard,  „Die  in  Blattläusen  lebenden  Pteromalinen"  (Ent. 
Zeitung  1859.  p.  191)  stellte  die  von  den  Autoren  bis  jetzt  als  Para- 
siten von  Blattläusen  beobachteten  und  erwähnten  Pteromalinen 
(14  Arten)  zusammen  und  fügte  ihnen  diejenigen  hinzu,  welche  ihm 
aus  eigener  Erfahrung  als  solche  bekannt  geworden  sind.  Letztere 
sind:  Asaphes  vulgaris  Walk.,  Coryna  clavata  Walk.,  Pachyneuron 
aphidis  Bouche,  Hyprimacra  RaUebmrgi  n.  A.  (hier  besehrieben), 
Agonioneurus  Euthria  Walk,  und  flavicornis  Foerst. 

Do  um  er c,  Notice  sur  les  metamorphoses  des  Eulophus  (Annal. 
soc.  entom.  VII.  p.  107  f.)  theilte  mit,  das«  das  Weibche»  einer 
Eulophus-Art  (nicht  näher  bestimmt)  die  frisch  gelegten  Eier  von 
Pentatoma  Amyot  (Mononymie)  anstach  und  dass  zwölf  Tage  nachher 
die  Imagines  ausschlüpften;  sobald  die  Larve  sich  im  Peotatoma-Eie 
verpuppte,  Bei  die  leere  Hfitle  desselben  zusammen  and  schmiegte 
sich  dem  Körper  der  Parasiten-Puppe  eng  an,  wie  dies  schon  Geof- 
f  roy  abbildete.  ' 

Goureau  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  33)  ertog  Perilampus 
Iaevifrons  Dalman  aus  einer  kleinen  in  Birnen  lebenden  Schmetter- 
Iingsraupe. 

Derselbe  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  33)  erzog  aus  dem 
Gespinnst  von  Anacarapsis  polulella  mehrere  Exemplare  einer  Aneu- 
rus-Art,  die  aber  nicht  auf  Kosten  der  Raupe  jener  Schabe,  sondern 
in  einer  Ichneumoniden  -  Larve  schmarotzte,  welche  jene  verzehrt 
halte.  Ebenso  sah  er  den  Pteromalus  microgasteris  bouche  seine  Eier 
in  die  Cocons  von  Microgaster  glomeratas  absetzen. 

Proctotrypidae.  Thomson  hat  seine  Bearbeitung  der  in 
Schweden  vorkommenden  Proctotrypier  in  der  Öfvers.  Vetensk.  Akad. 
Förhandl.  XVL  p.  69  ff.  mit  der  7.  Tribus  Platygastrini  fortgesetzt. 
Dieselbe  umfasst  die  Gattungen  Inostemma  Halid.  mit  2  A.,  Synopeas 
Foerst.  mit  13  A.,  Piestopleura  Foerst.  mit  1  A.,  Leptacis  Foerst.  mit 
1  A.,  Amblyaspis  Foerst.  mit  4  A.,  Ceratacis  n.  g.  (von  den  beiden 
vorhergebenden  Galtungen  durch  das  vom  Schildchen  tief  abgetreunte 
Mesonotum  und  eine  deutliche  Basalgrube  des  Schildchens  unter- 
schieden) mit  1  A.,  Trichasis  Foerst.  mit  2  A.,  Anopedias  Foerst.  ini 
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3  A.,  IsocybusFoerst.  mit  5  A.,  Hypocampsia  Foerst.  mit  3  A.,  Platy- 
gaster  J.atr.  mit  21  Arten. 

Ruthe  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  HL  p.  118  ff.)  besprach  F  o  e  r  s  t  e  r'a 
Systematik  der  Proetotrypier  und  II  a  1  i  d  ay's  Systematik  der  Diapriiden 
und  machte  anhangsweise  Mystrophorvs  formicaeformit,  Thoron  gibbus 
und  Sparasion  rufipes  als  n.  A.  aus  der  Umgegend  Berlin  s  bekannt 

Derselbe  (Entom.  Zeitong  1859.  p.  311  ff.)  beschrieb  Lagyno- 
de$  rufescens,  Prosacantha  punctnlalor  und  Diapria  aptera  als  n.  A. 
aus  Island. 

Fo  erster  (Verhandl.  d.  naturhist.  Vereins  der  Preuss.  Rhein- 
lande XVII.  p.  107  ff.)  Bethylus  femoralis  und  rvfipe$,  Goniotus  mobilia 
und  Periscmus  cepkaloies  als  n.  A.  aus  der  Umgegend  von  Aachen. 

Walker  (Annala  of  nat.  bist.  3.  ser.  VI.  p.369)  Diapria  api- 
calis  n.  A.  aus  Ceylon.  .  , 

Smith  (Journal  procoed.  Linnean  soc.,  ZoologyV.  p.  136) 
Epyris  errat  icus  n.  A.  von  Dory  auf  Neu-Guinea. 

Sichel  (Ballet,  soc.  entom.  1869.  p.  213)  Cinelu*  rufipes  n.A. 
von  Toulon. 

Cynipldae.  Eine  neue  Gattung  Phanacis  rharaktcrisirte  F  o  e  r- 
ator  (Verhandl.  des  naturhist.  Vor.  d.  Preuss.  Rheinl.  XVII.  p.  145) 
folgendermaassen :  Kiefertaster  4-,  Lippentaster  3-gliedrig,  Radialzelle 
geschlossen,  zweite  Cubitalzelle  nach  innen  gleichfalls  geschlossen  ; 
Thorax  nicht  behaart,  Schildchen  polsterförmig,  Spitze  des  Metathoraz 
mit  feinen  Längskielen,  erstes  Bauchsegment  am  grossesten.  —  Art: 
PA.  Centaureae,  aus  den  Stengeln  von  Centaurea  scabiosa,  aber  nur 
Weibchen  erzogen. 

Giraud,  „Signalements  de  quelques  especes  nou volles  de  Cy- 
nipides  et  de  lenrs  gallesu  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  in 
Wien  IX.  p.  337 — 374)  machte  eine  grössere  Anzahl  neuer  Gallwespen 
nebst  den  von  ihren  Larven  gebildeten  Gallen  durch  sorgsame  Be- 
schreibungen bekannt;  dieselben  sollen  als  Vorläufer  zu  einer  grösse- 
ren monographischen  Arbeit  des  Verf.  über  die  gegenwärtige  Familie 
dienen.  Von  maucheu  der  beschriebenen  Arten  waren  bereits  die 
Gallen,  aber  nicht  die  Erzeuger  bekannt;  von  anderen  Arten  beschreibt 
der  Verf.  die  Gallen  ohne  bisjetzige  Kenntniss  ihrer  Bewohner.  Die 
neuen  Arten  sind:  Cynips  caliciformis,  polycera,  stibterrdnea,  gfutiuosa, 
conglomerata,  truncicola,  cerricola,  atnblycera,  caUidoma ,  serotina, 
clementinae,  Neurotervs  ostreus,  lanuginosut,  saltans  und  mimtlulus.  — 
Dryocosmus  n.  g.  von  Neuroterus  besonders  durch  die  Bildung  des 
Schildchens  unterschieden,  welches  halbkuglig,  hervortretend,  an  der 
Basis  quer  eingedrückt  und  nach  vorn  fein  gerandet  ist.  —  Art :  Dr. 
cerriphilui.  —  Andricvs  glandium,  erythroeepkalus,  aestitalis,  cyrfo- 
NMM,  grosiulariae ,  burgundut ,  tnultipUcalus  f  amenti  und  nitidus, 
Biorhyia  renum, Spalhegaster  aprilinus,  glandifortnis,  nertötus,  Rkodi- 
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tet  rosarum,  spinosissimae  ,  Diastrophus  scabiosac  und  areolatus, 
Anlas  sahiae,  tcorzonerae,  pumilus  und  rufiscapus.  — Sechs  bis  jetzt 
herrenlose  Gallen  beschreibt  der  Verf.  als  Cynips  aries ,  galeata, 
gemmca,  svperfoetalionis,  seminationii  und  urnaeformis. 

Derselbe  (ebenda  X.  p.  123— 176)  lieferte  eine  Aufzählung 
der  in  Oesterreich  aufgefundenen  Arten  der  Aphidivoren  und  Figiti- 
den,  von  denen  er  sowohl  die  bereits  bekannten»  welche  in  ihrer 
Synonymie  erörtert  werden  ,  als  die  neuen  beschreibt.  Unter  den 
Aphidivoren  ist  die  Gattung  Allotria  Westw.  (Xystus  Hart.)  durch  14 
Arten  vertreten,  von  denen  A.  Tscheki,  forticornin  und  Vllricki  neu. 
Die  Figitiden  umfassen  10  Gattungen :  1)  Eucoila  Westw.  33  A.  (E. 
subnebulusa ,  Schmidti ,  tenuicorms,  compressitcntris,  dcpilis,  curta, 
heterogene,  intigni$,  nigripes,  ßoralis  (Dahlb.  i.  Iii.),  ciliarii  (Oahlb. 
i.  lit.),  melanipes,  all otriaeformii,  pusilla,  antennata,  picicrus,  rufi- 
ventrie,  tomentosa,  cvrdala,  bicolor  und  nodosa  ri.  A.).  2)  Figites 
Latr.  9  A.  (F.  fuscinervii,  coriaceus  (Dahlb.  i.  lit.),  apicalis,  politus, 
consobrinus,  clavatus  und  abnormis  n.  A.)  3)  Omalaspis  n.  g. 
Zweites  Hinterleibssegment  grösser  als  die  übrigen,  Metanotum  weder 
runzlig  noch  gekielt,  Fahler  fadenförmig;  Hinterleibsstiel  kurz, 
dick,  gefurcht,  Taster  wie  bei  Figites.  —  Art!  0.  Noricus  Grats.  4) 
Onychia  Dahlb.  '3  A.  5)  Callaspidea  Dahlb.  3  A.  (C.  Dufourii  und 
Ligurica  n.  A.).  6)  Melanips  Halid.  7  A.  (M.  fumipennis,  sylvanus 
and  alienuM  O.A.).  7)  Anacharis  Dalm.  8  A.  8)  Aegilips  Hai  id.  8  A. 
CA.  curtipes  und  armatus  n.  A.).  9)  Amphi tectus  Hart.  1  A.  10) 
Ibalia  Latr.  1  A. 

„Die  Figitiden  des  mittleren  Europa"  hat  auch  H.  Reinhard 
(Berl.  Est.  Zeitschr.  IV.  p.  204  ff.  Taf.  4)  zum  Gegenstande  einer  ein- 
gehenden Bearbeitung  gemacht.  Den  Cynipiden  im  engeren  Sinne 
gegenüber  diagnosticirt  Verf.  die  Figitiden-Gruppe  durch  die  14-glied- 
rigen  Fühler  des  Minnchens  und  die  13-gliedrigen  des  Weibchens, 
durch  die  Länge  des  zweiten  Hinterleibsringes,  welcher  kürzer  als 
das  halbe  Abdomen  ist,  und  durch  die  Form  der  Radialzelle,  welche 
höchstens  doppelt  so  lang  als  breit  ist.  (Nach  einer  ausführlichen 
Schilderung  des  ganzen  Körperbaues,  in  welcher  auch  besonders  die 
mit  dem  weiblichen  Geschlechtsapparate  in  Besiehung  getretenen 
Tbeile  des  Hautskeletes  näher  erörtert  werden,  so  wie  nach  einigen 
Bemerkungen  über  das  Eierlegen  der  Gallwespen  im  Allgemeinen, 
theilt  Verf.  die  Figitiden  in  drei  Gruppen :  1)  Anachariden.  Hinter* 
leibsstiel  drehrund  und  dünn,  das  zweite  Segment  deutlich  länger  als 
das  dritte.  2)  Figitiden  sens.  strict.  Das  erste  Hinterleibssegment 
kurz  und  ringförmig,  das  zweite  wenig  kürzer  als  das  dritte.  8) 
Onychiiden.  Zweites  Hinterleibssegment  viel  kürzer  als  das  dritte, 
seitlich  ganz  schmal,  oben  sungenförmig  verlängert.  —  Zur  ersten 
Gruppe  gehören  Anacharis  Dalm.  4  A.  und  Aegilips  5  A.  (Aeg.  rngi- 
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colli*  und  Dalmani  n.  A.  Deutschland,  spinig  er  a  D.  A.  Savoyen,^zur 
zweiten  Amblynotus  Hart.  3  A.  (A.  longitarsus  n.  A.  Deutschland), 
Sarothrus  Hart.  2  A.  und  Figites  Latr.  7  A.,  F.  laet>igatu$  n.  A.  Deutsch- 
land), zur  dritten  Onychia  Hai.  2  A.,  Homalaspis  Gir.  1  A.  und  Aspi- 
cera  1  A.  —  Mit  der  Beschreibung  der  Gattungen  und  Arten  hat  Verf. 
die  Erörterung  ihrer  Synonymie  verbunden ;  sieben  der  letzteren  sind 
auf  Taf.  4  dargestellt. 

Ruthe  (Entom.  Zeitung  1859.  p.3K  beschrieb  Eucoela  simu- 
latrix  n.  A.  aus  Island. 

Löon  Soubeiran  (Annales  d.  I.  soc.  Linncenne  de  Maine  et 
Loire  III.  1859.  p.  199—203)  beschrieb  zwei  Gallenformen  von  Quer- 
cus  pedunculala,  die  er  nach  den  Larven  für  Cynipiden  -  Galleo  an- 
sieht; dieselben  sind  auf  einer  beifolgenden  Tafel  abgebildet. 

Marschall  Vaillant  (Rev.  et  Magas.  de Zool.  18C0.  p.  518)  fand 
rundliche  Gallen  am  Fusse  von  Eichen  unterhalb  der  Erde,  aus  wel- 
chen sich  eine  flügellose  Cynipide  entwickelte;  von  Gut  rin  wurde 
dieselbe  als  Cynips  apteia  Fab.  bestimmt. 

Tonthredinetae  et  ÜroceraU.  F.  Smith,  Descriptions  of  new 
genera  and  species  of  Tenlhredinetae  in  Ihe  collection  of  the  British 
Museum  (Annais  of  uat.  h ist.  VI.  p.  254  IT.).  Hylotoma  imperialii  n.  A. 
aus  Nord-China,  Lydu  fiagellicornis  ebendaher.  D  er  ecyrt  a  o.  g. 
Kopf  fast  kuglig  mit  convexem  Scheitel ,  Augen  gross,  oval,  Fühler 
23-fliedrif,  horstenfö/mig,  erste«,  t^eisselglied  halb  so  lang,  das 
zweite  ebemwlang  wie  der  Schaft;  ^childchen  und  Mesothorax  vor« 
erhaben,  Vorderflügel  mit  einer  Rand-  uud  vier  SubmarginajzeUen, 
Schienen  mit  zwei  Enffdornen,  Hinterleib  cylindriscb,  zweimal  so 
lang  als  der  Yorderkörper.  ~  ArU  U.  pictipenni*  nr  A.  9  Lii.,  jro* 
Ega  in  Brasilien,  —  Sirex ceoVorwm  n.  A.  vom  Libanon.  -  CU- 
dfl**«cra  n.  g. ,  Füfolor  lG-gliedrig,  gekämmt  und  haarig,  Kopf 
quer,  Augen  stark  vpispringend,  Flügel  gross,  die  vorderen  mit  einer 
Rand-  und  vier  SubmarginalzeJIen,  Beine  einfach,  lang,  Schienen 
mit  zwei  kurzen  Enddoraen.  —  Art:  Cl.  macropus  3  Li«.,  Celebe«. , 

Derselbe  beschrieb  (Journ.  of  proeeed.  Linnean  soc,  Zoo- 
logylll.  p.2$)  Teulkredo  (Allantus)  purpurata  als  n.A.  von  Celebe., 
(ebenda  V.  p.  J36)  Cryptocampus  nigripes  von  Dory  auf  Neu  -  Guinea, 
Seiandria  Doryca  von  Batchian  und  Xipkydria  laevicep$  von  Amboina. 
—  Ebenda  III.  p.  177 :  Ory$$u*  maculipennis,  Xiphydria  rufipes  und 
Tr erneu  insignis  als  n.  A.  von  den  Aru- Inseln. 

G,  Zaddach,  Beschreibung  neuer  oder  wenig  bekannter  Blatt- 
wespen aus  dem  Gebiete  der  Freussischen  Fauna.  Königsberg  1859. 
(4.  39  pag.  c.  lab.  1).  -  Verf.  liefert  in  diezer  Abhandlung  ein  Ver- 
zeichnis* der  in  Preussen  bis  jetzt  aufgefundenen  Blaltwespen,  von 
denen  er  die  hinreichend  bekannt*  pur  namentlich  aufführt,  die 
neuen  dagegen,  so  wie  mehrere  noch  nicht  genau  festgestellte  «ehr 
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eingehend  beschreibt;  wo  die  Larve  zugleich  vorlag,  auch  eine  Cha- 
rakteristik dieser  beifügend.  Die  beschriebenen  Arten  sind:  Hylotoma 
pul  lata  (nebst  Larve),  corrutca,  fuseipennis  Herr.-Sch.,  fasetata  l.epel., 
Schiiocera  instratay  Dineura  ventralis  (nebst  Larve) ,  Cladius  fener, 
tristis,  aeneus  (nebst  Larve),  Dolerus  genucinetu» ,  anthracinus  Klug, 
nitens,  atricapillus  Hart.,  longicornis,  micans  (haematodes  Schrank), 
rares,  gracilis,  brevis,  aeneus  Hart.,  incertus,  atpert  fumosus,  niger 
Lin.,  paehycerus  Hart.,  fissus  Hart.,  carbonarius  (anthracinus  Klug  fem.), 
brevicorntSj  taenialut ,  leucopterus,  Emphytus  neglectus,  Phyllotoma 
tenella ,  Fenuta  betulae  ( nebst  Larve) ,  Seiandria  pubescens  (nebst 
Larve),  lincolata  Klug  und  melanocephala  Fab.  (beide  gleichfalls  nebst 
Larve),  albipennit,  subcana,  gracilicornity  ruficruris  Brülle,  [mala 
und  grandis,  Tai  pa  spissicornis  var.  —  Im  Ganzen  sind  in  Preussen 
bis  jetzt  394  Blattwespen-Arten  aufgefunden  worden,  mithin  :/l0  aller 
Deutschen  Arten  (586).  Auf  der  beifolgenden  Tafel  sind  sieben  der 
als  neu  beschriebenen  Arten  in  colorirten  Abbildungen,  ausserdem 
die  Larven  mehrerer  nebst  der  Art  ihres  Frasses  dargestellt.  Sieben 
Dolerus  - Arten  werden  durch  stark  vergrösserte  Abbildungen  ihres 
Legestachels  erläutert.  i 

Snellen  van  Vollenhoven  (Tijdschr.  voor  Entomol.  III. 
p.  99 — 119.  pl.7 — 9)  setzte  seine  Arbeit  „De  inlandsche  Bladwes- 
pen  in  hare  gcdaanteverwisselingen  en  lebenswijze  beschreven1*  mit 
einem  fünften  Abschnitte  fort,  in  welchem  Allantus  scrophulariae  Lin., 
Oimbex  amerinae  Fab.  und  Athalia  spinarnm  Fab.  abgehandelt  und 
durch  schone  Abbildungen  der  drei  Entwickelnngsstadien  erläutert 
werden.  .<  '  •«•■ 

Derselbe,  „Beachrijwing  van  eenige  nieuwe  soorten  van 
Bladwespen"  (ebenda  III.  p.  128  ff.)  beschrieb  Hylotoma  $imili$,  *«- 
meralis  und  flava  als  n.  A.  aus  Japan  und  microeephala  aus  Java. 

Description  of  a  species  of  Perga,  or  Saw-Fly,  found  feeding 
lipon  the  Eucalyptus  citriodora,  by  Dr.  G.  Bennett  and  A.W.  Scott 
(Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1859.  p.  209  ff.  pl.  62).  Die  als 
moth masslich  neu  beschriebene  und  abgebildete  Art  ist  Perga  Euca- 
lypti benannt  und  steht  nach  der  Abbildung  der  P.  dorsalis  Leach 
nahe,  von  der  sie  sich  durch  ungebänderten  Hinterleibsrücken  unter- 
scheidet Die  Larven  sind  sammetschwarz  mit  weissen  Borsten  (so 
dass  sie  der  Raupe  von  Vanessa  Jo  ähneln)  und  haben  drei  Paar 
(Thorax-)  Beine  von  hell  mennigrolher  Farbe;  sie  gehen  im  Oktober 
in  die  Erde,  um  sich  daselbst  ein  Cocon  anzufertigen,  aus  Jrm  im 
März  die  Blattwespe  hervorgeht. 

Harris  beschrieb  (Proceed.  Boston  soc.  of  nat.  bist.  VII. 
p.235)  8elandria  (Hoplocampa)  rubi  als  n.  A.  ans  Nord-Amerika, 
nebst  ihrer  Larve  nnd  deren  Lebensweise.  (Aus  des  Verf. 's  hinter- 
lassenen  Manuskripten  mitgeteilt  von  Sc  ad  der.) 
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Ruthe  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  305  ff.)  beschrieb  Ntmatus 
conductus,  Staudinge ri ,  coactulus  ,  suaeis  und  tariator  als  n .  A. 
aus  Island. 

Sichel  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.757)  Cephus  Bellieri  und 
nigripetmis  als  n.  A.  aus  Sicilien. 

Fo  erster  (Verhandl.  d.  naturhist.  Vereins  d.  Preuss.  Rhein- 
lande XVII.  p.  141  ff.)  Dolerus  stygius  und  ochroneurus  als  n.  A.  aus 
der  Umgegend  von  Aachen. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  499)  diagno- 
sticirtc  Cimbex  villosus  und  Hylotoma  nigronodosa  als  n.  A.  vom  Amur. 

Dahlbom  und  Sichel  machten  (Bullet,  soc.  entom.  1859. 
p.  83  ff.)  Bemerkungen  über  die  Artrechte  mehrerer  Europäischer 
Sirex-Arten. 

Lepidoptera. 

Th.  Kettelhoit,  De  squamis  Lepidoptcrorum,  Dis- 
scrtatio  inauguralis  Zoologien.  Bonnae  1860.  8.  c.  tab.  1. 
—  Verf.  bandelt  über  die  histologische  Struktur,  über  die 
Anheftung  und  die  Stellung  der  Schmetterlingsschuppen 
und  in  einem  vierten  Capitel  besonders  ausführlich  über 
die  Verschiedenheit  der  Form  dieser  Gebilde  je  nach  den 
Gattungen  und  Arten.  Er  hat  dieselben  bei  110  verschie- 
denen inländischen  Arten  aus  sammtlichen  Familien  der 
Macro-  und  Microlepidopteren  untersucht  und  erörtert  ihre 
Form,  die  Bildung  ihrer  Basis  (welche  bald  ausgebuchlet, 
bald  gerundet  oder  zugespitzt  ist)  so  wie  das  Verhältniss 
der  Länge  zur  Breite. 

Die  Untersuchungen  des  Verf.  hoben  das  Resultat  ergeben,  dass 
zwei  Hauptformen  unter  den  Schuppen  zu  unterscheiden  sind:  1)  Die 
Basis  ist  über  der  Anheftung  des  Schäftchens  tief  ausgebuchtet;  dies 
ist  bei  allen  Rhopaloceren  der  Fall.  2)  Die  Basis  ist  nicht  ausge- 
buchtet und  zwar  ist  dabei  a)  die  Schuppe  gegen  die  Basis  hin  all- 
mählich zugespitzt  verengt  —  alle  Crepuscularia  so  wie  die  Nocturna 
Linne  s  mit  Ausnahme  der  Eulen  —  oder  b)  die  Basis  ist  breit, 
stumpf  abgerundet  und  die  Seitenrfindern  der  Schuppe  daher  parallel; 
letztere  Bildung  charakterisirt  die  Koctuioen. 

Ueber  die  histologische  Beschaffenheit  und  die  Genese 
der  Schmetterlings  -  Flügelschuppeti  machte  Mayer  (Ver- 
handl. d.  naturhist.  Vereins  d.  Preuss.  Rheinlande  XVII. 
Silzungsberichte  p.  110  fF.)  einige  Mittheilungen. 


Digitized  by 


211 


AI  tum  (Ent.  Zeitung  1860.  p.  91  f.)  beschrieb  einen 
vollständig  halbirten  Hermaphroditen  von  Sphinx  convolvuli 
(rechts  männlich,  links  weiblich),  leider  nur  nach  seinen 
äusseren  Merkmalen.  —  Möchten  doch  die  Lepidopterolo- 
gen ,  wenn  sie  durch  Zucht  oder  Fang  in  Besitz  solcher 
merkwürdigen  Stücke  gelangen,  dieselben  einem  Sachver- 
ständigen lebend  zur  Sektion  überlassen,  damit  das  anato- 
mische Verhalten  von  dergleichen  Missbildungen  endlich 
aufgeklärt  würde! 

A  Catalogue  of  the  Lcpidopterous  Insects  in  the  Mu- 
seum of  natural  history  at  the  EasUIndia  House.  By  Tho- 
mas Horsfield  and  Frederic  Moore.  Vol.  11.  London 
1859  (8.  p.  279—440.  pl.  13—23  und  pl.  7a— 13a).  —  Die- 
ser zweite  Band  des  Cataloges  der  Lepidopterensammlung 
des  Museums  der  East-lndian  Company  zu  London,  welcher 
eine  Aufz&blung  der  Bombyces  enthält,  schliesst  sich  in 
seiner  Ausführung  genau  dem  im  vorigen  Jahresberichte 
angezeigten  ersten  an,  indem  auch  hier  die  bereits  beschrie- 
benen Arten  nur  mit  Citaten  und  Synonymen  aufgeführt,  die 
neuen  von  F.  Moore  beschrieben  werden.  Die  Bombyces 
sind  hier  im  weitesten  Sinne  des  Wortes  (nach  den  älteren 
Systematikern)  aufgefasst,  indem  darunter  ausser  den  ei- 
gentlichen Spinnern  auch  die  Cheloniarien  und  Cossinen  so 
wie  die  früher  den  Sphingiden  beigesellten  Zygaeniden 
begriffen  werden.  Nach  der  Hors fiel  d'schen  auf  die  Bau- 
pen basirten  Systematik  werden  die  Bombyces  in  8  Gruppen 
getheilt:  1)  Larvae  spongiformes  (Zygaeniden,  Glaucopiden, 
Lithosiiden).  2)  Larvae  fasciculatae  (Lipariden).  3)  Larvae 
ursinae  (Cheloniarien).  4)  Larvae  cospidatae  (Drepana,  Ce- 
rura ,  Bombyx  u.  a.).  5)  Larvae  verticillatae  (Saturnia, 
Attacus).  6)  Larvae  limaeiformes  (Limacodiden).  7)  Larvae 
pilosae  (eigentliche  Bombyces  aus  der  Verwandtschaft  von 
Gastropacha.  8)  Larvae  lignivorae  (Cossinen  und  He- 
pialinen). 

Als  eine  werthvolle  und  sehr  interessante  Zugabe  für  den  vor- 
liegenden Band  sind  die  17  denselben  begleitenden  lithographirten 
Tafeln,  von  denen  xehn  der  Darstellung  zahlreicher  Raupen,  Puppen 
and  Gespinnste,  die  sieben  übrigen  denjenigen  von  Spinnern  gewid- 
met sind,  hervorzuheben.    Dt  letztere  neben  den  Abbildungen  vieler 
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von  Moore  beschriebener  neuer  Arten  auch  die  einer  Reihe  von 
Walker'schen  Gattungsrepräsentanten  liefern,  bieten  sie  zugleich 
ein  gewiss  wünschenswertes  Hülfsniittel  für  die  Benutzung  der  be- 
treffenden Cataloge  des  British  Museum,  deren  alleiniger  Text  sich 
in  vielen  Fällen  für  die  Bestimmung  als  unzureichend  herausstellt.  — 
Bei  der  längst  anerkannten  Wichtigkeit  der  Kenntniss  der  früheren 
Stände  für  die  Classification  der  Lepidopteren  ist  die  bildliche  Dar- 
stellung einer  grossen  Anzahl  ausländischer  Raupen,  wie  sie  hier 
gegeben  wird,  von  besonderem  Interesse;  schliessen  sich  viele  der- 
selben, wie  z.  B.  die  der  Lipariden,  vieler  Cheloniarien,  Saturnien, 
Gastropachen  unseren  einheimischen  Arten  auf  das  Engste  an  und 
stimmen  einige,  wie  z.  B.  die  von  Stauropus  mit  den  entsprechenden 
inländischen  fast  ganz  überein,  so  treten  uns  andererseits  auch  solche 
von  höchst  eigentümlicher  Bildung,  besonders  unter  den  Limacodi- 
den  entgegen.  Von  den  Poppencocons  zeichnen  sich  besonders  einige 
den  Saturnien  angehörige  durch  ihre  Form  sehr  aus:  das  eine  der- 
selben von  Eiform  und  mittels  eines  langen,  dünnen  Stieles  an  einem 
Aste  befestigt,  ahmt  gleichsam  das  Ansehen  einer  Pflaume  nach;  ein 
anderes  mit  breiter  Basis  einem  Zweige  anhaftend,  hängt  im  Uebri- 
gen  in  senkrechter  Richtung  frei  von  diesem  herab. 

Vom  British  Museum  sind  in  den  letzten  drei  Jahren 
folgende  fernere  Verzeichnisse  über  seine  Lepidopteren- 
Sammlung  publicirt  worden: 

1)  List  of  the  speeimens  of  Insects  in  the  collection 
of  the  British  Museum,  by  F.  Walker.  Part  XV.  Noctui- 
dae.  London  1858.  (8.  p.  1521—1888).  In  diesem  den 
Schluss  der  Noctuinen  enthaltenden  Bande  verzeichnet  der 
Verfasser  auf  p.  1521— 1642  die  zur  Guenöe'schen  Tribus 
der  Pseudo-Deltoidae  gehörenden  Arten,  welche  in  die  drei 
Guenee'schen  Familien  der  Focillidae  mit  6,  Amphigoni- 
dae  mit  5  und  Thermesidae  mit  38  Gattungen  zerfallen. 
Die  bereits  bekannten  Arten,  gleichviel  ob  im  British  Mu- 
seum vorhanden  oder  nicht,  werden  unter  Hinzufügung  der 
Guenee'schen  Diagnose  aufgeführt,  die  sehr  zahlreichen 
neuen  in  der  bekannten  Weise  beschrieben,  viele  auch  zu 
eigenen  Gattungen  erhoben.  —  In  der  zweiten,  bei  weitem 
grösseren  Hälfte  des  Bandes  (p.  1643—1861)  werden  nach- 
träglich die  sowohl  den  früheren  als  den  vorliegenden 
Gruppen  der  Noctuen  angehörenden,  während  der  Publika- 
tion des  Catalogs  neu  erworbenen  Arten  charaklerisirt, 
deren  Zahl  gleichfalls  eine  sehr  bedeutende  ist  und  welche 
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ebenfalls  wieder  ein  ansehnliches  Contingent  von  neoen 
Gattungen  stellen. 

2)  List  of  the  specimens  of  Lepidopterous  Insects  in  the 
collection  of  the  British  Museum,  by  F.  Walker.  Part  XVI. 
Deltoides.  London  1858.  (8.  253  pag.).  Auch  in  Anferti- 
gung dieses  Verzeichnisses  hat  sich  der  Verf.  genau  ah 
Guenäe  gehalten ,  dessen  Diagnosen  er  beiden  bereits 
bekannten  Arten  wiedergiebt  und  dessen  Familien  er  seine 
neuen  Galtungen,  so  wie  dessen  Gattungen  er  die  im 
British  Museum  vorhandenen  neuen  Arten  einschallet.  Die 
Platydidae  Guen.  sind  hier  durch  7,  die  Hypenidac  Herr.-Sch. 
durch  18  und  die  Herminidae  Dup.  durch  61  Gattungen 
vertreten.  Sowohl  die  Zahl  der  neuen  Gattungen  als  Arten 
ist  auch  hier  ausserordentlich  gross  und  wird  in  einem 
Nachtrage  (p.  228  IT.)  noch  vermehrt.' 

3)  List  of  the  specimens  of  Lepidopterous  Insects  in 
the  collection  of  the  British  Museum,  by  F.  Walker.  Part 
XVII— XIX.  Pyralides.  London  1859.  (3  vol.  8.  p.  256—1036). 
Eine  Fortsetzung  des  vorigen  Catalogs  und  gleichfalls  nach 
Guenee's  Anordnung  bearbeitet;  die  von  diesem  errich- 
teten Familien  sind  folgendermassen  durch  Gattungen  ver- 
treten :  Odontidae  2,  Pyralidae  10,  Cledeobidae  3,  Hcrcy- 
nidae  7,  Knnychidae  7,  Asopidae  18,  Steniadae  12,  Hydro- 
campidae  8,  Spilomelidae  6,  Margarodidae  18,  Botydae  21, 
Scoparidac  5.  —  Von  p.  832—1022  folgen  dann  wieder  sehr 
umfangreiche  Nachträge  zu  den  Pyraliden  und  p.  1023  ff. 
ein  alphabetisches  Gattungs-  und  Artenregister. 

4)  List  of  the  specimens  of  Lepidopterous  Insects  in 
the  collection  of  the  British  Museum,  by  F.  Walker. 
Pt.  XX— XXI.  Geometrites.  London  1860.  (2  vol.  8.  498  p.). 
Das  Guenee'sche  Werk  über  die  Phalaeniden  wird  hier 
durch  eine  im  Verhältniss  geringere  Anzahl  neuer  Gat- 
tungen, dagegen  durch  Hinzufügung  einer  sehr  beträcht- 
lichen von  neuen  ausländischen  Arten  weiter  ausgeführt. 
Die  Zahl  der  Gattungen  beträgt  für  die  Urapterydae  13,  für 
die  ßnnomidae  52  (denen  im  Nachtrage  p.  220  ff.  noch 
verschiedene  andere  hinzugefügt  werden),  für  die  Oeno- 
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chromidae  15,  für  die  Amphidasy da c  9,  für  die  Boarmidae  88. 
Mit  letzteren  schüesst  vorläufig  der  zweite  Band  ab. 

Von  Wallengren  wurden  (öfvers.  Vetensk.  Akad. 
Förhandl.XV.  p.  75,  135  u.  209  ff.)  ausführliche  Charakte- 
ristiken einer  grösseren  Reihe  neuer  Gattungen  aus  den 
Familien  der  Rhopalocera,  Sphingidae  und  Bombycidae  ver- 
öffentlicht. Da  die  Mehrzahl  derselben  auf  Süd  -  Afrikani- 
sche Arten  gegründet  ist,  so  scheint  die  (vom  Verf.  bereits 
begonnene)  Bearbeitung  der  von  Wahlberg  im  Caffern- 
lande  gesammelten  Lepidopteren  die  nächste  Veranlassung 
zur  Errichtung  derselben  gegeben  zu  haben.  Die  densel- 
ben angehörenden  Arten  sind  nicht  beschrieben,  sondern 
nur  je  eine  typische  namentlich  aufgeführt;  wo  bereits 
beschriebene  fehlten,  ist  die  für  neu  angesehene  Art,  für 
welche  die  Gattung  errichtet  wurde,  provisorisch  benannt. 
Da  in  den  Charakteristiken  des  Verf.  nicht  die  Unterschiede 
yon  den  zunächst  verwandten  Formen  hervorgehoben  wer- 
den, müssen  wir  uns  darauf  beschränken,  die  Namen  der 
Gattungen  anzuführen. 

1)  Rhopalocera:  Pinacopttryx  n.  g.  für  Pieris  Severin! 
Cram.  und  Eriphia  God.,  Thyca  n.  g.  für  Pieris  Hyparete  Lin.  und 
Agunippe  Don.,  Anihoptyche  n.  g.  für  Anthocharis  Achine  Cram. 
und  Eupompe  Klug,  Thespia  n.  g.  für  eine  neue  Pieride,  Tk.  Bo- 
hemani.  —  Leploneura  n.  g.  für  Satyrus  Clytus  Lin.,  Hetero- 
nympha  n.  g.  für  Satyrus  JHerope  Fob.  und  Abeona  Don.,  tfeo- 
maends  n.  g.  für  eine  neue  Satyride,  N.  Servilia  von  Valparaiso, 
Neosatyrus  n.  g.  für  eine  gleichfalls  neue  Satyride  von  derselben 
Lokalitat,  A.  Ambioriie,  Pseudonym vha  n.  g.  für  Satyrus  Hippia 
Cram.,  0  i  j  o  ti  i  a  t  na  n.  g.  (Mycalcsis  Wewtw.  pars)  für  Satyrus  Hesione 
Cram.  —  P seudolycaena  n.  g.  für  Lycaena  JHarsyas.  Lin.,  CArj- 
sorychia  n.  g.  für  eine  neue  Lycaenide  aus  dem  CafTernlande,  S. 
Musilikazi.  — Hhop  alocamp  t  a  n.  g.  für  Hesperia  Florestan  Cram., 
Pachy rhopala  n.  g.  für  Hesperia  Phidias  Lin.  aus  Süd-Amerika, 
Capros»  n.  g.  für  eine  neue  CaQrische  Art  (Hesperia)  V Manna, 
Leucoc hit  o  nea  n.  g.  für  L.  Levubu  n.  A.  aus  dem  CafTernlande, 
mit  Hesp.  Kiveo  Cram.  nahe  verwandt,  Pterygospidea  n.  g.  für 
Hesperia  Opbion  Stoll. 

2)  Heterocera:  Xant  hospilopt  tryx  n.  g.  für  Castnia  Ge- 
ryon  Fab.,  E  u  m  a  II  op  od  a  n.  g.  für  eine  neue  Sesiarie  aus  dem 
CafTernlande,  E.  laniremis,  Monopelaloiaxis  in  g.  für  eine  gleiche 
ebendaher,  M,  Wahlbergii.  —  Las  i  opr  octa  n.  g.  für  eine  neue  Syn- 
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tomide,  L.  merra  auf  Süd  -Amerika  ,  Arittodaema  n.  g.  für  eine 
gleiche  aus  Brasilien,  ^.  ^rawi«,  IVeiiroiympf  oc«  n.  g.  für  Zy- 
gaena  concinna  Dalm.  aus  Süd-Afrika,  Arickalca  n.  g.  für  eine 
neue  Caffrische  Zygaenide,  A.  melanopyga.  —  GnarAosfyps**  n.g. 
bei  Chaerocampa,  mit  einer  Caffrischen  neuen  Sphingide:  Gr.  oettra- 
einat  Onathoth  libus  n.  g.  für  eine  mit  Sphinx  Erotus  Cram.  nahe 
verwandte  Art  aus  Keu-Holland,  Ancistrognathut  n.g.  für  Sphinx 
Jatrophae  Fab.  aua  Amerika,  Sphing onaepiops ii  n.  g.,  Rham- 
pho  sc  hi  s  ma  n.  g.  und  Potidata  n.  g.  für  drei'  neue  Ca  (Irische 
Sphiogiden,  letztere  für  eine  mit  Sphinx  Apna  Boiad.  verwandte  Art  P. 
rirescens.  —  Sculna  n.g.  und  Ancal  aetpina  n.g.  für  zwei  neue 
Salurnien  ans  dem  Caffernlande,  Argema  n.g.  für  Saturn.  Mimosae 
Boisd.,  Thyella  n.  g.  für  eine  mit  Saturn.  Alcinoö  Cram.  verwandte 
Caffrische  Art  T*.  Nycialops,  Opo  diphlhera  n.  g.  für  eine  neue 
Neu  -  Holländische  Saturnie.  —  ifomochroa  n.  g.  für  Bombyx  pa- 
tens  Boisd.,  Strumella  n.  g.  für  Str.  lanifera  n.  A.  aus  Neii-Holland, 
S  tripknopt  ery  x  n.  g.  für  St.  edulis  Boifd.  ,  Fcstra  n.  g.  für  F. 
affabricata  n.  A.  aus  Neo-Heiland,  Sirenopyga  n.  g.  für  S.  epa»>- 
piaia  n.  A.  Caffernland,  £«<t«»»a  n.  g.  nächst  Pygaera,  für  E.  Mar- 
pissa  n.  A.  Caffernland,  Mallotodesm  a  n.  g.  bei  Orgyia  für  M. 
discrepans  n.  A.  Süd- Amerika.  —  Taeniopy  ga  n.  g.  für  Cbelonia 
Eumela  Cram.,  Rhanidophor  a  n.  g.  für  Chelonia  Phedonia  Cram., 
Munyehia  n.  g.  für  eine  mit  Chelon.  erythronota  Boisd.  verwandte 
Art,  Saenura  o.g.  für  S.  flava  O.A.  Caffernland  und  Phryganeo- 
morpha  n.  g.  für  Chelon.  Madagascariensis  Boisd. 

Derselbe  veröffentlichte  ferner  (Wien.  En  tum.  Mo- 
nat5fichr.IV.  p.  33— 46  u.  p.  161— 176)  Diagnosen  von  nahe 
an  150  neuen  exotischen  Arten,  welche  sämmtltchen  Fa- 
milien der  Jnacrolepidopteren,  einige  auch  den  Pyraliden 
angehören.  Die  Mehrzahl  derselben  ist  der  Ausbeute 
Wahlberg's  im  Caffernlande  entlehnt;  andere  stammen 
besonders  von  Sidney,  aus  Brasilien,  den  La  Plata-Staaten 
und  aus  Californien. 

C.  und  R.  Felder  haben  ( Wien.  Ent.  Monatsschr.  III. 
p.  178,  263,  321  und  390  ff.,  IV,  p.  97  und  225  ff.)  „LepU 
dopterologische  Fragmente?  zu  veröffentlichen  begonnen, 
in  welchen  sie  hundert  neue  exotische  Arten,  der  Mehrzahl 
nach  den  Rhopaloceren ,  zum  Theil  auch  den  Saturnien, 
Uraniden  u.  s.  w.  angehörend,  bekannt  machen ;  die  inte- 
ressantesten derselben  sind  auf  elf  von  Geyer  gestochenen 
Tafeln  dargestellt.    Bei  manchen  Arten  werden  anhangs- 
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weise  synonymische  Erörterungen  über  nahe  verwandte 
Spccies  gegeben.  (Bei  einem  Separatabdrucke  in  4.  sind 
die  Tafeln  colorirt  geliefert.)  —  Bd.  III.  p.  267  verzeichnen 
die  Verff.  dreissig  auf  Neu -Guinea  gesammelte  Lcpidopte- 
ren,  welche  mit  einer  Ausnahme  (Cocytia  d'Urvillei)  sämmt- 
iich  den  Rhopaloceren  angehören. 

Boisduval  (Bullet,  soc.  cntom.  1859.  p.  154  ff.)  gab 
kurze  Charakteristiken  von  einigen  durch  Montrouzier 
auf  Neu-Caledonien  und  von  Lassaux  in  der  Argentini- 
schen Republik  gesammelten  Schmetterlingen,  der  Mehrzahl 
nach  den  Rhopaloceren  angehörig.  Die  Arten  von  Neu- 
Caledonien  sind  fast  sammtlich  bisher  unbekannt  und  halten 
die  Mitte  zwischen  denen  der  Molukken  und  von  Neu- 
Guinea  einerseits  und  dem  Norden  Neu  -  Holland's  ande- 
rerseits. 

Don  in  et,  Description  de  quatre  nouvelles  especes 
de  Lepidopteres  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1859.  p.  260  IT. 
pl.  10).  Zwei  Rhopaloceren  und  zwei  Bombyciden  ans  Afrika 
und  Amerika. 

F.  Walker,  Catalogue  of  the  Heterocerous  Lepido- 
ptera  collected  at  Singapore  by  Mr.  A.  Wallace,  with 
descriptions  of  new  species  (Journal  of  proceed.  of  the 
Linnean  soc,  Zoology  III.  p.  183 — 196)  und  Catalogue  of 
the  Heterocerous  Lepidopterous  Insects  collected  at  Malacca 
by  Mr.  A.  Wallace,  with  descriptions  of  new  species 
(ebenda  p.  196—198).  —  Ersteres  Verzeichniss  enthält  56, 
letzteres  nur  15  Arten  aus  den  Familien  der  Sphingiden, 
Cheloniarien,  Bombyciden,  Noctuinen  und  Geometriden,  von 
denen  die  bereits  bekannten  nur  namentlich  aufgeführt,  die 
neuen  beschrieben  werden;  letztere  gehören  bis  auf  eine 
den  Noctoinen  an. 

Menetrirs,  Lepidopteres  de  la  Siblrie  Orientale  et 
en  particulier  des  rives  de  I'Amour  (Bullet,  phys.  math.  de 
l'acad.  de  St.  Petersbourg  XVII.  1859.  p.  212— 221).  Verf. 
giebt  lateinische  Diagnosen  von  85  neuen  Macrolepidopteren 
aus  den  Familien  der  Rhopaloceren,  Bombyciden,  Noctuinen 
und  Geometriden. 

Oerselbe,  Sur  les  Lepidopteres  de  Lenkoran  et  de 
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Talyche  (ebenda  XVII.  1869.  p.  313-316).  Aufzählung  von 
36  Arten  der  Macro-  und  Microlepidopteren,  welche  bei 
Lenkoran  gesammelt  wurden.  Zwei  Noctuinen  werden  als 
neu  diagnosticirt. 

Derselbe,  Sur  quelques  Lepidopteres  du  Gouver- 
nement deJakoutsk  (ebenda  AVIL  1859.  p.  494— 500).  Ver- 
zeichniss  von  25  bei  Jakutsk  gesammelten  Arten,  welche 
mit  Ausnahme  einer  Chelonia  und  einer  Noctua  den  Rho- 
paloceren  angehören ;  zwei  Arten  werden  als  neu  diag- 
nosticirt. 

Stainton,  Notes  on  Lepidoptera  collected  in  Ma- 
deira by  V.  YVollaston,  with  descriptions  of  some  new 
species  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  III.  p.  209 — 214).  Eine 
Aufzählung  von  26  Maderensischen  Arten ,  mit  Ausnahme 
zweier  Geometriden  den  Microlepidopteren  angehörend;  die 
neuen  Arten  werden  kurz  charakterisirt. 

Die  Nord-Amerikanische  Lepidopteren-Fauna,  welche 
seit  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  nur  durch  Europäi- 
sche Autoren  und  unter  diesen  vorwiegend  durch  Mono- 
graphen  und  in  Sammlungscatalogen  Zuwachs  an  Arten 
enthielt,  hat  jetzt:  in  Brack  e  nrid ge - Clem ens  einen 
ebenso  eifrigen  als  sorgsamen  einheimischen  Bearbeiter 
gefunden.  Derselbe  sucht  der  Vernachlässigung,  welche 
das  Studium  der  Nord  -  Amerikanischen  Lepidopteren  bei 
seinen  Landsleuten  in  neuerer  Zeit  erfahren  hat,  sogleich  in 
sehr  extensiver  Weise  abzuhelfen,  da  wir  von  ihm  in  einem 
ZeUraume  von  zwei  Jahren  Rieben  einer  umfangreiche*  „Sy- 
nopsis of  the  North -American  Sfjhingidae«  im  Journal  of 
the  acad.  of  nat.  scienc.  Philadelphia  IV.  p.  97— 190  zahl- 
reiche Gattungs-  und  i Artbeschreibungen  aus  fast  allen 
Familien  der  Heteroceren  bis  zu  den  Tineinen  herab  in  den 
Jahrgängen  1859  und  1860  der  JProceedings  of  the  acad« 
of  nat.  scienc.  of  Philadelphia  erhalten  haben.  Ganz  be- 
sonders scheinen  die  Microlepidoptereu  und  unter  diesen 
wieder  die  Tineinen  seine  Aufmerksamkeit  in  Anspruch 
genommen  zu  haben  und  zwar,  da  er  zugleich  Nachrichten 
über  ihre  ersten  Stände  giebt,  ganz  im  Sinne  der  neueren 
Bearbeiter. 
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Der  auf  Anlass  der  Smithsonian  Institution  zusammen- 
gestellte und  von  ihr  herausgegebene  „Catalogue*  of  the 
described  Lepidoptera  of  North-America,  prepared  for  the 
Smithsonian  Institution  by  John-  G.  Morris.  Washington 
1860."  (8.  68pag.)  hat  in  seiner  vorliegenden  Form  zu- 
nächst wöhl  hauptsächlich  den  Zweck,  in  Nord- Amerika 
dem  Studium  der  einheimischen  Lepidopterologie  eine  wei- 
tere Ausdehnung  zu  versebaffen.  Wenn  hierfür  eine  Zu- 
sammenstellung des  bisher  bekannten  Materials  nicht  nur 
ein  Hülfsmittel,  sondern  auch  eine  Anregung  zu  fernerer 
Ausbeutung  einer  Fauna  ist,  so  wird  der  vorliegende 
Catalog  wenigstens  in  den  Familien  der  Microlepidopteren, 
welche  noch  äusserst  dürftig  vertreten  sind,  seinen  Zweck 
gewiss  nicht  verfehlen.  Mit  Zuschlag  der  Mexikanischen 
und  Westindischen  Arten  beläuft  sich  nämlich  die  Zahl  der 
bis  jetzt  bekannten  Nord-Amerikanischen  Lepidopteren  nach 
dem  Morris'schen  Cataloge  auf  nicht  viel  mehr  als  2000, 
darunter  z.  B.  nur  13  Tortririnen.  —  Für  die  Abfassung 
des  Cataloges  ist  der  v.  Osten  -  Sack en'sche  Catalogue 
of  Diptera  zum  Muster  genommen,  indem  neben  Anführung 
der  spezielleren  Fundorte  die  Citate  und  Synonyme  in 
möglichster  Vollständigkeit  abgedruckt  sind.  Die  Geome- 
triden,  welche  den  Schluss  bilden,  wären  den  Microlepi- 
dopteren wohl  passender  voranzustellen ;  die  Zusammen- 
stellung der  letzteren  rührt  von  Bracke  nridge  -Cle- 
mens her. 

Moeschier,  „Beiträge  zur  Lepidopterenfanna  von 
Labrador«  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  IV.  p.  829—381.  Taf.  9 
nnd  10)  vergleicht  die  Fauna  Labrador's  mit  derjenigen 
von  Island  und  Grönland  (nach  den  von  Staudinge* 
darüber  gemachten  Angaben),  mit  welcher  sie  eine  nicht 
unbeträchtliche  Anzahl  von  Arten  gemein  hat.  Nach  vor- 
angeschickten Bemerkungen  über  die  geographische  Lage, 
die  klimatischen  Verhältnisse  und  die  Pflanzendecke  La- 
brador's  giebt  Verf.  ein  systematisches  Verzeichniss  von  67 
ihm  von  dort  bekannt  gewordenen  Lepidopteren,  von  denen 
17  den  Rhopaloceren,  4  den  Bombyciden,  17  den  ISoctui- 
nen,  11  den  Geometriden  und  8  den  Microlepidopteren 
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angehören.  Die  Arten,  anter  welchen  9  bisher  unbeschrie- 
ben sind,  werden  grösstenteils  ausführlich  charakterisirt 
und  besonders  unter  den  Rhopaloceren  einige  Arten  der 
Gattungen  Argynnis,  Coüas,  Lycacna  und  Hipparchia  sehr 
eingehend  in  Rücksicht  auf  ihre  Abänderungen  und  ihre 
geographische  Verbreitung  besprochen. 

Philipp  i,  Beschreibung  einiger  neuer  Chilenischer 
Schmetterlinge  (Linnaca  entomol.  XIV.  p.  265—297)  machte 
im  Ganzen  34  Arten  aus  Chile  bekannt,  welche  mit  Aus- 
nahme zweier  Pterophoriden  den  verschiedenen  Familien 
der  Macrolepidoptcren  angehören. 

H  erri  ch  -  S chä  f  fcr's  „Neue  Schmetterlinge  aus 
Europa  und  den  angränzenden  Ländern"  sind  im  J.  1859 
mit  einem  zweiten  Hefte  (Regensburg,  4»)  fortgesetzt  wor- 
den, welches  dem  Ref.  nicht  zur  näheren  Einsicht  vorliegt. 

P.  Milliere,  Iconographie  et  description  deChcnilles 
et  Lepidoptcres  inedits  (gr.  8,  148  pag.  c.  tab.  20  col.  im 
Separatabdrucke,  ursprünglich  publicirt  in  den  Annales  d.  1. 
soc.  Linneenne  de  Lyon  V.  p.  15  ff.,  VI.  p.  385  ff.  und  VII. 
p.  193  ff.)  Verf.  liefert  in  diesem  durch  sehr  sauber  ge- 
stochene und  colorirte  Tafeln  illustrirten  Werk  ausführliche 
Beschreibungen  und  Abbildungen  von  solchen  Arten,  deren 
erste  Stände  bis  jetzt  unbekannt  waren  und  die  er  im  süd- 
lichen Frankreich  aufzufinden  und  zu  beobachten  Gelegen- 
heit hatte ;  ebenso  von  merkwürdigen  Varietäten  und  Aber- 
rationen verschiedener  Falter.  Die  Arten  werden  nicht  in 
systematischer  Reihenfolge  abgehandelt,  sondern  wie  sie 
sich  gerade  der  Beobachtung  darboten,  also  nach  der  Art 
von  Freyer's  Beiträgen;  wie  dort  so  sind  auch  in  dem 
vorliegenden  Werke  neben  den  verschiedenen  Entwicke- 
lungsstadien  einer  Art  stets  die  Futterpflanzen  der  Raupen 
dargestellt.  Bei  dem  Reichthume  der  Süd  -  Europäischen 
Fauna  und  der  bisherigen  Unbekanntschaft  mit  den  frühe- 
ren Ständen  zahlreicher  derselben  angehöriger  Arten  wird 
das  Werk  bei  fernerer  Fortführung,  wie  es  schon  in  dem 
vorliegenden  Theile  der  Fall  ist,  viel  des  Interessanten  und 
Neuen  aufdecken.  Bei  der  bildlichen  Darstellung  der  Fal- 
ter, die  bei  der  Ansicht  von  oben  nichts  zu  wünschen 
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übrig  lassen,  wäre  eine  correktere  Zeichnung  der  Seiten- 
ansichten zu  wünschen,  welche  auf  den  vorliegenden  Tafeln 
meist  an  unrichtig  angesetzten  und  unverhaltnissmässig 
starken  Beinen  leiden. 

Den  Inhalt  des  bis  jetzt  publicirten  Theiles  der  Arbeit  stellen 
wir  hier  der  leichteren  Ueberticht  halber  in  systematischer  Reihen- 
folge zusammen:  a)  Rbopalocera :  Limenitis  Camilla,  prachtvolle 
Aberration  unter  dem  Kamen  L.  Pythonitsa  Mill. ;  Melitaea  didyma, 
drei  sehr  auffallende  Aberrationen,  Anthocharis  Cardamines  sehr  aus- 
gezeichnete Varietät  unter  dem  Kamen  A.  Lasthema  (als  fragliche 
Art  bezeichnet);  Arge  Galathea,  ab.  Turcica  Boisd.,  sehr  stark  ge- 
schwärzt, Lycaena  Corydon  var.  albicans  und  Lyc.  Corydon  var.  se- 
mibrunnea  Mill.  (breit  blau  bestäubtes  Weibchen).  —  b)  Cheloniariae  : 
Zygaena  lavandulae  Fab.,  Raupe  mit  zwei  schwarzen  Längsbinden 
und  lebhaft  rother  Bauchseite,  auf  Dorycnium  suffruticosum ;  Zyg. 
Sarpedon,  gelbfleckige  Varietät,  Zyg.  fausta,  var.  Lugduncnsis  Mill. 
(gelbfleckig,  das  Gelbe  von  weiter  Ausdehnung);  Emydia  Candida, 
Raupe  auf  Plantago,  Gramineen  u.  s.  w.  —  c)  Bombycidae :  Noto- 
doola  hybrid  Boisd.  Raupe,  Psyche  Mahinella  (Staudinger)  n.  sp. 
—  d)  Noctuina.  Mamestra  chenopodiphaga  Ramb. ,  Ranpc  auf  Cbe- 
nopodiom  fruticosum,  Atriplez  portnlacoides  und  Salsola  soda; 
Amph  ipy  ra  effusa  Boisd. ,  Ranpe  auf  verschiedenen  Cytisus-  ,  Erica  - 
nnd  Ciatns  -  Arten ,  Plusia  chalcites  Esp.,  Raupe  auf  Parielaria  of- 
iicinalis,  Urtica -Arten  u.a.;  Hadena  occlusa  Esp.,  Raupe  auf  Quer- 
cus  i|exj  Agrotis  Coiutanti  Mill.  nov.  spec. ,  Xylina  lapidea  Hübn., 
Ranpe  auf  Cypreasen.  —  e)  Geometrina:  Abraxas  grossulariata  Lin. 
zwei  auffallende  Varietäten,  sehr  hell  und  sehr  dunkel;  Cleogene 
lutearia  Fab.,  Dasydia  obfuscata  W.  V.,  Crocallis  Tusciaria  Scrib.  und 
Psodos  alpinato  W.V.,  Raupen  von  allen  vier  Arten.  —  Ebenso  von: 
Cnophos  mucidaria  Hübn.,  glaucinata  Hübn.  und  pullata  W.  V.,  Che- 
merina  caliginearia  Ramb.,  Slegania  permutaria  Hübn.,  Camplogramraa 
rignata  Hübn.,  Selidoseraa  taeniolaria  Hübn.,  Larentia  ablutaria  Boisd., 
Pachychemia  hippocastanaria  Hübn.,  Scodiona  lentiscaria  Donz.  — 
Von  Cidaria  russata  Hübn.  drei  Varietäten  des  Schmetterlings  abgebil- 
det. —  Scodiona  emucidaria  Hübn.  Raupe;  ebeuso  von  Fidonia  plu- 
mistaria  Vill.,  Crocallis  Dardoinaria  Donz.  ,  Abraxas  pantaria  Lin., 
Eubolia  basochesiala  Dup. ,  Tephrina  vineularia  Hübn.;  Memoria 
Bruandaria  Mill.  nov.  spec.  —  Thera  cupressata  Dup.  (Falter),  Boar- 
mia  rhomboidaria  Aberration,  Sterrha  sacraria  Lin.  Raupe.  —  f)  Mi- 
crolepidopte;a :  Coccyx  Juniperana  Mill.  nov.  spec,  mit  Raupe,  Pfe- 
ropkorvi  olbiadaetylus  Mill.  nov.  spec.  mit  Raupe,  Phycis  cislella  Mill. 
nov.  spec.  mit  Raupe,  Mecyna  polygonalis  Hübn.  Raupe,  Argyroleput 
Mulsantana  Mill.  nov.  spec.  mit  Raupe,  Phycis  albiricella  F.  R.  Ranpe. 
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H.  v.  Heine  mann,  die  Schmetterlinge  Deutschlands 
und  der  Schweiz  systematisch  bearbeitet,  nebst  analytischen 
Tabellen  zum  Bestimmen  der  Schmetterlinge.  Erste  Ab- 
theilung: Grossschmetterlinge.  Braunschweig  1859.  (8., 
848  pag.)  Anhang:  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Schmet- 
terlinge Deutschlands  und  der  Schweiz  (118  pag.).  —  Ein 
sehr  zweckmassiges  Unternehmen,  welches  bei  den  Port- 
schritten, welche  die  systematische  Lepidopterologic  seit 
ihrer  durch  Herrich-Schäffer  angebahnten  mehr  wis- 
senschaftlichen Bearbeitnng  gemacht  hat,  eine  Art  ßedüri- 
niss  geworden  war.  Das  Buch  des  Verf.'s  ist  ein  mit 
Einsicht  angelegtes  und  sorgsam  ausgeführtes  Compendium, 
weiches  die  Resultate  der  neueren  Forschungen  übersichtlich 
zusammenstellt  und  daher  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
eine  umfangreiche  und  kostspielige  lepidopterologlsche 
Bibliothek  ersetzen  kann.  In  der  Abgrenzung  und  Charak- 
teristik der  Familien  und  Gattungen  hält  sich  der  Verf. 
meist  genau  an  Herrich  -  Sch  öffer  oder  an  andere 
neuere  Specialarbeiten;  die  Unterscheidung  der  Arten,  deren 
Verbreitung  er  angiebt  und  unter  denen  er  jedesmal  die 
Haupt-Beschreibungen  und  Abbildungen  citirt,  hat  er  sich 
durch  Abfassung  von  möglichst  gegensätzlichen  Diagnosen 
angelegen  sein  lassen. 

Der  systema tischen  Beschreibung  wird  auf  p.  IX — Will  ein 
Namensverzeichniss  der  Deutschen  JMacrolepidopteren  vorangeschickt. 
Eine  Einleitung  (p.  1 — 16)  geht  specieller  eigentlich  nur  auf  eine 
Schilderung  des  Baues  und  der  Aderung  der  Flügel  (Herrich- 
SchSffer  entlehnt)  ein,  während  der  übrige  Körperbau  im  Ver- 
hältnis! offenbar  zu  kurz  abgefertigt  wird.  Dass  die  Unterkiefer  „zu 
eiuer  Röhre  zusammengewachsen"  sind,  ist  eine  durchaus  unrichtige 
Angabe;  der  Unterlippe  so  wie  der  rudimentären  Mandibeln  und 
Oberlippe  bitte  doch  wenigstens  erwähnt  werden  müssen.  —  Die  an- 
gehängten analytischen  Tabellen  sind  aar  Bcitimniung  der  Familien, 
der  Gattungen  und  der  Arten  angelegt. 

Das  Heinemann'sche  Werk  wurde  von  Speyer 
in  der  Entomol.  Zeitung  1860.  p.  57—87  ausführlich  be- 
sprochen. 

0.  Wilde,  Die  Pflanzen  und  Baupen  Deutschlands, 
Versuch  einer  lepidopterologischen  Botanik.  Berlin  1860u. 

15 
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1861.  8.,  2  Theile.  —  Erster  Theil  auch  unter  den  Spe- 
cialtitel: Systematische  Beschreibung  der  Pflanzen  unter 
Angabe  der  an  derselben  lebenden  Raupen  (221  pag.); 
zweiter  Theil :  Systematische  Beschreibung  der  Raupen  un- 
ter Angabe  ihrer  Lebensweise  und  Entwickelungszeiten 
(494  pag.  mit  10  Tafeln).  —  Im  ersten  Theile  liefert  der 
Verf.  eine  kurze  systematische  Charakteristik  der  Ordnun- 
gen, Familien,  Gattungen  und  Arten  der  deutschen  Pflanzen 
und  führt  unter  letzteren  die  Namen  derjenigen  Schmet- 
terlinge auf,  deren  Raupen  sich  von  denselben  ernähren  ; 
ein  beigegebenes  alphabetisches  Register  der  Pflanzen  - 
sowohl  als  Schmetterlingsnamen  erleichtert  das  Auffinden 
beider.  Der  zweite,  viel  umfangreichere  Theil  enlhält  eine 
recht  sorgsam  gearbeitete  Beschreibung  der  ersten  Stände 
sämmtlicher  in  Deutschland  einheimischen  Macrolepidopte- 
ren,  so  weit  dieselben  bis  jetzt  bekannt  waren  oder  dem 
Verf.  selbst  zur  Charakteristik  vorlagen.  Verf.  hat  nach 
seiner  Angabe  die  Beschreibungen  in  allen  Fällen,  wo  ihm 
die  Objekte  zugänglich  waren,  nach  der  Natur  selbst  an- 
gefertigt und  nur  im  entgegengesetzten  die  Charakteristik 
anderen  Autoren  entlehnt;  zu  seinem  eigenen  V ortheile 
und  zweckmässig  für  die  Benutzung  der  Arbeit  durch  An- 
dere wäre  es  gewesen,  wenn  er  im  letzteren  Falle  die 
Quelle,  welche  er  dabei  benutzte,  jedesmal  hinzugefügt 
hätte.  Der  praktische  Werth  des  Buches  braucht  nicht 
hervorgehoben  zu  werden;  in  wissenschaftlicher  Beziehung 
verdient  der  Versuch,  eine  Charakteristik  der  ersten  Stände 
nach  Familien  und  Gattungen  zu  geben,  so  wie  die  bild- 
liche Darstellung  einer  grossen  Anzahl  von  Puppen  unter 
Hervorhebung  ihrer  charakteristischen  Merkmale  Anerken- 
nung. Von  1423  deutschen  Macrolepidopteren  sind  gegen- 
wärtig 1068  den  ersten  Ständen  nach  bekannt  und  im  vor- 
liegenden Werke  beschrieben. 

F.  Wiesenhütter  (Entom.  Zeitung  1859.  p.387  bis 
395)  gab  in  einem  „Beitrage  zur  Kenntniss  der  überwin- 
ternden Schmetterlinge"  ein  reichhaltiges  Verzeichniss  der 
bei  Lauban  in  Schlesien  von  ihm  als  Ueberwinlerer  beob- 
achteten Lepidopteren.   Dasselbe  enthält  unter  den  Tineinen 
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einige  in  Zeller's  und  Speyer*!  entsprechenden  Abhand- 
lungen noch  nicht  angeführte  Arten. 

Alt  am,  „Lepidopteroiogisches  aus  dem  Münsterlande- 
(En tom.  Zeitung  1859.  p.  383  ff.)  macht  berichtigende  An- 
gaben zuSpeyer's  Geographischer  Verbreitung  der  Schmet- 
terlinge in  Betreff  der  bei  Münster  vorkommenden  Arten 
(TO  anstatt  61  Rhopaiocera)  und  berichtet  Ober  auffallende 
Erscheinungen  an  Schmetterlingen  im  Sommer  1858.  Letz- 
tere betreffen  massenhaft  auftretende  Arten,  Varietäten, 
Aberrationen  einzelner  Species  u.  s.  w. 

W.  Mengelbir  gab  in  seinen,  viele  interessante 
Einzelnheiten  enthaltenden  „Lepidopterologischen  Miscellen" 
i  Entom.  Zeitung  1860.  p. 216  ff.)  eine  Reihe  von  Notizen, 
welche  für  die  Verbreitung  der  Schmetterlinge  in  Deutsch- 
land bemerkenswert!!  sind.  Er  hebt  die  seltneren  in  der 
Rheinprovinz  beobachteten  Arten  aus  den  Familien  der 
Rhopaloceren,  Sphingiden  und  ßombyciden  hervor  und  giebt 
u.  a.  auch  Nachricht  über  die  Fauna  der  hohen  Veen, 
welche  manchen  eigenthümlichen  Falter  aufzuweisen  hat. 

S  t  o  1 1  w  e  r  k  (Verhandl.  d .  naturhist.  Vereins  d.  Preuss. 
Rheinlande  XVI.  p.  20  ff-  und  XVII.  p.  40  ff.)  lieferte  zwei 
Nachträge  zu  seinem  im  J.  1854  veröffentlichten  „Verzeich- 
niss  der  im  Kreise  Crefeld  aufgefundenen  Schmetterlinge.« 
Zu  den  dort  verzeichneten  Macrolepidopteren  werden  die 
seitdem  entdeckten  Arten  hinzugefügt  und  sodann  ein  Ver- 
zeichniss  sammtlicher  Microlepidopteren  gegeben.  Die  Ge- 
sammtsumrae  der  im  Kreise  Crefeld  bis  jetzt  nachgewie- 
senen Lepidopteren  ist  diesem  Verzeichnisse  zufolge  950, 
nämlich:  Rhopaiocera  €7,  Sphingidae  30,  Bombycidae  82, 
Noctuinal60,  Geometridae  156,  Pyralidae65,  Tortricina  125, 
Tineina  250  und  Pterophoridae  15. 

A.  Kefcrstein  und  A.  Werneburg,  Verzeichniss 
der  Schmetterlinge  von  Erfurt  in  einem  Umfange  von  zwei 
Stunden.  Erfurt  1860.  (8.  19pag.).  Ist  ein  Separatabdruck 
ans  den  Jahrbüchern  der  Akademie  gemeinnütziger  Wis- 
senschaften zu  Erfurt.  —  Das  Verzeichniss  erstreckt  sich 
auf  sammtliche  Familien  der  Lepidopteren  und  ist  nach  dem 
Systeme  von  U  er  rich-Schäff  er  angeordnet;  meist  sind 
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nur  die  Artnamen  aufgeführt,  zuweilen  kurze  Bemerkun- 
gen über  Häufigkeit,  Kundorte  und  Flugzeit  beigefügt. 

A.  Stange.  Verzeichnis»  der  bei  Halle  bisher  auf- 
gefundenen Schmetterlinge  (Zeitschr.  für  d.  gesammt.  Na- 
tu™ iss.  XI V.  p.  33 — 42).  Dasselbe  umfasst  die  Moerolepi- 
dopteren  mit  Inbegriff  der  Geometriden ;  Notizen  über  Fund- 
orte und  Häufigkeit  der  einzelnen  Arten  sind  beigefügt. 

F.  Schmidt  (Archiv  d.  Ver.  d.  Freunde  der  Natur- 
gesch.  in  Meklenburff  XIII.  p.  163  ff.)  zahlte  in  einem  vierten 
Nachtrage  zu  dem  Verzeichnisse  der  Lepidopteren  Meyen- 
burgs 29  neu  aufgefundene  Arten,  säramtlich  den  Macrole- 
pidopteren  angehörig,  auf. 

Wocke  (37.  Jahresbericht  d.  Schlesisch.  Gesellsch. 
f.  vaterl.  Cultur  p.  99  und  38.  Jahresbericht  p.  132)  zählte 
eine  Reihe  seltnerer  und  für  Schlesien  neuer  Falter  unter 
Notizen  über  ihr  Vorkommen  und  ihre  Lebensweise  auf; 
eine  Tineine  wird  als  neu  beschrieben.  —  Im  37.  Jahres- 
bericht p.  100  bespricht  Verfasser  die  von  ihm  auf  der  Insel 
Wollin  beobachteten  Arten ,  worunter  sich  ebenfalls  eine 
neue  (hier  beschriebene)  Tineine  vorfand. 

Derselbe  (38.  Jahresbericht  p.  133 — 135)  stellte  ein 
systematisches  Verzeiclmiss  derjenigen  in  Schlesien  einhei- 
mischen Lepidopteren  zusammen,  welche  vom  ihm  zugleich 
am  Nordkap  in  Norwegen  beobachtet  wurden.  Es  sind  bis 
zum  Schlüsse  der  Tortricinen  113  Arten;  die  55  Tineinen 
und  2  Pterophoriden  sind  nicht  namentlich  aufgeführt. 

F.  Czerny  (Verhandl.  d.  zoolog.  - botan.  Gesellsch. 
zu  Wien  IX.  Sitzungsberichte  p.  18)  lieferte  einen  Nachtrag 
zur  Lcpidoptercn-Pauna  von  Mahrisch-Trübau  durch  Auf- 
zahlung von  23  daselbst  neu  aufgefundenen  Arten. 

Bertram,  Lcpidoptercn-Fauna  der  Pfalz  (16.  u.  17. 
Jahresbericht  der  Pollichia,  1859)  liegt  dem  Ref.  nicht  zur 
Einsicht  vor. 

Frey  er,  Die  Falter  um  Augsburg,  ein  weiterer  Bei- 
trag zur  Baierischen  Fauna  (13.  Bericht  d.  naturhist.  Ver- 
eins in  Augsburg  1860.  p.  19 — 86).  Ein  systematisches 
Verzeiclmiss  der  um  Augsburg  aufgefundenen  Lepidopteren 
sämmtlicher  Familien  mit  kurzen  Angaben  über  Lokalitäten, 
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Häufigkeit  u.  s.  w.  der  einzelnen  Arten.  Rhopalocera  102, 
Sphingidae  39,  Bombycidae  100,  Noctaina  260,  Gcometri- 
dae  195,  Pyralidac  55,  Tortricina  137,  Tineina  191,  Pte- 
ropboridae  11  A.    Zusammen  1091  Arten. 

A.  Speyer,  Lepidopterologische  Beobachtungen  auf 
einer  Wanderung  über  das  Stilfser  Joch  (Ent.  Zeitung  1859. 
p.  12  —  34).  Verf.  macht  Mittheilungen  über  die  von  ihm 
auf  dem  Stilfser  Joch  beobachteten  Schmetterlinge,  deren 
er  122  Arten  aus  allen  Familien  einzeln  namhaft  macht 
und  mit  Bemerkungen  über  ihre  vertikale  Verbreitung  be- 
gleitet. Die  hier  aufgefundene  Melitaea  varia  Bisch,  giebt 
zu  besonderen  Bemerkungen  über  ihre  Artrechte  (nach 
dem  Verf.  ist  sie  von  M.  Athalia  speeifisch  verschieden) 
Anlass;  hervorzuheben  ist  auch  das  Vorkommen  derLitho- 
sia  cereola. 

Einige  lepidopterologische  Beobachtungen  und  Bemer- 
kungen theilte  derselbe  in  der  Entom.  Zeitung  1860. 
p.  369  ff.  mit;  dieselben  sind  an  ihrem  Orte  einzeln  an- 
geführt. 

Bellier  de  la  Chavignerie,  Observations  sur  les 
Lepidopteres  des  Basses- Alpes,  environs  de  Lärche  (An- 
nales soc.  entom.  VII.  p.  177  ff.).  Eine  Aufzählung  der 
nachtrSglich  vom  Verf.  in  den  Basses- Alpes  entdeckten 
Arten,  meist  den  Bombyciden,  Noctuinen  und  Geometriden 
angehörig.  Anhangsweise  wird  eine  Beschreibung  und 
Abbildung  einiger  seltener  Varietäten  und  Arten  gegeben. 

Letztere  sind:  Argynnis  Pales  Fab.  Varietät  beider  Geschlechter, 
Polyommatus  Xtntbe  Fab.  Varietät,  Anaitis  lithoxylata  Hübn.,  Agrotis 
ethicota  o.A.,  Agrolis  ineurva  Herr.-Sch.  Weibchen,  Plusia  Uralenai« 
Eversm.  Männchen,  nebst  Raupe  und  Puppe. 

Derselbe  stellte  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  667  ff.) 
nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  Insektenfauna 
Siciliens  im  Allgemeinen  ein  systematisches  Verzeichniss 
der  von  ibm  daselbst  beobachteten  Lepidopteren,  welche 
der  grossen  Mehrzahl  nach  den  Macrolepidopteren  ange- 
hören, zusammen;  über  die  interessanteren  und  seltneren 
Arten  werden  zugleich  Mittheilungen,  betreffend  ihre  Le- 
bensweise, Varietäten,  ersten  Stande  u.SiW.  gemacht.  Neu« 
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Arten  hat  der  Verf.  mit  Ausnahme  einer  Sesia  nicht  aufge- 
funden; Abbildungen  auf  p).  12. 

Eine  Ergänzung  zu  dem  B  el  1  i e  r'schen  Verzeichnisse 
bildet  gleichsam  ein  von  Mann  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III. 
p.  86 — 106  und  p.  161—176)  zusammengestelltes  Verzeich- 
niss  der  im  J.  1858  von  ihm  in  Sicilien  gesammelten  Schmet- 
terlinge. Dasselbe  ist  bei  weitem  reichhaltiger  und  erstreckt 
sich  auf  sämmtliche  Familien  der  Lepidopteren ;  die  Orte, 
an  denen  der  Verf.  vorzugsweise  sammelte,  sind  Palermo 
und  Morreale.  Die  einzelnen  Arten  sind  auch  hier  mit 
Angaben  über  Flugzeit,  Höuügkeit,  Futterpflanzen  der  Rau- 
pen u.  s.  w.  versehen;  einige  neue  werden  beschrieben. 

Staudinger  hat  die  neuen  Arten  seiner  in  Anda- 
lusien gemachten,  sehr  reichen  Lepidopteren  -  Ausbeute, 
140  an  Zahl,  vorläufig  durch  Diagnosen  nebst  kurzen  Be- 
schreibungen in  der  Entom.  Zeitung  1859.  p.  211—259  be- 
kannt gemacht.  Von  denselben  gehören  1  den  Bombyciden, 
9  den  Noctuinen,  8  den  Geometriden,  die  übrigen  122  den 
Microlepidopteren  an.  Die  Familie  der  Tineina  wird  durch 
fünf  neue  Gattungen  bereichert. 

Auf  .die  von  Loder  er  (Wien.  Eotom.  Monatsschr.)  gegen  die 
Gültigkeit  seiner  neuen  Arten  erhobenen  Zweifel  geht  Verf.  in  der 
Entom.  Zeitung  1860.  p.  259  ff.  ein;  die  pr&sumirte  Identität  mit  be- 
reit« beschriebenen  Arten  weist  er  für  15  Arten  durch  Erörterung 
ihrer  Unterschiede  zurück,  giebt  sie  dagegen  für  5  andere  tu. 

Rambor,  Cataloguo  systematique  des  Lepidopteres 
de  TAndalousie.  1.  Livr.  (Broch,  in  8.,  planch.  color.)  1859 
ist  im  Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  278  angezeigt. 

Ein  ikonographisches  Werk  über  die  Lepidopteren- 
Fauna  Belgiens  hat  der  durch  seine  „Oiseaux  de  la  Belgi- 
queu  bereits  rühmlichst  bekannte  C  h.  F.  Dubois  unter 
dem  Titel :  „Les  Lepidopteres  de  la  Belgique,  leurs  chenillcs 
et  leurs  chrysalides  döcrits  et  repre*sentes  en  dessins 
origtnaux  d'apres  nature"  (Bruxelles  et  Leipzig,  gr.  lex.  8.) 
herauszugeben  begonnen.  Das  Werk  erscheint  in  Lieferun- 
gen zu  je  drei  colorirten  Tafeln  mit  ebenso  vielen  Blättern 
Text;  aus  den  J.  1859—60  liegen  dem  Ref.  die  16  ersten 
derselben  vor.  Jede  Tafel  bringt  die  lebensgrosse  Darstel- 
lung einer,  zuwcHen  zweier  verwandter  Arten  nach  atlen 
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drei  Entwickelungsstadien,  den  Schmetterling  meist  von  der 
Ober-  und  Unterseite  ond,  wo  Differenzen  obwalten,  nach 
beiden  Geschlechtern;  die  Abbildungen  sind  correkt  ausge- 
führt und  machen  durch  die  Vereinigung  der  drei  Ent- 
wickelungsstadien und  ihre  ebenfalls  in  natürlicher  Grösse 
dargestellte  Futterpflanze  einen  recht  lebendigen  Eindruck. 
Der  Text  geht  vorzüglich  auf  die  Lebensweise  und  Ver- 
wandlung der  Raupe  ein,  erörtert  auch  zugleich  die  geo- 
graphische Verbreitung  der  Art  in-  und  ausserhalb  Europas. 
—  In  den  vorliegenden  16  Lieferungen  sind  49  Arten  aus 
den  Familien  der  Rhopalocera,  Sphingidae,  Cheloniariae, 
Cossini  und  Bombycidae  dargestellt. 

Fernere  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Lepidopteren-Fauna 
Belgiens  haben  Ch.  de  Fre  (Catalogue  des  Microlepido- 
pteres  de  lu  Belgiquc,  Annales  soc.  entom.  Beige  II.  p.  45 
bis  162),  Brey  er  (Lepidopteres,  Catulogue  des  Phalenides, 
1.  partie,  ebenda  III.  p.  93— 132,  p.  133—142),  Fologne 
und  Becker  (ebenda  IV.  p.  108  u.  113  ff.)  geliefert. 

Das  Verzeichnis«  der  Microlepidopteren  Belgiens  von  Ch.  de 
Fre  umfaßt  673  Arien,  welche  mit  Angaben  über  Fundorte,  Häufig- 
keit, Erscheinungszeit  und  Kabrung  der  Raupen  in  systematischer 
Reihenfolge  aufgeführt  werden:  Pyralidae  66,  Tortricina  210,  Cram- 
bina  56,  Tineina  320  und  Pterophoridae  22  Arten.  —  Die  Zahl  der 
von  Brey  er  aufgeführten  Geometriden  beträgt  149;  ein  Nachtrag, 
die  Bornbyciden  bis  Tineinen  umfassend,  bringt  fernere  65  Arten  zur 
Kenntniss,  darunter  eine  als  neu  beschriebene  Nepticula. 

Der  achte  Band  von  J.  C.  Sepp's  „Beschouwing  der 
Wonderen  Gods,  in  de  minstgeachte  schepselen  of  Neder- 
landsche  Insccten,"  in  Verbindung  mit  mehreren  anderen 
Niederländischen  Entomologen  von  Snellen  van  Volle n- 
hoven  herausgegeben,  ist  während  dem  J.  1858 — 60  mit 
der  22.  bis  46.  Lieferung  fortgesetzt  worden  und  liegt  jetzt 
abgeschlossen  vor  (8.  Deel,  Amsterdam  1860.  4.  lTOp'ag. 
mit  46  Taf.).  Derselbe  schliesst  sich  durch  die  Sauber- 
keit und  Naturtreue  der  Abbildungen  den  hierdurch  be- 
rühmt gewordenen  Sep  p'schen  Tafeln  fast  durchweg  eben- 
bärtig an. 

Die  in  Lieferung  22.  bis  46.  abgebildeten  und  in  ihrer  Naturge- 
schichte erörterten  Arten  sind:   Satyrus  kemele  Lin.,  Heliophobut 
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graminif  Lin.,  Scopala  margni  italis  W.  V.,  Dianlhoecia  capsincola  Esp., 

Leucania  lithargyria  Esp. ,  Coleopbora  hemerobiella  Scop. ,  Scopula 
olivalis  W.  V.,  Limenitis  Sibylla  Lin.,  Ophiusa  pastinum  Fr.,  Xanthia 
ferruginea  Mulm.,  Segetia  xanthographa  Fab.,  Hepialns  sylvinus  Lin., 
Anisopteryx  aescularia  W.  Y. ,  Polyoromatus  Phlaeas  Lin.,  Leucania 
obsoleta  Hübn.,  Melanippe  maculata  W.  V.,  Eubolia  palumbaria  W.  V., 
Cymatophora  bipuncta  W.  V.,  Noctua  bella  Borkh.,  Luperina  testacea 
W.Y.,  Senla  ulvaeHübn.,  Leucania  straminea  Tr.,  Herminia  barbalis  Lin., 
Coleophora  lariceMa  Hübn.  und  Gelechia  MouffeleMa  Tr. 

Roo  van  Westmaas,  Aanteekeningen  omtrent  Le- 
pidoptera  (Tijdschr.  voorEntomol.  III.  p.90ff.)  macht  Iheils 
synonymische  Bemerkungen  über  mehrere  Niederländische 
Lcpidopteren,  theils  giebt  er  Nachricht  von  ihren  ersten 
Ständen;  de  Graaf  (ebenda  III.  p.  12  f.)  führte  14 seltnere 
und  für  die  Niederländische  Fauna  neue  Arten  (Rhopalocera 
bis  Geometridae)  auf. 

Die  von  Westmaas  besprochenen  Arten  sind:  Ennomos  den» 
taria,  Ophiusa  lunaris,  Cidaria  variata  et  vor.  obeliscala,  Orthosia 
pistacina,  var.  lychnidis.  —  de  Graaf  (a.  a.  0.)  machte  auch  Mit- 
theilungen über  einen  Zug  yon  Pieris  brassicae,  deren  am  20.  Juli 
Millionen  von  der  Seeseile  kamen  und  landeinwärts  sogen.  —  de 
Graaf,  Over  rupsennesten  en  de  Wet  van  Yen  tose  (Jaarboek  van  het 
Kon.  Zool.  Genootschap  Natura  Artis  Magistra,  1SÖ9)  ist  in  Tijdschr. 
voor  Entom.  III.  p.  32  angezeigt. 

S  tainton,  A  Manual  of  British  Butterflies  and  Moths. 
Vol.  II. ,  comprising  the  slender  bodied  and  small  moths. 
London  1859. 

Derselbe  (Entom.  Annual  for  1859.  p.  145  ff.  und 
1860.  p.  126  ff.)  zählte  36  für  England  neue  Lepidopteren 
auf,  unter  denen  4  Tineinen  als  neu  beschrieben  werden  ; 
die  bemerkenswertesten  Arten  sind  sehr  sauber  auf  dem 
jedesmaligen  Frontispice  abgebildet. 

G.  Wailes,  A  Catalogue  of  the  Lepidoplera  of  North- 
humberland  and  üurham  (46pag.  1859;  bis  zu  den  Sphin- 
giden  reichend).  —  Gregson,  Catalogue  of  the  Lepido- 
pterous  Insects  of  the  district  round  Liverpool  (Transact.  of 
the  hist.  soc.  of  Lancashire  and  Cheshire).  —  Beide  Ca- 
taloge  werden  in  Stainton's  Annual  for  1859.  p.  169 
angezeigt. 

An  «ccentiialed  list  of  the  British  Lepidoplera  wilh 
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hints  to  the  derivation  of  the  namrs.  Published  by  the 
entomological  socielies  of  Oxford  and  Cambridge.  London 
1858.  (8.,  118  pag.) 

Eine  Einleitung  von  XL1Y  pag.  enthalt  ein  Veraeichniss  der 
Autoren  über  Europäische  Schmetterlinge  mit  Angabe  ihrer  Lebent- 
geschichte und  ihrer  Publikationen.  Das  darauf  folgende  Yerseichniss 
der  Britischen  Lepidopteren  umfasst  in  systematischer  Reihenfolge  alle 
Familien  bis  zu  der  Alucitinen;  alle  Familien-,  Gattunga-  und  Art- 
namen sind  für  die  richtige  Auasprache  accentuirt  und  etymologisch 
erörtert 

Tengströin  (Notiser  ur  Sällskapets  pro  Fauna  et 
Flora  Fennica  Förhandlingar,  fjerde  haftet  p.  145  ff.)  gab 
eine  Aufzählung  der  in  Finnland  einheimischen  Geometri- 
den  (149),  Crambiden  (76)  und  Pyraliden  (3).  —  Desselben 
Verf.'s  „Anmörkningar  och  Tilläg  til  Finlands  Smafjäril- 
Fauna"  (ebenda  p.  156 — 226)  bilden  einen  Nachtrag  nebst 
Ergänzungen  zu  seinem  früheren  „Bidrag  til  Finlands  Fjäril- 
Fauna,tt  in  welchem  die  seitdem  in  Finnland  aufgefunde-  . 
nen  Tortricinen,  Tineinen  und  Pterophoriden  aufgeführt 
werden. 

Einige  für  Siebenbürgen  neue  Schmetterlinge  zahlte  Fran- 
sen au  (Verhandlungen  des  Siebenbürg.  Vereins  zu  Hermannstadt  X. 
p.  25  f.)  auf. 

Wullschlegcl,  „Mittheilungen  über  die  ersten 
Stände  einiger  Schmetterlinge"  (Ent.  Zeitung  1859.  p.  379  f.) 
und  Wilde,  „Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Schmettere 
linge"  (ebenda  1859.  p.  381  ff.)  erörterten  die  Lebensweise 
der  ersten  Stände  verschiedener  Lepidopteren. 

Erstcrcr  bespricht  die  Raupe  der  Miselia  magnolii  Boisd.  (auf 
Silene  nutans),  der  Polia  ruficineta  Hübn.  (auf  Asplenium  ruta  mu- 
rarin),  der  Plusia  bractea  S.  V.  (auf  Hieracium  pilosella)  und  der 
Üeometra  mucidarin  (auf  Asplenium  ruta  muraria).  —  W  i  I  d  e  berichtet 
über  die  Raupe  der  Melitaea  Maturna  (auf  jungen  Eschen),  der  Sesia 
tenthrediniformis  (in  Wurzeln  von  Euphorbia  Cyparissias)  und  des 
Hepialus  lupolinus  (Raupen  unter  der  Erde,  an  den  Wurzeln  von 
Triticum  repens). 

v.  Heyden,  Fragmente  aus  meinen  entomologischen 
Tagebüchern«  (Enlom.  Zeitung  1860.  p.  113— 126).  Verf. 
macht  die  ersten  Stände  und  deren  Entwicklungsgeschichte 
von  einer  grösseren  Anzahl  Microlepidopleren  (Pyraliden, 
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Crambiden,  Tortricinen,  Tineinen  und  Pterophoriden)  be- 
kannt.  Das  Spezielle  ist  unter  diesen  Familien  angefahrt. 

Werneburg  (Entom.  Zeilung  1859.  p.  48— 74)  fuhr 
fort,  die  in  Thunberg's  Disscrlaliones  acadcmicae  enthalte- 
nen Schmetterlinge  zu  bestimmen  und  näher  zu  erörtern. 

Rhopalocera.  Bat  es  (Tmnsact.  entom.  soc.  V.  p.  1  ff.)  „Notes 
on  South-Amcrican  Butterflies"  machte  briefliche  Mitlheilungen  über 
die  Lebensweise,  das  Vorkommen  und  die  ersten  Stünde  einer  Reihe 
von  ihm  am  Amazonenstrome  beobachteter  Tagfalter,  die  sowohl  in 
biologischer  als  systematischer  Hinsicht  von  Interesse  sind.  Wir  he- 
ben von  seinen  Angaben  folgende  hervor:  Papilio  Claudius  ist  das 
Weib  von  P.  Torquatua.  —  Die  Arten  von  Mechanitis  und  Ithomia 
hat  B.  oft  in  copula  gefangen  und  so  festgestellt,  dass  beide  Ge- 
schlechter in  Färbung  und  Zeichnung  stets  genau  übereinstimmeq ; 
eine  Art  fliegt  nirgends  allein,  sondern  stets  mehrere  unter  einander, 
wie  z.  B.  Ithomia  Vestilla  immer  von  I.  Sao  begleitet  wird.  Die 
Ilclicouia  -  Arten  ,  z.  B.  IL  Melpomenc  variiren  sehr  stark  und  zwar 
höher  am  Flusse  hinauf  mehr  als  abwärts;  B.  ist  überzeugt,  dass  die 
Art  sich  verbastardirt  und  glaubt  aus  den  Mischlingen  die  zweite  Art, 
mit  der  dies  geschieht,  hcrauszuerkennen.  —  Von  Callithea  Saphira 
und  Leprieuri  werden  die  Raupen  beschrieben.  —  Besonder»  aus- 
führlich geht  der  Verf.  auf  die  Gruppe  der  Erycinen  ein,  in  welcher 
er  die  Puppen  von  den  Gattungen  Zeonia,  Eurygonia  und  Slalachthis 
entdeckt  bat  und  in  der  er,  sich  auf  Beobachtungen  stützend,  die  Ab- 
gränzung  der  Gattungen  mehrfach  modificirt  wissen  will. 

Nach  Bates  (Contrihutions  to  an  Insect  Fauna  of  tbe  Amazon 
Valley,  Part.  I.  Diurnal  Lepidoptera.  Transact.  cntoin.  soc.  V.  p.  223  IT.) 
terfällt  die  Insektenfauna  des  Amazonenstrom-Thales  in  drei  Gebiete, 
von  denen  das  des  oberen  Amazonenstromes  vom  70.  bis  zum  58. 
Grade  westl.  L.,  das  des  unteren  von  da  bis  zum  52°,  und  das  Para- 
Gebiet  bis  zum  Meere  reicht.  Ihre  faunistischen  Verschiedenheiten 
sind  weder  durch  die  Ausdehnung  der  Distrikte  nach  der  Breite,  die 
■ich  nur  innerhalb  3  bis  4  Grad  bewegt,  noch  durch  die  Temperatur, 
die  iui  Mittel  überall  gleich  (81°  Fahr.)  ist,  noch  endlich  durch  ver- 
tikale Erhebung  (nur  650  Fuss  auf  1500  Meilen)  bedingt,  sondern 
vorwiegend  von  physikalischen  Verhältnissen*  wie  der  Bodenbe- 
schalfenlieit,  den  Niederschlägen  u.  s.  w.  abhängig.  Von  41  Arten 
der  Gattung  Popilio,  welche  der  ganzen  Strecke  zukommen,  sind  10 
allen  drei  Gebieten  gemeinsam,  12  dem  oberen,  2  dem  unteren  Strom- 
gebiete und  8  dem  Parä-Distrikte  eigen  ,  die  beiden  ersten  haben  4, 
die  beideu  letzteren  5  Arten  gemein.  Gewisse  Arten  verhalten  sich 
auT  der  Strecke  von  17  Längsgraden  ganz  constant  ,  andere  bilden 
unter  einem  bestimmten  Grude  au  II  all  endo  und  ce-aalante  Varietäten  ; 
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in  Bezug  auf  diese  Abänderungen  oder  Sexual  Verschiedenheiten  be- 
spricht der  Verf.  Pap.  Crassus  Cram.,  Belus  Ci am. ,  Varus  Holl.,  Na« 
mitor  Crem.,  Lycidos  Cram.  und  Polydamas  Lin. 

W.  Hewitsoo'f  Exotic  Hütt  er  flies,  being  Illustration»  of  new 
species  sind  mit  acht  neuen  Heften  (Part  29  —  86)  fortgesetzt  wor- 
den, welche  abermals  eine  Fälle  von  neuen  und  tum  Tbeil  sehr  auf- 
gezeichneten Arten  in  vortrefflichen  Abbildungen  zur  Kenntnis! 
bringen.  Vorzugsweise  find  diesmal  die  Gruppen  der  Nymphaliden 
und  Eryciniden  herangezogen  worden,  deren  erfterer  durch  die 
Entdeckungen  der  Englischen  Reisenden  auffallend  schöne  Arten  au- 
gewachsen sind ,  während  in  letzterer  Gattungen,  welche  wie  s.  B. 
Mesosemia  durch  zahlreiche  Arten  bereitf  seit  längerer  Zeit  inaden 
Sammlungen  vertreten  waren,  durch  gleichzeitige  Darstellung  der  zu- 
nächst verwandten  erläutert  werden.  Die  Gruppen  der  Equites,  Sa- 
tyridae,  Pieridae.  und  Heliconidae  find  in  den  voi  liegenden  Heften 
gleichfalls,  aber  nur  durch  einzelne  Tafeln  vertreten. 

Von  Wallengren  wurden  die  von  Wahl  berg  im  Caftern- 
lande  gesammelten  Rhopaloceren  im  2.  Bande  der  Acta  Reg.  Acad. 
seien!.  Holmiae  Ifo.  4  unter  dem  Titel :  „Lepidoptera  Rhopalocera  in 
terra  Caffrorum  annif  1838—45  collecta  a  J.  A.  Wahl  berg,  des- 
cripsit  H.  D.J.  Wallengre  nu  bekannt  gemacht.  —  Die  von  WahU 
berg  gemachte  Ausbeute  ist  auch  in  dieser  Ordnung  sehr  reich, 
indem  sie  sich  allein  für  die  Rhopaloceren  auf  141  Arten  belauft, 
worunter  zahlreiche  neue.  Der  Bearbeiter  derselben  giebt  auf  55 
Seiten  in  gr.  4.  von  sämmtlichen  Arten  Diagnosen  ,  welche  bei  den 
bereits  bekannten  von  Citaten  der  früheren  Autoren,  bei  den  neuen 
von  einer  ausführlichen  Beschreibung  begleitet  werden ;  beide  in 
lateinischer  Sprache  abgefasst.  a)  Equites:  Papilio  5  A.,  P.  An- 
themtnes  n.  sp.  —  b)  Pierides  :  Poutia  1  A.,  Pieris  8  A.,  Pinaco- 
ptery*  n.  g.  (Typus  Pieris  Severina  Cram.)  7  A.,  neu:  P.  Doubledayi, 
Wcttwoodi.  alba,  Anthopsyeke  n.  g.  (Typus  Anthocharis  Achiae 
Cram.)  14  A.,  neu:  A.  Evern  na,  Prom«,  gavua,  Agoye  und  speciosa. 
—  Thestias  1  A.,  Tk.  Anna»  n.  sp.,  Dryas  1  A.,  Dr.  Waklbergi  n.  sp., 
P  tychopteryx  n.  g.  1  A.,  Pf.  Bokemani  n.  sp.,  Callidryas  2  A., 
Colias  1  A.,  TerlasSA.  —  c)  Danaides:  Euploea  2A,  Danais  1  A.  — 
d)  Acraeidae:  Acraea  $A.,  A.  bellua  n.  sp.,  Alaena  1  A.  —  e)  Nym- 
phalides:  Atella  1  A.,  Pr  otog  oniomorpka  n.  g.  (Typost  Cynthia 
anacardii  Lin.)  1  A.,  Pyrameis  1  A.,  Salamis  6  A.,  S.  Tukmoa  n.  sp., 
Vanessa  1  A.,  Preeis  1  A.,  Pr.  simia  n.  sp.,  Junonia  2  A-,  IS'eptts 
1  A.,  Diadema  1  A.,  D.  Waklbergi  n.  sp.,  Adolias  1  A.,  Meueris  1  A., 
Philognoma  1  A.,  Charaxes  2  A.  —  f)  Biblides  :  Hypanif  2  A,  //. 
Ackeloia  n.  sp. ,  Eurytela  2  A.  —  g)  Satyroidae  :  Crenis  2  A.,  Cr. 
Boi sdur alt  n.  sp.,  Cyllo  1  A.  Lep  t  oneur  a  n.  g.  (Typus:  Pap.  Cly- 
tus  Lin.)  1  A.,  Pseudonym  ph  a  n.  g.  (Typen:  Hyppio  Cram.,  Hy- 
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pcrbius  Lin.)  4  A.,  P.  Narycia  n.  sp.  und  hyperbioidet  für  P.  Hyper- 
bius  Cram.  (nec  Lin.).  Physcaeneura  n.  g.  (Typiii :  Snt.  Panda 
Boisd.)  1  A.,  Mycalesis  2  A.,  M.  injusta  und  caffra  n.  sp.  —  h)  Ly- 
caenoidae:  Loiura  2  A.,  L.  dermaptera  n.  sp.,  Thecla  4  A.,  77». 
hirundo  n.  sp.,  Myrina  1  A ..  M.  Pallene  n.  sp.,  Lycaena  16  A.,  L. 
Sichelet,  Moriqua,  Alahallakoaena  n.  sp.,  Arhopala  1  A  ,  A.  Leopa  n.  sp., 
Polyommntiis  1  A.,  Cygaritis  4  A.,  C.  Aranda,  Malagrida  und  Taiho- 
sama  n.  sp.  ,  C  hrytor  ychia  n.  g.  (Thyra  Lin.)  2  A.,  CAr.  Tjoane 
n.  sp.,  Sptndasf«  n.  g.  (Typus:  Vulcanus  Lin.)  1  A.,  Sp.  }lasilihaz.i 
(Vulcanus  Lin.  var.?),  Zerytbis  1  A.,  Z.?  ßa*«(fl  n.  sp.,  Tingra  1  A. 
—  i)  Heaperioi'dae :  Hetcropterus  2  A.,  H.  Willemi  n.  sp. ,  Rhopa- 
loc§mpta  n.  g.  (Typus:  Florestan  Cram.)  3  A.,  Rh.  Valmaran  und 
Keithloa  n.  sp.,  Hesperia  7  A.,  H.  Mohopaani,  Zeltentedti,  Moritili, 
Limpopono,  Lepenula,  Mohozulm  n.  sp.,  Caprona  n.  g.  1  A.,  C. 
Pillaana  n.  sp.,  LewcocAifonaen.  g.  1  A.,  I.  Letubu  n.  sp.,  Sy- 
richtus  1  A.,  Pterygospidea  n.  g.  (Typus:  Ophion  Stoll.)  5  A.,  Pt. 
Motozi,  Mokecti,  Noltoana  und  Djaelaclae  n.  sp. 

Lepidoplerorum  Amboinensiura  species  novae  diagnosibus  col- 
lustratae  a  Dr.  C.  Felder  (Sitzungsberichte  d.  raath.-nalurw.  Classe 
der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien,  40.  Bd.  p.  449—463).  Verf.  macht 
66  neue  Tagfalter  von  Auiboina  vorläufig  durch  lateinische  Diagnosen 
bekannt. 

C.  et  R.  Felder,  Lepidoptera  nova  in  peninsula  Malayica 
collect«,  diagnosibus  instrueta  (Wien.  Ent.  Monalsschr.  IV.  p.  394—  402). 
Diagnosen  von  31  meist  neuen  Arten  von  Malacca,  sümmtlich  den 
Rhopaloceren  angehörig. 

Stainton,  Notes  on  the  geographical  distribution  of  the  Bri- 
tish Butlerflies  (Report  of  the  29.  meeting  of  the  Brit.  assoc.  for 
advanc.  of  science,  p.  165  ff.  und  Transact.  entom.  soc.  V.  p.  229  ff.) 
machte  interessante  Nittheilungen  über  die  Verbreitung  der  Tagfalter 
in  Grossbritannien.  Von  den  186  in  Deutschland  nachgewiesenen  Arten 
finden  sich  daselbst  nur  65  und  zwar  kommen  dieselben  ohne  Aus- 
nahme in  England  selbst,  dagegen  nur  33  von  ihnen  auch  in  Schott- 
land und  schwerlich  mehr  in  Irland  vor;  25  dieser  Arten  scheinen 
überall  im  Reiche  verbreitet  und  häufig  zu  sein,  25  andere  sind  vor- 
wiegend den  südlichen  Theilen  eigen,  3  auf  Moor-  und  Bergdistrikte 
beschränkt,  7  ganz  lokal.  Die  25  südlichen  Arten  werden  in  Betreff 
ihrer  nördlichen  Gränzcn  speziell  erörtert;  von  den  25  überall  verbrei- 
teten kommen  24,  von  den  26  südlichen  22,  von  den  15  übrigen  13 
zugleich  in  Asien  vor. 

Funk,  die  PBpilionidcn  der  Bamberger  Umgegend  (4.  Bericht 
d.  naturforsch.  Gesellsch.  zu  Bamberg  1859.  p.  33 — 36).  Eine  Aufzäh- 
lung von  111  Rhopalocereu  aus  23  Gattungen;  bei  der  Mehrzahl  der 
Arten  kurze  Angaben  über  Lokalitäten,  Flugzeit  und  Häufigkeit. 
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A.  Keferstein,  Ueber  einige  Tagfalter  der  Schweis  and 
Piemonts  (Wien.  Entoro.  Monatsschr.  III.  p.  45—60).  Verf.  giebt  kurze 
Notizen  über  die  Häufigkeit,  die  Flugzeit  und  die  vertikale  Verbrei- 
tung von  65  Tagfaltern,  welche  vom  Apotheker  Trapp  wihrend  dreier 
Jahre  anf  den  Schweiler  und  Piemonteser  Alpen  gesammelt  wurden. 

Mi  na  -  Pal  u  mb  o,  Storia  naturale  delle  Madonie  ;  Catnlogo 
con  appendice  dei  Lepidotteri  diurni.  1859.  (Broch,  in  4.,  im  Bullet, 
soc.  entom.  1859.  p.  275  angezeigt). 

Scudder  (Proceed.  Boston  soc.  of  nat.  hist.  VII.  p.  189)  theilte 
Bemerkungen  von  Harris  —  aus  dessen  nachgelassenen  Papieren  — 
über  die  Synonymie  der  Danais  Berenice  Cram.,  üanais  Erippus  Crnm. 
und  I.imenitis  Misippus  Fab.  mit. 

Equites.  —  Die  Gattung  Ornithoptera  Boisd.  wurde  durch 
eine  prachtvolle,  auf  der  Molukken  -  Insel  Batchian  von  Wallace 
entdeckte  Art,  Orn.  Croetus  Gray  bereichert.  Dieselbe  ist  von  Gray 
in  den  Proc.  zoolog.  soc.  of  London  1859.  p.  424  beschrieben  und 
pl.  68  u.  69  in  beiden  Geschlechtern  von  der  Ober-  und  Unterseite 
vortrefflich  abgebildet.  Beim  Männchen  ist  die  Längsbinde  der  Vor- 
der- und  die  ganzen  HinterflOgel  auf  der  Oberseite  goldig  orange- 
farben. (Eine  Abbilduug  und  Beschreibung  des  Männchens  gab  auch 
Felder  in  der  Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  390.  Taf.  7.) 

Ornithoptera  Arruana  (Wallace  i.  Iii.)  n.  A.  Aru-Inseln  (Wien. 
Ent.  Monatsschr.  III.  p.  390  f.),  Atacut  Vaterland?  und  Criton  von 
Batchian  (ebenda  IV.  p.  225  ff.)  machte  Felder  bekannt  und  beschrieb 
zugleich  das  bis  jetzt  unbekanute  Männchen  der  Ornithoptera  Archi- 
deus  Gray  von  Neu -Guinea  (a.  a.  0.  III.  p.  264),  das  Weibchen  der 
Orn.  Darsius  Gray  von  Ceylon  und  beide  Geschlechter  von  Orn.  IIa— 
liphron  Boisd.  (a.  a.  0.  IV.  p.  97  f.). 

An  Ornithoptera  scheint  sich  auch  durch  Form  und  Färbung  der 
Flügel  eine  sehr  ausgezeichnete  neue  Art  aus  dem  Innern  Sumatras, 
weiche  Sn  eilen  vanVollenhoven  (Tijdscbrift  voor  Entomol.  III. 
p.  67  ff.  pl.  6)  unter  dem  Namen  Papilio  Trogon  (wegen  ihrer  Aehn- 
lichkeit  in  der  Färbung  mit  Trogon  resplendens  so  benannt)  beschreibt 
und  abbildet,  anzuschliessen.  Ein  vom  Verf.  dieser  Beschreibung 
angeschlossenes  Verzeichniss  der  im  Leydcner  Museum  befindlichen 
Papilio-Arten  weist  im  Ganzen  158  Speeles  nach. 

Papilio  Montrousieri,  Gelon  und  Amynthor  Boisduval  n.  A. 
aus  Neu-Caledonien  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  155)  kurs  charak- 
terisirt. 

Papilio  L'ltjssirms  Westwood  n.  A.  ebendaher  (Proceed.  entom. 
soc.  1859.  p.  78)  diagnosticirt. 

Hewitson  (Proceed.  soolog.  soc  of  London  1859.  p.  422  f., 
pl.  66  u.  67)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Papilio  parado- 
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xu  Zink.  Weit»-.  (Telearchus  Hewits.)  var.  von  Borneo  und  von 
Papilio  noctis  n.  A.  von  Borneo,  mit  Pap.  nox  nahe  verwandt.  Von 
Pap.  paradoxus  werden  vier  lehr  auffallend  verschiedene  Varietäten 
beider  Geschlecht«  r  abgebildet. 

Derselbe  (Exot.  Buttel  fl.  pt.  30)  machte  Papilio  Slaleri  (Boisd. 
mscpL)  als  n.  A.  von  Borneo  bekannt  und  gab  nochmalige  Abbildun- 
gen von  Pap.  Encelndes  und  Deutalion  Boisd.  aus  Celebes. 

Felder  (Wien.  Ent.  Monalsschr.  III.  p.32l,  390  ff.)  beschrieb 
Papilio  Araspcs  n.  A.  von  den  Philippinen,  Laodamat  (Tat.  8)  von 
Bogota  und  Hippomcdon  ohne  Angabe  des  Vaterlandes.  —  Ebenda 
p.  264  f.  eine  Beschreibung  des  Weibchens  von  Pap.  Orraenus  Guer. 
aus  Neu -Guinea,  so  wie  eine  Unterscheidung  von  Pap.  Gambrisius, 
Orraenus  und  Erechtheus  nach  beiden  Geschlechtern. 

Derselbe  (ebenda  IV.  p.  97 f.,  225  f.  u.  394  f.)  beschrieb  Pa- 
pilio Chaudoiri  n.  A.  von  denMolukken,  Telegonus  (Telemachus  Wal- 
lace  i.  lit.)  und  Tydeus  n.  A.  von  Batchian,  Rama  n.  A.  von  Malacca. 

Menetries  (Bullet,  phys.-malh.  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg 
XVII.  1859.  p.  212)  Papilio  Maackii  n.  A.  vom  Amur. 

Koch,  „Entwurf  einer  Aendcrung  des  Systems  der  Lepidopteren" 
(Entom.  Zeitung  1860.  p.  226  ff.)  weist  das  Syslemalisiren  unter  allei- 
niger Kenntnissnahme  der  einheimischen  Schmetterlinge  als  ungenü- 
gend surück  und  fordert  zur  Aufstellung  von  Systemen  mit  Berück- 
sichtigung der  Exoten  anf.  Die  Gattung  Papilio  will  er  wegen  der 
mannigfachen  Formen,  welche  sie  einschliesst,  zu  einer  Tribus  „Pa- 
pilionides*  erheben  und  drei  Gattungen  aus  derselben  machen :  „Genus 
ecnudali,  caudati  und  semicaudati."  (Abgesehen  davon,  dass  die  Namen 
des  Verf.'s  Anstoss  erregen  müssten,  würde  seine  Eintheilung  dahin 
führen,  dass  die  beiden  Geschlechter  einer  und  derselben  Art  zuwei- 
len in  verschiedenen  Gattungen  zu  stehen  kfimeh  :  Pap.  Pammon  Lin. 
fem.  ist  stets  geschwänzt,  mas  bald  geschwänzt,  bald  nicht;  Pap. 
Memnon  mas  ist  stets  ungeschw&nzt,  fem.  bald  geschwänzt,  bald 
nicht.  Ref.) 

Pier i* da e.  —  Hewitson  (Exotic  Butterflies  pt.  38)  macht« 
Euterpe  Tellhuia  und  Teutamis  aus  Peru,  Tellane  aus  Neu  -  Granada, 
Leplalis  Lycosura  und  Lytianax  vom  oberen  Amazonenstrome  als 
n.  A.  bekannt;  ausserdem  Lept.  Splo  God.  von  St.  Domingo  nochmals 
abgebildet. 

Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  180.  Taf.  8  u.  4)  Pieri* 
Ithomc  n.  A.  Von  '  Celebes,  Eronia  Tritttea  von  Celebes  und  Timor, 
p.  271  f.  Pieris  Menapia  aus  dem  Mormonenlande,  Lemonia$  Mormo 
ebendaher  und  Anlhockarit  Ihuglini  vom  Cap  Gnardafni,  p.327  Eu- 
terpe Corcyra  und  Critia*  aus  Venezuela,  p.  394  f.  Colins  Xenodice 
aus  Assam,  NUagiriensis  von  den  Neelgherries  und  Euterpe  Tagaste 
(Taf.  4)  auaPeru.  —  Ebenda  IV.  p.  100  Colins  Edusin*  (Boisd.  i.  lit.) 
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aus  Ostindien,  p. 230  Eronia  Argolis  von  Batchian  nnd  (Sitzungsbe- 
richte der  Akad.  zu  Wien  40.  Bd.  p.  449)  Pieris  Clementina  und  Te- 
riat  Lerna  aus  Amboinn. 

W  a  1 1  c  n  g  r  e  n  (Wien.  Ent.  slonatsschr.  IV.  p.  32  ff.)  Coli™  Pon- 
ton von  Honolulu,  Terms  Eugenia  von  der  Insel  St.  Joseph,  anyulata 
Vater!.?,  Pinacopleryx  Syrinx,  Antkopsyche  Topkm  und  Deidamia  aus 
dem  Caffernlande,  Pholoi  vom  See  ISGanai. 

Henetries  (Bullet,  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  XVI!.  1859. 
p.  213)  Leucopkasia  Amurensis,  Gonopteryx  Aspasia  und  Colias  Vir 
luensis  als  n.  A.  vom  Amur. 

Boisduval  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  155  f.)  Püris  Peri !- 
stkene  und  Acrisia  als  n.  A.  aus  Neu-Caledooien. 

Snellen  van  Vollenhovcn  (Tijdschr.  voor  Entomol.  III. 
p.  125  f.)  Tkeslias  Ludehingii  n.  A.  aus  dem  Innern  Sumatras  und 
Reintcardtii  von  den  Molukkcn.  Dieselben  werden  vom  Verf.  mit 
den  übrigen  fünf  bekannten  Arten  der  Gattung  in  einer  analytischen 
Tabelle  zusammengestellt. 

Staudinger  (Wien.  Ent.  Mouatsschr.  IV.  p.19)  Pievit  Krüperi 
als  n.  A.  aus  Griechenland. 

Nach  Speyer  (Entom.  Zeitung  1860.  p.371)  fliegt  Gonopteryx 
Cleopatra  in  Italien  (Florenz)  mit  G.  rhamni  zu  gleicher  Zeit  und 
ohne  dass  sich  zwischen  beiden  Uebergänge  in  Flügelschnitt  und 
Färbung  vorfinden;  er  hält  demnach  die  G.  Cleopatra  für  eine 
eigene  Art. 

Sievers  (Etnd.  entom.  1859.  p.  146)  machte  nähere  Angaben 
über  die  bei  St.  Petersburg  vorkommende  Colias  Pelidne  oder  die 
mit  diesem  Namen  belegte  Art,  welche  er  für  verschieden  von  C. 
Pelidne  Freyer  halt;  für  den  Fall  ihrer  Selbstständigkeit  will  er  die- 
selbe Colias  Valeria  nennen. 

Ageronidae.  —  NachBates'  brieflicher  Mittheilung  (Pro- 
ceed.  entom.  soc.  V.  p.  22)  ist  die  Pappe  von  Ageronia  nicht  mit 
einer  Schlinge  umgürtet,  wie  Lacordaire  und  Wall  ace  angeben, 
sondern  hängt  sich  gestürzt  auf;  die  Raupe  ist  stachlig.  Die  Gattung 
Pandora  hält  er  für  näher  mit  Ageronia  als  mit  den  Nymphaliden 
verwandt;  der  Flug  der  Pandora  Prola  Boisd.  ist  äusserst  wild:  sie 
liebt  die  Nähe  von  Häusern,  setzt  sich  zuweilen  auf  die  Erde  und 
an  Baumstämme. 

Danaidae.  —  Boisduval  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.156) 
charakterisirte  Danais  pumila,  Euploea  Helcita  und  Adyle  als  n.  A. 
aus  IN'eu-l'aledonieu. 

Snellen  van  Vollenhovcn  (Tijdschr.  voor  Entomol.  III. 
p.  41  ff-,  pl.  2  ii.  3)  ft'-ea  Tondana  n.  A.  vonCelebes,  Diardi  n.  A.  von 
Borneo  und  Hypermnestra  Westw.  var.  von  Java. 

Felder  (Wien.  Ent,  Monatsschr.  III.  p.  181.  Taf.  3  u.  4)  £«- 
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ploea  Mnisseckü  und  Danais  Oenopia  als  n.  A.  TOD  Celebes,  p.  267. 
Ttf.  5  Kuploea  Dolcchalii  n.  A.  Ton  Neu-Guinea?  (ebenda  IV.  p.  100 
und  231)  Danais  Xantkippus  aus  Brasilien,  Euploea  Wallacei,  Danait 
Cnlori,  und  Mytilent  als  n.  A.  von  Balchian,  p.  397  Euploea  Leyerer«, 
Menetriesü,  Bremen  und  Danais  AgUoides  als  n.  A.  von  Nalacca  und 

(Sitaungsberichte  der  Wien.  Akad.  d.  Wiss.  40.  Bd.  p.449)  Danais 
Cratippus  a.  A.  von  Araboina. 

Wallengren  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  IV.  p.  36)  Euploea  Kin- 
bergi  n.  A.  aus  China. 

Ileliconidae.  —  Hewitson  (Cxotic  Butterflies  pt.  30)  be- 
schrieb und  bildete  ab :  Ithomia  Ina  Vaterl  ;  Oriana,  Synnova,  Duessa 
und  Oulita  vom  Amazonenstrome,  Alexina  aus  Bolivia,  Norella  von 
Cuensa.  —  Pt.35:  Mechanitis  Maelus,  Maenius,  Maiaeus  und  Mar- 
saeus  vom  Amazonenstrome,  pt.  36 :  Mechanitis  Mactinas  und  Molhone 
aus  Neu-Granada,  Mansuetus,  Menecles  und  Melerus  n.  A.  vom  Ama- 
zonenstrome. 

Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  396)  beschrieb  Heliconia 
Peruviana  n.  A.  aus  Peru  und  (ebenda  IV.  p.  101  f.)  Ithomia  Eurya- 
nassa  von  Rio-Janeiro,  Dircenna  Xantho,  Rhoeo,  Thyridia  Pytko  und 
Methona  Megislo  als  n.  A.  von  Bahia. 

Acracidae.  — Neue  Arten  sind:  Acraea  Alalia  Felder  (Wien. 
Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  105)  aus  Brasilien,  Acraea  Molnccana  Felder 
(Sitzungberichte  d.  Wien.  Akad.  d.  Wis».  40.  Bd.  p.  450)  von  Am- 
boina,  Acraea  Stenobea  Wallengren  vom  Swakop  in  Süd-Afrika  und 
Theodote  Wallengr.  von  Sidney  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  IV.  p.35). 

Nymph  ali  dae.  —  Fr.  Moore,  A  Monograph  of  the  genus 
Adolias,  a  geuus  of  Uiurnal  Lepidoptera  bclonging  to  the  fumily 
ftymphalidae  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  62 — 86.  pl.  3—9).  Verf.  hat 
im  Anschlüsse  an  seine  Beschreibungen  neuer  Arten  dieser  Gattung 
im  Catal.  of  Lepidopt.  East-lndian  Company  eine  monographische  Be- 
arbeitung derselben  mit  Zugrundelegung  aller  bedeutenden  öffentli- 
chen und  PrivaUammlungen  in  London  und  Oxford  unternommen  und 
dadurch  die  Zahl  ihrer  Arten  auf  die  ansehnliche  Höhe  von  52  ge- 
bracht. Die  bekanntesten  derselben  werden  nur  in  ihrer  Synonymie, 
die  bis  jetzt  wenig  sicher  festgestellt  war,  erörtert,  die  weniger  be- 
kannten und  28  neue  ausführlich,  theils  nach  einem,  theils  nach  bei- 
den Geschlechtern  beschrieben  und  auf  den  sechs  beigefügten  Kupfer- 
lafeln  abgebildet. 

Doumet  (Kev.  et  Magas.  d.  Zool.  1869.  p.  260  ff.  pl.  10)  gab 
Beschreibungen  und  colorirtc  Abbildungen  von  zwei  schönen  neuen 
Arten  ftymphalis  Aemilius  und  Lucasii  vom  Gabon. 

Menetries  (Bullet,  de  l'acad.  de  SU  Petersbourg  XVII.  1869. 
p.  213  ff.)  beschrieb  Melitaea  Amphilochus,  Protomedia,  Xepti*  Philyra, 
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Thisbe,  Atyma  Cassiopc,  JSycieis,  Limenitil  Ampkyssm  und  Adolia, 
Sckrenkii  als  n.  A.  vom  Amor. 

Boisduval  (Ballet.  MC  entom.  1859.  p.  157)  Argynnxs  De- 
xamene  nls  n.  A.  von  Buenos-Ayres. 

Philipp!  (Lionaea  entomol.  XIV.  p.  265)  Argynnis  Valdiviana 
und  Vanessa  Terpsichore  all  n.  A.  au«  Chile. 

Bates  (Proceed.  entom.  soc.  1860.  p.  110  f.)  Agrias  Hewitso- 
nius,  Pericles,  Sardanapalus  und  Siderone  Mars  als  n.  A.  vom  Ama- 
zonenstrome. 

Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  182  ff.  Taf.4)  Athyma 
Jocaste  von  Amboina,  Adolias  confinis  (=  Abrota  Ganga  Moore)  Va- 
ter 1.  unbek.,  Dolope  (Boisd.  i.  Iii.)  aus  Silbe!  und  Kinns  von  Amboina, 
p.  269.  Taf.  5  Epicalia  Hewitsonii  n.  A.  vom  Amazonenstrome,  p.  821. 
Taf.  6  Ckaraxes  Bohemani  n.  A.  vom  See  N'Gami,  p.  897.  Taf.  8  n.  9 
Cybdelit  Thrasylta  n.  A.  aus  Peru,  Adolias  Raja  aus  Assam,  Ckaraxes 
Citkaeron  von  Pt.  Natal  und  Tyrtaeus  ans  Ostindien.  —  Ebenda  IV. 
p.  103  IT.  Cetkosia  Aeole  (de  Haan  i.  lit.)  von  Celebes,  Eueides  Thyana 
aus  Columbien  ,  Melitaea  Leanira  (Boisd.  i.  lit.)  aus  Californien, 
Precit  Natalica  von  Pt.  Natal,  Euryphene  Mandinga  vom  Senegal, 
ausserdem  Diadema  Perimele  Cram.  —  Ebenda  IV.  p.  232  ff.  Ckaraxes 
Kadtnii  n.  A.  von  Java,  Hanna  Ckaleis  aus  Guinea,  Euripus  Haliar- 
Ins  ans  Nord -Indien,  Pfeifferae  von  Singapore,  Attila  Arruana  von 
den  Aru-Inseln,  Epicalia  Balesii  vom  Amazonenstrome,  Megistanis 
Deucalion  (Bates  i.  lit.)  ebendaher,  p.  246  Cyreslis  haelia  und  Pau- 
linus von  Batchian,  Neptis  Mysia  ebendaher,  p.  399  Cirrockroa  Ma- 
laga ,  Orissa ,  D  olescha  l  ia  (nov.  gen.)  Pralipa,  Rkinop  alpa 
nov.  gen.  (vox  hybrida!),  von  Precis  Hübn.  durch  längere  Fühler  und 
Taster  und  dadurch  unterschieden,  dass  der  dritte  Subcostalnerv  der 
Vorderflügel  weit  hinter  der  Flügelmitte  und  der  zweite  Diskoidalnerv 
dem  ersten  stark  genähert  ist.  —  Art:  Rhin,  fulta;  ferner  Athyma 
Urvasi,  Adolias  Aruna  n.  A.  von  Malacca,  ausserdem  Adolias  Pu- 
seda  Moore. 

Derselbe  (Sitzungsberichte  der  Wien.  Akad.  d.  Wissensch. 
Bd.  40.  p.  450)  beschrieb  Messaras  Crameri  (Pap.  Lampetia  Cram.  pro 
parte),  Athyma  Jocaste,  Adolias  Ninus  und  Helcyra  n.  g. ,  vor  den 
übrigen  Nymphaliden-Gattungen  durch  sehr  abweichende  Aderung  der 
Vorder  flflgel  ausgezeichnet,  vielleicht  mit  Apatura  in  nächster  Ver- 
wandtschaft stehend  ;  mit  JJe/c.  Ckionippe  n.  A.,  wie  die  vorhergehen- 
den voo  Amboina  slaminend. 

He  Wilson  (Exolie  Butterflies  pt.  29)  gab  Beschreibungen  und 
Abbildungen  von  Limenilis  Lyncides,  Lymire,  Lycone,  Libnites  und 
Lytaniat  als  n.  A.  vom  Amazonenstrome.  Ebenda  pt.  30 :  Eubagis 
Anstois,  Amplias,  Persis  und  Neoris  als  n.  A.  vom  Amazonenslrome, 
pt.  31  :  Messara»  Matonidet  von  Celebes,  Madeties  aus  Neu-Guinea  und 
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Maomtcs  von  Amboina,  Xymphali*  Niiebit  von  Celebe*  und  Nvmene» 
von  Sierra  Leone,  pt.  32:  Prepona  Priene  und  Praeneste  aus  Neu- 
Granada,  pt.84:  Sid trotte  Archtdona  von  Archidoua  und  Mar»  Bäte* 
vom  Amazonenflusse,  Ägrias  He  teils  oniunus,  PerioU».  und  Sardanapa- 
lus  Balea  vom  Amazonenfluss«.  /  . 

Wallengren  (Wien.  Eni.  Monalsschr.  IV.  p.  35)  diagnosticirte 
tiepli*  Livilla  n.  A.  von  .Manila. 

Gärtner  (Eotom.  Zeitung  1860.  p.  291)  hat  die  bis  jetzt  un- 
bekannten ersten  Stände  der  Liinenilis  aceris  Fab.  erforscht  und  zu- 
gleich eine  sehr  lebendige  Schilderung  der  Lebensweise  des  Falters 
gegeben.  Die  Raupe  nährt  sich  von  Orobus  veraus,  auf  deren  Blatt- 
spitzen  das  Weibchen  seine  grünen  Eier  ablegt;  es  finden  zwei  Get 
Iterationen  statt,  von  deren  zweiter  die  Raupen  ausgewachsen  über- 
wintern, um  sich  beim  Anbruche  des  Frühlings  zu  verpuppen. 

Morphidae. —  Guenee,  Kote  monographique  et  rectificaliva 
sur  un  groupe  du genre  Morpho  Lalr.  (Annales  soc.  entom.  VII.  p.  3o'öff.) 
Verf.  giebt  eine  kritisch«  Auaeinanderaetzung  der  sich  um  Morpho 
Achilles  Lin.  gruppirenden  Arten  der  Gattung,  von  welchen  ihm  fünf 
bekannt  sind:  1)  M.  Achilles  Lin.  (Helenor  Cram.,  Leonte  Uübn.)  von 
Cayenne.  2)  M.  Helenor  Seba  (Achillaena  Huhn.)  von  Rio-Janeiro. 
3)  M.  Deidamia  Marian  (Achilles  Crem.)  aus  Guyana.  4)  M.  C+rydon 
(Boisd.  coli.)  n.  A.  aus  Venezuela  und  5)  M.  Montewma  n.  A.  aus 
Mexiko,  letztere  die  kleinste  von  allen.  > 

Dey rolle,  IVotice  sur  cinq  Morpho  nouveaux  (Annales  soc.  en- 
tom. Vi  LI.  p.  207  ff.)  beschreibt  Morpho  Eugenia  (Boisd.)  n.  A  vom 
Aninsoneaslronie,  Hebe  (Boisd.)  n.  A.  aus  dem  Inneren  Brasiliens, 
Egypiu»  (Boisd.)  vom  Amazonenalrame,  Amathuntc  aus  Keu^Granada 
und  Thesen»  (Boisd.)  n.  A.  von  Bogota. 

Saollea  van  Yollenhoven  (Tijdschr.  voor  Entomol.  III. 
p.  35  ff.  pl.  1  und  2)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Drusilla 
Artemis  n.  A.  von  Neu -Guinea,  dioptrica  n.  A.  ebendaher  und  ana- 
bleps  n.  A.  von  Otahcila.  Drusilla  Jairus  Fab.  und  Urania  Im., 
welche  West  wo  od  eis  synonym  zusammenzieht,  hält  er  für  zwei 
verschiedene  Arten.  i    .   ..-.*    i    .  .  .. 

 Felder  (Wien.  Eni.  Monalsschr.  III.  p.  270)  beschrieb  ISarope 

Cyllene  n.  A.  aus  Brasilien?  und  (ebenda  IV.  p.  109,  239  und  248) 
Drusilla  myop»  von  Neu-Guinea,  macrops  von  Batchian  und  Morpho 
Cisteis  (Batcs  i.  Iii)  vom  Amazoneustrome.  . 

Much  Eyries  (Observation«  sur  le  Morpho  Idomeneua  Fab.# 
Memoire*  de  iasoe»d.  scienc.  natur.  de  Cherbourg  VI.  1859.  p.  68-72) 
liebt  Mo.  pho  Idomeneus  die  dichten,  düsleren  Wälder,  setzt  sich  nie 
auf  Blütbca,  sondern  stets  niedrig  an  Stämme,  an  die  Erde  und  bßr 
sonders  an  abgefallene  Früchte,  deren  Satt  sie  leckt;  dufreh  .diesen 
wird  sie  berauscht  und  las  st  sich  dann  leicht  langen.  Aach  dea 
ÜJ 
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Verf.'«  Angabe  liebt  dieser  Schmetterling  auch  den  Wein;  zahlreiche 
Exemplare  denselben  sammelten  sieb  um  ein  ihnen  hingestelltes  Wein- 
glas und  tranken  den  Inhalt  desselben  sehr  begierig,  bis  sie  tran- 
ken waren. 

Satyrida e.  —  Menetries  (Bullet,  phys.  math.  de  l'acad. 
de  St.  Petersbourg  XVII.  18&9.  p.  215  f.)  beschrieb  Pronopkila  Sckrenkii, 
Erebia  Eumonia,  Chionobas  Nanna,  Arge  Halimede,  Yphthima  Amphi- 
tkea  und  Coenonymplnt  fUnda  als  n.  A.  vom  Amur.  —  Ebenda  p.  498 
Erebia  Patclotkii  (sie ! ,  soll  Paw  lofskyi  beissen)  als  n.  A.  von 
Jakutak. 

Philippi  (Mnnaea  entom.  XIV.  p.  267)  Satyrus  Flora,  Palet 
and  Limonias  als  n.  A.  aus  Chile  und  sugleich  Satyrus  Nemyroi- 
des  Blanch. 

He  witson  (Exotic  Butterflies  pt.  83)  Haetera  liycela  n.  A. 
vom  Amazonenstronie,  Lena  Lin.  vom  oberen  Amazonenstrome,  Luna 
Fab.  von  Nicaragua,  Uelvina  n.  A.  aus  Neu-Granada,  Astyoche  Erichs. 
(Larymna  Doubl.)  var.  vom  oberen  Amazonenstrome,  Pronopkila  Prat- 
neste  n.  A.  aus  Keu-Granada,  Pronox  n.  A.  vom  oberen  Amaaonenstrome 
und  Puerla  Westw.  aus  Venezuela. 

Felder  (Wien.  Ent.  Monataschr.  III.  p.  325)  charakterisirte  eine 
neue  Gattung  Litiopkila,  von  Pronophüa  Westw.  durch  kleine- 
ren, stärker  behaarten  Kopf,  weniger  hervorstehende  Augen,  län- 
gere, hervorgestreckte  und  nicht  spitsige  Taster,  so  wie  durch  ab- 
weichende Form  der  Uinterflügel  unterschieden.  —  Zwei  Arten:  Las. 
Ort*  (Taf.  6  abgebildet)  aus  Peru  und  Circa  aus  Venezuela.  —  Ebenda 
p.401  :  Debis  Purana  Vaterl.  nicht  angegeben,  Vindkya  aus  Assam, 
AaorssM  Sita  ebendaher,  Mycalesi*  Kala  von  Java  and  Getulia  von 
Ifen-Guinea  als  n.  A.  -  Ebenda  IV.  p.  242  gab  derselbe  eine  Be- 
schreibung und  Abbildung  (Taf.  3.  hg.  5)  von  Hypocysta  Osyris  Boisd. 
von  den  Aru-Inseln  und  beschrieb  p.  401 :  Dasyomsna  fuscum  als 
neu«  Gattung  nnd  Art  von  Malacca;  sie  weiebt  von  Mycalesis  durch 
behaarte  Augen  und  langete,  achmalere  Zelle  der  Vorderflügel  ab. 

Walle  «greii  (Wien.  Ent.  Monatsscbr.  IV.  p.  36)  diegnosti- 
cirie  Mycalesis  Caeeonia  als  n.  A.  von  Mauila,  Nemnaenas  Servil  tu 
n.  A.  von  Valparaiso  und  fteoealyrus  Ambiorix  n.  A.  ebendaher. 

Bellier  de  la  Chavignerie  (Annales  so*,  entom.  VIII. 
p.677.  pl.  12.  fig.  1  u.  2)  beschrieb  und  bildete  ab  Arge  Pherusa  var. 
Fiesaura  aus  Sicilien. 

Speyer  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  373)  bemerkt,  dass  Erebia 
Ligea  im  Hügellande  nur  alle  zwei  Jahre  und  zwar  in  den  Jahren 
mit  ungeraden  Zahlen,  im  Gebirge  und  Hochgebirge  dagegen  jährlich 
erseheint.  Er  will  dies  daraus  erklären»  das«  im  niederen  Gebirge 
die  Raupe  zwei,  im  höheren  dagegen  zuweilen  wohl  drei  Jahre  bis 
xur  Verwandlung  gebrauche. 
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Eurytelidae.  —  Melanitis  Cybele  n.  A.  Ton  Batchian  and 
Eurytela  Castelnaui  n.  A.  «us  Malncca  wurden  von  Felder  (Wien. 
Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  248  u.  401)  bekannt  gemacht. 

Libytheidae.  —  Libythea  anlipoda  Boisduval  (Ballet,  soc. 
entom.  1859.  p.  157)  ist  eine  n.  A.  uns  Nen-Caiedonien. 

Erycinidac.  —  Saunders,  On  the  genus  Erycina  Lin., 
with  descriptions  of  some  ncw  species  (Transact.  entom.  soc.  Y. 
p.  94—  1 10.  pl.  9 — 11).  Verf.  giebt  Beschreibungen  und  selir  sauber 
colorirte  Abbildungen  von  folgenden  neuen  Arien:  Ztonia  Amazon, 
Bogota  und  Batesii  vom  oberen  Amazonenstrome,  Erycina  Huana  vom 
Aninzonenstrome,  Atahualpa  und  Uuascar  aus  Neu  -  Grenada,  Elias 
aus  Peru ,  Colvbra  von  Ega ,  Eryxa  aus  Peru,  Ocollo  aus  Neu-Gra- 
nada,  Necyria  Hettitsonii  und  Manco  aus  INeu-Granada,  Tapaja  vom 
Tapajoa  und  Lyropteryx  Lyra  von  Bogota.  —  Von  bereits  bekannten 
Arten  werden  nochmals  cliaraklerisirt:  Zeouia  beliconoides  Swains. 
fem. ,  Erycina  Calphnrnia  Saund.  mas  und  Lyropteryx  Apollonia 
Westw.  fem. 

He  Wilson  (Exotic  ButterOies  pt.  29)  gab  Beschreibungen  und 
Abbildungen  von  Mesosemia  Macella,  Maearis  und  Misipsa  als  n.  A.  vom 
Amazonenstrome,  zugleich  Mesosemia  ldotea  Westw.  ( =  !>iophthalma 
Marita  Ilerr.-Scb.)  und  Mes.  Eumenus  Cram.  fem.  nochmals  abbildend; 
pt.  31 :  Mesosemia  Minos  (Boisd.  mscrpt.)  und  Traga  (ßuisd.  mscrpt.) 
vom  Amazonenflusse,  Epidius  (Boisd.  mscrpt, )  von  Cayennc;  pt.  32: 
Calydna  Caprina  aus  Brasilien,  Carneia,  Catsma,  Ca*,  Calcet  und 
Camlace  vom  Amazonenftosse,  Mesosemia  Cip^ms  (Boisd.  mscrpt.), 
Maeolis,  Antaerice  (Boisd.  mscrpt.),  Melaene  vxmi  Menoetes  vom  Ami« 
zonenflusse;  pt.  38:  Mesosemia  Myonia,  Melopey  Melpia,  Ibycns  (Doubl.) 
und  Philocle»  Lin.  vai.  vom  Amazonenflusse;  pt  34 :  Eurygona  Zara 
-Hewil*.,  Zena,  Mauten  und  Dorina  vom  Amazonen  flussc,  Gyda  aus 
Brasilien  ;  pt.36:  Theope  Thtbais,  Tktritas,  Thestias ,  Tkelputa  und 
Thootes  vom  Amazonenfluifie,  Mesosemia  Machaera,  Magete,  Matisca, 
Melese,  Mesteis,  Moscra  ebendaher  und  Methion  aus  Biasilicn. 

.Felder  (Wim.  Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  39«)  beschrieb  Zemeros 
emesoidet  als  n.  A.  von  Malacca,  Alis  ata,  nov.  gen.  (von  Taxila 
durch  kleineren  Kopf,  deutliches  Collere,  dünnere  Fühler  und  kürxere 
Taster  unterschieden)  mit   drei  Arten:  Tax.  Kausambi,  Savitri  und 
von  Malacca. 

Lycaenidae.  —  Philipp  i  (l.innaea  entom.  XIV.  p.269)  be- 
schrieb Lycaena?  hicolor  und  collina  als  n.  A.  aus  Chile. 

Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr  III.  p.186)  Danis  Ilissus  n.  A. 
von  Celebcs,  p.  270  Danis  Absyrtus  als  n.  A.  von  den  Philippinen  (ist 
bereits  von  Eschscholtz  als  Lycaena  Schaeflcra  beschrieben  wor- 
den), p.  323  f.  Theda  Arronica  und  Epichtus  (Taf.  0)  n.  A.  von  den 
Aru-lnseln.  —  Ebenda  IV.  p.  243  Thecla  (PteudodipuuJ  Bosse  a.  A. 
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von  den  Aru-Tnüeln.  Lycaena  (Catockrysops)  Amphissa  von  ßatchinn, 
(Tkysonotis)  inops  und  Caetius  von  den  Arn-Inseln,  Sperchius  auf 
Ken -Guinea;  p.  395:  Myrina  Amrita  und  thecloides ,  Amblypodia 
Makula,  Vihara,  Amphimula,  inornata,  lycaenaria  und  Pseudolycaena 
Manlra  als  n.  A.  von  MaJacca.  .  „.  n.    ' 42 

Derselbe  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad.  d.  Wissenscb. 
Bd.  40.  p.  452  ff.)  gab  Diagnosen  von  folgenden  neuen  Arten  auf 
Aniboina :  /inops  Bar$inef  Myrina  Isabella,  Jolcus,  Sipylus,  Epirus, 
Syrinx,  Amblypodia  Eridanus,  antut  lata,  Oleander,  nobilis,  disparilis, 
Critula,  Dipsas  lycaenoides,  Thecla  Mai,  Phitolas,  Doleschalii,  Ana- 
cletus,  Ckrysanlhis ,  Lycaena  Panormut,  Hyrcanus,  Ncmea,  Alecio, 
Aslraples,  Paclolus,  Hermus,  Calavria  ,  Helicon,  Ancyra  ,  Nora, 
Perusia,  Niconia,  Palmyra,  Tanagra,  Cardin,  Slrongyle,  Tkysonotus 
Hymetus  und  Lucia  Pharnus. 

Wallengren  (Wien.  Eni.  Monalsschr.  IV.  p.  37)  dingnosticirte 
Lycaena  Parrhasioides  von  den  Galapagos,  Bohemani  aus  China,  Me- 
tophis  vom  Kuisjp  in  Süd-Afrika,  Polyommatus  Atakualpa  von  Val- 
paraiso und  Thecla  GuacanagaH  von  der  Insel  Puna  als  n.  A. 

Hesperidae.  —  Felder  (Wien.  Eni.  Monalsschr.  III.  p.  404) 
beschrieb  Pyrrkopyga  Anlias.  Erycides  Charon  und  Ooniloba  discolor 
als  n.  A.  ans  Brasilien,  p.  328  Pyrckopyga  Jonas  aus  Mexiko.  — 
Ebenda  IV.  p.  110  macht  er  eine  neue  Gattung  Aegiale  bekannt, 
welche  auf  eine  Taf.  2.  ßg.  3  abgebildete,  auffallend  robuste,  an 
Caftaia  erinnernde  Art  Aeg.  Kollari  ans  Mexiko  begründet  ist.  Füh- 
ler lang  und  kräftig,  der  haJben  Costallange  gleich,  allmählich  an 
einer  Keule  anschwellend,  welche  in  einen  feinen  Dorn  endigt;  Ta- 
ster kuri,  Beine  zottig  mit  ganz  ungespornten  Schienen.  —  Eine 
aweite  neue  Gattung  Asticopttrus  (p.401)  steht  zwischen  Pam- 
phila  und  Pterygospidea  in  der  Mute,  indem  sie  mit. ersterer  durch 
die  Diseoidalselle  der  Vorderflügcl ,  mit  letalerer  durch  die  Fühler 
übereinstimmt.  Die  beiden  darunter  beschriebenen  Arten:  A.  Jama 
and  Sindu  ,  so  wie  Urnen*  Malayana  und  Pterygospidea  trichoneura 
u.  A.  stammen  von  Malacca. 

Derselbe  (Sitzungsberichte  der  Wien.  Akad.  d.  Wiesensch. 
Bd.  40.  p.  460  ff.)  machte  Chaetocneme  nov.  gen.,  mit  Gonilobn 
Westw.  aunichst  verweudt ,  aber  durch  aweispornige  Hinlarlchiencn 
nW eichend,  bekannt.  Zwei  Arten:  Ck.  Conu*  und  Cerinikms  von 
Amboiua.  Nene  Arten,  ebendaher:  Ismene  Doleschali,  Thymbron, 
Pterygospidea  Nee  tue,  Pampkila  Augiadts,  Eurolas,  Mamas,  Sunias 
and  Arckias. ,.   .-.  ,  . .     .  .  .   '  r.  ..i   n\>  u>n'>n 

Wallengren  (Wien,  Ent  Mooatffchr-1Y.  p.  38)  diagnoftini  le 
Hesperia  Premuas  n.  A.  von  Buenos  Ayres  und  Jleeperia, Hilms  aus 
Brasilien.     .  #     .J     r  l  »I.        ,   .      _      i>  \t 

n  ,  Philipni  (Unna«*  o«Wm.  XW. MU\*Huti&  .Sfenofm 
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aureipennis  (Blauen.?),  Sl«r.?  bissexyultatus  und  Syricktkvt  Vulditia- 
nus  als  n.  A.  aus  Chile. 

Menetries  (Ballet,  phys.-math.  de  l'acad.  de  St  l'etersbourg 
XVII.  p.  217)  Pyrgus  Inarhus  u.  A.  vom  Amur. 

SpMngidae.    Brackenridg c-C lemeoi,  Synopsis  of  North- 
Americau  Sphingidae    (Journal   acad.    nat.   scienc.  Philadelphia  IY. 
p.  97 — 190).  —  Verf.  beginnt  mit  eingehenden,  vieles  Beachtenswerte 
enthaltenden  Betrachtungen  über  Species,  Gattung  und  Familie  im 
Allgemeinen  (p.  97 — 111;  nnter  dem  Titel:  „Thoughts  on  species" 
auch  abgedruckt  in   Stainton's  Entomologist's  Annual  for  1860. 
p.  156 — 168),  geht  sodann  auf  das  Flügelgeäder,  die  Muudtheile,  Füh- 
ler, Tegulae  u.  s.  w.  der  gegenwärtigen  Fautilie  ein    und  giebt 
schliesslich  eine  systematische  Aufzählung  und  Beschreibung  der  95 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Sphingiden  Kord-Amerikas.    Die  Arten- 
zahl stellt  sich  für  die  einzelnen  Galtungen  folgendermassen :  Sesia 
(Fab.)  3A.,  Mucroglossa  5,  Proserpinus  2»  Unzela  1,  Thyrets  3,  Dei- 
damia  1,  Perigonia  4,  Enyo  2,  Calliomma  2,  Deilephila  3,  (D.  oxy- 
bappi  n.  A.),  Darapsa  5  (D.  vereicolor  Harr.  i.  Iii.,  n.  A.),  Chaero- 
campa  8  (Ch,  Pronoe,  rersuta,  nitidula  und  tkalaseina  n.  A.),  Ambulyx 
2  A-,  Pergesa  1  A.,  Philampelus  6,  Sphinx  27  (Sph.  Leucophaeta  und 
luteitiota  n.  A.)f  Ceratomia  2  (C.  repentinus  n.  A.),  Smerinthns  7, 
Daremna  1,  Oenosandra  1,  Ellema  s.g.  1  A.  (E.  Barrieii  Clemens 
am  coniferarutn  Harris  i.  Iii.). 

Wallengren  (Wien.  Ent.  Monatsachr.  IV.  p.  42)  diagnosticirte 

fi*>hin.nonaroiaviii  ararilioei  Smeritithus  numotae   f*hnerncamr>n  tränt— 
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figurata  und  Gnathostypsis  ostraexna  als  u.  A.  aus  dem  Call'ernlande, 
Deilephila  Portio  und  Gnmtkotklibue  erotoidc*  als  n.  A.  von  Sidney. 

Philippi  (Linnaea  entoni.XIV.  p.  273)  beschrieb  Sphinx  Eu- 
rylochus  n.  A.  vou  Santiago ;  ist  daselbst  häufig. 

Boisduval  (Bullet,  aoc.  ent.  1859.  p.  157)  Anceryx  Lauanxii 
d.  A.  von  Bnenos-Ayres. 

Verloren  (Tijdschr.  voor  Entomol.  III.  p.  24  f.)  machte  Mit- 
theilungen über  einige  Eigentümlichkeiten  der  Raupe  der  Acherontia 
Atropos,  besonders  über  ihre  Fähigkeit,  einen  eigentümlichen  Ton 
hervorzubringen. 

Roo  van  Westmaas,  Quelques  observations  snr  1c  cri  que 
fait  entendre  le  Sphinx  (Acherontia)  Atropos  (Tijdschr.  voor  Entomol. 
III.  p.  120  IT.).  Verf.  weist  durch  Experimente  nach ,  dass  das  Ge- 
wimmer des  Todtenkopfs  nicht  von  den  Reiben  des  Säugrüsseln 
gegen  die  Taster  herrührt,  da  dasselbe  bei  Entfernung  der  letzteren 
vom  Rüssel  und  anch  bei  ihrer  gänzlichen  Abtragung  fortdauert.  Er 
glaubt,  dass  dasselbe  vielmehr  durch  Ausstossen  der  Luft  aus  desn 
Säugrüssel  erzeugt  werde,  da  es  um  so  schwächer  wird,  je  mehr 
man  jenen  durch  Abschneiden  verkürzt  und  ganz  aufbort,  wenn  man 
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den  Rössel  «osammendrodrt  öder  seine  Spfize  mit  Fett  einhüllt;  wird 
letzleres  wferfer  entfernt,  so  beginnt  der  Ton  von.  INeudm. 

Keferstein,  Mitteilungen  über  Deilephila  Celerio  (Wien. 
Ent.  Monatssch.  IV.  p.89).  /   I  »  n   c  t  •  .J 

Gastniariae.  Felder  (Wien.  Ent.  Mohetsschr.  IV.  p. 249)  an« 
tersrihied  eine  neue  Gattung  Tyndarit ,  welche  sich  von  Cleosirb 
dnreh  aufsteigende,  den  KopF  um  das  Doppelte  überragend«  Taster, 
deren  zweites  Glied  doppelt  so  lang  als  das  erste  und  beschuppt,  de- 
ren drittes  aber  nur  halb  so  lang  als  das  zweite  und  nackt  ist,  un- 
ier rheidet;  die  Medianader  der  Vorderfligei  ist  gerade.  —  Art:  Tynd. 
laetific*  von  den  Aru-Inseln.  \  »\ 

Sesiariae.  Nene  Arten  sind  i  Sesia  kymenopteri formt*  (vox 
sesqnipedalis  et  hybrida !)  Belli  er  de  I  a  Cha  v  ignerie  ausSirilien 
(Annal.  soc.  ent.  VIII.  p.  681.  pl.  12.  ßg.  3  n.  4),  Sesia  cruentata  M  a  nn 
(Wien.  Ent.  Monatsscbr.  HL  p.  91)  ebendaher,  Trochilium  Acerm  Bra- 
ck enridge-Clemens  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  l'hiladelphia  18G0. 
p.  14)  aus  Kord -Amerika,  Monopctalotmxis  Wahlbtrgi  nnd  Eumallopoda 
laniremis  Wallengren  (Wien.  Entomol.  Monatsscbr.  IV.  p.  41)  aus 
dem  CafTernlande. 

Libbach  (Bert.  Ent.  ZeiUchr.  III.  p.  79)  machte  Mitteilungen 
Aber  die  Lebensweise  der  Ranpen  von  Sesia  formicaeforieis  Hübn«, 
lencospiformis  Esp.  und  philanthiformis  Lasp.  Dieselben  sind  nebst 
den  Pflanzentheilen,  welche  sie  angreifen,  auf  Taf.  1  abgebildet. 

Cosslna.  Wal  len  gre  a  (Wien.  Eulom.  Monatssehr.  IV.  p.  43) 
diagnostidrte  Ilcpialut  Amman,  iAear,  certinvs ,  antar oticus  und  Zeu- 
%erm  petax  als  n.  A.  ans  dein  Cafferulande,  Fhragmato4cia  impeäita 
nnd  Phragm.?  capveina  als  n.  A.  von  Sidney.  , 

Boisduval  (Bullet,  soc.  eatom.  1859.  p.  168)  beschrieb  En- 
dagna  tigrina  als  n.  A.  von  ßuenos-Ayres. 

Philippi  (Llnnaea  eutom.  XIV.  p.  291)  Co$$m*?  Valditianu* 
als  n.  A.  ans  Chile. 

ChelOuJarUe.  Walker  (Journ.  proeeed.  Linn. soc,  Zoology  III. 
p.166)  stellte  eine  neue  Gattung  Darantasia  auf,  welche  mit  Le- 
rnyra  Walk,  werwatidt  ist.  Körper  ziemlich  gedrungen,  Rüssel  deut- 
lich, Taster  kura,  vorstehend,  mit  spitz  kegelförmigem  Endgliede, 
Fühler  dflnn,  borstenförmig ;  Hinterleib  kegelförmig  mit  grossen  üe- 
nitalorganen,  Beine  kurz,  nackt,  mit  langen  Sporen,  Flöge)  kurs, 
schmal,  mit  sehr  schrigem  Aussenrande.  —  Art:  D.  cuneip lernt  3%  lin. 
voa  Singapore.  —  Nene  Arten  ebendaher  (p.  183  fr.):  Syn/om»  «a- 
Mosa,  chloroleuca,   xanlhomela,  .\yctetn  er  a   mitn<lij)tctti,    Cyclosia  Süd- 

Jeirada.  —  p.  196  Eusemia  subdives  n.  A.  von  Malacca.  r 
nM-    BriM  kenri*re-qie«eös  (l'roceed.  atad.  nat.  scienc.  Phi- 
ladelphia 186a  p.öiiölf.)  gab  sorgsame  Besch  retbunged  von'  einer 


Digitized  by  Google 


244 


grösseren  Ansahl  theilf  bekannter,  thcila  neuer  Gattungen  dieser  Fa- 
milie nebst  der  ihnen  angekörigen  Nord-Amei iknnischen  Arten,  a) 
aus  der  Arctiiden- Gruppe :  Ecpantheria  Hübn.  mit  9  bekannten  Ar- 
ten, Arachnis  Hübn.  mit  1  A.  A.  aulaea  aus  Mexiko  (=  Kcp.  incar* 
nata  Hübu.?),  Arctia  Schrak,  mit  15  bek.  Arten,  Ectypia  n.  g.  mit 
JE.  bitittata  n.  A.  aus  Texas,  Hypantria  Harr,  mit  3  bek.  A.,  Spilo- 
soma  Steph.  mit  5  bek.  A. ,  Euchaetes  Harr.  1  A.,  Halesidota  Hübn. 
10  A.,  Hypercompha  Steph.  6  A.,  Phragmatobia  Steph.  4  A.  —  b)  ans 
der  Lithosien-  und  Glaucopiden  -  Gruppe :  Lycomorpha  Harr.  1  A., 
Ctenucba  Kirby  5  A.,  Aglaope  Latr.  2  A.  {A»  coracina  n.  A.),  Aco- 
loitftus  n.  g. ,  der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich!  die  Flügel  aber 
sehr  schmal,  die  hinteren  breiter  als  die  vorderen,  weniger  oval  als 
bei  Aglaope,  am  inneren  Basalwinkel  gerundet,  länger  als  der  Körper; 
Diskoidalzelle  der  Vorderflügel  durch  eine  sehr  feine,  schräge  Ader 
geschlossen,  mit  einem  Disko  central -Nerven  u.  s.  w.  —  Art:  A,  fcU- 
sarius  ans  Pennsyl  vonien.  —  Proer  is  Fab.  ?  mit  P.  Smithsoniana  n. 
A.  Texas,  Maltkaca  n.  g.  mit  Jf.  perlucidula  n.  A.  Illinois,  Cro- 
cota  Hübn.  mit  6  A.,  Atolrois  ?  Hübn.  mit  1  A.,  Kudaria?  Haw.  mit 
1  A.,  Psychomorpha  Harr,  mit  1  A.,  Cosmosoma  Hübn.  mit  1  A., 
Ormetiea  n.  g.  mit  0.  spkingiformis  n.  A.  Mexiko,  Cyanopepla  n.  g. 
mit  C.  erventa  n.  A.  ebendaher,  Euchromia  Hübn.  mit  2  A.  und  P  o  e- 
eiloptera  n.  g.  (vergebener  Name!)  mit  einer  an  die  Tineinen 
erinnernden  Flügeladerung;  P.  compta  n.  A.  Texas.  . 

Eine  neue  Gattung  Rhipidurm  (vergebener Name,  Aves!)  aus 
der  Zygaeniden-Gruppe  stellte  P  h  i  I  i  p  p  i  (Linnaea  entom.  XIV.  p.  274) 
auf;  sie  seiehnet  sich  durch  einen  doppelten  Fächer  langer  Haare 
oder  Schoppen  am  Ende  des  Hinterleibes  aus.  Der  obere  liegt  ho- 
rizontal und  beschreibt,  wenn  ihn  das  Thier  ausbreitet,  beinahe  einen 
Kreis ;  der  untere  steht  sen krec h t  und  wird  von  kürzeren  Schuppen 
gebildet.  Fühler  von  halber  Körperlänge,  an  der  Spitze  wenig  ver- 
dickt, Taster  zweigliedrig,  Flügel  schmal,  gans  beschuppt,  wie  bei 
Sesia  geädert,  Schienen  auasen  mit  langen  Haaren  besetst.  —  Art: 
Rhip.  Aurora  von  Santiago. 

Moore  (Catalogue  of  Lepidopt.  InsectsII.  p.  286  ff.)  beschrieb 
Paranthrene  teeiiformu,  Zygaena  Afghana,  Eueemi*  Bitma,  Aruna, 
Peskwa,  Neockera  Bknvana,  Digatna  He*r>eyana,  Tripur*  Prasena, 
Vitessa  Suradva,  Aitern  Bruce*,  Lycleae  IIa  und  Lutara,  Barsine 
Linga  und  Senara,  Nepita  Anila,  Setina  Datara,  Lithoeia  Sambara, 
Vagesa,  Natara,  Prabana,  Badrana,  BUone  Pitana,  Adita  und  Aroma, 
Uteihesia  Semara,  Procrie  Ckala ,  Eterusia  Raja  und  Dratarajm, 
Syntomie  Mandern,  Vigorei,  Pfeifferae,  Wallacei,  Penanga,  Cantori, 
Walkori,  Pravata,  RaffUsi  und  Crawfurdi,  Pkalanna  Honfieldi,  Phauda 
mumm,  xitusenema  norMfteiai,  opiioioma  punctata,  itopara  una  aooo— 
mimlis,   Arctia  Laadaco,  Phragmatobia  Buann,  Aioa  Khandalla, 
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Dreata  Udiana,  Petola  und  Anada,  Kumenes  insignit  und  Fairana  als 
neue  Indische  Arteo. 

Derselbe,  Description  of  some  Asiatic  Lepidopterons  Insccts 
belonging  to  the  tribe  Bombyces  (Proceed.  soolog.  soc.  of  London 
1859.  p.  197  ff.  pl.  60)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  folgen- 
den nenen  Arten:  Syniomis  Marsdemi,  Vigorsi,  Pfei/ferae  und  Wal- 
lacei  von  Java,  Penangae  von  Pulo  Peoang,  Rafflest,  Walkeri,  pro- 
zata  und  Crawfurdi  von  Java,  Canlori  von  Penaog,  Haianna  Hors- 
fieldi  und  Pkauda?  Mahisa  von  Java.  —  Syniomis  bumeralis  Walk, 
ist  nach  Moore  identisch  mit  Trypanophora  semibyalioa  Koller. 

Wallengren  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  IV.  p.  38,  46  n.  161  ff.) 
dia^nosticirte  ab  n.  A. :  Aegoeera  tripkaenoidest  Arichalca  erythro- 
pyga  .  melanopyga  und  Keurosymploca  Zellen  aus  dem  Caffernlande, 
l'rocrit  Novae  Hollandiae  vonSidney,  Syntomis  caryocatactes,  cortut, 
monedula  aus  dem  Caffernlande,  Jiaclia  cingulata  von  Manila,  antkra- 
ct'sui,  fuscicornis  und  ihyreliformis  aus  dem  Caffernlande,  Tipulodes 
obseura  von  Guayaquil,  Aristodaema  Arauna  aus  Brasilien  und  La- 
tioprocta  Merra  von  Callao.  —  Litkosia  flavicosta,  cinerella,  graetd- 
pennis,  seutellata,  bipunetigera,  nigropunclata,  punetipennis,  pustulata 
und  Setina  sagenaria  aus  dem  Caffernlande,  Setina  sinuata  und 
pectinata  von  Sidney.  —  Euckelia  rostrala  ans  dem  Caffernlande, 
Gaiapagensis  von  den  Galapagos,  Leplosoma  fuseipenne,  Spilosoma 
strigatum  und  punctvlaium  aus  dem  Caffernlande,  Ckelonia  cervina 
von  Malaeca,  Munyckia  callipyga,  Saenura  alba  und  flava  aus  dem 
Caffernlande. 

Menetries  (Bullet,  pbys.-math.  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg 
XVII.  1869.  p.  217)  beschrieb  Halthia  (nov.  gen.,  nicht  charakte- 
risirt)  Eurypilt,  Litkosia  nyetieans,  Ckelonia  leopardina,  Dionyckopns 
«item  als  n.  A  vom  Amur  nnd  (ebenda  p.  500)  Ckelonia  liturata 
als  n.  A.  von  Jakutsk. 

Mo  esc  hier  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  360.  Taf.  9.  Gg.  3) 
Aretia  borealie  n.  A.  von  Labrador. 

Ferd.  Schmidt  (Verhandl.  d.  toolog.  -  botan.  Gesellsch.  *u 
Wien  X.  p-  669  ff.)  Heterogynis  dubia  als  n.  A.  aus  Krain  ;  Raupe  auf 
Genista  sylvestris. 

B  o  i  s  d  n  v  a  I  (Bullet,  toc.  ent.  1859.  p.  158)  Aretia  pallicosta 
n.  A.  von  Buenos-Ayres. 

Mann  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  94)  Litkosia  tnarcida  u.  A. 
•na  Sicilien. 

Beliier  de  la  Chavignerie  (Annales  soc.  eaiora.  VIII. 
p.  687.  pl.  12.  fig.  5)  beschrieb  und  bildete  ab  Chelonia  Konewkai 
var.  aas  Sicilien* 

Nach  Cierny  (Verhandl.  d.  soolog.-bot.  Gesellseh.  su  Wien  IX. 
Sitzungsberichte  p,  19  f.)  bringt  Eupitpia  mslronula  ein  iirpen4es  Ge- 
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räusch  hervor,  wenn  man  sie  am  Kopfe  berührt  oder  anbläst.  Verf. 
fand  unter  der  Einlenkung  der  Hinlerflügel  eine  „blasenartige,  glän- 
zende, unbehaarte  Membran/  nach  deren  Anstechen  das  Gezirp  aus- 
blieb; er  vermuthet  daher  in  diesem  Organe  den  Sit«  des  Tone*.! ■>•! 

Ein  lesenswerter  Aufsat«  von  Gärtner  über  dieselbe  An 
(Caltimorpha  matronula)  und  über  ihre  Futterpflanzen  findet  sich  in 
der  Entom  Zeitung  1859.  p.  483  ff.  Nach  den  Erfahrungen  des  Verf. 's 
ist  Lonicera  xylosteum  die  günstigste  Futterpflanze,  bei  deren  Dar- 
reichung die  Raupen  schon  nach  elf  Monaten  (von  Sie  ab)  den 
Schmetterling  lieferten. 

Bombycldae.  Eine  nene  Gattung  von  Walk  er  (Joum.  procced. 
Linn,  soc,  Zoology  III.  p.  187)  mit  Zweifel  der  Notodontcn-Gruppen 
beigezählt,  ist  Darabitia  genannt.  Der  Körper  des  Weibchens 
wenig  gedrungen,  Saugrüssel  kurz,  Taster  länglich,  nicht  haarig,  Füh- 
ler kräftig,  kurz,  zusammengedrückt,  Hinterleib  konisch,  Beine 
schwach,  glatt,  mit  langen  Sporen,  Flügel  ziemlich  breit,  die  vorde- 
ren an  der  Costa  geradlinig,  mit  kaum  conrexem  Aussenrande.  — 
Art:  D,  itrigicostaB  Lin.,  Singapore.  —  Neue  Arten,  ebendaher:  Mi" 
resa  evrtifera  nnd  Bombyx  subnotata. 

Brackenridge-Clemens  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phi- 
ladelphia 1860.  p.  160  ff.)  charakterisirte  vier  nene  Noi  d- Amerikani- 
sche Gattungen  aus  der  Limacodiden-Gruppe :  1)  Pimela  n.  g.  Me- 
diana io  Vorder-  nnd  Hinterflügeln  vierästig,  Costa  und  Stibcosta 
in  den  vorderen  dicht  bei  einander  und  nahe  am  Aussenrande,  Hin- 
terflügel ohne  Costalnerv.  Körper  gedrungen,  wollig,  Kopf  klein, 
Augen  gross  und  vorspringend,  Fühler  kaum  langer  als  der  Thorax, 
tief  gekämmt;  Lippentaster  sehr  kurz,  fast  rudimentär,  Säugrüssel 
fehlend,  Schienen  aussen  missig  gewimpert,  Abdomen  so  lang  wie 
die  Hinterflügel.  (Mit  Lagoa  Walk,  identisch?)  —  Art:  P.  Innugi- 
nosa.  —  2)  Adonet  a  n.  g.  Subcostalncrv  vom  Aussenrande  entfernt, 
zwei  Randäste  abgebend,  Mediana  der  Hinterfldgel  dreiäslig.  Körper 
schlank,  nicht  rauhhaarig,  Kopf  und  Augen  klein,  Fühler  wenig  mehr 
als  von  halber  Körpei  länge;  Lippentaster  die  Stirn  etwas  überragend, 
mit  sehr  kleinem  8.  Gliede,  Saugrüssel  fehlend,  Abdomen  viel  kürzer 
als  die  Hinterflügel.  Beim  Mannchen  die  Basalhfilfte  der  Fühler  knrz 
gekämmt.  —  Art:  A.  voluta.  ~~  3)  Rmpretia  n.  g.  Subcostalnerv 
der  Vorderflügel  massig  vom  Aussenrande  entfernt,  zwei  Aeste  ab- 
gebend ;  Körper  gedrungen,  Thorax  dicht  behaart,  Kopf  und  Augen 
klein,  Lippcntastcr  den  Kopf  etwas  überragend,  heim  Mannchen  stär- 
ker entwickelt,  mit  kleinem  3.  Gliede.  Säugrüssel  fehlend*  Fühler 
kaum  länger  als  der  halbe  Körper,  Hinterleib  kürzer  als  die  Flügel, 
Vorderbeine  lang  und  schlank;  Fühler  des  Männchens  bis  zur  Mitte 
gekämmt.  —  ATlen:  E.ttimulM  und  paenulata.  —  4)  Nocktiia  n.  g. 
Subctslaloerv  vom  Aossetfieudu  dor  Vordcrüugel  entfernt,  der  CofUÜ- 
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nerv  tn  seiner  Basis  entspringend ;  letzterer  einen  Randast  nnd  einen 
anderen  zum  Mittelfelde  abgebend.  In  den  Haaterflügeln  haben  die 
Costaiis  und  Subcostalis  einen  gemeinsamen  Stamm,  letatere  jenseits 
des  Mittelfeldes  gegabelt.  Körper  des  Männchens  kurz  und  gedrun- 
gen, Kopf  und  Augen  mftrelgross,  Lippentaster  die  Stirn  leicht  über- 
rageud,  Saugrüssel  fehlend,  Fühler  am  Basal  -  Dritttheil  gekämmt.  *- 
Art:  JV.  tardigrada.  —  Nene  Arten  sind  ferner:  Limacodes  laiictatia 
von  Illinois,  Satarnia  galbina  aus  Texas:  ausserdem  weiden  be- 
sehrieben :  Aitacus  splendida  Palia.  und  Bypercompa  interruplo-mar- 
ginala  Palis. 

Derselbe  (ebenda  1860.  p.  522)  charekterisirte  eine  neue 
Gattung  Oylotkrix;  Vorderflugel  an  der  Spitae  und  am  Innenwin- 
kel abgerundet,  Innenrand  etwa  halb  so  lang  als  der  Aussenrand, 
Hiaterrand  sehr  schräg,  nicht  ausgebuchtet;  Mediana  in  Vorder-  und 
Hiaterflflgeln  vierastig.  Kopf  klein,  ücellen  fehlend,  Gesicht  äusserst 
achmal,  Augen  klein  und  rund,  Fühler  am  Basalgliede  mit  dünnem 
Haarbusche,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  kurz  gekämmt ;  Taster  sehr 
kurz,  Saugrüssel  fehlend.  —  A;  0.  salebrosa  Meziko. 

Moore  (Catalogue  of  Lepidopt.  Insects  II.  p.  336  ff.)  beschrieb 
Redoa  /{mono,  Pantana  Basicana,  Procodcca  Adara,  Dasyckira 
Grotet,  Arga,  Maiuta,  Chalana,  Misana,  Asrala,  Savanta,  Asparo, 
Ilxta,  Lymantria  Narindra,  Bhascara,  Pramesla,  G antra,  Aryama, 
Somera  Baruna,  EstfrocUs  Dersa  ,  irr or ata,  Madana,  Lodra,  Artaxa 
Zeboe,  Sastra,  Knia,  Linta,  obteura,  Subrana,  similis,  Justiciae, 
transversa,  Ickikynra  Jatana,  Seiepa  Otitis,  Drepana  argentcvla, 
Rafflest,  Bombyx  Horsfieldi,  Ocinara  Lida,  Antheraea  Frithi,  Helfen, 
Royiii,  Satunua  Grolei,  Atiacus  Guerinii,  Miressa  Nivaka,  Parasa 
Darma,  Bisura)  Isabella,  unicolor,  Nararia,  Tritna,  Doema,  Bandura, 
Loesa,  Laieana,  Xarosa  Adala,  Trisula  variegaia,  Lebeda  fianda, 
Odonestis  Vita  und  Bherobo,  Gastropacha  Derunm,  Estigena  Kanditus 
als  neue  Indische  Arten. 

Derselbe  gab  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1859,  p.  237  ff. 
pl.  64  u.  65)  in  seiner  „Synopsis  of  the  known  Asiatic  species  of 
silk-producing  moths,  witb  descriptions  of  some  new  species  from 
India"  eine  Aufzählung  von  30  verschiedenen  Asiatischen  Bombyci- 
den,  welche  bis  jetzt  zur  Gewinnung  von  Seide  benutzt  worden  sind 
und  den  Gattungen  Bombyx  Scbrauk  (6  A  ,  Cricula  Walk.  (1  A.), 
Salassa  nov.  gen.  (für  Saturnia  lola  Westw.  errichtet,  mit  1  A.), 
Antheraea  Hülm.  (10  A  ,  Loepa  nov.  gen.  (für  Saturnia  Kathinka 
und  Thibeta  Westw.  errichtet,  mit  2  A  ),  Actias  Leach  (3  A.),  Satur- 
nia Schrank  (2  A.)  und  Attacus  Lin.  (5  A.)  angehören.  Verf.  erörtert 
diese  Arten  ausführlich  in  synonymischer  Hinsicht  und  macht  be- 
sonders über  Bombyx  mbH  Lin.,  religiosa  Hell.,  Huttoni  Westw., 
Antheraea  Paphia  Lini  (Mylitta  Fab.),  Actias  Selene  M.  Leay  (Luna 
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Cram.)  and  Attacus  Ricini  Boisd.  (lunula  Walk.)  ausführliche  Nitthei- 
Innren,  betreffend  die  Geschichte  ihrer  Cultur.  Die  schoa  im  Cala- 
logue  of  Lepidopt.  Insects  PI.  II  vom  Verf.  aufgeführten  neuen  Arien, 
welche  hier  nochmals  beschrieben  und  abgebildet  werden,  sind: 
Antheraea  Roylii,  Helferi  und  Frithi,  Saturnia  Grotes  und  Atlacus 
Gv  er  ittt , 

Wallengren  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  IY.  p.  44  u.  162  ff.) 
diagnosticirte  folgende  neue  Arien:  Psyche  albifrons  von  Sidney, 
Heterogenen  invilabilis  und  squamosa,  Laelia  aliena,  prolixa  und 
Leucotna  flavicapilla  aus  dem  Caflernlande,  Mallotodesma  discrepans 
aus  Brasilien,  Psilura  cur r Ms,  Uypogymna  Cateja,  melanuru,  Euti- 
mia  Marpissa,  llexaneura  cinnamomea,  maculifera,  Sirenopyga  ephip- 
piala  und  Stauropus  interpellatrix  ans  dem  CafTernlnnde,  Cnethoeampa 
melanospila  Ton  Sidney,  Phiala  xanlhosoma,  dasypoda,  Odonto- 
ckeilopteryx  (nov.  gen.),  Myxa  (von  der  Statur  der  Bombyx  aen- 
ciae  Klug,  welche  vielleicht  an  derselben  Gattung  gehört),  Borocera 
stalii,  Poecilocampa  carimsta  und  Gastropacha  caffra  aus  dem  Caffern- 
lande,  Gastropacha  nasutula  und  Strumella  Umiferm  von  Sidney,  1/ar- 
maroplegma  Paragarda,  Striphnopteryx  crepax  und  Thyella  nyclahpi 
aus  dem  CnfTernlande,  punetigera  Vaterl.  unbek.,  Opcdiphtera  taricolor 
von  Sidney,  Epiphora  Scribonia,  Scnt**  inienmta  and  Ancalacspin* 
tata  ans  dem  Caffernlande* 

Felder  (ebenda  III,  p.823.  Taf.6  und  p.  268.  Taf.  5)  beschrieb 
und  bildete  ab  Satumia  Wallengreni  n.  A.  aus  dem  Cafferntande  nnd 
Attacus  Hopfen  n.  A.  aus  Süd -Amerika;  (ebenda  IV.  p.  112.  Taf.  1. 
ßg.  3)  Copaxa  Plenkeri  n.  A.  aus  Mexiko. 

Ph  i  1  i  p  p  i  (Linnaea  cntomol.  XIV.  p.  276)  beschrieb  Jo  gritto*- 
/föta,  Attacus  cinerascens,  Andromeda,  Ormiscodes  cognata,  margi- 
nata,  Catocephata?  vulpina,  Cat.?  nigrosigmata,  Bombyx?  Arislotelia«, 
Bomb.?  hypolevca,  ?  rubrogrisea,  ? ancilla,  ?rustica  und  Psycht  C*i- 
lensis  als  n.  A.  aus  Chile. 

Biene  tri  äs  (Bullet,  phys.-math.  de  l'acad.  de  St.  Petcrsbourg 
XVII.  1859.  p.  218)  Leiocampa  femorata  und  Bombyx  fascialella  ab 
n.  A.  vom  Amur. 

Do  um  et  (Rev.  et  Mngas.  de  Zool.  1859.  p.  2G4  IT.)  Lycabis 
bimacttlatus  und  Adelocephala  Boisduzdlii  n.  A.  ton  Pari. 

Staudinger  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  663)  Psyche  Letckc- 
naultii  n.  A  aus  Frankreich  und  (Ent.  Zeitung  1859.  p.  211)  Psyscke 
Malvinella  n.  A.  aus  Andalusien. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Atlacus  Edvardsii  White 
^Proceed.  toolog.  soc.  of  London  1859.  p.  115.  pl.  57)  von  Daijee- 
ling,  Gastropacha  inornata  F  r  a  u  e  n  f  e  I  d  (Verhandl.  d.  aoolog.-botan. 
GcseJIacb.auWienlX,  p.  330)  vom  Sinai  (Raupe  anf ^  Acacia  nilpli«,, 
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derjenigen  von  Gastropacha  ilicifolin  sehr   Ähnlich)  und  Jo  Crottas 

B  o  i  s  d  u  v  a  I  (Bullet,  hoc.  entom.  1859.  p.  158)  von  Montevideo. 

Bisch  off  (12.  Bericht  d.  naturhist.  Vereins  ia  Augsburg  1859. 
p.  87  ff.,  mit  Tafel)  gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Gastro- 
pacha  arbusculae  Freyer,  weiche  jedoch  von  Frey  er  („Ueber  Ga- 
stropacha  arbusculae,14  Entom.  Zeitung  1860.  p.  93)  nicht  als  die 
Sehte  anerkannt,  sondern  für  G.  Innestris  gehalten  wird ;  die  Identität 
mit  G.  arbusculae  sei  schon  deshalb  sehr  zweifelhaft,  weil  der  Spin- 
ner von  Bise  hoff  nicht  aus  der  Raupe  erzogen,  sondern  nur  von 
einem  Sammler  gekauft  sei,  der  ihn  angeblich  aus  der  ichten  Arbus- 
culae-Raupe  erhalten  habe.  —  Entgegnung  darauf  von  Bischoff: 
Eolom.  Zeitung  1860.  p.  285. 

P  i  a  f  f  c  n  i  e  1 1  e  r ,  „lieber  Gastropacha  arbnsculaeu  (Entom. 
Zeitung  1860.  p.  126)  hat  die  Raupe  des  Spinners  nachdem  mehrmals 
zur  Verwandlung  gebracht  und  daraus  nur  eine  dunkle  Varietät  von 
G.  crataegi  erhalten ;  er  sieht  daher  G.  arbusculae  Freyer  als  synonym 
su  G.  crataegi. 

Nach  Kefersiein  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  IV.  p.  90) 
trat  Orgyia   selenitica  im  Thüringer  Walde   als   forstschldlich  an 

Ueber  die  Naturgeschichte  der  Psychiden  hat  Dr.  0.  Hoff- 
mann  in  Regensburg  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IV.  j).  1  -53)  sehr  einge- 
hende, auf  mehrjährigem  Studium  dieser  Insekten  beruhende  Beob- 
achtungen niitgetheilt;  dieselben  erstrecken  sich  sowohl  auf  die  den 
Bomb  je. den  angehörigen  als  auf  die  den  Tincinen  zugewiesenen  Formen, 
welche  bei  aller  Verschiedenheit  ihrer  systematischen  Merkmale  in 
physiologischer  wie  biologischer  Besiehung  eine  grosse  Ueberein- 
Stimmung  erkennen  lassen.  Besonders  bat  der  Verr.  sein  Augenmerk 
auf  eine  spesiellere  Erforschung  der  Lebensweise,  Verwandlung, 
Fartpflausung  u.  a.  w.  der  Psryhiden  gerichtet  und  sugleich  die  Fest- 
Stellung  der  Arten  dadurch  su  sichern  gesucht,  dsss  er  sorgsame  Be- 
schreibungen der  Haupen  sowohl  als  der  madenföriuigen  Weibchennach 
dem  Leben  aufgenommen  hat.  Solche  Charakteristiken  werden  von 
den  Raupen  und  Weibchen  folgender  Arten  geliefert:  Psyche  viciella, 
atra,  calvella,  villosclla,  graminella,  opacella,  muscella,  Fumea  helix, 
Sieboldii,  pulla,  plomella,  bombycella,  Epichnopleryx  nitidella,  allinis, 
betulina,  sepium,  Solcnobia  triquelrelln,  pineti,  inconspicuclla  und 
Talaeporia  pseudobouibycella.  Von  den  Weibchen  der  Psyche-  und 
Solcnobia- Arten  giebt  Verf.  auch  eine  anatomische  Beschreibung,  wel- 
che besonders  auf  das  [Nervensystem,  den  Daimknnal,  die  Tracheen 
und  die  Genitalien  eingeht.  Den  Mastdarm  fand  der  Verf.  stets  mit 
dem  Sekrete  der  Vasa  Mulpighi  angefüllt,  ohne  das*  es  gelang,  das- 
selbe durch  Druck  nach  aussen  zu  entleeren ;  da  er  auch  niemals  eine 
derartige  Entleerung  im  Leben  beobachtete ,  vermuthet  er,  dass  der 
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After  der  Psychiden  -  Weibchen  überhaupt  nicht  mit  einer  0e  (Tating 

versehen  sei.  —  An  Solenobia  triquetrella  machte  Verf.  die  interes- 
sante Beobachtung,  dass  neben  Männchen  und  Weibchen,  die  sich 
gegenseitig  begatten,  auch  eine  parthenogenetische  Form  des  letzteren 
auftritt.  Aus  den  durch  das  Männchen  befruchteten  Eiern  der  ge- 
schlechtlichen Weibchen  gehen  Männchen  und  Weibchen  zu  fast  glei- 
chen Theilen  hervor,  aus  den  £iern  der  geschlechtslosen  Weibchen 
dagegen  nur  wieder  parthenogenetische  Weibchen.  Bringt  man  übri- 
gens zu  letzteren,  wenn  sie  so  eben  ausgeschlüpft  sind,  Männchen, 
so  findet  ebenfalls  eine  Copulation  statt;  über  die  daraus  entstehende 
Nachkommenschaft  hat  Verf.  bis  jetzt  keine  Erfahrungen  gesammelt. 

Noctuina.  Eine  grössere  Anzahl  neuer  exotischer  Arten  diag- 
nosticirte  Wall  engren  (Wien.  Ent.  Monalsschr.  IV.  p.  168  ff.):  Agro- 
tis  denticulosa  aus  dem  Ca  (Fern  lande,  crastilinea  vom  Cap,  frirola  und 
anguUfera  von  Montevideo,  Hama  latipennis  und  exticcat*  aus  dem 
Caffernlande,  Perige*  Ckinensis  aus  China ,  Noetu*  flacicotta  aus 
Patagonien,  Hadena  leretipalpa  aus  dem  Caffernlande,  Hoeattra  »tri* 
gicollis  aus  Californien,  Tephr  ia»  (nov.  gen.),  plvmipes  aus  dem 
Caffernlande,  Sesamia  bombiformis  von  Montevideo,  Eurhipia  cisltl- 
lalrix  und  operalrix  aus  dem  Caffernlande,  Cucullia  antaretica  aus 
Patagonien,  Cleopkana  Auilralatiue  von  Sidney,  Lophoptera  oquami- 
feray  fumala  und  Ueliothis  umformt*  aas  dem  Caffernlande,  Holiothie 
punetigera  von  Sidney,  Antkoecia  eyeliphor*  und  One*  von  Panama, 
inßuta  von  Honolulu,  Aconita  stma,  Thalpochares  Caffrorum,  Erastrta 
fasciata,  corniculans,  Microphysa  hypoxantha,  hypotaenia,  Urammodes 
insulsrt,  moderat*,  Ulotrichopus  tortuosus,  Toerocampa  remot*  samnit- 
lich  aus  dem  Caffernlande,  Epidromi*  xauthegrumma  von  Callao  und 
Renode»  nepkropkora  von  Pona. 

Walker  (Journal  of  proeeed.  Liaoean  soc,  Zool ogy  III.  p. 1 88  ff. 
1^ CSC h ri Jtf y t fxttyi ti (X   i tt d 1  m c* € w s  y      f% o fii % s   tnn £ i \ci t et y        tat  tld%  ^)laQ%ftT*{%y 

als  n.  A.  von  Singapore  und  p.  197  Cot**»  eonfirmala  n.  A.  von 
Mnlacca.  .  i 

Philipp!  (Ltanaea  cntomol.  XIV.  p.  298  ff.)  iVoc#«a  dinüdi*tmt 
Ttiphaen*  signata,  CucuUia  amoena  und  Euclidia?  ritiata  als  n.  A. 

ads  Chile  t1, 

*"  ~  « 

>K  »e  tri  es  (Bullet,  phys.-math.  de  l'acad.  de  St.  Petecsbourg 

XVII.  1859.  p.  219)  Noeiu*  dssigm*,  Ampkipyr*  Schrenkii,  MMftfc 

camptostigma,  Anlhoecia?  sigillo**,  Zeihe*  mutculu*  and  subfalcat* 

als  n.  A.  vom  Amur  ;  ebenda  p.  815  Microphy$a  stielte*  und  Plasia 

Bartholom**  als  n.  A.  von  Lenkoran. 

Moeschier  (Wien.  Entom.  Monalsschr.  IV.  p.  363  ff.  Taf.  9) 

Dianthoecia  svhdita,  Uadon*  exornala  nnd  Agrotis  dissona  als  n.  A. 

aus  Labrador,  p.  273  Uydrilla?  Lepigone  n.  A.  von  Sarept«. 
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Staudinger  (Eni.  Zeitung  1869.  p.  211  ff.)  Rryophiim  pineti, 
Agrotis  dirempta,  arenota,  unimacvla.  Dianlhoecia  sattvta,  Andalusien, 
Cotmim  ulieil,  CUopkuna  p4ctinicorni$  und  Cucullia  »crophulari philo 
als  n.  A.  »us  Andalusien. 

Schmidt  (in  Wismar)  Noctva  florida  n.  A.  aus  Mekleehurg; 
Raupe  im  Frühling  an  der  Erde  von  niederen  Pflanien  lebend,  eben- 
falls beschrieben.  (Eotom.  Zeitung  1859.  p.  46.) 

Rogenhofe  r  (Verhandl.  der  zoolog.  -  botan.  Gesellseh.  an 
Wien  X.  p.  775)  Cucullia  fonnosa  n.  A.  nus  Ungarn. 

Bellier  de  !a  Chavignerie  (Annales  soe.  entom.  VIII. 
p.  665.  pl.  12)  beschrieb  nnd  bildete  ab  Agrotis  molothiua  Esp.  var. 
occidtntalis  ans  dem  westlichen  Frankreich. 

Frey  er  (Ent.  Zeitung  1859.  p.417)  erörterte  die  Unterschiede 
von  Cucullia  umbratica,  lucifuga,  lactucae  und  campanulae  im  Zu- 
stande der  Raupe  und  des  Schmetterlings.  —  Wullschlegel,  Ei- 
nige Mittheilungen  über  Cucullia  campanulae  Freyer  (ebenda  1859. 
p.100);  Beschreibung  des  Schmetterlings  nn*  Naclw-i.-htcn  über  den 
Fundort  der  Raupe. 

1  -  Sie  vers  (Etud.  entom.  1859.  p.  144  f.  pl.  2)  gab  Beschreibua- 
gen  und  Abbildungen  der  Raupen  von  Xylina  rufescens  hiev,  (auf 
Myrica)  und  Hadenn  amica  (auf  Delpbinium  elatum). 

Lederer  (Wien.  Ent.  Nonatsschr.  IV.  p.  810  f.)  gab  Nachricht 
über  die  Raupe  von  Agrotis  Incipeta  und  Eccrila  ludicra ;  erstere 
lebt  in  Steinbrüchen  und  nährt  sich  von  Tossilago  farfara,  letatere 
findet  sich  auf  Bergwiesen  an  Vicia  cracca.    Abbildungen  auf  Taf.  7. 

Eckstein  (ebenda  p.  313  ff.)  erörterte  die  Lebensweise  von 
Thalpochares  purpurina  Hübn.,  deren  Raupe  an  Cirsium  arvense  lebt. 
Die  Raupe  der  Th.  paula  lebt  nach  Lederer  (ebenda  p.  817)  an 
Gnapbalium  arenarium.    Abbildungen  auf  Taf.  8. 

1  Fologn«  (Annales  soc.  entom.  Belgoll.  p.  247)  „Observation 
snr  la  c  hi  Validation  des  chenilles  du  genre  Brephosu  theilt  mit,  das« 
die  Raupen  von  Brephos  notha  Mo*  sich  bei  ihm  in  der  Gefangen- 
schaft aur  Verpuppung  in  Hol«  einfrassen,  die  einen  in  Eichenrw  eige, 
die  anderen  in  die  Wände  des  Raupenkostens. 

Becker,  Observation»  sar .  la  cheaille  de  J'Hadena  atriplicta 
(ebenda  IV.  ,p.88f.).  Verf.  beschreibt  die  Raupe  der  Rad.  atriplicis 
nnd  berichtet  über  ihre  Lebensweise.  . 

Nach  Leprieitrs  Beobachtung,  vouBoisdu  val  (Hüllet,  aoc. 
entom.  1859.  p.  102)  mitgetheiJl,  ist  die  Raupe  von  Noctua  (Agrotis) 
saueia  in  Algier  den  Tabackspflanxungen  sehr  schädlich.  —  Nach 
Guerin  (ebenda  p.  192)  ist  die  «em  Taback  schädliche  Art  nicht 
Agrotis  eaoeia,  sondern  Agr.  crassa.  '%    ....  ... 

«ach  Ke ferst  ein  (Wie»  Em.  Monataschr.  IV.  p.  90)  befielen 
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die  Raupen  von  Agrotis  segetum  in  Thüringen  die  Wurzeln  einer 
jungen  Fiehten-Anpflanzung. 

J.  Hoff  mann,  „Nächtlicher  Schmetterlingsfang"  (Jahreshefte 

d.  Ver.  fOr  vaterl.  Kaluik.  in  Württemberg  XV.  p.  349  f.)  berichtet 
über  das  Sammeln  von  Nocluinen-Raupen  bei  Nacht  mit  der  Laterne, 
welches  reiche  Ausbeute  gewährt. 

Herrich-Schäffer  (Corretpondensblatl  d.  zoolog.-mineral. 
Vereins  xu  Regensburg  XIV.  p.  67  u.  154  ff.)  selste  seine  Revision 
der  von  Guenee,  Walker  und  Lederer  aufgestellten  Noctuinen- 
Gallnngen  weiter  fort.  —  Eine  in  gewohnter  Weise  abgefasste  Ent- 
gegnung lieferte  Lederer  (Wien.  Ent.  JUonatsschr.  III.  p.  186  und 
1931T.):  „Ein  Paar  Worte  über  Dr.  Herrich  -  Sch  äffers  Critik 
meiner  Noctuinen  Europas." 

üranidae.  Nyclalenon  (Alcidis)  Cydnut  n.  A.  unbek.  Yaterl. 
und  Lirig  n.  A.  von  Batchian  beschrieb  Felder  (Wien.  Ent.  Mo- 
natssrh  r.  III.  p.  179.  Taf.  3  und  IV.  p.  260). 

Geometridao.  Walker  (Journ.  proeeed.  Linn,  soc.,  Zoology  III. 
p.  193  ff.)  machte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  von  Singapore 
bekannt:  1)  Bulonga  n.  g.  (Enuomidae)  Körper  schlank,  Saugrössel 
sehr  kurz,  drittes  Glied  der  kurzen  Taster  mit  dem  zweiten  einen 
stumpfen  Winkel  bildend;  Beine  zierlich,  nackt,  Vurderschienen  sehr 
kurz,  Flügel  breif,  die  vorderen  spitz,  mit  schrägem  Aussenrande.  — 
Art:  B.  $chi$tacearia,  6  Lin.  —2)  Darittant  n.  g.  (Aniphidasydae) 
Körper  plump,  Saugrüssel  ganz  kurz,  Taster  kurz,  stumpf,  mit  sehr 
kleinem  dritten  Gliede,  Fühler  borstenförmig ;  Beine  kräftig,  Vorder* 
achienen  sehr  kurz,  die  hinteren  breit,  mit  langen  Sporen,  Flügel 
kurz  und  breit,  die  vorderen  spitz.  —  Art:  D.  tibiaria,  6  Lin.  — 
Keue  Arten:  Ephyra  quadristriaria,   Anisodes  expunclaria  und  Ti- 

Brackenridge-C  lernen»  (Proeeed.  acad.  nat.  scienc. Phi- 
ladelphia  1860.  p.  214)  beschrieb  Doryodes  (eine  Gattung  Guenöea, 
die  er  eher  den  ISoctuioen  zugerechnet  wissen  möchte)  acutaria  Herr- 
sch, und  spadaria  Guen. 

Snunders,  On  the  genus  Erateina  Üoubl.  with  descriptions 
of  torne  new  species  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  261—267.  pl.  16). 
Verf.  giebt  Beschreibungen  und  sch«  ne  Abbildungen  von  Eraiein* 
undulata,  sinuata,  regina,  lineata,  margarila  und  ubscura  u.  A., 
sämmllich  von  Bogota.  Acht  Arten  der  Gattung,  welche  auf  die  Ge- 
birge des  tropischen  Amerika  beschränkt  ist,  wurden  schon  früher 
von  Doubleday,  Guenee  und  Herrich-Schäffer  bekannt  ge- 
macht, so  dasa  gegenwärtig  deren  14  exiatiren. 

Wallengren  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  175  f.)  diagnoatj- 
cirle  Thalassodei  slrig ig era  n.  A.  von  Sidney,   GnopUot  fuscovariata 
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aas  Brasilien,  Evbolia  meridioitalie  aus  Patagonien  and  Cidaria  in- . 
svlariata  von  Madeira. 

Menetries  (Bullet,  phys.-matb.  de  lacad.  de  St.  Petersbourg 
XVII.  1859.  p.  220  f.)  beschrieb  Geometra  glaucaria,  herbacearia,  Am- 
phidasys  Middendorfii  und  Zerene  ßavipes  als  n.  A.  vom  Amur. 

Bio  esc  hl  er  (Wien.  Entom.  MonaUschr.  IV.  p.  373  ff.  Taf.  10) 

lidala  als  n.  A.  aus  Labrador. 

Stainton  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  III.  p.  209  f.)  EupUhecia 

Stau  ding  er  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  216  ff.)  JMrite  nigro- 

als  n.  A.  aus  Andalusien. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner  :  EupUhecia  timinata  Double- 
duy  (Zoologist  p.  6103)  aus  England,  Cidaria  cotupectaria  Mann 
(Wien.  Ent.  Monatsscbr.  III.  p.  104)  aus  Sicilien  und  Geometra  apri- 
linaria  Do  um  er  c  (Bullet,  soe.  ent.  1859.  p.  141)  aus  Frankreich; 
letztere  soll  der  Geom.  betularia  Lin.  sehr  ahnlieh  sein  und  wurde 
aus  einer  Raupe,  welche  RosenbUtter  frass,  erzogen. 

Rattet,  Sur  une  varieti  remarquable  de  la  Strenia  clathrata 
Linn.  (Annales  soc.  entom.  VII.  p.  559.  pl.  14).  Die  abgebildete  Va- 
rietät hat  fast  vollständig  schwarze  Flügel,  anf  welchen  nur  gegen 
den  Hinterrand  zu  einige  weisse  Tupfen  übrig  geblieben  sind. 

Bellier  de  la  Chavignerie  (Annales  soc.  entom.  VIII. 
p.  699.  pl.  12.  fig.  8  u.  9)  bildete  Apocheima  flabellaria  aus  Sicilien 
nebst  der  Raupe,  welche  beschrieben  wird,  ab;  letztere  lebt  auf 
Senecio  und  Chrysanthemum  und  ist  grün  mit  carminrothen  Dornfort- 
sätzen.  —  Note  sur  l'Acidalia  pallidata  W.  V.  (ebenda  VII.  p.  111  f.). 

Werneburg,  „Einige  Bemerkungen  über  die  Spanner  des 
Genas  Eugonia  Hübn.u  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  354  ff.).  Verf.  erör- 
tert elf  von  den  Autoren  aufgestellte  Arten  der  Gattung  in  synony- 
mischer Hinsicht  und  rcducirt  dieselben  durch  Nachweis  einiger  als 
Varietäten  auf  sechs.  Die  Geom.  alniaria  Lin.  ist  nach  ihm  gleich 
tiliaria  ßorkh.  ( tanaria  Hübn.) ,  quercinaria  Hufn.  =  angularia 
Treitschke. 

Speyer  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  375)  fand  Larentia  infidaria 
la  Harpe  auch  in  Thüringen. 

Ueber  Gu  e n 6 e's  „Uran i des  et  Phalänites"  hat  Le  derer  (Wien. 
Entom.  Monatsschr.  IV.  p.  121,  150  u.  182  ff.)  jetzt  auch  seine  Bemer- 
kungen gemacht. 

PyralidäO  et  Crambldae.  Eine  neue  Gattung  Epip atc kia,  zur 
Herminiden-Gruppe  gehörend,  charakterisirte  Brackenridge-Cle- 
mens  (Proceed.  acad.  nat.   sciene  Philadelphia  1860.  p.  14).  Sie 
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.  zeichnet  sich  durch  einen  gegliederten  Anhang,  welcher  vom  Basal- 
gliede  der  Fühler  entspringt,  rückwärts  gekrümmt  und  von  Thorax- 
länge  ist  und  an  der  Spitze  Schoppen  und  gespreiate  Haare  trägt, 
ans.  Ocellen  fehlend,  Angen  rnnd,  hervortretend,  Kieferlaster  kurz, 
Lippentaster  nicht  den  Scheitel  überragend,  augespitzt,  das  3.  Glied 
kürz,  undeutlich.  —  Art:  E.  superatalis  .Nord- Amerika. 

Derselbe  (ebenda  1660.  p.  203  ff.)  beschrieb  aus  der  Cram- 
biden- Gruppe  als  neue  Arten:  Cranbus  agitatellus ,  LaquealeUus, 
involutellus,  canxurtllus,  luieolellusy  CStliginosellus,  mutabilis,  vulgi- 
vagellus,  albellus,  elegant,  Girardtilus,  auratellus,  Chilo  lonyioslrel- 
Isjs,  melineilus  und  aquilellu*. —  Aus  der  Pbyciden-Gruppe  :  fiepho- 
pteryx  undulatella  ,  ? ulmi  -  arro$orella  ,  Pempelia?  virgatella  und 
?  svbcaesUlla,  Epkestia  oetrineila  und  Zeae  Filcb,  Lanthaphe  n.  g., 
scheint  mit  Acrobasis  Zell,  nahe  verwandt ;  Vorderflügel  beim  Männ- 
chen mit  kleinem  durchsichtigen  Scheibenfleck,  der  beim  Weibchen 
fehlt,  Diskoidalaelle  scheint  ungescblossen.  Ocellen  vorhanden,  Augen 
gross  und  hervortretend,  Lippentaster  beim  Männchen  weit  den  Schei- 
tel überragend,  ihr  1.  und  2.  Glied  sehr  kurz,  das  3.  sehr  lang,  der 
Länge  nach  gefurcht;  Kiefertaster  kurz,  mit  einem  Pinsel  langer, 
ausspreilzbarer  Haare,  in  der  Scheide  der  Lippeotaster  verborgen. 
Arten:  L.  platnne.Ua   und  asper  alella. 

Ders  elbe  (ebenda  p.215  ff.)  beschrieb  Desmia  maculalisWestw., 
Eustalea  n.  g.  (vergebener  Name!  Curculionen )  Tedyuscongalis 
(soll  auffallend  der  OligOstigma  juncealis  Guen.  gleichen),  tiydro- 
campa't  formosedis,  Cataclysta  fulicalis  und  ?  helopalis  ,  Sironiau.  g. 

maculalis  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika. 

Staudinger  (Entom.  Zeitung  1869.  p.  220  IV.)  beschrieb  Jfer- 
cyna  Hevadalis,  Botys  Grassatnlis,  glyceralis,  acontialis  mit  einer 
var.  seniicaliM  (vielleicht  eigene  Art),  Cratnbus  Alfacarellus,  Pompelim 
integella,  Hi spane IIa  ,  Nephopteryx?  pineae,  mendacella,  ulbilincella, 
eublineatella, .  Myelois  Cassandrella,  incensella,  rkiiobiella,  Nyctegrt- 
tis?  alhiciliella,  Acrobasi»  obliterella,  glycerella,  glaucella,  Ephestia 
labcuntlla,  xantholricha,  par  ante  IIa  Und  Antrastia  arcnosella  als  u.  A. 

aus  Andalusien. 

:  Wallengren  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  IV.  p.  174)  dia^nosticirte 
II y aha  fultidalit  n.  A.  von  Taiti,  Isopteryx  signiferalis  ebendaher, 
Rhodaria  cinnamomealis  vom  Cap,  Salbia  squamosalis  von  Pona  und 
continuatalit  von  Honolulu. 

Stainton  (Annais  of  nat.  bist.  3»  ser.  III.  p.  210  ff.)  beschrieb 
Eudorta  decorella,  acuminalella  und  Myelois  cinerclla  als  n.  A*  von 
Madeira.  •  ;  A 

Mann  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  f.  K$'f.)  Bot**  diSycrsalis 
und  Myelois  cenlunculeila  all  n.  A.  von  Sicilien. 

v.  Heyden  (Jahresbericht  d.  naturf.  Gesellseh. Graubündtens  V* 
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p.  93  f.)  Hermima  modestali*  und  Botys  sororiali*  als  n.  A  aus  dem 
Ober-Engadin.  —  In  der  Entom.  Zeitung  1860.  p.  11&  f.  beschreibt 
der  Verf.  die  Raupe  von  Botys  institialis  Hübn.,  welche  gesellig  zwi- 
schen den  Blattern  von  Eryngium  campestre  lebt  und  diejenige  von 
Nephopleryx  simileila  Zink.,  im  August  zwischen  Eichenblättern. 

Moeschier  (Wien.  Entom.  Monatsschi.  IV.  p.  274)  beschrieb 
Anerastia  delicatella  als  n.  A.  von  Sarepta  und  (ebenda  p.  55)  Acen- 
tropus  Uaipenni*  n.  A.  von  Sarepta,  welche  in  ihren  Unterschieden 
von  Acentr.  niveus  erörtert  wird. 

Nach  Hagen  Entom.  Zeitung  1859.  p.  203)  kommen  von  dem 
Weibchen  des  Acentropus  niveus  zwei  Formen,  eine  mit  kurzen  und 
eine  andere  mit  langen  Vorderflügeln  vor;  die  bei  St.  Petersburg 
gesammelten  Exemplare  stimmen  mit  den  Englischen  überein.  Nary- 
cia  elegans  Steph.  (als  Pbryganide  beschrieben)  ist  identisch  mit 
Xysmatodoma  melanella  Steph. 

Goureau  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  7)  erzog  Ephestia 
«Intel la  aus  einer  in  Datteln  lebenden  Raupe  und  erwähnt,  dass  die- 
selbe Raupe  nach   Stainton  auch  in  Cacao-  und  Caffee  -  Bohnen 


Frey  er  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  97)  widerlegte  die  allge- 
mein verbreitete  Ansicht,  dass  die  Raupe  der  Thyris  fenestrina  gleich 
den  Sesien  im  Mark  von  Pflanzenstengeln  lebe.  Dieselbe  hat  ganz 
das  Ansehen  einer  >¥kklerraupe  und  zieht  die  Blätter  von  Clematis 
vittalba  dütenartig  zusammen. 

Tortricina.  Brackenridge- Clemens  (Proceed.  acad.  nat. 
sciene.  Philadelpb.  1860.  p.  345)  machte  eine  grössere  Reihe  Nord- 
Amerikanischer  Arten  und  Gattungen  dieser  Familie  bekannt:  An- 
iithaia  (Gattung  cbarakterisirt)  nimbatana;  biparlitana,  ?coruscana, 
Lozüiaemu  ^Gattung  cbarakterisirt)  Kosaceana  Harr,  und  ferpidana, 
P  fronen  (Gattung  cbarakterisirt)  Viburt^ana,  P  latynota  n.  g.  (ver- 
gebener Name.')  Vordcrflügel  mit  Schöpfen  und  Linien  von  erhabenen 
Schoppen,  Costa  beim  Männchen  an  der  Basis  breit  gefaltet,  Kopf 
glatt,  mit  verlängertem  Scheitel,  Gesicht  fast  nackt,  durch  die  Lip- 
pentaster verdeckt,  welche  dasselbe  um  mehr  als  die  Hälfte  der  Länge 
überragen;  Fühler  unterhalb  behaart,  Saugrüssel  verkümmert.  —  Ar- 
ten: PL  seniana  und  flavedana,  —  Anckylopera  (Gattung  cbarakteri- 
sirt) »pdrcaefoiiana.  —  Dytodia  n.  g.  Vorderflügel  mit  einem 
glasartigen  Fleck  auf  der  Scheibe,  Hinterflügel  mit  einem  gleichen 
grösseren  und  gewinkeltem  und  ausgebuchtelem  Hinterrande ;  Ocellon 
fehlend,  Taster  das  Gesicht  um  ein  Dritttheil  seiner  Länge  überra- 
gend, das  1.  Glied  dicht  behaart,  das  2.  spitz  zulaufend,  aussen  n»»t 
einer  Rinne,  Saugrüssel  von  halber  fcorpcrlänge  ;  alle  Schenkel  und 
Schienen  lang  behaart.  -  Art:  D.  u.uluiunu.  -  Sti3monota  (Gattung 
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charakter isirl)  iniertticlana,  Halonola  (Gattung  charakterisirt)  timulana 
und  incanana  ,  Ephippiphora  (Gattung  charakterisirt)  parmatana.  — « 
Amorbia  n.  g.  Vorderflügel  an  der  Basis  so  breit  als  am  Innen- 
winkel, Costa  mit  terstreuten  Büscheln  von  Schuppen;  Kopf  glatt, 
Ocellen  fehlend,  Gesicht  fast  nackt,  Fühler  borstenfönuig,  Taster  das 
Gesicht  fast  um  die  Hälfte  seiner  Länge  überragend,  ihr  Endglied  an 
der  Basis  von  seiner  Bekleidung  ganz  umhüllt.  —  Art:  A.  humer  o- 
sana.  —  Croesia?  (Gattung  charakterisirt)  reiiculatana  und  ? sulfu- 
reana,  Poccilochroma?  (Gattung  charakterisirt)  donisignatana  und  simi- 
liana.  —  M  ono  $  phr  agit  n.  g.  Vorderflügel  beim  Männchen  mit 
einer  dicht  angedrückten,  breiten  und  gerundeten  Falte  an  der  Basis; 
Ocellen  vorhanden,  Fühler  dick,  mit  dicht  aneinander  gedrängten 
und  rauhen  Gliedern,  Taster  so  lang  wie  das  Gesicht,  ihr  Basal- 
glied mit  Haarschuppen,  das  Endglied  klein.  —  Art:  M.  otiosana. 
—  Losopera?  (Gattung  charakterisirt)  anguttana,  Argyrolepia?  (Gat- 
tung charakterisirt)  lepidana.  —  C  o  eloslalkma  n.  g.  Subco- 
stalis  mit  twei  Randnerven  von  der  Diskoidalzelle ,  Apicalast  gegen 
das  Ende  gegabelt ;  Fühler  beim  Männchen  gefiedert,  Taster  um 
die  Hälfte  länger  als  das  Gesicht,  gegen  das  Endglied  hin  zuge- 
spitzt, das  Mittelglied  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  oberhalb  mit 
langen  Schuppen.  —  Art:  C.  discopunetana.  —  Smicr  o  tes  n.  g. 
Hinterflügel  an  der  Costa  etwas  jenseits  der  Mitte  ausgebuchtet,  ihre 
Subcostalis  nahe  der  Flügelspitze  gegabelt;  Ocellen  klein,  Gesicht 
schmal  und  rauh,  Fühler  behaart,  Taster  um  %  länger  als  das  Ge- 
sicht, ihr  Mittelglied  abgestutzt,  das  Endglied  von  den  Schuppen  des 
vorhergehenden  verdeckt,  klein.  —  Art:  Sm.  peritana.  —  Exar- 
lema  n.  g.  Hinterflügel  breiter  als  die  vorderen,  am  Hinterrande 
stumpf  gewinkelt,  am  Innenrande  tief  und  scharf  ausgeschnitten,  mit 
einem  cylindrischen  Anhängsel  längs  des  Innenrandes;  Ocellen  vor- 
handen, ein  Haarbusch  zwischen  den  Fühlern,  Taster  gekrümmt,  dem 
Gesichte  anliegend,  bis  zur  Fühlcrbasis  reichend.  —  Arten :  fi.  Mlit- 
dtfn«,  permvndana,  rersicolorana,  inornatana,  fasciatana.  —  Hedya 
(Gattung  charakterisirt)  pyrifoliana  und  Scudderiana,  Bactra?  (Gattung 
charakterisirt)  argutana,  Endopita?  (Gattung  charakterisirt)  viteana, 
?agilana,  Carpocapsa  pomonella  Lin.  und  J  oplocama  n.  g.  Vor- 
derflügel mit  grossem,  deutlichen  Augenfleck,  an  der  Basis  fast  so 
breit  als  am  Innenwinkel,  Hinterflügel  noch  breiter,  der  obere  Aal 
der  Mediana  bei  der  Mitte  gegabelt;  Gesicht  breit,  Augen  klein,  Füh- 
ler sehr  fein  gewimpert,  Taster  um  mehr  als  die  Hälfte  länger  als 
das  Gesicht,  unterhalb  sehr  dicht  behaart.  —  Art:  J.  formotantt. 

S  t  a  u  d  i  n  g  e  r  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  227  (T.)  beschrieb  Tortrux 
Cupidinana,  Cochylit  Simoniana,  reversana,  pontana,  carpophilana^ 
txtensana,  pudorana,  coercitana,  moribundana,  meridiana,  fatillana, 
Pentkina  pauperculana,  Coccyx?  nobiliana,  Sericoris  hibernana,  Pae- 
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di$ca  arctana,  Carpocapta  putaminana,  Grapholitha  sordicomana, 
gilticilinna,  safoana,  paediscana  und  Phoropteryx  sparulana. 

SUinton  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  III.  p.211)  Tortrix? 
reticulata,  Torir.  subcostana  und  retiferana  als  n.  A.  von  Madeira. 

Mo  eschler  (Wien.  Ent.  Monalsschr.  IV.  p.  380.  Taf.  10.  flg.  10) 
Sericoris  glaciuna  als  n.  A.  von  Labrador,  Mann  (ebenda  III.  p.  167) 
Cochylis  vicinana  als  n.  A.  aus  Sicilien. 

Lederer  (Wien.  Ent.  Monalsschr.  III.  p.  118,  141,  241  n.  s.  w.) 
gab  unter  dem  Titel:  „Classifikation  der  Europäischen  Toitricinen" 
ein  synonymisches  Verzeichnis!  der  Europäischen  Wickler  nebst  einer 
Charakteristik  der  Gattungen.  Von  letzleren  werden  folgende  als 
begründet  aufrecht  erhalten,  resp.  neu  aufgestellt:  Rhacodia  Hübn., 
Teras  Tr.,  Tortrix  Tr.,  Zelot  her  set  n.  g.  für  albociliana  Herr.- 
Scb.,  Sciaphila  Tr.,  Üoloploca  Hübn.,  Olindia  Gucn.,  Cheimatophila 
Steph.,  Sphaleroptera  Gucn.,  Conchylis  Tr.,  Phtheochroa  Steph., 
Pygolopha  n.  g.  für  P.  tinacriana,  eine  neue  hier  beschriebene  Art 
von  Messina,  Retinia  Gucn.,  Pentina  Tr.,  Eccopsis  Zell.,  Lobesia  Guen., 
Aeroclita  n.  g.  für  T.  arctana  Staud.,  Pelatea  Guen.,  Grapholitha  Tr., 
Rhopobot  a  n.  g.  für  T.  naevana  Hübn.,  Crocidosema  Zell,  Tme- 
locera  n.  g.  füi  T.  ocellana  Tr.,  CarpocapsaTr.,  Dicbrorampha  Guen., 
C  optoloma  n.  g.  für  T.  janthinana  Dup.,  P  hthor  oblastii  n.  g. 
für  T,  fimbriaoa  Haw.,  argyrana  Hübn.  u.  a. 

He  i  r  i  ch-Schä  ffe  r  (Correspondeniblatt  d.  roolog.-mineral. 
Vereius  su  Regensburg  XIV.  p.  168  ff.)  theilte  ebenfalls  seine  Ansichten 
über  die  Classifikation  der  Tortricinen  mit,  nachdem  er  die  Eintei- 
lungen Guen  et t's,  Wilkinsons  und  besonders  Lederer's  einge- 
hend besprochen.  Von  den  durch  letzteren  theils  beibehaltenen, 
theis  neu  errichteten  Gattungen  verwirft  er  mehrere  als  auf  unwe- 
sentlichen oder  nur  einem  der  beiden  Geschlechter  zukommenden 
Merkmalen  beruhend. 

Loeai,  „Note  sur  les  mouvemenU  que  la  chenille  de  la  Car- 
pocapsa  Deshaisiana  imprime  anx  graines  d'un  Euphorbe  du  Mexique, 
dans  lesquelle*  eile  se  metamoiphose"  (Annales  soc.  entom.  VII. 
p.  561  f.)  theilte  fernere  Beobachtungen  über  die  Sprungbewegungen 
der  von  Carpocapsa-Larven  bewohnten   Mexikanischen  Euphorbien- 

Eine  iweite  Larve,  die  ganx  analoge  Erscheinungen  hervorruft, 
hat  West  wo  od  (Proceed.  entom.  soc.  V.  p.27)  in  den  SameB  dor 
Feruvianischen  Calliguaja  aufgefunden;  er  diagnosticirt  die  Art  unter 
den)  IS*3incti  C  (xt j) o c a p s et  s (i l i t 1 ati s . 

Franenfeld  (Verhandl.  d.  toolog.-bot.  Gesellsch.  xu  Wien  IX. 
p.  32?)  beschrieb  eine  Grapholitha  nus  Gallen  von  Tamarix  articulata, 
bei  Alexandrien  von  ihn,  aufstunden,  für  welche  er  unter  BeaeiÜ- 
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gang  des  früher  von  ihm  vorgeschlagenen  Namens  die  Benennung 
Graph.  Pharaonana  Koll.  annimmt. 

tioureau  (Bullet,  soc.  enlom.  1859.  p.  25)  fand  die  Raupe 
von  Argyrolepia  flagellana  im  Innern  des  Stengels  von  Eryngioin 
camp  est  re,  in  welchem  sie  Gange  aushöhlt;  zuweilen  leben  zwei  bis 
drei  Raupen  in  demselben  Stengel.  —  Nach  demselben  Yerf.  (ebenda 
p.  32)  gehört  die  in  Pflaumen  lebende  Raupe  der  Carpocapsa  fune- 
braua  an,  welche  in  gleicher  Weise,  wie  es  Carp.  pomonana  mit  den 
Aepfeln  macht,  das  Abfallen  der  Pflaumen  bewirkt. 

Wocke  (37.  Jahresbericht  d.  Srhlcsisch.  Gesellsch.  f.  vatcrl. 
Cultur  p.  98)  gab  Nachricht  von  den  Raupen  der  Tortrix  flavaua  uud 
lusana  Herr.-Sch.;  die  der  ersten  Art  lebt  im  Gebirge  an  den  Blättern 
von  Petasites  albus,  die  der  letzteren  ebenda  auf  Luzula  albida. 

v.  Heyden  (Entoni.  Zeitung  1860.  p.  116  ff. )  erörterte  die 
ersten  Stände  und  deren  Lebensweise  von  folgenden  Arten:  Argyro- 
toxa  HofTmannseggana  Hübn.  (Raupe  in  den  Beeren  von  Ligustrum 
vulgare),  Coccyx  zephyrana  Tr.  (Raupe  in  der  Wurzel  von  Eryngium 
campestre),  Phtheochioa  rugosana  Hübn.  (Raupe  zwischen  den  zu- 
saramengesponnenen  Blüthen-Büscheln  von  Bryonia  dioica),  Grapho- 
litha  gallicolana  v.  Ueyd.  (Raupe  auf  Eichen,  in  den  Gallen  von 
Cynips  terminalis). 

Tinelna.  Von  Stau  ding  er  (Entom.  Zeituug  1859.  p.  234  ff.) 
wurden  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Andalusien  bekaont 
gemacht:  1)  Dissoct ena  n.  gM  neben  Talaeporia.  Stirn  und  Scheitel 
beschuppt,  Occllen  fehlend,  Taster  und  Zunge  rudimentär,  Fühler  des 
Männchens  19-  bis  23-gfiedrig,  lang  gekämmt,  an  den  Kauzähnen 
mit  Wiropern  und  langen  Schuppen  besetzt.'  Weibchen  flügellos,  am 
After  mit  weissem  Wollbusch;  Raupen  sacktiagend.  —  Art:  D.  gra- 
nigerella.  —  2)  Epidola  n.  g.,  neben  Megacraspcdus.  Scheitel  und 
Stirn  mit  anliegenden  Haaren,  Ocellen  fehlend,  ebenso  scheinbar  die 
Kieferlaster  und  der  Rüssel,  Lippentaster  mittellang,  nach  unten  ge- 
neigt, das  3.  Glied  durch  die  lange  Beschuppung  des  2.  verhüllt; 
Fühler  des  Weibchens  fadenförmig,  anssen  fauh  beschuppt,  das  Ba- 
salglied beiderseits  mit  einer  Reihe  Borsten.  Vorderflügel  lang  und 
Spitz,  Hinterflügel  vor  der  Spitze  kurz  ausgeschnitten,  Kittel-  and 
Hinterschienen  anstatt  der  Sporen  mit  einem  kurzen  Hornstachel.  — 
Art:  E.  stigma.  —  3)  Alloclita  n.  g.,  zwischen  Oecophora  und 
Gelechia.  Kopf  mit  angedrückten  Schuppen,  Fühler  fadenförmig,  an 
der  Basis  mit  Borstenkämmchcn,  Ocellen  fehlend,  Kieferlaster  kurz, 
Lippentaster  lang,  weit  auseinanderstehend,  mit  dünnem,  spitzen  3ten 
Gliede;  Vorderflügel  länglich,  Hinterflügel  lauzeltlicb,  ohne  Aus- 
schnitt. —  Art:  A.  recisella.  —  4)  Staintonia  n.  g. ,  nächst  Bu- 
talis,  durch  den  zusammengedrückten  Leib,  dessen  Ränder  durch  ab- 
stehende Schuppen  gi3znhn.lt  erscheinen,  unterschieden;  Fehler  dicker, 
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Mittelwelle  der  Hiuterflügel  ganz  offen.  —  Art:  St.  Medinella.  — i  5) 
Phyllobr  o$ti$  ü.  g.,  nächst  Bucculatril,  jedoch  ohne  Augcndeckel, 
Seheitel  nicht  gam  rauh  behaart,  sondern  in  der  Mitte  flach  be- 
schuppt; Oeellen  und  Taster  fehlen,  Saugrüssel  ganz  kurz  und  nackt, 
Fühler  fadenförmig  mit  Borstenwisch  am  verdickten  B&salgliede.  — 
Art:  Ph*  Dfiphntelltt.  —  .Neue  Arten:  Talaeporia  improvisella,  Tinea 
murariella,  cul/iculeltit,  ritellinclla,  ?  paradoxella,  Micropiergx  imper- 
frcteUa,  Atlela  homalella,  Nemotoii  albicilieilug,  Depreuaria  Cachri- 
tis,  relax,  sublutella,  stt  uminella,  Nothri»  declaratella,  senticeUlla, 
Symmoca  dodecatella,  Ltcithocera  pallicui nella ,  Gelechia  plutelli  för- 
mig, heloteil a,  contubemiella,  lernalella,  ulicinella,  disjectella,  no- 
ctvrnclla,  promptella,  flguUlla,  impci  ttella,  epi  tliymella,  dejectella, 
Gaditella,  Megacra$pedu$  mbdolellus,  HvpsolopkuB  Cisti,  Umbipunctel- 
luty  buhulcellus,  Fterolom:hc  inspersay  Anchinia  sobriella,  planella, 
teligerella,  Oecophora  mercedella,  dttritmuteila,  (xliclla,  Uutulis  sci- 
pionsüa,  xanlhopygella,  biforella,  ituulella,  pulicella,  humillimella, 
cnpreella,  hiberneltu.  bimerdulla,  Pancalia  UrabotcieUa,  Acrultpia  Sor 
lidagini»,  Tinagma  tiiymvtellum,  CoUophora  spumosella,  sulenclla,  lu- 
tatiella,  temioinerea ,  coarcillla ,  congtrie IIa ,  vestalella,  struella, 
&  0 1  ifi  t  tic  l  (  fl  *  btstrxdtcltti)  l  tf  $  s  c  i  l  (t  f  dittftiLl  c  1 1  (i  ,  1  *  l  a  l  h  t  s  l  a  jii^}£7~(it£tliij 
l* ithocölleits     ti il  l di\c 1 1 it ^    iiCS"pcrxüll(Xj  htloL^lla^    j\(jtlistts  x/i (i n ic& L d . 

Brackeuridge- Clemens  (Contributions  to  American  U- 
pidepterology,  Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phi Ind.. 1853.  p.  2Ö6  ff,) 
lieferte  Äeecbreibuegen  ?on  einigen  Nor,d-Amerik»niscbcn  Tineinen, 
welche  er  vier  verschiedenen  Gattungen  xuertftoill,  nämlich;  Tillen 
Fab.,  Xylestia  n.  g.,  A  mydr ia  n.  g.  und  Anaphora  n.  g.  Die 
Gattung  Tinea  wird  durch  rauhen  Kopf,  cylindrisqhe  Taste»,  deren 
«weites  Glied  oberhalb  beborstet  ist*  gen  kaum  die  Länge  der  J,ip.. 
nentaster  erreichenden  Saum üsseJ  und  den  Mangel  der  nackten  Stelle 
um  die  Augen  cbaraktcrisirL  bei  ^dria  und  £y/e*<**a  sind  die 
Tneter  unterhalb  gehuschelt,  erster*. Gattung  durch  den;  Mangel  des 
Rossels  von  der  iweUen,  wo.  ei  fast  die  Länge  der  tippnntaster  er- 
reicht, unterschieden.  Bei  Anaphora  sind  die,  Taster  beim  Wcibcnen 
nnten  haarig,  bei/n  Mannchen  sehr  lang  and  zwückgebogeu , 
Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  unterhalb  gesägt,  der  Säugrüssel 
verkümmert.  —  Die  beschriebenen  Arten  sind:  Tinea  bifiavimaem- 
lella,  doi sistrtgella,  crocicapitella,  carmariella,  lanariella,  uubilipe- 
netla  und  wriaUUa,  Xylettkia  pruniramiella,  Amydria  effrentella, 
Anaphora  pinmifronteila,  Popeanella  und  arcanella.  Von  mehreren 
dieser.  Arten  wird   zugleich  die  Nalurgeschiclite  der  ersten  Stände 

..  Derselbe  (ebenda  p.  317— 328)  bearbeitete  die  der  Litbocol- 
letis>- Gruppe  angehörenden  Kord -Amerikanischen  Tineinen,  welche 
den  Gattungen  Litbocelfali»,,  Tiseheün,  Pnyilucntstis  und  Lenc«»- 
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thiia  n.  f.  angehören.  Letztere  besitzt  auf  dem  Kopfe  einen 
kleinen  Haarschopf,  der  den  Scheitel  jedoch  nicht  überwölbt,  in  den 
Vorderflügeln  drei  Subcosto  marginal- Adern  und  zwei  aas  dem  Ende 
der  zugespitzten  Diskoidalzelle  hervorgehende  Adern.  —  Lithocollelis 
16  Arten:  L.  lucidicostella,  Robiniella ,  detmodiella,  aeriferellat  ba- 
sislriyclla,  argentifimbriella,  obscuricostella,  oslryaefoliclia,  luceticlla, 
obstriclclla,  caryaefotiella,  acericlla,  gultifinilella,  crataegclltt,  fyma- 
dryadella  und  argentinotella.  —  Tischet  ia  Zell«  3  Arten :  T.  solida- 
ginifoliclla,  Zelleriella  und  cilripennella.  —  Phyliocnistis  Zell,  mit 
1  Art:  Ph.  tit  egeneil  a.  Leucanlhiza  1  Art:  L.  amphicarpeaefoliello. 
Von  den  meisten  Arten  sind  dem  Verf.  zugleich  die  Larve  und  Puppe 
bekannt  geworden,  deren  Lebensweise,  Nahrungspflonze,  Verwandlungs- 
zeit u.  s.  w.  er  eingehend  erörtert. 

Derselbe  (ebenda  1860.  p.  4—13)  beschrieb  ferner  folgende 
neue  Arten  und  Gattungen:  Coleophora  coruscipennella,  laticornclla, 
coenosipennella,  infuscatella,  cretaticostella,  Incurvaria  russatella  und 
acerifoliella  Fitch  (Orniz),  Plutella  vigilaciella,  limbipennella  und 
mollipedeUa,  Gracilario  superbifrontella,  fulgidella,  venustella,  sfrt- 
gifinitella,  violacella,  Argyretthia  oreasella,  Omix  irtpidella,  fe§li- 
nella,  crataegifoliella,  Hyponomeula  multipunctella,  BeJcllia?  Slain- 
toniella  (Gattung  von  der  gleichnamigen  Stai  n  ton'schen  etwas 
abweichend  und  daher  vom  Verf.  charakterisirt).  Cesmiotts  n.  g. 
Vorderflagel  schmal  lanzetilich  eiförmig,  mit  spitz  geschlossener 
Diskoidalzelle,  Subcostalvene  gegen  die  Flögelbasis  verdünnt,  in  drei 
Randaste  gethcilt  (von  denen  der  erste  etwa  bis  zu  ihrer  Mitte 
reicht)  und  vom  Scheibenwinkel  einen  dreitheiligen  Ast  aussendend; 
Mediana  am  Ende  zwei-  oder  dreiastig,  Submediana  einfach.  Hin- 
terflügel ohne  Diskoidalzelle,  Kopf  glatt,  Ocellen  fehlend,  Gesieht 
gerundet  und  fast  gleich  breit;  Lippentaster  schlank,  zugespitzt,  2tes 
Glied  leicht  zusammengedrückt,  Kieferlaster  fehlend,  Fühler  seitlich, 
kaum  von  Körperlange.  —  Arten:  C.  illectella,  maculosella,  mada- 
rella.  —  Cosmopteryx  ?  gemmiferella  (Gattung  charakterisirt).  —  £«- 
darcia  n.  g.  Kopf  und  Gesicht  rauh,  Ocellen  fehlend,  Augen  klein, 
Lippentaster  kurz,  3.  Glied  fast  so  lang  und  weniger  dick  als  daa 
zweite;  Kiefertaster  lang,  zusammengeschlagen,  5-  oder  6-gliedrig, 
Fühler  genähert,  reichlich  so  lang  als  die  Vorderflügel.  Von  der 
Subcostalvene  geht  bei  der  Mitte  ein  Gabelast,  beim  ersten  Dritttheil 
ein  langer  Rundest  ab;  Diskoidalzelle  geschlossen,  einen  einzelnen 
Ast  zum  Innenrande  sendend  ,  Mediana  in  drei  Aeste  getheilt,  Sub- 
mediana an  der  Basis  gegabelt;  Hinterflügel  mit  ungeschlossener  Dis- 
koidalzelle. —  Art:  JE.  simulalricclla.  —  Antitpila  nysacfoliclla 
und  cornifoliella.  —  Aspidisca  n.  g.  Vorderflügel  ohne  Diskoi- 
dalzelle, Mediana  fehlend,  Kopf  und  Gesicht  glatt,  letzteres  breit  und 
unterhalb  spitzig  hervortretend:  Ocellen  fehlend,  Augen  sehr  klein, 
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von  oben  gar  nicht  sichtbar.  Fähler  kaum  halb  so  lang  als  die  Vor- 
derflügel, dick,  Kiefertaster,  Lippentaster  und  Rüssel  fehlend.  —  Art: 
A.  spleruluriferella,  Larve  minirt  die  Blätter  von  Crataegus  tomen- 
tosa.  —  Diackoritia  n.  g.  Vorderflügel  zugespitzt  mit  undeutlich 
geschlossener  Diskoidal  -  und  leicht  angedeuteter  Anhangszelle ;  drei 
Aeste  vom  Diskoidalnerven  zum  Innenrande,  Mediana  ohne  Aeste,  Sub- 
mediana  einfach,  Hinterflügel  1  anzeitlich,  mit  einem  schwachen  die 
Diskoidalzelle  schliessenden  Nerven.  Kopf  rauhhaarig,  Occllen  feh- 
lend, Augen  gross  nnd  rund  ,  hervortretend,  Fühler  seitlich,  halb  so 
lang  als  die  Vorderflügel ;  Kiefertaster  lang  und  zusammengeschlagen, 
Lippentaster  schlank,  cylindrisch,  das  3.  Glied  fast  so  lang  wie  das  2. 

—  Art:  D.  velatella»  —  Bucculalrix  (?)  coronaUlla  (Gattung  cha- 
rakterisirt). 

Derselbe  (ebenda  1860.  p.  161  ff.):  Anorthotia  n.  g.  Vor- 
derflügel schmal,  etwas  lanzettlich,  mit  vierästiger  Mediana,  Hinter- 
flügel am  Aussenrande  hinter  der  Spitze  etwas  ausgebuchtet,  mit 
dreiästiger  Mediana.  Kopf  glatt,  Stirn  gerundet;  Ocellen  und  Augen 
klein,  Fühler  um  %  kürzer  als  die  Vorderflügel,  Kiefertaster  sehr 
klein,  Lippentaster  lang  und  vorgestreckt,  besonders  das  mit  langen, 
aufrichtbaren  Haaren  besetzte  2.  Glied  stark  entwickelt.  —  Art:  A. 
functiftnntlla.  —  QeUchia  cerealella,  agrimoniella,  ? (lavocostcUa, 
?roseosuffusella  ,  rhoifructella,  ?  rubidella,  ßexurella ,  mimella  und 
?deter$eUa.  —  Strobisia  n.  g.  Vorderflügel  stumpf  and  hinten 
gerundet,  Subcostalis  und  Mediana  mit  vier  Aesten;  Hinterflügel  tra- 
pezoidal,  nicht  breiter  als  die  vorderen,  Subcostalis  zwei-,  Mediana 
dreiästig.  Kopf  glatt,  Stirn  gerundet,  Ocellen  gross,  Augen  oval, 
schräg,  Lippentaster  kurz,  aufgebogen,  Kiefertaster  kurz,  deutlich; 
Saugrüssel  fast  so  lang  als  der  Thorax,  Fühler  dünn,  einfach.  — 
Arten  8  Sir.  iridipermella  und  emblemella.  —  End r osis  ?  Kennicotlella, 

—  Etagora  n.  g.  Vorderflügel  ziemlich  schmal  und  schräg  zu- 
gespitzt, die  Subcostalis  drei  Randöste  abgebend,  die  Mediana  vier- 
ästig; Hinterflügel  vor  der  Spitze  tief  ausgerandet.  Stirn  gerundet, 
Gesicht  schmal,  Ocellen  fehlend,  Augen  rund,  Fühler  ziemlich  dick, 
einfach,  Lippentaster  kurz,  cylindrisch,  das  Mittelglied  mindestens  um 
die  Hälfte  länger  als  das  Endglied;  Kiefertaster  nicht  sichtbar,  Saug- 
rüssel kürzer  als  die  Lippentaster.  —  Art:  E.  ajnciiripunclella.  — 
Trickotaphe  n.  g.  Vorderflügel  kaum  zugespitzt,  mit  schrägem 
Hinterrande,  geschlossener  Diskoidalzelle  und  vier  von  der  Subcosta 
zur  Costa  verlaufenden  Nerven;  Hinterflügel  in  der  Mitte  der  Costa 
ausgerandet,  Mediana  dreiästig.  Kopf  glatt,  Ocellen  fehlend,  Augen 
rund,  Mittelglied  der  Lippentaster  leicht  gebogen  und  seitlich  zu- 
sammengedrückt, Endglied  kürzer  und  dünner;  Kiefertaster  kurz, 
deutlich,  Fühler  mehr  denn  halb  so  lang  als  die  Vorderflügel,  Säug- 
rüssel- fast  von  Tbefaxlänge.  —  Arten :  T.  $*o$*lla  und  ju—iMlu. 
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—  Ca  II  im  a  n.  g.  (vergebener  Name!  Rhopalocera )  Vorderflügcl 
eiförmig,  stumpf  zugespitzt,  mit  vier  von  der  Subcosta  zur  Costa 
verlaufenden  Nerven,  Submediana  an  der  Basis  gegabelt;  Hinter- 
flugel  schmaler  und  kürzer  als  die  vorderen,  ia  der  Mitte  der  Costa 
ansgerandet.  Kopf  glatt,  Gesicht  schmal,  Ocellen  fehlend ,  Augen 
rund,  Lippentastcr  mit  längcrem  Mittelgliede,  Maxillartaster  fehlend, 
Saugrüssel  etwas  länger  als  die  Vorderbüften.  —  Art :  C.  argenti- 
cinctella.  —  iVom  tan.  g.  (iSamc  vergeben,  später  in  Chrysopora 
umgeändert).  Vorderflügel  schmal  oval  lanzetliich,  mit  langer,  schma- 
ler, nicht  geschlossener  Diskoidaizelle,  Mediana  zweiästig,  Subme- 
diana an  der  Basis  gegabelt;  ilinterflügel  schmaler  als  die  vorderen, 
mit  breiter  ,  nicht  geschlossener  Diskoidaizelle  und  dreiästiger  Me- 
diana. Kopf  glatt,  Stirn  breit  und  gerundet,  Ocellen  fehlend,  Augen 
oval,  Lippentaster  kurz  mit  sehr  kleinem  Endgliede;  Kiefertaster  nicht 
wahrnehmbar,  Fühler  dick,  Von  halber  Flügellänge,  Säugrüssel  zart, 
länger  als  die  Vorderhüften.  —  Art:  N.  lingulaeclla.  —  Trypa- 
nisma  n.  g.  Yorderflügel  oval  lanzeltlich,  Diskoidaizelle  schmal 
und  verlängert  eiförmig,  Mediana  dreiastig;  Hinterflügel  schmaler  als 
die  vorderen  ,  Diskoidaizelle  breit,  Costa  in  der  Mitte  leicht  ansge- 
randet, Mediana  dreiöstig.  Kopf  glatt,  Stirn  gerundet  und  breit, 
Ocellen  fehlend,  Augen  oval,  Lippentaster  massig  gross,  2.  und  ä. 
Glied  gleich  lang;  Kiefertaster  nicht  wahrnehmbar,  Saugrüssel  kann) 
so  lang  als  die  Lippentaster,  Fühler  einfach  und  düun.  —  Art:  Tr, 
prüdem.  —  Butalis  fuicicomella,  ßavifrontella  und  matulella,  Axar- 
st«?  (Galtung  ausführlich  charakterisirt)  pruniella.  —  Stilb  osi*  n.  g. 
Vorderflügel  schmal  und  zugespitzt,  Diskoidaizelle  offen,  lang  und 
sehr  schmal,  drei  Nerven  von  der  Subcosta  zur  Costa,  Mediana  drei- 
ästig;  Hinterflügcl  mit  offener  Diskoidaizelle  und  dreiästiger  Mediana. 
Kopf  und  Gesicht  glatt,  Ocellen  fehlend.  Augen  klein  und  oval,  Lip- 
penlaster mit  gleich  grossem  Mittel  -  und  £ndgliede,  Fühler  ziemlich 
kurz  und  dick,  Säugrüssel  knrz.  —  Art:  St.  lesquell«.  —  Laverna 
luciferella  und  Eloisella,  Ckrytocoryt  BrythtieUa  und  Elachitla  prae- 
maturella.  —  Brtnthi«  n.  g.  Vorderftügei  keilförmig,  hinten  ge- 
rundet, Subcostalis  in  zwei  Aeste  getheilt  bei  der  Verbindungastelle 
mit  dem  Diskoidalnerven,  aus  dem  fünf  Nerven  zam  Hinterrande  lau- 
fen; Hinterflügel  breit  eiförmig,  Diskoidaizelle  drei  Nerven  zum 
Hinterrande  abgebend.  Kopf  glatt,  Stirn  gerundet,  Ocellen  gross, 
Augen  oval,  Endglied  der  Lippentaster  kürzer  als  das  zweite,  Fühler 
dünn,  beim  Männchen  dicht  gewimpert.  —  Art:  Br.  pavonacella.  — 
Pigriti*  n.  g.  Vorderflügel  schmal  und  lang,  augespitzt,  mit  drei- 
ästiger Mediana ,  Hinterflügel  schmal  lanzetliich,  mit  breiter  Basis. 
Kopf  glatt,  Stirn  breit  und  gerundet,  Augen  oval,  vertikal,  Ocellen 
klein,  Lfppentasler  sehr  kura,  1.  und  2.  Glied  dick,  8.  dünn,  so  lang 
wie  das  2.  |  Fühler  borstenfönnig,  Säugrüssel  länger  als  der  Thorax. 
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—  Art:  P.  laticapitella.  —  Para$ia?  subsimell«  und  Depressaria  Lc 
Contella. 

Ebenda  18H0.  p.  207  ff. :  Lithocolletit  Fitchella  (Argyromiges 
quercifoliella  Fitch),  lubiferella  und  crataegtlla,  Tischeria  malifo- 
liella,  Antispila  Itabtlla  und  viticordifoliella,  Aspidisca  lucifluella. 
Parectopa  n.  g.  Vordcrflügel  lanzettlich,  Costalnerv  fehlend,  vom 
Subcostalnerven  an  der  Basis  ein  langer  Randast,  nahe  seinem  Ende 
zwei  andere  entspringend,  Mediana  dreiästig;  Hinterflügel  schmar, 
borstenförmig.  Kopf  mit  leichtem  Schöpfe  zwischen  den  Fühlein, 
Gesicht  schmal  und  kurz,  Ocellen  fehlend,  Augen  klein,  rund;  2tes 
Glied  der  Lippentaster  am  Ende  leicht  verdickt,  Kiefertaster  nicht 
sichtbar,  Saugrüssel  dünn,  von  Thoraxlünge,  Fühler  einfach.  —  Art: 
P.  lespedeiaefoliella.  —  Bucculatrix  pomifoliclla  und  agnella.  — 
M  a  c  himi  a  n.  g.  Subcostalis  beim  ersten  Dritttheil  einen  Randast 
abgebend,  zuletzt  in  vier  Aeste  getheilt,  ebenso  die  Mediana;  Adc- 
rung  der  Hinterflügel  wie  bei  Depressaria.  Kopf  zottig,  Gesicht  glatt, 
zurückweichend,  Ocellen  fehlend,  Augen  klein,  oval,  Lippentaster 
lang,  ansteigend,  ihr  2.  Glied  rnuhschuppig,  das  3te  glatt,  nadeiför- 
mig; Kiefertaster  sehr  kurz,  Fühler  von  halber  Flügellänge,  Saug- 
rüssel so  lang  wie  die  Yorderhürten.  —  Art:  M.  lenioriferelta.  — 
Psilocor$i$  n.  g.  Flügclgeäder  fast  wie  bei  der  vorigen  Gattung; 
Kopf  glatt,  Gesicht  gerundet,  Augen  gross  und  rund,  zweites  Glied 
der  Lippenlaut  :r  mit  anliegenden  Schuppen ,  Kiefertaster  kurz.  — 
Arten:  Ps.  quercicella  und  reßejcella.  —  Menesta  n.  g.  Vorder- 
flügel stumpf  zugespitzt,  Subcostalis  in  fünf  Aeste  getheilt,  Mediana 
dreiästig;  Uinlerflügel  etwas  trapezoidal,  mit  ungeschlossener  Diskoi- 
dalzelle  und  dieiästiger  Mediana.  Kopf  und  Gesicht  glatt,  Stirn  und 
Gesicht  sehr  breit,  gerundet,  Ocellen  fehlend,  Augen  vertikal,  klein; 
2.  Glied  der  Lippentaster  am  Ende  leicht  verdickt,  3.  nur  halb  so 
lang,.  Kiefertaster  sehr  kurz,  Fühler  von  halber  Flügellänge,  an  jedem 
Gliede  mit  einem  eiuzclnen  Haare.  —  Art :  M.  iortriciformella.  — 
Kcpticula  rvbifoliella  n.  A. 

Stainton  (Observation«  on  American  Tineina,  Proceed.  acad. 
nat.  acienc.  Philadelphia  1860.  p.  433  f.)  gab  über  mehrexe  von  B  r  a- 
ckearidge-Clemeos  io  den  vorstehenden  Arbeiten  beschriebene 
Arten  und  Gattungen  nach  Ansicht  der  ihm  zugesandten  Original- 
Examplare  sein  Unheil  ab.  In  einigen  Arten,  wie  Tinea  nubüipenv 
uella  («  fuscipunctella),  lanariella  (=  biselliella),  Flutella  vigila- 
ciella  (=  porrectella),  limbipennella  (=  cruciferaruin) ,  Argyresihia 
(=  Andereggiella)  u.  a.  hat  derselbe  Europaiacbe  Arten 
und  ebenso  einige  Gattungen  mit  Europäischen  identificirt, 
B.  Anrydria  =  Euplocamus,  Anorthoaia  m  Cleodora.    Die  Gattung 

„|_..|,i  |     _     |>  I  •   l  1   -     ,      .      „-I..     Il»«l«>llia  klatn 
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toniella  Clem.  fand  er  zwei  Arten  vermengt,  deren  eine  er  Bed.  CU- 
menttlla  nennl. 

Yon  Stainton's  Prachtwcrk  „The  natural  history  of  the  Ti- 
neina"  sind  in  den  J.  1859 — 60  zwei  fernere  Bände  (Vol.  IV,  contai- 
ning  Coleophora  pt.  I.  292  pag.  8  plat.  und  Vol.  V,  containing  Coleo- 
phora  pt.  II.  228  pag.  pl.  IX— XVI)  erschienen,  in  welchen  die  Natur- 
geschichte von  48  Arten  der  Gattung  Coleophora  auf  die  bereits  ange- 
gebene, umfassende  Weise  erörtert  wird.  Auf  die  Gattung  im  Ganzen 
eingehend,  macht  der  Verf.  interessante  Angaben  über  die  Art  der 
Sackbildung  durch  die  Raupen,  welche  sowohl  der  Form  als  dem 
Material  nach  viele  Mannigfaltigkeiten  darbietet.  Eine  Aufzahlung 
der  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung,  welche  der  Verf.  nach 
der  Haarbeklcidung  der  Fühler,  der  Färbung  und  Zeichnung  der 
Vorderflügel  u.  s.  w.  in  eine  grössere  Anzahl  von  Gruppen  und  Un- 
tergruppen vertheilt,  ergiebt  für  Europa  die  Zahl  12Q,  denen  am 
Schlüsse  des  5.  Bandes  noch  13  fernere  angereiht  werden.  Von  den 
Pflanzen,  welche  den  Coleophoren  -  Raupen  als  Nahrung  dienen,  ge- 
hören die  meisten  den  Familien  der  Caryophyllaceen,  Leguminosen, 
Compositen  und  Labiaten  an;  die  Raupen  sind  grösstentheils  mono- 
phag,  doch  kommen  auch  solche  vor,  welche  Frass  aus  verschiedenen 
Pflanzenfamilien  wählen  und  selbst  einige  polyphage.  —  Die  im  4ten 
Bande  abgehandelten  Arten  sind  :  Coleophora  juncicolella,  laricella, 
sieeifolia,  gryphipennella,  limosipennella,  solitariella,  ornatipennella, 
lixella,  otilae,  currucipennella,  ibipennella,  anatipennella,  discordella, 
genistae,  serenella,  caespititiella ,  virgaureae,  inflatae,  onosmella, 
lineolella,  pyrrhulipennella,  albicosta,  chamaedryella  (Bruand.  i.  lit.)  und 
Lvgdvniella  n.  A.  Im  5.  Bande:  Coleophora  vibicella,  conspicuella, 
coclebipennella,  murinipennella,  argentula,  albicans,  gnaphalii,  mille- 
folii,  hemcrobiella,  ochripeonella,  chalcogrammella,  vitisella,  ochrea, 
Wockeella,  ditella,  virgatella,  auricella,  serratulella ,  trifnriella, 
odorariclla,  alcyonipennella,  viminetclla,  paripennella  und  Udi  n.  A. 
—  Die  wio  bisher  sehr  elegant  ausgeführten  Tafeln  sind  besonders 
durch  die  Darstellung  der  oft  sehr  eigenthümlichen  Raupensäcke 
interessant. 

Derselbe,  Descriplions  of  twenty-five  species  of  Indian  Mi- 
crolepidoptera  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  111—126)  beschrieb  fer- 
nere neue,  von  Atkinson  bei  Calcotta  gesammelte  Tineinen,  von 
denen  die  meisten  zwar  im  Habitus  von  den  Europäischen  Gattungen, 
denen  sie  zunächst  stehen,  auffallend  abweichen,  die  der  Verf.  ihnen 
aber  trotzdem  (mit  zwei  Ausnahmen)  vorläufig  zugesellt  hat,  um 
die  Zahl  derselben  nicht  unnütz  zu  vermehren.    Es  sind  folgende: 

did«,  Depressaria  Ricini,  Zityphi ,  ?  Ricinella ,   Geleckia?  «ItM, 

V  vubcscentella  simnliaella   maraininttnclella  Prtrtttin  9  tiniritmmclflla. 
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OtCophora  subganomella,  Bulalis  triocellata,  Gracilaria?  auricilla, 
•>  falcaUlla,  ?  *$tulalellat  Ornix?  albi front,  Cosmopteryx  Asiaiica, 
?  temicoccinea,  ?  aeneelta,  Laverna?  mimosae.  —  Lozostoma  n.  g., 
zur  Elachista-Gruppe  gehörend.  Kopf  glatt,  (Besicht  concav,  zurück- 
tretend, mit  einer  Binde  zwischen  den  Fühlern,  Taster  kurz,  abwirta 
gebogen,  Fähler  ziemlich  stark,  aber  einfach,  mit  verdicktem  Basal« 
gliede;  Vorderflügel  schmal,  hintere  lanzettlich.  —  Zwei  Arten:  L. 
ßatofasciata  und  semisulphurea.  —  Atkint  onia  n.  g. ,  derselben 
Gruppe  angehörig.  Kopf  glatt,  breit  und  flach,  Lippentaster  lang  und 
dünn,  znrückgebogen,  mit  etwas  längerem  Eudgliede,  Fühler  einseitig 
fast  bis  zur  Spitze  mit  losen  Schuppen  besetzt ;  Vorderflügel  jenseits 
der  Mitte  am  breitesten,  üinterllügel  schmal  und  zugespitzt,  Hinter- 
leib breit,  flach,  mit  langen  Schuppen  jederseits,  Beine,  besonders  die 
hinteren,  mit  langen  Schuppenbüscheln.  —  Art:  A.  Clerodendronella. 

Derselbe,  Descriptions  of  South-African  Tineina  collected 
by  R.  Trimen  (Ti ansäet,  entom. soc.  V.  p. 220  IT.)  beschreibt  als  neue 
Arten:  Tinea  rutilicostella,  gigantellay  purpurea  vom  Cap,  Adela  Afa- 
talemit  von  Port  Natal  und  Uyponomeuta  Africanu»  vom  Cap ;  ferner 
von  bekannt  an  Arten:  Ceromitia  YYahlbergi  Zell«  und  Uyponomeuta 
fumigatus  Zell. 

Derselbe  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  III.  p.  210  f.)  beschrieb 
Gelechia  ocellatella,  Portotanctana,  submueella,  fasciata,  clachislella 
und  Pterolonehe?  Maderensi$  als  n.  A.  von  Madeira.  —  Ferner  (En- 
tomol.  Annual  for  1859.  p.  152  ff.)  Gelechia  subdecurtella,  Glyphipiery» 

cladiella    Coleoohora    saline  IIa    und  Elachista    caricit    als  n    A.  BUS 
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England.  Dio  von  den  Madeira-Inseln  beschriebene  Gelechia  Porlo- 
sanetana  Staint.  ist  jetzt  ebenfalls  in  England  aufgefunden  worden. 

Frey  (Linnaea  entom.  XIII.  p.  172-312  und  XIV.  p.  180-206) 
bat  weitere  schätsenswerthe  Beiträge  zur  Kennlniss  der  inländischen 
Schaben  durch  swei  umfangreiche  Monographieen  der  Gattungen  Ela- 
chista  und  Laverna  geliefert.  Erstere  Gattung,  welche  in  dem  ihr 
neuerdings  von  S  tainton  zugemessenem  Umfange  angenommen  wird, 
von  der  also  zahlreiche  Arten  der  früheren  Autoren  ausgeschlossen 
sind,  nmfasst  dennoch  gegenwärtig  schon  82  Arten,  von  denen  E. 

ornilhouodella    statuta! is   ivccvlella    eleanns    melancholica   l  undunensis 
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und  dietiamatella  hier  zum  ersten  Male  beschrieben  werden.  Neben 
einer  genauen  Charakteristik  der  Motten  wird  stets  die  Lebensweise 
der  Haupen,  so  weit  dieselbe  bis  jeUt  bekannt  war  oder  durch  den 
Verf.  erforscht  worden  ist,  erörtert.  Dieselbe  ist  von  den  86  Arten 
bis  jetzt  für  39  festgestellt;  viele  dieser  Arten  sind  polyphag,  alle 
bekannten  treten  aber  ausschliesslich  als  Minirer  von  Gramineen, 
Juncaceen  und  Cyperaceen  auf,  deren  mehrere  4  bis  6  Arten  zugleich 
ernähren.  In  einer  Tabelle  (XIU.  p.I81)  wird  das  Verseichniss  der 
einzelnen  Schaben  -  Arten  zu  ihren  Nihrpflanzen  übersichtlich  dargo- 
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stellt.  —  Von  der  Gattung  Laverna  beschreibt  der  Verf.  22  Arten, 
darunter  L.  tanella  (Reutti  i.  lit.)  als  n.  A.  In  Betreff  der  Lebens- 
weise der  Ranpen  dieser  Gattung  ist  bemerkenswert!!,  dass  die  Mehr- 
zahl der  bis  jetzt  bekannten  die  Blätter  der  Epilobium-Arten  minirt. 

Wall  eng  ren,  „Öfversigt  af  Skandinaviens  Co!eophoreru 
(Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVI.  p.  168— 173,  übersetzt  von 
Creplin  in:  Zeitsclir.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XV.  p.  144  ff.)  zahlte 
28  in  Schweden  einheimische  Arten  der  Gattung  Coleophora  mit 
Diagnosen  und  Synonymie  auf.  Von  denselben  gehören  4  der  Gruppe 
Hetallosetia,  2  der  Gruppe  Forrectaria,  6  der  Gruppe  Apista  und  16 
der  Gruppe  Astyages  an ;  unter  letzteren  wird  Col.  scolopaeipenmlla 
als  n.  A.  beschrieben  und  Col.  coracipcnnella  Hübn.  Zell,  als  identisch 
mit  Tinea  serratella  Lin.  aufgeführt. 

Bruand  d'Uzelle,  Essai  monographique  sur  le  genre  Co« 
leophora  ,  Premiere  partte  (Annales  soc.  entomol.  VII.  p.  375 — 414. 
pl.  10  u.  11).  —  Verf.  giebt  Beschreibungen  von  19  Arten  der  Gat- 
tung Coleophora,  von  denen  er  die  meisten  selbst  in  Süd-Frankreich 
beobachtet  und  aus  Raupen  erzogen  hat;  auf  letztere,  ihre  Säcke  und 
Nahrungspflanzen  wird,  so  weit  sie  dem  Verf.  bekannt  geworden 
sind,  näher  eingegangen  und  dieselben  nebst  den  Motten  auf  zwei 
beifolgenden  Tafeln  dargestellt. 

Mann  (Wien.  Eiitom.  Monalsschr.  III.  p.  170  f.)  beschrieb  Tinea 
Vanormitanella,  Oerophora?  cinerariclla,  Parasia  torridella  und  Co- 
leophora laticoslella  als  n.  A.  aus  Sicilien. 

Moeschier  (ebenda  IV.  p.  275)  Ocksenkeimeria  oapella  und 
Depressaria  hysiricella  als  n.  A.  aus  Sarepta. 

Wocke  (37.  Jahresbericht  d.  Schlesisch.  Gesellsch.  f.  vaterl. 
Ctiltur  p.  101)  Lyonelia  ledi  n.  A.  von  der  Insel  Wollin,  Raupe  die 
Blätter  von  Ledum  palustre  minirend;  und  (38.  Jahresbericht  p,  132) 
fiepticula  rvbivora  n.  A.  aus  Schlesien,  Raupe  die  Blätter  von  Rubus 
cnesius  minirend.  —  Clirysoclista  Schrankella  Hübn.  erzog  dereclbe 
aus  Raupen,  welche  die  Blatter  von  Epilobium  palustre  minirten 
(37.  Jahresbericht  p.  99). 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Nepticula  flexuosella  Fologne 
aus  Belgien,  von  Brey  er  (Annales  soc.  entom.  Beige  III.  p.  140) 
beschrieben,  Orni*  canella  T  engström  (Notiser  ar  Sillsjtapets  etc. 
Förhaadlingar  p.  193)  aus  Finnland,  Geleckia  Sinaica  Frau  e  n  I el  d 
(Verhandl.  d.  zooleg.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  IX.  p.  328)  tob  Tor, 
ans  Gallen  von  Tamarix  gallica  erzogen,  GracÜari*  coffeifoiiella  Mo  t- 
schulsky  (Etud.  ent.  1859.  p.  169)  von  Ceylon,  Raupe  die  BJätter 
der  Caffeepflanze  minirend;  endlich  Hyphanlidivm  tericarimm  Scott 
(Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1859.  p.  207.  pl.  61),  eine  math- 
masslich  neue  Art  aus  Neu -Holland,  welche  nebst  Raupe  und  Puppe 
(ibgobildet  wird. 
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Nach  Goureau  (Bullet,  aoc.  entomol.  1860.  p.  23)  lebl  die 
Raupe  einer  vernuithlich  neuen  Nepttcula,  für  welche  er  den  Namen 
fiept,  u Cerella  vorschlagt,  in  den  Samenkörnern  von  Acer  platanoi- 
des;  ihr  Parasit  ist  Adelius  subfasciatus  Halid. 

v.  Heyden  (Entom.  Zeiten*  1860.  p.  118  ff.)  erörterte  die  er- 
sten Stände  und  deren  Naturgeschichte  von  folgenden  Tineinen: 
Blabophanes  imello  Hflbn.  (Raupe  gesellig  in  einem  alten  Fileschuh 
auf  einem  Acker  gefunden),  Atemeiia  torquatella  Lin.  (Raupe  im 
Oktober  in  grossen  braunen  Blasenräumcn  von  Birkenblättern),  Rhi- 
nosia  borridella  Kuhlw.  (Raupe  im  Juni  auf  Aepfelbäumen),  Gelechia 
pinguinella  Tr.  (Raupe  im  Mai  auf  Fopulus  nigra  und  pyramidalis), 
triparella  Zell.  (Raupe  im  Oktober  «wischen  flach  aneinanderliegen- 
den £ichenblä(tern,  brizella  Tr.  (Raupe  im  Juni  in  den  Blüthen  der 
Statice  Amieria) ,  Oecophora  Knocheila  Fab.  (Raupe  in  einem  Ge- 
tpinnste  an  der  Wurzel  von  Cerastium  semidecandrum),  Noricella  F.  R. 
(Raupe  im  Juli  auf  Epilobiuni  angustifolium),  Ocnerostema  argen  teile 
Lin.  (Raupe  im  April  in  den  Nadeln  von  Piuus  silvestris),  Cosmopteryx 
Zieglerella  Hübn.  (Raupe  im  Juli  und  August  die  Blätter  von  Uumu- 
lus  lupulus  roinirend),  Cemiostoma  susinella  v.  lleyd.  (Raupe  im  Juli 
nnd  August  gesellig  in  Minen  von  Populus  tremula),  Justratella  v.  Heyd. 
(Raupe  im  September  und  Octobcr  in  den  Blättern  von  Hypericum 
montan  um). 

Nach  Fologne's  Beobachtungen  (Annales  soc  ent.  Beige  III. 
p.  143)  ist  die  Raupe  der  Lampronia  marginepunctella  carnivor  und 
xwar  nährt  sie  sieb  von  verschiedenen  Insekten;  in  ihrem  Raupensack 
finden  sich  stets  Trümmer  von  Insektenleichen  eingewebt. 

Derselbe,  „Observations  de  la  Gracilaria  convolvulellau 
(ebenda  IV.  p.  86  f.)  beschrieb  die  ersten  Stände  der  genannten  Art, 
deren  Raupe  er  die  Blätter  von  Convolvulus  bei  Brüssel  minirend 
fand;  ebenda  p.  102  wird  die  Raupe  von  Oecophora  flavifrontella 
nebst  dem  Raupensacke  charakterisirt. 

Fologue  et  d'Udekem,  „Notice  sur  la  Coleophora  oliva- 
cella"  (ebenda  IV.  p.  76 — 84.  pl.  1)  gaben  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen der  Raupe  und  ihres  Sackes,  durch  welche  Coleophora 
olivacella  von  C.  solitariella  bestimmt  zu  unterscheiden  ist.  Zugleich 
wird  eine  sorgfältige  Beschreibung  der  Haut,  des  Darmkanals,  der 
>lftgendrü#en,  der  Yasa  Malpighi  und  der  Spinngefässe  der  Raupe  bei- 
gefügt und  diese  Organe  durch  Abbildungen  erläutert. 

Becker,  „Notice  sur  la  transforroation  de  l'Adela  Rcaumu- 
rella"  (ebenda  IV.  p.  95  ff.)  beschrieb  und  bildete  ab  den  Raupensack, 
die  Raupe  und  die  Puppe  der  genannten  Art;  ein  Gleiches  (p.  104 
nnd  106)  von  Bucculatrix  ulmella  und  Oecoptiora  anetella. 

«Irrt*  (Bullet,  soc.  entom.1859.  141)  machte  Mittheilongen 
übet  das  Vorkommen  der  Raupe  von  Ornix  (Coleophora)  gaUipeaaella 
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auf  Colutca  arborescens.  —  üeber  die  Synonymie  dieser  Ar*  vgl.  eine 
Kotiz  voo  Laboulbene  (ebenda  p.  142). 

Doumerc,  „Notice  nur  la  teigne  du  Chan  vre  (Psyche  canna- 
binella)*  in  Annales  soc.  entom.  Vlll.  p.  322  ff.  beschrieb  die  in  den 
Blüthenköpfen  von  Cannabis  lebende  Larve  dieser  Art,  welche  der- 
jenigen von  Anthrenus  ähnlich  sehen  soll.  Verf.  will  für  Ps.  canna- 
binella  eine  eigene  Gattung  errichten,  für  die  er  den  Kamen  Perian- 
ihosuta  oder  auch  PtHanthophila  vorschlagt. 

Forel,  „Note  sur  la  Pyrale  ou  Teigne  de  la  Vigne"  (Annales 
soc.  Linneenne  de  Lyon  VII.  p.  173 — 186)  machte  Mittheilungen  über 
die  dem  Weinslocke  schädliche  Tinea  ambiguella  Hülm.,  deren  ver- 
schiedene Entwickelungsstadien  vom  Ei  bis  zum  Schmetterling  aus- 
führlich beschrieben  und  auf  einer  beifolgenden  Tafel  in  sauber 
colorirten  Abbildungen  dargestellt  werden. 

PterophOridae.  Von  Staudinger  (Entomol.  Zeitung  1859. 
p.  258  f.)  wurden  Pterophorut  oxydactylus,  peetodactylus,  coniodacty- 
lus,  chordodactylus  und  Alucita  pcrittodactyla  als  n.  A.  aus  Andalusien 
bekannt  gemacht. 

Von  P  h  i  1  i  p  p  i  (Linnaca  entom.  XIV.  p.  296)  Pteropkortti  cin«- 
rarius  und  pusillus  als  n.  A.  aus  Chile  beschrieben. 

Nach  v.  Heyden**  Mittheiiung  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  125f.) 
lebt  die  Raupe  des  Pterophorus  microdactylus  Huhn,  im  Herbst  in 
Stengeln  von  Eupatorium  cannabinum,  diejenige  des  Pterophorus 
xanthodactylus  Trcitschke  im  Juli  und  August  auf  Jurinea  Pollichii; 
die  Raupen  beider  Arten  werden  vom  Verf.  charakterisirt. 

Diptera. 

Ein  von  Loew  auf  der  Naturforscher -Versammlung 
zu  Königsberg  im  Jahre  1860  gehaltener  Vortrag  über  die 
Dipterenfauna  des  Bernsteins  (Amtlicher  Bericht  über  die 
35.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher  zu  Königsberg 
p.  88—98)  giebt  nicht  nur  ein  in  hohem  Grade  anziehendes 
Bild  der  Diplerenfauna  jener  jüngsten  der  untergegange- 
nen Schöpfungsperioden,  wie  sie  sich  dem  Verf.  nach 
17jährigcm  Studium  zahlreicher  Inclusen  herausgestellt  hat, 
sondern  beleuchtet  zugleich  manche  bis  jetzt  wenig  ge- 
würdigte allgemeinere  Verhältnisse  der  lebenden  Zweiflüg- 
ler, unter  denen  besonders  die  auffallend  weite  Verbreitung 
zahlreicher  Arten  so  wie  die  Aehnlichkeit  zwischen  zwei 
grossen,  aber  gegenwärtig  weit  von  einander  getrennteo 
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Faunengebieten  hervorzuheben  sind.  Zunächst  die  Resul- 
tate seiner  Untersuchungen  über  die  Familien,  welchen  die 
Bernstein  -  Dipteren  angehören,  so  wie  über  die  Gattungs- 
und Artenzahl  derselben  (welche  sich  seit  den  letzten  Mit- 
theilungen L.'s  vom  Jahre  1850  nicht  unwesentlich  modi- 
ücirt  haben)  miltheilend,  geht  der  Verf.  sodann  auf  den 
Charakter  der  damals  existirenden  Dipteren-Welt  im  Allge- 
meinen ein,  um  aus  demselben  Schlüsse  auf  die  gleichzeitige 
übrige  Pflanzen-  und  Thierschöpfung  zu  ziehen.  Ein  sowohl 
mit  den  Dipteren  der  Tertiärschichten  als  der  Jetztzeit 
vorgenommener  Vergleich,  welch*  letzterer  eine  vorwie- 
gende Uebereinstimmung  der  Bernsteinfauna  mit  derjenigen 
Europas  und  besonders  Nord-Amerika's  ergiebt,  führt  den 
Verf.  schliesslich  zu  einer  Erörterung  der  engen  Beziehun- 
gen, welche  sich  in  sehr  ausgedehntem  Maasse  zwischen 
den  Dipteren  Europa's  und  Nord-Amerika's  kundgeben,  und 
welche,  da  sie  sich  offenbar  zum  geringsten  Theife  aus 
einer  gegenseitigen  Verschleppung  erklären  lassen,  augen- 
scheinlich auf  einer  Art  genealogischen  Zusammenhanges 
beruhen. 

.  Von  den  860  bistier  im  Bernstein  aufgefundenen  Dipteren-Arten 
sind  nur  65G  durch  wohl  erhaltene  Stücke  in  ihren  Artrexhten  sicher 
verbürgt;  dieselben  gehören  101  Gattungen  an,  vou  denen  50-  mit 
395  Arten  auf  die  Nemocera,  51  mit  261  Arten  auf  die  Brachycera 
kommen.  Die  50  Gattungen  der  Nernoceren  vertheilen  sich  auf 
sftmmtliche  lebende  Familien  dieser  Abtheilung;  dagegen  fehlen  von 
Brachycercn-Pormeu  im  Bernstein  gänzlich  Stratiomys,  Acanthomera, 
Midas,  Scenopinus,  Platypcza,  Lonchoptera,  üeslrus,  Cordylura,  Psila, 
Oftalis,  Trypeta,  Sepsis,  Agromyz*,  Phytotnyza,  Asteia  nnd  Borborus, 
wahrscheinlich  auch  Sarcophags,  LouchaeH,  Htteroneura,  Opomyta, 
Piophila  und  Geomyza.  Vorherrschend  an  Artenzahl  sind  die  Poli- 
chopodeo,  nächstdem  die  Empiden  ;  sehr  sparsam  dagegen  die  Tabanen, 
Borubylier,  Pipunculus  und  Diopsis.  Die  j)ipterenfauna  des  Bernsteins 
giebt  sich  ihrer  Zusammensetzung  nach  deutlich  als  Brucblheil  einer 
und  derselben  Territorialfauna  zu  erkennen  ;  sie  setzt  dichten  Bnum- 
wuebs,  reiche  Pilavegetation ,  überhaupt  feuchte,  vor  dem  Winde 
geschützte  Lokalitäten,  in  denen  auch  Wasser  und  Säugethierc  nicht 
fehlen  konnten,  endlich  ein  wahrscheinlich  etwas  wirmerea  CHma, 
als  das  heutzutage  in  Preussen  existirende  voraus.  —  Ein  Vergleich 
der  Bernstein -Dipteren  mit  den  tertiären  von  Badoboj  ergiebt,  das« 
sich  unter  letzteren  keine  Gattung  findet,  die  im  Bernstein  nicht 
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gleichfalls  vertreten  wäre,  das»  ihnen  dagegen  die  ausgezeichnetsten 

Formen  dea  Bernsteins  abgehen;  eine  Identität  »wischen  Arten  beider 
Lagerstätten  Hess    sieh  nicht    nachweisen.     Die    frühere  Annahme 
Loew's,  dass  der  Bernstein  »ahlreiche  Gattungen  einschliesse,  welche 
der   Jetztzeit  fehlten  ,  haben  weitere  Untersuchungen   eher  widerlegt 
als  bestätigt;  eine  Anzahl   früher  als  sperifische  Bernsteingattungen 
angesehener  Formen  sind  seitdem  in  Nord-Amerika  lebend  gefunden 
worden.  Dagegen  ist  die  Wahrscheinlichkeit  für  die  Identität  der  Bern- 
stein-Arten mit  lebenden  geringer  geworden,  indem  sich  bei  solchen, 
die  früher  eine  solche  vermuthen  Hessen,  wenngleich  feine,  so  doch 
immer  Unterschiede  herausgestellt   haben ;  trotzdem  lässt  sich  der 
Gedanke  an  eine  Hervorbildung  der  lebenden  Arten  aus  den  einge- 
schlossenen bei   ihrer  grossen    Verwandtschaft  nicht  von  der  Hand 
weisen.    Die  Uehereinstinimnng  der  Bernstein-Dipteren  ist  unter  den 
lebenden  am  überwiegendsten  und   auffallendsten  mit  INord  -  Ameri- 
kanischen Arten  ;  dagegen  zeigte  z.  B.  unter  800  lebenden  Capensischen 
Arten  keine  einzige  eine    nähere  Verwandtschaft  mit  den  einge- 
schlossenen. 

Unsere  Kennlniss  von  den  anatomischen  Verhältnissen 
der  kopflosen  Dipteren-Larven  ist  durch  eine  umfangreiche 
und  sehr  eingehende  Beobachtungen  enthaltende  Arheit  von 
Scheiber,  welche  unter  dem  Titel:  „Vergleichende  Ana- 
tomie und  Physiologie  der  Oestriden  -  Larven«  in  den  Sit- 
zungsberichten der  math.-naturwiss.  Classe  der  Akad.  der 
Wissenschanen  zu  Wien  Bd  41.  p.  409— 496  veröffentlicht 
ist,  in  vielfacher  Beziehung  gefördert  worden.  Auf  der 
in  Deutschland  fast  ganz  unbekannt  gebliebenen  Arbeit 
von  Schroeder  van  der  Kolk  über  die  Anatomie  von 
Gastrus  equi  (Amsterdam  1845)  fussend,  erörtert  der  Verf. 
vorzugsweise  diejenigen  Punkte  aus  der  Anatomie  und 
Histologie  der  verschiedenen  Organsystcmc,  welche  durch 
seinen  Vorgänger  theils  unrichtig  uufgefasst,  theils  weniger 
eingehend  behandelt  worden  sind ;  überdem  beschränken 
sich  aber  seine  Untersuchungen  nicht  auf  die  Larve  einer 
einzelnen  Gattung,  sondern  erstrecken  sich  neben  Gastrus 
auch  auf  Hypodcrma,  Cepbenomyia  und  Ccphalorayia,  von 
welchen  ihm  theils  lebende,  theils  in  Glycerin  aufbewahrte 
Larven  zu  Gebote  standen.  In  der  bis  jetzt  vorliegenden 
ersten  Hälfte  seiner  Arbeit,  welche  mit  zwei  Tafeln  Ab- 
bildungen ausgestaltet  ist,  handelt  der  Verf.  das  äussere 
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Integument,  das  Muskelsystem,  das  Nervensystem  tfebsl  den 
Sinnesorganen  und  den  Circulationsapparat  ab. 

Zwischen  den  Primitiv  -  Muskelfasern  fand  Verf.  bei  allen  Oe- 
striden  grosse  bipolare  oder  multipolare  Zellen  eingebettet,  welche 
bei  (iasirus  fast  das  Ansehen  von  Ganglienzellen  darboten,  indessen 
eher  als  Bindegewebskörperchen  von  kolossaler  Grösse  aufzufassen 
sind.  Eine  von  allen  Insekten  sehr  abweichende  Anlage  zeigt  das 
Bauchmark,  welches  neben  einer  die  gewöhnlichen  Nervenslaiuiae 
ausstrahlenden  Hauptmasse  aus  fünf  theils  paarigen,  theils  unpaaren 
Nebenganglien  besteht;  dieselben  werden  vom  Verf.  als  Seiten- 
und  Schiundganglien  (paarig),  Herzganglien  (unpaar),  a  p- 
pendikulare  Ganglien  (paarig)  und  Rektatgan  gl  i  en  (unpaarig) 
bezeichnet.  Die  Seiten  -  und  Schlundganglien  geben  einen  unver- 
ästelten  Hautnerv  und  zwei  vielfach  verästelte  Muskelnerven  ab; 
letztere,  als  Analoga  des  Ganglion  infraoesophageum  anzusehen,  aind 
mehr  oder  weniger  vollständig  miteinander  verwachsen.  Das  Herz- 
ganglion, gleichfalls  als  aus  der  Verschmelzung  zweier  langgezoge- 
ner Ganglien  entstanden  anzusehen,  zeigt  die  Form  eines  Rahmens, 
durch  dessen  Lumen  das  Rückengefftss  nach  vorn  tritt;  aus  ihm  ent- 
springen die  Nervi  cardiaci  und  meist  zugleich  ein  Nervus  gastricns. 
Die  appendicuUren  Ganglien,  dem  Gangl.  supraoesophageum  entspre- 
chend, aind  bald  zu  einer  mem  brau  artigen  Nervenauabreitung  (Cephe- 
nomyia)  oder  einem  unpaaren  Ganglion  (Gastrus)  verwachsen,  bald 
(Hypoderroa,  Cephalomyia)  zu  vieren  vorhanden ;  ihre  Nervenfortsätze 
gehen  zu  der  Muskulatur  des  Schlundes.  Das  Verhältniss  dieser  ap- 
pendikulären  Ganglien  zur  Centralmasse  des  Bauchmarkes  ist  ein 
wechselseitiges,  indem  sie  bei  geringerer  Grösse  der  letzteren  stark, 
bei  bedeutender  dagegen  schwach  entwickelt  sind.  Neben  diesen 
vom  Centralnervenjysteme  unmittelbar  abhangigen  Nebenganglien  fin- 
den sich  als  selbständige  Centra  de»  sympathischen  Nervensystems 
Trachealganglien  vor,  welche  den  Tracheenstammen  erster  und 
zweiter  Grösse  aufsitzen.  Eine  dritte  Categorie  selbständiger  Ner- 
vencentra  findet  sich  zu  beiden  Seiten  des  Rückengefässes  in  Form 
zweier  schmaler  Stränge  vor,  welche  nach  hinten  bis  zu  den  Alae 
cordis  reichen  und  aus  einem  Bändel  quergestreifter  Fasern  beste- 
hen, welch.-,  von  kernhaltigen  Zellen  dicht  umlagert  ist.  Vier 
jederseits  von  diesen  Strängen  entspringende  Nervenäste,  welche 
Schröder  van  der  Kolk  fta  Arterieaf  etyreh  welche;  das  Blut  aus 
dem  Vas  dorsale  in  den  Fettkörper  getrieben  würde,  ansah,  gehen 
zu  dem  Darmkanale,  den  Vasa  Malpighi,  den'  Speicheldrüsen,  dem 
Fettkörper  und  dem  hinteren  Theile  des  RückerrgefWes.  —  Von  Sin- 
nesorganes aind  bei  den  Oestriden-Larven  nur  die  Fühler  (Palpen  ?) 
nachweisbar,  welche  übrigens  bei  Hypoderma  ebenfalls  ganz  ver- 
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kümmert  sind ;  am  ausgebildeUten  sind  sie  bei  Gaitrui,  wo  ihre  ab- 
gestutzte EnrfflArhe  neben  den  von  v.  d.  Kolk  beschriebenen  beiden 
grösseren  kegelförmigen  Hervorragnngen  deren  noch  mehrere,  viel 
kleinere  zeigt.  —  In  der  Wand  des  Röckengefüsses  finden  sich  mit 
Ausnahme  von  Gastrtis  altcrnirende  grosse  Zellen  eingelagert,  welche 
zu  den  ebenfalls  vorhandenen  inneren  Klappen  in  keiner  Beziehung 
stehen ;  Contraktionen  des  Herzens,  deren  Mechanismus  vom  Verf. 
speziell  erörtert  wird,  finden  bei  lebenskräftigen  Larven  zu  40  bis 
44  statt. 

Die  reiche  Ausbeute  von  Insekten,  welche  der  Eng- 
lische Reisende  Wallace  auf  den  Sunda-Inseln,  Molukken 
und  den  an  Neu-Guinea  grönzenden  kleineren  Inselgruppen 
gemacht  hat,  hat  verschiedene  Publikationen  über  die  dar- 
unter befindlichen  Dipteren  von  Walker  veranlasst: 

1)  Catalogue  of  Dipterous  Insects  collected  in  the 
Aru-  Islands  by  Mr.  A.  Wallace,  wilh  descriplions  of 
new  species  (Journal  proeeed.  Linnean  soc,  Zoology  III. 
p.  77 — 131).  Eine  Aufzählung  von  167  auf  den  Aru-Inseln 
und  von  15  auf  der  Key-Insel  gesammelten  Arten,  die  dem 
grössten  Theile  nach  neu  sind  und  hier  beschrieben  werden. 
Bei  weitem  uberwiegend  an  Zahl  sind  darunter  die  Musca- 
rien  und  unter  diesen  wieder  die  Acalypteren,  nfichstdem 
die  Stratiomyiden ,  Asilinen  und  Syrphiden;  die  übrigen 
Familien  sind  nur  schwach  vertreten. 

■ 

2)  Catalogue  of  the  Dipterous  Insects  collected  at 
Makessar  in  Celebes  by  Mr.  A.  W  a  1 1  a  ce ,  with  descriplions 
of  new  species  (ebenda  IV.  p.  90— 172).  Das  Verzeichnis« 
ist  noch  bei  weitem  reichhaltiger  als  das  vorhergehende, 
indem  es  238  Arten  umfasst,  die  gleichfalls  der  Mehrzahl 
nach  neu  sind  und  beschrieben  werden.  An  Artenzahl 
überwiegen  auch  hier  die  Muscarien,  doch  sind  neben 
den  Stratiomyiden,  Asilinen  und  Syrphiden  aueb  die  Ta- 
banen,  ßombylier,  Dolichopoden  und  Tipularien  ansehnlich 
vertreten. 

3)  Catalogue  of  the  Dipterous  Insects  collected  in 
Amboyna  by  Mr.  A.  Wallace,  with  descriplions  of  new 
species  (ebenda  V.  p.  144— 166).  Unter  72  verzeichneten 
Arten  sind  etwa  40  hier  zuerst  beschriebene,  während  die 
übrigen  schon  von  Do  lese  ha  1  oder  von  Walker  selbst 
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aus  anderen  Lokalitäten  bekannt  gemacht  waren.  Die  grosse 
Mehrzahl  der  neuen  Arten  gehört  der  Familie  Muscariae 
an,  einzelne  besonders  den  Tipularien,  Stratiomyiden,  Asi- 
linen,  Bombyliern,  Dolichopoden  und  Syrphiden ;  mehrere 
der  DoleschaPschen  Arten  werden  nochmals  charak- 
terisirt. 

Ausserdem  hat  Walker  („Characters  of  undescribed 
Diptcra  in  the  collection  of  W.  Saunders,«  Transact.  en- 
tom.  soc.  V.  p.  268 — 335)  eine  grosse  Anzahl  exotischer 
Dipteren  aus  der  Saund  erstehen  Sammlung  beschrieben, 
Ton  denen  die  meisten  aus  Mexiko,  einzelne  von  Port  Natal, 
aus  Burmah,  Nord-Amerika  und  vom  Amazonenstrome  stam- 
men. Dieselben  gehören  fast  allen  Familien  der  Dipteren, 
der  Mehrzahl  nach  (etwa  %)  den  Muscarien  an. 

L.  B  e  1 1  a  r  d  i,  Saggio  di  Ditterologia  Messicana,  Parte  I. 
Torino  1859.  gr.  4.  80pag.  c.  tab.  2  (Separaldruck  aus  den 
Memorie  della  Reale  Accademia  delle  scienze  di  Torino, 
ser.  2.  Tom.  XIX).  —  Der  Verf.  scheint  für  sein  Unter- 
nehmen ein  ansehnliches  Material ,  welches  besonders  den 
von  Truqui,  Saussure,  Salle  und  Sumichrast  in 
Mexiko  veranstalteten  Sammfungen  von  Dipteren  entnom- 
men ist,  zusammengebracht  zu  haben,  wie  dies  wenigstens 
aus  dem  ersten  bis  jetzt  vorliegenden  Hefte,  welches  eine 
Bearbeitung  der  Familien  Tipulariae,  Tabanina,  Stratiomyidae 
und  Henopii  enthält,  hervorgeht.  Erhält  demnach  seine  , 
Arbeit  schon  durch  die  ansehnliche  Zahl  von  Novitäten 
eine  Bedeutung,  so  wird  dieselbe  noch  durch  die  Sorgsam- 
keit und  Gründlichkeit,  mit  der  sich  der  Verf.  seiner  Auf- 
gabe zu  entledigen  gesucht  hat,  wesentlich  erhöht.  Dass 
der  Verf.  alle  ihm  vorliegende  Arten  mit  Ausnahme  der 
aller  bekanntesten  ausführlich  beschreibt,  ist  um  so  dan- 
kenswerter, als  viele  derselben  von  Französischen  und 
Englischen  Autoren  in  mangelhaftester  Form  bekannt  ge- 
macht und  daher  einer  erneueten  Charakteristik  durchaus 
bedürftig  waren;  indessen  hätte  das  von  ihm  gegebene 
Bild  der  Mexikanischen  Fauna  wohl  noch  gewonnen,  wenn 
er  am  Schlüsse  jeder  Familie  die  ihm  unbekannten,  aber 
bereits  publicirten  Arten  noch  namentlich  aufgeführt  hätte. 
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Vielleicht  entschließt  i ich  der  Verf.  hierzu  noch  bei  den 
folgenden  Familien,  auf  deren  Veröffentlichung  in  einem 
zweiten  Hefte  "wir  baldigst  hoffen  dürfen. 

Bigot,  Dipterorum  aliquot  nova  genera  ( Rev.  et 
xMagas.  de  Zoologie  1859.  p.  305—315.  pl.  XI).  Verf.  giebt 
kurze  lateinische  Charakteristiken  von  19  neuen  Gattungen, 
welche  meist  auf  Arten  vom  Sud-Asiatischen  Archipel  be- 
gründet sind  und  zum  Theil  sehr  merkwürdige  Formen 
zeigen.  Die  meisten  gehören  den  Muscarien,  einzelne  den 
Tabanen,  Empiden*  ßyphiden  und  Conopiden  an. 

Derselbe  stellte  (Annales  soc.  ent.  VIII.  p.  765 ff.) 
ein  systematisches  Nameusverzeichniss  von  130  auf  Sicilien 
gesammelten  Dipteren  zusammen*  von  denen  er  elf  als  neue 
Arten  ansieht  und  beschreibt. 

Derselbe  („Dipteres  de  Madagascar-  Annales  soc. 
entom.  VII.  p.  115,  415  u.  533  ff.)  beschrieb  eine  Anzahl 
von  Coquerel  auf  Madagaskar  gesammelter  Dipteren, 
die  besonders  den  Familien  der  Tipularien,  Tabanen,  Stra- 
tiomyiden,  Syrphiden  und  Muscarien  angehören.  Zugleich 
werden  die  von  früheren  Autoren  aus  Madagaskar  beschrie- 
benen Arten,  von  denen  mehrere  Ma  c  qua  rt'sche  noch- 
mals charakterisirt  und  abgebildet  werden,  aufgezählt.  Der 
Aufsalz  ist  von  fünf  sauber  colorirten  Tafeln  begleitet. 

Loew  setzte  seine  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Afri- 
kanischen Dipteren  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV. 
p.385— 341)  mit  Diagnosen  neuer  Gattungen  und  Arten 
aus  den  Familien  der  Stratiomyiden,  Tabanen,  Thereviden, 
Asilinen,  Nemestriniden,  Hybotiden,  Empiden  und  Dolicho- 
poden  fort.  —  Ebenda  XVII.  p.  81 — 87  mit  den  Familien  der 
Bombylier  und  Osciniden. 

Derselbe  begann  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  IV. 
p.  79—84  und  III.  p.  289  f.)  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
Nord-Amerikanischen  Dipteren-Fauna  zu  geben.  „Diptem 
Americana  ab  Oslen-Sackio  collecta,  decas  prima«  und  „die 
Nord -Amerikanischen  Arten  der  Gattungen  Tetanocera  und 
Sepedon.« 

Von  LOew's  „Neuen  Beiträgen  zur  Kenntniss  der  Di- 
pteren* ist  im  J.  1859  ein  sechster  und  im  J.  1860  ein 
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siebenter  Beitrag  (jm  Programme  der  Kgl.  Realschule  zu 
Meseritz  1859  u.  60)  erschienen.  Der  erste  enthält  Nach- 
träge zu  der  Bearbeitung  der  Europäischen  Dolichopoden, 
so  wie  eine  Auseinandersetzung  der  Europäischen  Arten  der 
Gattungen  Pangonia,  Drapetis  und  Oedalea;  letzterer  eine 
Abhandlung  über  „die  Europäischen  Ephydrinidae  und  die 
bisher  in  Schlesien  beobuchteten  Arten  derselben.« 

J.  Egger  (Verhandl.  der  zoolog.  -  botan.  Gefellsch. 
zu  Wien  IX.  p.  387 -407  und  X.  p>  339,  663  u.  796  ff.) 
setzte  seine  »dipterologischen  Beiträge"  mit  der  Beschreib 
bung  einer  grösseren  Anzahl  neuer  Oesterreichischer,  zum 
Theil  auch  Süd-Europäischer  Arten  fort.  Dieselben  gehö- 
ren vorzugsweise  den  Familien  der  Tabanen,  Stratiomyiden, 
Bombylier,  Empiden,  Thereviden,  Syrphiden  und  Musca- 
rien  an. 

Von  Ze  ttersted  Ts  Diptera  Scandinaviae  sind  zwei 
neue  Supplementbande  (Bd.  XIII.  1859  und  Bd.  XIV.  1860) 
erschienen,  in  welchen  der  Verf.  eine  nochmalige  syste- 
matische Aufzählung  sämmllicher  in  Schweden  bis  jetzt 
beobachteter  Dipteren  liefert,  deren  Zahl  nach  Hinzufügung 
von  193  theils  für  Schweden,  theils  überhaupt  neuen  sich 
gegenwärtig  auf  3936  beläuft.  Dem  Beispiele  Gyllen- 
h  a  Ts  folgend,  hat  Z.  in  diese  beiden  Bände  auch  die  von 
Bonsdorff  (welchem  der  13.  Band  gewidmet  ist)  in  Finn- 
land aufgefundenen  Arten,  selbst  wenn  dieselben  für  Schwe- 
den noch  nicht  nachgewiesen  waren,  mit  aufgenommen, 
ferner  für  zahlreiche  der  schon  in  den  früheren  Banden 
beschriebenen  neue  Fundorte  angeführt,  endlich  auch  die 
Beschreibungen  vieler  in  Rücksicht  auf  Abänderungen,  das 
andere  Geschlecht  u.  s.  w.  vervollständigt  und  ergänzt. 
Bei  der  Beschreibung  der  als  neu  aufgeführten  Arten,  de- 
ren Zahl  in  der  Familie  der  Muscarien  am  ansehnlichsten 
ist,  während  die  Empiden  mit  11,  die  Dolichopoden  mit  14, 
die  Syrphiden  mit  6,  die  Asilinen,  Leptiden  und  Scenopinen 
je  mit  1  Art  bereichert  werden,  hat  der  Verr. ,  was  zu 
bedauern  ist,  der  Literatur  der  letzten  Jahre  nicht  die  ge- 
bührende Berücksichtigung  widerfahren  lassen ,  wie  sich 
dies  nicht  nur  in  der  Anwendung  Schon  vergebener  Namen 
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(z.  B.  Rhaphium  spinicoxa),  sondern  auch  in  der  Charak- 
teristik selbst,  in  welcher  oft  die  neuerdings  als  entschei- 
dend nachgewiesenen  Merkmale  vermisst  werden,  kund- 
giebt.  Hat  der  Verf.  somit  durch  diese  beiden  Bände,  von 
denen  der  14.  Loew  gewidmet  ist,  die  ihm  in  neuerer  Zeit 
vielfach  gemachten  Vorwürfe  nicht  ganz  widerlegt,  so  geben 
dieselben  doch  einen  erfreulichen  Beweis  von  dem  rast- 
losen Eifer,  mit  dein  er  das  von  ihm  mit  so  grossem  Erfolge 
betriebene  Studium  der  Dipterologie ,  welche  in  ihm  den 
ersten  kritischen  Bearbeiter  gefunden  hat,  bis  in  sein  hohes 
Alter  verfolgt. 

Fauna  Austriaca,  die  Fliegen  (Diptera),  nach  der  ana- 
lytischen Methode  bearbeitet  von  R.  Sc  hin  er.  Heft  1.2. 
Wien  1860  (gr.  lex.  8.).  —  Verf.  hnt  sich  die  umfassende 
Aufgabe  gestellt,  die  Dipteren  der  Oesterreichischen  Mo- 
narchie unter  Berücksichtigung  der  übrigen  Europäischen 
Gattungen  und  mit  Aufzählung  sammtlicher  Europäischer 
Arten  nach  dem  Vorbilde  und  im  Formate  des  Redten- 
bac herrschen  Werkes  über  Käfer  zu  bearbeiten.  Die 
ebenso  umfassende  als  kostspielige,  besonders  aber  in  Zeit- 
schriften zerstreute  dipterologischc  Literatur  lässt  ein  sol- 
ches Unternehmen  als  ein  sehr  dankenswertes  erscheinen, 
welches  seinen  Hauptzweck,  dem  Studium  der  Dipteren 
zahlreichere  Jünger  zuzuführen,  gewiss  nicht  verfehTen 
wird.  Sowohl  nach  den  beiden  ersten  als  den  spater  er- 
schienenen fünf  Heften  zu  urtheilen,  hat  der  Verf.  für  den 
speziellen,  die  Bestimmung  der  Gattungen  und  Arten  ver- 
mittelnden Theil  seine  Aufgabe  auch  in  meist  anzuerken- 
nender Weise  gelöst,  indem  er  die  vorhandene  Literatur 
nicht  nur  mit  rühmlichstem  Fleisse,  sondern  auch  mit  Ge- 
wissenhaftigkeit und  Sachkenntniss  zusammengetragen  und 
für  seinen  Zweck  verwerthet  hat.  Er  beginnt  in  den  bcU- 
den  vorliegenden  Heften  mit  den  Familien  der  Stratiomyi- 
den,  Xylophagiden,  Cocnomyiden,  Tabaniden,  Nemestriniden, 
Bombyliiden,  Acroceriden,  Empiden,  Asiliden,  Midasiden, 
Scenopiniden ,  Thereviden,  Leptiden  und  Dolichopoden 
(Anfang). 

In  der  Wien.  Eutora.  MooaUschr.  IV.  p.  74  ff.  giebt  der  Verf. 
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eines  vorläufigen  Commcntar  zu  seinem  Werke,  verbunden  mit  einer 
näheren  Begründung  der  in  demselben  neu  aufgestellten  Gattungen, 
Ton  denen  manche,  die  nur  auf  habituelle  Abweichungen  oder  auf 
einzelne  Charaktere  von  zweifelhafter  Bedeutung  gegründet  sind, 
schwerlich  Anerkennung  finden  werden.  Da  der  Verf.  ebenda  aus- 
spricht, dass  sein  System  nicht  den  geringsten  Anspruch  auf  Natür- 
lichkeit mache,  so  können  und  wollen  wir  ihm  über  die  etwas  bunte 
Reihenfolge  seiner  Familien,  welche  sowohl  der  Art  der  Metamorphose 
als  der  Entwickelung  der  Mundtheile  (von  Latreille  und  M  ei  gen 
su  Grunde  gelegt)  geradezu  in  das  Geficht  schlagt,  keinen  Vorwurf 
machen.  Wir  können  über  dieselbe  auch  um  so  eher  hinweggehen, 
als  der  hauptsächlichste  Zweck  eines  Buches,  wie  das  vorliegende, 
der  ist,  die  Bestimmung  der  Arten  su  erleichtern  und  der  Verf.  die- 
sen in  den  meisten  Familien  vollkommen  erreicht  hat;  als  Ausnahme 
müssen  wir  die  Familie  der  Empiden  anführen,  in  der  uns  s.  B.  die 
Arten  der  Gattungen  Empis,  Rhamphomyia,  Iiilara,  welche  wir  wie 
die  meisten  Theile  des  Buches  speziell  geprüft  haben,  ohne  näheres 
Eingehen  auf  ihre  meist  wesentlichen  und  leicht  fassbaren  Charaktere, 
überhaupt  viel  zu  kurz  zu  einer  sicheren  Determination  charakterisirt 
zu  sein  scheinen.  — Viel  weniger  als  der  spezielle  Theil  des  Werkes 
kann  uns  die  Einleitung  zu  demselben  befriedigen,  in  welcher  der 
Verf.  eine  Charakteristik  de«  Ausseren  Körperbaues  der  Dipteren  u.  s.  w. 
su  geben  versucht;  wir  möchten  ihm  sogar  zu  seinem  eigeucn  Besten 
fast  den  Rath  ertheilen,  diese  mehr  als  einen  zu  beanstandenden 
Passus  enthaltende  Einleitung  in  ihrer  jetzigen  Form  vollständig  zu 
cassiren.  Phrasen  wie  von  der  „liebenswürdigsten"  Zudringlichkeit 
der  Stubenfliege  im  Palaste  des  Fürsten  und  in  der  einsamen  Zelle 
der  Gefangenen,  die  einem  Naturforscher  höchstens  ein  Lachein  ab- 
gewinnen können,  würden  wir  nur  auf  eine  Geschmacksverirrung, 
wie  sie  der  Verf.  in  der  entomologischen  Bilance  und  anderen  bel- 
letristischen Artikeln  bereits  mehrfach  producirt  hat,  zu  schieben  ha- 
ben und  brauchten  sie  ihm  nicht  zu  verleiden,  da  er  sich  selbst  durch 
dieselben  befriedigt  fühlt;  indessen  thatsächliche  Unrichtigkeiten,  wie 
dass  die  Taster  „auf  dem  Stamme  der  Unterlippe  sitzen,"  dass  die 
Trennung  der  Brostkastenringe  im  „günstigsten11  Falle  nur  durch  eine 
Naht  angedeutet  ist,  können  wohl  nicht  gut  ungerügt  passiren.  Da 
es  ein  Hauptcharakter  der  Dipteren  ist  (vom  Verf.  in  seiner  Charak- 
teristik der  Ordnung  übergangen),  dass  sie  niemals  Lippen-,  son- 
dern stets  nur  Unterkiefertaster  haben,  da  ferner  mit  alleiniger 
Ausnahme  einiger  niedriger  Formen  (Nycteribia ,  Braula)  die  Grftnze 
der  Thoraxringe  durch  Nähte  durchweg  ebenso  deutlich  ist,  wie  bei 
allen  übrigen  Insekten  mit  verwachsenem  Prothorax,  so  widerspricht 
der  Verf.  mit  seinen  Angaben  nicht  nur  allgemein  anerkannten  und 
leicht  sn  constatireoden  Tbataachen ,  sondern  er  führt  auch  den  A  n- 
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fanger,  der  auf  die  Worte  eines  Lehrbuches  schworen   zn  darfen 

glaubt,  in  die  Irre.  Endlich  könnte  es  auch  wohl  selbst  einen  An- 
fänger mit  Recht  in  Erstaunen  selten,  dass  ein  Verfasser,  der  sich 
aur  dem  Titel  seines  Buches  als  Mitglied  so  vieler  gelehrter  Gesell- 
schaften präsentirt,  noch  nicht  einmal  den  Namen  eines  Manne«  wie 
Oken  zu  schreiben  weiss,  sondern  denselben  zweimal  hintereinan- 
der in  „Ocken"  corrumpirt. 

Von  C.  Rondani's  „Dipterologiae  Italicae  prodromus« 
ist  im  J.  1859  der  dritte  Band  (Species  Italicae  ordinis 
Dipterorum.  Pars  II.  Siphoninae  et  (partim)  Tachininae.  8. 
243  pag.)  erchienen.  Der  Verf.  charakterisirt  in  demselben 
diejenigen  Tachinen  ,  welche  bei  Meigen  die  Gattungen 
Siphona,  Thryptocera,  Gonia,  Echinomyia,  Micropalpus,  Ne- 
morea,  Chrysosoma,  Exorista,  Phorocera,  Plagia ,  Tachina 
(pars),  Metopia,  Millogramma  und  Trixa  ausmachen,  welche 
er  aber  in  eine  sehr  bedeutend  grössere  Anzahl  von  Gat- 
tungen zerlegt.  Für  dieselben  sind  meist  Merkmale  von 
ganz  untergeordneter  Bedeutung,  wie  die  Stellung  und  Zahl 
derStachelborsten  des  Hinterleibes,  die  verschiedenen  Längs- 
verhaltnisse  und  Zahl  der  Fühlerborsten-Glieder,  die  An- 
wesenheit oder  der  Mangel  eines  Randdornes  der  Flügel 
u.  s.  w.,  die  höchstens  im  Vereine  mit  anderen  constanten 
Charakteren  einen  gcnerischen  Werlh  beanspruchen  könnten, 
benutzt  worden.  Ueberhaupt  muss  man  dem  Verf.,  wenn 
man  ihm  auch  nur  zugestehen  kann,  dass  er  sein  Mate- 
rial durchaus  gründlich  untersucht  und  unterscheidende 
Merkmale  genug  hervorgehoben  hat,  den  Vorwurf  machen, 
dass  er  diese  Merkmale  zur  Abtrennung  künstlicher  Gat- 
tungen benutzt.  Wie  könnte  er  z.  B.  sonst,  wenn  er  sich 
bemüht  hätte,  die  Verwandtschaft  der  Galtungen  unter  ein- 
ander zu  ergründen,  die  Gatt.  Trixa  Meig.  auf  Millogramma 
folgen  lassen. 

Die  Gattung  Nemorea  Meig.  beschränkt  der  Verf.  t.  B.  auf  N. 
pellucida  und  eine  tweite  (neue)  Art,  während  er  Kern,  puparum, 
atrenua,  vagans,  consobrina  und  radicnm  unter  der  neuen  Gattung 
Platychira  vereinigt;  der  Verf.  bat  dies  auf  Grund  der  Stachelborsten 
des  Hinterleibes  gethan,  dabei  aber  offenbar  ubersehen,  dass  trotzdem 
N.  pellucida  viel  näher  mit  N.  strenua,  als  diese  mit  IS.  puparum  ver- 
wandt tat,  welche  letztere  schon  durch  die  eigentümliche  Behaarung 
der  Backen,  so  wie  durch  ihre  Sitten  abweicht  (K.  puparum  setzt 
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•ich  an  Baumstämme,  N.  pellucida  and  strenua  stet«  anf  Blfitter). 
Mit  Recht  schliessi  Verf.  die  Gattung  Chrysosoma  (Gymnochaeta)  un- 
mittelbar an  Platychira  an  und  er  hatte  sogar  gat  gethan,  sie  mit 
dieser  sowohl  als  Nemorea  zu  vereinigen,  da  z.  B.  Chrys.  viridfa  von 
Nein,  vivida  Zett.  durch  nicht«  als  die  metallische  Körperfarbe  ab- 
weicht. Eine  Abtreunang  der  Gattung  Chetotyga  von  Nemorea  lässt 
•ich  nach  der  Ansicht  des  Ref.  durchaus  rechtfertigen,  da  die  mit 
Chet.  4-pustulata  verwandten  Arten  durch  die  Bildung  des  Kopfee, 
die  weit  herabreichenden  Augen  und  die  dicht  gewimperten  Hinter- 
schienen vollkommen  charakterisirt  sind ;  ausserdem  schliesst  sich 
4M  einheimischen  Arten  auch  eine  ganie  Reihe  Nord  -  und  Süd- 
Amerikanischer  von  ganz  übereinstimmender  Bildung  und  Habitus  an. 
Verf.  hat  in  dieser  Hinsicht  ein  richtigeres  Unheil  gezeigt  als  Schi- 
ner,  bei  dem  die  Chetolygen  mit  Nemorea  vereinigt  geblieben  sind, 
während  Chrysosoma  (vergl.  Chr.  viridis  mit  Nemorea  vivida!)  und 
Nemorea  durch  13  Gattungen,  wie  Trixa,  Gonia,  Peteina,  Panzeria, 
Plagia,  Labidigaster  u.  s.  w.  getrennt  werden. 

Bigot  hat  seinen  „Essai  d'nne  Classification  synopti- 
que  des  Dipteres«  mit  einem  siebenten  Abschnitte  fortgesetzt, 
in  welchem  er  die  Familie  der  Dolichopoden  behandelt 
(Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  200—231). 

Verf.  wehrt  sich  im  Eingange  abermals  gegen  die  Einwürfe 
und  Verbesserungen,  welche  seine  Arbeiten  hervorgerufen  haben  und 
vertheidigt  von  Neuem  sein  Fühlcrborsten  -  und  Pelottea-  System ; 
alle  Systeme  könnten  nur  künstliche  sein  und  weitere  Ansprüche 
mache  er  auch  für  das  Seinige  nicht.  Indem  er  die  speziellen  Angaben 
seiner  Critiker  übrigens  meist  als  begründet  ansieht,  ändert  er  i  B. 
seinen  Gattungsnamen  Vertexistemma,  der  nur  auf  einer  „regrettable 
fante  d'impression"  beruht,  in  Verticistemma  um,  ohne  gewahr  zu 
werden,  dass  derselbe  auch  in  dieser  Form  1)  als  vox  hybrida  unzu- 
lässig und  2)  da  die  Stemmata  stets  auf  dem  Scheitel  liegen,  sinnlos 
ist.  —  Sodann  geht  er  auf  die  Dolichopoden  ein,  welche  er  nach 
•einem  einmal  angenommenen  Fühlerborsten -System  in  zwei  Tribus : 
„Rhapbidi"  und  „Dolichopodi"  theilt,  obwohl  er  zugleich  mit  der  Be- 
merkung beginnt,  dass  in  der  ganzen  Reihe  der  Dipteren  keine  Fa- 
milie so  homogen  als  die  der  Dolichopoden  gebildet  sei.  Unter  den 
„Rhapbidi"  begreift  er  die  Formen  mit  endständiger  Fühlerborste,  un- 
ter den  „Dolichopodi"  diejenigen  mit  rückenständiger.  Bevor  er  zu 
der  synoptischen  Anordnung  der  Gattungen  übergeht,  creirt  er  zuvör- 
derst für  zwölf  Wiedemann'scbe  und  M  a  cq  u  a  rt'scbe  Arten  neue 
Gattungsnamen:  Margaritostylus  (Psil.  globifer  Wied.),  Megiitoitylus 
(Ps.  crinicornis  Wied.),  Oariostylus  (Ps.  tuberculicornis  Macq.),  Jfe- 
(Ps.  Senegalensis  Macq.),  Condyloslylut  (Ps.  bitubercula- 
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tat  Macq.),  Euroslomerus  (Ps.  coeraleoi  Mnrq.),  Dmtypsilopus  (Pz. 
pilipes  Macq.},  Uetcropsilopus  (Ps.  grnndis  Macq  .),  Aedipsilopu$  (Ps- 
posticatus  Wied.),  0$odo$lylus  (Sybisir.  nodicorne),  Paracteiun  (Do!, 
heleroneurus  Macq.)  and  Nemotpalkut  (Sybistr.  Dufourii  Macq.).  Viel- 
leicht «in  anzudeuten,  data  die  Berechtigung  dieser  Gattungen  doch 
wobi  zweifelhaft  sei,  versieht  er  sie  sämmtlich  mit  einem  (sonst  nicht 
vcrstfindln-hen)  Frageseichen.  Nachdem  sodann  einige  Loew'sche 
Gattungen  ohne  Weiteres  „als  nicht  . berechtigt"  beseitigt  worden  sind, 
folgt  die  analytische  Tabelle  der  Gattungen ,  auf  welche  hier  näher 
einzugehen  wir  uns  nicht  veranlasst  fühlen  können. 

Tipulariae.  Eine  neue,  mit  Cylindrotoma  verwandte  Schnacken- 
Gattung  machte  Bigot  (Annal.  soe  entom.  VII.  p.  123.  pl.  3.  6g.  1) 
unter  dem  Namen  Pky  $  ecrania  bekannt.  Fühler  siebengliedrig, 
die  drei  ersten  Glieder  dick,  die  vier  letzten  dünn  und  an  Länge 
abnehmend,  das  dritte  Glied  am  längsten;  Taster  viergliedrig,  das 
dritte  Glied  kürzer  als  dio  übrigen.  Stirn  stumpf  kegelförmig,  her- 
vorspringend, Ocellen  fehlend.  —  Art:  PA.  obteum  17  Hill.,  von  Mn- 
dagascar.  —  Neue  Arten  ebendaher:  Tijmla  brurmea^  Culex  anxifer 
und  intatiabilis» 

Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Systematik  und  Artcnkenntniss  der 
Nord  -  Amerikanischen  Tioulnrien  mit  kurzen  Tastern  lieferte  R.  v. 
Osten-Sacken  in  den  Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia. 
1859.  p.  197— 256.   pl.  3  und  4  (mit  einem  Nachtrage,  ebenda  1860. 
p.  15  ff.)  unter  dem  Titel:  New  genera  and  specics  of  Nortb-Ameri- 
can  Tipulidae  with  short  palpi,  with  an  atfempt  at  a  new  Classification 
of  the  Iribe.  —  Die  grosse  Mehrzahl  der  Tipularien  mit  kurzen  Ta- 
stern fällt  den  Untersuchungen  des  Verf.  zufolge  drei  Gruppen  zn : 
1)  Limnobiaeformes  mit  einem  RadialTelde,   vierzehngliedrigen  Füh- 
lern, undeutlichen  Pulvillen,  unterhalb  gezähnten  Fussklauen  und  am 
Ende  nicht  gespornten  Schienen.     2)  Limnophilaeformes  mit  zwei 
Hadialfeldern,  sechszehngliedrigen  Fühlern,  deutlichen  Pulvillen  und 
einfachen  Fussklauen;  Schienen  mit  Sporen.    3)  Eriopteracformes  mit 
allen  Merkmalen  der  vorhergehenden,  nur  die  Schienen  ungespornt. 
Von  der  zweiten  Gruppe  lassen  sich  wieder  Untergruppen  abtrennen, 
nämlich  die  Anisomcraeformes  mit  nur  sechs  bis  zehn  Fühlergliedern, 
und  die  Pcdiciaeformes  mit  einer  Querader  weit  von   der  Spitze  der 
Mediastina,  mit  behaarten  Augen,  verlängertem   vierten  Tastergliede 
und   einem  deutlichen  Stirnhörker.     Endlich  eine  sechste  (Unter-) 
Gruppe  Anomalae   hält  die  Mitte  zwischen  der  ersten  und  zweiten, 
indem  sie  nur  ein  Radialfeld  und  dabei  sechszehngliedrige  Fühler 
hat.  —  Die  Limnobiaeformes  beschränkt  der  Verf.  auf  die  einzige 
Galtung  Limnobia,  unter  welcher  er  GerBnomyia  IM.,  Rhipidia  Neig., 
Dicranomyia  Slcpb.    und  Limnobia   sens.  strict.  als  Untergattungen 
vereinigt ;  zur  ersten  gehört  G.  rostrot«  Say  und  2  neue  Arten,  zur  zwei- 
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ten  Rh.  maculeta  Meig.  und  2  n.  A.,  zor  dritten  T).  morio  Fab.  und 
9  n.  A.,  zur  vierten  L.  einetipes  Say  und  5  n.  A.;  L.  argus  Say  und 
eine  neue  Art  lassen  sich  in  keiner  dieser  Untergattungen  unterbringen. 
—  Die  Anomalae  umfassen  5  Gattungen:  1)  D  ieran  op  t  y  ch  a  n.  g. 
Mediattina  deutlich,  Petiolu»  der  Radial  -  und  Cubitalader  bei  seinem 
Ursprünge  gebogen,   Aoalwinkel   gerundet  ;  eine  deutliche  Strgma- 
Querader,  eine  deutliche  Falle,  die  von  der  Mitte  der  Annlvene  durch 
du-  Analzelle  verläuft;  kein  deutliches  Stigma,  Rüssel  kurz.  4n.A.  — 
2)  Antocha  n.  g.     Mediastina  undeutlich,  dicht  an  die  Subcostalis 
angelehnt,  keine  deutliche  Mediastinal-Querader,  Pettolus  nicht  bei 
seinem  Ursprünge  gekrümmt,  aber  einen  scharfen  Winkel  mit  der 
Subcostalis  bildend.    2  n.  A.  —  3)  Elephantomyia  n.  g. ,  für 
Limn.   canadensis  Weslw.   —  4)  Rhamphidia  Meig.  1  n.  A.  —  5) 
Teuch  ulabi  s  n.  g.    Von  Dicranoptycba  durch  den  Mangel  der  Falte 
in   der  Analzelle,   deutliches  Stigma,  verlängerten  Rüssel   n.  s.  w. 
unterschieden.  1  n.  A.  —  Die  Eriopleraeformes  umfassen  5 Gattungen: 
1)  Gnoph  omyia  n.  g.  von  Gonomyia  Meig.  durch  die  ungewöhn- 
liche lange  Form  der  Radialzclte  und  die  parallelen  Aeste  der  Ra- 
dialgabel unterschieden;  erste  Externo  -  Medianzelle  fehlend,  Körper 
schwarz.  2  n.  A.  —  2)  Cryptolabis  n.  g.    Erste  Radialzelle  von 
der  Form  eines  gleichseitigen  Dreiecks,  Petiolus  sehr  schräg;  männ- 
liche und  weibliche  Genitalorgane  stumpf,  ohne  deutliche  hornige 
Anhinge.  1  n.  A.  —  3)  Erioptera  au  ct.  mit  E.  caliptera'  Say  und  15 
a.  A.  —  4)  Symplecla  Meig.  mit  S.  pnnctipetinis  Meig.  —  5)  Cia- 
dur* o.g.,  von  Gnopbomyia  durch  Anwesenheit  der  ersten  Externo- 
Mediauzelle  und  gelben  KQrper  unterschieden.  1  n.  A.  —  6)  Gonomyia 
Meig.  4  n.  A.   —  Die  Limnophilneformes  sind  wieder  nur  auf  die 
einsige  Gattung  Limnophila  beschränkt,  von  welcher  19  Arten  be- 
schrieben werden  ,  welche  in  zwölf  Sektionen  und  sechs  Untergat- 
tungen zerfallen.    Letztere  sind  :  Lasiomastix  0.  S.  (macrocera  Say), 
Idioptera  Macq.  (fasciata  Li».),  Limnophila  au  ct.  ,  Epiphragma  0.  S., 
Daclylolabit  0.  S.  und  Dicranophragma  0.  S.  —  Die  Anisomeraefor- 
anes  enthalten  3  Gattungen:  1)  Anisomera  Meig.  1  n.  A.    2)  Erioccra 
Macq.  1  n.  A.    3)  A  r  rheniea  n.  g.  für  Anisomera  longicornis  Wal- 
ker und  1  n.  A.  —  Die  Pediciaeformes  umfassen  3  Gattungen:  1) 
Amalopis  Hai.  8  m  A.    2)  Pedicia  Latr.   mit  P.  albfvitta  Walk.  3) 
Dicranota  Zett.  I  n.  A.    Ferner  schliessl  sich  denselben  die  Gattung 
I  Ia  Hai.  mit  U.  pilosa  Schum.  an.  —  Als  Anhang  beschreibt  der  Verl 
BUtacomorpha  Westw.  mit  B.  clavipes  Fab.,  Ptychoptera  Meig  mit 
1  o.  A.  und  Protoplaso  n.  g.,  mit  den   beiden  genannten  nahe 
rerwandt,  aber  mit  kurzem  Rüssel,  der  in  eine  dicke  Lippe  endigt 
und  nicht  oder  nur  wenig  langer  als  der  Kopf  ist.  —  Art:  P.  Fiichii 
n.  sp.  —  Auf  den  beiden  beifolgenden  Tafeln  sind  die  männlichen 
Geschlechtszangen  einer  grösseren  Zahl  der  beschriebenen  Arten  in  34 
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Figuren  dargestellt.  In  einem  Nachtrage  liefert  der  Verf.  Bericht!» 
gungen  and  Zusätze  für  einzelne  Arten  und  Gattungen,  die  auf  einem 
Vergleiche  des  in  den  Englischen  und  Deutschen  Sammlungen  be- 
findlichen Materials  an  Nord- Amerikanischen  Tipularien  beruhen. 

Einen  Auszug  aus  der  vorstehenden  Arbeit  lieferte  v.  Osteu- 
Sacken  unter  dem  Titel :  „Leber  die  Classifikaton  der  Limnobiacectt" 
in  der  Kntoaaol.  Zeitung  1860.  p.  87  ff. 

Buhem  an  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  56)  be- 
schrieb C  er  y  n  ose  eli  s  u.  g. ,  in  der  Kopf-,  Thorax-  und  Hinter- 
leibsbildung mit  Scatopse  nahe  verwandt,  aber  durch  dreigliedrige 
Taster,  verlängerte  und  gegen  die  Spitze  hin  keulenförmig  ange- 
schwollene Hinterschenkel  und  an  der  Basis  gekrümmte  Hinterschienen 
unterschieden.  Flügelgeäder  durchweg  deutlich;  die  Costa  jenseits 
der  Mündung  der  ersten  Längsader  durch  eiue  senkrechte  Querader  mit 
der  zweiten  Längsader  verbunden,  dritte  Läugsader  gegabelt,  die 
sechste  deutlich.  —  Art:  C.  eximia,  4%  Mi  II.  Lappland,  auf  Taf.  2 
abgebildet. 

Kolenati  (Fauna  des  Altvaters  p.  59  und  Wien.  Entom.  Mo- 
natsschr.  IV.  p.  391)  beschrieb  C  runobia  nov.  gen.,  in  die  Nähe 
von  Erioptera  Meig.  gehörend,  mit  nackten  Flügeladern,  15-gli«drigen, 
nicht  gekämmten  Fühlern,  deren  Glieder  allmählich  kleiner  werden, 
gleich  langen  Tastelgliedern,  breiten  und  an  der  Basis  verengten 
Flügeln,  den  Körper  dreimal  an  Länge  übertreffenden  Beinen  u.s.  w. 
—  Artj  Cr.  Schineri,  5  Lm.  vom  Altvater,  4070'.  —  Erioptera  su- 
detica  n.  A.  ebendaher.  —  Rhypholophu*  nov.  gen.,  zwischen 
Limnobia  und  Erioptera  stehend ;  Schienen  ohne  Enddornen,  Ocellen 
fehlen^  Fühler  16-gliedrig,  Vorderschienen  gleich  dick,  ohne  Stacheln, 
Tosterglieder  von  gleicher  Länge  und  Dicke.  —  Art:  Rh.  phrygano- 
vierus  3  Litt.,  ebendaher. 

Walker  (Transact.  entomol.  soc.  V.  p.  381  ff.)  beschrieb  ala 
n.  A.:  Bibio  criorhinut  (Bellardi  ?)  aus  Mexiko,  birudi$  von  Pt.  Natal, 
Dilopkui  desistens  aus  Neu  -Süd  -  Wales,  8imulium  ockraeeum  und 
Limnobia  stupene  aus  Mexiko,  Lim»,  nigricola  au«  den  Vereinigten 
Staaten,  Tipula  auociam,  dispellens  und  Paohyrhina  nigrolutea  (Bel- 
lardi ?)  aus  Mexiko.  .* 

Derselbe  (Journal  of  preeeed.  of  theLinnean  aoe,  Zootogy  III. 
p.  77)  Sciara  $$leclaf  Culex  scuieilari»  und  Oynoplislia  jurgiota  ala 
n.  A.  von  den  Aru  Inseln ;  (ebenda  IV.  p.  90  ff.)  Megarhina  immiee- 
ricort ,  Culex  obturbans ,  impatUUis ,  impeilent ,  Anopkeie»  ntmts, 
Limnobia  imponent,  Tipula  infindens,  inordinam,  CUnophora  incuncUtns 
und  gauderts  als  a.  A-  von  Calebe*  und  (ebenda  V.  p.  144  f.)  Culex 
imju-iment  ,  ventralie ,  Limnobia  vUtifront  und  Tipula  fumifinis  als 
n.  A .  von  Amboina. 

Bellardi  (Saggio  di  Ditterol.  Measican.  p.5ff.)  Culex  MemU 
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canut,  Tipufa  nekul osa,  Ctavtr%i%  hdtrardsix ,  quadrimaculala,  pro— 
xima  ,  affiuit  und  nigrolulea,  Sciophila  Popocatepetli ,  SmuÜMM 
rut«re«M  und  metallicum,  PUcia  nigerrimo,  erotlrala,  bicolor,  Bibio 
eriorhinus,  piccu;  dubius  und  fuligineus,  Dilophus  maculatus  als  n.  A. 
aus  Mexiko. 

Bigot  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  769)  Xyphura  (Cunopkora) 
fuhida  als  n.  A.  Sicilien. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  508)  diagno- 
sticirle  Culex  flatus  und  Tipulina  brevictp»  als  a.  A.  vom  Amur. 

Am  Stein  (Jahresbericht  d.  naturf.  Gosel Isch.  Graubünden»  V. 
1860.  p.  100)  Limnobia  vnicolor  als  o.  A.  aus  Graubünden. 

Frauenfeld  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
IX.  p.  325)  beschrieb  Ceeidomyia  bubomioe  als  n.  A.  von  der  Sinaiti- 
schen Halbiuse),  aus  brombeerförmigen  Gallen  des  Stengeis  von  De- 
verra  tortuoaa  erzogen.  —  In  den  Sitzungsberichten  der  matb.*naturw. 
Gasse  der  Wiener  Akad.  d.  Wissenach.  Bd.  35.  p.  247  gab  derselbe 
die  Abbildung  einer  merkwürdigen  Cecidomyia  von  Hongkong,  wel- 
che durch  die  fadenförmigen  und  gewimperten  Verlfingerungen  der 
fünf  letzten  Hinterleibsringe,  durch  eigentümliches  Flügelgefider, 
undurchsichtige  und  dicht  gerunzelte  Flügelsubstsns  u.  s.  w.  auffal- 
lend ist.    Die  Art  wird  vom  Verf.  beschrieben,  aber  nicht  benannt 

Cecidomyia  robiniae  Holdem  an  (Proceed.  Boston  soc.  of 
nat.  hist.  VI.  p.  401)  n.  A.  aus  Nord -Amerika;  Beschreibung  von 
Sharswood  ans  einem  populären  Journal  mitgetheill  Die  Larve  der 
Gallmücke  nährt  sich  von  den  Blättern  der  Robioia  pseudacacia,  de- 
ren Ränder  sie  aufrollt;  wahrend  einiger  Jahre  trat  sie  im  Südosten 
Fennsylvaniena  in  solcher  Menge  auf,  daaa  sie  die  Robinien  ihrer 
Bialter  beraubte. 

Nach  Harris'  Beobachtungen  (aus  seinen  nachgelassenen  Pa- 
pieren in  den  Proceed.  Boston  soc.  of  nat.  bist.  VII.  p.  179  ff.  unter 
dem  Titel :  „Observation*  on  the  transformations  of  the  Cecidomyiaeu 
milgetheiit)  gahen  drei  Nord-Amerikanische  Cecidomyia-Arten,  nftm- 
Jiefa  C.  aalicis  Fitch,  tritici  Kirby  und  destruetor  Say  drei  verschie- 
dene  Arten  von  Verwandlung  ein.  Bei  4er  ersten  Art  ist  die  Larve 
in  eine  Galle  and  in  ein  unvollkommenes  Gespinnst  eingeschlossen 
U«d  verwandelt  sich  in  die  Puppe,  ohne  ihre  Hnut  abzustreifen  Bei 
der  aweiten  Art  ist  die  Larve  frei  und  nicht  von  einem  Cocon  um- 
geben ;  ihre  vorletzte  Larvenhaut  pl atzt  anf  und  sie  wird  zu  einer 
Pupa  obtecla,  ohne  ihre  letzte  Haut  abzuwerfen.  Bei  der  dritten  Art 
endlich  bleiben  fcarve  «ud  Puppa  innerhalb  der  vorletzten  Larvenhaut 
eingeschlossen;  die  Larve  wird  zur  Pupa  coaretata,  ohne  dass  ihre 
Haut  aufplatzt. 

Snellen  van  Vollenhoven,  „Iet*  over  de  Columbatacher 
Mag"  (in*  DeuUche  übersetzt  von  C.  A.  Dohm,  EbIojb.  Zeitung 
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1860.  p.  306  ff.;.  Verf.  recepitnlirt  den  Beriebt  von  Schoo  bau  er 
Aber  die  Verheerungen  ,  welche  diese  Mücke  im  Bannet  unter  den 
Rindern  anrichtet  und  macht  zugleich  die  Mittheilung,  das«  in  Hol- 
land ein  Papagei  von  Simulia  reptans  überfallen  und  gelödtet  wor- 
den sei. 

„Der  Weizenverwüster"  von  R  r.  (R  o  se  n  h  an  er),  ans  dem  In- 
telligenzblatte der  Universitätsstadt  Erlangen  No.  62  abgedruckt  in  der 
Entom.  Zeitung  1S60.  p.  320  f.  —  Mittheilungen  über  die  Verwüstun- 
gen der  Cecidomyia  destruetor  (secalina?)  am  Getreide  in  der  Gegend 
von  Erlangen. 

Nach  Hagen  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  224)  trat  Hydrobaenu» 
lugubris  auch  in  Preussen  im  April  so  massenhaft  auf,  dass  die  Flie- 
gen am  Rande  einer  unter  Wasser  gesetzten  Wiese  zollhoch  aufge- 
schichtet waren. 

White  (Proceed.  Boston  soc.  of  nat.  bist.  1859.  p.  174)  be- 
richtete über  Larven  von  Corethra  (kurz  chorakterisirt) ,  welche  le- 
bend von  einem  Menschen  ausgebrochen  wurden;  dieselben  waren 
%  Zoll  lang. 

Tabanina.  Eine  neue  Gattung  Ditylomyia  Bigot  (Rev.  et 
Mag.  de  Zool.  1859.  p.  305)  soll  mit  Dichelacera  Mocq.  verwandt  sein 
und  sich  durch  verlängerten,  kegelförmigen,  in  der  Mitte  eingeschnür- 
ten Hinterleib  auszeichnen;  Fühler,  wio  es  aus  der  unvollständigen 
Beschreibung  scheint,  mit  Tabanus  übereinstimmend,  Taster  breit, 
flachgedrückt,  Ocellen  deutlieb,  Gesicht  aufgetrieben,  unterhalb  ke- 
gelförmig hervortretend,  Beine  (?)  unbewehrt^  Flügel  mit  fünf  Hin- 
terrandszellen, die  Analzelle  geschlossen.  —  Art:  D,  ornata  Ceylon. 

Derselbe  (Annales  soc.  entom.  VII.  p.  125  ff.  pl.9)  beschrieb 
Tabanus  albipectus,  obscuresligmatus  (sie!)  und  Dichelacera  longiro- 
ttris  als  n.  A.  von  Madagascar. 

Loew  (Reue  Beiträge  VI.  p.  23  ff.)  beschrieb  in  seiner  Aus- 
einandersetzung der  Europäischen  Pangonien  im  Ganzen  15  Arten, 
von  denen  8  neu  sind.  Dieselben  ordnen  sich  folgendermassen  an: 
1)  Ocellen  vorhanden,  a)  Augen  nackt,  erste  Hinterrandszelle  ge- 
schlossen: P.  maculata  Fab.,  variegata  Fab.,  fuht'pe»,  pyritosa  umd 
obscurata  n.  A.  von  der  Küste  Klein-Asiens,  fumida,  affinis  und  ttt- 
tnidiata  n.  A.  flüs  Andalusien,  ferrnginea  Lahr.,  marginal«  Fab.  nnd 
micans  Meig.  —  b)  Augen  behaart,  erste  Hinterrandsseile  offen:  F. 
aperta  n.  sp.  Portugal.  2)  Ocellen  fehlend:  P.  variegata  Maeq.  und 
picta  Macq. 

Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  386)  diag- 
nosticirte  Tabanus  texans,  Utetifront,  leueostomue  und  Haemaiopota 
vitlata  als  n.  A.  vom  Cap  und  vom  See  N'Gami. 

Egger  (Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gescllsch.  z*  Wien  IX. 
p.  389  ff.)  beschrieb  Ta6nmi«  inlermedius  n.  A.  aus  Frankreich,  /eroe- 
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ttmus  und  ricinus  von  Triest,  nigricans  aus  Oesterreich  und  pusillus 

von  Triest. 

Bellardi  (Saggio  di  Dilterol.  ftlcssic.  p.  46  ff.)  beschrieb  als 
neue  Mexikanische  Arten  :  Pangonia  rkinopkora,  rostrifera,  Wiede- 
mannt,  Saussur  ei,  flavohirta,  Sali  ei  und  incerta,  Tobanus  sub  ruber, 
Sumichrasli,  albonotalus,  de  Filippii,  Bigoli,  luteoßatus,  Craveriiy  fla- 
rocinetus,  Stillei,  carneus,  Trutjuii,  propinqitUS,  subsimilis,  nitjropun- 
ctatus,  aurantiacus,  caliginosus  und  Rondanii,  Chrysops  subcoecutiens, 
affitus,  virgulatus,  latifasciatus ,  scalaratus,  apicalis,  pal  Ii  du  s  und 
megaceras. 

Walker  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  272  ff.)  Pangonia  atrifera, 
tenuirostris,  Tabanus  dorsifer,  comtnixtus,  alteripennis  und  puru§  als 
n.  A.  ans  Mexiko ,  ineipiens  vom  Amazonenstrome  und  abscondem 
von  Burmab. 

Derselbe  (Journal  proeeed.  Linnean  soc,  Zoologylll.  p.  83) 
Tabanus  recusans  als  n.  A.  von  den  Aru-Inseln,  und  (ebenda  IV.  p.102  ff.) 
Tabanus  succurvus,  factiosus,  reducens,  spoliator,  immixlus  und  fle- 
srilis  als  n.  A.  von  Celebes. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  505)  diagnosti- 
cirte  Chrysops  bipunc latus  als  n.  A.  vom  Amur. 

Asilina.  Eine  neue  Gattung  Teretromyia  Bigot  (Annal.  soc. 
entom.  VII.  p.  416),  zur  Asilus-Gruppe  gehörend,  wird  durch  schma- 
len, kurzen  Hinterleib,  mit  langer,  dreigliedriger  zusammengedrück- 
ter Legeröhre  beim  Weibchen  charakterisirt;  Fühler  mit  eiförmigem 
dritten  Gliede  und  langem,  am  Ende  stumpfen  Griffel,  Gesicht  mit 
zwei  Höckern  über  einander,  Bart  bis  zu  den  Fühlern  reichend.  — 
Art:  T.  cothurnata  18  Milk,  Madagascar.  —  Neue  Arten  ebendaher: 
Laphria  macra,  Ommatius  pulchripes,  alrogaster,  fallax  und  Mayottae, 
Microslylum  nigrum  (M.  cilipes  Macq.  nochmals  beschrieben  und  auf 
pl.  9  abgebildet)  und  Jsopogon  parvulus. 

Derselbe  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  219)  beschrieb  Uhu- 
diurgus  Macquartii  als  n.  A.  aus  Neu-Caledonien. 

Von  Loew  (üfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandi.  XV.  p.  337  ff.) 
wurden  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt  gemacht :  a)  Da- 
•ypogouina:  1)  DaspUtis  n.  g.  Körper  langhaarig,  Asilus-förmig, 
Gesicht  schmal,  mit  langem  Höcker,  Knebelbart  bis  zu  den  Fühlern 
reichend  ;  drittes  Füblerglied  gekeult,  mit  dünnem  und  äusserst  kurzem 
Endgriffel,  Beine  nicht  verdickt,  Klauen  nicht  divergirend,  Pulvillen 
klein.  Flügel  breit,  erste  und  dritte  Hinterrandszelle  weit  vor  dem 
Kande  geschlossen.  —  Art:  D.  wlpes,  10'/,  Lin.  K'Gami.  —  2)  La- 
fhyciis  n.  g.,  für  Slichopogon  gigantellus  Loew  errichtet.  —  La- 
zarus Iahe or ms,  Acnephalum  platy gaster  und  Damalis  annulata  vom 
C*p  und  Swakop.  (Scylaticue  latieinetus  Loew  wird  auf  Dioctria 
costalis  Wied.  reu.  zurückgeführt).  —  b)  Lapbiiina  t  Lamyra  bipun- 
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data,  angularis,  Alcimut  Stenums,  Lophonotus  albus,  pulcher,  elacki- 

plerui  n.  A.  Süd~Afrika. 

Derselbe  i(Wiefu  Ent.  Monatsichr.  IV.  p.  21)  beschrieb  Die 
etria  laeta  als  n.  A.  aas  Dalmatien ,  Egg  er  (Verbandl.  d.  zoolog.- 
botan.  Gesellsch.  zu  Wien  IX.  p.  405)  Dioctria  melanopa  als  n.  A- 
aus  Sicilien. 

Von  Walker  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  276  ff.)  wurden  fol- 
gende neue  Arien  bekannt  gemaebt:  Datypogon  secahiHs  und  gelas- 
ceru  aus  Mexiko,  proclins,  inopinalus,  inopportunus  und  decrelus  aus 
Burmah,  Discoccphala  divisa  und  interlineata  aus  Mexiko,  Lampria 
bitincla  vom  Amatonenslrome,  Laphria  formidolosa,  companms  und 
triligata  aus  Mexiko,  abscissa  aus  Burmah,  Alosnosia  sericans  aus  Me- 
xiko, Trupanea  apivora  aus  Burmah  (jag*  grosse  schwane  Bienen), 
Trupanea  lateralis  aus  Mexiko,  Asilu$  inamalus  und  perrumpens  ans 
Mexiko,  Damalis  signatus  aus  Burmah. 

Derselbe  (Journal  proeeed.  Linuean  soc,  Zoology  III.  p.  8ö  ff.) 
Dasypogon  inopinus,  honeslus,  Laphria  tjloriosa,  socio,  consobrina,  so- 
dalisy  comes,  consors,  germana,  flagrantissima%justatmani(esla,  aperla 
und  de dar ata,  Trupanea  conlradicens,  Ommatius  noelifer,  lucifer, 
retrahens,  Leplogaster  ferrvgincus,  longipes  und  albimanus  als  n.  A. 
von  den  Aru-  Inseln  uud  (ebenda  p.  128)  Laphria  paradisiaca  und 
placens,  Asilus  superveniens  als  n.  A.  von  den -Key-Inseln. 

Derselbe  (ebenda  IV.  p.  104  IT.)  Discoeephala  pandens,  La- 
phria concludens,  reqitisita,  partila,  complens,  dioctrioides,  Trupanea 
slrenua,  calorifica,  Asilus  determinatus,  inlroducens,  areolaris,  tenui- 
cornis,  Ommatius  scitulus,  strieivs  und  Leplogaster  munda  als  n.  A. 
von  Celebes. 

Derselbe  (ebenda  V.  p.  146  f.)  Laphria  Irislis,  compta  und 
amlpa  als  n.  A.  von  Amboina. 

Mulsant  und  Hovel  irre's  „Notes  pour  servir  a  1  histoire 
des  Asiiiques  et  particiilieiement  des  Lapbries"  (Anoalcs  soc.  Li n- 
ncennc  de  Lyon  VI.  p.  110  ff.,  Opusc.  entomol.  XI.  p.  81  ff.)  enthalten 
neben  der  Beschreibung  einer  neuen  Art  Lapria  meridionalis  aus 
Corsika  zugleich  eine  Charakteristik  ihrer  Larve  und  Nymphe;  die 
Larve  stellt  derjenigen  der  Lampra  inirifica,  in  deren  Bohrlöchern  sie 
sich  findet,  nach.  Zugleich  bemerken  die  Verf.,  dass  die  Larven  der 
Laphria  maroccana  Fab.  in  gleicher  Weise  auf  die  Larven  der  Di- 
cerca  pisana  Jagd  machen. 

Midasii.  —  Walker  (Journal  proeeed.  Linnean  soc,  Zoo- 
logy IV.  p.  104)  beschrieb  Mydas  hasifascia  als  n.  A.  von  Celebes. 

Leptidae.  Eine  neue  Gattung  ist  Sur  agina  Walker  (Journ. 
proeeed.  Liun.  soc,  Zoology  IV.  p.  110).  Körper  linear,  Stirn  und 
Scheitel  gleich  breit,  Rüssel  etwas  kürzer  als  die  Kopfbreite,  Taster 
lauzettlicb,  Fühler  sehr  kurz  mit  rundem  3.  Gliede,  Hinterleib  flach, 
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nit  stumpfer  Spitze,  Beine  lang  und  dünn;  Diskoidalzelle  der  Flügel 
fast  sechsmal  so  Ung  als  breit,  die  Gabel  der  Cubitalader  etwas  lan- 
ger als  der  vorhergehende  Theil,  3te  llinterrandsader  gegen  die  4te 
bin  gebogen.  —  Art:  S.  illucens ,  7  Lin.  von  Celebe*.  (Heliomeia 
fcrruginea  Dolesci.  ist  nacb  Walker  identiscb  mit  Leptis  fcrrugi- 
aosa  Wied.).  . 

.:•  ii  Derselbe  (ebenda  III.  p.  89)  beschrieb  Chrytapila  vacillatu 
als  n.  A.  von  den  Arn -  Inseln  and  (Transact.  entoui.  soc.  V.  p.  284) 
Ckrysopila  trifasciaiu  und  basalis  als  U.  A.  aus  Mexiko. 

Eg  g  «r  (Verhandl.  o\  »oolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  X.  p.  348) 
Leptis  monlicola  als  n,  A.  aus  Oesterreich. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  505)  diagnosti- 
cirte  Leptis  ttßsella  als  n.  A.  vom  Amur. 

y.  Siebold  (Amtlicher  Bericht  über  die  35.  Yersaniml.  Deut- 
scher Naturforscher  in  Königsberg  p.  105  f.)  machte  nähere  Mitthei- 
lungen über  die  Larve  von  Leptis  vermileo,  welche  er  in  Bolzen 
Trichter  nach  Art  der  Myrmeleouen  im  Sande  grabend  fand.  Eine 
längere  Beobachtung  der  Larven  in  der  Gefangenschaft  ergab,  dass 
sie  sich  von  Ameisen,  Blattläusen,  zarten  Dipteren,  jungen  Spin- 
nen u.  s.  w.  nähren,  welchen  sie,  unter  der  Oberfläche  des  Trichters 
zusammengekrümmt  liegend,  auflauern,  und  welche  sie,  indem  sie 
ihren  Körper  fest  um  sie  hertimschlingen,  aussaugen.  Die  während 
des  Tages  durch  Eihaschen  der  Beute  in  Unordnung  gebrachten 
Trichter  werden  erst  des  ftachts  wieder  gesäubert,  z.  B.  hineinge- 
fallene Steinchen  u.  dergl.  mit  grossem  Geschicke  von  den  Larven 
herausgeworfen.  Die  Verpuppung  erfolgt  im  Frühjahre,  frei  im 
Sande;  die  Fliege  entwickelt  sich  schon  nach  einigen  Wochen.  Da 
gleichzeitig  grosse  und  kleine  Larven  gefunden  werden,  muss  das 
Wachslhum  derselben  wenigstens  zwei  Jahre  in  Anspruch  nehmen. 

Empidae.  Eine  neue  Gattung  Harpamerus  Bigot  (Rev.  et 
Mag.  de  Zool.  1859.  p.  306)  soll  Hybos  zunächst  stehen.  Kopf  kurz, 
kegeiförmig,  Rüssel  lang,  aufrecht,  Taster  cylindrisch  mit  langer 
Endborste,  Fühler  mit  sehr  kurzen  und  eng  verbundenen  1.  und  2. 
Glied,  das  3.  gerundet,  zusammengedrückt,  mit  langer,  nackter  End- 
borste; Ilinterschenkel  dick,  unten  mit  langen,  am  Grunde  verdickten 
Dornen  besetzt,  Analzelle  der  Flügel  gross,  weit  vor  dem  Rande  ge- 
schlossen. —  Art:  tt.  signatvs  Ceylon. 

Egger  (Verhandl.  d.  zoolog.- botan.  Gesellsch.  zu  Wien  X. 
p.339)  machte  folgende  Europäischen  Arten  bekannt:  Empis  affinis, 
macropaipa  und  dasypoda  Sicilien,  cogmala,  fallax,  Fiumana,  argy- 
reata,  putio,  parvula  und  ptcropoda  Oesterreich,  Packymeria  polpalis, 
flalypalpus  tergtitirtut,  Uoloclera  pulchra,  Hilarimorpha  singularis 
und  tristii  Oesterreich. 

Locw  (Öfveri.  Vetensk.  Akad.  Fö.handl.  XV.  p.  340)  charak- 
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terisirte  zwei  neue  Gattungen  aus  der  Hybotiden-Grnppe :  1)  St  «na« 
proctus  n.  g.  Drittes  Fühlerglied  verlängert,  konisch,  Endborate 
gerade,  fast  nackt,  Rüssel  horizontal,  Taster  linear;  Hinters  eben  kel 
lang,  verdickt  und  unterhalb  stachlig,  llinterschienen  gek nimmt. 
Zweite  Längsader  der  Flügel  aus  der  ersten  nahe  der  Basis  entsprin- 
gend, vordere  Basalzelle  um  mehr  als  die  Hälfte  länger  als  die  bin« 
tere.  —  Art:  St.  unipunetalus  l'/t  l.in.  Cap.  —  2)  Ac  arterus  n.  g. 
Drittes  Fühlerglied  breit,  kurz  konisch,  Endborste  gerade,  nackt, 
Hüsscl  und  Taster  wie  oben,  Beine  einfach  ;  beide  Basalzellen  der 
Flügel  gleich  lang.  —  Art:  A.  vnicofor  l'/4  Lin.  Cap.  —  Ausserdem 
an  neuen  Arten:  Empis  albicinta,  Hilara  sordida,  Drapeiis  crassa 
vom  Cap. 

Derselbe  (Neue  Beiträge  VI.  p.  33  ff.)  theilte  in  seiner  Bear- 
beitung der  Europäischen  Drapetis-Arlen  nach  Hervorhebung  der  für 
ihre  Unterscheidung  wichtigsten  Merkmale  die  zwölf  ihm  bekannten 
Arten  zwei  Gruppen  zu,  je  nachdem  die  Stirn  dreieckig  und  die 
Fühlerborste  apikal  (Drupetis  sen.  slrict  ),  oder  die  Stirn  gleichbreit 
und  die  Fühlerborste  dorsal  (Stilpon  nov.  subgen.)  ist.  Zu  letzterer 
Abtheilung  gehören  Dr.  graminum  Fall,  und  lunata  Walk.,  zu  ersterer 
alle  übrigen,  von  denen  Dr.  aenescens  Wied.  (=  brunnipes  Macq.  mm 
crassa  Loew)  ausser  Europa  auch  am  Cap  der  guten  Hoffnung  vor- 
kommt und  pilipts  Sicilien,  nervosa  Deutschtand,  seligera,  arcuata 
und  pusilla  ebendaher  als  n.  A.  beschriebet!  werden. 

Derselbe  (ebenda  p.  4G  ff.)  lieferte  eine  Auseinandersetzung 
der  acht  ihm  bekannten  Oedalea  -  Arten  Europas,  welche  er  in  zwei 
Gruppen  theilt:  a)  Endglied  des  Fühlergriffels  dick,  plump:  Oed. 
hybolinu  Fall.,  apicalis  n.  sp.  Deutschland,  tibialis  Macq.,  flavipes  Zeit., 
infuscata  n.  sp.  Deutschland  und  tristis  Schölt/.  —  b)  Fühlergriffel 
schlank,  borslenförmig  :  Oed.  Holmgreni  Zelt,  und  stigmatclla  Zett. 

Derselbe  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  IV.  p.  79)  Clinocera  ma- 
culala  und  conjuneta  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika. 

Walker  (Journal  proeeed.  Linnean  soc.  V.  p.  149)  giebt  für 
eine  neue,  mit  Hybos  verwandte  Gattung  Epiceia  folgende  Charak- 
tere an:  Kopr  so  breit  wie  der  Thorax,  Augen  gross,  zusammenstos- 
send,  abgeflacht,  Fühler  sehr  kurz  mit  konischem  Endgliede  und  sehr 
langer  Borste;  Hinterleib  viel  länger  und  dünner  als  der  Thorax, 
Hinterbeine  verdickt,  an  der  Unterseite  der  Schenkel  stachlig.  — Art 
Ep.  ftrrvginea,  3  Lin.,  von  Amboina. 

Derselbe  (ebenda  III.  p.  91  u.  129)  beschrieb  Hybos  bicolor 
als  n.  A.  von  den  Aru-Inseln  und  Hybos  deficiens  n,  A.  von  Key.  — 
Ferner  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  286)  Hybos  vittalus  als  n.  A.  von 
Port  Natal. 

Lucas  (Bullet,  »oc.  entom.  1869.  p.  243)  machte  Mitteilungen 
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über  das  Vorkommen  von  Empis  platyptera  Pans.  in  der  Gegend 
TOD  Paris.    .  ,i  •     i  • 

Therevidae.  Egger  (Verhandl.  d.  zoolog.- boten.  Gesellsch. 
zu  Wien  IX.  p.  400  IT.)  beschrieb  Thema  auridneta  n.  A.  vom  Neu- 
siedler- See,  oculata  und  euperba  vom  Schneebeig  in  Steyermark, 
praecox  aus  Oesterreich  und  alpina  vom  Groasglockner. 

Loew  (Öfvers.  Yetenak.  Akad.  Förhandling.  XV.  p.  336)  Tkereva 
basalis  und  anihraeina  n.  A.  von  Swakop  (Süd-Afrika). 

B  i  go  t  (Annale«  soc.  entom.  VII.  p.  428.  pl.  12)  Anabqrhyn- 
ckus  variegatus  n.  A.  von  Madagascar  und  (ebenda  VIII.  p.  222)  Dia- 
lineura    taricineta  n.  A.  von  Neii-Caledunien. 

Walker  (Journal  proeeed.  Linnean  soc,  Zoology  III.  p.  90) 
Thema  eongrua  n.  A.  von  den  Aru-Inseln. 

Weatwood  (Proeeed.  entom.  soc.  1859.  p.  59)  machte  Mit- 
tbeilnngen  über  die  Larve  von  Thereva,  welche  sich  durch  aufteilend 
breite  Abdominalsegmenle,  die  durch  einen  queren  nnd  tiefen  Ein- 
druck getheilt  und  daher  in  doppelter  Anzahl  vorhanden  zu  sein 
scheinen,  auszeichnet.  Die  Larve  ist  carnivor;  sie  wurde  beim  An- 
fressen von  Schmetlerlingspuppen  angetroffen. 

Bombyliarli  Loew  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVII. 
p.  81  ff.)  machte  folgende  neue  Afrikanische  Arten  und  Gattungen 
bekannt:  Bombylius  hirtus  und  melanurus  vom  Cap,  Eurycare- 
nus  nov.  gen.,  von  Bombylius  durch  breiteren  Kopf,  oberhalb  be- 
haartes drittes  Fühlerglied  und  dreigliedrigen  Endgriffel  unterschieden, 
auf  Bomb,  latieeps  Loew  von  Mossambique  begründet.  —  Systoechus 
cervinus  und  albidus  aus  dem  Caffernlaode,  simplex  vom  Cap,  Dis- 
chistus  capito  und  lepidus  aus  dem  Caffernlande.  —  C  r  ocidium 
nov.  gen.,  der  Gattung  Phthiria  ähnlich,  aber  mit  Dischistus  zunächst 
verwandt,  von  diesem  durch  kleines  zweites  Tastcrglied,  niederlie- 
genden Vorderast  der  dritten  Längsader  und  geschlossene  Analzelle 
unterschieden.  —  Art:  Croc.  poeciloptentm  Cap.  —  Apolysis  nov. 
gen.,  von  Phthiria  nur  durch  drei  Hinterrandszellcn,  von  Gcron  durch 
längere  Taster  und  nicht  endständigen  Fühlergriffel,  von  Oligodranes 
durch  längeres  zweites  Tasierglied,  von  allen  durch  offene  Diskoidal- 
zelle,  welche  mit  der  zweiten  Hinterrandszelle  zusanimenflicsst,  un- 
terschieden. —  Art:  A.  humilis  vom  Cap.  —  Systropu$  leptogaster  n.  A. 
»ns  dem  Caffernlande,  Lagochilus  nov.  gen.,  auf  Cyllenia  afra 
Wied,  begründet,  Lomatia  acntangvla,  longitudinalis  aus  dem  Caffern- 
lande, pulchrieeps  und  latiuscvla  vom  Cap,  melampogon  und  tenera 
ana  dem  Caffernlande,  mt'fts  nnd  inomata  von  Nolagi,  Anthrax  ful- 
vipet  Caffrar. ,  mixta  Swakop,  spectabilis  (Anthr.  Pithecius  Fab.?) 
Caffrar.,  Cap,  N'Gaml,  flavipes,  vitripennie,  abrupta,  viduala  und  Jtnea 
aus  dem  Caffernlande,  albetcent,  flarescens,  di*ona,  lugens  und  /ew- 
coprocta  vom  Cap,  Exoprosopa  lasta,   eluta,  ro»lrala}  morosa.  hir- 
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tipet,  halioptera,  Uuirnatts,  recurrens  nmbtosa  und  ckr+ma  aus  dem 

Caffernlande ,  strenua,  macroptera,  ignata,  angulata  und  rcticulata 
Tom  Cup,  rata  von  Nolagi  ond  praefica  von  Port  Nj*Üv*T',jIT 

Egg  er  (Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gcsellacb,  sti  Wim  1\. 
p.  896  ff.)  besehrieb  Anthrax  virgo  ».  A.  ans  Sicilien,  Exoprosopa 
Cleomene  aus  der  Wiener  Gegend,  Lomatia  Lachens  aus  Oesterreich^ 
Atropa  aus  Dalmatien  und  V$iu  Siculn  ans  Sicilien.     // •»  1 

Bi  got  (Annales  soc  entom.  VII 1.  p.  771  f.)  Bombylius  melano- 
pygus,  Exoprosopa  Dyonisii  (sie!),  %ona   und  archim?<lra  als  n.  A. 

IClIlCn.    ■  ./..!«        '      IM   1,1^  > 

Walker  (Transact.  entern,  soc.  V.  p.286f»)  Anthrax  tri  figurata 
n.  A.  aus  Hftiti,  Romhylius  albavitta  (Macq.  ?)  aus  Australien  und 
furiosus  von  Port  Natal.  '    •«:!  /  .i        (  .  .  ,  -  'vt*ÄT 

Derselbe  (Journal  proeeed.  Linnean  soc,  Zoolopy  III.  p.  90) 
Anthrax  Pelops  and  Geron  simple»  als  0.  A.  von  den  Aru  -  Inseln, 
(ebenda  IV.  p.  111  ff.)  Anthrax  pretendens,  antecedens,  congtua,  de- 
mons tränt,  praedicans,  degenera  Walk,  var.,  proferent  und  Systropus 
sphegeides  als  n.  A.  von  Celebes.  —  Ebenifa  V.  p.  148  Anthrax  de» 
vecta  und  emittens  als  n.  Art  von  Amboina.  »il 

Nemestrinidae.  —  Colax  respertilio  1.  o  c  w  (Gfvfa-s.  Ve- 
tensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  840)  n.  A.  vom  N 'Garn i-See.         18  .  j 

Henopii.  Neue  Arten  sind :  Cyrlut  orbifer  Walker  (Transact. 
entom.  soc  V.  p.  276)  von  Port  Natal  und  Philopota  Truqvii  Bellardi 
(Saggio  di  Ditterol.  Messican.  p.  77)  aus  Mexiko. 

PipnnCtllini.  Egg  er  (Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch. 
zu  Wien  X.  p.347)  beschrieb  Pipunculus  elegant  und  furcatus  alsn.  A. 
aus  Oesterreich. 

Walker  (Journal  proeeed.  Linnean  soc,  ZoologyV.  p.  15Ö) 
Pipunculut  Amboinalis  als  n.  A.  von  den  Molukken. 

Lonchopteridae.  Walker  (Journal  proeeed.  Linncan  soc, 
Zoology  IV.  p,  117)  machte  eine  neue  Gattung  Ca dr em a  bekannt. 
Körper  ziemlich  kurz  und  schlank,  Gesicht  leicht  schräg,  Fühler 
äusserst  kurz,  mit  langer,  feinhaariger  Endborste ;  Hinterbeine  kräftig, 
mit  gekrümmtem  Enddorne  an  den  Schienen,  Flügel  schrnul,  lanzett- 
lieh.  — Art:  C.  lonchopteroides  von  Celebes,         Lij).  I&nß», 

Plttjpexidae.    B  o  h  e  m  a  n  (Öfvers.  VetenaJu  Akad.  Fürhaudl. 
XV.  p.  55)  beschrieb  Platypevt  connexa  als  jb.  A.  ans  Umea^Lappland  ; 
das  Mannphe^is*  a^arz,  da*  Weibchen  aac^u^.,,^^..  f..hni;l 
,  Walker  .(JoiuwiJ  proeeed.  Munean^oc*  ÄeWogr      *  US 
Platypeta  gUnscescens  «1s  n.  A.  von  t  Wehes,  .    ,   i  ... 

Dolichopodidae.  Loew  (Neue  Beiträge  VI,  pr  1  f.)  beschrieb 
in  seinen  Nachträgen  cur  Kenntniss  der  Europäischen  Doliehopoden 
folgende  neue  Arten:  P st I opus  caiceolatut  Spauivn  und  eutonus  Si- 
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eüien,  Hypopkyllus  spkenopterus  Deutschland,  Gymnopternus  appendi- 
eulatus  Spanien,  pilifer  Pyrenäen  (?),  atrovirens,  caudalus  Oesterreich, 
Doluhopus  aemulus  Schweden,  argentifer  Schlesien,  basalii  Sibirien, 
excisus  Deutschland  nnd  Sicilicn,  albifrons  Schweden,  Campsienemus 
filipes  und  varipes  Oesterreich,  Systenus  tener  und  leueurus  Deutsch- 
land, Synartkrus  oedicnemus,  Porphyrops  pectinatus  und  suavis  Oe- 
sterreich, Argyra  setimana  ebendaher,  Temchopkorus  monacanlhus  und 
Diapkorus  vilripennis.  Ausserdem  wird  die  nochmalige  Charakteri- 
stik mehrerer  bis  jetzt  unvollständig  bekannter  Arten  gegeben. 

Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  341)  be- 
schrieb Xiphandrinm  triste  als  n.  A.  tom  Cap  und  erwihnte  des 
Vorkommens  von  Hrdrophorus  inaequalipes  Macq.  in  Süd-Afrika. 

Bondani,  „De  genere  Orthochile  Latr.a  (Linnaea  entom.  XIII. 
p.  315  f.)  unterschied  von  Orth,  nigrocoerulea  Latr.  zunächst  Ortho- 
ckile  Watkeri  (nigrocoerulea  Walker)  als  n.  A.  aus  England  und 
beschrieb  0.  Italira  n.  A.,  in  Mittel-Italien  häufig  und  P.  Schembrii 
a.  A.  von  Malta. 

Walker  (Transact.  entom.  soc  V.  p.  287)  beschrieb  Psilopus 
tolidus,  peractus,  haereticus  und  permodicus  als  n.  A.  aus  Mexiko. 

Derselbe  (Joura.  proeeed.  Linnean  soc,  Zoology  III.  p.  91  ff.) 
Psilopus  benedictus,  lucigena,  terminifer,  oreifer,  egens,  Dolichopus 
trigonifer  und  Diapkorus  resumens  als  n.  A.  von  den  Aru-Inseln.  rc 
Ebenda  IV.  p.  114  ff.  Psilopus  spectabilit,  filifer,  aestimatus,  abruptu$> 
DoUchopus  cinereus,  praedicanst  provectus,  praemissus,  proveniens 
nnd  Chrysotu*  exaehts  als  n.  A.  von  Celebcs.  —  Ebenda  V.  p.  149  f. 
Psilopus  persuadens,  perfiden*  und  super  ans  als  n.  A.  von  Amboina. 

Str&tiomyldae.  Walker  (Journ.  proeeed.  Linn,  soc,  Zoology  III. 
p.  78  ff.)  machte  folgende  neue  Gattungen  nnd  Arten  von  den  Aru- 
Inseln  bekannt:  1)  Salduhts  n.  g.  Körper  linear,  Hinterleib  flach, 
länger  als  der  Thorax,  Kopf  quer,  Augen  gross,  Fühler  viel  länger 
als  der  Kopf  breit,  aus  sieben  kurzen  Gliedern  und  langem,  lanzett- 
lichem Eadgriffel  bestehend;  Thorax  lang,  Schildchen  uobewehrt, 
Hinterbeine  lang,  Flügel  schmal,  mit  grosser  sechseckiger  Diskoidal- 
zelle  und  vereinigter  Anal-  und  Subanal-Ader.  —  Art:  S.  diphysoi- 
des  4 '/j  Lin.  —  2)  Gab  ata  n.  g.  Körper  kurz  und  breit,  Kopf 
quer,  etwas  schmaler  als  der  Thorax,  Gesicht  sehr  schräg;  Fühler 
kürzer  als  die  Kopfbreite,  lanzettlich,  mit  fadenförmiger  Endborsie, 
Schildchen  mit  zwei  kleinen  Dornen,  Hinterleib  viel  breiter  als  der 
Thorax,  Fllgelgeider  wie  bei  Stratiomys.  -m  Art:  G.  argenlea  3%  Lin- 
—  8)  Nerua  n.  g.  Körper  fast  linear,  Kopf  quer,  von  Tboraxbreite, 
Fühler  kurz  mit  rundem  dritten  Gliede  und  dünner  Endborste;  Hin- 
terleib so  schmal  und  lang  wie  der  Thorax,  Flügel  schmal,  Geäder 
Wie  bei  Clitcllaria. —  Art:  A.  scenop%noides  3  Lin.  —  i)  Ädraga  n.  g. 
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Körper  linear,  etwes  dick,  Kopf  von  Thoraxbreite,  Augen  beim  Männ- 
chen zusammenstossend,  Fühler  sehr  kurz  mit  rundem  dritten  Gliede 
und  dünner,  langer  Endborste;  Quernaht  des  Thorax  sehr  deutlich, 
Schildchen  dreieckig,  gerandet,  Hinterleib  etwas  kürser  als  der 
Thorax,  Beine  kurx,  Flügelgeäder  wie  bei  Clitellaria.  —  Art:  A. 
unteitta  3  Lin.  —5)  Obrapa  a.  g.  Körper  knrx  und  breit,  gewölbt, 
Kopf  schmaler  als  der  Thorax,  Fühler  kurx  mit  rundem  dritten  Gliede, 
und  dünner  Endborste  ;  (Juernaht  des  Thorax  deutlich,  Schildcben 
gross,  gerundet,  Hinterleib  etwas  breiter  und  nur  halb  so  lang  als 
der  Thorax,  Beine  kurx.  Flügel  massig  breit;  Diskoidalzelle  gross, 
viereckig,  Subanal-  und  Analader  vor  dem  Rande  vereinigt.  —  Ar- 
ten: 0.  pcrilampoides  27»  Lin.  und  celyphoides  2  Lin.  —  Neue  Ar- 
ten :  Massicyta  inflaia  und  cerioides,  Stratiomys  confertitsima  und 
nexura,  Sargus  complens  und  rogans. 

Sieben  fernere  neue  Gattungen  errichtete  derselbe  (ebenda  IV. 
p.  98  ff.)  unter  den  von  ihm  beschriebenen  Stralioroyiden  von  Celebes 
(Makessar):  1)  Solva  n.  g.  Körper  linear,  Fühler  lanzettlich,  kür- 
zer als  die  Kopfbreite,  undeutlich  gegliedert,  Schildchcn  unbewehrt; 
Beine  kurx,  Ilinterschenkel  verdickt,  unterhalb  fein  gesägt,  Hinter- 
schienen leicht  gekrümmt;  Diskoidalzclle  der  Flügel  mehr  denn  drei- 
mal so  lang  als  breit,  3-  und  4.  Hinterrandsader  gegen  den  Rand  hin 
vereinigt,  ebenso  die  Anal-  und  Subanaladcr.  —  Art:  S.  inamoena, 
2%— 3  Lin.  —  2)  Ampsalis  n.  g.  Körper  langgestreckt,  Fühler 
fadenförmig,  viel  länger  als  die  Kopfbreite,  ihre  Geissei  (?)  fast  zwei- 
mal so  lang  als  der  Schaft  (?),  mit  undeutlichen  Gliedern;  Schildcben 
mit  zwei  schräg  aufsteigenden  Dornen,  Hinterleib  elliptisch,  Beine 
lang,  Diskoidalzelle  langgestreckt  und  aussen  verschmälert,  mit  vier 
Hinterrandsnerven.  —  Art:  A  geniäta,  6  Lin.  -t-  :>}  Tracana  n.  g. 
Körper  langgestreckt,  Fühler  schlank,  fast  so  lang  als  der  Kopf  breit, 
mit  langem  dritten  Gliede,  Schildchen  mit  zwei  schräg  aufsteigenden 
Dornen;  Hinterleib  länglich  elliptisch,  an  der  Basis  stark  verengt, 
Beine  lang,  Diskoidalzelle  länglich  mit  vier  Hinterrandsnerven.  — 
Art:  Tr.  iterabilii,  5  Lin.  —  4)  Rosapka  n.  g.  Körper  schmal, 
Fühler  schlank,  länger  als  der  Kopf  breit,  mit  langem  drittem  Gliede, 
dessen  Ringelung  undeutlich  ist;  Schildchen  mit  zwei  langen,  spitzen 
Dornen,  Hinlerleib  an  der  Basis  am  schmälsten,  wenig  länger,  als  der 
Thorax,  Beine  kurz,  Flügel  mit  drei  Hinterrandsnerven.  —  Art:  II. 
habilis  3%  Lin.  —  5)  Ruba  n.  g.  Körper  kurz  und  dick,  Kopf 
schmaler  als  der  Thorax,  Fühler  fast  so  lang  wie  die  Kopfbreite, 
3tes  Glied  breiter  und  länger  als  die  Geisse!  (?)y  deren  Glieder  kurz 
und  fein  beborstet  sind;  Schildchen  unbewehrt,  Hinterleib  kuglig, 
viel  breiter  als  der  Thorax,  Beine  kurz,  Diskoidalzelle  unregelmässig 
dreieckig,  mit  drei  Hinterrandsnerven.  — *  Art:  /?.  inflaia,  4  Lin.  — 
6)  Tinda  n.  g.    Körper  ziemlich  lang,  niedergedrückt,  Kopf  i  lang- 
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lieh,  Augen  vorn  fast  zusammenslossend,  Fühler  so  lang  wie  die 
Kopfbreite,  3tes  Glied  spindelförmig,  halb  so  lang  als  die  Geissei  (?), 
welche  zusammengedrückt  und  lanzettlich  ist;  Schildchen  mit  sechs  (?) 
sehr  kleinen  Dornen,  Hinterleib  elliptisch,  Beine  kurz  und  dünn,  Dis- 
koidalselle  verlängert  mit  drei  Hinterrandsnerven.  —  Art:  7.  modi- 
fera,  3  Lin.  —  7)  Sarwga  n.  g.  Körper  kurz  und  dick,  Scheitel 
buckelig,  Augen  gross,  Fühler  sehr  kurz,  mit  rundem  3ten  Gliede  und 
apikaler  Borste,  Thorax  buckelig,  Scbildchen  sehr  aufgetrieben,  einen 
aufrechten  Kegel  darstellend  ;  Hinterleib  etwas  breiter  ala  lang,  Beine 
kurz  und  dünn,  Flügelgeäder  wie  bei  Oxycera-  —  Art:  S.  conifera, 
2*/a  Lin.  —  Neue  Arten,  ebenfalls  von  Celebes:  Ptiloctra  smaragdi- 
fera,  Hermetia  remitiert* ,  Straliomys  immisecns ,  finalis,  Cliltllaria 
feslmans,  gaiisu,  Oxycera  manens,  Sargus  repensans,  remeans,  rtd- 
kibent)  mactans,  inactus  und  Kerua  impendens. 

Derselbe  (ebenda  V.  p.  146)  beschrieb  Hermetia  rufiventris 
und  Sargus  quadrifasciatus  als  n.  A.  von  Ainboina  und  (Transact. 
entom.  soc.  V.  p.  268  (T.)  Ptilocera  Nalalensis  (Gerst.  ?)  von  Port  Natal, 
(  tjphomyia  simples  aas  Mexiko  (soll  sich  von  C.  varipes  Gerst.  durch 
schwarzen  Thorax  unterscheiden),  Straliomys  constricta,  pinguts,  Cli- 
ltllaria obeta,  Chrysocklora  purpurea,  Sargus  subintei ruptus  (IMlardi 
snas?)  aus  Mexiko  und  Sargus  rußbasis  von  Fort  Natal. 

Bellardi  (Saggio  di  Ditterol.  Messic.  p.  20  ff.)  beschrieb  als 
neue  Arten  aus  Mexiko:  Beris  mexicana,  Cyphomyia  similis,  Hermetia 
latitentris  und  avrata,  Straliomys  Gerstaeckcri,  Odontomyia  Truquii, 
affinis,  dissimiliSy  viridis,  quadrimaculata,  femorata  und  tritaeniata 
Sargus  caesius,  latus,  aureus,  Sallei  und  subinterruptus, 

B  i  g  o  t  (Annales  soc.  entom.  VII.  p.  129  f.)  Odontomyia  limbi fa- 
cies,  bipunetata,  Sargus  flavipennis,  australis ,  hovas  und  Sargus? 
glaueus  als  n.  A.  von  Madagascar.  —  Abbildungen  auf  pl.  9.  —  Fer- 
ner (ebenda  VIII.  p.  770)  Nemotelus  maculiventris  als  neue  Art  aus 
Sicilien. 

Egger  (Verliandl.  d.  zoolog.  -  bolan.  Gesellsch.  zu  Wien  IX. 
p.  393  Slratiomys  erylhrocera  n.  A.  aus  Dalmalien  und  Ungarn, 
Nemotelus  luleicornis  uud  crenalus  aus  Dalinatien  und  limbaius  aus 
Sicilien. 

Loew  (Ofvers.  Yetensk.  Akad.  Förhandl.XY.  p.d'<$&)  Odontomyia 
pnlchriceps  als  n.  A.  vom  Cap  und  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  III.  p.  221) 
Oxycera  marginata  als  n.  A.  aus  Sicilien. 

Cornelius  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  202.  Taf.  11)  lieferte  eine 
genaue  Beschreibung  und  Abbildung  der  Larve  des  Sargiis  formosus 
Schrank.  Die  Larve  wurde  in  grosser  Anzahl  in  Brassica  rapa  ge- 
funden, deren  Fleisch  sie  verzehrte,  ging  Ende  April  s  in  die  Erde 
und  lieferte  nach  vier  Wochen  die  Fliege.  • 
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Syrphidae.  Bigot  (Rev.  et  Mag.  de  Zool.  1869.  p.  307)  stellte 
eine  neue  Galtung  Cypnip*  J/a  auf,  welche  von  Volucella  durch 
das  gerundete  Endglied  der  Fühler,  nackte  Borste,  kegelförmig  her« 
vortretende  Stirn,  höckeriges  Untergesicht  und  grosses,  blasig  aufge- 
triebenes Schildchen  abweicht.  —  Die  Art  C.  eomfrons  Bigot  von 
Vundiemensland  ist  nicht  neu ,  sondern  gleich  Eristalis  vesicnlaris 
Erichs. — Eine  zweite  Gattung  \si  Lycatirirkyncha^  von  Lycastrus 
Walk,  durch  den  das  Untergesicht  nicht  überragenden  Rüssel  unter- 
schieden ;  Submarginalzelle  vor  dem  Rande  geschlossen,  die  erste 
Hinterrandszclle  fussförmig,  drittes  Fühlerglied  scheibenförmig.  — Art: 
L.  nitens  vom  Amazonenstrome.  —  Eine  dritte  Gattung  Crypii- 
neura  ist  mit  Orthoneura  verwandt.  Fühler  ziemlich  lang,  zweites 
und  drittes  Glied  gleich  lang,  erstes  dreimal  so  kurz,  Fühlerborst« 
nackt;  Gesicht  und  Stirn  warzig,  ersteres  gerade,  vierte  Längsader 
der  Flügel  vor  der  Spitze  im  rechten  Winkel  gebogen,  erste  Hinter- 
randszelle gleichsam  abgeschnitten.  —  Art:  C,  hieroglyphica  Neo- 
Orleans,  6  Will. 

Derselbe  (Annales  soc.  entom.  VII.  p. 431  ff.  pl.  12)  beschrieb 
Dolirhomerus  nigritus,  Erxstalit  sextittatus,  Syritla  leucopleura,  al- 
biftteies  und  flaropicta  als  n.  A.  von  ftladagascar  und  gab  nochmalige 
Charakteristiken  von  den  ebendaher  stammenden:  Eristalis  cupren* 
llaeq.,  Netalensis  und  annuiipes  Macq.  -  Ebenda  VIII.  p.  223  Sphixi- 
morph*  aniipod*  n.  A.  aus  Neu-Caledonien  und  p.776  Sphixta  B*l- 
litri  und  Lasiophthicns  mecogramma  n.  A.  aus  Sicilien. 

Kg  ff«'  .(Verhandl.  d.  xoolog. -botan.  Gesellsch.  zu  Wien  IX. 
p.  405  f.)  beschrieb  Brachypalpui  ckry$ite$,  eine  prachtvolle  n,  A. 
vom  Schneeberge  und  Melitkreplu$  formosus  aus  Oesterreich.  — 
Ebenda  X.  p.  349  ff. :  Cheilosia  rufilibia,  montana,  tignala,  pictipenni*, 
rhynchop$,  carbonaria,  modc$tat  brachy$oma  und  decidua  aus  Oester- 
reich, Sckineri  aus  Kord-Italien.  -  Ebenda  X.  p.663f.  :  Mtlanosloma 
cingulata,  Ckrysocklamy*  nigrifrons,  Syrphus  confusus,  Merodon  airr- 
TßM  und  Brathypalpvs  angu$tv$  n.  A.  aus  Oesterreich.  (Letztere  Art 
ist  offenbar  der  Syrphus  laphriformis  Fall.,  welcher  von  M  ei  gen 
irriger  Weise  als  synonym  zu  Brachypalpus  valgus  Panz.  gezogen 
wird.  Ref.)  —  Zugleich  bringt  derselbe  Beobachtungen  über  di«  Un- 
beständigkeit der  schwarzen  Gesichtsstrieme  bei  den  Syrphiden  bei 
und  hält  danach  Scaeva  lapponica  Zelt,  für  identisch  mit  Syrph.  ar- 
cuatus  Fall.,  Scaeva  hilaris  Zctt.  =  Syrphus  venustus  Meig.,  Scaeva 
macularis  Zelt.  =  Sc.  tarsata  Zctt.,  Didea  intermedia  Loew  =  D. 
fasciata  Wäcu..  var.  Auen  über  andere  Meigen'sche  und  Zetter- 
sted fache  Arten  sind  synonymische  Bemerkungen  mitgetheilt. 

Loew  (Wien.  Ent.  Monatssehr.  III.  p.  222)  Cheilosia  crassiseta 
n.  A.  aus  Dalroatien  und  (ebenda  IV.  p.  84)  Ckrygotoxvm  pvbescens 
ii.  A.  vou  Washington. 
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Walker  (Trensaet.  entom.  aoc.  Y.  p.  288  ff.)  Ceria  cacica  aus 
Mexiko,  Paragu»  signatus  von  Port  Natal,  Eristalis  transpasitus  aus 
liu rn.ah,  impositus  von  Haiti,  familiaris  und  expicsus  aus  Mexiko, 
Inniger  vom  Aiuaxeneustrome,  intolteru  Vaterland  nicht  angegeben, 
Xylola  subcostalis,  Volucella  aperta,  Temnocera  viridula,  unilecta  und 
Syrphus  colludens  n.  A.  aus  Mexiko.  , 

Derselbe  (Journal  prucced.  Linoean  soc,  Zoology  III.  p.  93  ff.) 
Ceria  smaragdina,  reliclura  and  relicta,  Uicrodon  fulticornis  und 
apictilis,  Grstptomyta  tibimlis,  Eristalis  resolutus,  eonductus,  suavissi- 
vi us  und  muscoides  (!) ,  Helophilus  mesoleucus,  Xylola  centralis  und 
Orthoneura  basalis  als  n.  A.  von  den  Am-inseln,  p.  129  Baccha  pur- 
puricola  n.  A.  von  Key.  —  Ebenda  IV.  f.  118  ff.  Ceria  lateralis,  Mi- 
lesja  conspieienda ,  Graptomysa  tibialis  (Walk,  fem.?),  Eristalis  bom- 
bendes, Helophilus  consors  und  conclusus  (ob  Varietäten  von  Hei.  qua- 
dxivitlntua  ?) ,  Merodon  interveniens,  Volucella  decorata,  Baryter ocera 
gibbula,  Eumenu  figurans,  Syrüta  illucida  und  Baccha  dispar  all  0. 
A.  vpq  Celebes.  —  Ebenda  V.  p.  151  f.  Ceratophya  Indica  (Uolescb.^, 
Eristalis  inscripta  (Dolesch.)  und  obliterans  n.  A.  von  Arabqina. 

Am  Stein  (Jak resberiiht  d.  natuif.  Gesellten«  Graubünden*  Y. 
1860.  p.  99)  beschrieb  Syrphus  cupreut  als  angeblich  neue  Art  aus 
Graubünden..,  ..»,-,.- 1   f  ..  ■  , 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  18Ö9.  II.  p>.  504)  dingno- 

slicirte  Volucella  tabanoides  als  n.  A.  vom  Aiuur. 

CODOpidae.  Zu  dieser  Familie  ist  wohl  die  Gattung  Ptycho- 
Pr  actus  Iii  go  i  (Rev.  et  Mag.  de  Zool.  1859.  p.  308.  pl.  11.  fig.  4)  xu 
bringen,  von  welcher  der  Verf.  meint,  sie  vereinige  die  Charaktere  der 
Coaopidea,  JHyopiden  und  Dalichopoden  in  sich ;  mit  letxtereu  hat 
ate  gar  nichts  gemein  und  schliesst  sich  durch  die  Rüssclbildung  an 
Myopa  an.  Der  Korper  xeigt  die  schlanke  Gestalt  von  Stylogaster 
Macq. ,  das  dritte  Füblerglied  ist  mehr  den  doppelt  so  lang  als  das 
«weile»  vorn  abgestutzt  und  mit  einer  gegliederten  Endborste  verse- 
ben; die  erste  lUnterrandsselle  ist  wie  bei  Conops  geschlossen,  ihr 
Hinlerrand  aber  bogig  geschwungen.  —  Art;  Pt,  complexus  Port 
Natal,  11  Mill.  .  . . ;  ,  >  , 

W  al  k  er  (Iransaet.  ent.  soc.  V.  p.  26)  beschrieb  Conops  bipvnciaius 
(Loew  ?)  Vater*,  nicht  angegeben  —  der  Artnaroe  ist  xu  ändern,  da 
er  bereits  früher  von  Macquart  vergeben  ist.  fief.  —  und  (Journal 
proeeed.  Uaneao  soc,  Zoology  V.  p.  152)  Conppe  mftfrons  Dolescfc. 
.XOi^AÄbftanau'-j*!!  »- »ii  .r :  »<m.  -  .$u  •><  _       .i.  i  d  ...I 

Motachul.ky  (Bullet,  de  Noaoou  1859.  IL  p.  604)  dtngno^- 
cirle  Myopa  tessellatipennis  als  «.  A.  vom  Amur. 

Ref.  („Mittheilung  über  Conops,"  Entom.  Zeitung.  1860.  p.224) 
eraog  aus  einer  langst  abgestorbenen  Eucern  anteanala  111  ig.  (tat  m 
Hucrocera  poltioosa  Icpcl.)  ein  winaigea  Exemplar  des  CouAps  vH- 


Digitized  by  Google 


296 


tatus  Fab.,  weif  her  nach  ßohemsn  auch  in  Oedipoda  cyanoptera 
achmarotzt.  Offenbar  röhre  die  grosse  Wandelbarkeit  in  der  Grösse, 
welche  viele  Conops-Arten  zeigen,  davon  her,  dass  sie  in  Wirlhen 
von  verschiedenen  Körperdimensionen  schmarotzen.  Letztere,  so 
wie  die  aus  ihnen  erzogenen  Conops-Arten  werden,  so  weit  sie  bis 
jetzt  beknnnt  geworden,  aufgezählt. 

Oestridae.  Das  schon  öfter  erwähnte  zufällige  Vorkommen 
von  Oestrus-Larven  in  der  Haut  des  Menschen  in  Amerika  bestätigen 
abermals  zwei  von  Coquerel  und  Salle  gemachte  Mittheilungen 
in  der  Revue  et  Magas.  de  Zoologie  1959.  p.  356  ff.  („Note  aar  une 
larve  d'Ocstride  extrnite  du  bras  d  un  homme  a  Cayenneu  und  „Note 
sur  des  larves  d'Ocstrides  developpees  chez  l'homme  au  Mexiqne  et 
a  )a  Nouvelle  Orleans."  Die  in  Cayenne  aus  dem  Arme  eines  Mannet 
gedrückte  Larve  (der  bekannte  Vcr  maeaque)  scheint  mit  der  In  Me- 
xiko beobachteten  und  hier  unter  dem  Namen  „Moyocuil"  bekannten, 
von  welcher  ein  Dr.  Boucard  sich  zwei  aus  Geschwülsten  am 
Beine  herausdrücken  Hess,  nach  der  auf  pl.  12  gegebenen  Abbildung 
identisch  zu  sein.  In  beiden  Fällen  (der  dritte  von  Neu-Orleans  ist 
nur  einem  medizinischen  Journale  vom  J.  1844  entlehnt)  fand  wegen 
des  frühen  Ausdrückens  der  Larve  ihre  Entwickelung  nicht  statt,  so 
dass  die  Iniago  unbekannt  geblieben  ist.  Uebereinstimmende  Larven 
mit  der  in  Mexiko  beobachteten  leben  zahlreich  in  der  Haut  der 
dortigen  Hunde  und  zwar  drei  Monate  lang;  erzogen  wurden  sie  in- 
dessen bis  jetzt  auch  nicht. 

Eine  specielle  Charakteristik  und  eine  genaue  Abbildung  einer 
solchen  Larve  verdanken  wir  Grube  („Beschreibung  einer  Oestri- 
den-Larve  aus  der  Haut  des  Menschen,"  dieses  Archiv  f.  IValurgesch. 
XXVI.  p.  9  ff.  Taf.  I.  fig.4  u.  5)  und  nähere  Mittheilungen  über  die 
Umstände,  unter  denen  dieselben  in  Costa  Rica  am  Menschen  vorkom- 
men, Frontzius,  von  dem  zugleich  das  hier  beschriebene  Exemplar 
eingesandt  wurde.  Die  9y4  Lin.  lange  Larve  ist  stumpf  spindelför- 
mig, im  Besitz  von  Mundhaken  und  auf  dem  2.  bis  9.  Segmente  mit 
qncrovnien,  braunschwarzen  Rückenschildern  versehen;  von  der  Larve 
der  Cuterebra  noxialis  Goudot  hält  Verf.  die  ihm  vorliegende  für 
verschieden.  (Vorläufige  Mittheilung  Aber  denselben  Gegenstand  im 
87.  Jahresber.  d.  Schlesisch.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Cultur  p.  25.) 

„Ueber  den  sogenannten  Oeslrus  hominis  und  die  oftmals  be- 
richteten Verirrungen  von  Oestriden  der  Saugelhiere  zum  Menschen-4 
bat  Brauer  (Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu  Wien  X. 
p.  57-72)  seine  Ansichten  mitgetheilt.  Der  Umstand,  dass  aus  den 
vermeintlichen  Oestriden  -  Larven,  welche  in  Geschwülsten  der  Kör- 
perhaut und  der  Schleimhäute  des  Menschen  vorgekommen  sein  sollen, 
niemals  ein  Oeslrus,  sondern  immer  nur  eigentliche  Muscnrien  erzo- 
gen wurden ,  ausserdem  aber  diu  jetzt  durch  zahlreiche  Beobachtun- 
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gen  gewonnene  Erfahrung,  dass  die  verschiedenen  Oestriden  Europa'« 
auf  bestimmte  Wohnthiere  und  an  diesen  auf  bestimmte  Körperteilen 
angewiesen  sind,  welche  sie  niemals  mit  anderen  vertauschen,  be- 
stimmen den  Verr.  gewiss  mit  Recht  dazu,  alle  bisher  berichtete 
Fälle  über  das  Vorkommen  von  Europäischen  Oestriden  am  mensch- 
lichen Körper  als  unglaubwürdig  nnd  auf  ungenauer  Beobachtung 
beruhend  zurückzuweisen.  Auf  die  Süd  -  Amerikanischen  Oestriden 
eingehend,  von  denen  die  Galtung  Cuterebra  als  den  Menschen  an- 
gehend verdächtigt  worden  ist,  so  liegen  für  den  Verf.  ebenfalls 
noch  keine  unumstösslichen  Beweise  für  eine  derartige  Verirrung 
vor;  den  Co  q  uerel'schen  Ver  macaque  beiweifelt  er  in  seiner  Oe- 
striden -  Natur  und  weist  auf  den  Widerspruch  hin,  der  zwischen 
Clark  s  und  Goudot's  Augaben  in  Betreff  der  Mundhaken  der  Cu- 
terebra-Larven  besteht. 

lieber  letzteren  Punkt  gicbtBrauor  in  einem  zweiten  Aufsntze 
„Ueber  die  Larven  der  Gattung  Cuterebra  Clark"  (ebenda  X.  p.  777— 
786)  näheren  Aufschluss.  Er  fand  nämlich,  dass  grössere  Larven  aus 
der  Haut  von  Sciurus  aestuans  und  kleinere  (jüngere)  aus  der  Haut 
von  Dideiphys  philander  vollständig  mit  einander  übereinstimmten, 
nur  dass  letztere  deutliche  Mundhaken  besassen,  welche  jenen  fehl- 
ten;  hiernach  scheint  es  also,  als  verlören  die  Larven  bei  nahe  voll- 
endetem Wachsthume  die  Muudhaken.  Die  in  der  Haut  von  Hunden 
und  gelegentlich  in  der  des  Menschen  vorkommende  Larve,  von 
welcher  zwei  Arteu  zu  existiren  scheinen,  nämlich  neben  der  Cut. 
noxialis  Goudot's  der  von  Coquerel,  Salle  und  Grube  beschrie- 
bene Ver  macaque  (Torcel),  dessen  Charakteristik  Verf.  noch  ergänzt, 
gehört  nach  ihm  einer  von  Cuterebra  verschiedenen  Gattung  Dtr- 
malobia  nov.  gen.  an.  Die  Charaktere  derselben  werden  sowohl 
nach  der  Larve  als  nach  der  Imago  im  Gegensatze  zu  Cuterebra  er- 
örtert; die  einzige  bekannte  Art  derselben  ist  Cut.  eyaniventris  Macq. 

In  seinen  „Neuen  Beiträgen  zur  Kenntniss  der  Europäischen 
Oestriden"  (ebenda  X.  p.  641  fT.)  gründet  derselbe  Verf.  zunächst 
auf  Hypoderma  Satyrus  Brauer  eine  eigene  Gattung  Oestromyia, 
deren  Abweichungen  von  Hypoderma  er  erörtert;  charakterisirt  so- 
dann das  hisher  unbekannte  Weibchen  der  Cephenomyia  stimulator 
Clark ,  welches  er  unier  zahlreichen  Männchen  über  Berggipfeln 
schwebend  fand  und  berichtet,  dass  Cephenomyia  maculata  Wied,  auch 
in  Ungarn  (in  der  Nase  des  Büffels)  vorkomme.  An  Hypoderma-Lar- 
ven  bat  er  eioe  Häutung  beobachtet,  welche  er  zugleich  für  Gastrus 
und  Cephenomyia  vermutben  möchte;  in  einer  Rehhaut  fanden  sich 
grössere  und  kleinere  Larven,  welche  dem  ersten  Anscheine  nach  zwei 
verschiedenen  Arten  angehörten,  die  sich  aber  nur  als  verschiedene 
Entwickelnngsstadien  herausstellten,  nachdem  an  einer  jüngeren  Larve 
unter  der  schon  losgelösten  Körperhaut  die  spätere  (grössere)  Form 
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hervortrat,  —  Schliesslich  beschreibt  Brauer  eine  neue  Cepheno- 
myia-Larve  au*  der  Nasenhöhle  des  Elenns,  deren  Image  noch  un- 
bekannt ist. 

Muscariae.  Zahlreiche  Arten  von  den  Aru-Inseln,  von  denen 
einige  neue  Gattungen  bilden,  machte  W  a  I  k  e  r  (Journal  proceed. 
Linn,  soc,  Zoology  III.  p.  97  ff.  bekannt:  a)  Tachinariae:  Masicera 
notabilis,  t?  tentata,  solennis,  simplex,  guttata,  Eurygaster  tentans, 
dscipiens  und  phasioides.  —  b)  Dcxiariae :  Rutilia  angustipennis,  De- 
jiti  pectoralis,  Prosena  argenlata.  —  c)  Muscariae:  Sarcophaga  eompta 
und  i mvaria,  Idia  aequalis,  Mttsca  gloriosa,  opulenla,  macularis,  mar- 
ginifera,  benedicta,  obtrvsa,  obscurata,  patiens,  eristaloides,  Bengali* 
spiaa»  —  d)  Anthomyzinae :  Aricia  signißcans,  canititta,  Antkomyia 
procellaria,  Coenosia  luleicornis.  —  e)  Helomyzinae :  Cotlopa  incon~ 
spicva,  Helomyta  picipes,  atripennis,  restiluta,  Dryomyxa  setnicyanea 
nnd  Sepedon  co$lali$.  —  f)  Lauxanidae:  Lauxania  duplicans  und 
minuenSf  Lonchaea?  inops.  —  g)  Ortalidae :  Lamprogaster  quadrili- 
ne«,  marginifera,  dclectans,  scutellaris,  celyphoides,  telgroides,  Pla- 
tysloma  fusifacies,  multititta,  Dacus  expandens,  pecloralis,  latifascia, 
mutilloides ,  longivitta,  lativenlris ,  obtrudens  und  pompiloides.  — 
Brea  n.  g.  „Platystomae  afGnis:  facies  lata,  antennae  breves.  arti- 
cul.  3.  longeconicus,  arista  nuda;  femora  intermedia  incrassnta.  den- 
ticulata.u  Arten:  Br,  disealis  4  Lin.  und  contraria  8—3%  Lin.  — 
Adrama  n.  g.  „Corpus  longiusculum ,  caput  thorace  vix  lalius, 
setis  duabus  posticis  erectis;  antennae  sat  longae,  artic.  3.  linearis, 
apice  coni cus,  arista  pubescens;  abdornen  sublineare,  thorace  longitis 
et  angostius,  pedes  mediocres,  femora  posteriora  spinis  ininutis  ar- 
mata,  alae  sat  longae.  — [Art:  A.  selecta  4%  Lin.  —  Ortalis  prompt« 
und  compltns,  Trypeta  mvltistriga,  dorsigulta,  basalis,  impleta,  svb- 
ocellifera,  Achias  longividens ,  latividens  und  amplividens.  —  Po- 
lyara  n.  g.  (Gruppe  zweifelhaft).  Flügel  breit  mit  stark  markirten 
Adern,  eine  Querader  zwischen  der  Cubitalader  und  der  ürlediastina, 
zwei  Queradern  zwischen  derCubital-  und  Radialader;  die  Cubital- 
ader etwas  winklig  gebrochen  zwischen  der  Pracbrachialis  und  der 
Flugeispilze,  diese  gegen  die  Spitze  hin  stark  gekrümmt.  Körper 
lang,  Kopf  und  Taster  breit,  Fühler  klein  mit  länglich  konischem 
dritten  Glicde.  —  Art:  P.  insolita  5%  Lin.  —  h)  Sepsidae:  Angi- 
tula  n.  g.  Körper  gewölbt,  glatt  und  glänzend,  Kopf  rundlich  mit 
kurzem  Gesichte  und  vorspringendem  Epistom,  drittes  FQhlerglied 
linear  mit  behaarter  Borste;  Thorax  vorn  verschmälert,  Schildchen 
mit  zwei  Dornen,  Abdomen  lang  'spindelförmig  mit  buckligem  Ba- 
salsegmenle,  Beine  langgestreckt  und  dünn,  besonders  die  Vorder- 
hüften verlängert;  Flügel  schmal,  Querader  senkrecht,  nahe  am 
Flügelrande.  —  Art:  A.  longicoM*  5  Lin.  —  Stpsis  basiftra,  Co/o- 
baia  sspsoidos,  Cardiacephala  debilis.   —  i)  Psilidae:  Lissa  cy/in- 
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drica.  —  k)  Oscinidae  :  Oscinis  linciplena,  noctilux  ,  Drosop/iila? 
fim  gutta,  ?  inelanospila  ,  ?  imparat a.  —  I)  Hydromj  zidae :  Ephydra? 
taciturna.  —  in)  Phoridae:  Pal  Iura  n.  g.  „Corpus  latiosculum, 
pubescens,  os  retractum,  oculi  pubescentes ,  antennae  brevissiroae, 
arista  longissima;  scutelluin  magnum,  conicum,  abdornen  subellipti- 
cuni,  thorace  non  longius,  pedes  laliusculi,  pubescentes,  non  setosi, 
alae  amplae,  venis  aequalibus.  —  Art:  P.  invaria  3  Lid. 

Von  der  Key-Insel  beschrieb  derselbe  (ebenda  p.  129  f.):  Sar- 
copkaga  Lasalis,  Aricia  vicaria  und  i  qua  Uns,  Lamprogasier  rentralis 
nnd  Trypeta  roripenni$. 

Von  Makessar  auf  Celebes  Charakteristik  derselbe  (ebenda  IV. 
p.  122  ff.)  gleichfalls  zahlreiche  neue  Arten  nnd  Gattungen:  a)  Tachi- 
nariae  :  Kemorea  ampli/icans  und  tenebrosat  Masicera  dotata,  horrens, 
immersa  und  prognosticans ,  Eurygaster  ridibunda,  remittens,  ttpta, 
conglomerata,  prominens,  deductns,  contraeta  und  progressa,  Metopia 
mspectans  und  instruent.  —  b)  Dexiariae:  Dexia  basifera,  includens 
and  precedens.  —  Tcrocoa  n.  g.  Körper  fast  linear,  Rüssel  und 
Taster  sehr  kurz  ,  Fühler  nicht  bis  tum  Epistom  reichend,  3.  Glied 
linear,  doppelt  so  lang  als  das  2.,  Fühlerboiste  nackt,  an  der  Basis 
verdickt;  Hinterleib  verlängert  spindelförmig,  mehr  denn  doppelt  so  lang 
als  der  Thorax,  Beine  äusserst  lang.  —  Art:  T.  abdominalis,  5%  Lin.  — 
e)  Muscariae:  Sarcophaga  mendax  und  inexlricata,  Idia  prolata,  Muten 
protpera,  delectan$,  ingens,  prominens,  fatillacea,  selecta,  sperata,  in- 
scribens,  elecla,  fortunata,  intrakens,  optata,  prvferens,  gavisa,  condu- 
cens,  xanthomela,  praedicens,  collecta.  —  d)  Anthomyzidae  !  Aricia  con- 
traria, integra,  nigricosta,  Spilogaster  xanthoceras,  Lispe  bimaculata, 
Coenosia  luteicornis  Walk,  fem.?,  signata  nnd  respondens.  —  e)  He- 
lomyzidae:  Cordylura  bisignala,  Helomyta  observans,  tripunetifern, 
copiosa,  Sciomyza  replena  und  ?  leucomelana.  —  Amblada  n.  g. 
Körper  mässig  gedrungen,  Kopf  quer,  oben  etwas  flach,  Rüssel  und 
Taster  sehr  kurz  ,  Fühler  kürzer  als  der  Kopf,  3.  Glied  lanzettlich, 
länger  als  das  2.,  mit  haariger  Borste;  Hinterleib  kurz  eiförmig,  Beine 
einfach.  —  Art:  A.  atomar  in,  2%  Lin.  —  f)  Lauxanidae:  Lonchaea 
?punclipennis,  1  consent anea,  ? atratula.  —  Thressa  n.  g.  Körper 
kurz  und  dick,  Kopf  viel  breiter  als  der  Thorax,  Augen  gross,  Füh- 
ler fast  das  Epistom  erreichend,  3.  Glied  linear,  mehr  denn  doppelt 
so  lang  als  das  2.,  mit  haariger  Borste;  Schildchen  hervorragend, 
Hinterleib  fast  oval,  Beine  kurz.  —  Art:  Thr.  signifera  1%  Lin.  — 
Ochthiphila  discogtauca.  — g)  Ortalidae:  Pterogenia  singularis  (Bigot 
msept.),  Plalystoma  atomarium,  basalty  Dacus  divergens,  addens,  bi- 
lituatus,  hnitant,  exigens,  contrahens,  inaptus,  terminifer,  emittens, 
diffusus  und  fuhitarsi».  —  Cal  lantra  n.  g.  Körper  gewölbt,  Ge- 
sicht senkrecht,  Fühler  laog,  auf  einem  gemeinsamen  Stiele  sitzend 
und  mit  diesem  einen  rechten  Winkel  bildend ,  8.  Glied  dreimal  so 
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lang  als  das  2.,  gegen  die  SpiUe  hin  allmählich  breiter,  mit  nackter 
Borste  ;  Thorax  kurz,  Hinterleib  gestielt,  hinten  stark  coovex,  viel 
länger  als  der  Thorax.  —  Art:  C.  smieroides,  4%  Lin.  —  Äragara 
n.  g.,  mit  Dacus  verwandt.  Kopf  oben  flach,  breiter  als  der  Thorax, 
Gesicht  zurücktretend,  Fühler  kurx,  3.  Glied  fast  rund,  mit  nackter 
Borste;  Thorax  lang,  leicht  zusammengedrückt,  Hinterleib  oval,  Vor- 
derbeine mit  langen  Hüften,  verdickten  Schenkeln  und  diesen  an- 
schliessenden Schienen,  Raubbeine.  —  Art:  A.  crassipes,  2/,  Lin.  — 
Enicoptera  pictipennis,  tortuosa,  arcnosa,  ?  plagt fera,  Ortalis  decato- 
moidcs,  vacillans,  Trypeta  basifascia,  nigrifascia,  laiivenlris,  stelli- 
psnnis,  amplipennis,  approximans,  Saphir a  bistriga,  Palloptera  de- 
tracta,  Diopsis  detrakens  —  b)  Sepsidae  :  Calobata  resolula,  impingcns, 
bifasciala,  Cardiacepkala  varipes,  Sepsis  testacea,  frontalis,  fascipes, 
revocans.  —  i)  Psilidae:  Coenurgia  n.  g.,  mit  Nerios  verwandt. 
Körper  schlank,  Kopf  verlängert,  vorn  kegelförmig,  Fühler  vorge- 
streckt, 1.  und  2.  Glied  kurz,  3.  lanzettlich,  mit  derber,  langer  End- 
borsle;  Hinterleib  spindelförmig,  Beine  lang  mit  breiten,  zusammen- 
gedrückten Schenkeln,  erstes  Tarsenglied  der  Voiderfüsse  erweitert. 

—  Art:  C.  remipes.  3'/i  Lin.  —  Seraca  n.  g.  Körper  lang,  Kopf 
quer,  £pistom  nicht  hervortretend,  Fühler  kurz,  3.  Glied  konisch, 
viel  länger  als  das  2.,  mit  haariger  Borste;  Hinterleib  elliptisch,  von 
Thoraxläoge.  —  Zwei  Arten:  S.  signifera  und  signala.  —  Psila  bi- 
punetifera  und  munda,  Ttxara  dioctrioides.  —  Gobrya  n.  g.  Körper 
sehr  schlank,  Kopf  viel  breiter  als  der  Thorax,  Gesicht  senkrecht, 
flach,  Augen  gross,  hervorragend,  Fühler  sehr  kurz,  3.  Glied  konisch, 
länger  als  das  2.,  mit  haariger  Borste;  Hinterleib  gekeult,  doppelt  so 
lang  als  der  Thorax,  cylindriscb,  Vorderbeine  kurz,  Flügel  schmal. 

—  Art:  G.  bacchoides,  2*/«  Lin.  —  k)  üscinidne:  Oscinis  femorata, 
Piophila  contecta,  Opomyia  nigrifinis ,  Drosophila  solennis ,  rudis, 
Mala,  lurida ,  lateralis,  Discomyza  obscurata.  —  Nomba  n.  g. 
Körper  compakt,  breit,  Gesicht  vertikal,  Stirn  schmaler  als  der  Mund- 
rand, Fühler  sehr  kurz,  3.  Glied  fast  rund,  mit  sehr  feinhaariger 
Borste;  Schildchen  klein,  Metathorax  von  enormer  Entwicklung,  den 
ganzen  Hinterleib  bedeckend.  —  Art:  N.  tecta,  \*/\ — 1%  Lin.  — 
1)  Hydromyzidae :  Kotiphila  lineosa,  quadrifascia,  flatilinea,  Ephydra 
borboroides,  maevlicornis,  Ochlhera  innotata.  —  m)  l'hoi  idae :  Phora 
bifasciata. 

Derselbe  (ebenda  V.  p.  152  (T.)  beschrieb  ferner  als  neue  Ar- 
ten und  Galtungen  von  Amboina:  a)  Tachinariae:  Tachina  analis, 
? diseifera ,  H amaxi a  (n.  g.  Charaktere  nicht  besonders  hervorge- 
hoben) incongrua ,  Masicera  manifesta  und  prominens  (^ausserdem 
Mas.  morio  Dolesch.),  Pkorocera  expellens,  decedens,  basitineta,  Tri- 
ekoprosopa?  marginalis.  —  b)  Dexiariae :  Dexia?  alulifera.  —  c) 
Muscariae:  Sarcophaga  serieeoniiens  (Dolesch.  i.  lit.),  aurata,  Musca 
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(Silbomyia)  costalis  Dolesch.  i.  lit.)  und  Muica  inclusa,  ausserdem  : 
Calliphora  biviltata  und  Ochroroyia  ferruginea  Dolesch.  —  d)  Acaly- 
ptera:  Opkyra  redueta  (und  Hpnria  Dol.),  Lauxania  perplexa,  (l.am- 
progaster  marginifera  Walk.  =  Acinia  fnciettriala  Dol.  und  Zygaenula 
paradoxa  Dol.  =  Lamprogaster  tetyroides  Walk,  reducirt) ,  Dacu* 
intcriptu*,  »epsoide*  und  signalipes,  Enicoptera  rußventri*%  Moxa  ? 
bimaculata,  Trypeta  tranüen*  und  tignifaeie*;  ausserdem  Nerius  libia- 
lis  Dol.  nochmals  charakterisirt. 

Derselbe  (Transact.  entom.  soc.  V.  p.  296  ff.)  machte  folgende 
Arten  verschiedener  Lokalitäten  bekannt:  a)  Tathinariae :  Echinomyia 
luden*  und  albicep*  aus  Brasilien,  Jurinia  debitrix,  innovata  und 
Nemoraea  inlriia  aus  Mexiko,  Nem.  erylhropu*  aus  Tasmanien,  Eury- 
ga*ler  saginata,  desita,  commetans,  fertoria,  poslica,  habilis,  Masicera 
ditpuian*,  genlica,  necopina,  expergila  sammtlich  aus  Mexiko,  Mas. 
alacri*  aus  Brasilien,  ineivica  aus  Ostindien  (?),  Lydella  ce**alrix, 
L.?  indila  aus  Mexiko,  Tachina  despicienda  aus  Neu-Süd-Wales.  — 
b)  Dexiariae:  Dexia  pertecta  aus  Mexiko.  —  c)  Sarcophagidae :  S«r- 
cophaga  inte r mutans ,  perneta,  innota,  conclausa,  despensa  und  tffre- 
nata  aus  Mexiko,  fortipes  aus  Haiti.  —  d)  Muscariae :  Calliphora 
femorata,  socors  aus  Mexiko,  Chrysomyia  inclinaia  Port  Natal,  Lucilla 
surrepens  aus  Mexiko,  inventrix  von  Pt.  Natal,  Pyrellia  tu*picaxt 
specialis,  scordalus  und  Musca  sensifera  ans  Mexiko,  M.  perlata  von 
Port  Natal.  —  e)  Anlhomyidae :  Arieia  re*cita,  procedens,  circulatri* 
aus  Mexiko,  inducia  aus  Neu-Süd-Wales,  Opkyra  inlendent  ebendaher, 
congressa  aus  Hindoslan,  Anthomyia  protrita  aus  Mexiko,  prolectata 
von  Port  Natal,  Hyltmyia  probat a  aus  Mexiko,  Coeno$ia  intacta  aus 
Nord-Amerika.  —  f)  ileiomyzidae:  Helomy*a  gratiota  von  Port  Na- 
tal, bipunclala  aus  Tasmanien,  Dryomyza  maculieep*  aus  Mexiko, 
Coelopa  offenden*  aus  Tasmanien,  Sciomyia  tran$ducta  aus  Nord- 
Amerika,  Sapromyia  apta  und  Tetanocera  pectoralit  aus  Mexiko,  Tet. 
discalis  ans  Burmali.  —  g)  Lauxnnidae:  Lonchaea  ducrepan*  aus 
Mexico.  —  h)  Ortalidae:  Dacu*  pectoralis  und  brevistriga  von  Port 
Natal,  incisus  aus  Burmah,  tqualidu*  aus  Hindoslan,  Bricinnia  nov. 
gen.  von  langgestrecktem,  schmalem  Körper,  mit  langem  linearem  3. 
Ffiblergliede  (unterscheidende  Charaktere  sind  nicht  angegeben);  Art: 
Br.  fiexitilla  aus  Mexiko.  —  Charax  nov.  gen.,  gleichfalls  von 
langem  dünnem  Körper,  mit  langgestrecktem,  lanzettlichem  3.  Füh- 
lergliede  (wesentliche  Charaktere  nicht  hervorgehoben):  Art:  CA. 
planidor$um  aus  Burmah.  —  Ortali*  leueomela*  aus  Süd -Amerika, 
bipars  aus  Nord  -  Amerika,  alternata  vom  Cap,  Trypela  polygramma 
von  Port  Natal.  —  i)  Sepsidae:  Calobata  cyane*cen*  aus  Burmah, 
bicolor  Vaterl.?,  Michogaster  ba*i*triga  aus  Süd- Aroerika,  marginale 
vom  Amaxonen*trome,  Nemopoda  induan*  aus  Süd-Amerika,  Diopsi* 
obttant  von  Port  Natal.  —  k)  Psilidae:  Loxoeora?  quadrilinta  und 
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Ckylita  nigroviridis  aus  den  Vereinigten  Staaten.  —  b)  Geomyzidae: 
Opomyia  signico$ta%  Dro$ophila  inrersa  und  Asteia?  lenuit  aus  den 
Vereinigten  Staaten,  Drosophila  dorsititla  aus  Süd- Amerika. 

Kcf.  in  seiner  „Beschreibung  einiger  ausgezeichneten  neuen 
Dipteren  aus  der  Familie  Muscariae"  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  163 
bis  202,  mit  Taf.  II)  machte  Folgende  neue  Arten  und  Gattungen  be- 
kannt: Richardia  eurycepkala  Süd-Ameria  und  telescopica  vom  Aiua- 
zonenstrome,  letztere  im  männlichen  Geschlechte  mit  langen  Augcn- 
stielen  nach  Art  von  Diopsis.  —  Phytalmia  n.  g.,  mit  Michogastcr 
Macq.  verwandt,  voo  sehr  schlankem,  Ichneumon-artigem  Baue,  mit 
gestieltem  Hinterlcibc,  eigentümlichen  Kopffortsätzcn  beim  Männ- 
ehen, grosser,  horizontaler  MundöfTuung,  sehr  schlanken  Beinen  und 
bewehrten  Vordeischenkeln.  —  Zwei  Arten  :  Ph.  megalotis  und  cer- 
vicorni*  von  Neu-Guinea.  —  Michogasler  diffmus  und  pernüc  Brasi- 
lien, egregiu*  n.  A.  Columbien  n.  A.  —  G  org  opis  n.  g.  zu  den 
Ortaliden  gehörig,  von  äusserst  kurzem,  gedrungenem  Bau,  mit  sehr 
breitem  und  kurzem  Kopf,  besonders  beim  Männchen  und  grossem, 
den  Hinterleib  eindrückendem  Skutellum.  (Vielleicht  mit  der  wenig 
bekannten  Gattung  Trigonosoma  Gray  identisch,  jetzt  schon  von  Do- 
leschnl  als  Zygaenula  bekannt  gemacht.)  Zwei  neue  Arten:  G.  buce- 
phala  (Zyg.  paradoxa  Dol.)  und  crisliventris  Amboina.  —  Von  Fyrgola 
undata  Wied.,  mit  welcher  Oxycepbala  fuseipennis  Macq.  identificirt 
wird,  werden  zwei  nahe  verwandte  Arten  aus  Nord-Amerika,  P.  ve- 
spertilio  und  pterophorina  unterschieden.  —  Toxotrypanaa.  g.f 
mit  Dacus  durch  die  lang  und  spitz  ausgezogene  Analzelle  überein- 
stimmend, ausgezeichnet  durch  die  Gabelung  der  zweiten  Längsader, 
den  fast  gestielten  Hinterleib  und  den  auffallend  grossen  Ovipositor 
des  Weibchens,  welcher  die  Kürperlänge  übertrifft  und  gebogen  ist. 
—  Art:  T.  curvicauda  von  den  kleinen  Antillen.  —  Diacrita  n.  g., 
gleichfalls  mit  spitzig  ausgezogener  Analzellc,  von  Dacus  durch  freie 
Hinterleibsrioge,  horizontale  Stirn,  eiförmiges  letztes  Fühlerglied, 
gegliederte  Fühlerborste  und  die  Ortalis  -  artige  Flügelzeicboung  un- 
terschieden. —  Art:  D.  c ottali*  Oaxaca.  —  Formosia  callipygos  und 
vioneta  n.  A.  von  Neu-Guinea. 

AuchBigot  (Rev.  et  Mag.  de  Zool.  181)9.  p.  309  IT.)  machte  eine 
Anzahl  neuer  Gattungen  aus  verschiedenen  Gruppen  bekannt:  1) 
$tri$yphona  n.  g.,  mit  Hyslricia  verwandt.  Fühlerborste  gerade, 
gewimpert,  drittes  Fühlerglied  rast  kegelförmig,  kaum  doppelt  so 
lang  als  das  zweite;  Gesicht  kaum  gekielt,  noch  nicht  bis  zur  Milte 
gewimpert,  Rüssel  fadenförmig,  fast  von  Körperlänge,  Hinterleib  dicht 
stachlig.  —  Art:  H.  niger  (!)  Mexiko.  —  2)  M  jaloprepes  n.  g. 
(Name  bei  den  Libellen  vergeben  !)  aus  der  Dexien-Gruppe,  mit  Pia- 
tytropesa  Macq.  verwandt,  von  dieser  durch  breite  Stirn,  das  End* 
glied  der  Fühler,   welches  6-  bis  7mal  so  lang  als  das  2.  ist,  und 
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gerade,  langgewimperte  Fühlerborste  unterschieden;  Gesicht  gekielt, 
Augen  nackt,  Rüssel  lang,  Flügel  verlängert.  —  Art:  Jf.  albonolatut 
Celebes.  —3)  Spintkemyia  n.  g.  (Dexiariae),  mit  Ptilostylus  Macq. 
zunächst  verwandt,  doch  der  Kopf  etwas  breiter  als  der  Thorax,  das 
Endglied  der  Fühler  gerade,  dreimal  so  long  als  das  zweite,  die 
Borste  gewimpert;  Stirn  breit,  Gesicht  gerade,  gekielt,  Backen  und 
Peristom  lang  beborslet,  Augen  nackt.  —  Art:  8p.  fmlgida,  Celebes. 
—  -1)  E  u  p  t  e  r  o  m  y  ia  n.  g.  (Scatomytidae  ?),  mit  Sapromyza  ver- 
wandt; Körper  länglich,  Flügel  viel  länger  als  der  Hinterleib,  Ge- 
sicht hervortretend,  drittes  Fühlerglicd  oval,  mit  lang  gewimperter 
Borste,  Hinterleib  faslgestielt,  oval,  Mittelschienen  an  der  Spitze  lang 
gedornt.  —  Art:  E.  trivittala  Birmanien.  —  5)  Telot  tylus  n.  g. 
(Calobatidae),  von  Nerius  Wied,  durch  verlängertes,  kegelförmiges 
Endglied  der  Fühler,  einen  langen  Anhang  des  zweiten  Gliedes  an 
dessen  Spitze  und  lange,  befilzte  Endborste  unterschieden.  —  Art: 
T.  binotatui  Celebes.  —  B)  Ter  ai  tio  my  i  a  n.  g.  (Ortalidae),  von 
schlankem  Körper  und  besonders  durch  griflelförmige,  nach  abwärts 
gerichtete  Anhänge  der  Backen  bemerkenswerte  ;  Fühlerborste  lang 
gefiedert,  Vorder-  und  Mittel  schienen  mit  langen  Endsporen.  —  Art: 
7.  lobifera  Celebes.  —  7)  Maria  n.  g.  (Ortalidae).  Endglied  der 
Fühler  5mal  so  lang  als  das  zweite,  mit  basaler  Borste,  Rüssel  dick, 
Taster  erweitert,  Hinterleib  viereckig,  mit  rückwärts  erweitertem  1. 
und  2.  Segmente,  Ilinterschenkel  verdickt,  unten  stachlig.  —  Art: 
Jf.  cocruleirentrit  Arn- Inseln.  —  8)  A  g  a  s  t  r  o  d  e  s  n.  g.  (Ortalidae). 
Körper  gedrungen,  Kopf  zusammengedrückt,  breiter  als  der  robuste 
Thorax,  Hinterleib  sehr  kurz,  konisch  ;  Endglied  der  Fühler  3mal  so 
lang  als  das  2te,  mit  gewimperter  Borste,  Beine  gedrungen,  Schie- 
nen nassen  etwas  gewimpert,  zusammengedrückt.  —  Art:  A.  nieei- 
tarsi»  6  Hill.,  Ceylon.  —  9)  Pterogenia  n.  g.,  mit  Platysloma  nnd 
besonders  mit  der  Gatt.  Gorgopis  des  Her.  sehr  nahe  verwandt,  von 
dieser  durch  das  nach  unten  dreieckig  verschmälerte  Gesicht,  mehr 
gestielte  Augen  ,  mehr  genäherte  Fühler  und  wulstige,  vom  Gesichte 
stark  abgesetzte  Backen  unterschieden,*  auch  ist  der  Körper  im  Ver- 
hältnisse weniger  gedrungen.  —  Zwei  Arten:  Fl.  tingularit  Celebes 
nnd  Dayak  Boineo.  —  10)  Rackipttra  n.  g.,  znnächst  bei  Ensina. 
Flügel  schmal  und  lang,  fast  gleich  breit,  Gesicht  senkrecht,  ausge- 
höhlt, Epistom  etwas  hervorstehend;  Fühler  kurz,  3tes  Glied  kaum 
doppelt  so  lang  als  das  2te,  mit  gefiederter  Borste.  —  Art:  ß.  Jim- 
bata  Chile.  —  1J)  Elaphromyia  n.  g.  Körper  gestreckt,  Lege- 
bohrer lang,  breit  und  niedergedrückt,  Fühler  länger  als  der  Hin- 
terleib, Kopf  fast  kuglig,  Gesicht  ausgehöhlt,  3tes  Fühlerglied  kaum 
doppelt  so  lang  als  das  2.,  länglich,  mit  nackter  Borste.  —  Wie  die 
vorhergehende  Gattung  zu  den  Ortaliden  gestellt.  —  Art:  E.  melas 
PortKatal.  -  12)  Grammicomyia  u.  g.  (Calobatidae).  Körper 
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langgestreckt  und  dünn  ;  Hinterleib  des  Männchens  an  der  Basis  ver- 
engt, das  5.  Segment  mit  zwei  langen,  rückwärts  gebogenen  Anhängen, 
das  6.  an  der  Spitze  mit  drei  länglichen  Lamellen ;  Beine  unbewehrt, 
Stirn  in  beiden  Geschlechtern  breit,  erste  Hinterrandszelle  am  Flügel- 
rande geschlossen.  —  Art:  Gr.  lestacea  Ceylon.  —  18)  P  a  r  ac  ely- 
phus  n.  g.,  ganz  vom  Baue  der  Gatt.  Celyphus,  von  der  sie  nur 
durch  den  Füblerbau  abweicht;  das  1.  Glied  ist  dünn,  cylindriscb, 
das  2.  kurz  und  breit,  das  8.  eiförmig,  mit  kurz  gefiederter,  haarför- 
miger  Borste,  dio  uuf  der  Mitte  entspringt.  —  Art:  P.  hyacinlhinus 
8  Hill.,  Malacca  (pl.  XI.  lig.  3  abgebildet). 

Derselbe  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  535  ff.  pl.  13)  beschrieb 
folgende  neue  Arten  und  Gattungen  von  Madegascar :  Sarcophaga  Ma- 
dagascariensis  Macq. ,  Stomoxys  geniculatus,  Idia  myoiden ,  Cosmina 
?cuprina,  Lucilia  taeniops ,  smaragdosapkira,  Aricia  caerulea.  — 
Elassoyaster  nov.  gen.,  vom  Verf.  zu  den  llelomyzideu  gerech* 
uel,  während  die  Abbildung  eher  eine  ächte  Muscarie  mit  nicht  ge- 
schlossener Spitzenzelle  zeigt;  drittes  Fühlerglied  viermal  so  lang 
als  das  zweite,  mit  feiuhauriger  Borste,  Hinterleib  an  der  Basis  des 
zweiten  Segmentes  am  breitesten,  jederseits  spitzwinklig,  von  da  bis 
zur  Spitze  kegelförmig  verengt.  —  Art:  E.  metallicu* ,  7  Mill.  — 
0  edemachi  lue  n.  g.,  vom  Verf.  zu  den  Tephritiden  gezählt,  ohne 
duss  jedoch  (wie  nach  Macquart)  die  Analzelle  spitz  ausgezogen 
ist;  drittes  Fühlerglied  lang  eiförmig,  mit  spursam  und  kurz  gefieder- 
ter Borste,  Flügel  längs  der  Costa  und  Schenkel  unterhalb  gewimpert, 
Thorax  gedrungen,  Hinterleib  nahe  der  Basis  beiderseits  winkelig 
hervortretend.  —  Art:  Oed.  Coquereli,  G  Mill.  —  Ortalie  Sanclae- 
Mariae,  Senopterina?  iunata.  —  L  au  x  anac  an  t  hi  I  n.  g.  ,  zu  den 
Lauxaniden  gerechnet;  drittes  Fühlerglied  sehr  lang  und  schmal,  den 
Mundiand  überragend,  mit  kurz  gefiederter  Borste,  Taster  an  der 
Spitze  plötzlich  verdickt,  Stirn  breit,  Gesicht  glatt,  Schenkel  etwas 
verdickt  und  unterhalb  gewimpert,  Vorder-  und  Mitlelschienen  mit 
dichten  Borsten  besetzt.  —  Art:  L.  barbipee. 

Derselbe  (ebenda  VUL  p.  224)  charakterisirte  ferner  eine 
neue  Galtung  M  ontr  ouiiera  aus  der  Orlaliden-Gruppe,  von  brei- 
tem, kurzem  Körper,  mit  breiler  Stirn,  etwas  geschw  ollenem  und  weit 
unter  die  Augen  herabgehendem  Gesicht,  länglichem  Endglicde  der 
Fühler  mit  kurzhaariger  Borste,  tiefen  Slirngruben  zum  Einlegen  der 
Fühler,  dickem  Rüssel,  nacktem,  etwas  aufgetriebenem  Schiidchen, 
kurzem  und  in  der  Mitte  stark  erweitertem,  hinten  kegelförmig  zu- 
gespitztem Uinterleibe  u.  s.  w.  —  Art:  M.  lifua,  9  Mill.,  von  Keu- 
Caledonien. 

Dersel  be  (ebenda  p.  779  ff.)  beschrieb:  Phasia  puherulenta, 
Echinomyia  rubidigaeter  und  Exoritta  lateralis  n.  A.  Siciiien. 

Egger  (Verhandl.  des  zoolog.  -  bolan.  Gesellsch.   zu  Wien  X. 
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p.  795  ff.)  beschrieb:  Phasia  rostrata,  Atophora  nurigera,  Xytla  gran- 
dis,  semicana,  Syniomogasler  lingularis,  viduua,  Prosena  longirostrie, 
Zevxia  lesaeltata,  Deria  pellucens,  proletaria,  brevicornis,  nigricornie, 
Microphthalma  europaea  und  Onjplera  xylotina  als  neue  Arien  aus 
Oesterreich. 

Loew  theilte  in  seiner  Bearbeitung  der  Europäischen  Ephy- 
drinidae  (Neue  Bcitrfigo  VII)  diese  Gruppe  der  Acalypteren  in  drei 
Sektionen,  die  er  als  Notiphilina,  Hydreilina  und  Ephydrina  bezeich- 
net; erstere  ist  durch  die  dornförmigc  Borste  am  Ende  des  zweiten 
Fühlergliedes  von  den  beiden  folgenden  unterschieden,  deren  erste 
•ich  vor  der  letzteren  durch  behaarte  Augen  auszeichnet.  Zu  den 
Kotiphilina  gehören  die  Gattungen  Dichact«,  Notiphila,  Trimerina, 
Discomyza,  Psilopa,  Discocerina,  Hecamede  und  A  thy  r  og  l  o  s  i  a  n.  g., 
auf  ISoliph.  glabra  Meig.  begründet.  —  Neue  Arten  dieser  Gruppe 
sind:  Dickaeta  brevicauda  Schlesien,  Notipkila  oustralis  Süd-Europa, 
Ptilop*  nana  und  obscuripee  Türkei  und  Griechenland,  Hecamede 
lateralis  Sicilien  und  cotlata  Türkei.  —  Die  Gruppe  der  Hydreilina 
urorasst  die  Gattungen  Glenanthe,  Hydrellia,  Atissa,  Philygria,  Hyadin« 
und  Axysta  mit  zwei  neuen  Arten:  Hydrellia  frontalis  und  modeeta 
Deutschland.  —  Der  Gruppe  der  Ephydrina  endlich  fallen  die  Gatttin» 
gen  Canace,  Pelina,  Ochtbera,  Parydra,  Halmopota  ,  Ilythea,  Caenia, 
Scatella  und  Tichomyza  zu;  neue  Arten  derselben  sind:  Parydra 
pubera  und  cognata  Sicilien  ,  Halmopota  mediterranea  Mermeriza, 
Ephydra  bivittata  Sicilien  und  brevitentris  Deutschland  und  Italien, 
Scatella  dichaela  Harz,  gilva  Kleinasien,  silacea  Schlesien,  signata 
Sicilien,  tariegata,  laevigala  und  pumilio  Schlesien.  —  Im  Ganzen 
sind  dem  Verf.  107  Europäische  Ephydrincn  bekannt  geworden,  die 
tum  Theil  eine  weite  Verbreitung  haben;  in  Schlesien  sind  bis  jetzt 
59  Arten  aufgefunden  worden. 

Derselbe  hat  (Breslauer  Zeitschr.  f.  Entoraol.  XI)  in  einer 
Abhandlung  „Ueber  Schlcsischc  Dipteren*  die  in  Schlesien  einhei- 
mischen Arten  der  Gattungen  Sapromyza,  Palloptera  und  Loxocera 
namhaft  gemacht  und  zum  Theil  näher  in  ihren  Merkmalen  erörtert. 
Da  die  Galtung  Sapromyza  vom  Verf.  bereits  früher  monographisch 
behandelt  worden  war,  giebt  er  hier  nur  eine  Aufzählung  der  26 
bis  jetzt  in  Schlesien  aufgefundenen  Arten,  unter  denen  Sapr.  specta- 
bilie  als  n.  A.  beschrieben  w  ird.  Dagegen  werden  die  9  Schlesischen 
Arten  der  Gattung  Palloptera,  von  bekannten  nämlich  P.  saltuum  Lin., 
ustulata  Fall.,  umbellatarum  Fab.,  usla  Meig.,  ambusta  Meig.,  angeli- 
cae  v.  Roser  und  arcunta  Meig.,  ausserdem  aber  zwei  neue:  Pall. 
parallela  und  venueta  in  einer  Tabelle  analysirt  und  darauf  ausführ- 
lich beschrieben.  Die  sechs  in  Schlesien  einheimischen  Loxocera- 
Arten  ,  sämtntlich  bereits  bekannt,  werden  ebenfalls  näher  charak- 
terisirt.  . 
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Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVII.  p.  95 ff.) 
machte  einige  neue  Afrikanische  Oscioiden  vorläufig  durch  Diagno- 
sen bekannt:  Osann  plumigera  aus  dem  Caffernlande,  Chlorops  /»<>- 
tt  fr  Otts  Vom  Cap,  conlribulus ,  tenuisrta  und  callichroma  ,  Siphlus 
megacephalus,  Meromyia  Capensis  aus  dem  Caffernlande,  incompleta 
vom  Cap,  Pachylophus  lugens,  inornalus  und  frontalis  aus  dem  Cof- 
fern lande,  Eurina  mittut  a  vom  Cap.  —  Anatrichus  nov.  gen. 
Schildchen  verlängert  und  ebenso  wie  die  Rückseite  des  Thorax  mit 
sehr  starren,  aufrechten  Borsten  besetzt;  Hinterleib  oval,  nur  mit 
einem  Einschnitte,  oberhalb  hornig,  der  Länge  nach  gerunielt.  — 
Art:  A.  erinaceus  von  Swakop. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  MonaUschr.  III.  p.  289— 300)  beschrieb 
die  Nord- Amerikanischen  Arten  der  Gattungen  Tetanocera  und  Sepe- 
don,  nämlich:  Tetanocera  flavescens  Lw.,  arcuata,  pictipest  pallida 
und  combinata  n.  A. ,  Saratogensis  Fitch  und  plumosa  Lw.  (vicina 
Macq.,  atruthio  Walk.).  —  Von  Sepedon  drei  Arten:  S.  armipes,  pu~ 
sillus  und  fuseipennis  n.  A.  von  Washington.  —  Ferner  (ebenda  IV. 
p.  80  ff-):  Cordylura  bimaculata,  setosa,  Psila  lateralis,  Chyliza  api- 
culit,  Hcleroneura  spectabilisy  latifrons  und  Cephatia  myrmeeoides 
als  n.  A.  von  Washington. 

Derselbe  (ebenda  III.  p.  156  f.)  Ortalis  angustata  als  n.  A. 
aus  Spanien  und  Platystoma  tegularia  aus  Südfrankreich  und  Italien ; 
(ebenda  IV.  p.  22)  Tetanocera  trivittata  und  Anikomyia  pulchricep» 
n.  A.  aus  Dalraatien. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Anthomy%a  Holmgreni  Bo- 
kern an  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  55)  aus  Uiuea-Lapp- 
land,  Cordylura  convallariae  Kaltenbach  (Verhandl.  d.  natnrhial. 
Vereins,  d.  Preuss.  Rheinlande  XVI.  p.  273)  aus  Deutschland ,  Larve 
im  Stengel  von  Convallaria  niulliflora,  Phytomyta  euphrasiae  Kalten- 
bach (ebenda  XVII.  p.  237),  Larve  im  Stengelmark  von  Euphrasia 
odontites,  Gonia  microeeps  (sie  !)  Motschulsky  (Bullet,  de  Moscon 
1859.  II.  p.  504)  vom  Amur,  Anthomyva  coffeifolia  Motschulsky 
(Etod.  entom.  1859.  p.  169)  von  Ceylon,  Larve  die  Blätter  der  Caf- 
fee pflanze  minirend,  Antkomyia  tigrina  und  quadripunetata  Am  Stein 
(Jahresbericht  d.  naturf.  Geaellsch.  Graubündens  V.  186a  p.  96  f.)  au. 
Graubünden,  Amsteinia  punetipennis  (Bremi  i.  lit.)  Am  Stein  (ebenda 
III.  p.  99)  aus  der  Schweiz.  Letztere  Art  bildet  eine  neue  Gattung, 
deren  Charaktere  nicht  näher  erörtert  werden,  welche  aber  nach  der 
Abbildung  zu  urtheilen  der  Gatt.  Tri»  Meig.  nahe  steht,  deren  Ha- 
bitus sie  fast  vollständig  zeigt,  von  der  sie  aber  durch  geschlossene 
Flügelzelle  und  längere,  drittes  Fühlerglied  abweicht. 

Gourean  (Bullet,  aoc.  entomol.  1859.  p.  44)  erzog  Cera litis 
hispanica  de  Brome  aus  einer  in  Orangen  von  Malaga  lebenden  Larve ; 
dieselbe  gleicht  ganz  derjenigen  vou  Ortalis  (Trypela!)  cerasi  und 
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nfthert  ihre  hinteren  Stigmen  beim  Frasse  stets  dem  in  der  Frucht 
befindlichen  Loche 

Coquerel  „Nouveau  cas  de  mort  produit  par  la  Lucilia  ho- 
minivorax  et  descriptioo  de  ia  larve  de  ce  Diptere"  (Annales  aoc. 
entom.  VII.  p.  ?33  ff.  pl.  6)  theilte  einen  neuen  Fall  mit,  wo  durch 
das  Auftreten  von  Luciliu-Larven  im  Schlünde  nnd  in  der  Nasenhöhle 
eines  Menschen  xu  Cayenne  der  Tod  herbeigeführt  wurde.  Aus  zwei 
Geschwülsteo  wurden  70  und  50  lebende  Larven  herausgeschnitten, 
welche  bereits  Nekrose  der  Nasenknochen  und  Zerstörung  der  Knorpel 
hervorgerufen  hatten.  Ein  Veisuch  ergab,  dass  die  Larven  der  Lu- 
cilla, mit  Fleisch  gefüttert,  binnen  24  Stunden  ausgewachsen  waren  ; 
sie  werden  von  Coquerel  näher  beschrieben  und  auf  pl.  6  ab- 
gebildet. 

Nach  Store r  „On  the  power  possessed  by  the  larvae  of  va- 
rious  common  Flies  of  consuming,  without  apparent  iajury  to  them- 
•elves,  the  flesh  of  animals  which  have  died  froin  the  effect*  of  Ar- 
senic"  (Proceed.  Boston  soc  of  nat.  h ist.  1859.  p.  1  f. ,  Silliman's 
Americ.  Journal  XXVIII.  p.  1G6  (T.)  verzehren  die  Maden  mehrerer 
gemeiner  Fliegenarten  das  Fleisch  von  arsenikvergifteten  Thiercn 
ohne  Nachtheil  für  sich  selbst. 

J.  Samuelson,  assisted  by  J.  Braxton  Hicks,  „Humble 
Creatures,  the  (Earthworm  and  the)  common  House- Fly,u  in  eight 
lelters  with  microscopic  Illustration*.  London  1858.  Eine  populäre 
Schrift,  welche  nach  eiuer  Anzeige  in  der  Nat.  hist.  review  1859. 
p.  12  in  der  Darstellung  vortrefflich  sein  soll. 

Pupipara.  Bigo  t  beschrieb  (Annales  soc.  ent.  VIII.  p.  226 ff.) 
Nycteribia  oxyeephala  als  n.A.  von  Neu-Caledonien  und  Motschulsky 
(Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  504)  diagnosticirte  Hippobo$ca  oculala 
als  n.  A.  vom  Amur. 

Eine  durch  Holzschnitte  erläuterte  Miltheilung  Aber  einige  neue 
merkwürdige  Pupiparen  von  Guba,  in  Mac  Leays  Sammlung  zu 
Sidney  befindlich,  machte  Frauen  feld  (Sitzungsber.  d.  math.-na- 
turw.  Classe  der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien  Bd.  38.  p.  730  f.). 
Abgebildet  sind  eine  wirkliche  Strebla  (welche  das  hiesige  Museum 
gleichfalls  von  Cuba  besitzt)  und  eine  sehr  auffallende  neue  Gattung, 
zwischen  Hnymoodia  und  Nycteribia  stehend,  mit  stark  verdickten 
Vorderbeinen;  ausserdem  wird  einer  geflügelten  Nycteribia  erwähnt, 
an  der  die  Ctenidien  gleichzeitig  in  gewohnter  Weise  vorhanden 
sind.  (Ref.  hat  neuerdings  an  Nycteribia  auch  die  Kälteren  nachge- 
wiesen, welche  auf  der  Häckeuseilc,  innen  vom  dritten  Hüftpaare 
eingelenkt  und  an  Glycerin  -  Präparaten  schon  bei .  schwacher  Ver- 
grösseruog  leicht  zu  sehen  sind;  Westwood  erwähnt  derselben  in 
seiner  Monographie  nicht,  während  er  ihre  Anwesenheit  in  der  In- 
troduciion  ausdrücklich'  leugnet.) 
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Apfaaniptera.  Von  Frauen fcld  (Sitztungsber.  d.  Aknd.  der 
Wisjensch.  Bd.  40.  p.  463)  wurde  eine  vorläufige  Beschreibung  voo 
einer  neuen  Gattung  und  Art  dieser  Familie,  Uectopsylla  psiltaci 
gegeben.  Dieselbe  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Verwandten 
durch  zwei  lange,  dicke,  bogig  gekrümmte  Borsten  an  den  Seiten 
des  Rüssels,  welche  über  den  Kopf  hinausragen;  der  Hinterleib  ist 
kuglig  und  nicht  nur  auf  der  Gränze  von  Rücken-  uud  Bauchschie« 
nen,  sondern  auch  in  der  Mittellinie  der  letzteren  mit  einer  weichen 
Verbindungshaut  versehen.  Die  Art  fand  sich  in  der  Augen-  und 
Schnabelhaut  eines  Papageis  in  St.  Jago  eingebohrt  und  konnte  nur 
durch  gewaltsames  Losreissen  entfernt  werden. 

Ucmiptcra« 

Als  Nachtrag  zum  letzten  Jahresberichte  ist  zunächst 
zu  erwähnen:  List  of  the  speeimens  of  Homopterous  Insects 
in  the  collection  of  the  British  Museum,  by  F.  Walker. 
Supplement.  London  1858.  (8.  369  pag.).  Derselbe  enthält 
abermals  die  Beschreibung  einer  grossen  Anzahl  neuer 
Arten  aus  den  verschiedenen  Familien  der  IJomopteren, 
welche  dem  British  Museum  seit  Veröffentlichung  des  Ca- 
taloges  über  diese  Ordnung  zugekommen  sind.  Die  Cha- 
rakteristiken dieser  Arten  sind  leider  so  oberflächlich  und 
ohne  Rücksichtnahme  auf  die  nächsten  Verwandten  abge- 
fasst,  wie  bisher ;  auch  zeigt  sich  die  Sorglosigkeit  des 
Verf.  in  seiner  Nomenklatur,  welche  häuGg  mit  derjenigen 
älterer  Autoren  collidirt.  Die  Namen  und  Ci täte  der  seit 
dem  Erscheinen  des  Homoptcrcn  -  Catalogs  von  anderen 
Autoren  publicirten  Arten  sind  mit  in  den  Nachtrag  aufge- 
nommen, ohne  dass  dies  jedoch  in  wünschenswerter  Voll- 
ständigkeit geschehen  wäre. 

Das  dritte  Heft  der  „Kongliga  Svenska  Fregatten  Eu- 
genies  resa  omkring  Jorden ,  lnsekler,"  p.  220—298  und 
Taf.  3—4  umfassend,  enthält  die  Beschreibung  der  auf  der 
Weltumsegelung  der  Eugcnie  gesammelten  Hemipteren  durch 
C.  Stal.  Im  Ganzen  werden  239  Arten,  fast  sämintlichen 
Familien  der  Heteropteren  sowohl  als  Homopteren  ange- 
hörend, beschrieben  ;  doch  war  eine  grössere  Anzahl  bereits 
vom  Verf.  in  der  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1854 
vorläufig  durch  Diagnosen  bekannt  gemacht  worden. 
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St 31,  „Hemipterologiska  bidrag«  (Öfvcrs.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.XV.  p.  433 — 454).  —  Beschreibungen  zahl- 
reicher einzelner  neuer  Gattungen  und  Arten  verschiedener 
Familien. 

Desselben  „Bidrag  tili  Rio-Janeiro-Traktens  Hemi- 
pter-Fauna«  (Kongl.  Svenska  Vetensk.  Akad.  Handlingar  II. 
1860.  No.  74,  84  pag.  in  gr.  4.  enthält  eine  systematische 
Aufzählung  der  in  der  Provinz  Rio-Janeiro  vorkommenden 
Hemipleren  mit  Beschreibung  der  neuen  und  der  Begrün- 
dung zahlreicher  neuer  Gattungen.  Die  vorliegende  erste 
Hälfte  der  Arbeit  (die  zweite  ist  im  J.  1861  erschienen)  be- 
bandelt sömmtliche  Familien  der  Heteropteren. 

Derselbe,  „(Orthoptera  och)  Hemiptera  Iran  södra 
Afrika"  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  309—320) 
beschrieb  39  neue  von  Wahl  berg  am  N'Gami-See,  am 
Swakop  und  Kuisip  im  Inneren  Süd-Afrikas  gesammelte  He- 
mipteren  verschiedener  Familien ;  zugleich  erwähnt  er  der- 
jenigen unter  der  VV  a  h  1  b  erg'schen  Ausbeute  befindlichen 
Arten,  welche  übereinstimmend  am  Cap  der  guten  Hoffnung 
und  im  CafTernlande  (Küstenstrich)  vorkommen. 

Signoret,  „Faune  des  Hemipteres  de  Madagascar, 
Homopteres  et  Heteropteres«  (Annales  soc.  entom.  VIII. 
p.  177  und  917  ff.  pl.  4—5  und  pl.  13—14).  Verf.  giebt  eine 
systematische  Aufzählung  und  Beschreibung  von  195  Hemi- 
pleren-Arten  von  Madagascar,  welche  fast  sämmtlichen 
bekannten  Familien  angehören.  Die  Arten  sind  zum  gros- 
sen Theil  ausgezeichnete  Formen,  so  dass  für  viele  neue 
Galtungen  zu  errichten  waren;  die  merkwürdigsten  sind 
auf  den  vier  beifolgenden  Tafeln  durch  schöne  Abbildungen 
erläutert.  Bei  der  bisher  fast  vollständigen  Unbekanntschaft 
mit  der  Madagascaresischen  Hemiptcren-Fauna  ist  der  Bei- 
trag von  besonderem  Interesse. 

A.  Dohm,  „Zur  Heteropteren-Fauna  Ceylon's«  (En- 
tom. Zeitung  1860.  p.  399—409)  stellte  ein  systematisches 
Verzeichniss  von  112  auf  Ceylon  (meist  von  Nietner) 
gesammelten  Hemipteren  zusammen,  von  denen  er  38  als 
neue  Arten  beschreibt. 

Derselbe  lieferte  (ebenda  1860.  p.  99  und  158  ff. 
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Taf.  I)  in  seinen  „Hemipterologischen  Miscellaneen«  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  von  neuen  Arten  aus  den 
Familien  der  Pentatomiden,  Coreoden  und  Lygaeoden,  von 
denen  einige  neue  Gattungen  bilden.  Ueber  mehrere  be- 
reits bekannte  Arten  sind  ausserdem  Bemerkungen  beigefügt. 

Demselben  Verf.  verdanken  wir  die  Zusammenstel- 
lung eines  „Catalogus  Hemipterorum ,  herausgegeben  von 
dem  Entomologischen  Vereine  zu  Stettin«  (Stettin  1859.  8. 
112  pag.).  —  Ein  systematischer  Catalog,  welcher  sämmt- 
liche  bekannte  Arten  einer  so  umfangreichen  Ordnung,  wie 
diejenige  der  Hemipteren  ist,  umfassen  soll,  ist  beim  Man- 
gel aller  Vorarbeiten  natürlich  ein  schwieriges,  aber  ande- 
rerseits ein  um  so  dankenswertheres  Unternehmen.  Obwohl 
der  Verf.  besonders  dadurch,  dass  er  einige  selbst  zu  den 
wichtigeren  gehörende  systematische  Abhandlungen  und 
Reisewerke  nicht  für  seine  Arbeit  hat  vcrwerlhen  können, 
diese  Schwierigkeiten  nicht  ganz  überwunden  hat,  kann 
man  ihm  doch  nur  zugestehen,  dass  er  selbst  mit  dem  Ge- 
gebenen sich  volle  Anerkennung  verdient  hat.  Nach  des 
Ref.  Ansicht  wäre  eine  Synonymik ,  wie  sie  der  Verf.  für 
die  Arten  gegeben  hat,  auch  für  die  Gattungen  wünschens- 
wert Ii  gewesen,  da  man  nach  den  bekanntesten  Gattungs- 
namen, wie  Cerbus,  Ophthalmicus,  Limnobates,  Pachymerus, 
Heterotoma  u.  a.,  welche  aus  Priorilätsrücksichten  anderen 
Benennungen  gewichen  sind,  im  Index  vergeblich  sucht 
und  sie  hier  gewiss  ungern  vermisst.  Den  einzelnen  Arten 
ist  zweckmässigerWeise  die  Vaterlands-Angabe  beigefügt. 

Die  Europäischen  Hemiptcra  (Rhynchota  heteroplcra). 
Nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet  von  F.  X.  Fie- 
ber. Erstes  lieft.  Wien  1860.  —  Der  als  hemipterologt- 
sche  Autorität  angesehene  Verf.  beginnt  mit  dem  ersten 
vorliegenden  Hefte  ein  (gegenwärtig  schon  in  vier  Liefe- 
rungen abgeschlossenes)  Werk  über  di«  Europäischen  He- 
teropteren  im  Format  und  in  der  Anlage  von  Red teu- 
bacher's  Käferfauna.  Auf  eine  den  äusseren  Skeletbau 
der  Heteropteren  und  die  Terminologie  behandelnde  Ein- 
leitung (p.  1 — 16)  folgt  zunächst  eine  Tabelle  zur  Bestim- 
mung  der  Familien,  deren  Zahl  der  Verf.    unter  den 
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Hcteropteren  aHein  auf  33  steigert,  die  aber  der  Mehrzahl 
nach  freilich  nicht  dem,  was  man  in  den  übrigen  Insekten- 
ordnungen bisher  als  Familie  bezeichnet  hat,  gleichwertig 
erscheinen.  Auf  p.  31—86  folgt  die  zweite  Tabelle  zur 
Bestimmung  der  Gattungen,  welche  gleichfalls  ansehnlich 
vermehrt  worden  sind.  Der  spezielle  Theil,  die  Analyse 
der  Arten  behandelnd,  erstreckt  sich  bis  jetzt  auf  die  Hy- 
drocores  und  einen  Theil  der  Membranaceen. 

Desselben  Verf. 's  .Exegesen  in  Hemipteren"  (Wien.  Entern. 
Monatsschr.  IV.  p.  257  ff.)  enthalten  Bemerkungen  über  die  systema- 
tische Stellung  einiger  Gattungen  und  Arten,  die  Begründung  einiger 
neuen  Familien  (Isometopidae,  Microphysae,  Anthocoridae  und  Cera- 
tocomhidae)  nebst  Erörterung  der  ihnen  angehörenden  Gattungen  so 
wie  endlich  die  kurze  Charakteristik  von  16  neuen  Arten,  welche, 
da  sie  in  das  vorerwähnte  Werk  des  Verf.'s  bereits  aufgenommen  sind, 
hier  nicht  angefahrt  zu  werden  brauchen. 

Die  Rhynchoten  Livland's  in  systematischer  Folge  be- 
schrieben von  Dr.  Gustav  Flor.  Erster  Theil:  Khynchota 
frontirostria  Zelt.  —  Dorpat  1860.  (gr.  8.  825  pag.).  —  Eine 
augenscheinlich  aus  sehr  gründlichen  Studien  der  Hemipte- 
ren  hervorgegangene  Arbeit,  welche  überall  eine  gleich 
grosse  Sorgfalt  in  der  Ausführung,  so  wie  ein  richtiges 
Urtheil  in  Betreff  der  Systematik  erkennen  lässt.  Letzteres 
tritt  besonders  in  der  Abgränzung  der  Gattungen,  welche 
der  Verf.  den  früheren  Systemalikern  gegenüber  eher  re- 
ducirt  als  vermehrt  hat,  hervor,  während  er  sich  in  Betreff 
der  Familien,  deren  Zahl  ohne  Nachtheil  für  ihre  Abrun- 
dung  wohl  gleichfalls  hätte  eingeschränkt  werden  können, 
mehr  passiv  verhalten  hat.  Für  alle  einzelnen  Gliederungen 
innerhalb  der  Ordnung  bis  zu  den  Gattungen  und  Unter- 
gattungen herab  giebt  der  Verf.  in  gleicher  Weise  wie 
für  die  Arten  eine  auf  eigener  Untersuchung  beruhende 
und  zunächst  der  ihm  zu  Gebote  stehenden  Livländischen 
Fauna  entlehnte  Charakteristik  nach  dem  äusseren  Körper- 
bau, welche  sich  mehrfach  auch  auf  solche  Theile,  welche 
wie  die  Genitalsegmente  u.  a.  bis  jetzt  weniger  beachtet 
worden  sind,  erstreckt.  Zugleich  wird  der  Lebensweise 
der  Gattungen  und  Arten,  der  Verbreitung  der  letzleren 
in  Europa  u.  s.  w.  die  gebührende  Berücksichtigung  ge- 
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zollt.  —  Obwohl  die  Inländische  Hcmiptercn-Faana,  wie 
dies  zu  erwarten  stand,  im  Ganzen  nicht  als  reich  gelten 
kann,  entbehrt  sie  dennoch  nicht  eigentümlicher  oder 
wenigstens  bis  jetzt  unbekannt  gebliebener  Formen,  wie 
dies  eine  Reihe  neuer  Arten,  welche  der  Verf.  unter  Scio- 
coris,  Pachymerus,  den  Tingiditen,  Miris,  Capsus,  Antho- 
coris,  Xylocoris,  Saida  beschreibt,  zeigt.  In  Bezug  auf  die 
Nomenklatur  des  Verf.  ist  zu  bemerken,  dass  die  Namen 
seiner  Untergattungen  Ancylopus  und  Lyctus  bereits  unter 
den  Coleopteren  vergeben  sind. 

Catalogus  Hemipterorum  Europae.  Hemiptera  Hetcro- 
ptera  Europaea  systematico  disposila  auetore  F.  de  Bac- 
rensprung.  Berlin  1860.  (8.  25pag.,  Separalabdruck  aus 
der  Berl.  Ent.  Zeilschr.  1Y.  Jahrg.) — Für  die  Europäischen 
Heteropteren  (Geocorcs  und  Hydrocores)  nimmt  der  Verf. 
achtzehn  Familien  an;  die  Arten  werden  mit  ihrer  Syno- 
nymie  und  ihren  Varietäten  und  unter  Angabe  des  Vater- 
landes aufgelührt. 

Derselbe  gab  weitere  Beschreibungen  und  Abbil- 
dungen von  neuen  und  seltenen  Rhyncholen  der  Europäi- 
schen Fauna  (Berl.  Entom.  Zeilschr.  III.  p.  329  ff.  Taf.  6) ; 
dieselben  gehören  den  Familien  der  Pentatoinidae,  Coreodes, 
Lygaeodes,  Capsini  und  Membranacei  an. 

Signoret  (Annales  soc.  entom.  VI  II.  p.  738  ff.)  stellte 
ein  Namensverzeichniss  von  81  auf  Sicilien  gesammelten 
Hemipteren  zusammen;  die  Mehrzahl  derselben  gehört  der 
Abiheilung  der  Heteropteren  an. 

StSl,  „Nya  svenska  Hemiptera«  (Öfversigt  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.XV.  p.  355  ff.)  zählte  elf  neue  Schwedische 
Arten,  darunter  2  Capsus  und  4  Delphax,  welche  als  neu 
beschrieben  werden,  auf. 

Tweede  Naamlijst  van  Inlandsche  Hemiptera,  bijeen- 
gebracht  door  de  Graaf,  Six  en  Snellen  van  Vollen- 
hoven  (Tijdschr.  voor  Enlomol.  III.  p.  168—195).  —  Die 
Verf.  haben  ihr  erstes  Verzeichniss  der  Niederländischen 
Hemiptera  vom  J.  1852  zu  vervollständigen  gesucht  und 
geben  den  ersten  Theil  eines  neuen,  welcher  die  Geocores 
und  HydrocoYcs  umfasst.    Dieselben  sind  zusammen  durch 
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188  Arten  vertreten,  welche  systematich  aufgezählt,  mit 
Citaten  und  Synonymen  versehen  und  von  Angaben  über 
Fundorte,  Erscheinungszeit,  Häufigkeit  u.  s.  w.  begleitet 
werden. 

Montrouzier,  „Description  de  quelques  Hömipteres 
de  la  Nouvellc  Caledonie"  (Annales  soc.  Linnecnne  de 
LyonV.  p.  243— 260)  beschrieb  einige  neue  Arten  von  Neu- 
Caledonien  aus  den  Familien  der  Pentatomiden,  Coreoden, 
Lygaeoden  und  Membranaceen. 

Uhler,  „Hemiptcra  of  the  North  Pacific  Exploring 
Expedition  under  Com'rs  Rodgers  and  Ringgold"  (Proceed. 
acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1860.  p.  221 — 231).  Eine 
Aufzählung  von  Heteropteren  verschiedener  Familien,  be- 
sonders aus  China  und  Japan  stammend,  nebst  Beschrei- 
bung der  darunter  befindlichen  neuen  Arten. 

PentatODlidae.  Westring,  „Be«krifning  pu  Stridulalions- 
Organer  hos  Mägtena  Pachycoris  och  Scutellera,  af  Insekts-ordningcn 
Ilemiptera,  jemte  Öfversigt  af  alla  de  hittills  bekanta  olika  satten  Cor 
s»dane  ljuds  frambringande  bland  andra  insekter."  (Götheboigs  kongl. 
Velcnsk.-och  Vilterhels-Snmhälles  Handlingar,  4.  höft.  p.  47—57).  Das 
Stridulationsorgan  bei  den  Galtungen  Pachyroris  und  Scutellera  ist 
ein  mattschwarzer  Fleck  auf  dem  4len  und  5tcn  üinterleibssegmente, 
der  sich  zuweilen  (Odontotarsus  caudatus  Klug)  auch  auf  das  dritte 
Segment  fortsetzt  und  bei  Betrachtung  unter  der  Lupe  eine  feine  und 
dichte  Längsricfung  erkennen  lässt.  Der  Beschreibung  desselben 
lifftl  der  Verf.  eine  Aufzählung  der  verschiedenartigen  bis  jetzt  bei 
zahlreichen  Insekten  und  einigen  Arachniden  beobachteten  Stridula- 
tionsorgaoe  folgen. 

Signoret  (Annal.  soc.  entom  VIII.  p.  917  ff.  pl.  13)  machte 
folgende  neue  Arten  und  Gattungen  aus  Madagascar  bekannt:  Liby$sa 
3iadagascariensis,  Odontotarsus  CoquereUij  Podops  sinuatus,  tibialis, 
Brachyplatys  unicolor,  Picromerus  flavirostrum  (sie  !),  Mecosoma  Co- 
querelii,  Attkus  Madagascariensis,  rufirostrum  (sie!),  impressicollis, 
Sciocoris  Wolfii  und  Amyoii,  Pkricodus  fasciatus  ,  Dalpada  vittata, 
Altlocera  femoralis  und  vicina,  Euschistus  nigromarginatus>  Mormi- 
dea  annulicornis,  decorata,  abdominalis.  —  Sepina  n.  g.  Fühler 
fünfgliedrig,  das  3.  Glied  viermal  so  kurz  als  das  2.,  Kopf  abgeflacht, 
leicht  gerandet,  Rüssel  bis  zum  2.  Hinterleibssegment  reichend  ;  Au- 
gen hervorspringend,  Hinterwinkel  des  Prolhornx  abgerundet,  Schild- 
eben  kaum  die  Hälfte  der  Flügeldeckenlänge  gleich.  —  Art:  g. 
urolaboides,  L.  12  Mill.  —  Pentatoma  subflava,  viridissima,  confusa, 
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Strachi*  mirabilis,  Madagascariensit,  Netara  flavopunetata,  Rhaphi- 
gaster  incerta  (sie!)  und  transversus,  Aipongopus  cattaneu$.  —  Co- 
fjtterelia  n. g.,  den  Uebergang  von  Strachia  zu  den  Rhaphigastriden 
machend,  von  letzteren  jedoch  durch  den  Mangel  des  Bauchstachels 
abweichend;  ausgezeichnet  durch  blaltartige  Erweiterung  der  Seiten- 
ränder des  Prolhorax.  Kühler  fast  von  Körperlänge,  das  1.  Glied 
sehr  kurz,  das  vierte  am  längsten,  Kopf  abgestutzt,  Rässel  kaum  die 
Hinterbeine  erreichend  ;  Schildchen  von  mehr  als  halber  Flügeldecken- 
länge, mit  abgerundeter  Spitze  und  gehöckerter  Basis.  —  Art:  C. 
pecloralis,  L.  24  Mill.  —  P<  t  ay  opus  n.  g.,  dnreh  gleich  lange 
Kopdappen  und  abgeflachte  und  aufgebogene  Seitenränder  des  Pro- 
thorax von  Cyclopelta  und  Aspongopus  abweichend.  —  Art:  P.  flavo- 
marginaluiy  L.  30  Mill. 

v.  Bärensprung  (Herl .  Entom.  Zeitschr.  III.  p.  336)  beschrieb 
Leprosoma  u.  g. ,  Eurygaster  und  Graphosoma  zunächst  stehend, 
aber  die  beiden  Seitenlappen  des  Kopfes  mit  flach  erweitertem  Rande 
und  sich  vor  dem  mittleren  vereinigend,  das  3.  und  4.  Fühlerglied 
etwa  gleich  lang  und  viel  kürzer  als  das  2.  und  5.  —  Art:  L.  in- 
conspieuum  Sarepta.  —  Eusarcoris  angustatus  n.  A.  ebendaher. 

StSl  (ebenda  IV.  p.  276)  stellte  für  Tetyra  flavolineata  Fab.  eine 
eigene  Gattung  Tholagmu  s  und  für  Trigonosoma  galii  Wolf  eine 
gleiche  unter  dem  Kamen  V  ilpianu  s  auf,  und  beschrieb  Trigono- 
soma Baerensprungi  n.  A.  aus  Aegypten. 

Derselbe  (Öfvers.  Yetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  433  ff.) 
charakterisirte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten:  Coptosoma  Atr- 
tella  und  bimaculicollis  Old-Calabar,  Ponsila  n.  g.,  von  Brach  y- 
platys,  der  sie  zunächst  verwandt,  durch  den  breiten  Kopf,  an  dem 
der  Mitlellappcn  etwas  langer  als  die  hornartig  hervortretenden  Sei- 
tcnlappen  ist,  unterschieden.  — Art:  P.  lue t ans  Old-Calabar.  —  Pia- 
taspis  vermicellaris  Old-Calabar.  —  Agerrus  n.  g:,  neben  Platynopus, 
von  der  Kopfform  der  Asopiden,  durch  ungewöhnlich  schlanken 
Rüssel,  aussen  gerundet  erweiterte  Vorderschienen  und  an  der  Spitze 
breites  Skutellum  ausgeteichnet.  —  Art:  A.  remipes  Surinam.  —  Pa- 
ramecus  marginirentris  Old-Calabar,  Coctoteris  n.  g.  (mit  Ectcnus 
verwandt)  acutangulus  IN'eu-Guinen,  Coenomorpha  pilosa  Mossambtque, 
Pentatoma  chlorina  Sumatra,  Ruscoba  n.  g.  (mit  Pentatoma  in 
mehrfacher  Beziehung  verwandt,  einen  Uebergang  zu  den  ürostyliden 
bildend,  ohne  hervortretende  Fühlerhöcker  und  ohne  ohrförniigeu 
Appnratus  odoriferus),  sanguineiventris  Chile,  Strachia  melanopyga 
Mexiko,  Rhaphigasler  punetalo  -rugosus  und  cinetieeps  Old-Calabar, 
pallido-conspersus  Madagascar,  Mucanum  maculigerum  Java,  Aspon- 
gopus remipes  Old-Calabar. 

Derselbe  (Öhrcrs.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  310  ff.) 
beschrieb  Solenosthedium  palletcens,  Sphaerocoris  simulanst  Odonto- 
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tarsus  illotus,  BolLucoris  otscuricornis,  Eurygaster  sculpluralus,  Cyd~ 
uns  (Aetkus)  lautipennis ,  Sciocoris  fuscosparsvs,  Mecidea  prolixa, 
Alelocera  notatipennis,  Aeliomorpha  simulans,  Mormidea  tristiculat 
pugionata,  Pentatoma  vittaticeps  und  Gonopsis  bimaculala  als  n.  A. 
aus  Süd-Afrika. 

Derselbe  (Fregatten  Eugenies  resa  omkring  jordco  p.  220  CT.) : 
Arma  patruvlis  und  pacifica  von  Honolulu,  sordida  von  den  Galla- 
pagos,  pallens  aus  Californien,  emarginata  von  Buenos-Ayres,  Dictyo- 
tus  plebejus  von  Sidney,  Macropygium  Spinolae  (atrum  Spin.?)  von 
der  Insel  St.  Joseph,  Anliteuchus  nigricornis  von  Bio-Janeiro,  Josephi 
Yon  M.  Joseph,  Poecilomelis  patruelis  von  Sidney,  Pentatoma  mo- 
dcsia  von  Buenos-Ayres,  Kinbergit  [ralerna  und  punctaria  ebendaher, 
patruelis  von  Kio-Janeiro,  pallido-virens  aus  Californicn,  Bonariensis 
von  Buenos  -  Ayres,  Mauritii  von  der  Insel  Mauritius,  lihaphigaster 
viridans  von  den  Gallapagos,  laetus  von  Puna,  herbidus  und  armiger 
von  Buenos- Ayres,  $pectandus  von  Malncca,  Amphace$  languida  von 
Sidney,  Cuspicona  prasinata  von  IVcu-Holland,  Edessa  scabritentris 
uod  Accratodes  eostalis  von  Kio-Janeiro,  Oncomeris  socius  aus  Neu- 
Holland. 

Derselbe  (Vetensk.  Akad.  Handl.  II.  p.  7)  Pachycoris  laevi- 
UncatuMj  Corimelaena  laevis,  rastrata,  cruralis  und  tabida  als  n.  A. 
von  Rio-Janeiro.  —  Cyrlaspis  nov.  gen.,  die  Gruppe  der  Platas- 
•  piden  in  der  neuen  Welt  vertretend,  mit  halbkugligcm  Körper,  klei- 
nem fast  senkrechtem  Kopf  und  zweigliedrigen  Tarsen  ;  Schildchen 
den  Hinterleib  und  die  ganzen  Deckflügel  bedeckend,  diese  viel 
länger  als  der  Körper  und  mit  Ausnahme  der  Basis  häutig.  —  Art: 
C.  nigritula  von  Kio-Janeiro.  —  Telepta  nov.  gen.,  von  Arma 
Dali,  durch  einen  Dorn  an  der  Basis  des   Hinterleibes  unterschieden. 

—  Arten  :  T.  crassimargo,  rostralis,  distincla,  aenescetu  und  ci'nc/i- 
cep$.  —  Aelhut  Americanus,  moeslus,  viduus  und  lugubris.  —  Ma- 
goa  nov.  gen.,  vom  Habitus  und  der  Beinbildting  der  Cydnus-Arten, 
durch  die  vicrgliedrigen  Fühler,  das  kleine  Schildchen,  den  trape- 
zoidalen  Clavus,  die  sparsam  und  undeutlich  geäderte  Membian  zu 
den  Lygaeodcn  hinneigend.  —  Arten:  Jf.  cribata,  lautipennis 
uod  pusio.  —  Discocephala  conspersipes ,  lineatieeps   und  caenosa. 

—  Hypata  {nov.  gen.,  mit  Macrothyrcus  verwandt)  eximia,  On- 
codochihts  patruelis ,  Olyp  huchus  (nov.  gen.,  mit  Oncodochilus 
zunächst  verwandt,  durch  die  seitlich  stark  winklig  ausgezogenen 
Hinterleibssegmcote  zu  Phloea  hinneigend)  sculpturatus ,  Ochlerus 
circumcinclus  und  circvmmaculatus,  Macropygium  Spinolae,  Anti- 
teuchus  nigricornis ,  Tibraca  (nov.  gen.,  von  Mccocephala  haupt- 
sächlich durch  den  Mangel  der  Bauchrinne  abweichend),  limbatiten- 
tris,  Loxa  vigens,  EuscLislus  illotus,  alaticollis,  aniieus,  quadripun- 
ctalus,   roripts,  Mormulea  spiculigero,   nolulifera,  kamulata,  corni- 
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Collis,  Rhaphigaster  obscuricornis,  dimidiatus,  alboapicatus,  pectoralist 
difficilis,  obstinatus,  bucerus,  Uditta  (nov.  gen.,  von  Rhaphigaster 
durch  ländlichen,  flachen,  vor  den  Augen  atisgebuchteten,  dann  fast 
gleichbreiten  Kopf,  queren  Thorax  mit  scharf  hervortretenden  Sciten- 
winkeln,  an  der  Spitze  gedornte  Schenkel  und  cylindrische  Schienen 
unterschieden)  impicta,  Banasa  (nov.  gen.),  induta  und  diseifera, 
Lopaduia  (nov.  gen.),  augur,  Serdia  (nov.  gen.),  apicicomit, 
calligera,  limbatipennis  und  inspersipes,  Tibi  Iis  (nov.  gen.)  sut>- 
conspersa,  Edessa  obscuricornis,  consobrina  und  obscuripennis  und 
scabriventris,  Pietosternum  Thunbergi  sämmttich  von  Rio-Janeiro. 

A.  Dobrn  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  99  ff.)  beschrieb  Trigono- 
soma  Bohemani  aus  Marocco,  Eurygaster  dilaticollis  von  Sarepta, 
Sehirus  Cyprittcus  von  Cypern,  Crypsinus  angustatus  (ßärensp.  i.  lit.) 
und  Pentatoma  inclusa  von  Sarepta,  Strachia  rotundicotlis  vom  Monte 
Rosa  9000*,  rugulosa  von  Cypern  als  n.  A.  Die  neue  Gattung  Cryp- 
sinus ist  von  Aelia  abgezweigt,  von  der  sie  sich  durch  parallelsei- 
(igen  Hinterleib  mit  abgerundeter  Spitze  unterscheidet  und  ist  ferner 
durch  den  vom  Vorderrande  des  Thorax  fast  verdeckten  Fölilerhöcker 
charakterisirt.  Letzleres  Merkmal  unterscheidet  sie  zugleich  von 
Aelioides  nov.  gen.,  vom  Verf.  für  Aelia  inflexa  errichtet.  Von 
Eusarcoris  werden  zwei  Arten  zu  eigenen  Gattungen  abgetrennt, 
nümlich  Eus.  lunatus  als  Staria  nov.  gen.  und  E.  intermedius  als 
Rubiconia  nov.  gen.  —  Von  Solenosthedium  lynceum  Fab.  werden 
die  voikommendcn  Varietäten  erörtert  und  die  drei  Europäischen 
Podops-Arten:  P.  inunetus  Fab.,  curvidens  und  Siculus  Costa  durch 
Diagnosen  festgestellt. 

Derselbe  (ebenda  p.  399  IT.)  beschrieb  Coptosoma  Ceylonicum, 
nobile^  Aethus  scutellatus,  cyrtomenoides,  Pentatoma  tritialis,  lemur 
und  Rhaphigaster  dorsalis  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Montrouzier  (Annales  d.  I.  soc.  Linn,  de  Lyon  V.  p.  2-43  (T.) 
machte  folgende  neue  Arten  und  Gattung  von  Neu  -  Caledonien  be- 
kannt: Scutellera  geophila ,  Brachyplatys  Vauikorensis  Boisd.,  6eo- 
bia  u.  g.  Fühler  vicrgliedrig,  das  2.  Glied  am  längsten,  nächst  ihm 
das  4.,  Kopf  nicht  in  eine  Spitze  auslaufend,  mit  zwei  entfernt  ste- 
henden (hellen,  Schildchen  gross,  zugespitzt,  Schienen  stachlig, 
Körper  ziemlich  flach;  von  Tesseraloma  durch  das  Sternum,  welches 
sich  nicht  als  Spitze  zwischen  die  Hüften  verlängert,  unterschieden. 
—  Arten:  ü.Piumeensis  und  ?  [alias.  — Pentatoma  Reyi,  inconspicua, 
Perroudii,  Acanthidium  puncto tissimum,  cinetum  und  armigerum.  (Letz- 
tere drei  Arien  zu  dieser  oder  der  folgenden  Familie  gehörend  ?) 
Scutellera  arrogans  und  Arlcnsis  (p.  258). 

Uhler  (Proceed.  acad.  nnt.  scienc.  Philadelphia  1860.  p.221  ff.) 
beschrieb   als  neue  Arten :   Eucorysses  superbus  Japan ,  Brachypelta 
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elevaia  Cap,  Acatahelu»  magnus  Hongkong,  Poecilometi$  misius  Japan 
und  China,  Pentatotna  humerigera  Japan,  RhaphigatUr  disjectus  Hong- 
kong und  Dickelops  affinis  Japan. 

Motschulsky  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  501)  diagno- 
tlicirte  Coplosotna  biguttula,  dilatala,  Tropicalis  mctallifcrui,  semian- 
mt latus,  decetnpvnctatus  und  Eurydema  Daurica  als  n.  A.  vom  Amor. 

Coreodes.  Signoret  (Annalea  soc.  ent.  VIII.  p.  937  ff.  pl.  14) 
machte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  von  Madagascar  bekannt: 
Oxypritti*  n.  g.,  eine  Cerbus-Form  mit  sehr  stark  verbreitertem, 
jederseita  in  einen  langen  und  spitzen  Zahn  auslaufendem  Prothorax, 
der  an  seinem  Vorderrande  mit  mehreren  kleineren  Zähnen  bewehrt 
ist;  Hinterleib  mit  sehr  breiten  Seitenrändern,  viertes  Fühlerglied  und 
Hinterschienen  bei  beiden  Geschlechtern  blattartig  erweitert.  —  Art: 
0.  Leroyt,  L.  32  Mill.  —  Midis  Madaga$cariensisy  Physomerus  dila- 
ticornii,  S  er  inet  hu  lateralis,  AI  yd  u  3  Fabricii,  Madagascariensis,  Lep- 
locoris  annulicornis,  Uydara  gracilicornis,  Gonocerus  lineatus  und 
clavatus,  Clavigralla  annulipes,  spinieeps,  similis,  elongata,  fiavipen- 
nu,  Acanlhocori»  Hbialis. 

Signoret,  Monographie  du  genre  Corizus  (Annales  soc.  en- 
tora.  VII.  p.  75—106).  Verf.  beschreibt  nach  wiederholter  Feststellung 
der  Gattungsmerkmale  im  Ganzen  44  Arten  der  Gattung  Corizus  Fall. 
(Rhopalus  Schill.)  aus  verschiedenen  Welttheilen,  von  denen  25  neu 
aind.  Zehu  früher  beschriebene,  dem  Verf.  aber  unbekannt  geblie- 
bene werden  am  Schlüsse  der  Arbeit  aufgeführt. 

Fieber  („Die  Familie  der  Berytidcac,"  Wien.  Ent.  Monats- 
achr.  III.  p.  200  ff.)  will  die  mit  Berytus  verwandten  Gattungen  als 
eigene  Familie  von  den  Coreoden  abtrennen  und  erörtert  zu  dem 
Zwecke  die  Unterschiede  beider.  In  einer  analytischen  Tabelle  der 
Gattungen  und  Arten  wird  die  Zahl  der  ersteren  auf  sieben  erhöht: 
1)  Neides  Latr.  3  A.,  2V.  adunem  aus  Corsika  und  favosus  aus  Deutsch- 
land neu.  2)  Berytus  Fab.  7  A.,  B.  Signoreti  aus  Frankreich,  vittatu* 
und  c oy nat us  aua  Deutschland  neu.  3)  Apop  ly  mus  nov.  gen.  für 
A.  pectoralis  n.  A.  aus  Corsika.  4)  Metatr  opis  nov.  gen.  für 
Berytua  rufescens  Herr.-Sch.  5)  Card  opostethv  s  nov.  gen.  für 
C.  annulosus  aus  Corsika.  6)  M  eg  al  omerium  nov.  gen.  für  M. 
pallidum  aua  Corsika.    7)  Metacaothus  Costa  1  A.  (elegans  Curt.). 

J.  P.  E.  Frdr.  Stein,  „Ueber  einige  Coreiden  -  Gattungen- 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  IV.  p.  246  ff.)  erörterte  die  Unterschiede  und  die 
Synonymie  von  vier  bekannten  Arten  der  Gattung  Dasycoris  (dentator 
Fab.,  alternans  Herr.-Sch.,  denticulatus  Scop.  und  Spinolae  Costa) 
von  «weien  der  Gatt.  Paeudophloeus  Burm.  (typhaecornis  Fab.  und 
Genei  Spin.)  ,  von  zweien  der  Gatt.  Ceraleptus  Cost.  (spinipea  Kall- 
und  maculalus  St.  «•?  neglectus  Herr.-Sch.,  von  sweien  der  GaU. 
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Arenocoris  Hahn  (A.  nubilus  Fall,  und  b  allen  i  Schill.)  und  beschrieb 
Arenocorit  Ckilentit  als  n.  A.  au»  Chile.  Sp  athocer  *  n.  g.  „An- 
tennarum  arliculo  terlio  secundo  duplo  longiore,  apice  plus  ainusve 
dilatalo,  arliculis  subuudis"  wird  für  Pseudophloeus  Ualniuni  Schill., 
lobalus  Heu. -Scli.  und  Verwandle  errichtet.  —  Er  etmophora  n.g. 
„Antennarum  articulo  tertio  secundo  vi.\  longiore,  apice  valde  dila- 
lalo,  arliculis  suboudis"  für  E.  protenta  n.  A.  aus  Montevideo. 

StSl  (Üfvers.  Yetensk.  Förbandl.  XV.  p. 439  f.)  beschrieb  Pa- 
ckylis  acutangula  Mexiko,  Crinocerut  mundulut  Brasilien,  Homoeoce- 
rus  melanocnemit  Mossambique,  Noliphut  u.  g.  (mit  Alydus  nahe 
verwandt,  durch  zartere,  unbewehrte  Beine  unterschieden)  erylkroce- 
phalus  Sumatra,  n.  A. 

Derselbe,  „Till  kännedomen  om  Coreida  (ebenda  XVI.  p.  449 
bis  475)  Charakteren  te  feruer  folgende  neue  Galtungen  und  Arten 
dieser  Familie:  Bardittut  crenulalus  Brasilien,  Cnemy  i  tut  u.  g. 
für  Cerbus  scriptus  Burm.  ,  Merardut  n.  g.,  der  vorigen  Gattung 
zunächst  stehend,  mit  M  tpinicrut  n.  A.  Brasiljeu,  Malchin*  Linne* 
Brasilien,  Xotobitut  n.  g.  für  die  Asiatischen  Nemalopus-Arten, 
z.  B.  K.  meleagris  und  Malayus,  Cioretmut  n.  g.  (mit  der  vorigen 
Gattung  nahe  verwandt)  Signoreti  Java,  Diariptut  n.  g.  (mit  Ar- 
chimerus  verwandt)  kexaeanthut  Cameta,  Ugniut  n.  g.  für  Ciniex 
Kermesinus  l.in.  (i  ubrobaltealus  de  Geer),  Lybindut  n.g.  (der  vori-  % 
gen  Gattung  zunächst  stehend),  rufocinetut  Rio-Janciro  und  dichrout 
Brasilien,  Dirnalu  t  n.  g.  prominulut  Surinam,  M  r  ovecut  n.  g. 
claviger  Mexiko,  Plunentit  n.g.  porotut  Rio-Janeiro,  Crinocerut 
haematievt  Brasilien?  und  tubcarinatut  Montevideo,  Petalopt  cardi- 
nalit  und  guttifer  Brasilien,  Plaxiteelit  rutlica  und  plebeja  Brasilien, 
Melynthut  n.  g.  (nahe  l'laxiscelis)  hittrionicut  Brasilien,  Anitotcelit 
texmaculata  Pernambuco,  Leptotcelit  divita  Brasilien.  —  Von  Alydus 
Fab.,  welche  Gattung  auf  die  Arten  mit  geraden,  cylindriseben  Hinter- 
schienen, die  an  der  Spitze  nicht  zahnartig  ausgezogen  und  länger 
als  die  Schenkel  sind,  beschränkt  wird  (A.  calcaratus  Lin  ,  limbatus 
Hei r.- Seh.  u.  a.)  werden  folgende  Gattungen  abgezweigt:  1;  Burti- 
nut  n.  g.  Hinterschienen  kürzer  als  die  Schenkel.  Art:  B.  nvtati- 
pennit  Mexiko ,  Columbien.  2)  Hyalymenus  Am-  Serv.  (vespiformis 
und  dentatus  Fab.).  3)  Tivarbut  n.g.  für  A.  sinuatus  und  tarsatus 
Fab.  4)  Tupalut  n.  g.  für  A.  arrualus  Fab.  6)  Mirperut  n.  g. 
für  A-  jaculus  Thunb.  »>)  Riptortut  n.  g.  für  A.  dentipes  und 
linearis  Fab.  7)  Tenotiut  n.  g.  für  A.  proletarius  Schaum.  8) 
Camptopus  Am.  Serv.  (lateralis  Germ.)  —  Ferner:  H am  ediut  n.g. 
für  Hypselopus  iocarnatus  Er.,  Parypket  flavocinetut  Costa-Rica,  im- 
periale Mexiko,  ducalit  Rio-Jaoeiro,  magnificus  Babii,  Tkeraptut 
n.  g.  für  Chariesterus  carmelita  Burm.,  Sphictyr  tut  n.  g.  für 
Cbariesterus  fasciatus  Burm.   u.  a. ,  mit  Sph.  intermediut  n.  A.  Co- 
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nmbieo  und  perricax  Vaterland  ? ,  Tliponiui  n.  g.  für  Homoeocerus 
puncticornis  Burni.  und  Tf.  limbatipennis  n.  A.  Celebe»,  plebejus  Jnva, 
Cingalensis  Ceylon,  fascifer  Manila,  cordiger  Tranquebar,  rugifer 
Caffernland  ,  tnsi^ittcorM*  Vaterl.  nnbek.  —  Latimbus  n.  g.  (mit 
Homoeocerus  verwandt),  armipes  Old-Calabar,  Cnemonis  n.  g.  für 
Paryphcs.gracilis  Dali.,  Piitocv»  n.  g.  (Paryphe*  dubiut  Dali.?) 
oralis  Pari,  Sfenorepfta/us  lautipe$  Senegal,  lestaceus  Cap,  Psofs'J- 
»m/s  n.  g.  (mit  Stenocephalus  in  nächst  verwandt)  mucronifer  Cap, 
Sfir  oplws  n.  g.  (mit  Chorosoma  verwandt)  Uneaticornit  Hio- Janeiro, 
Darmistvs  n.  g.  (nächst  Leptocorisa)  subtiiiatut  Mexiko,  Plinach- 
tus  n.  g.  für  Cimex  pungens  und  P.  pugionatus  and  spinosus  vom 
Cap,  raJorAiniAfl  n.  g.  für  Lygaeus  gtittula  Fab.  und  perfid*  n.  A. 
Bratilten,  selector  Mexiko,  Scamur  iu  $  n.  g.  für  Paryphes  amnbilis 
Stil  und  Sc.  consors,  lateralis  Brasilien,  Lupantkus  n.  g.  (von 
der  vorigen  Gailling  durch  flacheren  Körper  und  fast  gleich  lange 
Rüsselglieder  unterschieden)  incarnatus  und  dien*  Brasilien,  Sta- 
luptus  n.  g.  für  Chartesterus  niarginalis  Burm.,  Flapigus  n.  g. 
für  f  hnriest.  ve\illarius  Burm.  und  circumductut  n.  A.  Columbien, 
circumcinclus  Mexiko,  patellatus  l.a  Guayra,  Vilga  n.  g.  für  Clavi- 
grall«  Aoanthion  Dali.,  C  ercinlh  u  s  n.  g.  für  Centrocoris  Lehmanni 
Kol,  —  Verlusia  pustulifera  n.  A.  Sir  Daria. 

Derselbe  (Öfvers.  Yetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  314  f.) 
machte  eine  neue  mit  Mictis  verwandte  Gattung  Carlisis  bekannt; 
dieselbe  ist  von  grosser  Statur,  der  Kopf  quadratisch,  an  der  Spitxe 
nicht  ausgerandel,  die  Fühler  urn  ein  Dritllbeil  kurzer  als  der  Kör- 
per, der  Thorax  vorn  leicht  abschüssig  ,  hinten  weit  gemundet,  das 
Scbildchen  kaum  länger  als  breit,  die  Flügelmembran  etwa  mit  sehn 
Längsadern  versehen,  die  Schenkel  gegen  die  Spitse  hin  unterhalb 
gesähnclt,  die  Schienen  fast  dreikantig.  — Art.  C.Wahlbergi  24  Mill., 
vom  N'Gami-See.  —  Neue  Arten  aus  Süd-Afrika:  Hypselopus  palli- 
diveniris,  validipes,  sordidatus,  inornalus,  Gonocerus  bisbipunc  latus, 
kimotulatus  und  Acanthocoris  spinulosus. 

Derselbe  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  232  ff.)  Amorbus  rubi- 
cundus  von  Sidney,  Anisoscelis  impicta  von  Montevideo,  Hypsolopus 
yrolirus  vom  Cap,  Alydus  Eugeniae  von  Manila,  cvrtulus  aus  Cali- 
fornien,  Trackelium  pictieeps  von  Kio  -  Janeiro,  Leptocorisa  prolixa 
aus  China,  Neides  gracilipes  aus  Californien ,  Methacanthus  macer 
und  tenellus  von  Puna  bei  Guyaquil,  Cletus  nov.  gen.  (für  Cimex 
trigonus  Thunb.  errichtet,  von  Gonocerus  durch  die  nicht  über  die 
Fühlerhöcker  hinaus  verlängerten  Seitenlappen  des  Kopfes  und  län- 
gere Fühler,  deren  aweites  und  drittes  Glied  dünner  als  die  übrigen 
und  niemals  msammengedrückt  sind,  unterschieden)  rusticus  von 
Hongkong,  bellulu*  von  Java,  Oritervt  Hahni  von  Buenos- Ayres, 
Uarmostes  mpicatus  ebendaher,  Rhopalus  pictipe*  von  Taiti,  Kio-Ja- 
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neiro  und  Buenos -Ayres,  scutatus  tus  Californien  und  lugen*  von 
den  Galapagos. 

Derselbe  (Velens*.  Akad.  Handl.  II.  p.  30  ff.)  machte  folgende 
neue  Arten  von  Rio-Janeiro  bekannt:  Metapodius  ochroplervs,  Peta- 
lops  dorsalis,  Plaxiscelis  semilineatus,  Parypkes  pallens,  tibialis  und 
suturellus,  Lagaria  cornuta,  Anisoscelis  inconspicua,  Serinetha  dis- 
color,  Trachelium  femorale,  Cydamus  nov.  gen.,  zwischen  Alydus 
und  Trachelium  stehend;  Kopf  vorgestreckt,  von  Tboraxlängc,  hinter 
den  Augen  verengt«  vor  denselben  bis  au  den  Fühlern  gleichbreit, 
Schildchen  verlängert  dreieckig  ,  an  der  SpiUe  etwas  aufgebogen, 
Beine  dünn,  unbewehrt,  Hinterschienen  gerade.  —  Art:  C.  adtpersi- 
pe$.  —  Camptopu*  peetoralis  und  nigricornis,  Alydus  pallescens.  — 
Bactr  odo  soma  nov.  gen.,  fast  von  der  Gestalt  des  Chorosoma 
Schillingii,  aber  mit  langem,  gleichbreitem  Kopfe,  gleichbreitem 
Thorax,  Fühlern  von  Körperlänge,  schlankeren  Beinen,  weniger  ver- 
längerten und  nicht  dickeren  Ilinterschenkeln.  —  Art:  JB.  parallelum. 
—  Miadura  (nov.  gen.,  mit  Hydara  zunächst  verwandt)  fuseocla- 
vata,  Zicca  consobrina  und  cornuta,  Harmosles  apicatus  und  prolixus, 
Mar  gut  impudens. 

Montrouzier  (Annal.  d.  I.  soc.  Linn,  de  Lyon  V.  p.  254) 
beschrieb  Alydus  curvidens  als  n.  A.  von  Neu-Caledonicn. 

Uhler  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1860.  p.  225  ff.) 
stellte  eine  neue  Gattung  P aehyc  ephalus  auf»  welche  von  den 
übrigen  Coreoden  mit  einfachen  Beinen,  denen  sie  angehört,  mehr- 
fach abweicht,  aber  am  meisten  zu  den  Gonoceriden  passt,  von  de- 
nen sie  &ich  indess  durch  die  Länge  der  Hemelylra  und  die  Unre- 
gelmässigkeit ihrer  Aderung  unterscheidet.  Körper  robust,  länglich 
eiförmig;  Basalglied  der  Fühler  verdickt,  leicht  gekrümmt,  fast  so 
lang  wie  das  dritte;  das  zweite  am  längsten,  das  Endglied  am  kür- 
zesten, spindelförmig.  —  Art:  P.  opacus  von  Japan.  —  Keue  Arten 
sind  ferner:  Discogaster  fuliginosus  Valerl.  nicht  angegeben,  Camplo- 
pus  annulatus  Japan,  Gonocerus  punetipennis  Japan,  Anacanlhus  n.  g. 
(zur  Gruppe  der  llomoeoceriden  gehörig;  Körper  verlängert,  gleich 
breit,  Augen  kuglig,  Fühler  von  Körperlänge,  Basalglied  etwas  stärker 
als  die  übrigen,  das  2.  am  längsten,  das  3.  und  letzte  fast  gleich  lang) 
concoloratus  Hongkong. 

A.  Dohm  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  104  ff.)  beschrieb  Alydus 
Sarepianus  (Baeienspr.  i.  Iii.),  Berytus  Steltinsnsis  und  Fiebert  von 
Stettin,  Enoplops  tentralis  und  bos  aus  Andalusien  als  n.  A.,  ausser- 
dem Corizus  sanguineus  Costa. 

Derselbe  (ebenda  1860.  p.  402  ff.)  Uomceocerus  marginiten- 
tris,  Serinetha  Dallasii,  Alydus  clavatus,  major,  Cletus  bisUllatus, 
elongatus,  Clavigralla  horrens  und  concolor  als  n.  A.  von  Ccylo«. 

Alydus  Sareptanus  wurde  auch  gleichzeitig  von  v.  Bieren- 
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sprung  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  III.  p.  334  IT.)  beschrieben,  Alydus 
atratus  als  n.A.  vom  Amur  durch  M  otsch  u  lsky  (Bullet,  de  Moscou 
1859.  II.  p.  502)  diagnosticirt. 

Lygaeodes.  A.  Dohm  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  159)  errichtete 
eine  nene  Gattung  D  ieuches  för  die  mit  gedornten  Vonlerhüften 
versehenen  Rhyparochromus  -  Arten,  z.  B.  Rh.  Chinensis.  Ihre  Cha- 
raktere sind  :  Kopf  dreieckig,  gewölbt,  in  einen  kurzen  Hals  ausge- 
sogen, Thorax  länger  als  breit,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  Beine  sehr 
lang;  YorderhüTten  mit  zwei  kurzen  Zähnen  bewehrt,  ebenso  die 
verdickten  Yorderschenkel  unterhalb,  erstes  Tarsenglied  bei  weitem, 
das  längste;  Fühler  lang  und  dünn,  das  Basalglied  von  Kopflänge. — 
Zwei  neue  Arten:  D.  syriacus  Cypern  und  Syrien,  Yeh  Hongkong. 
(Auch  Lyg.  albostriatus  Fab.  gehört  der  Gattung  an.)  —  Rhyparochro- 
mus prineeps  Cypern,  mundulus  Sarepta  und  Insel  >Vollin,  cribratii- 
simus  Cypern,  Micropus  curtulus  Andalusien,  Anthocoris  Minki  Cre- 
feld  und  hehelicus  Schweiz  als  n.  A.  beschrieben  und  zum  Theil 
abgebildet. 

Derselbe  (ebenda  1860.  p.  404  ff.)  beschrieb  Rhyparochromu$ 
Singalensit,  Rhyp.?  crassieeps,  Plociotnerus  discoguttatus,  undulatus, 
Nielneri,  Dieuches  punetipes,  fcmoralis,  Geocoris  marginicollis,  Dys- 
dercus  lineatipes  und  fulvomarginatus  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Von  Signoret  (Annal.  soc.  entom.  VIII.  p.  946  ff.)  worden 
folgende  nene  Arten  von  Madagascar  bekannt  gemacht:  Lygaeus 
Fairtnairei,  spinipe$t  bipartitus,  discoidalis,  bitran$tersv$,  unimacula- 
rws,  Atractophora  quadripunclata,  Lethaeus?  marginatus,  Aphanus  ge- 
niculatus,  RhyparochromuM  annulatus,  raptoriu*,  trannernu,  Plocio- 
merus  trigutttttui,  nabiioidest  Xylocoris  hvmeralis,  Dennatinut  cen- 
tralis, ?ouriantacui  (?),  Odonlopus  Madagascaritnsis  (Blanch.)  und 
bipunetatus,  Dysdercus  fast- mtus  und  ßavidus.  —  Pietodera  n.  g. 
Prothorax  flachgedrückt,  Kopf  stark  abwärts  geneigt,  seine  Ränder 
lach  und  aufgebogen,  Kopf  dreieckig,  Fühlerböcker  vorspringend, 
Fühler  von  Koi perlänge,  ihr  erstes  und  letales  Glied  gleich  lang  und 
viel  länger  als  die  mittleren.  —  Art:  P.  rubra,  L.  28  Mill. 

Montrouzier  (Annai.  d.  1.  soc.  Linn,  de  Lyon  V.  -p.  955  f.) 
beschrieb  Lygaeus  pulchellus,  big« t latus  und  dichroa  (sie!)  als  n.  A. 
von  Neu -Caled oni cn.  Eine  neue  Gattung  Amicrops,  welche  kei- 
ner bestimmten  Familie  zugeschrieben  wird»  soll  dos  Ansehen  von 
Lygaens  haben,  aber  der  Ocellen  entbehren;  Körper  unterhalb  ge- 
kielt, Kopf  sehr  klein,  dreieckig,  Fühler  4-gliedrig,  das  2.  und  8. 
Glied  gleich  lang  und  doppelt  so  lang  als  die  beiden  anderen.  ~- 
Art:  A.  casuarina. 

Von  Uhler  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1860. 
p.  227)  wurden  folgende  neue  Arten  bekannt  gemacht:  Lygaeus  orna- 
Uu  China,  Packymerus  albomarginatus  Japan,  Aphanus  Boniniensis 
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von  den  Bonin  -  Inseln  ,  Orthoea  —  (Art  nicht  benannt)  Hongkong, 
P  elio  s  oma  n.  g.  Körper  langgestreckt,  Kopf  lang  dreieckig,  jeder- 
seits  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  kleinen,  gekrümmten  Lamelle, 
die  beim  Beginne  des  Russeis  unterbrochen  ist;  Fühler  beim  Männ- 
chen so  lang  wie  der  Körper  ,  beim  Weibchen  um  %  kürzer,  das 
erste  Glied  am  längsten,  das  vierte  am  kürzesten.  —  Art:  P.  ante»- 
nata  Japan.  —  Ophthalmien*  varius  Japan. 

St ffl  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förbandl.  XV.  p.  440)  beschrieb 
Lygaeus  Stollianus  (Stoll  pl.  41.  fig.  293)  Cap,  Rkyparochromus  nigro- 
ruber  und  cribratissimus  Rhodus,  Odontepu»  lineatipes  Ceylon,  anali* 
Old-Calabar  o.  A. 

Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  317)  stellte 
eine  neue  Gattung  Teracrius  auf,  welche  mit  Fhygadicus  zunächst 
verwandt  ist;  Kopf  fast  so  breit  wie  der  Thorax,  Rüssel  die  Vorder- 
büften  wenig  überragend,  Ocellen  den  Augen  genähert,  Fühler  kaum 
von  Kopf-  und  Thoraxlänge,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  verdickt. 
Spitzenwinkel  des  Clavus  abgestutzt,  Membran  fünfadrig;  Beine  ziem- 
lich kurz,  Vorderschcnkel  verdickt,  unterhalb  vielstachlig.  —  Art: 
T,  Kamaquensis  vom  K'Gami-See.  —  Lygaeus  fasciativentris  n.  A. 
ebendaher. 

Derselbe  (Fregatten  Eugenies  reta  p.  240  IT)  Lygaeus  seri- 
cans  von  Hongkong,  Manillensi*  von  den  Philippinen,  flavo-marginel- 
lus  von  St.  Francisco,  Pkygadicus  Kinbergi  von  Malacca,  Malc'ue 
nov.  gen.  (zweifelhaft  ob  zu  den  Coreoden  oder  Lygaeoden  zu  stel- 
len ;  mit  ersteren  in  der  Fühlerform  und  dem  ganzen  Ansehen  über- 
einstimmend, letzteren  sich  durch  die  Flügelmembran  anschliessend, 
welche  fünfadrig  ist  und  deren  beide  innere  Adern  sich  bei  der  Mitte 
vereinigen)  ßavidipee  von  Java,  Nysius  Californicus  von  St.  Fran- 
cisco, sordidus  von  Taiti,  spurcus  ebendaher  und  von  Rio-Janeiro, 
coenosulus  von  Honolulu,  simulans  von  Buenos-Ayres,  rhyparus  von 
Valparaiso,  pulchellus  von  der  Insel  Guam,  Bhyparochroums  JUalayus 
von  Malacca,  ochroceras  von  Taiti,  Rio-Janeiro  und  l'una,  Sinne  von 
Hongkong,  tinulvs  von  Taiti,  Guayaquil  und  Rio -Janeire,  Sidnieue 
aus  Neu  -  Holland  ,  V-albusn  von  .  Manila,  Qtcycaraetm*  coriaeipennit 
von  St.  Francisco,  Jschnodemue  tibiaiis  von  Rio-Janeiro,  pallidipen- 
nis  vom  Cap,  Ilenestaris  Kin&ergi  von  der  Insel  Mauritius,  »ebrina 
von  Manila,  Geocorie  paltipes  von  Montevideo.  —  Cr  yptor Kam- 
phus nov.  gen.,  mit  Cymus  verwandt,  die  Vorder-  und  Mittelbrost 
aber  zur  Aufnahme  des  Rüssels  tiefgefurcht,  der  Kopf  fast  quadra- 
tisch, flach,  hervortretend,  unterhalb  für  das  Einlegen  des  Kussels 
mit  einer  Furche  versehen,  die  Fühlerhöcker  ganz  seitlich,  der  MiU> 
tellappen  doppelt  so  lang  als  die  seitlichen  und  vor  diesen  hervor- 
ragend ;  erstes  Fühlerglied  dick,  zweites  dünn,  kaum  von  '/»  der 
Länge  des  ersten  und  nur  halb  so  laug  als.  das  «yindvlfuruiigo  tnd- 


Digitized  by  Google 


323 


glied.  —  Art:  Cr.  orbus  von  Sidney.  —  Bedui  nov.  gen,,  gleich- 
falls mit  Cymus  nnbe  verwandt,  aber  durch  die  Fühler,  an  denen  dos 
iweite  Glied  ebenso  lang  wie  das  dicke  erste  und  das  spindelförmige 
vierte  ist,  und  durch  längeren  Kopf,  mehr  hervortretende  Seitenlap- 
pen desselben  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Art:  B.  Mnuritii  von  der 
Insel  Mauritius.  —  Cymu$  Bohemani  und  Franci$canus  aus  Califor- 
nieti,  Galapagensi*  von  den  Galapagos.  —  Ninus  nov.  gen.,  von 
Cymus  durch  länglicheren,  mehr  gleich  breiten  Körper,  stark  hervor- 
springende Augen,  längere  und  schlankere  Fühler  mit  fast  gleich 
langen,  haarigen  drei  Endgliedern  (das  vorlettte  etwas  kürzer)  un- 
terschieden. —  Art:  2V.  instant*  von  der  Insel  Guam. 

Derselbe  (Vetensk.  Akad.  Uandling.  II.  p.  87  ff.)  beschrieb 
folgende  nene  Arten  aus  Rio-Janeiro:  Lygacus  albo$tillatui,  rubts- 
c«ns,  modestus,  limbatipennis,  pallipes,  obsolelus,  coxalis,  maurus, 
cxnclivennis  Lelhacus  9  vallidincrris  Avhanus  dihtticornis  und  vusiu 
Plociomerus  ochrocera»,  brackialii,  vicinut,  gracilipei,  cinulus,  foe- 
sJttf,  quadristillatui,  Rkyparochromut  lerginus  und  alboannulatuM,  Cot- 
tarut  (nov.  gen.,  mit  Rhyparochromus  verwandt)  imignit,  Jscknode- 
mus  futcovcnosuM,  laevu*,  dilutipu,  nigro$tillatu$t  tibialis,  Geocori* 
pallidicept,  Anthocoris  nigroniiens,  artnatus,  lepidus,  Anth.?  $ulcifert 
Xyiocons  di$cifer,  limbalellu»  und  conttrictus,  Largu*  cinetiventrii 
and  Thcraneis  limbalittennii 

v.  Baerensprung  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  829  f.)  Plocio- 
meru$  Luchsii  aus  Schlesien,  leptopoides  und  annulipe*  aus  Andalu- 
sien, nabiformi$  (Pachymerus  nabif.  Costa)  aus  Italien  und  Griechen- 
land, collaris  aus  Piemont,  Beosus  aeneipei  und  Micropus  blissoidet 
als  n.  A.  aus  Griechenland. 

Motschulsky  (Etnd.  entom.  1859.  p.  108)  Macroyes  (soll  eine 
neue  Gatung  neben  Micropus  sein)  sptfttmanii*  und  StenogasUr?  lu- 
gubris  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Derselbe  (Bnllet.  de  Moscou  1859.  II.  p.  502)  diagnosticirte 
Lygaeus  cruciger  als  0.  A.  vom  Amur.  a 

Capsiai.  Eine  neue  Gattung  Gryllocoris  stellte,  v.  Bae- 
rensprung (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  334)  auf,  zunächst  mit  Byr- 
soptera  Spin,  und  Philophorus  Hahn  verwandt,  aber  durch  das  im 
letsten  Dritttheile  keulenförmig  angeschwollene  i weite  Fühlerglicd 
und  die  Form  des  Thorax,  der  doppelt  so  lang  als  breit  und  fast 
cylindrisch  ist,  unterschieden.  —  Art:  Gr.  anguslicolhs  Griechenland. 

— -  TtratocorU  notatus  n.  A.  Dalmatiea.  '»   |(| 

....  Stil  (üfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhaudl.  XV.  p.  317)  beschrieb 
Captus  (Eurymerocoris)  viridipunclatui  und  tabescens  als  n.  A.  vom 
Swakop  (Süd-Afrika). 

Derselbe  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  254 ff.)  Mirit  Dokrni  aus 
Fatagonien,  spurius  von  Puna,  scenicu$  von  Bucnos-Ayros  und  Rio- 
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Janeiro,  Capsus  ptllucidut  von  Honolulu,  Kinbergi  aus  Neu -Holland, 
capicola  vom  Cap  ,  Bonuriensis  von  Buenos  -  Ayres  ,  pacifirus  von 
Taiti,  dilutui  von  Sidney,  Signoreti  von  Rio -Janeiro,  luteiceps  von 
Buenoa-Ayres,  Taitims  von  Taiti,  Tagalicut  von  Manila,  Sidnicus  aus 
Neu-Holland,  Chinensis  von  Hongkong,  caligintus  von  S.  Francisco, 
Dallati  von  Sidney  und  Californicvs  von  S.  Francisco. 

Ders  elbe  (Vetensk.  Akad.  Handling.  II.  p.  45  f.)  beschrieb  als 
neue  Arten  von  Rio-Janeiro:  Viril  insuaris,  Lopus  Hahni,  rufinasm 
und  swfcalicorms,  Retthema  nigripennis,  seminigra,  Zetttrttedti,  pyr- 
rhomelaena,  lutripcs,  ßavonigra,  custalis,  concinna,  »ubannulata,  bitü- 
la/a  und  patruelit,  Phytocoris  tubviltatu»  und  effictut,  Deraeoeoru 
nobililatus,  Wallengrtni>  cribricollit,  vittiscutit,  fraudvlentut,  viridi- 
eansy  fuscomaculatus,  semiochracevs,  caligatus,  tettactipe$,  setnilotus, 
cribratvt,  luctuosus,  purgatut,  slicticollis,  sticticus,  cribrostts,  lentx- 
culosvs,  DaMbomi,  dila  latus,  fraudans,  tasicornis,  cincticorni$,  vitreus, 
clarut  und  insignit.  —  Henicocnemis  nov.  gen.,  durch  zusaro- 
mengedrQckte  und  stark  erweiterte  Vorderschienen  von  allen  be- 
kannten Gattungen  abweichend.  —  Art:  H.  patellata.  —  Cylltcorii 
gracilentu$,  quadrittillatvt,  bitbistillatvs,  $tillatipennu,  tanguinicepi, 
Coslae,  Amyoti  und  petiolatvs,  Capsus  cuneatus.  —  Uerdonius  nov, 
gen.,  von  Sphinctothorax  durch  das  mit  einem  starken,  aufrechten 
Dorn  an  der  Spitze  bewaffnete  Schildchen  unterschieden.  —  Art:  H. 
armatut.  —  Valdasus  nov.  gen.,  durch  kurzen  Kopf  mit  senkrecht 
abfallender  Stirn  und  «wischen  den  Augen  eingeschnittenem  Scheitel, 
so  wie  durch  lange  und  dünne  Tarsen  ausgezeichnet.  —  Art:  V. 
Schönherri.  —  Sinervus  nov.  gen.,  mit  kurzem  Kopfe,  zurückwei- 
chend-abschussiger  Stirn,  kugligen  Augen;  Deckflügel  mit  sehr  lang 
ausgezogenem  nnd  sehr  schmalem  Appendix,  welcher  die  einzellige 
Membran  fast  ihrer  ganzen  Lflnge  nach  begrünst.  —  Art.  S.  Baeren- 
sprvngi.  —  Monaionion  Sckae/feri,  Ecorito  t  ar  su  $  nov.  gen.,  mit 
einzelliger  Membran  und  an  der  Basis  sehr  dünnen  Tarsen,  welche 
gegen  die  Spitze  hin  allmählich  breiter  nnd  dicker  werden. — Arten: 
Ecer.  semilutrus,  pallidipet ,  dimidiatus ,  lutescent,  nigroplagiatttt, 
di  seif  er,  nigroerveiatus,  crux-nigra ,  Fairmairei,  renuttus,  leueopus, 
diseipennis,  hyalinus,  longulus,  niger.  —  Ambraciut  nov.  gen., 
Thorax  vorn  in  der  Mitte  bucklig  und  dieser  bucklige  Thcil  über 
den  Kopf  hinweggezogen,  Membran  zweizeilig,  Tarsen  kurz  und  dick. 
—  Arten:  A.  Dufouri  und  phaltrahti. 

Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  335)  be- 
schrieb Capsus  saliceticola  und  geniculalus  als  n.  A-  aus  Schweden. 

J.  P.C.  Frdr.  Stein  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IV.  p.  79)  begründete 
auf  Acunthi«  iulrusa  Herr.  -  Sch.  besonders  in  Rücksicht  auf  die  Bil- 
dung des  Kopfes  eine  eigene  Gattung  C  ephaloc  ori  s.  Dieselbe 
will  er,  da.  sie  ihm  zu  keiner  der  bestehendun  Familien  tn  passen 
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scheint,  vorläufig  zu  einer  eigenen  „Cepbalocoridae"  erheben  und 
diese  zwischen  Aothocoriden  und  Capsinen  einschalten.  (Von  Fie- 
ber ist  dieselbe  Art  gleichseitig  zu  einer  eigenen  Gattung  Isome- 
»opug  erhoben  und  diese  Galtung  als  Familie  lsometopidae  abgeson- 
dert worden-) 

Myrmecoris  ?  bimaculalus  als  n.  A.  vom  Amur  vonMotscbulsky 
(Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  502)  diagnosticirt. 

Membranacea.   Stil  (Vetensk.  Akad.  Handling.  II.  p.  59  IT.) 
beschrieb  als  neue  Arten  von  Rio-Jaoeiro:  Pkymata  fasciaia,  longi 
cep»,  Mimulant,  acuta  und  Swederi,  Hebrus  parvulus,  Monantkia  (Pkyl- 
lontocheila)  munda,  formosa,  ßexuosa,  simulans, 

migera,  spinuligera,  (TropidockeilaJ  pallipei,  margintlla,  (Pkysato- 
ckeila)  ockropa,  fuscoeimeta,  Dokrni,  approximata,  lepida  und  mono- 
tropidia.  —  Tigava  nov.  gen.,  mit  Bfonanthia  verwandt,  aber  durch 
die  Bildung  der  Fühler  von  allen  bis  jetzt  bekannten  Gattungen 
abweichend  ;  dieselben  sind  Unger  als  der  Körper,  dünn,  das  Basal- 
glied etwas  langer  als  der  halbe  Thorax,  das  sweite  sehr  kurz,  das 
dritte  sehr  lang  und  schlank.  —  Art:  T.  praecellen».  —  Jincu  /asco- 

fTtdC Iii (i  t fl  -      $VXJ\cl)Ui 0  3(1  ?     7ft0fl(jchfl  «  ,     SlClfll,     Titl(j.  i      1  7lfl(t  t& * 

?  globifera  ,   Laccometopu*    ulbilaterus  ,    morio ,   luciuosui,  prolixus, 

y c^o1 i^^^^^i^  1%^* %t 9  i c r fj 1 7j \a § ^  Ij t it\ ei t~. \4 i n t a $ y  ^7^it*JOiir*is ^  ^y^*c^ ^ ^* *  ^f^Lj*  Ä fJ 
gerut  nov.  gen.,  Kopf  fast  quadratisch,  hinter  den  Augen  gerundet, 
der  vor  den  Augen  liegende  Theil  kaum  länger  als  der  hintere;  Ba~ 
salglied  der  Fühler  so  lang  wie  der  Kopf,  sehr  dick,  spindelförmig, 
die  übrigen  viel  schlanker,  das  dritte  von  der  Länge  des  ersten.  — 
Art:  1,  critpatu».  .—  Apkleboderr  s«  nov.  gen.,  Fühler  dick,  das 
Basalglied  kaum  so  lang  wie  der  Kopf,  das  sweite  kurz,  das  drille 
fast  so  lang  wie  beide  zusammen,  das  vierte  etwas  kürzer  als  das 
dritte;  Membran  der  Deckflügel  uu geädert.  —  Art:  A.  pilout.  — 
Calitius  nov.  gen.,  nach  dem  Verf.  die  merkwürdigste  Gattung 
unter  den  Araditeo,  mit  C.  pallipet.  —  Aradut  Fallen. 

Derselbe  (Fregatten  Eugenias  resa  p.  259  f. )  Monamtkia 
(Physatocheila)  sordida  vom  Cap,  vesiculala  von  Sidney  ,  Aradut 
fuscomaculatus  von  S.  Francisco  und  Mwra?  Patagonica  von  Port 
Farn  ine.  i« 

S  ig  n  o  re  I  (Anna)cs  soc.  entomol.  V1IL  p.  955  ff.)  Monantkia 
mgrieeps,  ßavipes,  Tingit  unicolor,  Meura  tuleicornis,  rugosa,  erat- 
sicornii,  Aneurut  tenuicornu,  bilobvs,  Epidodera  annulipes  und  alter- 
nata  als  n.  A.  von  fifadagascar. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Aradut  pictus  v.  Bieren- 
s  prang  (Barl.  Ent.  Zeitschr.  III.  p.  338)  aus  Griechenland,  Crimia 
nigra  Dohm  (Enlom.  Zeitung  1860.  p. -lÜfi)  von  Ceylon  und  Ära- 
du»  dicht- oa  (sie !)  Montrouzier  (Annalcs  soc.  Linneonne  de  Lyon  V. 
p.  26G)  aus  Kcu-Caledouicn. 
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RedUTinl.  Stil,  Monographie  der  Gattung  Conorhinua  und 
Verwandten  (Bert.  Entom.  Zeitschr.  III.  p.  99 — 117).  Die  auf  Kosten 
der  früheren  Gattung  Conorhinua  vom  Verf.  aufgestellten  Gattungen 
sind  folgende:  1)  B  e Iminus  n.  g.  Kopf  bei  den  Augen  leicht  auf- 
getrieben, Fiihlerhöcker  etwas  weiter  von  den  Augen  als  von  der 
Kopfspitse  entfernt;  keine  Ocellen,  Fühler  etwas  länger  als  der  Kopf, 
1.  Glied  des  Rüssels  linger  als  das  aweite,  Schildchen  beiderseits  an 
der  Basis  mit  kegelförmigem  Höcker,  Beine  kura,  mit  etwas  verdickten 
Schenkeln.  —  Art:  P.  rugvlosvs  Columbien.  —  2)  Er  atyrn$  n.  g. 
Fühlerhöcker  weit  von  den  Augen  entfernt,  xweites  Rüsselglied  etwas 
küraes  als  das  erste,  Ocellen  vorhanden;  Fühler  fast  von  halber 
Korperlinge,  Thorax  auf  dem  Vorderlappen  mit  xwei  Hockern  oder 
Dornen,  Schildchen  an  der  Spitze  lang  gedornt,  Beine  achlank.  — 
Arten :  B.  mnnronatus  Demerary  und  eu$pidatu$  Columbien.  —  3)  R  h  e  a*- 
ftt'ws  n.  g.  Kopf  cylindrisch,  erstes  und  zweites  Rüsselglied  gleich 
lang,  Fühler  nahe  der  Kopfspitze  entspringend ,  kaum  doppelt  so 
lang  als  der  Kopf;  Ocellen  vorhanden,  Thorax  nicht  eingeschnürt. 
Schildchen  eingedrückt.  —  Arten:  Rh.  proliam$  La  Guayra  und  *a- 
sutus  Siara.  —  4)  Meccu$  n.,g.,  auf  Con.  phyilosoma  Burm.  be- 
gründet. —  6)  Conorhinua  Up.  mit  14  Arten,  worunter  10  neu.  — 
6)  Lamus  n.  g.,  für  Con.  megistus  Burm.;  2  bekannte  Arten. 

Derselbe  (ebenda  p.  328)  gab  eine  neue  Anordnung  der  Re- 
duvinen-Gruppen,  deren  Zahl  er  auf  13  feststellt. 

Derselbe  (Ofvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  442  IT.) 
feeschrieb:  Peirates  flavopustulatus  Old  -  Calabar,  Packynomtu  aluta- 
ctms  Tranquebar,  Santosia  n.  g.  (zwischen  Ectrichodia  und  Pothea 
die  Mitte  haltend)  matulata  und  »imillima  Old-CaJabar,  Hammacerui 
cinctipes  Columbien,  CkiUmi*,  CerUoau  Nero  Old-Cmlebar,  Dohrnii 
Mossambique,  Acanthaspis  bitHllata  Ceylon,  dilutipes  Old-Calabar, 
Plymis  maeulicoUit  und  Petalockeirus  nigro-putiulatue  Old-Calabar, 
bracht  alis  Ceylon,  Ajdomerus  bicoloripes  Surinam,  lsyndus  n.  g., 
für  Zelus.heros  Fab.,  M ur g  a  s«s  n.  g.,:  für  Priatesanchus  Afielii  Sl5l, 
Dotnnus  n.  g.  (mit  Uarpactor  verwandt)  flavoniger  Old-Calabar, 
Harpactor  bttuberculatut ,  spectandus,  conspersus  Old-C'alabai ,  Casio- 
l  us  n.  g.  (mit  Harpactor  verwandt)  plagiaticollis  Mexiko,  Darbanus 
rugulotissimus  Old-Calabai ,  Pisilus  n.  g.  für  Zclus  marginalis  Palis., 
Oncocepkalus  Calabarensis  und  Polididui  n.  g.  (mit  Zelus  ver- 
wandt) spinosissimus  Old  -  Ca  1  a  b  n  r.  —  Ebenda  p.  248 :  Harpago- 
chares  n.  g.,  „mit  Stenopoda  verwandt,  aber  eine  sehr  verschiedene 
Gattung.14  —  Art:  H.  spmultcep*  Sierra  Leon«. 

'De  rselbe  (ebenda  p.  247)  »Rabides,  en  ny  grupp  bland  Ke- 
duviteau  charakterisirt  die  von  ihm  abgegrenzte  neue  Gruppe  der 
JVabidcn,  zu  welcher  er  Kabis,  Pachynomus,  Prostemma  und  Pnor- 
licus  n.  g.  rechnet. 
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Derselbe  (Öfvers.  Yetensk.  Akad.  Förhandl.  W.  p.  318)  be- 
schrieb fei  rat  es  lugubris,  RcduvtUS  [uscieeps,  Holotriohius  obscuri- 
eollisy  Harpactor  albonolatus  und  Euagoras  agathidioides  als  n.  A. 
aus  Süd-Afrika. 

Derselbe  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  260)  beschrieb  Nabis 
Faminei  n.  A.  aus  Patagonien,  Tagalica  und  nitidula  von  Manila, 
Harpactor  capicola  vom  Cup,  Harpaclor  Tagalicus,  Saica  fuscovittata, 
Zelus  rapax  und  Sinea  horrido  von  Manila,  Decius  (nov-  gen., 
neben  Tribelocephalua  in  stellen),  für  Cimbus?  terreus  Stfil  erlichlet, 
üncocephalut  dilutus  von  Alanila,  Saida  luctuosa  von  S.  Francisco.  , 

Derselbe  (Vetensk.  Akad.  Hau.il.  II.  p.  68)  beschrieb  fol- 
gende neue  Arten  von  Kio- Janeiro  :  Ela$modema  nov.  gen.,  gleich- 
sam die  Araditen  mit  den  Reduvinen  verknüpfend,  mit  Isoderruns  Kr. 
verwandt;  unterschieden  durch  die  Fühler,  welche  um  die  Hälfte 
kürzer  als  der  Körper,  deren  Basalglied  sehr  kurz  und  dick  und  de- 
ren Endglieder  capillar  sind,  ferner  durch  deutliche,  mit  drei  Adern 
versehene  Membran  der  Deckflügel.  —  Art:  E.  Ericksonii.  —  Äa- 
sahui  picicornis.  —  fhortieus  fnov.  gen.,  mit  Prostemma  ver- 
wandt) viäuus  und  obscurieeps,  Prostemma  pallidiceps,  Kabis  villosi- 
f€S  und  roripes,  Spiniger  tibialis,  truculentus,  nigrospinosust  obscuri- 
cornis,  annulifer,  tristillmtus  und  flavofasciatus,  Opinus  pyrrhopterus% 
Ectrichodia  rubrovenosa,  alboannulala  und  spurca,,  Apiomer us  nigri- 
callis,  guttatovenosus,  circummaculatus  und  geniculatus,  nigripes  und 
rvfipes)  Harpactor  nigroannulatus ,  Euagoras  prolixus,  modeslus, 
plebejus,  Diplodus  conjungens,  obscuridorsis  und  subfasciatus.  —  //y- 
gromystes  nov.  gen.,  von  sehr  verlängertem,  gleich  breitem  Körper, 
mit  verlängertem  fiasalgliede  des  Rüssels,  Fühlern  von  mehr  als  Kör- 
perlänge, deren  erstes  Glied  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammen- 
genommen ist.  —  Art:  H.  lautus.  —  Tagalis  (nov.  gen.,  mit  Saica 
verwandt)  inornata,  Hiranetis  flavidata,  gastrici  fuscoapicata,  hat- 
malogastra,  ornatieeps,  spissicornist  subannulata,  simulans,  Zelus  ob* 
scuripes,  anhens,  asacsr,  longus,  pilicornis,  Sahlbergi,  Heia  multian- 
nulala,  Sinea  granuligera.  -  Aa/n/u  nov.  gen.,  würde  nach  der 
Amvot-Servilleschen  Anordnung  in  die  Nähe  von  Stenopoda  zu 
bringen  sein,  stimmt  jedoch  mit  den  Spongipeden  in  allen  Charakte- 
ren und  auch  im  Habitus  überein,  nur  dass  ihr  die  schwammige  Grube 
an  den  Schienen  fehlt.  —  Arten:  N.  asperat  fuseipennis,  p lebe ja  und 
fuscicollis.  —  Baetrodes  nov.  gen.,  mit  Ploiaria  verwandt,  aber 
durch  .die  Anwesenheit  der  Ocelien,  den  vorn  fast  kugligen,  hinter 
den  Augen  leicht  zusammengeschnürten  Kopf,  den  am  Vordereode 
unteraeiis  hervorgezogenen  Thorax  und  vollständige ,  ganz  häutige 
Deckflügel  unterschieden.  —  Art:  Ii.  biannulalus,  —  Malac  opus 
nov.  gen.,  von  Ploiaria  gleichfalls  durch  die  Ocellen,  durch  längeren 
Thorax  und  das  mit  einem  aufgerichteten  Dom  versehene  Schildchen 
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abweichend.  —  Art:  M.  cellularis.  —  Saida  centralis,  Bnicocefhalus 
spurculus  und  rhyparus. 

Derselbe  „Till  kftnnedomen  om  Rednvini"  (Ofverf.  Vctensk. 
Akad.  Fdrbandl.  XVI.  p.  175— 204  und  p.  363— 386)  machte  zahlreiche 
neue  Gattungen  und  Arten  dieser  Familie  aus  verschiedenen  Lfindero 
beknnnt.  Zur  Gruppe  Ectrichodides  rechnet  der  Verf.  14  Gattungen: 
1)  Zirta  nov.  gen.,  auf  Reduv.  hirticornis  Fab.  begründet.  2)  Ectri- 
chodia  Lepel.  Neue  Arten :  F.  antennalis  von  Cap  Palma«,  dislin- 
guenda  von  Sierra  Leone,  tarsalis  aus  dem  CafTernlande  und  Linnei 
von  Ceylon.  3)  Nularda  nov.  gen.,  von  der  vorigen  Gattung  durch' 
kaum  verdickte  Vorderschenkel  nnd  den  hinter  den  Ao-gen  allmählich 
halsförmig  verengten  Kopf  unterschieden.  —  Art:  N.  nobilitala  \om 
Senegel.  4)  Centraspis  Schaum.  5)  Mindarus  nov.  gen.,  auf 
Ectrichotes  discus  Burm.  begründet;  neue  Arten:  M.  frtix,  fratemus 
und  circumduetus  aus  Brasilien,  notalug  aus  Caraccas.  6)  Mendig 
nov.  gen.,  für  M.  semirufus  Stil  und  M.  fuseipennis  n.  A.  von  Java. 
7)  Rhiginia  nov.  gen.  für  Red.  lateralis  Lepel.  8)  Daraxa  nov. 
gen.,  von  der  vorigen  Gattung  dadurch  unterschieden,  dass  das  End-* 
glred  der  Tarsen  länger  als  das  zweite  ist.  —  Arten :  D.  basalis  au§ 
Surinam,  geniculala  aus  Brasilien  und  nigripes  von  Montevideo..  9) 
Cleptria  Stil;  neue  Art:  C.  luteipes  vom  Cap.  10)  Scadra  nov. 
gen.,  für  Physorhynchus  lanios  Stal  errichtet;  neue  Arten:  So.  rußdens 
von  Manila  und  fuscicrus  von  Ceylon.  11)  Larymna  nov.  gen., 
für  Reduv.  pilicornis  Fab.,  haematogaster  Burm.  u.  a.  errichtet.  12) 
Santosia  Stil.  13)  Pothea  Am.  Serv.  mit  P.  venosa  n.  A.  aus  Brasi- 
lien. 14)  Cimbus  Hahn.  —  Die  bis  jetzt  zu  Acanlhaspis  und  Opinas 
gerechneten  Arten  vertheilt  Verf.  unter  folgende  Galtungen:  1)  Tia- 
rodes  Burm.  mit  T.  niyrirostris  n.  A.  von  Java.  2)  Thymbreus 
nov.  gen.,  fftr  Opimis  pyrrhoptefus  Stil.  3)  Opinus  Lap.  4)  Smis- 
thvs  nov.  gen.,  für  Opinus  pictus  Lap.,  inronspieuus  Herr.-Sch.  u.a. 
5)  Lenaens  nov.  gen.,  mit  Opinus  verwandt;  L.  Pyrrkus  n.  A.  von 
Ceylon.  6)  Cerilocus  StÄl,  mit  C.  i*ermipe$  n.  A.  von  Guinea  nnd 
alboplagiatus  von  Manila.  7)  Platymeris  Am.  Serv.  mit  PI.  guttati- 
penni$  n.  A.  aus  dem  CafTernlande.  8)  Acanthaspis  Am.  Serv.,  ueue 
Arten:  A.  angularis  von  Ceylon,  eineticrus  aus  Ostindien,  vidua  von 
Sierra  Leone,  vittipennis  und  bisbisignata  aus  dem  CafTernlande.  Die 
beiden  letzten  sollen  eine  neue  Gattung  Edocla  bilden.  9)  Mar- 
dania  nov.  gen.,  für  Acanth.  ornata  Thunb.  und  lythrodea  Germ.; 
neue  Arten:  Jf.  sei  lata  und  uneinata  vom  Cap.  10)  Inara  nov. 
gen.,  von  Acanthaspis  durch  den  allmählich  in  einen  Hals  überge- 
henden und  vor  den  kugligen  Augen  plötzlich  abwärts  gebogenen 
Kopf,  die  mit  einem  Zahne  bewaffneten  Seitenwinkel  des  Thorax 
und  einen  aufgerichteten  Dorn  des  Schildchens  unterschieden.  — 
Art:  /.  ßavopkta  von  Pulo  Pcnang.    11)  Pasira  nov.  gen.,  zwi- 
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«eben  OpsicoeUis  und  Acanthaspis  in  der  Mitte  stehend;  /'■  hosiptera 
n.  A.  von  Cypern.  12)  Opsicoetus  Klug.  —  Zur  Gruppe  Salyavatides 
Am.  Serv.  gehören  drei  Gattungen:  J)  Salyavata  Am.  Serv.  2)  Peta- 
locbeirus  Pal.,  mit  P.  Malayus  n.  A.  von  Pulo  Penaug.  3)  Lisa  y  da 
nov.  geo.  ,  von  der  vorhergenden  Gattung  durch  nicht  erweiterte 
Vorderschiene«  abweichend  ;  L.  rkypara  n.  A.  von  Pulo  Peoang  und 
spmrca  von  Manila.  —  Um  Darbanus  Am.  Serv.  (mit  D.  fusdspinu*  n. 
A.  aus  Ceylon)  gfuppiren  sich  folgende  Asiatische  Gattungen:  1) 
Astinus  nov.  gen.,  für  Ploeogastcr  M-aibum  Am.  Serv.  und  PI.  roo- 
destus  Stal  errichtet.  2)  Epidaus  nov.  gen.,  für  Zelus  transversns 
Burm.  und  tnaculigcr  n.  A.  von  Manila.  3)  Endochus  nov.  gen., 
mit  E.  mgricornis  von  Java  und  albomaculatus  von  Ceylon.  4) 
A  Lernen  a  nov.  gen.  mit  Ä.  angusta  n.  A.  von  Ceylon.  —  Die  die- 
sen Gattungen  entsprechenden  Amerikanischen  Formen,  welche  an 
den  Seiten  des  Mesosteinum  nahe  am  Prosternum  mit  einem  schwa- 
chen Höcker  oder  einer  kurzen  Falte  versehen  sind,  sind  folgende: 
1)  Prioaotus  Up.  mit  P.  depressicollis  n.  A.  aus  Mexiko.  2)  Sthteoera 
Spin,  mit  5.  di*tinguenda  n.  A.  aus  Brasilien.  3)  Montina  Am.  Serv. 
mit  Jf.  lobata  und  nigripes  n.  A.  von  ßahia  und  seutellaris  von  Conta 
Rica.  4)  Ploeogaster  Am.  Serv.  mit  PL  tesfaceus,  confueus  und  di- 
stinchts  n.  A.  aus  Brasilien.    5)  Aricosus  Stäl   mit  A.  curvipes  und 

.todus  n.  A.  aus  Brasilien,  dien*  (? Zelus  elevatus  Fab.)  aus  Surinam. 
6)  Beza  Am.  Serv.  mit  //.  insignis  n.  A.  aus  Brasilien,  similis  aus 

.  Columbien,  pulchripes  von  Portorico,  serieans  von  Rio-Janeiro  und 
oculala  von  Cameta.  —  Zur  Gruppe  von  Yolinus,  Eulyes  und  Syca- 
nus  kommt  Phemius  nov.  gen.  hinzu,  von  Sycanus  durch  uobe- 
wehrtes  Schildchen  und  etwas  verdickte  Vorderschenkel  unterschie- 
den. —  Art :  Pk.  tuberculifer  von  Manila.  Pantoleistes  dux  n.  A. 
von  Cap  Palmas.  —  Neue  Arten  von  Reduvius  sind:  A.  frater,  con- 
dtus   und   semirufus  von  Manila,  ricinus  von  Celebes  und  Bintam, 

.  loratus  von  Guinea,  cartnelita  von  Sierra  Leone,  imperialis  von  Cap 
Palmas,  vitlitentris  von  Sierra  Leone,  Interrupt**  aus  dem  Caflern- 
lande,  Uneotpilu*  ans  Sibirien,  Utteritiu*  vom  Senegal  und  pictipe* 
von  den  Sunda-lnseln.  —  p.  363:  „Australiens  Reduvider"  sechs  Gat- 
tungen unterschieden:  1)  Reduvius  Fab.  mit  IL  formotu*,  gratioen* 
und  a*pericolli*  n.  A.  2)  Harinthu*  nov.  gen.,  für  Uarpactor 
pentatoma  Herr. -Seh.  und  longiceps  n.  A.  3)  Saxitiu*  nov.  gen., 
Reduvius  ähnlich,  mit  S.  generosu*  n.  A.  4)  Pnirsu*  nov.  gen., 
mit  Endochus  verwandt,  Pn,  notalieolli*  n.  A.  5)  Qm  i  nat  ms  nov. 
gen.,  für  Arilos  australis  Er.,  Wallengreni  und  lictor  n.  A.  6)  Ae/- 
lius  nov.  gen.,  von  Dicrotelus  .durch  rauhen  Körper,  zusammenge- 
schnürten Thorax  und  vollständige  Deckflügel  unterschieden;  Art: 
N.  atperatus.  —*  p.  366  ff.  „Amerikas  Reduvideru  zwölf  Gattungen 
unterschieden:  1)  Ricolla  nov.  gen.  (Typus  R.  quadrispinos*  Lin.); 
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neue  Arten:  R.  pallidinervis  ans  Caraccas,  simillima  aus  Mexiko.  2) 
Doldina  nov.  gen.  mit  D.  earinulata  aus  Brasilien.  8)  Fhoro- 
bura  nov.  gen.  (för  Zehn  crassicornis  Burm.)  mit  F.  ignob*li$  n.  A. 
von  Pernaiubuco  und  rutlica  aus  Brasilien.  4)  Corcia  nov.  gen., 
C.  columbica  und  capitata  n.  A.  ans  Neu -Granada.  5)  Repipta 
nov.  gen.  (für  Zelns  lineatus  und  flavicans  Am.  Serv.,  coccineus  Herr.- 
Sch.)  mit  R.  fuscospino$a  und  fuMeomarginata  n.  A.  aus  Brasilien. 
6)  Pirnonota  nov.  gen.  mit  F.  «mceun'coMi«  von  Rio -Janeiro.  7) 
ülyocoris  Burm.  8)  Rocconota  nov.  gen.  mit  R.  sextuberculata  aus 
Brasilien  und  sexdenlaia  aus  Columbien.  9)  Fitckia  nov.  gen., 
Art:  F.  «pfer«  aus  Nord-Amerika.  10)  Hiranetis  Spin.  11)  Spinda 
nov.  gen. ,  für  Hiranetis  spissicornis  Stäl.  12)  Notocyrtss  Burm.  -«Neue 
Arten:  A.  frtpws  von  Cameta,  triareatus  aus  Surinam,  cam&lus  von 
Camela,  cxnctirentrxt  aus  Brasilien,  flavolineatu$  und  pulvinatu*  von 
Pari,  consitnili*  aus  Bolivia  und  funyosus  von  Bahia.  —  p.  374  ff. 
„Nya  sl&gten  och  arter  bland  Reduvini":  1)  Cut  ocori  $  nov.  gen. 
(für  Myocoris  gilvus  Burm.)  mit  C.  melanopus  n.  A.  von  Java.  2) 
NaguMta  nov.  gen.  mit  Rocconota  verwandt,  IV.  ruguloia  n.  A.  von 
Brussa.  8)  V aeki  r  ia  nov.  gen.  mit  V.  Piatulica  n.  A.  aus  Nato- 
lien.  4)  Debilia  nov.  gen.,  mit  Alcmena  verwandt,  D.  fusciventris 
n.  A.  aus  Brasilien?  —  Polididus  armatistimus  von  Ceylon  und  Pri- 
Mthetancui  Zetterstedti  n.  A.  aus  Ostindien.  5)  Pepriu*  nov.  gen., 
Harpactor  nodulipes  Sign.  —  Acanthiscium  dimidiatum  (Stoll.  fig.  216) 
aus  Surinam,  Ectinoderu»  quadripunctatu$  n.  A.  von  den  Philippinen. 
6)  Gorpii  nov.  gen.,  mit  Nabis  verwandt,  G.  eribratieolli*  n.  A. 
von  Ceylon.  7)  Thodelmu»  nov.  gen.,  mit  Canthesancus  verwandt, 
für  Stenopoda  lateralis  Germ,  und  Falleni  n.  A.  von  Ceylon.  — 
p.  878  ff.  „Oiu  Pygolampis  och  narstAende  slägten,"  vier  Gattungen 
unterschieden:  1)  Pygolampis  Germ.  —  Neue  Arten:  F.  prolixa  aus 
Südrussland,  foeda  aus  Ceylon,  tpurca  aus  Surinam,  fuseipennis  und 
serieea  aus  Nord  -  Amerika.  2)  Gnatk  obleda  nov.  -gen.,  mit  G. 
fraudulenta  n.  A.  aus  Surinam.  3)  Harpagochares  Slftl,  mit  H.  con- 
colur  n.  A.  von  Hanila  und  Ba er ensprungi  aus  Sicilien.  4)  Fntroit- 
tis  nov.  gen.  (wozu  Gerris  serripes  Fab.  gehört)  mit  Pn.  scute.llaris, 
tabula  und  palUicens  n.  A.  aus  Brasilien ,  languida  und  infirma  aas 
Carolina.  —  p.  888  ff.  „Om  Stenopoda  och  nfirstaeude  amerikanska 
slagten,"  sechs  Gattungen  unterschieden:  1)  Diaditm  nov.  gen., 
mit  D.  semicolon  von  Montevideo.  2)  Stenopoda  Lap.,  mit  St.  eana 
(cinerea  Herr.-Sch.  nec  Lap.)  aus  Brasilien  und  $ubinermi$  n.  A.  aus 
Columbien.  8)  Pnokirmu*  nov.  gen.,  mit  F.  vioUntut  von  Rio- 
Janeiro.  4)  Nartesu*  nov.  gen.,  mit  iV.  Carolinen*™  n.  A.  ane 
Carolina.  5)  Nitornus  nov.  gen.,  mit  JV.  lobulatus  n.  A.  von  Fer- 
na mbueo.  6)  Podormut  nov.  gen.,  mit  F.  granulaiu§  a.  A.  aus 
Brasilien. 
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Derselbe  charakterisirte  in  seiner  Synopsis  specierum  Spim- 
geri  peneris'1  (Eutom.  Zeitung  1859.  p.  395—404)  die  29  ihm  bekannt 
gewordenen  Arten  der  Gattung  Spiniger  Bumi.  durch  lateinische 
Diagnosen  and  theilt  dieselben  in  zwölf  Gruppen,  für  welche  beson- 
ders Merkmale  in  der  Bildung  des  Kopfes,  des  Thorax  und  Scbildchen 
und  in  der  Bewaffnung  der  Schenkel  benutzt  werden;  drei  dem  Verl', 
unbekannt  gebliebene  Arten  werden  im  Anhange  erwähnt.  —  Die 
Gattung  Macrops  Am.  Serv.  isi  nach  Stil  nicht  mit  Cethera,  sondern 
mit  Spiniger  zunächst  verwandt;  auf  Platymeris  formicarins  Herr.- 
Sek.,  myrinecodes  Herr.-Sch.  und  Acanthaspis  ochropus  Siäl  gründe 
Verf.  eine  neue  Gattung  Leogorru$,  welche  gleichfalls  mit  Spiui- 
ger  nahe  verwandt  ist  und  deren  Charaktere  er  feststellt. 

Sigaoret  (Annal.  soc.  entoro.  VIII.  p.  960  ff.)  machte  folgende 
neue  Gattungen  und  Arten  von  Madagascar  bekannt:  Ratahu*  fluni- 
ceVs,  Tetroxia  fem%oralit%  Cleptria  tar$alis,  Cethera  diadema,  Phon»- 

karpaettides  ,  Uelenotus  fuBciatu*,  Harpaclor  tulcicoUis,  suhjUricept, 
Madagascanensis,  Darbanus  intipidut.  —  ü amma  t  o  s  ce  11$  n.  g., 
mit  Darbaans  nahe  verwandt.  Körper  langgestreckt,  oft  linear,  Hin- 
lerleib breiter  als  die  Deekflügel,  erstes  Fühlerglied  mit  knotenartig 
verdickter  Spitae,  Schenkel  alle  mit  drei  knotenförmigen  Anschwel- 
lungen, Prothorax  hinten  auf  der  Scheibe  mit  iwei  Dornen.  —  Art: 
//.  annulipe»,  L.  11  Hill.  —  Lcptogaster  n.  g. ,  sehr  nahe  mit 
Zelus  verwandt,  jedoch  durch  winklig  erweiterten  Hinterleib,  zwei 
etarke  Dornen  jederseils  am  Kopfe  über  den  Fühlern,  unbewehrles 
Schildchen  und  dornfönnig  ausgezogene  Schulterwinkel  des  Prothorax 
unterschieden.  —  Art:  L.  flavipes,  L.  12  Hill.  —  Conorhinus  Stalii, 
Lophocephala  vicina,  Saitrapada  incerta. 

A.  Dohm  hat  unter  dem  Titel:  „Beiträge  xu  einer  monogra- 
phischen Bearbeitung  der  Familie  der  Emesina"  (Linoaea  entom.XIV. 
p.  206—255.  Taf.  1)  die  mit  Emesa  zunächst  verwandten  Foimen  einer 
sorgsamen  Charakteristik  unterworfen.  Verf.  sieht  als  die  Haupt- 
merkmale der  von  ihm  als  Familie  bezeichneten  Gruppe  neben  dem 
linearen  Körper  den  Mangel  der  Ocellen  und  die  eigentümliche 
Einleitung  der  meist  zufiaubarmen  umgestalteten  Vorderbeine  ander 
Spitze  des  Prothorax  an.  Nachdem  er  die  Modifikationen,  denen  die 
einzelnen  Skelettbeile  je  nach  den  Gattungen  unterworfen  sind,  er- 
örtert and  einige  Notizen  über  Verbreitung  und  Lebensweise  der 
Arten  gegeben  hat,  analysirt  er  die  Charaktere  der  12  Gattungen, 
von  denen  7  hier  zuerst  aufgestellt  sind,  in  einer  Tabelle.  Es  sind 
folgende:  1)  Gardena  n.  g.  Tarsen  dreigliedrig  mit  einzelner 
Klaue,  Flügel  fehlend  oder  nur  die  Hälfte  des  Hinterleibes  bedeckend. 
1  Art  von  Ceylon.  2)  Emesa  Fab.  12  A.  (davon  9  neu)  beschrieben, 
7  unbekannte  ausserdem  aufgeführt.  3)  Ghilianella  Spin.  4  A.  (2  neu). 
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4)  Emesella  n.  g.,  von  den  beiden  vorhergehenden,  mit  denen  sie 
in  der  Bildung  der  Tarsen  und  den  cylind riechen  Yorderscbenkeln 
übereinstimmt,  durch  kürzeren  und  kräftigeren  Körper  und  dadurch, 
dass  die  Vorderschenkel  nur  an  der  Basis  ungezähnt  sind  ,  unter- 
schieden. 1  Art  aus  Bolivia.  5)  Luteva  n.  g.  Flügel  langer  oder 
ebenso  lang  als  der  Hinterleib,  die  vorderen  hyalin,  biaun  gewölkt. 
8  Arten  von  Celebes  und  aus  Süd-Amerika.  5)  Leistarckts  n.  g., 
von  der  vorigen  Gattung  durch  nicht  hyaline  Flügel  abweichend; 
Trochanteren  der  Vorderbeine  nicht  gedornt,  sondern  nur  behaart. 
1  Art  aus  Neu -Ho Hand.  7)  Tinna  n.  g.,  \  on  Leistarche s  durch  sehr 
grossen  Dorn  an  den  Trochanteren  der  Vorderbeine  unterschieden  ; 
Vorderschenkel  an  der  Basis  geschwungen.  1  A.  (Emesa  gracilis  Slal). 
8)  Emesodema  Spin.  2  1(1  neu).  9)  Orthunga  n.  g.,  für  Emesa 
Wahlbergt  StSl.  10)  Stenolemus  Sign.  2  A.  (1  neue  nur  diagnosti- 
cirt).  11)  Westermannia  n.  g.,  von  Stenolemus  durch  nicht  aus- 
gebuchlete  Vorderflügel  unterschieden.  3  neuo  Arten,  nur  diagnosti- 
cirt.  —  Auf  der  beifolgenden,  vom  Verf.  seibat  gezeichneten  Tafel 
sind  drei  Gattungsrepräsentanten  dargestellt,  die  übrigen  Gattungen 
durch  Abbildung  der  charakteristischen  Körperteile  erläutert. 

Derselbe  „Beitrag  zur  Kennlniss  der  Harpacloridae"  (Entom. 
Zeitung  1859.  p.  91—99).  —  Verf.  behandelt  die  in  naher  Verwandt- 
schaft zu  einander  stehenden  Gattungen  Eulyes  Am.  Serv.,  Yolinus 
Am.  Serv.  und  Sycanus  Am.  Serv.,  stellt  ihre  Charaktere  näher  fest 
und  beschreibt  als  n.  A. :  Eulyes  preliosa  von  Java  und  melanoplera 
von  Manila,  Yolinus  Glagowiae  von  Celebes,  Sycanus  Stttlii,  fulii- 
cornis  und  marginiventris  von  Manila,  versicolor  aus  Bengalen,  cro- 
ceovitlatus  und  fusciroslris  aus  China,  reclinalus  von  Ceylon  und 
annulicornis  von  Java.  —  Im  Eingange  theilt  der  Verf.  auch  seine 
von  Amyot  und  Serville  abweichenden  Ansichten  über  die  Ab- 
grenzung der  Ilarpactoriden-Gruppen  kurz  mit. 

Derselbe  (ebenda  1860.  p.  40' •  II.)  beschrieb  Sinea  koplites, 
pell  äst  es,  Reduvivs  nigrorvber,  sordidipennis,  Acanthaspis  fusco  nigra, 
Rasahus  Cuningii,  Peirates  biguttatus,  Singalensis  und  fusacornis 
als  n.  A.  von  Ceylon. 

Proslemma  oollare  Mink  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  429)  n.  A. 
von  Ahrweiler,  Prostemma  trimacula  Stein  (Berk  Ent.  ZeiUchr.  IV. 
p.  76)  n.  A.  von  Oaxaca  und  Morit%%*  Stein  n.  A.  von  St.  Jean. 

Harpaclor  nodipes  Uhler  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Phi- 
ladelphia 1860.  p.  230)  n.  A.  aus  Japan. 

Fieber,  „Die  Europäischen  Arten  der  Gattung  Saida  Fab.u 
(Wien.  Entom.  Monatsschr.  III.  p.  230  IT.).  —  Verf.  macht  auf  die 
auch  den  männlichen  Heteroplercn  zukommenden  Cerci  (analog  de- 
nen der  Orthopteren)  aufmerksam  und  liefert  eine  analytische  Tabelle 
der  22  ihm  bekannten  Europäischen  Saida -Arten;   sechs  darunter 
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befindliche  neue  find:  S.  eburnea,  xanlhochila,  orthochila,  C-albvm, 
melanoscela  und  braehynota  benannt. 

Ploteres.  Siäl  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  264  f  )  beschrieb 
Ilalobales  liluratus  aus  China,  Gerrit  orba  aus  Californien  ,  ditcolor 
(Hydrom.  fossarum  Fab.?)  von  Manila,  Francitcana  aus  Californien  und 
parxula  aus  China  als  n.  A. 

Derselbe  (Vetensk.  Akad.  Mandl.  II.  p.  82)  Velia  brachialis 
als  n.  A.  von  Rio-Janeiro  und  (Öf  vers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV. 
p.  318)  Gerrit  Sicakopensit  als  n.  A.  aus  Sud-Afrika. 

A.  Dohm  (Entom.  Zeitung  1860.  p.  408)  Ualobatet  Stalii  und 
Gerrit  Adelaidit  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Uhler  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  XV.  p.  230) 
Ptilomera  tigrina  als  n.  A.  aus  China. 

Galgulini.  Mononyx  [uscocutispersus  S  t  q  1  (Vetensk.  Akad.  Hand- 
Iiiig.  II.  p.  82)  o.  A.  von  Rio-Janeiro. 

Nepini.  Signoret  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  969  ff.)  stellte 
eine  neue  Galtung  Macr  oc  orit  auf,  welche  von  Naucoris  durch 
gewölbteren  Körper,  dessen  Mittellinie  stark  hervortritt,  durch  stark 
entwickelte,  herzförmige  Vorderschenkel,  kleineren  Kopf,  breiteren 
und  gewölbteren  Prothorax  u.  s.  w.  abweicht.  —  Art :  M.  ßavicollit, 
10  Mill.  von  Madagascar.  Neue  Arten  ebendaher  sind  ferner:  Rana- 
tra  parvipet,  Naucorit  humeralit  und  parvulut. 

Stul  (Fregatten  Eugenies  resa  p. 266  f.)  beschrieb  Naucorit 
tcutellarit  als  n.  A.  von  Java ;  ferner  (Vetensk.  Akad.  Ilandl.  II.  p.  83) 
Naucorit  binolulatut,  Zaitha  plebeja  und  micanlula  als  n.  A.  von 
Rio-Janeiro.  —  Limnocorit  nov.  gen.,  von  Naucoris  durch  den 
breiten,  beiderseits  erweiterten  Thorax,  der  mit  seinen  stark  hervor- 
tretenden Vorderecken  den  Kopf  ganz  einschliesst,  unterschieden.  — 
Art:  L.  insignit  von  Rio-Janeiro. 

Dohm  (Entom,  Zeitung  1860.  p.  409)  Nepa  fiavovenota  und  Äa- 
nalra  tordidula  n.  A.  von  Ceylon. 

Notonectidae.  P.  Redfern,  On  the  method  of  produetion  of 
aound  by  a  species  of  Notonecta  (Report  of  the  29.  ineet.  of  the 
Iii  it.  assoc.  for  advanc.  of  science,  Transact.  p.  173).  —  Verf.  beob- 
achtete an  einer  in  einem  Aquarium  lebenden  Notonecta,  dass  dieselbe 
durch  Reiben  der  Vorderbeine  gegeneinander  einen  zirpenden  Ton 
hervorbrachte;  derselbe  wurde  bei  Tage  nur  vereinzelt,  Abends  zwi- 
achen  neun  und  elf  Uhr  dagegen  anhaltend  gehört. 

StSl  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  266  f.)  beschrieb  Anitopt  au- 
tlralit  n.  A.  von  Neu- Holland,  Enitharet  Sinica  aus  China,  Helo- 
trephet  nov.  gen.,  mit  Plea  verwandt,  durch  breiteren  und  viel 
höheren  Körper,  grösseres  Schildcheu,  den  Mangel  des  Clavus  und 
kleinere  Augen  unterschieden.  —  Art:  Hei.  temiglobotut  aus  China. 

22 
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\—  Plea  sobrina  von  iManila,  Corixa  Wallengrtni  aus  Californien, 
Sigara  fuscata  von  iMontevidco,  Nychia  nov.  gen.,  mit  Sigara  ver- 
wandt, durch  den  über  den  Thorax  foi  (gezogenen  Kopf,  die  schmale, 
gleich  breite  Slirü,  die  grossen,  an  der  Basis  zusammenstossenden 
Augen,  die  fast  hyalinen  Deckflügel,  denen  der  Clavus  und  die  Mem- 
bran fehlt,  so  wie  durch  die  sehr  langen  Hinterbeine  unterschieden. 
—  Art:  A.  limpida  aus  China. 

Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  319)  Si- 
gara  sculellaris  als  n.  A.  aus  Süd-Afrika. 

Signoret  (Annalcs  soc.  entom.  VIII.  p.  971  f.)  Sigara  sulcatät 
Enithara  blandula  und  Anisops  vitreus  als  n.  A.  von  Aladagascar. 

Bothronotus  biimpressus  Uhler  (Procced.  acad.  nat.  scienc.  of 
Philadelphia  18*50.  p.  231)  n.  A.  von  Hongkong. 

Strldulantia.  E  versmann,  „Cicadae  Volgo-Uralenscs  oder 
die  in  den  Gegenden  Ostlich  von  der  Wolga  und  dem  Uralflusse,  süd- 
lich bis  /.um  Uralsec  und  dem  Sir-Darja  bis  jetzt  beobachteten  Sing- 
zirpen"  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1859.  I.  p-  147  -151.  Taf.  I). 
Verf.  führt  sehn  Cioaden-Arten  als  in  dem  bezeichneten  Gebiete  ein- 
heimisch auf,  unter  denen  er  eine  als  neu  ansiebt  und  unter  dem 
Namen  C.  albeoUt  beschreibt.    Abbildung  auf  Taf.  I. 

Eine  neue  Gattung  Henicotettix  Stal  (Öfvers.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.  XV.  p.  320)  zeichnet  sich  durch  eine  eigentümliche 
Bildung  der  Vorderschienen  aus;  dieselben  sind  innen  an  der  Spitze 
mit  einem  kleinen  Dorn  bewehrt,  die  Spitze  selbst  aber  ausserhalb 
dornartig  ausgezogen,  «o  dass  die  Tarsen  vor  derselben  zu  entspringen 
scheinen.  —  Art:  H.  Hageni  vom  Swakop.  —  Platypleura  laticlavia 
n.  A.  ebendaher. 

Derselbe  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  269)  beschrieb  Cicada 
angularis  und  fUxicosta  als  n.  A.  von  Sidoey. 

Platypleura  guttulata,  Cicada  aperta,  Querinii,  punetipts  und 
maculigena  Signoret  (Annales  soc.  ent.  VIII.  p.  178  f.  pl.  4)  n.  A. 
von  Madagascar. 

Fttlgorlaa.  Signoret  (Annal.  soc.  entomol.  VIII.  p.  183  ff. 
pl.  4  u.  5)  machte  eine  grössere  Reihe  Madagascarischer  Arten  dieser 
Familie  bekannt,  von  denen  mehrere  zugleich  neue  Gattungen  bil- 
den: Pyrops  Madagascariensis ,  Dictyophora  unicolor,  Conchyo- 
ptera  o.g.,  mit  Scolops  nahe  verwandt ;  Kopf  spitz  dreieckig,  hinten 
stark  ausgerandet,  auf  Scheitel  und  Stirn  mit  einzelnem  Mittelkiel, 
Augen  oval,  Fühler  nahe  an  der  Thoraxnaht  entspringend,  mit  kur- 
zem ersten  und  langem,  cylindrischen  zweiten  Gliede.  Ocellen  feh- 
lend, Prothorax  dreikielig,  vorn  stark  gewölbt,  hinten  tief  ausgerandet ; 
Deckflügel  lederartig,  mit  starken  Längsrippen.  —  Art:  C.  unicolor, 
L.  7  Mi  11.  —  Tropidocephala  brunnipemus,  Cixius  centralis;  Triopsis 
nov.  gen.,  aus  der  Derbiden-Gruppe,   mit  Otiocerus  nahe  verwandt, 
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aber  mit  drei  Ocelle»;  Stirn  und  Scheitel  auf  eine  Forche  reducirt, 
die  zwischen  den  «ehr  ausgedehnten  Backen  übrig  bleibt;  Augen 
schräg,  unten  ausgebuchtet,  zweites  Fühlerglied  viermal  so  gross  als 
das  sehr  kurze  erste,  das  mittlere  Stirnauge  oberhalb  des  Clypeus- 
Kieles  gelegen.  —  Art:  Tr.  fatciata,  L.  1)  M.II.  —  Trienopa  nov. 
gen.,  zur  Issiden-Gruppe  gehörig ;  Kopf  vorn  gerade  abgestutzt,  Stirn 
langgezogen,  durch  zwei  gebogene  Leisten,  welche  eine  Ellipse 
bilden,  in  drei  Felder  getheilt,  Kophchild  einkielig;  zweites  Fühler- 
glied  birnförmig,  Prothorax  schmal,  vorn  gerundet,  Schildchen  zwei- 
kielig,  erster  Costalnerv  der  Deckflügel  mit  zahlreichen  Verästelungen. 

—  Art:  Tr.  flavida,  L.  8  Hill. —  Pochatia  biper forata,  nigropunctala, 
S-cottatns  (sie!),  tibialis,  oculata  und  flavesceiu.  —  I)  er  aulax  n.  g., 
von  Pochazia  durch  rinnenartig  gefurchten  Prothorax  und  durch  die 
sehr  erweiterten  und  einen  flachen  Rand  bildenden  Leisten  zwischen 
Stirn  und  Racken  unterschieden.  —  Art:  D.  ver$icolor,  L.  6  Hill.  — 
Pocharien  n.  g.,  von  Ricania  und  Pochazia  durch  die  Deckflügel 
unterschieden,  weiche  mehr  oder  weniger  undurchsichtig,  gerade 
abgeschnitten  und  mehr  oder  weniger  an  den  Ecken  abgerundet  sind; 
Längsadern  mehr  oder  weniger  unter  einander  anastomosirend.  — 
Art:  P.  ocellata,  L.  9  Mill.  —  Po  cha  » oi  de§  n.  g>,  von  der  vori- 
gen Gattung  durch  verschieden  geformte  und  geäderte  Deckflügel 
unterschieden;  der  Vorderrand  d erseihen  ist  stärker  verlängert  und 
daher  der  Aussenrand  schräger,  die  Fläche  ist  durchsichtig  und  die 
Längsadern  aaastomosiren  unter  einander.  —  Zwei  Arten  :  P.  macu- 
latus  und  ricinus,  L.  13  und  12  Mill.  —  Ricania  yunetifrons.  — : 
Exphora  (!)  n.  g.,  von  Ricania  durch  quadratischen  Kopf,  dessen 
Scheitel  so  lang  als  breit,  die  Stirn  aber  doppelt  so  lang  als  breit 
ist,  unterschieden;  Hinterleib  jederseits  mit  zwei  lamellösen  Erwei- 
terungen. —  Art:  E.  Guerinii,  L.  6  Mill.  —  Riancia  n.  g.  Von 
der  vorigen  Gattung  durch  den  Mangel  seitlicher  Erweiterungen  des 
Hinterleibes  und  durch  die  Länge  des  Rüssels,  der  fast  die  Spitze 
des  Abdomen  erreicht,  unterschieden.  —  Art :  IL.  longirottruvi  (sie !), 
L.  16  Mill.  —  Flatoides  ricinus,  cicatricosus,  hyalinipennis,  eburneus 
und  sinuatus,  Ellidiplera  Madaga$carien$i$t  Nephesa  antica  und  su- 
tnralis,  Flata  rubra,  Pkyllypkanta  uivea,  Uiracia  CoquereUi  und 
Acrometopus  punetipt». 

St&I,  „Nova«  quaedam  Fulgorinorum  formae  speciesque  iusi- 
gniores"  (Berl.  Entom.  Zeitsuhr.  III.  p.  313  ff.)  beschrieb  eine  grössere 
Anzahl  neuer  Arten  dieser  Familie,  dem  hiesigen  Museum  angehörig, 
für  die  er  fast  ebenso  viele  neue  Gattungen  aufstellte:  Enckophora 
obtusieeps  Brasilien,  Glagovia  n.  g.,  mit  Omalocephaln  verwandt, 
von  dieser  durch  den  stumpf  abgerundeten  Kopf,  der  etwas  schmaler 
als  das  Halsschild  ist,  und  kurzen,  parallelen  Scheitel  unterschied«». 

—  Art:  0.  bell*  Zanzibar.  —  0  mal  acephala  carinifron*  Caffernland, 
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Dilobura  verrucosa,  tosta,  conspurcata  und  atroannulata  aus  Brasilien 
und  Surinam ,  Cyrene  (oliacea  Bintang ,    Pseudophana  validicornis 
Andalusien,  Tainbinia  n.  g.,  aus  der  Verwandtschaft  von  Monopsis, 
mit  drei  Arten  aus  Ceylon,  Tangia  n.  g.,  fürMonopsi*  viridis  Walk., 
mit  drei  Arten  aus  Westindien,  Ladella  n.  g.,  für  Monopsis  pallida 
Walk.,  Q astrinia  n.  g.,  ebenfalls  mit  Monopsis.  verwandt.  —  Art: 
G.  eaetnaJa  Bahia.  —  Elidiptera  Parnastia  Griechenland,  Chi  u  ne  b  a 
-n.  g. ,  von  Elidiptera  durch  die   Kopfbildung  unterschieden;  Kopf 
susammenged rückt ,  hervortretend,  Scheitel  lang  uud  schmal,  mit 
blattartig  erhabenem  Millelkiel  und  Seitenrande,  von  der  Stirn  nicht 
geschieden ;  diese  oben  und  unten  schmal,  in  der  Mitte  erweitert, 
mit  scharfen  Rändern  und  durchgehendem  Miltelkiel.  —  Art:  Chr. 
pallifrons  Ceylon.  —  Brixia  $ubfasciata  Ceylon,  P  t  ol  er  ia  n.  g. 
(mit  Brixia  verwandt)  areuigera  Ceylon,  Thionia  o.g.,  von  Colpo- 
ptera  durch  dicken  Körper,  flaches  und  den  Thorax  kaum  an  Länge 
übertreffend os  Schildchen ,  so  wie  durch  schwächer  und  unregelmäs- 
siger geäderte  Deckflügel  unterschieden  ;   für  lssus  longipennis  Spin, 
errichtet.  —   P  t  er  ilia   n.  g. ,  nächst    lssus,    mit  einer  Art  von 
CeyJon,  Lutanda  n.  g. ,  neben  Amphiscepa,  durch  vortretenden 
Kopf  mit  querem  Scheitel  und  kegelförmiger,  an  der  Spitze  gespal- 
tener Stirn  ausgezeichnet.  —  Art:  L.  fissieeps  Ceylon.  —  Caliscelis 
eximia  Ceylon,  Nubithia  n.  g.,  mit  llysteroplerum  verwandt,  Art: 
IL  grisescens  Brasilien,  Bladina  n.  g.,  neben  Kicania,  Art:  Bl. 
fuscotenosa  Columbien,  Stacota  n.  g.,  cotnptella  Ceylon,  Jarun- 
jlia  n.  g.,  (ür  Ric.  Servillei  Spin.,  Scolypopa  n.  g.  urbatta  Sidney, 
Koqotl  ina  n.  g.,  für  Ric.  reticulala  Fab.,  Pyrilla  n,  g.,  mit  Lophops 
verwandt,  Art:  L.  protuberans  Java,  Otiocerus  Schönherri  Portorico, 
8tobaera  n.  g.,  für  Delphax  concinna Stäl.  —  Eine  für  die  sichere 
Erkennung  der  meisten  dieser  Galtungen  nöthige  Tabelle,  in  welcher 
ihre  Beziehungen  zu  den  bereits  bekannten  erörtert  sind,  bat  der 
Verf.  nicht  gegeben;  da  die  meisten  zugleich  nur  auf  einzelne  Arten 
begründet  sind,  ist  ihre  Berechtigung  sehr  zweifelhaft. 

Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  448  ff.) 
beschrieb:  Hotinus  guttifer  Ceylon,  Pyrops  Dohrnii  ebendaher,  Erana 
(Walker,  Derbiden  -  Gattung  neben  Palara)  nigrieornis  Ceylon,  Ge- 
nesita (Rhotana  Walk.,  Derbiden  -  Gattung  neben  Mysidia)  vilrieeps 
Ceylon,  Eurybrachis  fraterna  Ceylon,  Nicidus  n.  g.  (mit  Eurybra- 
chis  verwandt)  fusconebulosus  Ceylon,  Phalaenomorpha  erosipennis 
und  Nietneri  Ceylon,  als  n.  A. 

Ref.  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXYI.  p.  210-244.  Taf.  11 
und  12)  gab  eine  Uebersicht  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gat- 
tung Poiocera  Lap. ,  mit  welcher  Calyptoproctus  Spin.,  als  nur  auf 
einen  sexuellen  Charakter  begründet,  wieder  vereinigt  wird.  Neben 
einer  synonymischen  Erörterung  der  bereits  bekannten  Arten  wird 
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eine  Beschreibung  von  15  neuen  gegeben,  mit  deren  Einschluss  sich 
die  Zahl  der  Arten  auf  50  »teilt.  —  Bei  Abfassung  der  Arbeit  war 
dem  Ref.  noch  nicht  Wal  ker's  Supplement  zum  Homopteren-Catalog 
,  des  British  Museum  bekannt,  in  welchem  gleichfalls  14  neue  Arten 
aufgeführt  werden.  Von  diesen  ist  nur  Poiocera  ficta  möglicherweise 
identisch  mit  P.  punicea  des  Ref.,  alle  übrigen  Arten  in  beiden  Ar- 
beiten  von  einander  verschieden.  Von  den  Walker'schen  Arten 
wäre  P.  cephalotes  noch  naber  auf  P.  lugnbris  Perty  su  vergleichen; 
von  einer  iweiten  Art,  P.  constellata  ist  der  Name  als  bereits  verge- 
ben zu  Ändern.  (P.  constellata  G'uer.,  welche  Ref.  mit  P.  basistella 
Walk,  vereinigt  hat,  ist  eine  davon  verschiedene  Art.) 

Stai  (Öfvers.  Vetensk.  Aksd.  Förhandl.  XV.  p.  319)  chsrakteri- 
sirte  eine  neue  Gattung  Duiliut,  welche  mit  Cixius  verwandt,  sieb 
durch  die  schmalen  Deckflügel  und  die  Kopfbildung  unterscheidet. 
Die  Deckflügel  sind  viel  llnger  als  der  Hinterleib  und  fast  viermal  so 
lang  als  breit;  der  Kopf  hat  einen  nach  vorn  verengten,  in  die  Stirn 
übergehenden  Scheitel,  eine  dreieckige  Stirn,  die  nur  wenig  länger  als 
breit  ist  und  leicht  erhabene  Seitenränder  zeigt  und  einen  leicht  ge- 
wölbten, kaum  gekielten  Clypeus.  —  Art:  'Z>.  tenuit  vom  Swakop. 

—  Delphax  lantipes  n.  A.  aus  Süd-Afrika. 

Derselbe  (Fregatten  Engenlcs  res«  p.  270)  beschrieb  Pse*- 
dophana  $obrina  und  futeovittala  von  Manila,  palruelh  von  Malacca, 
Eugenia«  von  Java,  Ackilu*  dilutu»  von  Puna,  Cixiu$  Sanctae  /#«/«- 
nae,  Walkeri  von  Malacca  und  Manila,  Bohemani  aus  China,  FVtttici*» 
cnnus  aus  Califoroitn ,  Sidmeus  aus  Ken  -  Holland  und  »puriut  von 
Valparaiso.  —  Orgerius  nov.  gen.,;  mit  Strougylodemas  zunächst 
verwandt,  durch  den  mit  aufgebogenen  Rändern  und  einem  Mittel- 
kiel versehenen  Scheitel  und  durch  die  netzartig  geaderUm  Deckflügel,- 
welche  um  die  Hälfte  kurzer  all  der  Hinterleib  und  ah  der  Spitze 
abgestutzt  sind,  unterschieden.  —  Art:  Org.  rhyparus  ans  Californien. 

—  Risiut  nov.  gen.,  von  der  vorigen  Gattung  durch  breiteren  Kopf, 
kürzere  und  einkielige  Stirn,  so  Wie  durch  kürzere  Vorderbeine  ab- 
weichend. —  Art :  R.  spuren»  vom  Cap.  —  Ugyope  Kinbergi  von  der 
Insel  Puinipet,  Livatis  nov.  gen.,  auf  Delphax  annuÜpes  StftJ  von 
der  Insel  Guam  gegründet,  Delphax  patruelis  von  Buenos- Ayres, 
maculigera  von  der  Insel  Mauritius,  Brixia  Mauritii  (Delphax  Bohe- 
mani Stil)  ebendaher,  Lamento  nov.  gen.,  für  Delphax  ealiginea 
Stil  errichtet,  hsn»  cartilaginevt  von  Rio-Janeiro,  Myclerodut  pro- 
duetus  von  den  Gallapagos.  {—  Ganter gv»  nov.  gen.,  eine  eigen- 
tümliche Issiden  -  Form  mit  stark  zusammengedrücktem  Körper  und 
kurzen,  sichelförmigen,  am  Innenrando  abgerundeten  Deckflügeln, 
welche  nur  die  obere  Hälfte  des  Hinterleibes  bedecken.  —  Art:  G. 
hottentottue  vom  Cap  der  guten  Hoffnung.  —  Hysteropterum  mode- 
stun  von  Sidney,  Dar  du  s  nov.  gen.,  für  Eurybrachis  rufiventris  St&l 
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ins  KeU-Hoiland  errichtet,  Platybrachys  nov.  gen.,  für  Aphana 
lanifere  StM  ebendaher.  —  Ricania  Bohetnani  von  der  Insel  Keeling, 
clara  von  Puinipet,  Mottoptis  tiridicans  aua  China,  Phalaenomorpha 
tinuatipetmit  von  Rio-Janeiro,  Poeciloptera  $übgranulata  von  Buenoa- 
Ayrea,  Poec?  grunulicollii  von  Sidney,  Pkyllyphtmla  patrutlis  von 
Manila 

Derselbe  (Öfvers,  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  366  ff.) 
besehrieb  die  langfiüglige  Form  von  Delphax  colli»«,  denticauda  und 
elegantula  Bohem.,  ao  wi«  Delphax  thoracic*,  Bohcmani,  albocarinata 
und  tframinea  als  n.  A.  «us  Schweden. 

Coquerel  (Annales  soc.  entom.  VII,  p.  258.  pl.  6)  beschrieb 
Dwibta  Signoreti  und  Phenice  bivittata  ala  u.  A.  von  Madagascar 
(Mayolle). 

Chabrillae  (Ballet,  aoc.  entom.  1859.  p.  102)  beobachtete  an 
Bahia  eine  grössere  Aniahl  Fulgora  lalernaria  mehrere  Tage  hin* 
durch  lebend,  ohne  ein  Leuchten  an  ihnen  zu  bemerken;  auch  die 
Eingebornen,  welchen  das  Insekt  wohl  bekannt  war,  versicherten, 
es  niemals  leuchten  gesehen  au  haben. 

Membracina.  Eine  nene  Gattung  Tolania  Stal  (Öfvera.  Ve- 
tensk.  Akad-  Förhandl.  XV.  p.  248)  wird  von  Centretns  durch  die 
Bildung  des  Thorax  unterschieden ;  derselbe  ist  vorn  convex  abschüs- 
sig, auf  dem  Rücken  beiderseits  mit  einem  zusammengedruckten  Horn 
bewaffnet  und  vor  dam  Schildcben  abgestutzt  oder  weit  ausgebuchtet. 
—  Art:  T.  setnipeHucida  Miaas  Gerade.  —  Für  Entylia  longulaBurm. 
errichtet  der  Verf.  die  neue  Gattung  Tyttelia,  welche  er  neben 
Parmula  und  Acutalia  Fairst,  stellt. 

Derselbe  (Fregatten  Eugen  i  es  resa  p.  283)  beschrieb  Ceresa 
albidosparsa  als  n.  A*  aus  Coli forniea  ,  muuta  von  Taiti,  camcorni» 
von  Montevideo  ,  Francitcana  aus  Californien,  Acutali*  moesta  von 
Rio-Janeiro ,  Ccntrolus  antilope  ton  Manila,  Fairmairti,  so6rt»«s, 
crassulus,  Malayus  und  yatruclit  von  Malacca  und  Java. 

SigoOret  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  202)  beschrieb  Cen- 
trotvt  proximus  ab  n.  A.  von  Madagascar,  Mötsch  ulsky  (Etud. 
entom.  1859.  p.  109)  Anomus  tuberculatut  und  mucronic»Ui$  als  n.A. 
von  Ceylon. 

Cicadelliua.  Eine  neue  Gattung  Aco$temma  Signoret 
(Aonal.  soc.  entom.  VIII.  p.  204.  pl.  5.  fig.  10)  zeichnet  sich  durch 
einen  sehr  breiten  ,  vom  leicht  gewinkelten  Kopf  aus ,  an  dessen 
scharfem  Rande  die  Ocellen  gelegen  eind ;  sonst  mit  Gypona  und 
Stenocoli*  übereinstimmend.  —  Arten:  A.  marginaU$  und  viridipen- 
ms,  L.  18  und -10  MM.,  von  Nadngaecar.  —  Neue  Arten  ebendaher 
sind  ferner :  Tcttigonia  »cutellata,  blandula,  billosa  und  binaria,  Sco- 
ris  triiiit  und  Acocephalus  Madagascariensis,  Rhinaulax  limbtita  und 
coi/osipewm*,  Monccphora  ticina,  bipunetata  und  dimidiata.    ..  t 
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St&l  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  452  f.)  beschrieb 
als  neue  Arten  :  Ledropsi$  dimidiata  und  Selenocephalus  limbaticept 
Ceylon,  gravis  und  micans,  Acocephalus  foliaticeps  Old-Calabar,  Coe- 
lidia  ftatotaeniata  Hongkong. 

Derselbe  (ebenda  p.  249)  stellte  eine  neue  Gattung  A'fco- 
mia  neben  Acthnlion  auf,  von  dieser  durch  langdreieckiges  Schild- 
chen, dessen  Basis  bucklig  und  dessen  Spitze  stumpf  oder  abgestutzt 
rst,  durch  die  beiden  gleich  langen  ersten  Tarsenglieder  und  die  Deck- 
flügcl,  welche  sieben  Spitzen-  und  zwei  Diskoidalzellen  haben, 
unterschieden.  —  Drei  Arten  aus  Brasilien:  N.  hmniseata,  intarrupta 
und  subfasciata.  —  Tettigonia  Falleni  n.  A.  Brasilien. 

Derselbe  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  286  ff.)  beschrieb  Ptye- 
lus  patruefis  n.  A.  von  Guam  und  Puinipet,  Tettigonia  Kinbergi  von 
Malacca,  flarovittata  von  Rio-Janeiro,  Xerophloea  Sidniea  von  Neu- 
Holland,  S  i  gnoretia  nov.  gen.,  für  Thamnotettix  Malaya  Stal  er- 
richtet, Coelidia  limpidosparsa  von  Bio -Janeiro,  Selenocephalus 
coslalis  von  Malacca,  Bythoscopns  Malayus  ebendaher,  signatus  von 
Buenos -Ayrcs,  sticticotlis  von  Rio- Janeiro,  peregrinans  ebendaher 
and  von  Taiti,  aus  Californien,  viduus  von  Taiti,  phaleratus  von 
Rio-Janeiro,  Thamnotettix  luctuosus  aus  Californien  und  Taiti,  obscu- 
rinervis  von  Buenos- Ayres  nnd  Rio-Janeiro,  Sinae  von  Hongkong, 
Deltot ephalus  alacer  aus  China,  Faminei  aus  Patagonien,  »rnatipen- 
nit  von  Callao,  flavidivetttris  von  Sidney,  'tobrinus  vom  Cap,  margi- 
nelineatus  von  Rio-Janeiro,  plaeidus  von  Singapore  nnd  Hongkong, 
Athysonus  irrorellus  aus  Californien,  patruclis  von»  Cap  und  Typhi o- 
eyba  lautipennis  von  Hongkong. 

Derselbe  (Öfters.  Vetensk  Akad.  Forhandl.  XV.  p.  820)  By- 
tkoscapus  nigrosignatvs  und  glaucovirens  als  n.  A.  vom  Swakop  in 
Söd-Afrika.  .    r.  . 

Motschulsky  (Etud.  entom.  1859.  p.  110)  Aphrophora  linea- 
tocolHs  und  Idioeerus?  subopacus,  Pediopsis  apicaiis,  nigromaculatus, 
Jassus  latruneularius,  Deltocephalus  distinetus,  variegatus,  elongato- 
ocel latus,  guttulatus,  dorsalis,    VI  aty  nie  top  ins  Uneolalus  und  arcuatUS 

als  n.  A.  von  Ceylon. 

Derselbe  (Bullet,  de  Moscou  1859.  II.  p.  503)  diagnosticirte 
Tettigonia  atramentaria  als  n.  A.  vom  Amur. 

Kol«  nah  (Fauna  des  Altvatcrs  p.  42,  Wien.  Entom.  Monate- 
sehr.  IV.  p.  390)  machte  Acocephalus  sudetic**  als  n.  A.  vom  Altvater 
bekannt. 

PsjllOdea.  Psylla  nebulosa  und  Arytaina  Pyrenaea  Mink  n.  A. 
mm  den  Pyrenäen  (E«tom.  Zeitung  1859.  p.  430). 

Aphidioa.  Coquerel  (Annales  soc.  entom,  VII.  p.259.  pl.G) 
gründete  eiue  neue  Gattung  Pentalonia  auf  eine  neue  Art  vom 
Isle  Bourbon,  Pent.  nigronertosa,   welche  durch  ihr  Flügelgeader 
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ausgezeichnet  ist-  Die  beiden  aus  der  Costa  entspringenden  Adern 
vereinigen  sich  durch  eine  Querader  ,  von  deren  innerer  Ecke  eine 
einfache  Ader  zum  llinterrande  verläuft;  eine  zweite  aus  der  Äusseren 
Ecke  entspringende  ist  winklig  gebrochen  und  sendet  drei  radiäre 
Aeste  gegen  die  Flügelspitze  hin. 

Schitoneura  rotundiveniris  Signoret  (Annales  soc  ent.  VIII. 
p.  178.  pl.  4.  fig.  6)  n.  A.  von  Madagascar. 

Aphis  (Pemphigus)  stamineus  II  a  I  d  e  m  a  n  (Proceed.  Boston  soc. 
of  nat.  bist.  VI.  p.  403)  n.  A.  aus  Nord-Amerika ;  erzeugt  Excrescenzen 
an  den  Blattern  von  Acer  eriocarpum. 

Kaltenbach  (Verhandl.  d.  naturhist.  Ver.  d.  Preuss.  Rhein- 
lande  XVII.  p.  259)  beschrieb  Chermes?  fraxini  als  n.  A.:  an  der 
Rinde  von  Eschen  lebend,  nur  in  ungeflügelten  Iudividuen  beobachtet. 

Coccina.  C.  Claus,  »Zur  Kenntniss  von  Coccus  cactiu  (Würz- 
burger naturwiss.  Zeitschrift  I.  1660.  p.  150  ff.).  —  Verf.  widerlegt 
die  Annahme,  wonach  der  rothe  Farbstoff  der  Scharlachläuse  im  Blute 
dieser  Thiere  bereitet  werde;  vielmehr  verdankt  der  aus  dem  Körper 
hervortretende  rothe  Saft  seine  Färbung  dem  mit  Karmin  gefüllten 
Fettkörper,  dessen  Zellen  nicht  zu  lappenförmigen  Massen  vereinigt, 
sondern  in  der  Blutflüssigkeit  suspendirt  sind.  Als  Bahnen  für  den 
Hervortritt  der  auf  der  Hautoberfläche  der  Scharlacbläuse  befindlichen 
•Wachssekretionen  sieht  der  Verf.  gruppenweise  angeordnete  Poren- 
kanäle mit  trichterförmiger  Oeffnung  und  von  etwa  0,006  Mill.  Durch- 
messer an,  als  die  Stätte  ihrer  Bildung  schlauchförmige  Zellen,  welche 
mit  den  Porenkanälen  in  Verbindung  stehen  und  den  von  Leydig 
beschriebenen  einzelligen  Drüsen  der. Insekten  analog  sind;  letzteren 
möchte  Verf.  im  Allgemeinen  die  Bedeutung  von  Talgdrüsen  vindi- 
ciren.  —  Die  Bildung  der  Geschlechtsorgane  und  die  Entwickelung 
der  Eier  fand  der  Verf.  in  Uebereinstimmung  mit  Coccus  adonidum 
(nach  Leuckart  und  Lubbock). 

Die  Katurgeschichte  der  Aleyrodea  dubia  Stepb.  erörterte  Hee- 
ger (Sitzungsberichte  der  math.  -  naturwiss.  Gasse  der  Akad.  der 
Wissensch,  zu  Wien,  Bd.  34.  p.  223  ff.).  Die  Weibchen  legen  einige 
Tage  nach  der  Begattung  ihre  Eier  an  die  Unterseite  von  Fraxinua- 
Blättern ;  im  Spätherbste  entwickeln  sich  nach  zehn  bis  zwanzig  Ta- 
gen die  Larven,  machen  in  Zwischenräumen  von  neun  bis  zwölf 
Tagen  ihre  drei  Häutungen  durch  und  verpuppen  sich  zehn  bis  zwölf 
Tage  nach  der  dritten  Häutung.  .  . 


Mallophaga.  P.  Coinde,  „Notes  pour  servir  ä  l'histoire  des 
Epizoiques;  description  de  quelques  especes  nouvelles  appartenant 
aux  genres  Docophorus,  IVirmus,  Lipeurus  etc.u  (Bullet,  de  Moscon 
1859.  II.  p.  418  ff.).  -  Verf.  giebt  einige  kurze  Notizen  (als  Be- 
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Schreibungen  kann  man  sie  nicht  ansprechen)  über  folgende  von  ihm 
für  neu  angesehene  Arien:  Docophorus  Foudrasi  vom  Ibis,  Aracarae 
vom  Aracara,  Nirmus  Menurae-Lyrae  vom  Leierschwanz,  Tocani  von 
einem  Mexikanischen  Tukan  und  Lipeurus  Phanicopterae  (sie!)  von 
Kubischen  Flamingos. 

Girard  traf  Lipeurus  baculus  Denny  auf  den  Federn  von  Frauen- 
tauben aus  Calcutta  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  140). 


II.  Myriapoden. 

Eine  für  die  systematische  Kenntniss  der  Myriapoden 
überhaupt  und  insbesondere  derjenigen  Amerikas  wichtige 
Abhandlung  ist  H.  de  Saussure's  „Essai  d'une  faune  des 
Myriapodes  du  Mexique,  avec  la  description  de  quelques 
especes  des  autres  parties  de  rAmerique.«  Geneve  1860.  4. 
135 pag.  avec  7  pl.  (Separat-Abdruck  aus:  Memoires  de  lasoc. 
physique  et  d'hist.  nat.  de  Geneve  XV.  2.  p.  259— 393).  Der 
Arbeit  ist  besonders  die  vom  Verf.selbst  in  Mexiko  gemachte, 
reiche  Ausbeute  an  Myriapoden  zu  Grunde  gelegt,  nebenbei 
aber  auch  andere  Arten  von  den  Antillen,  aus  Carolina, 
Cayenne  und  Brasilien  mit  in  Betracht  gezogen.  Vorzüglich 
ist  es  die  Gruppe  der  Polydesminen,  denen  der  Verf.  seine 
Aufmerksamkeit  gewidmet  hat  und  die  ihn  schon  aus  dem 
Grunde,  weil  sie  in  Mexiko  besonders  reichhaltig  vertreten 
war  (durch  mehr  als  zwanzig  Arten),  zu  einer  eingehen- 
deren Untersuchung  der  auch  systematisch  gut  zu  verwer- 
thenden  Modifikationen  im  äusseren  Körperbaue  veranlasste. 
Ausser  dieser  wird  die  Gruppe  der  Juliden  und  von  den 
Chilopoden  die  Familie  der  Scolopendriden  in  ßezug  auf 
die  Mexikanische  Fauna  erörtert;  fast  alle  derselben  ange- 
hörenden und  hier  beschriebenen  Arten  sind  neu.  Bei  der 
Schwierigkeit  der  Artunterscheidung  in  der  Classe  der 
Myriapoden  sind  die  zahlreichen,  sieben  Quarttafeln  füllen- 
den Abbildungen  der  Arten  selbst  so  wie  ihrer  einzelnen 
Skelettheile  von  grosser  Wichtigkeit. 

Gerstfeldt,  Ueber  einige*  zum  Theil  neue  Arten 
(Platoden,  Anneliden,)  Myriapoden  und  Crustaceen  Sibiriens, 
namentlich  seines  östlichen  Theiles  und  des  Amurgebictes 
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(Memoires  des  savans  Prangers  de  l'acad.  de  St.  Peter s- 
bourg  VIII.  1859.  p.  259— 296).  Von  den  fünf  als  neu  be- 
schriebenen Arten  gehören  4  den  Chilognuthen,  1  den  Chi— 
lopoden  an. 

Balsamo-Cr i  velli  stellte  (Memorie  dell'  Inslitulo 
Lömbardo  di  scienze  VII.  p.  120)  ein  Verzeichniss  der  bei 
Pavia  vorkommenden  Myriapoden,  23  an  Zahl,  zusammen. 

Chilopoda. 

Scolopendridae.  II.  de  Saussurc  (Myriapodcs  du  Mcxique 
p.  124  IT.)  gab  eingehende  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  fol- 
genden, mit  einer  Ausnahme  Mexikanischen  Arien  :  Scolopendra  Aztcca, 
Otomita,  Maya,  Tolteca,  Sumichrasti,  Chichimcca,  Cubensis  (von  Cnba), 
Scolopocryptops  Mexicana  und  Geophilus  Mexicanus. 

Lucas  (Bullet,  d.  I.  soc.  entom.  1860.  p.  73)  gnb  eine  vorläu- 
fige Charakteristik  von  Lithobius  Coquerelii  n.  A.  aus  Frankreich,  in 
unterirdischen  Grotten  bei  Hyeres  aufgefunden.  —  Im  Bullet,  soc. 
enlom.  1859.  p.  223  giebt  derselbe  Notizen  über  Scolopendrella  oo- 
tacanlha  und  Geophilas  sanguineus  Geiv.,  welche  in  der  Umgegend 
von  Paris  von  ihm  aufgefunden  wurden. 

Gerstfeldt  (Memoires  des  sav.  etrang.  VIII.  p.  275)  beschrieb 
Lithobius  Sibiriens  als  n.  A.  vom  Amur  und  Irkutsk. 


Als  zu  den  „Chiliopodcn ,  Einfüsslern"  gehörend  beschreibt 
Kolenati  (Wien.  Ent.  MonaJsschr.  IV.  p.  394)  eine  angeblich  neue 
Art  vom  Altvater,  welche  er  zur  Gattung  Titanethes  Schiödtc  zählt 
und  Tit.  sutleticus  nennt.  (Die  Galtung  Titanethes  Schiödte  ist  be- 
kanntlich eine  Gattung  der  Oniscodca  aus  der  Crostacccn  -  Ordnung 
der  Isopoden).  Das  demnach  etwas  rftthselhi^lti  Thier  des  Vcrf.'s  ist 
1*/»  Li ii.  lang,  hat  23-gliedrige  Fühler,  5-  gliedrige  Palpen,  xwölf 
Körperringe  und  zwölf  viergliedrige  Fusspaare;  es  wird  „Bergscolo- 
pender"  genannt. 

Chilognatha. 

Glomerina.   A.  White,  „Dcscription  of  some  Myriapoda  ol' 

the  genus  Zephronia  Gray  in  the  collecliou  of  the  British  Museum" 
(Annais  of  nat.  h ist.  3.  scr.  JH.  p,404 — 406.  pl.  7)  beschrieb  Zephronia 
Aclaeon  n.  A.  von  Madagascar ,  pulterea  von  Port  Natal,  xersicolor 
von  Ceylon  und  de  Lacyi  aus  Neil-Seeland. 

(Homerts  Valmatina  Stein,  als  n.   A.  (Bcrl.  Ent.  Zeitochr.  III. 
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p.  267)  von  Ragusa  beschrieben,  ist  identisch  mit  der  von  Brandt 

(Recaeil  mem.  Ins.  Myriapodes  p.  146)  als  Glom.  transalpin;«  Koch 
aufgerührten  und  naher  charakterisirten  Art. 

Lucas  (Bulletin  soc.  ent.  1869.  p.  223)  hält  Glomeris  plumbea 
Oliv.,  welche  bei  Paris  in  Gesellschaft  von  Glom.  limbata  Oliv,  vor- 
kommt, nur  für  eine  Varietät  der  letzteren. 

Julodea.    H.  de  Sa  u  s  so  re  (Myriapodes  du  Mexique  p.lilF.) 
sonderte  die  beiden  Gattungen  Glomeridesmus  und  Oniscodesmus  Gerv. 
an  einer  besonderen  Familie  „Oniacodesmides"  ab,  welche  zwischen 
den  Glomerinen  und  Polydesminen  die  Mitte  hält;  mit  ersteren  stimmt 
fie  in  der  Fähigkeit,  den  Körper  zusammenzukugeln,  mit  letzteren  in 
der  Anzahl  der  Korperringe  und  Beine,  dem  Mangel  der  Augen,  der 
Fählerbildung   und   dem    Sitze    der    männlichen  Copulationsorgane 
überein.    Jede  der  beiden  Gattungen  wird    mit  einer  neuen  Art: 
Oniscode$tnu$  Mexicanut  und  Glomeridesmus  Mtxicanus  bereichert.  — 
Für  die  systematische  Gliederung  und  die  Artbestimmung  in  der  Fa- 
milie der  Polydesminen  hebt  der  Verf.  folgende  Charaktere  als  mass- 
gebend hervor:    1)  Die  Zahl  der  Körpersegmente,  welche  bei  der 
Blehrzahl  20  (den  Kopf  nicht  mitgerechnet)  beträgt;  ist  die  Zahl 
derselben  geringer,   so   ist  das  Individuum    noch    nicht  vollstän- 
dig entwickelt.     2)  Die  Fühler,  welche  von  Löngsverhältnissen  der 
Glieder  abgesehen,  stete  übereinstimmend  gebildet  sind.    3)  Die  An- 
ordnung der  Foramina  repugnatoria,  welche  einen  generischen  Cha- 
rakter abgiebt,    4)  Die  Form  des  vorletzten  Körperringes,  zur  Auf- 
stellung von  Gruppen  geeignet.    5)  Die  Bewehrung  der  Beine,  von 
generischem  Werth;  das  zweite  Glied  ist  bei  auch  sonst  übereinstim- 
menden Arten  gedornt,  bei  den  mehr  cylindrischen  Formen  dagegen 
unbewaffnet.     6)  Die  Bildung  der  einzelnen  Körperringe,  deren  vor- 
deren Abschnitt  der  Verf.  als  „porlion  cylindrique,*  den  hinteren  als 
„portion  carenifere«  beaeichnet.    7)  Die  Bildung  der  auf  den  letale- 
ren befindlichen  Kiele.    Nach  diesen  Charakteren  gränzt  Verf.  zu- 
nächst drei  Gruppen  unter  den  Polydesminen  ab:  1)  Po  ly  d  e  smi  ens. 
Zwanzig   Körperringe,  31  (Weibeben)  oder  30  (Männchen )  Bein- 
paare,  Augen  fehlend.    2)  Craspedotomiem.    Mehr  als  zwanzig 
Korperringe,  Augen  zusammengehäuft.    3)  Plaly  d  es  m  i  e  ns.  Zahl- 
reiche Körperringe,  zwei  einfache  Augen,  Mund  in  einen  Säugrüssel 
verlängert.  —  Nor  die  erste  und  letzte  Gruppe  sind  in  Mexiko  ver- 
treten.   Die  vom  Verf.  beschriebenen  Gattungen  und  Arten  sind  :  1) 
Polydesmus  Latr.    a)  P aradesmus  subgen.  nov.:  P.  Erirhsohii  und 
Klugii  Brandt,  P.  Carolinensis  (Süd-Carolina),  P.  coaretatus  (Cayenne). 
—  b)  Slrongylosoma  Brandt    P.  rermiformh  n.  A.   —  c)  Lepto- 
desmus  subgen.  nov.:  /'.  Salleiy  Astecus,  sublerraneus  (Cuba),  car- 
nens  (Bahia).  —  d)  Fontaria  Gray. :  P.  Monteiumae ,  fraternus,  Umax, 
ZupoUctt*,  Otomitusy  cptuobrinu$f  NCMtfl,  Tepttntcus,  Virginiensis 
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Drury  (Süd  -  Carolina)  ,  Totonacus  ,  ToUecus.  —  e)  Pol ydesmus  scns. 
st  riet.:  P.  serratus  Say  (Süd -  Carolina).  —  f)  Rhachidomorpha 
subgen.  nov.:  P.  Tarascus.  —  g)  Stenonia  Gray:  P.  viridis,  bilinea- 
tus  Luc,  Mexicauus  Luc.  —  2)  Eur ydesmus  gen.  nov.,  Charaktere 
von  Po) ydesmus ,  aber  die  Körperringe  mit  Ausnahme  des  1.  bis  1-, 
6.  und  8.  haben  je  zwei  Foramina  repugnatoria.  — ■  Art:  Eur.  angu- 
latus,  wahrscheinlich  aus  Brasilien.  —  3)  Strongylodesmus  gen. 
nov.  Die  Körperringe  mit  Ausnahme  des  1.  bis  4.  und  6.  haben  je 
zwei  Foramina  repugnatoria.  —  Art:  Str.  cyaneus  aus  Mexiko.  — 
4)  Stenodesmus  gen.  nov.  Kur  zwei  Foramina  repugnatoria  auf 
den  Kielen  des  fünften  Körperringes.  —  Art:  St.  Mexicanus.  —  Aus 
der  Gruppe  der  Platydesmiens  ist  nur  Platydesmus  polydesmoides  Luc. 
in  Mexiko  einheimisch.  —  Von  Julus  werden  folgende  Arten  be- 
schrieben: a)  P  e  Intal  o  julus  subgen.  nov.  (Tarsen  unterhalb  beim 
Männchen  mit  Pelotten):  Jul.  insignis  (Argentinische  Republik).  — 
b)  Julus  sens.  strict.:  J.  Toltecus,  arboreus  (Antillen),  AUecus.  Za- 
potecus,  Tolonacusy  Chicbimecus,  Haitensis  Gerv.,  Nietanus,  Mexicanus, 
Tepanecvs,  Mystecus ,  Tsendalus,  Montetumae,  fraternus ,  Otomitus, 
filicornis  und  Tcrascus. 

Zwei  kleinere  Aufsätze  desselben  Vcrf.'s  in  der  Linnaea 
entomologica  XIH.  p.  318— 332,  „Note  sur  In  famille  des  Polydesmi- 
des,  principalement  an  point  de  vue  des  especes  Aroericaines"  und 
„Diagnoses  de  divers  Myriapodes  nouveaux"  enthalten  vorläufige 
Charakteristiken  der  in  der  ersterwähnten  Arbeit  ausführlicher  be- 
schriebenen Arten,  zum  Theil  in  noch  abweichender  Feststellung 
(einige  der  dort  aufgestellten  sind  später  unterdrückt) ;  ausserdem  die 
Beschreibung  von  Polydesmus  Javanus  n.  A.  aus  Java  und  Julus 
Syriacus  aus  Syrien. 

Gerat  fei  dt  (Memo  i  res  d.  sav-  Strang,  de  l'acad.  de  St.  Peters- 
bouig  VIII.  p.  259  fT.)  beschrieb  Julus  Amurensis,  armatus,  Platydes- 
mus Amurensis  und  Craspedosoma  Dahuricum  als  neue  Arten  aus  Ost- 
sibirien. 

d'Udekem  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  Belgique  VII.  p.  552) 
fand  im  Darmkanal  von  Julus  terrestris  als  Parasiten  zwei  Nemato- 
den-Arten,  zur  Gattung  Rbabditis  gehörig ,  ein  Infusorium  (Parame- 
ciurn?)  und  die  Cryptogamen-Gatlung  Enterobryu!«. 

SiphOüiiantia.  Lucas  (Bullet,  soc.  ent.  1859.  p.  175)  machte 
Mittheilungen  über  häufiges  Vorkommen  des  Polyzonium  germanicum 
in  der  Umgegend  von  Paris. 


III.  Arachniden. 

Blanchard  (Compt.  rend.  de  l'acad.  d.  scienc, 
Tome  50.  p.  727—729  und  Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1860. 
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p.  173  f.)  machte  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris 
die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über  die  Befruchtung 
und  die  Samenflüssigkeil  der  Aruchniden  bekannt.  („De  )a 
jecondation  et  du  liquide  semmal  cht  /  les  Arachnidestf). 
Nach  einer  (nur  Bekanntes  enthaltenden)  Schilderung  der 
weiblichen  Geschlechtsorgane  und  insbesondere  der  Ovarien 
theilt  der  Verf.  mit,  dass  er  bei  Arachniden  von  kürzerer 
Lebenszeit  (eines  Sommers)  nur  einen  einfachen  kurzen 
Ovidukt  gefunden  habe,  dass  dagegen  bei  solchen,  deren 
Lebensdauer  sich  wie  bei  Segestria  und  Dysdera  auf  mehrere 
Jahre  erstrecke,  eine  Bursa  copulatrix  mit  Gbröscn  Wan- 
dungen vorhanden  sei.  Als  eine  Eigentümlichkeit  der  Sa- 
menflüssigkeit von  Segestria  und  Dysdera  sieht  er  das 
Vorkommen  von  Spermatophoren,  welche  nach  seiner  Mei- 
nung sich  durch  Wachsthum  aus  den  Zellen,  in  welchen  die 
Spermatozöen  entstehen,  hervorbilden,  an ;  bei  den  übrigen 
Arachniden  hat  er  nämlich  die  Samenfäden  frei  vorgefun- 
den. (Was  der  Verf.  als  Bursa  copulatrix  bezeichnet,  ist 
wohl  ohne  Zweifel  die  durch  v.  Siebold  bei  den  Scor- 
pionen  und  den  Araneinen  langst  nachgewiesene  Samen- 
tasche. Ref.) 

Die  anatomischen  Verhältnisse  der  Arachniden  hat 
derselbe  in  sehr  umfassender  Weise  in  seinem  seit  dem 
J.  1852  lieferungsweise  erscheinenden  Werke  „L'Organisa- 
tioa  du  regne  animal*  par  E.  Blanchard  (Paris,  fol.)  ab- 
zuhandeln begonnen.  Verf.  hat  in  den  34  ersten  dem  Ref. 
vorliegenden  Lieferungen,  welche  je  einige  Bogen  Text  und 
meist  zwei  Tafeln  enthalten,  nebeneinander  die  Classen  der 
Säugethiere,  Vögel,  Reptilien,  Mollusken  (Acephalen)  und 
Arachniden  zu  bearbeiten  angefangen  und  ist  mit  letzteren, 
welche  allein  16  Lieferungen  (216  pag.  Text  und  28  Tafeln) 
umfassen,  bis  jetzt  am  weitesten  vorgerückt.  Das  Werk 
ist  in  der  Art  angelegt,  dass  der  Verf.  aus  jeder  Ordnung, 
resp.  Familie  eine  typische  Art  (bei  den  Arachniden:  Scorpio 
occitanus,  Thelyphonus  caudatus,  Phrynus  Pallasii,  Chelifer 
cancroides ,  Galcodes  araneoides ,  Phalangium  cornutum, 
Mygale  Blondii  und  Segestria  florentina )  in  allen  ihren 
verschiedenen  Organsystemen  schildert  und  am  Schlüsse 
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jedesmal  der  Modifikationen,  welche  der  Typus  in  seinem 
äusseren  wie  inneren  Baue  je  nach  den  Gattungen  und 
Arten  erleidet,  gedenkt.  Die  mit  grosser  Sorgfalt  ausge- 
führten Tafeln,  welche  sich  dem  Texte  [eng  anschliessen, 
geben  in  mehr  oder  weniger  vergrössertem  Maassstabe 
Darstellungen  sämmlicher  Organsysteme  der  oben  ange- 
führten typischen  Formen;  von  den  28  bis  jetzt  vollendeten 
sind  7  auf  Scorpio,  10  auf  Mygale,  3  auf  Thelyphonus,  je 
2  auf  Phrynus,  Galeodes  und  Phalangium  und  je  1  auf 
Chelifer  und  Segestria  verwandt.  Obwohl  die  Reihe  der- 
selben gleichfalls  noch  nicht  abgeschlossen  ist,  sind  sie 
doch  dem  Texte,  der  bis  jetzt  nur  Scorpio,  Thelyphonus, 
Phrynus  und  Mygale  behandelt,  in  ihrer  Ausführung  weit 
vorangeeilt. 

Grube  stellte  ein  „Verzelchniss  der  Arachnoiden 
Liv-,  Kur-  und  Ehstlands«  (Dorpat  1859.  8.  72  pag.  Se- 
parat-Abdruck  aus  dem  Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-, 
Ehst-  und  Kurlands  2.  ser.  I.  p.  417—486)  zusammen.  Verf. 
führt  im  Ganzen  304  Arten ,  von  denen  150  auf  die  Ära- 
neinen,  5  auf  die  Pedipalpen,  11  auf  die  Phalangier  und 
138  auf  die  Acarinen  kommen,  unter  Citirung  ihrer  Be- 
schreibungen bei  Hahn,  Koch,  Herrich-Schaffer  u.  a., 
so  wie  unter  Angabe  ihrer  speziellen  Fundorte,  ihrer  Häu- 
figkeit u.  s.  w.  auf  und  beschreibt  schliesslich  die  darunter 
befindlichen  neuen :  9  Araneinen  und  19  Acarinen.  Vier 
unter  letzteren  befindliche  Arten  der  Gattung  Dermaleichus 
sind  auf  einer  beifolgenden  Tafel  nach  beiden  Geschlech- 
tern abgebildet.  —  Im  Eingange  stellt  Verf.  die  Arachni- 
den-Fauna  von  Preussen ,  Schweden  und  den  Ostsee-Pro- 
vinzen mit  speziellerer  Berücksichtigung  der  am  besten 
bekannten  Ordnung  der  Araneinen  einander  gegenüber  und 
erhält  dabei  das  Resultat,  dass  von  den  150  Arten  der 
Ostseeprovinzen  nur  97  zugleich  in  Schweden  und  Preussen 
vorkommen,  dass  ihnen  dagegen  21  Arten  eigentümlich, 
während  14  Arten  zugleich  nur  in  Preussen,  21  zugleich 
nur  in  Schweden  beobachtet  worden  sind. 

Ucber  das  Einsammeln  und  die  Conservirung  der 
Arachniden  hat  N.  West  ring  nach  seinen  bewahrten  Er- 
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fahrungen  Anleitung  gegeben:  „Anvisning  att  ändamalscn- 
ligt  insamla  och  conservera  Arachnider,  förnämligast  med 
afseende  a  Spin<ilarne.a  (Götheborgs  Kongl.  Vetenskaps-och 
Vittcrhets-Samhälles  HandJingar,  4.  haftet,  p.  31—43). 

Arthrogastra. 

Scorpiodea.  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  21)  beschrieb 
eine  Varietät  des  Androctonus  funeslus  Hempr.  Ehrbg.  (Männchen) 
aas  Algier.  , 

Hack  Coaz  (Jahresbericht  d.  naturf.  Gesellsch.  Graubündens  Y. 
p.  105)  kommt  der  „gemeine  Skorpion,  Scorpio  Europaeus"  in  den 
südlichen,  gegen  Italien  hin  sich  öffnenden  Thälern  dos  Canlon  Grau- 
bünden vor. 

Pseudoscorpiones.  Hagen,  „Chelifer  als  Schmarotzer  auf 
Insekten"  (Entom.  Zeitung  1859.  p.  202).  Verf.  erhielt  mehrere  Che- 
lifer  spec.'ans  Venezuela  mit  der  Bemerkung,  dass  sie  auf  Acrocinus 
longimanus  schmarotzt  hätten;  er  fügt  mehrere  Citate  anderer  Schrift- 
steller bei,  wonach  ein  derartiges  Vorkommen  von  Chelifer  an  Kä- 
fern und  Dipteren  schon  mehrmals  beobachtet  worden  ist.  (Ref. 
fing  erst  in  diesem  Frühjahre  an  einer  durchlöcherten  Eiche  kurz  hin- 
tereinander zwei  Dipteren,  nämlich  Brachypalptis  laphriformis  Fall, 
und  Anthomyia  spec,  welche  jede  an  einein  ihrer  Hinterbeine  einen 
Chelifer  angeklammert  trugen;  das  Thier  hielt  sich  mit  der  Scheere 
des  Kiefertasters  an  dem  Beine  der  Fliegen  fest,  hing  aber  sonst  frei 
herab,  so  dass  wenigstens  in  diesen  Fällen  ein  eigentlicher  Parasitis- 
mus nicht  stattfand.) 

Phalangidae.  Lucas,  Observation  snr  un  genre  nouvean 
d'Arachnide  trachäenne  (Scotolemon  Lespesii)  qui  habite  les  groltes 
de  1' Artige  (Annal.  Soc.  entom.  VIII.  p.  973  ff.).  Der  Verf.  unter- 
scheidet seine  neue  Gattung  Sc  ot  ol  em  on  von  Phalangodes  Tellk., 
mit  der  sie  in  nächster  Verwandtschaft  steht,  durch  die  Anwesenheit 
deutlicher,  anf  einem  Höcker  gelegener  Ocellen,  zwei  an  Zahl  und  durch 
die  Zahl  der  Tarsenglieder,  welche  an  den  beiden  ersten  Beinpaaren 
drei,  amdritten  vier  und  am  vierten  fünf  beträgt;  ausserdem  sind  die 
Beine  im  Verhältnisse  länger.  —  Zwei  Arten:  Sc.  Lespesii  aus  den 
Höhlen  von  Ariege  und  (ebenda  p.  986)  Lepriettri  aus  einer  Höhle 
am  Corner  See;  erstere  Art  misst  3  Mi  11.,  letztere  etwas  weniger. 
Abbildungen  auf  pl.  16. 

Araneina. 

•       *  « 

Meade,  „On  some  points  in  the  anatomy  of  theAra- 
neidea  or  true  Spiders,  especially  on  the  internal  structure 
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of  their  spinning  organs«  (Report  of  the  28.  meeting  0f  the 
British  associat.  for  the  advanc.  of  science  p.157  ff.  pl.  16, 17). 
Verf.  giebt  nach  einleitenden  Bemerkungen  über  das  lnte- 
gument  und  die  Lage  der  Eingeweide  im  Hinterleibe  der 
Spinnen  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  den  Spinn- 
warzen und  den  Spinndrüsen  verschiedener  einheimischer 
Arten,  ohne,  wie  es  scheint,  die  v.  Siebod'schen  Anga- 
ben über  diesen  Gegenstand  zu  kennen.  Gleich  letzterem 
beschreibt  auch  Verf.  mehrere  verschiedene  Arten  von  Drü- 
sen theils  von  geringerer,  thcils  von  beträchtlicherer  Grösse, 
mit  dünnhäutigen  und  mehr  consistenten  Wandungen.  Aus 
dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  der  einen  oder  anderen 
Form  von  Spinndrüsen  sucht  Verf.  auf  die  Art  des  aus  ihnen 
erzeugten  Gewebes  Schlüsse  zu  ziehen. 

Thorell  (öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV. 
p.  143  ff.)  inachte  spezielle  Mittheilungen  über  die  C  ler  ck'- 
schen  Original-Exemplare  in  dessen  Arachniden-Sammlung 
und  gab  nachträglich  genaue  Beschreibungen  von  zwei 
Clerck'schen  Arten:  Theridium  (Araneus)  cellularum  (von 
welcher  Art  Linyphia  celiulana  Sundev.  und  crypticola 
Walck.  verschieden  sind)  und  Attus  (Euophrys)  striatus, 
wozu  Altus  striatus  Walck.  ebenfalls  nicht  genau  passt. 

Ludeking  (Naluurk.  Tijdschr.  voor  Kederl.  In  die  XX.  p.  191  ff.) 
theilte  Beobachtungen  üher  die  Wirkung  des  Bisse»  von  Mygale  Su- 
malrensis  mit.  Ein  kleiner  Vogel  (nicht  näher  bezeichnet)  wurde  ihr 
36  Stunden,  nachdem  sie  gefangen,  in  ihren  Behälter  gesetzt;  sie 
sprang  .sofort  auf  ihn  los  und  biss  ihn.  Eine  Sekunde  darauf  zuckte 
der  Vogel  zusammen,  fiel  auf  die  linke  Seite,  bekam  die  heftigsten 
Anfalle  und  war  nach  sechs  bis  acht  Sekunden  todt.  Nachdem  die 
Spinne  darauf  zehn  Tage  gefastet  hatte,  wurde  ihr  ein  Hühneben  von 
16  bis  18  Tagen  gereicht;  sie  biss  dasselbe  in  das  Bein,  so  dass  es 
blutete,  den  Schnabel  öffnete,  die  Augen  hervortreten  liess  und  Athem- 
noth  zeigte.  Das  Bein  schwoll  an  und  wurde  um  die  Wunde  herum 
bleich;  jedoch  schon  nach  sechs  Stunden  wurde  die  Wunde  besser 
und  das  Küchlein  genas. 

Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1859.  p.  109)  machte  einige  An- 
gaben über  Mygale  bicolor  n.  A.  von  Bahia,  welche  er  lebend  nach 
Paris  erhielt.  —  Weiteren  Mitlheilnngen  des  Verf.'s  (ebenda  1860. 
p.  16)  zufolge,  wurden  zwei  Exemplare  dieser  Art  im  Jardin  des 
plantes,  das  eine  fünf,  das  andere  sieben  Monate  lebend  erhalten.  Sie 
hatten  ihren  Käfig  bald  mit  einem  dichten  Kelze  besponnen,  sassen 
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in  demselben  den  Tag  über  still,  waren  aber  des  Nachts  sehr  munter; 
tie  ernährten  sich  von  Gryllus  domesticus  und  nahmen  Wasser  aus 
einem  Gefässe  su  sich,  in  welchem  sie  sich  zugleich  badeten. 

Derselbe  (ebenda  1859.  p.  170)  machte  Mittheilungen  über 
das  Vorkommen  von  Atypus  Sulzeri  Lalr.  bei  Paris  und  über  die 
Gallerte,  welche  das  Weibchen  dieser  Art  in  der  Erde  anlegt.  Bei 
Erörterung  der  Synonymie  stellt  Verf.  für  die  Art  den  ältesten  Namen 
Oleleia  (Walck.)  picea  Sulxer  wieder  her. 

Derselbe,  Quelques  remarques  sur  la  moniere  de  vivre  de 
la  Segestria  florentina,  Araneide  de  la  tribu  des  Quadripulmonees 
(Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  809  ff.). 

J.  Black  wall,  Descriptions  of  six  recently  discovered  spe- 
cies  nnd  characters  of  a  new  genus  of  Araneidea  (Annais  of  nat. 
bist.  3.  ser.  III.  p.  91  ff.)-  neue  Gattung  Veit  da  Blackw.  gehört 

zur  Gruppe  der  Ciniflonidae;  von  den  acht  Ocellen  sind  die  äusseren 
der  vorderen  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  beide  Reihen  einen  nach 
vorn  convexen  Bogen  bildend,  der  an  der  hinteren  stärker  als  an  der 
vorderen  ist.  Maxillen  massig  lang,  kräftig,  an  der  Spitze  verbrei- 
tert und  gerundet;  Beine  sehr  ungleich  an  Länge,  das  erste  Paar  bei 
weitem  am  längsten,  das  dritte  das  kürzeste.  Acht  Spinnwarzen.  — 
Art:  V.  lineata  l'/i  L»n.  —  Die  neuen  Arten  sind:  Dolomedet  orna- 
tus,  Philodromut  elegans,  Cinißo  mordax,  Ergatis  pallens  und  Agclena 
gracilipet  sfimmtlich  aus  England. 

Derselbe,  „Descriptions  of  newly-discovered  Spiders  captu- 
red  by  James  Yale  Johnson  in  the  island  of  Madeira"  (ebenda  IV. 
p.  265  ff.)  beschrieb  als  neue  Arten  von  Madeira:  Clubiona  albidula, 
decora  und  virgulata,  Vlotho  lepida,  Texlrix  obscura,  Theridion  luleo- 
furo,  Latrodectut  distinetvs,  Linyphia  Johnsoni,  Epeira  ditersa  und 
hortensis,  Oonop*  concolor  und  OecobiuM  navus. 

Derselbe  „Descriptions  of  two  British  Spiders  new  to  science" 
(ebenda  V.  p.  171  ff.)  beschrieb :  Drassus  clavator  und  Walkenaera 
aggeris  als  n.  A.  aus  England. 

Grube  (Arachnoiden  Liv-,  Kur-  und  Ehstlands  p.  53  ff.)  be- 
schrieb Micryphantes  zittatvs,  $ulcicolli$,  columella,  conifer,  lubercu- 
latus,  Linyphia  scopigera,  Theridium  multimaculatum,  Philoica  Uno- 
tina,  Atlus  radialus  als  n.  A.  aus  den  Ostseeprovinzen. 

Thoreil,  „Nya  exotiska  Epeirider"  (Öfvers.  Vetensk.  Akad. 
Förhandl.  XVI.  p.  299  ff.)  diagnosticirle  folgende  neue  Arten:  A'e- 
pkila  fenestrata,  annulata  und  lineata  Caffernland,  Argyope  avara  Ca- 
lifornien,  opulenta  Java,  manicata  China,  elegant,  laeta,  nigrovittala 
und  cuspidata  Caffernland,  Acrosoma  foreipatum  Cuba,  bovinum  Ala- 
bama, stelligerum  unbek.  Vaterl.,  Gatteracantha  vaecula  Sierra  Leona, 
ensifera,  ornata,  tuber osa>  tabulata,  modesta  Caffernland,  tnotita  und 
hüaris  Sl.  Barlhelemy.  ritt  ata  Java,  varia  unbek.  Vaterl.,  insulana 
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Gallapagoa,  mammeata Manila,  guttata  MaJacca,  korrtn»  Assam,  mm«j 

Neu-Holland,  parvula  Singapore. 

Derselbe  „Um  Epeira  marmorea  och  pyraroidata"  (Öfvera. 
Vetensk.  Akad.  Fdrhandl.  XV.  p.  237—  246)  wie»  die  specifische  Ue- 
bereinstimmung  von  Epeira  marmorea  Clerck  mit  E.  pyramidale  Clerck 
(sralaris  Fab.  YYalck.)  durch  Beobachtung  der  sich  zwischen  beiden 
vorfindenden  Uebergänge  in  Färbung  und  Zeichnung  nach. 

Derselbe  „Till  kAnnedomen  om  slägtena  Mithras  och  Ulo- 
borusu  (ebenda  XV.  p.  191—205)  gab  eine  genauere  Chaiakterislik 
der  Gattungen  Uloborus  Lüh.  und  Mithras  Koch,  deren  Synonymie  er 
zugleich  erörtert,  und  beschrieb  Uloborus  Cottat  als  n.  A.  aus  Neapel 
und  Hub.  Laireillei  n.  A.,  in  Schweden  auf  einem  aus  Java  kommen- 
den SchifTe  gefunden.  —  Zu  Mithras  paradozus  Koch,  mit  dem  dessen 
M.  uudulalus  einerlei  ist,  zieht  Verf.  Uptiotes  aneeps  und  Scytodes 
mithras  Walck.  als  synonym.  Was  die  systematische  Stelluug  beider 
Gattungen  betrifft,  so  glaubt  sie  Tb.  am  besten  den  Epeiriden  anrei- 
hen zu  dürfen,  mit  deren  Gattungen  sie  durch  die  Anwesenheit  der 
Aflerklauen  übereinstimmen.  (Bemerkungen  über  die  Bildung  der 
Klauen  bei  den  llauptformen  der  Araneinen  werden  hier  einge- 
flochten.) 

Lareynie  (Annal.  soc.  entom.  VII.  p.  284  f.)  berichtete  in 
seiner  „Note  sur  le  Theridium  malmignatha,"  dass  der  Biss  des  be- 
rüchtigten Lalrodectus  malmignathus  Walck.  eine  grosse  Corsikanische 
Mygale  sogleich  lodte,  und  dass  demselben  auch  jahrlich  Menschen 
auf  Corsika  zum  Opfer  fielen.  Die  Spinne  lebt  unter  Steinen,  legt 
ein  weites,  unregelmässiges  Gespinnst  an,  in  welchem  sich  viele  Erd- 
inseklen  fangen,  ist  sehr  träge  und  entfernt  sich,  wenn  sie  aufgestört 
wird,  ganz  langsam  und  ohne  ihren  Eiersack  mitzunehmen. 

van  Hasselt,  „Studien  overdez.g.  Curacaosche  Oranjc-Spia, 
eene  nog  weinig  bekende  Latrodectus-soort  (Tijdschr.  voor  Entom.  III. 
p.  46—65.  pl.  5).  Verf.  liefert  eine  genaue  Beschreibung  der  als 
„giftige  orangefarbene  Spinne  von  Cura$aoM  (Süd-Amerika)  bekann- 
ten Art,  welche  auch  in  Aegypten  und  Algier  einheimisch  ist  und 
welche  er  nur  als  Varietät  von  Lalrodectus  malmignathus  Walck-  an- 
sieht. Da  diese  Art  weit  verbreitet  und  in  der  Färbung  sehr  ver- 
änderlich ist,  wurde  sie  unter  zahlreichen,  vom  Verf.  hier  zusammen- 
gestellten Kamen  beschrieben;  die  hier  in  Rede  stehende  YarieUkt 
aus  Süd-Amerika  bezeichnet  er  als  var.  tropica.  —  Ausserdem  di- 
skutirl  Verf.  die  Angaben  über  die  Giftigkeit  des  Bisses  der  Latro- 
dectus-Arlen. 

Meade,  „On  the  occurrence  of  Spiders  and  their  webs  in  Coal- 
pils"  (Annais  of  nat.  hisl.  VI.  p.  22)  berichtet,  dass  die  sonst  auf  Fel- 
dern einzeln  lebende  Nerieue  errans  im  Norden  Englands  in  einem 
Kohlenbergwerke  320  Fuss  tief  unter  der  Erde  in  Menge  vorkomme, 
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hier  gesellschaftlich  lebe  und  Gewebe  von  enormer  Ausdehnung  und 
Dichtigkeit,  wahrscheinlich  gemeinschaftlich  hervorbringe. 

v.  Heyden  (Palaeoutographica  VIII.  p.  1.  Taf.  ])  beschrieb 
Argyroneia  anüqua,  fossile  n.  A.  aus  der  Rheinischen  Braunkohle. 

Acarina. 

Pagen  stech  er  hat  die  Anatomie  der  Milben  in  Mo- 
nographieen  zu  behandeln  begonnen  und  im  J.  1860  ein 
erstes  Heft  unter  dem  Titel:  Beiträge  zur  Anatomie  der 
Milben.  I.  Trombidium  holosericeum  und  tinetorium  (Leipzig, 
Engclmann.  fol.  32  pag.,  2  Taf.)  veröffentlicht.  Er  unter- 
wirft darin  neben  dem  äusseren  Körperbaue  sämmtliche 
innere  Organsysteme  einer  eingehenden  Schilderung  in 
morphologischer  wie  histologischer  Beziehung;  seine  Un- 
tersuchungen ergänzen  diejenigen  von  Treviranus  und 
Duj ardin  und  liefern  in  mehrfacher  Beziehung  abwei- 
chende Resultate. 

Die  von  dem  Basaltheile  des  ersten  Maxillenpaares  gebildete 
und  die  Mandibeln  ( Kieferfühler )  umschliessende  Rinne  zeigt  nur 
hinten  eine  feste  Verwachsung  ihrer  beiden  ursprünglichen  Hälften, 
während  vorn  die  Ränder  beider  übereinandergreifen.  —  Am  Oeso- 
phagus zeigt  sich  zwischen  der  Inlima  und  der  homogenen  äusseren 
Haut  seiner  Wandungen  eine  Schicht  grosser  gekernter  Zellen,  welche 
ihm  weiter  nach  unten  durch  immer  stärkere  Hervorwölbang  ein 
sottiges  Ansehen  verleihen.  Er  ist  mit  Ausnahme  des  Mastdarmes 
der  allein  hervortretende  Theil  des  Tractus  intestinalis,  der  im  Üebri- 
gen  von  einem  voluminösen  lappigen  Leberorgane  von  gelbbrauner 
Farbo  umhüllt  wird;  eine  Isolirung  desselben  von  der  Darmwand 
ist  nicht  su  bewerkstelligen.  Die  seillich  vom  Gehirn  liegenden  Mund- 
drüsen münden  su  beiden  Paaren  mit  ihren  Ausführungsgängen  in  die 
Mundhöhle;  eine  Durchbohrung  der  Kieferfühler  hat  der  Verf.  nicht 
beobachten  köonen  und  er  verneint  daher  die  Anwesenheit  von  Gift- 
drüsen, welche  nach  Art  der  höheren  Aracbniden  mit  dem  ersten 
Gliedmassenpaare  in  Communikation  treten.  Eine  der  Leber  auflie- 
gende weis»liche  Masse ,  welche  sich  von  dieser  isoliren  lässt  und 
von  Treviranus  als  Darm  angesehen  wurde,  hat  für  den  Verf.  die 
Bedeutung  des  Feltkörpers.  Die  beiden  Stigmata  liegen  nicht,  wie 
Treviranus  aogiebt,  hinter  dem  zweiten  Beinpaare,  sondern  an  der 
Basis  der  Kieferfühler,  nach  innen  von  zwei  eigentümlichen  klöp- 
pelartigen Gebilden  mit  schuppiger  Oberfläche,  welche  schon  von 
Dujardiu  beschrieben  wurden.  Der  von  letzterem  geläugnete 
purcbtriU  des  Oesophagus  durch  die  Gehirnmasse  ist  deutlich  uach- 


Digitized  by  Google 


I 


352 


weisbar;  aus  dem  vorderen  Theile  derselben  entspringen  neben  den 
Nerven  für  die  Kieferfühler  und  Augen  auch  die  beiden  starken 
Stämme  für  die  Matillen.  Die  bei  beiden  Geschlechtern  gleiche  Ge- 
nitalöfTuung  lässt  an  ihrer  Innenwand  jederseits  drei  kreisrunde  Haft- 
näpfchen erkennen  ;  Eierstöcke  und  Hoden  sind  sich  sehr  ähnlich,  erstere 
traubenförmig,  mit  20  bis  30  teerenförniigen  Eiertaschen  und  einem 
Receptaculum  seminis  in  Form  eines  langen  Canales  versehen,  letz- 
tere kleiner,  nur  wenig  über  1  .Mi II.  lang,  mehr  gelappt  und  aus 
mehreren  Hunderten  von  kleinen  ovalen  Zellen  bestehend.  Der  durch 
Vereinigung  der  beiden  Vasa  deferenlia  gebildete  Samengang  fungirt 
zugleich  als  Samenbehälter,  indem  er  oft  mit  Samenelementen  stro- 
tzend gefällt  ist  und  dann  eine  weisse  Färbung  zeigt. 

Grube  (Arachnoiden  Li  v-,  Kur-  und  Ehstlands  p.  58  ff.)  beschrieb 
Raphignathu*  tumidtts  ,  Celaeno  atgrota  ( Koch ) ,  Gamasut  furcifer, 
reticularis,  Dertnanyssus  talpa;  Zercun  flarus,  Sejus  spinufosus,  Eu- 
maeui  longipes,  Kotkrus  venotus,  Lciosoma  olitacevm,  Oribates  qua- 
dricußpist  Pelonia  (uov.  gen.  aus  der  Familie  der  Oribatiden, 
vielleicht  nur  auf  Larvenformen,  ähnlich  denen  von  Nothrus,  be- 
gründet) fultosa,  tricvspidata,  crinita,  Dermaleichus  tergisetis,  tri»- 
gae,  caudilobus  und  albicillae  als  n.  A.  aus  den  Ostseeprovinzen. 

Lucas  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  538)  diagnoslicirtc  Ixodtt 
globului  n.  A.,  welche  sich  in  Menge  auf  Python  Sebae  in  der  Me- 
nagerie des  Jardin  des  plautes  vorfand;  sie  ist  mit  Ixodes  gracilen- 
tus  Lucas  zunächst  verwandt. 

Ref.  (Virchow's  Archiv  f.  patholog.  Anatomie  XIX.  p.457— 469. 
Tar.  15)  machte  eine  Mittheilung  über  Argas  reflexus  Lalr.,  welcher 
nach  Bosch  ulte  s  Beobachtung  (ebeudaXVUl.  p.  554)  in  Westpha- 
len  als  nächtlicher  Blutsauger  am  Menschen  aufgetreten  war.  Da  diese 
Art  nach  Hermann  ursprünglich  ein  Parasit  von  Tauben  ist  und 
auch  im  vorliegenden  Falle  in  der  Nähe  des  Hauses,  wo  sie  beson- 
ders an  den  Wänden  eines  Schlafzimmers  auftrat,  ein  Taubenschlag 
existirt  hatte,  geht  sie  offenbar  nur  gelegentlich  auf  den  Menschen 
über,  wie  es  auch  für  den  berücbtigen  Argas  Persicus,  der  in  seiner 
Lebensweise  eine  fast  vollständige  Analogie  mit  A.  reflexus  erkennen 
lässt,  anzunehmen  ist.  Dieser  Mittbeilung  schliesst  Ref.  eine  kurze 
Schilderung  des  äussereu  Skeletbaues  des  Argas  reflexus  und  einige 
Bemerkungen  über  seine  systematische  Stellung  an. 

van  der  Hoeven,  „Jets  over  den  Acarns  eruditus  Schrank" 
(Tijdschr.  voor  Entom.  III.  p.  158  ff.  pl.  12)  giebt  eine  erneuete  Ab- 
bildung und  Beschreibung  von  Cheyletus  erudilus  Latr.,  Sehr,  nach 
Exemplaren,  die  er  aus  Cambridge  erhielt.  Verf.  weist  mehrere  An- 
gaben der  älteren  Autoren  als  ungenau  nach  und  stellt  als  Charak- 
tere der  Gattung  Cheyletus  Latr.  folgende  auf:  Palpi   crassi,  ungue 
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falcato,  acnto,  cxterno  el  appcndice  duplici  interno,  pectinato  (! !) 
terminnti  ;  pedes  primi  paril  reliquis  longiores,  ocelli  nulli. 

Kolenati  setzte  seine  „Beiträge  zur  Kenntniss  der  Arachniden" 
in  den  Sitzungsberichten  der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien,  Mathem. 
naturwiss.  Classc,  Bd.  35.  p.  166— 190.  Taf.  1— 8  und  Bu\  40.  p.  673^- 
581.  Taf.  1—8  mit  der  Beschreibung  und  Abbildung  folgender  Gat- 
tungen und  Arten  der  Acarinen  fort:  1)  Diplosta$pis  n.  g.,  zur 
Familie  der  Gamasiden  und  zur  Gruppe  der  Pteroptiden  gehörend, 
mit  14  Arten :  D.  Nattereri  auf  Isotus  ."Netteren,  myoti  auf  Myotus  mu- 
rinus, Mlssonii  auf  Meteorus  Nilssonii,  carnifex  Koch  auf  Vesp.  sero- 
tinus,  dasycnemi  auf  Brachyotus  dasycnemus,  atratula  auf  Amblyotus 
atratus,  pst  auf  Vesp.  Schreibersii,  discolor  auf  Vesp.  discolor,  bar- 
baslelli  auf  Synotus  barbastellus,  tnystaeina  auf  Brachyotus  mystacinus, 
ciliata  auf  Isotus  ciliatus,  transversa  auf  Plecotus  auritus,  stellata  auf 
Brachyotus  Daubentonii  und  arcuata  Koch  auf  Panugo  noctula.  — 
2)  Heterostaspis  n.  g.  mit  2  Arten:  U.  octastigma  anf  Brachyo- 
tu«  Cappacinii  und  hexastigma  auf  Nannugo  Kolenatii.  —  3)  Mono- 
staspis  n.  g.  mit  2  Arten:  AT.  Natkusii  und  pipistrelli  auf  den 
Flughäuten  der  gleichnamigen  Fledermäuse.  —  Zur  Gruppe  der 
Hauünilben ,  Dermanyssida,  welche  vom  Verf.  näher  charakterisirt 
wird,  gehören:  4)  Liponyssus  o.g.  mit  1  Art:  L.  selosus  auf  Rhi- 
nolophus  Euryale.  5)  Ichoronyssus  n.  g.  mit  6  Arten  :  /.  scntatus 
anf  Rhinol,  ferrum  equinum,  foveolatus  auf  Nannugo  Kolenatii,  gin- 
glymus  auf  Xannupo  ursula  ,  biarcuatus  auf  Meteorus  Nilssonii,  kypo- 
gmphus  auf  ISanutigo  pipistrelli  und  Nathusii,  decussatus  auf  Vesp. 
dasycnemus,  auritus  und  murinus.  6)  M acr ony ssu s  n.  g.  mit  2 
Arten :  Jf.  longimanus  auf  Xaotharpyia  aegyptiaca  und  lepidopeltis  auf 
Rbinopoma  microphyllum.  7)  Lepronyssus  n.  g.  mit  7  Arten: 
L.  Irprosus  auf  Rhinolophus  clivosus,  granulosus  auf  Miniopterus 
Schreibersii,  fossulatus  auf  Brachyotus  Daubentonii,  lobatusBuf  Myotus 
murinus  und  Synotus  barbastellus,  ntbiginosus  besonders  auf  Myo- 
tus murinus  ,  flatus  auf  Panugo  noctula  und  glutinosus  auf  Xanthar- 
pyi«  aegyptiaca.  8)  Steatonyssus  n.  g.  mit  2  Arten:  St.  perible- 
pharut  auf  Isotus  ci! iatus  und  Nannugo  pipistrellus  und  brachypeltis 
auf  Brachyotus  Cappacinii.  9)  Pimelonyssue  n.  g.  mit  2  Arten: 
P.  triekorion  auf  Synotus  barbastellus  und  biscutellus  auf  Rhinol,  fer- 
rum eqninum. 

Im  40.  Bde.  der  Sitzungsberichte  p.  673  ff.  charakterisirt  Verf. 
die  Zunft  der  Zecken,  Ixodida  im  Allgemeinen  und  beschreibt  die 
beiden  Gattungen:  1)  Sarconyssus  n.  g.  mit  4  Arten:  S.  flavipea 
Koch  (brevipes  Kol.  ant.)  auf  Rhinolophus  hipposideros,  exaratus  und 
nodulipes  auf  Myotus  murinus  und  Kochii  (vespertilionis  Koch,  fla- 
vidus  Kol.  ant.)  auf  Rhinolophus  ferrum  equinum.  2)  Haemalastor 
Koch  mit  2  Arten ;  M.  crassipea  Kol.  and  grtcilipea  Frauenfeld.  — 
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p.  580  f.  in  einem  Nachtrage  zu  den  Pteroptiden  beschreibt  der  Verf. 
Leiostaspis  (neuer  Name  fflr  Ancystropus  Kol.  an».)  Zcleborii  Kol. 
nochmals. 

Jul.  Muller,  „Beitrag  zur  Mährischen  Arachniden  -  Fauna" 
(Lotos  X.  Jahrg.  p.  44  —  55.  Taf.  1)  machte  folgende  neue  Acarinen 
durch  Beschreibungen  und  Abbildungen  bekannt:  Memig  Hb  ckrm$ 
nov.  gen.,  zur  Gruppe  der  Pteroptiden  gehörend,  von  Diplostaspis 
durch  die  unmittelbar  an  einander  grämenden  beiden  ersten  Bein- 
paare unterschieden. — Art:  H.  f  ossiger  an  der  Körperhaut  von  Sorex 
alpinus.  —  Ichoronysrus  bicolor  an  der  Körperhaut  des  Eichhörnchens, 
LepronyssuB  cruciatvs  an  der  Körperhaut  von  Microtus  subterraneus, 
Holosta$pi$  leucogaslra  unter  Moos  und  Steinen,  am  Altvater,  Der- 
ma leichus  cirratus  an  der  Körperbaut  von  Strix  bubo  und  Uropoda 
albolimbata  am  Hinterleibe  von  Chlorops  frit. 

Derselbe,  „Insekten -Epizoen  der  Mährischen  Fauna"  (Brünn 
1860.  8.  28  pag.  4  Taf.  —  Sepurat-Abdruck  aus  dem  Jahreshefle  der 
naturwiss.  Sektion  der  Mähr.-Schleaisth.  Gesell  seh.  etc.  1859.  p.  157 — 
184)  machte  19  von  ihm  in  Mähren  aufgefundene,  meist  an  Insekten 
und  Arachniden  schmarotzende  Arten  bekannt:  Otony$sus  Sudetieus 
an  Telepboren  und  Dipteren,  isotricku$  an  Cochylis,  sanguineus  an 
-Dipteren,  ntelanolrichu*  an  Phalangien,  Goceineflen  und  Rhephidien, 
notatui  an  Peltostomia  sudetica,  brevipes  an  Gryllotalpa  (sämmtlich 
sechsbeinige  Formen,  die  offenbar  noch  im  Larvenzustande  sind), 
Uropoda  vegetans  Lntr.  an  Necrophoren,  Histeren,  Staphylinen  u.  s.  w., 
Vr.  oralis  an  Bostrichen,  Cei ylon  und  Mister,  marginata  an  Agrilus, 
parallela  an  Feronia,  seiigera  an  Ampedus,  Porrhotla$pi$  Btercoraria 
(Acarus  coleoptratorum  Lin.)  an  Geotrupes  und  Necrophorus,  gracilis 
an  'Mister,  BubUrrane*  an  Necrophorus  und  Geotrupes,  Hulostaspis 
glabraJKcurm  muscarum  Lin.)  an  Geotrupes  und  Musca  domestica, 
farosa  unter  Moos  am  AKvater,  eontigua  an  Onthopbagus ,  ttttvdo 
unter  Moos,  fimetaria  an  Aphodius,  Molytes  und  Carabus.  —  Sämmt- 
Ifche  Arten  sind  auf  den  vier  beifolgenden  Tafeln  abgebildet. 

Ger  lach  („Einige  neue  Parasiten  bei  den  Haussieren,"  Vir- 
chow's  Archiv  f.  pathol.  Anal.  XVI.  p.  512  f.)  fand  in  den  Luftsäcken 
und  Lungen  von  Hühnern  Milben  in  grosser  Anzahl  und  klumpen- 
weise  bei  einander  sitzend ;  er  giebt  eine  Beschreibung  und  Abbildung 
derselben,  ohne  sie  jedoch  mit  einem  Namen  au  belegen.  Die  Mil- 
ben fanden  sich  bei  dreien  unter  zwanzig  Hühnern,  welche  plötzlich 
erkrankten  und,  wie  die  Sektion  ergab,  an  einer  Entzündung  des 
Darmkanals  und  des  Eileiters  starben;  in  anderen  als  den  lufthaltigen 
Körperteilen  fanden  sie  sich  nicht.  Sie  haben  die  Grösse  von  Der- 
ma to  de  ctes  equi,  %  Lin.  lang  und  %  Lin.  breit  (irrtümlich  steht 
xweiroal  „Zoll"  gedruckt) ,  sind  matt  weiss,  fettig  glänzend,  kurs 
eiförmig,  mit  glatter  Bauch-  und  gewölbter  Rückenseite;  die  vier 
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Beinpanre  von  halber  Körperlänge,  deutlich  fünfgliedrig  und  am  Ende 
mit  einer  gestielten  Hartscheibe  versehen.  (Milben  aus  Luftaäcken  von 
Vögeln  sind  bereits  durch  Miescher  im  J.  1843  bekannt  gemacht 
worden.  Ref.). 

in  einer  Abhandlung  „über  Haarsackmilben  und  Krätz- 
milben« (dies.  Archiv  für  Naturgesch.  XXV.  p.  338— 353. 
Taf.  13)  wies  Leydig  an  drei  Demodex-Arten  (D.  phyllo- 
stornatis,  cants  und  hominis)  von  inneren  Organen  einen 
Darmkanal,  einen  mutmasslichen  Keimstock  und  ein  Organ 
zur  Aufnahme  von  Harnconcrementen  nach;  dagegen  Hess 
sich  weder  vom  Nerven-  und  Muskelsysteme,  noch  von 
einer  Cirkulation  irgend  eine  Spur  auffinden.  Eine  des 
Vergleiches  halber  vom  Verf.  nochmals  angestellte  Unter- 
suchung des  Sarcoptes  cati  ergab  für  diesen  das  Vorhan- 
densein eines  Gehirnganglion ;  ausserdem  fanden  sich  auch 
hier  ein  deutlich  geschiedener  Darmkanal,  die  Ablagerung 
von  Harnconcrementen  und  beim  Weibchen  ein  Keim-  und 
Dotterstock  vor. 

Die  Mundtheile  von  Demodex  deutet  der  Verf.  nach  Simon 
als  zwei  seitliche  Palpen  nnd  einen  dazwischen  liegenden  Rüssel 
mit  Stilet;  in  Betreff  der  Fusskrallen  lnsst  er  es  dahin  gestellt,  ob 
dieselben  xu  zweien  oder  dreien  vorhanden  sind.  Der  Ansicht 
Gruby's,  dass  die  Haarsackmilbe  des  Hundes  mit  derjenigen  des 
Menschen  identisch  sei,  glaubt  Verf.  entgegentreten  xu  dürfen;  er 
stellt  sowohl  für  diese  beiden  als  für  eine  Art  ans  der  Haut  von  Phyl- 
lostoma  unterscheidende  Charaktere  auf.  —  In  Betreff  der  Krätzmilbe 
der  Katze  widerlegt  er  die  Angabe  Hering's,  dass  die  Beine  beim 
Männchen  und  Weibchen  dieser  Art  gleich  gebildet  seien;  beim  M finn- 
chen endigen  die  Beine  des  letzten  Paares  gleich  denen  der  beiden 
vorderen  in  Saugnftpfe  und  nur  das  vorletzte  Paar  trägt  die  dem 
Weibchen  eigentümlichen  langen  Endborsten. 

Ch.  Robi  n ,  Memoire  zoologique  et  anatomique  sur 
diverses  especes  d'Acariens  de  la  famille  des  Sarcoptidcs 
(Bullet,  d.  nalur.  de  Moscou  1860.  I.  p.  184—280.  pl.  1—8). 
—  Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  bei  der  Unter- 
suchung der  Krätzmilben  anzuwendende  Methode  diskutirt 
der  Verf.  die  Charaktere  der  Familie  Sarcoplidae,  dabei 
in  nfhere  Untersuchungen  öber  die  Bedeutung  ihrer  Kör- 
perborsten, ihrer  Hautfurchen  und  die  ursprünglichen  Seg- 
mente  ihres  Cephalothorax  und  Hinterleibes  eingehend. 
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Sodann  zu  einer  Charakteristik  der  Gattung  Sarcoptcs  über- 
gehend, giebt  er  ausführliche  und  durch  stark  vergrösserte 
Abbildungen  erläuterte  Beschreibungen  von  Sarcoptes  sca- 
bici  Latr.,  cati  Hering  und  mutans  Robin  nov.  spec,  letztere 
auf  Hühnern  lebend,  und  von  diesen  auf  Pferde  übergehend. 
—  In  der  den  Schluss  der  Abhandlung  bildenden  „Anato- 
tomie  derjenigen  Körpertheile,  welche  zur  Classification  der 
Sarcoptes -Arten  dienen"  wird  die  Struktur  des  Rüssels, 
der  zur  Aufnahme  des  letzteren  dienenden  Höhlung  (came- 
rostome)  mit  ihren  seitlichen  Fortsätzen  (joues),  der  Sexual- 
organe und  des  Afters,  des  Hautskeletes  des  Körpers  so- 
wohl als  der  Beine  und  endlich  der  Haut  selbst  mit  ihren 
Faltungen  und  Anhängen  an  den  drei  genannten  Species  in 
sehr  eingehender  Weise  beschrieben  und  gleichfalls  durch 
Abbildungen  erläutert. 

Desselben  Verf.'s  „Memoire  sur  la  composition  anatomique 
de  la  bouche  ou  rostre  des  Arachnides  de  la  famille  des  Sarcoptides" 
(Compt.  rend.  de  l'acad.  d.  scienc.  Tome  49.  p.  294)  und  im  Vereine 
mit  Lanquetin  „Memoire  sur  une  nouvelle  espece  de  Sarcoptes, 
parnsite  des  GallinaccV  (ebenda  p.  793)  sind  vorläufige  Mitteilungen 
an  die  Akademie  xu  Paris  über  denselben  Gegenstand. 

Ii  uil.  Bergh,  „Om  Skorpefnat"  (Hospital-Tidende,  Kjöbeuharn 
14.  Decbr.  1859  und  21.  Decbr.  1859),  in  deutscher  UeberseUung 
von  A.  Meyer  „Ueber  Borkenkrätze  (Virchows  Archiv  f.  patholog. 
Anal.  XIX.  p.  1—28)  schliesst  an  einen  Bericht  über  einen  Fall  von 
Borkenkrätse  eine  durch  Holzschnitte  illustrirte  Beschreibung  der 
Krätzmilbe  nach  beiden  Geschlechtern  und  nach  ihrer  (sowohl  sechs- 
als  achtbeinigen)  Jugendform.  Der  bis  jetzt  nicht  beachtete  Unter- 
schied zwischen  der  leisten  Jugendforra  und  dem  geschlechtlich 
entwickelten  Weibchen,  dem  sie  in  beiden  Geschlechtern  fast  voll- 
ständig gleicht,  hat  Anlass  gegeben,  die  relative  Zahl  der  Weib- 
chen viel  zn  hoch  zu  veranschlagen;  die  abweichende  Form  des 
letzten  Beinpaares  beim  Männchen  tritt  erst  bei  der  letzten  Häutung  vor 
der  Geschlechtsreife  ein. 

v.  Heyden  (8.  Bericht  der  Oberhess.  Gesellsch.  f.  Natur-  und 
Heilkunde  p.  63)  gab  Nachricht  von  fossilen  Gallen  auf  Blättern  aus 
den  Braunkohlengruben  von  Salzhausen.  Die  Gallen,  etwa  2  Lin. 
lang,  sassen  auf  der  Unterseite  von  Blättern  von  Salix  abbreviata 
Göpp.  und  gehörten  nach  des  Verf.  s  Ansicht  nicht  einer  Cynips  oder 
Cecidomyia  an,  sondern  einem  Phytoptus,  den  er,  ohne  ihn  selbst  zu 
kennen,  Pkyioptus  antiquus  nennt. 
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Pyenogonidae. 

Von  besonderem  Interesse  ist  eine  Mittheilung  von 
All  man  „On  a  remarkable  form  of  parasitism  among  the 
Pyenogonidae"  (Report  of  the  29.  meeting  of  the  Brit.  assoc. 
for  advanc.  of  science,  Transact.  p.  143)  über  das  Vorkom- 
men junger,  eingekapselter  Pycnogoniden  an  den  Armen 
von  Hydren.  Verf.  fand  nämlich  an  den  Armen  einiger 
Coryne-Arten  eigentümliche  birnförmige  Bläschen,  die  auf 
den  ersten  Blick  hätten  für  Keimsacke  gehalten  werden 
können;  bei  näherer  Untersuchung  fand  sich  jedoch  in  jedem 
derselben  ein  Pycnogonidc  (Ammothea?)  eingeschlossen,  in 
den  kleineren  eine  Embryonalform,  in  den  grösseren  mehr 
entwickelte  Individuen,  welche  im  Begriffe  waren,  ihre 
Hülle  zu  durchbrechen. 

Tardigrada. 

Nach  den  von  Gavarret  angestellten  Versuchen 
(„Quelques  expe*riences  sur  les  Rotiferes,  les  Tardigra- 
des  etc.«,  Annales  d.  scienc.  natur.  XI.  p.  315  ff.)  erlangen 
die  Gattungen  Emydium  und  Macrobiotus  durch  Befeuchtung 
mit  Wasser  selbst  dann  ihre  Lebensfähigkeit  wieder,  wenn 
sie  67  Tage  lang  im  luftleeren  Räume  bis  zum  Erfrieren 
ausgetrocknet  worden  sind  und  darauf  110  Grad  Wärme 
im  Trockenen  ausgebalten  haben ;  ebenso  nach  einer  Er- 
wärmung in  Wasser  bis  auf  50  Grad  oder  in  Wasserdampf 
bis  auf  80  Grad.  (Im  Auszuge  auch  mitgetheilt:  Comptes 
rendus  de  Pacad.  d.  scienc.  T.  48.  p.  992.) 

« 

*  • 

Lingiiatulina. 

Die  Naturgeschichte  dieser  helminthenartig  geformten 
und  lebenden  Schmarotzer  liegt  uns  gegenwärtig  in  einer 
grösseren  Arbeit  von  Lcuckart:  „Bau  und  Entwicklungs- 
geschichte der  Pentastomen ,  nach  Untersuchungen  beson- 
ders von  Pent.  taenioides  und  .dcnticulatum"  (Leipzig  und 
Heidelberg  1860.  4.  160  pa#.  mit  6  lith.  Taf.)  durch  mu- 
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sterhafle  Untersuchungen  fast  nach  allen  Seiten  hin  voll- 
ständig abgeschlossen  vor.  Nach  einer  historischen  Ein- 
leitung, in  welcher  u.  a.  besonders  den  (leider  niemals 
veröffentlichten)  Untersuchungen  von  Mehlis  über  Pen- 
tastoma taenioides  gebührend  Rechnung  getragen  wird, 
liefert  der  Verf.  nochmals  den  (im  Jahresberichte  1858 
bereits  von  uns  mitgetheilten)  experimentellen  Nachweis 
des  genetischen  Zusammenhanges  zwischen  Pentastomum  den- 
ticulatum  und  taenioides.  In  der  hierauf  folgenden  Ana- 
tomie der  letztgenannten  Form  erläutert  Verfasser  nach 
wiederholten  eigenen  Untersuchungen  die  sammtlichen  Or- 
gansysteme der  geschlechtsreifen  Enlwickelungsstufe  des 
Schmarotzers,  welcher  Darstellung  sodann  eine  entspre- 
chende von  der  Larvenform  folgt;  letztere  wird  ferner  so- 
wohl in  ihrer  embryonalen  Entwickelung  als  in  ihren 
allmählichen  Umwandlungen  zum  Pent.  taenioides  geschil- 
dert und  hieran  Bemerkungen  über  die  Metamorphose  der 
Pentastomen  im  Allgemeinen  geknüpft.  Schliesslich  auf  die 
Stellung  der  Pentastomen  im  Systeme  eingehend,  glaubt  der 
Verfasser  sie  der  Ansicht  van  ßeneden's  entgegen  den 
Arachniden,  und  zwar  der  Ordnung  der  Acarinen  zuweisen 
zu  müssen,  von  denen  sie  nach  des  Ref.  Ansicht  indessen 
vorläuügwohl  besser  als  eigene  Ordnung  abzutrennen  sind. 
Eine  Synopsis  der  bis  jetzt  bekannten  Pentastomum-Arten, 
welchen  drei  neue  hinzugefügt  werden,  weist  mit  Einschluss 
dieser  18  Arten  auf. 

An  dem  im  tanzen  nach  Art  der  Cestodea  homonom  geglie- 
derten Körper  der  gesebiechtsreifen  Penlastemen,  weicher  z.  B.  bei 
Pent.  taenioides  einige  neunzig  Ringe  erkennen  lasst,  sondern  sieb  die 
vier  vorderen,  von  denen  die  Taslpapillen  und  Krallen  entspringen,  auch 
durch  etwas  abweichende  Form  von  den  übrigen  ab,  so  dass  sie  Verf. 
als  Cephalothorax  bezeichnen  zu  können  glaubt.  Die  Äussere  Kör- 
perbaut erweist  sich  sowohl  ihrer  chemischen  Beschaffenheit  als  ihrer 
Struktur  nach  als  eine  Cutikula  nach  Art  der  Arthropoden;  unter 
der  im  Leben  fast  glasartig  durchsichtigen  Uberhaut  lässt  sich  die 
als  Chitinogenmembran  aufzufassende  Zellenlage  deutlich  nachweisen. 
An  ihren  verdickten  Stellen  wird  die  Körperbau!  von  Porenkanälen 
durchsetzt,  deren  Oeflnungen  wohl  von  den  sogenannten  Stigmen  der 
Pentastomen  zu  unterscheiden  sind;  letztere  sind  sehr  bedeutend 
grösser,  je  nach  den  Arten  verschieden  (in  einer  oder  mehreren  Rei- 
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hcn  anf  jedem  Ringe)  angeordnet,  aber  stets  in  der  Mitte  sehr  viel 
tanireicner  als  an  uciarn  r^naen  ae»  nurpcrs.  r»ci  uen  jugenaiormen 
hat  Verf.  hinter  diesen  Stigmen  kleine,  mit  wnsserklarer  Flüssigkeit 
gefüllte  Bläschen  beobachtet,  welche  bei  der  erwachsenen  Form  fehl- 
ten.  Die  Muskulatur  lässt  drei  Schichten  erkennen,  von  denen  die 
ausserste,  aus  Querfasern  bestehende  sehr  dünn  and  durchsichtig  ist,  die 
sehr  starke  mittlere  aus  Längsfasern  besteht  und  die  nur  anr  die  Seiten* 
theile  beschrankte  innerste  schräge  Fasern  erkennen  lösst;  die  erste  ist 
anch  histologisch  ausgescichnet,  indem  sie  nicht  aus  Muskelfasern, 
sondern  nur  aus  Fibrillen  besteht,  die  letzte  tritt  in  complicirterer 
Bildung  bei  Pent.  taenioides  auf,  wo  durch  dieselbe  seilliche  Diver- 
tikel der  Leibeshöhle  abgegrämt  werden.  —  Am  sympathischen  Ner- 
vensystem hat  Verf.  das  von  Blanchard  beschriebene  Ganglion 
nicht  auffinden  können  und  ebenso  wenig  exislirt  nach  ihm  der  von 
Blanchard  und  vanBeneden  angegebene,  aus  der  Quercommissur 
entspringende  Pharyngealnerv,  während  ein  solcher  vom  Vorderrande 
des  Hauplganglion  selbst  ausgeht;  auf  diesen  folgt  ein  zu  den  last- 
papillen  verlaufender  und  ätt  seinem  Ende  kegelförmig  angeschwollener 
Gefühlsnerv,  zwei  den  Hakenapparat  versorgende  Bewegungsnerven, 
diesen  mehrere  an  die  Körpermuskulatur  gehende  und  endlich  vor 
den  grossen  Seitennerven  (als  Fortsetzung  des  Bauchmarks  zu  be- 
trachten) die  Nerven  der  Samentaschen  des  Weibchens.  —  Der  Yer- 
dauuagskanal  beginnt  mit  einem  trichterförmigen,  alt  Schlurfapparat 
fungirenden  Pharynx,  welcher  durch  eine  Abschnürung  in  eine  (vordere) 
Mundhöhle  und  einen  eigentlichen,  in  jene  durch  einen  Muskelapparat 
bervorstossbaren  Schlund  zerfallt;  am  Mastdarm  finden  sich  zwischen 
•einer  Oberfläche  und  den  Körperwandungen  eigenthümliche  Fasern 
ausgespannt,  welche  Verf.  für  Nervenr&den  anzusehen  geneigt  ist  und 
an  denen  er  einen  Zusammenhang  mit  0,07  Mill.  grossen  Zellen 
(Ganglienzellen)  nachweisen  konnte.  —  Eigenthümliche  Athmungs- 
organe  lassen  sich  bei  den  Pentastomen  ebensowenig  nachweisen,  als 
die  als  Blutgefässe  und  Vas  dorsale  angesehenen  Gebilde  in  der  Thai 
solche  darstellen.  Als  Sekretionsorgane  sind  einzellige  Drüsen  von 
weissem  Ansehen  (bereits  von  Mehlis  und  Mir  am  beobachtet,  von 
Kauffmann  irriger  Weise  als  Eier  beschrieben)  aufzufassen;  sie 
sind  über  die  ganze  Ausdehnung  des  Körpers  verbreitet  und  münden 
jederseits  In  drei  Ausführungsgänge,  von  denen  die  beiden  äusseren 
an  die  Basis  der  Hafthaken  gehen.  Bei  Pent.  proboscideem  und 
anderen  Arten  wird  dieser  Drüsenapparat  durch  eine  formell  sehr 
abweichende,  grosse,  schlauchförmige  Drüse  ersetzt,  welche  sich 
übrigens  sowohl  histologisch  als  nach  der  Mündung  ihres  Ausführungs- 
ganges als  identisch  nachweisen  lässt.  —  Am  männlichen  Geschlechts- 
apparate sieht  Yerf.  den  sich  den  Hoden  anschliessenden  unpaaren 
Tbeil  der  Samenleiter  als  ein  selbständiges  Organ  an  >  dem  er  we~ 
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gen  der  darin  angehäuften  Samen  Flüssigkeit  die  Bedeutung  einer  Sa- 
menblase sutchreibt;  an  den  beiden  sogenannten  Anhangsorganen  der 
Vasa  defcrentia,  welche  beim  Mangel  eines  Drüsenepithels  nicht  ala 
Prostata-artige  Anhangsdrüsen  gedeutet  werden  können,  weist  er  da- 
gegen eine  starke  Längsmuskelschicht  nach  und  beurtheilt  sie  hier- 
nach als  Propulsionsapparat.  Die  paarigen  Leitungsapparate  serfallcn 
in  einen  kurzen  und  geraden  Canal  (den  eigentlichen  Samenleiter) 
und  in  einen  grossen,  birnförmigen  Sack,  in  dessen  Boden  das  Co- 
»uiationsorgan  in  Form  eines  sehr  langen,  fadenförmigen  Cirrns,  von 
einem  sungenförmigen  Chitinzapfen  gestützt,  entspringt.  —  Die  drei 
vom  Verf.  charakterisirten  neuen  Pentastomum-Arten  sind:  P.  subu- 
Uferutn  aus  der  Lunge  von  Naja  Haje,  P.  heterodontis  aus  den,  Bauch- 
muskeln und  dem  Peritoneum  von  Heterodon  ,  P.  Kajae  sfutatricii 
aus  den  Bauchmuskeln  und  dem  Peritonäum  der  Naja  sputatrix. 


IV.  Crustaceen. 

Eine  umfangreiche  Abhandluno;  über  fossile  Crustaceen 
(Podophthalmen)  von  Alphonse  Milne  Edwards  (An- 
nales d.  scienc.  nalur.  4.  ser.  Zoologie  XIV.  p.  129— 357) 
enthält  im  zweiten  Capitel  .De  la  Classification  generale  des 
CrustaceV  (p.  147—163)  eine*Darlegung  der  Ansichten  des 
Verf.'s  über  die  systematische  Eintheilung  der  Crustaceen, 
welcher  allerdings  keine  eigenen ,  am  wenigsten  anato- 
misch-physiologische Untersuchungen  zu  Grunde  liegen, 
sondern  welche  sich  nur  auf  leichte  Modifikationen  des 
von  Milne  Edwards  (dem  Vater)  in  seiner  Uist.  nat.  d. 
Crustaccs  aufgestellten  und  später  in  d'Orbigny's  Diclion- 
naire  univ.  d'hist.  nat.  IV.  1844  etwas  abgeänderten  Sy- 
stems beschränkt.  Hauptsächlich  ist  es  die  Ordnung  der 
Cirripedicn,  welche,  in  seines  Vaters  System  noch  nicht 
berücksichtigt,  dem  Verf.  eine  veränderte  Eintheilung  der 
ganzen  Classe  in  zwei  Uauptgruppen  nothwendig  zu  machen 
scheint.  Diese  beiden  Hauptgruppen  (Unterklassen)  sind  für 
unseren  Verf.  nicht  die  Crustaces  ordinaires  und  die  Xipho- 
sures,  welche  letztere  Milne  Edwards  wegen  der  Bil- 
dung der  Mundgliedmassen  allen  übrigen  Crustaceen  ge- 
genüberstellte, sondern  vielmehr  die  „Eleulheronotes«  ou 
Crustaces  proprement  dits  einerseits  und  die  „Ba&inotes« 
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ou  Cirrhipedes  andererseits.  Die  Basis  dieser  Eintheilung 
liegt  auf  der  Hand;  es  ist  das  Getrenntsein  der  beiden 
Geschlechter  in  der  einen  und  der  Hermap hroditisnius  in  der 
anderen  Abtheilung.  Ausserdem  hält  der  Verf.  das  Fest- 
haften der  Cirripedien  vermittelst  eines  „pedoncule  dorso- 
frontal"  wichtig  genug,  um  eine  derartige  Gegenüberstellung 
zu  rechtfertigen.  Für  ein  naturgcmässes  System  der  Cru- 
slaceen  kann  diese  Eintheilung  begreiflicher  Weise  von 
keinerlei  Belang  sein,  da  dieselbe  der  nahen  Verwandtschaft, 
welche  die  Cirripedien  einerseits  mit  den  Ostracoden,  ande- 
rerseits mit  den  Entomostraceen  (Copepoden  und  Siphono- 
stomen) ihrer  Entwickelung  nach  bekunden,  keine  Rech- 
nung trägt. 

In  der  weiteren  Eintheilung  seiner  Crustaees  proprement  dits 
hilt  der  Verf.  sich  zunächst  an  das  System,  seines  Vtiters,  indem  er 
die  Xiphosuren  als  „Crustaees  agnathes"  allen  übrigen  Crustnceen, 
welche  er  „Crustaces  ordinaires  ou  Eustomes"  nennt,  gegenüberstellt. 
Die  Eintheilung  der  letzteren  in  Decapoda,  Amphipoda,  Jsopoda, 
Brancbiopoda,  Entomostraca  u.  s.  w.  hilt  er  nicht  für  zweckmässig, 
sondern  zieht  es  vor,  „um  die  Classifikation  in  Einklang  mit  der 
Wichtigkeit  der  Charaktere  zu  bringen/  nur  zwei  Legions:  1)  Po- 
dophtbalmaires  (Decapoden)  und  2)  Oligognalhes  (die  übrigen  umfas- 
send) anzunehmen.  Da  der  Verf.  im  ferneren  Verlaufe  seiner  Dar- 
stellung nur  von  den  Podophthalmen  handelt,  deren  fossile  Arten 
tu  beschreiben  der  eigentliche  Zweck  der  Arbeit  ist,  lässt  er  sich 
specieller  auch  nur  noch  auf  die  Systematik  dieser  ein  (Podophthal- 
men im  Allgemeinen  p.163,  Decapoden  p.  166  und  Brachyuren  p.]81  IT.). 
Die  Podophthalmen  zerfallen  nach  ihm  ebenfalls  in  Decapoden  und 
Stomapoden,  die  Decapoden  wieder  in  Brachyuren  und  Macrouren  ; 
zu  ersteren  rechnet  er  alle  Decapoden,  deren  vorletzter  Hinterleibs- 
ring  beim  entwickelten  Individuum  keine  bewegliche  Anhänge  trägt, 
zu  letzteren  diejenigen,  deren  vorletzter  Hinterleibsring  mit  Flossen 
oder  analogen  Anhängen  versehen  ist.  Als  aberrirende  Anbangsgruppe 
der  Brachyuren  sieht  er  die  Anomure  Apterura  M.  Edw.  an,  wäh- 
rend die  übrigen  Anomuren  in  gleichem  Verhältnisse  au  den  Macrou- 
ren stehen.  Die  Brachyuren  zerfallen  nach  ihm  in  „Macrocephales" 
und  „Microcepbales,"  von  denen  letztere  nur  die  Familie  der  Lcucosi- 
den,  erstere  alle  übrigen  Formen  umfassen.  Diese  Hauptmasse  der 
Brachyuren  lässt  nach  dein  Verf.  zwei  neben  einander  laufende  Reihen 
erkennen:  a)  Eustomes  mit  den  Gruppen  der  Cyclornetopa,  Catometopa 
und  Oxyrrhynrha.  b)  Oligorhynches  mit  den  Gruppen  der  Hepatiens, 
Dorippiens  und  Corystiens.    Von  diesen  Groppen  sollen  die  Hepatiens 
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den  Cyclomejopia,  die  Uorippiene  den  Catoinetopis  und  die  Coryalien* 

deu  Oxynjiynchen  entsprechen. 

C.  Danielssen,  „Beretning  om  en  zoologisk  Reise 
foretagen  iSorameren  1857"  (NytMagaz.  forNaturvidensk.  XI. 
p.  3—11)  gab  eine  vorlaufige  Aufzählung  der  von  ihm 
längs  der  Norwegischen  Küste  bis  zum  Nordkap  beobach- 
teten Crustaceen,  deren  neue  Gattungen  und  Arten  in  der 
Fauna  Ii  Koralis  Norvegiae  ausfuhrlich  beschrieben  und  ab- 
gebildet  werden  sollen. 

Aufgeführt  werden:  a)  Decapoden:  1  Stenorhynchua,  2  Hyaa, 
1  Cnrcinus,  2  Pagurus,  1  JMunida,  1  Crangon,  9  Hippolyte  (Hip.  Lilljc- 
borgii  und  Korenii  n.  A.)  ,  1  Pandalus,  1  Mysis,  1  Diaslylif  und  1 
Cuma  (C.  gigantea  u.  A.).  —  b)  Amphipoden  :  3  Anonyx,  2  Oedicerus 
(Oed.  arcticus  n.  A.),  3  Ampelisca,  1  Uaploopa,  1  Gammarua,  1  Cyr- 
lophium,  2  Podocerua,  5  Amphithoe  und  1  Caprella.  —  c)  laopoden: 
1  Arcturus,  1  Idolhea,  1  Anthura  (Anth.  ylacialis  n.  A.),  1  Apseudea^ 
1  Anceus,  1  Cirolana  und  1  Aega.  —  d)  Enlomoatracen :  1  Kebalia 
und  1  Peltogaater. 

M.  Sars,  ßeretning  om  en  i  Sommeren  1859  fore- 
tagen  zoologisk  Reise  ved  Kysten  afRomsdals  Amt**  (ebenda 
XI.  p.  247—252)  führte  gleichfalls  elf  von  ihm  an  der  Nor- 
wegischen Küste  aufgefundene  Crustaceen  an,  von  denen 
einige  als  neu  beschrieben  werden.  Die  erwähnten  Arten 
gehören  den  Gattungen  Ebalia,  Calocaris,  Sabinea,  Crangon, 
Amphithoe,  Munn  opsis  (nov.  gen.  lsopodum),  Cirolana, 
Aega  und  Ter  eb  ellicola  (nov.  gen.  Copepodum)  an. 

Kinahan  (Nat.  hist.  review  1859.  Proceed.  of  societ. 
p.  80—85)  stellte  ein  Namensverzeichniss  der  in  der  Ray 
von  Belfast  bis  jetzt  beobachteten  Malacostraken  zusammen. 
28  Decapoden,  26  Amphipoden  und  20  Isopoden. 

Uuter  den  Decapoden  wird  Crangon  Pattersonü  als  n.  A.  be- 
zeichnet. —  p.  100  folgt  eine  Beschreibung  von  Pandalus  JefTreyaii 
Spence  Bäte  nebst  Abbildung  im  Holzschnitt. 

Ralsamo  Crivelli  (Memorie  de  IT  Instituto  Lom- 
bardo  di  scienze  VII.  1859.  p.  120)  verzeichnete  31  bei  Pavia 
von  ihm  aufgefundene  Crustaceen,  welche  zum  grosseren 
Theile  den  Land-Isopoden  angehören;  ein  darunter  befind- 
licher Armadillo  wird  als  n.  A.  diognosticirt. 

G  erst  fei  dt  (Memoires  d.  sav.  etrang.  de  l'acad.  de 
St.  Pelersbourg  Ylll.  p.  276— 284)  lieferte  ein$eJie,M? 
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Schreibungen  von  einigen  in  Sibirien  aufgefundenen  Cru- 
staeeen  aus  den  Ordnungen  der  Oslracoden,  Isopoden, 
Amphipoden  und  Dccupoden,  welche  zum  Theil  neu  sind, 
theils  bereits  Pallas  bekannt  waren;  einzelne  sind  mit 
Europäischen  Arten  identisch. 

Lyman  (Procecd.  Boston  soc.  of  nat.  bist.  1859.  p.  75  f.) 
machte  Mittheilungen  über  die  Lebensweise  einiger  von 
ihm  zu  West-Yarmouth  beobachteten  Crustaceen :  Platyony- 
chus  oceilatus,  Libinia  canaliculata,  Palaemon  vulgaris  (?), 
Eupagurus  pollicaris,  longicarpus,  Gelasimus  vocans,  Pilum- 
nus  Han-isii  (?)  und  Idotea  coeca  (?).  . 

lieber  mehrere  der  niederen,  gemeinbin  als  Entomo- 
straca  bezeichneten  Crustaceen-Ordnungen  handeln  : 

C.  Claus,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Entomostraken. 
Erstes  Heft,  mit  vier  Kupfertafeln.  Marburg  1860.  (4. 
28  pag.).  — i  Enthält  eine  Schilderung  mehrerer  vom  Verf. 
in  Nizza  beobachteter  Copepoden  so  wie  einer  neuen  Mexi- 
kanischen Estheria. 

Seb.  Fischer,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Entomo- 
straeeen.  (Abhandl.  d.  math.-physikal.  Classe  der  Bayeri- 
schen Akad.  d.  Wissensch.VIII.  3.  p.  645-682.  Taf.  20-22). 
—  Verf.  giebt  ausführliche  durch  zahlreiche  Abbildungen 
illustrirte  Beschreibungen  mehrerer  neuer  Arten  von  Bran- 
chiopoden  und  Copepoden,  so  wie  eines  Parasiten.  Die 
meisten  derselben  stammen  von  Madeira,  eine  aus  Aegypten. 

YY.  Baird,  Description  of  sereval  species  of  Ento- 
mostracous  Crustacea  from  Jerusalem  (Annais  of  nat.  bist.  IV. 
p.  280  ff.  pl.  5,  6).  —  Verf.  beschreibt  nach  dem  Leben  vier 
neueBrancbiopoden  und  einen  Copepoden  aus  süssem  Wasser 
von  Jerusalem,  welche  nach  London  gesandt,  sich  hier 
weiter  entwickelten. 

Decapoda. 

C.  Strahl,  „Eine Missbildung  am  Flusskrebs«  (Archiv 
f.  Ana*,  und  Physiol.  1859.  p.  338  ff.).  —  Nach  den  Unter- 
suchungen  des  Verf. 's  ist  das  sogenannte  Tympanuin,  wel- 
ches den  Portsatz  am  ersten  Gliede  der  äusseren  Fühler 
bei  Aftacus  verschliesst,  keine  geschlossene  Membran,  son- 
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dem  in  ihrer  Mitte  mit  einer  durch  Muskulatur  verschliess- 
baren  Oeffnung  versehen,  in  welche  man  obwohl  mit  Mühe 
ein  feines  Haar  einführen  kann.  Deutlicher  ist  diese 
OefTnung  bei  Nephrops  und  Homarus,  schon  mit  blossem 
Auge  sichtbar  bei  Palinurus,  wo  sie  einen  fast  eine  Linie 
langen  Schlitz  darstellt.  Den  von  Brandt  angegebenen 
Zusammenhang  des  präsumirten  Gehörsackes  mit  der  grünen 
Drüse  des  Flusskrebses  beslätigte  der  Verf.  durch  Injektion 
von  Quecksilber  in  den  Gehörsack,  durch  den  dasselbe  in 
die  grüne  Drüse  eindmng.  Einen  ferneren  Beweis  für  die- 
sen Zusammenhang  lieferte  die  Untersuchung  von  Monstro- 
sitäten, indem  sich  beim  Mangel  des  Tuberculum  auch  eine 
Abwesenheit  des  Gehörsackes  und  der  grünen  Drüse  her- 
ausstellte, während  letztere  auf  der  äusserlich  regelrecht 
gebildeten  anderen  Seite  vergrössert  war.  Eine  Abtragung 
der  beiden  Tubercula  mit  der  Scheere  hatte  beim  Fluss- 
krebsc  stets  den  Tod  nach  zehn  bis  zwölf  Tagen  zur  Folge. 

Leuckart,  „Ueber  die  Gehörorgane  der  Decapoden«4 
(dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXV.  p.  265.  Taf.  7)  lieferte 
Abbildungen  vom  Gehörorgane  in  den  innern  Fühlern  des 
Mastigopus  (Sergestcs?)  spinosus,  Palaemon  squilla,  Palinu- 
rus quadricornis  und  der  Hippolyte  viridis.  —  Der  vom 
Verf.  daselbst  erwähnten  Abhandlung  von  Kroyerüber 
die  Gehörorgane  der  Decapoden  ist  neuerdings  eine  zweite 
^Einige  Bemerkungen  über  die  Gehörorgane  der  Crusta- 
ceen)  desselben  Verf.'s  in  den  Kongel.  Danske  Selskabs 
Skrifler  IV.  1859.  p.  287  IT.  nachgefolgt,  welche  dem  Ref. 
jedoch  so  wenig  wie  jene  frühere  zur  näheren  Einsicht 
vorgelegen  hat.  (Angezeigt  in  Biblioth.  univ.  de  Geneve  VII. 
p.  359). 

Lerebouillet,  „Recherches  sur  le  mode  de  fixa- 
tion  des  oeufs  aux  fausses  pattes  abdominales  dans  les 
Ecrevisses*  (Annal.  d.  scienc.  natur.  4.  se*r.  Zoologie  XIV. 
p.  859 — 378.  pl.  17)  machte  sehr  interessante  Mittheilungen 
über  die  Art,  wie  die  weiblichen  Flusskrebse  ihre  Eier 
nach  dem  Heraustritt  aus  den  Vulvae  an  der  Aussenfläche 
desSehwanzes  und  dessen  Anhängen  befestigen.  Die  Eier 
sind  weder,  vtie  Lalreille  undAudouin  glaubten,  beim 
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Austritte  mit  einem  beweglichen  Stiele,  noch  mit  einer 
sackartigen  Hülle  umgeben,  noch  werden  sie,  wie  Milno 
Edwards  vermnthet,  durch  eine  aus  dem  Ovidukt  abge- 
sonderte zähe  Flüssigkeit  befestigt.  Allerdings  geschieht 
die  Anheftung  durch  eine  solche  flüssige  Masse,  dieselbe 
stammt  jedoch  von  einer  eigentümlichen  milchweissen 
•Substanz  her,  welche  sich  vor  dem  Ablegen  der  Eier  unter 
den  Bauchplatten  der  Krebsweibchen  allmählich  stärker 
anhäuft.   •  > 'l       •  '"•> 

Dieselbe  markirt  sich  hier  schon  äusserlicfa,  indem  der  Vorder- 
und  Minterrumi  der  dritten  bis  sechsten  Bauehplatte,  wo  sie  ganz 
besonders  abgelagert  wird,  und  ebenso  die  von  diesen  Platten  ent- 
springenden Aflerfüsse,  in  deren  Lumen  sie  gleichfalls,  eintritt,  durch 
dieselbe  intensiv  weiss  gefärbt  erscheinen.  Nach  Abtragung  der  Chi- 
tinlamellen  zeigt  diese  Masse  ein  traubiges,  lobuläres  Ansehen  j  unter 
dem  Mikroskope  besteht  sie  aus  feinen  Granulationen,  in  welche 
zellige  Körper  und  Fetttropfen  eingestreut  sind.  Mit  Serum  vermischt, 
bleibt  der  Inhalt  derselben  durchsichtig,  während  bei  der  Berührung 
mit  Wasser  augenblicklich  eine  Gerinnung  zn  F Aden  eintritt.  Sind 
die  Eier  zum  Austritte  reif,  so  bildet  das  Weibchen  durch  J  Umschla- 
gen dea  Schwanzes  eine  geschlossene  BruthöbJe,  in,  welche  ;cs  die 
Eier  hineinfallen  lässt;  gleichzeitig  tritt  die  weisse  Flüssigkeit  ver- 
aiuthlich  durch  Exsudation  aus  den  Verbindungsleuten  der  Bauchplatten 
hervor,  ergiesst  sich  um  diese  sowohl  als  die  Afterfüsse  und  kommt 
so  mit  den  Eiern  in  Berührung.  Durch  Zutritt  von  etwas  Wasser, 
welchen  das  Weibchen  wohl  selbst  veranlasst,  erfolgt  die  Herinnung 
der  Flüssigkeit,  welche  die  Eier  nun  in  Form  einer  Kapsel  umhüllt 
und  sie  zugleich  durch  eine  stielfonnige  Verlängerung  mit  den  Buucli- 
plalten  und  Aflerfüssen  verbindet.  Dafür,  dass  diese  Kiltsubslanz  aus 
jenen  weissen  Ablagerungen  unter  den  Bauchplatten  herrührt^  spricht, 
abgesehen  von  einer  direkten  Beobachtung  des  Vcrf.Y,  nicht  nur 
die  Ablagerung  derselben  kurz  vor  und  ihr  Verschwinden  bald  nach 
dem  Eierlegen,  sondern  auch  ihre  jedzeitige  Abwesenheit  bei  den 
männlichen  Krebsen.  • 

A.  Baur,  Ueber  den  Bau  der  Chitinsehne  am  Kiefer 
der  Flusskrebse  und  ihr  Verhalten  beim  Schafcnweehsel 
(Archiv  f.  Anat.  und  Physiol.  1860.  p.  113— 144.  Taf.  2 
und  3).  —  Das  eigentümliche  Verhalten  der  Sehne  des 
Krebskiefers,  auf  welches  Leydig  seine  Theorie  des  chi- 
tinisirten  Bindegewebes  (auch  für  die  Körperbedeckung  der 
Arthropoden  im  Allgemeinen)  basirte  und  welches,  da  schein- 
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bar  ein  unmittelbarer  Uebergang  von  Chitin  in  Bindegewebe 
vorlag,  mit  der  Leydjgfscheu  Ansicht  eher  in  Einklang 
zu  bringen  war  ab  mit  einer  Ausscheidung  des  Chitin 
durch  eine  darunter  liegende  zellige  Matrix  (Kölliker 
und  Haeckel),  hat  den  Verf.  veranlasst,  das  Verhalten 
dieser  Sehne  bei  der  Häutung  näher  zu  beobachten.  Hier- 
bei stellt  sich  nun  heraus,  dass  in  der  That  keine  Conti« 
nuität  zwischen  dem  Chitin  und  dem  Bindegewebe  vorban- 
den ist.  Die  sogenannte  Chitinsehne  ist  nämlich  eine 
ursprünglich  röhrenförmige  Fortsetzung  derKörperbedekung, 
welche  sich  am  Ende  fein  verästelt  und  alle  Schichten  des 
äusseren  Skeletes  in  umgekehrter  Reihenfolge  enthält,  so 
dass  die  Chitinlage  in  ihr  zu  innerst  liegt,  während  die 
Bindegewebslage  erst  auf  diese  nach  aussen  folgt.  Das 
Chitinskelet  der  Sehne  wird  bei  der  Häutung  im  Zusammen- 
hang mit  der  Körperschale  abgeworfen  und  zwar  erstreckte 
sich  diese  ihre  Häutung  bis  in  die  feinsten  Aeste ;  auch  in 
letzteren  ist,  wie  überall  an  der  Sehne,  die  Chitinlage 
von  der  Bindesubstanz  stets  durch  die  Matrix  geschieden. 
Ein  Unterschied  zwischen  dem  Chitin  der  Sehne  und  des 
übrigen  Skeletes  existirt  nicht;  die  Längsstreifung  des  er- 
steren  rührt  von  der  Zusammenfaltung  der  Röhre  nach 
Ausstossung  des  alten  und  der  Erhärtung  des  neuen  Chi- 
tins her. 

James  Salter,  On  the  moulting  of  the  common 
Lobster  (Homarus  vulgaris)  and  Shore  Crab  (Carcinus  mae- 
nas)  in:  Journal  of  the  proeeed.  of  the  Linnean  soc,  Zoo- 
logy  IV.  p.  80  ff.  —  Verf.  stellte  seine  Beobachtungen  über 
die  Häutung  von  Homarus  vulgaris  (an  zwei  Exemplaren) 
und  Carcinus  maenas  in  einem  Aquarium  an;  besonders 
enthalten  die  Mittheilungen  über  das  Verhalten  der  ersteren 
Art  mehrere  interessante  Punkte. 

Zwei  Tage  vor  der  Häutung  nimmt  der  Kreba  eine  eigentüm- 
lich starre  Haltung  an,  wobei  erden  Schwanz  aufrichtet;  am  drillen 
Tage  bildete  sich  ein  querer  Hautspalt  auf  der  Grenze  von  Cephalo- 
thorax  und  Postabdomen  und  durch  diesen  wird  zunächst  ein  Segment 
des  letzteren  nach  dem  anderen  unter  vibrirenden  Bewegungen  des 
ganzen  Abschnittet  hervorgezogen.  Ist  das  Postabdomen  ganz  be- 
freit,  so  entsteht  ein  Lungsepalt  auf  dem  Raeken  des  Cephalothorax, 
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ids  welchem  olle  Theile  der  vorderen  körperhafte  herousgezogeu 
werden,  zuerst  die  Beine  in  der  Reihenfolge  von  hinten  nach  vorn, 
bis  zuletzt  die  Scbeeren,  deren  Haut  nicht  platit,  hervorgehen.  Die 
ganze  Häutung  dauerte  etwa  zwanzig  Minuten;  kurz  nach  derselben 
war  der  Krebs  sehr  unförmlich,  in  allen  Theilen  sehr  in  die  Länge 
gezogen,  bis  durch  Verkürxuog  und  Verbreiterung  die  frühere  Form 
wieder  hergestellt  wurde. 

Spence  Bäte,  „On  the  importance  of  an  examina- 
tion  of  the  slructare  of  the  integument  of  Crustacea  in  the 
determination  of  doubtful  species"  (Journal  proeeed.  Linnean 
soc. ,  Zoology  III.  p.  1  fT.)  will  für  Unterscheidung  nahe 
verwandter  Arten  ein  besonderes  Gewicht  auf  die  mikro- 
skopische Untersuchung  der  Schalenbedeckung  auch  bei 
den  Decapoden  (wie  früher  bereits  bei  den  Amphipoden) 
legen.  Fünf  Galathea- Arten,  von  denen  eine  als  neu  be- 
schrieben wird,  sollen  sich  nur  nach  der  Struktur  der  Schale 
unterscheiden  lassen  (!  ?). 

Stimpson  setzte  seinen  Prodromus  descriptionis  ani- 
malium  evertebratorum  etc.  mit  einem  achten  Abschnitte  in 
den  Proceedings  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1860. 
p.  22 — 46  fort,  in  welchem  die  Decapoda  macrura  abgehan- 
delt werden.  Zahlreiche  neue  Arten  aus  den  verschieden- 
sten Meeresgegenden,  zum  Theil  eigene  Gattungen  bildend, 
werden  beschrieben. 

Desselben  „Notes  on  North-American  Crustacea  in 
the  Museum  of  Ihe  Smithsonian  Institution,  No.  !,  IIa  (An- 
nais of  the  Lyceum  of  nat.  bist,  of  New-York  VII.  p.  49—93. 
pl.  1  und  p.  176—246.  pl.  2  u.  5)  enthalten  theils  ergänzende 
Bemerkungen  zu  bereits  bekannten,  theils  Beschreibungen 
zahlreicher  neuer  Arten  aus  den  Gruppen  der  Brachyuren 
und  Anomoren  von  den  Küsten  Nord-  und  Mittel-Amerikas 
so  wie  von  den  Antillen.  Auch  unter  diesen  gaben  ver- 
schiedene zur  Aufstellung  neuer  Gattungen  Anlass. 

Derselbe  zählte  ( Silliman's  American  Journal  for 
scienc.  XXIX.  p.  444)  38  Decapoden  von  Beaufort  in  Nord- 
Carolina  auf  und  beschrieb  eine  darunter  bcündliche  neue 
Gattung  aus  der  Porcellaniden-Gruppe. 

Kinahan,  „Report  on  Crustacea  of  Dublin  District, 
Part  I.  Decapoda  Podophthalmata«  (Report  of  the  28.  mee- 
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ting  of  the  British  assoc.  for  advanc.  of  science  p,  264  ff,) 
zählt  unter  Erörterung  der  ergiebigsten  Sammelplätze  in 
der  Nähe  Dublins  die  bis  jetzt  daselbst  beobachteten  Deca- 
poden  (Brachyuren  bis  Cumaceen)  auf  und  stellt  einen 
Vergleich,  zwischen  der  Artenzahl  Dublins  mit  derjenigen 
von  Irland  im  Ganzen  an. 

,■•.»■     . .  i  « 

Oancriaa.  —  Catometopa,  —  Thont  Bell,  Description  of 
a  new  genus  of  Cruslacea  of  the  family  Pinnotheridae,  in  whicb  the 
liTth  paif  of  legs  arc  reduced  to  an  alniosU  imperceptible  rudiment. 
(Journal  of  proceed.  of  the  Linn.  soc. ,  Zoology  III.  p.  27  ff.).  Die 
zur  Pinnotheriden-Gruppe  gehörende  neue  Gattung  ist  Am  orp  ho- 
put  benannt.  Körper  fast  cylinrfrisch,  Schale  halbkreisförmig,  aus- 
•ere  Kühler  sehr  klein,  innere  Fühlergruben  quer,  von  den  Augen- 
höhlen nicht  getrennt,  Mundöffnung  vorn  bogig;  Vorderbeine  robust, 
ungleich,  die  drei  folgenden  Beinpuare  lang  und  etwas  zusammen- 
gedrückt, das  fünfte  rudimentär,  im  Einschnitte  des  Basalgliedes  des 
vierten  Paares  eingefügt.  —  Art:  A.  cylindraceus  (Grösse  und  Fundort 
sind  nicht  angegeben). 

Th.  Gill  (Annais  Lyc.  nat.  hist.  New- York  VII.  p.  42  f.)  be- 
schrieb Carditoma  diurnum  und  Uca  pilotipet  als  n.  A.  aus  Westin- 
dien (Barbadoes  und  St  Thomas). 

Von  Stimpson  (Notes  on  North-American  Cruslacea,  Annais 
Lyc.  nat.  hist.  New- York  VII .  p.  58  ff.)  wurden  folgende  heue  Gat- 
tungen und  Arten  bekannt  gemacht:  Speocarcinut  nov.  gen.,  mit 
Eucrate  Dana  zunächst  verwandt,  aber  durch  hinten  breiteres  Steraum 
und  stark  klaffende  äussere  Kieferfüsse  unterschieden;  Rückenschild 
nach  vorn  und  hinten  abschüssig,  der  Quere  nach  flach,  verengt»  vor- 
derer Seitenrand  kurz,  gexähnl.  Angen  kurz  mit  kleiner  Cornea, 
Orbitae  und  Fühler  denen  von  Panopeus  ähnlich  ;  Schecrenfüsse  kurz 
und  dick,  Gangbeine  schlank,  mit  niedergedrücktem  und  gewimpertem 
Endgliede.  —  Art:  Sp.  Carolinensis  von  Charleston,  in  den  unter- 
irdischen Gängen  von  Squilla  und  Callianassa  lebend.  —  Euryplax 
nov.  gen.,  von  Prionoplax,  Pseudorhombila  n.  s.  w.  durch  die  Bildung 
der  Orbitae  unterschieden;  der  innere  Suborbital  -  Lappen  ,  welcher 
sich  mit  der  Stirn  verbindet,  schliesst  nämlich  die  äusseren  Fühler 
von  der  Orbita  aus.  —  Art:  Eur.  nitidut  von  Florida.  —  Gelatimut 
tubcylindricus  von  Matamoras,  Panamentit  von  Panama  und  Pinnixa 
laevigata  von  Charleston.  —  Von  bekannten  Arten  werden  ausserdem 
erörtert:  Prionoplax  spinicarpus  Milne  Edw.,  Gelasimus  palustris  M. 
Edw.  (vocans  de  Kay,  minax  Le  C.)  und  pugilator  Bosc,  Plagusii 
depressa  Say  (Sayi  de  Kay),  Pachygrapsu*  transversa  Gibb-  (Leptogra- 
psus  rugulo*us  M.  Edw,?),  Cyclograpsus  integer  M.  Edw.,,  Sturmi 
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cinerea  Bbac,  anguatipes  Dana  (Ricordi  M.  Edw.?),  reticnlata  Say, 
Pinnotberes  ostreum  Say,  maculatus  Say  und  Pinnixn  cylfndrica  Say. 

Deraelbe  (ebenda  VH.  p.  229  ff.)  beaehrieb:  Gelasimus  brevi- 
frons  and  Ocypoda  occidentalis  n.  A.  vom  Cap  St.  Lncaa  (Californian), 
Graysus  altifrons  (pictos  Sauss.)  ebendaher,  Geograpsua  lividna  M. 
Edw. ,  Plaguaia  Orientalin  Stimps.  (squamosa  M.  Edw.)  ,  Acanthopus 
planiaaimus  Dana,  Aratus  Piaoni  M.  Edw.,  Gecarelnus  ruricola,  qua- 
dratus,  lateralia  und  planatua  ri.  A.  vom  Cap  St.  Lucaa.  —  Epilo- 
booera  nov.  gen.,  mit  Potamoearcinua  nahe  Verwandt  und  in  der 
Perm  dea  Rückenschildcs  und  der  Stirn  übereinstimmend  ;  der  innere 
Suborbilallappen  verbindet  aich  aber  mit  der  Stirn  und  bedeckt  die 

äussere  Antenne,  ohne  dieae  jedoch  von  der  Orbita  atiszuschliesscn  

Art;  E.  Cubensi*  von  Cuba.  —  Pinnixa  cylindrica  Say,  chaetopterana  n.  A. 
(cylindrica  Stimpa.)  von  Charleston  und  Sayana  n.  A.  von  Beaufort.' 

Cyel  onetopa.  —  Deraelbe  (ebenda  VIT.  p.  50)  beschrieb 
folgende  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Nord  -  Amerika :  Cancer  &o- 
reali»  (von  C.  irroratus  Say  speeifisch  verschieden),  Actaea  rosea  von 
Florida,  Xanthodius  (nov.  gen.,  mit  Xantho  nntf  Ozina  im  llabi- 
toa  fibereinatimmead,  von  Cniorodina  durch  einen  Höcker  dea  Endo- 
stomium  unterachieden)  Slernbergkii  von  Panama,  Menippe  nodifrons 
von  Florida,  obtusa  von  Panama,  Panopens  Texanus  von  Texas,  HaT- 
riffii  Gould  (Pilumnus)  vom  Charles- River,  Eurytium  nov.  gen.,  fÖT! 
Panopeua  limoaua  Say  errichtet,  Eriphia  squamalä  von  Matatlan, 
Lupa  leliicota  aoa"H«n  Golf  von  Californien,  Gibbesii  von  Süd -Ca- 
rolina und  Florida,  AmphUriu  depresrifron*  von  Sud-Carolina. 

Deraelbe  (ebenda  VII.  p.  202IT.):  Atergatia  lobatus  M.  Edw., 
roiundatus  n.  A.  vom  Cap  St.  Lucas,  ^efaea  nodosa  von  den 
Tortugas,  suleata  vom  Cap  St.  Lucas,  labyrinthica  von  Panama, 
Xantho  bell«  vom  Puget- Sund  ,  planissima  ,  lamellipes,  vitlata  und 
denticmUta  vom  Cap  St.  Lncaa,  Xanthodes  Taytori  von  Monterey, 
hebet  vom  Cap  St.  Lucas,  Americanus  Sauss.  (Chlorodius),  Chlorodius 
macvlatu*  von  den  Tortugas ,  Panopeus  transversa  von  Panama, 
abbretiatus  von  Barbadoea ,  Oatwf  perlalus ,  Daira  Americana  und 
Pilumnus  Xantutii  vom  Cap  St.  Lucaa,  Pil.  genimatus  und  feticulatvs 
von  St.  Thomaa,  ceratopus  von  Biscayne,  lunatna  M.  Edw.  vom  Cap 
Sr.  Lneaa.  —  Met  opocarcinu*  nov.  gen.,  mit  glattem,  fast  kreis- 
rnndem  R  Ockensen  ilde,  ohne  deutlich  abgegränrtc  Regionea,  der  vor- 
dere Seitenrand  etwas  kürrer  als  der  hintere;  Stirn  fast  breiter' als 
die  Hälfte  der  Tboraibreifce,  geradlinig,  hervortretend,  Orbita  klein, 
oben  ganarandig,  unten  mit  einem  Spalt,  äussere  Ffibler  den  Innen- 
winkel derselben  einnehmend.  —  Art;  Mei.  iruncatus  vom  Cap  St. 
Liwau».  +\  Eriphi«  gonagrt  M.  Edw.»  aqua  mala  Ötlmpa.,  kispida  n.  A. 
von  Ccntral-Amerika,  Trape%ia  nigrofusca  Cap  St.  Lucaa,  C alline  ± 
c;i#«:«dty^eni,   Nf  Lupa.  d^acanth»  M.  Edw.  errietet,  AcnelouJ 


Digitized  by  Google 


370 

Gibbesii  Stimps.,  Xantvsii  and  tubercvlatus  n.  A.  vom  Cap  St.  Lucas, 
dcpressifrons  Stimpt.  (Amphitrite),  Ordwayi  n.  A.  vom  Cap  St.  Tho- 
mas, Croniue  nov.  gen.,  für  Lupa  rubra  M.  Edw.  errichtet.  —  Eu~ 
pkylax  nov.  gen.,  in  der  Bildung  der  Stirn,  der  Fühler  und  der 
grossen  Lunge  der  Augenstiele  mit  Podophthalmus  übereinstimmend, 
aber  durch  die  kürzeren  Orbitae,  welche  ausserhalb  geschlossen  sind, 
unterschieden ;  auch  sind  die  Seiten  de«  Bückenschildes  gerundet 
nnd  ermangeln  der  Dornen.  —  Art:  Euph.  Dovii,  pl.  5.  ßg.  5  von 
Central  -  Amerika.  —  Pliototna  nov.  gen.,  mit  kurz  eiförmigem 
Bückenschilde ,  dessen  vorderer  Seitenrand  stark  gezähnt  ist  und 
dessen  Begiones  in  der  Mittellinie  so  wie  die  vorderen  seitlichen 
mit  zahnartigen  llöckern  besetzt  sind;  Fühler  bedeutend  kürzer  als 
bei  den  Corystiden,  denen  die  Gattung  sonst  zunächst  steht.  — -  Art: 
VI-  partifrons  vom  Cap  St.  Lucas. 

Girard,  „Note  monographique  snr  les  genres  Crabe  et  Fla- 
tycarcin  avec  indication  d'especes  nouvelles"  (Anna),  soc.  entom.  VII. 
p.  143  ff.  pl.  4)  gab  eine  systematische  Uebersicht  der  bis  jetzt  bekannt 
gewordenen  Arten  der  Gattungen  Cancer  und  Platycarcinus  und  be- 
schrieb Cancer  fossulatus  als  n.  A.  aus  dem  rothen  Aleere  und  Pia- 
tycarcinut  Bcrrillci  fossile  Art  (aus  England  oder  Aegypten  ?).  Letztere 
Art  wird  vom  Yerf.  später  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  114)  aufPor- 
tunus  leueodon  Desm.  zurückgeführt. 

Oxyrrhyncha.  —  Stimpson,  Sketch  of  a  revision  of  the 
gencra  of  Mithracidae  (Silliman's  Americ.  Journ.*for  scienc.  XXIX. 
p.  132)  gab  Andeutungen  zu  einer  Auflösung  der  Mi  Ine  Edward- 
schen  Gattung  Mithrax  in  mehrere  kleinere  Gattungen.  Bei  der  auf 
Mithr.  sculptus  Edw.  und  Verwandte  begründeten  Gattung  Mithracn- 
lus  White  zeigen  die  äusseren  Kieferfüsse  am  Innenwinkel  keinen 
Ausschnitt,  der  bei  allen  folgenden  zum  Einschlagen  des  Palpus 
vorbanden  ist.  Bei  diesen  ist  entweder  die  Stirn  schmal  und  die 
Orbitae  klein  und  tief,  wie  bei  Mithrax  Leach  (M.  aculeatus  Unat.  u.  a.) 
und  Teleophrys  nov.  gen.,  oder  die  Stirn  breit  und  die  Orbit«« 
gross  aber  nicht  tief,  wie  bei  Schizopbrys  White  (Dione  de  H), 
Cyclomaja  nov.  gen.  und  Cyclax  Dana.  —  Die  Gatt.  Teleophrys 
ist  charakterisirt:  „Carapax  antice  triangularis,  postice  et  lateraliter 
rotundatus,  sulco  cervicali  sat  profundo:  orbita  margine  supero  ex- 
ternoque  integra  nec  dentata.  —  Art:  T.  cristulipe*  Stimps.  —  Di« 
Gattung  Cyclomaja:  „Carapax  orbiculatus,  autrorsum  quam  retror- 
sum  vix  angustior,  rostrum  brevissimum,  bifidum,  cornibus  «cutis,  non 
dentatis.  Oculi  grandes,  sat  breves,  antenoae  exteroae  articulus  basal  ia 
trispinosus,  spinis  superne  conspieuis :  maxillipedis  exterui  mems 
apice  interno  profunde  sinuatus,  pedes  medioeres.  —  Art:  C.  subor- 
bxculari»  Sttmpa. 

Derselbe  (Anaali  Lyc.  nat.  bist,  of  New  -  York  VII.  p.  49) 
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beschrieb   EpiaUus   affinit    (Ep.  b itubercu latus  Oibbei  nec  M.  Edw.) 
als  n.  A.  von  Florida  und  (ebenda  VII.  p.  177  ff.):  Pel»  mutica  Gibbes, 
Taoe  swlcala  n.  A.  vom  Cep  St.  Lucas  und  puella  von  Klarida,  JfiJ- 
nia  (nov.  gen.,  für  Perice ra  bicornuta  Latr-  errichtet)  platywoma  n.A. 
von  §t»  I* u c u f> T  ^ 1 1  it c r &  l(i£vi(j{tt(t)  s tihj) ctt  d llcici  und         cif  cit\1       \  u n 
St.  Themas,  fossata  vom  Cap  St.  Lucas.  —  Anaptychus  nov.  gen., 
mit  dreieckigem  Rückcnschilde,  dessen  plattenförmig  ausgebreitete 
Seitenränder  die  Basis  der  Beine  wie  bei  Huenia  überdecken  und  zu 
grossen  Zahnen  eingeschnitten  sind;  Kussel  zweispitzig,  Basalglied 
der  äusseren  Fühler  mit  langem,  spitzem  Dorne,  Orbitae  vollständig, 
klein  und  tief,  Augen  zurückziehbar.  —  Art:  An.  comuius  aus  dem 
Golf  von  Cnlifornien.  —  Herbstia  parvifrons  Rand.,  depressa  n.  A. 
von  St.  Thomas,  Mithraculus  coronatus,  cinclimanus  n.  A.  von  St. 
Thomas,  llithrax   verrucosus  51.  Edw.,  aculeatus  übst.,  spinosissirnus 
Lam.,  hispidus  Mbst.,  tuberculatut  vom  Cap  St.  Lucas,  Teleopkry$ 
cristulipa,  pl.2.  fig  .  2  vom  Cap  St.  Lucas  (siehe  oben  !).  —  Bmei« 
nelopt  nov.  gen.  mit  Micippa  verwandt,  merkwürdig  durch  die 
grosse  Lange  und  Beweglichkeit  der  Augenstiele,  welche  in  die  klei- 
nen Orbitae  nur  mit  der  Basis  eingesenkt  sind;  diese  mit  dornför- 
migem  Aussenwinkel  uud  einem  Spalt  am  Oberrande.  —  Art:  Eue- 
Luc—ii,  pl.  2.  fig.  3  vom  Cap  St.  Lucas.  —  Othonia  sex  den  Uta  Bell 
und  lnachoides   laetis  D.  A.  von  Panama.  —   Collodts   nov.  gen., 
mit  unvollständigen  Orbitae,  deren  hinterer  Oberrand  indessen  vor- 
handen ist  und  dusch  den  Processus  postocularis  gebildet  wird;  Ba- 
salglied der  Fühler  schmal,  aweisähnig,  Gangbeine  sämmtlich  mit 
langem,  eingeschlagenem  Endglied«. —  Art:  C.  granosus,  pl.2.  fig. 4 
vom  Cap  St.  Lucas.  —  Podockela  nov.  gen.,  mit  Achaeus  ver- 
wandt, aber  der  Rüssel  ist  ungetheilt  und  die  beiden  ersten  Beinpaare 
endigen  in  eine  Greifklaue ;  Rückenschild   lang  dreieckig,  Augen 
stark  hervorspringend,  nicht  auräckziehbar,  erstes  Glied  der  äusseren 
Fühler  schmal,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  gefurcht,  Beine  sehr 
Verlängert.  —  Arten c  P.  grossipes,  macrodera,  Riisei  und  deßexifrons 
von  St.  Thomas.  —  Metoporhapkis  nov.  gen.,   für  Leptopodia 
ealrarata   Say  errichtet,    EpiaUus    sularostrit    n.   A.    vom   Cap  St. 
Lucas,   lonyirostris  von  St.  Thomas.  —  Mimulv$  nov.  gen.,  mit 
Epialtus  verwandt  und  wie  Huenia  mit  lamellösen  seitlichen  Ausbrei- 
buogen  des  Rückenschildes,  welches  pentagonal  ist  und  dessen  vor- 
dere Seitenränder  durch  einen  Schlitz  zweilappig  erscheinen;  Augen 
snrückziebbar,  der  Exognath  der  äusseren  Maxillarfüsse  mit  starker 
winkliger  Erweiterung  des  Aussen  ran  des.  —  Art:  Jf.  foliatus  n.  A. 
von  JHonterey.  —  Ltmbru»  triangulus  vom  Cap  St.  Lucas. 
■i  ..    K  Nach  Lucas  (Annales  soc.  entom.  VIII.  p.  326)  kommt  Lepto- 
podia  sagittaria  zugleich  auf  den  Antillen  und  den  Canarlscben  In* 
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a    OxystomaU.    S  t  i  m  p  s  o  n  (Annais Lyc.  nat.  bist-  New- York  VII. 

p.  72)  beschrieb  Calappa  galloidet  n.  A.  von  Florida,  (p.  237  ff«) 
Calappa  Xanlvsiana  und  Cycloit  Bairdii  vom  Gap  St.  Lucas,  Lilhadia 
cariosa  von  Beaufort.  '  u 

}  lotopoda.  Derselbe  (ebenda  YII.  p.  72  u.  80  ff.) :  Dromidia 
Anttllensis  von  St.  Thomas,  Uypoconcha  arcualn  ebendaher  und  von 
Süd'- Carolina,  Echidnoceru»  foraminatus  von  S.  Francisco,  Uapaloga- 
ster  cavicauda  pl.  1.  fig.  7  von  Monterey.  —  Ebenda  p.  239  u.  242 ff.: 
Dynomene  ursula  vom  Cap  St.  Lucas,  Dermaturus  hi$pidu$  von  Ca- 
lifornien  und  Hapalogaster  inermis  vom  Puget-Sund.  (, 
Pagurioi.  Derselbe  (ebenda  YII.  p.  83  ff.) :  Pagurus  venosua 
M.  I  ilw.,  stmstripcs  n.  A.  von  Panama,  Amculus  elegant,  Calcinus 
obsrurus,  Cltbanarius  Panamensis  ebendaher,  Antiltcnsis  von  Barr 
badoes,  hockeles  Wurdemanni  aus  dem  Golf  von  Mexiko,  Pagurisles 
turgidus  Stimps.  (Clibanarius)  vom  Puget-Sund,  Pagurisles  deprcssus 

n.  A.  von  St.  Thomas,  Spiropagurus  ditpar  von  Barbadoes,  Evpagu- 
rus  Kroyeri  von  Grand  Manan,  Samuelis  Stimps. ,  granosimanui  von 
Monterey,  brevidactylus  von  Barbadoes  und  operculaivs  pl.  1.  fig»  D— IG 
von  Florida.  —  Ebenda  p.  243:  Eupagwus  annulipe*  n.  A.  von 
Beaufort.  -  .   ,   tut   \  .»«* 

,:  Lewes  (Sea-side  studies  p. 46  ff.)  gab  eine  sehr  interessante 
Schilderung  von  dem  Benehmen  einiger  Exemplare  von  Pagurus 
Bernhardus,  welche  er,  ihrer  Schneckongehäuse  beraubt,  in  ein  Glas 
mit.  Meerwasser  setzte,  um  über  ihrYerhftlten.su  den  Schnecken 
Beobachtungen  anzustellen.  Um  ein  leeres  Schneckengehause,  wel- 
ches ihnen  gereicht  wurde,  entstand  ein  heftiger  Wettstreit,  bis  der. 
stärkste  Pagurus  sich  desselben  bemächtigte }  dagegen  vermochten 
sie  ein  noch  von  der  Schnecke  bewohntes  Gehäuse  nicht  in  Beschlag 
zu  nehmen,  zogen  sich  vielmehr  vor  dem  durch  ihre  Manipulationen 
herausgelockten  Thiere  zurück.  Wach  dieser  Beobachtung  weist 
Verf.  die  Meinung,  dass  die  Paguien  die  Schnecken  fressen  und 
sich  sodanu  in  ihrer  Schale  niederiiessen ,  als  unbegründet  von 
der  Hand. 

Hippldea.    Stimpson  (Annais  Lyc.  nat.  bist.  New -York  YII., 
p.  79  und  240  IT.)  beschrieb  Älbunaea  Gibbetii  n.  A.  von  St.  Augn- 
stine,  Lepidopa  venutta  von  St.  Thomas,  Ranilia 
sirigilUtlus  und  Lepidopt  myop«  als  n.  A.  vom  Cap  St.  Lucas. 

Galatheidae.  Derselbe  (ebenda  VII.  p.244)  beschrieb  Hunida 
Caribaea  n.  A.  von  der  Küste  Kord  -  Amerika  s  und  begründete  auf 
Galathea  monodon  M.  Edw.  eine  eigene  Gattung  F  lentiowead**, 
welche  sich  durch  die  stark  aufgetriebenen  unteren  Seitemregionen 
von  .Munida  unterscheidet,  «o  dasa  die  Epimereo-Nähte  von  oben  her 
siebtbar  sind ;  auch  die  Insertion  der  äusseren  Fühler  ist  gani  von 
oben  her  sichtbar  und  nicht  wie  bei  Munida  unter  dem  Seitejiwinkel 
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de«  Rückenschildes  versteckt.  —   Art:  PI.  planipe*  aus  dem  stillen 
Ocean  und  von  der  Westküste  Nord-Amerika'*. 

Spence  Bäte  (Journal  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  III. 
p.  8)  beschrieb  Galathea  ditpersa  nene  Art  von  Plymonth  und  aus 
Schottland. 

Po  reell  anidae.  —  Stimpson  (Annais  Lye.  nat.  bist.  Ncw- 
York  VII.  p.  74  ff.)  besehrieb  Pelrolisthee  occidentaU*  von  Panama, 
armntns  Gibbes  (Porcellana),  marginatue  von  Barbadoes,  ffracili$  aus 
dem  GoK  von  Californien,  tridentatus  (pl.  1.  flg.  4)  von  Barbadoes, 
Pisosoma  Rittet  von  St.  Thomas,  Pachycheles  rudie  von  der  Küste 
Kaliforniens,  Megalobrachiutn  granuliferum  von  Barbadoes  und  St. 
Thomas  «ad  Porcellana  ocellata  Gibbes. 

Eine  neue  Gattung  Euceramus  Stimpson  (Silliman's  Ame- 
rican Journal  XXIX.  p.  446)  ist  von  fast  cylindrischero  Körper,  dop- 
pelt so  lang  als  breit,  mit  hervorstehender,  dreizähuiger  Stirn  klei- 
nen, länglichen  Augen  und  unvollständigen  Orbitae ;  innere  Fühler 
unmittelbar  unter  den  Augen  eingefügt,  mit  sweisähnigem  Schafte, 
äussere  fast  so  lang  als  die  Rückenschale,  Scheerenfüsse  klein,  fast 
cylindriscb,  viel  kürzer  als  die  Schale.  —  Art:  E.  praelongut  9  Lin., 
aus  Nord-Carolina. 

Lorlcatü.  Arctvt  sordidvs  Stimpson  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. 
Philadelphia  1860.  p.  2S)  n.  A.  von  Hongkong. 

AstacfnJ.  Gebia  eubtpinota  vom  Cap,  carinicauda  von  Hong- 
kong und  Callianassa  pelalura  von  Japan  als  n.  A.  von  Stimpson 
(ebenda  p.  22  f.)  beschrieben. 

Cailiamdea  laevicavia  Gill  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phila- 
delphia 1869.  p.  167)  n.  A.  von  Barbadoes,  der  C.  typa  M.  Edw.  sehr 
nahe  stehend. 

Lerebouillet  (Mömoires  d.  1.  soc.  d'hist.  nat.  de  Strasbourg  V. 
1.  livr.)  beschrieb  Attacvs  hngicornit  und  paltipet  als  n.  A.  aus  dem 
Elsass.  „Description  de  deux  nonvelles  especes  d'Ecrevisses  de  nos 
rivieres*  (Die  Diagnosen  beider  Arten  sind  auch  in  Revue  et  Magas» 
de  Zool.  1869.  p.  228  abgedruckt).  —  Die  beiden  Arten  wären  noch 
mit  den  von  Koch  aus  den  Baierisehen  Gebirgsbächen  beschriebenen 
A.  saxaülis,  torrentium  und  tristis  näher  zu  vergleichen.    Ref.  '■ 

Eine  vortreffliche  Abhandlung  über  die  Flusskrebse  Europa'« 
hat  G.  Gerstfeldt  im  9.  Bande  der  Memoires  des  savants  elrnngers 
de  lacad.  de  St.  Petersbourg  p.  551—589  geliefert,  in  welcher  ei> 
die  Frige  erörtert,  ob  die  als  neun  verschiedene  Arten  aufgestellten- 
Europäischen  Flusskrebse  in  der  That  als  solche  angesehen  werden 
können,  oder  ob  sie  nicht  vielmehr  nur  als  theils  zufällige,  theils 
durch  lokale  Einflüsse  bedingte  Varietäten  einer  und  derselben  Art 
betrachtet  werden  müssen.  Die  Untersuchung  eines  sehr  reichhaltigen 
Materials  an  lebenden  sowohl  als  conscivirlen  Exemplaren  mit  Eiw* 
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schluss  derjenigen,  welche  Eachscholt»  zur  Aufstellung  seines 

Astacus  leptodactylus,  Bathke  zu  der  seines  A»t.  angulosus  und  pa- 
caypus  und  Eich  wald  »u  der  seines  Ast.  Caspius  veranlasst  haben, 
hat  den  Verf.  au  der  Ucberzeugung  gebracht,  dass  »wischen  diesen 
vermeintlichen  Arten  und  dem  Ast.  fluviatilis  der  Autoren  keine  ball* 
baren  Unterschiede,  am  wenigsten  aber  solche,  die  als  apcsiüsche 
angesehen  werden  können,  existiren.  Ein  Gleiches  glaubt,  der  Verf. 
andererseits  für  Ast.  torrentium  Schrank,  saxatilis  und  tristis  Koch  und 
den  Lerebou  ill  et'schen  Krebs  des  Eisasses  nachweisen  »u  können, 
obwohl  ihm  hierzu  kein  entsprechendes  Material  au  Gebote  gestanden 
hat;  die  für  die  genannten  Arten  aufgestellten  Unterschiede  Ii  essen 
sich  jedooh  schon  nach  der  Analogie  als  solche,  denen  kein  ent- 
scheidender Werth  beizulegen  sei,  erkennen.  (Ref.  kann  überdetn 
nach  Vergleich  der  Koch'schen  Original-Exemplare  von  Ast.  torren- 
tium, saxatilis  und  tristis,  an  denen  sich  keinerlei  Unterschiede  wahr- 
nehmen lassen ,  die  Richtigkeit  der  Ansicht  des  Verf.  über  diese 
vermeintlichen  Arten  bestätigen.)  Der  Ansicht  mehrerer  Autoren,  dass 
der  Ast.  torrentium  (Steinkrebs)  gleichfalls  nur  eine  Varietät  des 
gemeinen  Flusskrebses  sei,  und  dass  mithin  nur  eine  einzige  Euro- 
päische Art  existire,  tritt  der  Verf.  nicht  bei,  sondern  glaubt  die  den 
sehn  eil  fliessenden  Gebirgswässern  eigentümliche  S  c  h  r  a  n  kache  Art 
aufrecht  erhalten  zu  müssen  und  sie  nach  der  Bildung  des  Schnabels 
und  der  stets  geringeren  Grösse  von  dem  in  ganz  Europa,  aber,  wie 
es  scheint,  nicht  darüber  hinaus  verbreiteten  Astacus  flnviatilia  sicher 
unterscheiden  zn  können.  Die  Verbreitung  der  letzteren  Art  und 
ihrer  Varietäten,  welche  der  Verf.  zu  diagnosticiren  versucht,  erörtert 
er  durch  Cjtate  aus  einer  grossen  Anzahl  von  Schriften,  wie  über- 
haupt die  Verwerthung  des  literarischen  Materials  für  seine  Arbeit 
eine  musterhafte  zu  nennen  ist. 

Girard,  „Quelques  remarques  sur  1' Astacus  fluviatilis-  (Anna- 
los  soc.  entotn.  VII.  p.  137)  fand  in  Lachen,  die  von  Flusskrebsen 
und  zahlreichen  Mollusken  bewohnt  waren,  fast  alle  Individuen  der 
ersteren  an  der  Spitze  ihrer  Beine  (oft  an  allen  vier  Paaren)  mit 
Cyclas  fontinalis  besetzt.  Durch  die  Muscheln  waren  die  Klauanglie- 
der der  Krebse  oft  ganz  oder  zum  grössten  Theile  absorbiit  worden* 
Eine  Abbildung  eines  solchen  Exemplare»  ist  auf  pl.  4  gegeben. 

Caridae.  Stimpson'  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia 
1860.  p.  24 — 46)  nachte  folgende  neue  Arten  und  Gattungen  aus 
verschiedenen  Weltgegenden  bekannt:  Crangon  Capensis  aus  der 
Simonsbay,  carinicauda  von  Hongkong,  propinquu$  von  der  Nord» 
küste  Japans,  inlermediut  vom  Yorgebirge  Chepoonski  int  Beerings— 
Meer,  Rica  macrognatha  von  Hongkong.  —  ü  i p  p  o  l  y  s  ma  t  a  nu  v. 
gen.,  mit  Lysmata  verwandt,  aber  an  den  kurzen  Fühlern  nur  mit 
zwei  Geissein  versehen  ;  von  Hippolyte  durch  die  Bildung  der  Man- 
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dibeln,  welch«  stark  gekrümmt ,  nicht  zweiteilig  und  mit  keinem 
Taster  versehen  sind,  abweichend.  —  Art:  ifip.  vUtala  von  Hong- 
kong. —  To *«**»•  nov.  gen.,  Körper  stark  verlängert,  lanzetllicb, 
zusammengedruckt,  Rüssel  sehr  lang  und  dünn,  zuweilen  kaum  kür- 
zer all  der  Körper;  kleine  Antennen  kurz  mit  zwei  Geissein,  gros*» 
mit  langem  Appendix,  Mandibeln  kräftig,  stark  gekrümmt,  ohne  Thet~ 
lang  und  Taster.  Erstes  Beinpaar  sehr  kurz  und  wie  das  zweite 
scheerenförmig,  letzteres  mit  dreigliedrigem  Carpus;  Abdomen  mit 
gezähntem  Rücken.  — -  Art:  Tos.  lanceolalum  von  Hongkong.  —  L  a- 
t  renies  nov.  gen.,  mit  Khynchocyclus  verwandt.  Rückeaschild  mit 
mittlerem  Rückendorn ,  Rüssel  gross,  messerförmig,  mit  geradem  über- 
runde;  kleine  Antennen  mit  zwei  Geissein  und  kurzer,  unter  dem 
Auge  verbogener,  rundlicher  Schuppe,  zweites  Beinpaar  mit  drei- 
gliedrigem Carpus.  (Typus:  Hippolyte  ensiferus  M.  £dw.).  —  Li 
dorsalis  von  Japan.  —  Rkynchocyclus  (veränderter  Käme  für  de» 
vergebenen  Cyclorhynchua  de  Haan)  mucronatus  von  Hongkong,  com- 
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Atyoida  Tahitensis   von  Taiti ,  Caridina  grandirostris  von  der  Insel 
Loo-Choo.  leucoiticta  von  JaDan    multidentata  und  acutninata  von 
der  Insel  Bonin,  serrata  von  Hongkong,  brevirostris  und  exilirostns 
von  Uo-Choo,  ^UpAeus  pachychirus  ebendaher,  streptochirus  von  den 
Csip- Verdisehen  Inseln,  oreespe«  und  biunguiculalus  von  den  Hawaiischen 
Inseln,  Collumianus  von  Bonin,  spimiger  von  Loo-Choo,  grexilipes 
von  Taiti,  Belaeus  Austritts  und  trisptnosus  von  Port  Jackson.  — 
ir«»e  nov.  gen.,  mit  Belau us  nahe  verwandt,  aber  ohne  bedeckte 
Augen  j  Cephalo thorax  zusammengedrückt  mit  hohem  Rücken,  Rüssel 
kurz,  dreieckig,  oberhalb  stumpf,  kleine  Fühler  mit  zwei  Geisse!» 
und  grossen  Basalschuppen.  —  Art:  Ar.  dorsalis  von  Hongkong.  —  \ 
Hippolyte  rtetirostris  von  Nord -Japan,  cristata  von  S.  Francisco, 
Camt  schatten,  pandaloidts^  geniculat«,  gracilirostris,  leptognatha  nnd 
pectinifero,  letztere  fünf  von  Kord -Japan.  —  Virbius  nov.  gen., 
mit  Hippolyte  verwandt,  aber  durch  den  Mangel  des  Rücken-  und 
Büsselkieles,  so  wie  der  Mandibulartaster  unterschieden  (von  bekann- 
ten Arten  gehören  Hip.  viridis,  Prideauxiana,  acuminata,  varians  u.  a. 
dazu).  —  Arten:  Virb.  Australiensis  von  Port  Jackson,  acutus ;  von 
Loo-Choo,  Kraussianus  VQfn  Cap.  —  Rkynckocinetes  rugulosus  n.  A. 
von  Port  Jackson.  —  Ogyris  nov.  gen.,  Cephalo  thorax  ohne  Kussel, 
Augen  sehr  lang  und  dünn,  die  Fühlerschafte  überragend,  kleine 
Fühler  mit  zwei  Geissein  und  dornförmigem.  Fortsätze  am  Schafte, 
grosse  Fühler  mit  kleinem  Anhange.    Mandibeln  zweispaltig,  mit 
zweigliedrigem  Taster,  die  beiden  ersten  Beinpnare  scheerenförmig, 
der  Carpus  des  zweiten  dreigliedrig.  —  Art:  Og.  erientnlis  aus  dem 
Chinesischen  Meere.  —  Pandalus  goniurus  von  Kamtschatka,  pren- 
sor,  robuslus  nnd  gracilis  von  Nord -Japan,   escatilis  von  Madeira, 
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yfnfnrkiinrhtjs  von  Port  Jackson  Pontonia  maculain  von  den  Bonin- 
foieln,  Coralliocaris  (neuer  Name  für  Oedipus  Dana)  lameiHroslrdi 
von  Loo-Choo,  Harpilius  depresiu*  von  Hawai,  Anchistia  Dornte  von 
Taiti,  brachiata  von  den  Bonin-lnseln,  grandis  von  Ousima.  —  t/r<n> 
c*ris  nov.  gen.,  mit  schlanken  Körper  und  langem  Abdomen,  dessen 
vorletztes  Segment  besonders  in  die  Länge  gesogen  ist ;  Rössel  oben 
gesahnt,  unten  ganzrandig,  Mandibeln  ohne  Taster,  kleine  Antennen 
Wie  bei  Palaemon.  —  Art:  Ur.  longipes  von  Ousima.  —  Leander 
longicarpua,  pacificiis  und  »errifer  von  Hongkong,  intermedia  von 
Port  Jackson,  Palaemon  asper  von  Canton,  Boninenaie  von  den  Bo~. 
nin-Inseln.  —  Caulurus  nov.  gen.,  von  Oplophorus  durch  unbe- 
wehrten  Hinterleib  und  Fühleranhang  und  das  sehr  lange  vorletzte 
Abdominalsegment  abweichend;  Rüssel  kurz,  Augen  gross,  kleine 
Fühler  mit  langem,  dünnem  Scharte  und  ohne  Basalsqhuppe. —  Art: 
€.  pelagicut  aus  dem  stillen  Oceeo.  —  Leptochela  nov.  gen.,  mit 
Pasiphaea  verwandt,  aber  die  Mandibeln  mit  Taster  und  das  aweite 
Maxillarfusspanr  nicht  be.n förmig  ;  Cephalothorax  seitlich  und  am  Rande 
ohne  Dornen,  Rüssel  sehr  kurs,  dornförmig,  Mandibeln  mit  eingliedri- 
gem Taster.  —  Arten:  Lept.  graciUe  von  Kagosima  und  rohutta  ans 
dem  Chinesischen  Meere.  —  Sicyonia  oeeitata  von  Hongkong,  Pe~ 
naeus  stenodaciylve  und  podopkthalmue  ebendaher,  curtiroitrit  von 
Japan.  —  Micropr  otthema  nov.  gen.,  Körper  niedergedrückt,  mit 
sculpirter  und  gedornter  Oberfläche,  weniger  hartschalig,  mit  tiefer 
Mackenfurche;  Rüssel  länglich  dreieckig,  nicht  blattförmig,  gedornt, 
Augen  klein;  kleine  Fühler  mit  sehr  kurzem  Schafte,  die  grossen 
mit  jenen  in  gleicher  horizontaler  Ebene  liegend.  —  Art: .  M.  valida 
von  Ousima.  —  Sergestes  paeißcus,  macropkthalmue  und  longicavda- 
ftjs  aus  dem  stillen  Ocean,  vigilax  von  den  Azoren.  —  Sergia  nov. 
gen.,  von  Sergestes  dadurch  unterschieden,  dass  das  vierte  und  fünfte 
Beinpaar  sehr  lang  und  mit  einem  Greiffinger  versehen  sind.  —  Art; 
S.  remipe$  aus  dem  stillen  Ocean. 

Sars.(Nyt  Magaz.  for  Naturvidensk.  XI.  p.  248)  beschrieb  Cra*- 
gon  Norvegicus  als  n.  A.  von  der  Norwegischen  Küste.  -  'i 

Unter  dem  Kamen  Bithynie  longimana  beschrieb  Philip »i 
(die«.  Archiv  f.  Katurgesch.  XXVI.  p.  161)  eine  neue  Gattung  und  Art 
langsehwänziger  Krebse  aus  Chile  (vom  Flusse  In  Ligua),  deren  nä- 
here systematische  Stellung  er  vorläufig  dahin  gestellt  sein  lasst,  die 
aber,  nach  den  Angaben  des  Verf.  zu  urtheilen,  wohl  jedenfalls  den 
Cariden  beizuzählen  ist.  Die  6%  Zoll  lange  Art  erinnert  durch  die 
Härte  der  Schale  und  die -form  des  Stirn  Fortsatzes  an  die  Astactnen, 
von  denen  sie  sich  durch  die  grosse  Schuppe  des  Stieles  der  äusse- 
ren Fühler  unterscheidet;  die  beiden  ersten  Beinpaare  sind  schee- 
renförmig,  das  erste  klein,  das  zweite  sehr  schlank  und  auf  beiden 
Seiten  ungleich.  ,         .   ..      ,        ...         '        t.  i-.tAat  ,  t 
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Couc  h,  „Discovery  of  Aipheus  Kdwtrdlii  od  the  coast  of 
Coruwall"  (Journal  proceed.  Linnean  ioc,  Zoology  V.  p.  210  f.)  giebt 
Beschreibt^  und  Abbildung  im  Holzschnitt  eines  an  der  Küste  von 
Cornwall  erbeuteten  Paares  von  Alpheus  Edwardsii.  Die  bisher  an 
der  Englischen  Küste  noch  nicht  beobachtete  Art  fand  sich  in  Höh- 
lungen eines  Schwämme*  (Uaiichondria.)  ,  , 

Gumacea.  Spence  Bäte,  „On  someBritish  Diastylidaeu  (An- 
naJs  of  nal»  bist.  3.  ser.  III.  p.  273  f.)  beschrieb  Cuma  unguievlai« 
n.  A.|  welche  «ugleich  im  Holzschnitt  dargestellt  wird  und  berichtet 
über  Cuma  Edwardsii  Kroyer,  duss  sie  zur  Gattung  Vaunthomsooia 
Bäte  gehöre.  .  ,i 

Schizopoda.  Norman,  „On  an  undescribed  Crustacean  of  the 
genus  Mysis«  (Annais  of  na«,  hist.  VI.  p.  429.  pl.  8)  beschrieb  Myaia 
fleiuosus  Müll.,  I.amornae  Couch  und  Spirit*i  n.  A.  von  der  Küste 
von  Durham  ;  alle  drei  Arten  sind  auf  pl.  8  abgebildet.  Ausser  den 
genannten  sind  bisher  noch  vier  Arten  an  den  Englischen  Kästen 
beobachtet  worden:  Mysis  vulgaris  Thomps.,  Griffithsiae  Bell,  produ- 
cta» Gosse  und  Oberon  Couch  (letztere  nebst  Mys.  Lamornae  im 
Zoologist  1856  beschrieben). 

Squillina.    JL  Johnson  (Annais  of  nat.  hist.  III.  p.  56)  „Note 
on  Squilla  Jteolis  ttond.u  giebt  eine  Beschreibung  dieser  Art  nach 
einem  lebenden  männlichen  Exemplare  von  7  Zoll  Länge. 
*-*.      i       *»  ■  »t  •  .i  .  ■     ii  t    >  *  ,  '  • 

Aaphifoibu 

A.  de  la  Valette,  Studien  über  die  Entwickelung 
der  Amphipoden  (Abhandlungen  der  naturf.  Gesellsch.  zu 
«alle,  5.  Bd.)  Halle  1860.  4.  (13  pag.  2  Taf.).  Die  vom 
Verf.  an  Gammarus  pulex,  Roeselii  und  puteanus  angestellt 
ten  Untersuchungen  betreffen  die  Struktur  der  weiblichen 
Generationsorgane,  die  Entwickelung  des  Eies  und  des 
Embryo  so  wie  die  Struktur  und  das  Verhalten  des  Mikro- 
pylapparat.es  zu  letzterem. 

Die  Wand  der  Eierschläuche  besteht  aus  einem  Epitel  von 
grossen  Zellen  ,  einer  Tunica  propria  und  einer  diese  umgebenden 
zarton  Hülle.  Zu  allen  Jahreszeiten  finden  sieb  in  den  Eierstöcken 
35  bis  30  Eier  in  verschiedenen  Entwickelungsstufen,  die  grösseren 
in  der  Mittellinie,  die  kleineren  dem  Epitel  der  Wandung  anliegend; 
letztere  zeigen  eine  scharf  begränzte  Membran,  einen  feinkörnigen 
Inhalt,  ein  Keimbläschen  und  viele  grosse  KeimQecke.  Bei  einer 
Grösse  von  0,05  Mill.  treten  in  dem  bis  dabin  farblosen  Inhalt  der 
Eizellen  violette  Tropfen  auf,  welche  bald  das  ganze  Ei  erfüllen. und 
<iuä  K t inibliiächcM  verdecken«    Eine  Doltcrhöut  jst  voio  ersten  Auf-» 
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treten  des  Eies,  weichet  Verf.  mit  Claparede  als  «ut  einer  Epi- 
telzelle  des  Eierstockes  entstanden  ansieht,  vorhanden.  Zoospermien 
hat  Verf.  ebenso  wenig  wie  Meissner  weder  in  der  Umgebung, 
noch  im  Innern  der  Eier  angetroffen.  Letstere  lassen  zwei  Eihäute 
erkennen,  eine  innere  von  fein  chagrinirtem  Aussehen  und  eine 
äussere  völlig  homogene;  erstere  ist  die  bleibende,  die  DotterhaaU 
Oeffuet  man  ein  in  der  Bruttasche  befindliches  Ei,  so  finden  sich 
neben  den  grossen  violetten  Dotterkugeln  etwa  0,041  Mi  II.  grosse  Kerne, 
welche  von  Ballen  einer  feinkörnigen  Substanz  umgeben  werden; 
letztere  bildet  sich  bei  weiterer  Entwicklung  zu  den  Bildungszellen 
um,  welche  den  Nahrungsdotter  rings  umwuchern  und  die  Keimhaut 
darstellen.  Nachdem  diese  den  Nabrungsdotter  ganz  umwachsen  hat, 
tritt  die  von  Rath ke  beschriebene  Einschnürung  des  Eiinhaltes  in 
zwoi  zusammenhängende  Partieen  auf;  die  Zellen  der  Keimhaut  bil- 
den quere  Wulste  zur  Anlage  der  Fühler  nnd  Gliedmassen  und  ihnen 
folgt  die  Gliederung  des  Körpers.  Der  auf  einen  schmalen  Strang 
reducirte,  jetzt  gelbbraun  gefärbte  Nahrungsdotter  wird  von  einer 
Membran,  der  Wand  des  Magens  und  der  Lebersehl suche,  eingehüllt. 
—  Den  von  Meissner  zuerst  an  Gammarus  beobachteten  Micropyl- 
apparat  bat  Verf.  bei  allen  von  ihm  untersuchten  Amphipoden  auf- 
gefunden; den  Mittelpunkt  desselben  nimmt  ein  Zapfen  von  0,009  Mill. 
ein,  welcher  von  zwei  getrennten  Oeffnungen  durchbohrt  wird.  Die 
Lage  der  Mikropyle  ist  eine  durchaus  constante,  nämlich  der  Ein- 
schnürung der  Keimbaut  gerade  gegenüber  oder  bei  schon  begonne- 
ner Gliederung  des  Embryo  auf  dem  vierten  Körperringe  (inclus.  den 
Kopf).  Mit  der  Mikropyle  hängt  eine  nach  aussen  abgeplattete  Kugel 
zusammen,  welche  in  das  Herz  des  Embryo  hineinragt  und  diesem 
organisch  angehört;  dieselbe  zeigt  sich  auch  noch  bei  dem  eben 
ausgeschlüpften  jungen  Thiere,  welches  sie  noch  mit  sich  herumträgt, 
stets  an  derselben  Stelle.  Die  durch  dieses  Organ  vermittelte  Verbin- 
dung der  Mikropyle  mit  dem  Embryo  veranlasst  den  Verf.,  im  vor- 
liegenden Falle  den  Mikropylapparat  als  respiratorischen  Apparat 
anzusehen.  —  (Die  Resultate  seiner  Untersuchungen  theilt  Verf.  im 
Auszuge  auch  mit:  Verhandl.  d.  naturhist.  Vor.  d.  Preuss.  Rheinlande 
XVI.  Sitzungsberichte  p.  94  ff.) 

R.  Bruzelius,  „Bidrag  tili  kännedoraen  om  Amphi- 
podernas  inre  byggnad«  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl. 
XVI.  p.  1 — 18.  Taf.  1),  ins  Deutsche  übersetzt  von  Crep  1  in  : 
„Beitrag  zur  Kenntniss  des  inneren  Baues  der  Amphipoden4« 
(dies.  Archiv  für  Naturgesch.  XXV.  p.  291—309.  Taf.  10). 
Die  Untersuchungen  des  Verf. 's  sind  an  Gammarus  Jocusta 
Ltn.  und  Amphithoe  podoceroides  Rathke  angestellt  und 
botreffen  den  Verdauungsapparat,  die  Kreislaufs-  und  die 
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beiderseitigen  Geschlechtsorgane,  so  wie  das  Centraiorgan 
des  Nervensystems. 

Am  Tractus  intestinalis  erörtert  Verf.  die  histologische  Beschaf- 
fenheit seiner  Wflnde  und  geht  besonders  nfther  auf  den  Keihcapparat 
des  Magens  ein  ;  von  Leberorganen  hat  er  frier  beobachtet,  die  aber 
nicht,  wie  Spence  Bäte  angiebt,  sich  sämmtlich  zu  einem  gemein- 
schaftlichen AusfAhrungsgange  vereinigen,  sondern  sich  jederseits  nur 
zu  zweien  verbinden  und  .auf  der  Gränze  von  Magen  und  Darin 
einmünden.  Das  sich  vom  ersten  bis  zum  siebenten  Thoraxringe 
erstreckende  Herz  giebt  an  seinem  vorderen  Ende  eine  kurze  Aorta 
ab,  welche  sich  in  drei'  Aeste  spaltet ;  zwei  derselben  gehen  zu  den 
Fühlern,  wöhrend  der  dritte  sich  nach  unten  herabbiegt.  Im  Uebrigcn 
verläuft  das  Blut,  dessen  Körperchen  0,016  Mill.  gross  sind,  nur  in 
lacunären  Bahnen.  Die  langgestreckten  cylindrischen  oder  spindel- 
förmigen Hoden  schli essen  theils  runde,  gekernte,  theils  eigenthömlich 
gestaltete,  in  einen  Stiel  auslaufende  und  zuletzt  oft  in  ein  Knöpf- 
cheu  endigende  Zellen  (Entwickelungsstadien  von  Spermatozofin- 
Zellen)  ein;  die  entwickelten,  fadenförmigen  Samenfäden  finden  sich 
nur  in  einer  unteren  spindelförmigen  Erweiterung  des  Organes,  wel- 
che von  dem  eigentlichen  Hoden  abgeschnürt  ist.  Diese  untere  Er- 
weiterung scheint  Bäte  ausschliesslich  gekannt  und  als  Hoden  be- 
schrieben zu  haben,  während  ihm  der  obere  Theil  entgangen  ist. 
Die  Ovarien  beschreibt  Verf.  übereinstimmend'  mit  la  Valette  als 
rylindrische  Org  ane,  indem  er  die  von  Bäte  angegebene  Theilung 
in  mehrere  Lappen  vermisst  hat.  Das  Baucbroark  besteht  im  Ganzen 
aus  dreizehn  Ganglien,  von  denen  die  beiden  ersten  (Gehirnganglien) 
dem  Kopfsegmente,  die  sieben  folgenden  dem  Thorax  und  die  vier 
letzten  dem  Abdomen  (d.  h.  Fostabdomen,  Ref.)  angehören. 

R.  Bruzelius,  „Bidrag  tili  kännedomen  om  Skan- 
dinaviens Amphipoda  Gainmaridea,"  Luud  1859.  gr.  4. 
(104  pag.  c.  tab.  4)  ist  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach  aus 
einem  Bücher-Cataloge  bekannt  geworden.  Vielleicht  kann 
im  nächsten  Jahresberichte  darüber  Näheres  mitgetheilt 
werden. 

S.  Rentseh,  „Homoiogencsis,  Beiträge  zur  Natur- 
und  Heilkunde,  lstes  Heft.  Gammarus  ornatus  und  seine 
Schmarotzer.«   Wismar  1860.  (lex.  8.  134  pag,  mit  16Taf.). 

Verf.  sieht  es  als  Homöopath  „für  seine  Pflicht  an,  dem  Aebn- 
lichkeitsgesetze  auch  sonst  im  organischen  Leben,  ja  im  gesammten 
Kiturl  eben  nachzuforschen  und  hat  bei  seinen  mikroskopischen  Un- 
tersuchungen die  GewiMhett  erhalten,  daas  alle  Gestalten  und  Bewer 
gungen  der  Materie  von  einem  Gesetze,  dem  der  Spirale  bedingt 
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werden;  in  so  fem  (?)  mitten  sie  auch  Unter  sich  im  AehaliehkeiU- 

verhältnisse  stehen  und  es  kann  bei  dem  Zusammen wirken  alier  nur 
Aehnliches  aus  Aehnlichem  hervorgehen."  Sein  hier  genanntes  Buch 
zerfällt  in  drei  Abtheilungen,  von  denen  die  erste  „die  zoologische 
Diagnose  des  Gammaru*#ornatus,  des  geschmückten  Flohkrebses,"  die 
aweite  dessen  Schmarotzer  und  die  dritte  die  Organ-  und  Gewebe- 
lehre desselben  behandelt.  Als  Gamm,  ornatus  M.  Edw.  bestimmt 
Verf.  einen  an  den  Meklenburgischen  Küsten  häufigen  Flohkrebs 
(Milne  Edwards  beschreibt  unter  diesem  Namen  eine  Nord-Ame- 
rikanische  Art),  den  er  für  das  Weibchen  von  G.  locusta  ansieht  und 
der  nach  seiner  Ansicht  auch  kaum  von  G.  pulex  verschieden  sein 
möchte.  Die  an  dieser  Art  angestellten  Untersuchungen  des  Verf. 
über  ihren  äusseren  sowohl  als  inneren  Bau  enthalten  ohne  Frage 
manches  Beachtenswerthe,  nur  dais  sie  oft  au  deu  abenteuerlichsten 
Schlussfolgerungen  benutzt  werden.  So  sieht  Verf.  at  B.  bei  Be- 
sprechung der  einzelnen  Segmente  des  Körpers  die  Augen  als  ein 
Segment  an,  dem  die  oberen  Antennen  als  Gliedmassen  zugehören 
sollen;  als  Körperring  der  accessorischen  Kauorgane,  welche  zwischen 
den  Mandibeln  und  den  eigentlichen  Beinen  liegen  (also  Maxillen 
und  Kieferfüsse),  betrachtet  er  den  Magen  ,  u  ml  zwar  deshalb ,  weil 
derselbe  bei  Trennung  des  Kopfes  vom  Rumpfe  mittelst  einer  Nadel, 
im  Vereine  mit  der  I.eber  und  dem  Darmkanale  an  jenen  accessori- 
schen Kiefern  haften  bleibt  (!). 

Lachmann  machte  (Verhandl.  d.  naturhist.  Vereins 
d.  Preuss.  Rheinlande  XVI.  p.  33  d.  Sitzungsberichte)  Mit- 
theilungen über  einige  Parasiten  des  Gammarus  puteanus. 
Im  Darme  lebt  eine  Gregarine  (mit  dem  Namen  Zygocystis 
puteana  belegt),  auf  der  Haut  zwei  Acineten-artige  Infuso- 
rien, welche  wahrscheinlich  mit  Podophrya  Cyclopum  Clap. 
Lachm.  und  Dendrocometes  paradoxus  Stein  identisch  sind. 

Gammarina.  Spence  Bäte  (Kat.  h  ist.  review  1859.  p.  163  ff.) 
beschrieb  und  bildete  im  Holzschnitt  ab:  Niphargut  fonianttt  und 
Kochianus  als  n.  A.  aus  England  und  Crangonyx  nov.  gen.,  von 
Gammarus  dadurch  unterschieden,  dass  die  hinteren  Dorsalringe  keine 
Dornbüschel  haben  und  das  hintere  Schwanzfusspaar  nur  einästig  ist; 
Art:  C.  sublerraneu»,  ebenfalls  aus  England,  wfe  Niph.  Kochianus 
ohne  Spur  von  Augen. 

Surs  (Nyt  Nagaz.  for  Natu rvider.sk.  XI.  p.  250)  machte  Am- 
phithoe  parasitier  als  n.  A.  von  der  Norwegische  Küste  bekannt. 

Ger  stiel  dt  (Memoires  d.  sav.  etrang.  de  l'acad.  de  St.  IV- 
tersboorg  VIII.  p.282  ff.)  beschrieb  Gammarus  vemteotut  und  Maackii 
von  Irkutsk,  cancelloides  und  latissunus  ebendaher  und  Kürgensis 
von  der  Kürga  als  n.  A.  •*'.  ■ 
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Capreilina.  vi*  Beneden  (Bullet,  de  l'tcad.  de  Belgique  VI. 
p.  73  ff.)  gab  .eine  ausführliche  Beschreibung  und  ftark  vergrösserte 
Abbildungen  von  Caprella  acutifrqns  Desm.,  welche  sich  in  Gemein- 
schaft mit  Tanais  Dulongii  Sav.  (hier  ebenfalls  beschrieben  und  dar- 
gestellt) in  Mehrzahl  auf  der  Schale  einer  an  der  Belgischen  Küste 
erbeuteten  Chelonia  midas  fand. 

Is*poda. 

W.  Lilljeborg  hat  uns  in  einer  schönen  Abhand- 
lung „Les  genres  Liriope  et  Peltogaster  Rathke,«  Upsala 
1859.  (4.  35  pag.  3  Taf.  —  Separatabdruck  aus  den  Nov. 
Acta  Societ.  scient.  Upsal.  3.  ser.  Vol.  III)  mit  der  höchst 
merkwürdigen  Naturgeschichte  eines  der  sonderbarsten  pa- 
rasitischen lsopoden,  der  bisher  nur  nach  ihrer  Jugendform 
bekannten  Gattung  Liriope  Rathke  näher  bekannt  gemacht. 
Bekanntlich  fand  Rathke  diese  Jugendform  frei  in  der 
Leibeshöhle  des  Peltogaster  paguri,  was  Steenstrup  zu 
der  Vermuthung  Anlass  gab,  Liriope  sei  die  Jugendform 
von  Peltogaster  und  letzterer  ein  parasitischer  Isopode  — 
eine  Ansicht,  welche  bald  darauf  durch  die  Entdeckung 
O.  Scbmidt's  und  Lindström's,  wonach  die  Jungen  von 
Peltogaster  denen  der  Copepoden  und  Cirripedien  gleichen, 
widerlegt  wurde.  Nach  Lilljeborg's  Beobachtung  ist  nun 
die  bis  jetzt  unbekannt  gewesene  weibliche  Altersform  der 
Liriope  ein  Parasit  Yon  Peltogaster,  die  sich  auf  dessen  Körper- 
oberfläche in  derselben  Weise  atisaugt,  wie  Peltogaster  selbst 
am  Körper  von  Pagurus  und,  da  sie  eine  retrograde  Metamor- 
phose eingegangen,  d.  h.  die  Arthropoden-Charaktere  voll- 
ständig cingebüsst  hat,  beim  ersten  Anblicke  den  Eindruck 
macht,  als  sei  sie  ein  integrirender  Theil,  ein  Eiersack  des  Pel- 
togaster; nur  die  selbstsländigen  Contraktionen  des  Körpers 
dieses  Parasiten,  welche  noch  nach  der  Sektion  des  Pelto- 
gaster einige  Tage  fortdauerten,  überzeugten  den  Verfasser 
davon,  dass  er  es  mit  einem  selbstständigen  Organismus 
zu  thun  habe.  Aus  diesem  Verhalten  erklärt  sich  nun  die 
Beobachtung  Rathke's  von  dem  Vorkommen  der  jungen 
Liriope  in  der  Leibeshöhle  des  Peltogaster  sehr  leicht;  die 
ausgeschlüpften  Jungen  der  ersteren  hatten  sich  wahr- 
scheinlich, bevor  ihr  M utterUtier  vom  Peltogaster  abgefallen 
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war,  an  letzterem  angeklammert  und  waren  im  [leine  nach 

aussen  geöffnete  Leibeshöhle  eingewandert.  .        .  -j 

Pas  ausgewachsene  Liriopc  -  Weibchen  ist  i  Mi  II.  lang  und 
7  Mill.  breit  und  besteht  aus  zwei  durch  eine  halsförmigc  Einschnü- 
rung von  einander  abgesetzten  Theilen ;  der  vordere,  dem  Cephalo- 
thorax  vergleichbar,  durch  welchen  die  Anheftung'  Vermittelt  wirtf, 
zeigt  vier  kurze  Ringe,  welchff  in  (jfr  Mitte  ausgebuchtet  und  seit- 
lich nach  rück-  und  abwärts  umgeschlagen  sind.  Unterhalb  zwischen 
dem  l  isten  und  zweiten  Ringe  findet  flieh  die  llaadöfTnong  in  Form 
eines  Spaltes;  wttiev Augen,  nuch  Fühler,  nocfi  JMitndlheile  sind  nuch 
nur  im  Rudimenten  nachweisbar.  Der  hintue  Körpei abs<  h mit.  die  Ma- 
Irix,  ist  quer,  nierenförmig  und  unterhalb  mit  einer  Längsspalte 
versehen)  aus  welcher  die  Embryonen  durch  Zusammenziehung  des 
Körpers  ausgestossen  werden;  eine  dahinlcrliegende  runde  Öcffnung 
fst  vermuthlich  der  After.  —  Das  erwachsene  BfSnnchcn  ist  bis' jetzt 
unbekannt,  das  eben  ausgescblfipfto  junge  Thier  V*  Mrll.  long ;  letz- 
teres, wie  es  von  Lilljel.borg  beobachtet  Worden  ist.  weiche  In 
mehreren.  Punkten  von  der  .  R  a  t  h  k  c'scheu  Liriope  wesenUich  ab  und 
gleicht  fast ;mehr  der  Jugend  form  von  Bopyrus.  Dieae  L(nlerschiede 
erklären  siqh  indessen  zur  Genüge,  daraus,|  d;,ss  Hath  ke  da*  Thier 
erst  in  eiucin  späteren  Stadium,  nachdem  es  schon  die  zwölffacho 
Grösse  erreicht  hatte,  beobachtete.  — Was  die  systematische  Stellung 
von  Li riope  betrifft,  so  verweist  sie  1..  in  die  Familie  der'  Dopyrini, 
zu  der  sie  mreh  unzweifelhaft  gehört.  Taf.  1  der  Abhandlung  steift 
das  erwachsene  Weibchen  in  situ  (auf  Pcltogaster  angesogen)  und 
stark  vergrösseft,  ferner  den  Embryo  im  Eie  und  das  so  eben  aus- 
geschlüpfte Junge  dar;  zum  Vergleiche  mit  letzterem  ist  auch  die 
ftathke'sche  Liriopc  und  das  Junge  von  Bopyrus  abgebildet, 

Cymothoadae.  Chr.  Lütken,  Tillacg  Iii  „nogle  Bemaerknin- 
ger  om  de  nordiske  Aega -Arter  samt  diu  Aega -  Slaegtens  rette  Be- 
graendsning."  —  Om  Aega  tridens  Leach  og  Aega  rotundicauda  Lilljeb. 
samt  om  Slaegterne  'Acherusia  og  Aegacylla.  (8.  9.  pag.  Separat- Ab- 
druck aus;  Naturtrisl.  Koren.  Vidensk.  Meddclelser  1860.)  —  Verf. 
vervollständigt  seine  im  letzten  Jahresberichte  erwähnte  Uebersicht 
der  Nordischen  Aega -Arten  mit  der  nachtragliehen  Charakteristik 
von  Aega  tridens  Leaeh  und  Aega  (Acherusia?)  rotundicauda  Lilljeb.; 
letztere  Art,  obwohl  von  den  übrigen  abweichend,  glaubt  er  dennoch 
unter  Aega  belassen  zu  müssen,  wie  er  neben  Acherusia  auch  Plcrelas 
und  Aegacylla  nur  als  Unteigatlungeu  von  Aega  ansieht. 

Cymothoa  Atnurensis  Gcrstfeldt  (Memo i res  d.  sav.  Strang,  de 
I'acad.  de  St.  Pelenbourg  Vlll.  p.  278)  n.  A.  vom  Amur. 

Aseliota.  3  a  r  s  (Nyl  Magaz.  for  Katorvidensk.  XI.  p.  250  t) 
errichtete  eine  neue  Gattung  Munuap  *  i  s,  mit  Manna  Kroyer  ver- 
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wandt,  jedoch  durch  den  Mangel  der  Augen,  durch  die1  breiten  und 
oben  ausgehöhlten  vier  ersten  und  die  doppelt  so  schmalen  und  oben 
convexea  drei  letzten  Thoraxringe  unterschieden.  Die  vier  vorderen 
Thoravheine  sind  Gungbeine,  das  dritte  und  vierte  sehr  lang,  von 
KörpeHange;  die  drei  hinteren  Sehwimmbeine,  fast  gleich  lang,  .von 
halber  Tboraxlange,  ihre  beiden  Endglieder  blattförmig  zusammenge- 
drückt und  gewimpert.  —  Art:  Munn.  typica,  von  der  Norwegischen 
KOste,  fei  Mill.  'lang. 

1  0ttl8C0dea.  Adolph  Johnsson,  Synoptisk  Framstallni  ng  nf 
Sverigea  Oniscider.  Akademisk  Afbandling,  Upsala  18&8.  (8.  41  pag.). 
— Mach  kurzer  einleitender  Schilderung  des  äusseren  und  inneren 
Körperbaues  der  Uniseiden  und  nach  Anführung  der  den  Gegenstand 
behandelnden  Literatur  (unter  welcher  die  Dissertation  von  Schnitt- 
1er  Ober  die  Oniieiden  der  Umgegend  von  Bonn  vormisst  wird) 
liefert  Verf.  eine  eingehende  Charakteristik  der  in  Schweden  VOM 
kommenden  Gattungen  und  Arten  in  Schwedischer  Sprache,  begiertet 
von  lateinischen  Diagnosen.  Die  Schwedische  Onisciden- Fauna  be*- 
schrankt  sich  nach  def  Arbeit  des  Verf.  auf  18  Arten,  welche  fünf 
Gattungen  angehören:  1)  Ligidium  Personir  Br.  2)  Itet  Inevis  Zad. 
3)  Oniscus  asellus  Lio.  4)  PorcelHo  scaber  Br.,  pictus  Br.,  triVfltatus 
Lere»,  (trilirientus  Koch?,  Ratteburgii  et  tfathkei  Br.?),  laevis  Latr., 
frontalis  Lereb.  (pfukiosus  Br.?,  maculicorni»  Koch?)  und  conVcxus 
de  Geer.  6)  Armadillidium  vulgare  Latr. ,  pictum  Br.  und  p n Ichcl- 
lain  Br.   •>  « •   ■  , 

l»  ij.  Schöbt,  „Typhloniscun,  eine  neue  blinde  Gattung  der 
Cruataeea  Isopoda,  monographisch  bearbeitet*  (Sitzungsberichte  der 
eialh.  -  naturw.  Claste  der  Akad.  der  Wissensch,  zu  Wien  Band  40. 
p.279— 380,  mit  10  Tnf.).  Die  als  neue  Gattung  nnd  Art  beschrie- 
bene Assel,  welche  Verf.  mit  dem  Namen  Tyfhlonitcut  Steinii 
belegt,  und  welche  sich  bei  Prag  unter  Steinen  in  der  Gesellschaft  von 
•Kermica  flava  u.  a.  findet,  zeichnet  sich  durch  sechsgliedrige  Fühler, 
an  denen  das  fünfte  Glied  besonders  lang,  das  letzte  kegelförmig  zu- 
gespitzt ist,  und  den  Mangel  der  Augen  aus.  (Die  Art  ist  bereits  von 
Brandt  als  Platyarthiui  HofTmannseggi  aufgeführt  und  von  Koch  in 
eeinea  „Deutsch!.  Crtretac,  Myriap.  und  Arachnid.*  Heft  36.  No.  5 
-unter  dem  Namen  Ken  crassicornis  beschrieben  und  abgebildet  wor- 
den. Ref.)  Nach  einer  sorgfältigen  Beschreibung  des  äusseren  Baues 
4ee  Thierei,  welche  in  eine  Charakteristik  der  Gattung  und  Art  zer- 
fallt, febt  der  Verf.  auf  eine  ausführliche  Darstellung  der  verschie- 
dest* Orgaasysterae,  besonders  auf  diejenige  des  Tractus  intestinalü 
und  der  männlichen  Geschlechtsorgane  ein.  Wenn  er  die  Mundlheile 
der  Onisciden,  welche  er  nebst  dem  sie  stützenden  Chilingerüste  auf 
das  Sorgsamste  abbildet  und  beschreibt,  einer  besonderen  Erörterung 
deshalb  für  bedürftig  k*U,  „weil   in   keinem   zoologischen  Werke 
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weder  eine  naturg etreue  Darstellung  noch  eine  richtige  Deutung  der- 
selben exiatire,"  so  zeigt  er  dadurch,  dazs  er  weder  Lerebouillet's 
sehr  genaue  Darstellung,  noch  die  von  E  r  i  c  h  s  o  n  föntomographien) 
gegebene  richtige  Deutung  derselben  gekannt  hat,  wie  er  denn  über- 
haupt in  seiner  Arbeit  stets  nur  auf  Brandts  und  Treviranua' 
Schriften  näher  eingeht.  Seine  sehr  eingehende  Beschreibung  und 
Abbildungen  des  Kauinagens  der  Onisciden,  dessen  verschiedene  Ske- 
lettheile und  Reibeapparale  er  mit  besonderen  Natnen  belegt,  sind 
detaillirter  als  die  von  Lere  bouill  et  auch  hierüber  angestellten 
Untersuchungen  und  können  letzteren  daher  mehrfach  xur  Ergänzung 
dienen.  Am  männlichen  Geschlechtsapparate  sieht  Verf.  die  von 
Treviranus  und  Brandt  als  Ruthen  bezeichneten  Organe  als  Or- 
gana ejaculatoria  semiois  an  und  identificirt  sie  mit  dem  Ductus  eja- 
culatorius  der  übrigen  Arthropoden ;  als  eigentliche  Rutben  bezeichnet 
er  dagegen  die  von  Brandt  als  Nebenruthen  oder  als  Hülfsorgane 
bei  der  Begattung  angesprochenen  Theile.  —  Die  beifolgenden  zehn 
Tafeln  enthalten  gute  Abbildungen  des  Thieres  selbst,  so  wie  seiner 
charakteristischen  Theile,  ferner  zahlreiche  Darstellungen  der  Mund- 
il» eile,  des  Kaumagens,  der  Respirationsorgane  und  der  männlichen 
und  weiblichen  Fortpflanzungsorgane. 

Derselbe,  »Haplophthalmus,  eine  neue  Gattung  der  Isopoden, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Mundtheile«  (Zeitechr.  f.  wisfc 
Zoologie  X>  p.  449-465.  Taf.  26  u.  26).  Die  hier  beschriebene  neue 
Gattung  Haplopkthalmui  hat  achtgliedrige  Fühler,  deren  drei 
kurze  Endglieder  eine  an  der  Spitze  lang  gepinselte  Geissei  dar- 
stellen; die  kleinen  Fühler  .sind  dreigliedrig,  die  Augen  äusseret 
klein,  einfach,  von  den  Stirnfortsätzen  nur  die  seitlichen  entwickelt. 
An  den  hintersten  das  Endtfegraent  des  Postabdomen  an  Länge  über- 
ragenden Pedes  spurii  haben  die  äusseren  Appendices  ein  breites, 
plattenförmiges  Basal-  und  ein  spitz  dornförmiges  Endglied  mit  fünf 
Borsten;  die  inneren  sind  borstenförmig.  —  Art:  elegan,  bei  3  Mill. 
Länge  nur  %  Mill.  breit,  daher  auffallend  schmal;  in  Böhmen  am 
Kusse  von  Kalkfelsen  aufgefunden,  unterirdisch  lebend ,  durch  weisse 
^Färbung  und  die  in  10  regelmässigen  Längskielen  angeordnete  Gra- 
nulation der  Körperoberfläche  ausgezeichnet.  —  Auch  an  dieser  Art 
erörtert  Yerf.  die  Mundtheile  und  ihre  Stütsapparale  besonders  ein- 
gehend, ausserdem  das  Magengerüst,  diu  Kiemendeckel  und  die  äus- 
seren Geschlechtsorgane.  An  den  Mandtbeln  hat  er  eine  eigentümlich 
gebildete  Sehne  beobachtet,  welche  sich  in  ihrem  Verlaufe  in  eine 
grosse  Anzahl  feiner  und  am  Ende  becherförmig  erweiterter  Stäbchen 
auflöst.        ,    .    i  i    .    .iii    i  •*,  'i        .  •   

Kilianen  (IVatural  hist.  review  1859,  Proceed.  of  societ.  p.  125CT. 
pl.  14)  gründete  auf  den  von  Lucas  in  Algier  unter  Ameisen  aufge- 
fundenen PorceUin  myrmecophilus  eine  neue  Gattung  Lucasiu*, 
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die  er  sogar  zu  einer  besonderen  Familie  „Lucasidae"  (!!)  erheben 
will.  Möglicher  Weise  ist  diese  Gattung  mit  Trichoniscus  Brandt 
identisch;  die  inneren  Fflbler  sind  dreigliedrig,  die  Äusseren  fünf- 
gliedrig  mit  zweigliedriger  Endborste,  die  Seitenlappen  des  Ccpha- 
lothorax  gross,  die  Stirnlappen  fehlend.  —  Eine  aweite  Gattung 
Acantkoniscus  (White)  wird  nach  einem  einzelnen  Exemplare, 
dem  noch  dazu  die  Äusseren  Fühler  fehlen  (!),  aofgestcllt.  —  Art: 
A.  Spinner  (Whtte)  von  Jamaica.  —  Ans  der  Gruppe  der  Porcellio- 
niden  im  engeren  Sinne  werden  ausserdem  noch  die  Gattungen : 
Ou  rachaer  ut  (White)  mit  Ovr.  raudatut  (White),  Vater),  unbe- 
kannt, ÜetoGuer.  mit  D.  H  ha  ii  O.A.,  Vaterland  nicht  angegeben,  und 
Py  rgoniicui  (White)  charakterisirt.  Letztere  Gattung,  an  der 
ebenfalls  die  Äusseren  Fahler  nicht  beschrieben  werden  konnten,  hat 
dreigliedrige  innere  Fahler ;  der  Kopf  mit  zwei  grossen,  viereckigen, 
in  der  Milte  durch  einen  engen  Spalt  geschiedenen  Seitenlappen, 
welche  die  seitlichen  Stirnlappen  und  die  Basis  der  Ausseren  Fühler 
bedecken.  Art;  t.  cinotului ,  auf  der  Herald -Expedition  auf- 
gefunden. 

Derselbe  (ebenda  p.  125)  gab  eine  ausführliche  Gattungs- 
und Artbesclireibuug  von  Platyarthrus  iloflmaanseggii  Brandt,  den  er 
gleichfalls  mit  Itea  crasaicornis  Koch  identificirt.  —  Das  Vorkommen 
dieser  Art  in  England  wird  zuerst  von  R.  Hogan,  nOn  a  new  Bri- 
tish Oniscoid  found  in  ant's  nests«  (Net.  bist,  review  1869.  p.  109  ff.) 
erwähnt;  sie  wurde  in  Doraetahire  in  Gesell chaft  von  drei  Ameisen- 
Arten:  Formica  rufa,  flava  und  nigra  aufgefunden.  « 

J.  P.  E.  Friedr.  Stein  beschrieb  (Berl.  Entom.  Zeitschf.  III. 
p.  2G0  f  )  Vorcellio  trilobatus,  aemulus,  Ungicorms,  myrmecuphilus, 
Armadillidium  scabemmum  und  versicolor  als  m  A.  aus  Dal  matten 
und  Ungarn,  Ann.  irianguliferum  aus  Südfrankreieh.  Ueber  einige 
bekannte  Arten  folgen  ausserdem  geographische  Notizen. 

Armadillo  Brambillae  n.  A.  von  l'nvia  wurde  von  Balsamo 
Crivelli  (Meoiorie  dell'  fnstituto  Lombarde  di  science  VII.  p.  120) 
diagnosticirt. 

Wach  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1860.  p.  57)  nagte  Oniscus 
murarius  in  den  Meilern  von  Paris  die  Korke  der  Weinflaschen  an. 

• 

Branchiopoda. 

W.  Baird,  Description  of  some  new  recent  Entomo- 
straca  (Annais  of  nat.  hist.  V.  p.  334  ff.,  Proceed.  zoolog. 
soc.  of  London  1859.  p.  231  ff.,  pl.  65).  —  Verf.  beschreibt 
1  Estheria  und  3  Cypris  als  neue  Arten  von  Nagpoor  in 
Central-Indtan.,,  ,i       ..  i*   i    .  rtm-  * 
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Phyllopoda.    v.  Dybowski  („Beitrag  zur  I'hyllopoden-Fauna 

der  Umgegend  Berlins,  nebst  kurzen  Bemerkungen  über  Cancer  palu- 
dosus  Müll.",  dieses  Archiv  für  Naturgasen.  XXVI.  p.  195  ff.  Tal*.  10) 
machte  Branchipus  Grübet  als  n,  A.  aus  der  Umgegend  Berlins  be- 
kannt; dieselbe  war  bisher  für  Br.  stagnalis  gehalten  worden,  steht 
aber  in  nächster  Yerwandschaft  mit  Br.  birostratas  Fisch.  —  Der  von 
Fabricins  als  in  Grönland  einheimisch  angegebene  Bracbipus  sta- 
gnalis gehört  nach  dem  Verf.  nicht  dieser  Art,  sondern  dem  Br.  pa- 
ludosus  Müll.  an. 

Baird  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1860.  p. 445  f.  pl«.. 72) 
beschrieb  und  bildete  ab  Streptocephalw  dicholomus  als  n.  A.  aus 
Ostindien. 

Derselbe,  „Description  of  a  uew  Entomostracous  Crustaceua, 
belonging  to  the  order  Phyllopoda,  from  South  -  Australia"  (ebenda 
1860.  p.  392.  pl.  72)  Eslheria  Birckü  u.  A.  vom  Wamoi-Ri  ver  in  Au-- 
stralien,  12  Lin,  lang,  9  Lin.  breit.  >.  «rh  ....•>// 

Derselbe  (Annals  of  nat.  hist.  IV.  p.  281.  pl.  6)  Eslheria  &%-* 
honi  n.  A.  von  Jerusalem,  (ebenda  V.  p.  335,  Proceed.  zoolog.  soc. 
1859.  p.  232.  pl.  65)  Eslheria  Hislopi  n.  A.  von  Nagpoor  und  (Annais 
of  nat.  hist.  VI.  p.  135,  Proceed.  zoolog.  so«.  1860.  p.  188.  pl.  71) 
Eslheria  compresia  n.  A.  von  ISagpoor,  5  Lin.  lang.  ..^ 

S  ob.  Fischer  (Abband  I.  d.  Baiensch.  Akad.  d.  Wissensch.  VI  II. 
p.  C47  ff.)  Eslheria  Hier osolymilana  als  n.  A.  von  Jerusalem.  i 

Claus,  „Ueber  die  Estherien,  insbesondere  über  Eslheria  Mc- 
xicanau  (Beiträge  zur  Kenntniss  4er  Entomoslraken  p.  12  ff.)  will  die 
Vh)  llopoden  in  drei  Familien:  Daph  tiiaeeon,  Branchiopoden  {Bran- 
ebipua,  Polyarlemia,  Artemia,  Eulimene,  Apus)  und  fistherien  (ftstheria, 
Limnadia,  l.iiunelisj  Nebalia)  theilen*  Er  erörtert  die  Unterschiede 
zwischen  den  Gattungen  der  letzteren  Familie  und  stellt  die  Gattung 
Estheria  in  specie  folgendermaßen  fest:  „Körper  in  eine  zweiklappig© 
^chiil e  eingeschlossen,  vordere  Füfbler  fadenförmig,  uieigüedrig, 
Fusspaare  blattförmig,  24  an  Zahl,  die  beiden  ersten  beim  Männchen' 
mit  Greifhaken.u  Aus  der  von  Eslheria  Mexicana  n.  A.  entnommenen 
Schilderung  des  gesammten  Körperbaues  der  Gattung  heben  wir  her- 
vor, dass  Verf.  ein  Abwerfen  beider  Schalenhaute  während  der  Häu- 
tung beobachtete,  dass  er  eine  Differenz  in  der  Kopfform  beider 
Geschlechter  ahulich  wie  bei  LimheU*  nachweist,  dass  sich  nach 
seiner  Beobachtung  in  dem  durch  Muskelbündcl  beweglichem  Auge 
die  Krystallkcgel  in  IScrvenfäden  fortsetze»,  und  dass  die  vorderen 
Antennen  auf  ihren  kegelförmigen  Erhebungen  zahlreiche  Tastpapiiieu 
nach  Art  der  Daphnien  führen.  } 

G.  Balsam  o  -  Cri  v  eil  i,  „Di  un  nuovo  Crostaceo  deUa  fa- 
miglia  dei  Branchiopodi  flllopodi,  riscontrato  nclla  provincia  di  Pavia, 
e  considerar.ioni  sovn  I  generi  affini«  (Mcinorie  dell'  Institut©  Lom- ' 
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bardo  di  srienre  VII.  1869.  p.  113— 120.  Taf.  1). ,  Verf.  beschreib! 
Ituvrn  Tu  inensis  n.  A.  von  Pavia,  aof  einer  beifolgenden  Tafel  nebst 
Details  abgebildet;  die  Charaktere  derselben  werden  denen  ,der  be- 
kannten Arten  gegenüber  gestellt.  ,  . 

Brünnl,  „lieber  das  Vorkommen  einer  Eslheria  und  des  Bran- 
chipus  torvicornis  in  Pestu  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  X.  p.  1 15  ff.)  wies  nach,  dass  die  von  Chyzer  in  seiner  Cru- 
staceen-Faunn  Ungarn's  erwähnte  Limnadia  Hermanni,  von  welcher 
derselbe  nnsschli csslich  Männchen  gefangen  zu  haben  glaubte,  keine 
Limnailia,  sondern  «an e  Eslheria  (vielleicht  eine  neue  Art,  E.  Pe- 
Utntis)  sei.  Ebenso  habe  Chyzer  den  bei  Pest  vorkommenden 
Brauch ip as  torvicornis  Waga  irrig  als  Brancb.  stagnalis  aufgeführt, 
obwohl  letzterer  der  Gegend  nicht  fehlt.  Verf.  knüpft  an  diese  Be- 
merkungen Notizen  über  die  geographische  Verbreitung  der  beiden 
genannten  Arten  und  erwähnt  schliesslich,  dass  er  das  M  machen  von 
Apus  canciiformis  auch  bei  Pest,  und  zwar  zo  11  bis  14  Pro e.  (unter 
Weibchen )  aafgefonden  habe.  •  ' 

Cladocera.  F.  Leydig,  Naturgeschichte  der  Daphni- 
den  (Crustacea  Cladocera).  Tübingen  1860.  (4.  252  pag. 
i.  tob.  10).  —  Eine  für  die  Kennlniss  der  gesammten  En- 
fomdstracen  in  morphologischer  wie  in  histologischer  Be- 
ziehung höchst  wichtiges  Werk,  welches  insbesondere  allen 
ferneren  Untersuchungen  über  die  Cfadoccrerf  in  zoologi- 
scher wie  anatomischer  Hinsicht  zur  Grundlage  dienen 
muss.  Nach  einer  Schilderung  des  äusseren  Körperbaues 
in  «einen  allgemeinen  Verhältnissen  gelit  der  Verf.  inf  er- 
sten Tueile  seines  Werkes  auf  alle  einzelnen  Organsysteme 
der  Daplmiden  ein;  die  besonders,  eingehend  behandelten 
histologischen  Verhältnisse  derselben  geben  ihm  dabei  häufig 
Gelegenheit,  sich  zugleich  auf  analoge  Bildungen  bei  den 
höheren  Crüstaeeen,  bei  den  Arthropoden  im  Allgemeinen 
und  selbst  *bei  anderen  Thiergruppen  zu  Verbreiten,  so^ 
dass  wir  neben  einer  erschöpfenden  Behandlung  dys  spe- 
ziellen Themas!  zugleich  noch  i zahlreiche  Ergänzungen  *u 
des  Verf/s  Handbuch  der  Histologie  erhalten.  Bei  Erör- 
terung des  Baues  der  Daphniden  -  Körperhau*  geht  Verf. 
z'.  B.  gelegentlich  auf  die  Stfükfür  des  Haütskeletcs  von 
Limulus  ein  und  schliesst  hieran  eine  ütksfillirlich'c  Darlegung7 
der  Gründe,"  welche  ihn  auch  jetzt  noch  dazu  bewegen,  die" 
Clutfn- Ausscheidung  der  MatrU  IIa  ecke!  gegenüber  der 
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Categorio  der  Bindesubstanz  zu  überweisen.  Ebenso  wird 
eine  bei  den  Daphniden  nachgewiesene  Schalendrüse,  wel- 
che zu  einem  eigentümlichen,  an  der  Rückenseite  der 
Schale  befindlichen  Haftorgan  in  naher  Beziehung  zu  stehen 
scheint,  mit  der  grünen  Drüse  der  Dccapoden  in  Vergleich 
gebracht,  und  da  man  letzterer  (übrigens  nach  des  Verf.V 
Ansicht  ohne  Grund)  die  Bedeutung  einer  Niere  hat  bei- 
legen wollen,  gleichzeitig  auf  die  Harnausscheidung  der 
Entomostracen  und  Isopoden  näher  eingegangen  u.  s.  w. 
—  Der  zweite  spezielle  Theil  beginnt  mit  einer  Uebersich* 
der  Europäischen  Gattungen  und  Arten  der  Cladoceren, 
welche  durch  vergleichende  Diagnosen  festgestellt  werden. 
Unter  den  52  aufgeführten  Arten  (denen  noeh  einige  exo- 
tische beigefügt  sind)  werden  diejenigen,  welche  dem  Verf. 
selbst  zur  Untersuchung  vorgelegen  haben,  einer  speziellen 
Schilderung  unterworfen  und  durch  vortreffliche  Abbildun- 
gen in  ihren  Organisationsverhältnissen  erörtert;  auf  die 
sexuellen  Charaktere  der  von  vielen  Arten  bisher  nicht 
näher  bekannten  Männchen  wird  dabei  besonders  ausführlich 
eingegangen.  ,      ,  .  . 

Die  vom  Verf.  selbst  untersuchten  Gattungen  und  Arten  sind :  Sida 
crystallina  .Müll.  J  $,  Daphnie  pulei  Straus  J  magna  Straus  <f  $, 
longispina  Fisch.  (?)  J  %  hyalina  n.  A.  aus  dem  Schlier«  und  Bodensce 
(nur  $),  sima  Müll.  £  $,  brachiale  Jur.  rectirostris  Jnr. 

quadrangula  Müll.      J,  reticulata  Jur.  (?)  mucronaU  Müll. 

Pasithea  rectirostris  Koch  $,  locus  tri  t  n.  A.  aus  einem  See  im  Allgau, 
Bosmina  longirostris  Müll.  $,  longiipina  n.  A.  aui  dem  Bodensee, 
laevi»  n.  A.  aua  den  Baieriichen  Seen,  Lynceua  lamellatne  Müll.  $U 
slriatus  Jur.  (?)  $,  leueoeephalus  Fisch*,  macrourus  Müll.  (?)  qua- 
drangularisMüll.,  affinis  n.  A.  von  Friedrichsbafen,  trigonellus  Müll, 
truncatus  Müll.  $,  >phaericus  Müll.  penonatus  n.  A.  aus  dem 
Schliersee,  rostratus  Koch,  Polyphemus  oculus  Müll.  Bytko- 
irephes  longitnanut  n.  G.  und  A. ;  letztere  Gattung  steht  Polyphemus 
zunächst,  von  der  sie  sich  durch  die  bedeutendere  Länge  des  ersten 
Beinpaares  und  das  in  einen  langen  £ndatachel  auslaufende  Pestab- 
domen unterscheidet.  • 

F.A.  Sin  in,  Sur  les  ephippies  des  Daphnie«  (Nov.  Act.  SocieW 
Scieol.  üpsal.  3.  ser.  III.)  Upsala,  1859.  (4.  14  p.  c.  tab.  2).  —  Verf.  fand 
zu  Anfang  des  Märzes  bei  Upsala  grössere  zusammenhängende  Massen 
von  Daphnia-Ephippien,  welche  drei  verschiedenen  Arten  angehörten 
und  sich  durch  lange  fadenförmige  Portsatze,  einet,  einzelnen  rbV 
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vorderen  und  zwei  paarige,  vom  hinteren  Ende  entspringende  aus- 
zeichneten. Diese  von  den  früheren  Autoren  bisher  nicht  angegebe- 
ne* Bildungen  stellten  sich  als  die  Ueberbleibsel  der  mütterlichen 
Schale  heraus,  indem  der  obere  dem  geschlossenen  Rücken,  die 
beiden  hinteren  dem  Hinter-  und  Unterrand  der  beiden  Schalenhälf- 
ten sowohl  in  Form  als  Dornbekleidung  entsprechen.  In  Betreff  der 
inneren  Hülle  der  Epbippien,  welche  Lubbock  als  eine  innere  Lage 
der  Schale  ansieht,  vermuthet  der  Verf.,  dass  sie  nichts  als  die  neu- 
gebildete  Schale  selbst  sei;  wenigstens  ist  dies  bei  den  Wintcr- 
Ephippien,  welche  erst  durch  den  Tod  der  Mutter  frei  werden,  der 
Fall.  Die  zwischen  beiden  Hüllen  befindliche  dunkele,  «eilige  Masse 
ist  nach  seinen  Beobachtungen  eine  Absonderung  von  Cementdrüsen 
nach  Art  der  Cirripedien.  Schliesslich  giebt  der  Verf.  eine  Charak- 
teristik der  Winter-Ephippien  ron  Daphnia  magna,  pulex  und  sima.  , 

„Leber  das  Vorkommen  eines  (auch  von  Leydig  in  seinem 
eben  erwähnten  Werke  dargestellten)  saugnapfartigen  Haftapparates 
bei  den  Daphniaden  und  verwandten  Krebsenu  machte  Leuckart 
(dies.  Archiv  f.  Naturgeschichte  XXV.  p.  262  ff.)  Mittheilungen.  Er 
fand  denselben  in  besonderer  Vollkommenheit  und  Grösse  an  einer 
*  marinen  Daphnide,  welche  er  Evadne  polyphemoides  nennt  und  auf 
Taf.  7  abbildet,  vor.  Das  Organ  hat  die  Form  einer  tellerförmigen 
Grube  mit  aufgewulstetem  Rande  und  deutlicher  Muskulatur;  seine 
Bedeutung  als  Haftapparat  wurde  dadurch  festgestellt,  dass  das  Thier 
sich  mittelst  desselben  an  der  Wand  des  Glases  festhielt. 

Als  neue  Arten  wurden  bekannt  gemacht :  Daphnia  Aegypliaca 
von  Fajum  und  Alexandrien  durch  Fi sch  er  (Abhandl.  d.  Baierischen 
Akad.  d.  Wissensch.  VIII.  p.  647),  Daphnia  Newportii  aus  Ostindien 
von  Baird  (Proceed.  zoolog.  soc.  1860.  p. 445.  pl. 72)  und  Daphnia 
Atkinsomi  von  Jerusalem,  durch  denselben  (Annais  of  nat.  h  ist.  IV. 
p.        pl.  5). 

Ostracodea.    Grube,  „Bemerkungen  über  Cypridina  und  eine 
neue  Art  dieser  Gattung,  Cypridina  oblonga"  (dies.  Archiv   f.  Natur- 
gesch.  XXV.  p.  322  ff.  Taf.  12)  geht  besonders  auf  die  Bildung  der 
Schale  und  die  Gliedmassen  einer  von  ihm  bei  der  Insel  Cherso  auf- 
gefundenen und   als  Cypridina  oblonga  'beschriebenen   neuen  Art, 
welche  er  in  Bexug  auf  die  Gattungsmerkmale  mit  den  bisher  be- 
kannten Arten  in  näheren  Vergleich  bringt,  ein.    Die  von  den  ein- 
zelnen Autoren  in  verschiedener  Weise  gedeuteten  und  benannten 
Gliedmassen  sieht  Verf.  als  obere  und  äussere  Antennen,  als  mit 
einem   Taster  versehene  Mandibeln   und   als  zwei  Maxillenpaare  an ; 
eigentliche  Fusspaare  nach  Art  von  Cypris  und  Cythere  fehlen  bei 
Cypridina  gänzlich.    Ausserdem   erwähnt  Verf.  noch  eines  zweiglie- 
drigen griffeiförmigen  Anhanges,  der  vielleicht  am  Grunde  der  inne- 
ren Au*cnnen  entspringt,  bo  wie  des  eigenthttaHehen,  geringelten,  zum 
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Feithnlten  der  Eier  dienenden  Forlsaltos,  der  ihm  von  der  Seite  des 
Leiben  selbst  *u  entspringen  schien. 

Baird,  „On  some  new  speeies  of  Cypridina"  (Annais  of  nat. 
bist.  VI.  p.139,  Proceed.  toolog.  soc.  of  London  1860.  p.  199  ff.  pl.  71) 
machte  vier  neue  Arten  derselben  Gattung  bekannt:  Cypridina  Nor- 
vegica von  der  Norwegischen  Küste,  Godehevi  von  Madras,  orum  aus 
dem  Chinesischen  Heere  und  albumaculata  vom  Swan-Kiver  in  Neu- 
Hoiland.  In  den  Proceed.  aoolog.  soc.  1860.  p.  202.  pl.  71  wird 
zugleich  eine  nochmalige  Beschreibung  nnd  Abbildung  von  Philomedes 
longicornis  Lilljeb.  gegeben.  '  '.•  • .  1 

Derselbe  (Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  335  f.,  Proceed.  toolog. 
soc.  1869.  p.  232  f.)  beschrieb  Cypris  subglobosa  und  cylindrica  So- 
werby  (bisher  nur  fossil  bekannt)  als  lebende  Arien  von  Nagpoor  und 
Cypris  denialo  -marginala  als  n.  A.  ebendaher.  —  In  den  Annais  of 
n*t.  Mst.1V.  p.  282.  pll  «  Cypris  Cellica  und  orientaUt  als  n.  A.  von 
Jerusalem.  »  i    .. ' 

Lubfcock  <Transact.  Linnean  soc.  of  London  XXIII.  Ii  p.  16ü  ff. 
pl.  29)  beschrieb  als  oceanisehe  Formen:  Conchoecia  birestrnta,  in- 
termedia und  curla,  Ualocypris  rostrata  und  Toynbeeana  n.  A. 

>  i   !.      ■  .  »  •  .  /  •       •    .    ♦  i 

,  Entomstraca. 

J.  Lubbock,  Orr  some  Oceanic  Bntomostraea  eoi-i 
lected  by  Caplain  Toynbee  (Transact.  Linnean  soc.  öf 
London  XXIII,  1.  p.  173-191.  pl.  29).  'L-  Verf.  giebt  eine 
Aufzählung  von  50  verschiedenen  Entomostraceu*  welche 
der  Mehrzahl  nach  den  Cepepoden  angehören  (zwei  ver-> 
einzelle  ausserdem  den  Siphonostomen  und  Phyllopoden, 
einige  den  Ostracodcn)  und  von  denen  fünfzehn  irls  heim 
Arten  beschrieben  werden.  Einigen  Bemerkirrt £tfn  ötier  die 
Verbreitung  der  marinen  Copepoden  scbliesst  Verf.  Betrach- 
tungen über  oh;  ^hwierigkeiten,  welche  s^ch  in  dieser 
Ordnung  der „ Abgrenzung  der  Gattungen  entgegenstellen, 
an  ;  selbst  die  Constantheil  der  Arten  werde  durch  Zwischen« 
formen  zHweWeh  in  Zweifel  gestellt.         '  ••■  »•  •«.*  »»•'•.  * 

Steens  trit  p  und  Lütk'en  machten  (Oversigft  KOngl. 
Danskc  Vidensk.  Selsk.  Forhandl.  1860.  p.  185— 193)  vor- 
läufige Miltheilungen  über  eine  von  ihnen  unternommene 
grössere  und  mit  zahlreichen  Abbildungen  ausgestattete 
(jetzt  bereits  im  Druck  erschienene)  Arbeit,  welche  der 
Beschreibung  und  Darstellung  neuer  und  weniger  bekann- 
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tcr  &hmarotzerkrebse  gewidmet  ist.  Einer  Diagnostik  de* 
neu  begründeten  Gattungen  schicken  die  Verff.  Bemerkung 
gen  über  die  Systematik  der  von  ihnen  bebandelten  Cro^ 
staceen- Gruppe  voraus,  nach  welchen  sie  die  Scheidung 
von  Copepodcn  und  Siphonostomen  gänzlich  aufgeben,  mit- 
hin der  Bildung  der  Mundtheile  und  der  parasitischen  öder 
freien  Lebensweise  keine  Bedeutung  beilegen.  Als  Eln-< 
theilungsmoment  für  die  in  Rede  stehenden  Thiere  wollen 
sie  vielmehr  die  Zahl  und  Gestalt  der  Eiersftcke  des  Weib- 
chens benutzen  und  nach  dieser  drei  nebcneinanderlaufendd 
Reihen  von  Formen  aufstellen,  deren  erste  nur  freilebende, 
die  letzte  nnr  parasitische  Gattungen  umfasst,  während  die 
zweite  beiderlei  Arten  enthält.  Erste  Reihe  :  Ein  unpearer 
Eiertack  mit  kugligen  Eiern  (Calanus,  Pöntella,  Har^act^ 
cus,  Selella).  Zweite  Reihe:  Paarige  Eiersöcke  mit  kugli-J 
gen  Eiern  (Cyclops,  Sapphirina,  Ergasilus,  LernaeopödiddeV 
Chondracanthini,  Lernaeoceridae).  Dritte  Reihe:  Paarfge 
Eierstränge  mit  flachen,  scheibenförmigen  Eiern  (Caligina, 
Pandarina,  Dichelestina,  Clavella,  Penellina).  Die  von  den1 
beiden' Verf.  beschriebenen  Schmarotzerkrebse  gehören  vor-1 
sugswefee  de*  dritten  Reihe  an,  daher  auch  diese  in  Betreff* 
der  systematischen  Stellung  und  Verwandtschaft  ihrer  Gat- 
tungen hier  noch  spezieller  erörtert  wird.  (Die  Diagnosen 
der  neuen  Gattungen  stellen  wir  weiter  unten  zusammen;)'  ! 

Auch  Claus,  der  ebenso  glückliche  aH  eifrige  Be- 
arbeiter der  Entomostraken,  versuchte  in  der  Lieibesglietfe- 
rvng  tihd  der  Bildung  der  Mundwerkzeugo  der  Copepocfen 
und  Siphonostomen  einen  gemeinsamen  Plan,  der  nur  bei 
cfeii' 'äü  niedrigsten  entwickelten  Formen  in  immer  mehr* 
hervortretender  Weise  modificirt  wird,  nachzuweisen  („Zur 
Morphologie  der  Copepoden,«  Würzbürger  naturwiss.  Zeit- 
schr.  I.  p/SGff.).  indem  er  die  eigentlichen  Copepötfcn7 
mit  freien  (kauenden)  Mundtheilen  und  vollkommenster 
Körpersegmentirung  an  die  Spitze  der  ganzen  Reihe  stellt 
tmd  die  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Familien  und  Grup- 
pen der  Siphonostomen  auf  der  allmählichen  Abnahme  so- 
wohl in  der  Ausbildung  der  Körpersegmente  als  ihrer 
Gliedmassen  basirt,  gelangt  er  offenbar  zu  einer  naturiicfrei- 
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ren  Stufenleiter  als  die  beiden  eben  genannten  Verffc,  deren 
auf  ein  einzelnes  und  weniger  wichtiges  Merkmal  gegrünt 
dete  Eintheilung  dem  Vorwurfe  der  Einseitigkeit  kaum  wird 
entgehen  können.  —  Wenn  Verf.  einen  Vergleich  des  De- 
capoden- und  Entomostraken-Bauplanes  und  eine  Zurück« 
führung  des  letzteren  auf  ersteren  ganz  zurückweist,  so 
verführt  er  darin  wohl  subjektiv  und  ein  Anderer  könnte 
mit  demselben  Rechte  gegen  ihn  geltend  machen,  dass 
zwischen  der  Körpersegmentirung  einer  Lernaee  und  eines 
Cyclops  für  ihn  grössere  Unterschiede  beständen  als  zwi- 
schen derjenigen  eines  Cyclops  und  eines  Decapoden.  flach 
der  ßntwickelung  können  wir,  wenigstens  nach  unseren 
bisherigen  Kenntnissen,  allerdings  die  Copepo^en  nicht,  mit 
den  Decapoden  parallelisiren;  was  den  äusseren  Bauplan 
jedoch  betrifft,  so  wüsste  Ref.  kaum  eine  Ordnung  derCru- 
staeeen,  welche  oft  bis  in  die  Details  hinein  eine  so  deut- 
liche Analogie  mit  den  Decapoden  darböte,  als  gerade  diQ 
Cyclopiden,  Caliginen,  Pandarinen  u.  s.  w.  Die  Modifika- 
tionen, .welche  die  Verwachsung,  resp.  Trennung  der  hin- 
teren Abdominalsegmente  (Thoraxringe  des  Verf. 's)  vom 
Cephalothorax  erkennen  lasst,  kehren  z.  B.  in  beiden  Ord- 
nungen in  ganz  analoger  Weise  wieder. 

Leuckart,  „lieber  die  Gesichts  Werkzeuge  der  Co- 
pepoden«  (dies.  Archiv  f.  JNaturgesch.  XXV.  p,  247  ff.  Taf.  <J 
und  7)  iiieilte  seine  Beobachtungen  über  die  schon  durch 
Dan,«  und  Gegen  baur  erörterte  eigenthümliche  Bildung 
der  Augen  von  Sapphirina,  Copilia  und  Corycaeus  mit. 
Verf.  sieht  die  Cornea  Dana's  mit  Gegenhaur  für  eine 
Linse  an,  die  nach  ihm  sogar  aus  zwei  in  physikalischer 
Beziehung  verschiedenen,  aber  eng  vereinigten  Hälften, 
einer  vorderen  biconvexen  und  einer  hinteren  eoncav -kon- 
vexen besteht.  Dagegen  stimmt  Verf.  gegen  Gegenhaur 
mit  Dana  darin  übercin,  dass  der  am  hinteren  Epdje  des 
Auges  liegende,  von  Pigment  umhüllte  Ki ystallkörper  nach 
vorn  einen  stark  lichtbrechenden  sphärischen  Körper  (Linse 
Dana's)  becherförmig  umfasst;  es  würde  somit  eine  Art 
Fernrohr,  an  welchem  die  vordere  Linse  das  Objectiv,  die 
hindere,  ^6  QquM  verrate*  hergesteUt.  »a*  vw  GcgAn-* 
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baur  an  Sapphirina  fulgens  beschriebene  unpaare  Sehor- 
gan fand  Verf.  übereinstimmend  bei  Sapph.  nncinata  (bei  der 
die  grossen  seitlichen  Augen  nur  im  Rudiment  vorhanden 
sind),  in  geringerer  Grösse  bei  Copilia,  gar  nicht  bei  Co* 
rycaeus,  dagegen  in  Form  eines  grossen,  dunkelblau  ge- 
färbten Zapfens  bei  einer  Ponteila  -  Art.  Bei  letzterer  hat 
dieses  Auge  eine  ventrale  Stellung,  kann  aber  trotzdem 
mit  dem  unpaaren  Auge  der  Copepoden  identiGcirt  werden, 
da  letzteres  mitunter  gleichfalls  diese  Stellung  einnimmt, 
wie  dies  Verf.  an  einer  Calanus-Art  darthut. 

„Ueber  das  Auge  der  Sapphirinen  und  Ponleiten"  hat 
auch  Claus  (Archiv  f.  Anat.  und  Physich  1859.  p.  269 ff. 
Taf.  5)  Untersuchungen  angestellt.  Bei  zwei  Arten  von 
Sapphirina  fand  Verf.  ubereinstimmend  mit  Leuckart  den 
lichtbrechenden  Körper  unter  einem  Bogen  von  der  Pig- 
mentscheide des  Krystallkörpers  scharf  abgegrfinzt;  die 
Cornea-Linse  ist  nach  ihm  im  Centrum  bedeutend  starker 
lichtbrechend  als  an  der  Peripherie.  Der  Da  naschen 
Deutung  des  Sapphirina- Auges  entgegen  hält  Yerf.  die 
Cornea  im  Vereine  mit  der  elliptischen  Linse  und  dem  Glas- 
körper für  den  lichtbrechenden  Apparat,  an  dem  nur  die 
Akkomodationsfähigkeit  der  einzelnen  Theile  sehr  eigen- 
tümlich ist.  —  Bei  Pontella  fanden  sich  jederseits  zwei 
Hornhautfacetten,  denen  zwei  gallertige,  an  ihrer  Basis  von 
Pigment  eingehüllte  Krystallkegel  entsprechen,  ausserdem  in 
der  Mittellinie  der  (auch  von  Leuckart  behandelte)  dun- 
kelbraun pigmentirte  Zapfen. 

Derselbe,  „Ueber  die  blassen  Kolben  und  Cylinder 
an  den  Antennen  der  Copepoden  und  Ostracoden*  (Würz- 
burger naturw.  Zeitschrift  I.  p.  234  ff.  Taf.  7)  fand  die  von 
Leydig  nachgewiesenen  und  als  Trager  spezifischer  Sin- 
nesfunktionen gedeuteten  blasscontourirten  Cylinder  auch 
an  den  grossen  Antennen  verschiedener  Cyclopiden  und  an 
den  Fühlern  des  zweiten  Paares  von  Cypris.  Dieselben 
sind  in  Zahl  und  Sitz  constant,  z.  B.  an  der  grossen  Grcif- 
anlenne  eines  Cyclops-Männchens  zu  dreien  am  Basalgliede 
und  zu  je  einem  am  vierten  und  neunten;  beim  Weibchen 
fehlen  sie  und  werden  nur  durch  ein  etwas  verschieden 
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gestaltetes  einzelnes  Organ  am  zwölften  Gliede  ersetzt. 
Beim  Mannchen  von  Cyclops  serrulatus  sind  diese  Cylinder 
zum  Theil  kolbig  und  strahlen  an  ihrer  Spitze  einen  Kranz 
leiner  Fäden  ans.  Das  von  Leydig  angegebene  Verna] t- 
fliss  der  Nerven  zu  den  Cylindern  findet  sich  bei  den  Cy^. 
clopiden  in  übereinstimmender  Weise  vor;  die  Ganglien- 
bildung ist  übrigens  noch  deutlicher  an  den  gewöhnlichen 
Chitinborsten  der  Fühler.  Den  bezeichneten  Organen  den 
Geruchssinn  zuzuschreiben,  trögt  Yerf.  wenigstens  für  die 
im  Wasser  lebenden  Entomostraken  Bedenken, 
j . ,;  *  Loy d ig,  „Bemerkungen  über  den  Bau  der  Oyclopi- 
den«  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXV.  p.  194  ÖV  Taf.  4) 
woist  Porenkanäle  in  der  Körperhaut  von  Cyclops  nach, 
vermag  von  dem  nach  Zenker  vorhandenen  Nervensystem 
nur:  das  Gehiroganglion  zu  erkenne«,  hält  das  Auge  von 
Cyclops  nicht  für  das  Analogon  der  zusammengesetzten, 
sondern  für  das  des  einfachen  Daphnien- Auges  und  erör- 
tert ausserdem  die  Struktur  des  Darmkanales,  des  Fettkör* 
pers,  der  Schalendrüsc,  des  Cirkulationsapparates  und  der 
beiderseitigen  Geschlechtsorgane  in  morphologischer  und 
histologischer  Beziehung.  .  .   ..,i.  :-.  *U  .  .i  :  >■ 

Thorell  hat  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhawii.  XWl. 
p.  335—362,  ins  Deutsche  übersetzt  von  Creplin,  ZeiU 
sehr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XV.  p.  114—143)  unter  dem 
Titel:  „Till  kannedomen  om  vissa  parasitiskt  lefvande  Ento- 
wostraeeer"  eine  wichtige  Abhandlung  über  die  auf  Asci- 
dien  parasitisch  lebenden  Entomostraceen  veröffentlicht,  in 
welcher  er  eine  ganze  Reihe  sich  an  die  merkwürdige 
Gattung  Notodelphys  AU«,  zunächst  anschliessender  Formen, 
vorläufig  durch  Diagnosen,  bekannt  macht.  Dieselben  ge- 
hören nach  ihm  vier  verschiedenen  Familien :  Notodel- 
phyidae,  Buproridae,  Ergasilidae  und  Ascomyzonidae  an. 

Die  Familie  Notodelpkyidae  bestimmt  der  Verf.  folgender- 
massen :  Körper  aus  11  bis  12  Segmenten  bestehend,  das  letzte  zwei 
Appendices  bildend,  das  4.  und  5.  beim  Weibchen  verschmolzen  und 
eine  Matrix  zur  Aufnahme  der  aus  den  Ovarien  hervortretenden  Eier 
bildend;  keine  Eiertrauben,  Fühler  des  2-  Paares  einfach,  mit  End- 
klaue,  Oberkiefertaster  und  Beine  zweiästig'.  —  Erste  Gruppe:  JVo- 
todelphyidae  verae.    Erstes  Theraxsogment  mit  dem  Kopfe  verschmol- 
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ren,  «echt  Abdominal  ringe  in  beiden  Geschlechtern;  vordere  Mavill  en 
vielspaltig,   ein   Auge,  Matrix  einfach.     1.  Gatt.  ftotodelphys   AI  Im. 
Appendices  des  Hinterleibes  mit  vier  langen  behaarten  Borsten,  Kör- 
per niedergedrückt,   Ovaiien  jederzeit*  zwei,  vorn  fiei.    7  Arten.  — 
2.  (int  t.  Dorupyrjus  n.  g.    Appendices  des  Hinterleibes  an  der  Spitze 
mit  Meinen  Haaren  oder  Stacheln   besetzt,  Körper  etwas  leitlich  zu- 
sammengedrückt, Ovarfen  vom  Vereinigt.  4  Arten*  — -  3.  Gatt.  B  »- 
t  ach  us  n.  g.    Appendiees  des  Hinterleibes  an  der  Spitze  mit  Sta- 
cheln, Körper  drehrund,  spindelförmig,  Ovarien  jederseits  zwei.  frei. 
1  Art.  —  Zweite  Grnppe:  Aseidiculiciae.    Erstes  und  z  weites  Thorax- 
segment mit  einander  verschmolzen,  Hinterleibsringe  5  beim  Weib- 
chen, 6  beim  Männchen;   vordere  Alaxillen  nicht  vielfältig,  kein 
Auge,  Matrix  doppelt!  —  Einzige  Gattung:  Asci  dicola  n.  g.  mit 
1  Art  —  Die  zweite  Familie  Buprorida*  hat  folgende  Charaktere: 
Körper  schlauchförmig,  ohne  Segmente,  Hinterleib  fehlend ;  hintere 
Kühler  einfach,  mit   krummen  Stacheln  Bewehrt,  kein  Auge,  keine 
Eiertrauben.    Dia  Eier  bleiben  bis  zur  Reife  im  mütterlichen  Körper, 
c—  Einzige  Gattung:  Bupnorvs  n.  g.  mit  1  Art.  —  Zur  Familie 
Ergasilidae  gehört  die  neue  Gattung:  Lickomolgus.    Korper  birn- 
ioruiig,  beim  Weibchen  11-,  bäum. Manneben  12-ringlig,  Kopf  gros«, 
mit  dem  1.  Thoraxsegmente  verschmolzen,  letztes  Segment  zwei  Ap- 
pendiees bildend.    Hintere  Fühler  einfach,  an  der  Spitze  mit  krummen 
Stacheln  bewehrt;  Mund  mit  drei  Maxülenpearen,  die  beiden  ersten 
im  eine  hervorstehende,  weiche  Borste   auslaufend,  das  diitte  bein- 
förmig,  mit  Endklaue.    Aeussere  Eier*ranben.  4  Arten.  —  In  der 
vierten  Familie  Ascomyzonidae  stimmt  der  Körper  in  seiner  Form 
und  Segtneiitirung  mit  Lichomolgus  überein,  die  Fühler  des  zweiten 
Faares  sind  aber  zweiästig,  der  grössere  Ast  an  der  Spitze  einen 
krummen  Stachel  tragend.    Mund  in  Form  eines  langen  Säugrüssels, 
•eiUich  mit  einem  Taster  (?)  und  mit  drei  Mazillenpaaren,  das  erste 
Fweiastig,  die  beiden  folgenden  einfach,  beinförmig;  Beine  zweiästig, 
äussere  Eiertrauben.  —  Einzige  Gattung  :  As  c  om  y  i  o  »   n.  g.  mit 
1  ArL  —  Die  (durch  Diagnosen  festgestellten)  Arten  schwanken  in 
der  Grösse  zwischen  %  und  6  Mill.  und  sind  theils  auf  bestimmte 
Aacidien  angewiesen,  welche  der  Verf.  namhaft  macht,  theils  meh- 
reren Arten  der  letzteren  gemeinsam,  -r-  An  die  Charakteristik  der 
Fnrollien  und  Gattungen  schliesst  der  Verf.  ausfünrliphe  Mitthailungea 
über  ihre  anatomischen  Verhältnisse,  insbesondere  über   ihre  Fort- 
pflanxungsorgane,  so  wie  über  die  Jugendformen  (in  schwedischer 
Sprache). 

Copepoda.  Ueber  den  Bau  der  Notodelphys  asridicola  Allm. 
bmt  ausserdem  Claus  (Würzburger  naturwiss.  Keitscbr.  1.  p.  226  ff.) 
Mitteilungen  gemacht.  Verf.  bespricht  die  bei  den  Copeppden  und 
Siphonostomen  scb.  klar  hervortretende  Harmonie  zwischen  Körper^ 
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form  und  Lebensweise,  die  allmählichen  Uebergönge,  Welche  in  bei- 
derlei Beziehungen  stattfinden  (Weibchen  parasitisch,  Männchen  frei- 
lebend)  und  glaubt,  dass  diese  Familien  der  £ntomostracen  besonders 
geeignet  seien,  die  Darwinsche  Theorie  von  der  Entstehung  der 
Arten  durch  Natur-Züchtung  zu  stutzen.  (Gewiss  ist  in  keiner  Gruppe 
des  Thierreiches  der  genealogische  Zusammenhang  der  Formen  so 
deutlich  ausgesprochen,  wie  hier.  Ref.)  —  Von  Kotodelphys  ist  ihm 
wie  Allmsn  nur  das  Weibchen  (aus  der  Kiemenhöhle  von  Phallu- 
sien)  bekannt  geworden.  Auf  den  Cephalothorax  folgen  xwei  freie 
und  dann  zwei  su  einer  grossen  Matrix  verschmolzene  Abdominal- 
ringe; das  Postabdomen  ist  fünfringlig,  der  erste  Hing  jedoch  auf 
die  Unterseite  der  Matrix  gerückt.  Die  hinteren  Fühler  endigen  in 
eine  Haftklaue;  die  (einzeln  beschriebenen  und  abgebildeten)  Mund- 
theile  gehören  zur  Categorie  der  kauenden  und  scbliessen  sich  denen' 
der  Calaniden  zunächst  an.    Abbildung  auf  Taf.  6. 

Derselbe  (ebenda  p.  20  ff.  Taf.  1)  machte  eine  eigentümliche 
Hemmungsbildung  von  Cyclops  bekannt,  welche  sich  durch  den  Man- 
gel eines  Abdominal-  (Thorax-)  Ringes  und  des  diesem  entsprechenden 
Beinpaares  auszeichnet;  an  dem  sehr  kleinen  weiblichen  Exemplar, 
welches  aber  mit  entwickelten  Eiersäcken  ausgerüstet  war,  zeigten 
•ich  die  Fühler  nur  elfgliedrig  und  die  Aeste  der  Spaltbeine  nur 
zweigliedrig. 

Claus,  ,. lieber  Saphirineu«  (Beiträge  zur  Kenntniss  der  Kn- 
toroostraken  p.  1)  weist  am  Körper  von  Saphirina,  der  nach  Thom- 
pson beim  Männchen  neun-,  nach  Gegenbaur  beim  Weib- 
chen zehnringlig  ist,  bei  beiden  Geschlechtern  elf  Segmente  nach. 
Der  beim  Weibchen  deutlich  ausgebildete  sechste  Ring  (erste  des 
Hinterleibes)  ist  beim  Männchen  ganz  rudimentär  und  fast  nur  auf 
ein  kurzes,  stummeiförmiges  ßeinpaar  beschrankt.  An  einer  in  der 
Kiemenhöhle  von  Salpa  africana  maxima  aufgefundenen,  nur  im  weib- 
lichen Geschlechte  bekannten  neuen  Art,  welche  der  Verfasser  unter 
dem  Kamen  Sapk.  Salpae  beschreibt  und  abbildet,  erörtert  er  den  Bau 
der  Gliedmassen  und  des  Nervensystems  der  Gattung  Saphirina  und 
stellt  für  letztere  eine  neue  Diagnose  auf.  Anhangsweise  charaktc- 
risirt  er  eine  neue  mit  Saphirina  nahe  verwandte  Gattuug  und  Art 
Sepicola  longicanda,  an  den  Kiemen  von  Sepia  officinalis  lebend. 
Die  Diagnose  derselben  lautet:  Körper  langgestreckt,  von  Cyclops- 
Form,  Kopf  mit  dem  Thorax  vereinigt;  vordere  Fühler  siebengliedrig, 
hintere  in  Klammerorgane  umgestaltet,  Kieferfüsse  ähnlich  denen  von 
Saphirina,  fünftes  Beinpaar  rudimentär.  Zwei  Eiersäcke.  Länge  der 
Art  2  Mill. 

Derselbe,  „lieber  die  Familie  der  Peltidien"  (ebenda  p.  5  ff.) 
gründet  auf  die  Gattungen  Thyone  Phil.,  Hersilia  und  eine  verwandte 
neue  Form  die  Familie  der  Peltidien,  welche  sich  den  fünf  Dann'* 
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sehen  Copepoden  -  Familien  als  sechste  anschliesst  and  dnreh  den 
dicken  Chitinpanzer,  den  niedergedrückten,  schildförmigen  Körper, 
zwei  verschmolzene  einfache  Augen,  die  weniggliedrigen  vorderen 
und  mit  einem  kurzen  Anhange  versehenen  hinteren  Fühler,  ao  wie 
durch  den  einfachen  Eiersack  charakterisirt  wird.  Die  Gattung 
Thyone  Phil,  wird  wegen  der  gleichnamigen  Holothurie  in  Vorcelli- 
dimm umgetauft  und  in  awei  Arten:  P.  tenuicauda  und  dentatum 
beachrieben  und  abgebildet.  Eine  verwandte  neue  Form  ist  Onisci- 
dium  armatum,  mit  neunringligera  Körper,  dessen  einzelne  Ringe  in 
zugespitzte  Lappen  ausgezogen  sind,  und  achtgliedrigen  vorderen 
Fühlern;  Kiefeifüsse  zangenförmig  mit  innerem  beweglichen  Finger, 
erstes  Beinpaar  mit  zweigliedrigem  inneren  und  dreigliedrigem  äus- 
seren Ast,  Slummeiruss  zweigliedrig.  L.  der  Art  1%  Mil).  —  Eine 
dritte  Form,  welche  vielleicht  generisch  mit  Peltidium  Phil,  zusam- 
menfällt, wird  als  Eupelte  gracilis  bekannt  gemacht. 

Derselbe  (ebenda  p.  Ii  f.)  ckarakterisirte  unter  dem  Namen 
Amymone  satyrut  eine  sehr  bemerkenswerthe  neue  Copepoden-Foim, 
welche  durch  die  geringe  Entwickelung  des  Abdomen  und  die  auf- 
fallend starke,  fast  kuglige  des  Thoracaltheilcs  an  die  Nauplius-For- 
men  erinnert,  sich  aber  durch  die  Entwickelung  der  Geschlechtsorgane 
als  ausgebildetes  Thier  erweist.  Besonders  hervorzuheben  ist  eine 
Erweiterung  der  ersten  Abdominalringe  zu  einem  cylindrischen  Spe.r- 
matophorenbehälter  von  ansehnlicher  Grösse.  L.  der  Art  */i  Mill.  — 
Alle  beschriebenen  Formen  stammen  von  Nizza. 

Leuckart  (dies.  Archiv  f.  Nälurgesch.  XXV.  p.  241  IT.  Taf.  6) 
erörterte  die  merkwürdige  Gattung  Notopterophorus  Costa  durch  Be- 
schreibung und  Abbildung  einer  neuen  Art  Äof.  Veranyi,  welche  er 
bei  Nizza  in  der  Athemhöhle  von  Phallusia  niamillari»  fand.  Auf 
einen  kurzen,  kopflormigen  ersten  Abschnitt,  welcher  zwei  Fühler- 
paare und  die  Mundtheile  trägt,  folgen  vier  grosse,  freie,  auf  dem 
Rücken  in  flügeiförmige,  blattartig  zusammengedrückte  Fortsätze  aus- 
laufende Ringe  mit  je  einem  Paar  von  Spaltrüssen  ;  das  Postabdomen 
ist  lang  und  dünn,  fünfringlig. 

Derselbe  machte  in  seiner  oben  erwähnten  Abhandlung  über 
die  Gesichtswerkzeuge  der  Copepoden  (Archiv  XXV.  p.  247  IT.  Taf.  6 
und  7)  gelegentlich  folgende  neue  Arten  hauptsächlich  durch  Abbil- 
dungen bekannt:  Copilia  Mcaeensis  von  Nizza,  Corycaeus  ger ma- 
nu s  und  Pontella  Eugeniae  von  Helgoland ,  Calanus  erythrochilta 
von  Nizza. 

Sars  (Nyt  Magaz.  for  Naturvidensk.  XI.  p.  252)  erwähnt  einer 
neuen  Gattung  und  Art,  Te  r  t  b  el  Ii  c  o  l  a  reptan»  von  der  Küste  Nor- 
wegens, parasitisch  auf  Tercbella  -  Arten  lebend.  Dieselbe  ist  mit 
Cyclops  verwandt,  hat  jedoch  das  zweite  Fühlerpaar  in  Hafthaken 
umgewandelt. 

26 
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Lubbock  (a.  a.O.  p.  176 ff.  pl.  29)  giebt  Beschreibungen  und 
Abbildungen  von  folgenden  neuen  oceaniscben  Arten :  a)  Calanidae : 
CalanuB  setuligerus  (Dana?),  vulgaris,  Danai  und  Undina  Darwinii. 
—  b)  Cyclopidae:  Clytemneslru  tenuis  und  Setella  tenuis,  —  c)  Cory- 
caeidae  :  Corycaeus  Huxleyi,  Oncaea  pyriformist  Sapphirina  cylindrica, 
nitens,  elegans,  parva  und  Thompson*. 

Seb.  Fischer  (Abhandl.  d.  Bayerisch.  Akad.  d.  Wissensch. 
VIII,  3.  p.  651  ff.)  beschrieb  Cyclops  aurantius  von  Palermo,  prasinus 
und  aequoreus  von  Madeira,  Harpacticus  fultws,  aquilinus,  macroda- 
ctylus,  spinosus,  fortificationis,  Titbe  «nsi/er,  Canthocamptus  horridus 
und  elegantulus,  sämmtlich  von  Madeira  aus  Seewasser,  Cantkocamptus 
Mareoticus  aus  dem  See  Mureotis  bei  Alexandria  und  Sapphirina  sca- 
laris  unbek.  Fundorts. 

Baird  (Annais  of  nat.  bist.  IV.  p.  283.  pl.  6)  Diaptomus  similis 
als  n.  A.  von  Jerusalem  (Süsswasser). 

Parasita.  Claus,  „Ueber  den  Bau  von  Nicothoe"  (Würzburger 
naturwiss.  Zeitschr.  I.  p.  22  ff.  Taf.  1).  Verf.  glaubt,  dass  das  von 
van  ßeneden  als  Nicothoe-Männchen  beschriebene  Thier  der  Gat- 
tung gar  nicht  angehört  und  beansprucht  als  solches  eine  an  den 
Kiemen  der  weiblichen  Nicothoe  aufgefundene  männliche  Form, 
welche  sich  abgesehen  von  den  sexuellen  Differenzen  in  vieler  Be- 
ziehung mit  dem  Weibchen  conform  gebildet  zeigt.  In  Betreff  der 
Körpersegmentirung  des  Weibchens  weist  der  Verf.  nach,  das«  mit 
dem  Kopfe  (Cephalothorax)  der  erste  Thorax-  (Abdominal-)  Ring 
verschmolzen  ist,  während  durch  die  Seiten-  und  Ventraltbeile  der 
drei  hinteren  freien  Thorax  -  (Abdominal-)  Ringe  die  beiden  grossen 
Seitenflügel  gebildet  werden.  An  dem  Cyclopen  -  artig  geformten 
Männchen  sieht  Verf.  das  erste  Kieferfusspaar  van  Benedens  als 
Fühler  des  zweiten  Paares  an;  der  zu  einem  scheibenförmigen  Or- 
gane comprimirte  Mund  ist  seitlich  mit  zwei  grätenartigen  Kiefern 
und  zwei  borstentragenden  Tastern  versehen. 

Derselbe  (ebenda  Taf.  1)  gab  Abbildungen  vom  Männchen 
der  Brachiella  triglae,  vom  vorderen  Körperende  der  Anchorella  un- 
cinata,  von  den  Fühlern  und  Mundtheilen  der  Lernacopoda  galei  und 
von  Lophoura  Edwardsii  (ganze  Figur). 

Lubbock  (Transacl.  Linnean  soc.  XXIII,  1.  p.  191.  Taf.  29) 
beschrieb  als  B acutus  elongatus  eine  neue  Gattung  und  Art,  von 
langgestreckter,  schmaler  Körperform,  aber  trotzdem  nach  dieser 
mehr  den  Caliginen  als  den  Dicheleslinen  ähnelnd,  welch'  letzteren 
es  nach  den  klauenförmigen  hinteren  und  den  lang  beborsteten, 
vier  (?)-gliedrigen  vorderen  Fühlern  angehören  würde.  Auf  den  Ce- 
phalothorax folgen  drei  Abdominalringe  mit  gespaltenen  Füssen  und 
ein  langes,  schmales  Postabdomen  ohne  Gliederung.    Verf.  stellt  die 


Digitized  by  Google 


W9 

Gattung  mit  Monatrilla  und  Ergasilu*  in  Vergleich ;  dat  Wohnthier 
der  Art  ist  nicht  angegeben. 

Die  von  Steenatrup  und  Lütken  (a.  a.  0.  p.  191  ff.j  auf- 
gestellten neuen  Gattungen  find:  a)  Caligini :  1)  Gloiopole$  n.  g., 
im  weiblichen  Geschlechte  von  Caligus  durch  zwei  »ehr  grosse,  fast 
rechtwinklige  Rückenplatten,  welche  den  Genitalring  bedecken,  fer- 
ner durch  den  in  awei  schlanke  Fortsatze  auslaufenden  Genitalring 
and  cylindrische  Schwanzblättchen,  die  nur  mit  einem,  nicht  gefie- 
derten Griffel  verseben  sind,  unterschieden.  2)  Synestius  n.  g., 
im  weiblichen  Geschlecbte  von  Caligus  durch  den  in  vier  leicht  ge- 
keulte  Fortsätze  endigenden  Genitalring  unterschied eu ;  die  Fortsätze, 
fast  von  der  Länge  des  Postabdomen.  3)  Parapetalus  n.  g. 
Weibchen  mit  einem  den  Genitalring  umgränzenden  häutigen  Flügel- 
saum, Postabdomen  gleichfalls  mit  zwei  aeitlicheo  lamellösen  Erwei- 
terungen. 4)  D  ys gamus  n.  g.  Männchen  von  Caligus  nur  durch 
die  Bildung  der  Schwimmfüsse,  welche  alle  zwoiästig  und  an  jedem 
Aste  zweigliedrig  sind,  unterschieden.  —  b)  Pandarini  :  5)  Peris- 
sopus  n.  g.  Weibchen  mit  ungetheiltem  Cephalothorax,  freien  und 
vier  bis  sechs  Rückenblätter  führenden  Abdominalringen ,  grossem, 
breitem  Genitalriuge,  der  das  kurze  Postabdomen  mit  den  Endlamel- 
len bedeckt;  Abdominalfüsse  ohne  Fiederboraten,  die  beiden  ersten 
Paare  mit  zweigliedrigen,  die  übrigen  mit  ungegliederten  Aesten. 
6)  Echthr  ogaleus  n.  g. ,  für  Dinemntura  coleoptrata  Gu«ir.,  alata 
und  affinis  M.  Edw.  errichtet.  (Die  Gattung  Dinematura  wird  auf  D. 
producta  Müll,  und  ferox  Kroyer  beschränkt  und  ebenso  wie  Panda- 
rua  Leach  in  ihren  Charakteren  festgestellt.) 

Kner,  „Ueber  Männchen  und  Weibchen  von  Euryphorus  Nord- 
manni"  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad.  der  Wissensch.  Bd.  34. 
p.  268 — 274,  mit  1  Taf.)  giebt  eine  Beschreibung  und  Abbildung  des 
bisher  unbekannten  Euryphorus  -  Männchens,  welches  in  Gesellschaft 
mehrerer  Weibchen  gefunden  wurde.  Die  beiden  ersten  freien  Ab- 
dorainalringe  sind  mit  je  zwei  kurzen  Rückenplatten  versehen,  der 
erste  Ring  des  Postabdomen  in  zwei  flügelartige  Fortsätze  erweitert; 
von  den  vier  Schwimmfusspaaren  hat  Verf.  nur  das  vierte  zweiäslig 
gefunden,  während  er  die  drei  ersten  als  einästig  darstellt. 

Lepeophtheirus  exsculptus  Fischer  (Abhandl.  d.  Bayerischen 
Akad.  d.  Wisa.  VIII.  p.G76ff.)  n.  A.,  Fuudort  und  Wohnlhicr  un- 
bekannt. 

Bruzeliua  ( Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  181. 
Taf.  4)  „Om  en  i  Pennatula  rubra  lefvande  parasitu  machte  einen 
merkwürdigen  Schmarotzer  von  Pennatula  als  neue  Gattung  und  Art 
Lamippe  rubra  bekannt,  über  deren  systematische  Stellung  er 
zwischen  den  parasitischen  Crustaceen  und  den  Acariden  achwankt, 
die  aber  ohne  Zweifel  bei  erstereu  unterzubringen  ist,  wo  sie  nach 
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des  Ref.  Ansicht  ein  Zwischenglied  zwischen  den  Chondracanlhinen 
und  Penellinen  abgiebt.  Nach  der  vom  weiblichen  Thiere  gegebenen 
Abbildung  besteht  bei  diesem  der  Körper  aus  einem  schmalen  und 
kurieren  Hals-  und  einem  grossen,  eiförmigen  Abdominalthetl ;  von 
den  zwei  dreigliedrigen  Fühlerpaaren  ist  das  erste  am  Vorderrande, 
das  zweite  vor  der  Mundöffnung  eingefügt,  letateres  mit  etwas  län- 
gerem, klauenförmigem  Endgliede.  Hinter  der  Mundöffnung,  welche 
mit  Oberlippe  und  breiten  Kiefern  versehen  ist,  finden  sich  nur  awei 
Paare  von  Haflhaken ;  das  zweitheilige  Hinterleibsende  tragt  awei 
v  an  der  Spitze  gezahnte  Griffel,  die  Geschlechtsöffnung  zwei  Sperma- 
tophoren.  Länge  1—2  Hill.  In  Schweden  aufgefunden.  (Uebersetzung 
ins  Deutsche  von  Creplin:  „Ueber  einen  in  der  Pennatula  rubra 
lebenden  Schmarotzer,"  dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXV.  p.  286  ff. 
Taf.  9.) 

Ein  anderer,  schon  durch  seine  Lebensweise  sehr  interessanter 
Parasit  wurde  durch  van  Beneden  („Notice  sur  un  nouveau  genre 
de  Crustace  Lemeen,"  Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  Belgique  IX. 
1860.  p.  151  ff.  c.  tab.  1)  unter  dem  Namen  Enterocola  fulgens  be- 
kannt gemacht.  Das  allein  vorliegende  Weibchen  lebt  in  den  Athem- 
höhlen  von  geselligen  Tunicaten  und  wurde  vom  Verf.  in  einer  ein- 
zigen Colonie  des  Aplidium  ficus  etwa  au  zwanzig  Exemplaren 
vorgefunden.  Der  Körper  ist  wurstförmig,  fast  gleich  dick  und  be- 
steht aus  sechs  nur  leicht  abgeschnürten  Segmenten,  von  denen  das 
erste  dem  Cephalothorax,  die  vier  folgenden  ganz  homonom  gebilde- 
ten dem  Abdomen,  das  sechste  längere  und  etwas  schmalere  dem 
Postabdontcn  entsprechen  würde.  Alle  Gliedmassen  sind  kurz,  stum- 
melartig, die  Abdominalfüsse  fast  ebenso  geformt  wie  die  Fühler, 
deren  eines  Paar  mit  einer,  das  andere  mit  zwei  Endklauen  versehen 
ist;  an  den  Abdominalfüssen  sitzt  der  einklauige  Ast  nach  aussen 
von  dem  zweiklauigen.  Zwei  grosse,  länglich  eiförmige  Eiersacke 
mit  roth  pigmentirten  Eiern;  Embryonen  von  Copepoden-Form.  Die 
Grösse  wird  vom  Verf.  nicht  direkt  angegeben ,  doch  scheint  aie, 
wenn  die  beigegebenen  Figuren  zehnfach  vergrössert  sind,  etwa 
3  Linien  zu  betragen.  Verf.  glaubt  die  Gattung  zunächst  mit  Euda- 
ctylina  verwandt  und  will  sie  mit  dieser  vorläufig  zu  den  Dicheleati- 
nen  stellen. 

Von  Wichtigkeit  für  die  morphologische  Kenntnis*  der  Ler- 
naeen-artigen  Siphonostomen  ist  die  Beobachtung  Brühls  (Mitthei- 
lungen aus  dem  zoologischen  Institute  der  Universität  Pest,  Mo.  1. 
p.  1  ff.  Taf.  1  u.  2),  dass  bei  der  Gattung  Lernaeocera  vollständig  ent- 
wickelte, obwohl  ungemein  kleine,  nach  dem  Typus  der  Fischläuse 
(Caligus,  Pandarus  u.  s.  w.)  gebildete  Ruderfüsse  und  selbst  das  Ru- 
diment eines  Postabdomen  vorhanden  sind.  Die  zu  drei  Paaren  vor- 
handenen und  aus  zwei  dreigliedrigen  Aesten  bestehenden  RuderfQsae 
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sind  in  weiten  Abständen  von  einander  an  der  Bauchseite  des  lang- 
gestreckten Abdomen  eingelenkt  und  entspringen  wie  gewöhnlich 
von  queren  Chitinbalken  ;  die  einzelnen  Glieder  sind  uach  dem  Typus 
der  Caliginen  mit  langen,  gefiederten  Borsten  besetzt.  Das  vierte 
Paar  der  Abdominalfüsse  ezistirt  nur  in  Form  kleiner  ungegliederter 
Stummel  mit  vier  Endborsten,  welche  vor  den  Geschlechtsöffnungen 
liegen.  Das  Postabdomen  ist  auf  die  zwei  Endlamellen  mit  gefieder- 
ter terminaler  Borste  beschränkt.  Die  schon  von  B  u  r  m  e  i  s  te  r  nach- 
gewiesenes Fühler  und  Mundtheile  unterwirft  der  Verf.  einer  noch- 
maligen ausführlicheren  und  theilweise  berichtigenden  und  ergänzenden 
Darstellung.  Die  genannten  Bildungen  fand  Verf.  an  Lernaeocera  oa- 
Bterostei  n.  A.,  welche  er  in  die  Muskeln  des  Gasterosteus  aculaatus 
eingebohrt  antraf;  ob  die  übrigen  Arten  der  Gattung  sich  überein- 
stimmend verhalten,  ist  noch  festzustellen  und  daher  wohl  die  Ab- 
sonderung der  Gattung  von  den  übrigen  Penellinen,  wie  sie  Verf. 
vorschlagt,  vorläufig  zu  beanstanden. 

Cirripedia. 

Im  elften  Bande  der  Annales  des  scienc.  natur.  (1859) 
p.  160 — 178  ist  von  Hesse  ein  „Memoire  sur  les  mcta- 
morphoses,  que  subissent  pendant  Ia  periode  embryonnaire 
les  Anatifes  appeles  Scalpels  obliques"  im  Auszuge  mitge- 
theilt,  welches  zwar  keine  neuen  Fakta  von  Wichtigkeit 
über  die  Entwickelung  der  Lepadiden  bringt,  indessen  als 
auf  ganz  selbständigen  Beobachtungen  beruhend  —  der 
Verf.  hat  Thompsons  und  Burmcister's  Arbeiten 
dabei  nicht  zu  Rathe  gezogen  —  immerhin  der  Beachtung 
empfohlen  zu  werden  verdient.  Verf.  beschreibt  die  Aus- 
stossung  der  Embryonen  durch  das  Mutterthier,  welches 
kurz  zuvor  eine  Häutung  überstanden  hat,  sodann  die  Ver- 
änderungen, welche  der  Körper  der  jungen  Thiere  durch 
die  drei  ersten  Häutungen  (dem  Stadium  des  schildförmigen 
Körpers  angehörend)  erleiden  und  nimmt  vom  ersten  Auf- 
treten der  bivalven  Körperhülle,  welche  auf  die  vierte 
Häutung  [folgt,  bis  zur  Ausbildung  der  bleibenden  Form 
noch  fünf  fernere  Stadien  an.  Im  vierten  Stadium  oder 
dem  ersten,  dem  die  bivalve  Schale  eigen  ist,  findet  bei 
der  vom  Verf.  beobachteten  Art  noch  eine  Fortbewegung 
statt,  wenn  dieselbe  auch  mehr  kriechend  als  durch  stoss- 
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weises  Schwimmen  hervorgebracht  ist;  die  Anheftung  durch 
den  Pedunculus  erfolgt  erst  wahrend  der  fünften  Lebens- 
periode, in  welcher,  wie  der  Verf.  sich  wohl  nicht  ganz 
sachgemäss  ausdrückt,  das  vordere  Körperende  zum  hin- 
teren und  umgekehrt  wird.  Die  erwachsene  Form  wird 
schliesslich  sowohl  nach  ihrem  äusseren  als  inneren  Baue 
geschildert.  (Ein  Resumö  über  die  Untersuchungen  des 
Verf.  ist  auch  in  den  Compt.  rend.  de  l'acad.  d.  scienc. 
Tome  48.  p.  911  mitgetheilt.) 

A.  Krohn  theilte  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXV. 
p.  355  ff  )  Beobachtungen  über  den  Cementapparat  und  die 
weiblichen  Zeugungsorgane  einiger  Cirripedien  mit.  —  Die 
von  Darwin  bei  Lepas  anatifera  als  Cementdrüsen  ange- 
sprochenen Organe  sieht  Verf.  als  ampullenförmig  ange- 
schwollene Enden  der  Cementgänge,  in  welche  zahlreiche 
Kanälchen  einmünden,  an;  die  wahren  Cementdrüsen  fand 
er  in  Form  länglich  -  runder  Bläschen,  welche  im  oberen 
Theilc  des  Stieles  in  das  den  Eierstock  umgebende  Binde- 
gewebe eingebettet  sind.  Bei  Conchoderma  hat  Darwin 
die  im  Mantel  verlheillen  Cementkanäle  für  Eierstocksröhren 
angesehen  und  darauf  irriger  Weise  die  Annahme  eines 
unmittelbaren  Uebergangs  von  Eierstocksröhren  in  Cement- 
kanäle basirt;  die  Cementdrüsen  liegen  bei  Concb.  virgata 
im  Parenchym  des  JMantelsackes  verlheilt  und  die  beiden 
Ampullen  der  Cementgänge  sind  durch  einen  bogenförmig 
gekrüminten  Kanal  mit  einander  verbunden.  —  Die  weib- 
lichen Fortpflanzungsorgane  beschreibt  Verf.  von  Lepas  und 
Baianus.  Bei  erslerer  Gattung  bestehen  die  beiden  Ovarien 
aus  zahlreichen  Büscheln  verästelter  und  vielfach  zusam- 
tnengewundencr  Blindschläuche,  in  denen  sich  die  Eier 
bilden  und  -ausserdem  aus  Verzweigungen  des  jederseitigen 
Oviduktes,  welchen  jene  Büschel  aufsitzen.  Während  hier 
beide  Ovarien  zu  einer  einzigen  Masse  verbunden  sind, 
liegen  sie  bei  Baianus  im  untersten  Kauine  der  Schale  bis 
auf  eine  geringe,  der  Hostraiseite  der  Schale  zugewendete 
Partie,  ganz  von  einander  getrennt;  jedes  besteht  aus  zahl- 
reichen kleinen,  durch  Bindegewebe  verbundenen  Läppchen 
und  diese  wieder  aus  einem  Convolut  von  Eierstocksröhren. 
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In  der  sackförmigen  Erweiterung,  welche  bei  beiden  Gal- 
tungen die  Enden  der  Ovidukte  im  Basalgliede  des  ersten 
Rankenfusspaares  bilden,  findet  sich  bei  den  meisten  Indi- 
viduen ein  eigenthümlicher,  seitlich  zusammengedrückter 
Sack,  der  mit  einer  halsartigen  Verengung  dem  Grunde  der 
Höhle  aufsitzt  und  also  mit  dem  Ovidukte  selbst  unmittel- 
bar communicirt.  Verf.  glaubt  sowohl  aus  der  Elaslicität 
seiner  Wandungen  als  aus  seiner  Lage  schliessen  zu  dür- 
fen, dass  derselbe  die  Eier  in  sich  aufnimmt  und  sich 
allmählich  in  die  Brutsäcke  (Eierplatten)  umbildet.  —  Bei 
Lepas  sowohl  als  Baianus  weist  Verf.  auch  das  Vorkommen 
von  elastischem  Bindegewebe  an  verschiedenen  Stellen  des 
Körpers  nach. 

Derselbe  (ebenda XXVI.  p.  1  ff .  Taf.l)  t heilte  ferner 
Beobachtungen  über  die  Entwicklung  der  Cirripedien  mit, 
welche  dadurch  sehr  wichtig  sind,  dass  sre  den  bisher  nicht 
näher  gekannten  Uebergang  der  Cyclops-förmigen  Larve  in 
das  Cypris  -  ähnliche  Stadium  erörtern.  Aus  der  Schilde- 
rung, welche  Verf.  einlcitungsweise  von  jedem  dieser  bei- 
den Stadien  nochmals  giebt,  ist  hervorzuheben,  dass  er 
das  Einzelauge  der  Cyclops-Form  auf  einer  ringförmigen, 
dem  Oesophagus  zum  Durchtritte  dienenden  Nervenmasse, 
also  auf  einem  Schlundringe  ruhen  sah.  Bei  dem  Leber- 
gange  in  die  Cypris -Form  zieht  sich  der  Rückenschild 
weiter  nach  unten  herab  und  umhüllt  so  den  Leib  von  bei- 
den Seiten  her;  die  Basis  des  schwanzförmigen  Anhangs 
erscheint  aufgetrieben  und  lasst  unter  der  Haut  sechs  Paar 
hintereinanderliegender  Fortsätze  als  Anlage  der  Ranken- 
füsse,  so  wie  einen  unpanren  Endfortsatz  erkennen.  Gleich, 
zeitig  erscheinen  beiderseits  von  dem  Einzelauge  rundliche 
Gebilde  mit  rothgelber  Pigmentablagerung  als  erste  Anlagr 
der  Seitenaugen.  Durch  noch  weitere  Ausdehnung  des 
Rückenschildes,  welches  allmählich  den  vorderen  Schwanz- 
theil  (späteren  Thorax  mit  den  Rankenfüssen)  umhüllt,  bildet 
sich  die  zweiklappige  Schale,  aus  dem  vordersten  Paare  der 
Ruderfüsse  die  mit  einer  Pelottc  versehenen  Haftbeine, 
durch  welche  die  Anheflung  des  erwachsenen  Thieres  be- 
werkstelligt wird.     Burmeister's  bereits  angeheftete 
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Cypris-Form  mit  nur  drei  Paar  Schwimmfüssen  sieht  Verf. 
für  ein  verstümmeltes  Individuum  an. 

Durch  die  interessanten  Untersuchungen  W.  Lillje- 
bor  g's  („Les  genres  Liriope  et  Peltogaster.*  Upsala  1859 
—1860.  4.,  aus  den  Nova  Acta  Reg.  soc.  scient.  Upsal. 
ser.  3.  Vol.  III)  hat  sich  herausgestellt,  dass  die  bereits 
durch  0.  Schmidt  und  Lindström  als  Entomostraken 
nachgewiesenen  Gattungen  Peltogaster  und  Pachybdella  im 
geschlechtsreifen  Zustande  Zwitter  sind  und  daher  den  Cir- 
ripedien  beigezählt  werden  müssen.  In  der  ersten  seiner 
beiden  Abhandlungen,  welche  hauptsächlich  eine  nähere 
Erörterung  der  Liriope  pygmaea  zum  Zwecke  hat,  kennt 
der  Verf.  bei  Pachybdella  nur  erst  Ovarien,  dagegen  noch 
keine  Hoden ;  bei  Peltogaster  ist  er  noch,  ebenso  wie  K  a  t  h  k  e, 
über  die  Hoden-Natur  zweier  sackförmiger  Körper  im  Un- 
gewissen, wenn  ihm  eine  derartige  Deutung  auch  bereits 
wahrscheinlich  ist.  Dagegen  in  einer  schon  nach  Jahres- 
frist publicirten  und  auf  einem  weit  ausgedehnteren  Material 
basirenden  zweiten  Abhandlung  „Supplement  au  memoire 
sur  les  genres  Liriope  et  Peltogaster"  stellt  Verf.  nicht  nur 
für  die  beiden  oben  bezeichneten  Gattungen,  von  denen  er 
Pachybdella  Dies,  auf  Sacculina  Thomps.  zurückführt,  die 
Zwitternalur  fest,  sondern  er  fügt  denselben  auch  noch 
zwei  verwandte  und  mit  ihnen  in  der  parasitischen  Lebens- 
weise übereinstimmende  neue  Gattungen  Apeltes  und 
Clistosaccus  hinzu.  Er  vereinigt  diese  vier  Gattungen 
zu  einer  besonderen  Unterordnung  der  Cirripedien,  welche 
er  als  Cirripcdia  suctoria  bezeichnet  und  (heilt  sie  zwei 
Familien  zu,  von  denen  die  eine:  Saccuiinidae  (mit 
Sacculina  und  Clistosaccus)  die  Eier  in  verästelten,  blind- 
sackförmigen  Schlauchen,  die  andere:  Peltogastridae 
(mit  Peltogaster  und  Apeltes)  dieselben  in  einem  einfachen, 
weiten  Sacke  trägt.  Die  Charaktere  der  vier  Gattungen 
sind  folgende: 

1)  Saccuhna  Thomps.  (Pachybdella  Die«.).  Anintal  adultum 
crassum,  sacciforme,  transvcrse  elliplicuni,  culu  (pallio)  laevi,  molli, 
sed  firma,  corpus  internura  crassum,  carnosum,  genitalia  continens  et 
sine  cavitatc  digcstionis  distincta,  instar  pal  Iii  circumdante,  vestitum. 
Os  in  organo  adßngendi  subinfundibuliformi  et  corneo  perforatum,  et 
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in  oesophagum  vel  tubulum  suctorium  Iransiens.  Gcoitalia  bisexualia. 
Testes  duo  sacculiformcs,  elongati  ?  vel  forUsse  tubulirormes  et  ra- 
mosi?,  in  corpore  interno  posili.  Ovaria  ramosa,  tubuliformia,  in 
corpore  interno  sita.  Tubuli  oviferi  nuuierosi,  ramosi,  caeciformes, 
circa  corpus  internum  ad  duas  membranas  tenues  adfixi.  Cavitas 
ioter  corpus  internum  et  pallium  per  foramen  sat  magnum,  ori  oppo- 
s ii um  et  plicis  pal  1  i i  circumdatum,  apertn.  —  Art:  S.  carcini  Thomps., 
am  Hinterleibe  von  Carcinus  maenas ,  Portunus  marmoreus  und  hir- 
tellns  und  Hyas. 

2)  Clist  osaccus  Lilljeb.  ,  nov.  gen.  Animal  saccifonne, 
saccum  rotundalum  vel  ovale,  clausnm  et  laeve  praebens,  latere  uno 
(inferiore)  in  ahdomine  Paguri  immer  n  molli  et  appendicibus  ra- 
roosis  (absorbentibus  ?)  praedito,  ibique  pallii  tunica  extima  chitinosa 
cum  cute  Paguri  coalita.  Pallio  aperto  corpus  parvulum  carnosum, 
Ovaria  interna  conlinens,  et  tubulis  oviferis  caeciformibus  obtectum, 
videmns.  —  Art:  Cli$t.  paguri  nov.  spec,  6mill.,  am  Hinterleibe 
von  Pagurus  Bernhardus. 

3)  P  eltogaster  Hall. kr.  Animal  adultum :  Corpus  sacci forme, 
elongatum  teretiusculum  vel  depressiusculum,  cute  (pallio)  plus  vel 
minus  pellucida  sed  firma  vestilum,  minime  segmentatum,  et  partibus 
appendicularibus  articulatis  destitutum.  üs  vel  apertura  suctoria  in 
organo  adGngendi  subinfundibuliformi,  vel  acelabuliformi,  vel  etiam 
tubiformi,  plus  vel  minus  corneo,  in  latere  inferiore  corporis  situm, 
appendicibns  buccalibus  nullis.  Ad  extremitatem  unam  (anteriorem) 
corporis  plerumque  apertura,  interdum  magna,  interdum  parva,  cavi- 
tatem  intrapallialem  aperiens,  adest.  Nulluni  corpus  internum  crassum 
et  carnosum,  ut  apud  Sacculinam,  nullusque  ventriculus  adest ;  saccum 
vero  internum  musculosum,  Ovaria  amplectens,  invenimus.  Genitalia 
bisexualia.  Testes  duo  simpliccs  tubiformes  vel  sacculiformes,  infra 
saccum  ovariorum  positi,  uterque  canaliculo  ad  saccum  oviferum  ad- 
flxus.  Ovaria  duo  sacciforroia,  plus  vel  minus  ramosa  vel  lobata,  et 
sacco  communi  inclusa.  Ova,  quum  ex  ovariis  exierunt,  in  sacco 
magno,  ovariorum  saccum  cummunem  supra  et  ad  latera  obtegenle, 
adservantur.  —  Arten:  Pelt.  paguri  Ralhke,  Pelt.  sulcatus  und  mi- 
crostoma   Lilljeb.,  nov.  spec. 

4)  Apeltet  Lilljeb.  nov.  gen.  Von  Peltogasler  durch  einen 
nm  hinteren  Körperende  befindlichen  kleinen  Höcker,  der  einer  ur- 
sprünglichen OefTnung  zu  entsprechen  scheint,  ferner  auch  durch 
einen  unpaaren  Hoden  unterschieden.  —  Art:  Ap.  paguri  Lilljeb., 
nov.  spec."  11  Miil.  lang,  an  Pagurus  Bernhardus. 

Auf  den  sieben  die  beiden  Abhandlungen  des  Verf.'s  beglei- 
tenden Tafeln  sind  die  verschiedenen  Gattungen  und  Arten  in  situ  am 
Hinterleibe  ihrer  VYirthe,  in  starker  Yergrösserung  sie  selbst  sowohl 
als  ihre  Fortspflanzungsorgane  dargestellt.  —  Vorläufige  Auszöge  auf 
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der  Arbeit  sind:  Lilljeborg,  Liriope  och  Peltogaster  Ratbke 
(Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl  XVI.  p.  213-217)  und  W.  Lillje- 
borg,  Otn  de  parasitiska  Crustaceerna  Liriope  och  Peltogaster  Bathke 
(Araskrift  ulgifven  af  Kongl.  Vetensk.  Societ.  i  Upsala  I.  1860. 
p.  137  ff.). 

Einige  Bemerkungen  über  Sacculina  Thomps.  theilte 
auch  L  e  u  c  k  a  r  t  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXV.  p.  232  ff.) 
mit.  Dieselben  sind  an  einem  einzelnen  Exemplare  einer 
vom  Verf.  für  neu  angesprochenen  Art,  Sacculina  inflata, 
am  Hinterleibe  von  Hyas  aranea  aufgefunden,  angestellt.  . 

Verf.  glaubte  wahrend  des  Lebens  einen  durch  die  Körperbe- 
deckungen des  Thieres  hindurchschimmernden,  sich  der  trichterför- 
migen ftlundöffnung  anschliessenden  Darmkanal  zu  erkennen ;  doch 
Hess  sich  derselbe  bei  der  Sektion  anatomisch  nicht  darstellen.  Aus» 
ser  der  Chitinhülle  nebst  ihrer,  besonders  gegen  die  KloaköITuung 
hin  sehr  deutlichen  Muskelschicht  werden  die  in  der  Bruthöhle  beGnd- 
lichen,  sich  dichotomisch  verästelnden  Eierschläuche,  deren  Eier  bereits 
Nauplius-förniige  Embryonen  enthielten,  so  wie  ein  grosses  herzför- 
miges Organ,  welches  in  die  Chitinwande  des  Brutsackes  eingelagert 
schien,  beschrieben.  Letzteres  enthielt  zwei  verschiedene  Gebilde, 
nämlich  ausser  dem  Ovarium  ein  vom  Verf.  als  Kittdrüse  angespro- 
chenes Organ;  dasselbe  nach  Hathke  alt  Hode  zu  deuten,  scheint 
dem  Verf.  um  so  weniger  annehmbar,  als  er  nirgends  eine  Spur  von 
Spermatozoon  entdecken  konnte.  (Abbildung  auf  Taf.  6.) 
• 


Crustacea  fossilia. 

Eine  sehr  umfangreiche  und  wichtige,  mit  zahlreichen 
Abbildungen  ausgestattete  Abhandlung  über  fossile  Deca- 
poden  hat  AlphonseAJilne  Edwards  unter  dem  Titel : 
„Histoire  des  Crustaccs  podophthalmaires  fossiles"  in  den 
Annales  d.  scienc.  natur.  4.  ser.  Zoologie  XIV.  p.  129 — 357. 
pl.  1 — 16  veröffentlicht.  Nach  einer  historischen  Uober- 
sicht  ober  die  auf  dem  Gebiete  der  paläozoischen  Cnrcino- 
logie  bisher  vorliegenden  Leistungen  und  den  schon  oben 
erwähnten  systematischen  Auseinandersetzungen  über  die 
Crustaceen  im  Allgemeinen  liefert  der  Verf.  zwei  sehr  ein- 
gehende Monographieen ;  1)  Ueber  die  fossilen  Arten  der 
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Familie  der  Portuniens  (p.  195 — 293)  und  2)  über  die  fos- 
silen Macrooren  aus  der  Familie  der  Thalassiniens  (p.  294 
bis  353).  Bei  jeder  dieser  Familien  giebt  der  Verf.,  bevor 
er  auf  die  Charakteristik  der  fossilen  Arten  selbst  eingeht, 
eine  ausführliche  Schilderung  ihrer  äusseren  Körperbildung 
und  erörtert  mit  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  leben- 
den Arten  ihre  Systematik;  in  Gleichem  wird  auf  die  Ver- 
breitung der  fossilen  Arten  in  den  verschiedenen  Schichten 
näher  eingegangen. 

Ans  der  Familie  der  Portuniens  werden  folgende  Arten  be- 
schrieben und  abgebildet:  Neptunus  Monspeliensis,  Larteli,  Vicenli- 
nus,  arcualus,  granulatus,  incerlus,  Achelous  obtusus,  Enoplonolus 
(nov.  gen.,  durch  zwei  sehr  lange  dicke,  am  Vorderrande  gezähnelte 
Dornfortsätze  des  Cephalothorax  ausgezeichnet,  und  dadurch  einiger- 
massen  an  die  Gattung  Ixa  erinnernd)  armatus,  Scylla  serrata  Fursk., 
Scylla  Michelini,  Goniosoma  (Charybdis)  antiqua,  Carcinus  Peruvianus 
d'Orhigny,  Portunites  incerta  Bell,  Psammocarcinus  (nov.  gen-) 
Hericarti  Desm.,  Podophthalmtis  Defrancei  Desm.  —  Aus  der  Familie 
der  Thalassiniens:  Callianassa  Heberti,  macrodactyla,  affinis,  prisca, 
antiqua  Otto  (  Mesostylus  Faujasi  Desm.,  Archiaci,  Desmaresiiana 
(Pagorus  Desmarestiauus  Marc,  de  Serres?),  orientalis,  Cenomaniensis, 
Michelolti,  Sismondai  und  Thalassina  Emeryi  Bell. 

Alphonse  Milne  Edwards,  Note  sur  les  Cru- 
staces  fossiles  des  sables  de  Beauchamps  (Comptes  rendus 
de  Tacad.  d.  scienc.  LI.  p.  92  f.).  Nach  der  Schilderung 
des  Verf.'s  ist  der  Reichthum  an  fossilen  Crustaceen  im 
Sande  von  Beauchamp  ausserordentlich,  so  dass  er  binnen 
kurzer  Zeit  in  einer  Sandgrube  Bruchstücke  von  mehr  als 
3000  Individuen  zusammenbringen  konnte.  Die  meisten 
derselben  gehören  einer  Callianassa  (Call.  Heberti  nov.spec), 
andere  dem  Portunus  Hericarti  Desm.,  einer  neuen  Gattung 
zwischen  Grapsus  und  Metaplax  (Ptammograpsus  Pari- 
siensis  nov.  gen.  et  nov.  spec.)  und  einem  nenen  Pagurus 
(Pag.  arenariut)  an. 

„Zur  Kenntniss  fossiler  Krabben44  ist  eine  umfangreiche 
und  mit  24  vortrefflich  ausgeführten  Tafeln  ausgestattete 
Arbeit  von  A.  Reuss  betitelt,  welche  im  17.  Bande  der 
Denkschriften  des  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien,  math.-natur- 
wiss.  Classe  (Wien  1869)  p.  1—90  veröffentlicht  ist.  Dem 
Verf.  hat  ein  sehr  bedeutendes  Material  aus  den  Staats- 
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Sammlungen  von  Wien  und  Berlin  und  aus  mehreren  Pri- 
vatsammlungen, von  den  verschiedensten  Lokalitäten  stam- 
mend, vorgelegen,  so  dass  er  nicht  nur  viele  bereits 
bekannt  gemachte  Arten  (darunter  besonders  die  Schlot- 
hcim'schen)  von  Neuem  untersuchen  und  feststellen  konnte, 
sondern  auch  unsere  Kenntniss  der  fossilen  Krabben  um 
zahlreiche  neue  Arten  bereichert. 

1)  Brachyaren  der  Kreideformation.  Cancer  scrobiculatu*  n.  sp., 
Glyphithy  reu  s  formosut  nov.  gen.  et  n.  sp.,  P  o  lycnemidium 
pustulosum  nov.  gen.  et  n.  sp.  (Dromilites  pustul.  Reuss  ant.),  Reus- 
sia  Bucht  n.  sp.,  Dromiopsis  rugosa  Scbloth.  und  minuta  n.  sp.,  ele- 
gant n.  sp.,  laevior  n.  sp. ;  diese  ausführlich  beschrieben,  14  andere 
bereits  bekannte  aufgeführt,  so  dass  im  Ganzen  22  aus  der  Kreide- 
formalion bekannt  sind.  —  2)  Die  fossilen  Arten  der  Gattung  Ra- 
nina. —  3)  Ueber  Brachyuren  der  Numinulitengebilde.  Cancer  punetu- 
latus  Desm.,  bracltychelus  n.  sp..  Atergalis  Boscii  Desm.,  slenura  n.  sp., 
platychela  n.  sp.,  Lobocarci nus  Paulino  -  Würtembergensis  v.  Meyer, 
Sismondai  v.  Heyer,  imperator  n.  sp.,  Xantbospis  hispidiformis  Schloth. , 
—  4)  Ueber  einige  fossile  Brachyuren  des  Londonthones  der  Insel 
Sheppy.  Glyphitkyreus  affinis  n.  sp.,  P  s  euder  iphia  M.Coyx In.  gen. 
et  n.  sp.,  L  eiochi  lus  Morris*  n.  gen.  et  n.  sp.  —  5)  Ueber  einige 
andere  fossile  Brachyuren :  Lupea  leueodon  Desm.,  Macrophthalmua 
Latreillei  Desm.,  Leucosia  subrhoniboidalis  Desm.,  Fhilyra  craninm 
Desm.  —  6)  Ueber  fossile  Krabbeu  des  Mährischen  Jurakalkes:  Pro- 
sopon  verrueotum  n.  sp. ,  Pithoooton  rostratum  v.  Meyer,  angustum 
s.  sp.,  Goniodromites  bidentatus  n.  sp.,  polyodon  n.  sp.,  complanatUM 
n.  sp.,  Oxytkgreut  gibbus  n.  sp.  —  7)  Allgemeine  Uebersicht  der 
bisher  bekannten  Brachyuren  und  Anomuren.  Aus  der  Juraformation 
werden  16  A. ,  ans  der  Kreideformation  24  A.  (12  Brachyuren,  12 
Anomuren),  aus  der  Tertiirformation  64  A.  aufgeführt. 

H.  v.  Meyer,  Die  Prosoponiden  oder  Familie  der 
Maskenkrebse  (Palacontographica  VII.  p.  18H— 222.  Taf.  23). 
In  der  vorliegenden  monographischen  Bearbeitung  der  Pro- 
soponiden, welche  sich  auf  35  verschiedene  Arten  erstreckt, 
hat  der  Yerf.  die  von  ihm  aufgestellte  Gattung  Pithonoion 
und  ebenso  die  von  Reuss  errichtete  Gattung  Goniodro- 
mites als  unhaltbar  eingezogen  und  die  Zahl  der  Gattungen 
auf  drei  beschränkt,  von  denen  Prosopon  durch  33,  Oxy- 
thyerus  und  Gastrosacus  je  durch  eine  Art  vertreten  sind. 
Die  Mehrzahl  der  Arten  stammt  aus  dem  weissen  Jura, 
eine  einzelne  je  aus  der  unteren  Kreide  und  dem  Unter- 
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Oolith,  drei  aus  dem  Scyphien-Kalk;  neue  Arten  werden 
nicht  aufgestellt,  sämmtliche  beschriebene  auf  der  beifol- 
genden Tafel  abgebildet. 

Derselbe  (Palaeontographica  VIII.  p.  27  ff.  Taf.  3. 
fig.  5)  handelte  nochmals  über  Eryon  Raiblanus  aus  den 
Raibier  Schichten  in  Kaminen,  welchen  Bronn  zur  Gattung 
Bolina  Münst.  stellen  will,  während  Reuss  ihn  zu  einer 
eigenen  Gattung  Tetrachela  erhoben  hat.  Verf.  weist  nach, 
dass  die  Stellung  unter  Bolina  unrichtig,  die  Errichtung 
einer  besonderen  Gattung  aber  nicht  nöthig  sei,  da  die 
erwähnte  Art  alle  Charaktere  von  Eryon  an  sich  trage. 

Dethleff,  Die  Trilobiten  Meklenburgs  (Archiv  des 
Vereins  d.  Fr.  der  Naturgesch.  in  Meklenburg  XII.  p.  155 
bis  169)  gab  eine  systematische  Uebersicht  und  Aufzählung 
von  130  in  Meklenburg  bis  jetzt  aufgefundenen  Trilobi- 
ten-Arten. 

Bradley,  Description  of  a  new  Trilobile  from  the  Potsdam 
Sandstone  (Silliman's  Americ.  Journal  XXX.  p.  241).  Die  neue  Art 
ist  Conoccphalus  minutus  genannt  und  wird  im  Holzschnitt  darge- 
stellt; sie  stammt  von  Neu- York.  —  Billings  knüpft  an  die  Be- 
schreibung eine  Notiz  über  die  vier  bis  jetzt  aufgefundenen  Nord- 
Amerikanischen  Arten  der  Gattung,  und  p.  337  noch  weitere  Zu- 
sätze zu  der  Beschreibung  der  neuen  Art. 

Nieszkowski,  „Der  Eurypterus  remipes  aus  den 
Oberstlurischen  Schichten  der  Insel  Oesel"  und  „Zusätze 
zur  Monographie  der  Trilobiten  der  Ostseeprovinzen  nebst 
der  Beschreibung  einiger  neuen  obersilurischen  Crustaceen .  - 
(Archiv  f.  d.  Naturk.Liv-,  Ehst-  und  Kurland's,  Mineralog. 
Wissensch.  II,  2.) 

Baily,  On  two  new  species  of  Crustacea  (Bellinurus 
König)  from  the  Coal  Measures  in  Queen's  County,  Ireland 
(Report  of  the  28.  meet.  of  the  British  associat.  for  advanc. 
of  science,  Transact.  p.  76  f.)  beschreibt  Limulus  (subgen. 
Bellinurus)  regina  und  arcuatus  als  n.  A. 

Salter,  „On  new  fossil  Crustacea  from  the  Silurian 
Rocks"  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  V.  p.  153 — 162)  erläu- 
terte nach  reichem,  neu  aufgefundenem  Materiale  die  riesige 
Phyllopoden-Gattung  Ceratiocoris  M'Coy,  von  welcher  ihm 
gegenwärtig  elf  Arten  bekannt  sind.    Bisher  waren  entwe- 
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der  nur  die  Schalenklappen  und  die  Leibessegmente  von 
einander  isolirt  oder,  wie  zuletzt,  letzterein  einer  verkehr- 
ten Lage  zu  der  Schale  aufgefunden  worden;  die  neuesten 
Funde  dagegen  zeigen,  dass  die  abgestutzte  Seite  der 
Schale  ihr  hinteres  Ende  ist,  aus  welcher  der  etwa  14-ring- 
ligo  Hinterleib  fast  bis  zur  Hälfte  hervorragte.  Auch  zeigte 
sich  am  Vorderende  der  Schale  bei  einem  Exemplare  ein 
unpaarer,  lanzettlicher,  gestrichelter  Fortsatz  (Rüssel??), 
so  wie  zwei  gekrümmte  seitliche. 

Hiernach  stellt  der  Verf.  die  Charaktere  der  Gattung  von  Neuem 
fest  und  beschreibt  folgende  Arten:  1)  C.  papilio  Salt,  im  Holzschnitt 
dargestellt.  2)  C.  stygius  n.  sp.  3)  C.  iuornatus  M'Coy.  4)  C.  Mur- 
chisoni  M'Coy.  5)  C.  leptodaetylus  M'Coy.  6)  C.  robustus  n.  sp. 
7)  C.  decorus  Phillips.  8)  C.  ?  ensis  n.  sp.  9)  C.  vesica  n.  sp.,  im 
Holzschnitt  dargestellt.  10)  C.  ca*$ia  n.  sp.  und  11)  C.  aptychoides 
Salt.  —  Im  Süden  Schottlands  findet  sich  zugleich  mit  Ceratiocoris 
eine  noch  grössere  Form,  deren  Schale  9  bis  12  Zoll  misst  und  dio 
der  Verf.  als  Dictyoc  aris  nov.  gen.  beschreibt.  „Schale  umfang- 
reich, nicht  zweiklappig,  aber  längs  der  Rückenlinie  zusammenge- 
faltet, deutlich  retikulirt,  vorn  stumpf  dreieckig,  hinten  und  unterhalb 
gerade  abgestutzt;  Körper  unbekannt."  —  Art:  D.  Slimoni  n.  sp. 

v.  Schauroth,  „Kritisches  Verzeichnis»  der  Versteinerungen 
des  Trias  im  Vicentinischen"  (Sitzungsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu 
Wien  Bd.  34.  p.  283  ff.)  führt  von  Crustaceen  zwei  neue  Arten  :  Bair- 
dia  triatina  und  calcaria  auf,  die  er  beschreibt  und  auf  Taf.  3 
abbildet. 


Bonn,  Druck  von  Carl  Georgi. 
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Die  gründliche  Kenntniss  der  Literatur  eines  Zweiges 
der  Naturwissenschaft  ist  die  erste  und  hauptsächlichste 
Basis  für  seine  fernere  Entwickelung  und  Ausbildung.  Fand 
daher  bei  den  Zoologen  die  von  W.  Engel  ma  nn  im  J.  1846 
herausgegebene  Bibliotheca  historico-naturalis ,  in  welche 
neben  den  Gesellschafts-  und  allgemein  naturhistorischen 
Schriften  die  selbstständig  erschienenen  Arbeiten  über  alle 
Fächer  der  Zoologie  aufgenommen  waren,  schon  den  all- 
gemeinsten Beifall,  so  verdient  die  im  J.  1861  erschie- 
nene: „Bibliotheca  zoologica,  Verzeichnis*  der  Schriften  über 
Zoologie,  welche  in  den  periodischen  Werken  enthalten 
und  vom  J.  1846 — 60  selbstständig  erschienen  sind,  bear- 
beitet von  J.  V.  Carus  und  VV.  En  gel  mann«  (Leipzig, 
Lex.  8.  2  Bde,  2144  pag.)  eine  um  so  grössere  Anerken- 
nung, als  sie  gerade  den  bei  weitem  am  schwierigsten  zu 
übersehenden  und  umfangreichsten  Theil  der  Literatur  nicht 
nur  in  sehr  vollständiger,  sondern  auch  in  ausserordentlich 
handlicher  Weise  zusammenfasst.  Es  ist  nämlich  nach  vor- 
ausgeschickter allgemeiner  Literatur  (periodische  Schriften, 
Reisebeschreibungen,  allgemeine  Naturgeschichte  und  Zoo- 
logie, vergleichende  Anatomie  u.  s.w.)  die  spezielle  streng 
systematisch  nach  Typen,  Classen  und  Ordnungen  geglie- 
dert und  unter  den  letzteren  eine  alphabetische  Reihenfolge 
nach  dem  Objekte  eingeschlagen  worden,  so  dass  man  die 
denselben  Gegenstand  behandelnden  Schriften  stets  beisam- 
men findet.    Wie  wichtig  ein  solches  Werk  speziell  für 
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Für  ;dic  Richtigkeit  der  Beobachtung,  dass  die  Chi* 
tinhülle  der  Arthropoden  als  Ausscheidung  einer  darunter 
liegenden  Matrix  aufzufassen  sei,  sprach  sich  gelegentlich 
auch  Lubbock  in  einem  Berichte  über  Ley  d  ig's  Naturge- 
schichte der  Daphniden  (Natural  history  review  1861.  p.  29) 
aus.  Kr  erwähnt  dabei  zugleich,  dass  der  Nachweis  hier- 
für schon  längere  Zeit  vorKölliker  und  Haeckel  durch 
Huxley  in  Todd's  Cyolopaedia  geliefert  worden  sei. 

Lubbock  hat  seine  in  diesen  Berichten  bereits  mehr- 
fach angezogenen  Untersuchungen  über  die  erste  Anlage 
des  Eies  bei  den  Articulaten  fortgesetzt  und  weitere  Beob- 
achtungen, welche  vorzugsweise  die  Myriopoden  undArach- 
niden  betreffen,  nebenher  aber  auch  auf  die  Insekten  (z.  B. 
Thysanuren)  und  Crustaceen  eingehen,  in  einer  ferneren 
Abhandlung :  „Notes  on  the  generative  Organs  and  on  the 
formation  of  the  egg  in  the  Annulosa«  (Philosoph.  Trans- 
act.  for  1861.  Vol.  151.  p.595— 628.  pl.  16  und  17)  nieder- 
gelegt. Verf.  macht  in  derselben  zunächst  auf  das  Lage- 
rungsverhiltniss  des  Eifollikels  zu  dem  Ovarium  selbst, 
welches  je  nach  den  vier  Arthropoden  -  Glessen  ein  ver- 
schiedenes ist,  aufmerksam.  Bei  den  Insekten  (Goccus) 
tritt  der  Eifollikel  aus  der  Peripherie  des  Ovariums  heraus 
und  das  Ei  selbst  liegt  an  der  Innenseite  beider  Membra- 
nen (Aussen-Membran  und  Epitellage) ;  bei  den  Myriopoden 
dagegen  (Glomeris)  tritt  der  Eifollikel  in  die  Peripherie  des 
Ovariums  hinein  und  das  Ei  liegt  zwischen  der  Aussen- 
membran  und  der  Epitellage.  Eine  dritte  Modifikation  zei- 
gen die  Arachniden  (Phalangium)  dadurch,  dass  der  Eifollikel 
aus  der  Peripherie  des  Ovariums  heraustritt,  das  Ei  selbst 
aber  zwischen  den  beiden  Membranen  gelegen  ist;  ausser- 
dem fehlen  hier  auch  die  Dotterzellen,  so  dass  das  Pur- 
kinje'sche  Bläschen  allein  den  Inhalt  des  Follikels  ausmacht. 
Die  Grustaceen  endlich  scheinen  von  den  drei  vorherge- 
henden Glassen  durch  den  Mangel  eigener  Eifollikel  abzu- 
weichen. —  Sodann  auf  die  einzelnen  Glassen  und  Ordnun- 
gen der  Arthropoden  näher  eingehend,  erörtert  Verf.  den 
Bau  der  beiderseitigen  Fortpflanzungsorgane,  so  wie  die 
Bildung  des  Eies  unter  den  Chilognathen  an  Glomeris, 


Digitized  by  Google 


5 

grosses  Organ,  welches  aus  dreissig  kurzen,  cylindrischen  Blinddftr- 
men  bestand  und  in  zwei  grosse  Tuschen  mit  je  einem  Ausführungs- 
gange auslief.  Vom  September  bis  November  fehlten  Weibchen  mit 
Eierkapseln  und  Jungen;  alle  zeigten  bei  der  Sektion  ausgebildete 
Ovarien  mit  35  bis  40  Eiern.  Die  ersterwähnten  Exemplare  möchte 
Verf.  für  unfruchtbare  Weibchen  halten,  welche  die  durch  andere  er- 
zeugten Jungen  mittels  drüsiger  Organe  (Milchdrüsen)  ernähren.  Bei 
den  männlichen  Cheliferen  kommen  neben  den  gewöhnlichen  Sper- 
matozoon, welche  eine  ovale  Gestalt  haben,  zuweilen  noch  faden- 
förmige, in  Zellen  eingeschlossen  vor,  vielleicht  nur  unausgebildete 
Formen.  Hiervon  sehr  abweichend  sind  die  Spermatozoen  von  Obi- 
sium,  welche  einen  cylindrischen  Kopf  und  einen  sehr  feinen  Schwanz 
haben.  (Die  Arbeit  ist  im  Auszuge  auch  mitgetheilt:  Froceedings  of 
the  Royal  soc.  of  London  21.  Febr.  1861  und  Annais  of  nat.  bist. 
3.  ser.  VII.  p.  407-412). 

J.  Braxton  Hicks  hat  Untersuchungen  über  die 
Homologieen  der  Sehorgane  und  ihrer  einzelnen  Theile  bei 
den  Evertebraten  im  Allgemeinen  angestellt,  von  welchen 
bis  jetzt  nur  ein  Auszug  in  den  Proceedings  of  the  Royal 
soc.  of  London  17.  Jan.  1861  und  in  den  Annais  of  nat. 
bist.  3.  ser.  VII.  p.  322  f.  mitgetheilt  ist.  („On  the  homo- 
logies  of  the  eye  and  of  its  parts  in  the  Invertebrata".) 
Nach  den  in  letzterer  Zeitschrift  gemachten  Mittheilungen 
stellt  Verf.  die  Sehorgane  bei  den  verschiedenen  Classen 
der  Evertebraten  sowohl  in  funktioneller  als  morphologischer 
Beziehung  mit  einander  in  Vergleich  und  theilt  dabei  ver- 
schiedene Beobachtungen,  welche  die  Arthropoden  speziell 
betreffen,  mit. 

Bei  manchen  Insekten  und  bei  Julus  besitzt  nach  dem  Verf. 
die  „Crystalllinse"  ein  sehr  schwaches  Refrakti  uns  vermögen,  indem 
sie  mit  einer  Flüssigkeit  gefüllt  ist,  welche  ebenso  schwach  lichtbre- 
chend wie  Wasser  ist.  Dies  ist  besonders  bei  den  Dipteren  der  Fall, 
wo  die  Hornhautfacetten  so  gewölbt  sind,  dass  sie  die  Funktion  der 
Li  nse  übernehmen;  bei  Aromia  moschata  verschwindet  letztexe  ganz. 
Dass  jedes  Augensystem  mit  einer  Brechungslinse  ohne  Beihülfe  der 
übrigen  ein  Bild  erzeugen  kann,  glaubt  der  Verf.  seinerseits  gleich- 
falls. Eine  „vordere  Augenkammeru  hat  Verf.  in  den  zusammenge- 
setzten Augen  der  Insekten  nirgends  gefunden,  während  sie  bei  den 
Decapoden  sehr  deutlich  ist.  Das  verschiedene  Verhalten  des  Inte- 
guments  zn  dem  eigentlichen  Auge  verfolgt  Verf.  bei  Daphnia,  Gam- 
marus  uid  Artemia  bis  zu  Branchipus,  wo  nur  die  innere  Lage,  uud 
zu  den  Decapoden,  wo  beide  Lagen  der  Cornea  facettirt  sind.  Die 
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leibs  insbesondere,  4)  über  die  Insektenflügel,  5)  über  den 
Kopf  und  die  Mundtheile  der  Insekten  im  Allgemeinen,  6) 
über  die  Mundtheile  der  einzelnen  Ordnungen  und  7)  über 
die  Mundtheile  der  Crustaceen  und  Arachniden  im  Ver- 
gleiche mit  denjenigen  der  Insekten  handeln. 

Im  ersten  Capitel  bespricht  Verf.  die  einzelnen  Theile  des 
Beines  der  Insekten  sowohl  als  der  übrigen  Arthropoden-Classea  und 
will  die  Nomenklatur  dieser  Theile  mit  derjenigen  der  Wirbeltaiere 
auf  physiologischer  Grundlage  in  Einklang  bringen.  Für  Coxa  schlägt 
er  den  Terminus  Numerus  ,  für  Trochanter:  Condylus,  für  Feraur : 
Cubitus,  für  Tibia  :  Carpus  und  für  Tarsus:  Digitus  vor.  (Die  Be- 
nennung dieser  Theile  ist  jedoch,  da  es  sich  nur  um  Analogieen  ban- 
delt, ganz  nebensächlich  und  eine  Umänderung  nach  so  langem  und 
allgemeinem  Gebrauch  wäre  durchaus  verwerflich.  Ref.)  Den  Tro- 
chanter des  Insektenbeines  sieht  Verf.  als  einen  besonders  abgegrenz- 
ten Theil  des  Schenkels  an,  der  sich  bei  einem  Theile  der  Hymeno- 
pteren  sogar  verdoppelt.  Die  Ansicht,  dass  der  4.  und  5.  Abschnitt 
des  Beines  bei  den  Arachniden  der  Schiene  der  Hexapoden  gleichzu- 
setzen sei,  pflichtet  Verf.  bei  und  überträgt  sie  zugleich  auf  die  Beine 
der  Malaeostraken,  so  dass  diese  nur  ein  Tarsenglicd  (an  den  Scheeren 
der  Digitus  mobilis)  haben  ;  der  Carpus  der  Krebsscheere  ist  für  den 
Verf.  also  das  zweite  Schienenglied.  —  Nachdem  Verf.  im  zweiten 
Capitel  eine  Betrachtang  des  Mautskelets  der  Insekten  vorgenommen 
und  dasselbe  mit  dem  Skelete  der  Vertebraten  in  Vergleich  gebracht 
hat,  bespricht  er  im  dritten  daa  Verhältniss  der  Extremitäten  zu  den 
Körperringen  und  den  Einfluss,  den  sie  auf  die  Gestaltung  derselben 
ausüben.  Bei  mehr  homonomer  Körpergliederung  sind  die  Extremitä- 
ten von  geringerer  Entwicklung,  dagegen  wird  die  letztere  desto 
vollkommener,  «je  mehr  sich  die  Gliedmassen  auf  einzelne  Körper* 
ringe  concentriren.  Diese  Körperringe  sind  dann  gleichfalls  in  Be- 
zug auf  die  animulen  Functionen  besonders  entwickelt  und  werden 
als  „Thorax*4  bezeichnet,  während  die  übrigen  Segmente,  welche  die 
Ernährungs-  und  Fortpflanzungsorgane  enthalten,  den  „Hinterleib" 
bilden.  Bei  den  Insekten  exisUren  drei,  bei  den  Arachniden  vier, 
bei  den  Crustaceen  fünf  oder  sieben  solcher  Thoraxringe.  (Bei  den 
Crustaceen  umschliesst  indessen  der  Thorax,  wie  ihn  der  Verf.  auflasst, 
gleichzeitig  dieVerdauungs-  und  Fortpflanzuogsorgane.  Ref.)  Ausserdem 
wird  hier  die  Zahl  der  ausgebildeten  Hinterleibseegmente  und  der 
Abdominalfüsse  der  Insektenlarven,  wo  solche  vorkommen,  erör- 
tert; mit  letzteren  bringt  Verf.  auch  die  Spinn warzen  der  Araneinen 
und  die  Kämme  der  Skorpione  in  Vergleich.  —  Im  vierten  Capitel 
stellt  Verf.  ein  gemeinsames  Schema  für  die  Aderung  der  Flügel  in 
sämmllichca  lnsektea^Ordoungen  auf  und  giebl  sowohl  für  die  Haupt- 


Digitized  by  Google 


8 

ädern  als  die  durch  jene  gebildeten  Hauptabschnitte  des  Flügels  eine 
durchgreifende  Nomenklatur,  wie  sie  allerdings  sehr  wünschenswert 
ist.  Auf  Taf.  i. ,  welche  Darstellungen  von  Flügeltypen  verschiedener 
Ordnungen  enthält,  sind  die  Adern  und  Zellen,  welche  Verf.  für 
einander  entsprechende  ansieht,  mit  denselben  Buchstaben  und  Ziffern 
bezeichnet.  —  Das  fünfte  Capitel  ist  der  Erörterung  der  einzelnen 
Theile  der  Kopfoberfläche  und  den  von  derselben  entspringenden 
Organen,  wie  Fühler,  Augen  und  .Mund  theile  gewidmet;  unter  letz- 
teren werden  die  Haxillen  mit  den  Beinen  der  Insekten  verglichen, 
wenigstens  ihr  Cardo  und  Stipes  auf  die  Coxa  und  den  Femur  zu- 
rückgeführt. Die  Hauptmodifikationen,  welche  alle  diese  Theile  bei 
den  typischen  Formen  der  verschiedenen  Insekten-Ordnungen  unter- 
worfen sind,  werden  nun  der  Reihe  nach  erörtert  und  die  entspre- 
chenden Theile  in  den  auf  Taf.  2  und  3  zusammengestellten  Figuren 
wieder  gleich  bezeichnet.  Weichen  die  Ansichten  das  Verf's.  über 
die  Bedeutung  dieser  einzelnen  Theile  im  Ganzen  nicht  wesentlich 
von  den  allgemein  angenommenen  ab,  so  lässt  sich  doch  über  den 
einen  oder  anderen  Punkt  gewiss  mit  ihm  rechten.  So  betrachtet  er 
gewiss  mit  Unrecht  die  Maxillen  der  Libellen  (wie  es  allerdings  bis- 
her allgemein  angenommen  worden  ist)  als  tasterlos,  während  offen- 
bar ihre  „äussere  Lade"  ein  eingliedriger  Taster  ist  und  ihre  „innere 
Lade"  den  beiden  verschmolzenen  Laden  entspricht.  Es  zeigt  sich  dies 
ganz  deutlich  bei  Gomphus,  dessen  Unterlippe  bei  näherer  Betrach- 
tung zugleich  an  den  Seitenlappen  eine  Verwachsung  der  Aussenlade 
mit  dem  gegliederten  Taster  erkennen  lässt.  An  den  Maxillen  der 
Apiarien  nimmt  Verf.  nur  die  innere  Lade  als  ausgebildet  an,  wäh- 
rend eine  mit  Borsten  besetzte  Längsnaht  auf  eine  Verwachsung  aus 
zwei  Laden  hinweist.  Da  Verf.  an  der  Unterlippe  überhaupt  nur 
zwei  Theile,  nämlich  Mentum  und  Ligula  annimmt,  während  im 
Grunde  doch  drei  l  Mentum  (Cardo),  Tasterstück  (Stipes)  und  Ligula 
(Laden  der  Maxillen)  existiren,  so  überraschtes  nicht,  dass  er  an 
der  Unterlippe  der  Bienen  den  tastertragenden  i  heil  für  das  Mentum 
ansieht,  während  als  solches  das  Subinentum  anzusehen  ist  (Erich- 
ton). —  Bei  dem  im  letzten  Capitel  vorgenommenen  Vergleiche  der 
Crustaceen-  und  Arachniden-Gliedmassen  mit  denjenigen  der  Insekten, 
kommt  Verf.  zu  dem  Resultate,  dass  die  oberen  Fahler  der  Crusta- 
ceen mit  den  Kühlern  der  Insekten,  die  unteren  Fühler  jener  mit  den 
Mandibeln  der  Insekten,  die  Mandibeln  der  Crustaceen  mit  den  Ma- 
xillen der  Insekten  und  die  zweilappige  Zunge  mit  der  Unterlippe 
der  Insekten  homolog  ist;  es  würden  also  nach  ihm  die  beiden  Ma- 
xillenpaare,  die  drei  Paare  der  Kieferfüsse  und  die  fünf  Paare  von 
Gangbeinen  dem  Thorax  der  Malacostraken  angehören.  Bei  den 
Araehniden  bezeichnet  Verf.  die  Gliedmassen  als  Mandibeln,  Maxillen 
und  vier  Paaro  von  Gangbcine*.       .  ^  .v-.        ~*      •..  _  .:  . 
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Ueber  parthenogenctische  Fortpflanzung  unter  den  Ar- 
thropoden sind  abermals  verschiedene  Mittbeilungen  gemacht 
worden,  welche  hier  zusammengestellt  werden  mögen  ; 

NachSmith's  Mittheilung  (Entomol.  Annual  for  1861t 
p.  39)  hat  Stonc  in  der  November-Nummer  des  Zoologist 
weitere  Beobachtungen  über  das  Eierlegen  von  Arbeiter- 
wespen veröffentlicht,  aus  denen  mit  Sicherheit  hervorgeht, 
dass  Arbeiterwespen,  welche  unmöglich  hatten  befruchtet 
werden  können,  Eier  ablegten,  aus  denen  weibliche  Indi- 
viduen (Arbeiter)  hervorgingen.  —  Dem  Ref.  hat  leider 
die  Originalabhandlung  von  S tone  nicht  zur  Einsicht  vor- 
gelegen, um  ausführlicher  über  den  Inhalt  berichten  zu 
können. 

Tcgetmeier  brachte  Arbeitcrzellen  der  Honigbiene, 
welche  mit  Eiern  und  Larven  belegt  waren,  in  einen  Stock, 
der  bereits  längere  Zeit  weiseilos  war  und  daher  keine 

I  m  —  1 

Brut  enthielt.  Die  Arbeiter  machten  keine  Anstalt,  Köni- 
ginnenzellen zu  bauen;  dagegen  legten  die  aus  jenen  ein- 
gesetzten Zellen  hervorgehenden  Arbeiter  Eier ,  jedoch 
ausschliesslich  in  Drohnenzellen.  (Proceedings  entomol. 
society  1860.  p.  118.) 

Jourdan  überreichte  der  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  Paris  eine  Abhandlung  -Ponte  d'oeufs  feconds  par 
des  femelies  de  Vers  ä  soie  ordinaires  sans  le  concours 
des  mäles«  (Comptes  rendus  de  Pacad.  16.  Decembr.  1861. 
Tome  53.  p.  1093  ff.,  Revue  etMagas.  de  Zool.  XIII.  p.  549), 
in  welcher  er  von  Neuem  das  Ablegen  entwicklungsfähig 
ger  Eier  durch  unbefruchtete  Weibchen  des  Seidenspinners 
bestätigt.  Dasselbe  ist  indessen  nach  seinen  Erfahrungen 
sehr  selten,  so  dass  man  Beobachtungen  an  grossen  Men- 
gen von  Eiern  anstellen  muss.  Die  Race,  welche  mehrere 
hintereinanderfolgende  Generationen  in  demselben  Jahre 
abgiebt,  ist  reicher  an  solchen  jungfräulichen  Eiern  als 
diejenige,  welche  nur  eine  Generation  hat;  bei  jener  kommt 
schon  aüf  17  Eier  eine  sich  entwickelnde  Raupe,  bei  dieser 
nur  eine  auf  etwa  2000  Eier. 

Keferstein,  „lieber  jungfräuliche  Zeugung  bei 
Schmetterlingen«  (Entomol.  Zeitung  XA II.  p.  438— 450)  be- 
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sprach  neben  der  regulären  Parthenogenesis,  'wie  sie  bei 
Psyche,  Solenobia  und  Fumea  als  solche  festgestellt  ist, 
auch  die  ausnahmsweise  neben  der  geschlechtlichen  Befruch- 
tung auftretende  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  weiblicher 
Schmetterlinge  und  stellte  die  ihm  bekannt  gewordenen 
Fälle  solcher  Parthenogencsis  oder  diejenigen,  welche  dafür 
angesprochen  worden  sind,  im  Ganzen  21  an  Zahl,  zusam- 
men. Die  Reihe  der  durch  v.  Siebold  erörterten  Fälle 
wird  dadurch  ansehnlich  vermehrt. 

Girard  hat  Untersuchungen  über  die  thierische  Wärme 
der  Articulaten  angestellt  und  über  die  Resultate  dersel- 
ben der  Societc  entomologique  zu  Paris  Mittheilungen  ge- 
macht („Uecherches  sur  la  chaleur  animale  des  Articules", 
Annales  soc.  entom.  4.  ser.  !.  p.  503 — 508).  Nach  den 
Untersuchungen  des  Verf.'s  zeigt  die  Körperwärme  bei 
einem  und  demselben  Individuum  merkliche  Schwankungen, 
welche  vermuthlich  auf  der  Fähigkeit,  durch  Verschluss 
der  Stigmata  die  Respiration  anzuhalten,  beruht;  sie  scheint 
einige  Zeit  vor  dem  Tode  des  Insektes  zu  schwinden,  da- 
gegen durch  Bewegungen  erhöht  zu  werden.  Dass  die 
Raupen  und  Puppen  der  Schmetterlinge  mehr  Wärme  er- 
zeugen als  die  Imago,  hat  Yerf.  nicht  bestätigt  gefunden; 
die  beiden  ersteren  zeigen  in  der  Ruhe  die  Temperatur 
des  umgebenden  Mediums  und  können  sogar  unter  dieselbe 
herabsteigen,  während  sich  bei  der  Imago  (z.  B.  von  Tri- 
phaena  fimbria)  eine  merklich  höhere  Temperatur  ergab. 
Puppen,  welche  in  einen  Cocon  eingeschlossen  sind ,  zei- 
gen im  Momente  der  Oeffnung  des  letzteren  eine  höhere 
Temperatur  als  die  Luft,  sinken  aber  bald  unter  diese  zu- 
rück. Unter  den  Bombyciden  Hessen  die  männlichen  Indi- 
viduen eine  bedeutend  höhere  Eigenwärme  erkennen  als 
die  Weibchen;  am  meisten  Wärme  erzeugen  die  Hymeno- 
pteren  und  unter  diesen  vueder  die  dicht  pelzigen  Hura- 
meln. —  Von  den  übrigen  Articulaten  zeigten  Amphipoden 
und  Porcellionen  die  Wärme  des  umgebenden  Mediums, 
Armadillo  eine  leichte  Steigerung  der  Temperatur;  unter 
den  Arachniden  liess  sich  bei  Epeira  eine  massige  und 
schwankende  Eigenwärme  nachweisen. 
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Speciellere  Resultate  (keilt  der  Verf.  von  seinen  Versuchen  ae 
einem  Exemplare  der  Acherontia  atropo»  mit:  beim  Anlegen  de«  Hin* 
terleibes  «lieg  das  Thermometer  in  acht  Minuten  von  16°,8  Cent,  auf 
19°,1,  beim  Anlegen  der  Brust  und  des  Kopfes  in  einer  Minute  auf 
21°,  in  drei  Minuten  auf  21°,5.  Nachdem  das  Thier  excentrirt  war, 
stieg  das  in  den  Thorax  eingeführte  Thermometer  von  16°,3,  in  iwei 
bis  drei  Sekunden  auf  29°,3,  sank  aber  binnen  drei  Minuten  auf  23°,4 
zurück. 

In  faunistischcr  Beziehuno;  wurden  alle  oder  wenig- 
stens mehrere  Classen  der  Arthropoden  nebeneinander  in 
folgenden  Werken  behandelt: 

Costa's  Fauna  del  regno  di  Na  pol  i  hat  seit  unserem 
letzten  Berichte  über  dieselbe  (vergl.  Jahresbericht  1855. 
p.  29)  im  Bereiche  der  Arthropoden  ansehnliche  Fortschritte 
gemacht  und  es  ist  in  Betracht  der  Reichhaltigkeit  des 
Werkes  an  neuen  und  interessanten  Formen  nur  zu  be- 
dauern, dass  es  in  Deutschland  bis  jetzt  wenig  Eingang 
gefunden  hat.  Abgesehen  von  der  Schwierigkeit,  Südita- 
lienische Werke  zu  verschreiben,  ist  daran  hauptsächlich 
auch  die  unzweckmässige  Publikation  des  Werkes  Schuld ; 
es  erscheinen  nämlich  die  einzelnen  Classen,  Ordnungen 
und  Familien  gleichzeitig  und  zwar  immer  nur  in  sehr 
kleinen  Lieferungen  von  einigen  Bogen  Text  und  den  dazu 
gehörenden  Tafeln  (oft  das  Eine  ohne  das  Andere),  wobei 
der  Gegenstand  nicht  selten  mitten  im  Laufe  der  Darstel- 
lung abgebrochen  wird.  Dem  Ref.  liegen  durch  die  Ge- 
fälligkeit des  Herrn  C.  A.  Dohm  eine  Reihe  solcher 
Bruchstücke  über  Coleoptercn,  Hymenopteren,  Orthopteren 
und  Neuropteren  zur  näheren  Einsicht  vor,  um  gehörigen 
Orts  darüber  berichten  zu  können.  Nach  diesen  zu  urthei- 
len,  hat  das  Werk  des  Verf.  im  Laufe  der  letzten  Jahre 
wesentlich  an  Güte  gewonnen.  Die  Tafeln  sind  fast  durch- 
weg correkt  in  Zeichnung  sowohl  als  Colorit  und  zum  Theil 
selbst  künstlerisch  vollendet;  die  Besehreibungen  durch- 
weg sorgsam  und  die  Verwerthung  der  den  Gegenstand 
behandelnden  Literatur  ausgedehnter  als  früher ,  so  dass 
bekannte  Arten  seltener  unter  neuen  Namen  eingeführt 
werden,  als  es  früher  der  Fall  war.  —  Von  Crustaceen 
und  Aiachuidcu  ist  dem  Ref.  bis  jetzt  leider  Nichts  in 
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Gesicht  gekommen ,  wiewohl  gerade  erstere  schon  beson- 
ders weit  in  der  Bearbeitung  vorgeschritten  sind.  Da  es 
dem  einen  oder  anderen  unserer  Leser  gewiss  von  Interesse 
sein  wird,  eine  Uebersicht  über  die  bisher  (1861)  publicir- 
ten  Einzelnheiten  des  Werkes  zu  erhallen,  so  theile  ich 
die  darüber  auf  dem  Umschlage  der  mir  zur  Ansicht  vorlie- 
genden Lieferungen  gemachten  Angaben  mit. 

1)  Cruitaceen.  Es  sind  bis  j etil  32  Bogen  Text  und  25  Ta- 
feln erschienen.  Von  Decapoden  sind  abgehandelt:  a)  Brachyure: 
Portunus,  Lnpa,  Platyonychus,  Cancer,  Xantho,  Pirirnela,  Thia,  Eri- 
phia,  Pilumnus,  Thclphura,  Gonoplax,  Pinnothcres,  Grapsus,  Corystes, 
Leucosia,  Parthenope,  Eurynome,  Acanthonyx,  Pisa,  Lissa,  Maja,  Ina- 
chus,  Achaeus,  Macropodia,  Mithrax,  Calappa,  Homola,  Dorippc  und 
Droroia.  b)  Anomura:  Pagurus.  c)Macrura:  Gebia,  Calliannssa  (dabei 
auch  Megalopa),  Nephrops,  Typton,  Cryptophthalmus,  Periclimenes, 
Paiaemon.  d)  Storoatopoda :  Mysis  (und  Phyllosoma).  —  Von  Amphi- 
poden :  Talitrus,  Orebestia,  Callisonia,  Lysianassa,  Guerinia,  l'hronima, 
Phrosine.  —  Yon  Isopoden:  Stenosoma,  Idotea,  Anthura,  Jaera,  An- 
caeus  und  Praniza.  —  Von  Entomostrakcn  :  Cypris,  Cypridina,  Nesi- 
dea  und  Edwardsia. 

.,  .    ,  .'     *.  . 

2)  A  räch  ni  den.  Es  sind  5  Druckbogen  und  4  Tafeln  er- 
schienen: Alygalc,  Dysdera,  Chclifer,  Phanodemus  und  Phoxichilus. 

3)  Coleopteren.  Ausser  dem  im  Jahresberichte  f.  1855  an- 
geseigten  Bande  ist  ein  zweiter  begonnen  worden;  derselbe  enthält 
Cicindelen,  Carabiden,  Longicornen  (Spondyliden,  Prioniden,  Ceram- 
byciden);  15  Bogen  mit  10  Tafeln. 

4)  Orthpoteren.  14  Bogen  mit  10  Tafeln.  Acridium,  Podisni« 
und  die  Familie  der  Grylloden. 

5)  Neuroptcren.  8  Bogen  mit  6  Tafeln.  Myrmeleoniden, 
Hemerobiiden  ,  Mantispiden  und  Khaphidien. 

6)  Hymen  opter  e  n.  Band  3.  (23  Bogen  mit  20  Tafeln),  die 
Hymenoptera  phytophaga  enthaltend,  ist  vollständig.  Von  einem  zwei- 
ten liegen  21  Bogen  mit  16  Tafeln  vor;  sie  enthalten  die  Sphcciden, 
Pompiliden,  Philanthiden,  Nyssoniden,  Scoliadcn  nnd  Mutilliden  (die 
meisten  unvollständig). 

..  ,  7)  Hemipteren.  5  Bogen  mit  3  Tafeln:  Fulgora,  Cixius, 
lssus,  Ccrcopis,  Centrotus,  Ledra,  Coccinen. 

8)  Lepidop  leren.  Der  eiste  Band  mit  41  Bogen  nnd  21  Ta- 
feln, von  den  Rhopaloceren  bis  zu  den  Tineinen  (mit  Ausnahme  der 
Geometi  iden  und  Tortricinen)  reichend  ,  ist  abgeschlossen.  Vom  zwei- 
ten liegen  15  Bogen  mit  15  Tafeln  vor;  dieselben  enthalten  Geouic- 
triden,  Bombyciden  und  die  Gattung  Acrenycta. 
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Grube's  gleich  anziehend  beschriebener  als  lehrrei- 
cher „Ausflug  nach  Triest  und  dem  Quarnero,  Beitrage  zur 
Kenntniss  der  Thierwelt  dieses  Gebietes*  (Berlin  1861.  8. 
175  p*g.  c.  tnb.  5)  enthält  neben  überwiegenden  Mittei- 
lungen über  Weich-,  Strahl  thiere  und  Würmer  auch  ver- 
schiedene schätzenswerthe  Notizen  über  Arthropoden  aus 
den  Classen  der  Myriopoden,  Arachniden  und  Crustaceen. 
Dieselben  finden  sich  theUs  im  Berichte  des  Verf.  über  seine 
verschiedenen  Excursionen  zerstreut,  Iheils  in  einem  ange- 
hängten Verzeichnisse  der  beobachteten  Thiere,  von  denen 
die  neuen  Arten  beschrieben  werden,  zusammengestellt 
(p.  123  und  p.  134  ff.).  Von  «Arachniden  werden  2  Scor- 
pione,  21  Araneinen  und  6  Acarinen,  von  Myriopoden  5 
Chilognathen  und  8  Chilopoden,  von  Crustaceen  19  Bra- 
chyuren,  6  Anomuren,  10  Macruren,  2Squillinen,  13  Amphi- 
poden,  16  Isopoden,  1  Pbyllopode,  1  Ostracode  und  4  Pa- 
rasiten aufgezählt.  Die  neun  als  neu  beschriebenen  Arten 
gehören  den  Acarinen,  Amphipoden  und  Isopoden  an;  die- 
selben werden  mit  Ausnahme  der  schon  im  XXV.  Jahrg. 
d.  Archivs  bekannt  gemachten  Cypridina  oblonga,  welche 
bereits  im  letzten  Jahresberichte  p.  389  erwähnt  wurde,  an 
ihrem  Orte  namhaft  gemacht  werden.  ■  . 

H.  Wankel  in  seinen  „Beiträgen  zur  Oesterreichi- 
schen Grotten  -  Fauna"  (Sitzungsber.  der  mathem.- naturw. 
Classe  der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  WienXLlII,l.  p,  251— 
264  c.  lab.  4)  machte  nach  einleitenden  Bemerkungen  über 
die  Fauna  der  Mährischen  Höhlen  im  Allgemeinen  acht 
neue  in  denselben  aufgefundene  Arthropoden ,  nämlich  *2 
Insekten  (Thysanuren),  1  Myriopoden  (Glomeride)  und  5 
Arachniden  (1  Phalangide,  4  Acarinen)  bekannt.  Im  Gan- 
zen sind  die  Mährischen  Höhlen  sehr  viel  ärmer  an  Thieren 
als  diejenigen  des  Karstes;  selten  ist  das  Vorkommen  einer 
und  derselben  Art  in  den  Höhlen  beider  Länder  (Eschato- 
cephalus  gracilipes),  während  dieselben  Gattungen  öfters 
durch  nahestehende  Arten  repräsentirt  sind. 

R.  A.  Philipp  Ts  „Reise  durch  die  Wüste  Atacama, 
auf  Befehl  der  Chilenischen  Regierung  im  Sommer  1853 — 54 
unternommen  und  beschrieben44  (Halle  1860.  4.)  enthält 
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mehrfache  Mittheilungen  über  die  Fauna  des  nördlichen, 
zwischen  Copiapo  und  Bolivia  gelegenen  wüsten  Striches 
Chile*«,  welcher  unter  dem  Namen  Desierto  de  Atacama 
bekannt  ist.  Ausser  verschiedenen  im  Texte  der  Ileisebe- 
schreibung  zerstreuten  Notizen  über  Arthropoden  ist  ein 
Verzeichnis«  der  vom  Verf.  gesammelten  Arten  auf  p.  169 
— 174  zusammengestellt.  Dasselbe  erstreckt  sich  nur  auf 
Crustaceen  (10  A.)  und  auf  Insekten  aus  den  Ordnungen 
der  Coleopteren  (42  A.),  Orthopteren  (3  A.)  und  Hemipte- 
ren  (5  A.).  Die  darunter  befindlichen,  kurz  charakterisir- 
ten  neuen  Arten  sind  gehörigen  Orts  angeführt. 

In  J.  von  Sivers's  Reise  „Ueber  Madeira  und  die 
Antillen  nach  Mittel-Amerika*  (Leipzig  1861.  8.),  welche 
in  zoologischer  Beziehung  sonst  wenig  Eingehenderes  ent- 
hält, hat  Grube  ein  Namensverzcichniss  der  vom  Verf. 
auf  den  Antillen  und  in  CcntraI~Amerika,  besonders  Hon- 
duras gesammelten  Thiere  gegeben.  Von  Arthropoden  wer- 
den aufgeführt:  9  Crustaceen  (Decapoden),  24  Arachniden, 
8Myriopoden;  von  Insekten  20  Coleopteren,  2  Orthopteren 
und  3  Hemipteren.  Unter  den  Arachniden  sind  15,  unter 
den  Myriopoden  6  Arten  als  neu  bezeichnet  und  benannt, 
aber  nicht  beschrieben. 

A.  Fauvel,  Catalogue  des  Insectes  recueiilis  ä  la 
Guyane  Fancaise  par  M.  Deplanche  pendant  les  annees 
1854 — 56  (Bulletin  de  la  soc  Linneenne  de  Normandie  Y. 
p.  299—327.  VI.  p.  128—145  und  p.  166  ff.).  Es  werden 
133  Arten  Coleoptcra,  38  Hemiptera,  86  Lepidoptera  (bis  auf 
zehn  Arten  den  Rhopaloceren  angehörend),  8  Hymenoptera 
(meist  nicht  näher  bestimmt),  ausserdem  auch  einige  Cru- 
staceen, Myriopoden  und  Arachniden,  jedoch  der  Mehrzahl 
nach  ebenfalls  nicht  naher  bestimmt,  aufgezählt.  Am  wich- 
tigsten ist  das  Verzeichniss  der  Coleopteren ,  unter  denen 
16  Arten  verschiedener  Familien  als  neu  beschrieben  werden. 


1.  Insekten. 

„Studien  zur  Entwickelungsgeschichtc  der  Insekten" 
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von  H.  Rathko  sind  aus  seinem  Nachlasse  durch  H.  Na- 
gen (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  169—191  u.  p.  229— 240) 
veröffentlicht  worden.  Die  Beobachtungen  des  berühmten 
Forschers  betreffen  hauptsächlich  die  Content«  des  Eies 
vor  der  Befruchtung  und  die  Veränderungen,  welche  in 
denselben  während  der  ersten  Tage  nach  dem  Ablegen  vor 
sich  gehen;  in  einigen  Fällen  auch  die  Anlage  des  Embryo 
und  die  eben  dem  Eie  entschlüpften  jungen  Larven.  Die 
Untersuchungen  wurden  an  folgenden  Arten  angestellt: 
Hydromctra  lacustris,  Naucoris  eimieoides,  Pentatoma  bac- 
carum,  Meloe  majalis,  Prionus  coriarius,  Donacia  dentipes, 
Vespa  spec  ,  Gryllotalpa  vulgaris,  Grylius  grossus,  Libel- 
Inla  vulgata  und  quadrimaculata,  Agrion  spec.,  Phryganea 
spec,  Bombyx  mori,  Liparis  Salicis  und  dispar,  Musca  vo- 
mitoria.  Von  jeder  dieser  Arten  hat  der  Verf.  aufnolirt,  was 
sich  bei  der  Beobachtung  des  Eies  während  eines  oder  mehre- 
rer Zeitpunkte  seiner  Entwickclung  Bemerkenswerthes  dar- 
bot; leider  ist  es  ihm  nicht  vergönnt  gewesen,  die  ver- 
schiedenen Beobachtungen  in  Bezug  auf  ihre  Uebereinstim- 
mungen  und  Abweichungen  gegen  einander  zu  halten  und 
die  sich  daraus  ergebenden  Resultate  zusammenzufassen. 
In  einzelnen  Punkten  der  Beobachtungen  zeigen  sich  auf- 
fallende Differenzen,  z.  B.  das  Vorkommen  einer  Dolterhaut 
bei  den  einen  und  der  Mangel  derselben  bei  anderen  Ar- 
ten. Beim  Embryo  von  Penlatoma  ist  der  Nachweis  eines 
eigenthümlichen,  am  Kopfe  befindlichen  Eisprengers  von 
Interesse. 

Aus  dem  Nachlasse  desselben  Verf.'s  sind  ferner 
„Anatomisch  -  physiologische  Untersuchungen  über  den 
Athmungsprozess  der  Insekten*  in  den  Schriften  der  phy- 
sikalisch-ökonomischen Gesellschaft  zu  Königsberg  I.  p.99 
—138  veröffentlicht,  welche  nach  einer  Mittheilung  von 
Hagen  aus  d.  J.  1832—35  stammen  und  sich  vollständig 
druckfertig  vorfanden.  Dieselben  wurden  an  einer  Reihe 
grösserer  Insekten  aus  verschiedenen  Ordnungen  sowohl 
im  Zustande  der  Imago  als  der  Nymphe  und  Larve  ange- 
stellt und  sind  einerseits  auf  eine  Feststellung  der  Alhmungs- 
erscheinungen,  welche  der  Hinterleib  der  Insekten  erkennen 
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lässt,  andererseits  auf  den  Apparat,  der  dieselben  vermittelt 
(Muskulatur)  gerichtet. 

Yerf.  erörtert  zuerst  die  Anlüge  des  Hautskeletes  am  Insekten— 
hinterleibe  im  Allgemeinen  und  erwähnt,  dass  die  härteren  Partieen 
desselben  durch  Muskeln  an  einander  bewegt  werden,  welche  nur 
diese  Theile  einander  näher  bringen,  also  die  Exspiration  bewirken. 
Bei  der  Mehrzahl  der  Coleopteren  bewegt  sich  bei  der  Athmung  nur 
die  Rückenwand  des  Hinterleibes  und  zwar  ao  weit,  wie  dieselbe 
weichhäutig  ist;  die  hier  in  Wirksamkeit  tretenden  Muskeln  sind  sehr 
einfach,  indem  jeder  bei  der  Athmung  mitwirkende  LeibesgQrtel  nur 
mit  einem  Paare  versehen  ist,  welches  an  der  Seitenwand  desselben 
entspringt  und  sich  an  der  Rückenschiene  in  der  Nähe  der  weichen 
Haut  inserirt.  Am  stärksten  und  häufigsten  ifl  die  Athembewe— 
gung  bei  aolchen  Käfern,  welche,  wie  die  Lamellicornen,  blasige  Er- 
weiterungen der  Tracheen  besitzen.  Bei  den  Dipteren  (Tubanus, 
Empis,  Tipula,  Musca)  werdcu  meist  nur  die  vorderen  Bauchgürtel 
während  der  Respiration  gegen  die  Rückenschienen  hin  angezogen  und 
zwar  durch  Muskeln,  welche  denen  der  Käfer  ganz  analog  sind.  Auch 
Panorpa  athmet  nur  mit  den  drei  bis  vier  vorderen  Hinterlcibsringen, 
indessen  dadurch,  dass  sich  die  seitliche  Yerbindungshaut  aus-  und 
einstülpt;  bei  den  Lepidopteren ,  wo  letzteres  gleichfalls  erfolgt, 
dehnt  sich  die  Athembewegung  über  die  ganze  Länge  des  Hinterlei- 
bes aus.  Bei  Blatta  macht  sich  die  Athmung  an  Dorsal-  und  Ventral- 
platten  gleich  bemerkbar,  bei  den  Libellen  meist  nur  durch  Aufsteigen 
der  Bauchwand  (80  bis  90mal  in  der  Minute),  oder,  wenn  die  Ath- 
mung angestrengter  ist,  zugleich  durch  Einziehung  der  Seitenwände 
des  Hinterleibes.  Am  Hinterleibe  der  Acridier,  deren  Bauchwand 
bei  der  Exspiration  nach  oben  gezogen  wird,  weist  der  Verfasser 
drei  verschiedene  Muskelsysteme  nach,  von  denen  jedoch  nur  eines 
der  Exspiration  dient;  die  grossen  Arten  (Acr.  migratoriuin)  lassen 
ausserdem  noch  einen  platten ,  bandartigen  Inspirationsmuskel  zu 
jeder  Seile  der  einzelnen  Ringe  erkennen.  Noch  complicirter  ist  der 
Muskelapparat  im  Hinterleibe  der  Uryllodcn  und  Locustinen,  indem 
neben  zwei  Muskelsystemen,  welche  zur  Respiration  iu  keiner  Be- 
ziehung stehen,  noch  fünf  andere  vorkommen,  welche  dieselbe  wahr- 
scheinlich alle  mehr  oder  weniger  vermitteln  helfen;  Modifikationen 
treten  bei  (iryllolalpa  und  Mantis  ein.  Unter  den  Hyuienopteren  sind 
die  Alhcmbewegungcn  allgemein  sehr  rasch  und  lebhaft  und  beste- 
hen darin,  dass  die  einzelnen  Gürtel  des  Hinterleibes  abwechselnd 
auseinandergeschohen  und  eingezogen  werden  ;  sowohl  die  Exspira- 
tion als  die  Inspiiation  wird  hier  durch  besondere  Muskeln  bewirkt. 
—  Dass  sich  die  im  Vorstehenden  angegebenen  Bewegungen  des  Hin- 
terleibes auf  die  Respiration  beziehen,  lässt,  sich  einerlei!«  negativ 
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(die  Polsation  des  Vas  dorsale  ist  davon  unabhängig),  andererseits 
auch  positiv  nachweiien;  denn  bei  den  Lamellicornen  dehnen  sich 
jedesmal  beim  Senken  der  Rücken  wand  die  Luftsacke  der  Tracheen 
prall  aus  und  bei  Acridium  öffnen  sich  bei  Zusauiuienziehung  des 
Hinterleibes  stete  die  Lippen  der  Stigmata.  Wo  keine  besonderen 
lnspirationsniuskeln,  wie  bei  den  Hymenopteren,  vorhanden  sind,  wird 
die  Wiederausdehnung  des  Hinterleibes  nach  der  Ansicht  des  Verf.'* 
erstens  durch  die  Elasticitat  der  tubulären  Tracheen  und  zweitens 
durch  die  Elasticität  der  Bauchgürtel  vermittelt.  Die  Frage,  T>b  die 
Athmungsbewcgungen  der  Insekten  willkührliche  oder  unwillkühr- 
liehe  seien,  beantwortet  der  Verf.  dahin,  dass  letzteres  wohl  die 
Regel  sei,  indessen  der  Wille  ebenfalls  auf  die  Athmung  Einfluss 
üben  könne  ;  ausserdem  glaubt  er  auch  der  Pulsation  des  Rücken- 
gefässes,  der  Ausdehnung  des  Saugmagens  (Diptera)  und  den  peri- 
slaltischen  Bewegungen  des  Darmkanals  einen  Einfluss  auf  die  Ath- 
mung, besonders  auf  die  Vertheilung  der  Luft  zuschreiben  zu  dürfen.  . 

Faivre  hat  seine  Untersuchungen  über  die  Physiolo- 
gie des  Nervensystems  bei  den  Insekten  (an  Dytiscus  mar- 
ginalis  angestellt)  fortgesetzt  und  die  Resultate  derselben 
der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  in  einer  fer- 

« 

neren  Abhandlung  „Recherches  sur  les  proprietes  et  les 
fonetions  des  nerfs  et  des  muscles  de  la  vie  organique 
chez  un  insecte,  le  Dytiscus  tnarginalis  (Compt.  rend.  de 
l'acad.  d.  scienc.  1861.  Tome  52.  p.  651  ff.)  vorgelegt. 

Aus  dem  letzten  Abdominalganglion  entspringt  ein  Nerven- 
stamm,  der  gleichzeitig  Aeste  an  die  Bewegungsmuskeln  des  Haut- 
skeletes  und  solche  an  die  Eingeweide  (Magen,  Intestinum,  Drüsen, 
Genitalapparat)  abgiebt,  ohne  dass  sich  zwischen  beiden  Unterschiede 
in  der  Struktur  und  im  Ursprünge  nachweisen  liesseo.  Diese  enge 
Vereinigung  animaler  und  vegetativer  Fasein  wird  durch  das  Expe- 
riment bestätigt.  Wenn  man  den  Nervenstamm  bei  seinem  Ursprünge 
leicht  reizt,  so  zeigen  sich  nur  Bewegungen  der  Hautmuskeln;  ist 
die  Reizung  stärker,  so  gesellen  sich  Convulsionen  der  tieschlechte- 
organe,  des  Pylorus  und  der  Cardia  hinzu.  Dasselbe  tritt  ein,  wenn 
man  den  Nervus  stomato  -  gaslricus  in  der  Nähe  der  Regio  cardiaca 
oder  die  Eingeweidenerven,  welche  sich  am  Intestinum  tenue  und  am 
Anfange  des  Duodenum  verzweigen  ,  in  Reiz  versetzt.  Zerrt  man 
die  letzten  Hinterleibsringe ,  so  giebt  das  Insekt  Zeichen  lebhaften 
Schmerzes;  zerrt  oder  brennt  man  das  Intestinum,  wo  die  Nerven  am 
zahlreichsten  sind,  so  bleibt  es  ruhig,  so  dass  also  die  Visceralner- 
ven nur  einen  sehr  geringen  GrÄd  von  Sensibilität  haben.  Bei  Rei- 
zung der  Eingeweidenerven  werden  die  Zusammenziebungen  des 
Pylorus  und  der  Cardia  sehr  beschleunigt,  bei  sehr  starkem  Reize 
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werden  beide  ganz  in  Starrheit  versetzt.  Das  letzte  Abdominalgang- 
lion bildet  für  die  männlichen  und  weiblichen  Geschlechtsorgane  ein 
spezifisch  Nervencentruai  ;  beim  Reize  derselben  wird  die  Ruthe, 
der  Ovidukt  hervorgettossen,  selbst  eine  Ejakulation  bewirkt.  Diese 
Erscheinungen  fallen  bei  Reizung  der  übrigen  Ganglien  ganz  fori, 
besteben  dagegen  selbst  nach  Trennung  des  letzten  Ganglions  von 
dem  übrigen  Bauchmark  fort. 

Jfach  einer  Miltheilung  Coqucrel's  (Bulletin  soc. 
enloinol.  1861.  p.  39)  will  ein  Marine  -  Lieutenant  Bei  am 
Senegal  einen  (nicht  näher  bestimmten)  Käfer  gefunden  ha- 
ben, der  ihm  beim  Ergreifen  einen  leichten  elektrischen 
Schlag  versetzte.  Den  Negern  am  Senegal  soll  das  Insekt 
und  diese  seine  Eigenschaft  ebenfalls  bekannt  sein. 

S.  de  Luca,  „Sur  la  transfonnation  en  sucre  de  la 
peau  des  vers  ä  soie"  (Comptes  rendus  de  Tacad.  d.  scienc. 
Tome  53.  p.  102  ff.)  machte  der  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  Paris  die  vorläufige  Millhcilung,  dass  nach  seinen 
Versuchen  die  Haut  der  Seidenraupe  eine  stickstoffhaltige 
Substanz  von  der  Zusammensetzung  der  Pflanzen-Cellulose 
liefere,  und  dass  sie  mit  Leichtigkeit  in  gährungsfähigen 
Zucker  umgewandelt  werden  kann.  Die  Versuche,  durch 
welche  Verfasser  diese  Resultate  erzielte,  werden  näher 
erörtert. 

Glaser,  „Lebensfähigkeil  des  befruchteten  Cossus- 
Eies  im  Leibe  der  todten  Mutter"  (Enfomol.  Zeitung  XXII. 
p.  451)  berichtete  über  einen  merkwürdigen  Fall,  in  dem 
sich  im  Leibe  eines  gelödtelen  Cossus- Weibchens  ein  Ei 
zu  einer  Raupe  entwickelte,  welche  sich  auf  Kosten  des 
übrigen  Leibes-inhaltes  der  Mutler  ernährte  und  6—7  Linien 
lang  wurde. 

Cooke  (Proceed.  enlomol.  soc.  1860.  p.  116)  brachte 
Ephyra  trilinearia  und  orbicularia  zur  Begattung  und  er- 
hielt von  dem  Weibchen  der  ersteren  Art  zehn  Eier,  aus 
denen  sich  ebenso  viele  Raupen  entwickelten.  Als  diese 
erwachsen  waren  ,  glichen  die  einen  den  Raupen  der  er- 
sten, andere  denen  der  zweiten  Art,  während  noch  andere 
von  beiden  abwichen.  Obwohl  sich  alle  verpuppten,  ent- 
wickelte sich  doch  nur  ein  einzelner  Schmetterling;  der- 
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selbe  glich  keiner  der  beiden  Eltern-Arten,  sondern  stand 
in  Färbung  und  Zeichnung  der  Hphyra  poraria  näher. 

Micklitz  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  295)  beobach- 
tete die  Copulation  zwischen  einem  Männchen  der  Lcptura 
scutellata  und  einem  Weibchen  der  Leptura  cincta  im 
Freien. 

Hagen  stellte  unter  dein  Titel:  „Insekten-Zwitter" 
(Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  259—286)  die  Literatur  über 
hermaphroditische  Bildungen  bei  Insekten  aus  den  Jahren 
1761—1860  (im  Ganzen  55  Citate)  nach  der  Jahreszahl  der 
Publikation  zusammen  und  liess  darauf  ein  Verzeichniss 
der  darin  erwähnten  Zwitter  selbst  folgen.  Im  Ganzen 
sind  119  Insekten-Zwitter  bekannt  geworden  und  zwar  99 
Lepidoptera  (33  Rhopalocera,  15  Sphingidae,  33  Bombyci- 
dae,  4  Cheloniariae,  2  Nocluina,  8  Geometrina  und  1  Ti- 
neine), 15  Hymenoptera,  3  Coleoptera,  1  Orthopteren  und 
1  Dipteron. 

Mehrfache  Zwitter  wurden  von  folgenden  Arten  beobachtet: 
Argynni«  Faphia  4,  Vanessa  Atalanta  2,  Hipparchia  Janira  3,  Lycacna 
Alexis  5,  Poutia  Cardamines  6,  Sphinx  convolvuli  4,  Smerinthus  po- 
puli  9,  Saturnia  carpini  G,  I.iparis  dispar  8,  Endromis  versicolora  2, 
Gastropacha  quercus  3,  Gastropacha  pini  2,  Gastropacha  castrensis  3, 
Geometra  prunuria  2,  Amphidasys  prodiomaria  2. 

Zu  den  von  Hagen  verzeichneten  Hermaphroditen 
kommen  noch  folgende  im  J.  1861  puhlicirte  hinzu: 

1)  Ein  Yon  A.Keller  bekannt  gemachter  von  Linie- 
nitis  popnli;  Flügel  links  ober-  und  unterhalb  männlich, 
rechts  weiblich,  das  Genitalsegment  des  Hinterleibes  in 
entsprechender  Weise  getheilt.  Das  Exemplar  wurde  frisch 
ausgekrochen  neben  der  Puppenhülle  im  Freien  angetroffen. 
(Jahresheftc  des  Vereins  f.  vaterl.  Naturk.  in  Württemberg 
XVII.  p.  269.) 

2)  Ein  von  Beliier  de  la  Chavignerie  („Note 
sur  un  Lepidoptere  hermaphrodite",  Annales  soc.  entomol. 
4.  se>.  I.  p.  31)  beschriebener  Zwitter  von  Chelonia  Latreil- 
lei,  ebenfalls  längs  der  Mittellinie  getheilt,  links  männlich, 
rechts  weiblich.  —  Verf.  reiht  daran  eine  Zusammenstellung 
der  in  den  Annales  d.  1.  soc.  entomologique  bekannt  ge- 
machten Hermaphroditen.  . 
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3)  Ein  von  deRoo  van  Westmans  (Tijdschr.  voor 
Entom.  IV.  p.  171  ff.)  beschriebener  und  abgebildeter  Zwit- 
ter von  Tephrosia  crepascularia  W.  V.,  rechts  männlich, 
links  weiblich.  —  Verf.  schickt  der  Beschreibung  Bemer- 
kungen über  Hermaphroditen  im  Allgemeinen  und  beson- 
ders über  solche  von  Lcpidopteren  vorauf. 

4)  Nach  einer  Notiz  in  der  Revue  et  Magas.  de  Zoo- 
logie XIII.  p.  336  zeigte  Ha  me  t  in  der  Societe  d'agriculture 
zu  Paris  eine  hermaphroditische  Honigbiene  vor.  Dieselbe 
hatte  einen  weiblichen  Kopf  (d.  h.  getrennte  Augen  und 
zwölfgliedrige  Fühlhörner),  dagegen  am  Hinterleibe  keine 
Spur  von  dem  Apparate  zur  Ausscheidung  des  Wachses 
und  ebenso  wenig  einen  Stachel;  der  Hinterleib  endigte 
deutlich  in  die  äusseren  Geschlechtsorgane  der  Drohnen. 

Ref.  will  bei  dieser  Gelegenheit  ebenfalls  nach  zweier 
im  Berliner  Museum  befindlichen  Insekten-Zwitter  Erwäh- 
nung thun,  welche  um  so  interessanter  sind,  als  sie  gerade 
zweien  Familien  angehören,  in  denen  Zwilterbildungen  nach 
den  bisherigen  Erfahrungen  äusserst  seltene  Vorkommnisse 
sind,  nämlich  den  Noctuinen  unter  den  Lepidopteren  und 
den  Apiarien  unter  den  Hymenopteren. 

Der  Eulen-Zwilter  gehört  der  Noclua  (Rusina)  tenebrosa  an, 
weiche  sich  bekanntlich  durch  die  im  Hullen  Je  Differenz  der  Füliler- 
bildung  in  beiden  Geschlechtern  auszeichnet;  er  ist  vollständig  der 
Mittellinie  nach  getheilt,  links  männlich,  rechts  weiblich.  Auf  der 
männlichen  Seite  sind  die  Fühler  gekämmt,  die  Hälfte  des  hinter 
dem  Collare  liegenden  Schopfes  aufgerichtet,  Vorder-  und  Hinter- 
flügel breiter,  lichter  gefärbt  und  schärfer  gezeichnet  als  auf  der 
weiblichen,  welche  borsten  förmige  Fähler  und  eine  niederliegende 
Schopfhälfte  zeigt.  Der  Hinterleib  hat  im  Ganzen  die  Form  wie  beim 
Weibchen,  zeigt  aber  an  der  Spitze  der  linken  Seite  eine  männliche 
Genitalklappe. 

Der  Bienenzwilter  gehört  einer  mit  Megachile  centuncnlaris  und 
argentata  zunächst  verwandten  Art  der  Gattung  Megachile  aus  Sicilien 
an.  Die  Statur  und  der  ganze  Habitus  ist  männlich,  beide  Fühlhörner 
dagegen  weiblich,  zwölfgliedrig.  Alle  drei  Beinpaare  links  männlich, 
rechts  weiblich  (mit  breiteren  und  behaarteren  Schienen  und  Meta- 
tarsen).  Hinterleib  von  oben  gesehen  nach  Form,  Grösse  und  Bin- 
denzeichnung männlich,  auch  das  Pygidium  in  männlicher  Weise  ge- 
formt und  behaart,  der  Endrand  aber  ohne  Zähne.  Die  Unterseite 
links  männlich,  d.  h.  die  Segmente  auf  der  Fläche  zart  weiss  behaart, 
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am  Hinterrande  dicht  schneeweiss  gefranat;  recht»  weiblich,  mit  dich- 
ter  Scopa,  welche  auf  den  vorderen  Segmenten  brennend  rostrotb, 
auf  dem  letzten  tief  schwarz  ist.  Beide  Hälften  der  Bauchseite  sind 
genau  längs  der  Mittellinie  geschieden.  Die  Flügel  der  rechten 
(weiblichen)  Hälfte  sind  fast  um  Vi  I^ie  länger  als  die  d"  >>i>kei> 
(minnlichen). 

Einige  Monstrositäten  an  Insekten  worden  von  T  i  s  c  h- 
bein  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.428.  Taf.  1),  von  Ta- 
schenberg (Zeitschr.  f.  die  gesammt.  Naturwiss.  XVIII. 
p.  321)  und  von  Sartorius  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V. 
p.  33  ff.)  beschrieben. 

Die  von  Tischbein  erwähnte  zeigte  sich  an  einem  Ichneumon 
luctatorius  Lin.,  welcher  zweifache  Tarsen  am  rechten  Hinterbeine 
halte.  Cosa,  Trochanter  und  Schenkel  waren  normal  gebildet,  die 
Schiene  gegen  das  Ende  hin  stark  erweitert  und  mit  zwei  vollständig 
ausgebildeten,  gleich  grossen  Tarsen  versehen  ;  nur  fehlten  dem  einen 
dieser  Tarsen  die  Fussklauen.  —  Taschenberg  erwähnt  eines 
Enema  Pan  (Dynaslidae)  mit  drei  vollständig  ausgebildeten  Hinterbei- 
nen der  linken  Seite,  sämmtlich  von  der  weit  heraustretenden  Hüfte 
entspringend  und  zu  zweien  normal  an  derselben  beweglich.  —  Un- 
ter den  sieben  von  Sartorius  mitgetheilten  Fällen  betreffen  zwei 
(Carabus  und  Cryptophagus)  monströse  Fühlhörner,  welche  einen  Ne- 
benast zeigen,  zwei  andere  (Carabus  und  Blaps)  eine  eigenthümliche 
Hypertrophie  des  Schenkelanhanges  und  der  Schenkelbasis,  ans  wel- 
chen ein  langer  Dorn  hervortritt;  die  fünfte  gleichfalls  eine  Hyper- 
trophie des  Schenkels  (Carabus  mit  stark  verdir.ktem  Vorderschenkel) 
und  die  beiden  letzten  Verkuppelungen  der  Flügeldecken  :  ein  Ca- 
rabus granulatus  mit  nur  drei  Linien  langen  Flügeldecken  und  ein  Dor- 
cadion  mit  verkürzter  rechter  Flügeldecke. 

Unter  den  Schriften,  welche  über  schädliche  Insekten 
handeln,  ist  von  besonderer  praktischer  Wichtigkeit  und 
zugleich  in  wissenschaftlicher  Beziehung  vieles  Interessante 
darbietend  eine  Abhandlung  von  Balth.  Wagner:  „Un- 
tersuchungen über  die  neue  Gctreide-Üallmücke"  (Fulda  und 
Hersfeld  1861.  4.  41  pag.  c.  tab.  1). 

Einer  sehr  eingehenden  Beschreibung  des  Insektes  nach  seinen 
verschiedenen  Entwickelongsstadien,  welche  auf  der  beifolgenden 
Tafel  in  vergrössertem  Maassstabe  abgebildet  sind,  Iä«st  Verf.  seine 
Beobachtungen  über  die  Lebensweise  derselben  folgen,  welche  in  der 
Gegend  von  Fulda  angestellt  wurden  und  für  die  Getreidemücke  eine 
Winter-  und  Sommergeneration,  wie  dieselbe  auch  schon  anderwei- 
tig festgestellt  ist,  ergeben  haben.    Sodann  weist  Verf.  die  Identität 
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der  von  ihm  beobachteten  Mücke  mit  Cecidomyia  secalina  Loew  und 
die  Uebereinstimmung  dieser  mit  Cecid.  destroctor  Say  nach,  indem 
er  die  Unterschiede,  welche  Loew  als  möglicherweise  spezifische 
hinstellt,  xum  Theil  als  nicht  stichhaltig  nachweist,  zum  Theil  ffir 
nicht  beweisend  ansieht.  Die  Frage,  ob  dem  Insekt  der  ihm  von  den 
Nordamerikanern  beigelegte  Name  „llesscnfliege"  mit  Recht  zukomme, 
verneint  der  Verf.,  nachdem  er  nachgewiesen,  dass  eine  Uebertra- 
gung  aus  Hessen  nach  Nordamerika  einerseits  nach  der  Naturge- 
schichte der  Mücke,  andererseits  auch  deshalb  unmöglich  sei,  weil 
dieselbe  vordem  niemals  in  Heesen  als  schädlich  aufgetreten  ist.  Er 
hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  das  Insekt  mit  den  Cerealicn  aus 
dem  Orient  stamme  ;  von  hier  ist  dasselbe  nach  Süd-Europa  (Spanien, 
Südfrankreich)  gelangt  und  von  diesen  Ländern  sowohl  nach  Nord- 
Amerika  verschleppt  worden,  als  es  auch  successive  nach  dem  nörd- 
lichen Europa  vorgedrungen  ist.  Am  Schlüsse  der  Abhandlung  dia- 
kutirt  Verf.  die  Wirksamkeit  und  Zweckmässigkeit  der  zur  Beseitigung 
der  Gallmücke  vorgeschlagenen  Mittel;  er  weist  dabei  ganz  beson- 
ders auf  die  von  der  Natur  selbst  gesetzten  Feinde  (Chalcidier  und 
Proctotrypier)  hin,  welche  einem  länger  andauernden  schädlichen 
Auftreten  Gränzen  stecken. 

Gleichfalls  von  ökonomischer  Wichtigkeit  sind  J.  N  i  et- 
ner's  „Observations  on  the  enemies  or  the  coflee  tree  in 
Ceylon"  (Ceylon  1861.  8.  31  pag.).  Nach  den  Beobachtun- 
gen des  Yerf.'s  sind  es  im  Ganzen  24  Insekten  verschie- 
dener Ordnungen,  welche  die  verschiedenen  Theile  des 
Caffeebaumes  angreifen  und  demselben  mehr  oder  weniger 
schädlich  werden;  er  erörtert  die  Lebensweise  dieser  schäd- 
lichen Arten,  den  Schaden,  den  sie  anrichten  und  geht 
gleichzeitig  auf  ihre  Parasiten  und  Feinde  ein. 

Unter  den  dem  Ca  (Techau  in  schädlichen  Insekten  gehören  fünf 
den  Hernipteren  (Pseudococcus  udonidum  Lin.?,  Lecanium  coffeae 
Walk. ,  Lecanium  nigrum  Nietn..  Aphis  cofleae  Nietn,  und  Strachia 
geometrica  Mötsch.),  15  den  Lcpidopteren  (Aloa  lactinea  Cram., 
Orgyia  Ceylanica  Nietn.,  Euproctis  virguneula  Walk.,  Trichia  exigua 
Feld.,  Narosa  conspersa  Walk.,  Limacodes  gratiosa  Westw.,  Dropana  ? 
spec,  Zeuzera  coffeae  Nietn.,  Agrotis  segetum  W.  V.,  Galleriomorpha 
lichenoides  Feld. ,  Üoarmia  Ceylanicaria  und  leueostigmaria  Feld., 
Eupilhecia  coßearia  Feld.,  Tortrix  coffeana  Feld,  und  Graoilaria? 
coffeifoliella  Mötsch.),  1  den  Dipteren  (Anthomysa?  coffeae  Nietn.), 
1  den  Orthopteren  (Pbymatea  punctata  Dali.),  2  den  Coleoptereo  (An- 
cylouycha?  spec.  und  Arhines?  deslructor  Nietn.)  an;  ausserdem  wird 
noch  eine  fflill»e  (Acarus  coffeae  Nietn.)  dadurch,  dass  sie  die  Blatter 
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aussaugt  und  missfarbig  macht,  aehtdlich.  Betonier*  gefährlich  körw 
nen  die  Blatlläuie  den  Pflanzungen  werden;  die  Larve  der  Ancylo- 
nycha  tritt  nach  Art  der  Europäischen  Rh  izotrogus- Arten  verheerend 
auf,  während  der  Rüsselkäfer  (Arhines)  stellenweise  auf  Ceylon  die 
Blätter  der  Pflanzen  ahfrisst. 

Uebereine  in  den  Caflcepflanzungen  schädlich  auftre- 
tende Ameise,  welche  „Semoct  graman*  genannt  wird, 
machte  Ferner  v.  Ellenrieder  (Natuurkund.  Tijdschr.  voor 
Nederl.  fndiö  XXIII.  p.  508  fT.)  Mittheilungen;  es  ist  nach 
dem  Verf.  eine  bis  jetzt  unbeschriebene  Art  einer  mit  Atta 
verwandten  Gattung. 

Derselbe  (ebenda  XXIII.  p.  508  ff.)  hat  die  Bestim- 
mung einiger  Insekten  übernommen,  welche  ihm  als  Feinde 
der  Reispflanzungen  übersandt  wurden.  Es  sind  folgende: 
Stenocoris  varicornis  ßurm.,  Podops  luridus  Burm.,  Phyl- 
locephala  Sumatrana  n.  A.,  Camptopus  *jp,  A.*  Dorljiesia 
spec,  Gryllotalpa  oricntalis  Burm.  und  verschiedene  Lar- 
ven von  Lamellicornien  und  Lepidopteren. 

Te  vs  mann  (ebenda  XXIII.  p.  364)  gab  in  seinem 
Berichte  über  eine  Reise  nach  den  MoJukken  Nachricht 
von  kleinen  Käfern,  welche  der  Frucht  des  Cacao-Buumeß 
bei  Menado  (Cclebes)  schädlich  werden.  Naah  den  stark 
vergrösserten,  aber  ungenau  gezeichneten  Abbildungen  auf 
zwei  beifolgenden  TaJeln  gehören  dieselben  drei  Gattungen 
an.  Es  sind  ein  Bostrichide,  ein  Silvanus  (oder  laemo- 
phloeus)  und  ein  kleiner  Curculione,  der  dem  Sitophilus 
oryzac  ähnelt  und  vielleicht  dieser  selbst  ist. 

Fridrjei,  Note  sur  Ves  Insectes  qui,  depuis  quelques 
aitnees,  font  des  ravages  considerables  autour  de  Metz, 
(Bullet,  d.  1.  soc.  d'hist.  nat.  du  derart,  de  la  MoselieJX. 
p.  15).  Die  behandelten  Arten  sind :  Cossus  ligniperda, 
Sesia  apiformis  und  asiliforrais,  Saperda  carcharias,  Scolytus 
destruetor  und  pygmaeus. 

Gehin,  Notes  pour  servir  ä  Tbistoire  des  Insectes 
nuisibles  ä  l'agricuttare,  ä  Phorticulture  ete.  du  departement 
de  la  Moselle.  Na.  5.  Insectes,,  qui  vivent  sur  ie  poirier. 
(Bullet,  d.  1.  soc.  d'hist.  nnt.  du  depart.  de  la  Moselle  IX. 
p.  109).    Nach  einer  Anzeig«  im  Bullet.  *oc.  eulomol. 
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p.  53  behandelt  der  Verf.  die  Insekten  aus  den  Ordnungen 
der  Orthopteren,  Neuropteren,  Thysanuren,  Hymenopteren, 
Hemipteren  und  Dipteren,  welche  dem  Birnbäume  schäd- 
lich sind. 

Nach  Jourdheuil  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  8) 
trat  Bombyx  processionea  in  der  Umgegend  von  Troyes  im 
J.  1860  in  solcher  Menge  auf,  dass  alle  Eichen  daselbst 
vollständig  entlaubt  waren  und  von  den  abgestreiften  Häu- 
ten der  Raupen  buchstäblich  bedeckt  wurden. 

Nach  Werneburg  (Entomol.  Zeitung XXII.  p.  72  f.) 
zerstörte  Noctua  segetum  als  Raupe  zweijährige  Pflanzen 
in  einer  Fichten -Aussaat  durch  Abfressen  der  Wurzeln 
fast  sämmtlich.  —  Die  Raupe  von  Bombyx  antiqua  frass  in 
Schwarzburg-Sondershausen  mehrere  hundert  Morgen  Fich- 
tenwaldung kahl.  B —  Die  Raupe  von  Geometra  aurantiaria 
wurde  im  J.  1859  den  Buchenwaldungen  schädlich. 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  26  f.)  trat 
die  Raupe  der  Gracilaria  syringclla  im  Jardin  des  plantes 
zu  Paris  verwüstend  am  Flieder  auf;  die  meisten  Sträucher 
wurden  durch  sie  ganz  ihrer  Blätter  beraubt.  —  Weitere 
Mittheilungen  über  denselben  Gegenstand  und  die  Lebens- 
weise der  Raupe  machte  de  Norguet  (ebenda  p.  41). 

Nach  Kawall  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  123  f.)  ist 
Gastrophysa  raphani  Fab.  im  Larvenzustande  dem  Sauer- 
ampfer in  Gärten  durch  ihre  Masse  verderblich. 

J.  Jones,  Report  on  the  Mcasure  Worm  or  the  Geo- 
metra niveosericcaria,  which  infests  the  trees  of Brooklyn; 
suggesting  remedies  for  their  extermination  (ist  in  den  Pro- 
ceedings  entomol.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  31  an- 
gezeigt). 

Einen  allgemein  gehaltenen  Vortrag:  „Ueber  Beob- 
achtungen der  schädlichen  Insekten  und  über  die  Mittel 
gegen  dieselben"  hielt  v.  Baer  in  der  Entomologischen 
Gesellschaft  zu  St.  Petersburg  (abgedruckt  in  den  Horae 
societ.  Entomol.  Rossicae  I.  p.  139 — 158). 

Hagen,  „Ueber  lnsektenzüge"  (Entom.  Zeitung XXII. 
p.  73—82)  erörterte  die  hin  und  wieder  auftretenden  Wan- 
derungen grosser  Massen  von  Insekten,  wie  sie  ausser  den 
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Heuschrecken  ganz  besonders  von  Libellen,  Tagfaltern, 
Blattläusen  u.  a.  mehrfach  bekannt  geworden  sind.  Der 
speziellen  Beschreibung  eines  von  ihm  selbst  im  J.  1852 
bei  Königsberg  nach  seinem  ganzen  Verlaufe  beobachteten 
Zuges  von  Libellula  quadrimaculata  lässt  Yerf.  eine  lieber- 
sieht  der  in  der  Literatur  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
Fälle  von  Insektenzügen  folgen,  dabei  besonders  auf  die- 
jenigen eingehend,  welche  von  van  Bemmelens  in  sei- 
ner denselben  Gegenstand  behandelnden  Schrift  (vgl.  Jah- 
resbericht 1857.  p.  37)  nicht  berücksichtigt  worden  sind.  > 

Bei  dem  vom  VeiT.  beobachteten  Zuge  der  Libellula  quadri- 
maculata  bildeten  die  dicht  über-  und  hintereinander  fliegenden  Thiere 
ein  etwa  60  Fuss  breites  und  10  Fuaa  hohes  Band,  welches  sich  auf 
die  Strecke  von  '/«Meile  vom  Erdboden  allmählich  bis  zu  einer  Höhe 
von  etwa  30  Fuss  erhob.  Die  Schnelligkeit  des  Zuges  war  ungefähr 
die  eines  kurzen  Pferdetrabes.  Alle  Exemplare  waren  frisch  ent- 
wickelt ond  hatten  offenbar  erst  am  Morgen  desselben  Tages  die 
Poppe  verlassen.  Der  Zng  nahm  seinen  Ursprung  aus  einem  in  der 
Nähe  von  Königsberg  gelegenen  Teiche,  folgte  der  Richtung  des 
Windes  und  wurde  am  folgenden  Tage  etwa  drei  Meilen  von  Königs- 
berg entfernt  gesehen;  ein  Theil  desselben  übernachtete  an  den  Häu- 
sern und  in  den  Gärten  der  Stadt  und  zog  am  folgenden  Morgen  in 
gleicher  Richtung  weiter.  —  Von  den  Beobachtungen  anderer  Aoto- 
ren  betreffen  4  Fälle  Libellen,  13  Lepidoptereo  (besonders  Vanessa 
cardui  und  urticae,  Pieris  brassicae),  1  Poduren,  1  Hemipteren  (Noto- 
necta  glauca),  zahlreiche  in  specie  Blattläuse,  6  Coleopteren  (Melo- 
lontha,  Lucanus,  besonders  aber  Coccinellen). 

CA.  Dohm  (ebenda  p.82f.)  schloss  an  den  Aufsatz 
Hagen's  eine  Mittheilung  über  massenhaftes  Auftreten  von 
Kohlraupen,  welche  auf  die  Eisenbahnschienen  gelangt, 
einen  Dampfwagenzug  zum  Stehen  brachten. 

An  die  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  wur- 
den abermals  Kartätschenschüsse  eingesandt,  welche  durch 
Insekten  angenagt  worden  waren.  Eine  durch  Valen- 
c  i  e  n  n  es,  Älarschall  V  a  i  1 1  a  n  t  und  MilneEdwards  vor- 
genommene Prüfung  ergab  wie  früher  den  Sirex  gigas  als 
dasjenige  Insekt,  dessen  Larve  das  Blei  angegangen  hatte. 
(Comptes  rendus  de  l'acad.  d.  scienc.  1861.  Tome  53. 
p.  320  IT.) 

Ueber  die  Zucht  ausländischer  Seidenspinner  in  Frank«. 


Digitized  by  Google 


26 


reich  und  über  die  Einführung  neuer  Arten  hat  Guerin 
auch  in  diesem  Jahre  verschiedene  Miltheilungen  gemacht. 
In  der  Society  d'aeclimatation  5.  Avril  1861,  Revue  et  Magas. 
de  Zoologie  XU\.  p.  137  f.  erstattete  derselbe  Bericht  über 
die  in  verschiedenen  Gegenden  Frankreichs  (Tlsere,  l'Oise, 
)a  Touraine  u.  s.  w.)  mit  besonders  glücklichem  Erfolge 
betriebene  Zucht  des  Aylanthus-Seidenspinners.  Ein  ein- 
zelner Züchter  hatte  im  J.  1860  trotz  der  ungünstigen  Wit- 
terungsverhältnisse bereits  die  ansehnliche  Zahl  von  150,000 
Cocons  der  Saturnia  Cynthia  erzielt;  die  Zucht  wurde  im 
Freien  durchgeführt,  ohne  dass  sich  eine  Abnahme  in  der 
Güte  des  Produktes  zeigte.  —  Abbildungen  der  Eier,  der 
Raupe  in  allen  Stadien,  der  Poppe,  des  Cocons  und  des 
Schmctterlinges  sind  in  der  Revue  et  Magas.  de  Zoologie 
XIII.  pl.  6  und  7  gegeben. 

Heber  denselben  Gegenstand  handeln  ferner:  F.  Blain,  De 
racriini«4»tion  en  France  du  Bombyx  Cynthia  et  de  son  education  eo 
Anjou  (Annales  d.i.  soc.  Liuneenne  du  depart.  de  Maine-et-Loire  IV. 
p.  167— 173).  —  Gudrin,  „Educations  en  plein  air  du  ver  a  soie 
de  l*AilanlheM  (Compt.  rendus  de  lacad.  d.  scienc.  Tome  53.  p.  193  f.) 
und  „Sur  le  devidsge  eo  soie  gre$e  des  cocons  du  ver  ä  soie  de 
I'Ailanthe"  (ebenda,  Tome  53.  p.  1258  f.). 

Eine  andere  Art,  deren  Einführung  Guerin  empfiehlt, 
ist  die  von  ihm  (Revue  et  Magas.  de  Zoologie  XIII.  p.  435 
—452.  pl.  11—13)  beschriebene  und  abgebildete  Bombyx 
Yamt-mai  aus  Japan,  der  Bomb.  Pernyi  sehr  nahe  stehend 
und  wie  diese  auf  Eichen  lebend ;  Wir  Cocon  ist  eiförmig, 
ganz  geschlossen  und  daher  zum  Abhaspeln  der  Seide  sehr 
geeignet.  (Im  Auszuge  auch  mitgetheilt:  Compt.  rend.  de 
Tacad.  d.  sciences,  Tome  53.  p.  625  ff.). 

Weitere  Mittheilungen  über  diese  Art  enthalten:  Guerin,  Ob- 
servation» «in-  les  vers  a  soie  de  I'Ailanthe  et  du  chene  (Compt.  ren- 
dus Tome  52.  p.  970,  1078  u.  1170)  und  Dumeril,  Sur  des  vers  ä 
soie  du  ebene  dleves  ä  la  menagerie  des  reptiles  du  Museum  d'histoire 
naturelle  (ebenda,  Tome  52.  p.  1204). 

Den  gewöhnlichen  Seidenspinner  (Bombyx  mori)  be- 
treffen Lallemand  et  Sirodo t's  „Observations  micro- 
scopiques  des  graines  de  vers  ä  soie  avant  et  pendant 
rincnbaUonS  im  Auszuge  mitgetheilt :  Coinptes  renÄus  de 
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I'acad.  d.  scienc.  Tome  52.  p.  198.  —  Ferner:  Chavannes, 
Ueber  die  Krankheit  des  Seidenspinners  und  die  Erziehung 
einer  gesunden  Brut  desselben  (Commerce  sericicole  de 
Valence,  2.  Janv.  1861),  übersetzt  von  M.  Wahnschaffe 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  175  IT.). 

H.  J.  Carter,  „On  a  bisexual  Nematoid  Worm  which 
in  Tests  the  common  House-Fly  in  Bombay"  (Annais  of  nat. 
bist.  3.  ser.  VII.  p.  29  ff.  pl.  1  a)  machte  unter  dem  Namen 
Filaria  Muscae  einen  Nematoiden  von  >/„  Zoll  Länge  be- 
kannt, welcher  in  Bombay  sehr  zahlreich  (bei  jedem  dritten 
Exemplare)  zu  zwei  bis  zwanzig  und  mehr  Individuen  im 
Rössel  der  Stubenfliege,  zuweilen  auch  in  ihrem  Kopfe  und 
dem  hinteren  Theile  des  Abdomen  vorkam. 

Goureau  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  7)  machte 
Mittheilungen  über  gleichzeitiges  Vorkommen  zweier  ver- 
schiedenartiger Parasiten  in  einer  und  derselben  Insekten- 
larve. Aus  einer  Ranpe  der  Hadena  brassicae  gingen  16 
Larven  des  Eulophus  ramicornis  Nees  und  ausserdem  eine 
Ichneumonen  -  Larve  hervor,  ans  einer  Raupe  von  Pieris 
t>rassicae  neben  einer  Ichneumon-Larve  eine  grosse  Anzahl 
von  Exemplaren  des  Alicrogaster  glomeratus  Nees  und  aus 
einer  Penthina-Raupe  neben  fünf  bis  sechs  Exemplaren  des 
Bracon  obscissor  Nees  ein  Exemplar  von  Pimpia  grami- 
nella  Grav. 

F.  Loew,  „Ueber  die  Bewohner  der  Schwalbennester* 
(Verhandl.  der  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
p.  898 — 398)  untersuchte  verschiedene  Nester  der  Hirundo 
rustica  auf  die  sie  bevölkernden  Insekten  und  fand  darin 
constant  Puppen  von  Ornithomyia  avicularia  Latr.  (in  einem 
Neste  150  lebende  und  1150  ausgeschlüpfte),  Raupensäcke 
der  Tinea  spretella  S.  V.  und  Larven  von  Attagenus  me- 
gatoma;  ausserdem  als  zufällige  Insassen  Atropos  pulsato- 
rius,  leere  Gehäuse  von  Helix  ericetorum,  einen  Crypto- 
phagus  und  einmal  drei  lebende  Fliegenlarven,  welche 
vielleicht  zur  Familie  der  Thereviden  gehören. 

Die  interessanten  Resultate,  welche  das  neuerdings 
besonders  von  verschiedenen  deutschen  Entomologen  wie- 
der aufgenommene  Studium  der  durch  Insekten  an  Pflanzen 
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erzeugten  Gallenbildungen  geliefert  hat,  haben  einen  ebenso 
talentvollen  als  glücklichen  Beobachter,  den  um  die  Kennt- 
niss  Nord  -  Amerikanischer  Insekten  vielfach  verdienten 
Baron Osten-Sacken  dazu  veranlasst,  sein  Augenmerk  in 
speziellerer  Weise  auch  auf  die  in  Nord-Amerika  vorkom- 
menden Pflanzenauswüchse  zu  richten.  Ein  von  ihm  in  der 
Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  405 — 423  publicirter  Aufsatz: 
„Ueber  die  Gallen  und  andere  durch  Insekten  hervorge- 
brachte Pflanzendeformationen  in  Nord-Amerika«  bringt  uns 
vorläufige  Mittheilungen  über  die  Resultate  seiner  Unter- 
suchungen auf  diesem  Felde.  Verf.  handelt  darin  über 
Cynips-,  Cecidomyien-,  Hemipteren-  und  Acarus-Gallen ; 
erstere  sondert  der  Verf.  in  solche,  welche  auf  den  ver- 
schiedenen (sehr  zahlreichen ,  gegen  30)  Nord-Amerikani- 
schen Eichenarten  verursacht  werden  und  deren  er  jetzt 
28  verschiedene  kennt  • —  und  in  solche,  welche  an  ande- 
ren Pflanzen  vorkommen.  —  Da  über  die  Nord-Amerikani- 
schen Eichengallen  noch  eine  ausführlichere  Arbeit  des 
Verf.'s  („On  the  Cynipidae  of  the  North -American  Oaks 
aml  their  galls«,  Proceed.  of  the  entomol.  soc.  of  Philadel- 
phia 1861)  vorliegt,  von  welcher  im  vorstehenden  Aufsätze 
nur  ein  Auszug  gegeben. wird  und  welche  wir  an  ihrem  Orte 
(Cynipidae)  näher  in  Betracht  ziehen,  so  geben  wir  hier 
nur  ein  kurzes  Referat  über  die  durch  andere  Insekten  und 
an  anderen  Pflanzen  als  Eichen  hervorgerufenen  Missbil- 
dungen. 

Gegen  die  «n  Eichen  vorkommenden  Cyn  i piden-Gallen  find 
die  an  anderen  Pflanzen  wenig  zahlreich  ;  die  meisten  kommen  auf  die 
Rose,  an  welcher  sie  sich  auf  den  Stamm,  die  Zweige  und  die  Wur- 
zel verlheilen  (im  Ganzen  vier),  wahrend  eine  fünfte  bedeguar-artig 
ist.  Die  Erzeuger  sind  Cynips  dichloceros,  bicolor  und  semipireos 
Harris,  tuberculosa  0.  S.  n.  A. ;  von  der  Ucdeguar-Galle  ist  der  Ur- 
heber unbekannt.  —  An  der  Brombeere  (Rubu»  villosus)  kommt  eine 
grosse  Zweig-Galle,  welche  zwei  neue  Cynipa- Arten  lieferte  (Di*+ 
strophns?  nebulosus  und  Synophrns?  sylvestris)  und  eine  kleine  BlaU- 
rippen- Galle  (Erzeuger  unbekannt)  vor.  Endlich  ist  auch  an  den 
Stengeln  von  Gaylussacia  dumosa  eine  Galle  beobachtet  worden,  von 
der  aber  bis  jetzt  nicht  die  erzeugende  Galhvespe,  sondern  nur  die 
Parasiten  bekanntgeworden  sind.  —  Von  C  e  c  i  d  o  m  y  i  e  n-Gallen  sind 
dem  Verf.  bis  jetzt  84  verschiedene  bekannt,  von  welchen  auffallen- 
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der  Weine  22  an  baumartigen  Pflanzen  vorkommen  und  nur  wenige 

mit  Europäischen  identisch  oder  analog  sind.  Der  Nord-Amerikanische 
IN uss bäum  weist  sieben  soleher  Gullen,  die  wilde  Bebe  deien  zwei  auf, 
während  von  denselben  l'flanzengattungen  in  Europa  bis  jetzt  keine 
bekannt  geworden  ist.  Ausser  den  beiden  genannten  sind  folgende 
Pflanzen  mit  Cecidomyien- Gallen  besetzt:  AInus  serrulata,  Vaccinium 
spec,  Solidago  (2),  Pinus  inops  (2),  Acer  rubrum,  Fraxinos  Ameri- 
cana,  Carpinus  Amcrirana,  l.yriodendron  tulpiferum  (2),  Salix,  Cbry- 
fopsiz  mariana,  Quercus  (3).  Wo  die  Gallmücken  dem  Verf.  selbst 
bekannt  sind,  hat  er  sie  vorläufig  benannt,  um  sie  später  ausführlich 
zu  beschreiben.  —  Vun  II  e  tu  i  p  t  e  r  e  n-Gallcn  kennt  Verf.  fünf  ver- 
schiedene an  der  Nord-Amerikanischen  Carya ;  zwei  derselben  wer- 
den von  Pemphigus-,  zwei  von  Phylloxera (?)  -  Arten  erzeugt,  die 
Blattlaus  der  fünften  Art,  welche  einen  Thiips  zum  Inwohner  bat,  ist 
nicht  bekannt.  Ausserdem  zeigen  Gallen:  Hamamelis  virginica-  (Er- 
zeuger eine  mit  Tetraneura  verwandte  neue  Gattung  H  orm  ap  hi  s), 
die  Amerikanische  Ulme  (Erzeuger:  ßyrsoerypta  ulmicola  Fitch), 
Hhus  glabra  und  Cellis  occidentalis  (Psylla  renustn  n.  A.).  —  Aca- 
r  i  d  en  -  Gallen  ,  den  rothen  Europäischen  ähnlich,  zeigen  sich  an 
Salix,  Alnus,  Acer  u.  a.  Bäumen. 

v.  Frauen  feld,  „Beitrag  zur  Kenntniss  der  Insekten- 
Metamorphose  aus  dem  Jahre  1860"  (Verhandl.  d.  zoolog.- 
botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.  163—174.  Taf.  2)  be- 
richtete abermals  über  die  Lebensweise,  Nahrungspflanzen 
u.  s.  w.  zahlreicher  von  ihm  beobachteter  Insekten  aus 
verschiedenen  Ordnungen  (Trypeta ,  Cecidomyia ,  Psylla, 
Laccometopus ,  Gymnetron,  Meloe  u.  s.  w.),  welche  der 
Mehrzahl  nach  Missbildungen  an  Pflanzen  hervorrufen. 
Wir  theilen  die  wichtigsten  Beobachtungen  des  Verf.'s  bei 
den  betreffenden  Familien  mit. 

Der  vorstehenden  Abhandlung  schliessen  sich  in  mehr- 
facher Beziehung  eng  an  J.  Giraud's  „Fragments  entomo- 
logiques"  (Verh.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
p.  447—493.  Taf.  17),  in  welchen  der  Verf.  eine  Reihe  in- 
teressanter Beobachtungen  systematischen  und  biologischen 
Inhalts  über  einheimische  Insekten  verschiedener  Ordnun- 
gen (Hymenoptera ,  Diptera,  Coleoptern)  bekannt  macht. 
Aus  den  beiden  letztgenannten  Ordnungen  behandelt  Verf. 
verschiedene  Arten,  die  er  durch  Zucht  aus  Gallen-An- 
schwellungen  von  Pflanzen  erhielt  und  die  er  nach  ihren 
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verschiedenen  Entwickelungsstadien  und  deren  Lebensweise 
schildert. 

Kawall's  „Eutomologischc  Mittheilungen«  (Entomol. 
Zeitung  XXIL  p.  123—127)  betreffen  gleichfalls  die  Lebens- 
weise und  Entwickelungsgeschichtc  einiger  Coleopteren, 
Lepidopteren,  Hytnenopteren  und  Hemipteren;  dieselben  wer- 
den bei  den  einzelnen  Familien  herangezogen  werden. 

Reichhaltige  und  interessante  Aufschlüsse  über  die 
Insekten fauna  der  La  Plala -  Staaten  verdanken  wir  Bur- 
meister, welcher  in  der  Beschreibung  seiner  vierjähri- 
gen Reisen  durch  verschiedene  Provinzen  der  Argentinischen 
Republik  (Reise  durch  die  La  Plala-Staalen,  mit  besonde- 
rer Rücksicht  auf  die  physische  Beschaffenheit  und  den  Cul- 
turzustand  der  Argentinischen  Republik  während  der  Jahre 
1857—60.  Halle  1861.  2  Bde.  8.  —  Im  Auszuge  in  der 
Zeitschrift  f.  allgcm.  Erdkunde,  9.  Bd .)  vielfache,  theils  zer- 
streute, theils  zusammenhängende  Schilderungen  des  dor- 
tigen Insektenlebens  liefert.  Die  Fauna  zeigt  sowohl  nach 
den  Breitegraden  (die  vom  Verf.  durchreisten  Gegenden 
liegen  zwischen  dem  35.  und  27.  Gr.  südl.  Br.)  als  nach 
der  Terrainbeschaffenheit,  wie  sie  die  Pampas  zwischen 
Buenos  Ayres  und  Mendoza,  die  Umgegend  von  Mendoza 
selbst,  ferner  Rozario,  Paranä,  Cordova,  Tucuman,  Cata- 
marca  und  die  Cordilieras  zwischen  Copacavana  und  Co- 
piapö  darbieten,  ziemlich  auffallende  Verschiedenheiten.  Im 
Ganzen  bewahrt  sie  einen  eigentümlichen,  von  der  Bra- 
silianischen Fauna  ziemlich  abweichenden  Charakter,  wel- 
cher höchstens  durch  eine  Anzahl  fast  über  ganz  Südame- 
rika verbreiteter  Arten  beeinträchtigt  wird.  Bemerkenswerth 
ist,  dass  gerade  die  grössten  und  ausgezeichnetsten  Formen 
am  meisten  von  denen  der  Tropen  abweichen,  und  dass 
diese  zum  Theil  gerade  den  südlicheren  Provinzen  zukom- 
men, welche  übrigens,  ihrer  Bodenbeschaffenheit  entspre- 
chend ,  eine  beträchtlichere  Armuth  an  Arten  erkennen 
lassen.  Die  westlichen  Provinzen  am  Fusse  der  Cordilleren 
zeigen  eine  unverkennbare  Uebereinslimmung  in  der  Fauna 
mit  Chile.  (Nach  spezieller  Prüfung  der  Burmeister- 
schen  Ausbeute  an  Insekten,  besonders  in  den  Ordnungen 
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der  Dipteren  und  Hymenopferen  hat  sich  dem  Ref.  heraus- 
gestellt, dass  durchschnittlich  7/10  der  gesammelten  Arten 
noch  unbeschrieben  waren.) 

Im  ersten  Bande  seiner  Heise  p.  311 — 821,  macht  Verf.  Mit- 
theilungen  über  die  Insektenfauna  von  Meiidoza.  welche  im  Ganzen 
arm,  namentlich  an  auffallenderen  Formen  ist.  Charakteristisch  sind 
von  Coleopteren  die  eigentümlich  gestalteten  Ateuchiden-Galtungen 
Eudinopu»,  Eucranium  und  Glyphoderus,  die  Melasomen«  Gattungen 
Enlomoderes,  Aulacodera,  Epipcdouota,  Entomoderus,  Nyctelia  u.  »., 
von  Cerambycinen  neben  Calocomus  eine  eigenlhömliche  am  Erdbo- 
den lebende  flügellose  Prioniden-Gatlung  (Micropsalis  Burm.).  Unter 
den  Lcpidopleren  wareu  die  Tagfalter  sparsam  vertreten,  die  Equites 
nur  durch  eine  Art,  während  die  Heliconier  ganz  fehlten.  Von 
llymenopleren  herrscheu  die  Fossoria  vor,  ganz  besonders  die  Bem- 
beciden;  die  Armulli  des  Landes  au  Bldthen  bringt  zugleich  ein  spar- 
sames Vorkommen  von  Apiarien  mit  sich.  Unter  den  Dipteren  fehlen 
die  Tubanen  fast  ganz,  wahrend  die  Asilinen  durch  grosse  uud  schöne 
Arten  vertreten  sind;  von  Stratiomyiden  kommen  die  weil  verbrei- 
teten liermetia  illucens  und  Stratiomys  mutabilis  auch  noch  bei  Men- 
doza  vor,  die  Syrphiden  sind  mannichfach,  aber  den  Europäischen 
analog  gebildet.  Ebenso  bieten  die  Oithoplereu  mit  Ausnahme  einer 
auffallenden  Proscopia-Art  weuig  Ausgezeichnetes  dar;  am  zahlreich- 
sten sind  die  Grylloden,  dagegen  von  Termes  nur  eine  Art  einhei- 
misch. Von  llemipteren  sind  besonders  Scaptocoris  nnd  der  ebenso 
berüchtigte  ab  häufige  Conorhinus  gigas  hervorzuheben,  von  Homo- 
pteren  eine  Siugcicade  nnd  eine  Pseudophaoa,  einige  Smilia-Arten  u.». 
—  Die  vom  Verf.  iBd.  I.  p.  481—492)  geschilderte  Fauna  von  Paranä 
ist  im  Vergleiche  mit  derjenigen  von  Alendoza  reicher  und  mannig- 
facher; es  treten  hier  die  dort  fehlenden  Melitophilen  in  drei  Arten 
(2  Gymnet  ,  1  Euphoria)  auT,  die  Dynastideu  mehren  sich,  die  Ateu- 
chiden  der  Pampas  werden  durch  Copriden  (Phonaeus  3  A.t  Gromphas, 
Copris,  Chaeridium)  ersetzt  und  einen  besonders  auffallenden  Unter- 
schied zeigt  das  Auftreten  von  Carabiden-Gattungen,  wie  (jalerita, 
Brachinus  und  Uelluo,  welche  nach  des  Verf.'s  Beobachtung  limmt- 
lich  bombardiren.  Im  Ganzen  sehwach  vertreten  waren  die  Staphylinen, 
Elateren  und  Buprcstiden,  dagegen  reich  die  Malacodermen,  Chryso- 
melinen  und  Longicornien ,  letztere  mit  mannigfachen  Arten  von 
Trachyderus,  Cosmiosoma,  Rhopalophora  u.  s.  w. ;  charakteristisch 
für  die  Gegend  ist  der  hier  häufig  vorkommende  prachtvolle  Caloco- 
mus Desmaresti  Guer.  —  Von  Lepidopteren  ist  besonders  der  schöne 
Pap.  Duponchelii  und  zwei  andere  Equiles  als  bei  Paranä  einheimisch 
zu  erwähnen,  von  Hymenopteren  das  häufigere  Auftreten  der  Apiarien 
uii  J  Scoliaden,  während  die  Bembeciden  sich  spärlicher  als  bei  Men- 
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doza  fanden.  Durch  verschiedene  Arten,  'aber  nicht  sehr  viel  reich- 
haltiger sind  die  Dipteren  bei  Paranä  vertreten,  sogar  entschieden 
Armer  diu  Orthopteren;  nur  die  Libellen  sind  liier  sehr  artenreich 
(über  20  Arten),  auch  von  Myrmeleon  fanden  sich  vier  Arten.  —  Die 
Fauna  von  Tucuman  (Bd.  II.  p.  163 — 173)  zeigt  mehr  als  alle  übrigen 
Gegenden  der  La  IMata  -  Länder  schon  einen  annähernd  tropischen 
Charakter.  Neben  den  Mclitophilen  treten  hier  zuerst  Ruteliden  auf, 
die  Copriden  stossen  hier  mit  den  Ateuehiden  der  Pampas  zusammen; 
arm  sind  dagegen  die  Malacodermen,  Slernoxen,  Chrysomelinen  und 
Longicornen.  Von  Lepidopleren  fanden  sich  einige  eigentümliche 
Tagfalter-Formen  (Apatura,  Euptychia,  Anartia,  Cybdelis,  Acraea),  die 
den  übrigen  Lokalitäten  ganz  gefehlt  hatten.  Von  Hymenopteren  sind 
Trigonalys  melanoleuca  Westw.  und  ganz  besonders  ein  riesiges  Po- 
dium (Pod.  Burmeisteri  Gerat.)  zu  erwähnen.  Die  Dipteren  zeigten 
sich  hier  mannigfacher  als  irgend  wo  anders,  besonders  traten  grosse 
Tabaniden  auf;  grosse  und  schöne  Asilinen,  verschiedene  auffallende 
Bombylier  und  Thereviden  charakteiisiren  gleichfalls  das  Gebiet  von 
Tucuman. 

Auch  in  A.  Deinersay's  Histoire  physique,  econo- 
mique  et  politique  du  Paraguay  I.  (Paris  1860.  8.)  ist  ein 
Kapitel  (das  23.,  p.  282—293)  den  Insekten  des  Landes  ge- 
widmet, ohne  indessen  über  dieselben  irgend  etwas  Wis- 
senswertes beizubringen.  Die  ganz  allgemein  gehaltenen 
Mittheilungen,  welche  der  Verf.  über  Pyrophoren,  Lampy- 
riden,  Blatta  Americana,  Ameisen  und  Termiten,  Musquitos, 
Pulex  irritans  u.s.  w.  macht,  enthalten  Nichts,  was  nicht  aus 
jeder  Südamerikanischen  Reisebeschreibung  bekannt  und 
bereits  besser  geschildert  wäre. 

Von  dem  zoologischen  Theilc  der  Kongl.  Svenska 
Fregatlen  Eugenics  resa  omkring  jorden  ist  im  J.  1861  das 
fünfte  Heft  erschienen,  welches  eine  Fortsetzung  der  In- 
sekten von  p.  299—390  mit  Taf.  5—7  enthält.  Dasselbe 
bringt  die  Bearbeitung  der  während  der  Weltumsegelung 
gesammelten  neuen  Orthopteren  im  älteren  Sinne  von  C. 
Stal  (p. 299— 350.  Taf.5)  und  der  Lepidopteren  von  Wal- 
lengren (p. 351— 390.  Taf.6u.  7).  Von  letzteren  werden 
*  wir  in  dem  speziellen  Theile  des  Berichtes  nur  die  auf 
p.  383  (T.  beschriebenen  Crambiden  und  Tineinen  aufrühren, 
da  die  Arten  der  vorhergehenden  Familien  nach  den  bereit« 
früher  veröffentlichten  Diagnosen  schon  in  den  vorigen 
Jahresbericht  aufgenommen  worden  sind. 
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Reisen  und  Forschungen  im  Amur-Lande  in  den  J. 
1854 — 56,  im  Auftrage  der  Akad.  d.  Wissonsch.  zu  Peters- 
burg ausgeführt  und  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten 
herausgegeben  von  L.  v.  Sohren  ck.  II.  ßd.  1.  u.  2.  Lief. 
(St.  Petersburg  1860.  4.  £57  pag.  c.  tab.  XI)  Lepidpptera 
und  Coleoptcra,  erstere  von  Men^tries,  letztere  von 
Mötsch  ulsky  bearbeitet;  jede  Lieferung  auch  unter  dem 
Separattitel :  „Lepidopteres  (resp.  Coteopteres)  de  la  Sibe>ie 
Orientale  et  en  particulier  des  rives  de  l'Amour*.  Von 
Lepidopteren  (p.  1— 72.  Taf.  1—5)  werden  im  Ganzen  212 
Arten  aufgeführt,  die  darunter  befindlichen  neuen,  welche 
bereits  im  Petersburger  Bulletin  1859  diaghosticirt  worden 
sind,  ausführlich  beschrieben  und  colorirt  abgebildet.  Es  sind 
104  Rhopalocera,  6  Sphingidae,  27  Cheloniariae  und  Bomby- 
ces,  35Noctuina,  34  Geometrina  und  6  Microlepidoptera.  — 
Von  Coleopteren  sind  im  Ganzen  471  Arten  verzeichnet, 
unter  denen  jedoch  nur  340  dem  Amur-Gebiet  angehören; 
die  neuen  Arten  werden  theils  nur  kurz  diagnosticirt,  theils 
ausführlicher  charakterisirt  und  auf  Taf.  6— 11  theils  colorirt, 
theils  nur  im  Umrisse  abgebildet.  (Die  Abbildungen  der 
meisten  Arten  sind  viel  zu  klein,  nämlich  in  natürlicher 
Grösse,  um  für  die  Bestimmung  irgend  welche  Hülfe  zu 
leisten).  Ausser  den  Arten  vom  Amur  und  aus  Sibirien 
beschreibt Motschulsky  gelegentlich  auch  solche  aus  dem 
Europäischen  Russland,  aus  dem  Caucasus  und  bei  manchen 
tiattungen  selbst  Arten  aus  den  verschiedensten  Weltthei- 
len;  doch  sind  diese  Beschreibungen  meist  ebenfalls  so 
leicht  hingeworfen,  dass  sie  zu  einer  sicheren  Bestimmung 
nicht  hinreichen. 

Von  Interesse  Tür  die  geographische  Verbreitung  der  Insekten 
in  Sibirien  ist  der  Vergleich  der  Amor- Fauna  mit  derjenigen  ver- 
schiedener Theile  Europas  und  Asiens.  Unter  den  Lepidopteren 
kommen  am  Amur  23  Arten  vor,  welche  Tast  überall  in  Europa  und 
von  denen  21  auch  bei  St.  Petersburg  einheimisch  sind,  ferner  13  Arten, 
die  dem  Norden  Europa's  eigen  sind,  23,  welche  Centrai-Europa  an- 
gehören und  14,  die  auf  den  Osten  dieses  Erdtheiles  beschränkt  sind. 
Einselne  Arten  hat  der  Amur  ferner  mit  der  Schweiz,  Lappland,  dem 
Ural,  Klein-Asien',  Ostindien,  Madeira  und  Nord-Amerika  gemein, 
eine  grössere  Amahl  mit  dem  Altai,  China  und  Japan.    Von  den  38 
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als  neu  beschriebenen  Arten  find  19  den  Europäischen  Formen  ana- 
log, 15  von  tropischem  Ansehen.  Unter  den  212  überhaupt  gesam- 
melten Arten  sind  154  Europäische  Formen,  dagegen  nur  28,  welche 
Europa  gana  fremd  sind.  —  Von  den  Coleopteren  des  Amurlandes 
sind  126  mit  deutschen  Arten  identisch,  140  kommen  gleichzeitig  im 
südlichen  Ural  vor.  Der  obere  Amur  hat  ferner  44  Arten  mit  Jakutsk 
gemein,  während  Jakutsk  mit  dem  Schwedischen  Lappland  87,  mit 
Kamtschatka  33  identische  Arten  besitzt.  Die  geographische  Verbrei- 
tung einiger  Käferformen  in  Asien  wird  von  Motschulskj  auf 
einer  Karte  des  gesammten  Russischen  Reiches  erläutert. 

Motschulsky,  Insectes  da  Japon (Etudes  cntomol.  X. 
p.  3—24)  beschrieb  eine  Anzahl  neuer  Coleopteren  und 
einige  Hemiptercn  aus  Japan. 

Einen  dritten  Beitrag  zur  Insektenfauna  Dalraatiens 
lieferte  v.  Frauenfeld  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Ge- 
sellsch.  zu  Wien  1861.  p.  97 — 107).  Derselbe  besteht  in 
einer  Aufzählung  der  von  ihm  in  Dalmatien  gesammelten 
Orthopteren  (von  Brunn  er)  und  Hymenopteren  (von  G  i- 
raud  bestimmt),  so  wie  in  einigen  Nachträgen  zu  den 
schon  früher  verzeichneten  Hcroipteren.  Unter  den  Ortho- 
pteren werden  die  neuen  Arten  durch  Brunn  er  gleich- 
zeitig diagnosticirt;  die  neuen  Hymenopteren  sind  zwar 
ebenfalls  durch  Diagnosen  festgestellt,  aber  nicht  mit  Namen 
belegt. 

Lethierry,  „Rapport  sur  Pexcursion  provinciale  faite 
en  Savoie  en  Juillet  1861"  (Annales  d.  1.  soc.  entomol. 
4  ser.  I.  p.  625—647)  gab  eine  Schilderung  einer  von  meh- 
reren Mitgliedern  der  Societe  entomologique  zu  Paris  un- 
ternommenen entomologischen  Excursion  auf  den  Mont-Ccnis 
und  in  das  Thal  von  Chatnounix,  in  welcher  zahlreiche 
bemerkenswerthe  Funde  von  alpinen  Coleopteren  und  Le- 
pidopteren  erwähnt  werden.  Vier  auf  der  Excursion  er- 
beutete neue  Coleopteren  werden  von  Fairraaire  an- 
hangsweise (p.  647  ff.)  beschrieben. 

•rtkoptera. 

Die  während  der  Weltumsegelung  der  Schwedischen 
Fregatte  Eugenie  gesammelten  Orthopteren  (im  Älteren  Sinne) 
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sind,  so  weit  sie  nicht  schon  bekannten  Arten  angehörten, 
von  C.  S t al  beschrieben  worden.  (Kongl.  Svenska  Fre- 
gatten Eugenies  resa  omkring  jorden,  Insekter  p.  299 — 350. 
Tab.  5).  Für  die  Kenntniss  der  exotischen  Orthopteren  ist 
diese  Arbeit  schon  durch  die  ansehnliche  Zahl  der  darin 
beschriebenen  neuen  Arten  (114)  wichtig.  Dieselben  ver- 
theilen sich  mit  Ausnahme  der  Phasmiden  auf  alle  Familien 
und  liefern  unter  den  Blaltinen,  Grylloden  und  Locustinen 
zugleich  Typen  für  einige  neue  Gattungen.  Letztere  sind 
auf  der  beifolgenden  Tafel  abgebildet. 

H.  de  Saussure,  Stüdes  Sur  quelques  Orthoptercs 
du  Mnsee  de  Geneve  nouveaux  ou  imparfaitement  cönnus 
(Annales  soc.  entomol.  de  France  4.  ser.  I.  p.  469 — 494. 
pl.  11  u.  12).  Die  15  vom  Verf.  beschriebenen  neuen  exo- 
tischen Arten  gehören  den  Familien  der  Mantiden,  Phasmi- 
•  den,  Locustinen  und  Acridier  an  und  bilden  zum  Theil 
ausgezeichnete  neue  Gattungen. 

Derselbe  (Revue  et  Magas.  de  Zoologie  XIII.  p.  126, 
156,  313  u.  397  ff.;  setzte  seine  vorläufigen  Diagnosen  neuer 
Amerikanischer  Orthopteren  mit  Nachträgen  zu  den  Fami- 
lien der  Mantiden,  Phasmiden,  Grylliden  und  Locustinen  und 
schliesslich  mit  der  Familie  der  Acridier  fort,  aus  welcher 
eahlreiche  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt  gemacht 
werden.  ' 

C.  Giebel,  „Neue  Ostindische  Schrecken"  (Zeitschr. 
f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  X VIII.  p.  111 — 121)  charakterisirte 
zwölf  meist  neue  Orthopteren  von  Java  und  Banka,  den 
Familien  der  Alantiden,  Phasmiden  und  Locustinen  angehörig. 

Coquerel,  „Orthoptercs  de  Bourbon  et  de  Mada- 
gascar«  (Annales  soc.  entomol.  4.  se>.  I.  p.  495—500.  pl.  9 
und  10)  beschrieb  vier  theils  neue,  theils  unvollständig  be- 
kannte Phasmiden  und  Acridier  von  Isle  Bourbon  und  Ma- 
dagaskar. 

Ein  für  die  Kenntniss  der  Nord-Amerikanischen  Pseu- 
doneuropteren  sehr  wichtiges  Werk  ist  H.  Hegen's  Sy- 
nopsis of  the  Neuroptera  of  North-America,  with  a  Iis!  qf 
the  South-American  species  (Washington,  Smitbsonian  In- 
stitution 1861.  8.  347  pag.),  auf  welches  spezieller  bei  den 
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Neuropteren  eingegangen  wird.  Die  systematische  Aufzäh- 
lung und  Beschreibung  der  Arten  aus  den  Familien  der 
Pseudoneuropteren,  unter  denen  sich  zahlreiche  neue  linden, 
nimmt  die  grössere  Hälfte  des  Werkes  (p.  1 — 187)  ein. 

Brunner,  Disquisitiones  orthopterologicae.  Nonnulla 
Orthoptera  Europaea  nova  vel  minus  cognita.  (Verhandl. 
d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.  285— 310. 
Taf.  8 — 16.)  Verf.  giebt  Beschreibungen  und  zahlreiche 
(theils  colorirte)  Abbildungen  von  neuen  und  ungenügend 
bekannten  Europäischen  Arten  aus  den  Familien  der  Blatti- 
nen, Locustinen  und  Acridier.  Besonders  sind  es  die  unge- 
flügelten Locustinen-Gattungen  aus  der  Decticus-Gruppe, 
welche  in  sehr  eingehender  Weise  durch  genaue  Abbildun- 
gen erläutert  werden. 

Eine  Zusammenstellung  der  bis  jetzt  in  Finland  auf- 
gefundenen Orthopteren  mit  kurzer  Beschreibung  der  ein- 
zelnen Arten  (in  Finischer  Sprache)  lieferte  E.  H  isin- 
ger: „öfversigt  af  Finlands  hittils  kända  Orthopterer  jemte 
korta  beskrifningar«,  Helsingfors  1859.  8.  35  pag.  c.  tab.  1. 
(Separatabdruck  aus  :  Finska  Vet-Soc.'s  Bidrag  tili  Finlands 
Naturkännedom,  6.  hättet.)  •  :  - 

Die  Finnische  Orthopteren-Fauna  umfasst  5  Familien,  14  Gat- 
tungen und  29  Arten:  2  Forficula,  2  Blatta,  2  Periplaneta,  1  Gryllut 
(Gr.  domesticus),  1  Xiphidium,  2  Locusta,  1  Thamnotrixon,  3  Decti- 
cus,  1  Feaotettix,  1  Stetheophyma,  1  Chrysochraon,  6  Stenobothrua, 
3  Oedipoda  und  3  Tettix.  p-  Die  beifolgende  Tafel  enthält  Abbildun- 
gen von  Tettix  Schrankii  und  bipunctata,  der  DeckBügel  von  Steno- 
bothrus  elcgans,  dorsatus  und  pratorum  und  der  Eierkapseln  von  Blatta 
lapponica  und  livida. 

de  Sinety,  Notes  pour  servir  ä  la  faune  du  depar- 
tement  de  Seine-et-Marne,  ob  liste  methodique  des  animaux 
vivant  ä  l'ötat  sauvage  qui  se  rencontrent  dans  ce  de"par- 
tement.  - —  Inscctes ,  Ordre  des  Orthopteres.  (Revue  et 
Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  164  u.  209  ff.).  Verf.  zählt  39  Ar- 
ten von  Orthopteren  als  im  Departement  Seine-et-Marne 
vorkommend,  mit  Angaben  über  Vorkommen,  Häufigkeit 
u.  s.  w.  auf. 

.  .    .,  .  \ 

Die  einzelnen  Gattungen  sind  folgendermassen  vertreten :  For- 
ficula 3  Arten,  Blitta  5  A.,  »atilrs  1  A.;  Gryllotalpa  1  A.,  Mynne* 
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cophila  1  A;,  Gallas  2  A. Nemobius  1  A.,  Phancroptcra  1  A., 
Ephippigera  1  A,  Harbilietes  ]  A.,  Decticus  4  A.,  Pterolepis  1  A  , 
Meconema  1  A.,  Xiphidinm  1  A.,  Conocephalus  1  A.,  Locus  ta  1  A., 
Acridiura  1  A.,  Calliptamus  1  A.,  Oedipoda  7  A.,  Gompbocerus  2  A. 
und  Tetlix  2  A. 

Brunner  verzeichnete  in  v.  Frauen feld's  Beitrag 
zur  Fauna  Dalmatiens  (Yerhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch. 
zu  Wien  1861.  p.  98 — 102)  die  in  Dalmatien  bis  jetzt  auf- 
gefundenen Orthopteren.  Es  sind  im  Ganzen  56  Arten  und 
zwar:  3  Forficulina,  3  Blattina,  3  Mantidae,  1  Phasmide,  4 
Gryllidae,  20  Locustina  und  22  Acridii.  Eine  Blatta  und 
3  Locustinen  (Thamnotrizon)  werden  als  neu  charakterisirt. 

F.  Loew  in  seinen  „Beiträgen  zur  Kenntniss  der  Or- 
thopteren- (Yerhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1861.  p.  405 — 410)  machte  Mittbeilungen  über  einige  in- 
ländische Locustinen  und  über  Palingenia  longicauda. 

Termitina.  Hagen  (Synopsis  of  the  Neuroptera  of  North- 
America  p.  1  ff.)  verzeichnete  für  Kord-Amerika  mit  Kinschluss  von 
Mexiko  und  den  Antillen  im  Ganten  17  Termiten-Arten  :  4  Culotermes, 
2  Tcnnopsis  und  11  Termes. 

Blattina.  „Leber  das  Vorkommen  von  ausstülpbaren  Hautan- 
hängen am  Hinterlege  von  Schaben"  machte  Ref.  (dies.  Archiv  f. 
Naturgesch.  XXVII.  p.  107  ff.)  Mittheilungen.  An  einer  der  Gattung 
Corydia  Serv.  angehörenden  neuen  Art  von  der  Insel  Luzon,  Cor. 
carunevligera  genannt,  fanden  sich  jederseits  auf  der  Verbindungs- 
haut der  beiden  ersten  Hinterleibsringe  Hautsacke  ausgestülpt,  welche 
besonders  bei  dem  robusteren  Weibchen  eine  ansehnliche  Grösse, 
nämlich  41/,  Mill.  L  und  3  Mill.  Br.  zeigten.  Dieselben  stehen  in 
keiner  Beziehung  zu  den  Stigmen,  können  in  die  Leibeshöhle  zurück- 
gezogen  werden  und  scheinen  daher  Analoga  der  Carunkeln  von 
Malachius  zu  »ein.  Ausser  der  behaarten  Chitinhaut  besitzen  diesel- 
ben eine  Längs-  und  Quermuskellage  und  ringförmige  Wülste  von 
vermuthlich  drüsiger  KeUir.  Bei  allen  ausgebildeten  Individuen  wa- 
ren sie  durchweg,  bei  Larven  der  verschiedensten  Grössenentwicke- 
lung  niemals  vorhanden»  vielleicht  sind  sie  der  Gattung  Corydia 
eigentümlich.  —  Ausser  der  erwähnten  Art  werden  anhangsweise 
noch  Corydia  nuptiulis  au«  Ostindien  und  Wfhooodii  tusAssam  als  n.  A. 
beaeh rieben» ,  ,,  , 

Stfil  (Fregatten  Eugenies  res«  p.  307  ff.)  machte  folgende  neue 
Arten  und  Gattungen  bekennt:  Blatta  margimcollit  aus  Madeira,  U- 
turtfera  von  Mauritius,  ail$per$icolli$  von  Hio-Jaoeiro,  notulata  von 
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Taiti,  pumieata  [und  fmmila  von  Rio  -  Janeirof,  Epilampra  imfumat* 

von  Sidoey,  focia  uud  maculifron*  von  Rio-Janeiro,  Pievdomops  si- 
tnularu  aus  Brasilien,  tn*tu-ula  von  Rio- Janeiro.  —  4/eiesfora 
nov.  gen.,  von  kleinem,  flachgedrücktem  Körper,  mit  verhältnissmäs- 
ttig  derben  Fühlern,  kleinen  llaftlappen  an  den  Tarsen,  ganz  unbe- 
wehrten,  leicht  zusammengedrückten  Schenkeln  und  den  Körper  an 
Lunge  weil  überragenden  Deckflügeln,  deren  Längsaderu  fein  und  de- 
ren Queradern  undeutlich,  kaum  zu  unterscheiden  sind.  —  Zwei  Ar- 
ten :  Me\.  adtperiipennis  und  fuscella  von  Rio-Juneiro.  —  Latindia 
nov.  gen.  Körper  gleichfalls  sehr  flachgedrückt,  Fühler  kräftig, 
Protuorax  gross,  gerundet,  an  der  Basis  gerode  abgeschnitten,  Schin- 
kel ü  Ii  bewehrt,  zusammengedrückt,  Schienen  sehr  kurz  und  sparsam 
bedornt,  Haftlappen  der  Tarsen  fehlend;  Deckflügel  fast  gleicbbrei«, 
mit  deutlich  erhabenen  Längs-  und  Queradern.  —  Art:  Lat.  maurella 
von  Kio-Janciro.  —  llypnorna  nov.  gen.,  durch  den  hervortreten- 
den Kopf  nnd  das  schmale,  längliche, Halsschild  von  ei genthümli ehern 
Habitns ;  Deckflügel  fast  gleich  breit  mit  geradem  Innenrande,  Schen- 
kel unbewehrt,  Schienen  gestachelt.  (Leber  die  Arolien  ist  nichts 
angegeben.)  —  Art:  Uyp>  ilummeli  von  Rio-Janeiro. 

Brunncr  (Yerhaudl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zn  Wien  1861. 
p.  98  und  28G)  machte  Blatta  albicincta  (Kollar  i.  lit.)  als  n.  A.  aus 
Üalinatien  bekannt.  .  ,. 

Derselbe  (ebenda,  Sitzungsberichte  p.  85)  thcilte  vorläufige 
Bemerkungen  über  die  Classifikalion  der  Biatlincn  mit.  Indem  Verf. 
mit  Hecht  eine  Sonderung  der  Gattungen  nach  der  Anwesenheit  oder 
dem  Mangel  der  Flügel  verwirft  —  dieselbe  ist  auch  nach  des  Ref. 
Ansicht  gegenwärtig  in  keiner  Familie  der  Orthopteren  mehr  zu- 
lässig —  weist  er  auf  die  systematische  Wichtigkeil  der  Bildungen« 
welche  die  einzelnen   Genitalringe  nebsl   ihren  Anhäugcn  erkennen 

la88eu>  hil?-  .  , 

Lucas  (Bulletin  d.  I.  soc.  entomol.  1861.  p.  26)  machte  Mit- 
iheiluugcn  über  das  Ablegen  der  Eierkapsel  bei  Blalla  Suri  namens«« j 
zwei  hintereinander  gelegte  Eierkapseln  enthielten  eine  ungleiche 
Zahl  von  Kammern,  die  erste  21,  die  leUle  24. 

Mantodea.  de  Saumure  (Annales  soc.  entern.  4. ser.  1.  p. 469. 
pl.  ll.  Ug.  1)  machte  eine  nenc  Gattu  n  g  Os  y  o  p  h  i  h  a  l  m  u  t  bokanot, 
welche  zwischen  Acanlhops  und  Schizocephala  die  Mitte  hält;  von 
erslerer  Gattung  unterscheidet  sie  sich  darch  den  linearen  Körper 
mit  Eiuscnluss  des  Hinterleibes,  durch  den  linsenförmigen  Kopf  und 
die  nicht  divergirenden  Augen,  durch  den  nicht  erweiterten  Protho- 
rax,  die  häutigen  Flügeldecken  u.  s.  w.,  von  Schizocephala  durch 
die  grössere  Kürze  des  Körpers  und  der  Beine,  durch  verhältnissroässig 
längere  Fühler,  starke  vordere  Raubbeine,  eutfernt  stellende,  parallele 
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An  feil,  den  kurzen  und  etwas  abgeflachten  Proinorax,  —  Art:  Ox. 
gracilis  von  Ceylon,  nur  31  Mill.  lang. 

"  Derselbe  (Revue  et  Magaa.  de  Zool.  XIII.  p.  126  f.)  beschrieb 
Mantis  (Cardioptera)  Sumichrasli,  Mexicana,  (Stagmatoptera)  Tolteca 
und   Theoclyta  Mexicana  als  n.  A.  aus  den  heissen  Gegenden  Mexiko's. 

StaM  (Fregatten  Etigenies  resa  p.  312  f.)  beschrieb  Mantis  albo- 
fimbriata  von  Sidney,  eiliala  von  Rio-Jaueiro  als  n.  A.  und  Mant.  re- 
ticulata  de  Haan  von  Java,  Muni,  teuer a  (plauiceps  de  Haan  pro  parte) 
von  Siugapore.  . 

Giebel  (ZeiUchr.  f.  d.  gesaranit.  Naturwiss.  XVIII.  p.  111  f.) 
Mantis  Bankae  n.  A.  von  der  Insel  ßanka,  macropsis  von  Java,  stmi- 
Us  von  Borneo  und  Mantis  (Oxypilus)  planiceps  de  Haan. 

Tri  men  (Proceed.  entomol.  soc  of  London  1860.  p.  136) 
■lachte  Ali  tili  ei  Jungen  über  das  Eierlegen  und  die  Art  des  Flestens 
einer  am  Cap  vorkommenden  Mantis -Art  („Kotes  on  the  habits  of  a 
species  of  Mantis  found  at  the  Cape  of  good  hopeu).  Ein  am  13.  Mai 
gefangenes  Weibchen  legte  in  »wei  Monaten  vier  Ei  er  klumpen,  in 
Zwischenräumen  von  je  14  Tage»,  ab.  Die  Eier  wurden  nicht  erst 
gelegt  und  dann  mit  der  Cementmasee  umwickelt,  sondern  sie  traten 
sogleich  in  den  Schleim  eingebettet  au  Tage,  so  dass  sie  beim  Her- 
austreten gar  nicht  sichtbar  wurden.  Die  Ausscheidung  der  Substanx 
ging  ohne  Unterbrechung  vor  sich  und  die  beiden  Appendices  ana- 
les wurden  fortwährend  über  die  abgelegte  Masse  bin  und  ber  be- 
wegt, gleichsam  um  sie  xu  glätten.  Der  eigcnlhüinliche  Vorsprung 
an  der  einen  Seite  des  Eierklumpens  bezeichnet  die  Stelle,  wo  die 
Absonderung  ihr  Ende  erreich!  hat;  damit  dieselbe  hier  nicht  ab- 
tropft, halt  das  Weibchen  die  Spitze  seines  Hinterleibes  noch  einige 
Minuten  lang  daselbst  still.  (Vergl.  damit  die  abweichenden  An- 
gaben von  Kollar  und  Coqnerel,  Jahresbericht  1855.  p.  91  und 
1856.  p.  105.) 

Phasmodca.  de  Saussure  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  1. 
p.  471  ff.)  zweigte  von  Bacillus  Latr.  eine  neue  Untergattung  Ramulus 
ab,  deren  Körper  linear,  beim  Mannchen  fadenförmig,  beim  Weibchen 
etwas  abgeflacht  ist,  deren  Fühler  kurz  und  sehr  dünn  sind ,  ein 
langes  und  abgeflachtes  erstes  Glied,  ein  kleines  zweites  und  die 
folgenden  länger  als  breit  haben.  Beim  Weibchen  ist  der  Metathorax 
breiter  als  der  Mesothorax;  Beine  sehr  dünn  und  lang,  die  vorderen 
oft  länger  als  der  ganze  Körper,  entweder  un bewehrt  oder  nur  an 
den  Vorderschenkeln  gedornt.  —  Art:  Ram.  Humberti  aus  Ceylon.  — 
Baeteria  aestuans  als  n.  A.  von  Old-Calabar  beschrieben  und  pl.  11 
flg.  2  abgebildet. 

Derselbe  (Revue  et  AIngas,  de  Zool.  XIII.  p.  127  f.)  beschrieh 
Bacillus  (B  acutum  Snbgen.  nov.)  ramosus  aus  Brasilien,  Baetsria 
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cornuta  aus  den   heissen  Gegenden  Mexiko's  und  Cladoxerus  ruhus 

n.  A.  von  Bahia.  Die  neue  Untergattung  Baculum  wird  charakteri- 
sirt:  „Körper  lang  und  dünn,  vorn  xusammengedrückt,  Fühler  sehr 
kurx,  etwa  20-gliedrig,  abgeflacht,  das  1.  Glied  kaum  länger  aU 
breit,  da»  ?.  schmaler,  die  (olgenden  länger  als  breit,  fadenförmig. 
Mesothorax  fünf-  bis  sechsmal  so  lang  als  der  Prothorax ;  Beine  lang- 
gestreckt, dreikantig,  stark  gekielt,  Jersles  Fussglied  länger  oder 
ebenso  lang  wie  die  folgenden."  ,  ? 

Coquerel  (ebenda  p.  495.  pl.  9)  machte  eine  neue  Gattung 
Ächrioptera  bekannt,  deren  Charaktere  vom  Verf.  »war  nicht 
näher  präcisirt  werden,  welche  aber  mit  keiner  der  von  Westwood 
(Catal.  of  Phasmidac)  aufgestellten  Gattungen  völlig  übereinstimmt. 
Sie  gehört  xu  den*  Formen  "mit  schlankem  Körper,  gedorntem  Meso- 
und  Metalhorax ,  starte  verkürxten  Flügeldecken  und  ebenfalls  sehr 
kurxen  Hinterflögeln,  «nd  Ist  besonders  durch  die  stark  sägeförmig 
gezfihnten  Mittel—  u n  d  Hinterschenkel  ausgeseichnet.  —  Art?  Ackr. 
fallax,  fast*  Zoll  von  Madagaskar.  —  Ausserdem  giebt  Verf. 

eine  nachmalige  Besehreibung  von  Monandroptera  inuncans  Serv.,  xu 
welcher  Art  Cmpedonia  gibbosa  Weatw.  und  Wepberodes  gibbosa 
Burm.  als  Weibchen  gehören;  die  Vaterlandsangabe  Bu  rmeister't 
„Brasilien*  ist  unrichtig,  vielmehr  stammt  die  Art  von  Isle  de  France 
und  Bourbon.  Auch  Westwoods  Angabe  von  nur  vier  Tarsen- 
gliedern  an  den  Vorderbeinen  seiner  Art  kann  sich  nur  auf  eine 
individuelle  Abweichung  beziehen,  da  alle  Monandroptera-Exeroplare, 
welche  Coquerel  untersuchte,  pentamerisch  waren.  (Nach  West- 
woed,  Catal.  of  Fhasmidae  p.80  wäre  Cyphocrania  acanthomera 
Burm.  das  Männchen  der  Servil!  eschen  Art,  die  West  wo  odsche 
und  Burmeist  ersehe  C.  gibbosa  aber  nicht  nur  von  jener,  sondern 
auch  unter  einander  verschieden.  Ref.)  —  Rhaphiderns  scnbrosU* 
Serv.,  häufig  auf  der  Reunionsinsel,  wird  vom  Verf.  ebenfalls  nach 
beiden  Geschlechtern  beschrieben. 

Bacteria  subnetnatodes  Giebel  (Zeitschr.  f.  d.  gesaramt.  »aturw. 
WIN.  p.  113)  n.  A.  von  Java;  ausserdem  das  Männchen  von  Acan- 
thoderus  bifoliatus  de  Haan  beschrieben. 

Gryllodea.  Costa  (Fanna  del  regno  di  Napoli,  Ortotteri  Gril- 
lidci  p.  29 — .vj.  luv.  8— {))  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen  voa 
folgenden  in  Neapel  einheimischen  Arten  dieser  Familie:  Xya  varie- 
gata  Charp.,  üryllus  einer eus  n.  sp.,  Gr.  nielas  Charp.,  apterus  Herr.- 
Sch.,  Nemo  Ihm  lateralis  n.  sp.,  Mogoplistes  talilrus  n.  sp.  —  Arm  h- 
nocephalus  nov.  gen.  Körper  flügellos,  mit  Schuppen  bekleidet, 
Kopf  nickend,  Stirn  geschwollen,  von»  Scheitel  durch  eine  Querforche 
geschieden  und  der  Länge  nach  gefurcht.  Hinterschienen  lang,  in 
xwei  Reihen  sehr  fein  gedornt,  ander  Spilxe  vierstacblig;  Hintertarseo 
um  die  Hälfte  kürxer  als  die  Schienen.  —  Art:  A.  tititus  n.  sp,  — 


Digitized  by  Google 


41 


Ausserdem  im  Nachtrage  beschrieben :   GrylluB  Gossypü  n.  sp.  und 

Von  Stäl  (Fregatten  Eugenie*  resa  p.  314  ff.)  wurden  folgende 
neue  Arten  and  Gattungen  bekannt  gemacht:  GrglluB  lineatictpt  aus 
Californieo,  nitidulus  von  Buenos  Ayres,  conjunclu*  vou  Java,  — 
Cr  anist  ub  nov.  gen.,  eine  sehr  eigenthümlich  geformte,  übrigen« 
seit  langer  Zeit  iu  den  Sammlungen  befindliche  Gattung,  welche  im 
Habitus  einer  Cicindela  gleicht,  Kopf  abgeflacht,  breiter  als  der  längr 
liebe,  cylindrische  Frolhorax,  hinter  den  Augen  verengt;  Fühler  lang 
fadenförmig,  an  der  Basis  etwas  verdickt,  Taster  mit  grossem,  schei- 
benförmigem Endgliede.  Deckflügel  beim  Männchen  massig  erweitert, 
gleich  breit,  mit  Stimmorgan;  Vorderschienen  mit  länglicher  Grube, 
Hinterschienen  langer  als  die  schwach  verdickten  Hinlerschenkel, 
mit  drei  Paaren  langer  Dornen,  Fussklauen  gekämmt.  (Was  Verf.  als 
Cerci  anales  beschreibt  und  abbildet,  ist  die  eigenthümlich  gebildete, 
etwas  verhornte  Spitze  der  Hinterflügel,  welche  er  irrig  als  fehlend 
angiebt.  Die  Hinterflügel  sind  sowohl  bei  dem  (vom  Verf.  allein 
beschriebenen)  Männchen  als  beim  Weibchen  entwickelt;  die  Raife 
des  Männchens  sind  wie  gewöhnlich  borstenförmig,  die  Legescheide 
des  Weibchens  säbelförmig.  Ref.).  —  Art:  Cran.  colliuridtB  von 
Rio -Janeiro.  —  Trigonidium  colcoptratum  und  bicqlor  von  Java, 
tibiaU  von  Mauritius,  pallipes  von  Singapore,  vittaticolle  von  Manila, 
paüidtcurnc  von  Hong-Kong,  fusticuruc  von  Ascension  und  pallens 
von  Rio- Janeiro. 

de  Saussure  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  130)  be- 
schrieb GryUotalpa  Cliilicnsm  als  n.  A.  aus  Chile. 

LuCUStina.  Costa  (Fauna  del  regno  di  Kapoli,  Ortotteh)  be- 
schrieb Rhapkidopkora  geniculata  und  Mecanema  meridionale  (mas  et 
fem.)  als  n.  A.  von  Neapel.    Abbildungen  auf  Taf.  10.  > 

Dufour  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  13)  beschrieb  Pha- 
langopsiB  Linderii  als  n.  A.  aus  den  Grotten  der  östlichen  Pyrenäen. 
Neri',  unterscheidet  diese  Art  von  Ph.  cavicola  Holl.,  von  der  sie 
allerdings  sehr  verschieden  ist,  während  ho  nach  der  Beschreibung 
mit  der  in  Süd- Europa  weit  verbreiteten  Phal.  araneiformis  wohl 
sasaiamenfällt.  i«  j»*s»< 

Br  unner  (Disquisitiones  orthopterologicae  II,  Verhandl.  def  ^ 
xooiog.  -  boten.  Gesellsch.  au  Wien  1861.  p.  SJ87  ff.  Taf.  ö- 15)  gab 
Beschreibungen  und  Abbildungen  von  folgenden  theils  bekannten, 
theils  neuen  Arten  und  Gattungen :  Rhaphidopuor«  cavicola  KolL, 
Xiphidinm  hastatum  Charp.,  Thyreonotus  Cpraicu»  Sery>,  Gaapsocleis 
apectabilis  Stein  (die  Gattung  Drymadusa  rieht  der  Verf.  als  von 
Gampsoclei*  nicht  verschieden  mit  Recht  gleich  dem  Ref.  ein;  die- 
selbe  müsate  übrigens ,  da  das  Männcheu  und  nicht  das  Weibchen 
aiagt,  wenigstens  Drymadoo  genannt  werden),  Platycleia  affinis  Fien., 
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decoralu  Fieb.  und  brach  yptera  Lin.  —  P  $  or  odonotu  t,  neue  Un- 
tergattung von  Decticus,  durch  rauhes  Pronotom ,  schuppenförmige 
Deckflügeli  den  Mangel  der  Hinlerflügel  und  kurz  gedornte«  Proster- 
num  chai nkterisirt;  aut  l'terolepis  alpina  Yerain  and  P$or.  Paneici 
D/A.  (Plerolepis  venosa  Fisch,  v.  Wldh.?,  Fieberi  F'ieb.?)  aus  Ser- 
bien begründet.  —  Unter  Thamnotrizon  Fisch,  begreift  Verf.  die  Arten 
mit  unbewehrtem  I'rosternum  und  fährt  deren  im  Ganzen  15  auf, 
welche  in  Gruppen  verlheilt  und  diagnosticirt  werden;  neue  Arten 
find:  Tkamn.  tignatus  aus  der  Krim,  similii  von  Mehadia,  difformis 
aus  Krain  und  gracilis  aus  Ungarn,  Serbien,  Steyerniark  und  Krain. 
—  Rhacocleis  discrepan«  Fieb.  und  dorsala  (Pterolepis  Raymondii 
Vers.  ?)  aus  Ualmalien.  —  Die  (ebenda  p.  99  f.)  vom  Verf.  als  neue 
Dalmatinische  Arten  diagnosticirten  Thamnoiriio*  pallidus  und  appen- 
diculalus  werden  vom  Verf.  in  der  späteren  Arbeil  auf  Thamnotrizon 
strio latus  Fieb.  und  Hhacorluis  discrepans  Fieb.  zurückgefühit,  Thamn. 
dorsatus  au  Rbacocleis  gebracht. 

Kleber,  „Beiträge  zur  Orthopteren-Kenntuiss.  I.  Thamnotrizon 
Fisch.J  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  193  IT.)  gab  ausführliche  ver- 
gleichende Charakteristiken  von  Thamnotrizon  Lederen  n.  A.  von 
Beirut,  Th.  Gbabrieri  Cbarp.  von  den  Kütten  des  Mittelmeeres,  Th. 
Schmidtii  n.  A.  aus  K  i  :\ tu ,  1  l  iest  und  Corfu  und  Th.  dorsalis  u.  A. 
aus  der  Europäischen  Türkei. 

F.  Loe  w  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellten,  zu  Wien  1861. 
p.  405  ff.)  fand  Rhaphidophora  cavicola  Koll.  in  der  Mähe  Wiens,  wo 
die  Art  auch  frei  in  Wäldern  lebt;  er  giebt  Ergänzungen  zu  der 
Fiic  harschen  Beschreibung  des  Weibchens.  —  Von  Locusta  cau- 
data  Charp.  charakterisirt  Verf.  das  Mannchen,  indem  er  die  unter- 
scheidenden Merkmale  desselben  denjenigen  von  Lor.  viridisima  und 
cantans  gegenüberstellt. 

Giebel  (Zeilschr.  für  d.  gesammt.  Katurwiss.  XVIII.  p.  114  f.) 
machte  eine  neue  Gattung  Sia  bekannt,  welche  nach  seiner  Angabe 
die  Gattungen  Gryllacris  und  Stenopelmatus  verbindet.  Sie  gehört  zu 
den  Locustinen  mit  seitlich  zusammengedrückten  Tarsen  und  stimmt 
mit  Stenopelmatus  in  dem  plumpen  Körperbau,  dem  grossen  Kopfe, 
den  flachen  sechseckigen  Brustbeinen,  den  kleinen,  der  Mitte  ge- 
näherten Augen f  den  dicken  Fühlern  und  behaarten  Ralfen  überein, 
unterscheidet  sich  aber  durch  die  Anwesenheit  von  (stark  entwickel- 
ten) Flügeln,  dm-ch  stark  gewölbte  Augen,  kurze  Uberlippe,  welche 
nur  die  Basis  der  sehr  grossen  Oberkiefer  bedeckt,  und  die  nur  mit 
feinen  Dornen  bewehrten  Mittel-  und  Hinterschenkel.  —  Art:  Sia 
ferox  von  Java,  über  2  Zoll  lang.  —  Neue  Arten:  Gryllacris  macu- 
laia  von  Banka,  n,  punctata  von  Java  (ist  wohl  identisch  mit  Gryl. 
faseifrons  des  Ref.),  Agroecia  obscura  von  Java  (scheint  anr  Gattung 
Salomona  Blanch.  zu  gehören).  —   Arachnacris  nov.  gen.,  anr 
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Gruppe  mit  breitgedrückten  Tarsen  und  elliptischen  Gruben  an  den 
Vordei  schienen  gehörend;  beide  Flügelpaare  nur  in  Form  kurzer 
Schuppen  entwickeil.  Mit  Callimeuus,  ßradyporus  und  Uetrodes  au- 
nichst  verwandt,  aber  darcii  schlankeren  Körper,  lange  und  dünne 
Beine,  schlaukoren  Kopf,  höher  eiugclenkte  Fühler  und  eine  lamel- 
leuartige  Leiste  über  der  Slirn  unterschieden.  Frostern  um  sehr  schmal, 
mit  awei  langen  Stacheln,  Aleso-  uud  Metaslemum  aweilappig ;  Schen- 
kel nicht  verdickt,  llinterbeiue  auffallend  verlängert,  -m,  Art:  Ar» 
tenuipes  von  Java.  —  PseudophylluM  spec.  (unbeuannt)  vun  üanka 
und  Jun<jhulmi  von  Java,  n.  A.  ,•*,,»!  tu  v  „  :.ti  .a-A 

Lucas,  „rvote  sur  le  genre  Eugaster,  Orlboptere  de  la  femille 
des  Locusiiens,  qua  habite  le  sud  des  possessions  frsucaises  dans  le 
nord  de  lAfrique*  (Anaales  soc.  entom.  4.  ser.  1.  p.  213—  21b)  will 
die  Untergattung  Eugaster  Serv.,  welche  Servil  le  mit  Uetrodes 
vereinigte,  als  selbständige  Gattung  abtrennen  und  setzt  die  Unter- 
schiede derselben  nach  der  in  Algier  einheimischen  Art :  Eug.  Guyonii 
auseinander.  Die  Merkmale  von  Eugaater  bestehen  in  dem  mehr  ver- 
längerten, vorn  gewölbten  und  auf  der  Scheibe  durch  eine  tiefere 
Querfarche  getheilten  Prothorax,  dem  nicht  xweixähnigen  Proslernum, 
den  kurzen,  gewölbten  und  ganz  bedeckten  Dcckflügein  des  Männ- 
chens, den  mehr  von  einander  entfernten  Fühlern,  den  weniger  her- 
vortretenden Augen,  der  längeren,  die  Maudibcln  bedeckenden  Ober- 
lippe, dem  grösseren  und  stärker  aufgetriebenen  Hinterleib,  der  sehr 
kmzen  Legescheide  des  Weibchens  u.  s.  w.  —  Verf..  giebl  eine 
nochmalige  ausführliche  Beschreibung  des  Eugaster  Guy-onii  nach 
beiden  Geschlechtern  und  bemerkt,  das*  Uetrodes  Servillei  Reiche 
(Voyage  en  Abyssiaie)  derselben  Gattung  aagekör«.   .  .  . 

de  Saussure  (Aaoales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  487.  pl.  11. 
flg.  4)  machte  eine  sehr  auffallende  neue  Gattung  Cor ycvt  bekannt, 
durch  kurae  Taster,  deren  Endglied  verlängert,  aber  nicht  erweitert 
ist,  sehr  entfernt  stehende  Fühler  und  Augen,  aassergewöholich  brei- 
ten Stirntheil  des  Kopfes,  breiten  und  abgeflachten,  hinten  abgerunde- 
ten Fr  othorax,  der  fast  keinen  Sehullerausschnitt  zeigt,  durch  auffallend 
erweiterte,  seitlich  abgeflachte  und  sparsam  geäderte  Flügeldecken* 
kurze  Uinterflüget  und  Hinterleib,  dessen  Analplutte  beim  Männchen 
gegabelt  ist,  ausgezeichnet.  Prosterniun  glatt,  nur  mit  zwei  zehr 
kleinen,  genäherten  Uöckern,  Mesoslernum  mit  zwei  schar/en,  blatt- 
förmigen Dornen,  Metaaternum  wie  bei  Phylloptera  susgeraudet ;  die 
Beine  fehlen  dem  beschriebenen  Exemplare.  Verf.  glaubt  die  Galtung 
mit  Plerochroza  und  Cyrlopbyllus  zunächst  %  er  wandt.  —  Art:  Cor. 
Jurinei,  Valerl.  uubek,,  55  Mili.  lang.  -  Anostostomu  Couloni  (pL  IM 
abgebildet),  auffallend  grosse  n.  A.  von  Java  {wäre  auf  die  oben 
angeführte  Gatt.  Sin  Gieb.  näher  zu  vergleichen),  hkuphidopkoro  ca- 
vertturum  u.  A.  aus  der  Mammuth -Höhle  in  Kentucky. 
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Persel  be  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  128  ff.)  beschrieb 
Phylloptera  Couloniana  n.  A.  von  Cuba,  (Oropku*)  tessellata  aus  Me- 
xiko, Mexicana,  Gnathoclita  vorax  Stoll^  Acanlhodig  (subgen.  nov. 
Calatnoptera,  durch  „Prosternum  submuticumw  charakterisirt)  imhoffiana 
aus  Mexiko  und  Anostostoma  Tollten  n.  A.  von  Urizaba. 

Scndder,  „Ou  the  genus  Kaphidophora  Serv.,  with  descriptions 
of  four  speejes  from  the  caves  of  Kentucky  and  fron  the  Pacific 
Cnast*4  (Proceed.  Boiton  soc.  of  aal.  bist.  2.  Jan.  1861)  beschrieb 
nach  einer  synonymischen  Aufzählung  der  sechs  bis  jetzt  Oberhaupt 
bekannt  gewordenen  Rhaphidophora-Arten  vier  neue  Nordamerika- 
nisefae  Arten  der  Gattung,  von  denen  die  erste  aus  der  Mammulh- 
Höhle,  Rhaph.  $ubterranea  vennulhlich  mit  der  Saussur  eschen  Art 
identisch  ist,  eine  zweite:  Rhaph.  »tygia  gleichfalls  aus  einer  (ande- 
ren) Hohle  in  Kentucky  stammt;  Rhaph.  Agastiüi  n.  A.  unter  Steinen 
auf  Inseln  im  Golf  von  Georgia  und  Rhaph.  xanlhostoma  von  der 
Küste  des  Stillen  Oceans,  letztere  Art  nur  provisorisch  der  Gattung 
beigezählt,  von  4er  sie  bei  Kenntnis»  mehrerer  Exemplare  und  beider 
Geschlechter  wahrscheinlich  au  trennen  sein  wird. 

St&l  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  818  ff.)  beschrieb  als  n.  A. : 
punetinervis  von  Buenos  Ayres,  Pharuroptera  subnotata  von 
Manila,  rubesecns  und  mbcarinata  von  Hongkong,  parvieauda  von 
Sidney,  iubmaculata  von  Rio -Janeiro,  cannata  de  Haan  von  Java, 
mtlanoenemit  von  Buenos  Ayres,  Phylloptera  ZeHer$t*dti  von  Pune, 
Mtroneidium  de  Geerii  von  der  Insel  St.  Joseph  bei  Panama,  Xiphidium 
amabile  von  Manila,  Iris  Serv.  von  Mauritius,  tririttatum  von  laiti. 
—  Für  Listroscelis  pectinala  Guer.  errichtet  Verf.  eine  eigene  Gattung 
Phisity  für  Locusta  teres  de  Geer  eine  zweite  Kamens  Phlugi$, 
deren  Charaktere  er  näher  erörtert. 

Acridiodea.  H.  de  Saussure  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIII. 
p.  156,  818  u.  397  ff.)  machte  durch  vorlaufige  Diagnosen  folgende 
neue  Gattungen  und  Arten  aus  Mexiko  und  anderen  1  heilen  Amerika's 
bekannt:  Opomala  Mexicana,  Xiphieera  pygmaca  aus  Mexiko.  — 
Oxyphyma  nov.  gen.  Kopf  kegelförmig,  horizontal,  sehr  lang, 
Gesieht  breit  und  flach,  ohne  Mittelkiel,  von  den  dentlichen  Seiten- 
kielen die  mittleren  sich  fast  berührend,  die  seillichen  weit  entfernt 
sJ  t  o  Ii  t  D d  j  o  8  c  h  \y  c  1 1  c  o  n  \  (_/  t  i  rc  ti ol  ^  c \\  ©  i  l©i  \\  o  Ii  v  i  1  1 1 1  •  \^ r  o  n  o  1 i  i  /li 
kanm  Ungar  als  der  Kopf,  hioten  nicht  erweitert,  stark  zusammen- 
gedrückt, ohne  Kiele,  hinten  abgekürzt;  Hinterbeine  schlank  und 
lang,  beide  Flügelpaare  verkürzt,  Hinterleib  verlängert,  gekielt.  Fäh- 
ler genähert,  Dorn  der  Yorderbrust  sehr  dünn,  lang  und  spitz.  — 
Art:  0.  Jurinei  aus  Süd-Amerika?  —  Pedies  nov.  gen.  Proster- 
num  mit  zusammengedrücktem,  keilförmigem  Dorne,  Kopf  convex, 
Gesicht  stark  abschüssig,  Stirn-Costa  polirt ,  zusammengedrückt,  faat 
zweikielig,  Wangen  gewölbt,  Scheitel  abschüssig,  ohne  Grube,  Augen 
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breit  und  kor».  Pronotum  oberhalb  dreikielig,  vorn  und  hinten 
gestutzt,  Beine  kuri,  Flügeldecken  rudimentär,  Hinterleib 
—  Art:  P.  vire$cens  aus  Mexiko.  —  Poepedtte*  nov.  gen.,  mit 
Omroatolampis  verwandt,  durch  den  nicht  gescbnabelten  Scheitel, 
convexen  Kopf  und  kaum  gewölbte  Augen  unterschieden.  —  Art: 
P.  corallinus  aus  dem  gemässigten  Mexiko.  -—  Peiotettix  Zimmer- 
manns nnd  longicomis  aus  Carolina,  septemtrionalis  von  Labrador, 
und  Sumichratti  aus  Mexiko,  edax  aus  Carolina,  Plalyphyma 
aus  Mexiko,  Caloptenus  torax  aus  Brasilien,  Acridium  emor- 
aas  Brasilien,  Cubense ,  Tollecum  aus  Mexiko  ,  darnuificum  aus 
Tonessee.  —  (p.  313  IT.):  Protcopia  (Astroma)  filiformes,  Truxalis 
fAckuntm)  SvmichraMti  aus  Mexiko,  Oxycorypkus  To/lecn«,  Burkhar- 
tianus,  Mtxicanut,  Ailecus,  Totonacus,  Zapotecu*  und  Montewnta  aus 
Mexiko,  Stenoboikru*  Myttecus  aus  Mexiko,  occidtntalis  aus  Tenessee, 
riatorius  aus  Mexiko,  gregarius  von  St.  Tomas  und  Taiti,  Chilensis, 
Tepantcut  aus  Mexiko.  —  P e ga  tidion  nov.  gen.  Körper  schlank» 
zusammengedrückt,  Kopf  etwas  abschüssig,  Fühler  breit,  schwertför- 
mig, Augen  hervorragend,  lang  oval,  Scheitel  vor  den  Augen  her- 
vorragend ,  gegrubt,  abgestutzt.  Gesicbtskiele  erhaben,  Pronotum 
kaum  gekielt,  vorn  abgestutzt,  Vorderbrust  mit  cvli  ndrischem  Dorn; 
Hinterbeine  sehr  lang,  schlank,  Schiendornen  innen  länger,  Flügel« 
decken  sehr  lang  und  schmal.  —  Art:  P.  volitans  aus  Mexiko.  — 
Tarn  onotuB  nov.  gen.,  mit  Tropeonotus  und  Pacbytylus  zunächst 
verwandt,  von  eroterer  Gattung  durch  vertikalen  Kopf,  erweiterte 
Schenkel  und  unbewehrte  Vorderbrust,  von  letzterer  durch  rechten 
Stirnscheitel-Winkel,  durch  die  Scheitelgruben  und  die  oben  verschmä- 
lerte Stirn  -  Costa  unterschieden.  —  Arten :  Tom.  Zimmermamni  aus 
Carolina,  Mexicanu*,  Nietanu»  und  Otomitus  aus  Mexiko.  —  Hippo- 
pedon  nov.  gen.,  vom  Ansehn  der  Galtung  Stauronotus.  Fühler  lang, 
fadenförmig,  Scheitel  erhaben,  Hinterhaupt  ansteigend,  Grube  gekielt, 
sehr  abschüssig,  scharf  gerandet;  keine  Seitengruben,  Gesicht  senk- 
recht, Seitenkiele  weit  vorn  gelegen,  oben  gewinkelt.  Pronotum  mit 
Mittel  kiel,  etwas  zusammengeschnürt,  vorn  abgestutzt,  hinten  spitz- 
winklig, Schulterwinkel  stumpf,  auf  die  Seiten  herabsteigend  und 

Kiele  bildend ;  vordere  Bückenkiele  deutlich  ge- 
convergirend;  Hinterschenkel  schlank,  Flügeldecken 
länger  ala  der  Hinterleib.  —  Art :  H.  »altator  aus  Mexiko. 
Uaiten sis,  Sumichratti  und  pardalina  aus  Mexiko.  — 
(p.  897  ff.):  Oedipoda  Mtxicana,  Tolteea  und  Aueca  ans  Mexiko, 
(s  ub  gen.  Leprus)  elephas  ebendaher  und  (subgen.  Hippi  tcu$) 
Ocelote  ebendaher.  —  Teltix  caudata  aus  Guyana,  Mexicana,  Aileca, 
Chxchimeca,  Tolteea  aus  Mexiko,  bitpina  von  Bahia,  Amorpkopus  U- 
studu  ans  Guyana  und  Caiman  aus  Brasilien. 

Derselbe  (Annale«  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  474  ff.)  machte 
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folgende  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt:  At  ract  omorpha 
nov.  gen.,  dem  HabiUie  nach  zwischen  Tryxalis  und  Pyrgomorpba 
stehend,  das  Prosternum  ist  aber  mit  einem  starken  Vorsprunge  in 
Form  einer  queren  Piaitc  versehen.  Kopf  horizontal,  kegelförmig, 
Rätsel  verlängert,  Fühler  dick  fadenförmig,  Proihorax  in  einen 
stumpfen  Winkel  endigend.  Durch  die  Kopfform  ntihert  sich  die 
Gattnng  mehr  Opomola.  —  Zwei  Arten:  Air.  cronulata  (Fab.?)  und 
consobrina  von  Ceylon.  —  Calamus  nov.  gen.,  zwischen  Tryxalis 
und  Mesops  stehend,  ersterer  Gattung  durch  den  pyramidalen  Kopf, 
letzterer  durch  das  mit  einem  zahnförmigen  Vorsprunge  versehene 
Prosternum  nahe  stehend.  Der  Körper  ist  linear,  der  Kopf  äusserst 
langgestreckt,  der  Rössel  mehr  als  die  Hälfte  seiner  Unge  einneh- 
mend; die  Fühler  breitgedrflekt,  auf  der  Unterseite  mit  scharfer  Leiste, 
die  Flügeldecken  sehr  lang  und  linear,  die  Beine  kurz,  die  Hinter-  • 
schenke!  noch  nicht  von  halber  Körperlänge.  —  Art :  Cal.  linearis, 
Vaterland  unbekannt.  —  Phyniateos  squarrosus  Lin.  von  Old-Calabar 
wird  nochmals  diagnosticirt.  —  Von  Tettix  Charp.  wird  eine  neue 
Untergattung  Cladonoius  abgesondert,  bei  der  die  Schulterecken 
wenig  markirt,  der  vordere  Theil  des  Prothorax  mit  scharfem  Kamm, 
der  hintere  flach,  ohne  Leiste,  runzlig,  kurz  abgestutzt,  die  Seiten- 
tappen  in  einen  Dorn  endigend.  —  Art:  Clad.  Humbertianus  von 
Ceylon.  —  Scelymena  (Gavialidium  nov.  subgen.  Erstes  Tarsen - 
glied  nicht  erweitert,  Hinterschienen  mit  wenig  entwickelten  Hant- 
anhfingen  oder  einfachen  Leisten  geziert)  crocodilus  und  alligator 
n.  A.  von  Ceylon,  (Scelymena  sens.  strict.)  producta  von  Java  und 
gavial'.s  von  Ceylon. 

Stil  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  324  ff.)  machte  eine  grössere 
Anzahl  neuer  exotischer  Arten  aus  verschiedenen  Lindern  bekannt: 
Opsomala  lineatitarti»  von  Hongkong,  cijlindmdes  und  puncliceps  von 
Rio-Janeiro,  Acridium  txcaxatutn  von  der  Insel  Guam,  melanocerum 
von  den  Galnpagos,  consort  von  Rio-Janeiro,  nigro-conspenum  von 
Montevideo,  maculotum  aus  Neu-Holland,  pyrrhoenemit  von  Sidoey, 
flavo-annulatum  (dimidiatnm  de  Haan  pro  parto)  von  Java,  (Catan- 
tops?)  praemorsum  von  Hongkong,  (Catantops)  pingue  ans  China, 
(Catantops)  capicola  vom  Cap  d.  gut.  Hoffn.,  (Catantops)  distinguen- 
dum  ebendaher,  (Podisma)  Borkii  aus  Californien,  (Podisma)  arro- 
gant von  Buenos  Ayres,  (Podisma)  fraiernum  von  Rio-Janeiro  und 
Montevideo,  (Podisma)  patruele  von  Buenos  Ayres,  (Podisma)  lem- 
nitcaium  Vaterl.  nicht  angegeben,  (Podisma)  cliens  von  Montevideo, 
(Oxya)  mtricatum  von  Java,  Malncca  und  Hongkong,  (Oxya)  puneti- 
front  aus  China,  (Oxya)  spurium  von  Java,  (QuiUa)  mitratum  voa 
den  Keelings-lnseln,  (CaUiptamus)  hottentottum  vom  Cap,  (Tinaria) 
calcaratum  und  Saitctae  Helonae  von  St  Helena,  Gompkocorus  (Hya- 
lopioryx)  paganus  von   Rio  -  Janeiro ,   (Uyaloptery»)  plebsjus  von 
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Honolulu,  (PMaeoba)  rvsticus  von  Java,  (Sinipta)  Dalmani  von  Mon- 
tevideo, (Pnorisa)  squalns  vom  Cap,  (SUnobotkrus)  eampestris  von 
Rio-Janeiro,  (Stenobothrus)  evanescins  von  Hongkong,  (Epacromiä) 
socius  vom  Cap,  (Epacromiä)  peragrans  von  Pnna,  Oedipoda  (Urnisa) 
erythrocnemis  von  Sidoey,  venusta  von  San  Francisco,  placida  von 
Valparaiso,  cristella  von  Java  und  Manila,  Thunbergi  von  Rio-Janelro, 
futco-irrorata  von  den  Galapagos,  Telrix  spinifrons  und  lobulata  von 
Rio-Janeiro,  Wufosa,  Mellerborgi  und  histrica  von  Java,  exsnltans 
von  Hongkong  und  spalhvlata  von  Sidoey. 

Brunner  (Verband!,  d.  zooiog.  - botan.  Gesellscb.su  Wiea 
1861.  p.  221—228)  machte  unter  dem  Titel :  „Orlhopterologische  Sta- 
dien. I.  Beiträge  zu  Darwins  Theorie  Ober  die  Entstehung  der 
Arten"  auf  einige  unter  den  Acridiern  vorkommende  Fälle  aufmerk- 
sam, wo  sich  einer  rudimentär  geflügelten  oder  flügellosen  Art  eine 
auffallend  analog  gebildete,  aber  nach  der  vollständigen  Entwicklung 
der  Flügel  einer  anderen  Galtung  zugewiesene  zweite  Art  gegen- 
überstellt. Er  glaubt,  dass  einige  bei  sonstiger  vollkommener  Ue- 
bcreinstimmung  auftretende  Merkmale,  wie  die  Abstumpfung  der  Pro- 
notum- Basis  und  die  Abplattung  des  Bruststachels  als  eine  Folge  der 
Flügel-Verkümmerung  anzusehen  seien,  und  dass  jene  verschiedenen 
Gattungen  zugetheilte  Arten  ursprünglich  zusammengehört  und  sich 
erst  durch  natürliche  Züchtung  allmählich  diflerenzirt  haben.  Die 
vom  Verf.  angezogenen  Arten  sind  folgende:  1)  Oxya  velox  Fab.  und 
Platyphyma  abbreviatum  Serv.  2)  Caloptenus  borealis  Fieb.  (hier 
diagnosticirt)  und  Pezotettix  frigida  Bob.  3)  Caloptenus  femoratus 
Burin.  aus  Süd-Carolina  und  Platyphyma  Mexicanum  n.  A.  von  Ori- 
zaba  (diagnosticirt).  4)  Caloptenus  similis  n.  A.  ans  Aegypten  und 
Syrien  und  Pezotettix  Syriaca  n.  A.  aus  Syrien  (beide  diagnosticirt). 
5)  Opomala  castanea  n.  A.  von  Paramaribo  und  Pezotettix  megace- 
pkala  n.  A.  aus  Venezuela  (beide  charakterisirl).  6)  Caloptenus  Ita- 
liens Lin.  und  Platyphyma  caloptenoides  n.  A.  aus  Serbien. 

Derselbe  (Disquisitiones  orthopterologicae  II.,  ebenda  p.  303  ff. 
Taf.  15  u.  16)  gab  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  folgenden 
Arten:  Glyphanus  obtusus  (Fieber),  Sletheophyma  turcomanum  Fisch. 
t.  Waldh. ,  beide  von  Athen,  Stetheophyma  variegatum  Sulz,  von 
Fiume,  Pezotettix  Schmidtii  (Fieber)  aus  Krain,  dem  Bannat  und  Serbien 
und  von  dem  bereits  erwähnten  Platyphyma  caloptenoides. 

Coquerel  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  L  p.  499  f.  pl.  10) 
gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung  einer  prachtvollen  neuen  Art: 
Phymateus  saxosus  von  Madagastar,  in  der  Färbung  dem  Ph.  morbil- 
losos  Thunb.  nahe  steheod. 

Philippi  (Reise  durch  die  Wüste  Atacama  p.  173)  beschrieb 
Acridium  cristagalli  und  Oedipoda  Alacamtneis  als  n.  A.  aas  Chile. 

lorflcaliM.   Stil  (Fregatten  fiugeoies  resa  p .  299  ff.)  besc hr i ob 
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Pydicrana  (sie!  Pygidicrana  ?)  notigera  Rio-Janeiro,  titticollii  Ch  mn, 
Forfieula  aspera  und  xanihopus  Rio-Janeiro,  ti'cwpti  Java,  t/tcAroa 
Rio- Janeiro,  modesta  Hongkong,  simulans,  vigilans,  mucronata,  amoena 
Java,  punetipennis  und  parvicollis  Rio-Janeiro,  Lobophora  nigronitens 
Java,  tarfrtrea  Taiti,  etnertcorm«  Mauritius,  Diplahjs  gracilis  Rio-Ja-  * 
neiro,  Ancistrogaster  luctuosus,  Sparalta  rufina  und  nigrina  Rio-Ja- 
neiro  als  n.  A.  Einige  davon  waren  vom  Verf.  bereits  früher  in  der 
Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förbandl.  1855  vorläufig  diagnosticirt. 

Psocina.  H.  Hagen,  „Synopsis  of  the  British  Psocidaeu  (En- 
tomol.  Annnal  for  1861.  p.  17 — 32)  gab  eine  Charakteristik  der  Fa- 
milie im  Allgemeinen  und  machte  Mittheiltingen  über  ihre  Verwand- 
lung, Geschlechtsunterschiede,  Lebensweise,  Copulation,  das  Ablegen 
der  Eier,  die  geographische  Verbreitung  und  die  Zahl  der  bekann- 
ten Arten.  Von  Britischen  Arten ,  welche  nach  den  wichtigsten 
plastischen  Merkmalen  gruppirt  und  mit  Hinzufügung  der  Synonymie 
kurz  charakterisirt  werden,  sind  bis  jetzt  22  bekannt  geworden,  von 
denen  1  auf  die  Gattung  Atropos  Leach,  1  auf  Clothilla  Westw.,  1  auf 
Lachesis  Westw.  und  die  übrigen  19  auf  Psocus  Latr.  kommen. 

Derselbe  (Synopsis  of  the  Neuroptera  of  North  -  America 
p.  7  ff.)  verzeichnete  für  Nord-Amerika  18  Psocinen,  welche  der  Mehr- 
sahl nach  als  neu  charakterisirt  weiden  :  1  Clothilln,  1  Atropos  und 
16  Psocus.  Die  neuen  Arten  sind :  Clothilla  picea  aus  Californien, 
Psocus  sparsus ,  Ivgens ,  signatvs  ,  pumilis,  contaminatus ,  moeshts, 
quietusy  mobilii  (Cuba),  madidus ,  abruptus ,  corruptus  ,  Salicis  Und 
aurantiacus. 

Perlina.  Nach  Hagen  (ebenda  p.  14  ff.)  sind  die  Perlincn  in 
Nord-Amerika  folgendertnassen  vertreten:  Pteronarcys  6  A.,  Perla 
40  A.,  Isopteryx  1  A.,  Capnia  4  A. ,  Taeniopteryx  5  A.,  Nemoura 
3  A.,  Leuctra  2  A.  Folgende  Arten  werden  als  neu  beschrieben: 
Pteronarcys  nobilis,  Perla  ruralis,  arida,  aurantiaca,  lurida,  triff»*, 
annulipes,  similis  ,  placida  und  setera,  Taeniopteryx  similis  und 
frigida. 

Ephemerldae.  (Hagen  ebenda  p.  38  ff.)  verzeichnete  für  Nord- 
Amerika  5  Ephemera-Arlen,  8  Palingenia,  19  Baetis,  3  Potamanthus 
7  Cloe  nnd  3  Caenis;  unter  diesen  werden  als  neu  beschrieben: 
Ephemera?  pudica,  Palingenia  Hecvba  und  decolorata,  Baetis  ignava 
nnd  tessellata,  Cloi  unicolor,  pygmaea  und  vicina,  Caenis  amica. 

Nach  F.  Loew  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1861.  p.409)  bewohnt  Palingenia  longicauda  auch  das  Ufer  der  March 
in  Mähren,  wo  sie  in  der  Mitte  des  Juni  massenhaft  beobachtet  wurde, 

Odonata.  Nach  Hagen  (Synopsis  of  the  Neuroptera  of  North- 
America  p.  56  ff.)  setzt  sich  die  Nord-Amerikanische  Odonaten-Fauna 
aus  folgenden  Gattungen  zusammen :  Calopteryx  6  Arien,  Hetaerina 
10  A.,  Megatoprepus  1  A. ,  Pseudostignin  2  A. ,  Mecistogastet  3  A., 
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Lestes  13  A.,  Paraphlebia  1  A.,  Palaemnerna  1  A.,  Trichocnerais  2  A., 
Protoncura  2  A.,  Agrion  47  A.,  Gomphus  27  AM  Progomphus  2  A., 
Gomphoides  7  A.,  Hagenius  1  A.,  Cordulegaster  4  A..  Petalura  1  A., 
Aoax  3  A.,  Acschna  25  A.,  Gynacantha  2  A.,  Macromia  4  A.f  Epi- 
theca  1  A. ,  Didymops  2  A. ,  Cordulia  15  A. ,  Tetragoneuria  4  A., 
Pantala  (nov.  gen.,  für  Libellula  flavescens  Fab.)  2  A.,  Tramea 
(oov.  gen.  für  Libellula  Carolina  Lin.,  Chinensis  Geer  n.  s.  w.)  7  A>, 
C  elilhemi  s  (nov.  gen.  für  Libellula  eponina  Drury)  2  A.,  Pia- 
t kernt s  (nov.  gen.  für  Libellula  trimaculata  Geer)  2  A.,  Libellula 
22  A.,  Lepthemis  (nov.  gen.  für  Libellula  vesicolofa  Fab.  und 
haematogastra  Burm.)  3  A..  Dythemis  (nov.  gen.  für  Libellula  ru- 
finervis  Burm.,  frontalis,  pleurosticta  Burm.  u.  f.  w.)  13  A.,  Erythe- 
tnis  (nov.  gen.  für  Libellula  bicolor  Er.)  3  A.,  M  esothemis  (nov. 
gen.  für  Libellula  simplicicollis  Say,  longipennis  Burm.  u.  a.)  7  A., 
Diplax  21  A.,  Perithemis  (nov.  gen.  für  Libellula  domitia  Drury) 
1  A.  und  Nannophya  2  A.  —  Als  nen  werden  folgende  Arten  be- 
achrieben:  Pseudostigma  accedens  und  aberrans  aus  Mexiko,  Mecitto- 
gatlcr  modeitus  ebendaher,  Laie»  alacer  (Texas),  siulta  (Californien), 
congener,  timplex  (Mexiko),  vidua,  unguiculata,  harn  ata,  Agrion  Irene, 
inert,  yosilum,  capreolus  (Portorico),  aduneum  und  credulum  (Cuba), 
deßxum  (Nord-Californien),  demorsum  (Mexiko),  exsulans,  prognatum, 
pollutum,  signatum,  eoecum  (Cuba),  sducium,  sahum  (Mexiko),  vul- 
neratun  (Portorico),  rufulum  (Kord-Californien) ,  annexum  (Sitkha), 
durum ,  ctrile,  praevarum  (Mexiko),  ehrium,  bipunetulatum,  violaceum, 
fontium,  funebre  (Mexiko),  extraneum  (Mexiko),  calidum  (Mexiko), 
immundum  (Mexiko),  sedulum,  moestum,  lugent  (Mexiko),  lacrimans 
(Mexiko),  putridum,  cvpreum  (Mexiko),  atpersum,  Gomphoidet  perßda 
(Mexiko),  Anax  longipes,  Aetchna  Sitchensist  mullicolor,  verticalis, 
urmata  (Mexiko),  mutata,  ßorida  (Mexiko),  adnexa  (Cuba),  breti front 
(Mexiko),  Macromia  annulata,  paeißca,  Epitheca  prineeps,  Cordulia 
filosa,  linearis,  teptemtrionalit,  Tetragoneuria  balteata  (West-Texas), 
Tramea  onutta  und  lacerata  ans  Texas  und  Mexiko,  intularis  (Cuba), 
Celithemis  tuperba  aus  Mexiko,  Plathemis  subornata  aus  West-Texas, 
Libellula  nodisticta  aus  Mexiko,  odiota  (West-Texas),  forensis  (Cali- 
fornien), incetla,  funerea  (Mexiko),  vibex  (Mexiko),  Lepthemis  terbe- 
ttata  (Cuba),  Dythemis  relax  und  fugax  aus  West -Texas),  mendax 
(ebendaher),  praecox  (Mexiko),  dicrota  (Cuba),  pertinax  (Mexiko), 
aeqvalis  (Cuba  und  Mexiko),  naeva  und  debilis  aus  Cuba,  Erythemis 
furcata  und  longipet  aus  Cuba ,  Metothemis  collocata  und  corrupta 
aus  West-Texas,  illota  aus  Californien  und  Mexiko,  Diplax  madida, 
eostifera,  ricina,  int  acta,  Elisa,  credula  und  Nannophya  maculosa. 

E.  Iiis  in  per,  Bidrag  tili  kännedomen  oan  Finlands  Libelluli- 
der.  Helsingfors  1861.  8.  (Separatabdruck  aus  Sällskapets  pro  Fauna 
et  Flora  Fennica  Notiser,    Ny  Serie  VI.  3.  Haftet,  p.  111—121).  — 
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Verf.  zahlt  unter  Angaben  über  Häufigkeit,  Erscheinungszeit,  Fund- 
orte u.  f.  w.  34  in  Finland  beobachtete  Libellulinen  auf,  nämlich: 
9  Libellula  (darunter  L.  caudalis  Charp.) ,  5  Cordulia,  .'"!  Gomphus, 
1  Cordulegaster,  4  Aeschna,  2  Calopteryx,  2  Lestes,  1  Platycnerois 
und  7Agrion.  —  Anhangsweise  wird  von  Heike)  unter  dem  Namen 
Aeschna  maxima  eine  angeblich  neue  Finische  Art,  mit  A.  juncea 
verwandt,  charakterigirt. 

Erra,  Odonatologiae  Brixeusis  prodromus  (Atti  della  societä 
ltaliana  di  scienz.  natur.  II.  p.  97—109).  Eine  Aufzählung  von  28 
Odonaten,  welche  in  der  Umgegend  von  Brixen  beobachtet  wor- 
den find. 

Podurldae.  Von  Eldit»  (Amtlicher  Bericht  der  35.  Versamm- 
lung deutscher  Naturforscher  in  Königsberg  p.  867.)  wurden  nähere 
Mittheilungen  über  die  Bedeutung  des  an  der  Basis  des  Poduren-Hin- 
terleibes  befindlichen  warzenförmigen  Vorsprunges  gemacht.  Die 
Beobachtung  an  lebenden  Exemplaren  lehrt,  dass  sich  dieses  Organ 
bei  unsicherem  Gange  der  Thiere  auf  glatten  Flächen  (z.  B.  Glas) 
durch  Hervorstülpung  so  weit  verlängert,  bis  es  den  Boden  erreicht 
und  daher  als  Haflapparat  fungirt.  Eine  von  Bon  riet  behauptete 
Absonderung  einer  Flüssigkeit  aus  diesem  Zapfen  konnte  Verf.  nicht 
wahrnehmen.  Das  Festhaften  vermittelst  desselben  wird  wahrschein- 
lich durch  Luftverdünnung  in  den  Tracheen,  welch©  Verf.  darin  nach- 
gewiesen hat,  bewirkt  und  findet  an  zwei  Punkten  seiner  Oberfläche 
statt;  bei  Sroynthurus  stülpen  sich  zu  diesem  Zwecke  aus  dem  Zapfen 
xwei  dünne  tentakelförmige  Fäden  hervor,  welche  ebenso  schnell 
wieder  zurückgezogen  werden  können. 

Wankel  (Beiträge  zur  Oesterreichischen  Grotten-Fauna,  Sit- 
zungsber.  d.  mathem.-nalurwias.  Classe  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu 
Wien  X L III.  1.  p.  254  ff.  Taf.  I.  fig.  4—15)  machte  eine  neue  augen- 
lose Gattung  Ileter  omurus  von  etwas  plattgedrückt  cylindrischem 
Körper  bekannt,  welche  sich  von  Tomocerus,  Cyphoderus  und  Hypo- 
gastrnra  durch  nur  sieben  Körpersegdiente  und  den  Mangel  der 
Augen,  von  Tritomurus  durch  dreitheilige  Sprunggabel  und  die  Füh- 
lerbildung unterscheidet;  die  Fühler  sind  halb  so  lang  als  der  Kör- 
per, viergliedrig,  das  erste  Glied  kurz,  knopiTörmig,  die  drei  letzten 
langgestreckt,  und  zwar  das  vierte  etwas  länger  und  mehr  spindel- 
förmig verdünnt  als  die  beiden  vorhergehenden.  —  Art:  Hei.  marga- 
rUarius  aus  der  Slouper- Höhle.  —  Dicyrtoma  pygmaea  neue  Art 
ebendaher. 

Eine  Mittheilnng  über  massenhaftes  Auftreten  der  Podura  nivi- 
cola  Fiten  in  Nord-Amerika  um  18.  April  bei  kaltem  Wetter  machte 
Ashton  (Proceed.  entomol.  soo.  Philadelphia  1861.  p,  32). 
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flcuxopUra. 

Durch  die  Smithsonian  Institution  ist  im  J.  1861  ein 
für  die  Kenntniss  der  Nord-Amerikanischen  Insektenfauna 
sehr  wichtiges  Werk:  Synopsis  of  the  Neuroptera  of  North- 
America  with  a  List  of  the  South-American  species:  prcpa- 
red  for  the  Smithsonian  Institution  by  Herrn.  Hagen 
(Washington8.  346  pag.)  publicirt  worden.  Dem  Verf.  hat 
für  diese  Bearbeitung  der  Nord-Amerikanischen  Neuropte- 
ren  (im  älteren  Sinne)  ein  sehr  beträchtliches  Material 
vorgelegen,  welches  ihm  theils  direkt  aus  Nord-Amerika, 
Mexiko  und  den  Antillen  durch  die  Smithsonian  Institution, 
Osten-Sacken,  Uhler,  Zimmermann,  Pooy,  de 
Saussure  u.  A.  zugegangen  ist,  theils  in  den  bedeuten- 
deren Staatssammlungen  Europa's  so  wie  in  der  sehr  aus- 
gedehnten Privatsammlung  des  Vcrf.'s  selbst  angehäuft  war. 
Das  Werk  hat  vorwiegend  den  Zweck,  die  Artenkenntniss 
zu  fördern;  es  sind  daher  die  Familien,  Gruppen  und  Gat- 
tungen, falls  sie  nicht,  wie  es  unter  letzteren  vorkommt, 
neu  aufgestellt  sind,  nur  durch  kurze,  diagnostische  Cha- 
rakteristiken kenntlich  gemacht,  die  Arten  dagegen,  gleich- 
viel, ob  bereits  beschrieben  oder  neu,  ausführlich  erörtert. 
Die  grosse  Mehrzahl  dieser  Artbeschreibungen  sind  vom 
Verf.  selbst  nach  den  ihm  zugekommenen  Exemplaren  ent- 
worfen, nur  wenige  nach  den  Charakteristiken  früherer 
Autoren  (besonders  Walker)  redigirt  worden.  Für  die 
Nomenklatur  und  die  Feststellung  der  Synonymie  sind  vom 
Verf.  zahlreiche  typische  Exemplare  verglichen  worden. 
Als  Anhang  ist  auf  p.  299—329  ein  systematisches  und 
synonymisches  Verzeichniss  aller  bis  jetzt  bekannt  gemach- 
ten Süd-Amerikanischen  Neuroptoren  und  Pseudoneuropte- 
ren  zusammengestellt;  an  dieses  schliessen  sich  noch  Ta- 
bellen zur  Erörterung  der  geographischen  Verbreitung  der 
Arten,  so  wie  eine  Erläuterung  der  bei  den  Beschreibungen 
angewandten  Terminologie  an.  Aus  Nord-Amerika  sind 
bis  jetzt  im  Ganzen  716,  aus  Süd-Amerika  507  Arten  be- 
kannt geworden;  da  53  Arten  beiden  Hälften  des  Erdtheiles 
gemein  sind,  stellt  sich  die  Artenzahl  für  den  ganzen  Con- 
tinent  auf  1170,  von  denen  436  neu  sind.  * 
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Die  Familie  der  Sialiden  ist  durch  folgende  Gattungen  vertre- 
ten :  Sialia  3  A.  (S.  bifasciata  von  Cuba  n.  A,),  Chauliodes  7A.  (Ck. 
angusticollie  n.  A  ),  Corydalis  5  A.  (C.  lutea  aus  Mexiko,  cognata 
aus  West-Texas  und  soror  aus  Mexiko  n.  A.),  Rhaphidia  4  A.  (Rh. 
adnixa,  oblita  und  inßata  n.  A.  aus  Calilornien). 

Die  Fnmilie  der  Hemerobüden  ift  folgendermasaen  zusammen- 
gesetzt: Aleuroma  1  A.,  Coniopteryx  1  A.,  (C.  vicina  von  Washing- 
ton n.  A.),  Siayra  1  A.,  Megalomua  1  A.  ^Jf.  pichtB  n.  A.  aus  Mexiko), 
Micromua  5  A.  (M.  areolarie,  insipidue  und  sobrius  n.  A.),  Hemero- 
bius  21  A.  (H.  citrinus  und  neglectus  n.  A. ,  letztere  aus  Mexiko), 
Polystoechotes  2  A.,  Mantispa  4  A.  (M.  moetta  n.  A.),  Meleoma  2  A., 
Chrysopa  37  A.  (C.  Cubana,  pavida  und  txplorata  aus  Mexiko,  ex- 
terna und  innovata  ebendaher  n.  A.),  Acanthacüsis  3  A.  (A.  oongener 
n.  A.  aus  West-Texis),  Myrmeleon  25  A.  (Mi  $ahu»,  intcriptus,  pgg- 
maeus,  rusticus,  insertus  ,  peregrinue,  juvencus ,  blandus ,  bielictu», 
macer  n.  A.),  Euptilon  1  A.,  Ascalaphus  7  A.  (A.  avunculu*  n.  A. 
von  Cuba). 

Die  Familie  der  Panorpiden  enthält:  Boreus  2  A. ,  Panorpa 
12  A.  (P.  maculosa  n.  A.)i  Bittacus  7  A.  (ß.  strigosus  und  apicali* 
n.  A.),  Merope  1  A. 

Die  Zunft  der  Trichoptercn  (Phryganiden)  endlich  ist  vertreten 
durch  die  Galtungen:  Neuronia  8  A. ,  Phryganea  3  A.,  Limnophilua 
30  A.  (L.  externus,  gratidue,  vastus,  perjurus,  kyalinus  und  pudicus 
n.  A.),  Anabolia  4  A.  (A.  sordida  und  modesta  n.  A.),  Hallesus  7  A. 
(77.  amicuMy  hostis,  tnutatus  und  solidus  n.  A.),  Enoicyla  7  A.  (  E.  le- 
pida  n.  A.),  Apatania  2  A.  (A.  pallida  n.  A.)  ,  Sericostoma  2  A  , 
Notidobia  3  A.  (N.  borealis  und  lutea  n.  A.) ,  Brachycentrus  2  A. 
(Hr.  incanut  n.  A.),  Silo  2  A.  (S.  Californicvs  und  griseus  n.  A.), 
Mormonia  1  A.  (M.  togata  n.  A.)  ,  Dasystoma  2  A.,  Hydroptila  3  A. 
(IE  albicorni»  und  larsalis  u.  A.),  Molanna  3  A.  (M.  cinerea  und  rufa 
n.  A.),  Leptocerus  13  A.  (L.  albostictu»t  lugen»,  dilulus,  variegatu** 
tran»vertu$  n.  A.),  Setodes  14  A.  (S.  Candida,  nivea,  pavida,  cme- 
rascens,  flaveolata,  injusta,  immobilie,  micans,  tagitta  n.  A.),  Maero- 
nema  6  A.  (M.  chalybeum,  aeneum,  flavum,  %ebratum  n.  A.)i  Hydro- 
psyche  16  A.  (H.  §calari$,  morosa,  phalerata,  chlorotiea,  depravata, 
sordida,  incommoda,  biviltala))  Philopotamus  2A.,  Polycentropus  8A. 
(P.  vestitus,  einer  eut,  confusus,  lucidut  n.  A.)  Psychomia  2  A.  (  P$. 
pavida  n.  A.),  Tinodea  2  A.  (T.  lind*  n.  A.),  Rhyacophila  2  A.  (RA. 
torwa  n.  A.),  Beraea  2  A.  (B.  maculata  n.  A.),  Chimarrha  4  A.  (CA. 
aterrima  und  pul  ehr  a  n.  A.). 

Siaüdae.  Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  Nevrotter.  gab 
Beschreibungen  und  Abbildungen  von  folgenden  in  Neapel  einheimi- 
schen Arten  der  Gattung  Rhaphidia :  Rhaph.  ophiopsis  Geer,  Aloytiana 
und  colubroide»  n.  A.  und  Inocellia  crasaicornis  Schümm. 
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MegalOptera.  Costa  ( Fauna  del  regno  di  Piapoli,  Nevrotleri) 
hat  die  in  Neapel  einheimischen  Arten  der  Gruppen  der  Hemerobiiden 
und  Mantispiden  beschrieben  und  abgebildet  (24  pag. ,  Taf.  10—12).  ' 
Ea  sind  folgende :  Osmylus  maculatus  Fab.,  Micromua  variegatus  Fab., 
Drepanopteryx  tortriroides  und  pyraloides  Ramb.,  Mncropalpus  lutes- 
cens  Fab. ,  distinetus  Ramb.,  irroratu*  n.  sp.  und  parvulus  Ramb., 
Hemerobius  perla  L in. ,  Ramburii  (prasinus  Ramb.),  neglectus  und 
Beckii  n.  sp.  ,  chrysops  Lin.  (reticulata  Burm.)  und  italicna  Rossi, 
Dilar  Parthenopaeus  n.  sp.  —  Mantispa  perla  Pall. 

Donmere,  „Description  d'une  nouvelle  espece  de  Nevroptere 
de  la  tribu  des  Hemörobien»"  (An  na  los  soc.  entomol.  4.  ser.J.  p.  192) 
beschrieb  Chrysopa  parvula  als  n.  A.  aus  Frankreich ;  sie  ist  l>'  ,  Lin. 
lang  und  soll  sich  von  den  übrigen  Arten  der  Gattung  schon  durch 
die  im  Leben  schwarzen  Augen  und  durch  schwarze  Fühler  unter- 
scheiden. 

Phryganeidae.  H.  H  agen  (Entomol.  Zeitung XXII.  p.  113 — 117) 
setzte  seine  Bearbeitung  der  Pi  ctet'schen  Phryganiden  mit  acht  fer- 
neren Arten  ,  nach  Untersuchung  der  Originalexemplare  fort. 

M'Lachlan,  Some  suggestions  for  the  successful  pursuit  of 
the  study  of  the  Phryganidae,  with  a  description  of  a  new  British 
species  (Entomologist's  Annual  for  1861.  p.  52  ff.).  Den  vom  Verf. 
milgetheilten  Anweisungen  über  Fang  und  Conservirung  der  Phryga- 
niden folgt  eine  Beschreibung  des  in  England  neu  aufgefundenen 
Limnophilus  borealis  Zett. 


Strepsiptera.  Sehr  interessant  ist  die  Entdeckung  von  J.  Ni  ei- 
ner auf  Ceylon,  dass  auch  im  Hinterleibe  von  Ameisen  Strepaipteren 
schmarotzen.  Das  einsige  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Exemplar, 
ein  Männchen,  wurde  vom  Entdecker  in  dem  Augenblicke  erhascht, 
wo  es  sich  aus  dem  Hinterleibe  einer  Arbeiter- Ameise,  mit  seinem 
Rücken  gegen  denselben  gekehrt,  hervorarbeitete;  es  geschah  dies 
an  einem  regnigen  Nachmittage  gegen  Ende  April,  also  bereits  wah- 
rend der  nassen  Jahreszeit.  Eine  kurze  Notiz  über  die  Charaktere 
dieses  Strepaipteren,  welcher  leider  faat  ganz  durch  Milben  zerstört 
worden  ist,  gab  W  est  wo  od  („Notice  of  the  oeenrrence  of  a  Stre- 
psipierous  Insect  parasitic  in  Ants,  diacovered  in  Ceylon  by  Herr 
Nietner")  In  den  Transact.  entom.  soc.  V.  p.  418— 420.  pl.l.  Der 
Parasit  halt  in  der' Grösse  die  Mitte  zwischen  Xenot  und  Elencbus, 
die  Augen  sind  auffallend  gross  und  mit  wenigen,  sehr  grossen  Fa- 
cetten versehen,  die  Stirn  in  zwei  gerundete  Lappen  ausgezogen. 
An  den  Fühlern  sind  die  drei  ersten  Glieder  sehr  kurz,  das  dritte 
aber  unterhalb  in  einen  langen  und  dünnen  Ast  ausgezogen,  die 
drei  letzten  viel  länger  und  schlanker  als  bei  Stylops;  der  Tho- 
rax hat  die  gewöhnliche  Bildung,  die  Hinterflügel  sind  auf  der  Co- 
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»talhälfte  mit  vier  starken  radiären  Adern  versehen,  von  denen  die 
zweite  an  der  Spitze  gekrümmt  ist.  —  Die  Formica-Art,  aus  welcher 
der  Schmarotzer  hervorging,  ist  bis  jetzt  nicht  naher  bestimmt;  für 
letzteren  selbst  errichtet  W  e  s  t  w  o  o  d  eine  eigene  Gattung  unter  dem 
Kamen  Myrmecolax  Nietneri. 

Ctleaptera. 

Candeze  hat  unter  dem  Titel:  „Histoire  des  meta- 
morphoses  de  quelques  Coteopteres  exotiques"  (Memoires 
d.  1.  soc.  royale  des  sciences  de  Liege  XVI.  p.  325—410. 
pl.  I — VI)  ein  Supplement  zu  seinem  im  J.  1853  mit  Cha- 
puis  publicirten  Catalogue  des  larves  des  Coläopteres  ge- 
liefert, in  welchem  er  eine  grössere  Anzahl  exotischer 
Käferlarven  >us  Louisiana,  Mexiko,  Venezuela,  von  den 
Antillen  und  Ceylon,  welche  ihm  durch  Salle  und  Niet- 
ner zugleich  mit  den  Puppen  und  Käfern  übersandt  wur- 
den, sorgsam  charakterisirt  und  abbildet.  Es  wird  durch 
diese  Arbeit  die  Kenntniss  der  Käfer-Larven  nicht  nur  in 
numerischer  Hinsicht  beträchtlich  gefördert,  sondern  es 
erfahren  auch  die  aus  dem  bisherigen,  oft  sehr  lückenhaf- 
ten Material  abstrahirten  Familien-Charaktere  in  mehreren 
Fällen  wesentliche  Modifikationen  und  Erweiterungen.  Bei 
verschiedenen  Arten  standen  dem  Verf.  gleichzeitig  Beob- 
achtungen von  Salle  und  Nietner  über  die  Lebensweise 
der  ersten  Stände  zu  Gebote;  in  anderen  Fällen  gehören 
die  beschriebenen  Larven  auch  neuen  Arten  an,  welche 
dann  vom  Verf.  gleichzeitig  beschrieben  und  abgebildet 
werden. 

Die  von  Candeze  beschriebenen  und  abgebildeten  Larven 
gehören  folgenden  Gattungen  und  Arten  an:  Galerita  nigra  Chevr. 
(Larve  unter  der  Erde  lebend),  Galerita  simplez  Chaud.,  Paederus 
tempestivus  Er.  (Larve  mit  dem  Käfer  zusammen  am  Rande  von  Ge- 
wässern), Osorius  intermedius  Er.,  Leptochirus  scoriaceus  Germ.  (Larve 
unter  Daumrinde)  Leptochirus  mandibulares  Kraatz,  Plutyeoma  Mar- 
seulii  n.  A.  von  Ceylon,  Amphicrossus  discolor  Er.  (Larve  von  der- 
jenigen der  Soronia  grisea  durch  deutlich  viergliedrige  Fühler  un- 
terschieden ;  die  Stigmen  liegen  nicht  hinter  den  seitlichen  Verlan  - 
gerungen  der  einzelnen  Körperringe,  sondern  auf  deren  Spitze),  Lor- 
dites  glabricula  Murray,  Br<mte$  »erricollis  n.  A.  von  Ceylon,  Passalns 
iuterruptus  Lin.,  mucronatus  Burm.,  Leachii  M.  Leay  und  bicolor  Fab., 
Canthon  volvens  Fab.,  Ancylonycha  fusca  Fröl.,  Serica  nitida,*  A. 
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von  Ceylon,  Campiostcrnui  Templetonii  Westw.  (Larve  tob  den 
übrigen  bekannten  Elateren  -  Larven  durch  nur  sechs  Stigmen  paare, 
durch  deutliche  Ocellen ,  frei  bewegliche  Oberlippe,  ungedorntes 
neunte«  Uinterleibssegment  u.  s.  w.  auffallend  unterschieden),  Lycus 
cinnabarinus  n.  A.  von  Ceylon  (Larve  durch  den  zurückziehbaren  Kopf 
und  durch  Stigmen  an!  dritten  Thoraxringe  sich  denen  der  Lampyri- 
den  nfihernd),  Calopteron  corrvgatum  n.  A.  au«  Mexiko  (Larven,  in 
grosser  Anzahl  beisammen  unler  mit  Schwämmen  bedeckter  Baum- 
rinde lebend),  Photuria  congrua  Chevr.,  trilineata  Say  und  Pennsyl- 
vania de  Geer,  Catorama  pal  mar  um  Goer.,  Pterogen  iut  Bietneri 
neue  Gattung  und  Art  der  Cissiden-Gruppe  von  Ceylon,  Bolitolherus 
cornutus  Fab.  (Larve  von  auffallender  Aehnlichkeit  mit  Lamellicor- 
nicn-Larven),  Bolitothertts  quadridentatms  n.  A.  von  Ceylon,  Ceropria 
aubocellata  Casteln.,  Anchonus  crislatus  n.  A.  aus  Venezuela,  Baridius 
vestitus  Schönh.,  Rhynchophoros  Zimmermanni  Schönh.  (Larve  lebt  in 
Louisiana  im  Marke  des  Chamaerops  Palmetto  Wild.),  Tomicus  ferru- 
gioeu.s  Fab.,  Trichoderes  pini  Chevr.,  Acrocinna  longimanus  Fab., 
Asiynomus  Sallei  n.  A.  ans  Caraceas,  Crioceria  viridis  Chevr.,  Doli- 
chotoma  lanuginosa  Höh.,  Porphyraspis  palmarum  Boh.,  Leptinotarsa 
Cacica  St&l,  viliata  Baly,  Dacne  fasciata  Fab.,  Ischyrus  flavitarsis  Lac, 
Episcapha  quadrimacula  Wied.,  Amblyopus  cinctipennis  Lac,  Aegithus 
quadrinotatus  Chevr.,  Daulis  sanguinea  Lin.,  Epilachna  Proteus  Muls. 
nnd  Chilocorus  circumdatus  Schönh.  —  Anhangsweise  wird  noch  die 
fragliche  Larve  des  Alaus  speciosus  Lin.  von  Ceylon  charakterisirt. 

Schaum,  „Die  Bedeutnno;  der  Paraglossen«  (Berl. 
Eni.  Zeitschr.  V.  p.  81  ff.)  versucht,  nach  einleitenden  Be- 
merkungen über  die  Zusammensetzung  der  Unterlippe  im 
Allgemeinen,  hei  Necrophorus,  Dytiscus,  Carabus  u.  a. 
nachzuweisen,  dass  die  Paraglossen  an  der  Käfer-Unterlippe 
den  beiden  Laden  des  Unterkiefers  (jederseits)  in  Gemein- 
schaft entsprechen,  das  zuweilen  sehr  entwickelte  mittlere 
Stück  dagegen  als  Hypopharynx  aufzufassen  sei.  Die  An- 
sicht, dass  Erich son  bei  Staphylinen  und  Caraben  zwei 
ganz  verschiedene  Theile  als  Paraglossen  angesprochen 
habe,  welche  mit  so  grosser  Sicherheit  von  Kraatz  be- 
hauptet wurde,  weist  der  Verf.  als  irrig  zurück.  Bei  den 
ßienen,  auf  welche  anhangsweise  noch  eingegangen  wird, 
will  Verf.  gleichfalls  die  Paraglossen  als  verwachsene  Kie- 
ferladen, die  wurmförmige  Ligula  als  Zunge  (Hypopharynx) 
aufgefasst  wissen. 

J.  i  e  C  o  n  t  e,  Classification  of  the  Coleoptera  of  North- 
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America,  prepared  for  the  Smithsonian  Institution  Part  I. 
Washington  1861—62.  (8.  285  pag.)  —  Verf.  liefert  im 
Auftrag  der  Smithsonian  -  Institution  im  Vorliegenden  ein 
Buch,  welches  dazu  dienen  soll,  Anfänger  in  das  Studium 
der  Coleopteren  einzuführen.  Hierzu  ist  besonders  die  in 
Form  eines  Elementar-Buches  gehaltene  Einleitung,  welche 
eine  Uebersicht  über  die  Ordnungen  der  Insekten  und  feine 
Terminologie  der  einzelnen  Theile  des  Coleopteren -Kör- 
pers, durch  eingedruckte  Holzschnitte  erläutert ,  enthält, 
geeignet.  Der  übrige  Theil  des  Werkes  ist  einer  streng 
wissenschaftlich  gehaltenen  und  ausführlichen  Charakteri- 
stik der  Familien  und  der  innerhalb  derselben  begründeten 
Gruppen,  denen  sich  eine  Synopsis  der  in  Nord-Amerika 
einheimischen  Gattungen  anschliesst,  gewidmet.  Eine  Auf- 
zählung der  Arten  und  die  Anführung  der  Literatur  ist 
weggeblieben;  letztere  hält  der  Verf.  für  das  vorliegende 
Buch  für  unnütz.  Die  Zahl  der  Familien,  welche  der  Verf. 
annimmt,  ist  eine  sehr  grosse;  sie  beträgt  für  die  in  dem 
ersten  Bande  allein  abgehandelten  pentameren  und  hetero- 
meren  Coleopteren  schon  62;  die  letzte  Familie  ist  die  der 
Stylopiden. 

Die  Stylopiden  setzt  Verf.  unter  die  Heteromeren,  bemerkt  aber 
dabei,  dass  die  Tarsen  nicht  heteroiucr  seien,  was  richtig  ist.  Frü- 
her habe  man  sie  als  eigene  Ordnung  betrachtet,  aber  die  Kenntnisse 
ihrer  Verwandlung  und  eine  genauere  (more  rigid!)  Interpretation  ihres 
äusseren  Bäues  habe  fast  alle  (ncarly  all !)  Systemaliker  dazu  bestimmt, 
sie  unter  die  Käfer  zu  setzen.  (Welche  Charaktere  hat  ein  Strepsipte- 
ron  mit  einem  Käfer  gemein?  —  Keinen!  Wo  sind  die  Uebereia- 
stimmungen  der  Larven  und  ihrer  Lebensweise  ?  Die  Strepsipteren- 
Larven  leben  parasitisch  im  Hinterleibe  von  Hymenopteren,  die  Me- 
loiden  -  Larven  nähren  sich  von  Honig;  beide  haben  also  in  der 
Lebensweise  nichts  untereinander  gemein.  Ref.)  In  Elcmentarbüchern 
sollte  man  Absurditäten  wohl  am  wenigsten  für  baare  Münze  ausgeben  ! 

Von  Jacquelin  duVal's  Genera  des  Coleopteres 
d'Europe  sind  im  J.  1861  die  103.  bis  111.  Lieferung  mit 
Taf.  66  bis  85  erschienen,  die  Fortsetzung  dieses  schönen 
Werkes  aber  leider  durch  den  inzwischen  erfolgten  Tod 
des  talentvollen  Verf.'s  unterbrochen  worden;  dem  Ver- 
nehmen nach  wird  sich  indessen  L.  Fairinaire  der  Voll- 
endung desselben  unterziehen.     Von  den  in  den  vorlie- 
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genden  Lieferungen  behandelten  Familien  der  Heteromeren 
sind  die  Melasomen,  Cistclinen  und  La  grien  im  Texte  sowohl 
als  in  den  Abbildungen  abgeschlossen;  die  Tafeln  dehnen 
sich  ausserdem  auch  noch  auf  die  Familien  der  Pyrochroi- 
den,  Anthiciden  und  Pediliden,  so  wie  auf  den  Anfang  der 
Melandryiden  aus. 

Beiträge  zu  einem  natürlichen  Systeme  der  Coleopte- 
.  ren  von  Dr.  C.  H.  Preiler  (Jena  1861.  8.  44pag.).  — 
Verf.  fühlt  sich  weder  durch  das  L  a  trei  1  le'sche  Tarsal- 
system  noch  durch  die  gegenwärtig  allgemein  angenommene 
Reihenfole  der  Familien,  als  eine  unnatürliche  befriedigt  und 
will  ersteres  durch  eine  Eintheilung  nach  der  Lebenweise 
und  Nahrung  in  drei  Hauptgruppen  :  Zoophaga,  Poecilophaga 
und  Phytophaga  ersetzt,  für  die  Aufeinanderfolge  der  Fami- 
lien aber  den  Habitus  in  erster  Instanz  berücksichtigt  wissen. 

Als  Zoophaga  sieht  Verf.  neben  den  Caraben,  Dyticen  und 
(iyrinen  auch  die  Hydrophilen  und  Coccinellen  an,  obwohl  jene  im 
letzten  Stadium  nach  ihrem  Darmkanale  zu  urtheilen  offenbar  vor- 
wiegend phytophag  sind,  unler  diesen  aber  neben  den  aphidiphagen 
Formen  auch  phytophage  (Lasia,  Epilachna)  vorkommen.  Ebenso  stellt 
Verf.  zu  den  Phytophagen  u.  a.  solche  Familien,  deren  Larven,  wie 
die  der  Telephoriden ,  Melyriden  u.  a.  carnivor  sind.  Die  Einthei- 
lung, welche  der  Verf.  auf  die  Fühlerform  begründet  (Clavicornia, 
Seticornia  u.  s.  w.),  ist  doch  gewiss  nicht  natürlicher  als  die  von 
ihm  verworfene  nach  den  Tarsengliedern  und  den  Mundtheilen!  Dass 
der  Anordnung  der  Familien  vorwiegend  der  Habitus  zu  Grunde  ge- 
legt ist,  geht  aus  Verbindungen,  wie  der  MelanJryiden  mit  dem  EU- 
leren,  der  Telephoriden  mit  den  Meloiden,  der  Scydmaeniden  mit  den 
Pimelien  u.  s.  w.  deutlich  hervor;  dass  damit  jedoch  keine  natürliche 
Anordnung  gewonnen  ist,  dürfte  kaum  zweifelhaft  sein. 

F.  Pascoe,  „Notices  of  new  or  little  known  genera 
and  species  of  Coleoptera"  (Journal  of  Entomology  I.  p.  36 
—64.  pl.  2  u.  3  und  p.  98— 132.  pl.  5—8)  machte  eine 
grössere  Anzahl  neuer  Gattungen  und  Arten  aus  den  ver- 
schiedensten Familien  der  Coleopteren,  unter  denen  beson- 
ders die  Colydier  und  Melasomen  stark  vertreten  sind, 
bekannt.  Sehr  zweckmässig  ist  es,  dass  Verf.  von  seinen 
neuen  Gattungen  (zwar  etwas  rohe,  dabei  aber  doch  nicht 
uncharakteristische)  Abbildungen  gegeben  hat,  da  es  sonst 
wohl  schwer  sein  mochte,  nach  seinen  Charakteristiken  in 
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jedem  Falle  eine  sichere  Bestimmung  zu  treffen;  die  Un- 
gewissheit,  welche  er  selbst  sehr  hauflg  in  Betreff  der 
Stellung  und  Verwandtschaft  seiner  Gattungen  an  den  Tag 
legt,  muss  um  so  grösseren  Zweifel  erwecken,  als  sich  bei 
manchen  Gattungen,  die  nach  den  Abbildungen  leicht  zu 
erkennen  sind,  nachweisen  lässt,  dass  seine  Angaben  über 
die  wesentlichsten  Merkmale  geradezu  unrichtig  sind. 

So  giebt  er  i.  B.  für  «eine  Gattung  Rhyssopcra  (=  Meryx  Laar.) 
fünfgliedrige  Tarsen  an  und  stellt  sie  su  den  Cucujiden,  während 
sie  als  tetramerisch  zu  den  Colydiern  gehört;  beschreibt  ferner  die 
bekannte  Gattuog  Aulonium  Er.  als  neue  Gattung  der  Trogositiden 
unter  dem  Kamen  Gloaenin,  errichtet  ohne  Grund  für  eine  augen- 
scheinlich zu  Tctraonyx  gehörige  Art  eine  neue  Galtung  Jodema, 
bringt  eine  Bolitophagcn  -Gattung  zu  den  Colydiern,  schreibt  einer 
merkwürdigen  Lampyriden  -  Gattung  Dioptoma  einfach  keulenförmige 
Fühler  zu,  während  dieselben  sehr  scharf  gesägt  sind  u.  s.  w.  — 
Einige  dieser  Irrthümer  hat  Verf.  später  selbst  eingesehen  und  in 
derselben  Zeitschrift  I.  p.  302  als  „Entomological  Notes"  berichtigt. 

Aube,  Description  de  six  especes  nou volles  de  Co- 
leopteres d'Europe,  dont  deux  appartenant  a  deux  genres 
nouveaux  et  aveugles  (Annales  soc.  entomol.  4.  se>.  I.  p.  195 
—199).  Die  neuen  augenlosen  Gattungen  gehören  den  Cur- 
culionen  und  Colydiern  an;  von  den  übrigen  Arten  ist 
besonders  eine  neue  der  Gattung  Anillus  zu  erwähnen. 

F  a  i  r  m  a  i  r  e ,  Miscellanea  entomologica,  4.  partie  (An- 
nales soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  577 — 596).  Beschreibungen 
von  47  theils  neuen,  theils  weniger  bekannten  Süd-Euro- 
päischen  Coleopteren  verschiedener  Familien.  Bei  einigen 
Gattungen  giebt  Verf.  gleichzeitig  eine  Uebersicht  über  die 
bereits  bekannten  einheimischen  Arten. 

L.  Hei  che,  Especes  nouvelles  de  Coleopteres  appar- 
tenant a  la  faune  circa-mediterranöenne  (ebenda  4.  ser.  I. 
p.  361 — 374).  Es  werden  23  neue  Arten  verschiedener 
Familien,  zum  Th  eil  aus  dem  Süden  Europa 's,  die  Mehrzahl 
von  der  Nordküste  Afrika^  beschrieben. 

Derselbe,  Coleopteres  nouveaux  recueillis  en  Corse 
par  M.  Beliier  de  la  Chavignerie  (Annales  soc.  en- 
tomol. 4.  ser.  I.  p.  201 — 210).  Beschreibung  von  16  neuen 
Corsikanischen  Arten  aus  verschiedenen  Familien. 
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Derselbe,  Sur  quelques  especes  de  Coleopteres  du 
nord  de  PAfrique  (ebenda,  4.  se>.  I.  p.  87 — 92).  Beschrei- 
bung von  acht  neuen  Algerischen  Arten. 

Chevrolat,  Description  de  Coleopteres  nouveaux 
«TAlgerie  (Revue  et  Magas.  de  Zoologie  XIII.  p.  118, 147,  205, 
264  u.  806  ff.)  lieferte  eine  Fortsetzung  der  schon  in  den  letzten 
Jahresberichten  erwähnten  Beschreibungen  neuer  Coleopteren 
aus  Algier,  von  denen  er  die  erste  Centurie  mit  30  ferneren 
Arten  beschliesst.  Am  Schlosse  wird  ein  systematisches 
Namensverzeichniss  der  beschriebenen  Arten  mit  Hinweis 
auf  die  verschiedenen  Jahrgänge  der  Revue  geliefert. 

v.  K  ie  se  nwe  t  tter  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  V.  p.  360 
— 395)  beschrieb  eine  entomologische  Exkursion  in  das 
Wallis  und  nach  dem  Monte  Rosa  im  Sommer  1861.  Dem 
vieles  Interessante  enthaltenden  Berichte  über  die  von  ihm 
unternommene  Exkursion  und  das  die  Lokalität  charuk- 
terisirende  Insektenleben  (neben  Coleopteren  werden  be- 
sonders Lepidopteren  mehrfach  erwähnt)  lässt  Verf.  eine 
systematische  Aufzählung  der  von  ihm  beobachteten  und 
gesammelten  Käfer  folgen,  welche  er  in  verschiedener  Be- 
ziehung näher  erörtert  und  unter  denen  er  die  neuen  Arten 
beschreibt. 

Derselbe  (ebenda  V.  p.  221— 252)  setzte  seinen  Bei- 
trag zur  Käferfauna  Griechenlands  mit  den  Heteromeren- 
Familien  (Melasoma,  Cistelina,  Lagriariae,  Pedilidae,  Anthi- 
cidae ,  Mordellina,  Vesicantia  und  Oedemeridae),  deren  in 
Griechenland  vorkommende  Arten,  wie  bisher,  aufgezählt 
und  zum  Theil  näher  erörtert  werden,  fort.  Die  Zahl  der 
neu  beschriebenen  Arten  ist  hier  nur  gering;  sie  beträgt 
für  alle  genannte  Familien  zusammen  zehn. 

St  i  erlin,  „Beitrag  zur  Insektenfauna  von  Epirus« 
(Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  216 — 226)  gab  ein  ziemlich 
ausgedehntes  YerzeichnissN  von  Käfern  (und  einigen  Hemi- 
pteren),  welche  bei  Janina,  Prevesa  und  auf  den  Jonischen 
Inseln  gesammelt  wurden.  Die  darunter  befindlichen  neuen 
(1  Elateride,  3  Curculionen  -)  Arten  werden  beschrieben. 

L.  Miller  beschrieb  „Neue  Käfer  aus  Kinder- 
man  n's  Vorrätben«  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  Y.  p.  169—182 
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und  p.  201—209.  Taf.  4  u.  5) ;  es  sind  im  Ganzen  31  Arten, 
welche  den  Familien  der  Melasomen,  Meloiden  und  Curcu- 
Honen  angehören  und  welche  aus  Syrien  und  den  angrän- 
zenden  Ländern  stammen. 

L.  R  e  i  c  h  e,  Species  novae  Coleopterorum  descripta  (!), 
quae  in  Syria  invenit  Dom.  Kindermann.  (Wien.  Ent. 
Monatsschr.  V.  p.  1—8.)  Beschreibung  von  zwölf  neuen 
Arten  verschiedener  Familien. 

F.  Mo ra witz,  „Einige  für  die  Russisch-Europäische 
Fauna  neue  Käfer-  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I. 
p.  284—294).  Beschreibung  von  13  bei  Sarepta  durch 
Becker  aufgefundenen  neuen  Arten ;  dieselbe  dient  gleich- 
sam als  Anhang  von: 

A.  Beckers  Verzeichniss  der  um  Sarepta  vorkom- 
menden Käfer  (ebenda  1861.  I.  p.  30&-330),  in  welchem 
900  in  der  Sareptaner  Umgegend  von  ihm  gesammelte  und 
durch  Mo  ra  witz  bestimmte  Coleopteren  aufgezählt  wer- 
den; 300  fernere  Arten  aus  derselben  Gegend  konnten 
nicht  näher  dcterminirt  werden. 

V.  Wollaston  hat  seine  frühere  Mittheilung  über 
die  Käfer  der  Cap-Verdischen  Inseln  (vergl.  Jahresbericht 
f.  1857.  p.  60  f.)  durch  eine  denselben  Gegenstand  betref- 
fende zweite  Abhandlung  „On  certain  Coleoptera  from  the 
Island  of  St.  Vincent«  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII.  p,  9a 
197  u.  246  IT.),  in  welcher  er  im  Ganzen  32  von  dorther 
stammende  Arten  aufzählt  und  beschreibt,  vervollständigt. 
Es  sind  daselbst  die  verschiedensten  Familien,  meist  aber 
nur  durch  vereinzelte  Arten  vertreten,  reichhaltiger  sind 
nur  die  Familien  der  Carabiden  (9  A.)  und  der  Melasoraen 
(IIA.)  repräsentirt ;  unter  letzteren  werden  mehrere  neue 
Gattungen  errichtet. 

Die  früher  vom  Verf.  als  Cicindela  littoralis  (nach  Schaum'« 
Bestimmung)  aufgeführte  Art  wird  jetzt  als  Cie.  Hesperidum  n.  ap. 
beschrieben  und  als  zw  eite  Art  Cic.  vicinaDej.  als  auf  den  Cap  Vcrdi- 
schen  Inseln  einheimisch  erwähnt;  »ur  Gruppe  der  Carabici  kommen 
als  neu  hinzu:  1  Dromius  n.  sp.,  Platylarus  Faminii  Dej.,  Caiosoma 
Senegalense  Dej.,  imbricatum  Klug  und  Maderae  Fab.,  Chlaenius 
BoisduvalH  Dej.  —  Die  Dyticiden  sind  durch  1  Eunectes  n.  «p.,  die 
Cleriden  durch  Necrobia  ruGpcs  Thunb.,  die  Curculionen  durch  Cleo- 
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nut  mucidus  Gerui.,  1  Rhinocyllus  n.  sp.  und  eine  neue  Anthribiden- 
Gattung  und  Art,  die  Coccinellinen  durch  Coccinella  septempunctata 
Lin. ,  die  Melanomen  durch  Oxycara  hegeleroides  und  pedinoidei 
Erichs,  und  fünf  neue  Gattungen  mit  je  einer  Art,  die  Vesicantien 
durch  1  Cantharis  n.  sp.  und  die  Oedemeriden  durch  1  Ditylus  n.  sp. 
bereichert  worden.  Den  früher  als  Monocrepidius  ?  GrayiWoll.  auf- 
geführten Elateriden  identificirt  Verf.  jetzt  mit  Heteroderes  grisescena 
Germ.;  bei  den  neuen  Melasomcn-Gatlungen  beschreibt  er  anhangs- 
weise einige  neue  Arten  von  den  Canarischen  Inseln  und  aus  Ae- 
gypten. 

Derselbe,  „On  certain  Coleopterous  Insects  fron» 
the  Island  of  Ascension  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII. 
p.  299— 306)  zählte  elf  auf  der  Insel  Ascension  von  Be- 
wicke  gesammelte  Coleopteren  auf.  Die  Armuth  an  Ar- 
ten entspricht  dem  fast  gänzlichen  Mangel  an  Vegetation 
auf  der  Insel;  von  den  elf  aufgeführten  sind  sieben  als 
weit  verbreitete  sehr  wahrscheinlich  und  die  übrigen  viel- 
leicht gleichfalls  dorthin  importirt  worden. 

Diese  Arten  sind:  Dermestes  cadaverinus  Fab.,  Attagenus  glo- 
riosae  Fab.,  Oxyoiuus  Heinekeni  YVoll. ,  Nccrobia  rufipes  Thunb., 
Xyletinvs  n.  sp. ,  Cryphalus  aspericollis  Woll.,  Pentarthrum  cylindri- 
cum  Woll.,  Gnathocerus  cornutus  Fab.,  Alphitobius  diaperinus  Kug. 
and  mauritanicus  Fab.  und  Philonthus  scybalarius  Nordm. 

Derselbe,  „On  additions  to  the  Madeiran  Coleoplera« 


riere  auf  Madeira  aufgefundene  Coleopteren,  unter  denen 
vier  neu  und  eine  (aus  der  Familie  der  Corylophiden)  zu 
einer  neuen  Gattung  erhoben  wird.  Die  Gesammtzahl  der 
Madeirenser  Coleopteren  beträgt  gegenwärtig  640  Arten. 
In  einem  Anhange  giebt  der  Verf.  synonymische  Bemer- 
kungen und  Berichtigungen  für  einige  bereits  beschriebene 


Die  neu  hintugefügten  Arten  sind :  Eunectes  n.  sp.,  Ptinclla 
aptera  Gillm.,  Monotoma  longicollis  Gyll.,  Micros  t  agetus  fartulut 
nov.  gen.  et  spec,  Zomtf*  n.  sp.  und  Leptacinus  parumpunetatus  Gyll. 

Derselbe,  „On  certain  Coleoptera  from  St.  Helena« 
(Journal  of  Entomol.  I.  p.  207— 216)  zählte  14  von  Be  Wi- 
eke während  eines  Aufenthaltes  von  einigen  Stunden  im 
Juli  auf  St.  Helena  gesammelte  Coleopteren  auf  und  be- 
schrieb die  darunter  befindlichen  neuen  Arten.    Die  von 


Arten. 
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anderen  Autoren  bereits  von  der  Insel  bekannt  gemachten 
Arten  sind  dabei  übergangen. 

Die  vom  Verf.  aufgerührten  Arten  sind:  Calosoma  n.  sp.t  Pri- 
»tonychus  complanatus  Dej.,  Heteronychus  arator  Fab.,  ftficroxylobtat 
lacertoaus,  lucifugus,  terebrans,  Chevrolatii  und  conicolli*  Moll., 
IS  est  ot  es  nov.  gen.  Curculionum  mit  1  nenen  Art,  Noti  oxenu  $ 
nov.  gen.  Anthribidarnm  mit  2  neuen  Arten,  LongitarsuM  n.  fp.,  Coc- 
cinella  (Cydonia)  lunata  Fab.,  Opatmm  n.  «p. 

Derselbe,  „On  certain  Coleopterous  Insects  from 
the  Cape  of  Good  Hope44  (ebenda  I.  p.  133—146.  pl.  XI) 
beschrieb  elf  Arten  vom  Cap  der  guten  Hoffnung,  ver- 
schiedenen Familien  angehörig  und  zum  Theil  zu  neuen 
Gattungen  erhoben. 

Boheman,  Coleoptera  samlade  af  J.  A.  Wahlberg 
i  Syd-Vestra  Afrika  (öfvers.  Vctensk.  Akad.  Förhandl.  1860. 
p.3—22  und  p.  107—120).  Verf.  giebt  als  Supplement  zu 
seinen  Insecta  Caffrariae  eine  Aufzählung  der  von  Wahl- 
berg im  Damara-Lande,  am  Kuisip,  Svakop,  Nogali  und 
am  N'Gami-See  gesammelten  Coleopteren  mit  diagnostischen 
Beschreibungen  der  darunter  befindlichen  neuen  Arten. 
Die  198  verzeichneten  Arten  gehören  den  Familien  der  Ca- 
rabiden,  Dyticidcn,  Palpicornien,  Staphylinen,  Siiphiden, 
Buprestiden  und  Lamellicornien  an. 

Le  Conto,  Notes  on  the  Coleopterous Fauna  ofLower 
California  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1861. 
p.  335 — 338).  —  Dem  Verf.  ist  eine  Sammlung  von  über 
500  Coleopteren-Arten  aus  Nieder-Californien  in  Aussicht 
gestellt,  welche  er  später  einer  ausführlicheren  Arbeit  zu 
Grunde  zu  legen  denkl.  Eine  vorläufige  kleinere  Sendung  von 
114  Arten  veranlasst  ihn,  zuvörderst  nur  einige  ausgezeich- 
netere neue  Arten  (11  an  Zahl)  zu  publiciren  und  einen  Vor- 
gleich der  Fauna  jener  Gegend  mit  derjenigen  von  öber- 
Californien  (7  Arten  gemeinsam),  Arizona  (10  Arten)  und 
Texas  und  Neu-Mexiko  (20  Arten)  anzustellen.  Das  Vor- 
wiegen der  Melasomen  an  Gattungen  sowohl  als  Arten  fallt 
in  Nieder-Californien  weg;  am  auffallendsten  ist  das  Vor- 
kommen einer  allerdings  kleinen  Art  der  Gattung  Mega- 
soma  Kirby. 

Derselbe,  »New  species  of  Coleoptera  inbabiting 
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4he  Pacific  district  of  the  United  States«  (ebenda  p.  33S— 
359)  machte  eine  grössere  Anzahl  neuer  oder  ungenügend 
bekannter  Arten  (im  Ganzen  108)  aus  den  nördlichen  Ge- 
genden der  Vereinigten  Staaten  durch  Diagnosen  bekannt. 

W.  Beadle,  List  of  Coleopterous  Insects  collect  cd  in 
the  county  of  Lincoln  (Canadian  na  Iura!  ist  and  geologist  VI. 
p.  383 — 387).  Ein  Namens-Verzeichniss  von  172  bei  Lin- 
coln in  Canada  gesammelten  Käfern,  welche  durch  L  e  C  o  n  t  e 
bestimmt  worden  sind. 

Horn  machte  Mittheilungen  über  die  Lebensweise  der 
ersten  Stände  verschiedener  Nord -Amerikanischer  Käfer 
(-.Notes  on  the  habits  of  some  Coleopterous  larvae  and  pu- 
pae",  Proceedings  entomol.  soc.  of  Philadelpia  1861.  p.  28 
u.  43  ff.),  indem  er  sich  die  nähere  Beschreibung  der  Larven 
noch  vorbehält.  Die  Lebensweise  derselben  ist  nach  den 
Angaben  des  Verf.'s  mit  derjenigen  ihrer  nächsten  Euro- 
päischen Verwandten  übereinstimmend. 

Die  behandelten  Arten  sind:  Dermestes  lardarius,  Anlhrenua  de* 
structor  (in  Amerika  den  Insektcnsammlungen  schädlich),  Ptilodactyla 
elaterina  (Larve  im  Holz),  Sinoxylon  basilare,  Anobium  paniceum, 
Clytus  erythrocephalus,  Arhopalua  pictus,  Rhagiutn  lineatuni,  Leptura 
niteni,  Callidium  variabile  und  variam,  Synchron  punctata,  Centrono- 
pus calcaratus  und  anthracinus,  Fornax  badius,  Orthostethua  inTuscatus, 
ParandYa  brunnea,  Goes  pulverulenta  und  Doryphora  trimaculata  (Larve 
an  den  Blättern  von  Asclepias  phylolaccoides). 

Fairmai re  und  Germain  setzten  ihre  „Revision 
des  Coleoptercs  du  Chili4*  in  den  Annales  d.  1.  soc.  ento- 
mol. 4.  ser.  I.  p.  105—108  mit  einem  Nachtrage  zu  den  be- 
reits bearbeiteten  Cerambyciden  und  p.  405— 456  mit  der 
Aufzählung  und  Beschreibung  der  Chilenischen  Staphyli- 
nen  fort. 

Montrouzier,  Essai  sur  la  faune  entomologiquc  de 
la  Nouvelle-Caledonie  (Balade)  et  les  lies  des  Pins,  Art, 
Lifu  etc.  Coleopteres.  (Annales  soc.  entomol.  4.  sär.  I. 
p.  265—306.)  Verf.  setzt  seine  bereits  im  letzten  Jahres- 
berichte erwähnte  Coleopteren-Fauna  von  Neu-Caledonien 
und  den  benachbarten  Inseln  mit  "der  Beschreibung  von 
63  ferneren  Arten,  hauptsächlich  den  Tetrameren  und  Tri- 
meren,  ausserdem  auch  den  Familien  der  Xylophilen,  Co- 
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lydier,  Cucujiden  u.  s.  w.  angehörig,  fort.  Die  Beschrei- 
bungen leiden  auch  hier  wieder  zum  grösseren  Theile  an 
den  bereits  hervorgehobenen  Mangeln;  die  Cerambyciden 
sind  von  Thomson  und  Chevrolat  revidirt  worden. 

Einen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Coleopteren-Fauna  des 
südlichen  Neu- Holland  (Colonie  Victoria)  lieferte  Blessig 
in  den  Horae  societ.  entomol.  Rossicae  I.  p.  87 — 115.  Taf.  3 
und  4.  durch  Beschreibung  und  Abbildung  der  von  ihm 
daselbst  gesammelten  Heteromeren  aus  den  Familien  der 
Melasoraen,  Cistelinen,  Lagriarien,  Mordellinen  und  Meloi- 
den;  im  Ganzen  28  Arten. 

Motschulsky,  Essai  d'un  catalogue  des  Insectes 
de  l'iie  Ceylan,  1.  livrnison.  (Bullet,  d.  natural.  deMoscou 
1861.  I,  p.  95—155.  Taf.  9.)  Verf.  beabsichtigt,  ein  Ver- 
zeichniss  der  auf  Ceylon  einheimischen  Insekten  mit  Be- 
schreibung der  neuen  (von  Nietner  gesammelten)  Arten 
zusammenzustellen  und  beginnt  hier  zunächst  mit  der  Ord- 
nung der  Coleoptcren,  unter  denen  eine  grosse  Anzahl  von 
Arten  als  neu  beschrieben  wird.  Das  Verzcichniss  der  be- 
kannten Arten  ist  eine  (nicht  einmal  vollständige)  Compi- 
lation,  die  der  Kritik  entbehrt. 

Unter  den  Carabiden  wird  z.  B.  auf  p.  107  die  Gattung  Hetero- 
glossa  mit  drei  Arten  aufgeführt,  welche  mit  der  auf  p.  103  stehen- 
den Gattung  Planetes  Bf.  Leay  identisch  ist;  von  den  auf  p.  103 
verzeichneten  Helluoniden-Gattungen  wird  Creagria  Nietn.,  welche 
mit  Acanthogenius  identisch  ist  und  also  zu  derselben  Gruppe  gehört, 
durch  Harpaltden,  Morioniden,  Lebiiden  u.  s.  w.  getrennt.  Gattungen 
Wie  Calodromus  (=  Bradybaenus),  Symphyu»  (=  Rembus)  sind  ohne 
Zurückföhrung  auf  ihre  Altere  Kamen  aufgeführt  u.  s.  w. 

Mulsant  und  Rey  (Opuscules  entomol.  XII.  p.  120 
— 192)  bereicherten  die  Französische  Käferfauna  um  zahl- 
reiche neue  Arten  aus  verschiedenen  Familien,  welche  der 
Mehrzahl  nach  aus  dem  Süden  des  Landes  stammen.  (Aus- 
serdem reproducirt  dieser  Band  der  Opuscules  die  Beschrei- 
bungen einer  Reihe  von  Arten,  welche  schon  in  den  Annales 
d.  1.  soc.  Linneenne  de  Lyon  1860  publicirt  und  bereits 
in  den  vorigen  Jahresbericht  aufgenommen  worden  sind.) 

Gautier  des  Cottes,  Description  de  cinq  nouvelles 
especes  de  Coleopteres  propres  ä  la  faune  Francaise  (An- 
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nales  d.  I.  soc.  entomol.  4.  se>.  I,  p.  97 — 100)  und :  Des- 
cription  de  Coleopteres  nouveaux  propres  &  )a  faune  Fran- 
chise (ebenda  p.  193  ff.).  Im  Ganzen  we^en  acht  Arten  als 
neu  beschrieben. 

Brisout  de  Barneville,  Especcs  nouvelles  de 
Coleopteres  Francais  (Annales  d.  h  soc.  entomol.  4.  ser.  1. 
p.  597—606).  Beschreibung  von  zwölf  neuen  Arten  ver- 
schiedener Familien. 

de  Bonvouloir,  Description  d'un  genre  nouveau 
et  de  deux  especes  nouvelles  de  Coleopteres  de  France 
(Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  567 — 571.  pl.  16).  Die 
beschriebenen  neuen  Arten  gehören  den  Carabiden  und 
Curculionen  an. 

G.  Le  Grand,  Liste  des  Colöopteres  du  d^partement 
de  l'Aube.  Troyes  1861.  8.  (ist  im  Bulletin  d.  I.  soc.  ento- 
mol. 1861.  p.  56  angezeigt). 

Fouquet,  Catalogue  des  Coleopteres  du  Morbihan 
(Annales  d.  1.  soc.  Linneenne  du  depart.  de  Maine-et-Loire 
IV.  p.  114—116).  Verf.  liefert  eine  Fortsetzung  des  im 
vorigen  Jahresberichte  p.  67  angezeigten  Verzeichnisses; 
dieselbe  besteht  in  der  Aufzählung  von  91  Arten  Lamel- 
licornien  (aus  25  Gattungen)  und  von  41  Longicornien  (aus 
24  Gattungen). 

Janson  (Entomol.  Annual  for  1861.  p.  59 — 81)*  ver- 
zeichnete 36  während  des  J.  1860  in  England  neu  aufge- 
fundene Coleopteren  unter  Angaben  über  Vorkommen  und 
Fundorte;  dieselben  gehören  der  Mehrzahl  nach  zu  den 
auf  dem  Festlande  Europa's  weiter  verbreiteten  Arten. 

Von  C.  G.  Thomson's  „Skandinaviens  Coleoptera, 
synoptiskt  bearbetade«  ist  im  J.  1861  der  dritte  Theil  er- 
schienen, welcher  den  Schluss  der  Familie  der  Stapliylinen 
und  ausserdem  die  Pselaphiden  und  Clavigerinen  enthält. 

Kampmann,  Catalogus  Coleopterorum  vallis  Rhc- 
nanae  Alsatico-Badensis,  Kolmar  1860.  Ein  Vcrzeichniss, 
welches  nach  Fischer  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  452)  ohne 
wissenschaftlichen  Werth  und  sehr  dürftig  ist.  Als  auf 
dem  Badensischen  Rheinufer  vorkommend  sind  nur  220  Ar- 
ten aufgeführt. 
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Wahnschaffe,  „lieber  einige  salzhaltige  Lokalitä- 
ten and  das  Vorkommen  von  Salzkäfern"  (Bcrl.  Entomol. 
Zeitschr.  V.  p.  185  f.)  erwähnt  dreier  bis  jetzt  nicht  be- 
kannter Salzstellen  im  Braunschweigischen  und  Magdebur- 
gischen und  zählt  die  an  denselben  von  ihm  gesammelten 
Coleopteren  (16  und  11  Arten)  namentlich  auf. 

Einige  (sechs)  neue  Käfer  aus  Croatien  und  Sieben- 
bürgen beschrieb  Cl.  Hampe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V. 
p.  65—69). 

v.  Trentinaglia  (Zeitschr.  d.  Ferdinandeura's  in 
Innsbruck,  3.  Folge,  9.  Heft)  erörterte  die  von  ihm  in  der 
Umgebung  Innsbrucks  beobachteten  Coleopteren  in  Bezug 
auf  ihre  vertikale  Verbreitung,  welche  nach  den  vom  Verf. 
gegebenen  Daten  dieselbe  wie  in  den  Deutschen  Alpen 
überhaupt  ist.  Die  925  aufgeführten  Arten  gehören  220 
Galtungen  an;  die  Zahl  der  Gebirgsarten  verhält  sich  zu 
derjenigen  der  Arten  aus  der  Ebene  wie  1  :  3V2. 

Türk,  „Zur  Fauna  Austriaca"  (Wien.  Entomol.  Wonataschr.  V. 
p.  29  f.)  notirte  Homalota  spclaea  Er.,  Microrhagus  alticollis  Villa, 
Opilus  pallidus  Oliv,  und  Lima  cylindricus  Fab.  als  Oesterreichi- 
sche Käfer. 

Lentz,  Erster  Nachtrag  zum  neuen  Verzeichniss  der 
Preussischen  Käfer  (Schriften  d.  physikal.-ökonom.  Gesell- 
schaft zu  Königsberg  I.  p.  139—146).  Seit  der  Herausgabe 
seines  ersten  Verzeichnisses  Preussischer  Käfer  im  J.  1857 
hat  der  Verf.  66  fernere  Arten,  als  in  der  Provinz  vor- 
kommend, kennen  gelernt,  welche  er  hier  speziell  namhaft 
macht.  Mit  Einschluss  dieser  und  nach  Abzug  von  5  frü- 
her erwähnten  Arten,  die  jetzt  eingezogen  werden,  stellt 
sich  die  Gesammtzahl  der  Preussischen  Käfer  auf  2725. 

Clasen,  Uebersicht  der  Käfer  Meyenburgs,  zweiter 
Nachtrag.  (Archiv  d.  Ver.  d.  Freunde  der  Naturgesch.  in 
MeklenburgXV.  p.  151—196  )  —  Dieser  zweite  Nachtrag 
enthält  abermals  eine  Aufzählung  von  541  neuerdings  vom 
Verf.  aufgefundener  Arten,  mit  deren  Einschluss  sich  die 
Artenzahl  der  Meklenburger  Käfer  auf  2604  beläuft.  Ein 
beigefügtes  Gatlungsregister  weist  auf  die  verschiedenen 
Bände  des  Archivs,  in  welchen  das  Verzeichniss  enthalten 
ist,  hin. 
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Synonymische  Mittheilungen  über  neue  Europäische 
und  Nord  -  Afrikanische  Käfer  machte  Reiche  (Annale« 
soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  211  f.);  gleiche  Bemerkungen  über 
Käfer  aus  verschiedenen  Familien  stellten  Schaum  und 
Kraatz  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  V.  p.  199—220  und  p.  406) 
zusammen. 

Als  ein  nützliches  bibliographisches  Unternehmen  ist 
anzuführen:  A.  Strauch,  Catalogue  systematique  de  tous 
les  Coleopteres  dexrits  dans  les  Annales  de  la  societe  en- 
tomologique  de  France  depuis  1832  jusqu'ä  1859.  (Halle 
1861.  8.  160  pag.)  Das  Yerzeichniss  ist  systematisch  nach 
Familien  und  Galtungen  angelegt,  die  Reihenfolge  der  Ar- 
ten unter  letzteren  alphabetisch.  Das  Auffinden  der  Gat- 
tungen vermittelt  ein  am  Schlüsse  folgender  alphabetischer 
Index.  Für  die  übrigen  Insekten-Ordnungen  wäre  ein  glei- 
cher Index  wünschenswert!!. 

CaraMdae.  de  Clmudoir,  Descripiions  de  quelques  especes 
nouvelles  d'Europe  et  de  Syrie  appartenant  aox  familles  des  Cicinde- 
letes  et  de«  Carabiques  (Bullet,  d.  l.aoc.  des  natural,  de  Moacou  1861. 
I.  p.  1—13). 

Cicindelidae.  —  Schaum  (Eine  Decade  neuer  Cicindeli- 
den  aus  dem  tropischen  Asien,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  68 — 80)  be- 
schrieb Cicindela  patricia  n.  A.  (aus  der  Gruppe  Euryoda  Laeord.) 
▼on  Menado  auf  Celebes,  calligramma  aus  Pondichery,  gloriota  und 
custalacta  von  Menado,  Diana  Thoms.  var.  Latonia  und  raargiaepun- 
ctota  Dej.  var.  multinolata  ebendaher,  stenodera  und  theratoides  a.  A. 
von  Menado,  Dromica  Westermanni  von  Madras,  Tricondyla  rhayhi- 
dioules  (Mus.  Berol.)  von  Ceylon  (fällt  mit  der  im  vorig.  Jahresbe- 
richte erwähnten  Derocrania  laevigata  Chaud.  zusammen).  Von  Tri- 
eondyla giebt  Verf.,  ohne  noch  die  neueste  Arbeit  vou  Chaudoir 
zu  kennen,  eine  synonymische  Aufzählung  der  zwölf  bekannten  Arten, 
ferner  synonymische  Bemerkungen  über  einige  Coli  iuris- Arten  und 
Kachträge  z  um  Arteoverzeichnisj  der  Gattung  Cicindela;  die  von  ihm 
und  Thomson  gleichzeitig  beschriebenen  Therates  -  Arten  führt  er 
auf  einander  zurück. 

Boheman  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhaadl.  1860. .  p.  4  ff.) 
beschrieb  Eurymorpha  Bokemani  (Chevrol.  i.  Iii.)  als  n.  A.  vom  Kuiirip 
(ist  von  E.  eyaoipes  Hope  wohl  nur  durch  bedeutendere  Grösse  un- 
terschieden), Cicindela  compressicornis  und  tereticollis  vom  N'Garai- 
See,  puditmnda  und  tantilla  vom  Swakop  und  Coemema  lateralis  vom 
KGami-See.  :  ,  .. 
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Chaudoir  (Bullet,  de  Moscou  1861.  I.  p.  1)  beschrieb  Cicin- 
dela Javeti  n.  Art  aas  Syrien,  die  kleinste  Art  aus  der  Gruppe  der 
C.  hybrida,  nur  10  Hill,  laug,  (ebenda  II.  p.  357  ff.)  Therates  cyaneus 
n.  A.  von  Celebea,  Tricondyla  gibba  von  Cambodja  und  schloss  daran 
Bemerkungen  über  die  Unterschiede  verschiedener  Arten  der  Gattung 
Tricondyla. 

Derselbe,  Description  de  nouvelle*  especes  des  gcnres  Tri- 
condyla et  Therates  (Annsles  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  139  f.)  machte 
Tricondyla  wtriicornis  n.  A.  von  Ceram,  punctulata  von  Menado  auf 
Celebes,  Therates  bidentatus  von  Ceram  und  Dejeanii  von  Java  und 
Borneo  bekannt. 

Derselbe  (Berl.  Eni.  Zeitschr.  V.  p.  399)  bemerkt,  dass  die 
Weibeben  der  Collyris  albitarsis  Er.  nicht,  wie  Schaum  glaubt,  stets 
dunkele,  sondern  zuweilen  auch  weisse  Hintertarsen  haben.  —  Co/- 
lyris  dolens  beschreibt  der  Verf.  als  n.  A.  von  Borneo. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner  :  Cicindela  montana  Le  Conte 
(Procced.  acad.  Philadelphia  1861.  p.  338)  von  den  Rocky-Mountains, 
Cicindela  Hesperidum  Wollaston  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII.  p.  92) 
und  Cicindela  laetescripta  Motschulsky  (v.  S ehren ck's  Beisen  im 
Amurlande  II.  p.  88)  vom  Amur. 

Ueber  zwei  Varietäten  der  Cicindela  trisignata  und  hybrida 
machte  Fairraaire  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  577)  Mitteilun- 
gen; die  der  erstem  Art  ist  11  Mill.  lang,  auf  den  Flügeldecken  tief 
«surblau,  in  Südfrankreich  gefunden. 

Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  Coleotteri  pt.  2)  führt  fol- 
gende Arten  als  in  Neapel  einheimisch  auf:  Cicindela  campeslris  Lin., 
hybrida  Fab.,  trisignata  Dej.,  literata  Suli.,  liitoralis  Fab.  und  ger- 
manica Lin.;  ausserdem  als  Sicilianische  Arten :  Cic.  roelancholica 
Fab.  und  niaura  Fab.    Drei  Arten  sind  auf  Taf.  25  abgebildet.  . 

Cresson,  Catalogue  of  the  Cicindclidae  of  North- America  (Pro- 
ceed.  entomol.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  7-20).  -  Verf.  stellt 
ein  synonymisches  Verzeichniss  der  Nord-Amerikanischen  (mit  Ein- 
•chlusa  von  Mexiko  und  Westindien)  Cicindelen  zusammen:  1  Amblr- 
chlla,  8  Omtis,  8  Tetracha,  1  Iresia  und  105  Cicindela.  Neue  Arten 
sind  nicht  beschrieben;  die  Synonymie  und  Nomenklatur  ist  von 
Le  Conte  entlehut. 

Carabici.  —  v.  C  ha  u  d  oi  r  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou 
1861.  L  p.  491—576)  setzte  seine  im  vorigen  Jahre  begonnenen  nMa- 
teriaux  pour  servir  a  l'eludc  des  Cicindeletes  et  des  Carabiques"  mit 
ergänzenden  nnd  berichtigenden  Bemerku  ngen  über  einige  Gruppen 
der  Carabici,  die  er  in  ihrem  Umfange  bestimmter  abgrinzt,  deren 
Gattungen  er  zum  Theil  von  Neuem  und  spezieller  charnkterisirt  und 
deren   Ken  itert, 
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fort    Die  erste  Reihe  der  Caraben,  durch  die  „mesosterni  epimera 
coxit  intermediis  sonixa"  charakterisirt,   zerfällt  er  in  15  Gruppen, 
deren  Charaktere  er    in   einer    analytischen    Tabelle  auseinander- 
setzt: a)  mit  ungestieltem  Prothorax:  Omophronidae,  Trachypachidae, 
Noliophilidae,  Cychridae,  Carabidae,  Pamboridae,  llilclidac,  Lorice- 
ridae,  Morinolycidae,  Elaphridae  und  Migadopidae.   b)  mit  gestieltem 
Prothorax:  Scaritidae,  Oxaenidae,  Promecognalhidae.  —  Unter  diesen 
Groppen  werden  folgende  vom  Verf.  spezieller  erörtert:  1)  Cychri- 
dae,  durch  die  vor  der  Spitze  erweiterten  Mandibeln  mit  hakenför- 
miger Spitxe  nnd  gewimpertem  Innenrande,  die  zweispitzige  Ober« 
lippe ,  die  stark   löffei  förmig    erweiterte   innere  Maxillarlade ,  die 
borstenförmigen  Fühler  und  die  sehr  breiten  Epiplenren  charakteri- 
sirt.   Dazu  nur  zwei  Gattungen :   Cychrus  (Scaphinotua  Latr.)  und 
Sphaeroderua.    Neue  Arten:  Cychrus  Germari  aus  Tennessee,  Spkae- 
roderus  granulosus  von  der  Hudsons-Bay ,  Canademis  ana  Canada, 
Sckaumii  aua  Ohio,  letzterer  dem  gleichfalls  naher  charakteriairten 
Sphaer.  nitidicollia  Cherr.  zunächst  verwandt.  —  2)  Carahidae,  xer- 
theilt  in :  a)  Carabini  mit  einfachem  oder  fast  fehlendem  Kinnzahne 
und  b)  Nebritni  mit  doppeltem  Kinnzahne.    Zn  den  Carabini  kommt 
die  irrig  den  Cychriden  beigesellte  Gattung  Damaster  Koll.,  welche 
sich  ganz  eng  an  Coptolabrus  anschlieaat;  mit  Carabns  werden  Ha- 
crothorax  Chenu  und  Cratocephalus  Kirsch  (Crat.  aongaricus  Kirsch 
s=  Carab.  cicatricoaua  Fisch.),  ausserdem  auch  Procruatea  Bon.  ver- 
einigt, ebenso  Call isther.es  mit  Calosoma.    Zu  den  Nebriiui  rechnet 
Verf.  anaaer  Leistus,  Pelophila  und  Nebria  auch  die  Gattung  Opisthiua 
Kirby,  deren  Charaktere  er  naher  erörtert.  —  3)  Htletidae.    Den  bei- 
den bekannten  Arten  der  einsigen  Gattung  Hiletua  Schiödte  (Cama~ 
ragnathua  Guer.)  fügt  Verf.  swei  neue:  HU.  owygoma  von  Port  Natal 
und  Boitin  vom  Amasonenstrome  hinzu.  —  4)  Migadopidae,  folgen- 
festgestelit:  „Vorderhüften  hinten   eingeschlossen,  Meso- 
nicht  keilförmig,  Fühler  weder  gebrochen,   noch  in  eine 
Grube  einschlagbar.  Lignls  an  der  Spitxe  nicht  frei  mit  verwachse- 
nen Paraglosaen,  Vorderachienen  innen  schräg  ausgerendet«.  Dasu  ge- 
hören acht  Gattungen,  weiche  Verf.  sammtlteh  von  Neuem  in  ihren 
Charakteren  feststellt:  Melriua  Esch.,  Brach yoaelus  Chaud.,  Loxomerus 
ao I ohus  Sol.,  Lissopterus  Waterb.,  Antarct  onomut  nov. 
Prosternum  hinten  nicht  hervortretend,  viertes  Tsrsenglied  nicht 
gelappt,  Kinnsahn  einfach,  scharf,  hervortretend,  an  den  Fählern 
die  drei  ersten  Glieder  und  die  Hälfte   des  vierten  glatt,  -  Art:  A. 
Peronxi  von  der  Msgellsn- Strasse.  —  Migadops  Waterh.  und  Rhyti- 
dognatku*  nov.  gen.,  auf  Nebria  ovalis  Dej.  begründet,  von  Lisso- 
pterus und  Migadopa  durch  xweispitxigen  Kianxahn  unterschieden. 
—  6)  Elaphridae.  -  Neue  Art:  Blrtki,omm  acutangul*  vom  Oregon. 
Aua  der  xweiten  Reihe  der  Caraben  mit  „meeosterni  epiaterna  (?) 
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coxit  haud  annixa"  behandelt  der  Verf.  folgende  Gruppen:  6)  Bro- 
acidae.  Neue  Arten:  Miscodera  Hardyi  von  Neu-Fundland,  Baripnt 
Bontouloirii  aas  Chile,  Odontoecelit  coeruletcens  ans  Ho I i via.  —  7) 
Rhagocrepidae.  Nene  Arten:  Leptotrachelus  platydervs  aus  Colum- 
bien, Ctenodachjla  Batetii  vom  Amazonenstrome,  Hexagonia  brvnnea 
aus  Hindostan,  Trigonodactyla  immaculata  ,  praeutta  und  Nalalensit 
von  Port  Natal.  —  8)  Dryptioi.  Neue  Arten  :  Calophaena  aeuleata 
und  Bateiii  von  Ega,  vnifasciata  aus  Columbien,  laiecincta  ond  di- 
»tineta  von  Ega,  cordicollis  und  angusticollie  von  Espirito-Santo  in 
Brasilien,  apicalis,  xanlhacra,  dentato- fasciaia,  plevrottigma  und 
apieeguttata  von  Ega,  Gerstaeckeri  (Vaterl.  nicht  angegeben),  Den- 
drocellus  smaragdinus  von  Melbourne  ,  Drypta  costigera  von  Ega 
(die  erste  Art  aus  Amerika!),  melanartkra  von  Port  Natal,  parum- 
punetata  aus  Madagascar  und  crattiuscula  aus  Hindostan,  Galerita 
coemleipennis  aus  Nord  -  Brasilien,  Beaw>oi$ii  von  den  Antillen?, 
rufieeps  aus  Nord  -  Hindostan,  nigripennie  aus  dem  Decan  ,  Indien 
ans  Nord- Hindostan,  nigroeyanea  von  Sierra  Leone.  (Von  Calo- 
phaena  werden  im  Gänsen  20  Arten,  von  Dendrocellus  6,  von 
Drypta  17  und  von  Galerita  27  Arten  aufgeführt  und  in  ihrer  Syno- 
nymle  und  ihren  Varietäten  erörtert.)  —  9;  Aothiadae.  Anthia  mit 
29  Arten,  darunter  neu:  A.  limbipennis  von  Mossambiqne,  tomentosa 
ans  Kordofan,  Indien  aus  Ostindien  (bisher  mit  A.  sexgnttata  Oliv, 
vermengt),  Andersonii  vom  K'Gami-Sec.  —  Baeoglossa  2  A.,  Cyclo- 
loba  3  A.,  Polyrhiraa  28  A.y  darunter  neu:  Pol.  (Cypholoba)  Plantii 
von  der  Delagoa-Bay,  fPolyrhima)  semilaevis  ebendaher,  eimnncineta 
vom  N  Gami-See,  scutellaris  von  der  Delagoa-Bay  und  dem  N'Gami« 
See,  (Microlestin)  eribricollis  ans  Bengnela. 

Derselbe  (ebenda  I.  p.  8  ff.)  machte  folgende  Europäische 
und  Syrische  Arten  bekannt:  Cychrut  mcridionalis  aus  Sicilien,  Lci- 
stus  oopterus  aus  dem  Spanischen  Gaiizien,  Siagena  Kindermanni  aus 
Syrien  oder  Nieder-Aegypten,  Cotcinia  Semelederi  von  Bagdad,  Zm- 
phium  syriacum  und  Licinus  cordatus  aus  Syrien,  Storni*  elegant 
aus  den  Piemontesischen  Alpen,  Feronia  transtylvanica  von  Sieben- 
bürgen, Pritionyckns  macropus  aus  der  Lombardei,  obtusus  aus  den 
Piemontesischen  Alpen  und  reßexus  aus  Syrien. 

•  Derselbe,  „Revision  des  especes  qui  rentrent  dans  l'ancien 
genre  Panagaeos"  (ebenda  II.  p.  335 — 357)  gab  ein  synonymisches 
Verzeich niss  der  ihm  bekannten  Panagaeiden-Gattungen  nebst  Beschrei- 
bung mehrerer  neuer  Arten:  1)  Epicosmtis  Chaud.  (Isotarsus  Laf.) 
60  A.,  darunter  neu:  Epicotmut  Bontouloirii  ans  dem  tropischen 
Afrika?,  pubiger  ans  Ostindien,  kexagonut  ebendaher,  rufiervs  (Laf* 
i.  Iii.)  vom  Gabon,  comptue  (Laf.)  von  der  Moreton-Bay,  oxygonvs 
vom  Gabon,  hilarie  (Laf.  et  fem.  rufipalpis  Laf.) ,  atureut  Vaterland 
nicht  angegeben.    Von  bekanntcu  Arten  ist  Pan.  sinuatocoliis  Laf.  == 


Digitized  by  Google 


71 


Ep.  tetrastigma  Chaud. ,  amplicollis  Schaum  =3  pretiosus  Chaud., 
marginicollis  Schaum  =  tenuipunctatus  Laf. ;  der  Name  von  Ep.  exi- 
mius  Sommer  als  bereit*  vergeben  wird  in  Ep.  Sommeri  umgeän- 
dert. 2)  Panagaeus  Latr.  8  A.,  darunter  nen  :  F.  Fanamensis  (Laf.) 
vom  Isthmus  von  Panama,  Sollet  aus  Mexiko  und  Japonicus  aus  Japan. 
3)  Peronomerus  Schaum  2  A.,  P.  aeratu»  o.  A.  aus  dem  Decan.  4) 
Euachizomerus  Chaud.  3  A.,  Eutck.  elongatus  n.  A.  von  Port  Natal. 
5)  Coptia  Brülle  1  A. 

Derselbe  (Annal.  sec.  entom.  de  France  4.  ser.  I*  p.  109 — 138) 
lieferte  eine  „Revision  du  genre  Agra  d'apres  les  especes  de  an  col- 
lection",  in  welcher  er  eine  Aufsählung  und  Beachreibung  von  75 
Arten  dieser  interessanten  Gattung  giebt.  Unter  dem  Gattungsnamen 
Agridia  sondert  Verf.  zunächst  zwei  Arten  ab,  welche  sich  durch 
flachgedrückte,  erweiterte  Schienen,  oberhalb  glatte  Tarsen  mit  brei- 
ten, quadratischen  Gliedern  und  sehr  kurzen  Fassklauen  so  wie  durch 
schmale  und  scharf  zugespitzte  Seitenlappen  dea  Kinnes  und  mehr 
cylindrische  Flügeldecken  auszeichnen.  Agr.  platyscelie  und  Bateeii 
n.  A.  too  Ega  am  Amazonenstrome.  (Das  hiesige  Museum  besitzt 
zwei  fernere  neue  Arten  mit  gleichen  Charakteren  von  Bahia  und 
Costa  Rica.  Ref.)  —  Die  Gattung  Agra  im  engeren  Sinne  ,  deren 
Arten  gewöhnlich  gebildete  Schienen  und  Taraen  und  die  Seitenlap- 
pen des  Kinnes  abgerundet  haben,  zerfällt  Verf.  in  zwei  sehr  ungleiche 
Gruppen:  a)  Agrae  spuriae:  Seitenlappen  des  Kinnea  länger,  schma- 
ler und  scharf  zugerundet.  2  Arten:  A.  erythropus  Dej.  und  latipes 
n.  A.  von  Ega.  b)  Agrae  ingemtae:  Seitenlappen  dea  Kinnea  breit 
und  kurz,  an  der  Spitze  breit  abgerundet.  71  Arten,  nach  der  Textur 
der  Flügeldecken,  der  Form  dea  Kopfes  u.a.  w.  in  mehrere  Sektionen 
gebracht;  darunter  folgende  neu:  Agra  refUxidem,  viridietieta  von 
Ren-Fr eiburg,  oxyptera  von  Cayenne,  melanogotta  von  Minas  Gerat*, 
ovicollit  und  kyalina  aus  Brasilien,  Columbiana  aus  Venezuela,  Tar- 
nieri  von  Cayenne,  moerens,  subaenea,  femortUie  und  tibiali*  von 
Ega,  coptoptera  vom  Rio-Negro,  aturea  von  Neu -Granada,  moesta 
von  Ega,  UoriUii   aus  Venezuela,  nigriventris  von  Atinas  Geraes, 

aus  Columbien,  06- 

tcura  von  San  Paulo,  biser  Kita,  foveigera  und  elegans  von  Ega, 
eyanen  (Dej.  Cat.)  von  Cayenne,  subinlerrupta  von  Espirito-Santo, 
rarians  von  Ega,  punetatostriata  aus  dem  Innern  Brasiliens.  —  Mit 
Einschinas  von  34  bereits  beschriebenen,  aber  dem  Yerf.  nicht  be- 
kannt gewordenen  Arten  stellt  aich  der  Umfang  der  Gattung  gegen- 
wärtig auf  116  Arten. 

Derselbe.  «Beitrag  zur  Kenntniss  einiger  Carabtciaen-Gat- 
tungen*  (Barl.  fint.  Zeltach r.  V.  p.  116— 131)  giebt  eine  Uebe. sieht 
von  31  Arten  der  Gattung  Catascopus,  die  er  in  synonymischer  Hin- 
sicht erörtert  und  von  denen  folgende  als  neu  beschrieben  weiden: 
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C.  angulatus  (elegant  M.  Leay)  von  Java,  oxygonut  von  Malacca,  re- 
ductus  (Walker?)  von  Ceylon,  aeneipenni*  aus  dem  Dekan,  bracky- 
pterus  von  Borneo,  amoenus  von  Dorey  auf  Neu-Guinea,  aculeatut 
von  Celebea.  —  Den  sieben  (hier  aufgezählten)  bekanuten  Arten  der 
Gattung  Pericalus  fügt  Verf.  zwei  neue:  Per.  tetrastigma  von  Borneo 
und  P.  figuratus  von  Celebea  hinzu  ;  eine  zehnte  wird  von  Schaan 
anhangsweise  (p.  124)  als  P.  gratut  von  Menado  auf  Celebea  charak- 
terisirt.  —  Zur  Gattung  Miscelus  Klug,  deren  nahe  Verwandtschaft 
mit  Catascopus  erörtert  wird,  kommt  als  dritte  Art:  M.  Ceylonicus, 
von  Nietner  auf  Ceylon  entdeckt.  —  Seine  frohere  Ansicht,  das» 
Dercylns  zur  Oodes- Gruppe  gehöre,  halt  Verf.  Schaum  gegenüber 
aufrecht  (wogegen  Schaum  in  einer  Anhangsnote  repliciri)  und 
beschreibt  D.  Bat*$U  als  n.  A.  vom  Amasonenstrome.  —  Vo»  Pele- 
cium  Kirby  werden  16  Arten  aufgeführt,  darunter  als  neu  beschrieben 
oder  von  Neuem  charakterisirt:  Pel.  carinatum  Chaud.,  ovipenne  n.  A. 
von  Rio-Janairo,  $ulcipetme  n.  A.  von  Venezuela,  nitidum  nnd  sutu- 
rale  n.  A.  aus  Mexiko  und  laevigatura  Guer. ;  P.  politum  Schaum  ist 
identisch  mit  P.  laeve  Chaud.  -  Eine  mit  Pelecium  nahe  verwandte 
neue  Gattung  des  Verf.'s  ist  Dyschiridiutm,  vom  Habitita  der  Gat- 
tung Dyacbirius;  von  Pelecium  durch  tief  ausgerandetes,  in  der  Mitte 
stumpf  gezähntes  Kinn,  innen  zweizähnige  Mandibeln,  das  durch  eine 
tiefe  Furche  von  den  Episternen  getrennte  Meaosternum,  schmalere 
Episternen  der  Hinterbrust,  deren  beide  Kurchen  hinten  zusammen- 
lliessen  und  stark  gewölbte  Hinterleibsringe,  von  denen  die  drei  er- 
sten an  der  Basis  mit  tiefer  Querfurehe  versehen  sind,  unterschieden« 

—  Art:  Dys.  ebenimtm  von  der  Delagoa-Bay/ 

J.  Putzeys,  Postscriptum  ad  Clivinijjarura  monographiam  atque 
de  quiboadam  aliis.  Leodii  1861.  (8.  78  pag.  lab.  8.  Separat abd ruck 
ans  den  Memoire*  de  la  soe.  royale  des  sciences  de  Liege).  —  Die 
neuen  Arten  und  Galtungen,  welche  Verf.  als  Supplement  zu  seiner 
Monographie  der  Clivinen  hier  bekannt  macht,  sind  folgende:  Cam~ 
ptodontui  Lacerdairei  (Dej.  Cat.)  vom  Amazonenstrome,  Reichet  aus 
Columbien,  punetieeps  vom  Amazonenstrome  und  faleatut  Vaterland 
unbek. ,  Stratiotes  iracundus  von  Martinique,  latidtn*  vom  Amazo- 
nenstrorae,  longicollit  ebendaher.  —  Climax  nov.  gen.,  mit  Stra- 
tiotes  in  der  Bildung  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken,  so  wie 
auch  durch  die  dicken  und  an  der  Basis  dreieckigen  Mandibeln 
übereinstimmend;  letztere  sind  jedoch  nicht  verlängert,  sondern  kurz. 

—  Art:  Cl.  fissilabris  vom  Amazonenstrome,  14  Mill.  —  L  t  s  t  r  o- 
pu$  nov.  gen.,  von  den  vorhergehenden  Gattungen  durch  breite  und 
an  der  Basis  abgeflachte  Mandibeln  unterschieden  ;  Maxillen  an  der 
Spitze  abgerundet,  Kinn  halbkreisförmig,  in  der  Mitte  ohne  Zahn.  — 
Art:  L.  brevipennis  aus  La  Plata,  18  Mill.  —  Scapteru$  sulcatus  n.  A. 
Nord -Indien.  —  Ii  ohemann  in  nov.  gen.,  Mandibeln  wie  bei  la- 
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etropus,  Maxi  II  en  an  der  Spitze  abgerundet;  Seitenlappen  des  Kinnes 
abgestutzt,  in  der  Mitte  ein  Zahn,  Ligula  sehr  schmal;  durch  lelateren 
Charakter  von  Scaptcrus  unterschieden.  Für  Clivina  gigantea  Boh. 
aus  dem  Caffernlande  errichtet.  —  Systenognathut  nov.  gen.,  mit 
Schizogenins  durch  spitze  Naxillen  übereinstimmend;  unterschieden 
durch  die  Form  des  fünften  Gliedes  der  Vordcrtarsen,  welches  an  der 
Spitae  breiter  als  an  der  Basis  ist.  Vorletxes  Glied  der  Kiefertaster 
langer  als  das  letzte,  Mandibeln  kurs  und  dick.  —  Art:  S:  poras*» 
aus  Ostindien,  11  Mill.  —  Scolyptus  nov.  gen.,  von  der  vorher- 
gehenden Gattung  durch  lange ,  flache  und  sichelförmige  Mandibeln 
unterschieden,  für  Clivina  anguatata  Dej.,  curvidens  Laf.  und  Sc. 
microphthalmus  n.  A.  aas  Centrai-Afrika  errichtet.  —  Schi*ogeniu$ 
capitolie  von  Caraccas  ,  apicalis,  quinquesulcatue  und  dysckirioide» 
vom  Amazonenstrome  und  exaratvs  von  Neu -Freiburg.  —  Clivina 
Bohcmanni  (angustata  Boh.)  aus  dem  CafTernlande,  cattanea  von  Cey- 
lon und  Neu -Guinea,  urophthalma  vom  Amazonenstrome,  »uturalis, 
oblonyicollis ,  planiceps  und  elegant  aus  Australien,  bicomuta  vom 
Amasonenslrome,  cribricolli»  von  Siam  (?),  humeralu  voa  Sumatra 
oder  Ternate,  stricta  von  Java,  ancep*  aus  Ostindien,  convexicolli$ 
von  Sumatra  oder  Ternate,  atrata  aus  Neu-Ilolland,  kilaris,  longipen- 
m's,  Amatonira  und  foveilabris  vom  Amazonenstrome,  Parryi  aus 
Neu-Guinea,  foveicollis  aus  China,  bifoveata  vom  Amosonenstroine, 
Natalenei*  uud  Caffra  von  Port  Matal ,  obesicollis  von  Celebes  und 
mordax  aus  Ostindien.  —  Dacca  nov.  gen.,  von  Clivina  durch  >n- 
breiterte  und  an  der  Spitze  abgestutzte  Liguia,  von  Dyschirius  durch 
lange,  gebogene  Mandibeln  unterschieden.  —  Art:  D.  forcipata  aus 
Ostindien,  7  Mill. 

Oerselbe  (ebenda  p.  71  f.)  stellte  eine  neue,  mit  Calleida  ver- 
wandte Gattung  Inna  auf,  durch  gesägte  Seitenränder  des  fast  hexa- 
gonalen  Halsschildes  benterkenswerth.  Seitenlappen  des  Kinnes  spitz, 
Ligula  hervortretend,  gerundet,  drittes  Glied  der  Lippentaster  sehr 
kurz  kegelförmig,  letztes  dreieckig,  an  den  Kiefertastern  das  zweite 
Glied  lang,  gekeult,  das  dritte  klein,  das  letzte  beilförmig,  Oberlippe 
hervorgestreckt,  länger  als  breit;  Fussklauen  gross,  einfach,  Fühler 
fadenförmig,  ihr  erstes  Glied  gekeult,  so  lang  wie  das  dritte,  das 
zweite  klein,  dreieckig,  die  übrigen  cylindrisch.  —  Art:  /.  punctata 
von  Aragua,  81/,  Mill. 

Schanfuss,  Description  de  Coleopteres  nouveaux  du  genre 
Sphodros  Clairv.  (Revue  et  Magas.  [de  Zool.  XIII.  p.  12—15)  gab 
Diagnosen  von  neun  Europäischen  Sphodros  -  Arten :  Sph.  Ghilianii, 
cavicola,  Schreibersii ,  Schmidtii,  dit,imxlis  n.  A.  aus  Sleyermark, 
Peleus,  obtcuratu»,  Fairmaifi  und  Reichenbachi  n.  A.  aus  Spanien. 
—  Unter  dem  Titel:  „Die  Europäischen  ungeflügelten  Arten  der  Gat- 
long  Sphodrus  Dej.«  (Entomol.   Zeitung  XXII.  p.  240-258)  liefert 
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Verf.  von  denselben  Arten  ausführliche  Beschroibungen,  zieht  aber  die 
als  Sph.  obscuratus  bezeichnete  Form  hier  als  Varietät  zu  Sph.  Peleua. 
Den  Sphodrus  Sebmidtii  Hill,  und  Schreibers»  Küster  hält  Verf.  als 
zwei  besondere  Arten  aufrecht. 

de  Bonvouloir  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  667.  pl- 16. 
flg.  2)  machte  «ine  neue  Gattung  Aphaenops  bekannt,  welche  wie 
Anophthalmus  augenlos  und  dieser  auch  sonst  sehr  nahe  verwandt  ist, 
sich  aber  durch  längeren  Kopf,  längere  und  dünnere  Beine,  kleineren, 
ovalen  Prothorax,  den  Mangel  des  Kinnzahnes  und  besonders  durch 
die  bei  beiden  Geschlechtern  einfachen  Vordertarsen,  deren  vorletz- 
tes Glied  unten  in  einen  borstentragenrfen  Zipfel  verlängert  ist,  un- 
terscheidet. —  Art:  Apk.  Leschenaulti '  aus  der  Grotte  von  Beda»  Verf. 
glaubt,  dass  auch  Anophthalmus  cryplicola  und  Pandellei  der  Gattung 
Aphaenops  angehören  werden. 

Bohemen  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhsndl.  1860.  p.  6  ff.) 
beschrieb  folgende  neue  im  Innern  Südafrika  s  von  W  ah  Iber  g 
gesammelte  Arten:  Omophron  picturatum  Svakop ,  Ltbia  erveifera 
Nolagi ,  eyanella  N'Gami ,  Graphip(eru$  amabilis  N'Gwni  ,  suluralts 
Nolagi,  bilineatus,  obliteratus  und  marginatus  Svakop,  Polyrhima  bi~ 
lunata  und  divisa  N'Gami,  opulent*,  lugubrina,  immerita  und  nigrina 
Svakop,  Scarites  fortipes  Svakop*  Chlaeniut  quadritignatus,  limbipen- 
nis  und  morio  N'Gami,  coeruleipennis  Svakop,  Harpalus  ephippium 
N'Gami,  grandieeps  Nolagi  und  Tetragonoderns  scitulvs  ohne  nähere 
Angabe  des  Fundortes. 

Motscholsky  (Insectes  dn  Japon,  Etnd.  entom.  X.  p.  3  ff.) 
beschrieb  Phevginus  (Harpalus)  corporosus,  Pseudoophonus  erphalotes, 
Cr  epidac  t  y  la  (nov.  gen.,  eine  Anchomeniden-Form  von  der  lang- 
gestreckten und  flachgedrückten  Gestalt  der  Piatynus-Arten,  aber  mit 
unterhalb  gezähnclten  Fussklanen  und  beilformigem  Endgliede  der 
Lippentaster)  nitida,  6%  Lin.  lang,  von  Pristonychus-Forin,  als  n.  A. 
aus  Japan.  —  Ferner:  Damaster  rugipetmis  (im  männlichen  Geschlechte 
mit  drei  leicht  erweiterten  und  unterhalb  schwammigen  Tarsenglie- 
dern)-n.  A.  von  Khokodady. 

Derselbe  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.89ff.) 
machte  folgende  Sibirische  Arten  bekannt:  Peryphus  angusticollis  und 
dolörosvs  von  den  Kurilen,  ventricosus,  acuticollis  und  laevistriatus 
von  Kamtschatka,  Amurensis,  Lymnaeum  quadriimpressutn  und  Metal- 
lina ptanicollis  von  Kamtschatka,  Patrobus  einetus  und  fvseipennis 
ebendaher,  Stenolophus  cnrtulus  und  elongatnt  von  den  Kurilen,  Bra- 
chinus  longieornis  und  Lyperopherus  cancellatue  aus  Daurien  und 
dem  Amin  laude  ,  Pseudocryobius  quinquepunetatus ,  confusus  und  swa- 
gibbus  von  Kamtschatka  und  den  Kurilen,  Steroderui?  mbripes  aus 
dem  arktischen  Sibirien,  Oenoticus,  Pterostichus  Kamtschaticus,  Lirus 
longicollis  ans  Kamtschatka  und  Daurien,  Aman,  bipartita  von  Irkntsk 
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und  St.  Petersburg,  Agotiothortue  cuptcsccns  von  Kamtschatka,  Tany- 
slola?  subtruncaia  von  den  Kurilen,  Leishts  rotundicollis  von  Ochotsk, 
Nebria  gibbulosa  und  lyrodera  von  den  Aleuten,  Kurilen  and  Kamt- 
schatka, Pelophila  angustivollis  von  Kamtschatka  und  Coptolabrus? 
SchrenckU  vom  Amur. 

Motschulsky  (Bullet,  d.  natnr.  de  Moscou  1861.  I.  p.99ff.) 
machte  folgende  neue  Allen  und  Gattungen  von  Ceylon  bekannt:  Ta- 
chys  cincliptnnis,  Tetragonoderus  notaphioides ,  Tackynotus  (soll 
eine  nene  Gattung  aus  der  Trechus-Gruppe  sein)  castnneus,  Eupala- 
mus?  (Clivina)  fulvaster,  brunnescens,  rußpesy  cordicollis,  B*tasceli§ 
Ceylonicus,  Apristus  subtr  anspar  ens,  Apr  ist  om  o  rp  ku  s  (nov.  gen., 
von  Apristus  durch  grösseren  Kopf  und  stärker  hervorspringende 
Augen,  langes  und  zugespitztes  Endglied  der  Fühler,  einfachen  Kinn- 
zahn u.  s.  w.  unterschieden)  sexpunetatus ,  Pentagonica  tttarginata, 
Cyr  topler  us  (nov.  gen.)  quadrinotatus  und  quadriplagiatus  (erstere 
Art  scheint  trotz  abweichender  Angaben  in  der  Gattungscharakleristik 
mit  Mochtherus  tetrasemus  Dej. ,  Schmidt  -  Göbel  identisch  zu  sein» 
während  die  letztere  offenbar  einer  ganz  anderen  Galtung  angehört 
und  vom  Verf.  selbst  mit  Zweifel  als  Belonognatha  bezeichnet  wird). 

Reiche  (Annoles  soc.  entomoi.  1.  sei  .  1.  p.  361  ff.)  beschrieb  > 
Apristus  Prophet  ti  n.  A.  aus  Algier,  Masoreus  rotundipetmis  aus  Sici- 
lien,  Platyderus  gregarius  aus  Kabylien,  brecicoUis  aus  Uran,  Fero- 
nia  (Perms)  Vandalitiat  ans  Südspanien,  Zabrus  luwigatus,  Carterus 
strigosus  und  mandibular is  aus  Algier,  Harpalus  (Ophonusj  Kaiylia- 
nus,  Harpalus  Gaudionis^  Bosphoranus  und  grandicollis  aus  Constan- 
tinopel.  —  Anhangsweise  werden  vom  Verf.  Harpalus  patruelis,  fasti- 
ditus,  contemptus  und  minulus  Dej.  gegen  Schaum,  der  sie  als 
Varietäten  mit  Hat  p.  oblitus  Dej.  vereinigt,  als  eigene  Arten  aufrecht 
erhalten.  —  Ebenda  p.  201  beschreibt  Verf.  Harpalus  ovalis  und 
BelUeri  (Sardeus  Dahl.  i.  1.)  als  n.  A.  aus  Corsika. 

Le  Co  nie  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861. 
p.  339  ff.)  beschrieb  Trachypachys  Qibbsii,  Pterostickus  Oregonus,  Ani- 
sodactylus  viridescens,  pitychrous,  Bembidium  quadrulum  und  dysvhi- 
rinum  als  n.  A.  aus  Californien  und  Fort  Colville. 

Fairmai  re  (Annales  soc.  entomoi.  4.  ser.  I.  p.  577  f.)  :  Pr»'- 
stonychus  eyantscens  n.  A.  »us  der  Grotte  von  Ariege,  Treckus  nofi- 
tus  und  planiuscuius  tu  A.  ans  den  Pyreuäeu. 

Miller  (Wien.  Ent.  Mona tsschr.  V.  p.  255) :  Anophtkalmus  Dal- 
nnd  Spkodrus  Aeacu»  a.  A.  aus  Grotten  im  Narenta-Thalc  in 


Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Harpalus  alacris  Chevrolat 
(Revue  et  JHagas.  de  Zool.  X1U.  p.  207)  aus  Algier,  Selenophorus 
Cayennensis  Faavel  (Bulletin  soc.  Linneenne  de  Kormandie  V.  p.  301) 
aus  Cnyenne,  Dromim  submaculatus   Wolleston  (Anaais  of  nat.  bist. 
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8.  ser.  VII.  p.  94)  von  der  Insel  St.  Viocent,  Damaster  Foriunti  Adams 
(Notice  of  a  new  species  of  Damaster  from  Japan,  Annais  of  nal. 
hist.  3.  ser.  VIII.  pi  59)  von  Awa-Siraa  auf  Japan,  Omophron  Bret- 
linyhamae  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  38  f.)  von  Dacca  aus  In- 
dien, Casnonia  aliena  Pascoe  (ebenda  p.  38)  von  der  JMoreton-Bay, 
Calosoma  haligena  Wollaston  (ebenda  p.  208)  von  St.  Helena,  Carabus 
glacialis  Gautier  des  Cottes  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  97. 
pl.  2.  fig.  1)  vom  Monte  Rosa,  mit  C.  irregularis  zunächst  verwandt, 
Amblystomus  Hcymondi  Gautier  des  CoUes  (ebenda  I.  p.  193)  aus  dem 
Departement  dn  Var ,  Anillus  hypogaeus  Aube  (ebenda  I.  p.  197)  aus 
dem  Departement  du  Var,  Trechus  strigiptnnis  Kiesen  weiter  (Berl. 
Ent.  Zeitschr.  V.  p.  374)  aus  der  Schweiz.  . 

Carabus  Merlini  Krüpuer  n.  A.  aus  Morea  wird  YOn  Schaum 
(Herl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  396  f.)  für  eine  Lokalrace  des  Car.  Adonis 
angesehen  und  als  solche  diagnosticirt.  —  Ebenda  p.  398  Notiz  über 
den  Unterschied  zwischen  Peleciuiu  eyanipes  Kirby  (mit  geraden)  und 
Pel.  carinatum  Chaud.  (mit  gekrümmten  Mittelscbiencn). 

Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  Coleotteri  pt.  2)  führt  fol- 
gende Carabiden  als  in  Neapel  einheimisch  auf:  Omophron  limbatus, 
Notiophilus  4-punctatua  Dej.  (metallicus  Costa),  bignttatus  Fab.,  pun- 
ctulatus  Wesm.,  rufipes  Curt.  und  aquaticus  Lio.  (ausserdem  Not.  ge- 
rn inatus  Dej.  aus  Sicilien),  Leistus  spinibarbis  Fab.,  fulvibarbis  Dej. 
und  ferrugineus  Lin.,  Nebria  complanata,  psammodes,  Schreibergii, 
brevicollis,  Jokischii,  violacea  Costa,  Dahin,  Orainii  Villa,  castanea 
Bon.,  Procrustes  coriaceus,  Carabus  Uossii ,  alyssidotus,  violaceus, 
alpinus,  convexus,  variolatus  Costa,  granulatus,  Ulnchii  und  Lefe- 
burei.    Abbildungen  auf  Taf.  26—28. 

J.  Bo  wring,  „On  tbe  nabits  and  larva  of  Mormolyce"  (Annais 
öf  nat.  bist  3.  ser.  VII.  p.  423).  Kurze  Notiz  über  das  Vorkommen 
der  Mormolyce  phyllodes  in  Penang;  Verf.  glaubt  die  Larve  zu  be- 
sitzen, beschreibt  sie  aber  nicht. 

Schaum  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  25)  stellt  die  Syno- 
nymie  von  Chlaenius  eyanens  Brülle  (=»  azureus  Dej.  «  macrocerus 
Chaud.  =  Favieri  Luc.)  und  von  Chlaen.  virens  Hamb.  (=  coeleeti- 
nus  Chaud.)  fest. 

i  Derselbe  und  v.  Chaudoir  machten  eine  grössere^  Reihe 
synonymischer  Mittheilungen  über  verschiedene  Carabiden  (Berl.  En». 
Zeitschr.  V.  p.  198—213). 

Nach  Jekel  (Jouro.  of  Entomol.  I.  p.  263)  ist  Calathus  late- 
ralis Küster  auf  unreife  Exemplare  von  C.  circumseptus  Germ,  be- 
gründet. 

Dyticidae.    Als  neue  Arten  wurden  bekannt  gemacht: 
Von  Cherrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  148)  //a- 
liplus  rufieeps  und  Hydroporus  bihamatus  ans  Algier. 
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Von  Le  Conte  (Proceed.  arm!,  nal.  scienc.  Philadelphia  1801. 
p.  340)  Agabus  nt orulus,  Hneellus  und  confertus  aus  Californien  und 
discors  aus  dem  Washington  Territory. 

Von  Wo  I  las  Ion  (Annais  of  nat.  hist.  8.  ser.  VII.  p.97)  Eu 
nectes  conicollis  n.  A.  von  der  Insel  St.  Vincent  (welchem  gegen-  , 
über   Eun.  sticticus  nochmals  diagnosticirt  wird)  und  ebenda  VIII. 
p.  99:  Eunectes  subcoriaceus  von  Madeira  und  subdiapkanus  von  Ca- 
aaria  Grande. 

Von  Gautier  des  Cottef  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I. 
p.97)  Huh plus  transversalis  von  Hyeres. 

Von  Reiche  (ebenda  4.  ser.  I.  p.  202)  Agabus  cephaloUs  von 
Corsika  und  p.  369:  Agabus  politus  aus  Kabylien. 

Von  Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amor-Lande 
II.  p.  99  :  Haliplus  Sibiricus,  Hydrocoptus  obscuripes  und  Daurxcus 
vom  Amur  und  aus  Daurien,  Dytiscus  frontalis  nnd  confusus,  Rhantus 
nigriventris  aus  Kamtschatka,  Colymbetes  subquadratus  vom  Amur  und 
alpinus  aus  der  Mongolei. 

Derselbe  beschrieb  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I. 
p.  108)  Hydroglyphus  flaviculus  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Hawaii  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  124)  beobachtete  am  le- 
benden Dytiscus  latisstmus  eine  lebhafte  Stridulation,  wahrscheinlich 
durch  Reiben  der  Flügeldecken  am  Hinterleibe  hervorgerufen. 

Gyrinidae.  Reiche  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  1.  p.  208)  be- 
schrieb Orectockilus  Bellten  als  n.  A.  aus  Corsika,  Motschulsky 
(v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  102)  Orectockilus  Dau- 
ricus n.  ^.  aus  Daurien. 

Palpicornia.  Mulsant  undRey  (Memoires  d.  1.  soc.  d.  scienc 
nal.  de  Cherbourg  VIII)  beschrieben  Ochtkebius  Lejölisii  n.  A.  ,  am 
Meeresstrande  bei  Cherbourg  aufgefunden ,  nebst  seiner  Larve  und 
gaben  auf  einer  beifolgenden  Tafel  von  beiden  vorgrösserte  Abbil- 
dungen. Die  Larve  ist  von  eigentümlicher  Form  und  von  den  Hy- 
drophilen-Larven  auffallend  abweichend;  die  einzelnen  Körperringe 
sind  quer  eiförmig,  seitlich  stark  gerundet  und  tief  von  einander 
abgeschnürt,  vom  sechsten  ab  sich  stark  verjüngend,  der  leiste  kun 
eiförmig,  ohne  röhrenförmige  Verlängerung;  die  Beine  schlank  und 
ziemlich  lang.  —  Anhangsweise  geben  die  beiden  VerfT.  vergleichende 
Beschreibungen  von  Ochlhebius  punctatus  Steph.  und  hibernicusCurt. 
(bifoveolatus  YYaltl.),  welche  nach  ihnen  zwei  verschiedene  Arten 
bilden. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p. 341) 
beschrieb  Helophorus  alternatus,  Hydrocharis  glaucus,  Fhilhydrus  i'm- 
bellis  als  n.  A.  aus  Californien,  Philhydrus  normatus  von  Bodega, 
Cyllidium  ni grell um  und  pallidum  ans  Californien  und  Cyllidium 
nigriceps  vom  Lake  Soperior. 
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Motschulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  109 ff.) 
Philkydrus  nigropiceut,  fuscalus,  Berosus?  atneiceps  uod  Enoplurus 
Indiens  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Oerselb»  (in  v.  Schreuck's  Beiden  im  Amur -Lande  II. 
p.  103  ff.)  Laccobius  einer eus  und  Uydrochus  Kirgisien*  aus  Sibirien, 
Uydrochns  violaceomicans,  opacus  und  binodosus  aus  Ostindien,  an- 
siralis  aus  Neu-Ilolland,  crenulatus  uud  Sibiriens  aus  den  Kirgisen- 
steppen, ignicollis  aus  Kord  -  Russland  und  Li  (hauen,  grandis  aus 
Nord-Amerika,  Empleurus  Sibiriens  von  Turkinsk,  Helophorns  paral- 
lelns  aus  den  Kirgisensteppen,  centralis  von  Ncu-York,  elongatus  aus 
Süd-Russland,  angnslnlus  aus  Aegypten,  fnlgidicollis  aus  Südfrankreich, 
Aegyptiacus,  sutnralis  (Kirgisensteppen),  Algiricns,  timidus  (Mongo- 
lei), limbalus  aus  Daunen,  obsolttesulcalus  von  Keu-York,  orientalis 
aus  Transhaikalien,  muculalus  aus  deu  Kirgisensteppen,  pusillns  aus 
Carolina  und  guttulns  von  Derbent.  —  Ebenda  p.  129:  Cercyon  ovil- 
Inm  aus  Ostsibirien. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Ochtkebins  submersus  Chevro- 
let (Revue  et  Maga*.  de  Zool.  XIII.  p.  208)  aus  Algier,  Hydrobins  otatus 
und  Elophorus  insnlaris  Reiche  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  203) 
aus  Corsika  und  Ochtkebins  mbripes  Bohemen  (Ofvers.  Vetensk.  Akad. 
Forhandl.  1860.  p.  13)  vom  Kuisip  in  Süd-Afrika. 

Staphyllnldae.  Fairmaire  und  Germain  haben  (Annales 
d.  1.  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  405 — 456)  eine  Beschreibung  der  ihnen  be- 
kannt gewordenen  Staphylinen  Chile's  gegeben,  deren  Zahl  schon  jettt 
recht  ansehnlich  ist.  Die  einzelnen  Gattungen  sind  folgendermassen 
vertreten:  Falagria  1  A.  (F.  fnh  icollis  Germaiu,  Anal.  Univ.  de  Chile 
1855),  Gastrorhopalus  Sol.  3  A.  (G.  mssatus  n.  A.),  Blepharhymenua 
Sol.2A.  ((Bl.  enchromns  n.A),  Ilyobates  2A.  (IL  nitidiventris  n.A.), 
Calodera  4  A.  (C.  trnncala,  pinguicornis,  semipolita  und  submelal- 
lica  n.  A.),  Tacbyusa  1  A.  (T.  fissicollis  n.  A.),  Euthorax  Sol.  (Myr- 
mecochara  Krtz.)  2  A.  (E.  scutellatus  n.A.),  Euryusa  1  A.  (E.  paral- 
Ula  n.  A.),  Aleochara  4  A.  (A.  cribricollis  uod  signaticollis  n.  A.), 
Hoplandria  4  A.  (U.  antkracina  n.  A.),  Oxypoda  7  A.  (O.  semiflata, 
semipicea,  triplagiata  n.  A.),  Poiylobus  Sol.  8  A.  (P.  lutescens  und 
fasciatipennis  n.  A  ),  Homalota  4  A.  (H.  squalidipennis  n.  A.)t  Ano- 
inognathus  Sol.  1  A.,  Oligota  2  A.  (0.  apieiventris  n.A.),  Gyrophaena 
1  A.,  Myllaena  3  A.  (M.  dilutipes  uod  ferrugata  n.  A.),  Habroceras 
1  A  ,  Tachinus  1  A.  (T.  luteonitens  n.  A) ,  Conurus  4  A.  (C.  apici- 
ventris  und  obscuripennis  n.  A.),  Boletobius  1  A.  (fi.  unicolor  n.  A.), 
Heterothops  1  A.  (U.  diseoideus  n.  A.),  Quedius  4  A.  (Qu.  atneipen- 
nu  und  semiflavus  n.A),  Philonthus  12  A.  (Ph.  lividipennis  und 
perplcxus  n.  A-),  Leplolinus  1  A.  (L.  cribripennis  n.  A.) ,  Leptaci- 
nus  1  A.  (L.  apieipennis  n.A.),  Othius  1  A.  (O.  semipunclalvs  n.A.), 
Baptolinus  1  A.  (B.  fuhicollis  n.  A.),  Ecbiaster  1  A.,  Stille*  2  A. 
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(8t.  apicipenni*  n.  A.),  Lathrobium  1  A.  (L.  rufopurtitum,  n.  A.), 
Scopaeus  1  A.,  Litbocharis  5  A.  (L.  oktcurwenter,  fusciventris,  fasli- 
dio$a,  vittatipennis  und  L.?  cryptobioidts  n.  A.),  Mecognathus  Wollast. 
1  A.  (M.  MCvlpHUi  n.  A.),  Gnathymenus  Sol.  2  A.  (Gn.  quadriparU- 
ius  n.  A.)-  —  Oedodactylut  nov.  gen.,  mit  Palaminus  sehr  nahe 
verwandt,  unterschieden  durch  die  nicht  hervorspringenden  Angen,  das 
längliche  Halsschild  ,  das  stärker  abgestutzte  Endglied  der  Kieferta- 
iter,  länger  gewimperte  Masillen,  breite,  abgestutzte  Ligula,  die  in 
der  Mitte  kurz  ausgerandete  Oberlippe,  durch  die  Vordertarsen,  deren 
drei  erste  Glieder  stark  erweitert,  viereckig,  da*  vierte  klein  und 
schmal  ist,  endlich  durch  den  cylindrischen,  ungerandeten  Hinterleib. 

—  Zwei  Arten:  Otd.  fu$co-brunneu$  und  casianeipenuis.  —  Baryo- 
psis  nov.  gen.,  mit  Pinopbilus  nahe  verwandt,  unterschieden  durch 
nicht  hurvortretende,  längliche  Augen,  durch  verkehrt  kegelförmiges 
drittes  und  zugespitzt  kegelförmiges  viertes  Glied  der  Kiefertaster, 
durch  kurze,  breit  ausgerandete  und  daher  zweilappige  Oberlippe; 
Prosternum  scharf  gekielt,  Schildcheu  kurz,  Fühler  kurz,  fadenförmig, 
ihr  erstea  Glied  dicker  als  die  folgenden,  unter  denen  das  dritte 
etwas  länger  als  das  zweite  und  vierte  ist.  —  Art:  B.  brevipetinii. 

—  Stenns  3  A.  fSt.  anlhrax  und  pertussus  n.  A.),  Bledius  4  A.  (El. 
lividipes  und  clavitentris  n.  A.,  rufipes  Germain,  Anal.  Univ.  1855), 
Oxytclus  2  A.  (0.  testaeeipennis  n.  A.),  Trogophloeus  10  A.  (Tr.  niti- 
diventrisy  impressipeunis,  mersus,  stricticollis,  sobrinus  und  andicola 
n.  A.),  Thinobius  1  A.  (  Th.  $eminiger  n.  A-),  Homalotrichus  Sol.  3  A. 
Omalium  2  A.  (0.  russatum  und  intigne  n.  A.),  Physognathus  Sol. 
1  A.,  Isomalus  2  A.  (\.  temirufus  und  myrmidon  n.  A.)  und  Pseu- 
dopsis  1  A.  (Vs.  adustipennis  n.  A.). 

A.  Fauvel,  Synopsis  des  especes  Normandes  du  genre  Micro- 
peplus  Latr.  de  la  famille  des  Staphylinides  (Bullet,  soc.  Linneenne 
de  Norraandie  V.  p.  248 — 267).  Verf.  giebt  nach  einer  Charakteristik 
der  Gattung  Micropeplus  Beschreibungen  von  sechs  in  der  Normandie 
von  ihm  aufgefundenen  Arten,  deren  Unterschiede  zuvor  in  einer  analy- 
tischen Tabelle  auseinandergesetzt  werden  :  Micr.  porcatus  Fab.,  Malhani 
n.A.  vonCaen,  caelatusEr.,  staphylinoides  Mqrsh.  (fulvus  Duval),  Dutalii 
n.  A.  von  Caen  und  Margaritae  Duv.  (fulvus  Er.).  —  Ebenda  VI.  p.l6ft*. 
giebt  derselbe  ein  Verzeichnis*  von  sieben  für  die  Fauna  Frankreichs 
neuen  Staphylinen.  —  Ebenda  V.  p.  93  (T. :  „Observations  sur  un  Sta- 
phylinide  nonveau  pour  la  faune  francaise  (Diglossa  mersa  Halid.)tt 
Mittheilungen  über  die  Lebensweise  des  vom  Verf.  auch  an  der  Nor- 
mannischen Küste  aufgefundenen  Insektes,  welches  während  der  mehr 
als  sechs  Stunden  dauernden  Fluth  ganz  unter  Wasser  gesetzt  wird 
und  während  dieser  Zeit  in  eine  Art  von  Torpor  verfällt.  —  Ebenda 
VI.  p.  42  f.  Beschreibung  von  Oxyttlu»  Perritii  n.  A.  von  den  Dünen 
der  Normandie  (auch  im  Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  84). 
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Ken«  de  (IIa t ha n,  „Note  aar  lea  especea  du  gonre  Trogo- 
phloeu."  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  V.  p.  100  f.)  giebt 
eine  Aufzählung  von  elf  in  der  Normandie  beobachteten  Trogophloeus- 
Arten  (Tr.  scrobiculatus,  ripnrius,  elongatulus,  fuliginosus,  foveolalug, 
inquilinus,  corticinus,  pusillus,  snbtilis,  tenellus  und  eziguus). 

Mnlsant  und  Hey  (Opuscule*  entomol.  XII.  p.  139-186) 
machten  eine  grössere  Reihe  neuer  Arten  aus  dem  südlichen  Frank- 
reich, der  Schwei*  u.  s.  w.  bekannt:  Oeypus  minax  (Alpeo),  l'hilon- 
thus  earipes,  Lathrobium  posticum,  Cryptobium  brevipenne,  Scopaeus 
atvrtus,  Stenns  laetigatus  (Corsika),  aequalis,  inaequalis.  tubdepres- 
sus,  sublnbatus,  major,  BlediuM  nuehicornis  (tricoruis  Oliv.),  angustus, 
brevicollis,  Platysletkus  tristis,  Oxytelut  parvulus,  Trogophloeus  an- 
ikracinus,  Anthophagus  crassicorms,  Omaiium  impar  und  Anihobium 
obliquum  (Schweis). 

Motschulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861. 1.  p.  142  ff.) 
beschrieb  Phloeonomns  angulatus,  Xerophygus?  ßavipes,  BlediuM  mi- 
nusculus,  Pronomaea  subrufa,  Hygroptera  castanea,  Homalota  diluti- 
pennis,  platysUthoides,  Oxypodu  nigricauda  und  Bolitockara  amabilis 
als  n.  A.  von  Ceylon. 

Derselbe  (v.  S  c  h  re  n  ck's  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  119  ff.) 
machte  als  neue  Sibirische  Arten  bekannt  :  Olophrum  nigropiceum 
(Kamtschatka),  Oxytetus  borealis,  clypeatvs,  Staphylinus  xanthoeephalus 
(Amur),  Philonthus  angulicollis,  sinuatocollis  und  Etlipsotomus  areti- 
cus  (Nord-Sibirieu). 

Derselbe,  „Ueber  Diochus  Er.  und  Rhegmatocerus  Mötsch." 
(Wien.  Eut.  Monatsschr.  V.  p.  198  f.)  gab,  um  die  Verschiedenheit  bei- 
der Galtungen  darzuthun,  Abbildungen  und  vergleichende  Charakteri- 
stiken derselben. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. Philadelphia  1861.  p.  342) 
beschrieb  Staphylinus  submetallicus,  saphyrinus  und  luteipes  als  U.A. 
aus  Californien,  pleuralis  n.  A.  vom  Oregon. 

Gau  tier  des  Cottes,  „Caracteres  diffcrenlicls  de  trois  espe- 
ces  nouvelles  de  Paed  er  Ui  propres  ä  la  faunc  Fiancaise*  (Annalea 
soc.  entomol.  4.  ser.  1.  *p.  393  f.)  beschrieb  Paederus  Corsicus  n.  A. 
aus  Corsika,  longicollis  und  carbonarius  aus  Frankreich. 

Fauvel,  „Note  sur  les  Paederus  ä  abdomen  concolore"  (An- 
nales soc.  entomol.  4.  ser.  L  p.  230)  fand  Paederus  gemellus  Kr.  auch 
iu  Savoyeu;  P.  rußcollis  Fab.  acheint  den  Alpen  zu  fehlen,  P.  lon- 
gicornis  Aube  ist  häufig  in  Nieder-Savoyen. 

Einzelne  als  neu  beschriebene  Arten  sind:  Pkilonihus  stenode- 
rus  und  Lathrobium  deeipiens  Reiche  (Annales  soc.  enlom.  4.  eer.  I- 
p.204f.)  aus  Corsika,  Quedius  simplieifrons  und  Achenium  rufulum 
Fairmaire  (ebenda  4.  ser.  1.  p.680f.),  ersterer  tut  Corsika,  letztere« 
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von  Marseille  Platystethut  Burlei  Brisout  de  Barneville  (ebenda  4 
•er.  I.  p.  597;  aus  Frankreich  (Gap),  Anthophagus  Venisius  Fairmaire 
0  (ebenda  4.  ser.  I.  p.  647)  vom  Mont  Cenis,  Leptusa  mtbigena  und  An* 
thoyhagus  brevicornis  Kiesenwetter  (Berl.  Ent.  ZeiUchr.  V.  p.  375) 
aus  der  Schweis.  —  Die  Gattung  Leptusa  hat  nach  dem  Verf.  nieht 
nnr  die  Vorder-,  sondern  auch  die  Mitteltarsen  viergliedrig ,  wonach 
die  von  Kraats  gegebene  Diagnose  au  andern  ist.  —  Micropeplus 
latus  llampe  (Wien.  Ent.  Mooatsschr.  V.  p.  66)  bei  Agram  in  Schwim- 
men und  Staphylinus  ptetus  Bobeman  (Öfvers.  Veteoak.  Akad.  Förbandl. 
1860.  p.  14)  vom  See  K'Ganii  in  Süd-Afrika. 

Kraats  lieferte  synonymische  Bemerkungen  über  eine  Reihe 
von  Staphylinen  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  407-412). 

Scydmaenidae.  Aube  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  197) 
beschrieb  Scydmaenus  myrmecophilus  n.  A.  aus  dem  Departement 
du  Var. 

Fairmaire  (ebenda  p.  579)  Scydmaenus  sulcatulus,  muscorum 
und  strictuM  n.  A.  aus  den  Pyrenäen. 

Brisout  de  Barneville  (ebenda  p.  597)  Leplomastax  De- 
laroviei  n.  A.  von  Collioures  und  Scydmaenus  confusus  von  Hyeres. 

Paussidae  Bensou,  On  the  possible  identity  of  Paussus  li- 
neatus  Tbunb.  and  P.  Parrianus  Westw.,  with  notes  on  the  characters 
of  speeimens  taken  at  the  cape  of  Good  Hope  (Annais  of  nat.  bist. 
3.  ser.  VII.  p.  459— 463).  Verf.  sucht  die  Art-Identität  von  den  bei- 
den genannten  Arten  nachzuweisen  und  glaubt  die  Abweichungen 
in  der  Fühlerbildung  der  Thunberg'schen  Art  nur  auf  incorrekte 
Zeicbonng  schieben  xu  dürfen.  Von  Pauss.  Parrianus  Westw.  wird 
der  Fühler  in  verschiedenen  Stellungen  abgebildet  und  die  sexuellen 
Unterschiede  der  Art  näher  erörtert. 

Silphidae.  Schau  fuss,  „Zwei  neue  Silphiden -  Gattungen" 
(Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  423-428.  Taf.  1)  machte  swei  mit  Adelops 
zunächst  verwandte  neue  augenlose  Gattungen  aus  unterirdischen 
Grotten  Nordspaniens  und  der  Pyrenäen  bekannt,  welche  er  den  übri- 
gen augenlosen  Gattungen  in  einer  analytischen  Tabelle  folgender» 
messen  gegenüberstellt:  A.  Männchen  mit  fünf,  Weibchen  mit  vier 
Gliedern  an  den  Vordertarsen.  a)  Vordertarsen  bei  beiden  Geschlech- 
tern einfach,  aa)  Schildchen  fehlend:  Ltptoderus.  bb)  Schildchen 
deutlich.  «)  Körper  länglich,  Mittelbrust  hoch  gekielt :  Drimeotus. 
ß)  Körper  eiförmig,  Mittelbrust  kaum  gekielt:  Quaesticulus  nov. 
gen.  b)  Vordertarsen  beim  Männchen  erweitert.  cc)  Körper  läng- 
lich: Pholeuon.  dd)  Körper  eiförmig,  stark  gewölbt:  Quatstut 
nov.  gen.  B.  Vordertarsen  bei  beiden  Geschlechtern  viergliedrig: 
Adslops  und  Oryotus.  (Die  Gattung  Leptinus  scbliesst  Verf.  hier 
aus,  weil  er  sie  su  den  Diaperiden  (?!)  rechnen  will.)     Bei  der 
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Gattung  Quaest*,,  von  deren  Mundlheüen.  eine  gcnnt*  bildliche 
Paratellang  gegeben  wird,  sind  die  Maadibeiu  an  der  Spitze  !vier- 
zähnig,  die  Füblcr  fadenförmig,  aebr  schlank,  von  mehr  als  halber 
Körperlänge,  die  fünf  letzten  Glieder  etwas  dicker  als  die  vorherge- 
henden, alle  lauggestreckt.  —  Zwei  Arten :  Qu.  arcanus  aus  dem 
<CauUbi  ischcn  Gebirge  und  Bonvouloiri  aus  den  Pyrenäen.  —  Bei 
Quaesticulus  sind  die  Mandibeln  üreizähnig ,  die  Fühler  kurz 
und  derb,  die  Glieder  schon  vom  fünften  an  merklich  verdickt,  die 
drei  vorletzten  kurz,  quer,  eiförmig,  dos  letzte  gross,  oval.  — -  Art: 
Quaest.  adnexus  aus  Nordspanien.      •  . 

Reiche  (Annales  soc.  cntom.  4.  ser.  I.  p.369)  beschrieb  Sil- 
pha  Godarti  n.  A.  von  Sebastopol,  crisktta  von  Bona  und  Anisvtoma 
fictq  aus  Algier. 

],>  ;  Mo  tschulsky  (v.  Sc  hreuc  k's  Reisen  im  Amur-Lande  ü. 
p.  124  f.)  Oiceoptoma  latericarinata  n.  A.  aus  Sibirien,  Baicalica  vom 
Amur  und  Baikai  -See,  Necrophotns.  Dauricus  und  orientalis  aus 
Ostsibirien.  .•  ,.  .  k  . 

Mulsant  und  Rey  (Opusc.  entomol.  XII.  p.  120  ff.)  Anisotoma 
genicvlata  n.  A.  aus  der  Schweiz,  Agalhidium  dcnlalum  und  globosum 
von  der  Grande  Cliartrcuse. 

c.\.     Hampe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.65f.)  Adelopt  celaiusn.X. 
von  Agram  (unter  Lauty  und  Uydtwbius  punclulatus  ebendaher, 
-ijj  4t*ri«put  de  Bameville  (Anuales  soc.  entomol.  4.  ser.  I. 
j).  bdd)  4#hqtoma  CunlUi  n.  A.  aus  Frankreich  .(Ca^ein),  im», 

-  v,,  Kiesen  welter  (Berl.  Eni.  Zeitachr.  V.  p,  377)  Adelops 
tar$a{i$  4i.  A.  aus  der  Schweiz  ,  Miller  (Wien.  Eni.  Monatsscbr.  X. 
.p»,266)  A4<hp*  Xnrenlinu*  n.  A.  aus  Grotten  im  ISarenta  -  Thale  in 
Dalmatien,  Friwaldsky  (ebenda  V.  p.  3©7)  PAa/enon  grucih  u.  A. 
aus  Ungarn.  .    n      .  <        i.  .  t . .» 

Trichoptcrygidae.  Mulsant  und  Rey  (Opusc.  entomol. Uli. 
p.  187)  beschrieben  PtiUutn  tariolosum  n.  A.  Von  Cftiny,  Audü  (An^ 
nales  soe.  entomol.  4.  ser.  I.  p:  199)  Ptitium  filiforme  n.  A.  aus  de  tri 
Departement  "da'  Var.'  !         1  :  ,  ;  » 

Phalacridae.  Olibrus  parliceps  Mulsant  und  Rey  (Opusc. 
entomol.  XII.  p.  127)  n.'  A.  von  Lyon,  Phalacrus  Acaciae  Montroü- 
zier  (Annales  soc  entom.  4.  ser.  I.  p.  303)  n.  A.  von  Lifu. 

Histerini.  Von  de  Marse  ul's  „Supplement  a  la  nionographie 
des  Histerides44  sind  in  den  Aunalcs  d.  1.  soc.  cntom.  de  France,  4. 
ser.  I.  p.  141—181  und  p.  509—OGG  zwei  weitere  Fortsetzungen  er- 
schienen, in  welchen  die  Galtungen  Flalysorua  (13  A,),  Pachycrnema 
(3  A.),  Phelister  (16  A.),  Sphyracus  (1  A.),  Omalodes  (7  A.),  Ilister 
(41  A.)  und  Epierus  (10  A.)  abgehandelt  werden..   Die  beschriebenen 
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Arten  -sind  der  Mehrzahl  nach  neu,  zum  kleinere*  Theil  wiche, 
welche  der  Verf.  nach  den  Original -Exemplaren  früherer  Autoren 
nachträglich  beschreib.  Wie  bisher  ist  eine  Abbildung  sfimmtlicher 
AKen  auMüuf  Tafeln  (pl.  3  u.  4  und  pl.  13-15)  gegeben. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nut.  scienc.  Philadelphia  1861.  p. 343) 
neschru  b  Unter  punetiger  (Platysoma)  n.  A.  au*  Californien  und  Via- 
tysoma  basal»  n.  A.  aus  Ohio.  ,  i 

Motschulsky  (v.  Schrenck  s  Reisen  im  Amur  -  Lande  II. 
n*  130)  Sajtrinus  planiutculvs  und  Stdakovii  n.  A.  vom  Amur  nnd  aus 
Daunen. 

Reiche  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  371)  Saprinus  Solskyi 
n.  A.  aus  Algier. 

.Cindeze  (.Mein  oi  res  soc.  royale  de  Liege  XVI.  p.337)  Platy- 
soma Marseulii  n.  A.  von  Ceylon  (nebst  Larve). 

Notisen  über  einige  Arten  der  Gattung  Hister  Lin.  gab  Habel- 
nini  (Berl.  Eni.  Zoiischr.  V.  p.  1S3  f.) ;  dieselben  betreffen  Hister 
terricoln  Germ.,  carbonarius  E.II,  (unter  welchem  U.  nigellatus  Germ, 
und  ventralis  Mars,  vermengt  sind)  und  ruficornis  Grimm  (=  11  myr- 
mecophilus  Bluls.  =  nigellatus  Mar*.).  —  Hister  helluo  Truqui  kam 
dem  Verf.  aus  dem  Har«  zu,  Hist.  Americanus  Payk.  einmal  bei 
Berlin  vor.      ,  •  \r  •* 

.:>.  ,  Leprieur,  Description  de  la  larve  du  Teretrius  parasita  (Anna- 
les soc.  entom.  4.  ser.  J.  p.457  f.)  gab  Beschreibung  und  Abbildung 
(pl.  3.  fig.2,a)  der  Larve  eines  neuen  von  de  Marse  ul  im  Supploment 
.charakterisjrten  Teretrius,  welche  durch  ihre  Lebensweise  interessant 
.ist.  Sie  findet  sich  (nebst  dem  Käfer)  gleichzeitig  mit  Apate  xyloper- 
thoides  iacq.  Duval  im  inneren  von  Baubus  -  Schäften  und  scheint 
sich  von  den  Larven  der  Apate  zu  ernähren* 

Nitidulariae.  Le  Coote  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Phi- 
ladelphia lsol.  p,  343)  machte  eine  neue  Gattung  Amartus  aus  der 
Gruppe  der  Brachypterim  bekannt,  im  Ausseren  Ausehn  fast  mit  Car» 
pophÜus  übereinstimmend,  aber  durch  den  -Mangel  der  Fühlergruben 
verschieden;  Ausseulade  der  Alaxillen  lang  und  schlank,  ohne  Haken 
an  der  Spitze,  an  den  Lippentastern  das  erste  Glied  kurz,  das  zweite 
um  die  Hälfte  länger  als  das  länglich  ovale  dritte,  Kiefertasler  mit 
kegelförmigem  Endgiiede.  Kinn  breit,  vorn  ausgerandet,  Oberlippe 
ebenso,  Mandibeln  ungezähnt;  Fühlerkeule  verlängert,  dreigliedrig, 
zweites  und  drittes  Hinlerieibssegment  verkürzt,  das  fünfte  am  läng- 
sten. Art:  A.  rufipes  aus  Californien.  —  Ferner  beschrieben:  Tro- 
gosita  sinuata  n.  A.  von  Fort  Colvillc. 

Pnscoe  (Journal  of  Entomol- 1.  p.  98)  beschrieb  Calonecrus 
rufipes  nls  n.  A.  von  Boioeo  und  p.  99  f.  eine  neue  Gattung  Gloe- 
«»**,  welche  er  zu  den  Trogositiden  rechnet  (indem  er  ihr  fünf- 
gliednge  Tarsen  zuschreibt),  die  aber  zu  den  Colydiern  gehört  und 
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mit  Aolonium  Er.  zusammenfallt.  —  p.  100  f.  Leperina  adusta  und 
lacera  n.  A.  von  Melbourne,  cirrosa  von  der  Moreton-Bay. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  H. 
p.  126  ff.)  beschrieb  Efwraea  incompleta  ans  Daurieo,  subangulaia, 
laricina,  deplanata,  trapeticollis,  quadrangula  und  brunnescens  au* 
Sibirien,  Meligethes  marginalis  und  Dauricus  aus  Dauriett,  ips  bignU- 
tata  (Vaterland  ?),  angusticollis  aus  Kamtschatka  und  cruciata  ans  der 
Mongolei. 

Chevrolat  (Revue  et  Magaa.  de  Zool.  XIII.  p.  264  ff.)  Xeno- 
strungylus  obsolelus,  lateralis  und  Cybocephalus  diadematus  n.  A. 
aus  Algier. 

Reiche  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  1)  Ampholis  orientalis 
n.  A.  von  Beirut,  Kauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Norm  and  ie  V. 
p.  802)  Camptodes  viridipenms  (eyanipennis  Er.  var.?)  n.  A.  von 
Cayenne. 

Candeze  (Memoire*  soc.  royale  de  Liege  XVI.  p.  342)  Lordi- 
tes  glabricula  (.Murray  i.  tit.)  n.  A.  von  Ceylon  (nebst  Larve). 

Colydii.  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  42)  stellt  zu  dieser 
Familie  eine  neue  Gattung  Byrsax  auf  Grand  ihrer  (angeblich)  te- 
tramerischen  Fussbildung ,  welche  vollständig  den  Habitus  eines  Bo- 
litophngus  zeigt  und  weder  nach  den  Fühlern,  die  nach  der  Spitze 
hin  allmählich  verdickt,  aber  nicht  geknöpft  sind,  noch  nach  den 
Tarsen,  welche  von  denen  der  Colydier  ganz  verschieden  sind,  die- 
ser Familie  anzugehören  scheint.  Verf.  glaubt,  dass  sie  in  die  Nahe 
von  Endophloetm,  Pristoderus  u.  s.  w.  gehöre,  von  denen  sie  durch 
das  über  den  Kopf  verlängerte  Halsschild  abweicht.  —  Art:  Byr$. 
coenosus,  pl.  8.  fig.  7  abgebildet,  von  Singapore.  —  Dagegen  gehören 
der  gegenwärtigen  Familie  zwei  Gattungen  an,  welche  der  Verf.  irrig 
als  neu  beschreibt  und  von  denen  er  die  eine,  Rhy ssopera  zu  den 
Cucujiden,  die  zweite  Gl  oeania  zu  den  Trogositiden  stellen  will. 
Die  Gattung  Rhy  ssopera  ist  nämlich  identisch  mit  Meryx  Latr., 
Rkyssop.  areolata  «  Meryx  rugosa  Latr.  und  Rhyss.  illota  von  Mel- 
bourne wahrscheinlich  ebenfalls  nicht  spezifisch  verschieden  |  die 
Gattung  Gloeania  fallt  mit  Aulonium  Erichs,  zusammen  und  GL 
ulomoides  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  Aulonium  bidentatum  Fab.  — 
Fernere  vom  Verf.  (ebenda  p.  101  ff.)  beschriebene  neue  Arten  und 
Gattungen  der  Colydier  sind:  Bitoma  serricollis  von  Melbourne,  pro- 
lata  von  den  Molukken,  jejuna  von  Rio-Janeiro ,  Colobicus  parilis 
von  den  Molukken,  Rechodes  verrucosus,  fallax  und  signatus  von 
Port  Natal,  Acropis  Fryi  und  incensa  von  Rio-Janeiro,  aspera  von 
Para.  —  Di  staphylo  nov.  gen.,  Ahnlich  Colydium  von  linearem, 
cylindrischem  Körper,  sehr  ausgezeichnet  durch  die  Bildung  des 
Prothorax,  dessen  Vorderrand  sich  in  zwei  knopfartige  Vorspränge, 
welche  den  Kopf  von  oben  her  bedecken,  verlängert.    Fühler  kurz 
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und  dick,  die  beiden  ersten  Glieder  erweitert,  das  dritte  schmal, 
birnförmig,  die  folgenden  quer,  eng  aneinanderschliessend  und  gegon 
den  runden,  zweigliedrigen  Kndknopf  an  Breite  zunehmend.  — -  Art: 
Di$t-  mammillari»  von  Rio-Janeiro  und  Parä.  —  Lemmti  nov.  gen., 
naeb  des  Verf.'s  Angabe  mit  Acropia  Burm.  nahe  verwandt;  Kopf 
auffallend  breit,  seitlich  gleichsam  in  kurze  Augenstiele  erweitert, 
Fahler  kurz  und  ziemlich  dönn,  mit  ovaler,  zweigliedriger  Keule., 
Halsschild  ebenfalls  stark  in  die  Quere  gesogen,  hinten  verengt,  mit 
scharf  gesägten  Seitenrändern,  Flügeldecken  von  Thoraxbreite,  pa- 
rallel, erstes  Tarsenglied  kaum  Ungar  als  das  zweite.  —  Art:  htm. 
caelatus  von  Rio-Janeiro.  —  Ethelema  nov.  gen.,  gleichfalls  mit 
Acropia  nahe  verwandt  und  nach  der  Abbildung  zu  urtheilen,  be- 
sonders auch  der  vorhergehenden  Gattung  nahe  stehend.  Kopf  rück- 
wärts in  zwei  Augenlappen  erweitert,  Fühler  dicker  als  bei  Lemmis 
und  mit  grösserem  zweigliedrigem  Endknopfe,  Halsschild  nach  vorn 
stark  verengt,  sonst  ebenfalls  quer,  aber  ohne  Zahnung  an  den  Sei- 
tenrändern ;  Flögeldecken  mehr  verlängert,  ihre  Oberfläche  nicht 
nneben.  —  Art:  Eth.  lucluosa  von  Rio-Janeiro  und  Parä.  —  Da$tar- 
cui  confinis  n.  A.  von  Dorey  auf  Neu-Guinea,  Hothrideres  succineus 
von  Rio-Janeiro  und  Park,  latus  von  Santarem,  Sotylut  tulcatvs  von 
Parä.  —  Ana  rm  o  s  t  c  s  nov.  gen.,  mit  Sosylus  im  Habitus  und  auch 
nach  den  meisten  Charakteren  nahe  verwandt,  aber  durch  die  drei« 
gliedrige  Fühlerkeule  und  die  Furcbung  des  Prothorax  unterschieden. 
Die  Fühler  sind  schlank,  alle  Glieder  bis  zur  Keule  länger  als  breit, 
das  dritte  sogar  langgestreckt,  -die  Keule  lose  gegliedert;  Prothorax 
länglich,  vorn  verbreitert  und  mit  zugespitzten  Vorderecken)  seine 
Oberseite  mit  breiter ,  durchgehender  Mittel-  und  zwei  abgekürzten 
Seitenrinnen.  Flügeldecken  cylindrisch,  gekielt,  Schienen  an  der 
Spitze  erweitert  und  aussen  gezähnt.  —  Art :  Ah.  sculptilis  von  Rio- 
Janeiro.  —  Atprotera  nov.  gen.,  von  linearer,  cylindrischer  Coly- 
dium-Fonn.  Erstes  und  zweites  llinterleibssegment  gleich  gross, 
länger  als  die  folgenden,  Hinterhüften  nicht  zusammenstossend  ;  Fühler 
kurz,  Endknopf  kuglig,  eingliedrig,  die  vier  vorhergehenden  Glieder 
bedeutend  dicker  und  grösser  als  die  übrigen.  Kopf  flach  gedrückt, 
seitlich  sich  über  die  Fühler  ausbreitend,  Prolhorax  länglich,  fast 
parallel,  der  Vorderrand  einen  den  Kopf  überdeckenden  lappenartigen 
Fortsatz  aussendend;  Flügeldecken  zwischen  den  Punkistreifen  be- 
schuppt. —  Art:  A$pr.  incuUa  von  Port  Natal.  —  Penlhelispa 
nov.  gen.,  auf  die  Pycnomerus- Arten  Erichson's  mit  clfgliedrigen 
Fühlern  begründet;  in  der  Charakteristik  der  Gattung  ist  sonst  auf 
eine  Unterscheidung  von  Pycnomerus  nicht  eingegangen.  — -  Art: 
Penih.  porosa  von  Rio-Janeiro.  —  Hybtrit  nov.  gen.,  soll  nach 
Angabe  des  Verf.'s  mit  Apeistus  nahe  verwandt  sein,  was  schon  nach 
der  Bildung  der  Tarsen,  an  denen  das  Basalglied  länger  als  die  bei- 
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den  folgenden  sein  soll,  nicht  recht  wahrscheinlich  ist.  Fahler 
schlank,  zehngliedrig,  mit  eingliedrigem  Endknopfe,  die  vorherge- 
henden Glieder  borstig,  lönglig  oval,  das  dritte  am  längsten;  Hals- 
schild quer,  doppelt  so  breit  als  der  Kopf,  vorn  zweibuchtig,  der 
Seitenrand  tief  gezahnt.  Flügeldecken  oval,  mit  gesägtem  Seitenrande, 
bis  zur  Mitte  hoch  ansteigend  und  von  hier  aus  gegen  die  Spüre 
hin  j*h  abfallend.  —  Art:  üyb.  araneiformii  von  Borneo.  —  Pha- 
rax  nov.  gen.,  soll  wieder  mit  der  vorigen  Gattung  nahe  verwandt 
sein,  wahrend  der  Habitus  an  ülonotus  erinnert;  von  Hyberis  dorch 
elfgliedrige  Fühler  mit  zweigliedrigem  Endknopfe  unterschieden.  Der 
vor  den  Augen  ziemlich  stark  verlängerte,  quere  Kopf  ist  bis  zu 
diesen  in  das  vorn  tief  zweibuchtige,  breite,  seitlich  stark  gerundete 
und  nach  hinten  herzförmig  verengte  Halsschild  eingesenkt;  Fingel- 
decken verwachsen,  viel  breiter  als  das  Halsschild  an  seiner  Basis, 
hinten  eiförmig  zugespitzt.  —  Art:  Phar.  lalicollis  von  Kio-Janciro. 
—  Chorites  nov.  gen..  möchte  nach  der  Abbildung  zu  urthetleti 
wohl  in  seiner  Stellung  bei  den  Colydiern  ebenfalls  sehr  fraglieh 
sein.  Fühler  kurz  und  dünn,  elfgliedrig,  die  beiden  ersten  Glieder 
leicht  verdickt,  die  beiden  letzten  einen  abgesetzten  ovalen  End- 
knopf bildend;  Augen  gross,  grob  faeettirt,  die  Facetten  dornförmig» 
erhaben.  Körper  kurz,  oval,  die  Flügeldecken  bucklig  gewölbt,  die 
Hinterhüften  weit  getrennt,  erstes  Hinterleibssegment,  länger  als  die 
folgenden.  —  Art:  Chor.  a$pi$  von  Boraeo.  —  Ditcoloma  Fryi  und 
Glypiolovus  hi steroirl es  D.  A.  von  Kio-Janeiro.  (Letztere  Art  ist  mit 
derjenigen  identisch,  auf  welche  Er i  c  bso  n  die  Gattung  Glyptolopos 
gegründet  hat.  Ref.) 

♦  Wollaston  (Journal   of  Entomol.  I.  p.  135)  begründete  auf 

zwei  Capensische  Arten  eine  neue  Gattung  Mimema,  welche  mit 
der  Maderensischen  Gatt.  Europs  sehr  nahe  verwandt  ist,  aber  sich 
durch  breites  und  tief  zweilappiges  erstes  und  zweites  Tarsenglied 
(an  den  Hinterbeinen  des  Männchens  ist  nur  das  erste  von  dieser  Bil- 
•  dung),  das  dritte  Fühlerglied,  welches  länger  als  das  vierte  ist,  die 
enger  aneinanderschliessenden  Glieder  der  Fühlerkcule  so  wie  durch 
einige  leichtere  Unterschiede  in  den  Mundtheilen  unterscheidet.  — 
Arten:  Mim.  pallidum  und  tricolor,  1—1 8/4  Lin.,  vom  Cap.  —  Coa- 
syphodes  Betcickii  n.  A.  vom  Cap. 

Aube  machte  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  196)  eine  neue 
Gattung  Lyren  s  bekannt,  welche  die  Mitte  zwischen  Langels  ndia 
und  Anommatus  halten  soll ,  mit  letzterer  in  dem  Mangel  der  Augen 
übereinstimmt  und  nach  den  viergliedrigen  Tarsen  jedenfalls  zu  den 
Colydiern  gehören  würde.  Körper  niedergedrückt  und  vermuthlich 
flügellos,  Kopf  klein,  abgeflacht,  Fühler  aehngliedrig  mit  zweiglie- 
driger, gerundeter  Keule,  ihr  1.  und  2.  Glied  etwas  stinke»  als  die 
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folgenden,  welche  bis  »um  7.  fast  gleich  gross  sind,  da»  8.  etwas 
brciler  als  daa  vorhergehende;  Endglied  der  Taster  länglich  eiförmig, 
Halsschild  gross,  fast  viereckig,  Schildchen  sehr  klein,  quer,  Flügel- 
decken nur  nm  die  Hälfte  langer  als  das  Halsschild.  —  Art:  Lyr. 
subterraneus,  2  Mill.  lang,  unterirdisch  im  Departement  du  Var  auf- 
gefunden. 

Br  iso  ut  de  Ba  rneville  (Annales  aoc.  entomo).  4.  »er  I. 
p.  600)  beschrieb  Bothrideres  anrßtiticollis  als  tt.  A.  aus  Frankreich 
(Perthus). 

Montrou  zi  er  (ebenda  4.  ser.  I.  p.  268)  Lyetus  rvfipennis 
(einer  neuen  Gattung  bei  Pycnomerus  und  Ccrylon  angehürig),  Bitoma 
aüstrali*  und  cincta  (letztere  Art  ein  Bothrideres)  n.  A.  ans  Neu- 
Caledonien. 

Lathridii.  Derselbe  (ebenda  p.268)  charakterisirte  eine  neue 
Gattung  Flatycephala  (vierfach  vergebener  Name!)  ans  der  Verw 
wandtschaft  von  Monotoma:  Tarsen  zweigliedrig,  das  erste  Glied  tief 
zweilappig,  die  Fussklauen  einfach;  Fähler  zehngliedrig,  allmählich 
gegen  die  Spitze  bin  verdickt,  die  beiden  letzten  Glieder  eine  Keule 
bildend.  Kopf  länger  und  breiter  als  das  Halsschild,  fast  kreisrund, 
abgeflacht,  Aogen  rund,  am  Seitenrande  des  Kopfes  sitzend,  Halsschild 
halbkreisförmig,  mit  hervorspringenden  Vorderecken;  Schildchen 
fehlend,  Flügeldecken  von  Halsschildbreite,  Beine  getrennt,  mit  ge- 
keulten  Schenkeln.  —  Art:  Fiat.  Olivieri  aus  Neu-Caledonien,  unter 
Rinde  lebend,  8  Mill.  gross. 

Motschulsky  (Ballet,  d.  natural,  de  Moscou  1861. 1.  p.  128  ff.) 
beschrieb  Cortiearia  fuscotestacea,  convexipermis,  vmbripetwis,  inßata 
und  Latkridius  Ceylonicus  als  n.  A.  von  Ceylon.  —  Er  o  l y  lathr  i s  nov. 
gen.,  vom  Verf.  an  Uthridius  angeschlossen  und,  wie  er  sagt,  „wenn 
man  die  Beine  und  Fühler  wegnimmt,  vom  Ansehen  eines  grossen  Lathri- 
dius  mit  stark  siebenrippigen  Flügeldecken".  Die  Tarsen  sind  aber 
an  allen  Beinen  viergliedrig,  die  Fühler  dick,  perlschnurfdrmig,  mit 
zweigliedriger  Keule;  Schildchen  fehlend,  Flügeldecken  verwach- 
sen. —  Art :  Er.  septemcostatus  n.  A.  von  Ceylon.  (Nach  der  Abbil- 
dung hat  die  Gattung  mehr  das  Ansehen  eines  Colydiers,  wofür  auch 
die  Tarsenbildnng  sprechen  würde.  Ref.) 

Aubo  (Annalet  soc.  entoiu.  4.  ser.  I.  p.  198)  beschrieb  Holo- 
paramecus  Bertouti  als  n.  A.  von  Toulon,  Baudi  (Berl.  Em.  Zeit- 
acbf.-Y.  p.  182)  Holoparameews  Trvquil  n.  A.  von  Cypern. 

Cucujlui.  Pascoe  (Joornal  of  Entomol.  I.  p.  98)  beschrieb 
Proslomis  mortitans  als  n.  A.  ans  Indien  (üarjeeling)  nnd  stellte  eine 
neue  Gattung  Hhyssopera  in  dieser  Familie  auf,  welcher  er  irri- 
ger Weise  fünfgliedrige  Tarsen  zuschreibt;  dieselbe  ist  mit  JHeryz 
Latr.  (Colytfi)  und  die  auf  pl.  7/ 6g.  4  abgebildete  Rhyssopera  areo- 
lata  des  Verf. 's  mit  Meryx  rugosa  Lad .  identisch.    Ob  die  iweite  Art 
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des  Verf.'s,  Rhy$*.  Mola  von  Melbourne  von  jener  verschieden  ist, 
lässt  sich  ans  den  wenigen  Worten  der  Diagnose  nicht  ersehen. 

Montronsier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  269)  beschrieb 
Cucujus  trieostatuB  (ist  ein  Laeinophloeos)  als  n.  A.  von  der  In- 
sel Ufa. 

Candeze  (Memoires  soc.  royalc  de  Liege  XVI.  p.  842)  Brontes 
serricollis  n.  A.  von  Ceylon  (nebst  Larve). 

Cryptophagldae.  Wollaston  (Journal  of  Eatorool.  I.  p.  138) 
beschrieb  Atomaria  Capensii  als  n.  A.  vom  Cap  der  guten  Hoffnung, 
Fairmaire  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  648)  Crypiophagus 
lapidariut  n.  A.  vom  Mont-Cenis. 

Mycetophagidae.  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  117.  pl.  6. 
fig.  4)  rechnet  zu  dieser  Familie  eine  neue  Gattung  AI  thae  siay 
welche  im  Habitus  der  Gattung  Mycetophagus  gleichend,  sich  von 
dieser  durch  dreigliedrige  Fühlerkeule  und  grosse,  runde,  hervortre- 
tende und  zart  fncettirte  Augen  unterscheiden  soll.  Die  Schienen 
sind  aussen  gewimpert,  nach  der  Spitie  hin  verbreitet  und  hier  mit 
vier  bis  fünf  kurzen  Dornen  besetit;  Tarsen  viergliedrig;  die  vor- 
deren mit  sehr  undeutlichem  vorletzten  Gliede.  Die  Art  Allh.  pilota 
von  Neu -Guinea  hat  auf  dem  Halsschilde  tiefe  Seiten-  und  eine 
quere  Basalfurche,  wonach  die  Verwandtschaft  mit  Mycetophagus  ge- 
wiss zweifelhaft  wäre;  auch  im  Habitus  erinnert  sie  mehr  an  Mycetaea 
oder  auch  an  Diplocoelus. 

Eine  zweite  dieser  Familie  wohl  ebenfalls  kaum  angehörende 
Gattung  machte  Wollaston  (ebenda  I.  p.  139.  pl.  11.  fig.  3)  unter 
dem  Namen  M  icroxenu»  bekannt.  Verf.  bringt  sie  mit  Mycetaea 
in  Vergleich,  mit  welcher  zusammen  er  sie  den  Mycelophagiden  bei- 
xählt,  obwohl  die  Stellung  der  ersteren  unter  den  Endomychiden  be- 
reits gesichert  ist,  während  die  Verwandtschaft  der  neuen  Gattung 
mit  Mycetaea  gewiss  nur  eine  scheinbare  ist.  Dies  ergiebt  schon 
der  Ban  der  Fühler,  welche  zwei  stark  vergrösserte  Basalglieder  und 
eine  solide  zweigliedrige  Keule  mit  kaum  angedeutetem,  drittem  kur- 
zem Endgtiede  besitzen.  Am  Halsschilde  scheinen  die  Seitenfurchen 
nur  an  der  Basis  angedeutet  an  sein,  während  die  Tarsen  (vierglie- 
drig) mehr  Uebereinstimmung  zeigen;  die  Mundtheile  hat  Verf.  nicht 
näher  untersuche»  können.  —  Art:  Atter,  lalicollit  vom  Cap  der  gu- 
ten Hoffnung,  nur  */a  Lin.  lang. 

Triphyllu»  bimaculatus  Montrouzier  (Annales  soc.  entom. 
4.  ser.  I.  p.  267)  n.  A.  von  der  Insel  Lifu. 

Dermestril.  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadel- 
phia 1861.  p.  344)  beschrieb  Cryptorkopalum  nigricorne  und  Orpkiln» 
suhniiidus  als  n.  A.  ans  Californien,  Motschulsky  (v.  Schrenck's 
Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  123)  Oermestes  vorax  ans  Daurien  und 
Utsellalocollii  vom  Amnr. 
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Nach  H  am  p  e  (Wien.  Ent.  M on aUsch r.  V.  p.  69)  wurde  Attagenas 
pantherinu«  in  Siebenbürgen  in  grösserer  Anzahl  in  Hummelnestern 
(die  Art  von  Bombus  ist  nicht  namhaft  gemacht)  gefunden. 

Byrrblnl.  Als  neue  'Ar  len  wurden  beschrieben :  Synealypta 
albonoiata  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861. 
p.  344)  auf  dem  Washington- Territory ,  Limnichus  orienlalis  M  o  t- 
schulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  112)  von  Ceylon, 
Byrrhus  melanostictus  Fairmaire  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I. 
p. 581)  aus  den  Pyrenäen  und  Byrrhus  Kamtschaticus  Motschnlsky 
(v.  Schrenc  k's  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  123)  von  Kamtschatka. 

Pamldae.  Von  Pascoe  (Journal  of  Entom.  I.  p.  40  f.)  wurde 
eine  neue  Gattung  So$iea  beschrieben  und  auf  pl.  2.  fig.  6  abge- 
bildet, welche  durch  kleinen  und  in  den  Thorax  ganz  zurückzieh- 
baren  Kopf,  sehr  cigenlhömlich  gestaltete  Fühler  mit  grossem,  schei- 
benförmigem Basalgliede  und  einer  aus  neun  in  die  Quere  verlängerten 
Gliedern  bestehenden  kammförmigen  Keule,  gerundete  Augen,  zwei- 
spitzige Mandibeln,  convexen,  queren,  fast  halbkreisfömigen  Prothorax, 
stark  gewölbte,  an  der  Basis  bucklige  Flügeldecken  u.  s.  w.  ausge- 
zeichnet ist  Die  Gattung  wird  vom  Verf.  auf  Westwood's  Au- 
torität hin  zu  den  Parniden  gestellt.  —  Arten:  Söst-  Westwoodii, 
carbonaria,  aetuipennis,  eyanoptera,  secuta  und  elmoides,  alle  von 
Sarawak  auf  Borneo,  nur  die  zweite  Art  von  den  Molukken. 

Elm*,  Ckilensis  Philipp  i  (Reise  durch  die  Wüste  Atacama 
p.  171)  n.  A.  von  den  Chilenischen  Cordilleren  (auch  schon  in  den 
Anales  Univers.  Santiago  1854  beschrieben). 

GeOrySSii.  Georyssus  quinquecostatus  Motschnlsky  (Ballet, 
d.  natural,  de  Moscou  1861.1.  p.  111)  n.  A.  von  Ceylon. 

Heteroceridae.  Motschnlsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou 
1861.1.  p.  111)  beschrieb  Heterocerus  sublincaris  als  n.  A.  von  Ceylon 
und  (v.  Schrenc  k's  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  107)  Heterocerus 
seriepilosus  als  n.  A.  vom  Amur. 

LamelliCOrala.  —  üynastidae.  A.  Laboulbene,  Descri- 
ption  de  la  larve  du  Callicnemis  Latreillei  (Annales  soc.  entom.  4. 
ser.  I.  p.  607—611.  pl.  16.  flg.  5).  Verf.  giebt  eine  ausführliche  Cha- 
rakteristik und  eine  Abbildung  der  genannten  Larve,  welche  ganz 
den  bekannten  Lamellicornien-Typus  zeigt  und  13  hin.  in  der  Länge 
misst.  Verf.  konnte  sie  bei  Paris  lebend  untersuchen  und  war  Über- 
macht, die  füafgliedrigen  Fühler  im  Leben  geknieet  zu  finden.  Er 
glaubte  diese  bisher  an  den  Lamellicornien-Larvenfühlern  nicht  her- 
vorgehobene Eigenschaft  anfänglich  als  für  Callicnemis  charakteristisch 
ansehen  zu  dürfen,  theilt  aber  eine  briefliche  Notiz  von  Perris,  den 
er  Aber  diesen  Punkt  an  Rothe  gezogen  hatte,  mit,  wonach  dieser 
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Charakter  aflen  bekannten  Lamellicornien-Larven  zukommt;  ganz  be- 
sonders ist  derselbe  bei  den  Lucaninen  prägnant. 

Ueber  die  Lebensweise  der  Larven  desselben  Käfers  theilte 
Reiche  (Bullet,  soc.  entomol  1861.  p.  15)  eine  Beobachtung  von 
Chapelier  mit.  Nach  derselben  findet  sich  die  Larve  einen  Fuss 
tief  in  der  Erde  und  nährt  sich  von  faulendem  Holze;  der  Käfer 
lebt  an  sandigen  Meeresküsten,  wo  sich  Ucberreste  von  verfaultem 
Holze  angesammelt  haben,  dicht  unter  der  Oberfläche  und  paart  sich 
daselbst  Ende  März  und  Anfang  Aprils. 

Neue  Arten  sind:  Fentodon  anthracinus  Reiche  (Wien.  Ent. 
Monatsschr.  y.  p.  1)  von  Antiochia  ,  Mtgasoma  Thcrsites  Le  Conte 
(Procced.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  336)  vom  Cap  San 
Lucas  in  Californien  und  Cgclocephala  hirta  Lc  Conte  (ebenda  1861. 
p.  346)  aus  Californien. 

Cctoniariae.  —  Boheman  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl. 
1860.  p.  117  ff.)  beschrieb  als  neue  Arten  aus  dem  Innern  Süd- A fi  i- 
ka's ;  Rhinocoela  armala  vom  IN'olagi,  Clinteria  egregia,  Anoplochilus 
tnaurus.  Oxythyrea  albosignata^  Tephraea  Napaea,  Parhnoda  picturata, 
turbida  und  Diplognatha  maculalissima  vom  See  N'Gami. 

Le  Conte  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  336) 
Euryomia  faseifera  n.  A.  von  Cap  San  Lucas  in  Californien. 

Fauvcl  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  V.  p.  305)  Gym- 
netii  hamata  n.  A.  von  Cayenne. 

Metschulsky  (Etud.  entomol.  X.  p.  8f.)  Rhomborhina  unico- 
lor  und  Glycyphana  albosetosa  also.  A.  von  Japan,  und  (v.  S  co  reu  ek'ft 
Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  134  f.)  Gnorimui  subopaevs,  Osmoderma 
barnobita,  Glycyphana  viridi  -  opaca,  variolosa  und  Cetonia  Daurica 
als  n.  A.  vom  Amur  und  aus  Daurien. 

rbyllophag  a.  —  Eine  neue  Gattung  Da  sy  dera  Le  Conte 
(Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1861.  p.  345)  aus  der 
Gruppe  der  Glaphyrini  hat  zehngliedrige  Fühler  mit  dreigliedriger 
Keule,  welche  beim  Männchen  nicht  kürzer  als  der  Schaft  ist  nnd 
getrennte  Glieder  hat;  Kiefertaster  mit  ziemlich  grossem,  ovalem, 
aussen  tief  ausgehöhltem  Endgliede,  Mandibeln  klein  nnd  abgestumpft, 
Oberlippe  breit  ausgerandet;  Fussklanen  an  der  Basis  breiter,  aber 
nicht  gezähnt.  Die  Gattnng  steht  Lichnanthe  sehr  nahe,  von  der  sie 
die  eben  angegebenen  Merkmale  unterscheiden,  und  welche  sie  noch 
durch  dichtere  Behaarung  übertrifft.  —  Art:  D.  ursina  aus  Cal Her- 
nien. —  Ferner  als  n.  A.  beschrieben:  Diplotaxis  imignis  und  PAo- 
betus  testaceus  ,  erstere  aus  der  Salzsee-Steppe,  letztere  aus  Cali- 
fornien. 

Boheman  (Ofvers.  Vctrn«k  \kid.  Förhandl.  1860.  p.  115  f!\) 
beschrieb  Dichelus  suspectus  n.  A.  vom  Swakop,  Serie«  interpunetata 
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und  Krida,  Trochalut  badius  und  rubricatus,  Camenta  rentricosa  und 
Anomala  immtttvra  vom  See  N'Gami  in  Süd-Afrika. 

Reiche  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  2  f.)  beschrieb  Pachydema 
Kindermanni  und  Ledertri  als  it.  A.  von  Beirut. 

Lucas«  Note  sur  nne  nouvelle  esp£ce  de  Lamellicorne  phyto- 
phage,  qui  hnbitc  les  possessions  francaises  du  nord  de  l'Afrique 
(Annales  80C.  entom.  4.  ser.  I.  p.  101  ff.)  beschrieb  Pachydema  LtlkitrrHfi 
n.  A.  ans  Algier. 

Motschulsky  (Ktud.  entomol.  X.  p.  7  f«)  stellte  eine  neue 
Gattung  (i  r  et  nid a  auf,  welche  die  Gestalt  von  Polyphylla,  die  Cha- 
raktere von  Anoxia  haben  soll;  Fühler  zehngliedrig,  mit  siebcnglie- 
driger  Keule,  Vorderschienen  des  Männchens  wie  bei  Anoxia,  aber 
ohne  xweiten  Zahn  nach  der  Spitze  hin.  —  Art:  Gran,  albolineata' 
aus  Japan.  —  Heteroplia  multi$triata  n.  A.  von  der  Insel  Tsouzima. 

Derselbe  (v.  Schrcnck's  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  133  f.) 
besehrieb  Decamera  rufipes  und  Sericaria  fuscolineata  als  n.  A.  ans 
Daurien  und  vom  Amur,  Rhitoeolax  conspersus  aus  Ostsibirien. 

Candeze  (Memoires  soc.  royale  de  Liege  XVI.  p.  34?)  Serica 
nitida  n,  A.  von  Ceylon  (nebst  Larve). 

Copridae.  —  B  ti  rm  e  i  st  e  r,  rDie  Ateuchiden  ohne  Fusskral- 
len, monographisch  bearbeitet"  (Bcrl.  Entom.  Zeitschr.  V.  p.  55— 67. 
Taf.  I).  Verf.  giebt  eine  auf  reichhaltiges  Material  begründete  Cha- 
rakteristik zweier  Süd-Amerikanischer  Ateuchiden-Gatlungen,  welche 
mit  Deltochilum,  Circeilfum  u.  s.  w.  in  dem  Mangel  der  Vorderfösse 
übereinstimmen  ,  sich  dabei  aber  durch  den  Mangel  der  Fussklanen 
an  den  vier  hinteren  Reinen,  welche  sonst  in  allen  ihren  Gliedern 
regelrecht  ausgebildet  sind,  auszeichnen.  Es  sind  dies  die  besonders 
in  den  La  Plata-Staaten  vertretenen  Gattungen  Eucranium  Dej.  (Ano- 
miopsis  Westw.,  Psammotrupes  Gucr.)  und  Glyphiderus  Westw.,  wel- 
chen Kamen  der  Verf.  in  Glyphodcrus  emendirt.  Die  Arten  der  ersten 
Gattung  vertheilt  Verf.  auf  zwei  Gruppen  :  a)  Mittelharten  nach  hinten 
convergirend  und  daselbst  dicht  aneinnndci  tretend  :  1)  E.  arachnoides 
Dej.  Brüll.  (Lacordairei  Cast.,  An.  Dioscorides  Westw.)  aus  den  west- 
lichen Provinzen  der  Argentinischen  Republik.  2)  /'  cyclosoma  n.  A. 
ans  Ecuador.  3)  E.  dentifrous  Gue>.  (An.  Aelianus  Blanch.)  aus  Pa- 
tagonien. 4)  E.  planicollt  n.  A.  aus  der  westlichen  Pampa.  5)  E. 
lepidum  n.  A.  aus  Bolivia.  —  b)  Mittclhüften  parallel,  hinten  breit 
getrennt.  (Anomiopsis) :  6)  E.  auritvm  h.  A.  aus  der  Provinz  Cata- 
marca.  7)  E.  bitobum  n.  A.  von  Copacavana.  8)  E.  catifrons  n.  A. 
aus  der  Provinz  Mcndoza.  9)  E.  fureiferum  n.  A.  aus  Ecuador.  10) 
E.  heteroelytnm  Blanch.  —  Die  Gattung  Glyphoderus  Westw.,  welche 
auf  ein  weibliches  Exemplar  des  Gl.  sterquilinus  begründet  war, 
charakterisirt  Verf.  Yollstfindiger  nach  beiden  Geschlechtern  und  be- 
reichert sie  mit  einer  n.  A.  Gl.  monticota  aus  der  Provinz  Catamarca, 
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B  oh  ein  an  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1860.  p.  22  und 
p.  107  fT.)  beschrieb  folgende  neue  Arien  aus  dem  Inneren  Süd-Afri- 
ka's:  Ateuchus  modestus  (N'Gami),  Satyrus  und  flavicornis  (Svakop), 
rvbripenms  und  lucidulus  (Kuisip,  N'Gami),  parvulus  (Svakop),  He- 
liocopris  bicarinulata ,  Atropa*,  Satyrn»,  Cat  hur  suis  heros,  melancho- 
licvs,  Copris  cornifrons,  curvicornis  und  exigua,  samtntlich  vom  See 
PTGami,  Onitis  confusus  (Svakop),  Onthophagus  furcifer  (IS'Garoi), 
adspersipennit  und  semi  flatus  (Svakop),  impressicollis ,  tricorniger, 
trstncaticornis  und  guttatus  (N'Gami)  und  axillaris  vom  Svakop. 

Geotrypidae.  —  Neue  Arten  sind:  Bolboceras  posticatus 
Bohemen  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Forhandl.  1860.  p.  114)  von  See 
N'Gami  und  Geotrupes  Amedei  Fairmnire  (Anoales  soc.  entom.  4. 
aer.  h  p.  582)  von  Constantinopel. 

Aphodiidae.  —  v.  Harold,  „Beitrage  aur  Kenntnis»  einiger 
coprophagen  Lamellicornien«  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  92-115)  lie- 
ferte ausführliche  Beschreibungen  der  su  Erichson's  Sekt.  A  u.  B 
(Colobopterus,  Coprimorpbus  und  Eupleurus  Muls.)  gehörenden  Apho- 
dieo,  im  Ganzen  13  Arten,  unter  denen  folgende  als  neu  eingeführt 
weiden:  Aph.  apicalis  (de  Haan)  aus  Japan,  principalis  (Dup.)  vom 
Cap,  Abyssinicvs,  Eriekionii  aus  Brasilien,  Chinensis,  luridipes  (Dej.) 
vom  Senegal,  quadridentatus  aus  Cuba  und  ovatulus  (Reiche)  aus  Ost- 
indien und  Ceylon.  —  Mit  Aulonocnemis  und  Rhyparus  stellt  Verf. 
auf  Grund  der  verwachsenen  und  gewölbten  Hinterleibsringe  swei 
neue  Gattungen  Proctophanes  und  Harmogaster  an  einer  be- 
sonderen kleinen  Gruppe  zusammen;  bei  den  beiden  letzteren  Gat- 
tungen sind  die  Enddornen  der  hinteren  Schienen  nicht  wie  bei 
Aulonocnemis  und  Rhyparus  verkürzt,  sondern  von  gewöhnlicher 
Länge,  das  Pygidium  bei  Proctophanes  gross  und  behaart,  bei  Harmo- 
gaster klein  und  gehorstet.  Proctophanes  ist  auf  Aphod.  sculptus 
Hope  aus  Neu  -  Holland  ,  Harmogaster  auf  Aphod.  exaratus  Dej.  Cnt. 
vom  Cap  begründet.  —  Schliesslich  bringt  Verf.  synonymische  Be- 
merkungen über  14  Apbodius-Arten  und  einige  Copriden  bei. 

Che*rolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  266)  beschrieb 
Rhyssemus  aspericeps  als  n.  A.  aus  Algier. 

Motscbulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p»  131  f.)  Calamosternus  (Aphodius)  semiruber  n.  A.  vom  Amur,  C*i- 
lothorax  (Aphodius)  sublimbatus  von  Ochotsk  und  Aegialia  Kamtscha- 
tka aus  Daurien  und  Kamtschatka. 

Hybosoridae.  —  Hybosorus  punctatissimus  Reiche  (Wien. 
Ent.  Monatsscbr.  V.  p.  1)  n.  A.  aus  Anliochia. 

Trogida e.  —  Neue  Arten  sind:  Trox  foztolatus  ßohemaa 
(Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1860.  j>.  114)  vom  Svakop,  Trox 
clathratMs  (üejean  Catal.)  Reiche  (Annales  soc.  entom.  4.  aer.  L 
p.205)  von  Corsika,  Sphaeromorphus  aoomulis  und  Wallacei  Pas- 
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coe  (Jouninl  of  Entomol.  I.  p.  42  f.),  ersterer  von  Singapore,  leUterer 
von  Borneo. 

Lucanini.  —  Sellen  vanVollenhoven,  „Beschrij ving 
van  eenige  uieawe  seorten  van  Lucanidae"  (Tijdachr.  voor  Entomol. 
IV.  p.  101—116.  pl.  5—7)  machte  eine  Reihe  ausgezeichneter  neuer 
Süd  -  Asiatischer  Hirschkäfer  durch  Beschreibungen  und  Abbildun- 
gen bekannt:  Lucanus  (Odonlolabis)  Lacordairei  (Parry  mscr.)  von 
Sumatra  und  Borneo,  (Odonlolabis)  Lvd§ki*gii  von  Sumatra  und  (Odon- 
lolabis) Brookeanus( Parry  mscr.)  von  Borneo,  alle  drei  zu  der  Gruppe 
mit  rothgelben  Flügeldecken  gehörend,  ersterer  durch  einen  grossen 
gelben  Stirnfleck,  letzterer  durch  gelbgerandete*  Halsschild  und  kurze, 
breite,  sichelförmig  gebogene  Mandibeln  ausgezeichnet.  —  Darens 
forceps  von  Sumatra,  mit  drei  Zahnreihen  an  der  Innenseite  der 
Mandibeln,  purpurascens  von  Sumatra,  pilifer  und  Mpontnsis  aus 
Japan,  tragulus  und  rectangulus  aus  Sumatra,  letalere  Art  der  Unter- 
gattung Aegus  angehörend.  —  Ergänzende  Bemerkungen  bringt  Verf. 
ausserdem  Ober  Lucanus  serkans  de  Haan,  bicolorOliv.  var.,  Dejeanii 
Reiche  var,  Zebra  Oliv.,  Dorcus  Autaeus  Hope,  Titan  Boiad.  und 
bueephalus  Perty  bei. 

Le  Conte  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  »46) 
beschrieb  Dörens  Mamma  ala  n.  A.  aus  Neu-Mexiko,  Platycerus  coe- 
rulescens  und  Agassii  (sie!)  aus  Californien. 

Motschulsky  (v.  Sc h ren c  k's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  1?J7  f.)  Melopoduntus  Daunen s  und  Prisntognatkus  subaeneus  als  o. 
A.  vom  Amur.  —  Ferner  (Elud.  entomol.  X.  p.  9  ff.):  Lucanus  macu- 
lifemoralus,  Scrrognatkus  ca s t a nicolor ,  Macrodovcas  rugipctm\s ,  al#*Mi— 
tipennis,  cribellatus  und  Dorcus  binervis  als  n.  A.  aus  Japan.  Die 
neuen  Gattungen  Serrognathus  und  Prismognatkus  (au  wel- 
cher hier  auch  der  oben  erwähnte  Metopodontus  Dauricus  gebracht 
wird)  werden  vom  Verf.  näher  ebnrakterisirt,  auf  den  Lucaans  in- 
clinatus  Mötsch.  (Eludes  entomol.  1857)  eine  neue  Gattung  Psali- 
dognalkus  (!!  der  Name  ist  bereits  für  eine  der  ausgezeichnetsten 
Cerambyciden  -  Gattungen  vergeben!)  begründcl.  Die  von  Lacor- 
daire  eingezogenen  Untergattungen  von  Dorcus  will  Verf.  aufrecht 
erhtllen  und  charakterisirt  dieselben  mit  Hinzurügung  der  von  ihm 
selbst  aufgestellten  neuen  in  einer  analytischen  Tabelle. 

Buprestidae.  Hohem  an  (Ofvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl. 
1860.  p.  14  ff.)  beschrieb  als  neue  Arten  aus  dem  Inneren  Sud-Afri- 
ka's :  Stemocera  Waklbergi  vom  Nolagi,  funebris  und  Julodis  albo- 
macu  lata  vom  See  YGami ,  ßavosignala  vom  Svakop  und  Nolagi, 
mitifica  vom  Kuisip,  Psilopt§ra  plagicollis,  adspersipennis  und  placida 
von,  See  N'Gaml,  sublatticoHis  und  subrugosa  vom  Nolagi,  Anikascia 
tenuicauda  und  Acmaeodera  aurolimbala  vom  Nolagi  ,  Acmaeodtra 
cuprina  vom  See  K'Gami,  fraterna  vom  Svakop,  puella ,  fasciaia, 


Digitized  by  Google 


I 


lucuUnla  und  virgo  vom  See  IVlJumi,  imricolor  von»  Kolupi,  Spkeno- 
ptera  campicola  und  Coraebus  uetulosus  vom  See  IVGami  und  Atnor- 
phosoma  tgregia  vom  Svakop. 

Dey  rolle  (Annales  soe.  entom.  4.  ser.  I.  p.  Ö95  f.)  Caloxanthn 
Boncouloiri  u.  A  aus  Nord-Iudien  und  Ckry*ochroa  Mninechu  (pl.  1§. 
&g,  1  angebildet)  aus  Siain. 

Motschnlsky  (üulict.  d.  natural,  de  Moscou  1861. 1.  p.  113  ff.) 
Agni us  fulgidicep»,  Goniophthalma  subfasciata,  bispina,  Aphanisiicus 
arcuaticollis ,  Trachys  X  -  argetUea  und  cinereo  -  irroraia  als  n.  A. 
\on  Ceylon. 

Derselbe  (Etud.  entomol.  X.  p.  6)  Chrysockroa  coeruleocephala 
n.  A.  von  der  Insel  I  souzima  und  (v.  Scbrenck's  Reisen  im  Amur- 
Lande  II.  p.  108)  Anlkaxia  rtticulata  aus  Daunen. 

F.  M  u  i  ;t  w  1 1  z  (Horae  societ.  entomol.  Rossicae  1.  p.  165  ff.) 
gab  ein  Verzeichniss  der  Russisch-Europäischen  Arten  der  Bupresti- 
den-Gattung  Sphenoptera.  Es  werden  im  Ganzen  neun  Arten  aufgo- 
führt,  von  denen  Sphen.  coracina  Slev.,  antiqua  lllig.,  inaequalis  und 
dianthi  Slev.,  orichalcea  Pall.  (Dejeaoii  Zoubk.),  foveula  Gebl.  uod 
Gebleri  Gory  nur  mit  Diaguosen  versehen,  Sphen.  substriala  Kryu.  und 
basalis  n.  A.  von  Sarepta  ausführlich  beschrieben  werden. 

Einselne  neue  Arten  sind:  Julodis  tsrmiculata  Chevrolat 
(Revue  et  Magas.  de  Zool.  XUl.  p.  147)  aus  Algier,  Chrysobothrus 
vulcanica  Le  Co  nie  (Pioceed.  acad.  nat.  sciene.  Philadelphia  1861. 
p.  346)  von  Kort  ColviJle  in  Californien,  Coraebus  subulatus  Mon- 
wit*  (Bullat.  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  284)  von  Sarepta, 
Antkaxia  Corsica  Reiche  (Annales  soc.  entom.  4.  »er.  I.  p.  206) 
aas  Corsika  und  Aurigena  aereivenlris  (W  ien.  Eni.  Monataschr.  V.  p.  4) 
von  Jerusalem. 

Lucas,  Aule  sur  le  Chrysodema  erylhroeephala  (Annales  soc. 
entom.  4.  ser.  I.  p.397)  gab  eine  ausführlichere  Beschreibung  der 
Buprestis  erythrocephula  Montrouzier  von  Ii ü lade,  welche  zur  Gattung 
tChrysodema  gehört. 

Leprieur,  Essai  sur  les  melauiorphoses  du  Trachys  pygmaea 
(Annales  soc.  entom.  4.  ser.  1.  p.  459 — 466.  pl.  9.  Hg.  2)  lieferte  Be- 
schreibung und  Abbildung  von  der  Larve  und  Nymphe  der  Trachys 
pygmaea ,  über  deren  Lebensweise  schon  früher  in  den  Comples  reu- 
dus  de  l'acad.  1857  vom  Verf.  Mittheilungen  gemacht  waren,  (vergl. 
Jahresbericht  1857.  p.  104).  Hinzuzufügen  wäre  noch,  dass  die  Larve 
■auweilen  von  einem  Cbalcidier  angestochen  wird.  (Die  Heeger'- 
lebe  Abhandlung  über  Trachys  nana  ist  dem  Verf.  auch  jetzi  noch 
.nicht  bekannt  geworden.)  —  Eine  sich  der  Arbeit  des  Verf. 's  an- 
schliessende Kote  von  L.  Dufour  (ebenda  p.  467)  Weist  darauf  bin, 
dass  bereits  Reaumur  das  Miniren  der  Tiachys-Larveu  in  Älalven- 
Blätlern  gekannt  habe.  . 
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-«/.  .  EüCnemidae.  Motsehulsky  (BulleUd.  natur.  deMoscoti  1861. 
i.  p,  116 stellte 'zwei  nene  Gattungen  auf:  1)  Psalitlita  dov. 
gen.,  dem  Habitus  nach  zwischen  Fotnax  und  Hypocoelus  stehend  ; 
Kühler  in  Seilenfurchen  des  Prolhorax  einschlagbar,  ihr  erstes  Glied 
gross,  langer  als  alle  übrigen,  das  zweite  kurz,  das  dritte  langge- 
streckt, ,nür  um  Ys  kürzer  als  das  ersle,  die  folgenden  schwach  gesägt; 
Tarsen  ohne  Lamellen,  ihr  erstes  Glied  fast  so  laug  als  die  drei  fol- 
genden zusammen.  (Die  Galtung  steht  Forna«  sehr  nahe,  möchte  sich 
aber  nach  der  etwas  abweichenden  Stirnbildung,  den  weniger  tiefen 
Halsschildfurchen,  dem  Mangel  an  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken 
und  dem  allerdings  merklich  verschiedenen  Habitus  wohl  aufrecht 
erhalten  lassen.  Ruf.)  —  Art:  Pa.  pieipes.  2)  Aulac  ost  ernu*  nO«. 
gen.  (vergebener  Name!  Histerini  de  Marseul).  Von  der  Form  des 
Dirhagus  pygmaeus;  Fühler  lang,  gekämmt,  in  Prosternalfurcben  ein- 
schlagbar,  ihr  erstes  Glied  das  längste  von  allen,  das  aweite  klein, 
das  dritte  nur  ein  wenig  kürzer  als  das  erste,  das  vierte  bis  zehnte 
gleich,  mehr  denn  doppelt  so  laug  als  breit.  Tarsen  sehr  schlank, 
ohne  Anhänge,  ihr  erstes  Glied  sehr  lang;  letztes  Hinterleibssegment 
einfach  abgerundet,  ohne  Enddorn.  —  Art:  Aul.  pavidus.  Ferner: 
Eucntmis  ampedoides,  Fortuuc  umbrinut  und  fuhut  n.  A.,  ebenfalls 
ton  Ceylon. 

'  Throscidae.  —  Il.de  Bonvouloir,  „Descriplions  de  plu- 
•jenrea  especes  nouvelles  de  In  famille  des  Throscides"  (Anuales  soc. 
eutom,  4.  ser.  I  p.  349-300.  pl.8)  gab  Beschreibungen  und  Abbilr 
dualen  von  folgenden  neuen  Arten:  Throtcus  proprius  und  rugifrons 
aus  Nord -Indien,  Algiricus  vou  Coustantine,  Drapeies  fiucus  von 
Parä,  submaculatus  vou  Cayeuoc,  triparlitvs  und  quadrisignatus  von 
Ega,  Jansoui  und  ßatifrons  vou  Batchiau,  BaUsii  vom  Amazoncu- 
strome  und  Clarkii  aus  den  Vereinigten  Staaten. 

Elateridae.  Le  Co  rite  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia 
1861.  p.  306  u.  347  f.)  beschrieb  Cltalcolepidiu»  rubripennis  vom  Cbd 
San  Lucas  in  Californien,  Haler  moerens,  dimidialut,  Cardiophoru* 
longior,  Melanolus  variolalus ,  Pilyubius  Murragi^  Limonius  diseoi- 
deus,  Dolopius  ferrugineipennis,  Asaphes  tumescens  und  Oregonvt) 
Corymbitcs  colossus,  anllirax  und  Aplastus  oplalus  o.  A.  aus  Califor- 
nien, vom  Oregon  u.  s.  w. 

s  V  Motschulsky  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1861.  I.  p.  119) 
begründete  eine  neue  Gattung  Pharotarsus,  von  der  Form  eines 
kleinen  Athous  und  nach  dem  Verf.  besonders  dadurch  merkwürdig, 
(Jass  im  Tode  das  Halsschild  stark  nach  unten  hin  conti  ahirt  ist,  so 
dass  es  fast  im  rechten  Winkel  gegen  die  Flügeldecken  steht.  Drittes 
und  viertes  Tarscnglied  stark  appcndikulirl,  Schildchen  convex,  herz- 
förmig, Prosternnirortsatz  lang;  Fühler  sehr  schlank,  erstes  Glied 
gross,   gekeull,  zweites  kurz  und  schmal,  die  folgenden  doppelt  so 
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lang  und  dreieckig.  —  Art:  Pik.  picturatus  aus  Ceylon.  —  Neue  Ar- 
ten, ebendaher:  Brachylacon  diodesmoides ,  Mohocrepidius  Indiens, 
axillaris,  flavipes,  foriicornis%  ?testaceus,  '( anquslitarsus,  Flatynychus 
humer  alis  auadrimaculalus  und  lateralis  .  Drasterius  Indiens  und 
<4ep/«s  Indiens. 

Deraeibe  (v.  S  ch  r  e  n  c  k'a  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  108  ff.) 
beschrieb  Athous  limbalicollis  (Ober  ganz  Sibirien  verbreitet),  Stla- 
tosomus  coerulescens  aus  Uaurieo,  gracilis  aus  der  Mongolei  und  vom 
Amur,  Clenocera  teslaceipennis  aus  Kamtschatka,  Elaler  picitarsis  vom 
Amur,  Pristilophus  Dauricus  von  Ocbotsk,  sobrinus  aus  der  Mongolei, 
diluttyes  vom  Amur  und  aus  Daunen,  Limonius  parallelus,  Cardio- 
pkorus  vulgaris  und  curtulus  vom  Amur,  Campylus  dilutiangulus  aus 
Daurien. 

Li  tu  eine  neue  Arten  sind:  Drasterius  tesseUatus  Morawita 
(Bullet,  d.  uatural.  de  Moscou  1861.  I.  p.  285)  von  Sarepla,  Athous 
Corsicus  Keiche  (Annales  soc.  eotoni.  4.  ser.  I.  p.  207)  von  Corsi  ka, 
Cratonychus  punetatocollis  Brisout  deBarne  ville  (ebenda  p.  600) 
von  Hycres,  Adraslus  Turcicus  St i er I in  (Wien.  Eot.  Monalaschr.  V. 
p.  219)  von  Janina,  Pyrophorus  Candeiei  Fauvel  (Bullet,  soc  Lin- 
neenne  de  Normandie  V.  p.  307)  von  Cayenne  und  Corymbitts  Baerii 
Kuschake  w  i  Ist  :h  (llorae  societ.  enlom.  Rpssicae  I.  p.  55.  Taf.  1. 
flg.  2)  aua  dem  östlichen  Sibirien. 

Gautier  des  Cottes  (Bullet,  soc.  enlomol.  1861.  p.  17  f.) 
machte  Blittheilungen  über  das  Vorkommen  und  die  Häufigkeit  einiger 
Ampedus-Arten  (A.  crocatus,  pomorum,  praeustus,  pomonae,  sangui- 
neus  und  lythropterus)  in  Frankreich. 

Dohm  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  93)  theilte  mit,  dass  Aphi- 
leus  lucanoides  Cand.,  dessen  Vaterland  bisher  zweifelhaft  war,  ans 
Australien  stamme.  , 

Th.  Belval  (Bullet,  de  l'acad.  royale  de  Belgique  2.  ser.  XL 
p.  95.  c.  lab.  1)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  eines  Semiotus  aua 
dem  Inneren  Peru's,  welcher  nach  seiner  Angabe  mit  Semiotus  sutu- 
ralis  Fab.  in  der  Form,  mit  Sem.  sanguinicollis  Blanch.  in  der  Fär- 
bung übereinstimmt;  er  will  demnach  nicht  nur  sein  Exemplar,  son- 
dern auch  die  B 1  a  n  c  h  a  r  d'sche  Art  als  Varietäten  zu  Sem.  suturalia 
Fab.  ziehen.  (Das  vom  Verf.  beschriebene  und  abgebildete  Exemplar 
gehört  indessen  einer  besonderen  Art,  dem  Semiotus  speciosus  Erichs, 
an.  Ref.) 

Cebrionidae.  Cebrio  rufipes  Chevroiat  (Revue  et  Magas.  de 
Zool.  XIII.  p.  267)  n.  A.  aus  Algier. 

Rhipf ceridae.  Sandalus  Californicus  LeConte  (Proceed.  acad. 
naU  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  349)  n.  A.  aus  Californien. 

Dascy llidae.    Guerin-Meneville,  Monographie  du  nouveau 
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genre  Dicranopselaphus  el  deicription  de  quelques  autres  Insectes 
Coleopteres  appartenant  aussi  a  la  famille  des  Dasciüides  (Revue  et 
Magas.  de  Zoologie  XIII.  p.  531— 647.  pl.  17— 18).    Die  vom  Verf. 
aufgestellte  neue  Gattung  Dicranopsel aphus  scbliesst  sich  durch 
ihren  kurz  ovalen,  ziemlich  abgeflachten  Ilm  per  zunächst  an  Elodes 
an,  unterscheidet  sich  aber  sogleich  durch  die  beim  Männchen  sehr 
grossen  Augen  und   durch  die  Bildung  der  Fühler,  welche  elfglie- 
drig,  fast  von  halber  Körperlänge,  beim  Männchen  gekämmt  und  beim 
Weibchen  stark  gesägt  sind.    Mandibeln  klein  und  unter  der  hervor- 
springenden und   abgerundeten  Oberlippe  verborgen,  Maxillen  mit 
dreisehlitxiger,  häutiger  Aussenlade  und  sehr  grossen  Tastern ,  deren 
zweites  Glied  stark  verlängert,  das  vierte  an  der  Spitze  gegabelt  ist;  an 
der  Unterlippe  die  Ligula  mit  vier  langen  und  apitzen  Laden,  die 
Taster  gleichfalls  mit  gegabeltem  Endgliede.    Prothorax  sehr  kurz 
und  breit,  Hinterleib  fönfringlig,  Tarsen  fünfgliedrig,  mit  langge- 
strecktem Basalgliede  und  an  der  Spitze  zweizähnigen  Klauen.  — 
4  Arten:  a)  Männliche  Fühler  vom  vierten  Gliede  ab  gekämmt,  die 
Kammzähne  von  der  inneren  Spitze  der  einzelnen  Glieder  entsprin- 
gend.   (Subgen.  Für  e  ipalpu  $):  D.  Lesuenrii  aus  Mexiko,  5  Mill. 
—  b)  Männliche  Fühler  vom  dritten  Gliede  an  gekämmt,  die  Kamm- 
zähne innerhalb  von  der  Mitte  der  einzelnen  Glieder  entspringend 
(Subgen.  Dicranopselaphus):  D.  rufeteens  aus  Mexiko  (Cordova), 
4  Mill.,  fiaticornis  ebendaher,  4  Mill.  und  pictus  von  Oaxaca,  37,  Mill. 
(Anhangsweise  bemerkt  Verf.,   dass  die  Gattung  Strongylomorphos 
Mötsch,  möglicherweise  mit  der  seinigen  identisch  sein  könnte;  ver- 
gleichshalber bildet  er  zugleich  die  Mundtheile  von  Eubria  palustris 
ab.)  —  Eine  zweite  neue  Gattung  ist  Eue t  eis,  nach  den  deutlich 
fünfgliedrigen  Tarsen  ohne  sohlenartige  Verlängerungen  zunächst  mit 
Odontonyx  verwandt,  mit  dieser  auch  in  den  stark  gekämmten  Fusa- 
klauen  übereinstimmend,  aber  mit  stark  gewedelten  Fühlern,  wie  bei 
Cladotoma.  —  Art:  Euct.  bimaculata  von  Shangai,  8  Mill.  —  Fer- 
aere  neae  Arten:   Cladotoma?  subviltata  von  Parä,   Da  sc  Mus  nigri- 
f  ennis  Vateri.  unbek.,  lndieu$  aus  Nord-Indien,  Artematoput  Goudotii, 
suturalis,  elongatus  und  caliginosu*  ans  Columbien,  Scyrte*  compla- 
natus  aus  Brasilien,  Pilatei  aus  Yucatan,  Cayennensis,  Trobertii  aus 
Mexiko,  kieroglypkicus  vom  Senegal  und  oblong**  von  Yucatan. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  349) 
beschrieb  Macropogon  pictus  n.  A.  von  Fort  Colville  in  Californien. 

Pascoe  (Journal  of  Entom.  1.  p.  44)  Dascyllus  congruu»  n.A. 
aas  Nord-China. 

Fairmairc  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  1.  p.  582)  Dascillu» 
Sicanus  n.  A.  aus  Sicilien. 

Malacoderma.  —  Lycidae.   Motschulsky  (Bullet,  d.  natu- 
ral, de  Moscou  1861.  I.  p.  136  f.)  stellte  eine  neue  Gattung  lyco- 
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stomus  auf,  für  deren  Abtrennung  von  Lycus  Ref.  keinen  Grand 
aufzufinden  vermag;  der  Lycoitomu*  coccineu*,  als  n.  A.  von  Ceylon 
beschrieben,  fallt  nämlich  mit  Lycus  geminus  Walk.,  welches  ein 
wahrer  Lycus  ist,  zusammen.  —  Eine  zweite  neue  Gattung  Micro- 
nychus  gehört  zu  den  Lycus-Formen  mit  kurzem  Rüssel,  ist  von 
schmalem,  langgestrecktem  Körper,  hat  nach  hinten  nur  leicht  erwei- 
terte Flügeldecken  und  sehr  lange,  fadenförmige  Fühlbörner,  an  de- 
nen besonders  das  vierte  und  siebente  Glied  stark  verlängert  sind; 
das  letzte  Glied  ist  bedeutend  länger  als  die  vorhergehenden,  aber 
nicht,  wie  der  Verf.  angiebt,  das  längste  von  allen.  (In  der  Abbil- 
dung Taf.9.  fig.  14  sind  die  Fühler  ganz  falsch  dargestellt.)  Das  Hai •- 
schild  ist  ohne  deutliche  Felder,  die  Flügeldecken  ohne  hervortre- 
tende Rippen.  —  Art:  Hier,  bimaculalu*  von  Ceylon.  —  Ebendaher: 
Ccletes  scabripennis  und  te$taceus.  v  ^.«? 


Derselbe  (v.  Schrencks  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  1H) 
beschrieb  LygittopUru$  flabellatut  als  n.  A.  auf  der.  Mongolei  und 


Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  336 
und  349)  Lycus  crtientus  von  Cap  San  Lucas  in  Californien  und  Ca- 
lopteron  megalopteron  vom  Oregon. 

Fauvel  (Bullet,  sor.  Linneenne  de  Normandie  V.  p.  308)  Py- 
roplerut  (Eros)  aumiocollis  n.  A.  von  Cayenne. 

Candeze  (Memoires  soc.  roy.  de  Lüge  XVI.  p.  354  ff.)  Lycv* 
cinnabarinus  n.  A.  von  Ceylon,  Calopleron  corrvgatum  n.  A.  aus 
Mexiko  (beide  nebst  ihrer  Larve  und  Nymphe  beschrieben). 

Lampyridae.  —  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  118. 
pl.  5.  flg.  2)  charakterisirle  eine  sehr  auffallende  Gattung  Dioptomn, 
welche  er,  obwohl  sie  keine  deutlichen  Leuchtorgane  besitzt  und 
durch  ganz  frei  hervorstehenden  Kopf  abweieht,  der  gegenwärtigen 
Gruppe  —  und  wohl  nicht  mit  Unrecht  zuweist.  Die  Augen  durch 
einen  tiefen  Einschnitt  in  eine  obere  kleine  und  eine  untere,  sehr 
grosse,  halbkuglige  Hälfte  getheilt;  Fühler  kurz,  zwölfgliedrig,  die 
beiden  ersten  Glieder  verdickt,  die  folgenden  nach  Angabe  des  Verf.'s 
eine  langgestreckte  Keule  bildend  (an  drei  dem  Ref.  vorliegenden 
Arten  der  Gattung  vom  dritten  Gliede  an  sehr  scharf  und  deutlich 
gesägt).  Mandibeln  dünn,  sichelförmig,  klaffend,  ungezähnt,  Halsschild 
nicht  seitlich  ausgebreitet,  Scbildchen  gross,  dreieckig,  Flügeldecken 
nach  hinten  verengt  und  etwas  klaffend,  Hinterflügel  vorhanden.  — 
Art:  Diopt.  AJamsii  aus  Indien  (Dacca).  —  Die  Gattung  ist  aach 
durch  einige  Arten  auf  Ceylon,  wo  sie  K  ietner  entdeckte,  vertre- 
ten. Ref. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur- Lande  II. 
p.  114)  beschrieb  Luciola  Mongolica  als  n.  A.  aus  der  Mongolei  und 
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von  Amur  und  (Bullet  d.  natural,  de  Moseou  1861.11.  P- 182)  Stroit 
gylomorphus  oblongus  elf  n.  A.  aus  Ceylon. 

v.  Osten-Sacken  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  54  f.)  machte 
Mittheilungen  über  die  Eigentümlichkeiten  de«  Leuchte >s  und  die 
Lebensweise  einiger  Nord- Amerikanischer  Lampyriden:  Photinus  py- 
ralit,  Photuris  Fennsylvanica  und  Photinus  acintillans. 

Drilidae.  —  Eine  neue  Gattung  Packytanu*  wurde  von 
Motachulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moseou  1861.  L  p.  133)  cha- 
rakterisirt.  Die  Beine  sind  kräftig,  nicht  zusammengedrückt,  daa 
vierte  Tarsenglicd  kaum  breiter  als  die  vorhergehenden,  lang  zwei- 
lappig,  die  Klauen  klein,  an  der  Basis  winklig  erweitert.  Der  Kopf 
etwas  unter  dem  Halsschilde  verborgen,  die  Augen  hervorspringend, 
die  Fühler  von  halber  Körperlfinge,  stark,  zusammengedrückt,  gesagt, 
das  erste  Glied  kaum  länger  als  das  dritte  und  wie  das  ganz  kurze 
zweite  schmal,  daa  dritte  und  vierte  breit,  gleich  lang;  die  Taater 
dick,  keuiförmig,  mit  grossem,  abgerundetem  Endgliede,  die  Mandibeln 
kräftig.  Das  Schildchen  gross,  dreieckig,  die  Flügeldecken  von  Hin- 
terleibslänge, nach  hinten  kaum  verschmälert.  —  Arten  :  Pack.  laU- 
ralis,  basalis  und  testacevs  von  Ceylon. 

Tel  ephoridae.  —  F.  Philippi  lieferte  (Entomol.  Zeitung 
XXII.  p.20— 31)  einen  Catalog  der  Chilenischen  Arten  des  Genus 
Telephorus  Schäff. ,  in  welchem  er  zwanzig  Arten  dieser  Gattung 
aufführt  und  davon  folgende  ausführlich  charakterisirt :  a)  Rücken 
des  Prothorax  breiter  als  lang:  T.  pyroeephalus  Sol.,  ßavescens  n.A., 
crassicornis  Sol.,  krauset  und  semimarginatus  n.  A.  (Den  Namen  yon 
Tel.  acutellaris  Sol.  ändert  Verf.  als  bereits  vergeben  in  T.  mgroscu- 
tellaris  Phil.  um).  —  b)  Rücken  des  Prothorax  so  lang  als  breit  oder 
länger:  Tel.  militaris  Germain,  bimaculicollis  Sol.,  sanguineocinetus, 
Utero  gaster  und  similis  n.  A.,  nigripennis  und  variabilis  Sol.,  py rau- 
chen, bistrialus  und  heterogenes  n.  A.,  Chilensis  Guer.  und  gracilis  n.  A. 

M  ulsan  t  (Memoirea  d.i.  soc.  d.  seien  c.  nat.  de  Cherbourg  VIII) 
begründete  auf  Rhagonycha  laelaFab.  und  denticollis  Schum.  eine  eigene 
Gattung  Pygidia,  die  er  von  Rhagonycha  durch  den  bis  zur  Spitze  des 
dritten  Leibesringes  reichenden  umgeschlagenen  Rand  der  Flügeldecken 
und  den  an  der  Spitze  gerade  abgestutzten  letzten  Hioterleibsring  un- 
terscheidet. —  Auf  einer  beifolgenden  Tafel,  Fig.  3  ist  Pygida  kypo- 
crita  .Muts,  abgebildet;  eine  Beschreibung  derselben  ist  nicht  gegeben. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  350) 
beschrieb  Podabrvs  torquatu$  n.  A.  von  den  Rocky-Mountains,  mel- 
Ufiuus,  corneus  und  macer  aus  Californien,  scoW  vom  Oregon  und 
Mallkodes  transtersus  von  Santa  Cruz  Island. 

Reiche  (Annale*  aoe  entomol.  4.  ser.  I.  p.  207  f.)  Telepkorus 
dichromvs,  villatocollis  und  (Rhagonycha)  Corsicus  als  n.  A.  von 
Corsika. 
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t.  Kiesen wetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.381)  Canikaris 
laricieola,  Malikodes  aemulus   und  cyphonuns   als  n.  A.  aas  der 

Schweiz. 

Motschulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  140) 
Uapaloderus  Jlavipes  und  dilutitarsus  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Derselbe  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amor-Lande  II.  p.  1 15 ff.) 
Podabrus  dilalicollit  von  Ochotsk  und  dem  Amur,  Ochoticus,  margi- 
natus  und  Dichelotarsus  flavipes  vom  Amur,  Dichelotarsus  flavimanus 
von  Ochotsk,  recticollis  vom  Amur,  Rkagonycha  nigritentris  aus  Dan- 
rien  und  Kamtschatka,  Telephons  melanogaslricus  vom  Amur. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ausserdem:  Malthinus  signatus  Che- 
vrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  268)  aus  Algier,  Idgia  /7a- 
tirostris  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  rp.  43)  aus  China,  Telephons 
Illyricus  (Dejean  Catal.)  Mulsant  (Opuscul.  entomol.  XII.  p.  15)  aus 
der  Provence  und  Telephons  dichromus  Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne 
de  NormandieV.  p.  809)  von  Cayenne. 

Melyridae.  —  Einige  neue  Melyriden  aus  der  Umgegend 
Sarepta's  beschrieb  F.  Morawitz  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1861. 
II.  p.  314 — 320).  Anthocomus  humeralis,  imperialis;  Pristochira 
nov.  gen.,  vom  Ausehn  eines  gedrungenen  Dasytes  und  zwischen 
dieser  Gattung  und  Haplornemus  stehend.  Fühler  elfglicdrig,  etwas 
länger  als  der  Kopf,  die  vier  vorletzten  Glieder  gesägt;  Mandibeln 
an  der  Spitze  stumpf  zweispaltig,  Oberlippe  quer,  Kiefertaster  faden- 
förmig mit  längerem  Endgliede.  Vorderschieneu  fein  gesägt,  die 
mittleren  und  hinteren  bedornt;  Tarsen  kurz  mit  kleinem  ersten 
Gliede,  Klauen  mit  starkem  Zahne  an  der  Basis.  —  Art:  Pr.  rarians. 
—  Dolichosoma  femorale  (Dasytes  femoralis  Kryn.  ?),  Dasytiscvs  affinis 
und  Danacaea  aenea. 

Derselbe  (ebenda  I.  p.  286  f.)  beschrieb  ebendaher  als  neue 
Arten:  Apalochns  viltatus,  Cfutropus  thoracicus,  Malachius  linearis 
und  Ebaeus  mfisses  (?  sie  !). 

v.  Kiesen  wetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr-  V.  p.  385)  Haplocne- 
mus  alpestris  und  Julistus  memnonius  als  n.  A.  aus  der  Schweiz,  Ju- 
lislus  floricola  aus  Ungarn  und  Oesterreich. 

Motschulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  132) 
Dermaloma  Ceylonica  als  n.  A.  von  Ceylon,  (ebenda  p.  141)  Collops 
violaceipennis  ebendaher  und  ( v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur- 
Lande  IL  p.  118)  Collops  obscuricornis  n.  A.  aus  Kamtschatka. 

Baudi  (Berl.  Eot.  Zeitschr.  V.  p.  182)  Danacea  denticollis  (Bo- 
nelli  i.  lit.)  als  n.  A.  aus  Piemont. 

Brisout  de  Barnoville  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I. 
p.  601)  Julistus  fulvohirtus  als  n.  A.  aus  Frankreich  (Lesterelle). 

Cleridae.    Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  44  (f.)  machte 
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folgende  neue  Arten  and  Gattungen  bekannt:  Cylidrns  centralis  von 
Moreton-Bay,  aleyoneus  von  Dorey  auf  Neu-Guinca,  Eltale  sellata, 
lepida  und  simulans  von  Moreton-Bay,  Scrobiger  albocinctus  ebendaher. 
—  C ormodes  nov.  gen. (pl. 2.  flg.  8),  mit  TVatalis  zunächst  verwandt, 
durch  den  Mrfngcl  von  Hinterflügeln  ausgezeichnet.  Kopf  kurz,  Augen 
vertical,  kaum  ausgebuchtet,  Fühler  von  Halsschildlünge,  ihr  erstes  Glied 
amgrössten,  die  drei  letzten  eine  sehr  wenig  ausgeprägte,  schlanke  Keule 
bildend;  Endglied  der  Lippentaster  beilförmig,  der  Kiefertaster  cylin- 
drisch,  Thorax  und  Flügeldecken  flachgedrückt,  Beine  kräftig,  Vor- 
derschenkel verdickt.  —  Art:  Carm.  Darwinii  von  Lord  Howe's 
Island.  —  Aulicus  tiridissitnus  und  lemoides  n.  A.  von  Sidney,  Alle- 
lidea  brevipennis  von  Melbourne,  Lemidia  carissima  ebendaher,  Lern, 
insolata  von  Macassar,  Tenerus  telephoroide$  von  Moreton-Bay.  — 
Chor  etine  nov.  gen.,  eine  höchst  aufladend  gestaltete  Form,  vom 
Yerf.  den  Enopliiden  beigezählt.  Kopf  klein,  dreieckig,  Augen  rund, 
hervortretend»  Fühler  elfgliedrig,  kaum  von  halber  Körperlänge,  ohne 
deutliche  Keule,  das  erste  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
Mandibeln  stark  gekrümmt,  zweispitzig,  Taster  gckeult.  Protborax 
klein,  quadratisch,  Skutellum  dreieckig,  Flügeldecken  äusserst  breit, 
kreisrund,  halbkuglig  gewölbt;  Hinterleib  sechs  -  (?)  ringlig.  — Art: 
Chor,  adxena  von  den  Molukken,  pl.  2.  fig.  2  abgebildet. 

Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  150 f.)  beschrieb 
Trichodes  sanguinosus,  kypoerifa  und  Zaharae  als  n.  A.  aus  Algier. 

Le  Co ute  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  351) 
Thanasimus  rubriventris  und  nigritentris  als  n.  A.  von  Fort  Colville 
in  Californien. 

Motachulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  125  ff.) 
SHgmatium  ceramboidesy  Notoxvs?  crux,  Hydnocera  scabra  uud  Em- 
nepus  faripes  als  n.  A.  von  Ceylon;  ferner  (v.  Schrenck's  Reisen 
im  Amur-Lande  II.  p.  113)  Opilus  striahtlus  als  n.  A.  aus  Daurien. 

Xylophaga.  V.  Wol  laston,  „On  the  Anobiadae  or  the  Ca- 
nary  Islands"  (Annais  of  nat.  bist.  8.  ser.  VII.  p.  11—19)  gab  eine 
Aufzählung  von  14  auf  den  Canarischen  Inseln  von  ihm  aufgefunde- 
nen Arten  aus  der  Anobium-Gruppe;  dieselben  gehören  fünf  Gattun- 
gen an,  von  denen  zwei  neu  sind:  1)  Stagetus  nov.  gen.,  gewis- 
sermassen  zwischen  Anobium  und  Dorcatoma  stehend,  aber  von  die- 
den  beiden  sowohl  als  den  übrigen  Anobien-Gattungen  durch  die 
Bildung  der  Fühler  und  Obeiifpp*;  durch  die  fast  verwachsenen 
Flügeldecken,  den  vom  kegelförmig  ausgezogenen  Prothorax,  den 
fast  kugllgen,  flügellosen  und  haarigen  Körper  unterschieden.  Füh- 
ler deutlich  elfgliedrig,  ihr  erstes  Glied  sehr  gross,  kräftig,  das 
zweite  weniger  verdickt,  katz ,  nach  der  Basis  hin  gekeult,  das 
dritte  bis  achte  allmählich  breiter  werdend,  die  drei  letzten  eine 
grosse,  sehr  lange,  lose  gegliederte  Keule  bildend;  Oberlippe  klein, 
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bornig,  länglich,  hinten  verengt,  an  den  Vorderwinkeln  stark  gerun- 
det. —  Zwei  Arten :  Stag.  hirtulus  von  liiert  o  und  crenolvs  von  Te- 
neriffa. —  2)  Xyletinus  Latr.  mit  4  neuen  Arten:  Xyl.  deseclm  und 
excatatut  von  Canaria  Grande,  latitans  von  Teneriffa  uud  Hierro  und 
brcvis  von  Palma.  —  3)  Notiotnimus  nov.  gen.,  mit  Xyletinus  zu- 
nächst verwandt,  durch  lingeren  und  mehr  cylindrischen  Körper, 
breiteren  Kopf,  hinterwärts  stark  gerundeten  und  nicht  ausgebuchte- 
ten  Prothorax,  spindelförmiges  Endglied  beider  Tasterpaare  und  län- 
geres zweites  Tarseuglied,  welches  dem  ersten  fast  on  Länge  gleich- 
kommt, unterschieden  ;  ausserdem  zeichnet  sich  die  Gattuog  auch  sehr 
auffallend  durch  ihre  Lebensweise  in  dem  hart  gewordenen  Dünger 
von  Ilufthiercn  aus.  —  Drei  Arten:  Not.  fimicola  von  Lanzarote  und 
Fuerte  Ventura,  im  Pferde-,  Rinder-  und  Knnieel-Dünger,  holoteri- 
ceus  von  Palma  und  punetulatitsimus  von  Canaria  Grande.  —  4) 
Anobium  Fab.  mit  4  Arten  (A.  velatum  Woll.,  villosum  Brülle,  Stria- 
tum  Oliv,  und  paniceum  Lin.).  —  5)  Ptilinus  Geoffr.  mit  1  A  (Pt. 
cylindripennis  Woll.). 

Aube,  „Description  de  quatre  nouvelles  especes  de  Culeop le- 
res appartenant  ä  un  genre  nouveauu  (Aunales  soc.  entom.  de  France 
4.  ser.  I.  p.  93 — 96)  machte  eine  neue  Gattung  Theca  (Rey  i.  lit.) 
bekannt,  welche  zur  Gruppe  der  Anobien  und  zwischen  Xyletinus 
und  Dorcatoma  zu  stellen  ist.  Der  Körper  ist  eiförmig,  der  Kopf  bis 
zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingesenkt,  welches  nach  Art  der 
Anobien  gebildet  ist,  die  Flügeldecken  mit  zehn  vollständigen  und 
einem  abgekürzten  Punktstreifen  versehen,  die  llinterflügel  ausgebil- 
det. Fühler  elfgliedrig,  ihr  erstes  Glied  dick,  fast  kuglig,  das  zweite 
klein,  cylindrisch,  das  dritte  bis  sechste  fast  kuglig,  die  folgenden 
nach  innen  spitzig  ausgezogen,  das  neunte  und  zehnte  gross,  abge- 
flacht und  beilförmig.  —  Ausser  Xyletinus  pellitus  Chevr.  gehören 
der  Gattung  an:  Theca  pillula,  byrrhoides  (Rey  i.  lit.)  aus  Südfrank- 
reieb,  Andaluiiaca  und  Raphaelensit,  letztere  aus  Südfrankreich.  — 
Im  Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  45  bemerkt  Verf.,  dass  die  Gattung 
unter  gleichem  Namen  schon  von  Mulsant  und  Rey  bekannt  ge- 
macht worden  sei  (vergl.  Jahresbericht  1859 — 60.  p.  123),  und  dass 
Theca  byrrhoides  Aube  =  Th.  byrrhoides  Muls.  Rey,  Th.  Raphaelen- 
sis  Aube  *=  Th.  elongata  Muls.  Rey  sei.  Zugleich  beschreibt  Aube 
hier  noch  eine  sechste  Art  der  Gattung :  Th,  cribricolliM  aus  Algier. 

Candeze  (.Memoire*  soc.  royale  de  Liege XVI.  p.  364)  charak- 
terisirte  eine  neue  Gattung  P  ter  o  g  e  uius  aus  der  Cissiden-Gruppe, 
welche  sich  im  männlichen  Geschlechte  durch  eine  sehr  merkwürdige 
Kopfbildnng  auszeichnet;  der  Kopf  ist  nämlich  beiderseits  atark  ver- 
breitert, stark  in  die  Quere  gezogen,  hinten  zu  einem  deutlichen 
Halse  verengt  nnd  trägt  die  kleinen  Augen  in  einer  Ausbuchtung  des 
Hinterrandes.    Die  Fühler  sind  beim  Männchen  fast  von  Körperlänge, 
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gegen  die  Spitze  hin  so  schwach  verdickt,  dass  sie  fast  fadenförmig 
erscheinen.  —  Art :  Pter.  Nietneri  von  Ceylon.  —  Ausserdem  wird 
Catorama  palmarvm  (Salle  i.  lit.)  als  n.  A.  von  Haiti  beschrieben, 
beide  zugleich  nach  ihren  ersten  Ständen  erörtert. 

Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  153  u.  p.  206) 
beschrieb  Hedobia  succincta,  Xyletinus  peregrinus  und  Xylotrogus 
glijctjrrhizae  als  n.  A.  BUS  Algier. 

Le  Conte  ('rroc.ac.nl.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  351  f.) 
Cupes  terrala  und  Philoxylon  alutaceum  als  n.  A.  aus  Californien. 

Mo  ra  witz  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  288  f.) 

Xyletinus  discicollis,  serireus,  thorticicus  und  cyphonoides  als  n.  A. 
von  Sarepta ;  ferner  eine  neue  Gattung  Braehytrachelus  (verge- 
bener Name,  Curculionen !)  zwischen  Ptilinos  und  Xyletinos  stehend; 
Fühler  des  Männchens  gewedelt,  Mandibeln  mit  gespaltener  Spitze, 
Endglied  der  Kieferlaster  zugespitzt,  der  Lippentaster  fast  beilförmig; 
Körperform  von  Xyletinus.  —  Art:  Brach.  Kiesenwetteri,  gleichfalls 
von  Sarepta. 

Mo  n  trouzi  e  r  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.266  f.)  Ly~ 
ctus  rugulosus  (=  Xylonotrogus  brunneus),  Apate  Geoflroyi,  Lifuana 
nnd  edentata,  Tomirus  minimus  und  elongatus  (beide  zur  Gattung  Cis 
gehörend)  als  n.  A.  von  Neu-Caledonien. 

Einzelne  nene  Arten  sind  ferner:  Xyletinus  ferrugineus  Wol- 
laston  (Annais  of  nat.  htst.  3.  ser.  VII.  p.  303)  von  der  Insel  Ascen- 
sion,  Atraetocerut  morio  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  117) 
von  den  Molukken,  Cis  subornatus  W  o  ]  I  r  s  t  o  n  (ebenda  p.  140)  vom 
Cap,  Ptinus  submetallicus  Fairmaire  (Annales  soc.  entom.  4.  se>.  I. 
p.  583)  aus  den  Pyrenäen,  Hedobia  angustata  Brisout  de  Barne- 
ville  (ebenda  p.  602)  aus  den  Pyrenäen,  Dorcatoma  dichroa  (Gene  i. 
lit.)  Baudi  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  183)  aus  Sardinien  und  Sphin- 
dus  grandis  Hampe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  67)  von  Agram,  in 
Staubschwämmen  lebend. 

Mink,  „Ueber  die  Pussbildung  von  Sphindus  dubius  Gyll." 
(Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  128)  bestätigte  die  Vermuthung  Redten- 
bicher's  von  der  Verschiedenheit  der  Bildung  der  Hinterfüsse  bei 
den  beiden  Geschlechtern  der  genannten  Art;  eine  Untersuchung  zahl- 
reicher Exemplare  hat  nämlich  ergeben  ,  dass  die  Hinterfüsse  des 
Männchens  fünf-,  des  Weibchens  viergliedrig  sind. 

Für  die  Nomenklatur  einer  grösseren  Reihe  von  Arten  aus  den 
Gruppen  der  Pttniden,  Anobiiden  und  Apatiden  sind  die  synonymi- 
schen Bemerkungen  wichtig,  welche  Cherolnt  („Observations  et 
notes  synonymiques,"  Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  389  IT.)  ge- 
geben hat. 

Melasoma.  Wollaston  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII. 
p.  199  ff.)  stellte  folgende  neue  Gattungen  auf:  1)  Eremonomus 
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dov.  gen.,  vom  Verf.  auf  Lacordaire's  Rath  zur  Gruppe  der  Sti- 
zopiden  gestellt,  uuter  denen  es  mit  Caedius  zunächst  verwandt  sein 
soll;  durch  erweiterte  und  an  der  Außenseite  tief  und  unregelmäs- 
sig zahnartig  ausgenagte,  so  wie  mit  dornartigen  Borsten  besetzte 
Yorderschienen,  ferner  durch  kräftige,  fast  herzförmige,  hornige  Li- 
gula,  deren  Vorderecken  stark  mit  Borsten  gewimpert  sind,  ausge- 
zeichnet. —  Art:  Erem.  Huttoni  von  St.  Vincent.  —  2)  Ualonomut 
n.  g.,  auf  Ueterophaga  ovata  Dej.  begründet,  mit  Opatrum  verwandt, 
aber  von  kürzerem,  schwächer  sculpirtem  und  convexerem  Körper, 
mit  schwächeren  Beinen,  nicht  erweiterten  und  am  Aussenwinkel  io 
einen  kleinen  zahnförniigen  Dorn  ausgezogenen  Vorderschienen, 
schwächer  gekeulten  Fühlern,  an  der  Spitze  nicht  ausgerandeter  Über- 
lippe, nicht  abwärts  gebogenem  rrosternallappen  und  vorn  dreieckig 
ausgeschnittenem  JHesosternum.  Kinn  quer  quadratisch,  nach  hinten 
allmählich  verengt,  vorn  weit  und  flach  ausgcrandet;  Ligula  gerundet 
eiförmig,  aus  einem  oberen  schmaleren,  an  der  Spitze  dreieckig  aua- 
geschnittenen und  einem  unteren  breiteren  Theile  bestehend.  —  Arten: 
Hol.  Grafts  (Ueterophaga  ovata  Dej.  Cat.)  von  St.  Vincent  und  sali" 
nicola  von  Lanzarote.  —  3)  Tr  ichost  ernutn  nov.  gen.,  mit  Ha- 
drus  zunächst  verwandt,  aber  durch  grösseres  Schildchen,  weniger 
platten  Körper,  dicht  beborsteten  Prosternallappen,  dickere  Mundibeln, 
einfaches  Kinn,  kräftigere  Beine  und  viel  stärker  erweiterte  Vorder- 
schienen abweichend;  besonders  eigentümlich  ist  die  Oberlippe, 
welche  gross,  dick,  hornig,  seitlich  unregelmäßig  und  runzlig  ge- 
sägt ist  und  aus  zwei  dicht  aneinander  haftenden  Platten  besteht, 
deren  obere  an  der  Spitze  tief  zweilappig  erscheint  —  Art:  Trick, 
striatum  von  St.  Vincent.  —  (p.  246  B.):  4)  PseudoHene  nov. 
gen.,  aus  der  Gruppe  von  LMoma;  von  Tribolium,  mit  welcher  Gat- 
tung die  hierher  gehörigen  Arten  in  den  Sammlungen  meiat  vereinigt 
sind,  sehr  abweichend  durch  die  Grabbeine,  durch  den  viel  grös- 
seren und  an  der  Basis  nicht  ausgebuchleten  Prothorax,  den  dickeren 
und  fast  linearen  Prosternallappen,  das  tiefer  dreieckig  ausgeschnittene 
Mesosternum,  die  kürzer  zweispaltigen  Mandibeln,  daa  weit  ausge- 
raubte Kinn,  die  gerade  abgeschnittene  Ligula,  die  schwächer  ver- 
dickten Fühler  und  die  fünfgliedrige  Keule.  —  Arten:  Ps.  atujutt* 
von  St.  Vincent,  tubclatata  aus  Aegypten  und  fossoria  von  Lanzarote. 
5)  Xenogloeui  nov.  gen.,  gleichfalla  zu  den  Ulomiden  gehörig,  bc- 
merkenswerth  durch  die  lang  beborstete,  an  der  Spitze  plötzlich  ein- 
wärts gebogene,  stumpfe  und  coneave  Innenlade  der  Mamillen,  die 
kräftige,  herzförmige  Ligula,  das  dicke,  fast  herzförmige  Kina,  du 
stark  beilförmige  Endglied  der  Kiefeitaster  und  die  hervorstehenden 
Schultcrecken  der  Flügeldecken.  —  Art:  Xen.  politus  von  St.  Vin- 
cent. —  Phaleria  picla  n.  A.  von  Lauzarote  und  Fuerle  Ventara,  an- 
hangsweise beschrieben. 
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Neue  Gattungen  and  Arten»  von  Pasc  o  •  (Journal  of  Eotomol.  I. 
p.fcOff.)   aufgestellt,  sind:   Dolietna  oov.  gen.,  vom   Habitus  der 
Gattung  Platisus,  aber  mit  Adelina  Wollast.  sehr  nahe  verwandt,  wenn 
nickt  identisch.    Kopf  kurz  und  breit,  vorn  ausgebuchtet,  Augen  den 
Thoraxrand  berührend,   Fahler  perlschnurförmig,  vom  vierten  bis 
achten  Gliede  leicht  verdickt ;  Thorax  und  Flügeldecken  flachgedrückt, 
ersterer  vorn  tief  herzförmig  ausgeschnitten  und  mit  breit  abgerunde- 
ten Vorderecken.    Vorderschienen  aussen  gesagt,  Pro-  und  Mesoster- 
num  breit  und  flach.   —  Art:  Dol.  platitoides  von  den  Molukkee, 
Ceylon  und  Manila.  —  EurtjpuM  cupripenni*  n.  A.  von  Pari.  -  Oe- 
demutes  nov.  gen.,  mit  Sphaerotus  verwandt,  die  Fühler  aber  auf- 
fallend knrs;  das  dritte  Glied  am  längsten,  die  folgenden  allmählich 
breiter  und  gegen  die  Spitze  hin  langer  werdend  ;  Prothorax  quer, 
an  den  Seiten  gekielt,  Flügeldecken  bauchig  und  gewölbt,  Vorder- 
schenkel stark  verbreitert  und  gezähnt.  —  Arl:  Oed.  htmidue  von 
Ceylon.    (Zwei  grössere  Arten  dieser  Gattung  kommen  auf  den  Phi- 
lippinen vor.  Ref.)  —  Camaria  spectabilis  n.  A.  aus  Nord-China.  — 
Ebenda  p.  119  CT.:  Co  tu  lad  es  nov.  gen.,  auf  Tagenia  leueospila  Hope 
begründet,  von  Tagenia  u.  a.  durch  den  hinten  nicht  halsförmig  ein- 
geschnürten Kopf  unterschieden  ;  Fühler  kurz  und  dick,  sehr  haarig, 
perlschnurförmig,  das  Basalglied  am  längsten,  die  folgenden  bis  zum 
zehnten  gleich,  sehr  kurz  und  quer.    Die  vier  ersten  Tarsenglieder 
der  vorderen  Beine  sehr  kurz;  Mittelbeine ,  wie  es  scheint,  ohne 
Trochantinen.  —  Art:  Cot.  faecicularit  von  Melbourne.  —  Elascut 
nov.  gen.,  in  der  Bildung  der  Mittelbeine  mit  der  vorigen  Gattung 
übereinstimmend,  auch  mit  Latometus  Er.  nach  des  Verf.'s  Ansicht 
nahe  verwandt.    Kopf  verlängert,   Augen  klein,  ungetheilt,  Fühler 
kurz,  haarig,  elfgliedrig,  das  erste  Glied  am  längsten,  die  übrigen 
sehr  kurz  und  quer;  Halsschild  quer  quadratisch,  auf  der  Oberfläche 
wie  die  langgestreckten  und  fast  gleich  breiten  Flügeldecken  uneben. 
—  Arten:  EL  crassicornis  und  lunatu»  von  Melbourne.  —  Docalif 
nov.  gen.,  auf  Tagenia  funerosa  Hope  begründet,  nach  des  Verf.'s 
Ansicht  mit  Nyctoporis  und  Ammophorus  zunächst  verwandt.  Kopf 
hervortretend,  vorn  gerundet  erweitert,  Augen  durch  die  Fühlergrube 
fast  gelb  eilt,  Fühler  perlschnurförmig,  die  drei  ersten  Glieder  am 
längsten,  das  zehnte  grösser  als  das  elfte;    Prothorax  abgerundet 
quadratisch,  etwas  breiter  als  der  Kopf  und  etwas  schmaler  als  die 
langgestreckten  und  fast  gleichbreiten  Flügeldecken.  —  Arten:  JJoc. 
ejeoletus  von  Melbourne  und  Vandiemensland,  degener  von  letzterer 
Lokalität.  —  Spkargerie  nov.  gen.,   mit  Choerodes  White  sehr 
nahe  verwandt,  aber  besonders  durch  die  Fühlerbildung  unterschie- 
den; es  sind  nämlich  nicht  wie  dort  nur  die  drei  Endglieder  zu  einer 
Keule  erweitert,  sondern  an  der  Bildung  der  Keule  beiheiligen  sich 
alle  Glieder  vom  vierten  an,  bei  dem  sie  sich  stark  in  die  Quere  zu 
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ziehen  beginnen.  —  Art:  Spk.  phy$odes  von  Melbourne  nnd  Adelaide. 

—  Chaetyllus  nov.  gen.,  im  Habitus  an  Tagenia  erinnernd,  dofcb 
zweilappiges  vorletztes  Tarsenglied  ausgezeichnet  und  hiernach  viel- 
leicht mit  Phymatodes  und  Phobelius  verwandt.  Kopf  gerundet  drei- 
eckig, breiter  als  der  stark  herzförmig  eingeschnürte  Thoraz,  Fflhler 
elfgliedrig,  mit  dickem  ersten  und  verlängertem  dritten  Gtiede,  perl- 
sch  nur  förmig,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  und  allmählich  verdickt; 
Kiefer-Taster  mit  stark  beilförmigcra  Endgliede,  Lippentaster  kurz  und 
dick.  Schildchen  unsichtbar,  Flügeldecken  verwachsen,  breit  ellip- 
tisch, stark  gewölbt.  —  Art:  Chaet.  antkicoid§s  von  Ega  in  Brasilien. 

—  Dipsaconia  nov.  gen.,  mit  ülodes  Er.  verwandt,  unterschieden 
durch  den  vor  den  Augen  verlängerten  Kopf,  durch  kurze,  fast  perl- 
schnurförmige,  nur  leicht  behaarte  Fühler,  an  denen  das  erste  Glied 
verdickt,  das  zweite  sehr  kurz,  das  dritte  am  längsten  ist,  die  fol- 
genden allmählich  an  Lange  ab-  nnd  an  Breite  zunehmen;  ferner 
durch  ebene  Oberfläche  des  Thorax,  welcher  schmaler  als  die  drei- 
mal so  langen,  schmal  eiförmigen  Flügeldecken  ist.  —  Arten:  Dips. 
Bakewellii  und  pyritosa  von  Melbourne.  —  Tithassa  nov.  gen., 
nach  desVerf.'s  Ansicht  durch  die  meisten  Charaktere  sich  den  Dia- 
periden  nähernd,  mit  denen  die  Abbildung  pl.  5.  flg.  7  freilich  gar 
keine  Aehnlichkeit  zeigt  und  von  denen  sie  die  Fussbildung  (Sohle 
behaart,  vorletztes  Glied  erweitert)  entfernt.  Fühler  schlank  mit  sehr 
lose  gegliederter,  dreigliedriger  Keule  fast  von  halber  Fühlerlfinge, 
Kopf  klein,  frei  hervorstehend,  mit  kleinen,  seitlichen  ond  runden 
Augen;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  viereckig,  Flügeldecken 
eiförmig,  breit,  gewölbt.  —  Art:  Tith.  corynomelas  von  Kio- Janeiro. 

—  Chario  tkeca  (l)ej.  Cat.)  nov.  gen.  hier  näher  charakterisirt.  — 
Arten:  Ckar.  coruscans  von  den  Molukken,  litigiosa  und  cupripenni» 
von  Dorey  auf  Neu-Guiuea.  —Omolipu»  nov.  gen.,  nach  des  Verf. 's 
Ansicht  mit  Misolampus  zunächst  verwandt,  von  diesem  schon  durch 
die  Abwesenheit  des  Schildchens  unterschieden;  innere  Maxillarlade 
mit  Haken,  Lippentaster  an  der  Basis  genähert.  Fühler  kurz  und 
kräftig,  mit  mehrgliedriger,  zusammengedrückter,  aber  wenig  abge- 
setzter Keulo,  welche  aus  queren  nnd  eng  aneinanderschliessenden 
Gliedern  besteht;  Halsschild  fast  kreisrund,  hinten  abgestutzt,  Flügel- 
decken länglich  eiförmig,  verwachsen,  gewölbt,  Hinterflügel  fehlend. 

—  Art:  Om.  eorvus  von  Melbourne.  —  Die  oben  unter  den  Colydiern 
aufgeführte  Gattung  Byrtax  wird  vom  Verf.  nachträglich  (p.  124) 
als  zu  den  Melasoroen  gehörig  anerkannt  nnd  in  die  Nähe  von  Bo- 
Htophagus  gestellt. 

Miller  (Wien.  Bat.  Mona  tisch  r.  V.  p.  169  und  201  ff.,  Tat  4 
nnd  5)  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  folgenden  netten 
Arten  (worunter  eine  neue  Gattung)  meist  aus  Syrien :  Zophoiit  pa* 
rallel*,  Asialica ,  cognata,   Ade$mia  praeera  (Jerusalem),  paralMa 
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(Cairo),  insignis  (Cairo),  Gnathosia  planata  und  TenUjria  puneticept.  — 
Uiontkis  no v.  gen.,  aus  der  Tentyriden-Gruppe,  von  Calyptopsts  und 
Dichomma  durch  ungeteilte  Augen,  von  Pachychila  und  Microdera 
durch  gerandete  Basis  der  Flügeldecken,  von  Hypsosoma  und  Tenty- 
ria  durch  gleich  langet  2.  und  3.  Fühlerglied,  von  Mesostena  durch 
die  Kopfbildung  unterschieden;  der  Kopf  ist  kurz,  der  Clypeus  von 
der  Stirn  durch  eine  Querfurche  getrennt  und  seitlich  weder  crwei- 
tert  noch  verdickt.  -—Art:  H»  tenlyrioides.  —  Stenosis  canaliculata^ 
sulcata  (Cypern),  Blaps  Judaeorum,  Pimelia  Natarena,  ornata  (Aegy- 
pten), prolongala,  errans,  Ocncra  pygmaea  (Cairo),  Jaffann,  Pandaru* 
tenuicornit,  Cabirut  rotundivollis,  Scleron  humerosum,  anguslum,  hir- 
gutum  (Aegypten),  Pachypterus  Niioticui  (Aegypten),  Opatrum  cur  tum. 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Lianeenne  de  Normandie  V.  p.  810)  cht- 
rakterisirte  eine  neue  Cnodaliden  -  Gattung  Deplanchetia,  mit 
Coodalon  und  Cyrlosoma  verwandt,  von  kahnförmigem  Körperuniriss, 
geflügelt.  Epistom  leicht  aufgebogen ,  Augen  quer,  nierenförmig, 
Kiefertaster  dreigliedrig  (??),  das  aweite  Glied  beilförmig,  das  dritte 
grosser,  dreieckig;  an  den  Fühlern  das  ertte  Glied  kaum  dicker  als 
die  folgenden,  das  aweite  bis  fünfte  gleich,  die  folgenden  flachge- 
drückt und  allmählich  erweitert.  Prothorax  quer,  gleich  breit,  die 
Seitenränder  nicht  gezähnelt,  die  Basis  gegen  das  kleine,  dreieckige 
Schildchen  etwas  hervorgezogen;  Flügeldecken  gleich  breit,  stark 
gewölbt,  mit  breitem  Umschlag  längs  der  Vorderhälfte.  -  Art:  Depl. 
mctallesccns  von  Cnyenne,  7  31111.  lang. 

Von  Blessig  (Horae  societ.  entomol.  Rossicae  I.  p.  89  fl\) 
wurden  als  in  der  Colonie  Victoria  (Neu  -  Holland)  einheimisch  20 
Mclasomen-Arten  aufgeführt  und  die  darunter  befindlichen  neuen  so 
wie  mehrere  weniger  bekannte  ausführlich  beschrieben:  Pterohelaeu$ 
planus,  Iphihinus  niger  n.  A.,  Tenebrio  australis  Boisd.  und  nigerri- 
mus  Blanch.  (die  wesentlichen  Abweichungen  beider  Arten  von  den 
Europäischen  Nenephilus  und  Tenebrio  werden  vom  Verf.  eingehend 
erörtert),  Adelium  angulicolle  Casteln.  und  brevicornis  n.  A.  —  Die 
Arten  der  Gattung  Adelium  sondert  Verf.  in  drei  Gruppen:  1)  Abdo- 
minal fortsatt  (d.  h.  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes)  mit  einer  Ein- 
kerbung in  der  Mitte  des  Vorderrandes,  dieser  gerade  abgestutzt; 
Prothorax  hinten  gerade  abgeschnitten,  den  Flügeldecken  sich  nicht 
anschliessend,  letztere  mit  Punktreihen  (nicht  Punkistreifen);  z.  B. 
Ad.  angulicolle  Cast.  —  2)  Abdomioalfortsatz  ganzrandig,  mehr  oder 
weniger  gernndet,  Prothorax  hinten  gerade  abgeschnitten,  den  Flü- 
geldecken sich  nicht  anschliessend.  Hierher  die  meisten  der  bekann- 
ten Arten,  welche  nach  der  Länge  der  Fflhler  abermals  in  mehrere 
Gruppen  zerfallen:  a)  Fühler  lang  nnd  schlank:  Ad.  caraboides  Kirby, 
aimilatum  Germ.,  tenebrioides  Er.  b)  Drittes  Fühlerglied  kürzer  als 
die  beiden   folgenden  zusammen:  Ad.  cafosömoides  und  licinoides 
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Kirby,  cisteloides  Er.  c)  Fühler  kurz:  Ad.  abbreriatwn  Boisd.  und 
brevicorne  Bless.  —  3)  Abdominalfortsatz  ganzrandig ,  gerade  ab- 
gestutzt; Prothorax  hinten  leicbt  ausgerandet,  den  Flügeldecken  sich 
anschliessend:  Ad.  parallelnm  Germ.,  elongatum  Er.,  catenulatum  Dej. 
—  Eine  neue  Gattung  C halcopterus  ans  der  Amarygmiden-Gruppe 
wird  auf  Grund  der  stumpfen,  gerade  abgestutzten  Mandibeln  von 
Amaryguius  abgezweigt  und  letitere  Gattung  somit  auf  die  Arten  mit 
tweizähnigen  Mandibeln  beschrankt;  Amarygmus  scheint  dem  Verf. 
infolge  auf  die  Sunda-Inseln,  Philippinen,  Molukken  n.  s.  w.  be- 
schränkt zu  sein,  auf  dem  Festlande  Neu- Hollands  dagegen  zu  fehlen. 
Arten  :  Chalc.  iridicolor,  variabili*,  affinis  und  laevicollts  neu,  ausser- 
dem Ch.  cupripennis  Hope.  —  Aus  der  Cistelinen- Gruppe  werden 
beschrieben  :  Tanychilus  splendens  und  AUecula  fuscipenni*  n.  A. 

Motscholsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur -Lande  II. 
p.  189)  machte  eine  neue  Gattung  1 cyalesthus  bekannt,  welche 
fast  die  Form  von  Upis  hat,  sich  aber  durch  metallisch  glänzende 
Flügeldecken  auszeichnet.  Fühler  von  Kopf-  und  Thorax-Lange  zu- 
sammen, leicht  keulförmig  verdickt,  ihre  beiden  ersten  Glieder  klein, 
kürzer  als  das  dritte,  welches  von  allen  das  längste  ist  und  die  bei- 
den folgenden  um  ein  Dritttheil  der  Lange  übertrifft.  —  Art:  Enc. 
subviolaceus  vom  üssuri  und  aus  Süd-Daurien.  —  Ausserdem:  Go*o- 
ccpfictluvt  Kamt schat icum  n.  A. 

Derselbe  (Etud.  entomol.  X.  p.l9f.)  beschrieb  Plesiophthal- 
mus  aeneus  und  nigrattts  als  n.  A.  aus  Japan. 

L e  C  o  n  t  e  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  337) 
Pelccyphorus  aegrotus,  bifurcus,  sexeostatus,  Centrioptera  spiculifera, 
Cryptoglossa  seriata  und  Cerenopu$  cribratus  als  n.  A.  von  Cap  San 
Lucas  und  (ebenda  p.  352  f.)  Eleodet  obtusa,  inculla,  hirsuta,  Helops 
Bachety  perniteni,  convexulus,  Cibdelis  Büchel  und  Vloma  longula  aus 
Californien  und  vom  Oregon. 

v.  Kiesenwetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  224  ff.)  Uyperops 
pertusa,  Cistela  badia,  spadix,  (Isomiru)  funerea,  nitidula  (antennala 
Panz.  ?),  Omophlvs  galbanatus  als  n.  A.  aus  Griechenland;  anhangs- 
weise  wird  Cleniopus  punetatissimus  als  n.  A.  aus  Syrien  diagnosticirt. 

Reiche  (Annnles  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  87  ff.)  Pimelia 
Lucaiii  und  papulenta,  Blaps  Strauchii  und  propheta,  Uelops  aenc- 
scens  als  n.  A.  aus  Algier.  Bei  Gelegenheit  der  beiden  Pimelien  er- 
örtert Verf.  die  Synonymie  mehrerer  Arten  dieser  Gattung. 

Derselbe  (ebenda  p.  209)  Tagcnia  angutticollU  n.  A.  von 
Corsika  und  (p.  371  ff.)  Oedenocera  (veränderte  Benennung  für  Pachy- 
cera  Esch.)  biseriala  aus  Sicilien,  Helops  congener  (Dcjean  Cat.)f 
longu!u$,  gossypialus  und  hirtulus  aus  Algier. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V,  p.öf.)  Ilehps  Peyronis 
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D.  A.  aus  Caiamauieu,  elodinus  von  Antiochia,  Syriacus  und  hesperi- 
des  von  Beirat. 

Philipp  i  (Reise  durch  die  Wüste  Atacamt  p.  172)  Scotobius 
Atftcamensis,  Opatrum?  brevicolle  und  Praocis  tublaeviaata  B.  A.  aus 
Chile.  (Die  erste  und  letzte  Art  sind  bereits  früher  in  den  Anal.  Uni- 
vers.  Santiago  1855  beschrieben  worden.) 

Wol  las  ton  (Journal  of  Entomol.I.  p.  215)  Opatrum  hadroides 
n.  A.  von  der  Insel  St.  Helena,  (ebenda  p.  145)  Anemia  oeulata  vom 
Cap  der  guten  Hoffnung. 

Fairmaire  (Annales  soc.  entoniol.  4.  ser.  I.  p.  583)  Eryx  $ub- 
sulcatus  n.  A.  aus  Sicilien. 

Guerin-Meneville  (ebenda  p.  375  f.)  Melanerus  tubcottatut 
n.  A.  von  Moka.  Verf.  bemerkt  gleichzeitig,  das«  Cyrta  velox  und 
Cursor  Guör.  (Bullet,  soc.  enlom.  1859)  zur  Gattung  Micipsa  Luc.  ge- 
hören, so  wie  dass  die  Galtung  Abiga  Guer.  mit  Scelodosis  Solier, 
die  Art  Abiga  Cerisyi  Guer.  aber  mit  Scelod.  castaneus  Sol.  zusam- 
menfalle. 

Candeze  (Memoires  soc.  roy.  de  Liege  XVI.  p.  366  ff.)  begrün- 
dete auf  Bolitophagus  cornutus  Fab.  eine  neue  Gattung  B  olitoth  e- 
rus  (durch  zebngliedrige  Fühler  cbarakterisirt)  und  beschrieb  Bali- 
totherut  quadridentatus  als  n.  A.  von  Ceylon  nebst  ihrer  Larve. 

Melandryadae.  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  52  ff.)  stellt 
in  diese  Familie  mit  einigem  Zweifel  zwei  neue  Gattungen,  welche 
nach  den  für  sie  angegebenen  Charakteren  allerdings  manche  Beden- 
ken gegen  ihre  Zugehörigkeit  aufkommen  lassen.  Die  erste,  JE  la  c  a  l  %  s, 
nov.  gen.,  ist  eine  schlanke,  gleich  breite  Form  mit  kurzen,  dünnen, 
in  eine  scharf  abgesetzte,  dreigliedrige  Keule  endigenden  Fühlern, 
mit  nicht  vergrösserten  Tastern,  fast  quadratischem  Prothorax,  dessen 
Parapleuren  vom  Dorsum  getrennt  sind  und  mit  hinten  geschlossenen 
Hüflpfannen;  also  in  mehreren  Charakteren  von  den  Melandryaden 
abweichend.  —  Art:  EL  dclusa  von  Borneo  und  Keu-Guinea.  —  Die 
zweite  Gattung  Biophida^  nov.  gen.,  im  Habitus  der  Gattung  Sero- 
ptia  gleichend,  hat  den  Kopf  rückwärts  zu  einem  dünnen  Halse  ein- 
geschnürt, seitliche,  nierenförmige  Augen,  fadenförmige  Fühler  von 
mehr  als  halber  Körperlänge  und  mit  kurzem  zweiten  Gliede,  faden- 
förmige Lippen-  und  verlängerte  Kieferlaster  mit  beilförmigem  End- 
gliede,  einen  halbkreisförmigen  Thorax  und  flachgedrückte,  hinten 
leicht  erweiterte  Flügeldecken. —  Art:  Bioph.  unicolor  von  Port  Natal. 

Lagriariae.  Pascoe  (Journal  of  Entomol.I.  p.  66)  machte 
eine  neue  Gattung  Emydodes  bekannt,  welche  mit  Lagria  sehr  nahe 
verwandt,  sich  hauptsächlich  durch  die  Bildung  der  Fühler,  deren 
Glieder  vom  dritten  an  jederseits  eine  zahnartige  Verlängerung  zeigen 
und  daher  doppelt  gekämmt  erscheinen,  unterscheidet.    Die  Gattung 
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entfernt  sich  in  natura  von  Lagria  habituell  viel  weniger  als  es  aus 

der  vom  Verf.  gegebenen  Abbildung  (p).  3.  fig.  3)  scheint;  auffallend 
ist  die  tiefe  Punktstreifung  der  Flügeldecken.  —  Art:  Em.  collaru 
von  Farä.  (Ein  dem  Ref.  vorliegendes  Exemplar  hat  auch  den  Kopf 
schwarz  gefärbt,  ohne  specißsch  verschieden  su  sein.) 

Motschulsky  (v.  Schrencks  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  143)  beschrieb  Lagria  laticollis  aus  Ostsibirien  und  der  Mongolei, 
fuBcata  aus  Daunen,  Pontica  aua  Griechenland  und  der  Krim  und 
Caucasica  als  n.  A.  aus  dem  Caucasus. 

Pyrochroidae.  Pyrochroa  fuscicollis  Motschulsky  (ebenda 
p.  143)  n.  A.  aus  Kamtschatka  und  Daurien. 

Salpingidae.  Rkinosimus  Wallacei  P  a I  c  o  e  (Journal  of  Eni  o- 
mol.  I.  p.  128)  n.  A.  von  Neu-Guinea. 

Anthfcldae  et  Pedilidao.  Von  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I. 
p.  54  ff.)  wird  eine  neue  Galtung  Ischalia  zu  Lacordaire's  Fa- 
milie Pedilidae  gerechnet,  obwohl  die  vorderen  Hüftpfannen  hinten 
weit  geöffnet  sind  und  die  Hinterhüften  zusammenstossen.  Körper 
langgestreckt,  fast  linear,  Fühler  um  die  Hälfte  kürzer  als  der  Leib, 
fadenförmig,  nur  das  zweite  Glied  verkürzt;  Augen  nierenförmig, 
Itaxillarlaster  mit  beilförmigem  Endgliede,  Oberlippe  gross,  die  Man- 
dibeln  bedeckend.  Thorax  länger  als  breit,  vorn  verengt,  die  Pleu- 
ren mit  dem  Rücken  verschmolzen;  alle  Hüften  genähert,  die  vor- 
deren und  mittleren  kegelförmig.  —  Art:  Isck.  indigacea  von  Borneo. 
—  Als  neue  Arten  werden  ferner  beschrieben :  Macrairia  mustela 
von  Port  Natal,  fulvipes  von  Makassar,  pallidicornis  von  Borneo,  fu~ 
mosa  aus  Ostindien  (Uacca)  und  subguttata  von  den  Molukken. 

v.  Kiesenwetter  (Berl.  Ent.  Zeilschr.  V.  p.  241  f.)  beschrieb 
Xylophilus  (Phytobaeuus)  pruinosui  n.  A.  von  Zaute,  ruficollis  Rossi 
und  $anguinolentu$  n.  A.  von  Perpignan ,  Scraptia  longicomis  aus 
Griechenland  und  (p.  387)  Scraptia  ferruginea  aus  der  Schweiz.  — 
Ebeuda  p.  244  f.  Notoxut  eurycerus  und  Anthicu$  patagiatut  n.  A. 
aus  Griechenland. 

Nach  Schaufuss  (Eutom.  Zeitung  XXII.  p.  324)  kommt  An- 
thicus  vittatns  Lucas  (Algier)  auch  in  Andalusien  vor. 

Mordellinae.  Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  Coleotteri 
pt.  2)  beschrieb  Mordelli$lena  virideteem  als  n.  A.  aus  Neapel  (aus- 
serdem Stenalia  testacea  Fab.  und  Silaria  varians  Mols.). 

Blessig  (Horae  societ.  entom.  Rossicae  I.  p.  113)  Mordella 
abdominalis  (Name  an  eine  Europäische  Art  bereits  vergeben!)  als  n- 
A.  ans  der  Colonie  Victoria. 

Motschulsky  (v.  Schrenck  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  141)  Mordellittena  Daurica  und  Anatpi*  infvteata  aus  Daurien, 
Anatpi*  maculicolti$,  lnderitn$i$  und  iteppetuis  aus  Kussland. 
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Rhipiphoridae.  Haiupe  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  V.  p. 69) machte 
Mittbeilungen  äber  die  Lebensweise  der  Larve  des  Metoeeua  parado- 
ni;  dieselbe  verzehrt  all  Parasit  die  Larven  der  gemeinen  Erdwespe 
und  verpuppt  «ich  an*  ihrer  Statt  in  der  Zelle.  Die  Grösse  der  Indi- 
viduen riebtet  sich  darnach,  ob  die  Larven  in  Arbeiter-  oder  Weib- 
chen-Zellen gelebt  haben;  es  kommen  gleichzeitig  Käfer  und  Puppen 
im  Neste  vor,  erslerer  erscheint  von  Ende  Juli  bis  Ende  Oktober. 

Vesicantia.  Eine  neue  Gattung  Joäema  von  Pasc  00  (Jour- 
nal of  Entomol.  I.  p.  57)  wird  nicht  näher  charakterisirt,  als  dass  sie 
sich  von  Cantharis  durch  das  kurze  vorletzte  Glied  der  Tarsen  un- 
terscheiden soll,  und  dass  die  Fussklauen  ungespalten  scheinen  (?) 

—  Nach  der  Beschreibung  der  dazu  gezogenen  Art :  Jodetna  Clarkii 
(pl.3.  fig.  1)  aus  Brasilien,  scheint  die  Gattung  vollständig  mit  Te- 
traonyx identisch  zu  sein,  wenigstens  liegt  dem  Ref.  eine  dieser 
Gattung  angehörende  Art  vor,  welche  auf  die  Pascoe'sche  Charak- 
teristik passt;  freilich  lässt  sich  dieselbe  auch  auf  eine  von  Para 
stammende  Neniognatha-Art  (Kiefer  und  Klauen  abgerechnet)  beziehen. 

—  Zoniii*  eyanipennis  n.  A.  von  Melbourne  und  (p.  128)  Zonitit  Dow- 
ntsii  n.  A.  von  Bombay. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  oat.  scienc.  Philadelphia  1861. 
p.354)  beschrieb  Meloi  opaca,  barbara  und  Lytta  dolosa  als  n.  A. 
aus  Californien. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  140  f.)  Cephaloon  pallens  und  variabilis ,  Cantharis  sulurella  alz 
n.  A.  vom  Amur. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Cantharis  Fryii  Wo  1  las  ton 
(Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  VII.  p.  252)  von  den  Cap  Verdischeu  In- 
seln, Zonitis  imperiales  Wollaston  (ebenda  3.  ser.  VIII.  p.  103  f.) 
von  Madeira  (früher  als  Zon.  quadripunetata  Fab.  aufgeführt),  Meloi 
chrysocontus  Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  20G)  aus  Syrien, 
Stenoria  KraaUii  Mulsant  und  Roy  (Opusc.  entomol.  XII.  p.  191) 
aus  den  Pyrenäen  und  Zonitis  rostrata  Blcssig  (Horae  soc.  ent. 
Rossicae  I.  p.  114)  aus  der  Colonie  Victoria. 

Morawitz  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  293)  gab 
eine  Diagnose  des  Meloe  aeneus  Tauscher  von  Sarepta. 

v.  F'raucnfeld  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  1861.  p.  169)  erhielt  Meloe  erythroenemis  Pall.  in  Dalmatien 
aus  den  Nestern  der  Chaiicodoma  muraria. 

» 

Oedemeridae.  Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  Coleolteri 
pt.  2)  beschrieb  nachträglich  als  Neapolitanische  Arten:  Anoncode* 
meridionalis  n.  A.,  Oedemera  marginale  Fab.,  atrata  Schmidt,  barbara 
Fab.  (Sicilien),  Chrysanthia  viridissima  Lin.,  Mycterus  enreulionoidea 
Fab.,  Oedemera  melanopyga  Schmidt  (fem.  Oed.  maculiventris  Costa). 
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Fernere  neue  Arien  find:  Oedemera  Sarmatica  Morawiti 
(Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  292)  von  Sarepta,  Ditylus 
pallidut  Wo  Hag  ton  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  VII.  p.  253)  von 
den  Cap  Verdrehen  Ingeln,  Xantkochroa  Bellierii  Reiche  (Annalei 
•oc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  209)  von  Coreika  und  Oedemera  murinipenm$ 
Kiesenwetter  (ßerl.  Ent.  Zeitgchr.  V.  p.  261 )  von  Creta  (früher 
gehon  diagnosticirt,  hier  ausführlicher  begehrieben). 

Herklotg  (Tijdschr.  voor  Entontol.  IV.  p.  164  ff.  pl.  11)  gab 
Begehreibung  und  Abbildung  der  Larve  von  Anoncodeg  melanura. 

Anthribidae.  W  o  1 1  a  s  t  o  n  (Annaig  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII. 
p.  102)  charakterisirte  eine  neue  Gattung  Tri g  onor hinus,  welche 
mit  Anthribus  in  naher  Verwandtschaft  steht,  aber  von  den  söromt- 
lichcn  Gattungen  der  Familie  durch  mehrere  Eigentümlichkeiten 
abweicht;  besonders  ist  es  der  sehr  kürze,  dreieckige,  nach  vom 
verschmälerte  und  an  der  Spitze  nicht  ausgerandete,  sondern  leicht 
hervorgezogene  Rüssel,  die  tief  herabgerückten  Augen,  die  schlanke 
Fühlergeissel,  deren  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  vierte  ist,  die 
breite,  stark  abgesetzte  Keule  und  der  fast  kegelförmige  Prothorax, 
auf  dessen  Rückenseite  der  Querkiel  vor  der  Basis  fehlt,  welche  sie 
auszeichnen.  —  Art:  Trig.  pardali*  von  der  Cap  Verdtschen  Insel 
St.  Vincent. 

Eine  zweite  neue  Gattung  desselben  Verf.'s  (Journal  of  Ento- 
mol.  I.  p.  212),  welche  Notioxenus  benannt  ist  und  in  der  Abbil- 
dung pl- 14  fast  den  Eindruck  eines  Eumolpiden  oder  Eumorphiden 
hervorruft,  gehört  nach  Wo  1  las  ton  in  die  Gruppe  von  Caranistes, 
Araeocerus  und  Choragus.  Die  langgestreckten  Fühler,  welche  auf 
der  Oberseite  des  kurzen,  dreieckigen  Rüssels  entspringen,  endigen 
in  eine  lose  gegliederte,  flachgedrückte  dreigliedrige  Keule,  wie  bei 
Eumorphus  gestaltet.  Der  Körper  ist  länglich  eiförmig,  der  Prothorax 
gerundet  kegelförmig,  von  den  Flügeldecken  nicht  besonders  merk- 
lich abgesetzt,  so  dass  nach  des  Verf.'s  Angabe  eine  auffallende 
Aehnlichkeit  in  der  Form  mit  den  Cyclomiden,  z.  B.  Laparoceras 
vorhanden  ist.  —  Zwei  Arten :  Not.  Bewickii  und  rufopietvs,  der  erste 
über,  der  letzte  unter  2  Lin.  laug;  beide  von  St.  Helena. 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  58  ff.)  beschrieb  Ecelonerut 
albopictus  n.  A.  von  der  Moreton-Bay  (pl.  2.  fig.  3),  Dysnos  eemiau- 
reut  von  den  JUolukken,  Habrissus  omadioides  von  Singaporc,  Jfi- 
Mthoiima  lata  von  den  Molukken ,  Netsiara  planala  (pl.  2.  fig.  1) 
ebendaher  und  Basitropis  $olUariu$  von  der  Moreton-Bay. 

Lucas,  Quelques  remarques  sur  les  metamorphoses  de  l'Araeo— 
cerus  fasciculatus,  Coleoptere  Rhynchophore  de  la  tribu  des  Aothri— 
bides  (Annalcs  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  399— 404).  Yerf.  giebt  eine 
ausführliche  Beschreibung  der  bisher  unbekannten  Larve  und  Kymplae 


Digitized  by  Google 


<  • 


118  % 

def  gewöhnlich  unter  dem  Namen  Araeocerus  cofleae  gellenden  Kä- 
fers, welcher  sich  in  allen  drei  Entwickelungsstadien  in  einer  aus 
China  stammenden  Kitte  mit  Pflansen,  die  dem  Jardin  des  Plantes  in 
Paris  zogegangen  war,  vorfand.  Die  Synonyntie  des  Käfers  erörternd, 
stellt  Verf.  den  ältesten  Kamen  de  Geer's  Araeocerus  (Curculio) 
fssciculatus  für  denselben  wieder  her;  Bruchus  cacao,  crassicornis 
und  Anthribus  cofleae  Fab.,  so  wie  Anthribus  peregrinus  Hbst.  sind 
spätere  Namen. 

Bruchini.  —  Urodon  testaceipe$  Reiche  (Annales  soc.  entom. 
4.  ser.  I.  p.  91)  n.  A.  aus  Algier. 

Westwood  (Proceed.  entom.  soc.  p.  118  ff.)  machte  Mitthei- 
lungen über  die  Lebensweise  und  die  toologischen  Unterschiede  von 
Bruchus  baelrisLin.,  curvipes  Latr.  und  ruficornis  Germ.,  so  wie  über 
einige  mit  letzterem  nahe  verwandte  und  wahrscheinlich  nene  Arten. 

Nach  Schau  Tu  ss  (Entom.  Zeitung  XXU.  p.  314)  kommt  Bruchus 
pallidipes  Sohöuh.,  ursprünglich  in  der  ilavannah  einheimisch,  jetzt 
auch  in  Andalusien  vor. 

Carcalioalna.  Von  den  „fnsecta  Saundersiana,  Curculionidea" 
ist  im  J.  1860  ein  zweites,  gleichfalls  von  J ekel  bearbeitetes  Heft 
erschienen  (angezeigt  Proceed.  entomol.  soc.  1860.  p.  115),  welches 
dem  Ref.  noch  nicht  zur  Ansicht  vorgelegen  hat. 

Wo  IIa  »ton,  „On  the  Atlantic  Cossonides"  (Transact.  entom. 
soc.  V.  p.  362— 407.  pl.  18—19)  lieferte  eine  Zusammenstellung  und 
Beschreibung  der  von  den  verschiedenen  Inseln  des  Atlantischen 
Oceans  bis  jetzt  bekannt  gew  ordenen  Arten  aus  der  Gruppe  der  Cos- 
soniden.  •  Die  grosse  Mehrzahl  der  40  aufgezählten  Arten  stammt 
▼on  der  Madeira  -  Gruppe  und  den  Canarischen  Inseln  und  gehört 
folgenden  Gattungen  an:  1)  £remo(ei  nov.  gen.,  fast  vom  Ansehn 
eines  Hylurgus,  aber  nach  der  Bildung  der  Schienen  ein  wirklicher 
Cossonide;  von  allen  Übrigen  Gattungen  der  Gruppe  durch  sehr  ver- 
dickten Rüssel,  sehr  dicke  und  kurze  Fühler,  an  denen  das  zweite 
Geisselglied  fast  im  ersten  verborgen  ist,  durch  stark  hervortretende 
and  weit  vom  Thoraxrande  entfernte  Augen,  den  in  einen  Dorn  ver- 
längerten Innenwinkel  der  Schienen  und  das  kanm  breitere  dritt- 
letzte Tarsenglied  unterschieden.  —  Art:  E.  era$$icormt  (Hylurgus 
crassicornis  Brülle?)  von  den  Canarien.    2)  Hexarthrum  Woll.  1  A. 

3)  Rhyncoius  Germ.  1  A. ;  Rh.  crassirostris  n.  sp.  von  den  Canarien. 

4)  Caulophiios  Woll.  1  A.  5)  Phloeophagus  Schöna.  8  A.,  darunter 
neu:  PM.  caulium,  laurineue,  affinis,  gimplieipet,  piceui  von  den 
Canarien.  6)  Caulotrupis  Woll.  8  A.  7)  Microxylobius  Cbevr.  6  A., 
darunter  neu:  M.  lacerlotus,  lucifugus ,  terebrans,  Chevrolatii  und 
comcoUit,  sämrnUich  von  St.  Helena.  Die  beiden  letzten  Arten  son- 
dert Verf.  wegen  einer  eigentümlichen  Zahnung  der  Hinterschenkel 
und  der  etwas  abweichenden  Fünlerbilduag  zu  einer  besonderen  Un- 
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tergattung  Thaumnstomeru*  ab,    8)  Pentatemnus  nov.  gen., 

x w  i  s  4. 1 1 45  Q  c  i  m  iu  ä  t&  u  o d  ^1  es o  c  n  u  ä  d  i  ©  c  h ä  1 C ö o  d  ^  ob  i  t  g  l€  rc r 
Gattung  durch  flügellosen,  haarigen  Körper,  verkümmerte  Augen  und 
kaum  breiteres  drittletzte*  Tarsenglied  übereinstimmend,  ihr  auch  in 
ganzen  Habitus  und  durch  die  Grabbeine  nahe  stehend ;  aber  die 
Fahlergeissel  ist  nur  füofgliedrig,  die  Fühler  sied  kürzer  und  dicker, 
von  der  Spitze  des  Bassels  weiter  entfernt,  der  Prolnora*  länger',  das 
Schiidchen  ganz  verkümmert,  die  Tarsen  dicker,  die  Haken  der  Hin* 
torschienen  schärfer  u.  s.  w.  —  Art;  P.  arenarius  n.  sp.  von  den 
Canarien.  9)  Onycholip  $  nov.  ge*.  Eine  sehr  merkwürdige  Gat- 
tung von  kurzem,  ovalem  Korper,  haariger  Oberfläche,  ohne  Augen, 
mit  sehr  breitem  und  kurzem  Büssel,sebr  kurzer,  tiefer  und  geschwun- 
gener Fühlerfnrche,  ganz  besonders  durch  die  Fühler-  und  Fussbil- 
dung ausgezeichnet;  erstere  haben  einen  ganz  knrzen  Schart,  eine 
secbsgliedrige  Geissei,  deren  beide  ersto  Glieder  auffallend  dick  und 
stark  abgesetzt  sind,  und  eine  grosse,  solide,  abgestutzt  eiförmige 
Keule;  letztere  sind  nur  dreigliedrig,  ohne  Fussklauen,  die  drei 
Glieder  lang  awetlappig,  wie  gegabelt.  —  Art:  0.  bifurcatus  n.  sp. 
von  den  Canarien.  10)  Leipomraata  Woll.  1  A.  11)  Jfasox«»«* 
nov.  gen.,  auf  Pentarthrum  Monizianum  und  Bewickianum  Woll.  be- 
gründet, durch  fast  ganz  verkümmerte  Augen,  fast  eingegangenes 
Schiidchen,  längeren,  schmaleren  und  mehr  gebogenen  Büasel  n.  s.  w- 
nnterschieden.  12)  Pentarthrum  Woll.  1  A.:  P.  cylindrieum  n.  sp. 
*  von  Ascension.  13)  Stenotis  Woll.  1  A.  14)  Mesites  Schöna.  7  A., 
darunter  neu  :  M.  cowplanatus  ,  per similis,  proxtmus,  fusiformis  und 
pubipcnnis,  die  beiden  letzten  in  Euphorbien -Stengeln  lebend.  — 
Die  neuen  Gattungen  und  Arten  sind  auf  den  beiden  beifolgenden 
Tafeln  in  colorirten  Abbildungen  dargestellt  und  durch  Detailaeicn- 
nungen  erläutert. 

Derselbe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  211.  pl.  14)  machte  eine 
neue  Gattung  Ae «»ei es  bekannt,  welche  fast  ganz  das  Ansehn  eines 
Acalles  hat,  aber  sich  dnrch  den  Mangel  der  BruBtrinne  zum  Ein- 
schlagen des  Rüssels  und  durch  fünfglicdrige  Fühlergeissel  unter- 
scheidet; durch  letzteres  Merkmal  würde  sie  sich  an  einige  Cosso- 
niden  anschliessen,  von  denen  sie  aber  in  jeder  anderen  Hinsicht 
sehr  abweicht.  Verf.  möchte  sie  gegen  Lac ord  a i  res  Ansicht  (brief- 
lich) mit  Jekel  zu  den  L'holiden  stellen.  —  Art:  Aas.  squamosus 
von  St.  Helena.  —  Ebenda  p.  141  f. :  S  t  cnoscelii  nov.  gen.,  aus 
der  Cossooiden  -  Gruppe  t  von  cylmdriscbem,  sculpirtem  Körper,  an! 
den  ersten  Blick  einem  Hylasles  sehr  ähnlich,  aber  nach  seinen  Cha- 
rakteren mit  Rhyncolus  und  vielleicht  noch  enger  mit  ttexnrthrum 
verwandt.  Kopf  gross,  kuglig,  hervortretend,  Rüssel  sehr  kurz  und 
breit,  Fühlergrube  fast  fehlend,  Fühler  mit  länglich  keulenförmige» 
Schafte,  aiebengliedriger  Geiasel  (deren  erstes  Glied  sehr  gross,  herz- 
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förmig,  die  folgenden  sehr  viel  kleiner,  aber  nach  der  Spitze  hin 
allmählich  wieder  an  Grösse  zunehmend)  und  kugelrundem,  dreiglie- 
drigem Endknopfe,  an  dessen  Spitze  noch  ein  vierter  kurier  Ring 
ichwach  angedeutet  Ist.  —-Art:  Sten.  hyla$toidet  vom  Cap  der  guten 
Hoffnung.  —  Si  en  o  t  heriu  m  nov.  gen.,  eine  sehr  auffallend  lang- 
gestreckte, achmale  Form  aus  der  Brachyderiden-Gruppe,  mit  einem 
für  diese  Gruppe  sehr  verlängerten  und  zugleich  deutlich  abwärts 
gebogenen  Rüssel,  schmalem,  fast  ovalem  Halsschilde  und  verlftnger- 
-  ten,  hinten  zugespitxten  und  am  Ende  klaffenden  Flügeldecken ;  Füh- 
lerschaft äusserst  lang  und  dünn,  fast  von  Geissellfinge,  stark  wellen- 
förmig gebogen,  mit  gekeulter  Spitze,  Geissei  ebenfalls  dünn,  sieben 
gliedrig,  Keule  schmal,  dreigliedrig,  das  letzte  Glied  schmal  kegelför- 
mig. —  Art:  Sien.  Tapirui  vom  Cap  der  guten  Hoffnung,  3Lin.  lang. 
Abbildung  pl.  XI.  fig.  4.) 

Pascoe  (Journal  of  Bntomology  I.  p.  61.  pl.  3.  8g.  2)  machte 
eine  sehr  eigentümliche  Gattung  Dinorhopala  bekannty  welche 
Im  Gesammthabitus  lebhaft  an  Tachygonus  erinnert,  aber  schon  durch 
die  an  der  Spitze  in  eine  breite,  innen  scharf  gezahnte  Platte  erwei- 
terten Hinterschenkel  ond  sehr  stark  gekrümmte,  an  der  Spitze  scharf 
dornartig  zugespitzte  Hinterschienen  abweicht.  Der  Rüssel  ist  sehr 
kurz,  die  Augen  breit  getrennt,  die  Fühler  deutlich  geknieet,  mit 
ovaler,  vicrgliedriger  Keule ;  der  Protborax  hinten  in  einen  dreiecki- 
gen, zwischen  die  Flügeldecken  eingreifenden  Lappen  verlängert, 
mit  starken  Einschnürungen  auf  der  Oberseite.  «*-  Art:  Bin.  »pinos* 
von  Bunnah. 

A  übe  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  L  p.  195)  machte  eine  neue 
Gattung  Raymondia  (vergebener  Name !  Pupipara)  bekannt,  welche 
sich  durch  den  Mangel  der  Augen  auszeichnet,  mit  Cotaster  zur 
Gruppe  der  Erirhfniden  sn  rechnen  ist  und  sich  von  Cotaster  n.  a.  •> 
durch  sechsgliedrige  Fühlergeissel  unterscheidet.  Der  Rflssel  ist  ver- 
längert und  leicht  gekrümmt,  die  Fühlerfurche  nimmt  die  ganze  Seite 
derselben  ein;  Fühler  etwas  kürzer  als  der  Kopf,  ihr  Schaft  fast  von 
Rüssel-Lange,  die  Geisselglieder  gleich  gross,  die  Keule  eiförmig. 
Halsschild  ohne  Furche  unterhalb  zum  Einschlagen  des  Kopfes,  Flü- 
geldecken oval,  Flügel  vermutlich  fehlend,  Schienen  ausserhalb  stark 
Winklig  erweitert.  -J  Art:  Raym.  fotsor,  pl.  5.  fig.  7  abgebildet: 
2  Hill,  lang,  rothgelb,  unterirdisch  im  Departement  du  Yaf  aufge- 
funden. 

Brisout  de  Barneville  (ebenda  p.  603)  beschrieb  eine 
zweite  Art  der  Gattung  unter  dem  Namen  Raymondia  Dclarouiei,  bei 
Collionres  in  Frankreich  unter  Ameisen  gefunden.  —  Ausserdem 
(ebenda  p.604f.):  MetalUu*  ett>enn»,  Tychiti  svturali*  von  dersel- 
ben Localitat,  Tycki**  Grenieri  n.  A.  von  Aiz  in  der  Provence. 

Kampe  (Wien.  Ent.  MonaUschr.  V.  p.68)  stellte  eine  neue 
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Gattung  Aparopion  auf,  welche  mit  Cotaster  zunähst  verwandt 

sein  soll.  Fühler  mit  siebengliedriger  Geissei,  deren  zwei  erst« 
Glieder  lang,  die  folgenden  rundlich  sind,  Rüssel  fast  cylindriscb, 
dünn,  kürzer  als  der  Thorax,  welcher  seitlich  nicht  gerandet  und 
vorn  und  hinten  gerade  abgeschnitten  ist.  Schilderen  fehlend,  Flü- 
geldecken eiförmig,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  das  vorletzte  Fuss- 
glied zweilappig,  die  Fussklauen  ganz  getrennt.  —  Art:  Ap.  costatum 
aus  Siebenbürgen,  2  Lin.  lang.  —  Apion  hiemale  n.  A.  von  Agran» 
(ebenda  p.67). 

Jekel  (Tentaroenta  enlomologica,  Journ. of  Entom.  I.  p.  265 ff.) 
besprach  die  Zusammensetzung  der  beiden  Schönher  r  sehen  Gat- 
tungen Balaninus  und  Tychius,  welche  nach  ihm  heterogene  Elemente 
enthalten  und  von  denen  die  letztere  auch  nach  Ansicht  des  Ref. 
nicht  in  dem  bisherigen  Umfange  bestehen  bleiben  kann,  Unter 
Balaninus  will  Verf.  nur  die  grossen  Arten  mit  au  der  Basis  zahnför- 
mig  oder  winkelig  erweiterten  Fussklauen,  wie  B.  elephas,  glandium, 
nueum  u.  t.  w.  belassen,  dagegen  die  kleineren  Arten  mit  einfachen 
Klauen,  wie  B.  crux,  ochreatua,  Ijrassieae  u.  s.  w.  als  neue  Gattung 
Balanohius  abtrennen.  (In  JRjücksicht  auf  den  Mangel  sonstiger 
Unterschiede  und  auf  den  übereinstimmenden  Habitus  würde  die  Ab- 
trennung zu  einer  besonderen  Gruppe  innerhalb  dcHiaituug  gewiss  ge- 
.  nügen.  Ref.)  Als  n.  Af  beschreibl  Verf.  Bai.  mastoto*  aus  Spanien 
(neben  B.  elephas)  und  B^  troaloiytes,  nur  Vjt  Mill.  lang,  aus  Grie- 
chenland. —  Bei  .Tychius  macht  Yerf,  auf  die  Differenzen  in  der 
Bildung  der  Hinterleibsringe  aufmerksam  und  sondert  folgende  Gat- 
tungen ab :  1)  Pachy  tychius  n.  g.  Schildcheu  sichtbar,  Hinter- 
schienen innen  an  der  Spitze  winklig  erweitert,  mit  horizontalem  End- 
haken; Hinterleib  am  2.  bis  4.  Ringe  winklig  vorgezogen,  Körper- 
schuppen dick  und  kurz.  Von  bekannten  Arten  gehören  dazu 
Tych.  haematoeephalua,  clongatus ,  strumarius,  sparsulus ,  obesus, 
pernix  u.  a.  Neue  Arten  sind:  l'ach.  leucvloina  (Dej.)  vom  Senegal, 
Lucasii  (elongatus  Luc.)  aus  Algier  und  latus  von  Cor/u.  —  2)  B  a- 
ry  tychius  n.  g.  Schilderen  unsichtbar,  Hinterschienen  an  der 
Spitze  nicht  erweitert  und  ohne  Endbaken,  erstes  Glied  der, Fühler- 
geissel stark  verlängert,  Ualsschild  stark  erweitert,  zweites  Hinter- 
Jeibssegment  seitlich  stärker  als  die  folgenden  vorgezogen.  —  Hierzu 
gehört  Tych.  hordei  Brülle  (squamosus  Schönh.).  —  3)  S  typhlaty- 
chius  n.  g.,  von  der  vorigen  Gattung  durch  das  nur  missig  lange 
erste  Geisseiglied,  das  fast  eiförmige  Halsschild,  normal  gebildetes 
2.  bis  4.  Hinlerleibssegment  und  lange,  boisfen förmige  Körperscbup- 
pen  abweichend.  —  Hierzu  gehört  Tych.  scabricollis  Rosenh.  —  Ty- 
chius carinicollis  Luc,  womit  Aubeonymus  pulchellus  Duval  identisch 
ist,  gehört  zu  den  Cryptorrhynchideu,  neben  Ocladius. 

Ypp  StUrJin. haben  wir  unter  dem  lud:  „Revision  der  Eu- 
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ropäischen  Otiorhynchus-Artenw  (Berlin  1861.  344  pag.  8.)  eine  mo- 
nographische Bearbeitung  dieser  ebenso  schwierigen  als  artenreichen 
Gattung  erhalten,   welche  sowohl  in  Rücksicht  auf  die  Unsicherheit 
in  der  Bestimmung  der  bereits  bekannten  als  auf  die  seit  der  Schön« 
herrschen  Bearbeitung  stark  angewachsene  Zahl  der  neuen  Arten 
sehr  d  nkenswerth  ist.     Verf.  bespricht  in  der  Einleitung  zu  seiner 
Arbeit  die  Veränderlichkeit  vieler  Arten  der  Gailling,  die  Geschlechts- 
unterschiede  und  die  von  ihm  für  die  <    ippirung  der  Arten  benutz- 
ten Merkmale ;   nach    Abgränzung    einiger    scharf  unterschiedener 
Gruppen,  die  er  zu  Untergattungen  erhebt,  legt  er  auf  die  Bewaff- 
nung der  Schenkel  in  erster  Linie,  auf  die  Bildung  der  Fühler  aber, 
nach  welcher  S  ch  ö  n  h  e  r  r  vielfach  nahe  verwandte  Arten  von  ein- 
ander getrennt  hat,   erst  in  zweiter  Linie  Werth.    Die  Gattung  Sto- 
modes  Schönh.  vereinigt  er  mit  Otiorhynchus,  trennt  dagegen  Tyloderes 
Schönh.   und  Troglorhynchus  Schmidt  davon  ab,  obwohl  er  erstere 
als  sehr  wenig,  letztere  als  nur  durch  den  Mangel   der  Augen  ab- 
weichend hinstellt.     Die  vier  vom  Verfasser  angenommenen  Unter- 
gattungen sind:  1)  D  odecastichus,  durch  12 — 13  Streifen  auf  den 
Flügeldecken  ausgezeichnet.  12  Arten,  Typus:  0.  pulverulentus  Germ. 
2)  Otiorhynchu  s,  die  grosse  Mehrzahl  der  bekannten  Arten  um- 
fassend;' Vorderschienen  nicht  an  der  Spitze  erweitert,  Bauch  wenig 
oder  nicht  glänzend,  dicht  punktirt  oder  gerunzelt.    3)  Eurychi- 
rus.     Vorderschienen  ad  der  Spitze  stark  erweitert,  gerade,  Bauch 
glänzend,  grob  und  zerstreut  punktirt.     18  Arten,  Typus:  0.  cribri- 
collis  Sch6nh.     4)  ToUrnieria.     Kopf  und  Halsschild  zusammen 
nicht  viel  kleiner  als  der  übrige  Leib,  Halsschili]   nicht  anschlies- 
send.   Typen:  0.  anadolicus  Schönh.  und  Stomodes  Schönh.  —  Die 
Zahl  der  vom  Verfasser  aufgeführten  und  beschriebenen  Arten  erreicht 
874;  von  diesen  sind  ihm  37  unbekannt  geblieben,  die  er  indessen 
theils  an  ihrem  systematischen  Orte ,  theils  am  Schlüsse  der  Arbeit 
mit  den   von  den  betreffenden  Autoren  gegebenen  Beschreibungen 
anführt. 

Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  318  IT.)  be- 
schrieb Sciaphilut  infuscatus,  Sitones  interrvplus,  Anisorhynchut  pro- 
cerusy  Gronops  luctuosus,  Peritelvs  gracilis,  Baridius  atronitens,  Coe- 
Uodes  cinetus,  Acalles  costatus,  lenlisci,  lihyncolus?  limvt,  (p.  155) 
Brirhinus?  nitidus,  (p.  205)  Acalles  fuscus  und  (p.  268)  Phytonomus 
ambigenus  als  n.  A.  aus  Algier. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  156  ff.)  beschrieb  folgende  nene  Sibirische  Arten:  C cutorhynchus 
haemorrhoidalis,  Baridius  rufitarsis,  Erirhinus  rotundicollis,  Soleno- 
rhinus  tessellatus  (Kamtschatka),  adustus,  Pissodes  cembrae,  Ptochi- 
divs  costulatus,  Alsus  fiavipes  (die  schon  im  J.  1846  vom  Verf.  auf- 
gestellte, mit  Phyllobius  nahe  verwandte  Gattung  wird  hier  nochmals' 
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ausführlich  charekterisirt),  Inderin»»  (Krim,  Songarei) ,  farinosus 
(Kirgisen-Steppen)  ,  collaris  (Caucasus)  und  macrocerus,  Phyllobius 
lugubris,  maculosa*,  pacificus,  crassus  und  tnßatus,  Phytonomus  jr.in- 
cticauda  und  Mongolicus,  Hylobius  albosparsus,  Lepyrus  nebulosus, 
Alophus  albonotatus  und  quadrinotatus ,  Chlorophanus  scabricollis, 
brachythorax,  Sibiricut  (i)cj.),  »cabricollis,  parallelocollis  und  fovso- 
latu$,  Byrsopages  venlricosus  und  carinalus,  Cneorhinus  fussulatus, 
Apion  crassirostre,  nigricornt  und  angulotum,  Rhynchites  puberulus, 
Apoderu*  carbonicolor,  mauruM,  humsrosus,  rubidus,  Kamtschalicus, 
longiceps  und  Attelabus?  cicatricosus. 

Fairmaire  (Annales  soc.  entomol.  4.  se>.  I.  p.  584  ff.)  be- 
schrieb Smicronyx  Corsicus  als  n.  A.  von  Corsika  und  gab  eine  Ue- 
bersicht  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Arien  der  Gattung  Dicho- 
tracbelus  Stierl.,  welche  nach  seiner  Ansicht  von  Stypblus,  neben 
welchen  sie  auch  jetit  der  Begründer  stellt,  kaum  generisc»  yßpr 
schieden  ist.  Die  Arten  sind:  Dichotrachelus  Linderi  Fair«.  .(Rhj- 
tirhinus),  Bigorrensis  Bonv.,  snlcipennis  Stierl.,  Rudenii  Stierl., 
Imhoffii  Stierl.,  sabaudus  n.  A.  aus  Savoyen  und  muscorum  Fairm. 
Vielleicht  sei  anch  Styphlns  verrucosus  Kiesenw.  der  Gattung  beim- 
zählen.  —  Styphlus  rubricatus  als  n.  A.  aus  den  Pyrenäen  beschrie- 
ben. —  Ebenda  p.649:  Brachyderes  sabaudus  n.  A.  aus  Savoyen. 

Gautier  desCottes  (ebenda  L  p.  98  ff.)  Omias  Raymond* 
n.  A.  von  Hyeres,  Trachyphloeus  spinosulu»  und  Jfitoawauif  Raymond* 
aus  Süd  frank  reich. 

Reiche  (Wien.  Eni.  Mooatsschr.  V.  p.7f.)  Psalidium  spinima- 
num  n.  A.  von  Crota  und  PsaU  tillosum  von  Antiochia. 

Miller  (ebenda  p.  206  f.)  Brachycorus  insignis  n.  A.  von  Rbo- 
dus,  Psalidium  Syriacum,  Myllocerui  pamascenus,  Lixvs  speciosus  und 
Erirhinus  einer eus  aus  Syrien. 

Stierl  in  (ebenda  p.  221  ff.)  Alophus  foraminosus,  Phyllobius 
cuprtoaureus  und  Larinus  Tournieri  n.  A.  aus  Epirus. 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linn  renne  de  INormandie  V.  p.  313  ff.) 
Platyomus  monachus,  Heilipus  securiger  und  Cryptorrhynchus  triocel- 
latus  n.  A.  von  Cayenne. 

Candeze  (Memoires  soc.  roy.  de  Liege  XVI.  p.  371)  Anchomts 
cristatus  n.  A.  aus  Caracas  nebst  seiner  Larve  and  Nymphe  (Abbil- 
dung auf  pl.4). 

Einzelne  neue  Arien  sind  ferner:  Apion  artemisiae  (Becker  i. 
lit.)  Mo  ra  wiii  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  1.  p.  292)  von 
Sarepta,  Rhinocyllus  lypriformis  VYollaston  (Annais  of  nat.  bist. 
8-  ser.  VII.  p.  102)  von  den  Cap  Verdischen  Inseln,  Trigonops  Jekelü 
Pascoe  (Journal  of  Enlomol.  I.  p.  128)  von  Celebes,  Dicholrachtlsts 
Bigorrensis  de  Bonvouloir  (Annales  soc  entomol*  4.  ser.  I.  p.  569. 
pl.16.  Gg.  3)  aus  Frankreich  und  Heynes  gaUicvlus  (aic!)  Giread 
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(VerfcMdl.  d.  zooIog.  -  botan.  Gosel  Isch.  iu  Wien  1861.  p.  491)  uns 
Anschwellungen  des  Stengels  von  Silene  otites  bei  Wien  erzogen ; 
auf  Taf.  17.  fig.7  ist  eine  Abbildung  der  Deformation  an  der  Pflanze 
gegcuen. 

Nach  Strohmayer  (Verband!,  d.  aoolog. -  boten.  Geaellsch. 
IQ  Wien  1861,  Sitzungsberichte  p.  68)  lebt  Apion  hiemale  Hampe  in 
den  Früchten  von  Carpinoa  Daiaensis  Scop. 

v.  Frauenfeld  (ebenda,  Abhandlungen  p.  169)  machte  kurae 
Mittheilungen  über  die  durch  Gymneiron  linariae,  villosulus  und  no- 
ctis verursachten  Pflanaenauswüchse  und  erzog  Peritelus  leucogram- 
rans  Germ,  aus  den  BluthenkOpfeu  von  Hieracinm  pilosella,  aus  denen 
sich  auch  Trypeta  ruralis  Loew  entwickelte. 

Sarlorisjs  (Wien.  Ent.  Monats« ehr.  V.  p.  316)  fand  Euryom- 
matus  Marine  Roger  im  Salzburg  lachen  an  Pinus  abiest  wodurch  sein 
Europäisches  Bürgerrecht  ausser  Frage  gestellt  wird. 

Nach  Gautier  desCettes  (Bullet,  soc.  cntomol.  1861.  p.  23) 
ist  Otiorhvnchus  Raumondi  Gatit.  identisch  mit  Ot  moestus  Schönh 

Bostrlchidae.  de  Paiva  (Annalsof  nat.  hiat,3.aer.  VIII.  p.211) 
beschrieb  Uylaste*  Lowei  als  n.  A.  von  Teneriffa,  in  Pinien  lebend. 

Montrouzper  (AonaLes  soc.  cntomol.  4.  ser.  I.  p.  265)  Be- 
«richus  Duponii  (=»  Tomicus  badius  Dup.),  Plalypvs  longipennis  und 
bieolor  (letalerer   vielleicht  ein  Corthylus)  als  n.  A.  von  Neu-Ca- 

Motscbulsky  (v.  Scbrenck's  Reisen  im  Amur  -  Lande  II. 
p.l5ö)  Tomicus  subelongatus  n.  A.  aus  Dauriea. 

Longlcornia.  James  Bland,  „Catelogue  of  tue  Longicorn 
Colcoptera  taken  in  ihr  vicinity  of  Philadelphia"  (Proceed.  enlomol. 
soc  of  Philadelphia  1861.  p.  93-101).  Y#rf.  stellt  hier  ein  Ver- 
zeichnis» der  in  der  Umgegend  von  Philadelphia  bis  jettt  aufgefun- 
denen Cerambyciden,  deren  Artenzabi  128  beträgt,  zusammen ;  bei 
jeder  Ar*  ist  eine  Beschreibung  citirt  und  Angaben  über  Häufigkeit 
und  Erscheinungszeit  beigefügt. 

Prionii.  —  Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I. 
p.  278  ff.)  beschrieb  als  neue  Arten  von  Keu-CaJedonien:  Parandra 
Austrocaledonica,  Megopis  nxodetta,  Phyllomorpha  nov.  gen.  (ver- 
gebener Name !) ,  mit  Aegosoma  verwandt;  Kiefertaster  sehr  gross, 
das  letzte  Glied  verkehrt  kegelförmig ,  ausgerandet,  Fühler  langer 
als  der  h>per,  ihr  drittes  Glied  am  längsten  ;  Halsschild  halbkreis- 
förmig, gedornt,  Schildchen  verlängert,  abgerundet,  getkeilt  erschei- 
nend, Flügeldecken  gleichbreit,  weich,  Hinterbeine  langer.  —  Art: 
Phyll.  Rigaudii.  —  Mallodon  Fairwwir*  (zur  Gattung  Renjphan  ge- 
hörend) nebst  der  Larve  beschrieben,  welche  in  den  Stammen  der 
Clusia  pedicellata  lebt,  Mallodon  Eduards»  (Gattung  Oiethrius  Thoms.) 
und  macratkorm  n.  A.  vo*  Ufm  , 
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Mötsch  u  I  sky  (Etud.  entomol.X.  p.  21)  besehrieb  Prion** 
insularis  als  d«  A.  von  Japan. 

Lucas  (Annales  soc.  entomol.4.  ser.  I.  p.  104)  gab  eine  Cha- 
rakteristik des  Männchens  von  Mallaspis  Morcletii  Lac,  von  Salle 
in  Ceutral-Amerika  aufgefunden;  das  Weibchen  dieser  Art  wurde  in 
der  Castelnauschen  Reise  in  Sud-Amerika  beschrieben. 

Cerambycidae.  —  Chevrolat,  „Description  d'un  genre 
inedit  de  Dejean  de  la  tribn  des  Cerambycidesu  (Annales  soc.  entom. 
4.  ser.  I.  p.  189f)  charakterisirte  die  Gattung  Centrocerum  (Dej. 
Cat.),  welche  nach  seiner  Ansicht  weniger  mit  Clytus  als  mit  Ela- 
phidion  Serv.  verwandt  ist  und  sich  von  letzterer  durch  schmaleren, 
mehr  verlängerten  Körper,  cylindrisches  und  unbewehrtes  Halsschild, 
lange  und  an  der  Spitze  abgerundete  Flögeldecken,  dünnere  und  fast 
eylindrische  Taster,  quere  Oberlippe  und  Clypeus,  mit  langen,  star- 
ren Haaren  besetzte  Föhler,  deren  drittes  Glied  lang,  das  vierte  und 
fünfte  kurs  gedornt  sind,  durch  grosse,  stark  ausgerandete  Augen, 
unbewehrte  Beine  mit  leicht  verdickten  Schenkeln  und  geraden  Schie- 
nen unterscheidet.  —  Die  Gattung  umschliesst  vorläufig  nur  eine  Art: 
Elaphidion  exornatum  Newm.  (Centroc.  fest iv um  Dej.  Cat.)  von  Bue- 
nos Ayres.  —  Ausserdem  wird  beschrieben:  Elaphidion  elegant 
n.  A.  aus  Brasilien  mit  drei  Varietäten :  El.  puberulum,  hirsutum  und 
jocotum. 

Derselbe,  „Description  de  Clytides  de  l'ancienne  Colombie 
(ebenda  4.  ser.  I.  p.  377—388)  gab  eine  Aufzählung  und  Beschreibung 
von  15  zur  alten  Gattung  Clytus  gehörigen  Arten  aus  Columbien,  von 
denen  folgende  neu  sind :  Cyllene  melanaspis  (Dej.)  aus  Neu-Granada, 
elongata  und  Caracatensit  aus  Venezuela,  Neoclyhu  Lebasii  (Dej. 
Cat.)  von  Carthagena,  Justini  aus  Neu-Granada  und  Venezuela,  crt- 
status  von  Neu-Granada,  regularis,  batali*  und  clavatus  von  Caracas, 
Mecometoput  Amaryl  li$  aus  Neu-Granada. 

Montrousier  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  275  ff.) 
machte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Neu-Caledonien  be- 
kannt: Longipalpus  nov.  gen.,  sehr  nahe  mit  Callidium  und  Obriura 
verwandt,  aber  durch  sehr  lange  Taster,  deren  Endglied  an  der  Spitie 
geschwollen  ist,  leicht  zu  unterscheiden;  Halsschild  verlängert,  bei- 
derseits verengt,  Flügeldecken  breiter,  parallel,  Föhler  borsten  förmig, 
viel  länger  als  der  Körper.  —  Art:  Long.  Palaiyamts  von  Lifu.  — 
Cartallum  Deni$onif  Callidium  Lifuanutn  (zu  Hesperophanes  gehö- 
rend), Stenockorui  punetatu»  (Boisd.  ?  —  ist  eine  Phoracantha),  Cal- 
lidium 5-pustulatum  (ist  eine  Mallocera) ,  piceum  (neue  Gattung  bei 
Saphanos).  —  Enicode$  Montromieri  (M.  Leay),  Perrovdi,  Hammah- 
cheru$  Lifuanut ,  Cerambyx  Ballardi  (zur  Gattung  Glaucytes  Thoms. 
gehörend),   Tmesiiternut  Douei  (zur  Gattung  Spintheria  Thoms.),  du 
Uouteii,  pl.  5,  flg.ö  abgebildet  (Gattung  Buprestonorpha  Thoms.). 
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Costa  (Faun*  del  regno  di  Napoli,  Coleotteri  pt.  2)  begrün- 
dete anf  Callidium  timidam  Menetr.  eine  neue  Gattung  Liagric« 
mit  folgenden  Charakteren:  „Corpus  minus  angustum,  snbdepressum, 
antennae  longae,  setaceae,  palpi  maxillares  articulo  ultimo  obtriangu- 
lari,  elytra  abdomen  totuni  tegentia."  —  Ausserdem  werden  als  Nea- 
politanische Arten  beschrieben:  Gracilia  pygmaea  Fab.,  Deilus  fagax 
Fab.,  Stenopterui  proceru$  n.  A.,  rufus  Fab.  und  praeustus  Fab. 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  62)  beschrieb  Orthottoma 
eyanea  als  n.  A.  aus  Brasilien  und  stellte  (ebenda  p.  129)  eine  neue 
Gattung  Blaptilon  auf,  welche  mit  Tmesisternus  nahe  verwandt, 
aber  von  auffallend  kurzer,  gedrnngener  Form  und  sehr  ausgezeich- 
net durch  ein  langes,  schmales,  fast  sechsseitiges  Scutellum  ist,  wel- 
che« auf  das  Halsschild  übergreift.  Fühler  kürzer  als  der  Körper, 
das  erste,  dritte  und  vierte  Glied  lang,  das  erste  zugleich  verbrei- 
tert, die  Glieder  vom  fünften  an  kurz  und  unter  einander  fast  gleich. 
Halsschild  quer,  hexagonal,  seitlich  mit  kurzem  Dorn,  Flügeldecken 
mit  kurzem  seitlichem  Ilaken  hinter  den  Schulterecken.  —  Art:  Blaps. 
irroratum  aus  Neu-Caledonien. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861. 
p.366f.)  beschrieb  Stenoptervs  fuicipennit,  Arhopalut  lutosus,  Crot- 
sidivs  rtfer  und  pulchellu»,  Clytut  mormonus  und  Callidium  (Phyma- 
todes)  Agassii  als  n.  A.  aus  Califoroien,  von  Utah  u.  s.  w. 

Fairmaire  und  Germain  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I. 
p.  105  ff.)  beschrieben  in  einem  Kachtrage  zu  ihrer  früher  erwähnten 
Cerambyciden-Fauna  Chiles:  Hephaestion  nigricornit,  concolor,  cio- 
laceipennit,  Necydalopsis  eyanipennis,  CalU$phyri$  eespa,  Stenorho- 
palus  rvyosus,  Vhenoderut  bicolor,  vemtstus  und  octomaculatu$,  Cal- 
lidtum globithoras  als  n.  A .  von  Chillan. 

Mulsant  und  Key  (Optisc.  entom.  XII.  p.  189)  Molorckus 
Kiesenweiteri  n.  A.  aus  Südfrankreich?  (nähere  Angabe  fehlt). 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur -Lande  II. 
p.  152)  Ibidimorphum  octopustulatum  n.  A.  vom  Amur.  Die  neue 
Gattung  Ibidimorphum  wird  mit  Ibidion  verglichen  und  durch 
die  sehr  langen  Fühler  (von  dreifacher  Körperlänge)  unterschieden. 

Nach  Reiche  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  1.  p.  91)  gehört 
Callidium  oblongomaculatum  Guer.,  welches  in  Griechenland,  Cypern 
und  Algier  vorkommt,  zur  Gattung  Anoplistes. 

Chevrolat,  Reflexions  et  notes  synonymiques  sur  le  travatl 
de  M.  James  Thomson  sur  les  Cerambycides,  avec  descriptions  de 
quelques  nou volles  especes  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  245  ff.)  stellte 
eine  grössere  Reihe  synonymischer  Bemerkungen  und  Berichtigungen 
zu  den  von  Thomson  charakterisirten  Gattungen  und  Arten  der 
Ccrambyciden  zusammen  und  beschrieb  Litopus  dispar  (Bohem.)  fem. 

Lamiariae.   —  H,   W.  Bates,  Contributions  to  an  Insecl 
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Fauna  of  ihe  Amazon  Valley;  Coleoptcra,  Longicornes"  (Anuals  of 
Hat.  hin.  3.  eer.VHI.  p.  40,  147,  212  a.  471  ff.)  hat  eine  sehr  gründ- 
liche systematische  Bearbeitung  der  von  ihm  im  Thale  des  Ainazo- 
nenstromes  Frömmelten  und  beobachteten  Lonfficornen  zunächst  mit 

mm  vuvvi  v»»*  #^  i      w      i      i  v.     *  v.  t  «      muw     wwwvwwwm  *w  mm  w»4     «■  **  •*  **  v»««r» 

den  Arten  der  Lamien  -  Gruppe  begonnen.  Der  unendliche  Reich- 
thunr  des  vom  Verf.  durchforschten  Gebietes  erhellt  zur  Genüge  dar- 
aus, das»  er  allein  aus  der  Familie  der  Cerambyciden  705  Arten  auf- 
gefunden hat.  Bevor  Verf.  auf  den  speziellen  Theil  seiner  Aufgabe 
eingeht,  bespricht  er  in  Kurtem  die  neueren  systematischen  Arbeiten 
von  Le  Conte  und  Thomson  über  die  Familie  im  Allgemeinen; 
mit  Recht  verwirft  er  die  Vereinigung  der  Lepturiden  mit  den 
Cerambyces  genuini ,  und  halt  erstere  als  gleich  werthige  Gruppe 
fest.  In  Gleichem  will  er  die  Disteniteu  von  den  eigentlichen  Ce- 
rambyciden entfernen  und  weist  nach,  dass  Cbeloderus  und  Oxygoa- 
tbus  keine  Prioniden  seien,  von  denen  sie  schon  die  Kurse  des  drit- 
ten Füblergliedes  unterscheidet;  sie  stehen  mit  Bracbytria  und  Pytheus 
in  nächster  Verwandtschaft  und  müssen  mit  diesen  eine  eigene  Gruppe 
bilden.  In  der  Gruppe  der  Lamien  unterscheidet  Verf.  sechs  Subtri- 
bus,  welche  er  folgendermassen  feststellt: 

1)  Ac.n  thoderitao.  Basalglied  der  Fühler  kürzer  als  das 
dritte,  von  der  Form  einer  lang  birnförmigen ,  an  der  Basis  sehr 
schlanken  Keule.  Hittelschienen  mit  deutlichem  Höcker  und  Grube 
an  der  Aussenseite ;  vordere  Acetabula  meist  aussen  gewinkelt,  die 
Naht  mehr  oder  weniger  klaffend,  nur  zuweilen  (Steirastoma)  gena 
geschlossen.  Tarsen  einfach.  (AcanthoderiUe,  Acrocinitae,  Oreode- 
ritae,  Dryoctenitae,  Polyrhaphitae  und  Anisoceritae  Tboms.) 

2)  Acanthocinitae.  Basalglied  der  Fühler  sehr  verlän- 
gert, so  lang  oder  länger  als  das  dritte  Glied.  MiUelschienen  fast 
immer  mit  deutlichem  Höcker  und  Grabe;  vordere  Acetabula  kreis- 
rund,  die  Kahl  ganz  oder  fast  geschlossen.  Kopf  schmal,  Tarsen 
einfach.    (Acanthocinitae,  Trypanidiitae  und  Colobotheitee  Tboms.) 

S)  Lamiitae.  Basalglied  der  Fühler  massig  gross,  eine  von 
der  Basis  nach  der  Spitze  hin  verdickte,  längliche  Keule  bildend. 
Au  den  Mittelschienen  der  Höcker  und  die  Grube  stark  entwickelt, 
Tarsen  einfach.    (Monohammitae  Thoms.) 

4)  Oncideritae.  Basalglied  der  Fühler  von  der  Basis  nach 
der  Spitze  hin  verdickt,  mittelgross  (ausgenommen  bei  Hippopsis). 
An  den  Mittelschienen  der  Höcker  und  die  Grube  deutlich,  vordere 
Acetabula  aussen  gewinkelt.  An  den  Tarsen  das  KlaueagHed  stets 
sehr  verlängert,  Klanen  einfach.  Körper  langgestreckt.  (Oncideritae, 
Aporoecynitae  pro  parte,  Hypsiomitae,  Ooocephalitae  und  Hippopsi- 
tae  Thoms.) 

5)  Desmiphoritac.  Basalglicd  der  Fühler  an  der  Basis  sehr 
schlank,  mit  stark  abgesetzt  keulförmiger  Spitze ;  an  den  Miltelschic- 
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Den  der  Hocker  und  die  Grube  häufig  fehlend.  Vordere  Acetebu)« 
aussen  gewinkelt,  Tarsen  einfach.  Fahler  fadenförmig,  ziemlich  kurz, 
haarig,  Schnauze  meist  sehr  kura,  Hinterkopf  sehr  gross,  hervorste- 
hend. (Compsosomitae,  Desmiphoritae,  Apomecynitae  pro  parle  Thoms.) 

6)  Saperditae.  Basalglied  der  Fühler  schlank,  meist  all- 
mählich von  der  Basis  aus  verdickt;  an  den  Mittelschienen  der  Hocker 
nnd  die  Grnbe  in  der  Regel  gans  fehlend.  Vordere  Acetabula  aussen 
weit  klaffend,  Tarsen  immer  kura,  Fussklauen  oft  gesahnt  oder  ge- 
spalten. Körper  langgestreckt,  Thorax  gewöhnlich  cylindrisch,  einfach. 
(Saperditae,  Amphionychitae  und  Tapeinitae  Thoms.) 

Als  der  Fauna  des  Amazonenstromes  eigen  beachreibt  Verf. 
folgende  Gattungen  und  Arten:  1)  Acrocinus  Iiiig.  2  A.  2)  Oreodera 
Serv.  12  A.,  darunter  neu :  Or.  vndvlata,  flvetuosa,  bitvberculala,  rv- 
fofasciata,  laeteostrigata,  (p.  348  ff.)  »ericata,  er  et  ata,  simplex,  griseo- 
tonata  und  (Anoreina,  subgen.  nov.)  nana.  8)  Aegomorphus  Thoms. 
2  A.,  neu :  Aeg.  obesus.  4)  Myoxomorpha  White  1  A.  (und  anhangs- 
weise beschrieben:  AeanthoäereM  funerariu$  Dej.  Cat.  aus  Mexiko). 
—  (p.  212  ff.):  5)  Acanthoderes  Serv.  20  A.,  darunter  neu:  Ac.  hebet, 
fuecicollit,  minimus,  maculicollis  (Dej  ),  semigriseus  (Dej.),  von  Rio- 
Janciro  anhangsweise  beschrieben,  alboniger,  maculatitsimui,  albo- 
linitus,  longispinis,  pigmentatus,  pkasianus,  cylindrievs  (Dej.)  von 
Rio-Janeiro  anhangsweise,  meleagris,  chrysopus,  lateralis  und  spe- 
ctabilis.  6)  Dryoctenes  Serv.  1A.  7)  O*otrocte$  nov.  gen.  Kopf 
ziemlich  schmal,  Fahlerhöcker  aufgerichtet  und  schief,  Taster  an  der 
Spitze  schräg  abgestutzt  und  zwar  die  der  Unterlippe  mehr  als  die 
Kiefertaster.  Thorax  stumpf  einhöckerig  an  den  Seiten,  mit  zwei  sehr 
deutlichen  Höckern  auf  der  Scheibe;  Prosternum  einfach  abgerundet, 
ilesosternum  hinten  stark  verengt,  vorn  steil  abfallend.  Flügeldecken 
sehr  leicht  abgestutzt,  Beine  und  Tarsen  wie  bei  Acanthoderes.  — 

Zwei  neue  Gattungen  stellte  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I. 
p.  129  ff.)  auf:  1)  Auxa  nov.  gen.,  eine  sehr  eigentümlich  gestal- 
tete Form,  welche  Verfasser  trotz  ihres  ganz  abweichenden  Habitus 
mit  Pogonocherus  verwandt  glaubt.  Fühler  von  Körperlänge,  mit 
stark  keulenförmig  verdicktem  Basalgliede,  sonst  dünn;  Halaschild 
verlängert  eiförmig,  vorn  breiter  als  an  der  Basis,  seitlich  leicht  ge- 
rundet nnd  ohne  Höcker,  Flügeldecken  schmaler  als  das  Halsschild 
und  nach  hinten  stark  verengt,  einzeln  zugespitzt.  Flügel  ausgebil- 
det, Taster  lang  und  zugespitzt,  Beine  robust,  mit  gekeulten  Schen- 
kel o.  —  Art :  A.  amplicollis  von  äladagascar.  —  Cada  antkriboide* 
n.  A.  von  Aroboyna.  —  2)  0  mos  arote  $  nov.  gen.,  mit  Scopadus 
verwandt.  Kopf  weit  hervortretend,  vorn  quadratisch,  Fühler  kürzer 
ala  der  Körper,  dünn,  das  erste  Glied  verdickt,  das  dritte  am  läng- 
sten, all»  mit  sperriger  Behaarung;  Halsschild  um  die  Hälfte  länger 
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als  breit,  in  der  Mitte  etwa«  bauchig  und  jederzeit«  mit  einem  Zahne 
besetzt,  Flügeldecken  mit  breiten,  rechtwinkligen  Schultern,  natfc 
hinten  verschmälert,  Scbildchcn  qaadratiach.  —  Art:  Om.  $inguUri* 
von  Parä  pl.  8.  ßg.  5. 

Chevrolat,  „Reflexion«  et  notes  synonymiqoes  sur  le  travaii 
de  M.  Jamei  Thomson  sur  les  Cerambycides,  avec  descriptions 
de  quelques  nouvelles  especes"  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  185—192) 
unterwarf  Tho  m  sons  Essai  d'une  Classification  de  la  famille  des 
Cerambycides  in  Bezug  auf  die  Gattungen  und  Arten  der  Lamien- 
Gruppe  einer  speziellen  Prüfung  und  machte  neben  zahlreichen  syno- 
nymischen Bemerkungen  folgende  neue  Arten  bekannt:  Steirastoma 
türm  (Dej.  Cat.)  aus  Venezuela,  Taurolema  pretiosa  aus  Venezuela 
und  kirsuticornis  (Buq.)  aus  Brasilien,  Aphies  erythrodera  (Dej.  Cat.) 
aus  Neu-Granada,  Volumnia  Guineensis  (Spbenurn  Westermanni  Dej. 
Cat.)  von  Old  -  Calabar,  Tetraopes  undecitnpunetatu*  (Dej.  Cat.)  von 
Vera-Cruz  und  thermophilus,  Phosphorits  angolator  Oliv,  und  Jansoni 
n.  A.  (angolator  Thoms.)  von  der  Goldkäste.  —  Ebenda  p.  250  CT. : 
Trigonopeplu*  binominis  n.  A.  von  Rio-Janeiro,  hchnolea  pallidipen- 
nis  (Eocbaestes  crinitus  Dej.  Cat.)  und  Itchn.?  bimaculata  aus  Brasilien. 

Jekel,  „Observation*  suggerees  par  les  notes  de  M.  Chevro- 
lat sur  les  Cerambycides  de  M.  Thomson"  (ebenda  I.  p.  255  ff.) 
erörtert  (dach  Bemerkungen  aber  Nomenklaturgesetze  und  andere 
nebensächliche  Dinge)  die  Synonymie  der  Gattung  Atmodes  Thoms. 
und  der  dieser  Gattung  untergeordneten  Art,  weist  Hypsioraa  subfa- 
sciala  Thoms.  als  identisch  mit  Hypselomus  crudus  Erichs,  nach  und 
gründet  auf  Lamia  globifera  Fab.  eine  neue  Untergattung  Jamesia. 
welche  «mit  einer  neuen  Art:  Hyp$ioma  bipunetata  von  Cayenne  be- 
reichert wird.  —  Hesycha  Barii  von  Cayenne  gleichfalls  als  n.  A. 
charakterisiert. 

Coquerel,  „Especes  nouvelles  du  genre  Sternotomis"  (Anna- 
les soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  185 — 188.  pl.  5)  gab  Beschreibungen  und 
Abbildungen  von  vier  neuen  Sternotomis  -  Arten:  Stern.  Wettwoodii 
von  der  Insel  Zanzibar,  Dubocagii,  Vasco  und  Gama  von  Angola. 
—  Sternotomis  Tbomsonii  Buquet  hat  Verf.  auf  Madagascar  ange- 
troffen. 

Von  Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  269  ff.) 
wurden  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Neu-Caledonien 
bekannt  gemacht:  Polyacanthia  nov.  gen.,  vom  Ansehn  der  Gat- 
tung Acanthocinus,  mit  verlängertem  und  zugespitztem  Endgliede  der 
Taster,  behaarten  Fühlern  von  weniger  als  doppelter  Körperlftnge, 
massig  ausgerandeten  Augen,  querem  llalsschild,  welches  seitlich  mit 
einem  kleinen  und  einem  grossen  Dorne  bewehrt  und  ausserdem  mit 
zwei  Randhöckern  besetzt  ist,  verkehrt  trapezoidalem  Schildchen, 
gleichbreiten  und  wenig  gewölbten,  an  der  Spitze  abgeiundetcn  Flü- 
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geldecken ,  ausgebildeten  Flügeln,  gekeulten  Schenkeln,  und  fast 
gleich  grossen  drei  ersten  Tarsengliedern.  —  Art:  Fol.  Vonscolombei 
von  Lifu.  —  lh (Dentis  modesta,  Gnoma  variegata  (ist  eine  neue  Gat- 
tung bei  Farmena).  —  Tric  ond  y  loide  s  nov.  gen.,  eine  Saperden- 
Form  mit  cylindrischero,  gefaltetem  llalsschildc,  welches  kürzer  als 
die  Flügeldecken  und  an  der  Basis  verengt  ist ;  Flügeldecken  ober- 
halb eingeschnürt,  an  der  Spitze  erweitert  und  etwas  buckelig.  — 
Art:  Tric.  armatus  von  der  Insel  Art.  —  Micracantha  nov.  gen., 
mit  Coptops  verwandt,  von  kurzem,  gedrungenem  Bau  wie  Penthea; 
Fühler  kürzer  als  der  Körper,  mit  cylindrischen  Gliedern,  Augen 
wenig  hervortretend,  sehr  tief  ausgerandet,  Halsschild  mit  sehr  klei- 
nem Dorne  jederseits  nahe  an  der  Spitze,  Schildchen  gross,  halb- 
kreisförmig, Flögeldecken  gleich  breit,  hinten  abgerundet,  leicht  ge- 
wölbt. —  Art:  Mit  i .  ausirali$  von  Lifü.  (Ausserdem  gehören  der 
Gattung  an  :  Penthea  Woodlarkiana,  assimilis  und  aspersa  von  YYood- 
lark.)  —  Pogonockerus  Schaumii,  Partnena  modesta  (zur  Gattung  Xy- 
loteles  gehörig),  Phytoecia?  geophila  (ebenfalls  ein  Xyluteles),  Mono- 
chammus  Artensts.  —  Ampho  e  c  us  nov. gen.,  aus  der  Gnoma-Gruppe; 
Augen  nur  theilweise  die  Basis  der  Fühler  umringend,  diese  fast 
von  Körperlinge»  ihr  erstes  Glied  dick ,  länger  als  der  Kopf,  das 
sweite  bis  vierte  kürzer  als  die  folgenden,  das  fünfte  fast  von  der 
Länge  des  ersten ;  Kopf  in  einen  Hals  endigend,  Halsschild  cylin- 
drisch,  viel  schmaler  als  die  Flügeldecken,  alle  Schenkel  fast  gleich 
gross,  gekeult.  —  Art :  Atnph.  metallicus,  pl.  5.  fig.  6  abgebildet.  — 
Zygocera?  Baltidica,  Anaesthetis  Foudrasi,  macuiata  und  bipustulata 
(alle  drei  Arten  zur  Gattung  Oopsis  Fairm.  gehörend).  —  Lepto- 
nota  nov.  gen.,  von  Saperda  durch  langes,  cylindrisches  Halsschild, 
welches  indessen  kürzer  als  bei  Gnoma  ist,  und  die  Flügeidecken, 
welche  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  stets  gegen  die  Spitze  hin 
verschmälert  sind  und  in  eineu  Dorn  endigen,  unterschieden.  —  Ar- 
ten :  Lept.  picla,  trist is,  Lifuana,  sepium,  Baladica,  Pemirdi1  Lam- 
berti, puberula  ,  modesta  und  aenea  (die  fünf  letzten  Arten  sollen 
nach  Thomson  eine  eigene  Gattung  Vernasch  ema  bilden),  Saperda 
inconspicua  (einer  neuen  Gattung  Dioxippe  Thoms.  angehörig), 
Lnmia  (Penthea?)  Austrocaledonica,  metaliica  und  scntellata  (alle 
drei  Arten  der  Gattnng  Blapsilon  Pascoe  angehörig,  die  erste  =  lila- 
psilon  frroratum  Pascoe). 

Motschulsky  (v.  S  ehren  ck's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  149  f.)  beschrieb  Astynomus  Sibiricus,  Monohammus  quadrimacula- 
tus,  Saperda  metallescens,  sedeeimpunetata,  duodeeimpunetata,  lateri- 
inaculata  und  impustulata  als  n.  A.  aus  Daunen. 

''.„  La  Conte  (Proceed. acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  864) 
Pogonockerus  Oregon**  als  p.  A.  von  Fort  ColvUle,    (Nebenbei  er- 
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wahnt  Verf.,  dass  Amphionycha  subarmata  Le  C.  weg-en  der  angegähn- 
ten Klauen  cur  Gattung  Eupogonius  Le  C.  au  bringen  sei.) 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  62)  Ostedes  spinulosa  alt 
n.  A.  von  Reu-  Guinea  und  den  Nolukken,  Asihatct  caloplera  von 
Borneo. 

Candese  (Mein oi res  soc.  royale  de  Liege  XVI.  p.  383.  pl.  4. 
fig.  2)  Astynomus  Sollet  n.  A.  aus  Caraccas  nebst  seiner  Larve  und 
ISymphe. 

Fairraaire  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  11)  Phytoecia  Cre- 
men' als  n.  A.  aus  Frankreich  (Colli oure). 

M  ulsan  t  und  Key  (Opusc.  entomol.  XII.  p.  193)  Exocentrms 
Ciarae  als  n.  A.  von  Lyon. 

Nach  Gautier  des  Cottes  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.18) 
wurde  Agapanthia  violacea  Fab. ,  bis  jetat  nur  aus  dem  südlichsten 
Europa  bekannt,  neuerdings  auch  in  Savoyen  auf  Abiea  excelsa  ge- 
funden. , 

Von  A.  Keller  in  Reutlingen  wurde  die  gleichfalls  südlichere 
Deroplia  Genei  aweimal  in  Württemberg  auf  Eichen  gefunden  (Jah- 
reshefte d.  Ver.  für  vaterl.  Cultnr  in  Württemberg  XVII.  p.  362). 

Bond  zeigte  in  der  Entomologiral  society  an  London  zwei 
lebende  Acrocinns  longimanus  vor,  welche  in  Brighton  gefunden 
worden  waren  (Proceed.  entomol.  soc  1860.  p.  118). 

Leptnridae.  —  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phi- 
ladelphia 1861.  p.  355  f.)  beschrieb  Leptura  pedalis  als  n.  A.  vom 
Oberen  See,  Lept.  tmbitalii,  fasciventris,  dolorosa,  Stenura  earbonata, 
Acmaeops  tincta  und  gibhula  aus  Californien,  Oregon  -  Gebiet  und 

Washinalnn 

V*  •»•II  I  lll^vll  • 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  63)  Euryptera  aibicoUie  als 
n.  A.  aus  Brasilien. 

M  otschulsky  (Etud.  entom.  X.  p.  20)  Strangalia  unuiconi* 
und  Stenura  ochraceofaidala  als  n.  A.  von  Japan  und  (v.  Schrenck'a 
Reisen  im  Amur-Lande  IL  p.  146  f.)  Grammoptera  bitUtis,  parallele- 
pipeda,  Stenura  aterrimo,  Paokyta  bicuneata  aus  Daurien,  Btedinus 
Mannerheim ü  aus  Nord-Sibil  ien. 

Curysomelinae.  Baly,  Descriptions  of  new  genera  and  specie» 
of  Phytophaga  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  193-206  und  p.  275-301. 
pl.  11—13).  —  Verf.  macht  eine  Reihe  neuer  Gattungen  und  Arten 
aus  den  Gruppen  der  Sagriden,  Crioceriden,  Megalopiden,  Chrysome- 
linen  und  Gallei  ucarien  bekannt ;  die  neuen  Gattungen  werden  durch 
Abbildungen  einer  typischen  Art  illustrirt. 

Sagridae.  —  Sagra  Mouhoti  Baly  (Journal  of  Entomol.  I. 
p.193)  n.  A.  aus  Cambodja,  Donacia  Californica  Le  Conte  (Proc. 
acad.  nm.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  357)  n.  A.  aus  Californien. 

CriocerKlee.  —  Baly  (Journal  of  Entomol.  I-  p.  198>  eha- 
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rakterisirte  eine  neue  Gattung  Stethopachys  voa  langgestrecktem, 
fast  cylindrischem  Körper,  mit  kraftigen  Fühlern,  deren  zweites  und 
drittes  Glied  kurs  und  einander  gleich  sind,  stark  eingeschnürtem, 
cylindrischem  Halsschild,  viel  breiteren,  gleichseitigen  Flügeldecken, 
senkrecht  verlängertem  Mesosternum,  stark  verdicktem  und  mit  einem 
kräftigen,  stumpfen  Fortsati  sich  bis  zwischen  die  Mittel hüften  er- 
gtreckendem Metasternum.  Die  Gattung  reprfisentirt  Plectonychis  Lac. 
in  Australien;  sie  unterscheidet  sich  von  dieser  durch  die  Brustbein- 
bildnng  und  die  verlängerten  Fussklauen.  —  Zwei  Arten:  Stetk. 
formota  aus  Australien  und  Jaceti  von  Nen-Caledonien.  —  Crioceria 
Sallei  n.  A.  von  Oaxaca.  —  Ebenda  p. 275  ff.:  Macrolema  nov. 
gen.,  nahe  mit  Bracbydaetyla  verwandt  und  durch  deutliches  Proster- 
num  Obereinstimmend  ;  dagegen  abweichend  durch  die  bei  den  übri- 
gen Galtungen  der  Gruppe  gewöhnliche  Bildung  dea  dritten  und 
vierten  Tarsengliedee  und  durch  die  queren  Vorderhüften;  durch  die 
Form  der  letzteren  zugleich  von  allen  übrigen  Gattungen  der  Crio- 
ceriden  unterschieden.  Fühler  auffallend  lang,  dem  Körper  gleich- 
kommend, ihr  viertes  Glied  so  lang  wie  das  erste,  da*  dritte  kürzer; 
Hinterachenkel  nicht  verdickt,  Halsscbild  viel  breiter  als  lang,  Flü- 
geldecken ziemlich  gleich  breit,  ohne  merkliche  Ausbuchtung  an  der 
Aussenseite  —  Art:  ifacr.  vittnta  von  der Morelon-Bay,  pl.  13.  fig.  1 
abgebildet.  —  Mega§celis  elegant  n.  A.  vom  oberen  Amazonenstrom, 
Lama  forty*  von  der  Westküste  Afrikas,  Jansoni  und  Bretingkami 
aus  Indien,  sellata  von  Sierra  Leone,  Jekeln  von  Ega,  Crioceri* 
dromedarius  von  Cambogia  und  gibba  aus  China. 

Montrou  zier  (Annales  soc.  entorn.  4.  ser.I.  298f.)  beschrieb 
Lema  bipusiulaia  (neue  Gattung  bei  Orsodacna),  Bleliae  nnd  asstmi- 
lis  als  n.  A.  von  der  Insel  Li  Tu. 

Reiche  (ebenda  p.  92)  Lema  purpuricolli$  als  n.  A.  aus  Algier* 

Megalopidae  —  Baly  (Journal  of  Entomol.I.  p.  281  ff.)  be- 
schrieb Mastostethui  lavatus  und  Dohrnii  (pl.  13.  fig.  5)  als  n.  A.  von 
Oaxaca,  Mastostethus  Stulii  aus  Mexiko  (pl.  13.  fig.  4). 

Clythridae.  —  Coscinoptera  villigera  Le  Conte  (Proceed. 
acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  357)  n.  A.  von  den  Rocky- 
Mountains  und  Chlamys  Chevrolati  Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de 
Hormandie  V.  p.  319)  n.  A.  von  Cayenne. 

Qryptocephalidae.  —  Suffrian  (Entomol.  Zeitung  XXII. 
p.  86—91)  charakterisirte  den  ihm  bisher  unbekannt  gebliebenen, 
jetzt  aber  in  Toscana  wieder  aufgefundenen  Cryptocephalus  stragula 
Rusai  nach  beiden  Geschlechtern  und  Crgpt.  palliatu*  a.  A.,  gleichfalls 
aua  Tos  tun»,  dem  Cr.  marginatus  Fab.,  für  welchen  ihn  Rossi  auch 
vielleicht  gehalten  hat,  sehr  nahe  stehend.  .: 

,  ....  Gautier  dea  Cottea  (Annalea  soc.  entoro.  4.ser.  I.  p.  193  f.) 
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beschrieb  Cryptocephalus  Raphaelensie  als  n.  A.  aus  Südfrankreicb 
und  aiietimts  aus  den  Savoyischen  Alpen. 

Fairmaire  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  11)  diagnoslicirte 
Cryptocephalus  inexpectvs  als  n.  A.  von  Toulon  und  beschrieb  (An- 
nales soc.  entomol.  4.  ser.  L  p.649)  Cryptocephalus  Perrieri  aas 
Savoyen. 

Le  Conte  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.357) 
beschrieb  Pachybrachis  analis  als  n.  A.  aus  Californien. 

Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  303)  Crypto- 
cephalus striaticollisf  oxytkorax  und  pallens  (sollen  alle  drei  xur 
Gattung  JJouachus  gehören)  als  n.  A.  von  der  Insel  Life. 

Gautier  des  Gottes  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  18) 
halt  Cryptocephalus  lobalus  Fab.  und  cyauipes  SuflY.  nur  für  die  bei- 
den Geschlechter  einer  und  derselben  Art.  (Verf.  hat  aber  wohl  nicht 
beachtet,  dass  Suffrian  von  »rsterer  Art  beide,  von  letzterer  das 
weibliche  Geschlecht  beschreibt.) 

Eumolpidae.   —  J.  S.  Baly,  „Descriptions  of  new  genera 
aad  species  of  Eumolpidae"  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  23—36.  pl.  1) 
machte  eine  Anzahl  ausgezeichneterer  Formen   aus  der  grossen  Zahl 
der  unbeschriebenen  Arten  dieser  Familie  bekannt,  Im  mehrere  der- 
selben neue  Gattungen  errichtend:  1)  Basilepta  nov.  gen.,  auf 
einen  kleinen,  nur  2  Lin.  langen  Eumolpiden  von  Borneo,  Bas.  Ion- 
yipes  errichtet,  der  sich   durch  ziemlich   frei  hervortretenden  Kopf, 
sehr  dünne  fadenförmige  Fühler,  welche  um  die  Hallte  länger  als 
der  Körper  sind  und  deren  drittes  Glied  fast  um  die  Hälfte  kürzer 
ist  als  das  vierte,  durch  den  sich  den  Flügeldecken  nicht  eng  an- 
schliessenden l'rolhorax  und  die   sehr  auffalleude  Länge  der  Beine 
auszeichnet;  letzlere  sind  mit  Ausnahme  der  an  der  Spitze  stark  ge- 
kculten  Schenkel  in  allen  Theilen  sehr  dünn,  das  erste  Tarsenglied 
den  beiden  folgenden  zusammengenommen  gleich,  die  Klaueu  an  der 
Basis  zahnartig  erweitert.  —  2)  Spilopyr  a  nov.  gen.,  wird  vom 
Verf.  nur  auf  den  von  Lacoidaire  angegebenen  Unterschied  hin 
in  Betreff  der  Spaltung  des  dritten  Tarscngliedes  zur  Eumolpiden- 
Gruppe  gestellt,  während  die  Gattung  sonst  in  allen  Charaktereu,  be- 
sonders auch  in  der  Bildung  der  Vorderbrustseiten  zu  den  Cbryso- 
melae  genuinae  gehört;  von  Podontia,   mit  der  sie  allein  in  näherer 
Verwandtschaft  steht,  unterscheidet  sie  sich  durch  die  einfachen  Fuss- 
klauen. —  Art:  Spil.  sumptuosa  von  der  Moreton-Bay.  —  3)  Tri" 
ckotheca  nov.  gen.,  mit  Adoxus  hirby  (Bromius  Redt.)  zunächst 
verwandt,  durch  langgestreckteren   Körper,  schmalen,  cyiindrischen 
Prothorax,  fadenförmige  Fühler  von  mehr  als  Körperlänge  und  ver- 
dickte Vorderschenkel  unterschieden;  letztere  an  der  Unterseite  mit 
starkem,  die  Mittelschenkel  ebenda  mit  kleinem  Zahn  bewehrt.  Fuss- 
klauen  mit  breitem  Zahn  an  der  Basis,  Körper  behaart.  —  Art:  Trick. 
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hirta  aus  Kord  -  Indien.  —  Adoxus  Bowringii  n.  A.  aus  Nepal  und 

Nord-China,  nigripes  von  Hongkong,  pollinarius  von  Bombay.  —  4) 
Epiphyma  nov.  gen.,  auf  Ep.  intestinorvm  (Thoms.)  aus  Brasilien 
begründet;  Kopf  in  den  Prothorax  eingesenkt,  Fühler  fast  von  Kör- 
perlänge, nach  der  Spitrc  hin  allmählich  verdickt,  die  fünf  letzten 
Glieder  länger  und  merklich  breiter  als  die  übrigen,  zusammen  mehr 
als  die  Hälfte  der  Fahlerlänge  ausmachend.  Beine  kräftig,  erstes 
Tarsenglied  fast  den  beiden  folgenden  zusammen  gleich;  Prosternum 
hinten  erweitert,  seitlich  zweibuchtig,  Mesosternum  pentagonal.  —  5) 
Meroda  nov.  gen.  Kopf  eingesenkt,  mit  breitem,  senkrechtem  Ge- 
sichte, Fühler  fadenförmig,  von  Körperlänge,  Augen  innen  ausgeran- 
det;  Thorax  quer,  seitlich  gerandet,  das  Scitenfeld  nach  unten  zwei- 
zipffig;  Vorderbeine  verdickt,  besonders  stark  die  Vorderschenkel, 
welche  mit  einem  scharfen  Zahne  unterhalb  bewehrt  sind.  —  Art: 
Mer.  costata  vom  Amazonenstrome.  —6)  Callisina  nov.  gen.,  mit 
Corynodes  Hope  nahe  verwandt,  die  Fühler  wie  dort  nach  der  Spitze 
hin  stark  verbreitert,  die  Keule  von  den  sieben  letzten  Gliedern  ge- 
bildet; abweichend  durch  den  queren  ^Prothorax  und  die  verdickten 
und  mit  einem  Zahne  bewehrten  Schenkel,  von  denen  die  vorderen 
am  stärksten  erweitert  sind.  —  Art:  Call,  fasciata  von  Malacca  und 
Borneo.  —  Corynodes  decemnotatus  aus  Indien?,  pulchellu  von  Siam, 
igneofaiciatus  und  pyrospilus  ebendaher,  Euryope  cingulatus  (sie!) 
von  Pt.  Natal,  terminal,*  aus  Süd -Afrika,  Colaspis  dimidiata  aus 
Peru,  humeralis  von  Ega  und  Colasposoma  pretiosa  ans  Nord-Indien. 

Derselbe  (ebenda  p.  195  ff. )  beschrieb  Tricho  chrysea 
nov.  gen.,  von  länglichem,  stark  gewölbtem  und  mit  aufrechter  Be- 
haarung bekleidetem  Körper,  mit  breitem,  eingesenktem  Kopfe,  un- 
terhalb stark  ausgerandetem  und  beiderseits  gezähntem  Gesichte, 
schlanken  Fühlern  von  mehr  als  halber  Körperlänge,  deren  erstes 
Glied  verdickt,  die  fünf  folgenden  fadenförmig,  die  fünf  letzten  mässig 
erweitert  und  stark  zusammengedrückt  sind,  mit  querem  Halsschilde, 
dessen  Seiten  abschüssig  gerandet  sind ,  gezähnten  Fussklauen  und 
quer  viereckigem Prosternum.  —  Zwei  Arten:  Trick,  vestita  aus  Nord- 
Indien  und  Mouhoti  von  Cambogia.  —  Meroda  rufipennis  und  fulva 
n.  A.  vom  Amazonenstrome,  Pseudocolaspis  Murrayi  aus  Old-Calabar. 
—  Ebenda  p.  282  ff.:  Dermorhytis  nov.  gen.  Körper  länglich, 
fast  cylindrisch,  Kopf  bis  zu  den  Augen  eingesenkt,  Fühler  faden- 
förmig, mit  fast  gleich  langem  2ten  und  3ten  Gliede,  Augen  hervor- 
ragend, kaum  ausgerandet;  Schildchen  stumpf,  von  halber  Eiform, 
erstes  Tarsenglied  kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammengenom- 
men, Klauen  mit  Anhang,  Prosternum  seillich  concav  und  in  der  Bütte 
gezähnt.  —  Arten:  Derm.  igneofasciata  von  Ceylon  und  Fortunei 
aus  Nord-China.  —  Geloptera  nov.  gen.  Körper  länglich,  gewölbt, 
Kopf  senkrecht,  bis  zum  Hiuterrande  der  Augen  eingesenkt,  Fühler 
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dünn,  fadenförmig,  mit  verdicktem  ersten,  kurzem  zweiten  und  fast 

doppelt  so  langem  dritten  (Jliede ;  Augen  fast  nierenförmig,  Haisschild 
quer,  gerandet,  Schildchen  quer,  fast  fünfeckig,  Flügeldecken  oft 
höckerig,  Fussklaueu  mit  Anhang,  Prosternum  langer  als  breit,  seit- 
lich concav,  nicht  gezähnt,  Mcsoslernum  quer,  an  der  Spitze  stumpf 
gewinkelt.  Von  Colaspis  durch  queres,  an  der  Spitze  concaves  Kinn 
und  abweichende  Form  des  Scitenfeldes  des  Prothorax  unterschieden. 
—  Arten:  Gel.  iuberculata  und  geniculala  vom  Swan-River.  —  £«7 
doxus  gracilicornis  n.  A.  von  Hongkong,  Callomorpha  imperiales  aus 
Nord-China.  —  llhyparida  nov.  gen.,  gehört  zu  einer  Gruppe  von 
Gattungen,  welche  gewöhnlich  einen  Kerb  an  der  Aussenseite  der 
beiden  hinteren  Schienenpaare  nahe  der  Spitze  haben  und,  bei  deren 
einigen  die  Fussklaucn  gezähnt,  bei  anderen  nur  mit  einem  Anhange 
verschen  sind.  Kbyparida  hat  gezähnte  Klauen  und  unterscheidet 
sich  von  Typophorus  durch  queres  llalsschild  und  die  abweichende 
Form  des  Seiten feldcs  an  demselben  ;  der  Vorderrand  desselben  ist 
schräg  und  nach  vorn  nicht  ausgezogen.  —  Arten:  Rhyp.  dimidiata 
vou  der  Moretou  -  Bay,  grandis  aus  Neu-Caledonicn,  pulckella  von 
Dorey  auf  Neu-Guinea  und  geniculala  ebenfalls  von  Neu-Guinea.  — 
C hrysop  ida  nov. gen.,  von  der  vorigen  Galtung  durch  verlängerten 
und  heraustretenden  Kopf,  keilförmigen  Seitenfortsatz  des  ProsterQuui, 
ovales,  vorn  und  hinten  abgestutztes,  gewölbtes  Ilalsschild,  welches 
etwas  länger  als  breit  ist,  ferner  durch  längere  Beine,  verdickte 
Schenkel  und  an  der  Basis  gezähnte  Fussklauen  unterschieden,  -p 
Arten Chrys.  Adonis  und  festiva  von  iManila. 

Fairinaire  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  587  ff.)  gab 
eine  Ueberjicht  über  die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Europäischen 
Arten  der  Gattungen  Pachnephorus  und  Dia  mit  Hinzufügung  der  von 
den  betreffenden  Autoren  gegebenen  Diagnosen  und  der  Beschreibung 
einiger  neuer  Arten.  Pachnephorus  11  Arten:  a)  Körper  ziemlich 
kurz  mit  weisslichen  Schuppenflecken,  Flügeldecken  stark  crenulirt- 
gestreift:  P.  tessellatus  Duft.,  villosus  Duft.,  arenarius  Fab.,  lepido- 
pterus  Küst.,  impressus  Kosenh.  und  aspericollii  n.  A.  aus  Südfrank- 
reich, Sicilien  und  Algier.  —  b)  Körper  länglich  oder  langgestreckt, 
ungelleckt,  Flügeidecken  mit  Bcihen  grosser  Punkte:  P.  cylindricus 
Luc,  cylindricus  Küst.,  Bruckii  und  corinthius  n.  A.  von  Beziers  und 
laevicollis  n.  A.  von  Sicilien.  —  Gattung  Dia  mit  5  Arten :  D.  sphae- 
roides  n.  A.  aus  Toscana,  aeruginea  Fab.,  globosa  Küst.,  oblouga  Blanch. 
und  proxima  n.  A.  von  Hyeres. 

Morawitz,  „Zur  Kenntuiss  der  Kussischen  Eumolpiden"  (Ho- 
rae  soc.  entom.  Kossicae  I.  p.  150  ff.)  beschränkte  die  Gattung  Chry- 
sochus  Redt,  auf  Chr.  pretiosus  Fab.,  schied  dagegen  Chrys.  Asialicus 
Lin.  nach  den  kaum  verdickten  Fühlern,  den  ungleichen  und  an  der 
SpiUe  einfachen  Mandibeln,  (Jen  gleich  langen  Endgliedern  der  Ta- 
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ster  and  den  in  der  Mitte  gezahnten  Fussklauen  als  eigene  Gattung 
Chrysockare*  ab.  Die  früher  von  ihm  aufgestellte  Gattung  und 
Art  Hetcrocnemis  versicolor  wird  nochmals  charakterisirt  und  der 
Gattungsname  als  bereiU  vergeben  in  Ckloropterut  umgeändert.  — 
Ausser  den  genannteu  Arten  sind  in  Russland  einheimisch:  Eumolpus 
obscurus  Lin.  und  vitis  Fab.,  Pachnephorus  arenarius  Fab.  und  villo- 
sus  Duft,  und  Colaphus  sophiae.  (Letztere  Gattung  ist  zu  den  Chry- 
somelen  zu  reebnen.  Ref.)  —  Im  Bulletin  d.  natural.  deMoscou  18G1. 
L  p.  293)  führt  Verfasser  seine  Gattung  Heteiocnemis  auf  Nodostoroa 
Mötsch,  zurück. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur  -  Lande  II. 
p.  176  ff.)  beschrieb  Nodostoma  fulvipes,  cribricollis,  flavipes  und  ru- 
fotestacta  als  n.  Art  aus  Daurien,  ^odo$toma  scvlpturata  und  viridi- 
pennis  aus  Ostindien,  Colasposoma  eyanea  und  Mongolica  aus  Daurien 
und  der  Mongolei,  viridicoerulea  aus  China,  coerulescem,  rugipennis 
und  niyrootnea  aus  Birma,  purpurata  von  Java  ,  viridifasciata  von 
den  Philippinen  und  auriptnn%$  aus  Ostindien. 

Montrouzier  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  302  f.)  Co- 
laspis? Dunali,  Colaspis?  metallica,  Colaspis  Laboulbeni  (zur  Gat- 
tung £dusa  gehörend)  und  flaveola  (ebenfalls  zu  Edusa)  als  n.  A.  von 
der  Insel  Lifu. 

Faurel  (Ballet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  V.  p.  321  f.) 
Sphaeroplaci*  sattguinta  und  Iricolor  als  n.  A.  von  Cayenne. 

Chrysomelae  genuinae.  —  Claus  hat  Untersuchungen 
über  die  Seitendrüsen  der  Larve  von  Chrysomela  populi  (v.  Siebold  und 
Kölliker's  Zeitschr.  f.  wissenscha.11.  Zoologie  XI.  p.  309  ff.,  Taf.  25) 
veröffentlicht.  Verf.  stellt  fest,  dass  die  Larven  der  Gattung  Lina 
nicht  nur  auf  den  beiden  hinteren  Thoraxringen,  sondern  auch  auf 
den  sieben  ersten  Hiuterleibssegmenten  jederseits  eine,  obwohl  hier 
kleinere  Papille  zeigen  ,  aus  deren  jeder  bei  der  Berührung  ein 
Tropfen  klarer  Flüssigkeit  hervortritt.  Letztere  lässt  einen  Bitter- 
mandelöl-Geruch erkennen  und  ist  wahrscheinlich  der  Hauptmasse 
nach  salicylige  Säure  ;  sie  besteht  aus  fettartig  glänzenden  Kugeln 
von  verschiedener  Grösse  und  einer  farblosen  Flüssigkeit.  Dieses 
Sekret  füllt  eine  unter  der  Papille  liegende  Blase  au,  deren  Hals 
durch  einen  besonderen  Muskelapparat  hervorgestülpt  und  wieder 
eingezogen  werden  kann;  abgesondert  wird  dasselbe  durch  eine  der 
Blase  aufsitzende  beerenförmige  Drüse,  welche  aus  grossen  gekernten 
Zellen  besteht.  Die  feinere  Struktur  dieser  Drüse  wird  vom  Verf. 
naher  erörtert  und  abgebildet. 

Stil,  „Till  Könnedomeii  ora  Chrysomelidae"  (Öfvcrs.  Vetcnsk. 
Akad.  Förhandl.  18G0.  p.  455-470)  setzte  seine  vorläufigen  Diagnosen 
neuer  Cbrysomclincn  mit  folgenden  Gattungen  fort:  Dorypbora  III. 
1  Art,  Timarcha  Latr.  1  A.,  Elytrosphaera  Si*\  5  A.,   Proseicela  Er. 
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2  A.,  Engonycha  Chevr.  1  A.,  Leptinotarsa  Chevr.  4  A.,  Deuterocampta 
Er.  33  A.,  Dcsmogramma  Er.  7  A.,  I.eucocera  Chevr.  1  A.,  Cosmo- 
gramma  Er.  1   A. ,  Zygograroma  Er.  5  A. ,  Calligrapha  Er.  24  A., 
Chrysomela  Lin.  2  A.  —  Pyxis  nov.  gen.    Melasternum  ohne  einge- 
drückte  gekrümmte  Seitenlinie,  hintere  Episterncn  nach  rückwärts 
leicht  und   allmählich  verschmälert,  Fussklauen   gespreizt,  deutlich 
appendikulirt.  7  neue  Arten  aus  Süd-Amerika.  —  Micr  otheca  nov. 
gen.  Körper  niedergedrückt,  Mund  wenig  hervortretend,  Fühler  gegen 
die  Spitze  hin  leicht  und  allmählich  verdickt,  ihr  Basalglied  etwas 
aufgetrieben;  Fussklauen  gespreizt,  an   der  Basis  selbst  undeutlich 
appendikulirt.  —  3   neue  Arten  aus  Süd-Amerika.  —  Chaleolampra 
Cybele  n.  A.  aus  Hongkong.  —  Paropsis  Oliv.  13  A.  aus  Neu-Holland 
und  Vandiemensland.  —  Aesernia  nov. gen.  auf  Phyllocharis  tplen- 
dens  und  splendida  Gue>.  begründet.  —  Plagiodera  Er.  29  A.  aua 
Süd-  und  Mittel -Amerika.  —  Limenta  nov.  gen.    Mund  wenig 
hervortretend,  Taster  fadenförmig,  Fühler  ziemlich  kurz,  gekeolt; 
Proslernum  sehr  schmal,  Mesosternum  flach,  quer,  Metaatcrnum  bei- 
derseits mit  eingedrückter  krummer  Linie,  die  von  den  Vorderecken 
entfernt  ist;  Fussklauen  mit  Anhang.  —  Art:  L.  serrula  aus  Brasilien. 
—  Gavirga  nov.   gen.     Mund  wenig   hervortretend,  Prosternum 
rückwärts  allmählich  erweitert,  an  der  Basis  breit  abgestutzt,  Meta- 
sternum  beiderseits  mit  eingedrückter  krummer,  von  den  Vorderecken 
entfernter  Linie ;  hintere  Episternen  an  der  Spitze  etwas  erweitert, 
Fussklauen  mit  Anhang.  —  9  neue  Arten  aus  Süd-Amerika.  —  Phae- 
don  I,atr.  6  A. 

Baly  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  290  ff.)  beschrieb  Phyllocharig 
ornata,  melanospila  und  acroleuca  als  n.  A.  von  der  Moreton  -  Bay, 
tiolaceipcnnis  von  Dorey  auf  Ken -Guinea,  Wallacei  von  Batchian, 
Aesernia  Whitei  von  Neu-Guinea,  Auslralica  (Stethomela)  aeneipennis 
von  Batchian,  sciniiüans  von  Dorey  und  Chalcomela  ornaiissima  von 
Queensland  in  Australien.  —  Ebenda  p.  198:  Ceratces  ornata  n.  A.  vom 
N'Gami-Sce. 

Derselbe  (ebenda  t.  p.  93—97.  „Deseriptions  of  six  new 
species  of  Chrysomela  from  the  East")  beschrieb  Chrysomela  TempU- 
toni  von  Ceylon,  Foriunei  und  Stalii  aus  Kord -China,  separata  aus 
Kord -Indien,  Botcringii  von  Hongkong  und  cingulata  aua  Nord-In- 
dien als  n.  A. 

Fairmaire  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  592  ff.)  Timor  cha 
recticollis,  tnonticola  (l)ufour),  eyanescens,  inlerstitialit,  tlrangulata 
und  sinuatocollis  als  n.  A.  aus  den  Pyrenäen,  Chrysomela  gallega  n.  A. 

aus  Galizien. 

Su  ffri  an  (Synonymische  Miscellaneen  XXII,  Entomol.  Zeitung 
XXII.  p.  429— 437)  spricht  sich  gegen  das  leichtfertige  und  allen 
empirischen  Bodens  entbehrende  Zusammenziehen   nahe  verwandter, 
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aber  gut  zu  unterscheidender  Arten,  wie  es  jüngst  auch  unter  den 
üreinen  geschehen  ist,  aus  und  giebt  eine  erneuete  Revision  der  durch 
ihre  hellrothe  Körperfarbe  ausgezeichneten  Oreineu,  deren  er  nach 
Zugang  neuen  Materiales  gegenwärtig  vier  unterscheidet:  ])  0.  nigri- 
pes  Fairm.  aus  den  Pyrenäen.  2)  0.  melanocephala  Duft.  (Peirolerii 
Bassi)  aus  Kärnthen  und  Piemont.  S)  0.  commutata  n.  sp.  (melano- 
cephala  Suffr.  ant.)  aus  Karnthen  und  Galixieo.  4)  0.  plagiata  (me- 
lanocephala Fuss)  aus  Siebenbärgen. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  179—221)  hat  eine  umfangreiche  Auseinandersetiung  der  Gattungen 
anter  den  ächten  Chrysomelen  tu  geben  versucht,  deren  Zahl  nach 
seiner  Ansieht   gegen  die  bisherige  beträchtlich    vermehrt  werden 
muss.    Indem  wir  auf  die  vom  Verf.  gegebene  Analyse  und  die  Gat- 
tungscharakteristiken wegen  ihrer  grossen  Ausführlichkeit  selbst  ver- 
weisen müssen,  beschränken  wir  uns  darauf,  die  vom  Verf.  vorge- 
schlagenen  Gattungsnamen  nebst   den   typischen  Arten  anzuführen. 
1.  Gruppe.  Gonioctenae:   Gastrophysa  Chevr.  ,  Cystocnemis  Hoben. 
(Chrys.  diseoidea  Gebl.),  Entomoscelis  Chevr.,  Spartoxena  Mötsch. 
(Chr.  aegrota  Fab.),  Spartophila  Chevr.,  Gonioctena  Chevr.  und  Go- 
niomena  .Mötsch.  (Chr.  pallida  Lin.).  —  2.  Gruppe.  Doryphorae:  Poly- 
gramma  Chevr.,  Zygogramma  Chevr.,  Labidomera  Chevr.,  Deutero- 
camp tu  Chevr.,  Monocampta  (Chr.  crueifera  Dej.),  Labidoslerna  Mötsch. 
(Polygr.  semilineata  Chevr.),  Leptinolarsa  Chevr.,  Stichotaenia  Mötsch. 
(Doryph.  axillaris  Germ.),  Linostoma  Mötsch.  (Doryph.  cincla  Germ.), 
Biogramma  Mötsch.  (Doryph.  figurata  Germ.),  Doryprotopa  Mötsch. 
(Doryph.  Dejeanii  Chevr.),  Dorysierna  Mötsch.  (Dor.  globulifera  Mötsch.), 
Cardiodora  Mötsch.  (C.  txclamationii  Mötsch,  aus  Mexiko,  diagnostir 
cirt),  Metallophora  Mötsch.   (Doryph.  pyroptera   Germ.),  Ortkodora 
Mötsch.  (Doryph.  aulica  Oliv.),  Spkaenosterna  Mötsch.  (Doryph.  zonata 
Germ.),  Antirrko$terna  Mötsch.  (A.  lentUmlata  Mötsch,  aus  Brasilien, 
diagnostieift)  ,  Uomalodera  Mötsch.  (Cbrys.  pustulala  Fab.),  Doryphora 
Illig.  (Chrys.  reticulala  Fab.),  Paropsimena  Mötsch.  (Par.  infuscata 
Mötsch,  aus  Brasilien,  diagnosticirl).  —  3.  Gruppe.  Timarchae:  Mt- 
tallotimarcha  Mötsch.  (Chrys.  metallica  Fab.),  Timarchostoma  Mötsch. 
(Chrys.  coriaria  Fab.),  Timarcha  Meg.  (T.  teuebricosa  Panz.),  Timar- 
choptera  Mötsch.  (Chrys.  hemichlora  Gebl.),  Elythrosphacra  Mötsch.  (!  ?) 
mit  El.  flavipennis  Dej.,  Elythromena  Mötsch.  (El.  testudinaria  Dej  ), 
Euparocbia  Chevr.  (E.  amoena  Dej.),  Cyrtonus  Dalm.,  Crotita  Mötsch. 
(Chrys.  Altaica  Gebl.),  Htliostolo  Mötsch.  (Chrys.  islandica),  Cra$peda 
Mötsch.  (Chrys.  Besser!  Dej.),  Pleurosticha  Mötsch.  (Chrys.  sylvatica 
Gebl.).  —  4.  Gruppe.  Paropsinae  2  Paroptipacka  Mötsch.  (P.  metallica 
Mötsch,  ans  Neu-Holland  ? ,  hier  diagnosticirl),  Parops ides  Mötsch.  (Par. 
doodeeimpustulatus  Gebl.),   Paroptuterna   (P.  sexpustulata  Marsh.), 
Dicranottern*  Mötsch.  (Par.  picea  Oliv.),  Paropsis  Jen.  (P.  variolosa 
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Mnrsh.),  NUiesoma  Mötsch.  (Pnr.  lestacea  Oliv.)f  Chromodora  Mötsch 
(Chr.  rubrolineata  n.  A.  aus  Brasilien,  hier  diagnosticirt),  Tritatnia 
Mötsch.  (Tr.  ilramineolineata  n.  A.  aus  Brasilien,  hier  diagnosticirt). 
—  5.  Gruppe.  I,inae:  Plagiosterna  Mötsch.  (PI.  rufolimbata  n.  A.  von 
Mossambique,  diagnosticirt),  Orthosticha  (Flog.  Bonariensis  Sahlb.), 
Plagiodera  Chevr.,   Linamorpha  Mötsch.  (L  erythroptera  Esch.),  Me- 
tallographen Mötsch.  (Calligr.  marmorata  Chevr.),  Boliographa  Mötsch. 
(Chr.  philadelphica  Fab.),  Calligrapba  Chevr.  (Cbr.  polyspila  Germ.), 
Linographa  Mötsch.  (Calligr.  muricata  Chevr.),  Macrolina  Mötsch. 
(Chrys.  vigintipunetata  Fab.),  Lina  Meg.  (L.  populi  Lin.),  Linaeidca 
Mötsch.  (Chrys.  aenea  Lin.),  Plagiomorpha  Mötsch.  (Lin.  Californica 
Suffr.)  und  Linastiea  Mötsch.  (Cbrys.  peltoidea  Gebl.).  —  6.  Gruppe. 
Chrysoroelae  verae:  Tetratica  Mötsch.  (Chrys.  rufieeps  M    Leay),  Ano- 
paehys  Mötsch.  (Cbrys.  asclepiadis  Villa),  Oreina  Cbevr.  (Cbrys.  trist is 
Fab.),  Alpaeixena  Mötsch    (Chrys.  senecionis  Fab.),  Dlochrysa  (sie!) 
Mötsch.  (Chrys.  speciosa  Lin.),  Chrysomela  Lin.  (Chr.  graininis  Lin.), 
Chry§omorpha  Mötsch.  (Chrys.  cerealis  Fab.),  Ambrottotna  Mötsch. 
(Ambr.  quadriimpressa  Menetr.),  Bittotaenia  Mötsch.  (Cbrys.  salviae 
Germ.),  Zeugotaenia  Mötsch.  (Chrys.  limbata  Fab.),  Centoptera  Mötsch. 
(Chrys.  regaiis  Oliv.),  Taeniotticha  Mötsch.  (Chrys.  lucida  Fab.),  Sticho- 
soma  Mötsch.  (Chrys.  Banksii  Fab.),  Siickoptera  Mötsch.  (Chrys.  sanguino- 
lenta  Lin.),  Chalcoidea  Mötsch.  (Chrys.  marginata  Fab.),  Lithoptera  Mötsch. 
(Chrys.  musiva  Höher)  und  Chrysolina  Mötsch.  (Chr.  staphyiea  Lin.). 
—  7.  Gruppe.  Ovosomae:   Hoplo$oma  Mötsch.  (Cbrys.  lamina  Fab.), 
Colaphodtt   Mötsch.   (Chrys.  holten  totta   Fab.),    Ovomorpha  Mötsch. 
(Chrys.  Rossii  Iiiig.),  Threnotoma  Mötsch.  (Chrys.  helopioides  Suffr.), 
Ovotoma  Mötsch.  (Chrys.  vernalis  Brülle).  Ovostuma  Mötsch.  (Chrys. 
coerulea  Fab.),  Colaphoptera  Mötsch.  (Chrys.  hemispbaerica  Duft.)  und 
Colaphoioma  Mötsch.  (Chrys.  Goettingensis  Lin.).  —  8.  Gruppe.  Phrn- 
torinae:  Lamprot  optera  Mötsch.  (Australien  hiaculicollis  d'Urv.),  An- 
stralica  Chevr.  (A.  Iftnnt  M.  Leay),  Helodes  Fab.  (H.  phellandrii  Lin.), 
Prasocuris  Latr.  (Hei.  aueta  Fab.),  Phratora  Chevr.,  Sternoplalys  Mötsch. 
(St.  fulvipes  Mötsch.),  Bmmetrus  Mötsch.  (Chrys.  betulae  Fab.),  Phaedon 
Meg.    (Aus  der  Zahl  der  Namen  ersieht  man,  dass  der  Verf.  mit  Gat- 
tngen  nicht  sparsam   gewesen  ist,  und  dass  er  sich  also  im  vollsten 
Widerspruche  mit  den  neueren  Monographen  der  Gruppe,  Suffria  n 
und  St.il  befindet;  letztere  mögen  sich  über  die  Stichhaltigkeit  der 
Gattungscharaktere,  welche  Verf.  diesmal  wenigstens  ausführlich  genng 
erörtert  hat,  auslassen.     Jedenfalls  ist  an  der  Arbeit  des  Verf.'s  aus- 
zusetzen, dass  er  sich  um  die  vorhandene  Literatur,  z.  B.  um  Baly's, 
St&Ts  und  Anderer  Publikationen  nicht  bekümmert  hat.)  —  Als  neue 
Sibirische  Arten  werden  (ebenda  p.  222  ff.)  beschrieben :  Gastrophy$a 
atroeyanea,  iutvrah     Enlomotctlis  orientalis,  Gonioclena  sorbi,  *«J«- 
cü,  Uelioitola  »pectabilis,  Dlochryta  tirgoia,  Chry$omela  arteminiat, 
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recticollis  (Armenien),  Caucasica,  auraria  (Mongolei),  splenJorifera 
(Georgien)  und  subfastvosa  (Caucasus).  Ckrysomorpha  quadrangulata, 
Ambrostoma  Ckinemis  and  Nepalemis,  Taeniosticha  tarda,  Lithoptera 
subaenea.  gemmifera,  gvttifera  und  nigrogemmata,  Phratora  longula, 
obtvsicollis,  Altatca.  nigrica,  anguiticollis,  latipennis,  striata,  lali- 
toliis  (Lappland,  St.  Petersburg),  brevicollis. 

Einzelne  neae  Arten  sind  ferner:  Chrysomela  (Pkaedon)  ort- 
formis  und  prasinella  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadel- 
phia 1861.  p.357f.)  vom  Oregon,  Chrysomela  nodulipennis  Wollaston 
(Journal  of  Entomol.  I.  p.  144)  vom  Cap  der  guten  Hoffnung,  Ano- 
paehys  riolaceicollis  Molschulsky  (Etud.  entomol.  X.  p.  21)  aus  Japan, 
mit  Chrysomela  asclepiadis  nnd  aurichalcea  zunächst  verwandt  und 
Chrysomela  speciosissima  var.  troglodytes  Kiesenwetter  (Berl.  Ent. 
Zeitschr.  V.  p.  391)  aus  der  Schweiz. 

Kawall  (Enlorn.  Zeitung  XXII.  p.  123  f.)  beschrieb  die  ersten 
Stände  (vom  Eie  bis  zur  Puppe)  der  Gastrophysa  raphani  Fab.  Die 
Larven  sind  oben  schwarzlich  grün,  unten  schmutzig  gelbgrün,  leben 
von  Romex  acetosa  und  sind  in  14  Tagen  erwachsen.  Die  Eier  sind 
hell  dottergelb,  die  Puppe  orangegelb. 

Gallerucariae.  —  Baly  (Joornal  of  Entomol.  I.  p.  198  ff.) 
machte  folgende  nene  Arten  und  Gattungen  bekannt:  Diamphidia 
(mit  welcher  Gattung  Verf.  auch  Cladocera  Hope  vereinigt,  also  dar- 
unter Arten  mit  einfachen ,  gesägten  und  gewedelten  Fühlern  be- 
greift) Bohemani  von  Port  Natal,  omata  (pl.  12.  fig.  3)  vom  IN  Garn  1- 
See.  —  Ps  eudod  era  n.  gen.,  sehr  nahe  mit  Creptdodera  verwandt, 
aber  durch  die  Fflhler,  welche  kräftig,  fast  von  Körperlänge,  gegen 
die  Spitze  hin  etwas  verdQnnt  sind  und  deren  erstes  Glied  gekrümmt, 
das  zweite  kurz,  das  dritte  bis  zehnte  an  der  Spitze  verdickt  sind, 
ferner  durch  die  quere  Basalfurche  des  Halsschiides;  welche  nur  bis 

zu  den  seitlichen  Längsfurchen  reicht,  unterschieden.  Art:  Psend. 

aranthospila  aus  Nord-China.  — P  krynooepha  nov.  gen.,  ebenfalls 
Crepidodera  nahe  stehend,  aber  durch  die  Fühlerbildung,  die  eigen- 
thümliche  Kopfform  des  Männchens  und  die  unregelmässig  punktirten 
Flügeldecken  abweichend.  Fühler  sehr  derb,  fast  von  Körperlänge, 
erstes  Glied  langgestreckt  und  an  der  Spitze  erweitert,  Zweites  kurz, 
fcnopfförmig,  die  folgenden  wieder  verlängert,  aber  allmählich  kürzer 
werdend ;  Kopf  des  Männchens  dtck,  hervorgestreckt,  fast  qnadratisch, 
Gesicht  leicht  abschüssig.  Bei  demselben  Geschlechte  sind  die  Fähler 
dicker,  die  Sehenkel  stärker  und  das  Basalglied  der  Tarsen  erweitert. 
■ — Art:  Phryn.  pnlchella  aus  Mexiko,  pl.Jl.  fig.  8  abgebildet.  —  D  o- 
ryxena  nov.  gen.,  auf  Gallcruca  grossa  Hope  begründet,  beson- 
ders durch  das  mit  einem  starken  Fortsatze  zwischen  die  Hinterhüften 
hervortretende  Metaslernum  ausgezeichnet.  —  Leptarthra  nov. 
gen.,  im  Aeusseren  der  Gattung  Coetomera  ähnlich,  die  Fühler  aber 
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schlank,  fadenförmig,  fast  von  Körperlänge,  das  erste  Glied  gekrümmt, 
gegen  die  Spitze  bin  verdickt,  das  dritte  mehr  denn  doppelt  so  laug, 
als  das  kurze  zweite,  das  vierte  den  beiden  vorhergehenden  zusammen 
gleich;  Kiefertaster  mit  leicht  gekeultem  zweiten,  fast  birn förmigem 
dritten  und  stumpf  kegelförmigem  vierten  Gliede.  Halsschild  quer, 
an  der  Spitze  concav,  mit  hervorgezogenen  Yorderecken,  Flügeldecken 
an  der  Spitze  breit  abgerundet,  hoch  gewölbt,  Fussklaueo  mit  einem 
Zahne.  —  Arten:  Lept.  abdominalis  und  Dohrnii  aus  Nord-Indien. 
Palpoxena  nov.  gen.  (vox  hybrida!),  nach  der  Abbildung  in  der 
Körperform  der  Gattung  Rhaphidopalpa  gleichend,  mit  fadenförmigen, 
den  Körper  an  Länge  übertreffenden  Fühlern,  deren  erstes  Glied  so 
der  Spitze  leicht  verdickt,  das  dritte  noch  länger  ala  das  erate  ist; 
im  männlichen  Geschlechte  durch  stark  hervortretende  Augen  und 
stark  verdicktes,  grosses,  fast  kugiiges  drittes  Glied  der  Kiefertasler, 
in  welches  das  ganz  kleine  vierte  eingesenkt  ist,  ausgezeichnet.  — 
Art:  Palp.  laela  von  Malacca  und  Borneo.  —  Metalepta  nov.  gen., 
von  sehr  eigentümlich  geformtem,  schmalem,  fast  gleich  breitem 
Körper,  mit  ziemlich  kräftigen  Fühlern,  deren  erstes  Glied  gekrümmt, 
das  zweite  um  die  Hälfte  kürzer,  das  dritte  am  längsten  von  aliea 
ist;  Halsschild  quer  viereckig,  mit  knopfartig  verdickten  Vorder-  und 
Hinterecken,  Flügeldecken  abgekürzt  und  klaffeud,  beim  Weibchen 
durch  den  verlängerten  Hinterleib  weit  überragt,  Metasternum  stark 
verkürzt.  —  Arten:  ife*.  luberculata  aus  Peru,  pl.  11.  fig.  9  abgebil- 
det, und  de  Gandei  ebendaher.  —  Met  aeyela  nov.  gen.,  mit  der 
vorhergehenden  Gattung  nahe  verwandt,  aber  durch  schlankere  Füh- 
ler, weitere  Ausdehnung  des  Metasternum  und  appendiculirle  Fuss- 
klauen unterschieden.  —  Art:  Met.  Sollet  aus  Mexiko.  . 

Derselbe  (ebenda  I.  p.  295  ff.)  beschrieb  Adorium  collarU  (sie !) 
n.  A.  vom  NGami-See,  ornatum  aus  Neu-Guinea,  circumdatum  von 
der  Moreton-Bay.  —  Eustetha  nov.  gen.,  von  üoryxena  durch  die 
mit  einem  Anhange  versehenen  Fussklauen,  das  kurze  dritte  Fflh- 
lerglied,  das  breite  und  deutlich  erhabene  I'rosternum  und  die  ent- 
fernt stehenden,  fast  runden  Vorderhüflen  unterschieden.  —  Arten: 
Eust.  flaviventris  und  glorio$a  aua  Nord-China.  —  Melospila  nov. 
gen.,  von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  zusammengedrückte, 
fast  gesägte  Fühler  mit  kurzem  zweiten  und  dritten  Gliede.  fast  au- 
sammenstossende,  dicke,  perpendikuläre  Vorderhüften,  sehr  schmale* 
Prosternura  und  die  beiden  Endglieder  der  Kiefertaster,  welche  zu- 
sammen eiförmig  sind,  abweichend.  -  Art:  Mel.  nigromaculata  aus 
Nord-China.  —  Morphotpha  er a  nov.  gen.,  in  der  Gestalt  fast 
Adorium  gleichend,  die  Fühler  sind  aber  dünn,  fadenförmig,  von  Kör- 
perlänge, ihr  erstes  Glied  gekrümmt  und  an  der  Spitze  verdickt,  das 
zweite  und  dritte  kurz,  gleich  gross,  die  folgenden  länger  und  eben- 
falls unter  einander  ziemlich  bleich  —  Art*  Moroh   maculicollis  aus 
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Indien.  — -  Xenarlhra  nov.  gen.,  durch  die  sehr  auffallende  Füh- 
lerbildang  leicht  kenntlich ;  auf  das  gekeulte  erste  Glied  folgen  zwei 
dünne  und  einfache,  diesen  drei  eng  aneinander  schliessende  flach* 
gedrückte  und  viereckig  verbreiterte;  das  siebente  hat  fast  dieselbe 
Form,  sendet  aber  vor  der  Spitze  einen  kurzen  Ast  ab,  das  achte  und 
neunte  sind  lang  und  dünn  mit  langem  basalem  Seitenaste,  das  zehnte 
innen  erweitert,  aussen  eingeknickt,  die  beiden  letzten  wieder  dünn, 
das  zwölfte  zugespitzt  und  gekrümmt.  —  Art:  A'e».  cervicornis  aus 
Ceylon.    (Verf.  beschreibt  nur  das  Männchen ;  das  Weibchen  hat  ein- 
fache, kürzere  Fühler,  deren  elftes  Glied  nur  durch  eine  Einschnürung 
undeutlich  getheilt  ist,  eine  rölhlicho  Scheibe  der  Flügeldecken  und 
gelben  Hinterleib.  Ref.)  —  Stenoplatys  nov.  gen.,  von  der  Kör- 
perform der  Gattung  Aplosonyx,    aber  mit  verschieden  gebildeten 
Fühlern ;  dieselben  sind  sehr  schlank ,  fadenförmig,  länger  als  der 
Körper,  das  erste  Glied  gekrümmt,  an  der  Spitze  leicht  verdickt,  das 
zweite  kurz,  das  dritte  kaum  länger  als  das  vierte;  beim  Männchen 
sind  die  drei  Endglieder  leicht  erweitert  und  zusammengedrückt,  eine 
schlanke,  zugespitzte  Keule  bildend.  —  Art:  Sien.  Pascoei  von  Old- 
Calabar.  —  P r  a  s  o  na  nov.  gen.,  mit  Crepidodera   verwandt,  aber 
durch  regelmässig  punktirte  Flügeldecken  und  verschieden  gebildete 
Fühler  abweichend:  letztere  sind  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  hin 
verdünnt,   das  erste  Glied  verdickt  und  etwas  gekeult,  das  zweite 
kurz,  eiförmig,  die  drei   folgenden  jedes  dreimal  so  lang  als  das 
zweite,  gleich  lang,  die  übrigen  wieder  etwas  kürzer.  —  Art:  Pras. 
viridis  aus  Mexiko. 

Westwood  (ebenda  I.  p.  216  f.  pl.  XII)  machte  eine  sehr 
merkwürdig  gebildete  neue  Gattung  Chaloenue  bekannt,  welche 
durch  die  auffallende  Form  des  Kopfes  lebhaft  an  Loxoprosopus  er- 
innert, aber  durch  die  nicht  verdickten  Hinterschenkel  und  das  sehr 
schmalo  Prostcroum  zur  Gruppe  der  Gallerucarien  im  engeren  Sinne 
gebracht  werden  muss.  Der  Kopf  ist  stark  in  die  Quere  gezogen, 
breitet:  als  das  Halsschild,  von  oben  gesehen  dreimal  so  breit  als 
lang,  das  Gesicht  senkrecht  abfallend,  ausgehöhlt,  schnauzenartig  ver- 
längert; die  Fühler  von  Körperlänge,  mit  sehr  langem,  dünnen,  an 
der  Spitze  stark  keulig  verdicktem  Basalgliede,  kurzem  zweiten, 
verlängertem  dritten  und  allmählich  kürzer  werdenden  übrigen  Glie- 
dern. Halsschild  sehr  knrz  und  quer,  Flügeldecken  breit  oval,  an 
der  Basis  rechtwinklig,  Beine  kurz  und  derb,  Fussklauen  an  der 
Basis  stumpf  gezähnt.  —  Art:  Chah  latifrons  von  Batang  Singalang 
im  Leydener  Museum.  —  Eine  zweite,  weniger  auffallend  gebildete 
Art  von  Amboina  machte  Bnly  (ebenda  p.  217.  pl.  XII.  fig.  2)  unter 
dem  Kamen  Chol,  suturalis  bekannt. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen   im  Amur-Lande  II. 
p.  232  ff.)  machte  folgende  neue  Sibirische  Arten  bekannt:  Luperode* 
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nigripennis,  praeustus,  quadrigultatus,  HalHca  nitidicollis,  Plectro- 
scelis  costulata,  granosa,  convexa  und  cupricollis,  Hydropus  splendens 
und  Americanus  (letztere  Art  aus  IVeu-York),  Argopus  unicolor,  A r- 
g  o pi tt  e s  (nov.  gen.),  biplagiatus  mit  mehreren  Varietäten. 

Le  Conte  (Proc.  ncad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p. 338) 
beschrieb  Diabrotica  ?insolita  als  n.  A.  vorn  Cap  San  Lucas  (Männ- 
chen geflügelt,  mit  Flügeldecken  von  Hinterleibslnnge ,  Weibchen 
flögellos,  die  Flügeldecken  doppelt  so  kurz  als  der  Hinterleib),  lhl- 
tica  recticollis,  (Crepidodera)  seminulum  und  mancvla,  GalUruca 
carbo  als  n.  A.  aus  Californien. 

Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  299  f.)  Gal- 
hruca  Austrocaledonica  (Gattung  Aulacophora  Chevr.),  argyrogaster 
(Gatt.  Rhaphidopalpa  Chevr.) ,  Artensi*  (ebenso),  Haltica  Lifuann, 
Monomacra  Buqueti,  Crepidodera  Brüllet,  Dibolia  Thumassini,  cja- 
gates,  coecinea  und  dichroa  (alle  vier  eine  neue  Gattung  neben  Apte- 
ropeda  bildend). 

v.  Kiesenwetter  (Herl.  Ent.  Zeit  sehr.  V.  p.  392)  Luperus 
nigripes  n.  A.  ans  der  Schweiz  (hoch  alpin),  Luperus  Aetolicms  aus 
Griechenland  und  Camiolicus  bjis  den  Krainer  Alpen  (die  beides 
letzteren  vorläufig  nur  diagnosticirt). 

Mötsch  m  Isky  (Etud.  entomol.  X.  p.  22)  Adimonia  externa  als 
n.  A.  aus  Jnpan.1 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  V.  p.  324  f.) 
Diabrotica  dorsonoiata  und  biplagiala  als  n.  A.  von  Cayenne. 

de  Paiva  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser. VIII.  p.  210)  Calomicrnt 
Wollastoni  als  n.  A.  von  Teneriffa. 

Wo  Ilaston,  „On  the  Halticidae  of  the  Canary  Islands0  (Jour- 
nal of  Entomol.  I.  p.  1 — 12)  beschrieb  achtzehn  auf  den  Canarischea 
Inseln  gesammelte  Halticinen  ,  von  denen  elf  neu  ,  die  übrigen  be- 
reits aus  Europa  oder  von  Madeira  bekannt  geworden  sind.  Die 
neuen  Arten  sind :  Haltica  Allardii  von  Teneriffa,  auf  Physalts  ari- 
stata,  (Aphthona)  Paivana  von  Lanzarote,  Canaria  und  Teneriffa,  auf 
Euphorbia-Arten,  crassipes  von  Teneriffa  und  Palma,  auf  Sempervi- 
vum,  Longitarsus  Kleiniiperda  von  Teneriffa  und  Palma,  auf  kleinia 
neriifolia,  persimilis  von  Teneriffa,  auf  Echium-Arten,  Messer  schmid- 
tiae  von  Teneriffa}  auf  Messerschmidtia  fruticosa,  eognatus  von  Fner- 
teventura,  brevipennis  von  Lanzarote,  auf  Heliophytum  erosum,  incon- 
spieuus  von  Teneriffa,  Psylliodes  stolida  von  Lanzarote  und  Fuerte- 
▼entura,  auf  Mercorialis  annua  und  Chaetocnema  tnrsalis  von  Caparia. 
—  Die  bekannten  Arten  sind :  Longitarsus  ochroleucus  Marsh.,  nubi- 
gena  Woll.,  dorsalis  Fab.,  fuscoaeneus  Redt.,  echii  HHg.,  Psylliodes 
hospes  und  vehemens  Woll. 

Derselbe  (ebenda  p.  214)  beschrieb  Longitarsus  Helenae  als 
n.  A.  von  der  Insel  St.  Helena. 
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E.  Allard,  Cntalogue  complcinentaire  des  diverses  especes 
d'Altises,  qni  ont  6te  decrites  tant  dans  cet  ouvrage  que  par  Mm. 
Foudras,  W  o  1 1  a  st  o  n,  Kutschera  etc.,  et  qui  proviennent  d'Eu- 
rope  et  du  nord  de  l'Afriqae  (Annales  soe.  entom.  4.  se>.  I.  p.  307 — 
341).  —  Verf.  stellt  hier  ein  systematisches  Verzeichniss  der  Euro- 
päischen und  Nord-Afrikanischen  Halticineu  zusammen,  führt  die  Arten 
derjenigen  Autoren,  welche  gleichzeitig  mit  ihm  denselben  Gegen- 
stand bearbeitet  haben,  auf  einander  zurück,  giebt  die  Beschreibung 
derjenigen,  welche  in  seiner  eigenen  Arbeit  fehlten,  nach  den  be- 
treffenden Autoren  wieder  und  fügt  endlich  noch  die  Charakteristik 
einiger  ihm  nachträglich  zugegangenen  Spezies  hinzu.  Ob  Verf. 
seine  eigenen  Arten  mit  denen  der  übrigen  Autoren  verglichen  hat, 
oder  ob  er  die  letzteren  nur  nach  den  Beschreibungen  zurückführt, 
ist  nicht  angegeben;  jedenfalls  ist  die  Zusammenstellung  des  Mate- 
rials bei  dem  Zusammentreffen  von  vier  verschiedenen  Bearbeitungen 
zweckmässig. 

Die  K  u  tsc  h  e  r  a'schen  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Europäischen 
Halticinen  sind  in  der  Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  14,  233  und  286 
fortgeführt  worden.  Von  der  Galtung  Haltica  werden  7  fernere  zur 
Untergattung  Pbyllotreta  und  23  zur  Untergattung  Aphthona  gehörende 
Arten  eingehend  beschrieben  und  diesen  noch  die  Charakteristiken 
einiger  dem  Verf.  unbekannt  gebliebener,  aber  von  anderen  Autoren 
beschriebener  beigefügt.    Unter  den  Aphthona-Arten  sind  drei  neu 

Hispariae-  —  Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im 
Amur-Lande  II.  p.  237  ff.)  beschrieb  Hispa  nigrocyanea  als  n.  A.  aus 
Daurien  und  gab  ausserdem  kurz  hingeworfene  Charakteristiken  von 
folgenden  neuen  Arten:  Hispa  parvula  von  Batavia,  Ceylanica  und 
fulvipes  von  Ceylon,  cyanipetmis  von  Birma,  brunnipe$  von  Batavia, 
tuberculota  und  fiHcornis  aus  Nepal,  auttralica  aus  Neu- Ho  II  and,  ni- 
gripennii,  nigromaculata,  pallidipennis  und  longicornit  aus  Ostindien. 

Cassidariae.  —  Chereau  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser  I. 
p.  200.  „Note  sur  ies  antennes  du  Spilophora  trimaculata")  erwähnte 
eines  Exemplares  der  Spilophora  trimaculata  Fab.,  deren  drittes  bis 
siebentes  Fühlerglied  (pl.  5.  flg.  8  abgebildet)  seitlich  in  lange  Kamm- 
zähne ausgezogen  sind,  während  es  sonst  mit  gewöhnlich  gebildeten 
Exemplaren  derselben  Art  ganz  übereinstimmt.  Verf.  glaubt  mit  B  o- 
heman  ,  dessen  Gutachten  in  einer  Note  angeführt  wird,  dass  jene 
Fühlerbildung  dem  bisher  unbekannt  gebliebenen  Männchen  eigen  sei. 

Erotylidae.  Motschulsky  (v.  S  e  h  r  e  n  c  k's  Reisen  im  Amur- 
Lande  II.  p.  240  ff.)  beschrieb  Languria  Menetriesii  als  n.  A.  vom 
Amur  und  machte  kurze  Angaben  über  folgende  neue  Arten  seiner 
Sammlung:  a)  Halsschild  roth,  verlängert:  Languria  minima  und  ni- 
gritentrii  von  Ceylon,  chalybeipennis  von  Birma,  apiculis  Nord-Ame- 
rika, /Mhipestittindien,  eollaris  (de  Haan)  von  Java.  —  b)  Halsschild 
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roth,  quadratisch:  Lang,  coeruleipennis  von  Ceylon.  —  c)  Halsschild 
roth,  Flügeldecken  mit  rothgelben  Binden:  Lang,  bisfatciuta  von 
Trnnquebar.  —  d)  Halsschild  und  Flügeldecken  eiurarbig  gelb  :  Lang, 
ßava  von  Birma  und  rufoteslacea  von  Balavia.  —  e)  Halsschild  ver- 
längert, roth,  gefleckt:  Lang,  splendens  von  Java,  ru/iventris  von 
ISeu-York,  nigriceps  von  Tenessie,  femoralis  von  Neu-Orleans.  — 
f)  Halsscbild  und  Flögeldecken  einfarbig  dunkel :  Lang,  obscura  aus 
PennsyWanien,  cyanta  aus  Nepal,  angularis  aus  Batavia.  —  Die  Ar- 
ten mit  trapezoidalem  Halsschild  und  nach  hinten  stark  verengten 
Flügeldecken  nennt  Verf.  Languritt$;  Arten:  L.  viiUeollis  Mexiko, 
ruiatus  Nicaragua,  infuMcalus  Centrai-Amerika;  diejenigen  mit  an 
der  Spitze  gezähnelten  Flügeldecken:  Trapezidera.  Arten:  Trap. 
angusticollis,  brunnipes,  longicolli»,  dilaticollit  und  brunnivenlris  von 
Nicaragua. 

Einzelne  neue  Arten  sind:  Triplax  antica  Le  Conte  (Proceed. 
acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.358)  aus  Californien,  Tripla- 
ioma Sheppardi  Pascoe  (Journal  of  Enlomol.  I.  p.  64)  von  den  Mo- 
lukken,  Languria  illaetabilis  und  pulchella  Pascoe  (ebenda  p.  131  f.) 
von  Port  Natal  und  Mycotretus?  unicolor  Fauvel  (Bullet,  soc.  Lioneenne 
de  Normandie  V.  p.  326)  von  Cayenne. 

EndOmychidae.    Bates,  „On  the  Endomychidae  of  the  Amazon 
Valley«  (Journal  of  Entomol.  1.  p.  158-172)  hat  die  von  ihm  während 
seines  Aufenthalt«  am  Amazoneustrome  beobachteten  und  gesammel- 
ten Endomychiden  zu  bearbeiten   begonnen  und  zwar  zuvörderst  mit 
einer  sehr  eingehenden  Beschreibung   der  Corynomalus- Arten  den 
Anfang  gemacht.     Verf.  giebt  als  Einleitung  Nachricht  über  die  von 
ihm  beobachteten  ersten  Stände  und  die  Lebensweise  der  Süd -Ame- 
rikanischen Arten.    An  Larven  beschreibt  und  bildet  er  diejenigen 
von  Corynomalus  diseoideus  und  Stenotaraus  obtusus  ab,  welche  sich 
beide  durch  auffallend  langes  Endglied  der  Fühler,  fast  von  V,  der 
Körperlänge,  auszeichnen.    Die  der  ersten  Art  ist  schwarz  mit  gel- 
bem Rande  und  sammetartigen,  schwarzen,  hell  umgebenen,  paarigen 
Kückenflecken,  der  Körper  eiförmig,  ohne  deutlich  abgesetzte  Tho- 
raxringe; diejenige  von  Stenotarsus  unterscheidet  sich  durch  deutlich 
abgegränzten,   schmaleren   Thorax  und  breiteren  Hinterleib,  dessen 
Ringe  jederseils   in  längliche,  abgestumpfte  Lappen  auslaufen.  Die 
Larven  sowohl  als  die  Käfer  finden  sich  in  Schwämmen  von  gerin- 
ger Grösse,  auch  an  Flechten  von   abgebrochenen  Aesten  und  auf 
Baumstümpfen.    Die  Käfer  leben  gesellig,  sind  langsam  in  ihren  Be- 
wegungen und  manche  Arten  gehören  zu  den  häufigsten  südamerika- 
nischen Käfern  ;  sie  stehen  in  einem  gewissen  complementärcn  Ver- 
hältnis;, zu  den  Erotylinen,  welche  die  grossen  Schwämme  und  Pilse 
angehen,  während  sie  selbst  sich  an  kleinere  halten.  —  Von  Coryoo— 
malus-Arlen  hat  der  Verf.   allein  im  Thale  des  Amazonenstrouie*  16 


Digitized  by  Google 


141 


verschiedene  angetroffen,  also  mehr  als  bis  jetit  Oberhaupt  bekannt 
waren;  darunter  werden  als  neu  beschrieben:  Cor.  maximus  und  r«- 
gosus  aus  der  Gruppe  mit  bauchig  erweiterten  Flügeldecken,  circum- 
cinetus,  humeralis,  lae(u$,  auratut,  Gerstaeckeri,  Uvidus,  quadripla- 
giatus,  angulicollis  und  nigripennis  aus  der  Gruppe  des  Cor.  diseoideus 
Fab.  Von  Cor.  diseoideus  beschreibt  Verf.  eine  Reihe  auffallender 
Varietäten ;  von  C.  interruptus  Gerat,  und  cinclus  Fab.  glaubt  er, 
dass  sie  als  Arten  nicht  haltbar  seieu,  sondern  in  einander  überge- 
hen. (Dies  wäre  nicht  unmöglich;  indess  ist  das  gemeinsame  Vor- 
kommen beider  in  Betracht  ihrer  Unterschiede  gewiss  allein  nicht 
beweiskräftig,  besonders  da  Verf.  einige  der  von  ihm  aufgestell- 
ten neuen  Arten  gleichfalls  in  Gesellschaft  miteinander  angetroffen 
hat.  Ref.) 

Mycetaea  Ovulum  Wollastou  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  139)  ist 
eine  neue  Art  vom  Cap  der  guten  Hoffnung. 

CoCCinellina.  II  o  n  l rtllill  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I. 
p.  304  ff.)  beschrieb  Coccinella  (Daulit)  Mulsanti,  bicruciata,  Verania 
Artemis,  Epilachna  Buqueti,  Urvillei,  unicolor^  ferruginea  und  puf- 
ehella  als  n.  A.  aus  Neu-Caledonien. 

Chevrolat  s(Revue  et  Mhgas.  de  Zool.  XIII-  p.  269)  Pkaru»? 
getulosuM  als  n.  A.  aus  Algier. 

Le  Conte  (Proceud.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p. 358) 
Hippodatnia  spuria  n.  A.  vom  Oregon. 

Motschulsk  y  ( v.  S  c  h  r  e  n  c  k's  Reisen  im  Amur  -  Lande  II. 
p.  24G)  Leis  mirabilis  als  n.  A.  vom  Amur. 

i 

Clypcastres.  —  Wollaston  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser. 
VIII.  p.  103)  stellte  eine  neue  Corylophiden-Gattung  Mi  er  ottagetus 
auf,  welche  von  Sericoderus,  mit  der  sie  in  der  Bildung  des  Prothorax 
and  der  Hinterflügel  übereinstimmt,  durch  die  weniger  scharfen,  kaum 
hervortretenden  Hinterecken  des  Prothorax  und  besonders  durch  elf— 
gliedrige  Fühler  unterschieden  ist.  Von  Moronillus ,  mit  welcher 
Gattung  die  Anzahl  der  Fühlerglieder  übereinstimmt,  unterscheidet 
sie  sich  dadurch,  dass  das  dritte  bis  achte  Fühlerglied  ungleich  ge- 
bildet sind,  dass  der  Kopf  vom  Thorax  bedeckt,  der  Körper  behaart 
und  geflügelt  ist;  von  Orthoperus  ebenfalls  durch  die  elf-  (anstatt 
neun-)  gliedrigen  Fühler.  —  Art:  JMtcr.  parvulut  von  Madeira. 

Mulsant  und  Rey  (Opusc.  entom.  XII.  p.  129  ff.)  beschrieben 
Clypeaster  nanu»  n.  A.  von  Lyon,t  Provence,  Orthoperus  anxius  n.  A. 
Provence,  coriaceus  n.  A.  Beaujolais,  Lyonnais. —  Loricas  ter  nov. 
gen.,  von  Clambus  durch  mehr  halbkugligen  Körper,  der  nach  hinten 
weniger  verengt  ist  und  sich  nicht  zusammenkugeln  lässt,  durch  den 
an  der  Basis  abgestutzten  Prothorax  und  viel  kleineres  Schildchen  un- 
terschieden. —  Art:  Lor.  testaceus  von  Lyonnais  und  Beaujolais.  — 
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Peltinu$  nov.  gen.,  von  Gryphinui  nur  durch  gewölbteren  Körper, 
nach  hinten  weniger  verschmälerte  Flügeldecken,  breiter  abgerun- 
deten und  an  der  Basis  abgestutzten  Prothorax  abweichend.  —  Art: 
Pelt.  vc latus  von  Hyeres. 

Fauvel,  „Sur  les  genres  Calyptomerus  Redt,  et  Comaiui  Fairm/ 
(Annales  aoc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  573—576)  hält  in  Rücksicht  dar- 
auf, dass  bei  sonstiger  vollkommener  Uebereinstimmung  sämmtlicber 
Charaktere  nur  die  Zahl  der  Tarsen-  und  Fühlerglieder  bei  beidea 
Gattungen  verschieden,  eine  genaue  Feststellung  der  Zahl  dieser 
Glieder  aber  selbst  bei  mikroskopischer  Untersuchung  sehr  schwierig 
sei,  Comaxus  Fairm.  der  Gattung  nach  für  identisch  mit  Calyptome- 
rus Redt.  Er  beschreibt  drei  Arten  der  Gattung:  Calypl.  alpestrii 
Redt,  (auch  in  der  Grande  -  Chartreuse  aufgefunden),  dubius  Marsh, 
und  troglodyte*  u.  A.  aus  verschiedenen  Gegenden  Frankreichs. 

» 

II  vntfkit  Ant  ai*"* 
Ii  T  Uli  u vp  «, 

F.  Smith,  Descriptions  of  new  gencra  and  species 
of  Exotic  Hymenoptera  (Journal  of  Entomol.  L  p.  65—84. 
pl.  4).  —  Die  vom  Verf.  beschriebenen  neuen  Arten,  welche 
dem  grösseren  Theile  nach  aus  Brasilien  (daselbst  von 
Bat  es  gesammelt),  der  Minderzahl  nach  aus  Mexiko  stam- 
men, gehören  vorwiegend  der  Familie  der  Formicarien  an; 
einige  andere  werden  ausserdem  aus  den  Familien  derHe- 
terogynen(l),  Crabronincn  (4),  Poinpiliden  (2),  Apiarien  (2) 
und  Aulaciden  (1)  bekannt  gemacht. 

Dours,  Cataloguc  raisonne  des  Hymenopleres  du 
departement  de  la  Somme.  l.partie.  Amiens  1861.  8.  (Ist 
im  Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  52  angezeigt  und  enthält 
hiernach  eine  Aufzählung  der  im  Departement  de  la  Somme 
einheimischen  Apiaricn  mit  Charakteristiken  der  weniger 
bekannten  Arten  ) 

Taschenberg  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  V.  p.  194 ff.) 
machte  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  einiger  seltne- 
rer Hymenopteren  bei  Halle. 

Es  werden  besonders  folgende  Arten  aufgeführt:  Tarpa  mega- 
cephala  und  flavicornis  Klug,  Lyda  nov.  spec,  Xiphydria  annulata, 
Slrex  juveneus  und  fuscicornis,  Ichneumon  arrogator  Fab.,  Hellwigia 
elegans,  llarpactor  laevis  und  Ibalia  eultellator.  Letztere  Art  ist,  wie 
Verf.  vermuthet,  der  Parasit  von  Sirex  juveneus;  es  wurde  eine 
grössere  Anzahl  von  Exemplaren  derselben  an   dem  abgestorbenen 
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Summe  einer  Kiefer,  um  welche  die  zahlreichen  Männchen  herum- 
flogen, während  die  Weibchen  in  deu  Bohrlöchern  verborgen  sassen, 
erbeutet. 

Schenck  (Jahrbücher  des  Ver.  f.  Naturk.  im  Her- 
zogtum Nassau  XVI.  p.  137— 201)  stellte  Nachträge  und 
Berichtigungen  zu  seiner  Beschreibung  der  Nassauischen 
Bienen,  Grabwespen,  Goldwespen  und  Ameisen  zusammen. 
Dieselben  enthalten  neben  biologischen  Mittheilungen  ver- 
besserte  Beschreibungen  einzelner  Arten,  synonymische 
Berichtigungen,  nachträgliche  Charakteristiken  neu  aufge- 
fundener Nassauischer  so  wie  auch  die  Bekanntmachung 
einzelner  noch  unbeschriebener  Deutscher  Arten. 

F.  Smith  machte  Mittheilungen  über  den  Einfluss 
eines  ungünstigen  Sommers  auf  das  Erscheinen  der  Hyme- 
noptera  aculeata  in  England ,  berichtete  über  die  Lebens- 
weise verschiedener  Parasitischer  Hymenopteren  und  zählte 
einige  für  die  Englische  Fauna  neue  und  seltene  Arten 
auf.  („Observations  on  the  eflects  of  the  late  unfavourable 
season  on  Hymenopterous  Insects;  notes  on  the  economy 
of  certain  species,  on  the  capture  of  others  of  extreme 
rarity,  and  on  species  new  to  the  British  Fauna",  Entomol. 
Annual  for  1861.  p.  33— 45.) 

Durch  das  anhaltend  rauhe  und  regnige  Wetter  des  Sommers 
13G0  waren  Bienen  und  Wespen,  selbst  die  gewöhnlichsten  Arten  von 
Bombus  und  Vespa  wie  verschwunden;  in  Hummelnestern  fanden  sich 
die  Puppeu  todt  vor.  Die  Ilymenoptera  fossoria  kamen  in  Gegenden, 
wo  sie  sonst  massenhaft  zu  finden  waren,  nur  ganz  vereinzelt  vor. 
Auch  für  die  Bienenzüchter  war  das  Jahr  ein  aussergewöhnlich  un- 
günstiges; gleichwohl  glückte  die  in  demselben  zuerst  versuchte 
Einführung  der  Apis  ligustica.  —  Von  Parasiten  erhielt  Verf.  aus 
den  ISestern  der  Agclena  brunnea  beide  Geschlechter  von  Pezoma- 
chus  fasciatus  (Männchen  geflügelt)  und  Ilcmiteles  formosus;  Pezoma- 
chus  spec.  wurde  aus  Coleophora  satmatclla  und  Pezom.  agtlis  aus 
der  Raupe  einer  Noctua  erzogen  ;  Pezom.  vulpinus  und  micropterus 
fanden  sich  in  Nestern  von  Formica  rufa.  Monodontomerus  dentipes 
ging  aus  den  Zellen  von  Aulhophora  acervorum,  von  Colletes  Davie- 
sana  und  von  Osmia  rufa  hervor.  Chrysis  ignita  ebenfalls  aus  den 
Zellen  von  Colletes  Daviesuna,  Epeolus  variegatus  aus  denen  eines 
Colletes,  Coelioxys  simplex  aus  denen  der  Hegachila  ligniseca.  Älyr- 
mica  lippula  wurde  im  Neste  der  Formica  fuliginosa  gefunden.  — 
Als  neue  und  seltene  Englische  Arten  werden  erwähnt:  lyda  ery- 


Digitized  by  Google 


144 


throcephala ,  Dolerus  dubhis ,  Pouera  contraria,  und  punctatissima, 
Aporus  onicolor,  Miseophus  maritimus,  Cerceris  labiata  und  eaiargi- 
nata,  Prosopis  variegala  (das  Männchen  näher  charakterisiri),  Andreas 
Hattorfiana,  Cetii  und  siajillima,  INomada  armata  und  atrala,  Megachile 
maritima. 

Apiariae.  F.  Smith,  „Descriptions  of  new  genera  and  species 
of  Exotic  Hymenoplerau  (Journal  of  Enlomol.  I.  p.  146— 155)  machte 
eine  Anzahl  neuer  exotischer  Bieuen  (der  Mehrzahl  nach  aus  Amerika 
stammend),  unter  denen  zwei  zu  besonderen  Gattungen  erhoben  wer- 
den, bekannt,  a)  aus  der  Gruppe  der  Andrenidae  acutilingues :  Au- 
gochlora  flammea,  ignita,  r  tri  da  na  aus  Mexiko  und  refulgens  voa 
St.  Paul  in  Brasilien,  Megalopla  janihina  von  Ega  (nach  Bäte  s'  Mit- 
theiluug  noch  monatelang  nach  ihrem  Tode  einen  sehr  starken  Geruch 
verbreitend;  ihre  Zellen  fanden  sich  zu  zwölf  im  Innern  eines  ab- 
gestorbenen Zweiges).  —  Apis  tu  nov.  gen.,  von  auffallender  habi- 
tueller Aehnlichkeit  mit  Apis  mellifica,  nach  ihren  Charakteren  zwi- 
schen Macropis  und  Andrena  stehend.  Lippentaster  mit  vier  fast 
gleich  langen  Gliedern,  deren  letztes  zugespitzt  ist,  Paraglossen  so 
lang  als  die  beiden  ersten  Glieder,  mit  geknöpfter  Spitze,  Kiefertasler 
sechsgliedrig,  Ligula  etwa  halb  so  lang  als  das  Kinn  (d.  h.  Stipes); 
Vorderflügel  mit  einer  abgestutzten  Radial-  und  drei  Cubitalzellen,  von 
denen  die  erste  so  lang  als  die  beiden  nach  aussen  leicht  verengten 
folgenden  ist.  Erster  Nervus  recurrens  an  der  Basis  der  zweiten  Cu- 
bitalzelle,  zweiter  Nervus  transverso  -  mediauus  an  der  Spitze  der 
dritten  mündend.  —  Art:  Ap.  opalina  aus  Brasilien  (Bales).  —  Me- 
gacilitsa  notabilis  n.  A.  von  St.  Domingo,  eximia  und  luduosa  aas 
Mexiko.  —  Lag  ob  ata  nov.  gen.,  mit  Panurgus  uahe  verwandt  und 
nach  des  Verf.'s  Ansicht  diese  Gattung  mit  Megachile  gewissermassen 
verbindend  (?).  Kopf  nicht  ganz  von  der  Breite  des  Thorax,  Mandi- 
beln  klein,  ungezähnt,  Lippentaster  mit  zwei  verlängerten,  flachge- 
drückten Basal-  und  zwei  kurzen  Endgliedern,  etwas  kürzer  als  die 
spitze,  lanzettliche  Ligula;  Kiefertaster  kurz,  sechsgliedrig,  Unterkie- 
fer gegen  die  Spitze  hin  am  Innenrande  mit  kurzen,  dicken  Bor- 
sten gefranzt.  Radialzelle  mit  gerundeter  Spitze;  von  den  drei  fast 
gleich  grossen  Cubitalzellen  die  erste  fast  quadratisch,  die  zweite  nach 
aussen  verengt  und  in  ihrer  Mitte  den  ersten  Nervus  recurrens  auf- 
nehmend, die  dritte  stark  nach  aussen  verengt.  Fnssklauen  einfach, 
Hinterbeine  mit  langen  und  dichten  Sammelliaaren.  —  Art:  Lag.  diU- 
gens  von  Parä,  Ega  und  St.  Paul.  —  b)  aus  der  Gruppe  der  Apiariae 
genuinoe:  Megachile  Tithonus  aus  Süd-Afrika,  Epicharis  elegans  aus 
filexiko,  Bambus  festivut  aus  Nord-Indien,  opulenlus  aus  Nord-Cbina, 
laboriosus,  modestus  und  diligens  aus  Mexiko  (Oaxaca),  tenuslus  bus 
Constantia  in  Brasilien,  Apathus  intrudens  aus  Mexiko  und  insularis 
von  Vancouver's  Island. 
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Derselbe  (ebenda  f.  p.  82  f.)  beschrieb  Nomada  adtena  n.  A. 
aus  Chile  oder  Columbien  ?  und  Liogattra  qvadriplagiata  aus  Mexiko. 

Giraud,  „Description  de  plusieures  Apidei  nouvellea  et  Obser- 
vation sor  quelques  especes  connues44  (Verhandl.  d.  aoolog.-bolan. 
Gesellten,  zu  Wien  1861.  p.  447  ff.)  lieferte  verschiedene  interessante 
Beitrage  zur  Kenntniss  der  einheimischen  Bienen.     Melitturga  prae- 
ttans  n.  A.  aus  der  Umgegend  Wiens,  mit  ganz  schwarz  gefärbtem 
Kopfe.  —  Beschreibung   des  Nestes  von  Anthophora  parietina  Fab. 
—  Von  Systropha  unterscheidet  Verf.  zwei  Arten:  1)  Syst.  curvicor- 
nis  Scop.  (spiralis  Fab.),  Minnchen  am  zweiten  und  dritten  Baurhrioge 
mit  zwei  gleich   starken  Dornen,  9  Mill.  lang.    2)  Syst.  planidens 
nov.  spec.    Männchen  nur  am  zweiten  Bauchsegmente  mit  starken 
Dornen,  am  dritten  mit  einer  höckerförmigen  Falte  jederseits ;  11  Mill. 
lang.    Aus  Spanien,  Frankreich  und  Oesterreich.  —  Voo  der  Gattung  % 
Panurginus  Nyl.,  welche  er  in  ihren  MundlheiLen  näher  erörtert,  be- 
schreibt Verf.  vier  Arten  :  Fan.  montanus  n.  A.  von  Gastein,  labiatus 
Eversm.  aus  der  Umgegend  Wiens,  halictoides  (Dufour)  aus  Spanien 
und  Hispanicus  n.  A.  —  Rhophitoides  canus  Eversm.  nach  beiden 
Geschlechtern  nochmals  beschrieben,  ferner  das  muthmassliche  Männ- 
chen der  Andrena  fulvescens  Smith  und  das  bis  jetzt  nicht  erwähnte 
Männchen  derMegachile  apicalis  Spin.;  ergänzende  Bemerkungen  zo 
Colletes  nasuta  Smith,  welche  bei  Wien  und  in  Ungarn  vorkommt 
(ist  auch  bei  Berlin  stellenweise  häufig.  Ref.).    Halictus  pulchellu$ 
D.  A.  von  Wien,  Megachile  tnanicata  n.  A.  aus  Krain,  Osmia  rhino- 
eeros  n.  A.  von  Gastein.    Ostnia  cylindrica  Gir.  nochmals  nach  bei- 
den Geschlechtern  beschrieben,  Osmia  spiniventris  Gir.  auf  0.  rufo- 
hirta  Latr.  zurückgeführt,  Osmia  nigriventris  Zett.  (=  xanthomelana 
Nyl.)  nach  beiden  Geschlechtern  beschrieben;  Megachile  fasciata Smith 
hält  Verf.  identisch  mit  M.  ericetorum  Lepel.  —  Osmia  bicolor  sah 
Verf.  ihr  Nest  in  Gehäusen  von  Helix  austriaca  anlegen. 

Derselbe  (ebenda  1861.  p.  106  f.)  gab  vorläufige  Diagnosen 
von  einer  neuen  Anthophora  und  zwei  neuen  Anlhidium-Arten  aus 
Dalmatien,  ohne  ihnen  indessen  Namen  beizulegen. 

Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  Imenotteri)  gab  Beschrei- 
bung und  Abbildung  von  Nomia  monstrosa  n.  A.,  Noinia  humeralis 
Jur.  (diversipes  Latr.)  und  Nomia  aureocineta  n.  A.  aus  Neapel. 

Philouze,  „Note  sur  le  venin  d'abeille"  (Annales  d.  1.  soc. 
Linnlenne  du  departement  de  Maine-et-Loire  IV.  p.  1—4)  erörterte 
das  Verhalten  des  Bienengiftes  gegen  verschiedene  chemische  Reagen- 
tien,  macht  auf  seine  Uebereinstimmung  im  getrockneten  Znstande 
unter  dem  Mikroskope  mit  dem  Gifte  der  Wespen,  Hummeln  und  der 
Viper  aufmerksam  und  stellt  fest,  dass  es  getrocknet  seine  Wirkung 
mehrere  Jahre  lang  beibehalte.  In  ein  wenig  Wasser  aufgelöst  und 
mittels  einer  Nadel  inocolirt,  bringt  es  dieselben  Zufälle  wie  beim 
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Stiche  durch  das  Insekt  hervor.  Die  Wirkung  des  Bienengiftes  auf 
warm-  und  kaltblütige  Thiere  ist  sehr  verschieden:  Eine  Mausund 
ein  kleiner  Vogel  starben  in  Folge  von  sehn  Stichen  nach  sehn  Mi- 
nuten; auf  einen  Frosch  bleiben  fünfzig  Stiche  ohne  Wirkung,  wäh- 
rend dieselben  hinreichen,  ein  Kaninchen  zu  tödten.  Symptome  der 
Vergiftung  bei  Thieren  sind  lebhafter  Schmerz,  grosse  Angst,  Con- 
vulsionen  der  Glieder  und  des  ganzen  Körpers;  nach  heftigen  Pulsa- 
tionen des  Herzens  geht  deren  Frequenz  verloren,  die  Respiration 
wird  immer  schwerer  und  eudlich  erfolgt  der  Tod  durch  Asphyxie. 
Wiederholte  Sektionen  haben  dem  Verf.  gezeigt,  dass  die  rechte 
Seite  des  Herzens  und  die  davon  abgehenden  Gefässe  durch  Gas  stark 
ausgedehnt  sind.  —  innerlich  gegeben  thut  das  Bienengift  keinen 
Schaden,  in  grösserer  Quantität  wirkt  es  stopfend  wie  Opium ;  Kuh- 
pockensloff,  mit  Bienengift  vermischt,  verliert  bei  der  Inocuialioi 
seine  Wirkung. 

Dohm  (Eutoinol.  Zeitung  XXII.  p.  10  ff.)  machte  interessante 
Mitteilungen  über  die  sogenannten  „Zuckerbienen".  In  den  beidea 
grossen  Zucker-Kaffinerieen  in  Stettin  finden  sich  die  Bienen  benach- 
barter Stände,  welche  sich  bis  auf  150  Stöcke  belaufen,  in  grosser 
Anzahl  ein.  Sie  werden  mittels  Bespritzung  durch  heisses  Wasser 
getödtet  und  zwar  beläuft  sich  die  Zahl  der  auf  diese  Art  vertilgten 
jährlich  auf  etwa  elf  Millionen  Individuen.  Ausgekocht  geben  die- 
selben ein  Quantum  Zucker  von  etwa  300  Thalcrn  Werth. 

L.  Soubeiran,  Sur  les  abeilles  et  sur  le  miel  (Annales  d.  I. 
soc.  Lioneenne  du  departement  de  Maine-et-Loire  IV.  p.  103— 113). 
Verf.  handelt  über  den  Einfluss  der  Bienenweide  auf  die  Farbe,  den 
Geschmack,  die  Güte,  Giftigkeit  u.  s.  w.  des  Honigs,  erörtert  die  in 
Frankreich  am  meisten  in  den  Handel  kommenden  Sorten  desselben 
(weissen,  gelben  und  braunen  Honig,  miel  de  Karbonne,  du  Gatinais, 
de  Normandie  und  de  Bretagne)  und  macht  schliesslich  auf  die  be- 
kanntesten Arten  der  Honigbiene  (Apis  mellifica,  Ligustica  und  fasciata) 
aufmerksam.  (Nach  des  Ref.  Untersuchungen  sind  die  beiden  letzte- 
ren nur  Farbenvarietäten  von  Apis  mellitica.) 

Lucas  (Bullet,  soc.  entomoi.  1861.  p.  37  f.)  machte  Mittbei- 
lungcn  über  eine  versuchte  Acclimatisation  der  Melipona  scutellaris 
Latr.  in  Paris.  Ein  Nest  dieser  Art  wurde  von  Rio-Janeiro  einge- 
sandt, kam  aber  leider  erst  Ende  August,  wo  die  Blüthezeit  vorbei 
ist,  in  Paris  an.  Der  Versuch,  die  Bienen  in  einem  Treibhause  des 
Jardin  des  plantes  am  Leben  zu  erhalten,  missglückte  wegen  der 
Angriffe  einer  dort  häufigen  Ameise  (Formica  gracilescens) ;  man 
musste  deshalb  ihre  Ernährung  im  Zimmer  durch  Zucker  versuchen, 
wobei  jedoch  viele  starben.  Am  Eingange  des  Baues  steht  eine 
Wache,  welche  die  Eintretenden  untersucht;  der  Flug  ist  schnell  und 
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Als  Parasiten  der  Cbalicodoma  muraria  beobacUMe  v.  Frauen- 
feld ia  Daliuatien  den  Meloe  erythrocnetnjs  Pallas  und  in  der  Um- 
jagend  Wien«  die  Argyromoeba  eiibuotata  Meig.  (Yerhandl.  d.  zoo- 
log.-botau.  Geseilach.  zu  Wien  1861.  p.  169  u.  173.) 

Lubboch  („On  Spbaerularia  boinbi",  Natural  history  review 
1861.  p.  44  ff.)  traf  den  genannten  Schmarotzer  in  sieben  yei-schiede- 
aen  Bombus-Arten  und  zwar  bei  19  unter  33  Individuen  des  Bombus 
terrestris,  bei  7  unter  21  des  Bomb,  lucorum,  bei  1  unter  16  det 
Bomb,  imiscorum,  bei  1  unter  13  des  Bomb,  horlorum,  bei  6  unter 
12  .des  Bomb,  lapidarius,  bei  2  unter  6  des  Bomb,  pralorum  und  bei 
2  unter  4  Individuen  des  Bomb,  subierraneus. 

James  Samuelson,  The  lioney-Bee,  its  natural  history,  ha- 
bits,  anatoroy  and  microscopical  beauties.  London  1861.  (angezeigt 
in  Proceed.  eotomol.  soc.  V.  p.  154,  wird  von  verschiedenen  Seilen 
aU  eine  vortreffliche  populäre  Schilderung  der  Naturgeschichte  der 
Honigbiene  gerühmt.)  .  •  ■  . 

YeipartM.  Sehe  eck,  Die  Deutschen  Vesparien  nebst  einer 
Naturgeschichte  dieser  Familie  überhaupt  mit  Berücksichtigung  der 
exotischen  Arten  (Jahrbücher  4.  Ver.  f.  Natu rk.  im  Herzogin.  Nassau 
XVI.  p.  1-136).  -  Diese  Abhandlung  des  Yerf.'s  ist  eine  Verar- 
beitung und  Erweiterung  «einer  im  9.  Hefte  der  Nassauer  Jahrbücher 
gelieferten  Beschreibung  der  Nnssauischen  Faltenwespen,  welche  in 
entsprechender  Weise  wie  seine  jüngst  erwähnte  Bearbeitung  der 
Apiarien  und  Hymenoptera  fossoria  eine  Charakteristik  der  Unterfa- 
aiilien,  Gattungen  und  Arjen  nebst  analytischen  Tabellen  zu  deren 
Bestimmung,  ausserdem  auch  eine  zweckmässige  Zusammenstellung 
der  über  die  Lebensweise  der  Familie  im  Allgemeinen  sowohl  als 
Einzelnen  bekannt  gewordenen  Fakta  enthält.  In  letzterer  Beziehung 
wird  hier  besonders  der  Nestbau  der  verschiedenen  Wespen,  wie  er 
aus  Lep  eletier's,  de  Saussnre's  und  Moebiua'  Untersuchungen 
bekannt  ist,  eingehend  erörtert.  Die  von  ihm  in  seiner  früheren  Ar- 
beit angewandte  Nomenklatur  einzelner  Arten  hat  Verf.  in  der  vor- 
liegenden mehrfach  modificirt;  in  der  Gattung  Vespa  wird  unter  dem 
Namen  Kezpa  tripunetata  eine  neue  Art  aus  der  Umgegend  von  Bam- 
berg, die  aber  nur  auf  ein  einzelnes  Weibchen  begründet  ist,  be- 
schrieben. 

Rad  och  ko  ffaky  (Horae  societ.  entomol.  Rossicae  h  p.  84  f. 
Taf.  2)  beschrieb  Faspo  Schrenckii  als  n.  A.  vom  Amur  (in  russischer 
Sprache). 

Jeffries  Wyraan  „Observation  on  the  habito  of  a  species 
of  Hörnet  (Vespa),  which  builds  its  nest  in  the  giound*  (I'roceed. 
Boston  aoc.  of  nat.  hist.  VII.  p.  411-418)  machte  eingehende  WiU 
theilungen  über  die  Lebeosweise  und  Sillen  einer  Nöid-Amerikanischen 
Vespa,  welche  vom  Verf.  für  neu  gehalten  und  nach  allen  drei  For- 
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men  beschriebe»  wird;  dieselbe  baut  wie  Vespa  vulgaris.  Germanica 
and  ruf»  In  der  Erde.  Verf.  beobachtete  eine  Colonie  derselben  in 
ihrem  Treiben  von  Ende  Augast  bis  Mitte  Oktober,  wo  sie  ausge- 
nommen wurde.  Versuche  ergaben,  dass  die  Wespen  weder  Zacker 
noch  Früchte,  dagegen  gern  dargebotene  Insekten  veraehrten.  Dal 
fünf  Zoll  hohe  und  sechs  Zoll  breite  West  enthielt  vier  Waben,  de- 
ren unterste  and  grftsste  nur  weibliche  Brnt  enthielt.  Es  fanden  sich 
in  demselben  648  Imagines  vor,  und  z war1  24  Weibchen,  236  Männ- 
chen and  388  Arbeiter ;  ausserdem  «wischen  100  und  200  Larven. 

Crabronfna.  Costa  (Fauna  del  regno  di  tfapoli,  Imenotteri) 
hat  mehrere  Gruppen  dieser  Familie,  so  weit  sie  in  der  Neapolitani- 
schen Fauna  vertreten  sind,  durch  Beschreibung  and  Abbildungen 
erläutert;  die  Spheciden  und  Nyssoniden  sind  bereits  abgeschlossen, 
die  Pompiliden  und  Philanlhiden  erst  begonnen.  (Die  diese  Gruppea 
behandelden  Textbogen  nebst  9  Tafeln  sind  während  der  J.  1858-61 
publicirt.)  Die  Gruppe  der  Spheciden  umfasst  folgende  Neapolitanische 
Gattungen  und  Arten:  1)  Sphex  Üb.  6  A. :  Sph.  flavioennia  Fab., 
maxillosa  Fab.,  $pUndidula  n.  sp.,  fern  Dahlb.  uod  Parthenia  Costa. 

2)  OaMtrosphaeria  nov.  gen.,  von  Sphex  durch  das  an  der  Spitie 
abgestutzte  und  ausgehehlte  Endglied  der  Fühler  und  den  konisch- 
kugligen  Hinterleib  unterschieden.  —  Art:  Gastr.  anthracina  n.  sp. 

3)  Enodia  Enc.  mit  1  A.:  Enodia  albisecta  Enc.  4)  Psammophili 
Dahlb.  mit  3  A. :  Pf.  viatica  Lin.,  affinis  Kirby  und  capucina  n.  tp. 
5)  Pelopoeus  Fab.  mit  3  A.:  P.  spirifex  Lin.,  pensilis  Latr.  und  de- 
stillatorius  Dahlb.  6)  Ammophila  Kirby  mit  2  A. :  A.  sabuloea  Lin. 
und  Heydenii  Dahlb.  7)  Miscus  Jur.  mit  M.  campestris  Latr.  8)  Pscn  Latr- 
mitPs.  atratus  Fab.  9)  Mimesa  Shuck.  mit  2  A.:  M.  unicolor  v.  d. 
Lind,  und  M.  Intaria  Fab.  In  einem  Nachtrage  werden  ausserdem 
noch  beschrieben:  Sphex  utrigulo»a  n.  sp.,  Enodia  litidocincla  n.ap., 
Pelopoeus  tubifex  Latr.,  femoratus  Fab.,  Ammophila  holosericea  Fab. 
und  P$en  montanus  n.  sp.  —  Aus  der  Gruppe  der  Pompiliden  wer- 
den beschrieben  :  Priocnemis  annulatus  Fab.,  Pr.  nigriventris  u.  sp. 
(ist  der  auch  in  Süd-Europa  einheimische  Pompilns  ruteipennis  Fab.) 
und  Pr.  wlneratus  n.  sp.  —  Aus  der  Gruppe  der  Philanlhiden:  1) 
Philanthus  Fab.  mit  2  A. :  Ph.  triangulum  Fab.  und  Sieholdii  Dahlb. 
2)  Cerceris  Latr.  mit  4  A. :  C.  tuberculata  Vill.,  conigera  Dahlb.,  buc- 
culata  n.  sp.,  propinqua  n.  sp.  und  nasuta  Dahlb.  —  Die  Gruppe  der 
Nyssoniden  umfasst  folgende  Gattungen:  a)  Sticini.  1)  Bembeci- 
nus  nov.  gen.,  auf  eine  neue  mit  Stizus  tridens  ganz  nahe  verwandte 
Art,  Bemb.  meridionalis  (auch  von  Zeller  auf  Sicilien  gesammelt) 
begründet,  welche  sich  nnr  durch  sexuelle  Merkmale  auszeichnet; 
beim  Männchen  sind  nämlich  die  letzten  Fühlerglieder  unterhalb  ge- 
dornt und  die  dritte  Venlralplatte  des  Hinterleibes  mit  einem  starken 
Sporn  bewehrt.    2)  Stitomorphut  nov.  gen.,  für  Stizus  tridens 
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des  Flügelgeädcr*  errichtet. 
3)  Stizua  Latr.  mit  St.  bifasciatus  und  raficornis  Fab.     4)  Spheciua 

Dahlb.  mit  Sph.  nijricornia  Duf.  —  b)  iVyssonini.  6)  Synneurus 
nov.  gen..  mit  Syn.  proceru$  n.  ap.,  von  Nysson  durch  nichts  Ande- 
,  als  das»  die.  dritte  Cubitalzelle  nach  aussen  ge- 
uod  ganz  kurz  gestielt  ist.  6)  Nysson  Latr.  mit  5  A.:  iV. 
fulvipes  n.  sp.,  dubius  n.  sp.  (omissus  Dahlb.?).  trimaculatus  Rossi, 
maculatas  Fab.  und  dimidiatus  Jur.  7)  Brachystegus  nov.  gen., 
für  Nysson  Dufourii  Dahlb.  errichtet,  von  den  übrigen  Arten  der 
Gattung  nnr  durch  abgestutzte  Analzelle  der  Hinterflügel  unterschie- 
den. -  c)  Gorytini.  8)  Hoplisus  Lepel.  mit  5  A.  :  H.  punctulatus 
v.  d.  Lind.,  pleuripunctatus  n.  sp.,  quinquecinctus  Fab.,  laticinctus 
Lepel.  und  eoarctatus  Spin.  9)  Lestiphorus  Lepel.  mit  L.  bicinctus 
Rossi.  10)  Harpactes  Shuck.  mit  6  A.:  H.  niger  Costa,  tumidus  Tanz., 
elegans  Lepel.,  affinis  Spin.,  pulchellus  n.  sp.  und  formosus  Jur. 
11)  Alyson  Jur.  mit  A.  bimaculalus  Panz.  —  Im  Anhange  werden 
ausserdem  beschrieben  :  Stizus  terminalis  Dahlb.  und  Hoplisus  erat- 
ticornis  n.  sp. 

Smith  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  80  f.)  beschrieb  Pison  macu- 
lipennis  und  laetus  als  n.  A.  von  Ega  in  Brasilien,  ßaropictus  von 
San  Paul  und  Philantkus  (Trachypus)  cementarius  n.  A.  ebendaher. 
Abbildung  pl.  4.  fig.  18. 

L.  Dufour  (Annales  Söc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  11  f.,  pl.  1. 
fig.  11 — 15)  Aslttfa  Miegii  und  Bembex  bipunetata  als  n.  A.  aus  der 
Umgegend  Madrids.  (Letztere  Art  ist  identisch  mit  Bembex  zonata 
Klug  in  Walt  Ts  Reise  nach  Spanien.  Ref.) 

Schenck  (Jahrbücher  d.  Ver.  f.  Naturk.  im  Herzogin.  Nassau 
XVI.  p.  161)  Stizus  conicus  als  n.  A.  von  Bamberg. 

Giraud  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  GeselJsch.  zu  Wien  1861. 
p.  106)  diagnosticirte  eine  neue  Art  der  Gattung  Hoplisus  aus  Dalma- 
tien,  ohne  ihr  jedoch  einen  Namen  beizulegen. 

Lucas  „Quelques  remarques  sur  la  manierc  de  vivre  du  Mel- 
linus  sabulosus"  (Annales  soc.  enlom.  4.  ser.  I.  p.  219  ff.)  berichtet 
über  die  Lebensweise  des  Melliuus  sabulosus  Folgendes:  Das  Weib- 
chen legt  seine  Brutzelleu  einzeln  in  sandigen  Gegenden,  wo  sie 
sich  durch  kleine  konische  Erhebungen  der  Erdoberfläche  bemerkbar 
machen,  an.  Es  trägt  ausschliesslich  Dipteren  aus  den  Gattungen  Sca- 
tophaga,  Coenosia,  Anthomyia,  Lucilia,  Cyrtoneura  und  Syrphus  ein, 
welche  ea  durch  einen  Stich  paralysirt  und  bevor  es  rückwärts 
in  den  Eingang  zum  Baue  herabsteigt,  vor  demselben  niederlegt; 
diese  Dipteren  verschal  sich  das  Weibchen,  indem  es  ümbelliferen, 
wie  Daucus  u.  s.  w.  besucht.  Die  Gänge  in  der  Erde  sind  bei  5  bis 
6  Uill,  Breite  etwa  4  Centim.  tief. 
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...  t.  Hiasenwctter  (Berl.  Eni.  ZeiUchr.V.  p.381)  (Umtkaris 
%4&f%dCQ y  ££(t$tfood&$  d^fiM^/ws  und  c\j^)fiot%nffia$  öls  ri .  >V.  aus  der 
Schweiz. 

Mot^h  nlsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  140) 
tiapaloderus  flavipes  und  dilutitarsus  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Derselbe  (v.  Sc  h  rc  nck's  Reisen  im  Amur-Lande  II.  p.  115ff.) 
Podabrvs  dilaticollis  von  Ochotsk  und  dem  Amur,  Ochoticvs,  margi- 
natus  und  Dichelotarsus  flavipes  vom  Amur,  Dichelotarsus  flavimanus 
von  Oehotsk,  recticollis  vom  Amor,  Rkagonycha  nigritenlris  aus  Dau- 
rien  und  Kamtschatka,  Telephons  melanogaslricus  vom  Amur. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ausserdem:  Malthinus  signatus  Cbe- 
vrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  2G8)  aus  Algier,  Idgia  fla- 
tirostris  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  !p.  43)  aus  China,  Telephons 
lllyricus  (Dejean  Catal.)  Mulsant  (Opuscul.  entomol.  XII.  p.  15)  aus 
der  Provence  und  Telephons  dichromu s  Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenue 
de  Normandie  V.  p.  309)  von  Cayenne. 

Melyridae.  —  Einige  neue  Melyriden  aus  der  Umgegend 
Sarepta's  beschrieb  F.  Morawitz  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1861. 
II.  p.  314— 320).  Anthocomus  humeralis,  imperialis;  Prislochira 
nov.  gen.,  vom  Ausehn  eines  gedrungenen  Dasytes  und  zwischen 
dieser  Gattung  und  Haplocnemus  stehend.  Fühler  elfgliedrig,  etwas 
länger  als  der  Kopf,  die  vier  vorletzten  Glieder  gesägt;  Maudibcln 
an  der  Spitze  stumpf  zweispaltig,  Oberlippe  quer,  Kiefertaster  faden- 
förmig mit  Ifingerem  Endgliede.  Vorderschiencu  fein  gesägt,  die 
mittleren  und  hinteren  bedornt;  Tarsen  kurz  mit  kleinem  ersten 
Gliede,  Klauen  mit  starkem  Zahne  an  der  Basis.  —  Art:  Tr.  rarians. 
—  Dolichosoma  femorale  (Dasytes  femoralis  Kryn.  ?),  Dasytiscus  affinit 
und  Danacaea  aenea. 

Derselbe  (ebenda  I.  p.  286  f.)  beschrieb  ebendaher  als  neue 
Arten  :  Apalochrus  rit  latus,  C ha r opus  thoracica*,  Malachias  linearis 
und  Ebaeus  nfisses  (?  sie  !). 

v.  Kiesen  wetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  Y.  p.  385)  Haplocme- 
mus  alpestris  und  Julistus  memnonius  als  n.  A.  aus  der  Schweiz,  Jn- 
lislus  floricola  aus  Ungarn  und  Oesterreich. 

Motschulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  132) 
Dermatoma  Ceylonica  als  n.  A.  von  Ceylon,  (ebenda  p.  141)  Collops 
violaceipennis  ebendaher  und  ( v.  S  ehre  nck's  Reisen  im  Amur- 
Lande  IL  p.  118)  Collops  obscuricornis  n.  A.  aus  Kamtschatka. 

Baudi  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  182)  Danacea  denticollis  (Bo- 
nelli  i.  lit.)  als  n.  A.  aus  Piemont. 

Brisout  de  Barnoville  (Annalcs  soc.  entom.  4.  ser.  I. 
p.  601)  Julistus  fuhohirtus  als  n.  A.  ans  Frankreich  (Lestcrelle). 

Cleridae.     Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  44  ff.)  machte 
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folgende  neue  Arten  und  Gattungen  bekannt:  Cylidrus  centralis  von 
Moreton-Bay,  aleyoneus  von  Dorey  auf  Nen-Guinca,  Eleale  sellata, 
lepida  und  iimulans  von  Moreton-Bay,  Scrobiger  albocinctus  ebendaher. 
—  C ormodes  nov.  gen.  (pl.  2.  flg.  8),  mit  Natalis  zunächst  verwandt, 
durch  den  Mrtngcl  von  Hinterflügeln  ausgezeichnet.  Kopf  kurz,  Augen 
vertical,  kaum  ausgebuchtet,  Fühler  von  Halsschildlänge,  ihr  erstes  Glied 
am  grössten,  die  drei  letzten  eine  sehr  wenig  ausgeprägte,  schlanke  Keule 
bildend;  Endglied  der  Lippentaster  beilförmig,  der  Kiefertaster  cylin- 
drisch,  Thorax  und  Flügeldecken  flachgedrückt,  Beine  kräftig,  Vor» 
derschenkel  verdickt.  —  Art:  Carm.  Dartcinii  von  Lord  Howe'» 
Island.  —  AuUcus  viridissimus  nnd  lemoide$  n.  A.  von  Sidney,  Allt- 
lidea  brevipennis  von  Melbourne,  Lemidia  caristima  ebendaher,  Lern, 
insolata  von  Macassar,  Tenerus  lelephoroides  von  Morcton-Bay.  — 
Chor  esint  nov.  gen.,  eine  höchst  auffallend  gestaltete  Form,  vom 
Verf.  den  Enopliiden  beigezählt.  Kopf  klein,  dreieckig,  Augen  rund, 
hervortretend,  Fühler  elfglicdrig,  kaum  von  halber  Körperlänge,  ohne 
deutliche  Keule,  das  erste  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
Mandibeln  stark  gekrümmt,  zweispitzig,  Taster  gekeult.  Prothorax 
klein,  quadratisch,  Skutellum  dreieckig,  Flügeldecken  äusserst  breit, 
kreisrund,  halbkuglig  gewölbt;  Hinterleib  sechs  -  (?)  ringlig.  — Art: 
Chor,  advena  von  den  Molukken,  pl.  2.  fig.  2  abgebildet. 

Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  150 f.)  beschrieb 
Trichodes  sanguinotus,  hypoerila  und  Zaharae  als  n.  A.  aus  Algier. 

Le  Conte  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  351) 
Thanasimus  rubriventris  und  nigriventris  als  n.  A.  von  Fort  Colville 
in  Californien. 

Motschulsky  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  125  ff.) 
Stigmatium  ceramboides,  Notoxvs?  crux,  Hydnoctra  scabra  uud  Em- 
mepus  ßaripes  als  n.  A.  von  Ceylon;  ferner  (v.  Schrenck's  Reisen 
im  Amur-Lande  II.  p.  113)  Opilus  striatulus  als  n.  A.  aus  Daurien. 

Xylophaga.  V.  Wo  1  laston,  „On  the  Anobiadae  or  the  Ca- 
nary  Islands"  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII.  p.  11—19)  gab  eine 
Aufzählung  von  14  auf  den  Canarischen  Inseln  von  ihm  aufgefunde- 
nen Arten  aus  der  Anobium-Gruppe;  dieselben  gehören  fünf  Gattun- 
gen an,  von  denen  zwei  neu  sind:  1)  Stagetus  nov.  gen.,  gewis- 
sermatsen  zwischen  Anobinm  und  Dorcntoma  stehend,  aber  von  die- 
den  beiden  sowohl  als  den  übrigen  Anobien-Gattungen  durch  die 
Bildung  der  Fühler  nhd  Oberlippe,  durch  die  fast  verwachsenen 
Flögeldecken,  den  vom  kegelförmig  ausgezogenen  Prothorax,  den 
fast  kugligen,  flügellosen  und  haarigen  Körper  unterschieden.  Füh- 
ler deutlich  elfgliedrig ,  ihr  erstes  Glied  sehr  gross,  kräftig,  das 
zweite  weniger  verdickt ,  kurt ,  nach  der  Basis  hin  gekeult,  das 
dritte  bis  achte  allmählich  breiter  werdend ,  dio  drei  letzten  eine 
grosse,  sehr  lange,  lose  gegliederte  Keule  bildend;  Oberlippe  klein, 
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hornig,  länglich,  hinten  verengt,  an  den  Vorderwinkeln  stark  gerun- 
det. —  Zwei  Arten :  Stag.  hirtulus  von  Hierro  und  crenatus  von  Te- 
neriffa. —  2)  Xyletinus  Latr.  mit  4  neueu  Arten:  Xyl.  destclus  und 
excaratus  von  Canaria  Grande,  latitant  von  Teneriffa  und  Hierro  und 
brevis  von  Palma.  —  3)  Notiomimut  nov.  gen.,  mit  Xyletinus  zu- 
nächst verwandt,  durch  längeren  und  mehr  cylindrischen  Körper, 
breiteren  Kopf,  hinterwärts  stark  gerundeten  und  nicht  ausgebuchte- 
ten Prothorax,  spindelförmiges  Endglied  beider  Tasterpaare  und  län- 
geres zweites  Tarsenglied,  welches  dem  ersten  fast  an  Länge  gleich- 
kommt, unterschieden  ;  ausserdem  zeichnet  sich  die  Gattung  auch  sehr 
auffallend  durch  ihre  Lebensweise  in  dem  hart  gewordenen  Dünger 
von  Huflhieren  aus.  —  Drei  Arten:  Not.  fimicola  von  Lanzarote  und 
Fuerle  Ventura,  im  Pferde-,  Rinder-  und  Knmeel-Düngcr,  holoteri- 
ceus  von  Palma  und  punctulatissimus  von  Canaria  Grande.  —  4) 
Anobium  Fab.  mit  4  Arten  (A.  velatum  Woll.,  villosum  Brülle,  stria- 
tum  Oliv,  und  paniceum  Lin.).  —  5)  Ptilinus  Geoffr.  mit  1  A.  (Pt. 
cylindripennis  Woll.). 

Aub6,  „Description  de  quatre  nouvellcs  cspeces  de  Coleopte— 
res  appartenant  ä  un  genre  nouveau"  (Annales  soc.  entom.  de  France 
4.  se>.  I.  p.  93 — 96)  machte  eine  neue  Gattung  Theca  (Fley  i.  lit.) 
bekannt,  welche  zur  Gruppe  der  Anobien  und  zwischen  Xytetinus 
und  Dorcatoma  zu  stellen  ist.  Der  Körper  ist  eiförmig,  der  Kopf  bis 
zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingesenkt,  weiches  nach  Art  der 
Anobien  gebildet  ist,  die  Flügeldecken  mit  zehn  vollständigen  und 
einem  abgekürzten  Punktstreifen  verschen,  die  Hinterflügel  ausgebil- 
det. Fühler  elfgliedrig,  ihr  erstes  Glied  dick,  fast  kuglig,  das  zweite 
klein,  cylindrisch,  das  dritte  bis  sechste  fast  kuglig,  die  folgenden 
nach  innen  spitzig  ausgezogen,  das  neunte  und  zehnte  gross,  abge- 
flacht nnd  beilförmig.  —  Ausser  Xyletinus  pellitus  Chevr.  gehören 
der  Gattung  an:  Theca  pillula,  byrrhoides  (Rey  i.  lit.)  aus  Südfrank- 
reich, Andalusiaca  und  Raphaelensis,  letztere  aus  Südfrankreich.  — 
Im  Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  45  bemerkt  Verf.,  dass  die  Gattung 
unter  gleichem  Namen  schon  von  Mulsant  und  Rey  bekannt  ge- 
macht worden  sei  (vergl.  Jahresbericht  1859 — 60.  p.  123),  und  dass 
Theca  byrrhoides  Aube  —  Th.  byrrhoides  Muls.  Rey,  Th.  Raphaelen- 
sis  Aube  bb  Th.  elongata  Muls.  Rey  sei.  Zugleich  beschreibt  Aube 
hier  noch  eine  sechste  Art  der  Gattung:  Th,  cribricollis  aus  Algier. 

Candeze  (Memoire*  soc.  royale  de  Liege XVI.  p.  364)  charak- 
terisirte  eine  neue  Gattung  Pterogenius  aus  der  Cissiden- Gruppe, 
welche  sich  im  männlichen  Geschlechte  durch  eine  sehr  merkwürdige 
Kopfbildung  auszeichnet;  der  Kopf  ist  nämlich  beiderseits  stark  ver- 
breitert, stark  in  die  Quere  gezogen,  hinten  zu  einem  deutlichen 
Halse  verengt  und  trägt  die  kleinen  Augen  in  einer  Ausbuchtung  des 
Hinterrandes.    Die  Fühler  sind  beim  Männchen  fast  von  Körperlänge, 
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gegen  die  Spitze  hin  so  schwach  verdick!,  dass  sie  fast  fadenförmig 
erscheinen.  —  Art:  Pter.  Nielneri  von  Ceylon.  —  Ausserdem  wird 
Catorama  palmarum  (Salle  i.  lit.)  als  n.  A.  von  Haiti  beschrieben, 
beide  zugleich  nach  ihren  ersten  Stfinden  erörtert. 

Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  153  u.  p.  206) 
beschrieb  Hedobia  succincta,  Xyletinus  per§grinu$  und  Xylotrogus 
qlycyrrhim  als  n.  A.  aus  Algier. 

Le  Conta  (l'roc.  acad.  nat.  sclenc.  Philadelphia  1861.  p.  351  f.) 
Cupet  ierrata  und  Pkiloxylon  alutaceum  als  n.  A.  aus  Californien. 

Morawitz  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  288  f.) 
Xyletinus  diiticoUis,  scricevs,  Ihoracicits  und  cyphonoides  als  n.  A. 
von  Sarepta;  ferner  eine  neue  Gattnng  Brachytrachelut  (verge- 
bener Käme,  Curculionen !)  zwischen  Ptilinos  und  Xyletinus  stehend; 
Pdhler  des  Männchens  gewedelt,  Mandibeln  mit  gespaltener  Spitze, 
Endglied  der  Kiefertaster  zugespitzt,  der  Lippentaster  fast  beilförmig; 
Körperform  von  Xyletinus.  —  Art:  Brack.  Kiesentcetteri,  gleichfalls 
von  Sarepta. 

Montrouzier  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.266  f.)  Ly- 
ctus  rugulosui  (»  Xylonotrogus  brunneus),  Apale  Geoffroyi,  Lifuana 
und  edentata,  Tomirus  minimus  und  elongatui  (beide  zur  Gattung  Cis 
gehörend)  als  n.  A.  von  Neu-Caledooien. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Xyletinus  ferrvgineus  Wol- 
laston  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  VII.  p.303)  von  der  Insel  Ascen- 
sion,  Atraetöcerus  morio  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  L  p.  117) 
von  den  Molukken,  Cis  subornatu*  Wo  1 1  asto  n  (ebenda  p.140)  vom 
Cap,  Ptinus  tubmetallicut  Fairmaire  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I. 
p.  583)  ans  den  Pyrenfieu,  Hedobia  angustata  Brisout  de  Barne- 
ville  (ebenda  p.  602)  aus  den  Pyrenäen,  Dorcatoma  dichroa  (Gene  i. 
lit.)  Bnudi  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  183)  aus  Sardinien  und  Sphin- 
dvs  grandii  II  am  p  k  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  V.  p.  67)  von  Agram,  in 
Staubschwämmen  lebend. 

Blink,  „Ueber  die  Pussbildung  von  Sphindus  dubius  Gyll." 
(Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  128)  bestätigte  die  Vermuthung  Rcdten- 
bacher's  von  der  Verschiedenheit  der  Bildung  der  Hinterfüsse  bei 
den  beiden  Geschlechtern  der  genannten  Art;  eine  Untersuchung  zahl- 
reicher Exemplare  hat  nämlich  ergeben  ,  dass  die  Hinterfasse  des 
Männchens  fünf-,  des  Weibchens  viergliedrig  sind. 

Für  die  Nomenklatur  einer  grösseren  Reihe  von  Arten  aus  den 
Gruppen  der  Pttniden,  Anobiiden  und  Apatiden  sind  die  synonymi- 
schen Bemerkungen  wichtig,  welche  Che ro Int  („Observation  et 
notet  synonymiques,"  Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  L  p.  389  ff.)  ge- 
geben bat. 

Melasoma.  Wollaston  (Aooals  of  nat.  hist.  3.  ser.  VIT. 
p.  199  ff.)  stellte  folgende  neue  Gattungen  auf:  1)  Eremonomus 
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oov.  gen.,  vom  Verf.  auf  Lacordaire's  Rath  zur  Gruppe  der  Sti- 
zopiden  gestellt,  unter  denen  es  mit  Caedius  zunächst  verwandt  sein 
soll ;  durch  erweiterte  und  an  der  Aussenseite  tief  und  unregelmäs- 
sig zahnartig  ausgenagte,  so  wie  mit  dornartigen   Borsten  besetzte 
Yorderschienen,  ferner  durch  kräftige,  fast  herzförmige,  hornige  Li- 
gula,  deren  Yorderecken  stark  mit  Borsten  gewimpert  sind,  ausge- 
zeichnet. —  Art:  Er em.  Huttoni  von  St.  Yincent.  —  2)  H al  onomu  s 
n.  g.,  auf  Ueterophaga  ovata  Dej.  begründet,  mit  Opatrum  verwandt, 
aber  von  kürzerem,  schwächer  sculpirtem  und  convexerem  Körper, 
mit  schwächeren  Beinen,  nicht  erweiterten  und  am  Aussenwinkel  in 
einen   kleinen    zahnförmigen   Dorn   ausgezogenen  Yorderschienen, 
schwächer  gekeulten  Fühlern,  an  der  Spitze  nicht  ausgeraudeter  Uber- 
lippe, nicht  abwärts  gebogenem  Prosternallappen  und  vorn  dreieckig 
ausgeschnittenem  Alesostemuai.    Kinn  quer  quadratisch,  nach  hinten 
allmählich  verengt,  vorn  weit  und  flach  ausgerandet;  Ligula  gerundet 
eiförmig,  aus  einem  oberen  schmaleren,  an  der  Spitze  dreieckig  aus- 
geschnittenen und  einem  unteren  breiteren  Thcile  bestehend.  — Arten: 
Ual.  Grayii  (Ueterophaga  ovata  Dej.  Cat.)  von  St.  Vincent  und  sali- 
nicola  von  Lanzarote.  —  3)  Trichost  emum  nov.  gen.,  mit  Ha- 
drus  zunächst  verwandt,  aber  durch  grösseres  Schildchen,  weniger 
platten  Körper,  dicht  beborsteteo  Prosternallappcu,  dickere  Alundibeln, 
einfaches  Kinn,  kräftigere  Beine  und  viel  stärker  erweiterte  Vorder- 
schienen  abweichend;  besonders  eigentümlich   ist  die  Oberlippe, 
welche  gross,  dick,  hornig,  seitlich  unregclinässig   und  runzlig  ge- 
sägt ist  und  aus  zwei  dicht  aneinander  haltenden  Platten  besteht, 
deren  obere  an  der  Spitze  tief  zweilappig  erscheint  —  Art:  Trick, 
ttrialum  von  St.  Yincent.  —  (p.  2*16  ff.J:  4)  Ps§uda$tene  nov. 
gen.,  aus  der  Gruppe  von  llloma;  von  Tribolium,  mit  welcher  Gat- 
tung dio  hierher  gehörigen  Arten  in  den  Sammlungen  meist  vereinigt 
sind,  sehr  abweichend  durch  die  Grabbeine,   durch  den  viel  grös- 
seren und  an  der  Basis  nicht  ausgebuchteten  Prothorax,  den  dickeren 
und  fast  linearen  Prosternallappeu,  das  tiefer  dreieckig  ausgeschnittene 
Mesosternum,  die  kürzer  zweispaltigen  Mandibeln,  das  weit  ausge- 
randete  Kinn,  die  gerade  abgeschnittene  Ligula,  die  schwächer  ver- 
dickten Fühler  und  die  fünfgliedrige  Keule.  —  Arten:  Ps.  angusta 
von  St.  Yincent,  subclatata  aus  Aegypten  und  fossoria  vou  Lanzarote. 
5)  Xenogloeus  nov.  gen.,  gleichfalls  zu  den  Ulomiden  gehörig,  bc- 
merkenswerth  durch  die  lang  beborstete,  an  der  Spitze  plötzlich  ein- 
wärts gebogene,  stumpfe  und  coneave  Innenlade  der  Maxillen,  die 
kräftige,  herzförmige  Ligula,  das  dicke,  fast  herzförmige  Kinn,  das 
stark  beil förmige  Endglied  der  Kiefeitaster  und  die  hervorstehenden 
Schulterecken  der  Flügeldecken.  —  Art:  Xen.  politus  von  St.  Yin- 
cent. —  Phaleria  picta  n.  A.  von  Lanzarote  und  Fuerle  Ventura,  an- 
hangsweise beschrieben.  . 
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Nene  Gattungen  und  Arten,  von  P a  l  c  o  e  (Journal  of  Entomol.  I. 
p.  60IT.)  aufgestellt,  find:   Doliema  nov.  gen.,  vom  Habitus  der 
Gattung  Platisus,  aber  mit  Adelina  Wollest,  sehr  nahe  verwandt,  wenn 
nicht  identisch.    Kopf  kurz  und  breit,  vorn  ausgebuchtet,  Augen  den 
Thoraxrand  berührend,    Fühler  perlschnurförmig ,  vom  vierten  bis 
achten  Gliede  leicht  verdickt ;  Thorax  und  Flügeldecken  flachgedrückt, 
ertterer  vorn  tief  herzförmig  ausgeschnitten  und  mit  breit  abgerunde- 
ten Vorderecken.    Vorderschienen  aussen  gesagt,  Pro-  und  Mesoster^ 
num  breit  und  flach.   —  Art:  Dol.  platisoides  von  den  Molukkeo, 
Ceylon  und  Manila.  —  Eurypus  cupripenni$  n.  A.  von  Pari.  —  0  e- 
demutet  nov.  gen.,  mit  Spbaerotus  verwandt,  die  Fühler  aber  auf- 
fallend kurz ;  das  dritte  Glied  am  längsten,  die  folgenden  allmählich 
breiter  und  gegen  die  Spitze  hin  langer  werdend ;  Prothorax  quer, 
an  den  Seiten  gekielt,  Flügeldecken  bauchig  und  gewölbt,  Vorder- 
achenkel stark  verbreitert  und  gexAhnt.  —  Art:  Oed.  iumidut  von 
Ceylon.    (Zwei  grössere  Arten  dieser  Gattung  kommen  auf  den  Phi- 
lippinen vor.  Ref.)  —  Camaria  tpeetabilit  n.  A.  aus  Nord-China.  — 
Ebenda  p.  119  ff.:  C  o  tut  ad  et  nov.  gen.,  auf  Tagen  in  leucospila  Hope 
begründet,  von  Tagenia  u.  a.  durch  den  hinten  nicht  halsförmig  ein- 
geschnürten Kopf  unterschieden;  Fühler  kurx  und  dick,  sehr  haarig, 
»arlschnurförmig,  das  Basalglied  am  längsten,  die  folgenden  bis  zum 
sehnten  gleich,  sehr  kurz  und  quer.    Die  vier  ersten  Tarsenglieder 
der  vorderen   Beine  sehr  kurz;  Mittelbeine,  wie  es  scheint,  ohne 
Trochantinen.  —  Art:  Cot.  fatcicularit  von  Melbourne.  —  Elascus 
nov.  gen.,  in  der  Bildung  der  Mittelbeine  mit  der  vorigen  Gattung 
ubereinstimmend,  auch  mit  Latometus  Er.  nach  des  Verf.'s  Ansicht 
nahe  verwandt.    Kopf  verlängert,  Augen  klein,  ungetbeilt,  Fühler 
kurz,  haarig,  elfgliedrig,  das  erste  Glied  am  längsten,  die  übrigen 
aehr  kurz  und  quer;  Halsschild  quer  quadratisch,  auf  der  Oberfläche 
wie  die  langgestreckten  und  fast  gleich  breiten  Flügeldecken  uneben. 
—  Arten:  EL  cratsicornit  und  lunatut  von  Melbourne.  —  Docalit 
nov.  gen.,  auf  Tagenia  funerosa  Hope  begründet,  nach  des  Verf.'a 
Ansicht  mit  Nycioporis  und  Ammophorus  zunächst  verwandt.  Kopf 
hervortretend,  vorn  gerundet  erweitert,  Augen  durch  die  Fühlergrube 
fast  getheilt,  Fühler  perlschnurförraig,  die  drei  ersten  Glieder  am 
längsten,  das  zehnte  grösser  als  das   elfte;    Prothorax  abgerundet 
quadratisch,  etwas  breiter  als  der  Kopf  und  etwas  schmaler  als  die 
langgestreckten  und  fast  gleichbreiten  Flügeldecken.  —  Arten:  Doc. 
cxolctus  van  Melbourne  und  Vandiemensland,  degener  von  letzteres 
Lokalität.  —  Sphargerit  nov.  gen.,   mit  Choerodes  White  sehr 
nahe  verwandt,  aber  besonders  durch  die  Fühlerbildung  unterschie- 
den; es  sind  nämlich  nicht  wie  dort  nur  die  drei  Endglieder  zu  einer 
Keule  erweitert,  sondern  an  der  Bildung  der  Keule  betheiligen  sich 
alle  Glieder  vom  vierten  an,  bei  dem  sie  sich  stark  in  die  Quere  au 
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riehen  beginnen.  —  Art:  Spk.  phygodes  von  Melbourne  and  Adelaide. 

—  Chaetyllu  nov.  gen.,  im  Habitus  an  Tagenia  erinnernd,  dufch 
zweilappiges  vorletztes  Tersenglied  ausgezeichnet  und  hiernach  viel- 
leicht mit  Phymatodes  und  Phobelius  verwandt.  Kopf  gerundet  drei- 
eckig, breiter  als  der  stark  herzförmig  eingeschnürte  Thorax,  Föhler 
elfgliedrig,  mit  dickem  ersten  und  verlängertem  dritten  Gliede,  perl- 
•chnurförmig,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  und  allmählich  verdickt; 
Kiefer-Taster  mit  stark  beilförmigem  Endgliede,  Lippenlasler  kurz  und 
dick.  Schildchen  unsichtbar,  Flügeldecken  verwachsen,  breit  ellip- 
tisch, stark  gewölbt.  —  Art:  Chaet.  antkieoidgg  von  Ega  in  Brasilien. 

—  Dipgaconia  nov.  gen.,  mit  ülodes  Er.  verwandt,  unterschieden 
durch  den  vor  den  Augen  verlängerten  Kopf,  durch  kurze,  fast  perl- 
achnurförmige,  nur  leicht  behaarte  Fühler,  an  denen  das  erste  Glied 
verdickt,  das  zweite  sehr  kurz,  das  dritte  am  längsten  ist,  die  fol- 
genden allmählich  an  Länge  ab-  und  an  Breite  zunehmen;  ferner 
durch  ebene  Oberfläche  des  Thorax,  welcher  schmaler  als  die  drei- 
mal so  langen,  schmal  eiförmigen  Flügeldecken  ist.  —  Arten:  Dipg. 
Baheicellii  und  pyritosa  von  Melbonrne.  —  Tithai ga  nov.  gen., 
nach  des  Ycrf.'s  Ansicht  durch  die  meisten  Charaktere  sich  den  Dia- 
periden  nähernd,  mit  denen  die  Abbildung  pl.  ö.  fig.  7  freilich  gar 
keine  Aebnlichkeit  zeigt  und  von  denen  sie  die  Fussbildung  (Sohle 
behaart,  vorletztes  Glied  erweitert)  entfernt.  Fühler  schlank  mit  sehr 
lose  gegliederter,  dreigliedriger  Keule  fast  von  halber  Fühlerlänge, 
Kopf  klein,  frei  hervorstehend,  mit  kleinen,  seitlichen  und  runden 
Augen;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  viereckig,  Flügeldecken 
eiförmig,  breit,  gewölbt.  —  Art:  Tith.  corynomelag  von  Rio-Janeiro. 

—  Chariotkeca  (l)ej.  Cat.)  nov.  gen.  hier  näher  charakterisirt.  — 
Arten:  Ckar.  coruscans  von  den  Molukken,  litigiosa  und  cupripermis 
von  Dorey  anf  Neu-Guiuea.  —  Omoliput  nov.gen.,  nach  des  Verf.*« 
Ansicht  mit  Misolampus  zunächst  verwandt,  von  diesem  schon  durch 
die  Abwesenheit  des  Schildchens  unterschieden;  innere  Maxillarlade 
mit  Haken,  Lippentaster  an  der  Basis  genähert.  Fühler  kurx  und 
kräftig,  mit  mehrgliedriger,  zusammengedrückter,  aber  wenig  abge- 
setzter Keule,  welche  aus  queren  und  eng  aneinanderschliessenden 
Gliedern  besteht;  Halsschild  fast  kreisrund,  hinten  abgestutzt,  Flügel- 
decken länglich  eiförmig,  verwachsen,  gewölbt,  Hinterflügcl  fehlend. 

—  Art:  Om.  eorvut  von  Melbourne.  —  Die  oben  unter  den  Colydier« 
aufgeführte  Gattung  Byrtax  wird  vom  Verf.  nachträglich  (p.  124) 
als  zu  den  Melasoroen  gehörig  anerkannt  und  in  die  Nähe  von  Bo- 
htopbagos  gestellt. 

Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  169  und  201  ff.,  Taf.  4 
und  6)  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  folgenden  neuen 
Arten  (wörnnter  eine  neue  Gattung)  meist  aus  Syrien:  Zopkoiii  )»«* 
ralhla,  Asialica ,  cogtmta;   Adamia  procera  (Jerusalem),  paraUefa 
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(Cai  ro) ,  insignis  (Cai  ro),  Gnathosia  plannt a  und  Tentyria  puncticcps.  — 
Uiouihis  nov.  gen.,  aus  der  Tentyriden-Gruppe,  von  Calyptopsis  und 
Dtchomnia  durch  ungeteilte  Augen,  von  Pachychila  und  Microdera 
durch  gerandete  Basis  der  Flügeldecken,  von  Hypsosoma  und  Tenty- 
ria durch  gleich  langet  2.  und  3.  Fühlerglied,  von  Mesostena  durch 
die  Kopfbildung  unterschieden;  der  Kopf  ist  kurz,  der  Clypens  von 
der  Stirn  durch  eine  Querfurche  getrennt  und  seitlich  weder  erwei- 
tert noch  verdickt.  —  Art:  if.  teniyrioides.  —  Stenosis  canalicvlata, 
sulcata  (Gypern),  Blaps  Judaeorum,  Pimelia  Natarena,  ornata  (Aegy- 
pten), prolongata,  trrans,  Genera  pygmaea  (Cairo),  Jaffana,  Panda rus 
t enuicornis ,  L  abirus  rotundwollis,  Sclcron  hvmerosum ,  angust um ,  htT~ 
suium  (Aegypten),  Packypterus  Niloticus  (Aegypten),  Gpatrum  cur  tum. 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linn6enne  de  Normandie  Y.  p.  810)  cha- 
rakterisierte eine  neue  Cnodaliden  -  Gattung  D ep  l anc he si  a ,  mit 
Cnodalon  und  Cyrtosoma  verwandt,  von  kahnförmigem  Körpern mriss, 
geflügelt.  Epistom  leicht  aufgebogen ,  Augen  quer,  nierenförmig, 
Kiefertaster  dreigliedrig  (?  ?),  das  aweite  Glied  beüförmig,  das  dritte 
grösser,  dreieckig;  an  den  Fühlern  das  erste  Glied  kaum  dicker  als 
die  folgenden,  das  xweile  bis  fünfte  gleich,  die  folgenden  flachge- 
drückt und  allmählich  erweitert.  Prothorax  quer,  gleich  breit,  die 
Seitenränder  nicht  gezähnelt,  die  Basis  gegen  das  kleine,  dreieckige 
Schildcben  etwas  hervorgezogen;  Flügeldecken  gleich  breit,  stark 
gewölbt,  mit  breitem  Umschlag  längs  der  Vorderhilfte.  -  Art:  Depl 
meialleiceni  von  Cnyenne,  7Mill.  lang. 

Von  Blessig  (Horae  societ.  entomol.  Rossicae  I.  p.  89  ff.) 
wurden  als  in  der  Colonie  Victoria  (Neu  -  Holland)  einheimisch  20 
Melasomen-Arten  aufgeführt  und  die  darunter  befindlichen  neuen  so 
wie  mehrere  weniger  bekannte  ausführlich  beschrieben:  Pterohelaeus 
planus,  Iphthinus  niger  n.  A.,  Tenebrio  australis  Boisd.  und  nigerri- 
mus  Blanch.  (die  wesentlichen  Abweichungen  beider  Arten  von  den 
Europaischen  Menephilos  und  Tenebrio  werden  vom  Verf.  eingehend 
erörtert),  Adelium  angulieolle  Casteln.  und  brevicornis  n.  A.  —  Die 
Arten  der  Gattung  Adelium  sondert  Verf.  in  drei  Gruppen:  1)  Abdo- 
minal fortsatz  (d.  h.  Fortsatz  des  ersten  Baucht  inges)  mit  einer  Ein- 
kerbung in  der  Mitte  des  Vorderrandes,  dieser  gerade  abgestutzt; 
Prothorax  hinten  gerade  abgeschnitten,  den  Flügeldecken  sich  nicht 
anschliessend,  letztere  mit  Punktreihen  (nicht  Punktstreifen);  z.  B. 
Ad.  angulieolle  Cast.  —  2)  Abdominalfortsatz  ganzrandig,  mehr  oder 
weniger  gerundet,  Prothorax  hinten  gerade  abgeschnitten,  den  Flü- 
geldecken sich  nicht  anschliessend.  Hierher  die  meisten  der  bekann- 
ten Arten,  welche  nach  der  Länge  der  Fühler  abermals  in  mehrere 
Gruppen  zerfallen:  a)  Fühler  lang  und  schlank:  Ad.  caraboides  Kirby, 
similatum  Germ.,  tenebrioides  Er.  b)  Drittes  Fühlerglied  kürzer  als 
^  die  beiden   folgenden  zusammen:  Ad.  calosoaioidetf  und  licinoides 
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Kirby,  cisteloides  Er.  c)  Fühler  kurz:  Ad.  abbreviatnm  Boisd.  und 
brevicorne  Bless.  —  3)  Abdominalfortsatz  ganzrandig ,  gerade  ab- 
gestutzt; Prothorax  hinten  leicht  ausgerandet,  den  Flügeldecken  sich 
anschliessend :  Ad.  parallelum  Gerin.,  elongatum  Er.,  catenulatum  Dej. 
—  Eine  nene  Gattung  Ckalc opt  er  us  aus  der  Amarygmiden-Gruppe 
wird  auf  Grund  der  stumpfen,  gerade  abgestutzten  Mandibeln  von 
Amarygtnus  abgezweigt  und  letztere  Gattung  somit  auf  die  Arten  mit 
zweizähnigen  Mandibeln  beschränkt;  Amarygmus  scheint  dem  Verf. 
zufolge  auf  die  Sunda- Inseln,  Philippinen,  Molukken  u.  s.  w.  be- 
schränkt zu  sein,  auf  dem  Festlande  Neu- Hollands  dagegen  zu  fehlen. 
Arten  :  Ckalc.  iridicolor,  variabilis,  affinis  nnd  laevicolUs  neu,  ausser- 
dem Ch.  cupripennis  Hope.  —  Aus  der  Cistelinen- Gruppe  werden 
beschrieben  :  Tanychilvs  splendem  und  Altecula  fuseipennis  n.  A. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur- Lande  II. 
p.  139)  machte  eine  neue  Gattung  Ency  a  l  es  tku  s  bekannt,  welche 
fast  die  Form  von  Upis  bat,  sich  aber  durch  metallisch  glfinaende 
Flügeldecken  auszeichnet.  Fühler  von  Kopf-  nnd  Thorax-Länge  zu- 
sammen, leicht  keulförmig  verdickt,  ihre  beiden  ersten  Glieder  klein, 
kürzer  als  das  dritte,  welches  von  allen  das  längste  ist  und  die  bei- 
den folgenden  um  ein  Dritltheil  der  Lange  übertrifft.  —  Art:  Enc. 
subviolaccus  vom  Ussuri  und  aus  Süd-Daurien.  —  Ausserdem:  Qono- 
cepkalutH  Kumtschaticutn  n.  A. 

Derselbe  (Etud.  entomol.  X.  p,19f.)  beschrieb  Plesiophthal- 
mus  aeneus  und  nigratus  als  n.  A.  aus  Japan. 

L e  C o  n  t  e  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  337) 
Pelecypkorus  aegrotus,  bifurcus,  sexeostatus,  Centrioptera  spiculifera, 
Cryptoglossa  seriata  und  Cerenopus  cribralut  als  n.  A.  von  Cap  San 
Lucas  und  (ebenda  p.  352  f.)  Eleodes  obtusa,  inculta,  hirsuta,  Helops 
Backet,  pernitens,  convcxvlus,  Cibdelis  Bachei  und  Uloma  longula  aus 
Californien  und  vom  Oregon. 

v.  Kiesen  weiter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  224  ff.)  Hyperops 
pertusa,  Ciitela  badia,  spadix,  (Isomira)  funerea,  nitidula  (antennala 
Panz.  ?),  Omophlus  galbanatus  als  n.  A.  aus  Griechenland;  anhangs- 
weise wird  Cteniopus  punetatissimus  als  n.  A.  aus  Syrien  diagnosticirt. 

Reiche  ,  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  87  ff.)  Pimclia 
Lucasii  und  papulenla,  Blap$  Strauckii  und  propketa,  Helops  aene- 
scens  als  n.  A.  aus  Algier.  Bei  Gelegenheit  der  beiden  Pimelien  er- 
örtert Verf.  die  Synonymie  mehrerer  Arten  dieser  Gattung. 

Derselbe  (ebenda  p.  209)  Tagenia  anguslicollU  n.  A.  von 
Corsika  und  (p.  371  fT.)  Oedenocera  (veränderte  Benennung  für  Pachy- 
cera  Esch.)  biseriala  aus  Sicilien,  Helops  congener  (Dejean  Cai.)f 
longulus,  gossypialus  und  kirtulus  aus  Algier. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.öf.)  UeUps  Peyroni* 
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n.  A.  aus  Caramanien,  clodinus  tob  Aotiocbia,  Syriacus  und  heiperi- 
ti(?>$    o  ü  B  c  1  r  u  t  • 

Philipp!  (Reise  durch  die  >Vüste  Atacama  p.  172)  Scotobiui 
Atacamensis,  Opatrum?  brevicolU  und  Praoci*  tublaetigata  n.  A.  aus 
Chile.  (Die  erste  und  letzte  Art  sind  bereits  früher  in  den  Anal.  Uni- 
fers. Santiago  1855  beschrieben  worden.) 

Wo!  las  ton  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  215)  Opatrum  kadroides 
n.  A.  von  der  Insel  St.  Helena,  (ebenda  p.  146)  Anemia  oculata  vom 
Cap  der  guten  Hoffnung. 

Fairmaire  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  583)  Eryx  tub- 
sulcatut  ».  A.  aus  Sicilien. 

Guerin-Meneville  (ebenda  p.  375 f.)  Melanerut  subcostatut 
n.  A.  von  Moka.  Verf.  bemerkt  gleichieitig,  dass  Cyrta  velox  und 
Cursor  Huer.  (Bullet,  soc.  entoin.  1859)  zur  Gattung  fiiicipsa  Lac.  ge- 
hören, so  wie  dass  die  Gattung  Abiga  Guer.  mit  Scelodosis  Solier, 
die  Art  Abiga  Cerisyi  Guer.  aber  mit  Scelod.  castaneus  Sol.  zusam- 
menfalle. 

Candeze  (Memoire«  soc.  roy.  de  Liege  XVI.  p.  366  ff.)  begrün- 
dete auf  Bolitophagus  cornutus  Fab.  eine  neue  Gattung  B olilotk  e- 
rus  (durch  zehngliedrige  Fühler  charakterisirt)  und  beschrieb  Boli- 
tothcrus  quadridentatui  als  n.  A.  von  Ceylon  nebst  ihrer  Larve. 

Melandryadae.  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  52  ff.)  stellt 
in  diese  Familie  mit  einigem  Zweifel  zwei  neue  Gattungen,  welche 
nach  den  für  sie  angegebenen  Charakteren  allerdings  manche  Beden- 
ken gegen  ihre  Zugehörigkeit  aufkommen  lassen.  Die  erste,  Elacati $, 
nov.  gen.,  ist  eine  schlanke,  gleich  breite  Form  mit  kurzen,  dünnen, 
in  eine  scharf  abgesetzte,  dreigliedrige  Keule  endigenden  Fühlern, 
mit  nicht  vcrgrösserten  Tastern,  fast  quadratischem  Prothorax,  dessen 
Parapleuren  vom  Hörsum  getrennt  sind  und  mit  hinten  geschlossenen 
Hüftpfannen ;  also  in  mehreren  Charakteren  von  den  Melandryaden 
abweichend.  —  Art:  EL  dtlusa  von  ßorneo  und  Keu-Guinea.  —  Die 
zweite  Gattung  Biophida,  nov.  gen.,  im  Habitus  der  Gattung  Scra- 
ptia  gleichend,  hat  den  Kopf  rückwärts  zu  einem  dünnen  Halse  ein- 
geschnürt, seitliche,  nierenförmige  Augen,  fadenförmige  Fühler  von 
mehr  als  halber  Körperlänge  und  mit  kurzem  zweiten  Gliede,  faden- 
förmige Lippen-  und  verlängerte  Kiefertaster  mit  bei I formigem  End- 
gliede,  einen  halbkreisförmigen  Thorax  und  flachgedrückte,  hinten 
leicht  erweiterte  Flügeldecken.  —  Art:  Bioph.  unicolor  von  Port  Natal. 

Lagriariae.  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  56)  machte 
eine  neue  Gattung  Emydodes  bekannt,  welche  mit  Lagria  sehr  nahe 
verwandt,  sich  hauptsächlich  durch  die  Bildung  der  Fühler,  deren 
Glieder  vom  dritten  an  jederseits  eine  zahnartige  Verlängerung  zeigen 
und  daher  doppelt  gekämmt  erscheinen,  unterscheidet.    Die  Gattung 


Digitized  by  Google 


entfernt  sich  in  natura  von  Lagria  habituell  viel  weniger  ala  es  aus 
der  vom  Verf.  gegebenen  Abbildung  (p).  3.  fig.  3)  scheint;  auffallend 
ist  die  tiefe  Punktslreifung  der  Flügeldecken.  —  Art:  Em.  collarit 
von  Parä.  (Ein  dem  lief,  vorliegendes  Exemplar  hat  auch  den  Kopf 
schwarz  gefärbt,  ohne  speeifisch  verschieden  au  sein.) 

M  otschulsky  (v.  Schrencks  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  143)  beschrieb  Lagria  laticollu  aus  Ostsibirien  und  der  Mongolei, 
fu$cata  aus  Daurien,  Pontica  aus  Griechenland  und  der  Krim  und 
Cavcasica  als  n.  A.  aus  dem  Caucasus. 

Pyrochroldae.     Pyrochroa  fuscicollis   >1  otschulsky  (ebenda 

p.  143)  n-  A.  aus  Kamtschatka  und  Daurien. 

Salpingidae.  Iihinotimus  Wallacti  Pascoe  (Journal  of  Enlo- 
mo).  I.  p.  128)  n.  A.  von  Neu-Guinea. 

Änthlcldae  et  Pedllidao.  Von  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I. 
p.  54  ff.)  wird  eine  neue  Galtung  Ischalia  zu  Lacordaire's  Fa- 
milie Pedilidae  gerechnet,  obwohl  die  vorderen  Hüftpfannen  hinten 
weit  geöffnet  sind  und  die  Ilinterhüften  zusararaenstossen.  Körper 
langgestreckt,  fast  linear,  Fühler  um  die  Hälfte  kürzer  als  der  Leib, 
fadenförmig ,  nur  das  zweite  Glied  verkürzt ;  Augen  nierenförmig, 
Maxillartaster  mit  beilförmigem  Endgliede,  Oberlippe  gross,  die  Man- 
dibeln  bedeckend.  Thorax  länger  als  breit,  vorn  verengt,  die  Pleu- 
ren mit  dem  Rücken  verschmolzen;  alle  Hüften  genähert,  die  vor- 
deren und  mittleren  kegelförmig.  —  Art:  Isch.  indigacea  \on  üorneo. 
—  Als  neue  Arten  werden  ferner  beschrieben:  Macrairia  mustcla 
von  Port  Matal,  fuhipet  von  Makassar,  pallidicorni*  von  Borneo,  fw 
motu  aus  Ostindien  (Dacca)  und  subguttala  von  den  Molukken. 

v.  Kiesenwetter  (Bcrl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  241  f.)  beschrieb 
Xylophilus  (Phytobaenus)  pruinotu*  n.  A.  von  Zante,  ruficollis  Rossi 
und  tanguinolentui  n.  A.  von  Perpignan ,  Scraptia  longicomis  auf 
Griechenland  und  (p.  387)  Scraptia  ferrvginea  aus  der  Schweiz.  — 
Ebeuda  p.  244  f.  Noloxut  eurycerus  und  Anthicus  paiagialus  n.  A. 
aus  Griechenland. 

Nach  Schaufuss  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  324)  kommt  An- 
thicus vi ttat ns  Lucas  (Algier)  auch  in  Andalusien  vor. 

Mordellinae.  Costa  (Fauna  del  regno  di  Piapoii,  Colcotteri 
pt.  2)  beschrieb  Mordellistena  viridescens  als  n.  A.  aus  Neapel  (aus- 
serdem Stenalia  testacea  Fab.  und  Silaria  varians  Muls.). 

Blessig  (Horae  societ.  entom.  Rossicae  I.  p.  113)  Mordella 
abdominalis  (Name  an  eine  Europäische  Art  bereits  vergeben!)  als  n. 
A.  aus  der  Colonie  Victoria. 

Motschulsky  (v.  Schrencks  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  141)  Mordellistena  Daurica  und  Ana$pi$  infuteata  aus  Daurien, 
Anatpis  maculicolli$,  lnderientii  und  eteppensis  aus  liussland. 
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Rhipiphoridae.  Haiupe  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  V.  p.  69)  machte 
Mittbeilungen  über  die  Lebensweise  der  Ltrve  des  Metoecus  parado- 
xes; diese! ho  verzehrt  als  Parasit  die  Larven  der  gemeinen  Erdwespe 
und  verpuppt  eich  an*  ihrer  Statt  in  der  Zelle.  Die  Grösse  der  Indi- 
viduen richtet  sich  darnach,  ob  die  Larven  in  Arbeiter-  oder  Weib- 
chen-Zellen gelebt  haben;  es  kommen  gleichzeitig  Karer  und  Puppen 
im  Neste  vor,  ersterer  erscheint  von  Ende  Juli  bis  Ende  Oktober. 

Vesicantia.  Eine  neue  Gattung  Jodema  von  Pascoe  (Jour- 
nal of  Entomol.  1.  p.57)  wird  nicht  näher  charakterisirt,  als  dass  sie 
sich  von  Cantharis  durch  das  kurze  vorletzte  Glied  der  Tarsen  un- 
terscheiden soll,  und  dass  die  Fussklauen  ungespalten  scheinen  (?) 

—  Nach  der  Beschreibung  der  dazu  gezogeucn  Art :  Jodema  Clarkii 
(pl.3.  fig.  1)  aus  Brasilien,  scheint  die  Gattung  vollständig  mit  Te- 
traonyx identisch  zu  sein,  wenigstens  liegt  dem  Ref.  eine  dieser 
Gattung  angehörende  Art  vor,  welche  auf  die  Pascoe'sche  Charak- 
teristik passt;  freilich  lässt  sich  dieselbe  auch  auf  eine  von  Parä 
stammende  Nemognatha-Art  (Kiefer  und  Klauen  abgerechnet)  beliehen. 

—  Zoniiis  eyanipennis  n.  A.  von  Melbourne  und  (p.  128)  Zonitis  Dow 
nesii  n.  A.  von  Bombay. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861. 
p.354)  beschrieb  Meloe  opaca,  barbara  und  Lytta  dolosa  als  n.  A. 
aus  Oalifornien. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  140  f.)  Cephaloon  pallens  und  variabilis ,  Cantharis  suturella  als 
n.  A.  vom  Amur. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Cantharis  Fryii  Wollaston 
(Annais  of  nat.  bist.  3.  scr.  VII.  p.  252)  von  den  Cap  Verdischen  In- 
seln, Zonitis  imperialis  Wollaston  (ebenda  3.  ser.  VIII.  p.  103  f.) 
von  Madeira  (früher  als  Zon.  quadripunetata  Fab.  aufgeführt),  Meloi 
chrysocomus  Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  206)  aus  Syrien, 
Stenoria  Kraattii  Mulsant  und  Ruy  (Opusc.  entomol.  XII.  p.  191) 
aus  den  Pyrenäen  und  Zonitis  rostrata  Blessig  (Horae  soc.  ent. 
Rossicae  I.  p.  114)  aus  der  Colonie  Victoria. 

Morawitz  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  293)  gab 
eine  Diagnose  des  Meloe  aeneus  Tauscher  von  Sarepta. 

v.  Frauenfcld  [(Verband!,  d.  zoolog.-bolan.  Gesellsch.  zu 
Wien  1861.  p.  169)  erhielt  Meloe  crythroenemis  Fall,  in  Dalmaticn 

■ 

aus  den  Nestern  der  Chalicodoma  muraria. 

Oedemeridae.  Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  Coleotleri 
pt.2)  beschrieb  nachträglich  als  Neapolitanische  Arten:  Anoncodet 
meridionalis  n.  A.,  Oedemera  marginata  Fab.,  atrata  Schmidt,  barbara 
Fab.  (Sicilien),  Chrysanthia  viridissima  Lin.,  Mycterus  curculionoides 
Fab.,  Oedemera  melanopyga  Schmidt  (fem.  Oed.  maculiventris  Costa). 
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Fernere  neue  Arten  lind:  Oedemera  Sarmatica  Morawiti 
(Ballet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  I.  p.  292)  von  Sarepta,  Ditylut 
pallidum  Wo  1  las  ton  (Annais  of  nat.  hi.t.  3.  mt.  VII.  p.  263)  von 
den  Cap  Verdifchen  Inseln,  Xanthockroa  Bellierii  Reiche  (Annales 
soe.  entom.  4.  ser.  I.  p.  209)  von  Corsika  und  Oedemera  murinipennu 
Kiesenwetter  (ßerl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  261)  von  Creta  (früher 
schon  diagnosticirt,  hier  ausführlicher  beschrieben). 

Herklots  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IV.  p.  164 ff.  pl.  11)  gab 
Beschreibung  und  Abbildung  der  Larve  von  Anoncodes  melanura. 

Anthribidae.  VYol  laston  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII. 
p.  102)  charakterisirte  eine  neue  Gattung  Tri g  onor  hinu s,  welche 
mit  Anlhribus  in  naher  Verwandtschaft  steht,  aber  von  den  säramt- 
lichcn  Gattungen  der  Familie  durch  mehrere  Eigentümlichkeiten 
abweicht;  besonders  ist  es  der  sehr  kurze,  dreieckige,  nach  vorn 
verschmälerte  und  an  der  Spitze  nicht  ausgerandete,  sondern  leicht 
hervorgezogene  Rüssel,  die  tief  hcrabgerückten  Augen,  die  schlanke 
Fühlergeissel,  deren  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  vierte  ist,  die 
breite,  stark  abgesetzte  Keule  und  der  fast  kegelförmige  Prothorax, 
auf  dessen  Rückenseite  der  Querkiel  vor  der  Basis  fehlt,  welche  sie 
auszeichnen.  —  Art:  Trig.  pardalis  von  der  Cap  Verdischen  Insel 
St.  Vincent. 

Eine  zweite  neue  Gattung  desselben  Verf.'s  (Journal  of  Ento- 
mol. I.  p.  212)»  welche  Notioxenus  benannt  ist  und  in  der  Abbil- 
dung pl- 14  fast  den  Eindruck  eines  Eumolpiden  oder  Eumorphiden 
hervorruft,  gehört  nach  Wollaston  in  die  Gruppe  von  Caranistes, 
Araeocerus  und  Choragus.  Die  langgestreckten  Fühler,  welche  anf 
der  Oberseite  des  kurzen,  dreieckigen  Rüssels  entspringen,  endigen 
in  eine  lose  gegliederte,  flachgedrückte  dreigliedrige  Keule,  wie  bei 
Eumorphus  gestaltet.  Der  Körper  ist  länglich  eiförmig,  der  Prothorax 
gerundet  kegelförmig,  von  den  Flügeldecken  nicht  besonders  merk- 
lich abgesetzt,  so  dass  nach  des  Verf.'s  Angabe  eine  auffallende 
Aehnlichkeit  in  der  Form  mit  den  Cyclomiden,  z.  B.  Laparoceras 
vorhanden  ist.  — Zwei  Arten:  Not.  Bewickii  und  rvfopictus,  der  erste 
über,  der  letzte  unter  2  Lin.  lang;  beide  von  St.  Helena. 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  58  ff.)  beschrieb  Ecelonerus 
albopictus  n.  A.  von  der  Moreton-Bay  (pl.  2.  fig.  3),  Dysnos  semiau- 
reus  von  den  Molukken,  Habrissus  omadioides  von  Singapore,  Mi- 
sthosima  lata  von  den  Molukken  ,  Nessiara  plana la  (pl.  2.  fig.  1) 
ebendaher  und  Basitropi*  tolitarius  von  der  Moreton-Bay. 

Lucas,  Quelques  remarques  sur  les  metamorphoses  de  1' Araeo- 
cerus fasciculatus,  Coleoptere  Rhynchophore  de  la  tribu  des  Authri- 
bides  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  399—404).  Verf.  giebt  eine 
ausführliche  Beschreibung  der  bisher  unbekannten  Larve  und  Nymphe 
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des  gewöhnlich  unter  dem  Namen  Arneocerus  coffeae  |  eh  enden  Kä- 
fer«, welcher  sich  in  allen  drei  Entwickelungsstadien  in  einer  auf 
China  stammenden  Kitte  mit  Pflanzen,  die  dem  Jardin  des  Plastes  in 
Paris  zogegangen  war,  vorfand.  Die  Synonymie  des  Küfers  erörternd, 
•teilt  Verf.  den  ältesten  Kamen  de  Geer'a  Araeocerus  (Curculio) 
faictculatus  für  denselben  wieder  her;  Bruchus  cacao,  crassicornis 
und  Aathribus  cofTeae  Fab.,  so  wie  Anthribus  peregrinus  Host,  sind 
spätere  fyamen. 

Bruchtni.  —Urodon  te$taceipe$  Reiche  (Annales  soc.  entoni. 
4.  ser.  I.  p.  91)  n.  A.  aus  Algier. 

Westwood  (Proceed.  entoro.  soc.  p.  113  ff.)  machte  Mitthei- 
lungen Ober  die  Lebensweise  und  die  zoologischen  Unterschiede  von 
Bruchus  baelrisLin.,  curvipes  Latr.  und  ruficoruis  Germ.,  so  wie  ober 
einige  mit  letzterem  nahe  verwandte  und  wahrscheinlich  neue  Arten. 

NachSchnuruss  (Entom.  Zeitung  XXIf.  p.  314)  kommtBruchus 
pallidipes  Schönh.,  ursprünglich  in  der  Havannah  einheimisch,  jetzt 
auch  in  Andalusien  vor. 

Curculionlna.  Von  den  „Insecla  Saundersiana,  Curculionidesa 
ist  im  j.  1860  ein  zweites,  gleichfalls  von  Jekel  bearbeitetes  Heft 
erschienen  (angezeigt  Proceed.  entomol.  soc.  1860.  p.  115),  welches 
dem  Ref.  noch  nicht  zur  Ansicht  vorgelegen  hat. 

Wo  1  laston,  „On  the  Atlantic  Cossonides"  (Transact.  entom. 
•oc.Y.  p.  862— 407.  pl.  18— 19)  lieferte  eine  Zusammenstellung  und 
Beschreibung  der  von  den  verschiedenen  Inseln  des  Atlantischen 
Oceans  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Arten  aus  der  Gruppe  der  Cos- 
»oniden.  Die  grosse  Mehrsahl  der  40  aufgezählten  Arten  stammt 
von  der  Madeira -Gruppe  und  den  Canarischen  Inseln  und  gehört 
folgenden  Gattungen  an:  1)  Eremotet  nov.  gen.,  fast  vom  Ansehn 
eines  Hylurgus,  aber  nach  der  Bildung  der  Schienen  ein  wirklicher 
Cossonide;  von  allen  übrigen  Gattungen  der  Gruppe  durch  sehr  ver- 
dickten Rüssel,  sehr  dicke  und  kurse  Fühler,  an  denen  das  zweite 
Geisseiglied  fast  im  ersten  verborgen  ist,  durch  stark  hervortretende 
nnd  weit  vom  Thoraxrande  entfernte  Augen,  den  in  einen  Dorn  ver- 
längerten Innenwinkel  der  Schienen  und  das  kaum  breitere  dritt- 
letzte Tarsenglied  unterschieden.  —  Art:  E.  cratticorm*  (Hylurgus 
crassicornis  Brülle?)  von  den  Canarien.    2)  Hexarthrum  Wo  IL  1  A. 

3)  Rhyncolus  Germ.  1  A. :  Rh,  cra»$irottriM  n.  sp.  von  den  Canarien. 

4)  Canlophilos  Woll.  1  A.  5)  Phloeophagus  Schönh.  8  A.,  darunter 
neu:  Phl.  caulium,  laurtueus,  affinis,  simplieipes,  piceue  von  den 
Canarien.  6)  Caulotrupis  Woll.  8  A.  7)  Microxylobins  Cbevr.  6  A., 
darunter  neu:  M.  laeerto*™,  lucifugve,  terebrans,  Chevrolatii  und 
comcoUi*,  sammtlich  von  St.  Helena.  Die  beiden  letzten  Arten  son- 
dert Verf.  wegen  einer  eigentümlichen  Zahnung  der  Hinterschenkel 
nnd  der  etwas  abweichenden  Fühlerbildung  zu  einer  besonderen  Un- 
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terpattunp  ThattmnstomeruM  ab,    8)   Penlaletnnirt  »0V.  gen., 

zwischen  Lcipommata  und  Mesozenu»  die  Mute  hallend,  mit  erstcrer 
Gattung  durch  flügellosen,  haarigen  Körper,  verkümmerte  Augen  and 
kfttim  breiteres  drittletztes  Tarsenglted  übereinstimmend,  ihr  auch  im 
ganzen  Habitus  und  durch  die  Grahbeine  nahe  stehend;  aber  die 
Füblergeissel  ist  nur  füafgliedrig,  die  Kühler  sind  kurser  und  dicker, 
von  der  SpiUc  des  Bussels  weiter  entfernt,  der  Protbora*  länger,  das 
Schildchen  gani  verkümmert,  die  Tarsen  dicker,  die  Haken  der  Hin- 
terschienen  schärfer  u.  s.  w.  —  Art:  P.  arenariu*  n.  sp.  von  des 
Canarien.  9)  Onycholipi  nov.  gejo.  Eine  sehr  merkwürdige  Gat- 
tung von  kurzem,  ovalem  Korper,  haariger  Oberfläche,  ohne  Augen, 
mit  sehr  breitem  und  kurzem  Büssel,sehr  kurier,  tiefer  und  geschwun- 
gener Fühlerfurche,  ganz  besonders  durch  die  Fühler-  und  Fussbil- 
dung ausgezeichnet;  erstere  haben  einen  ganz  kursen  Schaft,  eine 
sechsgliedrige  Geisse),  deren  beide  erste  Glieder  auffallend  dick  und 
stark  abgesetzt  sind,  und  eine  grosse,  solide,  abgestutzt  eiförmige 
Keule;  letztere  sind  nur  dreigliedrig,  ohne  Fussklauen,  die  drei 
Glieder  lang  zweilappig,  wie  gegabelt.  —  Art:  O.  btfurcatus  u.  sp. 
von  den  Canarien.  10)  Leipommata  Woll.  1  A.  11)  Mesoxenus 
nov.  gen.,  aar  Fentarthrum  tfonizianum  and  Bewickianum  Woll.  be- 
gründet, durch  fast  gans  verkümmerte  Augen,  fast  eingegangenes 
Schildcben,  längeren,  schmaleren  und  mehr  gebogenen  Rüssel  n.  s.  w. 
unterschieden.  12)  Pentarthrum  Woll.  1  A.:  P.  cglindricum  n.  sp. 
von  Ascension.  13)  Stenotis  Woll.  1  A.  14)  Mesites  Schönh.  7  A., 
darunter  neu :  Jf.  cowplanatus ,  persimilii,  proximui,  fusiformis  und 
pubipennis,  die  beiden  letzten  in  Euphorbien -Stengeln  lebend.  — 
Die  neuen  Gattungen  und  Arten  sind  auf  den  beiden  beifolgenden 
Tafeln  in  eolorirten  Abbildungen  dargestellt  and  durch  Detailzeicn- 
nungen  erläutert. 

Derselbe  (Journal  of  Entomol.  1.  p.  311.  pl.  14)  machte  eine 
neue  Gattung  As  stet  es  bekannt,  welche  fast  ganz  das  Ansehn  eines 
Ar  alles  hat,  aber  sich  durch  den  Mangel  der  Brustrinne  zum  Ein- 
schlagen des  Rüssels  und  durch  fünfgliedrige  Fühlergeissel  unter- 
scheidet; durch  letzteres  Merkmal  würde  sie  sich  an  einige  Coaso- 
niden  anschliessen,  von  denen  sie  aber  in  jeder  anderen  Hinaicht 
sehr  abweicht.  Verf.  möchte  sie  gegen  Lac  o rd  ai  res  Ansiebt  (brief- 
lich) mit  Jekel  zu  den  Choliden  stellen.  —  Art:  Ass.  ^mmoisi 
von  St.  Helena.  —  Ebenda  p.  141  f.:  S  t  enoscelit  nov.  gen.,  aas 
der  Cossooiden- Gruppe ,  von  cytrndrischem,  sculpirtem  Körper,  aal 
den  ersten  Blick  einem  Hylastes  sehr  ähnlich,  aber  nach  seinen  Cha- 
rakteren mit  RhynceluB  und  vielleicht  noch  enger  mit  Hexarthrum 
verwandt.  Kopf  gross,  kuglig,  hervortretend,  Rüssel  sehr  kurz  und 
breit,  Fühlergrube  rast  fehlend,  Fühler  mit  länglich  keulenförmigem 
Schafte,  siebengliedriger  Geiesel  (deren  erstes  Glied  sehr  gross,  herz- 
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förmig,  die  folgenden  «ehr  viel  kleiner,  aber  nach  der  Spitze  hin 
allmählich  wieder  an  Grösse  zunehmend)  und  kugelrundem,  dreiglie- 
drigem Endknopfe,  an  dessen  Spitze  noch  ein  vierter  kurzer  Ring 
ichwach  angedeutet  ist.  — Art:  Sten.  hyla$toide$  vom  Cap  der  guten 
Hoffnung.  —  Stenotherium  nov.  gen.,  eine  sehr  auffallend  lang- 
gestreckte, achmvle  Form  aus  der  Brachyderiden-Gruppe,  mit  einem 
für  diese  Gruppe  sehr  verlängerten  und  zugleich  deutlich  abwärt« 
gebogenen  Kussel,  schmalem,  fast  ovalem  Halsschilde  nnd  verlänger- 
-  ten,  hinten  zugespitzten  nnd  arn  Ende  klaffenden  Flügeldecken ;  Füh- 
lerschaft Äusserst  lang  und  dünn,  fast  von  Geissellfinge,  stark  wellen- 
förmig gebogen,  mit  gekeulter  Spitze,  Geissei  ebenfalls  dünn,  sieben 
gliedrig,  Keule  schmal,  dreigliedrig,  das  letzte  Glied  schmal  kegelför- 
mig. —  Art:  Sten.  Tapirv$  vom  Cap  der  guten  Hoffnung,  3  1, in.  lang. 
Abbildung  pl.  XI.  fig.  4.) 

Pascoe  (Journal  of  Entomology  I.  p.  61.  pl.  3.  flg.  2)  machte 
eine  sehr  eigentümliche  Gattung  Dinorhopala  bekannt,  welche 
im  Gesammthabitus  lebhaft  an  Tachygonua  erinnert,  aber  schon  durch 
die  an  der  Spitze  in  eine  breite,  innen  scharr  gezähnte  Platte  erwei- 
terten Hinterachenkel  nnd  sehr  stark  gekrümmte,  an  der  Spitze  scharf 
dornartig  angespitzte  Hinterschienen  abweicht.  Der  Rüssel  ist  sehr 
kurz,  die  Augen  breit  getrennt,  die  Fühler  deutlich  geknieet,  mit 
ovaler,  viergliedriger  Keule  ;  der  Prothorat  hinten  in  einen  dreiecki- 
gen, zwischen  die  Flügeldecken  eingreifenden  Lappen  verlängert, 
mit  starken  Einacbnürungen  auf  der  Oberseite.  —  Art:  Dm.  »pinota 
von  Burmah. 

A  übe  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  !.  p.  195)  machte  eine  neue 
Gattung  Raymondia  (vergebener  Name !  Pupipara)  bekannt,  welche 
sich  durch  den  Mangel  der  Augen  auszeichnet,  mit  Cotaster  zur 
Gruppe  der  Erirhiniden  zu  rechnen  ist  und  sich  von  Cotaster  n.  a. 
durch  aechsgliedrige  FAhlergeisset  unterscheidet.  Der  Rüssel  ist  ver- 
längert und  leicht  gekrümmt,  die  Fühlerfurche  nimmt  die  ganze  Seite 
derselben  ein  ;  Fühler  etwas  kürzer  als  der  Kopf,  ihr  Schaft  fast  von 
Rüssel-Länge,  die  Geisselglieder  gleich  gross,  die  Keule  eiförmig. 
Hataachild  ohne  Furche  unterhalb  zum  Einschlagen  des  Kopfes,  Flü- 
geldecken oval,  Flügel  termothlich  fehlend,  Schienen  ausserhalb  stark 
Winklig  erweitert.  —  Art:  Haym.  fo**or\  pl.  5.  «g.  7  abgebildet: 
2  Hill,  lang,  rothgelb,  unterirdisch  im  Departement  du  Vaf  aufge- 
funden. 

Briaout  de  Barneville  (ebenda  p.  603)  beschrieb  eine 
iweHe  Art  der  Gattung  unter  dem  Namen  Raymondia  Delaroutei,  bei 
Coll.oures  in  Frankreich  unter  Ameisen  gerunden.  —  Ausserdem 
(ebenda  p.604  f.):  MetalUtt*  ovipennit,  Tv<  hivt  tvturalit  von  dersel- 
ben Localität,  Tyckius  Grenieri  n.  A.  von  Aix  in  der  Provence. 
>    Hanne  (Wien.  Ent.   Monatsschr.  V.   p.68)   stellte   eine  neue 
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Gallun*  Aparopion  auf,  welch©  mit  Cluster  zunächst  verwandt 

sein  soll.  Fühler  mit  siebengliedriger  Geiste),  deren  zwei  erste 
Glieder  lang,  die  folgenden  rundlich  sind,  Kussel  fast  cylindrisch, 
dünn,  kürzer  als  der  Thorax,  welcher  seitlich  nicht  gerandet  und 
vorn  und  hinten  gerade  abgeschnitten  ist.  Schilderen  fehlend,  Flü- 
geldecken eiförmig,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  das  vorletzte  Fuss- 
glicd  zweilappig,  die  Fussklaucn  ganz  getrennt.  —  Art:  Ap.  coslatum 
aus  Siebenbürgen,  2  Lin.  lang.  —  ^Inion  hiemale  n.  A.  von  Agram 
(ebenda  p.  67). 

Jekel  (Tentaraenta  entoraologica,  Journ.  of  Eotom.  I.  p.  265 ff.) 
besprach  die  Zusammensetzung  der  .  beiden  S  c  h  ö  n  h  e  r  r'schen  Gal- 
lungen Balauinus  und  Tychius,  welche  nach  ihm  heterogene  Elemente 
enthalten  und  von  denen  die  letzlere   auch  nach  Ansicht  des  Ref. 
nicht  in  dem  bisherigen  Umfange  bestehen   bleiben   kann.  Unter 
Balaninus  will  Verf.  nur  die  grossen  Arien  mit  au  der  Basis  aahnför- 
mig  oder  winkelig  erweiterten  Fussklauen,  wie  B.  elephas,  glandium, 
nueum  u.  s.  w.  belassen,  dagegen  die  kleineren  Arten  mit  einfachen 
Klauen,  ,  wie  B.  crMx,  ochreatus,  l?rassicae  u.  s.  w.  als  neue  Gattung 
Balanobius   abtrennen.    (In   Rücksicht         den  Mangel  sonstiger 
Unterschiede  und  auf  den  übereinstimmenden  Habitus  würde  die  Ab- 
trennung zu  einer  besonderen  Gruppe innerhalb  dexGaltung  gewiss  ge- 
nügen.   Ref.)    AJs  n.A,  beschreibt  Verf.  Bai.  mästeten  aus  Spanien 
(neben  B.  elephasj  Uftd  B,  troglodytes,  nur  l1/,  Mill.  lang,  aus  Grie- 
chenland. —  Bei  Jychius  macht  Vcrf,  auf  die  Differenzen  in  der 
Bildung  der  Hinterleibsringe  aufmerksam  und  sondert  folgende  Gat- 
tungen ab:  1),  Fachy tychius  n.  g.    Schilderen  sichtbar,  Hintcr- 
schienen  innen  an  der  Spitze  winklig  erweitert,  mit  horizontalem  End- 
baken; Hinterleib  am  2.  bis  4.  Ringe  winklig  vorgezogen,  Körper- 
schuppen dick  und  kurz.   — .  Von   bekannten  Arten  gehören  daau 
Tych.,  baematoeephalus,  elongatus  ,  strumarius ,,  sparsutus  ,  obesus, 
pernix  u.  a.    Keue  Arten  sind:  Pach,  leuculoma  (Uej.)  vom  Senegal, 
Lucasii  (elongatus  Luc.)  aus  Algier  und  latus  von  Corfu.  —  2)  B  a- 
ry  tychius  n.  g.     Schildchen   unsichtbar,  Hinterscbienen  an  der 
Spitze  nicht  erweitert  und  ohne  End  haken,  erstes  Glied  der  ^Fühler- 
geissel  stark  verlängert,  Halsschild  stark  erweitert,  aweites  Hinler- 
Jeibssegment  seillich  stärker  als  die  folgeuden  vorgezogen.  —  Hieran 
gehört  Tych.  hordei  Brülle  (squamosus  Schönh.).  —  3)  Styphlety- 
chius  n.  g.,  von   der  vorigen  Gattung  durch  das  nur  massig  lange 
erste  Geisselglied,  das  fast  eiförmige   Halsschild,  normal  gebildetes 
2.  bis  4.  Hinterleibssegmeut  und  lange,  borsten  förmige  Körperschup- 
pen abweichend.  —  Hierzu  gehört  Tych.  scabricollis  Rosenh.  —  Ty- 
chius carinicollis  Luc,  womit  Aubeonymus  pulchellus  Duval  identisch 
ist,  gehört  zu  den  Cryptorrhynchideu,  neben  Ociadiua. 

Yon,  SM nrJin. haben  wir  unter  dem  Titel:  „Revision  der  Eu- 
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ropiischen  Otiorhynchus-Arten"  (Berlin  1861.  344  pag.  8.)  eine  mo- 
nographische Bearbeitung  dieser  ebenso  schwierigen  als  artenreichen 
Galtung  erhalten,  welche  sowohl  in  Rücksicht  auf  die  Unsicherheit 
in  der  Bestimmung  der  bereits  bekannten  als  auf  die  seit  der  Schön« 
herrschen  Bearbeitung  stark  angewachsene  Zahl  der  neuen  Arten 
sehr  dunkenswerth  ist.     Verf.  bespricht  in  der  Einleitung  zu  seiner 
Arbeit  die  Veränderlichkeit  vieler  Arten  der  Haltung,  die  Geschlechts- 
uoterschiede  und  die  von  ihm  für  die  Gruppirung  der  Arten  benutz- 
ten Merkmale ;   nach    Abgränzung    einiger    scharf  unterschiedener 
Gruppen,  die  er  zu  Untergattungen  erhebt,  legt  er  auf  die  Bewaff- 
nung der  Schenkel  in  erster  Linie,  auf  die  Bitdung  der  Fühler  aber, 
nach  welcher  S  c  h  ö  n  h  e  r  r  vielfach  nahe  verwandte  Arten  von  ein- 
ander getrennt  hat,   erst  in  zweiter  Linie  Werth.    Die  Gattung  Sto- 
modes  Schönh.  vereinigt  er  mit  Otiorhynchus,  trennt  dagegen  Tyloderes 
Schönh.  und  Troglorhynchus  Schmidt  davon  ab,  obwohl  er  erstere 
als  sehr  wenig,  letztere  als  nur  durch  den  Mangel   der  Augen  ab- 
weichend hinstellt.     Die  vier  vom  Verfasser  angenommenen  Unter- 
gattungen sind:  1)  D  odecastichus,  durch  12 — 13  Streifen  auf  den 
Flugeidecken  ausgezeichnet.  12  Arten,  Typus:  0.  pulverulcntus  Germ. 
2)  0  tiorhynchu  s,  die  grosse  Mehrzahl  der  bekannten  Arten  um- 
fassend ;  Vorderschienen  nicht  an  der  Spitze  erweitert,  Bauch  wenig 
oder  nicht  glänzend,  dicht  punktirt  oder  gerunzelt.    3)  Eurychi- 
rus.     Vorderschienen  an  der  Spitze  stark  erweitert,  gerade,  Bauch 
glänzend,  grob  und  zerstreut  punktirt.     18  Arten,  Typus:  0.  cribri- 
collis  Schönh.     4)  Tournieria.     Kopf  und  Halsschild  zusammen 
nicht  viel  kleiner  als  der  übrige  Leib,  Halsschiljl   nicht  anschlies- 
send.   Typen:  0.  anadolicuä  Schönh.  und  Stomodes  Schönh.  —  Die 
Zahl  der  vom  Verfasser  aufgeführten  nnd  beschriebenen  Arten  erreicht 
374;  von  diesen  sind  ihm  37  unbekannt  geblieben,  die  er  indessen 
theils  an  ihrem  systematischen  Orte,  theils  am  Schlüsse  der  Arbeit 
mit  den   von  den  betreffenden  Autoren   gegebenen  Beschreibungen 
anfährt. 

Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  tili.  p.  318  ff.)  be- 
schrieb Sciaphilus  infutealus,  Sitones  interruplus,  Anisorhynchus  pro- 
e&UM,  Qronopt  luctuosu,,  Peritelus  gracili,,  Baridius  atroniten,,  Coe- 
liodes  cinetus,  A  call  es  coitalus,  lenlisci,  Rhyncolus?  stmws,  {p.  155) 
Erirhinui?  nilidut,  (p.  205)  Acalles  fusevs  und  (p.  268)  Phytonomus 
ambigenus  als  n.  A.  aus  Algier. 

Wotachnlsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  156  ff.)  beschrieb  folgende  neue  Sibirische  Arten:  Ceutorhynchus 
haemorrhoidalis,  Baridius  rufitarsii,  Erirhinus  rotundicollis,  Soleno- 
rhinus  tessellatus  (Kamtschatka),  oduslus,  Pissodes  cembrae,  Ptochi- 
diu*  costulatus,  Alsus  flatipes  (die  schon  im  J.  1846  vom  Verf.  auf- 
gestellte, mit  Phyltobius  nahe  verwandle  Gattung  wird  hier  nochmals 
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ausführlich    charakterisirt) ,  Inderiensis  (Krim,   Songarei) ,  farinosuM 

(Kirgisen-Steppen)  ,  collaris  (Caucnsus)  und  macrocerus,  Phyllobius 
lugubris,  maculosus,  pacificus,  crastus  und  inflatus,  Phytonomus  pun- 
Cticauda  und  Mong  oticus,  Hylobius  alhosparsus,  Lepyrus  nebulosus, 
Alophus  albonotalus  und  quadrinotatus  f  Chlorophanus  scabricollis, 
brachythorax,  Sibiricus  (Dej.),  scabricollis,  pacallelocollis  und  /oreo- 
latus,  Dyrsopages  rentricosus  und  carinatus,  Cneorhinus  fossulatus, 
Apion  crassirostre,  nigricorne  und  angulosum,  Hhynchites  puberulus, 
Apoderus  carbonicolor,  maurus,  humerosus,  rubidus,  Kamlschaticus, 
longiceps  und  Attelabus?  cicatricosus. 

Fairmaire  (Annales  soc.  entoinol.  4.  ser.  I.  p.  584  ff.)  be- 
schrieb Smicronyx  Corsicus  als  n.  A.  von  Corsika  und  gab  eine  Ue- 
bersicht  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Arten  der  Gattung  Dicho- 
trachelus  Stier!.,  welche  nach  seiner  Ansicht  von  Styphlus,  neben 
welchen  sie  auch  jetzt  der  Begründer  stellt,  kaum  generisch  ver- 
schieden ist.  Die  Arten  sind:  Dichotrachelus  Linderi  Knirm.  (Hhy- 
tirhinus)  ,  ßigorrensis  Bonv. ,  sulcipennis  Stier! . ,  Rudenii  Stierl., 
ImhofGi  Stierl.,  sabaudus  n.  A.  aus  Savoyen  und  muscorum  Fairm. 
Vielleicht  sei  auch  Styphlus  verrucosus  Kiesenw.  der  Gattung  beizu- 
zählen. —  Styphlus  rubricatus  als  n.  A.  aus  den  Pyrenäen  beschrie- 
ben. —  Ebenda  p.  649:  Brachyderes  sabaudus  n.  A.  aus  Savoyen. 

Gautier  des  Cotles  (ebenda  1.  p.  98  ff.)  Omias  Raymondi 
n.  A.  von  II)  eres,  Trachyphloeus  spinosulut  und  Mi  totner  mus  Raymondi 
aus  Südfiankreich. 

Reiche  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  V.  p.  7  f.)  Psalidium  spinima- 
num  n.  A.  von  Crcta  und  Psal.  rillosum  von  Anliochia. 

Miller  (ebenda  p.  206  f.)  Brackyc$rus  insignis  n.  A.  von  Rho- 
dus,  Psalidium  Syriacum,  Myllocerus  Damasccnus,  Lixus  speciosus  und 
Erirhinus  cinerevs  aus  Syrien. 

Stierl  in  (ebenda  p.  221  ff.)  Alophus  foraminosus,  Phyllobius 
cvpreoaureus  und  Larinus  Tournicri  n.  A.  aus  Epirui. 

Fauvel  (bullet,  soc.  Linneenne  de  Nurmandie  V.  p.  313  ff.) 
Platyomus  monachus,  Heilipus  securiger  und  Cryptorrhynchus  triocel- 
latus  n.  A.  von  Cayenne. 

Candeze  (Memoire*  soc.  roy.  de  Liege  XVI.  p.  371)  Anchonus 
crxstatus  n.  A.  aus  Caracas  nebst  seiner  Larve  und  Nymphe  (Abbil- 
dung auf  pl.  4). 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Apion  artemisiae  (Becker  i. 
lit.)  Morawit«  (Bullet,  d.  natural,  de  Moscou  1861.  1.  p.  292)  von 
Sarepta,  Rhinocyllus  lypriformis  Wo  IIa«  ton  (Annais  of  nat.  bist 
8>  ser.  VII.  p.  102)  von  den  Cap  Verdiseben  Inseln,  Trigonops  Jtkelii 
Pascoe  (Journal  of  Enlomol.  1.  p.  128)  von  Celebes,  Dichotrachelus 
ßigorrensis  de  Bonvouloir  (Annales  soc.  entomol*  4.  ser.  I.  p.  569. 
pl.  16.  fig.  8)   aus  Frankreich  und   Stbynes  gaMcolus  (aic!)  Giraud 
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(Verband].  d.  aoolog.  -  bntau.  Geeellach.  iu  Wien  1861.  p.  491)  nus 
Anschwellungen  des  Stengels  von  Silene  otites  bei  Wien  erzogen  ; 
auf  Taf.  17.  fif.7  ist  eine  Abbildung  der  Deformation  an  der  Pflanze 
fegeben. 

Nach  Strohmayer  ( Verhandl.  d.  aoolog.  -  botau  Gesellsch. 
an  Wien  1861 ,  Sitzungsberichte  p.  68)  lebt  Apion  hiemale  Uarope  in 
den  Frachten  von  Carpinua  Duinensis  ßcop. 

v.  Frauen  fei  d  (ebenda,  Abhandlungen  p.  169)  machte  kurze 
Mittheilungen  über  die  durch  Gymnelron  linmiae,  villosulus  und  no- 
ctis verursachten  Pflansenauswüohse  und  eraog  Peritelua  leucograra- 
mas  Germ,  aus  den  filätbenköpfen  von  Uieracinm  piloaeüa,  aus  denen 
sich  auch  Trypeta  ruraiii  Loew  entwickelte. 

Sartoriaa  (Wien.  Ent.  Monatsacbr.  V.  p.  316)  fand  Euryom- 
matus  Marine  Roger  im  Salzbargiachen  an  Pinua  abies,  wodurch  aein 
Europäisches  Bürgerrecht  auaaer  Frage  geatellt  wird. 

Nach  Gautier  deaCottea  (Bullet,  soc.  emtomol.  1861.  p.  28) 
iat  Otiorkvnchus  Ravmondi  Gant    identisch  mit  Ot   nioeitua  Srhönh 

*       J  *  m  J  W  ^*      *+wm  Hilf  *»  WVHVHUl 

BostrlcWdae.  d  e  P  a  i  v  a  (Annais  of  nat.  hiat.  3- aer.  VHI.  p.  211) 
beschrieb  Uylaste*  lomei  ala  n.  A.  van  Teneriffa,  in  Pinien  lebend. 

Montrouiier  (Annalea  soc.  entomol.  4.  aar.  I.  p.  265)  Bo- 
tirichm  Dnponti  (=»  Tomicua  badiua  Dnp.),  Platypvs  longipenms  und 
bicolor  (letalerer  vielleicht  ein  Corthylus)  ala  n.  A.  von  Neu -Ca- 
icuuoien. 

Motschulsky  (v.  Schrencks  Reisen  im  Amur- Lande  II. 
p.  155)  Tomicut  subdongatus  n.  A.  aus  Daunen. 

Longlcornla.  Jamea  Bland.  „Catalogue  0f  ihe  Longicorn 
Coleoptera  taken  in  tue  vicinity  of  Philadelphia"  (Proceed.  entomol. 
soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  93-101).  Verf.  stellt  hier  ein  Ver- 
aeichniss  der  in  der  Umgegend  von  Philadelphia  bia  jeUt  aufgefun- 
denen Cerambyciden,  deren  Artenaahl  15>8  betragt,  zusammen ;  bei 
jeder  Ar»  ist  eine  Beschreibung  citirt  und  Angaben  über  Häufigkeit 
und  Erscheinungszeit  beigefügt. 

Prionii.  —  Montrouaier  (Annales  soc.  eutom.  4.  aer.  I. 
p.  278  ff.)  beschrieb  als  neue  Arten  von  Keu-Caledoniön :  Parandr« 
Auitrocaledonita,  Megoyis  norfes«,  l  l  yllomorftha  nov.  gen.  (ver- 
gebener Name!),  mit  Aegosoma  verwandt;  Kiefertaster  sehr  gross, 
das  leiste  Glied  verkehrt  kegelförmig,  ausgerandet,  Fühler  länger 
ala  der  KArper,  ihr  drittes  Glied  am  längsten;  Halsachild  halbkreis- 
förmig, gedornt,  Schildchen  verlängert,  abgerundet,  getheilt  erschei- 
nend, Flügeldecken  gjeichbreit,  weich,  Hinterbeine  länger.  —  Art: 
PhyU.  Rigawlii.  —  Mallodon  FairmairH  (xur  Gattung  Remphan  ge- 
hörend) nebat  der  Larve  beschrieben,  welche  in  den  Stämmen  der 
Clusia  pedicellata  lebt,  Mallodon  Efoardsii  (Gattung  Olethrius  Thoms.) 
und  macrothorax  n .  A.  V,0*  Life.  • 
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Motschulsky  (Etud.  entomol.  X.  p.  21)  besehrieb  Prione 
insulari*  als  n.  A.  von  Japan. 

Lucas  (Annales  goc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  104)  gab  eine  Cha- 
rakteristik des  Männchens  von  Mallaspis  Morel etii  Luc.,  von  Saite 
in  Centrai-Amerika  aufgefunden;  das  Weibehen  dieser  Art  wurde  in 
der  Gaste  Ina  u'schen  Reise  in  Süd-Amerika  beschrieben. 

Cerambycidae.  —  Chevrolat,  „Description  d'un  genre 
inödit  de  Dejean  de  la  tribn  des  Ce>ambycides"  (Annales  soc.  entom. 
4.  ser.  I.  p.  189  f.)  Charakteristik  die  Gattung  Centrocerum  (Dej. 
Cat.),  welche  nach  seiner  Ansicht  weniger  mit  Ciytus  als  mit  Ela- 
phidion  Serv.  verwandt  ist  und  sich  von  letsterer  durch  schmaleren, 
mehr  verlängerten  Körper,  cylindrisches  und  unbewehrtes  Halssehild, 
lange  und  an  der  Spitxe  abgerundete  Flugeidecken,  dünnere  und  fast 
cylindrische  Taster,  quere  Oberlippe  und  Clypeus,  mit  langen,  star- 
ren Haaren  beseUte  Fähler,  deren  drittes  Glied  lang,  das  vierte  und 
fünfte  kurs  gedornt  sind,  durch  grosse,  stark  ausgerandete  Augen, 
unbewehrte  Beine  mit  leicht  verdickten  Schenkeln  und  geraden  Schie- 
nen unterscheidet.  —  Die  Gattung  umschliesst  voileufig  nur  eine  Art: 
Elaphidion  exornatum  Newm.  (Centroc.  festivum  Dej.  Cat.)  von  Bue- 
nos Ayres.  —  Ausserdem  wird  beschrieben:  Elaphidion  elegant 
n.  A.  aus  Brasilien  mit  drei  Yarietaten :  El.  pubemlum,  hirsvhtm  und 
joco.«m. 

Derselbe,  „Description  de  Clytides  de  lancienne  Colombie 
(ebenda  4.  ser.  I.  p.  377-388)  gab  eine  Aufzählung  und  Beschreibung 
von  15  sur  alten  Gattung  Ciytus  gehörigen  Arten  aus  Columbien,  von 
denen  folgende  neu  sind :  Cyllene  melanaspit  (Dej.)  aus  Neu-Granada, 
elongata  und  (  aracasensis  aus  Veneauela,  Neoclyhu  Lcbasii  (Dej. 
Cat.)  von  Cartbagena,  Justini  aus  Neu-Granada  und  Venezuela,  cH- 
status  von  Neu-Grnnada,  regularit,  batalu  und  clavahtt  von  Caracas, 
Mecometoput  Amarytlit  aus  Neu-Granada. 

Montrouaier  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  276  ff.) 
machte  folgende  neue  Gattuogen  und  Arten  aas  Neu-Caledonien  be- 
kannt: Longipalpus  nov.  gen.,  sehr  nahe  mit  Callidium  und  Obrium 
▼erwandt,  aber  durch  sehr  lange  Taster,  deren  Endglied  an  der  Spilae 
geschwollen  ist,  leicht  au  unterscheiden;  Halssehild  verlängert,  bei- 
derseits verengt,  Flügeldecken  breiter,  parallel,  Kühler  borstenförmig, 
viel  länger  als  der  Körper.  —  Art:  Long.  Pala>yanu$  von  Life.  — 
Carlallum  Denitoni,  Callidium  Lifuanum  (au  Hesperophanes  gehö- 
rend), StenochoruM  punetatut  (Boiad.  ?  —  ist  eine  Phoracantha),  Cal- 
lidium 5-pustulalum  (ist  eine  Mallocera),  piceum  (neue  Gattung  bei 
Saphanus).  —  Enicodes  Montrovtieri  (M.  Leay),  Perroudi,  Hammali- 
cherut  Lifuanu$t  Cerambyx  Ballardi  (zur  Gattung  Glaucytes  Thoma. 
gehörend),  Tme$i$ternut  Donei  (zur  Gattung  Spintheria  Thoma.),  dm 
ßeusel»,  pl.  5.  fig.  5  abgebildet  (Gattnng  Buprestomorpba  Thoms.). 
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Costa  (Fanna  del  regno  di  Napoli,  Coleotteri  pt.  2)  begrün- 
dete auf  Callidium  timidum  Menetr.  eine  neue  Gattung  Liayriem 
mit  folgenden  Charakteren :  „Corpus  minus  angustum,  subdepresaum, 
antennae  longae,  setaceae,  palpi  maxillarea  articulo  ultimo  obtriangu- 
lari,  elytra  abdomen  totuni  tegentia."  —  Ausserdem  werden  als  Nea- 
politanische Arten  beschrieben:  Gracilia  pygmaea  Fab.,  Deilus  fegax 
Fab.,  Stenopterus  proceru$  n.  A.,  rufus  Fab.  und  praeustus  Fab. 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  62)  beschrieb  Ortkostoma 
eyanea  als  n.  A.  aus  Brasilien  und  stellte  (ebenda  p.  129)  eine  neue 
Gattung  Blaptilon  auf,  weiche  mit  Tmesisternus  nahe  verwandt, 
aber  von  auffallend  kursor,  gedrungener  Form  und  sehr  ausgezeich- 
net durch  ein  langes,  schmales,  fast  sechsseitiges  Scutellum  ist,  wel- 
ches auf  das  IJalsschild  übergreift.  Fühler  kürzer  als  der  Körper, 
das  erste,  dritte  und  vierte  Glied  lang,  das  erste  zngleich  verbrei- 
tert, die  Glieder  vom  fünften  an  kurz  und  unter  einander  fast  gleich. 
Halsschild  quer,  hexagonal,  seitlich  mit  kurzem  Dorn,  Flügeldecken 
mit  kurzem  seitlichem  Ilaken.  hinter  den  Schulterecken.  —  Art:  Blaps. 
irroratum  aus  Keu-Caledonien. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  »cienc.  Philadelphia  1861. 
p.  356  f.)  beschrieb  Stenopterus  fuseipennis,  Arkopalus  lutosus,  Cros- 
sidius  ater  und  pulchellus,  Clytus  mormonus  und  Callidium  (Pbyma- 
todes)  Agassii  als  n.  A.  aus  Californien,  von  Utah  u.  s.  w. 

Foirmaire  und  Germain  (Annales  soc.  entomol.  4.  aer.  I. 
p.  105  ff.)  beschrieben  in  einem  Nachtrage  zu  ihrer  früher  erwähnten 
Cerambyciden-Fauna  Chiles:  Hephaestion  nigrieomist  concolor,  vio- 
laceipennis,  Neeydalopsis  cyanipsnnisy  CalUsphyrig  vespa,  Stenorho- 
palus  rugosus,  Ckenoderus  bicolor,  venu» tut  und  octomaculatus,  Cal- 
lidium (jlobxthomx  als  n.  A.  von  Chillan. 

Molsant  und  Key  (Opusc.  entom.  XII.  p.  189)  Molorckus 
Kiesemretteri  n.  A.  aus  Südfrankreich?  (nähere  Angabe  fehlt). 

»lotschul  sky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur- Lande  II. 
p.  152)  Ibidimorpkum  octopustulatum  n.  A.  vom  Amur.  Die  neue 
Gattung  Ibidimorpkum  wird  mit  Ibidion  verglichen  und  durch 
die  sehr  langen  Fühler  (von  dreifacher  Körperlange)  unterschieden. 

Nach  Reiche  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  91 ;  gehört 
Callidium  oblongomaculatum  Guer.,  welches  in  Griechenland,  Cypern 
und  Algier  vorkommt,  zur  Gattung  Anoplistes. 

Cbevrolat,  Reflexions  et  notes  synonym iques  sur  le  travail 
de  M.  James  Thomson  sur  les  Cerambycides,  avec  descriptions  de 
quelques  nouvelles  especes  (Journal  of  Entomol.  1.  p.  245  (f.)  stellte 
eine  grössere  Reihe  synonymischer  Bemerkungen  und  Berichtigungen 
zu  den  von  Thomson  charakterisirten  Gattungen  und  Arten  der 
Cerambyciden  zusammen  und  beschrieb  Litopus  dispar  (Bohem.)  fem. 

Lamiariae.   —  H.   W.  Batea,  Contributions  to  an  Insect 
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Fauna  of  ihe  Amaion  Valley;  Coleoptera,  Longicornes«  (Anuals  of 
Bat.  bist.  3.  •or.VHI.  p.  40,  147,  212  a.  471  ff.)  hat  eine  sehr  gründ- 
liche systematische  Bearbeitung  der  von  ihm  im  Thale  de«  Aiuazo- 
nenstromes  gesammelten  und  beobachteten  I^ongicornen  zunächst  mit 
den  Arten  der  Lamien  -  Gruppe  begonnen.  Der  unendliche  Reich- 
thum des  vom  Verf.  durchforschten  Gebietes  erhellt  zur  Genüge  dar- 
aus, dass  er  allein  aus  der  Familie  der  Ceranibyciden  706  Arten  auf- 
gefunden hat.  Bevor  Verf.  auf  den  speziellen  Theil  seiner  Aufgabe 
eingeht,  besprich«  er  in  Kurzem  die  neueren  systematischen  Arbeiten 
von  le  Conte  und  Thomson  über  die  Familie  im  Allgemeinen; 
mit  Recht  verwirft  er  die  Vereinigung  der  Lepturiden  mit  den 
Cerambyces  genuini ,  und  hält  erstere  als  gleich  werthige  Gruppe 
fest.  In  Gleichem  will  er  die  Disteniten  von  den  eigentlichen  Ce- 
ranibyciden entfernen  und  weist  nach,  dass  Cheloderus  und  Ozygne- 
thus  keine  Prioniden  seien,  von  denen  sie  schon  die  Kürze  des  drit- 
ten Füblergliedes  unterscheidet;  sie  stehen  mit  Brachytria  und  Pytheus 
in  nächster  Verwandtschaft  und  müssen  mit  diesen  eine  eigene  Gruppe 
bilden.  In  der  Gruppe  der  Lamien  unterscheidet  Verf.  sechs  Subtri- 
bus,  welche  er  folgendermassen  feststellt: 

1)  Acanthoderitae.    Basalglied  der  Fühler  kürzer  als  das 
-   dritte,  von  der  Form  einer  lang  birnförmigen ,  an  der  Basis  sehr 

schlanken  Keule.  Mittelschienen  mit  deutlichem  Höcker  und  Grube 
an  der  Anssenseite ;  vordere  Acetabula  meist  aussen  gewinkelt,  die 
Naht  mehr  oder  weniger  klaffend,  nur  zuweilen  (Stoirastoma)  ganz 
geschlossen.  Tarsen  einfach.  (Acanthoderitae,  Acrocinitae,  Oreode- 
ritae,  üryoctenitae,  I'olyihaphitae  und  Anisoceritae  Thoms.) 

2)  Aeanthocinitae.  Basalglied  der  Fühler  sehr  verlän- 
gert, so  lang  oder  langer  als  das  dritte  Glied.  M ittelschien ea  fast 
immer  mit  deutlichem  Höcker  und  Grube;  vordere  Acetabula  kreis- 
rund, die  Kant  ganz  oder  fast  geschlossen.  Kopf  schmal,  Tarseo 
einfach.    (Aeanthocinitae,  Trypanidiitae  und  Polobotheitae  Thoms.) 

8)  Lamiitae.  Basalglied  der  Fühler  massig  gross,  eine  von 
der  Basis  nach  der  Spitze  hin  verdickte,  längliche  Keule  bildend. 
Au  den  Mittelschienen  der  Höcker  und  die  Grube  stark  entwickelt, 
Tarsen  einfach.    (Monohammitae  Thoms.) 

4)  Oacideritae.  Basalglied  der  Fühler  von  der  Basis  nach 
der  Spitze  hin  verdickt,  mittelgross  (aasgenommen  bei  Hippopsis). 
An  den  Mittelschienen  der  Höcker  und  die  Grube  deutlich,  vordere 
Acetabula  aussen  gewinkelt.  An  den  Tarsen  das  Klauenglied  stets 
sehr  verlängert,  Klauen  einfach.  Körper  langgestreckt.  (Onciderilae, 
Aporoecynitae  pro  parte,  Hypsiomilae,  Onocepbalitae  und  Hippopsi- 
tae  Thoms.) 

5)  Des  in  i  phoritae.  Ra?alglied  der  Fühler  an  der  Basis  sehr 
schlank,  mit  stark  abgesetzt  keulfürmiger  Spitze ;      den  M Uteisch ie- 
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Den  der  Höcker  und  die  Grube  häufig  fehlend.  Vordere  Acetabula 
aussen  gewinkelt,  Tarsen  einfach.  Fühler  fadenförmig,  ziemlich  kurz, 
haarig,  Scbnauie  meist  sehr  kura,  Hinterkopf  sehr  gross,  hervorste- 
hend. (Compsosomitae,  Desmiphoritae,  Apomecynitae  pro  parte  Thoms.) 

6)  Saperditae.  Basalglied  der  Fühler  schlank,  meist  all- 
mählich von  der  Basis  aus  verdickt ;  an  den  Mittelschienen  der  Höcker 
und  die  Grube  in  der  Regel  gans  fehlend.  Vordere  Acetabula  aussen 
weit  klaffend,  Tarsen  immer  kura,  Fussklauen  oft  gezahnt  oder  ge- 
apalten.  Körper  langgestreckt,  Thorax  gewöhnlich  cylindrisch,  einfach. 
(Saperditae,  Amphionychitae  und  Tapeinitae  Thoms.) 

Als  der  Fauna  des  Amazon  enstromes  eigen  beschreibt  Verf. 
folgende  Gattungen  und  Arten:  1)  Acrocinns  Iiiig.  2A.  2)  Oreodera 
Serv.  12  A.,  darunter  neu :  Or.  tmdulala,  flvctuosa,  bilvberculata,  m- 
fofasciata,  lacteostrigata,  (p.  148  IT.)  $ericata>  cretata,  Simplex,  griseo- 
honata  und  (Anor  e»  na,  subgen.  nov.)  nana.  3)  Aegomorphus  Thoms. 
2  A.,  neu :  Aeg.  obesus.  4)  Myoxoraorpha  White  1  A.  (und  anhangs- 
weise beschrieben:  Acanthoderei  funerariu$  Dej.  Cat.  aua  Mexiko). 
—  (p.  212  ff.) :  5)  Acanthoderes  Serv.  20  A.,  darunter  neu  :  Ac.  hebes, 

fu*eicollUt  minimus,  maculicollis  (Dej.),  semignseus  (Dej.),  von  Rio- 
Janeiro  anhangsweise  beschrieben,  albonigtr,  maculaturimui,  albo- 
linitus,  longispinü,  pigv%entatu$,  pkasianut,  cylindricus  (Dej.)  von 
Rio-Janeiro  anhangsweise,  meleagris,  cArysop«*,  lateralis  und  *pe- 
ctabilis.  6)  Dryoctenes  Serv.  1A.  7)  0»otroctes  nov.  gen.  Kopf 
ziemlich  schmal,  Fahlerhöcker  aufgerichtet  und  schief,  Taster  an  der 
Spitze  schräg  abgestutzt  und  zwar  die  der  Unterlippe  mehr  als  die 
Kiefertaster.  Thorax  stumpf  einhöckerig  an  den  Seiten,  mit  zwei  sehr 
deutlichen  Höckern  auf  der  Scheibe;  Prosternum  einfach  abgerundet, 
JUesosternum  hinten  stark  verengt,  vorn  steil  abfallend.  Flügeldecken 
aehr  leicht  abgestutzt,  Beine  und  Tarsen  wie  bei  Acanthoderes.  — 
Art:  Os.  punetatissitnus. 

Zwei  neue  Gattungen  stellte  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I. 
p.  129  ff.)  auf:  1)  Auxa  nov.  gen.,  eine  sehr  eigentümlich  gestal- 
tete Form,  welche  Verfasser  trotz  ihres  ganz  abweichenden  Habitus 
mit  Pogonocherus  verwandt  glaubt.  Fühler  von  Körperlange,  mit 
stark  keulenförmig  verdicktem  Baaalgliede,  sonst  dünn;  Halsschild 
verlängert  eiförmig,  vorn  breiter  als  an  der  Basis,  seitlich  leicht  ge- 
rundet und  ohne  Höcker,  Flügeldecken  schmaler  ab  das  Halsschild 
und  nach  hinten  stark  verengt,  einzeln  zugespitzt.  Flügel  ausgebil- 
det, Taster  lang  und  zugespitzt,  Beine  robust,  mit  gekenllen  Schen- 
keln. —  Art :  A.  amplicollis  von  Madagascar.  —  Cacia  anthriboide* 
n.  A.  von  Amboyna.  —  2)Omosarotes  nov.  gen.,  mit  Scopadus 
verwandt.  Kopf  weit  hervortretend,  vorn  quadratisch,  Fühler  kürzer 
als  der  Körper,  dünn,  das  erste  Glied  verdickt,  das  dritte  am  läng- 
sten, all«)  mit  sperriger  Behaarung;  Halsachild  nm  die  Hälfte  langer 
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als  breit,  in  der  Mitte  etwas  bauchig  and  jederzeit«  mit  einem  Zahne 
besetzt,  Flügeldecken  mit  breiten,  rechtwinkligen  Schultern,  nach 
hinten  verschmälert,  Schildchcn  quadratisch.  —  Art:  Om.  $ingul*ri* 
von  Parä  pl.  8.  6g.  5. 

Chevrolat,  „Reflexions  et  notes  synonymiqoes  sur  le  travail 
de  M.  James  Thomson  sur  les  Cerambycides,  avec  descriptions 
de  quelques  nouvelles  espcres"  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  185-192) 
unterwarf  Thomsons  Essai  d'une  Classification  de  la  famille  des 
Cerambycides  in  Bezug  auf  die  Gattungen  und  Arten  der  Latnien- 
Gruppe  einer  speziellen  Prüfung  und  machte  neben  zahlreichen  syno- 
nymischen Bemerkungen  folgende  neue  Arten  bekannt:  Sttirattoma 
larva  (Dej.  Cat.)  ans  Venezuela,  Taurolema  pretiota  ans  Venezuela 
und  kirtuticornis  (Buq.)  aus  Brasilien,  Aphiet  erythrodera  (Dej.  Cat.) 
aus  Neu-Granada,  Volumnia  Guineensis  (Spbenurn  Westermanni  Dej. 
Cat.)  von  Old  -  Calabar,  Tetraope*  «ndecimpunctatus  (Dej.  Cat.)  von 
Vera-Cruz  und  ihermophUut,  Phosphorits  angolator  Oliv,  und  Jansoni 
n.  A.  (angolator  Thoms.)  von  der  Goldküsle.  —  Ebenda  p.  250  ff. : 
Trigenopeplus  binominis  n.  A.  von  Rio-Janeiro,  hchnolea  pallidipen- 
ni$  (Enchaestes  crinitus  Dej.  Cat.)  und  hchn.?  bimaculata  aus  Brasilien. 

Jekel,  ..Observation«  suggcrees  par  les  notes  de  M.  Chevro- 
lat sur  les  Cerambycides  de  M.  Thomson"  (ebenda  I.  p.  255  ff.) 
erörtert  (dach  Bemerkungen  über  Nomenklaturgesetze  und  andere 
nebensächliche  Dinge)  die  Synonymie  der  Gattung  Atmodes  Thoms. 
und  der  dieser  Gattung  untergeordneten  Art,  weist  Hypsioma  subfa- 
sciata  Thoms.  als  identisch  mit  Hypselomus  crudus  Erichs,  nach  und 
gründet  auf  Lamia  globifera  Fab.  eine  neue  Untergattung  Jamesia, 
welche 'mit  einer  neuen  Art:  Hypsioma  bipunetala  von  Cayenne  be- 
reichert wird.  —  Hesycha  Barii  von  Cayenne  gleichfalls  als  n.  A. 
charakteritirt. 

Coquerel,  „Especes  nouvelles  du  genre  Sternotomis"  (Anna- 
les soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  185 — 188.  pl.  5)  gab  Beschreibungen  und 
Abbildungen  von  vier  neuen  Sternotomia  -  Arten :  Stern.  Wtttiooodii 
von  der  Insel  Zanzibar,  Dubocagii,  Vasco  und  Oama  von  Angola. 
—  Sternotomis  Tbomsonii  Buquet  hat  Verf.  auf  Madagascar  ange- 
troffen. 

Von  Montrouzier  (Annales  toc.  entom.  4.  ser.  I.  p. 269 ff.) 
wurden  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Neu-Caledonien 
bekannt  gemacht:  Polyacanihia  nov.  gen.,  vom  Ansehn  der  Gat- 
tung Acanthocinus,  mit  verlängertem  und  zugespitztem  Endgliede  der 
Taster,  behaarten  Fühlern  von  weniger  als  doppelter  Körperlange, 
massig  ausgerandeten  Augen,  querem  Halsschiid,  welches  seitlich  mit 
einem  kleinen  und  einem  grossen  Dorne  bewehrt  und  ausserdem  mit 
zwei  Randhöckern  besetzt  ist,  verkehrt  trapezoidalem  Schildchen, 
gleichbreiten  und  wenig  gewölbten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fla- 
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geldecken ,  auagebildeten  Flügeln,   gekeulten   Schenkeln,  und  fast 
gleich  grossen  drei  ersten  Tarsengliedern.  —  Art:  Pol.  Fontcolombei 
von  Lifu.  —  Hetoemi»  modesta,  Gnoma  variegata  (ist  eine  neue  Gat- 
tung bei  Parmena).  —  Tric  ond  yloide»  nov.  gen.,  eine  Saperdeo- 
Form  mit  cylindrischem,  gefaltetem  Halsschilde,  welches  kurier  als 
die  Flügeldecken  und  an  der  Basis  verengt  ist;  Flügeldecken  ober- 
halb eingeschnürt,  an  der  Spitze  erweitert  und  etwas  buckelig.  — 
Art:  Tric.  armatus  von  der  Insel  Art.  —  Micracantha  nov.  gen., 
mit  Coptops  verwandt,  von  kurzem,  gedrungenem  Bau  wie  Penthea; 
Fühler  kürzer  als  der  Körper,  mit  cylindrischen  Gliedern,  Augen 
wenig  hervortretend,  sehr  tief  ausgerandet,  Halsschild  mit  sehr  klei- 
nem Dorne  jederseits  nahe  an   der  Spitze,  Schildchen  gross,  halb- 
kreisförmig, Flügeldecken  gleich  breit,  hinten  abgerundet,  leicht  ge- 
wölbt. —  Art:  Micr.  auelralis  von  Lifü.     (Ausserdem  gehören  der 
Gattung  an  :  Penthea  Woodlarkiana,  assimilis  und  aspersa  von  Wood- 
lark.)  —  Pogonocherus  Schaumii,  Parmena  modetta  (zur  Gattung  Xy- 
loteles  gehörig),  Phytoecia?  geophila  (ebenfalls  ein  Xyloteles),  Mono- 
chammus  Artenste.  —  Amphoecus  nov.  gen.,  aus  der  Gnoma-Gruppe; 
Augen  nur  theilweise  die  Basis  der  Fühler  umringend,  diese  fast 
von  Körperlinge,  ihr  erstes  Glied  dick ,  länger  als  der  Kopf,  das 
«weile  bis  vierte  kürzer  ul«  die  folgenden,  das  fünfte  fast  von  der 
Länge  des  ersten;  Kopf  in  einen  Hals  endigend,  Halsschild  cylin- 
drisch,  viel  schmaler  als  die  Flügeldecken,  alle  Schenkel  fast  gleich 
gross,  gekeult.  —  Art :  Amph.  metallicus,  pk.  5.  fig.  6  abgebildet.  — 
Zygocera?  Balttdica,  Anaesthetis  Foudrasi,  maculata  und  bipuetulata 
(alle  drei  Arten  zur  Gattung  Üopsis  Fairro.  gehörend).  —  Lepto- 
nota  nov.  gen.,  von  Saperda  durch  langes,  cylindrisches  Halsschild, 
welches  indessen  kürzer  als  bei  Gnoma  ist,  und  die  Flügeldecken, 
welche  kaum   breiter  als  das  Halsschiid,  stets  gegen  die  Spitze  hin 
verschmälert  sind  und  in  einen  Dorn  endigen,  unterschieden.  —  Ar- 
ten: Lept.  pictrt,  trisHs,  Lifuatta,   sepium,  Baladica,  Penardi,  lam- 
berti,  pubervla ,  modeeta  und  aenea  (die  fünf  letzten  Arten  sollen 
nach  Thomson  eine  eigene  Gattung  Nemaech  ema  bilden),  Saperda 
inconspicua   (einer  neuen   Gattung  Dioxippe  Thoms.  angehörig), 
Lamra   (Penthea?)  Austrocaledonica,  tnetaliica   und  scutelluta  (alle 
drei  Arten  der  Gattnug  Blapsilon  Pascoe  angeliörig,  die  erste  «  Bla- 
psilon  Irroratum  Fascue). 

Motschulsky  (v.  S  ehren  ck's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  149  f.)  beschrieb  Astynomus  Sibiriens,  Monvhammus  quadrimacula- 
tus,  Saperda  metallescent,  sedeeimpunetata,  duodeeimpunetata,  lateri- 

maculata  und  impustulata  als  n.  A.  aus  Daurien. 

•*»  •  r 

.,.  Le  Co  nte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. Philadelphia  1861.  p.  854) 
Pogonocktrue  Ortgomu  als  p.  A.  von  Fort  Colvüle.    (Nebenbei  er- 
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w  ähnt  Verf.,  das«  Amphionycha  su barm  ata  Le  C.  Weyen  der  angebahn- 
ten Klauen  aur  Gattung  Eupogonius  Le  C.  au  bringen  fei.) 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  62)  Ostedes  spinulosa  als 
B.  A.  von  INeu-  Guinea  und  den  Molukken,  Aslhatcs  caloptera  von 
Borneo. 

Candeae  (Memoire»  soc.  royale  de  Liege XVI.  p.  383.  pl.  4. 
fig.  2)  Astynomus  Sallei  n.  A.  aui  Caraccaa  nebst  aeiner  Larve  and 
ISymphe. 

Fairinaire  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  11)  Phytoecia  Gr— 
«»er»  als  n.  A.  aus  Frankreich  (Collioure). 

Alulsant  und  Key  (Opusc.  entomol.  XII.  p.  193)  Emocenirus 
Ciarae  als  n.  A.  von  Lyon. 

Nach  Gautier  dea  Gottes  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.18) 
wurde  Agapanthia  violacea  Fab.,  bis  jetat  nnr  aus  dem  südlichsten 
Europa  bekannt,  neuerdings  auch  in  Savoyen  auf  Abiea  excelsa  ge- 
fanden. / 

Von  A.  Keller  in  Reutlingen  wurde  die  gleichfalls  südlichere 
Deroplia  Genei  zweimal  in  Württemberg  auf  Eichen  gefunden  (Jah- 
reshefle  d.  Ver.  für  vaterl.  Cultar  in  Württemberg  XVII.  p.  362). 

Bond  zeigte  in  der  Entomological  society  an  London  zwei 
lebende  Acrocinus  iongimanus  vor,  welche  in  Brigbton  gefunden 
worden  waren  (Proceed.  entomol.  aoc.  1860.  p.  118). 

Lepturidae.  —  Le  Coate  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phi- 
ladelphia 1861.  p.  855  f.)  beschrieb  Uptura  pedalis  ala  a.  A.  vom 
Oberen  See,  Lept.  cubitalis ,  fasciventris ,  dolorosa,  Sttnura  carbonata, 
Acmaeops  eincta  und  gibbula  aus  Californien,  Oregon  -  Gebiet  und 
Washington. 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  L  p.  63)  Euryplera  alHcolUt  als 
n.  A.  aus  Brasilien. 

Motaohulaky  (Etud.  entom.  X.  p.  20)  Strang  aUa  tenuicornis 
und  Stetmra  ochraceofasciata  als  n.  A.  von  Japan  und  (v.  Schreock  a 
Reisen  im  Amur-Lande  IL  p.H(Jf.)  Grammoptera  bivittU,  parallel- 
pipeda,  Stenura  alerrima,  Pach^ta  bicuneata  aus  Daurien,  Etodinm* 
Mannerheimii  aus  Nord-Sibirien. 

Chiyaomelinae.  Baly,  Descriptions  of  new  genera  and  speciea 
of  Phylophaga  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  193-206  und  p.  275-301. 
pl.  11— 13).  —  Verf.  macht  eine  Reihe  neuer  Gattungen  und  Arten 
aus  den  Gruppen  der  Sagriden,  Crioceriden,  Megalopiden,  Chrysome- 
linen  und  Gallerucarien  bekannt;  die  neuen  Gattungen  werden  durch 
Abbildungen  einer  typischen  Art  illustrirt. 

Sagridae.  —  Sagra  Mouhoti  Baly  (Journal  of  Entomol.  t 
p.193)  n.  A.  aus  Cambodja,  Donacia  Californica  Le  Conte  (Proc. 
acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  357)  n.  A.  aus  Californien. 

Crioceri.*ae,  —  Baly  (Journal  of  Entomol.  I.  p.l98y  cba- 
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rakterisfrte  eine  neue  Gattung  Stethopachye  von  langgestrecktem, 
fast  cylindrischem  Körper,  mit  kräftigen  Fählern,  deren  «weites  und 
drittes  Glied  kurz  und  einander  gleich  sind,  stark  eingeschnürtem, 
cylindrischera  Halsschild,  viel  breiteren,  gleichseitigen  Flügeldecken, 
senkrecht  verlängertem  Mesostcrnnm,  stark  verdicktem  nnd  mit  einem 
kräftigen,  stumpfen  Fortsatz  sich  bis  zwischen  die  Mittelhüften  er- 
streckendem Metasternum.  Die  Gattung  reprasentirt  Plectonycnis  Lac. 
in  Australien;  sie  unterscheidet  sich  von  dieser  durch  die  Bruetbein- 
bildung  und  die  verlängerten  Fussklauea.  —  Zwei  Arten:  Steth. 
formosa  aus  Australien  und  Jareti  von  fteu-Caledonien.  —  Criocerts 
Salle*  n.  A.  von  Oaxaca.  —  Ebenda  p. 275  ff.:  Macr  olema  nov. 
gen.,  nahe  mit  Brachydactyla  verwandt  und  durch  deutliches  Proster- 
num  Gbereinstimmend  ;  dagegen  abweichend  durch  die  bei  den  übri- 
gen Gattungen  der  Gruppe  gewöhnliche  Bildung  des  dritten  und 
vierten  Tarsengliedes  nnd  durch  die  queren  Vorderhüften;  durch  die 
Form  der  letzteren  zugleich  von  allen  übrigen  Gattungen  der  Crio- 
ceriden  unterschieden.  Fühler  auffallend  lang,  dem  Körper  gleich- 
kommend, ihr  viertes  Glied  so  lang  wie  das  erste,  das  dritte  kürzer; 
Hinterschenkel  nicht  verdickt,  Halsscbild  viel  breiter  ala  lang,  Flü- 
geldecken ziemlich  gleich  breit,  ohne  merkliche  Ausbuchtung  an  der 
Ansseweite.  —  Art:  Macr.  tittata  von  der Moreton-Bay,  pl.  13.  ßg.  1 
abgebildet.  —  Megaeceli»  elegans  n.  A.  vom  oberen  Amazonenstrom, 
Lernet  farrgi  von  der  Westküste  Afrikas,  Jansoni  nnd  Bretingkami 
aus  Indien,  sellata  von  Sierra  Leone,  Jekelii  von  Ega,  Criocerts 
dromedanus  von  Cambogia  und  gibba  aus  China. 

Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.I.  298  f.)  beschrieb 
Lema  bipustulala  (neue  Gattung  bei  Orsodacna),  Bleliae  und  ****** 
/•'s  als  n.  A.  von  der  Insel  Ltfu. 

Reiche  (ebenda  p.  92)  Lema  purpurieollie  als  n.  A.  ans  Algier« 

Megalopidae  —  Baly  (Journal  of  Entomol.  1.  p.  281  ff.)  be- 
schrieb JUastoslethus  lavalu»  und  Dohrnii  (pl.  13.  fig.  5)  als  n.  A.  von 
Oaxaca,  Ua»lo$lethu$  Stalii  aus  Mexiko  (pl.  13.  fig.  4). 

Clythridae.  —  Coscinoptera  titligera  Le  Conte  (Proceed. 
acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  357)  n.  A.  von  den  Rocky- 
Mountains  und  Chlamys  Checrolati  Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de 
INormand ie  V.  p.  319)  n.  A.  von  Cayenne. 

Cry  ptocephalidae.  —  Suffrian  (Entomol.  Zeitung  XXII. 
p.  36 — 91)  Charakter isirte  den   ihm  bisher  unbekannt  gebliebenen, 
jetzt  aber  in  Toscana  wieder  aufgefundenen  Cryptocephalus  stragula 
Rosüi  nach  beiden  Geschlechtern  und  Crypt.  pallialus  n.  A.,  gleichfalls 
aua  Toscana,  dem  Cr.  marginatus  Fab.,  für  welchen  ihn  Rossi  auch 
vielleicht  gehalten  hat,  sehr  nahe  stehend.   ...    .  . 

 Gnatier  des  Cottef  (Annalea  soc.  entom. 4. ser.  L  p.  193  f.) 
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beschrieb  Crvvtoceohalui  Ravhaelensis  als  o.  A.  aus  Südfrankreicb 
und  abietinut  aus  den  Savoyischen  Alpen. 

Fairmaire  (Bullel.  soc.  entomol.  1861.  p.  11)  diagnosticirte 
Cryptocepkalvs  inexpectus  als  n.  A.  von  Toulon  und  beschrieb  (An- 
nales soc.  enlorool.  4.  ser.  I.  p.649)  Cryptocephalus  Perritri  ans 
aavoyen. 

Le  Conte  (Proc.  acad.  nat.  scieoc.  Philadelphia  1861.  p.  357) 
beschrieb  i'at7<t/6racAis  ana/is  als  n.  A.  aus  Californien. 

Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  303)  Crypto- 
cephalu»  strialicollii,  oxythorax  und  pallens  (sollen  alle  drei  zur 
Gattung  älouachus  gehören)  als  n.  A.  von  der  Insel  Lifu. 

Gautier  des  Cottes  (Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  18) 
hält  Cryplocephalus  lobatus  Fab.  und  cyanipes  Suffr.  nur  für  die  bei- 
den Geschlechter  einer  und  derselbeu  Art.  (Verf.  bat  aber  wohl  nicht 
beachtet,  dass  Suffrian  von  «ersterer  Art  beide,  von  letzterer  das 
weibliche  Geschlecht  beschreibt.) 

Euniolpidae.  —  J.  S.  Baly,  „Descriplions  of  new  genera 
and  species  of  Eumolpidae"  (Journal  of  Entomol.  L  p.  23— 36.  »1.1) 
machte  eine  Anzahl  ausgezeichneterer  Formen   aus  der  grossen  Zahl 
der  unbeschriebenen  Arten  dieser  Familie  bekannt,  für  mehrere  der- 
selben  neue  Gattungen  errichtend:  1)  Batilepta  nov.  gen.,  auf 
einen  kleinen,  nur  2  Lin.  langen  Eumolpiden  von  Borneo,  Bas.  Ion- 
gipes  errichtet,  der  sich   durch  ziemlich   frei  hervortretende»  Kopf, 
sehr  dünne  fadenförmige  Fühler ,  welche  um  die  Hallte  länger  als 
der  Körper  sind  und   dereu  drittes  Glied  fast  um  die  Hälfte  kürzer 
ist  als  das  vierte,  durch  den  sich  den  Flügeldecken  nicht  eng  an- 
schliessenden Prothorax  und  die   sehr  auffalleude  Länge  der  Beine 
auszeichnet;  letzlere  sind  mit  Ausnahme  der  an  der  Spitze  stark  ge- 
keulten  Schenkel  in  allen  Theilcn  sehr  dünn,  das  erste  Tarsenglied 
den  beiden  folgenden  zusammengenommen  gleich,  die  Klaueu  an  der 
Basis  zahnartig  erweitert.  —   2)Spilopyra  nov.  gen.,  wird  vom 
Verf.  nur  auf  den  von  Lacordaire  angegebenen  Unterschied  hin 
in  Beireif  der  Spaltung  des  dritten  Tarscngliedcs  zur  Eumolpiden- 
Gruppe  gestellt,  während  die  Gattung  sonst  in  allen  Charakteren,  be- 
sonders auch  in  der  Bildung  der  Vorderbrustseiten  zu  den  Chryso- 
melae  genuinae  gehört;  von  Podontia,   mit  der  sie  allein  in  näherer 
Verwandtschaft  steht,  unterscheidet  sie  sich  durch  die  einfachen  Fui»- 
klauen.  —  Art:  Spil.  sumptuota  von  der  Atoreton-Bay.  —  3)  Tri- 
chothrca  nov.  gen.,  mit  Adoxus  hirby  (Bromios  Redt.)  zunächst 
verwandt,  durch  langgestreckteren   Körper,  schmalen,  cylindrischen 
Prothorax,  fadenförmige  Fühler  von  mehr  als  Körperlänge  und  ver- 
dickte Vorderschenkel  unterschieden;  letztere  an  der  Unterseite  mit 
starkem,  die  Milteischenkel  ebenda  mit  kleinem  Zahn  bewehrt.  Fuis- 
Klauen  mit  breitem  Zahn  an  der  Basis,  Körper  behaart.  —  Art:  Trick. 
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hirta  aus  Kord- Indien.  —  Adoxus  Botcringii  n.  A.  aus  Nepal  nnd 

Nord-China,  nigripes  von  Hongkong,  pollinarius  von  Bombay.  —  4) 
Epiphyma  nov.  gen.,  auf  Ep.  intestinorvm  (Thoms.)  aus  Brasilien 
begründet;  Kopf  in  den  Prothorax  eingesenkt,  Fahler  fast  von  Kör- 
perlänge,  nach  der  Spitze  hin  allmählich  verdickt,  die  fünf  letzten 
Glieder  länger  und  merklich  breiter  als  die  übrigen,  zusammen  mehr 
als  die  Hälfte  der  Fühlerlänge   ausmachend.     Beine  kräftig,  erstes 
Tarsenglied  fast  den  beiden  folgenden  zusammen  gleich  ;  Prosternum 
hinten  erweitert,  seitlich  zweibuchtig,  Mesosternutn  pentagonal.  —  5) 
M er oda  nov.  gen.    Kopf  eingesenkt,  mit  breitem,  senkrechtem  Ge- 
sichte, Fühler  fadenförmig,  von  Körperlänge,  Augen  innen  ausgeran- 
det;  Thorax  quer,  seitlich  gerandet,  das  Scitenfeld  nach  nnten  zwei- 
zipflig; Vorderbeine  verdickt,  besonders  stark  die  Vorderschenkel, 
welche   mit  einem  scharfen  Zahne  unterhalb  bewehrt  sind.  —  Art: 
Mer.  costata  vom  Amazonenstrome.  —6)  Callisina  nov.  gen.,  mit 
Corynodes  Hope  nahe  verwandt,  die  Fühler  wie  dort  nach  der  Spitze 
hin  stark  verbreitert,  die  Keule  von  den  sieben  letzten  Gliedern  ge- 
bildet; abweichend  durch  den  queren /rothorax  und  die  verdickten 
und  mit  einem  Zahne  bewehrten  Scheukel,  von  denen  die  vorderen 
am  stärksten  erweitert  sind.  —  Art:  Call,  fasciata  von  Malacca  und 
Borneo.  —  Corynodes  decemnotatus  aus  Indien?,  puhhellus  von  Siam, 
igneofaiciatus  und   pyrospilus   ebendaher,  Euryope  cingulatus  (sie!) 
von  Pt.   Natal,  terminalii  ans  Süd -Afrika,  Colaspis  dimidiata  aus 
Peru,  Kumeralis  von  Ega  und  Colasposoma  pretiosa  aus  Nord-Indien. 

Derselbe  (ebenda  p.  195  ff. )  beschrieb  Tricho  chrysea 
nov.  gen.,  von  länglichem,  stark  gewölbtem  und  mit  aufrechter  Be- 
haarung bekleidetem  Körper,  mit  breitem,  eingesenktem  Kopfe,  un- 
terhalb   stark    ausgeiandetem  und    beiderseits  gezähntem  Gesichte, 
schlanken  Fühlern  von  mehr  als  halber  Körperlänge,  deren  erstes 
Glied  verdickt,  die  fünf  folgenden  fadenförmig,  die  fünf  letzten  mässig 
erweitert  und  stark  zusammengedrückt  sind,  mit  querem  Halsschilde, 
dessen  Seiten  abschüssig  gcrandet  sind  ,  gezähnten  Fussklauen  und 
quer  viereckigem Prosternum.  —  Zwei  Arten:  Trick,  vestita  aus  Nord- 
Indien  und  Mouholi  von  Cambogia.   —  Meroda  rufipennis  und  fufoa 
n.  A.  vom  Amazonenstrome,  Pseudocolaspis  Murrayi  aus  Old-Calabar. 
—  Ebenda  p.  282  ff.:   Dermorhytis  nov.  gen.     Körper  länglich, 
fast  cylindrisch,   Kopf  bis  zu  den  Augen  eingesenkt,  Fühler  faden- 
förmig, mit  fast  gleich  langem  2ten  und  3ten  Gliede,  Augen  hervor- 
ragend,  kaum  ausgerandet;   Schildchen  stumpf,  von  halber  Eiform, 
erstea  Tarsenglied  kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammengenom- 
men, Klanen  mit  Anhang,  Prosternum  seillich  concav  und  in  der  Mitte 
gezähnt.    —  Arten:  Demi,   igneofasciata  von  Ceylon   und  Fortunei 
aus  Nord-China.  —  Geloptera  nov.  gen.    Körper  länglich,  gewölbt, 
Kopf  aenkrecht,  bis  zum  Hinterrande  der  Augen  eingesenkt,  Fühler 
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dünn,  fadenförmig ,  mit  verdicktem  ersten,  kurzem  zweiten  und  fast 

doppelt  so  langem  dritten  Gliede ;  Augen  fast  nierenförmig,  Halsschild 
quer,  gerandet,  Schildchcn  quer,  fast  fünfeckig,  Flügeldecken  oft 
höckerig,  Fussklauen  mit  Anhang,  Prosternum  länger  als  breit,  seit- 
lich eoncav,  nicht  gezähnt,  Mcsosternum  quer,  an  der  Spitze  stumpf 
gewinkelt.  Yoo  Colaspis  durch  queres,  an  der  Spitze  coneaves  Kinn 
und  abweichende  Form  des  Seitenfeldes  des  Prothorax  unterschieden. 
—  Arten:  Gel.  luberculata  und  geniculala  vom  Swan-River.  —  £»- 
daxus  gracilicornis  n.  A.  von  Hongkong,  Callomorpha  imperialis  aus 
Nord-China.  —  llhyparida  nov.  gen.,  gehört  zu  einer  Gruppe  von 
Gattungen,  welche  gewöhnlich  einen  Kerb  an  der  Aussenseite  der 
beiden  hinteren  Schiencnpaarc  nahe  der  Spitze  haben  und  bei  deren 
einigen  die  Fussklauen  gezähnt,  bei  anderen  nur  mit  einem  Anhange 
versehen  sind.  Rhyparida  hat  gezähnte  Klauen  und  unterscheidet 
sich  von  Typophorus  durch  queres  Halsschild  und  die  abweichende 
Form  des  Seitenfeldes  an  demselben ;  der  Vorderrand  desselben  ist 
schräg  und  nach  vorn  nicht  ausgezogen.  —  Arten :  Rhyp.  dimidiata 
von  der  Moreton  -  Kay,  grandis  aus  Keu-Calcdonien,  pulchella  von 
Dorey  auf  Neu-Guinea  und  geniculala  ebenfalls  von  Neu-Guinea.  — 
Chr  ysopida  nov.  gen.,  von  der  vorigen  Gattung  durch  verlängerten 
und  heraustretenden  Kopf,  keilförmigen  Seitenfortsatz  des  Prosternum! 
ovales,  vorn  und  hinten  abgestutztes,  gewölbtes  Halsschild,  welches 
etwas  länger  als  brejt  ist,  ferner  durch  längere  Beine,  verdickte 
Schenkel  und  au  der  Basis  gezähnte  Fussklauen  unterschieden.  — • 
Allen:  Chrys.  Adonis  und  feslita  von  Manila. 

Fairmaire  (Anna)cs  suc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  587  ff.)  gab 
eine  Uebcrsicht  über  die  bis  jetzt  bekannt  gewordeneu  Europäischen 
Arteu  der  Gattuugen  Pachnephorus  und  Dia  mit  Hinzufügung  der  von 
den  betreffenden  Autoren  gegebenen  Diagnosen  und  der  Beschreibung 
einiger  neuer  Arten«  Pachnephorus  11  Arten:  a)  Körper  ziemlich 
kurz  mit  weisslichen  Schuppenflecken,  Flügeldecken  stark  crenulirt- 
gestreift:  P.  tessellatus  Duft.,  villosus  Duft.,  arenarius  Fab.,  lepido- 
pterus  Küst.,  impressus  Kosenh.  und  aspericollis  n.  A.  aus  Südfrank- 
reich, Sicilien  und  Algier.  —  b)  Körper  länglich  oder  langgestreckt, 
ungefleckt,  Flügeldecken  mit  Reihen  grosser  Punkte:  P.  cylindricus 
Luc,  cylindricus  Küst.,  Bruchii  und  corinthius  n.  A.  von  Beziers  und 
laevicollU  n.  A.  von  Sicilien.  —  Gattung  Dia  mit  5  Arten :  D.  sphae- 
roides  n.  A.  aus  Toscana,  aeruginea  Fab.,  globosa  Küst.,  oblouga  Blanch. 
und  proxima  n.  A.  von  Hyeres. 

Morawitz,  „Zur  Kenntniss  der  Russischen  Euroolpiden"  (Ho- 
rae  soc.  eutom.  Rossicac  I.  p.  159  ff.)  beschränkte  die  Gattung  Chry- 
sochus  Redt,  auf  Chr.  pretiosus  Fab.,  schied  dagegen  Chrys.  Asiaticus 
Lin.  nach  den  kaum  verdickten  Fühlern,  den  ungleichen  und  an  der 
Spitze  einfachen  Mandibeln,  den  gleich  langen  Endgliedern  der  Ta- 


Digitized  by  Google 


131 


iter  und  den  in  der  Mitte  gezähnten  Fussklauen  als  eigene  Gattung 
Chrysockares  ab.  Die  früher  von  ihm  aufgestellte  Gattung  uud 
Art  Heterocnemis  versicolor  wird  nochmals  charakterisirt  und  der 
Gattungsname  als  bereits  vergeben  in  Chlor  opterus  umgeändert.  — 
Ausser  den  genaonteu  Arten  sind  in  Russland  einheimisch:  Eumolpus 
obscurus  Lin.  und  vitis  Fab.,  Pachnephorus  arenarius  Fab.  und  villo- 
sus  Duft,  und  Colaphus  »ophiae.  (Letztere  Gattung  ist  au  den  Chry- 
aomelen  zu  rechnen.  Ref.)  —  Im  Bulletin  d.  natural.  deMoscou  18C1. 
L  p.  29a)  führt  Verfasser  seine  Gattung  Uetciocneinis  auf  Nodoatoma 
Mötsch,  zurück. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen  im  Amur  -  Lande  II. 
p.  176  ff.)  beschrieb  \  lustoma  fulvipes,  cribricollis,  ßavipes  und  ru- 
fotettacea  als  n.  Art  aus  Daurien,  ftodostoma  sculpturata  und  viridi- 
pennis  aus  Ostindien,  Colasposoma  eyanea  und  Mongolica  aus  Daurien 
and  der  Mongolei,  viridicoervlea  aus  China,  coerulescens,  rugipennis 
and  nigroaenea  aus  Birma,  purpurata  von  Java  ,  viridifateiata  von 
den  Philippinen  und  auripennis  aus  Ostindien. 

Montrouzier  (Annales  soc.  enlomol.  4.  ser.  I.  p.  302  f.)  Co- 
laspis? Dunali ,  Colaspis?  metallica,  Colaspis  Lübau  Hau  (zur  Gat- 
tung Edusa  gehörend)  und  ßaveola  (ebenfalls  zu  Edusa)  als  n.  A.  von 
der  Insel  Lifu. 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  Y.  p.  321  f.) 
Spkaeroplacis  tanguinea  und  tricolor  als  n.  A.  von  Cayenne. 

Chrysomelae  genuinae.  —  Claus  hat  Untersuchungen 
über  die  Seitendrüsen  der  Larve  von  Chrysomela  populi  (v.  Siebold  und 
Kölliker's  /  n  ehr.  f.  wissenschaftl.  Zoologie  XI.  p.  309  ff.,  Taf.  25) 
veröffentlicht.  Verf.  stellt  fest,  dass  die  Larven  der  Gattung  Lina 
nicht  nur  auf  den  beiden  hinteren  Thoraxringen,  sondern  auch  auf 
den  sieben  ersten  Hiuterleibssegmenten  jederscits  eine,  obwohl  hier 
kleinere  Papille  zeigen  ,  aus  deren  jeder  bei  der  Berührung  ein 
Tropfen  klarer  Flüssigkeit  hervortritt.  Letztere  lässt  einen  Bitter- 
mandelöl-Geruch erkennen  und  ist  wahrscheinlich  der  Hauptmasse 
nach  salicylige  Säure ;  sie  besteht  aus  fettartig  glänzenden  Kugeln 
von  verschiedener  Grösse  und  einer  farblosen  Flüssigkeit.  Dieses 
Sekret  füllt  eine  unter  der  Papille  liegende  Blase  an,  deren  Hals 
durch  einen  besonderen  Muskelapparat  hervorgestülpt  und  wieder 
eingezogen  werden  kann;  abgesondert  wird  dasselbe  durch  eine  der 
Blase  aufsitzende  beerenförmigo  Drüse,  welche  aus  grossen  gekernten 
Zellen  besteht.  Die  feinere  Struktur  dieser  Drüse  wird  vom  Verf. 
näher  erörtert  und  abgebildet. 

Stal.  ..Till  Kännedomen  om  Chrysonielidaett  (Öf  vers.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.  1860.  p.  455-470)  setzte  seine  vorläufigen  Diagnosen 
neuer  Chrysomelinen  mit  folgenden  Gattungen  fort:  Dorypbora  HI. 
1  Art,  Timarcha  Latr.  1  A.,  Elytrosphaera  Stal  5  A.,  Proseicela  Er. 
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2  A.,  Eugonycha  Chevr.  1  A.,  Leptinotarsa  Chevr.  4  AM  Deutcrocaropta 
Er.  33  A.,  Desmogramma  Er.  7  A.,  Lcucocera  Chevr.  1  A.,  Cosmo- 
gramma  Er.  1   A. ,  Zygograroma  Er.  6  A. ,  CaUigrapha  Er.  24  A., 
Chrysomela  Lin.  2  A.  —  Pyxis  nov.  gen.    Melastcroum  ohne  eiage- 
d rückte  gekrümmte  Seitenlinie,  hintere  Episternen  nach  rückwärts 
leicht  und  allmählich  verschmälert,  Fussklauen   gespreiat,  deutlich 
appendikulirt.  7  neue  Arten  aus  Süd-Amerika.  —  Micr  otheea  nov. 
gen.  Körper  niedergedrückt,  Mund  wenig  hervortretend,  Fühler  gegen 
die  Spitze  hin  leicht  und  allmählich  verdickt,  ihr  Basalglied  etwas 
aufgetrieben;   Fussklauen  gespreizt,  an   der  Basis  selbst  undeutlich 
appendikulirt.  —  3   neue  Arten  aus  Süd-Amerika.  —  Chalcolampra 
CybeU  n.  A.  aus  Hongkong.  —  Paropsis  Oliv.  13  A.  aus  Neu-Holland 
und  Vandiemensland.  —  Ae$ernia  nov.  gen.  auf  Phyllocharis  aplen- 
dens  und  splendide  Gut  r.  begründet.   —  Plagiodera  Er.  29  A.  aus 
Süd-  und  Wittel -Amerika.  —  Limenta  nov.  gen.    Mund  wenig 
hervortretend,  Taster  fadenförmig,  Fühler  ziemlich  kurz,  gekeult; 
Prosternum  sehr  schmal,  Mesosternum  flach,  quer,  Metastern  um  bei- 
derseits mit  eingedrückter  krummer  Linie,  die  von  den  Vorderecken 
entfernt  ist;  Fussklauen  mit  Anhang.  —  Art:  L.  $ervula  aus  Brasilien. 
—  Gavirga  nov.   gen.     Mund  wenig   hervortretend,  Prosternum 
rückwärts  allmählich  erweitert,  an  der  Basis  breit  abgestützt,  Meta- 
sternum  beiderseits  mit  eingedrückter  krummer,  von  den  Vordereckea 
entfernter  Linie ;   hintere  Episternen  an  der  Spitze  etwas  erweitert, 
Fnssklauen  mit  Anhang.  —  9  neue  Arten  aus  Süd-Amerika.  —  Phae- 
don  Latr.  6  A. 

Baly  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  290  ff.)  beschrieb  Phyllocharis 
ornata,  melanospila  und  acroleuca  als  n.  A.  von  der  Moreton-Bay, 
tiolaceipennis  von  Dorey  auf  Ken  -  Guinea,  Wallacei  von  Batchian, 
Acsernia  Whitei  von  Neu-Guinea,  Australien  (Stethomcla)  aeneipennis 
von  Batchian,  scintillans  von  Dorey  und  Chalcomela  ornatissima  von 
Queensland  in  Australien.  —  Ebenda  p.  198:  Ceralces  ornata  n.  A.  vom 
N'Gami-Sce. 

Derselbe  (ebenda  I.  p.  93— 97.  „Deseriptions  ef  six  new 
species  of  Chrysomela  from  the  East")  beschrieb  Chrysomela  Tempi t- 
toni  von  Ceylon,  Fortunei  und  Stalii  aus  Nord -China,  separata  auf 
Kord -Indien,  Bowringii  von  Hongkong  und  cingulata  aus  Nord-In- 
dien als  n.  A. 

Fai  rm  aire  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  592  ff.)  Timarcka 
recticollis,  tnonticola  (Dufour),  eyanescens,  inier stitialis,  strangulata 
und  sinuatocollis  als  n.A.  aus  den  Pyrenäen,  Chrysomela  gallega  n.  A. 

aus  Galizien. 

Suffrian  (Synonymische  Miscellaneen  XXII,  Entomol.  Zeitung 
XXII.  p.  429— 437)  spricht  sich  gegen  das  leichtfertige  und  allen 
empirischen  Bodens  entbehrende  Zusammenziehen  nahe  verwandter, 
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aber  gut  su  unterscheidender  Arten,  wie  es  jüngst  auch  unter  den 
Oreinen  geschehen  ist,  aus  und  giebt  eine  erneuete  Kevision  der  durch 
ihre  hellrolhe  Körperfarbe  ausgezeichneten  Oreinen,  deren  er  nach 
Zugang  neuen  Materiales  gegenwartig  vier  unterscheidet:  1)  0.  nigri- 
pes  Fairm.  aus  den  Pyrenäen.  2)  0.  melanocephaia  Duft.  (Peirolerii 
Bassi)  aus  Kärnlhen  und  Piemont.  3)  0.  eommutata  n.  sp.  (melano- 
cephaia Su  irr.  ant.)  aus  Karnthen  und  Galizien.  4}  0.  plagiata  (me- 
lanocephaia Fuss)  aus  Siebenbürgen. 

Motschulsky  (v.  S  c  h  re  n c  k's  Reisen  im  Amur-Lande  II. 
p.  179—221)  hat  eine  umfangreiche  Auseinandersetaung  der  Gattungen 
unter  den  ächten  Chrysomelen  zu  geben  versucht,  deren  Zahl  nach 
seiner  Ansicht   gegen  die  bisherige  beträchtlich   vermehrt  werden 
muss.    Indem  wir  auf  die  vom  Verf.  gegebene  Analyse  und  die  Gat- 
tungscharakteristiken wegen  ihrer  grossen  Ausführlichkeit  selbst  ver- 
weisen müssen,  beschranken  wir  uns  darauf,  die  vom  Verf.  vorge- 
schlagenen  Gattungsnamen  nebst   den   typischen  Arten  anzuführen, 
t  Gruppe.  Gonioctenae:    Gastropliysa  Chevr.  t  Cystocnemit  MoUch. 
(Chrys.  diacoidea  Gebl.),  Entomoacelis  Chevr.,  Spartoxena  Mötsch. 
(Chr.  aegrota  Fab.),  Spartophilo  Chevr.,  Gonioctena  Chevr.  und  Go- 
niomena  Mötsch.  (Chr.  pallida  Lin.).  —  2.  Gruppe.  Doryphorae:  Poly- 
gramma  Chevr.,  Zygogramma  Chevr.,  Labidomera  Chevr.,  Deutero- 
campta  Chevr.,  Monocampla  (Chr.  crucifera  Dej.),  Labidotterna  Mötsch. 
(Polygr.  seroilineata  Chevr.),  Leptinolarsa  Chovr.,  Stichotaenia  Mötsch. 
(Dorypb.  axillaris  Germ.),  Linostoma  Mötsch.  (Doryph.  cincta  Germ.), 
Biotjramma  Mötsch.  (Doryph.  Gguruta  Germ.),  Doryprosopa  Mötsch. 
(Doryph.  Dejeanii  Chevr.),  Dorysterna  Mötsch.  (Dor.  globulifera  Mötsch.), 
Cardiodora  Mötsch.  (C.  exclamalioni*  Mötsch,  aus  Mexiko,  diagnostir 
cirt),  Mtlallophora  Mötsch.   (Doryph.  pyroptera   Germ.),  Orthodora 
Mötsch.  (Doryph.  aulica  Oliv.),  Sphaemosterna  Mötsch.  (Doryph.  zonata 
Germ.),  Antirrkosterna  Mötsch.  (A.  lenliculata  Mötsch,  aus  Brasilien, 
diagnoslicirt)  ,  Uomalodera  Mötsch.  (Chrys.  pustulata  Fab.),  Doryphora 
lllig.  (Chrys.  reticulata  Fab.) ,  Paroptimena  Mötsch.  (Pmr.  infuscata 
MoUch.  aus  Brasilien,  diagnosticirt).  —  3.  Gruppe.  Timarchae  Me- 
iallotimarcha  Mötsch.  (Chrys.  melallica  Fab.),  Timarchostoma  Mötsch. 
(Chrys.  coriaria  Fab.),  Timarcha  Meg.  (T.  tenebricosa  Paoz.),  Timar- 
ckoptera  MoUch.  (Chrys.  hemichlora  Gebl.),  Elythrosphaera  Mötsch.  (!  ?) 
mit  El.  flavipennis  Dej.,  Elythromena  Mötsch.  (El.  iestudinaria  Dej.), 
Euparochia  Chevr.  (E.  amoena  Dej.),  Cyrtonus  Dalm.,  Crotita  MoUch. 
(Chrys.  Altaica  Gebl.),  Helioüola  MoUch.  (Chrys.  islandica),  Craspeda 
MoUch.  (Chrys.  Besseri  Dej.),  PUuroHicha  MoUeh.  (Chrys.  aylvatica 
Gebl.).  —  4.  Gruppe.  Paropsinae :  Paropsipacha  MoUch.  (P.  metollic* 
Mötsch.  ausNeu-Holland?,  hier  diagnosticirt),  Paropt Um  MoUch.  (Par. 
duodecimpustulatus  Gebl.),   Paropsisterna   (P.  sexpustulata  Marsh.), 
üicranosurntr  MoUch.  (Par.  picea  Oliv.),  Paropsis  Jen.  (P.  variolosa 
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Marsh.),  MUütoma  Mötsch.  (Por.  testacea  Oliv.),  Chromodora  Mötsch 
(Chr.  rubrolineata  n.  A.  ans  Brasilien,  hier  diagnosticirt),  Tritaenia 
Mötsch.  (Tr.  Stramine olineala  n.  A.  ans  Brasilien,  hier  diagnosticirt). 
—  5.  Gruppe.  Linne:  Plagiosterna  Mötsch.  (PI.  rvfolimbata  n.  A.  von 
Mossambique,  diagnosticirt) ,  Orthosticha  (Plag.  Bonariensis  Sah  Ib.), 
Plagiodera  Chevr.,   Linamorpha  Mötsch.  (L.  erythroptera  Esch.),  Me- 
tallograph* Mötsch.  (Calligr.  marmorata  Chevr.),  Boliograpka  Mötsch. 
(Chr.  philadelphica  Fab.),  Calligrapha  Chevr.  (Chr.  polyspila  Germ.), 
Linographa  Mötsch.  (Calligr.  muricata  Chevr.),  Macrolina  Mötsch. 
(Chrys.  vigintipunctata  Fab.),  Lina  Meg.  (L.  popnli  Lin.),  Linaeidea 
Mötsch.  (Chrys.  aenea  Lin.),  Plagiomorpha  Mötsch.  (Lin.  Californica 
Suffr.)  und  Linastiea  Mötsch.  (Chrys.  peltoidea  Gebl.).  —  6.  Gruppe. 
Chrysomelae  verae:  Tefrah'ca  Mötsch.  (Chrys.  ruficeps  M.  Leay),  Ano- 
pachys  Mötsch.  (Chrys.  asclepiadis  Villa),  Oreina  Chevr.  (Chrys.  tristit 
Fab.),  Alpaeixena  Mötsch    (Chrys.  senecionis  Fab.),  Dlochrysa  (sie!) 
Mötsch.  (Chrys.  speciosa  Lin.),  Chrysomela  Lin.  (Chr.  graminis  Lin.), 
Chrysomorpha  Mötsch.  (Chrys.  cerealis  Fab.),   Ambrostoma  Mötsch. 
(Ambr.  quadriirapressa  Menetr.),  Bittotaenia  Mötsch.  (Chrys.  salriae 
Germ.),  Zeugotaenia  Mötsch.  (Chrys.  limbata  Fab.),  Centoptera  Mötsch. 
(Chrys.  regalis  Oliv.),  Taeniosticha  Mötsch.  (Chrys.  lucida  Fab.),  Sticko- 
soma  Mötsch.  (Chrys.  Banksii  Fab.),  Siickoptera  Mötsch.  (Chrys.  sanguino- 
lenta  Lin.),  Ckalcoidea  Mötsch.  (Chrys.  marginata  Fab.),  Litkoptera  Malsch. 
(Chrys.  musiva  Böber)  nnd  Chrys olina  Mötsch.  (Chr.  staphylea  Lin.). 
—  7.  Gruppe.  Ovosomae:   Hoplosoma  Mötsch.  (Chrys.  lamina  Fab.), 
Colaphodtt  Mötsch.   (Chrys.  hottentotta  Fab.),    Ovomorpha  Mötsch. 
(Chrys.  Hossii  Illig.)>  Threnosoma  Mötsch.  (Chrys.  helopioides  Soffr.), 
Ovosoma  Mötsch.  (Chrys.  vemalis  Knill*),  Ovostoma  Mötsch.  (Chrys. 
coerulea  Fab.),  Colaphoptera  Mötsch.  (Chrys.  hemispbaerica  Duft.)  und 
Colaphosoma  Mötsch.  (Chrys.  Goettingensis  Lin.).  —  8.  Gruppe.  Phra- 
torinae:  Lamprotoptera  Mötsch.  (Australica  maculicollis  d'ürv.),  Au- 
stralien Chevr.  (A.  lilora  M.  Leay),  Helodes  Fab.  (H.  phellandrii  Lin.), 
Prasocuris  Latr.  (Hei.  aueta  Fab.),  Phratora  Chevr.,  Sternoplalys  Mötsch. 
(St.  fulvipes  Mötsch.),  Emmetrus  Mötsch.  (Chrys.  betulae  Fab.),  Phaedon 
Meg.    (Aus  der  Zahl  der  Namen  ersieht  man,  dass  der  Yerf.  mit  Gnt- 
tngen  nicht  sparsam   gewesen  ist,  und  dass  er  sich  also  im  vollsten 
Widerspruche  mit  den  neueren  Monographen  der  Gruppe,  Suffrian 
und  Stftl  befindet;   letztere  mögen  sich  über  die  Stichhaltigkeit  der 
Galtungscharaktere,  welche  Verf.  diesmal  wenigstens  ausführlich  genng 
erörtert  hat,  auslassen.     Jedenfalls  ist  an  der  Arbeit  des  Verf.'s  aus- 
zusetzen, dass  er  sich  um  die  vorhandene  Literatur,  z.  B.  um  Baly's, 
StuTs  nnd  Anderer  Publikationen  nicht  bekümmert  hat.)  —  Als  neue 
Sibirische  Arten  werden  (ebenda  p.  222  ff.)  beschrieben:  Gastrophysa 
atroeyanea,  suhtralis,  Entomoscelis  orientalis,  Gonioctena  sorbi,  fass- 
et«, Holioslola  spectabilis,  Dlochrysa  virgata,  Chrysomela  artemisiae, 
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ttcticollu  (Armenien),  Caucasica,  auraria  (Mongolei),  tfUnJoriftra 
(Georgien)  nnd  subfastvosa  (Caucasns),  Chrysomorpha  quadrangttlata, 
Ambrottoma  Chinensis  und  Nepalensi$,  Taeniosticha  tarda,  Lithoptera 
tubaenea,  gemmifera,  gvttifera  und  nigrogemmata,  Phratora  longula, 
obtttsicollis,  Altaico,  nigrica,  angusHcollis,  taiipennis,  striata,  lali- 
tolli$  (Lappland,  St.  Petersburg),  brevicollit. 

Einzelne  neae  Arten  sind  ferner:  Chrysomela  (Pkoedon)  ort- 
formi»  und  prasinella  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadel- 
phia 1861.  p.857f.)  vom  Oregon,  Chrysomela  nodulipennis  Wollaston 
(Journal  of  Entomol.  I.  p.  144)  vom  Cap  der  guten  Hoffnung,  Ano- 
packys  tiolaeeicollit  Motschulsky  (Etud.  entomol.  X.  p.  21)  aus  Japan, 
mit  Chrysomela  asclepiadis  und  aurichalcea  zunächst  verwandt  und 
Chrysomela  speciosissima  var.  troglodytes  Kiesenwetter  (Berl.  Ent. 
Zeitechr.  V.  p.  391)  aus  der  Schwei«. 

Kawall  (Enlom.  Zeitung  XXII.  p.  123  f.)  beschrieb  die  ersten 
Sünde  (vom  Eie  bis  zur  Puppe)  der  Gastrophysa  raphani  Fab.  Die 
Larven  sind  oben  schwärzlich  grün,  unten  schmutzig  gelbgrün,  leben 
von  Rumex  acetosa  und  sind  in  14  Tagen  erwachsen.  Die  Eier  sind 
bell  dottergelb,  die  Puppe  orangegelb. 

Gallerucariae.  —  Baly  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  198  ff.) 
machte  folgende  neue  Arten  und  Gattungen  bekannt:  Diamphidia 
(mit  welcher  Gattung  Verf.  auch  Cladocera  Hope  vereinigt,  also  dar- 
unter Arten  mit  einfachen ,  gesagten  und  gewedelten  Fühlern  be- 
greift) Bohenuini  von  Port  Natal,  ornata  (pl.  12.  ßg.  3)  vom  NGami- 
See.  —  Pseudodera  n.  gen.,  sehr  nahe  mit  Crepidodcra  verwandt, 
aber  durch  die  Fühler,  welche  kräftig,  fast  von  Körperlänge,  gegen 
die  Spitze  hin  etwas  verdünnt  sind  und  deren  erstes  Glied  gekrümmt, 
das  zweite  kurz,  das  dritte  bis  zehnte  an  der  Spitze  verdickt  sind, 
ferner  durch  die  quere  Basalfurche  des  HalssehildeeT  welche  nnr  bis 
*u  den  seitlichen  Längsfurchen  reicht,  unterschieden.  -  Art:  Psend. 
saiithotpila  aus  Nord-China.  —  P  hrynoctpha  nov.  gen.,  ebenfalls 
Crepidodera  nnhe  stehend,  aber  durch  die  Fablerbildung,  die  eigen- 
tümliche Kopfform  des  Männchens  und  die  unregelmässig  punktirten 
Flügeldecken  abweichend.  Fühler  sehr  derb,  fest  von  Körperlänge, 
erstes  Glied  langgestreckt  und  an  der  Spitze  erweitert,  zweites  kurz, 
knopfförmig,  die  folgenden  wieder  verlängert,  aber  allmählich  kürzer 
werdend ;  Kopf  des  Männchens  dick,  hetvorgestreckt,  fast  quadratisch, 
Gesicht  leicht  abschüssig.  Bei  demselben  Geschlechte  sind  die  Fühler 
dicker,  die  Schenkel  stärker  und  das  Basalglicd  der  Tarsen  erweitert. 
—  Art:  Phryn.  fmlcketUt  aus  Meiiko,  pl.  ll.  flg.  8  abgebildet.  —  D  o- 
ryxena  nov.  gen.,  anf  Gallcruea  grosse  Hope  begründet,  beson- 
ders durch  das  mit  einem  starken  Fortsatze  zwischen  die  Hinterhünen 
hervortretende  Metasternum  ausgezeichnet.  —  Leptarthra  nov. 
gen.,  im  Aeuaseren  der  Gattung  Coelomera  ähnlich,  die  FüMer  aber 
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schlank,  fadenförmig,  fast  von  Körperlänge,  das  erste  Glied  gekrümmt, 
gegen  die  Spitze  Inn  verdickt,  das  dritte  mehr  denn  doppelt  so  Uog, 
als  das  kurze  zweite,  das  vierte  den  beiden  vorhergehenden  zusammen 
gleich;  Kiefertasler  mit  leicht  gekeultem  zweiten,  fast  birn förmigem 
dritten  und  stumpf  kegelförmigem  vierten  Gliede.  Halsschild  quer, 
an  der  Spitze  concav,  mit  hervorgezogenen  Vorderecken,  Flügeldecken 
an  der  Spitze  breit  abgerundet,  hoch  gewölbt,  Fussklauen  mit  einem 
Zahne.  —  Arten :  Lept.  abdominalis  und  Dohrnii  aus  Nord-Indien. 
P alpoxena  nov.  gen.  (vox  hybrida!),  nach  der  Abbildung  in  der 
Körperform  der  Gattung  Khaphidopalpa  gleichend,  mit  fadenförmigen, 
den  Körper  an  Länge  übertreffenden  Fühlern,  deren  erstes  Glied  an 
der  Spitze  leicht  verdickt,  das  dritte  noch  länger  als  das  erste  ist; 
im  männlichen  Geschlechle  durch  stark  hervortretende  Augen  und 
stark  verdicktes,  grosses,  fast  kugliges  drittes  Glied  der  Kieferlaster, 
in  welches  das  ganz  kleine  vierte  eiugesenkt  ist,  ausgezeichnet.  — 
Art:  Palp.  laela  von  Malacca  und  Borneo.  —  Metalepta  nov.  gen., 
von  sehr  eigentümlich  geformtem ,  schmalem,  fast  gleich  breitem 
Körper,  mit  ziemlich  kräftigen  Fühlern,  deren  erstes  Glied  gekrümmt, 
das  zweite  um  die  Hälfte  kürzer,  das  dritte  am  längsten  von  allen 
ist;  Halsschild  quer  viereckig,  mit  knopfartig  verdickten  Vorder-  und 
Hintcrecken,  Flügeldecken  abgekürzt  und  klaQeud,  beim  Weibchen 
durch  den  verlängerten  Hinterleib  weit  überragt,  Metastornum  stark 
verkürzt.  —  Arten:  Met.  tuberculata  aus  Peru,  pl.  11.  fig.  9  abgebil- 
det, und  de  Gandei  ebendaher.  —  Met  aeyela  nov.  gen.,  mit  der 
vorhergehenden  Gattung  nahe  verwandt,  aber  durch  schlankere  Füh- 
ler, weitere  Ausdehnung  des  Metasternum  und  appeadiculirtc  Fuss- 
klauen unterschieden.  —  Art :  Met.  Sallei  aus  Mexiko. 

Derselbe  (ebenda  1.  p.  295  ff.)  beschrieb  Adoriutn  collari*  (sie !) 
n.  A.  vom  IVGami-See,  ornatum  aus  Neu-Guinea,  cirewndatum  von 
der  Moreton-Bay.  —  Euetetha  nov.  gen.,  von  Doryxena  durch  die 
mit  einem  Anhange  versehenen  Fussklauen,  das  kurze  dritte  Füh- 
lerglied, das  breite  und  deutlich  erhabene  l'rosternum  und  die  ent- 
fernt stehenden,  fast  runden  Vorderhüften  unterschieden.  —  Arten: 
Eust.  flaviventrie  und  gloriosa  aus  Nord-China.  —  M e  lospila  nov. 
gen.»  von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  zusammengedrückte, 
fast  gesägte  Fühler  mit  kurzem  zweiten  und  dritten  Gliede,  fast  zu- 
sammenstossende,  dicke,  perpendikuläre  Vorderhüften,  sehr  schmales 
Prosternum  und  die  beiden  Endglieder  der  Kiefertastcr,  welche  zu- 
sammen eiförmig  sind,  abweichend.  —  Art;  Mel.  nigrvmaculala  aus 
Nord-China.  —  Morphoipha  era  nov.  gen.,  in  der  Gestalt  fast 
Adorinm  gleichend,  die  Fühler  sind  aber  dünn,  fadenförmig,  von  Kör- 
perlänge, ihr  erstes  Glied  gekrümmt  und  an  der  Spitze  verdickt,  dos 
zweite  und  dritte  kurz,  gleich  gross,  die  folgenden  länger  und  eben- 
lallü  unter  einander  ziemlich  bleich.  —  Art:  Mar  ah.  maculicollis  aus 
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Indien.  —  Xenarthra  nov.  gen.,  durch  die  sehr  auffallende  Füh- 
lerbildong  leicht  kenntlich;  auf  das  gekeulte  erste  Glied  folgen  zwei 
dünne  und  einfache,  diesen  drei  eng  aneinander  schliessende  flach- 
gedrückte und  viereckig  verbreiterte;  das  siebente  hat  fast  dieselbe 
Form,  sendet  aber  vor  der  Spitze  einen  kurzen  Ast  ab,  das  achte  und 
neunte  sind  lang  und  dünn  mit  langem  basalem  Seitenaste,  das  zehnte 
innen  erweitert,  aussen  eingeknickt,  die  beiden  letzten  wieder  dünn, 
das  zwölfte  zugespitzt  und  gekrümmt.  —  Art:  Xen.  cereicornis  aus 
Ceylon.    (Verf.  beschreibt  nur  das  Männchen;  das  Weibchen  hat  ein- 
fache, kürzere  Fühler,  deren  elftes  Glied  nur  durch  eine  Einschnürung 
andeutlich  getheilt  ist,  eine  röthlicho  Scheibe  der  Flügeldecken  und 
gelben  Hinterleib.  Ref.)  —  S  tenoplatys  nov.  gen.,  von  der  Kör- 
perform der  Gattung  Aplosonyx,    aber  mit  verschieden  gebildeten 
Fühlern ;  dieselben  sind  sehr  schlank ,  fadenförmig,  länger   als  der 
Körper,  das  erste  Glied  gekrümmt,  an  der  Spitze  leicht  verdickt,  das 
zweite  kurz,  das  dritte  kaum  länger  als  das  vierte;  beim  Männchen 
sind  die  drei  Endglieder  leicht  erweitert  und  zusammengedrückt,  eine 
schlanke,  zugespitzte  Keule  bildend.  —  Art:  Sien.  Pascoei  von  Old- 
Calabar.  —  Prasona  nov.  gen.,  mit  Crepidodera   verwandt,  aber 
durch  regelmässig  punktirte  Flügeldecken  und  verschieden  gebildete 
Fühler  abweichend:  letztere  sind  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  hin 
verdünnt,   das  erste  Glied  verdickt  und  etwas  gekeult,  das  zweite 
kurz,  eiförmig ,  die  drei   folgenden  jedes  dreimal  so  lang  als  das 
zweite,  gleich  lang,  die  übrigen  wieder  etwas  kürzer.  —  Art:  Pra$. 
viridis  aus  Mexiko. 

Westwood  (ebenda  I.  p.  216  f.  pl.  XII)  machte  eine  sehr 
merkwürdig  gebildete  neue  Gattung  Chaloenus  bekannt,  welche 
durch  die  auffallende  Form  des  Kopfes  lebhaft  an  Loxoprosopus  er- 
innert, aber  durch  die  nicht  verdickten  Hintcrschenkel  und  das  sehr 
schmale  Prosteroum  zur  Gruppe  der  Gallerucarten  im  engeren  Sinne 
gebracht  werden  muss.  Der  Kopf  ist  stark  in  die  Quere  gezogen, 
breitet  als  das  Halsschild,  von  oben  gesehen  dreimal  so  breit  als 
lang,  das  Gesicht  senkrecht  abfallend,  ausgehöhlt,  schnauzenartig  ver- 
längert; die  Fühler  von  Körperlänge,  mit  sehr  langem,  dünnen,  an 
der  Spitze  stark  keulig  verdicktem  Basalgliede,  kurzem  zweiten, 
verlängertem  dritten  und  allmählich  kürzer  werdenden  übrigen  Glie- 
dern. Halsschild  sehr  knrz  und  quer,  Flügeldecken  breit  oval,  an 
der  Basis  rechtwinklig,  Beine  kurz  und  derb,  Fussklauen  an  der 
Basis  stumpf  gezähnt.  —  Art:  ChaU  latifrons  von  Batang  Singalang 
im  Leydener  Museum.  —  Eine  zweite,  weniger  auffallend  gebildete 
Art  von  Amboina  machte  Bnly  (ebenda  p.  217.  pl.  XII.  fig.  2)  unter 
dem  Kamen  Chol,  suturalis  bekannt. 

Motschulsky  (v.  Schrenck's  Reisen   im  Amur-Lande  II. 
p.  232  ff.)  machte  folgende  neue  Sibirische  Arten  bekannt:  Luperodet 
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niqripennis,  praeustus,  quadriguttatus,  Haltica  nitidicollis,  Plectro~ 
scelis  costulata,  granosa,  conrexa  und  cvpricollis,  Hydropus  splendens 
und  Americanus  (letitere  Art  aus  Neu-York),  Argopus  unicolor,  Ar* 
gopistes  (nov.  gen.),  biplagiatus  mit  mehreren  Varietäten. 

Le  Co  nie  (Proc.  acad.  nat,  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  338) 
beschrieb  Diabrotica  ?in$olita  als  n.  A.  vom  Cap  San  Lucas  (Männ- 
chen geflügelt,  mit  Flögeldecken  ron  Hi  uteri  ei  bsl  finge  ,  Weibeben 
flügellos,  die  Flügeldecken  doppelt  so  kurz  als  der  Hinterleib),  Hal- 
tica recticollis,  (Crepidodera)  scminulum  und  maneula,  GalUruca 
earbo  als  n.  A.  aus  Californien. 

Montrouzter  (Annales  soe.  entom.  4.  ser.  I.  p.  299  f.)  Gal- 
leruca  Austrocaledonica  (Gattung  Aulacophora  Chevr.),  argyrogaster 
(Gatt.  Rhaphidopalpa  Chevr.),  Artemis  (ebenso),  Haltica  Lifuana, 
Monomacra  Buqueti,  Crepidodera  Brullei ,  Dibolia  Thomas  sini,  ga- 
gates,  eoeeinea  und  dichroa  (alle  vier  eine  neue  Gattung  neben  Apte- 
ropeda  bildend). 

v.  Kiesenwetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  392)  Luperus 
nigripes  n.  A.  ans  der  Schweix  (hoch  alpin),  Luperus  Aetolicus  aus 
Griechenland  und  Camiolicus  tuis  den  Krainer  Alpen  (die  beiden 
letzteren  vorläufig  nur  diagnosticirt). 

Motschulsky  (Etud.  entomol.  X.  p.  28)  Adimonia  extensa  als 
n.  A.  aus  Japan.! 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  V.  p.  324  f.) 
Diabrotica  dorsonotata  und  biplagiata  als  n.  A.  von  Cayenne. 

de  Paiva  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VIII.  p.  210)  CeUomiemt 
Wollattoni  als  n.  A.  von  Teneriffa. 

Wol laston,  „On  the  Halticidae  of  the  Canary  Islands0  (Jour- 
nal of  Entomol.  I.  p.  1— 12)  beschrieb  achtsehn  anf  den  Caoarischen 
Inseln  gesammelte  Halticinen  ,  von  denen  elf  neu  ,  die  übrigen  be- 
reits aus  Europa  oder  von  Madeira  bekannt  geworden  sind.  Die 
neuen  Arten  sind:  Haltica  Allardii  von  Teneriffa,  auf  Physalts  ari- 
stata,  (Aphlhona)  Paivana  von  Lanzarote,  Canaria  und  Teneriffa,  auf 
Euphorbia-Arten,  crassipes  von  Teneriffa  und  Palma,  auf  Sempervi- 
vum,  Longitarsus  Kleiniiperda  von  Teneriffa  und  Palma,  auf  kleinia 
neriifolia,  persimilis  von  Teneriffa,  auf  Ecbium-Arten,  Messerschmid- 
tiae  von  Teneriffa,  auf  Messerschmidtia  fruticosa,  eognatus  von  Fuer- 
teventura,  brevipennis  von  Lanzarote,  auf  Heliophytum  erosum,  incon- 
spieuus  von  Teneriffa,  Psylliodes  stolida  von  Lanzarote  und  Fuerte- 
ventura,  auf  Mercnrialis  annua  und  Chaetocnema  tarsalis  von  Caparia. 
—  Die  bekannten  Arten  sind :  Longitarsus  ochroleucus  Marsh.,  nubi- 
genn  Woll.,  dorsalis  Fab.,  fuscoaeneus  Redt.,  echii  Iiiig.,  Psylliodes 
hospes  und  vehemens  Woll. 

Derselbe  (ebenda  p.  214)  beschrieb  Longitarsus  Helenae  als 
n.  A.  von  der  Insel  St.  Helena. 
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E.  Allard,  Cntalogue  complementaire  des  diverses  especcs 
d'Altises,  qoi  ont  ete  decrites  tant  dans  cet  ouvrage  qae  par  Mm» 
Fondras,  Wo!  laston,  Kutschera  etc.,  et  qoi  proviennent  d'Eü- 
rope  et  du  nord  de  l'Afriqne  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.307 — 
341).  —  Verl",  stellt  hier  ein  systematisches  Verzeichniss  der  Euro- 
paischen und  Nord-Afrikanischen  Halticinen  zusammen,  führt  die  Arten 
derjenigen  Autoren,  welche  gleichzeitig  mit  ihm  denselben  Gegen- 
stand bearbeitet  haben,  auf  einander  zurück,  giebt  dio  Beschreibung 
derjenigen  ,  welche  in  seiner  eigenen  Arbeit  fehlten,  nach  den  be- 
treffenden Autoren  wieder  und  fügt  endlich  noch  die  Charakteristik 
einiger  ihm  nachträglich  zugegangenen  Spezies  hinzu.  Ob  Verf. 
seine  eigenen  Arten  mit  denen  der  übrigen  Autoren  ferglichen  hat, 
oder  ob  er  die  letzteren  nur  nach  den  Beschreibungen  zurückführt, 
ist  nicht  angegeben;  jedenfalls  ist  die  Zusammenstellung  des  Mate- 
rials bei  dem  Zusammentreffen  von  vier  verschiedenen  Bearbeitungen 
zweckmässig. 

Die  Kutsche  ra'schen  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Europäischen 
Halticinen  sind  in  der  Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  14,  233  und  286 
fortgeführt  worden.  Von  der  Galtung  Haltica  werden  7  fernere  zur 
Untergattung  Phyllotreta  und  23  zur  Untergattung  Aphthona  gehörende 
Arten  eingehend  beschrieben  und  diesen  noch  die  Charakteristiken 
einiger  dem  Verf.  unbekannt  gebliebener,  aber  von  anderen  Autoren 
beschriebener  beigefügt.    Unter  den  Aphthona-Arten  sind  drei  neu. 

Hispariae.  —  Motschulsky  (v.  Schrenc  k's  Reisen  im 
Amur-Lande  II.  p.  237  ff.)  beschrieb  Hispa  nigroeyanea  als  n.  A.  aus 
Daunen  und  gab  ausserdem  kurz  hingeworfene  Charakteristiken  von 
folgenden  neuen  Arten:  Hispa  parvula  von  Batavia,  Ceylanica  und 
fuhipes  von  Ceylon,  eyanipeimis  von  Birma,  brunnipes  von  Batavia, 
tuberculosa  und  filicornis  aus  Nepal,  aus tr alten  aus  Ken-Holland,  ni- 
gripennis,  nigromaculata,  pallidipennis  und  longicornis  aus  Ostindien. 

Cassidariae.  —  Chereau  (Annaies  soc.  entomol.  4.  se>  I. 
p.  200.  „Kote  snr  les  antennes  du  Spilophora  trimaculala")  erwähnte 
eines  Exemplares  der  Spilophora  trimaculata  Fab.,  deren  drittes  bis 
siebentes  Fühlerglied  (pl.5.  flg.  8  abgebildet)  seitlich  in  lange  Kamm- 
zähne ausgezogen  sind,  während  es  sonst  mit  gewöhnlich  gebildeten 
Exemplaren  derselben  Art  ganz  übereinstimmt.  Verf.  glaubt  mit  B  o- 
heman,  dessen  Gutachten  in  einer  Note  angeführt  wird,  dass  jene 
Fühlerbildung  dem  bisher  unbekannt  gebliebenen  Männchen  eigen  sei. 

Erotylidae.  Motschulsky  (v.Schrenc k's  Reisen  im  Amur- 
Lande  11.  p.  240  ff.)  beschrieb  Languria  Menetriesii  als  n.  A.  vom 
Amur  und  machte  kurze  Angaben  über  folgende  neue  Arten  seiner 
Sammlung:  a)  Halsschild  roth,  verlängert:  Languria  minima  und  ni- 
gritentris  von  Ceylon,  ckalybeipennis  von  Birma,  apicalis  Nord-Arne- 
rika,  fuhipes  Ostindien,  collaris  (de  Haan)  von  Java.  -  b)  Halsschild 
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roth,  quadratisch :  Lang,  coeruleipennis  von  Ceylon.  —  c)  Halsschild 
roth,  Flügeldecken  mit  rothgelben  Binden:  Lang,  bisfatciata  von 
Trnnquebai.  —  d)  Halsschild  und  Flügeldecken  einfarbig  gelb:  Lang> 
flava  von  Birma  und  rufotettacea  von  Batavia.  —  e)  Halsschiid  ver- 
längert, roth,  gefleckt:  Lang,  splendens  von  Java,  rußventris  von 
Neu-York,  nigriceps  von  Tenessie,  femoralis  von  Keu-Orleans.  — 
f)  Halsschiid  und  Flügeldecken  einfarbig  dunkel :  Lang,  obscura  aus 
Pennsylvanien,  cyanea  aus  Nepal,  angularis  aus  Batavia.  —  Die  Ar- 
ten mit  trapezoidalem  Halsschiid  und  nach  biuten  stark  verengten 
Flügeldecken  nennt  Verf.  Langurites;  Arten:  L.  vitticollis  Mexiko, 
vittatu*  Nicaragua,  infuscalus  Cenlral-Amerika ;  diejenigen  mit  an 
der  Spitze  gczähnelten  Flügeldecken:  Trapeuderu .  Arten:  Trap. 
angusticollis,  brunnipes,  longicollis,  dilalicollis  und  brunniventri$  \oa 
Nicaragua.  ' 

Einzelne  neue  Arten  sind:  Triplax  aniica  Le  Conte  (Proceed. 
acad.  nal.  scienc.  Philadelphia  1861.  p.  358)  aus  Californien,  Tripla- 
lotna  Sheppardi  Pascoe  (Journal  of  Enlomoi.  I.  p.  64)  von  den  Mo- 
lukken,  Languria  illaetabili$  und  pulckella  Pascoe  (ebenda  p.  131  f.) 
von  Port  Natal  und  Mycotretut?  unicolor  Fauvel  (Bullet,  soc.  Linnecune 
de  Norraandie  V.  p.  326)  von  Cayenne. 

Endomychldae.  Bates,  „On  the  Endomychidae  of  the  Amazon 
Valley«  (Journal  of  Entomol.  J.  p.  158-172)  hat  die  von  ihm  wahrend 
seines  Aufenthalts  am  Amazoneustrome  beobachteten  und  gesammel- 
ten Endomychiden  zu  bearbeiten  begonnen  und  zwar  zuvörderst  mit 
einer  sehr  eingehenden  Beschreibung  der  Corynomalus  -  Arten  den 
Anfang  gemacht.  Verf.  giebt  als  Einleitung  Nachricht  über  die  von 
ihm  beobachteten  ersten  Stände  und  die  Lebensweise  der  Süd -Ame- 
rikanischen Arten.  An  Larven  beschreibt  und  bildet  er  diejenigen 
von  Corynomalus  diseoideus  und  Slcnotarsus  obtusus  ab,  welche  sich 
beide  durch  auffallend  langes  Endglied  der  Fühler,  fast  von  Ys  der 
Körperlänge,  auszeichnen.  Die  der  ersten  Art  ist  schwarz  mit  gel- 
bem Rande  und  sammetartigen,  schwarzen,  hell  umgebenen,  paarigen 
Rückenflecken,  der  Körper  eiförmig,  ohne  deutlich  abgesetzte  Tho- 
raxringe; diejenige  von  Slcnotarsus  unterscheidet  sich  durch  deutlich 
abgegränzten,  schmaleren  Thorax  und  breiteren  Hinterleib,  dessen 
Ringe  jederseits  in  längliche,  abgestumpfte  Lappen  auslaufen.  Die 
Larven  sowohl  als  die  Käfer  finden  sich  in  Schwämmen  von  gerin- 
ger Grösse,  auch  an  Flechten  von  abgebrochenen  Aesten  und  auf 
Baumstümpfen.  Die  Käfer  leben  geselligt  sind  langsam  in  ihren  Be- 
wegungen und  manche  Arten  gehören  zu  den  häufigsten  südamerika- 
nischen Käfern  ;  sie  stehen  in  einem  gewissen  complementärcn  Ver- 
hfiltniss  zu  den  Erotylinen,  welche  die  grossen  Schwämme  und  Pilze 
angehen,  während  sie  selbst  sich  an  kleinere  halten.  —  Von  Coryuo- 
malus-Arlen  hat  der  Verf.   allein  im  Thale  des  Amazonenstrouie«  16 
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verschiedene  angetroffen,  also  mehr  als  bis  jetit  überhaupt  bekannt 
waren;  darunter  weiden  als  neu  beschrieben:  Cor.  maximus  und  rv- 
gosus  aus  der  Gruppe  mit  bauchig  erweiterten  Flögeldecken,  circum- 
cinctui,  humeralis,  laetus,  auratus,  Gerstaeckeri,  lividus,  quadrifla- 
giatus,  angulicollis  und  nigripennis  aus  der  Gruppe  des  Cor.  discoideus 
Fab.  Von  Cor.  discoideus  beschreibt  Verf.  eine  Reihe  auffallender 
Varietäten ;  von  C.  interruptus  Gerst.  und  cinctus  Fab.  glaubt  er, 
dass  sie  als  Arten  nicht  baltbar  seieu,  iondern  in  einander  überge- 
hen. (Dies  wäre  nicht  unmöglich;  iuüess  ist  das  gemeinsame  Vor- 
kommen beider  in  Betracht  ihrer  Unterschiede  gewiss  allein  nicht 
beweiskräftig ,  besonders  da  Verf.  einige  der  von  ihm  aufgestell- 
ten neuen  Arten  gleichfalls  in  Gesellschaft  miteinander  angetroffen 
hat.  Ref.) 

Mycetaea  ovulutn  Wollaston  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  139)  ist 
eine  neue  Art  vom  Cap  der  guten  Hoffnung. 

CöCCinollina.  Montrouzier  (Annale*  soc.  entomol.  4.  ser.  I. 
p.  304  ff.)  beschrieb  Coccinella  (Dauli$)  Mulsanti,  bicruciata,  Verania 
Artemis,  Epilachna  Buqueti,  Urvillci,  unicolor,  ferrvginea  und  pwf- 
ekella  als  n   A-  aus  fteu-Caledonien. 

Chevrolat  .(Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  269)  Pharus? 
sttulosus  als  n.  A.  aus  Algier. 

Le  Co  nie  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861.  p. 358) 
Ilippodamia  spuria  n.  A.  vom  Oregon. 

Motschulsky  (v.  S  ehren  ck's  Reisen  im  Amur  -  Lande  II. 
p.  246)  Leis  mirabilis  als  n.  A.  vom  Amur. 

Clypeastres.  —  Mol  las  ton  (Annais  of  nat.  hißt.  3.  ser, 
VIII.  p.  103)  stellte  eine  neue  Coi  ylophiden-Gattung  Mi  er  os  lagetus 
auf,  welche  von  Sericoderus,  mit  der  sie  in  der  Bildung  des  Prothorax 
und  der  llinterflügel  übereinstimmt,  durch  die  weniger  scharfen,  kaum 
hervortretenden  llinterecken  des  Prothorax  und  besonders  durch  elf- 
gliedrige  Fühler  unterschieden  ist.  Von  Moronillus,  mit  welcher 
Gattung  die  Anzahl  der  Fühlcrglieder  übereinstimmt,  unterscheidet 
sie  sich  dadurch,  dass  das  dritto  bis  achte  Fühlerglied  ungleich  ge- 
bildet sind,  dass  der  Kopf  vom  Thorax  bedeckt,  der  Körper  behaart 
und  geflügelt  ist;  von  Orthoperus  ebenfalls  durch  die  elf-  (anstatt 
neun-)  gliedrigen  Fühler.  —  Art:  Micr.  partttlus  von  Madeira. 

Mulsant  und  R  ey  (Opusc.  entom.  XII.  p.  129  ff.)  beschriehen 
Clypeaster  nanu*  n.  A.  von  Lyon,,  Provence,  Orthoperus  anxius  n.  A. 
Provence,  coriaceus  n.  A.  Beaujolais,  Lyonnais. —  L  o  ricas  t  er  nov. 
gen.,  von  Clambus  durch  mehr  halbkugligcn  Körper,  der  nach  hinten 
weniger  verengt  ist  und  sich  nicht  zusammenkugeln  lässt,  durch  den 
an  der  Basis  abgestutzten  Prothorax  und  viel  kleineres  Schildchen  un- 
teracKueden.  —  Art:  Lor.  testaceus  von  Lyonnais  und  Beaujolais.  — 
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r  ritin  us  nov.  gen.,  von  Gryphinus  nur  durch  gewölbteren  Körper, 
nach  hinten  weniger  verschmälerte  Flügeldecken,  breiler  abgerun- 
deten und  an  der  Basis  abgestutzten  Prothorax  abweichend.  —  Art: 
Pelt.  velatus  von  Hyeres. 

Fau  ve  1,  „Sur  les  genres  Calyptomcrus  Hedt.  et  Comazus Fairm." 
(Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  573—576)  hält  in  Rücksicht  dar- 
auf, dass  bei  sonstiger  vollkommener  üebereinstimmung  sämmtlicher 
Charaktere  nur  die  Zahl  der  Tarsen-  und  Fühlerglieder  bei  beiden 
Gattungen  verschieden,  eine  genaue  Feststellung  der  Zahl  dieser 
Glieder  aber  selbst  bei  mikroskopischer  Untersuchung  sehr  schwierig 
sei,  Comazus  Fairm.  der  Gattung  nach  für  identisch  mit  Culyptorae« 
rus  Redt.  Er  beschreibt  drei  Arten  der  Gattung:  Calypt.  alpcstris 
Redt,  (auch  in  der  Grande  -  Chartreuse  aufgefunden),  dubius  Marsh, 
und  troglodytes  u.  A.  aus  verschiedenen  Gegenden  Frankreichs. 

* 

Hymentptera. 

F.  Smith,  Descriptions  of  new  genera  and  species 
of  Exotic  Hymenoptera  (Journal  ol  Entomol.  I.  p.  65 — 84. 
pl.  4).  —  Die  vom  Verf.  beschriebenen  neuen  Arten,  welche 
dem  grösseren  Theile  nach  aus  Brasilien  (daselbst  von 
Bat  es  gesammelt),  der  Minderzahl  nach  aus  Mexiko  stam- 
men, gehören  vorwiegend  der  Familie  der  Formicarien  an; 
einige  andere  werden  ausserdem  aus  den  Familien  der  He- 
terogynen(l),  Crabroninen  (4),  Pompiliden  (2),  Apiarien  (2) 
und  Aulaciden  (1)  bekannt  gemacht. 

Dours,  Catalogue  raisonne  des  Hymenopleres  du 
departement  de  la  Somme.  l.partie.  Amiens  1861.  8.  (Ist 
im  Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  52  angezeigt  und  enthalt 
hiernach  eine  Aufzählung  der  im  Departement  de  la  Somme 
einheimischen  Apiarien  mit  Charakteristiken  der  weniger 
bekannten  Arten  ) 

Taschenberg  (ßerl.  Entom.  Zcitschr.  V.  p.  194  ff.) 
machte  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  einiger  seltne- 
rer Hymenopteren  bei  Halle. 

Es  werden  besonders  folgende  Arten  aufgeführt:  Tarpa  mega- 
cephala  und  flavicornis  Klug,  Lyda  nov.  spec,  Xiphydria  annulata, 
Siiex  juveneus  und  fuscicornis,  Ichneumon  arrogator  Fab.,  Hellwigia 
elegans,  Harpactor  laevis  und  Ibalia  cultellator.  Letztere  Art  ist,  wie 
Verf.  vermuthet,  der  Parasit  von  Sirex  juveneus;  es  wurde  eine 
grössere  Anzahl  von  Exemplaren  derselben  an   dem  abgestorbenen 
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Stamme  einer  Kiefer,  um  welche  die  zahlreichen  Männchen  herum- 
flogen, während  die  Weibchen  in  deu  Bohrlöchern  verborgen  sassen, 

Schenck  (Jahrbücher  des  Ver.  f.  Naturk.  im  Her- 
zogthum Nassau  XVI.  p.  137—201)  stellte  Nachträge  und 
Berichtigungen  zu  seiner  Beschreibung  der  Nassauischen 
Bienen,  Grabwespen,  Goldwespen  und  Ameisen  zusammen. 
Dieselben  enthalten  neben  biologischen  Mittheilungen  ver- 
besserte Beschreibungen  einzelner  Arten,  synonymische 
Berichtigungen,  nachträgliche  Charakteristiken  neu  aufge- 
fundener Nassauischer  so  wie  auch  die  Bekanntmachung 
einzelner  noch  unbeschriebener  Deutscher  Arten. 

F.  Smith  machte  Mittheilungen  über  den  Einfluss 
eines  ungünstigen  Sommers  auf  das  Erscheinen  der  Hyme- 
noptera  aculeata  in  England,  berichtete  über  die  Lebens- 
weise verschiedener  Parasitischer  Hymenopteren  und  zählte 
einige  für  die  Englische  Fauna  neue  und  seltene  Arten 
auf.  („Observations  on  the  eflects  of  the  late  unfavourable 
season  on  liymenopterous  Insects;  notes  on  the  economy 
of  certain  species,  on  the  capture  of  others  of  extreme 
rarity,  and  on  species  new  to  the  British  Fauna",  Entomol. 
Annual  for  1861.  p.  33— 45.) 

Durch  das  anhaltend  rauhe  und  regnige  AVetter  des  Sommers 
1SG0  waren  Bienen  und  Wespen,  selbst  die  gewöhnlichsten  Arten  von 
ßombus  und  Vespa  wie  verschwunden;  in  Hummelncstern  fanden  sich 
die  Puppen  todt  vor.  Die  ilymenoptera  fussoria  kamen  in  Gegenden, 
wo  sie  sonst  massenhaft  zu  finden  waren,  nur  ganz  vereinzelt  vor. 
Auch  für  die  Bienenzüchter  war  das  Jahr  ein  aussergewöhnlich  un- 
günstiges; gleichwohl  glückte  die  in  demselben  zuerst  versuchte 
Einführung  der  Apis  ligustica.  —  Von  Parasiten  erhielt  Verf.  aus 
den  IS'estern  der  Agelena  brunnea  beide  Gescnlechlcr  von  Pczoma- 
chus  fasciatus  (Männchen  geflügelt)  und  Uemiteles  formosus;  Pezoma- 
chus  spec.  wurde  aus  Coleophora  saluratella  und  Pezom.  agilis  aus 
der  Raupe  einer  Noctua  erzogen  ;  Pezom.  vulpinus  und  micropterus 
funden  sich  in  Nestern  von  Formica  rufa.  Monodontomerus  dentipes 
ging  aus  den  Zellen  von  Authophora  acervorum,  von  Colletes  Davie- 
sana  und  von  Osmia  rufa  hervor,  Chrysis  ignita  ebenfalls  aus  den 
Zellen  von  Colletes  Daviesana,  Cpeolus  variegalus  aus  denen  eines 
Colletes,  Coelioxys  simplex  aus  denen  der  JMcgachila  ligniseca.  Myr- 
mica  lippula  wurde  im  Nesto  der  Formica  fuliginosa  gefunden.  — 
Als  neue   und  seltene  Englische  Arten  werden  erwähnt:  lyda  cry- 
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throcephala,  Dolerus  dobius ,  Toner«  contracta;  und  poncUtittima, 
Aporuf  anicolor,  Miscophus  maritimus,  Cerceris  labiata  und  emargi- 
nata,  Prosopis  variegata  (das  Männchen  näher  charakterisirt),  Andrena 
Uattorfiana,  Cetil  und  siuiillima,  INomada  armala  und  atrata,  Megachile 
maritima. 

Apiariae.  F.  Smith,  „Descriptions  of  new  genera  and  speciea 
of  Exotic  llymenoptera"  (Journal  or  Entomol.  I.  p.  146— 155)  machte 
eine  Anzahl  neuer  exotischer  Bienen  (der  Mehrzahl  nach  aus  Amerika 
stammend),  unter  denen  zwei  zu  besonderen  Gattungen  erhoben  wer- 
den, bekannt,  a)  aus  der  Gruppe  der  Andrenidae  acutilingues :  Au- 
gochlora  flammea,  ignita,  viridana  aus  Mexiko  und  refulgens  von 
St.  Paul  in  Brasilien,  Megalopla  janthina  von  Ega  (nach  Bäte  s  Mit- 
teilung noch  monatelang  nach  ihrem  Tode  einen  sehr  starken  Geruch 
verbreitend  ;  ihre  Zellen  fanden  sich  zu  zwölf  im  Innern  eines  ab- 
gestorbenen Zweiges).  —  Apista  nov.  gen.,  von  auffallender  habi- 
tueller Aehnlichkeit  mit  Apis  mellifica,  nach  ihren  Charakteren  zwi- 
schen Macropis  und  Andrena  stehend.  I.ippentaster  mit  vier  fast 
gleich  langen  Gliedern,  deren  letztes  zugespitzt  ist,  l'araglossen  so 
lang  als  die  beiden  ersten  Glieder,  mit  geknöpfter  Spitze,  Kiefertasier 
sechsgliedrig,  Ligula  etwa  halb  so  lang  als  das  Kinn  (d.  h.  Stipes)  ; 
Vorderflügel  mit  einer  abgestutzten  Radial-  und  drei  Cubitalzellen,  von 
denen  die  erste  so  lang  als  die  beiden  nach  aussen  leicht  verengten 
folgenden  ist.  Erster  Nervus  recurrens  an  der  Basis  der  zweiten  Cu- 
bitalzelle,  zweiter  Nervus  transverso  -  mediauus  an  der  Spitze  der 
dritten  mündend.  —  Art:  Ap.  opalina  aus  Brasilien  (Batcs).  —  Mc~ 
gacilissa  notabilii  n.  A.  von  St.  Domingo,  eximia  und  luctuosa  aus 
Mexiko.  —  Lag  obata  nov.  gen.,  mit  Panurgus  nahe  verwandt  und 
nach  des  Verf.'s  Ansicht  diese  Gattung  mit  Megachile  gewissermassen 
verbindend  (?;.  Kopf  nicht  ganz  von  der  Breite  des  Thorax,  Mandi- 
beln  klein,  ungezähnt,  Lippenlaster  mit  zwei  verlängerten,  flachge- 
drückten Basal-  und  zwei  kurzen  Endgliedern,  etwas  kürzer  als  die 
spitze,  lanzettllche  Ligula;  Kiefertaster  kurz,  sechsgliedrig,  Unterkie- 
fer gegen  die  Spitze  hin  am  Innenrande  mit  kurzen,  dicken  Bor- 
sten gefranzt.  Radialzelle  mit  gerundeter  Spitze;  von  den  drei  fast 
gleich  grossen  Cubitalzellen  die  erste  fast  quadratisch,  die  zweite  nach 
aussen  verengt  und  in  ihrer  Mitte  den  ersten  Nervus  recurrens  auf- 
nehmend, die  dritte  stark  nach  aussen  verengt.  Fussklauen  einfach, 
Hinterbeine  mit  langen  und  dichten  Sammelhaaren.  —  Art:  Lag.  rfiTi- 
gens  von  Parä,  Ega  und  St.  Paul.  —  1»)  aus  der  Gruppe  der  Apiariae 
genuinae:  Megachile  Tithonus  aus  Süd-Afrika,  Epicharis  elegans  aus 
Mexiko,  Bombus  festivus  aus  Nord-Indien,  opulenlus  aus  Nord-Cbina, 
laboriosus,  mode$ius  und  diligens  aus  Mexiko  (Oaxaca),  venustus  aus 
Constantia  in  Brasilien,  Apathus  intrudens  aus  Mexiko  und  insularit 
von  Vancouver's  Island. 
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Derselbe  (ebenda  I.  p.  82  f.)  beschrieb  Nomada  advena  n.  A. 
aus  Chile  oder  Columbien  ?  und  Liagastra  quadriplagiata  aus  Mexiko. 

Giraud,  „Description  de  plusieures  Apidea  nouvelles  et  obser- 
vatioos  aar  quelques  especes   connues"  (Verhandl.  d.  aoolog.-botan. 
Geseilten,  zu  Wien  1861.  p.  447  ff.)  lieferte  verachiedene  interessante 
Beiträge  zur  Kenntniaa  der  einheimischen  Bienen.     MelUiurga  prae- 
ttam  n.  A.  aus  der  Umgegend  Wiens,  mit  ganz  schwarz  gefärbtem 
Kopfe.  —  Beschreibung   des  Nestes  von  Anthophora  parietina  Fab. 
—  Von  Systropha  unterscheidet  Verf.  zwei  Arten:  1)  Syst.  curvicor- 
nis  Scop.  (spiralis  Fab.),  Männchen  am  zweiten  und  dritten  Bauchringe 
mit  zwei  gleich   starken  Dornen,  9  Mill.  lang.    2)  Syst.  planidens 
nov.  spec.    Männchen  nur  am  zweiten  Bauchsegmente  mit  starken 
Dornen,  am  dritten  mit  einer  höckerförmigen  Falte  jederseits;  11  Mill. 
lang.    Aua  Spanien,  Frankreich  und  Oesterreich.  —  Von  der  Gattung 
Panurginua  Nyl.f  welche  er  in  ihren  MundtheiLen  näher  erörtert,  be- 
schreibt Verf.  vier  Arten :  Pan.  montanm  n.  A.  von  Gastein,  Inbiatua 
Eversm.  aus  der  Umgegend  Wiens,  halictoides  (Dufour)  aus  Spanien 
und  HispanicuM  n.  A.  —  Rbophitoides  canus  Eversm.  nach  beiden 
Geschlechtern  nochmals  beschrieben,  ferner  das  muthmassliche  Männ- 
chen der  Andrena  fulvescens  Smith  und  das  bis  jetzt  nicht  erwähnte 
Männchen  derMegachile  apicalis  Spin.;  ergänzende  Bemerkungen  zu 
Colletes   nasuta  Smith,  welche  bei  Wien  und  in  Ungarn  vorkommt 
(ist  auch  bei  Berlin  stellenweise  häufig.  Ref.).     Halictus  pulehellmt 
n.  A.  von  Wien,  Megachile  manieata  n.  A.  aus  Krain,  Osmia  rAtno- 
eerot  n.  A.  von  Gastein.    Osmia  cylindrica  Gir.  nochmals  nach  bei- 
den Geschlechtern  beschrieben,  Osmia  apiniventris  Gir.  auf  0.  rufo- 
hirta  Latr.  zurückgeführt,  Osmia  nigriventris  Zett.  (=  xanthomelana 
Nyl.)  nach  beiden  Geschlechtern  beschrieben ;  Megachile  fasciata  Smith 
hält  Verf.  identisch  mit  M.  ericetorum  Lepel.  —  Osmia  bicolor  sah 
Verf.  ihr  Nest  in  Gehäusen  von  Helix  austriaca  anlegen. 

Derselbe  (ebenda  1861.  p.  106  f.)  gab  vorläufige  Diagnosen 
von  einer  neuen  Anthophora  und  zwei  neuen  Anthidium-Arten  aus 
Dalmatien,  ohne  ihnen  indessen  Namen  beizulegen. 

Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  Imenotteri)  gab  Beschrei- 
bung und  Abbildung  von  Nomia  monstrosa  n.  A.,  Nomia  humeralis 
Jur.  (diversipes  Latr.)  und  Nomia  aureocineta  n.  A.  aus  Neapel. 

Philouze,  „Note  sur  le  venin  d'abeille"  (Annales  d.  1.  soc. 
Linneenne  du  departement  de  Maine-et-Loire  IV.  p.  1 — 4)  erörterte 
das  Verhalten  des  Bienengiftes  gegen  verschiedene  chemische  Reagen- 
tien,  macht  auf  seine  Uebereinstimmung  im  getrockneten  Zustande 
unter  dem  Mikroskope  mit  dem  Gifte  der  Wespen,  Hummeln  und  der 
Viper  aufmerksam  und  stellt  fest,  dass  es  getrocknet  seine  Wirkung 
mehrere  Jahre  lang  beibehalte.  In  ein  wenig  Waaser  aufgelöst  und 
mittels  einer  Nadel  inocolirt,  bringt  es  dieselben  Zufälle  wie  beim 
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Stiche  durch  das  Insekt  hervor.  Die  Wirkung  des  Bienengiftes  auf 
warm-  und  kaltblütige  Thiere  ist  sehr  verschieden :  £ine  Maus  und 
ein  kleiner  Vogel  starben  in  Folge  von  zehn  Stichen  nach  sehn  Mi- 
nuten ;  auf  einen  Frosch  bleiben  fünfzig  Stiche  ohne  Wirkung,  wäh- 
rend dieselben  hinreichen,  ein  Kaninchen  zu  tödten.  Symptome  der 
Vergiftung  bei  Thieren  sind  lebhafter  Schmerz,  grosse  Angst,  Con- 
vulsionen  der  Glieder  und  des  ganzen  Körpers;  nach  heftigen  Pulsa— 
tionen  des  Herzens  gebt  deren  Frequenz  verloren,  die  Respiration 
wird  immer  schwerer  und  eudlich  erfolgt  der  Tod  durch  Asphyxie. 
Wiederholte  Sektionen  haben  dem  Verf.  gezeigt,  dass  die  rechte 
Seite  des  Herzens  und  die  davon  abgehenden  Gefässe  durch  Gas  stark 
ausgedehnt  sind.  —  Innerlich  gegeben  thut  das  Bienengift  keinen 
Schaden,  in  grösserer  Quantität  wirkt  es  stopfend  wie  Opium;  Kuh- 
pockeostoff,  mit  Bienengift  vermischt,  verliert  bei  der  InoculaLioa 
seine  Wirkung. 

Dohm  (Eulomol.  Zeitung  XXII.  p.  10  S.)  machte  interessante 
Mitteilungen  über  die  sogenannten  „Zuckerbienen".  In  den  beiden 
grossen  Zucker-Rafiinerieen  in  Stettin  finden  sich  die  Bienen  benach- 
barter Stände,  welche  sich  bis  auf  150  Stöcke  belaufen,  in  grosser 
Anzahl  ein.  Sie  werden  mittels  Bespritzung  durch  heisses  Wasser 
getödlet  und  zwar  beläuft  sich  die  Zahl  der  auf  diese  Art  vertilgten 
jährlich  auf  etwn  elf  Millionen  Individuen.  Ausgekocht  geben  die- 
selben ein  Quantum  Zucker  von  etwa  300  Thalern  Werth. 

L.  So u bei  ran,  Sur  les  abeilles  et  sur  le  miel  (Annales  d.  1. 
soc.  Linneenne  du  deparlement  de  Maine-et-Loire  IV.  p.  103—113). 
Verf.  handelt  über  deu  Einßuss  der  Bienenweide  auf  die  Farbe,  den 
Geschmack,  die  Güte,  Giftigkeit  u.  s.  w.  des  Honigs,  erörtert  die  in 
Frankreich  am  meisten  in  den  Handel  kommenden  Sorten  desselben 
(weissen,  gelben  und  braunen  Honig,  miel  de  Narbonne,  du  Gatinais, 
de  Normandie  und  de  Bretagne)  und  macht  schliesslich  auf  die  be- 
kanntesten Arten  der  Honigbiene  (Apis  melliüca,  Liguslica  und  fasciata) 
aufmerksam.  (Nach  des  Ref.  Untersuchungen  sind  die  beiden  letzte- 
ren nur  Farbeuvarietäten  von  Apis  meiliuca.) 

Lucas  (Bullet,  soc.  entomol.  1661.  p.  37 f.)  machte  Mittei- 
lungen über  eine  versuchte  Acclimatisation  der  Melipona  scutellaris 
Latr.  in  Paris.  Ein  Nest  dieser  Art  wurde  von  Rio-Janeiro  einge- 
sandt, kam  aber  leider  erst  Ende  August,  wo  die  Blüthezeit  vorbei 
ist,  in  Paris  an.  Der  Versuch,  die  Bienen  in  einem  Treibhause  des 
Jardin  des  plante*  am  Leben  zu  erhalten,  missglückte  wegen  der 
Angriffe  einer  dort  häufigen  Ameise  (Formica  gracilescens) ;  man 
mnsste  deshalb  ihre  Ernährung  im  Zimmer  durch  Zucker  versuchen, 
wobei  jedoch  viele  starben.  Am  Eingange  des  Baues  steht  eise 
Wache,  welche  die  Eintretenden  untersucht;  der  Flug  ist  schnell  und 
laut  summend. 
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Als  Parasiten  der  Chalicodoma  muraiia  beobachtete  v.  F  r  a  u  a  u  - 
feld  in  Dalmaiicn  deo  Meloc1  erytbrocnemjs  Pallas  und  in  der  Um- 
gegend Wiens  die  Argyromoebu  siibuotata  AJeig.  (Verhandl.  d.  zoo- 
log.-botan.  (ieselUcb.  zu  Wien  1861.  p.  169  u.  173.) 

Lubboek  (rOn  Spbaerularia  bumbi",  Natural  history  review 
1861.  u.  44  II.)  traf  den  genannten  Schmarotzer  in  sieben  verschiede* 
nen  Boiubus-Arten  und  zwar  bei  19  unter  33  Individuen  des  Bombus 
terrestris,  bei  7  unter  21  des  Bomb,  lucorum,  bei  1  unter  16  des 
Bomb,  mttscorum,  bei  1  unter  13  des  Bomb,  bortorum,  bei  6  unter 
12  .des  Bomb,  lapidariua,  bei  2  unter  6  des  Bomb.  pratorum  und  bei 
2  unter  4  Individuen  des  Bomb,  subierraoeus. 

James  Samuelson,  The  Honey-Bee,  its  natural  history,  ha- 
bits,  anatoroy  and  microscopical  beauties.  London  1861.  (angezeigt 
in  Proceed.  enlomol.  soc.  V.  p.  154,  wird  von  verschiedenen  Seilen 
als  eine  vortreffliche  populäre  Schilderung  der  Katurgeschichte  der 
Honigbiene  gerühmt.) 

Vespariae.  Schenck,  Die  Deutschen  Vesparieu  nebst  einer 
Katurgeschichte  dieser  Familie  überhaupt  mit  Berücksichtigung  der 
exotischen  Arten  (Jahrbücher  d.  Ver.  f.  Naturk.  im  Herzogin.  Kassau 
XVI.  p.  1—136).  -  Diese  Abhandlung  des  Verf.'s  ist  eine  Ueberar- 
heitung  und  Erweiterung  seiner  im  9.  Hefte  der  Nassauer  Jahrbücher 
gelieferten  Beschreibong  der  Nassauischen  Faltenwespen,  welche  in 
entsprechender  Weise  wie  seine  jüngst  erwähnte  Bearbeitung  der 
Apiarien  und  Hymenoptera  fossoria  eine  Charakteristik  der  Unterfa- 
aüien,  Gattungen  und  Arjeu  nebst  analytischen  Tabellen  au  deren 
Bestimmung,  ausserdem  auch  eine  zweckmässige  Zusammenstellung 
der  über  die  Lebensweise  der  Familie  im  Allgemeinen  sowohl  als 
Einzelnen  bekannt  gewordenen  Fakta  enthält.  In  letzterer  Beziehung 
wird  hier  besonders  der  Nestbau  der  verschiedenen  Wespen,  wie  er 
aus  Lepeletier's,  de  Saussnre's  und  Moebius*  Untersuchungen 
bekannt  ist,  eingehend  erörtert.  Die  von  ihm  in  seiner  früheren  Ar- 
beit angewandte  Nomenklatur  einzelner  Arten  hat  Verf.  in  der  vor- 
liegenden mehrfach  modificirt;  in  der  Gattung  Vespa  wird  unter  dem 
Namen  Vespa  iripunclata  eine  neue  Art  aus  der  Umgegend  von  Bam- 
berg, die  aber  nur  auf  ein  einzelnes  Weibchen  begründet  ist,  be- 
schrieben. 

R  a d  och k o  f  f  s k y  (llorae  societ.  entomol.  Rossicae  L  p.  84  f. 
Taf.  2)  beschrieb  Vespa  Schrtnckii  als  n.  A.  vom  Amur  (in  russischer 
Sprache). 

Jeffries  Wynian,  „Observation*  on  the  habits  of  a  species 
of  llomet  f  Vespa),  which  builds  its  nest  in  the  ground"  (Proceed. 
Boston  soc.  of  nat.  bist.  VII.  p.  411 — 418)  machte  eingehende  Mit- 
theilungen  über  die  Lebensweise  und  Sitten  einer  Nord-Amerikanischen 
Vespa,  welche  vom  Verf.  für  neu  gehalten  und  nach  allen  drei  For- 
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men  beschriebe«  wird;  dieselbe  beut  wie  Vespa  vulgaris,  GernaDict 
und  rufa  In  der  Erde.  Verf.  beobachtete  eine  Colonie  derselben  in 
ihrem  Treiben  von  Ende  August  bis  Mitte  Oktober,  wo  sie  ausge- 
nommen wurde.  Versuche  ergaben,  dass  die  Wespen  weder  Zacker 
noch  Früchte,  dagegen  gern  dargebotene  Insekten  verzehrten.  Das 
fünf  Zoll  hohe  und  sechs  Zoll  breite  Nest  enthielt  vier  Waben,  de- 
ren unterste  und  grösste  nur  weibliche  Brnt  enthielt.  Es  fanden  sieb 
in  demselben  648  Imagines  vor,  und  zwar  24  Weibchen,  236  Männ- 
chen und  388  Arbeiter;  ausserdem  zwischen  100  und  200  Larven. 

Grabronina.  Costa  (Fauna  del  regno  di  Napoli,  lmenotteri) 
hat  mehrere  Gruppen  dieser  Familie,  so  weit  sie  in  der  Neapolitani- 
schen Fauna  vertreten  sind,  durch  Beschreibnng  und  Abbildungen 
erläutert;  die  Spheciden  und  Nyssoniden  sind  bereits  abgeschlossen, 
die  Pompiliden  und  Phiianthiden  erst  begonnen.  (Die  dieae  Gruppe! 
behandelden  Textbogen  nebst  9  Tafeln  sind  wahrend  der  J.  1858 — 61 
publicirt.)  Die  Gruppe  der  Spheciden  umfasst  folgende  Neapolitanische 
Gattungen  und  Arten:  1)  Sphex  Lin.  6  A.:  Sph.  flavtpeania  Fab., 
maxillosa  Fab.,  sptendidula  n.  sp.,  fern  Dahlb.  und  Partben ia  Costa. 

2)  Gas  tr  osphaeria  nov.  gen.,  von  Sphex  durch  das  an  der  Spitze 
abgestutzte  und  ausgehehlte  Endglied  der  Fühler  und  den  kouisch- 
kugligen  Hinterleib  unterschieden.  —  Art:  Gttttr.  anthracina  n.  sp. 

3)  Enodia  Enc.  mit  1  A. :  Enodia  albisecta  Enc.  4)  Psammophila 
Dahlb.  mit  3  A. :  Pf.  viatica  Lin.,  affinis  Kirby  und  capucina  n. 

5)  Pelopoeus  Fab.  mit  3  A.:  P.  spirifex  Lin.,  penailis  Latr.  und  de- 
stillatorius  Dahlb.  6)  Ammophila  Kirby  mit  2  A.:  A.  sabulosa  Li* 
und  Heydenii  Dahlb.  7)  Miscns  Jur.  mit  M.  campestris  Latr.  8)  Psen  Latr. 
miiPa.  atratus  Fab.  9)  Mimesa  Shuck.  mit  2  A. :  M.  unicolor  v.  d. 
Lind,  und  M.  lutaria  Fab.  In  einem  Nachtrage  werden  aofserdem 
noch  beschrieben:  Sphex  $trigulosa  n.  sp.,  Enodia  Uvidocineta  n.sp., 
Pelopoeus  tubifex  Latr.,  femoratus  Fab.,  Ammophila  holosericea  Fab. 
und  Psen  montanus  n.  sp.  —  Aus  der  Gruppe  der  Pompiliden  wer- 
den beschrieben :  Priocnemis  annulatus  Fab.,  Pr.  nigritentris  n.  ap. 
(ist  der  auch  in  Süd-Europa  einheimische  Pompilua  loteipcnnis  Fab.) 
und  Pr.  vulneratus  n.  sp.  —  Aus  der  6ruppe  der  Phiianthiden:  1) 
Philanthus  Fab.  mit  2  A.:  Ph.  triangulum  Fab.  und  SieboldÜ  Dahlb. 
2)  Cerceris  Latr.  mit  4  A. :  C.  tuberculata  Vill.,  conigera  Dahlb.,  buc- 
culuta  n.  sp.,  propinqua  n.  sp.  und  nasuta  Dahlb.  —  Die  Gruppe  der 
Nyssoniden  umfasst  folgende  Gattungen:  a)  Stiztni.  1)  Bembeei- 
nus  nov.  gen.,  auf  eine  neue  mit  Stizus  tridens  ganz  nahe  verwandte 
Art,  Bomb,  meridionalit  (auch  von  Zeller  anf  Sicilien  gesammelt) 
begründet,  welche  sich  nur  durch  sexuelle  Merkmale  auszeichnet; 
beim  Männchen  sind  nämlich  die  letzten  Fühlerglieder  unterhalb  ge- 
dornt und  die  dritte  Ventralplalte  des  Hinterleibes  mit  einem  starken 
Sporn  bewehrt.    2)  Stiiom  orphui  nov.  gen.,  für  Stizus  tridens 
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Fab.  wegen  unbedeutender  Modifikationen  des  FlögelgeAder*  errichtet. 
8)  Stizus  Latr.  mit  St.  bifasciatus  und  ruficornis  Fab.  4)  Sphecius 
Dahlb.  mit  Spb.  nigricornis  Duf.  —  bi  Nyssonini.  5)  Synneurus 
nov.  gen.,  mit  Syn.  ptocerus  a.  sp.,  von  IVysson  dnreh  nichts  Ande- 
res unterschieden,  als  dass  die  dritte  Cubitalzelle  nach  aussen  ge- 
schlossen und  ganz  kurz  gestielt  ist.  (>)  IVysson  Latr.  mit  Ö  A.:  V. 
fuhipes  n.  sp.,  dubius  n.  sp.  (omissus  Dahlb.  ?),  trimacolatus  Rossi, 
maculatus  Fab.  und  dimidiatus  Jur.  7)  H  r  a  c  h  ys  t  e  g  u  s  nov.  gen., 
für  Nysson  Dufourii  Dahlb.  errichtet,  von  den  übrigen  Arten  der 
Gattung  nur  durch  abgestutzte  Analzelle  der  Hinterflügel  unterschie- 
den. —  c)  Gorytini.  8)  Hoplisus  Lepel.  mit  5  A.  :  H.  punetulatus 
d.  Lind.,  pleuripunciatus  n.  sp.,  quinquecinetus  Fan.,  laticinetus 
Lepel.  und  eoaretatus  Spin.  9)  Lestiphorus  Lepel.  mit  L.  bicinetus 
Rossi.  10)  Harpactes  Shuck.  mit  6  A. :  H.  niger  Costa,  tumidus  Panz., 
elegans  Lepel.,  affinis  Spin.,  pulckellus  n.  sp.  und  formosus  Jur. 
11)  Alyson  Jur.  mit  A.  btmaculatus  Panz.  —  Im  Anhango  werden 
ausserdem  beschrieben  :  Stizus  terminal  Dahlb.  und  Hoplisus  cras- 
iieornis  n.  sp. 

Smith  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  80  f.)  beschrieb  Pison  macti- 
lipennis  und  laehts  als  n.  A.  von  Ega  in  Brasilien,  ßatopictus  von 
San  Paul  und  Philanthus  (Trachypus)  cementarius  n.  A.  ebendaher. 
Abbildung  pl.  4.  fig.  18. 

L.  Dufoür  (Annales  söc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  11  f.,  pl.  1. 
fig.  11 — 15)  Asfata  Miegxi  und  ßembcx  bipunetata  als  n.  A.  aus  der 
Umgegend  Madrids.  (Letztere  Art  ist  identisch  mit  Bembex  zonata 
Klug  in  Walt  Ts  Reise  nach  Spanien.  Ref.) 

Schenck  (Jahrbucher  d.  Ver.  f.  Naturk.  im  Herzogth.  Nassau 
XVI.  p.  161)  Stizus  conicus  als  n.  A.  von  Bamberg. 

Giraud  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellscb.  zu  Wien  1861. 
p.  106)  dia^nosticirte  eine  neue  Art  der  Gattung  Hoplisus  aus  Dalraa- 

t  . Lf c*i  Quelques  remarques  sur  la  maniere  de  vivre  du  Mel- 
Haiis  «a>ulosus«  (Annales  soc.  enlom.  4.  ser.  I.  p.  219  ff.)  berichte^ 
über,  die  Lebensweise  de>  Mellinus  sabulosus  Folgendes,:  Das  Weib- 
chen  le#  Bruteellen  einzeln  in  sandigen  Gegenden,  wo  sie 

sich  durch  kleine  konische  Erhebungen  der  Erdoberfläche  bemerkbar 
machen,  an.  Es  t/rägt  ausschliesslich  Dipteren  aus  den  Gattungen  Sca- 
tophaga,  Coeaosia,  Anthorayia,  Lucilia,  Cyrtoneura  und  Syrphus  ein, 
welche  ea  durch  einen  Stich  ßaralyairt  und  bevor  es  rückwärts 
in  den  Eingang  zum  Baue  herabsteigt,  vor  demselben  niederlegt; 
diese  Dipteren .  verschärft  sich  das  Weibchen,  indem  es  UmbeUiferen, 
wie  Daueus  u.  s.  w.  besuc  ht.  Die  Gänge  in  der  Erde  sind  bei  5  bis 
6  Mill.  Breite  etwa  4  Centim.  tief.  , 
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Pompüidae.  Smith  (Journal  of  Entomol.  1.  p.  80)  beschrieb 
Plantceps  concolor  und  noiabilis  als  n.  A.  ans  Mexiko. 

Schenck  (Jahrbücher  d.  Ver.  f.  ISaturk.  im  Herzogin.  .Nassau 
XVI.  p.  163)  Pompilus  nanu*  als  n.  A.  aus  der  Gegend  von  Daoaig. 

Giraud  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  xo  Wien  1861. 
p.  106)  diagnoslicirle  eine  neue  Art  der  Gattung  Priocnemis  ans  Dal- 
matien,  ohne  sie  xu  benennen. 

Nach  L.  Dufour  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  L  p. 5  und  7. 
pl.  I.  fig.  3)  wurde  Fompilua  croceicornis  Klug  i.  lit.  auf  den  Gap 
Verdischen  Inseln  (St.  Vincent)  angetroffen.  Verf.  erörtert  die  geo- 
graphische Verbreitung  der  Art,  von  welcher  er,  da  er  sie  für  un- 
beschrieben hält,  eine  Abbildung  und  Diagnose  giebt.  (Dieselbe  ist 
jedoch  bereits  vonGuerin  als  Pompilus  Brentonii  beschrieben.  Äef.) 

v.  Kiesenwetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  404)  glaubt,  das* 
Fompilus  crocekornis  Duf.  identisch  mit  Cyphononyx  flavicornis  Dahin, 
iat.  (Die«  ist  nach  Dahlboms  Charakteristik  sehr  wahrscheinlich; 
es  früge  sich  aber,  ob  Dahlboms  Bestimmung  des  Pompilus  flavi- 
cornis Fab.,  auf  den  sich  verschiedene  ahnlich  gefärbte  Arten  der 
alten  Welt  deuten  lassen,  eine  sichere  ist.  Ref.) 

Heterogyna.  Für  die  Kenntniss  der  Süd-  Europäischen  Arten 
dieser  Familie  ist  Costa  s  Bearbeitung  der  Neapolitanischen  Sco- 
liaden  und  Mutillarien  in  der  Fauna  del  regno  di  Napoü,  lmenotteri 
von  Wichtigkeit.  Die  auf  76  Seiten  Text  beschriebenen  Arten 
sind  zugleich  auf  9  Tafeln  elegant  und  ineist  auch  recht  charakteri- 
stisch abgebildet;  die  einzelnen  Bogen  sind  in  den  J.  1Ö58 — 61  her- 
ausgegeben. —  Die  Gruppe  der  Scoliaden  umfasst  folgende  Gattungen: 
a)  Scoliiui.  1)  Scolia  Fab.  mit  Sc.  hortoruni  Fab.  und  bidens  Lin. 
2)  Lisoca  nov.  gen.  mit  L.  unifasciata  Cyr,  bifasciata  Rossi  und 
quadripunetata  Fab.  3)  Elis  Fab.  mit  E.  inlerrupta  Fab.  und  Continus 
Lepel.  —  b)  Tipbiini.  4)  Myzine  Latr.  mit  M.  sexfasciata  Rossi  und 
erythrura  n.  ip.  5)  Sp  inol  ia  nov.  gen.  mit  Sp.  Italien  n.  sp.  (Gat- 
tung und  Art  sind  identisch  mit  Tengyra  Sanvitali  Latr.  und  mithin 
auf  das  Männchen  der  töelhocn  ichneumonides  begründet.  Ref.)  6) 
Tiphia  Fab.  mit  T.  femorala  Fab.  und  T.  polita  n.  sp.  7)  Meria  Latr. 
mit  M.  tripunclata  Rossi  (die  Gattung  ist  bekanntlich  auf  weibliche 
Myzinen  begründet  'und  muss  eingezogen  werden.  Ref.).  In  einem 
•  Anhange  werden  ausserdem  beschrieben :  Scolia  citreoionata  n.  sp. 
(ist  die  wirkliche  Scol.  tridens  Fab.),  Sc.  insubrica  Rossi  und  abdo- 
minalis Spin.  —  In  der  Gruppe  der  Mutillarien  werden  folgende 
Gattungen  angenommen:  1)  Myrmosa  Latr.  mit  3  A.:  AI.  villosa  Fab., 
cognata  und  dubia  n.  sp.,  erstere  nur  im  männlichen,  letztere  nur  im 
weiblichen  Geschlechte  bekannt.  2)  Rudia  nov.  gen.,  auf  einige 
Mulillen  mit  nicht  ausgerandeten  Augen  in  beiden  Geschlechtern,  zwei 
vollständigen  Cubitalzellen  in  deu  Vorderllögelu  des  alänncueus  uud 
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kleinen,  gerundeten  Tegulis  begründet.  Arten :  R.  megaeephala  (auch 
in  Tauris  einheimisch,  von  Pallas  als  Mut.  corniculata  versandt) 
und  hastata.  3)  R,onisia  novt  gen.  Augen  beim  Mannchen  iunen 
ausgerandet,  Vorderflügel  mit  drei  vollständigen  Cubitalzellen,  Tegu- 
lae  gross,  sichelförmig.  —  Art:  R.  torosa  (Männchen).  4)  Mutilla 
Lin.,  auf  die  Arten  mit  beim  Männchen  tief  ausgerandeten  ,  beim 
Weibchen  ganzen  Augen,  drei  vollständigen  Cubitalzellen  in  den  Vor- 
derflögeln des  Männchens,  von  denen  die  erste  deutlich  länger  als 
die  zweite  ist,  beschränkt.  19  Arten:  M.  stridula  Rossi  (pedemontana 
Ffab.),  Salentina  n.  ap.,  ephippium  Fab.,  cingulata  n.  sp.,  ciliata  Fab. 
(ist  nach  Vergleich  der  Fa  b  r  i  c  i  u  s'schen  Typen  dessen  AI.  ruficollis), 
argenteofasciata  n.  sp.  (ist  das  Männchen  von  M.  maura  Lin.),  Ütto- 
ralis  Petagna,  calva  Fab.,  coronata  Fab.,  rufipcs  Fab.,  trinotata  n.  sp., 
brutia  Petagna  (6  maculata  Cyrilli,  hungarica  Fab.),  biguttata  (tuber- 
culata  Lepel.  nec  Fab.),  maura  Lin.,  qninquemaculata  Cyrilli,  decora- 
tifrons  n.  sp.  (ist  dieselbe  Art,  welche  gewöhnlich,  aber  irrig  für  M. 
hnngarica  Fab.  gehalten  wird),  parens  n.  ?p.  (nur  Weibchen  beschrie- 
ben, welche  identisch  mit  Mut.  tabida  Lucas,  Explor.  de  l'Algerie 
sind;  Zell  er  sammelte  in  Sicilien  beido  Geschlechter),  vulnerieept 
n .  sp.  and  parzicollis  n.  sp.  (ist  wohl  M.  ciliata  Fub.  fem.).  5)  Me- 
thoca  Latr.  mit  M.  ichneumonides  Latr. 

„Ueber  die  Gattung  SapygaLatr."  hat  Ref.  (Entom.  Zeitung  XXII. 
p.  909—322.  Kachtrag  p.  456)  ergänzende  Mittheilungen,  die  Zahl  der 
Arten  und  deren  geographische  Verbreitung  betreffend,  gemacht. 
Die  Gattung  Polochrum  Spin.  (Aclastocera  Foerst.)  wird,  als  durch 
kein  Merkmal  von  Sapyga  unterschieden,  damit  vereinigt;  folgende 
Arten  werden  theils  näher  erörtert,  theils  als  neu  beschrieben:  1) 
Sap.  clavicornis  Lin.  2)  S.  pacca  Fab.  (punctata  Klug).  3)  S.  perfe- 
s/ris  n.  A.  Deutschland  (fem.).  4)  S.  exornata  n.  A.  Deutschland 
(mas,  vielleicht  zur  folgenden  gehörig).  5)  S.  similis  Fab.  (variegata 
Dahlb.)  Deutschland',  fem.  6)  S.  fiduciaiia  Duf.  7)  S.  cylindrica 
Schenck.  8)  S.  picturata  n.  A.  Nord  -  Amerika.  9)  S.  repanda  Spin. 
10)  8.  undulata  n.  A.  Cap.  11)  S.  fallax  n.  A.  Mendoza.  12)  S. 
Burmeisteri  n.  A.  Mendoza.  13)  S.  Paranensis  n.  A.  Paranä.  —  Alle 
bekannten  Arten  stammen  aus  Gegeuden,  welche  ausserhalb  der  Wen- 
dekreise liegen. 

Smith  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  79)  beschrieb  Epomidiopteron 
tlegantulut»  als  n.  A.  aus  Mexiko. 

Rad  och  k  o  ffs  k  y  (llorae  societ.  entomol.  Kossicae  I.  p.82ff. 
Taf.  2)  Pseudomeria  Sttanetiae,  Mutilla  Mongolica  und  Californica 
(Beschreibungen  in  Russischer  Sprache). 

Formicariae.  Roger  setzte  (Berl.  Eut.  Zeitschr.  V.  p.  1 — 54) 
seine  Abhandlung  über  die  Ponera-artigcn  Ameisen  mit  einem  zweiten 
Theile  fort.    Die  in  demselben  behandelten  Gattungen  sind  folgende: 
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1)  Ponera  mit  25  ferneren  Arten,  darunter  neu:  P,  ertnata  (pillipei 

Smith)  aas  Columbien,  carinulata  von  S.  Joao  del  Rey,  brackycola 
v o ii  .Minus  Geraes,  (Packycondyla)  impresso  aus  Columbien,  fuscoatra 
ebendaher,  marginata  aus  Brasilien,  ocellifera  von  Ceylon,  tornala 
aus  Mexiko  und  rimulosa  aus  Brasilien.  2)  Paraponera  Smith  mit 
1A.  3)  Syscia  nov.  gen.  Kopf  länglich  quadratisch,  Augen  und 
Ocellen  fehlend,  Fühler  neungliedrig,  das  Endglied  der  Geissel  lehr 
gross,  oval,  den  fünf  vorhergehenden  Gliedern  zusammen  gleichkom- 
mend ;  .Mandl bei n  klein,  dreieckig,  Thorax  zusammengedrückt,  ohne 
Eindrücke,  Schuppe  dick,  rundlich  würfelförmig,  Pedunculus  in  der 
Mitte  des  ersten  Abdominalringes  entspringend,  letzterer  vorn  abge- 
stutzt und  etwas  ausgehöhlt.  Vorderschienen  (soll  heissen  „anticae* 
anstatt  „anteriores")  mit  sehr  grossem,  gekämmtem  Dorne.  —  Art: 
S.  typhla  n.  sp.  von  Ceylon.  4)  Nyct  er  esia  nov.  gen.  Kopf  sehr 
gross,  Augen  und  Ocellen  fehlend,  Mandibeln  bei  grösseren  Arbeitern 
lang  dreieckig,  schmal,  nahe  der  Basis  mit  grossem  Zahne ;  Maxillar- 
taster  zweigliedrig,  Lippentaster  dreigliedrig.  Erstes  Hinterleibsseg- 
ment sehr  stark  zusammengeschnürt.  —  Art:  N.  coeca  Latr.  —  Zur 
zweiten  Gruppe  der  Poneridae  leptognathae  gehören:  5)  Odontoma- 
chus  Latr.  mit  20  A.,  darunter  neu :  Od.  Metneri  von  Ceylon,  clarus 
aus  Texas,  tuberculatvs  Vaterl.  unbek.  und  Coquerelii  von  Madagas- 
car.  6)  Harpegnathus  Jerd.  mit  3  A.  7)  Myrmecia  Fab.  mit  18  A., 
darunter  neu:  M.  nigriscapa%  forceps  und  fuhipes  aus  Neu-Hollaod. 

8)  Dinop  onera  nov.  gen.  Arbeiter:  Mandibeln  fast  von  Kopf- 
länge, schmal,  gekrümmt,  mit  sechs  starken  Zähnen;  beide  Taster 
vicrgliedrig ,  Clypeus  ausgerandet ,  zweizähnig.  Prothorax  unteo 
beiderseits  mit  kleinem  Zahne,  Schuppe  gross,  seitlich  zusammenge- 
drückt, Kussklauen  gezähnt.  —  Art:  D.  grandis  Guer.  (gigantea  Perty). 

9)  Myop  ias  nov.  gen.  Arbeiter:  Kopf  quadratisch,  Augen  sehr 
klein,  nahe  am  Vorder-  und  Seitenrande  des  Kopfes,  Fühler  zwölf- 
gliedrig,  gokeult,  nahe  am  Munde  entspringend,  Mandibeln  linear,  mit 
zwei  Zähnen  und  scharfer  Spitze ;  Thorax  seitlich  zusammengedrückt, 
Schuppe  dick,  abgerundet  kubisch,  von  dem  cylindrischen,  vorn  ab- 
gestutzten und  hinten  eingeschnürten  Hinterleib  getrennt.  Fussklauea 
einfach.  —  M.  amblyops  n.  sp.  von  Ceylon.  10)  Plectrotena  Smüb 
mit  1  V.  (caffra  Spin,  es  mandibularis  Smith.)  11)  Lept  o g  enyt 
nov.  gen.  Arbeiter:  Mandibeln  dünn,  gebogen,  ungezähnt;  Schuppe 
dick,  vom  Hinterleibe  getrennt,  Fussklauen  gezähnelt.  —  Vier  neue 
Arten:  L.  falcigera  von  Ceylon,  falcata  von  Cuba  und  aus  Brasilien, 
maxillosa  (Smith?)  von  Mauritius  und  arevata  aus  Surinam.  12) 
Typhlopone  VYestw.  mit  14  A.  13)  Anomma  Shuck.  mit  4  A.,  darun- 
ter neu :  A.  pubescens  von  Liberia.  14)  Amblyopone  Er.  mit  3  A. 
15)  My  op  opone  nov.  gen.  Arbeiter:  Augen  sehr  klein,  seitlich, 
Ocellen  fchleud,  Stirnlaraellen  erweitert  hervorspringend;  Fühler 
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zwölfgliedrig,  gekeult,  Clypeus  ausgerandet,  zweizähnig,  Mandibeln 
linear,  vielsähnig.  Mesothorax  sehr  kurz,  Schuppe  abgerundet  wür- 
felförmig, vom  Hinterleibe  nicht  getrennt;  Beine  kurz,  kräftig,  Vor- 
d er t ursen  erweitert.  —  Zwei  Arten :  M.  maculata  von  Bintang  und 
rufula  von  Batchian.  —  16)  Stigmatomma  Rog.  mit  2  A.  —  Am 
Schlüsse  werden  noch  30  Species  incertae  sedis  aufgeführt. 

Derselbe  gab  in  einer  „Myrmico  logischen  Nachlese*  (ebenda 
p.  164  ff.)  neben  synonymischen  und  anderweitigen  ergänzenden  Be- 
merkungen über  Formiaa  nodus  Brülle,  pallidinervis  Brülle,  micans 
Nyl.,  rufipes  Fab.,  Kiesenwetteri  Bog.,  aerea  Rog.  und  aliena  Foerst. 
anch  Nachträge  zu  der  Beschreibung  der  Poneriden.  Als  neue  Arten 
werden  beschrieben :  Ponera  luteola  aus  Süd  -  Amerika,  aurata  (Le 
Guillou  ined.)  aus  Australien,  opanrentris  (Ectatomma)  Vaterl.  unbek. 
und  Myrmecia  ßaricoma  aus  Australien ;  mit  nachträglichen  Bemerkun- 
gen aufgeführt:  Ponera  rugosa  Le  Guillou  (versicolor  Smith),  bispi- 
nosa  Le  Guill.,  rugosa  Smith  (=  araneoides  Le  Guill.)  und  nodosa 
Latr.  —  Das  Männchen  von  Tetrogmus  caldarius  Rog.  wird  näher 
beschrieben,  über  einige  Cryptocerus  -  Arten  werden  synonymische 
Mittheilungen  gemacht. 

F.  Smith,  „Descriptions  of  new  genera  and  species  of  Exotic 
Hymenoptera"  (Journal  of  Entorool.  I.  p.  65-79.  pl.4)  machte  aber- 
mals eine  Anzahl  zum  Theil  sehr  auffallend  gebildeter  Gattungen  und 
Arten  von  Ameisen,  fast  sämmtlich  von  Bates  in  Brasilien  gesammelt, 
bekannt.  Den  Beschreibungen  derselben  schickt  Verf.  einige  Angaben 
über  ihre  Lebensweise,  nach  den  von  Bates  angestellten  Beobach- 
tungen, voraus.  Die  Arten  der  Gattung  Pseudomyrma  höhlen  meistens 
todte  Zweige  aus,  um  darin  ihre  Eier  abzulegen ;  ihre  Puppen  liegen 
nicht  in  einem  Cocon,  ihre  Gesellschaften  sind  klein  und  bestehen 
etwa  nur  aus  zwanzig  Individuen.  Eine  Art  der  Gattung,  Ps.  termi- 
taria,  legt  ihr  Nest  in  den  Hügeln  verschiedener  Termiten  an.  —  Von 
der  Gattung  Er i ton  sind  gegenwärtig  etwa  zwanzig  Arten  bekannt; 
sie  ziehen  in  Brasilien  allgemein  die  Aufmerksamkeit  durch  ihre 
grossen  Wanderzüge,  auf  denen  alles  Lebende  und  Todte,  was  ihnen  be- 
gegnet, besonders  Schaben,  Spinnen,  Raupen,  Larven  anderer  Insekten, 
selbst  Ameisen  u.  s.  w.  durch  sie  weggeräumt  wird,  auf  sieb.  In  einer 
Colonie  findet  man  neben  Arbeitern  auch  Soldaten,  etwa  zu  fünf  auf 
hundert;  ihr  Stich  ist  sehr  schmerzhaft,  ihre  Colonieen  sehr  reich 
an  Individuen,  weder  Männchen  noch  Weibchen  sind  aber  bisher  be- 
merkt worden.  —  Die  Cryptocerus  -  Arten  finden  sich  häufig  auf 
Blumen,  auf  niedrigen  Bäumen  und  Sträuchern  und  man  sieht  sie 
aneh  zuweilen  die  Aeste  frisch  gefällter  Bäume  entlang  laufen;  ihre 
Colonien  werden  ebenfalls  in  todten  Zweigen  angelegt  und  ^bestehen 
ausser  einem  einzelnen  Weibchen  aus  zwei  sehr  verschieden  gestal- 
teten Formen  von  Arbeitern.    Die  Puppen  liegen  frei,  obno  Cocon. 
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—  Die  von  Smith  beschriebenen  Arten  und  Gattungen  sind:  Formica 
chartifex  von  Ega  in  Brasilien  (macht  ein  zwei  Zoll  langes  and 
einen  Zoll  breites  Nest  von  papierartigem  Atisehn,  welches  gewöhn- 
lich an  der  Unterseite  von  Blättern  befestigt  ist),  Form,  nidulatu  von 
St.  Paul  in  Brasilien,  Pseudomyrma  perforator  von  Ega,  agili»  und 
eoncolor  von  St.  Paul,  alripe$  aus  Brasilien,  Eciton  vattator  von  Egt 
(icheint  keine  Spur  von  Augen  zu  haben,  flieht  nach  Bat  es*  Beob- 
achtung das  Licht)  und  Ecit.  erratica  (sie!)  ebenfalls  von  Ega  (un- 
ternimmt   seine  Wanderungen    in  bedeckten  Gängen ,  welche  aus 
kteinen  Erdkörnchen  aufgebaut  werden).  — S  tr  vmigeny  $  nov.  gen. 
aus  der  Gruppe  der  Myrnriciden,  mit  Daceton  Perty  nahe  verwandt, 
durch  grossen,  dreieckigen,  hinten  tief  herzförmig  ausgeschnittenen 
Kopf,  weit  vorgestreckte,  schlanke,  innen  dreizähnigo  Mandibeln, 
weit  nach  vom  an  die  Seiten  des  Kopfes  gerückte  runde  Augen, 
einschlagbare  Fühler  mit  sehr  langem  Schafte   und  fünfgliedriger 
Geissei  und  einem  einzelnen  Enddorne  an  den  Vorderschienen  ausge- 
zeichnet. —  Art:  Strvm.  mandibularis  von  St.  Paul,  in  Weibchen 
nnd  Arbeitern  beschrieben  und  Fig.  6  u.  7  abgebildet.  —  Jf  yrmi- 
coerypta  nov.  gen.,  eine  auffallend  kleine  Form  aus  der  Atta- Gruppe, 
im  weiblichen  Geschlechte  nur  ll/2  Lin.  lang.    Kopf  stumpf  eiförmig, 
vorn  verschmälert,  Fühler  in  der  Mittellinie  des  Kopfes,  nach  auasen 
von  zwei  parallelen  Kielen  eingefügt,  mit  elfgliedriger  Geissei,  deren 
drei  Endglieder  sich  allmählich  mehr  gegen  die  Spitze  hin  vergrös- 
aern;  Oberkiefer  schliessend,  dreieckig,  innen  gezähnt,  Schildchen  tief 
ausgerandet,  jederseits  fast -einen  Zahn  bildend,  Metathorax  gleich- 
falls zweizähnig.    Erster  Petiolus-Ring  schmal  und  länglich,  »weiter 
quer,  hinten  so  breit  wie  der  folgende  Hinterleibsring.  —  Art :  Myrm. 
$quamo$a  von  St.  Paul.  —  Pheidole  dizersa  n.  A.  von  St.  Paul,  Cry- 
ptocerut  laminatus  und  grandinosm  von  Ega,  quadrimaculatus  und 
elongatus  Klug  aus  Brasilien,  bimaculaius  n.  A.  aus  Mexiko,  Mera- 
noplus  striatu»  und  snbpilotus  n.  A.  von  St.  Paul.  —  Ceratokasii 
nov.  geo.,  auf  Meranoplos  singularis  Smith  begründet ;  Weibchen  und 
Arbeiter  von  Ega  beschrieben,  Abbildung  pl.4.  flg.  12. 

Die  systematische  Kenntnis»  der  inländischen  Ameisen  ist  aber- 
mals durch  ein  aelbstständig  erschienenes  Werkchen  von  G.  Äl  ayr: 
«Die  Europäischen  Formiciden,  nach  der  analytischen  Methode  benr- 
beitet"  (Wien  1861.  8.  80pag.  c.  tab.  1)  wesentlich  gefördert  worden. 
Die  Bearbeitung  des  Materials  ist  ganz  nach  dem  Muster  der  Fauna 
Austriaca  von  Redtenbacher,  Schiner  u.  a.  w.  ausgeführt,  d.h. 
sie  zerfällt  nach  einer  den  äusseren  Körperbau,  die  Geschlechtsunter- 
schiede,  den  Aufenthalt,  die  geographische  Verbreitung  u.  s.  w.  be- 
handelnden Einleitung  in  zwei  analytische  Tabellen  zur  Bestimmung 
der  Gattungen  und  Arten,  nur  dass  die  auffaltenden  Verschiedenhei- 
ten zwischen  Männchen,  Weibchen  und  Arbeitern  eine  gesonderte  Aus- 
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einandersetzung  dieser  drei  Formen  bedingten.  Bei  der  fast  voll- 
ständigen Kenntnis»  der  Europäischen  Arten  hat  Verf.  sein  Augenmerk 
besonders  auf  eine  schärfere  Abgrenzung  der  Gattungen  gerichtet  und 
sah  sich  dabei  in  die  Notwendigkeit  verseilt)  den  bisher  aufgestell- 
ten eine  Anzahl  neuer  hinzuzufügen.  Sechs  derselben  gehören  den 
Formicinen  im  engeren  Sinne  an:  1)  C  amp  o  no  tu  $  nov.  gen.,  auf 
die  Formica- Arten  mit  getrennten  Fühler-  und  Clypeus-Gruben,  de- 
ren Arbeiter  keine  Ocellen  haben,  wie  Form,  ligniperda,  herculcana 
n.  s.  w.  begründet.  2)  Liome  topum  nov.  gen.,  für  Foratica  mi- 
crocephala  Panz.  8)  Co l  ob  op$i$  nov.  gen.,  für  Form,  truncata 
Spin.  4)  Aean  tko  lepi *  nov.  gen.,  für  Hypociioea  Frauenfeldi  Mayr. 
5)  Plagiolepis  nov.  gen.,  für  Form,  pygmaea  Latr.  und  6)  Prs- 
nolepig  nov.  gen.,  für  Tapinoma  nitens  Mayr.  —  Zur  Poneridea- 
Gruppe  gehört:  7)  Anockotu  $  nov.  gen.,  für  Odontomachus  Ghi- 
lianii  Spin.,  zur  Myrmiciden- Gruppe  :  8)  Tomugnatkus  nov.  gen., 
für  Myrmica  sablaevis  Nyl.,  9)  Temno  thorax  nov.  gen.,  für  Myr- 
mica  recedens  Ayl.  und  10)  A  semor  hop  t  rum  nov.  gen.,  für  Myr- 
mica lippula  Nyl.  —  Die  beifolgende  Tafel  erläutert  die  wichtigsten 
Kopf-,  Fahler-,  Thorax*  und  Flügelbildungen. 

lieber Myrmecocystus Mexicanus  machte  Pagenatecher  (Ycr- 
handl.  d.  naturhist.-mediz.  Vereins  zu  Heidelberg  II.  p.3)  interessante 
Mittheilungen.  Nach  Poaselt's  Beobachtungen  finden  sich  in  den 
Bauten  dieser  Art  keine  Honigwaben,  dagegen  stecken  die  Individuen 
mit  kuglig  aufgetriebenem  Hinterieibe  in  zellenartigea  Aushöhlungen 
und  weiden  von  den  regulär  ausgebildeten  Arbeitern  gefüttert.  Bei 
diesen  gleichsam  ia  Honigflaschen  verwandelten  Individuen  hat  der 
Darmkanal  seine  Continuiiäl  verloren,  d.  b.  zwischen  der  Speiseröhre 
and  dem  Chylusmagen  fehlt  der  Kaumagen  ganz,  so  dass  das  Darm- 
rohr mit  den  Vasa  Malpighi  und  dem  abgerissenen  Chylusmagen  frei 
in  der  mit  Honig  gefüllten  Leibeshöhle  flottirt.  Es  platzt  also  ent- 
weder der  von  Honig  überfüllte  üarmschlauch  nach  einer  gewissen 
Aasdehnung  und  ergiesst  dann  sein  Contentum  in  die  Leibeshöhle, 
oder  das  Zerreissen  desselben  ist  eine  Folge  der  Angriffe,  welche  die 
Arbeitcrmewen  auf  jene  Individuen  machen;  für  Letzteres  möchten 
nach  des  Verf. 's  Ansicht  die  kleinen,  obwohl  stets  vernarbten  Biss- 
wunden sprechen,  mit  welchen  der  Körper  der  Uonigameisen  oft 

Buckley,  »Note  on  Auts  in  Texas"  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. 
of  Philadelphia  1861.  p.  9  f.)  lieferte  Nachträge  zu  seinen  vorjährigen 
Mitteilungen  über  zwei  Texanische  Ameisen.  Die  Bauten  der  Myr- 
mica Texana  sind  zuweilen  siebenzig  bis  hundert  Fuss  lang,  ihre 
einzelnen  Kammern  von  sechs  Zoll  bis  drei  Fuss  Länge  mitunter 
zwölf  bis  achtsehn  Fuss  tief  unter  der  Oberfläche;  der  aus  dem  In» 
oero  hervorgebrachte  Auswurf  hat  die  Form  eines  Kraters.  Die 


Oeffnungen  der  unterirdischen  Zufflhrungsgänge  so  einer  solchen 
Colonie  liegen  einige  hondert  Fum  weit  von  dieser  entfernt ;  in  diese 
fähren  die  Ameisen  grosse  Meisen  von  Körnern,  Früchten  und  Blat- 
tern ein.  Die  dickköpfigen  Arbeiter  betheiligen  sich  selbst  nicht  an 
dem  Tagewerk  der  übrigen,  scheinen  aber  diese  dazu  anzuhalten;  die 
Arbeiter  werden  besonders  bei  Nacht  ausgeführt.  Die  Art  liebt  vor- 
züglich die  Rähe  von  Flüssen  und  Gewässern.  —  In  den  Kammern 
der  Myrmica  maleficiens  waren  die  Samen  von  Amaranthus  und  ande- 
ren Pflanzen  in  Menge  aufgehäuft. 

Im  Journal  of  the  Proceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  V. 
p.  217  wird  folgende  recht  amüsante  Ameisen-Geschichte  ans  einem 
Schreiben  einer  Dame,  Mrs.  Lewis  Hutten  in  Sidney  roitgetheill : 
An  einem  sehr  heissen  Tage  wurde  eines  ihrer  Kinder  von  Ameisen 
(„soldier  ants")  befallen,  welche  sich,  wie  gewöhnlich,  mit  ihren 
Mandibeln  festbissen  und  welche,  um  das  Kind  davon  zu  befreien, 
todtgedrückt  wurden.  Es  blieben  etwa  deren  zwansig  auf  dem  Platze. 
Diese  waren  bald  darauf  von  einer  Menge  lebender  Ameisen  umge- 
ben, welche  ans  ihrer  Mitte  vier  Abgesandte  nach  ihrer  Colonie  de- 
putirten;  nachdem  dieselben  etwa  fünf  Minuten  im  Baue  verweilt 
hatten,  kehrten  sie  mit  einem  ganzen  Znge  von  Ameisen  zurück, 
welche  langsam  je  sn  zweien  der  Todtenstätte  zuschritten.  Hier 
nahmen  je  zwei  eine  von  den  Todten  auf  und  wurden  stets  von  zwei 
anderen  als  Leidtragenden  gefolgt;  als  der  Zug  an  einer  passenden 
Grabstelle  angelangt  war,  wurde  für  jede  Todte  ein  besonderes  Grab 
gegraben,  in  welches  sie  hineingelegt  und  überschüttet  wurde.  Letz- 
teres Geschäft  wurde  von  solchen  Ameisen  ausgeübt,  die  sich  nicht 
am  Grfiber-Anfertigen  betheiligt  hatten ;  einige  aber,  die  sich  nicht 
dazu  hergeben  wollten,  wurden  dafür  von  den  übrigen  getödtet  und 
tnr  Strafe  sämrotlich  in  einem  und  demselben  Grabe  eingescharrt. 
Die  Briefstellerin,  welcher  dieser  Vorgang  viel  Vergnügen  machte, 
hat  denselben  spater  noch  öfter  in  derselben  Weise  beobachtet;  die 
Arbeiter-Ameisen  werden  nach  ihr  ohne  Beistand  von  Freunden  be- 
graben. (Um  die  Mystifikation  vollständig  zu  machen,  fehlt  nur  noch, 
dass  eine  der  Ameisen  eine  Grabrede  gehalten  hätte!) 

Eine  briefliche  MiUheilung  von  Dr.  Bernstein  aus  Gadok 
(Java)  enthält  Angaben  über  springende  Ameisen,  welche  sich  mit- 
tels ihrer  Mandibeln  (irriger  Weise  ist  zweimal  „Maxillen44  angege- 
ben) einige  Zoll  weit  rückwärts  schleudern  können;  es  werden 
dabei  die  weit  geöffneten  Kiefer  mit  einem  eigentümlichen  Geräusche 
(ähnlich  wie  bei  den  Elateren)  plötzlich  zusaminengeschnellt.  Verf. 
bezeichnet  die  Gattung  und  Art  vorläufig  als  Pedetes  macrorkyn- 
chus,  doch  beziehen  sich  die  angegebenen  Eigentümlichkeiten  wohl 
jedenfalls  auf  einen  Odontomachus.  (Verhandl.  d.  xoolog.  -  botao. 
Gesellscn.su  Wien  1861,  Sitzungsberichte  p.  7.)  . 
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Ichnenmonldae.    Ho lmgren  hat  seinem  im  letzten  Jahresbe- 
richte p.  197  erwähnten  Conspectus  Pimpiariarum  Sueeiae  jetit  im 
3len  Bande  der  Kongl.  Svenska  Vetenskaps-Akademiens  Handlingar 
eine  ausführlichere  „Monographia  Pimpiariarum  Sueeiae"  (Försök  tili 
uppslftllning  och  beskrifning  af  Sveriges  Ichneumonider.  Tredje 
serien.  Farn.  Pimplariae.    Separalabdruck  in  4.,  76  pag.)  folgen  lassen. 
Nach  einer   Charakteristik  der  Gruppe  im  Allgemeinen  folgt  eine 
analytische  Uebersicht  der  25  vom  Verf.  angenommenen  Gattungen, 
von  denen  19  den  Pimplarien  im  engeren  Sinne,  6  den  Xorididen 
angehören.     Die  in  lateinischer  Sprache  abgefasste  ausführlichere 
Charakteristik  der  Gattungen  und  Arten  ist  auf  folgendes  Material 
begründet:  1)  Coleocentros  Grav.  3  A.     2)  Acoenites  Grav.  1  A. 
3)  Rhyssa  Grav.  2  A.  (1  A.  neu).    4)  Tk*le$$a  Holrogr.  4  A.  6) 
Ephialtes  Grav.  7  A.  (2  A.  neu).    6)  Perithous  Holmgr.  3  A.    7)  The- 
ronia  Holmgr.  1  A.  8)  Pimpla  Fab.  23  A.  (4A.  neu).     9)  Polysphincfa 
Grav.  13  A.  (9A.  neu).    10)  Clistopyga  Grav.  2  A.    11)  Glypta  Grav. 
15  A.  (5  A.  neu).    12)  Lycorina  Holmgr.  1  A.  (neu).    13)  Colpomeria 
Holmgr.  1A.  (neu).    14)  Schizopyga  Grav.  4A.  15)  Aretutra  Holrogr. 

2  A.  16)  Lampronota  Halid.  3  A.  17)  Lissonota  Grav.  82  A.  (19  A. 
neu).  18)  Meniscus  Schiödte  6  A.  19)  Phytodietus  Grav.  6  A.  (2  A. 
nen).    20)  Xorides  Grav.  5  A.  (2  A.  neu).    21)  Voemenia  Holmgr. 

3  A.  (neu).  22)  Xylonoraus  Grav.  10  A.  (8  A.  neu).  23)  Echthrua 
Grav.  1  A.  24)  Mitroboris  Holmgr.  1  A.  25)  üdontomerua  Grav. 
3  A.  (2  A.  nen). 

Girand  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1361. 
p.  105  f.)  gab  Diagnosen  von  je  einer  neuen  Art  der  Gattungen  Acoe- 
nites und  Campoplex  aus  Dalmatien;  Namen  sind  beiden  Arten  nicht 
beigelegt  worden. 

Hawaii  (Entom.  Zeitong  \  \  1 1.  p.  125)  fand  Mesochorua  tho- 
raeiena  Grav.  eine  Larve  von  Chrysomela  varians  anstechend  und 
erzog  aus  den  Puppen  der  Fidonia  piniaria  ansser  zwei  verschiede- 
nen Cryptns- Arten  Anomalon  biguttalum  Grav.,  Banchus  moniüatus 
Grav.,  Anomalon  calcator  Wesm.,  Ichneumon  nigritorius  und  nov.  spec, 
Mesochorus  politos  Grav.,  so  wie  eine  Tachinarie. 

7  J.  Sauveur,  „Observations  sur  la  decouverte  et  les  moeurt 
d'un  Hymenopterc,  Eurylabus  dirusu  (Annales  soc.  entomol.  Beige  V. 
p.  69  fT.)  erzog  den  Eurylabus  dirus  Wesm.  aus  den  Puppen  von  Bom- 
byx  lanestris.  Verf.  glaubt,  dass  die  Ichneumonen-Larve  erst  in  die 
Puppe  hineingeht,  wöhrend  das  Ei  in  der  Raupenhaut  bis  sur  Verpup- 
pung verbleibt  (?). 

Snellen  van  Vollen  h  oven  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IV. 
p.  176.  pl.  12)  gab  eine  Abbildung  (nebst  erläuternden  Notizen)  von 
der  Larve  und  Puppe  der  Rhyssa  persuasoria. 

Die  schon  in  den  vorigen  Jahresbericht  aufgenommene  Mit- 
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theilung  v.  Sicbold's  über  Agriotypus  arraatus  und  sein  Parasitiren 
in  den  Larven  von  Tricbostoma  und  Molanna  ist  auch  in  der  Stettin. 
Entom.  Zeitung  XXII.  p-  69  f.  augedruckt. 

Evaniales.    Trigonalys  ornata  Smith  n.  A.  aus  Mexiko  (Journal 
of  Entomol.  I.  p.83). 

Braconidae.  Von  Ruthe's  Bearbeitung  der  Deutschen  Braco- 
niden  ist  aus  seinem  Nachlasse  ein  zweites  Stück,  die  Gattungen 
Biacus  Kees  und  Pygostolus  Hai.  umfassend,  in  der  Berl.  Entomol. 
Zeitschr.  V.  p.  132 — 162  durch  Reinhard  publicirt  worden.  Von 
ersterer  Gattung  werden  16,  von  letzterer  3  Arten  in  ihren  Merkma- 
len analysirt  nnd  ausführlich  beschrieben.  Als  neue  Arten  sind  zu 
erwähnen  :  Bitte,  compar,  artnatulus,  rufescens  (nach  Reinhard  = 
Ganychorus  tripudiaos  Hai.),  terebrator  (nach  R.  =  Bl.  hastatus  Hai.), 
mamillanus,  Lrericornis  (nach  R.  =  Bl.  paganus  Hai.),  instabilis  (nach 
tt.  wohl  =  Bl.  trivialis  Hai.),  intersUtialis,  leptosligma  und  dubius. 

Proctotrypidae.  C.  G.  Thomson  setzte  seine  Bearbeitung  der 
Schwedischen  Arten  dieser  Familie  („Svergcs  Proctotruperu,  Ofvers. 
Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1860.  p.  169—181)  mit  den  beiden  Tribun 
der  Telenomini  und  Dryinini  fort.  —  Bei  den  Telenomini  sind  die 
Fühler  gebrochen,  auf  dem  Kopfschilde  eingefügt,  beim  Weibchen 
elfgliedrig  mit  gekeulter  Spitze,  beim  Männchen  zwölfgliedrig,  mit 
an  der  Basis  ausgebuchteiem  fünften  Gliede.  Die  Mandibeln  zwei- 
spitzig, das  Schildchen  halbkreisförmig,  mit  eingedrückter  Handlinie, 
der  Metathorax  nicht  gedornt,  der  Hinterleib  fast  sitzend,  unterkalb 
convex,  ohne  eingedrückte  Randlinie.  —  Zwei  Gattungen:  1)  Tele« 
Nomui  nov.  gen.  Stirn  punktirt,  Legebohrer  des  Weibchens  nicht 
hervorstehend.  Als  Arten  gehören  dazu:  T.  grandis  (Teleas  phalae- 
narum  Kees?),  flavipes,  nigripes,  frontalis,  scutellaris,  ovulorum  (Te- 
leas Linnaei  ISees  ?),  semistriatus  (Teleas  semislr.  Hees  ?) ,  nigrila  und 
punetiventris  n.  A.  —  2)  Pkanurus  nov.  gen.  Stirn  glatt,  Lege- 
bohrer des  Weibchens  hervortretend.  —  Arten  :  FA.  angustatus,  po- 
litus,  chloropus  (Teleas  truncatus  Nees?),  pentatomus,  brtzis,  tetralo- 
mus,  nitidulus,  hyalinatus^  pallidipes  und  tenuicomis.  —  Die  Gruppe 
der  Dryinini  umfasst  die  Gattungen  Dryinus  Latr.  mit  12  A.,  Aphe- 
lopus  Dalm.  mit  1  A.  und  Gonatopus  Ljungh  mit  5A.  Als  neu  wer- 
den beschrieben:  Dryinus  Lapponicus,  retusus,  facialis,  .fuseipes^ 
lateralis,  Gonatopus  pilosus  und  fiavicornis. 

Chalcididae.  F.  Walker,  Characters  of  undescribed  species  of 
the  genus  Leucospis"  (Journal  of  Entomology  1.  p.  16—23)  beschrieb 
12  neue  exotische  Leucospis  und  1  Polistomorpha-Art  aus  verschie- 
denen Laudern :  zuvor  erörtert  er  durch  Aufzahlung  der  aus  den  ver- 
schiedenen geographischen  Bezirken  bekannt  gewordenen  Arten, 
deren  geographische  Verbreitung.  Die  neuen  Arten  sind  :  Leucospis 
Algirica,  Canadensis,  Sinensis  von  Shanghai,  Aruera  und  Aruina  von 
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den  Aru-Inseln,  aniiqua  aus  Neu-Caledonien,  Mexicana,  Egaja,  San- 
tarema,  Tapayosa  und  speifera,  letztere  vier  von  Bäte»  am  Ama- 
zpnenslrome  gesammelt,  ignota  Vnterl.  unbek.  und  Polistomorpha 
sphegoides  von  Sau  Paulo  io  Brasilien. 

Derselbe,  „Characters  of  undescribed  species  of  tue  family 
Chalcidaeu  (ebenda  I.  p.  172—185}  machte  ferner  folgende  neue  Ar- 
ten bekannt:  Svtiera  luteipeimis  von  Villa  Nova,  dux  von  Parä, 
lanctolata  von  Santarem,  costalis  von  Parä,  demonstrata  von  Villa- 
>'ova,  imitator  von  Santarem,  obliteraiu  und  eongrua  ebendaher, 
decisa  von  San  Paulo,  sordida  von  Villa -Kova,  abdominalis  von 
Orizaba,  discalis  von  Ega,  ditisa  von  Orizaba,  tnesomelas  von  Ega, 
erythrina  von  Orinba,  melanoptera  von  Venezuela,  discohr  von  San 
Paulo,  nekulosa  von  Ega,  tembrosa  von  Orizaba,  leucotelus  und. 
transversa  von  Ega,  chrysomerus  von  San  Paulo,  Ckalcis  compacta 
von  Orizaba,  ticaria  und  stylata  von  Ega,  acultata  von  Santarem, 
Haltichella  erythrottlus  von  Ega  und  dorsalis  von  Santarem. 

L.  Dufour,  „Sur  TEuchalcis  Miegii,  nouveau  genre  et  nou- 
velle  espece  de  Chalcidite  et  sur  quelques  autres  Hymenopteres  de 
ce  meme  gcnre"  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  7  IT.  pl.  I.  fig.  4—7) 
begründete  auf  Cbalcis  Dargelasii  Latr.,  bimaculata  Fab.  u.  a.  eine 
neue  Gattung  Euchalcis  mit  folgenden  Chnrakteren:  „Fühler  von 
Thoraxlänge,  schlank,  borstenförmig,  nahe  am  JUunde  eingefügt,  elf- 
gliedrig,  die  Glieder  länglich,  eng  aneinanderschliessend,  der  Schaft 
von  Kopflänge.  Prothorax  gross,  Schildchen  hervortretend,  an  der 
Spitze  zweiziihnig,  Hinterleib  sitzend,  konisch,  Legeröhre  kurz;  Hin- 
terschienen gebogen,  in  zwei  Dörnchen  endigend,  Flügel  ohne  Zellen." 
—  Ausser  Euchalcis  Dargelasii  Latr.  werden  als  n.  A.  der  Gattung 
beschrieben  und  abgebildet:  Euch.  Miegii  und  kaetnatomera  aus  der 
Umgegend  Madrids  und  vetusta  von  Saragossa. 

Filippo  de  Filippi  „Sul  Pteromalino  parassito  delte  uova 
del  Khynchites  betuletiu  (Archivio  per  la  Zoologia  etc.  I.  p.  60  f. 
Tav.  G)  kommt  no^h  einmal  auf  seine  im  J.  1851  angestellten  Beob- 
achtungen über  die  Entwicklung  einer  in  Rhynchites-Eieru  lebenden 
Pteromalinen -Larve  zurück,  welche  er  damals  als  einen  Fall  von 
Metagenese  angesprochen  hatte;  er  deutet  dieselbe  jetzt  als  Hyperme- 
tamorphose,  indem  sich  ihm  herausgestellt  hat,  dass  die  zweite  Lar- 
venform durch  allmähliche  Umwandlung  aus  der  ersten  entsteht.  An 
der  ersten  mit  einem  langen  Schwänze  und  starken  Borsten  versehe- 
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nen  Larvenform  verkürzen  sich  diese  Organe  mit  dem  allmfihlichen 
Wachsthume  des  Thieres  und  reduciren  sich  schliesslich  auf  einen 
kurzen,  hakenförmig  gekrümmten  Fortsatz  am  hinteren  Körperende. 
Durch  eine  Häutung  verwundelt  sich  diese  erste  Larvenform  in  die 
zweite,  bei  welcher  schon  die  Mundtheile  deutlich  hervortreten  und 
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in  welcher  der  zuerst  nur  als  durchscheinende  Blase  sich  zeigende 
Verdauungskanal  eine  bedeutende  Ausdehnung  erreicht. 

Stollwerck  (Verhandl.  d.  naturhist.  Vereins  d.  Preuss.  Rhein- 
lande Will  p.  191  ff.)  theilte  weitere  Beobachtungen  über  die  Le- 
bensweise der  Poropoea  Stollwerckii  Foerst.  mit,  welche  die  Art  des 
Eierablegens  von  Seiten  des  Weibchens  betreffen.  Verf.  beobachtete, 
dass  zwei  weibliche  Poropoeen  während  des  Blätterwickeins  eines 
Apoderns  curculionoides  in  der  Nahe  waren  und  sich,  als  die  Um- 
Wickelung  der  Eier  fast  vollendet  war,  in  die  Blattdüte  hineinbega- 
ben, um  durch  die  noch  weichen  Falten  hindurch  die  Käfer -Eier 
anzustechen. 

Cynipidae  Baron  Osten-Sacken  bat  eine  Entdeckung  ge- 
macht (mitgetheilt  von  LeConte  in  den  Proceed.  acad.  nat.  scieoc. 
Philadelphia  1861.  p.  160  ff.),  welche,  wenn  sie  durch  weitere  Un- 
tersuchungen bestätigt  wird,  die  Systematik  dieser  Familie  durch 
Hart  ig  wesentlich  modificiren  wird.  Bekanntlich  hat  man  von  ver- 
schiedenen Cynipiden-  Gattungen  bisher  ausschliesslich  Weibchen 
kennen  gelernt,  obwohl  z.  B.  Hart  ig  manche  Arten  in  Tausenden 
von  Individuen  erzog.  Diesen  eigenthümlichen  Umstand  zu  erküren, 
hat  man  verschiedene  Hypothesen  aufgestellt:  Hartig  wollte  einen 
Hermaphroditismus  gefunden  haben,  Erichson  glaubte,  dass  die 
Männeben  der  Inquilinen  zwei  verschiedene  Formen  von  Weibchen 
besassen  und  v.  Siebold  vermuthete  bei  jenen  Weibchen  eine  Fort- 
pflanzung durch  Partbenogenesis.  Osten-Sacken  glaubt  dagegen, 
dass  diejenigen  Arten,  von  denen  man  nur  Weibchen  kennt,  verschie- 
den geformte  Gallen  bei  Männchen  und  Weibchen  erzeugen.  Er 
erzog  nämlich  aus  sehr  eigenthümlich  gestalteten  Gallen  von  den 
Blättern  der  rothen  Eiche,  welche  lang  spindelförmig,  gestielt,  blas* 
grün,  etwa  einen  Zoll  lang  und  an  ihrer  stärksten  Steile  nicht  viel 
mehr  als  Vio  20,1  Dreit  waren,  eine  männliche  Gallwespe,  welche 
eine  fast  vollständige  Uebereinstimmung  (bis  auf  die  sexuellen  Unter- 
schiede) mit  Cynips  confluens  Harris  erkennen  Hess.  Die  Gallen  der 
letzteren,  welche  sich  auf  den  Blattern  desselben  Baumes  finden,  sind 
kugelförmig  und  die  daraus  hervorgehenden  Insekten  stets  Weibchen. 
Bei  den  sehr  auffallenden  Merkmalen,  besonders  in  der  Skulptur  dea 
Thorax  und  Schildchen,  in  der  Färbung  und  Aderung  der  Flügel 
kann  kaum  ein  Zweifel  an  der  spezifischen  Identität  jenes  Männchens 
mit  der  weiblichen  Cynips  confluens  Harr,  bestehen;  ersteres  hat  I  £>— , 
letzteres  13-gliedrige  Fühler.  —  Auf  dieser  Beobachtung  wird  fortan 
bei  dem  Aufsuchen  der  bis  jetzt  unbekannten  Männchen  der  Gattungen 
Cynips,  Neuroterus,  Apophyllus  u.  s.  w.  zu  fussen  sein. 

Derselbe,  „On  the  Cynipidae  of  the  North  American  Oaks 
and  their  galls"  (Proc.  entom.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  47 — 72) 
gab  nach  einem  Vorworte,  in  welchem  er  den  gegenwärtigen  Stand 
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unserer  Kenntnisse  von  der  Systematik  und  Biologie  der  Gallwespen 
beleuchtet   und   worin  er  die  eben   angezogene  Beobachtung  Aber 
die  Verschiedenheit  männlicher  und  weiblicher  Gallen  derselben  Art 
gleichfalls  berührt,  eine  Uebersicht  der  von  ihm  in  Nord-Amerika  bis 
jetzt  beobachteten,   raeist  aus  der  Umgegend  von  Washington  stam- 
menden jEichen  -  Gallen  ,  im  Ganzen  27  au  Zahl.    Dieselben  werden 
nach  einer  übersichtlichen  Zusammenstellung  in  ihrer  Form,  Struktur, 
ihrem  Sitz  an  den  verschiedenen  Pflanzentheilen  u.  s.  w.  speziell  er- 
örtert und  die  aus  ihnen  erlogenen  Gallwespen,  so  weit  sie  bekannt 
sind,  charakterisirt.    Letztere  sind  folgende  :   Cynips  aciculata  n.  A. 
aus  Gallen  von  Quercus  rubra,  Synophrus  ?  laetivenlris  aus  denselben 
Gallen,  Cynips  quercut  centricola  aus  Gallen  von  Quercus  obtusiloba, 
Sarotkrus?  pisum  von  Quercus  alba,   Cynips  lubicola  aus  Quercug 
obtusiloba,  Cynips  quercus  coelebs  (das  mutmassliche  Männchen  der 
Cyn.  confluens  Harr.)  von  Quercus  rubra,  Cynips  quercus  fusiformis 
von  Quercus  alba,  Cynips  quercus  verrucarum  von  Quercus  obtusiloba, 
Cynips  (Trigonaspis?)  quercus  palustris  von  Quercus  palustris,  Cynips 
quercus  futilis  und  Aylax?  futilis  von  Quercus  alba,  Cynips  quercus 
irregularis  von  Quercus  obtusiloba,  Cynips  quercus  modesta  von  Quer- 
cus rubra,   Cynips  quercus   nigrae  von  Quercus  nigra,  Amblynotus? 
petiolicola  von  Quercus  prinos,  Aegilips  obtusilobae,   Cynips  quercus 
phellos  von  Quercus  p*he)los. 

Tenthredinidae  et  Üroceridae.     lieber  die  in  Neapel  einheimi- 
schen Arten  dieser  beiden   Familien  liegt  ein  Quartband  von  Ach« 
Costa  unter  dem  Titel:   Fauna   del  regno  di  Napoli.  Imenotteri. 
Parte  lila.  Trivellanti  sessiliventri.    Napoli  1860  (mit  20  color  Ta- 
feln) vor,  welcher  sowohl  für  die  Systematik  als  ganz  besonders  für 
die  Artenkenntniss  der  Holz-  und  Blattwespen  von  Wichtigkeit  ist, 
da  besonders  unter  letzteren  die  Süd  -  Europäischen  Arten  bis  jetzt 
wenig  Berücksichtigung  gefunden  hatten.    —  Die  Blattwespen  ver- 
theilt Verf.  nach  der  Form  und  Gliederzahl   der  Fühler,  nach  der 
Bedornung  der  Hinterschienen  und  der  Anzahl  der  Badialzellen  in  den 
Vorderflügeln  in  fünf  Gruppen :  Cimbicidea,  Hylotomidea,  Tenlhredi- 
nidca,  Lydidea  und  Xyelidea.    Zur  Gruppe  der  Cimbicidea  gehören  : 
1)  Cimbex  Ol.  mit  C.  variabilis  hlug.    2)  Abia  Leach  mit  A.  dorsa- 
Iis  n.  A.     3)  Amasis  Leach  mit  A.  laeta  Fab.  und  obscura  Vill.  -~ 
Zur  Gruppe  der  Hylotomiden:  4)  Hylotoma  Fab.  mit  6  A.:  H.  enodis 
Lin.,  nstulata  Lin.,  discus  Costa,  pagana  Panz.,  eoerulescens  Fab.  und 
rosarom  Fab.    5)  Schizocera  Latr.  mit  3  A.:  Sch.  furcata  VilL,  co- 
gnata  Costa  und  Angelicae  Fab.  Anhangsweise  wird  hier  die  Lebens- 
weise der  ersten  Stände  von  Hylotoma  rosarum,  so  wie  die  äussere 
Anatomie  derselben  erörtert.  —  Zur  Gruppe  der  Tenthrediniden  ge- 
hören: a)  Nferoatini.    6)  Cladius  Hlig.  mit  3A.:  C.  pectinicornis  RossL 
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difforrois  Pan*.,  und  discrtpans  n.  sp.    7)  Craesua  Leach  mit  C.  aep- 
temtrionalis  Fab.    8)  Nematua  Jur.  mit  12  A. :  N.  lucidus  Panz.,  ven- 
tralis  Panz.,  myosotidis  Fab.,  albipconis  Hart.,   hypoleucus  n.  sp., 
fulvus  Hart.,  luteus  Panz.,  cebrionicornis,  funerulus,  albitibia,  telan- 
drioides   und  albicarpu»  n.  sp.    0)   Ponlaniu  nov.  gen.  Fühler 
fadenförmig,  beim  Mauucben  neun-,   beim  Weibchen  zehngliedrig  ; 
Flügelzellen  wie  bei  Nematus,  Hintertarsen  einfach.    Art:  P.  Vallia- 
nerii  Hart.  10)  Cryptocampus  Hart,  mit  C.  quadrum  n.  sp.  Anhangsweise 
werden  die  ersten  Stände  derPontania  Vallisnerii  in  ihren  Charakteren 
und  ihrer  Lebensweise  beschrieben.  —  b)  Polerini.  11)  Dolerus  Jur. 
mit  2  A.:  D.  eglanteriae  Fab.  und  nlger  Klug.     12)  Emphytus  Klug 
mit  5  A. :  JE.  tricoloripes  und  proximu*  n.  sp.,  pallipes  Spin.,  cinctus 
Schrank  und  elegant  n.  sp.    13;    Fenusa  Leach  mit  F.  pumilio  Hart. 
14)  Aphadnurus  nov.  gen.    Fühler  siebengliedrig,  kurz,  faden- 
förmig; Vorderflügel  wie  bei  Fenusa,  Hinterflügel  ohne  Diskoidalzelle 
und  mit  offener  Analzelle.  Art:  A.  tantillus  n.  sp.,  nur  VJ«  Lin.  lang. 
16)  Melinia  nov.  gen.    Fühler  elf-  bis  dreizchngliedrig.  fadenför- 
mig, kurz  behaart,  ihr  drittes  Glied   länger  als  die  folgenden.  In 
den  Vorderflügeln  werden  die  Nervi  recurrentes  von  der  ersten  und 
zweiten  Cubitalzelle  aufgenommen,  die  Analzelle  ist  gestielt;  Hinter- 
flügcl  ohne  Diskoidalzelle.    Art:  M.  minutitsima  n.  sp.,  I1/,  Lin.  lang. 
—  c)  Tenthredinini.    16)  Athalia  Leach  mit  4  A. :  A.  spinarum  Fab  , 
rosae  Lin.,  cordata  Lepel.,  lugens  Klug.    17)  felennöcampa  Hart,  mit 
4  A. :  Bl.  hyalinn  Klug,  ephippium  l'an«.,  fCtbiops  Fab.  und  einerei- 
pes  Hart.    18)  Honophadnus  Hart,  mit  10  A. :  M.  uoelanocephalus 
Panz.,  plcuriticus  n.  sp.,  nigripes  Klug,  ventralis  Spin.,  mclanopygius, 
gastricw*)  albidopictus,   tetwicingulatus,   dissitnilis    und  fuliginipenmis 
n.  A.    19)  Seiandria  Leach  mit  2  A. :  S.  terva  Fab.  und  albipes  Lepel. 

20)  M onost  egia  nov.  gen.  In  den  Vorderflügeln  münden  die  Nervi 
recurrentes  in  die  zweite  und  dritte  Cubitalzelle,  die  Analzelle  ist  an 
der  Basis  offen  und  in  der  Mitte  durch  einen  Quernerven  getheilt  ; 
Hinterflüge]  mit  einer  Diskoidalzelle.  —  Art:  M.  luteola  Klug,  Hart. 

21)  Caliroa  nov.  gen.  Fühler  neungliedrig,  vor  der  Spitze  etwa« 
verdickt;  in  den  Vorderflügeln  die  Nervi  recurrentes  von  der  zweiten 
und  dritten  Cubitalzelle  aufgenommen,  die  Analzelle  an  der  Basis 
offen,  in  der  Mitte  durch  einen  Quernerven  getheilt;  Hinterflügel  ohne 
Diskoidalzelle.  —  Art:  C.  sebetia  n.  sp.  22)  Eriocampa  Hart,  mit 
Er.  ovata  Lin.  23)  Allantus  Jur.  mit  8  A. :  A.  scrophulariae  Lin., 
Schaefferi  Klug,  marginellus  Fub.,  sona  Klug,  zonula  Klug,  apicima— 
viiia  n.  sp. ,  Koehleri  Klug  und  viduus  Rossi.  24)  Macropbya  Dahin, 
mit  14  A. :  M.  blanda  Fab.,  neglecta  Klug,  rustica  Fab.,  albicincta 
Schrnk.,  crassula  Klug,  ribis  Schrak.,  erytkrocnema,  alboannulata  und 
Lepeletieri  (Schaefferi  Lepel.  nec  Klug)  n.  A.,  dumetorum  Fourcr., 
haematopus  Fab.,  punctum  Fab.,  trochanterica  Costa  und  not  em  guttata 
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B.  A.   26)  Pachyprotasia  Hart,  mit  P.  rapae  Liu.    26)  Tentkredo  Lin. 

mit  11  A.:  T.  flavicornis  Fab.,  bicincta  Lin.,  «albicornis  Fab.,  fagi 
Paux.,  colon  Klug,  tiltnsis  n.A.,  atra  Lin.,  viridis  Lin.,  scalaris  Klug, 
punctulata  Klug  und  breviuscula  n.  A.  26)  Tenthr  edopsii  nov. 
gen.,  von  Tenthrcdo  durch  ungleich  geäderte  llinterflügcl  bei  Männ- 
chen und  Weibchen  verschieden;  Männchen  ohne,  Weibchen  mit 
zwei  Diskoidalzellen.  6  Arten  :  T.  tessellata,  sordida,  ambigua  und 
instabilis  Klug,  quadriguttata  n.  A.  und  nassata  Fab.  27)  Ebolia 
nov.  gen.  In  den  Vorderflügeln  die  Analzelle  vor  der  Mitte  von 
einem  Quernerven  durchschnitten,  Hinterflügel  beim  Weibchen  mit 
einer  Disko i dal /eile ;  das  Uebrige  wie  bei  Tenthredo.  —  Art:  JE.  fio- 
ricola  n.  sp.  28)  Ermilia  nov.  gen.  Körper  verlängert,  hart, 
Fühler  neungliedrig,  kürzer  als  der  Hinterleib;  in  den  Vorderflügeln 
die  Analzelle  von  einem  Quernerven  durchschnitten,  die  Hinterflügel 
beim  Männchen  ohne  Diskoidalzelle.  —  Art:  Erm.  pulchella  n.  sp. 
29)  Strongylogaster  Dahlb.  mit  St.  linearis  Klug.  30)  Poecilostoma 
Dahlb.  mit  P.  impressa  Klug.  31)  Taxonus  Meg.  mit  T.  minutut  n.  A. 
—  Zur  Gruppe  der  Lydidea  gehört:  32)  Lyda  Fab.  mit  L.  alter- 
nans  n.  A. 

Die  Holzwespen  theilt  Verf.  in  drei  Gruppen :  Cephidea,  Siri— 
cidea  und  Oryssidea.  Zur  Gruppe  derCcphiden:  1)  Cephus  Fab.  mit 
6  A.:  C.  troglodyta  Fab.,  pygmaeus  Lin.,  floralis  Klug,  gracilis  n.A., 
analis  Klug  und  tabid'us  Fab.  2)  C er obactrus  nov.  gen.  Fühler- 
geissel von  der  Basis  aus  stark,  fadenförmig,  an  der  Spitze  nicht 
dicker;  Pronotnm  planconvex,  vorn  wenig  abschüssig.  —  1  Art:  C. 
major  n.  sp.  3)  Ephippi  onotvs  nov.  gen.  Fühler  an  der  Basis 
ziemlich  stark,  fadenförmig,  nicht  geknöpft;  Pronotuni  vorn  stark 
abschüssig,  in  der  Mitte  quer  eingedrückt  und  seitlich  mehr  oder 
weniger  zusammengeschnürt.  2  nene  Arten :  Eph.  cephalotes  und 
luteiventrii.  —  Zur  Gruppe  der  Siriciden :  Sirex  Lin.  mit  S.  gigaa 
und  spectrum  Lin.  —  Zur  Gruppe  der  Oryssiden:  1)  Xiphydria  Latr. 
mit  X.  annulata  Jur.  2)  Oryssus  Fab.  mit  0.  hyalinipenni*  n.  A.,  von 
0.  vespertilio  durch  ganz  glashelle  Flügel  unterschieden. 

Edw.  Kor  ton,  „Catalogue  of  several  genera  of  the  Tenthre- 
dinidae  in  the  United  States"  (Proceed.  Boston  aoc.  of  nat.  bist.  VIII. 
p.  150—161)  gab  eine  Uebersicht  der  in  Nord-Amerika  einheimischen 
Arten  einiger  Blattwespen-Gattungen  mit  kurzen  Charakteristiken  der 
neuen  Arten:  Triekiotoma  bicolor  n.  A.  aus  Massachusetts,  Zarea 
inflata  aus  Connecticut,  Dosytheus  Leach  9  Arten,  darunter  neu :  Dos. 
apricus  mit  var.  albifro**,  aprili*y  similis,  maeulicoUU,  abdominalis 
and  Tejoniensis.  —  Dolerus  Leach  mit  2  A.,  Emphytus  Leach  mit 
10  A.,  darunter  neu:  Emph.  apertug,  mellipes,  (Uarpiphorut)  rarianut, 
tesiaceus,  maculatu*.  —  Nematus  Leach  mit  16  A.,  darunter  neu : 
Nem.  bivittatus,  corniger,  exUmicornis,  nigritu*,  fuhipe$,  paU%carni$ 
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mit  var.  labratus,  proximatus,  ohscurus,  luteotergum,  monochrome*  und 
stigmatnt. 

Derselbe,  „Notice  on  the  genus  Selandria"  (ebenda  VIII. 
p.  219 — 223)  zählte  13  Nord- Amerikanische  Arten  der  Gattung  Selan- 
dria  auf,  unter  welchen  folgende  neu  sind  und  kurz  beschrieben 
werden:  Sei.  (Blennocampa)  inhabilis,  (Monophadnus)  marginicolUsj 
tiliae,  (Pkymatocera)  rudis,  rufula,  fumipennis,  (Hoplocampa)  Hal- 
cyon,  (Eriocampa)  flavipes.  —  Ebenda  p.  223  f.  beschrieb  derselbe 
folgende  von  Harris  mit  Catalogs-Namcn  belegte  Nord-Amerikani- 
sche Arten :  Cladius  isomera,  Xyela  infuscata,  Cephus  heleroplerus 
und  integer. 

Cresson,  „Catalogue  of  the  described  species  of  Tenthredi- 
nidae  and  Uroccridae  inhabiting  North-America"  (Proceed.  enlomul. 
soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  33—39).  Dies  vom  Verf.  zusammen- 
gestellte Verzeichniss  der  Nord-Amerikanischen  Blaltwespen,  in  wel- 
ches bereits  die  von  Norton  publicirten  Arten  aufgenommen  sind, 
und  in  welchem  das  Citat  der  eisten  Beschreibung  der  einzelnen 
Arten  beigefügt  ist,  enthalt:  8  Cimbex,  1  Trichiosoma,  1  Abia,  1  Acor- 
dulecera,  25  Hylotoma,  2  Atomacera,  1  Cryplus,  1  Thulea,  1  Schizo- 
cera,  7  Seiandria,  48  Allantus,  21  Tenthredo,  1  Dosytheus,  4  Dolerus, 
6  Emphylus,  11  Nemalus,  1  Cladius,  8  Lophyrus,  1  Tarpa,  9  Lyda, 
6  Cephus,  2  Xyela,  6  Xiphydria,  11  Sirex,  2  ürocerus,  3  Tremex  und 
5  Oryssus. 

Sn  eilen  van  Volleohoven  (Tijdachr.  voor  Entomol.1V. 
p.  66—87.  pl.  1—4)  setzte  seine  Beiträge  zur  näheren  Kenntnis«  der 
Natur-  und  Entwicklungsgeschichte  der  inländischen  Blattwezpen 
mit  der  ausführlichen  Beschreibung  und  Abbildung  aller  drei  Stände 
von  Lophyrus  rufus  Klug,  Hylotoma  rosae  Lin.,  Selandria  pusilla  Klug 
und  Cladius  uncinatus  Klug  fori. 

Giraud,  „Descriptiori  de  deux  Hymenopteres  nouveaox  du 
genre  Lyda,  aecompagnee  de  quelques  observations  sur  les  especet 
connues  de  ce  genre,  qui  se  trouvent  en  Autricbeu  (Yernandl.  d. 
xoolog.-bolan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.  81— 92.  Taf.  2  A).  Verf. 
giebt  eine  Aufzählung  von  20  in  Oesterreich  von  ihm  aufgefundenen 
Lyda-Arteu,  von  denen  er  einige,  wie  L.  hypothrophica  Hart.,  Fallen! 
Dalm.  und  inanita  Yili.  in  Bezug  auf  ihre  Nährpflanzen,  ihre  Varie- 
täten, Larven,  Puppengehäufte  u.  s.  w.  ausführlicher  erörtert  und  von 
denen  zwei:  Lyda  pumilionis  (auf  Pinus  pumilio)  und  laricis  (auf  Pi- 
nus  larix),  beide  vom  OesterreichiBchen  Schneeberge,  als  n.  A.  be- 
schrieben und  abgebildet  werden. 

Derselbe  (ebenda  1861.  p.  105 ff.)  gab  Diagnosen  von  Hylo- 
toma nov.  spec.  nnd  Cephus  nov.  spec  aus  Dalmatien,  ohne  die  Arten 
zu  benennen. 
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Tuschen  borg  (Berl.  Entoin.  Zeitscbr.  V.  p.  194  f.)  beschrieb 
Lyda  bimacvlata  als  n.  A.  aus  der  Umgegend  von  Halle. 

Nach  Hawaii  (Entoro.  Zeitung  XXII.  p.  126)  kommt  Tarpa 
plagiocephala  noch  in  Kurland  unter  75°  n.  Br.  vor.  Auch  Xyeli 
pusilla  fand  Verf.  bei  Possen. 

Dufour  (Annales  soc.  entom.  1861.  p.  13.  pl.  1.  fig.  16)  gab 
eine  Diagnose  und  Abbildung  von  Cephus  oigripennis  Sichel  aus  der 
Umgegend  Madrids. 

Lepidoptera. 

Von  den  Lepidopteren-Catalogen  des  British  Museum 
sind  im  J.  1861  zwei  Bandchen  publirirt  worden,  welche 
eine  Fortsetzung  der  von  F.  Walker  bearbeiteten  Geome- 
triden  enthalten.  (List  of  the  speeimens  of  Lepidopterous 
Insects  in  the  collection  of  the  British  Museum.  Pt.XXII. 
XXIII.  Geometrides,  continued.)  In  denselben  sind  nach  der 
bereits  mehrfach  bezeichneten  Methode  die  Guenee'schen 
Gruppen  der  Bolctobidae,  Geometridae,  Mecoceridae,  Paiya- 
dae,  Ephyridae,  Acidalidae,  Micronidae,  Caberidae,  Macari- 
dae  und  ein  Theil  der  Fidonidae  (bis  zur  Gattung  Scodiona 
excl.)  abgehandelt. 

„Neue  Lepidopteren  aus  Ost-Sibirien  und  dem  Amur- 
Lande,  gesammelt  von  Rad  de  und  Maack,  beschrieben 
von  Otto  Bremer."  (Bullet,  de  l'acad.  imp.  des  sciences 
de  St.  Petersburg  III.  p.  462—495.)  —  Verf.  theilt  hier 
vorlaufige  Beschreibungen  von  65  neuen  Macroiepidopteren, 
den  Familien  der  Rhopaloceren,  Sphingiden,  Bombyciden 
und  Noctuincn  angehörig,  mit,  welche  von  Rad  de  am 
Baikal -See,  in  Daurien,  am  Amur  bis  zur  Mündung  des 
Ussuri  und  im  Bureja  -  Gebirge  ,  von  Maack  am  Ussuri 
aufwärts  bis  zum  See  Kengka  gesammelt  wurden.  Auffal- 
lend ist  nach  des  Yerf.'s  Mittheilung  an  der  Lepidopteren- 
Fauna  des  Amur -Landes  das  Zusammentreffen  hochnordi- 
scher  Formen,  wie  Erebia  und  Chionobas,  mit  tropischen 
der  Gattungen  Papilio,  Diadema,  Tropaea  u.  s.  w. 

Lepidopterorum  Amboinensium  a  L.  Doleschall 
annis  1856 — 58  collectorum  species  novae  diagnosibus  col- 
lustratae  a  C.  Felder  (Sitzungsberichte  der  mathem.-na- 
turwiss.  CJasse"der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  WienXLllI,  1. 
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p.  26 — 44).  Verf.  liefert  hier  eine  Fortsetzung  der  im  vorigen 
Jahresberichte  p.  232  erwähnten  Diagnosen  neuer  Lepido- 
pteren  von  Amboina ;  die  51  bekannt  gemachten  Arten  ge- 
hören den  Familien  der  Sesiarien,  Sphingiden,  Cheloniarien, 
Bombyciden  und  Noctuinen  an. 

Lepidoptera  nova  a  Carolo  Semper  in  insulis  Phi- 
lippinis  collecta  diagnosibus  exposuerunt  C.  et  R.  Felder 
(Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  297—306).  Diagnosen  von 
dreissig  neuen  Lepidopteren ,  welche  auf  den  Philippinen 
durch  Semper  gesammelt  wurden  und  der  Mehrzahl  nach 
den  Rhopaloceren  (zwei  den  Bombyciden)  angehören. 

Ch.  F.  Dubois  hat  sein  im  vorigen  Jahresberichte 
angezeigtes  Werk  „Les  Lepidopleres  de  la  Belgique«  mit 
dem  veränderten  Titel:  „Les Lepidopteres  de  l'Europe,  leurs 
chenilles  et  leurs  chrysalides  decrits  et  representes  etc." 
fortgeführt,  indem  er  durch  die  weitere  Ausdehnung,  die 
er  demselben  giebt,  allgemeineren  Anklang  zu  finden  hofTt. 
Als  im  J.  1861  erschienen  liegen  dem  Ref.  Lief.  17—24 
vor,  welche  in  der  früher  angegebenen  Weise  Darstellun- 
gen von  24  Arten  (nebst  ihren  Raupen,  Puppen  und  Fut- 
terpflanzen) aus  den  Familien  der  Rhopaloceren,  Sphingiden, 
Cheloniarien,  Hepialinen  und  Bombyciden  enthalten. 

Herrich-Schaffer,  Neue  Schmetterlinge  aus  Eu- 
ropa und  den  angrenzenden  Ländern.  3.  Heft.  1861  mit 
8  Taf.  —  lieber  die  in  diesem  Hefte  bekannt  gemachten 
Arten  hat  Le  derer  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  357  ff.) 
einen  ausführlichen  Bericht  nebst  kritischen  Bemerkungen 
gegeben. 

S.  v.  Praun's  Abbildung  und  Beschreibung  Europäi- 
scher Schmetterlinge  (Nürnberg,  bei  Bauer  und  Raspe)  ist 
bis  zum  21.  Hefte  fortgeführt  worden. 

Catalog  der  Lepidopteren  Europa's  und  der  angren- 
zenden Länder.  I.  Macrolepidoptera,  bearbeitet  von  Dr.  O. 
Staudinger.  —  II.  Microlepidoptera,  bearbeitet  von  Dr. 
M.  Wocke.  (Dresden  1861.  gr.  8.  192  pag.)  —  Nach  dem 
Vorbilde  des  grösseren  Hey  den  reich'schen  Lepidopte- 
ren-Catalogs  haben  die  beiden  Yerff.  ein  sorgfältig  umge- 
arbeitetes, neues  systematisches  Yerzeichniss  der  Europfii- 
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sehen  Schmetterlinge  mit  Einschluss  der  in  den  angrenzenden 
T heilen  Asiens  (Sibirien,  Kleinasien,  Syrien)  und  Nord- 
Amerika's  (Labrador,  Grönland)  vorkommenden  geliefert. 
Den  einzelnen  Arten  sind  die  wichtigsten  Citate  nebst  Sy- 
nonymen beigefügt,  ebenso  alle  auflallenden,  theils  lokalen, 
thejls  zufälligen  Varietäten  und  Aberrationen  mit  aufgeführt; 
die  als  Europäer  nicht  sicher  verbürgten  Arten  sind  be- 
sonders bezeichnet  worden.  Der  systematische  Catalog 
selbst  füllt  130  Seiten  und  weist  2667  Arten  nach,  von 
denen  719  auf  die  Macro-,  1948  auf  die  Microlepidopteren 
kommen;  auf  S.  131 — 188  folgt  ein  alphabetisches  Vcrzeich- 
niss  der  Arten,  Gattungen  und  Familien. 

Staudinger  (Stett.  Entomol.  Zeitung  XXU.  p.  287) 
bandelte  über  einige  neue  und  bisher  verwechselte  Euro- 
päische Lepidopteren.  Dieselben  gehören  den  Familien  der 
Noctuinen  und  Geometriden  an  und  werden  an  ihrem  Orte 
speziell  angeführt. 

Derselbe  (ebenda  p.  325 — 402)  machte  sehr  umfas- 
sende Mittheilungen  über  eine  von  ihm  und  Wocke  un- 
ternommene lepidopterologiscbe  Reise  nach  ßossekop  in 
Finmarken  unter  70°  nördl.  ßr.  Nach  Erörterung  des 
Clima's,  der  ßodenbeschaffenheit  und  der  Pflanzendecke  des 
von  ihm  durchforschten  Gebietes  berichtet  Verf.  zunächst 
im  Allgemeinen  über  die  von  ihm  gesammelten  Lepido- 
pteren, deren  Finmarken  eine  überraschend  grosse  Zahl 
von  Arten  besitzt.  Von  etwa  200  überhaupt  gesammelten 
Arten  gehören  24  den  Uhopaloceren,  3  den  Cheloniarien, 
1  (Psyche)  den  ßombyciden,  21  den  Noctuinen,  35  den 
Geometriden ,  17  den  Pyraliden  und  Crambiden ,  36  den 
Tortricinen,  57  den  Tineinen  und  2  den  Pterophoriden  an. 
Die  Fauna  belauft  sich  aber  ohne  Zweifel  viel  höher,  nach 
des  Verf.'s  Schätzung  gewiss  auf  300  Arten,  welche  alle 
zu  sammeln  die  beschränkte  Zeit  und  der  sehr  regnige 
Sommer  verhindertet..  —  Der  allgemeinen  Schilderung  folgt 
auf  S.  342 — 402  eine  Aufzählung  der  vom  Verf.  beobach- 
teten Macrolepidopteren,  84  an  Zahl,  welche  er  in  ihren 
durch  Clima  und  Lokalität  bedingten  Abweichungen  und 
Eigenlhümlichkeiten  schildert,  zum  Thcil  in  ihrer  Synony- 
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mie  erörtert  und  unter  denen  drei  (1  ^octua,  2  Geometrae) 
als  neu  beschrieben  werden. 

Die  Rbopalocoren  Finmarkens  gehören  den  Gattungen  Pieri«  (P. 
napi),  Coliaa  (C.  Palaeno  und  Boolhii),  Polyoromatus,.  (P.  Eurydice  , 
and  Phlaeas),  Lycaena  (L.  Argus  und  Optilete),  Vauessa,(V.  urticae), 
Melitaca  (II.  Parlhcnie),  Argynnis  (A.  Apbirape,  Selene,  Euphrosyne, 
Palea,  Chariclea,  Freyn,  Frigga  und  Thorc),  Erebia  (E.  Wedusa,  Manto 
und  Disa),  Chionobas  (Ch.  Norna,  Taygete  und  Bore),  Hesperia  (H. 
comma)  an.  —  Die  drei  Cheloniarieo  sind :  Zygaena  exulaus,  Ke- 
meopbila  plantaginis  und  Spiloaoma  fuliginosa,  die  einzige  Bombycide: 
Paycbe  opacella  Herr.-Sch.  ?  —  Die  Nocluineo  gehören  den  Gattu*- 
gen  Acronycta  (1),  Agrotia  (4),  Charaeas  (Cb.  gratninis),  Marnestra  (1), 
Hyppa  (1),  Taenioeampa  (1),  Pacbnobia  (P.  carnea),  Plusia  (2),  Anai  la  (7) 
und  Brephos  (1)  ,  die  Geometriden  den  Galtungen  Acidalia  (1),  Ma- 
caria  (1),  Gnophos  (1).  Psodos(l),  Colulogyna(l),  Fidonia  (1),  Thara- 
nonorua  (1),  Phasiane  (1),  Anaitis  (1),  Lygri»  (1),  Cidaria  (SO)  nnd 
Eupitbecia  (5)  an. 

W.  Mengelbir,  „Reiseskizzen  aus  den  Alpen-  (En- 
tomol.  Zeitung  XXII.  p.  93— 106,  118—123  und  153—165) 
schilderte  eine  lepidopterologisobe  Exkursion  in  das  Ober- 
Engadin  und  gab  ein  reichhaltiges  Verzeichniss  der  auf 
derselben  von  ihm  in  Gemeinschaft  mit  Pfaffenzeil  er 
und  Bise  hoff  gesammelten  und  beobachteten  Schmetter- 
linge sammtlicher  Familien,  von  den  Khopaloceren  bis  zu 
den  Pterophoriden.  Bei  den  einzelnen  Arten  ist  besonders 
die  vertikale  Verbreitung  in  Betracht  gezogen;  ebenso 
werden  die  durch  die  Lokalitat  bedingten  Varietäten  vieler 
Arten  in  ihren  Eigentümlichkeiten  besprochen. 

v.  Prittwitz,  „Die  Generationen  und  Winter  formen 
der  in  Schlesien  beobachteten  Falter"  (ebenda  XXII.  p.  191 
— 225).  —  Verf.  stellt  ein  systematisches  Verzeichniss  der 
um  Brieg  vorkommenden  Tagfalter,  131  an  Zahl,  zusammen 
unter  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Erscheinungszeit 
und  desjenigen  Enlwickelungsstadiums,  in  welchem  sie 
überwintern;  letzteres  ist  bei  manchen  Arten  ein  zwei- 
und  selbst  dreifaches.  Im  Eie  überwintern  12  Arten,  als 
Raupen  50  A.,  als  Puppen  26  A. ,  als  Falter  12  A. ,  als 
Puppe,  Raupe  und  Falter  (?)  2  A.,  als  Puppe  und  Falter  (?) 
5  A.;  zwei  Generationen  haben  36  Arten. 

A.Keller  und  J.  Hoffmann,  Systematische  Zusam- 
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menstellung  der  bisher  in  "Württemberg  aufgefundenen  Ma- 
crolepidopteren  nebst  Bemerkungen  über  deren  Lebens- 
weise. (Jahreshefte  d.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Württem- 
berg XVIi.  p.  263—324).  —  Das  Verzeichnis»  weist  im 
Ganzen  824  Arten  von  Älacrolepidopteren  auf,  nämlich  125 
Rhopalocera,  48  Sphingidae,  123  Bombycidae  (im  weiteren 
Mime),  284iNocluinea,  6  Piatypterina  und  238  Geometridae. 
Die  einzelnen  Arten  sind  mit  Angaben  über  Häufigkeit,  Er- 
scheinungszeit und  Fundorte  versehen ;  von  Limenitis  populi 
wird  ein  Zwitter  (siehe  oben  !)  beschrieben,  Lycaena  Telicanus 
als  zweimal  in  Württemberg  gefangen  notirt,  für  Smerinlhus 
ocellatus  die  einmalige  Beobachtung  von  einer  doppelten 
Generation  in  demselben  Jahre  beigebracht. 

Enuineratio  Lepidopterorum  Jialiciae  orientalis,  auetore 
Maximiliane  sila  Nowicki.  Leopoldi,  sumplibus  au- 
ctoris, 1860.  (gr.  8.  269  und  XVI  pag.  c.  tab.  1  lith.).  — 
Verf.  hat  seiner  Angabe  nach  während  eines  Zeitraums  von 
zehn  Jahren  verschiedene  Gegenden  des  östlichen  Galizicns, 
besonders  bei  Brody,  Sambor,  Stebnik,  Lemberg  u.  s.  w., 
ferner  die  Beskiden  und  Carpathen  in  lepidoplerologischer 
Hinsicht  durchforscht  und  stellt  in  dem  vorliegenden  Werk- 
chen ein  reichhaltiges  systematisches  Verzeichniss  der  da- 
selbst einheimischen  und  von  ihm  beobachteten  Lepidopteren 
zusammen.  Von  1476  Arten  im  Ganzen  kommen  116  auf 
die  Rhopaloceren,  143  auf  die  Sphingiden  und  Bombyciden, 
223  auf  die  Xocluen,  225  auf  die  Geometriden,  66  auf  die 
Pyraiiden,  245  auf  die  Tortricinen,  432  auf  die  Tineinen 
und  25  auf  die  Pterophoriden.  Die  einzelnen  Arten  sind 
mit  den  Haupt  -  Citaten  aufgeführt  und  mit  Angaben  über 
Flugzeit  und  spezielle  Fundorte  versehen ;  bei  vielen  Ali— 
crolcpidoplercn  fügt  der  Verf.  auch  eine  Diagnose  bei. 
Die  geographische  Verbreitung  der  Arten  über  das  übrige 
Europa  wird  gleichfalls  anhangsweise  erörtert.  An  neuen 
Arten  enthält  das  Werk  sechs,  welche  den  Tortricinen  und 
Tineinen  angehören  und  ausführlich  charakterisirt  werden; 
dieselben  sind  auf  der  beifolgenden  Tafel  im  Umrisse 
dargestellt. 

Delaharpe,  „Contributions  a  la  faune  de  la  Steile, 
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Lepidopteres"  (Bulletin  d.  1.  soc.  Vaudoise  d.  scienc  nat.YI. 
nr.  27)  stellte  ein  Verzeichniss  von  168  in  Palermo  gesam- 
melten Arten,  meist  den  Microlepidopteren  angehörig,  von 
denen  13  als  neu  beschrieben  werden,  zusammen. 

Fologne,  Compte  rendu  d'une  excursion  entomolo- 
gique  faite  aux  environs  de  Dinant  et  de  Rochefort  (Annales 
soc.  entomol.  Beige  V.  p.  12  ff.).  Einem  Berichte  über  die 
vom  Verf.  nach  Rochefort  und  Dinant  unternommene  lepi- 
dopterologische  Exkursion  folgt  ein  systematisches  Ver- 
zeichniss der  auf  derselben  erbeuteten  Arten :  40  Rhopalo- 
ccra,  8  Sphingidae,  17  Bombycidae,  29  Noctuina,  55  Geo- 
metridae ,  25  Pyralidae,  42  Tortricina ,  23  Crambidae,  28 
Tineina  und  4  Pterophoridae. 

L.  Becker,  „Insectes  observes  en  Campine  pendant 
le  mois  d'Aout  1860a  (ebenda  V.  p.  33  ff.)  zählte  (nebst 
einigen  Coleopteren)  die  von  ihm  in  der  Belgischen  Provim 
Anvers  beobachteten  Lepidopteren  auf;  5  Rhopalocera,  10 
Bombycidae,  16  Noctuina,  14  Gcometrac,  6  Pyralidae,  11 
Tortricina,  31  Tineina. 

Denselben  Gegenstand  betrifft  Fologne's  „Rapport  sur  les  eicur- 
sions  entomologiques  faites  dans  la  Campine  Anversoise"  (ebenda  V. 
p.  47  fl\),  in  welchem  (neben  fünf  Coleopteren)  gleichfalls  eine  Reihe 
von  Lepidopteren  namhaft  gemacht  wird. 

deGraaf  (Tijdschr.  voor  Entomol. IV.  p.  39 ff.)  machte 
24  seltnere  und  für  die  Niederländische  Fauna  neue  Ma- 
crolepidopteren  (Rhopalocera,  Noctuina  und  Geometridae) 
namhaft. 

Slainton  (Entomol.  Annual  for  1861.  p.  82—92) 
verzeichnete  13  im  J.  1860  in  England  neu  entdeckte  Le- 
pidopteren (1  Sesia,  2  Noctuae,  1  Pyralis,  9  Tineae) ;  unter 
den  Tineinen  werden  drei  als  neue  Arten  beschrieben. 

Derselbe,  „Lepidoptera,  Rare  British  species  captu- 
red  in  1860«  (ebenda  1861.  p.  93-102)  zählt  34  seltnere 
Englische  Arten  mit  näheren  Mittheilungen  über  ihr  Vor- 
kommen auf.  Die  bemerkenswerthesten  derselben  sind: 
Sphinx  convolvuli,  Deilephila  Livornica  (etwa  in  zwanzig 
Exemplaren   an   verschiedenen  Orten  im  Mai  gefangen), 
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Chaerocampa  nerii  und  Celerio,  Cerura  bicuspis,  Acronycta 
alni,  Erastria  venustula  und  Ophiodes  lunaris. 

A.  Schenck,  Verzeichniss  der  im  Herzog).  Nassaui- 
schen Amtsbezirk  Wied-Selters  (westliche  Abdachung  des 
Westerwaldes)  beobachteten  Macrolepidopteren  (Jahrbucher 
d.  Ver.  f.  Naturk.  im  Herzogthum  Nassau  XVI.  p.  229— 254). 
Es  werden  64  Rhopalocera,  22  Sphingidae,  69  Bombycidae 
(im  weiteren  Sinne),  löONoctuina  und  126  Geometridae  mit 
Angaben  der  Flugzeit  aufgezählt. 

*  A.  Rössler,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  einiger 
Lepidopteren  (ebenda  XVI.  p.  255—262)  handelte  theils  über 
die  Falter,  theils  über  die  ersten  Stände  von  Leucania 
scirpi,  Herminia  tarsiplumalis,  tarsicrinalis,  Geometra  poly- 
grammata,  Gnophos  pullata,  obscurata  und  Eupithecia  iso- 
gräm mala. 

J.  B.Kranz,  Schmetterlinge  von  München  (Tagfalter 
bis  Eulen).  München  1860.  —  Ist  dem  Ref.  nicht  zuge- 
kommen. 

•  F.  Schneider,  Lepidopteren-Fauna  vonBrünn  (Brünn 
1861.  8.)  ist  in  den  Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch. 
zu  Wien  1861.  Silzungsberichte  p.  66  angezeigt. 

All  Uni)  Lepidopterologisches  aus  dem  Münsterlande 
(Entom.  Zeitung  XXII.  p.  84  IT.)  enthält  verschiedene  klei- 
nere Mittheilungen: 

Auftreten  von  Vanessa  cordui  und  Acherontia  atropos.  —  Sesia 
mutillaeformis  häufig  in  Stämmen  von  Aepfclbäumen.  —  Das  Männ- 
chen der  Zeuzera  aesculi  ebenso  häufig  wie  das  Weibchen.  —  Raupe 
der  Bombyx  procesaionea  in  verheerender  Menge;  in  grosser  Anzahl 
vom  Kukuk  gefressen.  —  Der  Wespenbussard  vertilgt  zahlreiche 
Raupen  ,  z.  B.  von  Fidonia  defoliaria.  —  Aufzählung  der  bei  Mün- 
ster vorkommenden  Piotodontinen. 

Brey  er,  „Quelques  petits  details  sur  la  transforma- 
tion  et  la  maniere  de  vivre  de  differentes  especes  de  Lepi- 
dopleres*  (Annales  soc.  entom.  Beige  V.  p.62ff.)t 

Die  Arten,  über  welche  Yerf.  Miltheilungen  macht,  sind  Lime- 
iiitis  Sibylla,  Vauessa  cardui,  Liparis  auriflua,  Bombyx  ariae,  Harpyia 
Milhauseri,  Cucullia  gnaphalii  und  llibernia  rupicapraria. 

von  Heyden  (»Fragmente  aus  meinen  entomologi- 
schen Tagebüchern«,  Entom.  Zeitung  XXII.  p.  31 — 42)  setzte 
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seine  Beschreibung  der  ersten  Stände  verschiedener  Lepi- 
dopteren  nebst  Erörterung  ihrer  Lebensweise  mit  zwanzig  - 
ferneren  Arten  fort.    Dieselben  gehören  den  Pyraliden  (1), 
Tortricinen  (1),  Tineinen  (17)  und  Alucitinen  (1)  an. 

Leder  er  machte  Mittheilungen  über  A.  Kinder- 
inann's  letzte  lepidopterologische  Ausbeule  (Wien.  Entom. 
Monatsscbr.  V.  p.  144—155.  Taf.  1—2).  Es  werden  ver- 
schiedene schon  bekannte  Arten  in  ihren  lokalen  Abwei- 
chungen besprochen,  zwölf  neue  beschrieben  und  auf  zwei 
beifolgenden  Tafeln  abgebildet;  die  beschriebenen  Arten 
stammen  aus  Syrien. 

Mann,  Beitrag  zur  Lepidopteren -  Fauna  von  Amasia 
(ebenda  p.  155-162  und  p.  183-193).  Verl.  giebt  eine 
systematische  Aufzählung  von  238  bei  Amasia  gesammelten 
Lepidopteren,  von  denen  16  den  Rhopaloceren,  2denSphin- 
giden,  7  den  Bombyciden,  14  den  Noctuen,  60  den  Geome- 
triden,  43  den  Pyraliden  und  Crambiden,  36  den  Tortricinen, 
53  den  Tineinen  und  7  den  Pterophoriden  angehören.  Drei- 
zehn Arten  werden  als  neu  beschrieben  und  abgebildet. 

R  o  e  s  s  1  e  r,  „Gedanken  über  die  Bedeutung  der  Malerei 
auf  den  Sehmetterlingsflügeln"  (ebenda  p.  163  fr.). 

Yon  Toll  in  sind  briefliche  Mittheilungen  über  die 
bemerkenswerthesten  bei  Bloemfontein  im  Orange-Freistaat 
(6000  über  dem  Meere)  von  ihm  beobachteten  Lepidopteren 
(ebenda  p.  27  f.)  abgedruckt;  dieselben  betreffen  gegen  40 
verschiedene,  zum  Theil  aber  nicht  näher  bestimmte  Arten. 

d'Urban,  „Addenda  to  the  natural  history  of  the  Val- 
ley of  the  River  Rouge*  (Canadian  naturalis!  and  geolo- 
gist VI.  p.  36 — 4i)  theilte  einige  von  Walker  verfasste 
Beschreibungen  neuer  Nord  -  Amerikanischer  Heteroceren 
(Bombycidae,  Noctuae,  Geometrae,  Pyralidue)  mit. 

RhopalOCßra.  Bates,  „Contributions  to  an  lnsect  Fauna  of  the 
Amazon  Yalley.  —  Lepidoptera,  Papilionidac"  (Journal  of  Eotomol.  I. 
p.  218 — 245)  gab  eine  Uebersicht  der  von  ihm  im  Thale  des  Amazo- 
nenstromes gesammelten  Khopaloceren  aus  den  Gruppen  der  Equiles 
und  Pieridae  und  leitet  dieselbe  durch  Bemerkungen  über  eine  na- 
turgemässe  Anordnung  und  Classifikation  der  Hhopalocera  ein.  Verf. 
ist  der  Ansicht,  data  die  Equites  und  Pieriden,  welche  allein  unter 
den  Tagfaltern  (nach  Ausschluss  der  Hesperien)   alle  drei  Beinpaare 
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vollständig  entwickelt  haben,  einerseits  wegen  ihrer  wesentlichen 
Uebereinstimmung  in  nähere  Beziehung  zu  einander  gebrachtV erden 
müssen,  andererseits  nicht  an  die  Spitie  der  Familie,  sondern  unmit- 
telbar vor  die  Hesperien  an  das  Ende  derselben  zu  stellen  seien; 
auf  diese  Weise  würden  alle  Lepidopteren,  welche  die  Vorderbeine  voll- 
standig  ausgebildet  haben  —  was  bei  den  Heteroceren  durchweg  der 
Fall  ist  —  unmittelbar  aneinander  gereiht.  Indem  er  die  verschie- 
denen Modifikationen  der  Fussbildung  bei  den  Rhopaloceren  für  eine 
Anordnung  derselben  zu  Grunde  legt,  stellt  er  in  der  Reihenfolge 
von  unten  nach  oben  folgende  primäre  und  sekundäre  Gruppen  auf: 

1)  Hetperidae.  Sechs  vollkommene  Beine  in  beiden  Geschlech- 
tern, Hinterschienen  (mit  wenigen  Ausnahmen)  mit  zwei  Paaren  von 
Sporen.  —  Raupen  in  aufgerollten  Blattern,  Puppe  mit  zahlreichen 
Fäden  befestigt  oder  in  leichtem  Cocon. 

2)  Papilionidae.  Sechs  vollkommene  Beine  in  beiden  Ge- 
schlechtern; Flügelzellen  wenigstens  in  den  Hinterflügeln  durch  voll- 
kommene tubuläre  Adern  geschlossen.  Puppe  aufrecht,  am  hinteren 
Ende  und  ferner  in  der  Mitte  durch  einen  Gürtel  befestigt. 

a)  Papilioninae.  —  b)  Pierinae. 

3)  Lycaenidae.  Beim  Weibchen  sechs,  beim  Männchen  nur  vier 
vollkommene  Beine  ;  .bei  letzterem  die  Vordeitarseu  ohne  Klauen, 
aber  unterhalb  dicht  bedornt.  Flügelzellen  (ausgenommen  Eumaeus) 
nicht  durch  wirkliche  Adem  geschlossen.  —  Puppe  am  Schwanzende 
befestigt  und  mit  Gürtel. 

4)  Erycinidae.  Beim  Weibchen  sechs,  beim  Männchen  nur 
vier  vollkommene  Beine;  bei  letzterem  die  Tarsen  nur  ein-  oder 
zweigliedrig,  nicht  bedornl. 

a)  Erycininae.  iPuppe  liegend,  unten  abgeflacht,  hinten  befe- 
stigt und  in  der  Mitte  mit  Gürtel. 

b)  Stalachtinae.  Puppe  unten  nicht  abgeflacht,  ohne  Gürtel, 
durch  die  Befestigung  am  Hinterende  in  geneigter  Stellung 
erhallen. 

c)  Libytheinae.    Puppe  frei  am  Hinterende  aufgehängt. 

5)  Nymphalidae.  Vorderbeine  in  beiden  Geschlechtern  unvoll- 
kommen :  beim  Weibchen  die  Fussklauen  fehlend,  beim  Männchen  die 
Vordertarsen  nur  auf  ein  bis  zwei  Glieder  reducirt.  —  Puppe  frei  am 
Hinterende  aufgehängt. 

a)  Untere  Diskocellular-Ader  besonders  an  den  Hinterflügeln 
mehr  oder  weniger  atrophirt:  Nymphalinaei  (Nymphalidae, 
Ageronidae,  Eurytelidae  und  Morphidae  pars.). 

b)  Untere  Diskocellular-Ader  vollkommen  ausgebildet:  Braao- 

■ 

linae,  Satyrinac,  Danainae,  Heliconinae  und  Acraeinae. 
Auf  sein  specielles  Thema  übergehend,  verzeichnet  Verf.  36 
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verschiedene  am  Amazonenstrome'  einheimische  Equites,  anter  denen 
er  einige  zwar  nur  als  eigentümliche,  stellvertretende  Formen  an- 
derer auflagst,  sie  aber  dennoch  von  ihrer  Stammform  getrennt  auf- 
fahrt (siehe  darüber  des  Verf.'s  ausführlichere  MiUheilung  in  den 
Transact.  entomol.  soc.  V.  unter  Equites!)  und  ferner  48  Pieriden  aus 
den  Gattungen  Leptalis  (13  A.) ,  Pieris  (11  A.),  Callidryas  (7  A.)  und 
Terias  (17  A.),  von  denen  die  bereits  bekannten  in  ihrer  Synonymie 
und  ihren  Abänderungen  näher  erörtert,  die  ueuen  charakterisirt 
werden.  (Ueber  letztere  sehe  unter  Picridae!) 

Von  W.  Hewition'g  Exotic  Bulterflies  liegen  dem  Ref.  als  im 
J.  1861  erschienen  drei  fernere  Lieferungen  (Pt.  37—39)  vor.  Die- 
selben enthalten  Abbildungen  und  Beschreibungen  ausgezeichneter 
neuer  Arten  aus  den  Gruppen*  der  Equites,  Pieridae,  Heliconidae, 
Acraeidae,  Eurytelidae  und  Erycinidae. 

Derselbe,  „Descriplions  of  new  diurnal  Lepidopterau  (Jour- 
nal of  Entomol.  1.  p.  155—158.  pl.  9—10)  machte  acht  neue  Süd- 
Aroerikanische  Falter  aus  den  Gruppen  der  Nymphaliden  und  Satyriden 
bekannt. 

Derselbe,  „Descriplions  of  some  Butterflies  from  the  colle- 
ction  of  Mr.  Wallacew  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  Pt.  29- 
p.  50— 53.  pl-  8  u.  9)  fünf  neue  Arten  von  Celebes  und  den  Molukken. 
den  Gruppen  der  Nymphaiiden,  Morpbiden  und  Satyriden  angehörend. 

Lepidoptera  nova  Columbiae,  diagnosibus  collustratae  a  C.  et 
K.  Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  72— 87  und  p.  97— 111).  — 
Die  beiden  VerfT.  geben  lateinische  Diagnosen  von  107  meist  neuen 
(und  einigen  unvollständig  bekannten)  Tagfaltern  aus  Columbien,  der 
Mehrzahl  nach  von  Moritz  daselbst  gesammelt.  Dieselben  gehören 
den  Gruppen  der  Equites,  Pieridae,  Acraeidae,  Nymphalidae,  Morphi- 
dae  und  Erycinidae  an. 

W.  H.  Edwards,  Descriptions  of  certain  species  of  Diurnal 
Lepidoptera  found  within  the  limits  of  the  United  States  and  of  British 
America  (PrOc.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1861.  p.  160— 164;. 
Beschreibung  von  zehn  neuen  Kord-Amerikanischen  Faltern  aus  den 
Gruppen  der  Nymphaliden,  Satyriden  und  Lycaeniden. 

Snellen  van  Vollen  Ii  oven,  Description  de  quelques 
especes  nouvelles  de  Lepidoptcres  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IV.  p.  157 
—163.  pl.  8 — 10).  Beschreibung  und  Abbildung  von  fünf  ausgezeich- 
neten neuen  Rhopalocercn  vom  Süd-Asiatischen  Archipel,  den  Nym- 
phaliden und  Euryteliden  angehörend. 

Doumet,  Description  de  Lepidopteres  nouveaux  (Revue  et 
Magas.  de  Zoologie  XIII.  p.  171  ff.  pl.  5).  Es  wird  eine  neue  Mor- 
phiden-Galtung  und  eine  neue  Charaxes-Art  bekannt  gemacht. 

Storia  naturale  delle  Madonie.  Calnlogo  dei  Lepidotteri  diurni  del 
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Dottor  Francesco  Mini  Palumbo.  (26  pag.  4,  enthalten  in:  Atti 
deir  Accaderoia  di  acieoee  e  lettere  di  Palermo,  Nuova  aerie  HL)  - 
Das  vom  Verf.  zusammengestellte  Verzeichnis*  der  im  Madonischen 
Gebirge  auf  Sicilien  von  ihm  beobachteten  Tagfalter  weist  im  Ganzen 
72  Arten  nach,  nämlich :  2  Papilio,  1  Thais,  2  Parnassius,  9  Pieris, 
2  Colias,  7  Argynnis,  3  Melitaea,  7  Vanessa,  1  Libythea,  1  Limenitis, 
1  Arge,  14  Satyrus,  10  Lycaena,  4  Polyomniatus  und  8  Hesperia. 
Die  Arten  find  mit  Citalen  und  kurzen  italienischen  Charakteristi- 
ken versehen.  —  p.  23  ff.  folgt  als  Anhang  ein  von  demselben  Verf. 
zusammengestelltes  IS'amensverzeichniss  der  Tagfalter  Siciliens  im  All- 
gemeinen, mit  Angaben  über  Fundorte,  Häufigkeit  und  Erscheinung«- 
zait;  im  Ganzen  sind  86  Arten  aufgezählt. 

Equites.  —  Bates  (Transact.  entom.  aoc.  V.  p.  336 — 361) 
setzte  seine  „Contributions  to  an  Insect  Fauna  of  the  Amazon  Valley" 
mit  der  Erörterung  der  im  Gebiete  des  Amazonenstromes  vorkom- 
menden Arten  der  Gattung  Papilio  fort.  Ausser  den  bereits  im  vo- 
rigen Jahresberichte  erwähnten  kommen  an  der  genannten  Lokalität 
folgende  vor:  P.  Pausaoias  Hewita.,  Ariarathes  Esp.  (mit  seinen  Va- 
rietäten P.  Cyamon  Gray,  Gayi  Luc.  und  Evagoras  Gray),  Hippason 
Crem.,  Anchisiades  Esp.  (mit  seiner  Varietät  Isidorus  Doubl.),  Seao- 
stria  Cram. ,  Vertumnus  Cram. ,  (mit  seiner  Varietät  Cutora  Gray), 
Hierocles  Gray,  Aeneas  Ljn.,  Bolivar  Hewits.,  Triopas  God.f  Chabrias 
Hewits.,  Orellana  Hewita.,  Aglaope  Gray,  Lysander  Cram*  mit  seiner 
Varietät  Parsodea  Gray) ,  Echelus  Hübn.,  Ergeteles  Gray,  Aeneides 
Esp.,  Olivencius  n.  sp.,  Zacyuthus  Fab.  (mit  seiner  Varietät  Polymetus 
God.),  Orsillus  Gray,  Polycaon  Cram.,  Lycopbron  Hübn.,  Thoas  Liu. 
(mit  seiner  Lokalform  Cinyras  Menetr.),  Torquatos  Cram. ,  Dolicaoa 
Cram.,  Columbus  Hewits.,  Protesilans  Cram.,  Autasilaus  Gray  und 
Zagrena  Doubl.  Hewits.  —  Ein  Vergleich  der  im  Gebiete  des  Ama- 
zonenstromes vorkommenden  Papilio-  Arten  mit  denjenigen  Colum- 
biens, Guyana's  und  Brasiliens  ergiobt  eine  auffallende  Uebereinstim- 
uiung  der  Fauna  des  Amazonenatromes  mit  derjenigen  Guyana's  ;  von 
etwa  50  in  beiden  Distrikten  vorkommenden  Species  und  Subspeciea 
finden  sich  29  nirgends  anders.  Gatiz  eigenthümliche  Species  hat  das 
Flussthal  des  Amazoneostromes  8,  lokale  Subspeciea  ö;  in  Gemein- 
schaft mit  Guyana  9  Species,  letzteres  Gebiet  eigentümlich  5.  Da- 
gegen hat  der  Amazonenstrom  mit  Brasilien  nur  2,  mit  Columbien 
nur  3  Species  gemein.  —  Anhangsweise  «teilt  Verf.  ein  synonymisches 
Verzeichnis«  der  32  Papiiio-Arlen,  welche  der  Aeneas-Gruppe  ange- 
ren,  zuaammen. 

Hewitso  n  (Exotlc Butterflies  pl.  39)  machte  Papilio  Xenarchu» 
n.  A.  aus  Mexiko,  Cralianus  aus  Neu-Granada  und  Epenetus  von  Cin- 
chona  bekannt. 

Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  72  ff.)  Papilio  Upidu*, 
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Latinus,  Hostilius  (MoritB  i.  lit.),  Alyattes,  Osyris.  Theramenes.  Ly- 
cortas  und  Coroebus  als  n.  A.  Mit  Columbien;  ferner  wird  »las  Männ- 
chen von  Pap.  Laodanias  Feld,  so  wie  die  Weibchen  von  Pap.  Enryleon 
Hewits.  und  Cbildrenae  Gray  beschrieben. 

Derselbe  (ebenda  p.  297  f.)  diagnosticirte  Papilio  Semperi, 
Anntie  (Semper  i.  lit.),  Daedalus  (Boisd.  i.  lit.)  und  Stratoclet  alsn.A. 
von  den  Philippinen. 

Bremer  (Bullet,  de  lacad.  d-  scienc.  de  St.  Petersbourg  III.  1861. 
p.  462  ff.)  beschrieb  Papilio  Raddei,  Xanthulut  und  Parnaaiue  Felden 
als  n.  A.  aus  dem  Bureja- Gebirge. 

Pieridae.  —  Ii a te s  (Journal  ofEntotnol.  I.  p.  230 ff.)  beachrieb 
Leptalis  Melanoe,  Erylhroc,  Leuconoe,  Argochloe,  Pievit  Leplalina, 
Ttriat  Paulina,  Flavilla,  circumcincta,  clara.  Tapeina,  Lirina  und 
Levcoma  als  n.  A.  vom  Amazonenstrome  und  als  auflallende  lokale 
Varietäten:  Leptalis  Egaena  (von  L.  Amphione  Crara.)  und  Tapajona 
(von  L.  Laia  Cram.),  so  wie  das  bisher  unbekannte  andere  Geschlecht 
von  mehreren  bereits  publicirten  Arten. 

Felder,  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  V.  p;  76  u.  97  ff.)  Leptalu 
viridula,  aequatorialit,  Mercenaria  (Mor.  i.  lit.),  flavia  (Herr.-Scfa. 
i.  Ht.),  Naeua  (Mor.),  Kadenii ,  citrinella  (Herr.-Sch.),  Core  (Mor.), 
hypotticta  (Mor.),  Euterpe ,  Uricoecheae  ,  Polamea  (Mor.),  PkilotcU 
(Mor.),  Callinice,  Pierie  8uadella  (Mor.),  Vooaria  (Mor.),  Olympta, 
Euthemia  (Mor.).  Mandela  (Mor.),  Locusta,  Seoata  <M or.),  Diana,  Aelia, 
Leucanthe,  Callidryas  Rurina  (Mor.),  Bohdutalii  (Cal.  Evadne  var. 
Boisd.),  Coliat  Cerbera  und  Therapis  (Mor.),  Terias  Bogotana,  Salome, 
Limo  neu*  (Mor.),  Fabiola  und  Theodes  (Mor.),  aequatorialis,  Limbla 
(Hoffmsg.  i.  lit.),  Columbia,  vitellina  (Mor.),  Lydia,  Rhodia,  Medutina 
und  marginella  (Mor.)  als  n.  A.  aus  Columbien;  ausserdem  wird 
Euterpe  Critias  Feld,  mas  und  ColiasXenud.ee  Feld,  nach  beiden 
Geschlechtern  nochmals  beschrieben. 

Derselbe  (ebenda  p.  298  f.)  Piene  Georgina,  Aegis,  Phoebe, 
Piephele  (Boisd.  i.  lit.)  und  Eronia  Phocaea  als  n.  A.  von  den  Phi- 
lippinen. 

He  Wilson  (Exotic  Butterflies,  pt.37  u.  38)  Pieris  Cardena 
n.  A.  von  Borneo,  Feme  na  von  Lombok.  Aruna  Borsd.  (fem.  Bajars 
Boisd.)  von  Neu -Guinea,  Pieris  concinna,  Ocima  und  Celestina  Boisd. 
ans  Neu  -  Guinea,  Eliada  von  Batchian,  Themis  (Boisd.  i.  Ht.)  uod 
Nephele  (Boisd.  i.  lit)  von  den  Philippinen  (letztere  Art  gleichzeitig 
mit  Felder),  Pieris  Dur  in  und  Echidna  n.  A.  von  Ceram. 

Sam.  Scudder,  Notice  of  some  North  American  species  of 
Pieris  (Proc.  Boston  soc.  of  nat.  bist.  VIII.  p.  179 — 185)  erörterte  die 
Abänderungen  von  Pieris  oleraceu  Boisd.,  mit  welcher  P.  crueifera- 
rum  Boisd.  und  Pontia  casla  Kirby  identisch  sind,  ferner  die  Varie- 
täten von  Pieris  Protodice  Boisd.    Als  neue  Arien  beschreibt  Yerf. 
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Vitrit  frigida  aus  Ost -Labrador  (von  Boifduval  mit  P.  oleracea 
vermengt),  venosa  und  marginal ts  aus  Californien,  pallida  und  Tau 
aas  dem  Washington-Territory. 

Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  St.  Petersbourg  III. 
p.  464)  beschrieb  Pieris  Uippia  als  n.  A.  vom  Ussuri  und  aus  dem 
Bureja-Gebirge. 

Gärtner  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  V.  p.  306  ff.)  machte  die 
bisher  unbekannten  ersten  Stände  von  Colias  Myrmidone,  vom  Eie 
bis  zur  Puppe  bekannt.  Das  Weibchen  setzt  feine  Eier  einzeln  auf 
die  Blätter  von  Cytisus  biflorus  ab,  von  denen  sich  die  Raupe,  welche 
bei  der  Wintergeneration  anders  als  bei  der  Sommergeneration  ge- 
färbt ist,  ernährt. 

Nach  Pickard  (Proceed.  entom.  soc.  1660.  p.  143)  wurde 
Gonopteryx  Cleopatra  (als  Varietät  von  G.  rhamni  bezeichnet)  am 
27.  Juni  1860  bei  Rothesham  in  England  gefangen. 

Danaida  e.  —  Danais  vitrina  und  Anapis  Felder  (Wien.  Ent. 
Monatsschr.  V.  p.  390)  n.  A.  von  Linon. 

Toll  in  (ebenda  p.  28)  beobachtete  die  Puppe  von  Danais  Chry- 
sippus.  Dieselbe  ist  auffallend  dick  und  kurz,  nur  halb  so  lang  als 
der  Leib  der  Schmetterlings;  der  Hinterleib  des  Falters  soll  in  der 
Puppe  zurückgeschlagen  liegen.  (Yermuthlich  sind  dann  aber  auch 
an  der  Puppe  die  letzten  Hinterleibsringe  aufwärts  gekrümmt.  Ref.) 

Heliconidae.  —  Hewitson  (Exolic  Butterflies  pt.  38)  gab 
Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Ithotnia  etkica  n.  A.  von  Cuenca, 
Orolina  und  Corena  vom  Amazonenstrome ,  Theudelinda  ans  Neu- 
Granada.  —  Ausserdem  werden  Varietäten  von  Ithomia  Inachia  und 
llerdina  Hewits.  abgebildet.  I 

Acraeidae.  —  Derselbe  (ebenda  pt.  39)  machte  Acraea 
Acipha  n.  A.  aus  Neu -Granada,  Necoda  aus  Abyssinien,  Cerata  und 
Esebria  von  Port  Natal  und  nebulota  von  Ceram  bekannt. 

Acraea  Erinome  Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  101  f.) 
n.  A.  aus  Columbien ;  ausserdem  wird  das  Weibchen  von  Acraea 
Slratonice  Latr.  beschrieben. 

Nymphalidae.  —  C.  Felder  „Ein  neues  Lepidopteron  am 
der  Familie  der  Nymphaliden  und  seine  Stellung  im  natürlichen  Sy- 
steme, begründet  auf  der  Synopse  der  übrigen  Gattungen"  (Nov. 
Acta  Acad.  Caes.  Leopold.-Carolinae  XXVIII.  1861.  60pag.  c.  tab.  1). 
Verf.  giebt  eine  ausführliche  Beschreibung  und  eine  Abbildung  der 
schon  im  vorigen  Jahresberichte  p.237  erwähnten  prachtvollen  Gat- 
tung und  Art:  Helcyra  Ckionippe  und  gleichzeitig  eine  Charakte- 
ristik der  bis  jetzt  bekannten  Nymphaliden  -  Gattungen,  deren  Zahl 
nach  Ausschluss  von  Amathusia,  Zeuxidia,  Discophora  und  Enispe 
(bereits  von  Westwood  den  Morphiden  überwiesen)  und  nach  Hin- 
sufügung  einiger  neuen  sich  auf  102  stellt.    Verf.  bringt  dieselben 
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in  folgende  veränderte,  auf  das  Flügelgeäder  basirte  Reihenfolge: 
Eueides  Doubl.,  Colaenis  Doubl.,  Agraulis  Boisd.  ,  Cethosia  Fab., 
Clothilda  Blanch.,  Terinos  Boisd.,  Cynthia  Doubl.,  Cirrochroa  Doubl., 
Lachnoptera  Doubl.,  Messaras  Doubl.,  Aleila  Doubl.,  Euptoieta  Doubl., 
Argynnis  Ochsh. ,  Brenthis  Hübn.,  Melitaea  Ochsn.,  Eresia  Boisd., 
Synchloe  Boisd.,  Morphus  Hübn. ,  Araschnia  Hfibn.,  Laogona  Boisd., 
Eurema  Boisd.,  Grapta  Kirby,  Vanessa  Doubl.,  Pyraroels  Doubl-, 
Junonia  Doubl.,  Precis  Doubl.,  Rbinopalpa  Feld.,  Salamis  Boisd., 
Kallima  Doubl.,  Doleschallia  Feld.,  Anartia  Hübn. ,  Cybdelis  Boisd., 
Libythina  Feld.,  Eunice  Hübn.,  Epiphile  Boisd.,  MysceliacBoisd.,  Epi- 
calia  Boisd.,  Pandora  Boisd.,  Ageronia  Hübn.,  Eclioia  Doubl.,  Pelii 
Doubl.,  Eubagis  Boisd.,  Callicore  Doubl.,  Perisama  Doubl.,  Callitaeuit 
Feld.,  Catagramma  Doubl.,  Haematera  Doubl.,  Antigonis  Feld.«  Cal- 
lithea  Boisd.,  CyaneFeld.,  Callizona  Doubl.,  Lucinia  Hübn.,  Pyrrhogyra 
Hübn.»  Gynaecia  Boisd.,  Mynes  Boisd.,  Amnosia  Boisd.,  Cyrestis  Boisd., 
Timetes  Boisd.  ,  Victorinn  Blanch. ,  Diadema  Boisd.,  Hestina  Moore, 
Herona  Doubl. ,  Euripus  Doubl. ,  Zethera  Boisd.  ,  Penthema  Doubl., 
Calinaga  Moore,  Godartia  Luc,  Amphidema  Feld.,  Panopaea  Hüls.. 
Minetra  Boisd.  ,  Lebadea  Feld.,  Heterochroa  Boisd.  ,  Pandita  Moore, 
Limenitis  Westw. ,  Jaera  Häbn.,  Keptis  WettW. ,  Phaedyma  Feld., 
Athyma  Westw.,  Abrota  Moore,  Euryphenc  Boisd.,  Romalaeosoma 
Blanch.,  Canopus  Wallengr.,  Aterica  Boisd.,  Harma  Westw.,  Adoliai 
Westw.,  Lexias  Boisd.,  Apatura  Westw.,  Helcyra  Feld.,  Agaoisthos 
Boisd.,  Prepona  Boisd.,  Agrias  Hewits.,  Smyrna  Hübn.,  Meneris  Boisd., 
Pycina  Boisd.,  Charaxes  Ochsenh.,  Philognoma  Boisd.,  Megistanis  Boisd., 
Protljo*  Hübn.,  HypnaHübn.,  Nymphalis  Feld.  (=  Cymatograraraa  und 
Paphia  Doubl.),  Protogonius  Doubl,  und  Siderone  Hübn. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  102  ff.)  diagnosticirte 
folgende  neue  Arten  aus  Columbien:  Eueides  heliconioides  und  Dynastes, 
Agraulis  Qlycera  (Moritx  i.  lit.  =  A.  moneta  Boisd.,  nec  Hobn), 
Eresia  Eucina ,  tcucodesma,  Delphia,  Drusilla  (Herr.  -  Sch.  i.  lit.) 
Perlula  (Mor.  i.  lit.),  Eunica  Aspasia ,  Campana,  indigophana  und 
picea  (Mor.  i.  lit.),  Eunica  Cabira,  Epiphile  Iblis,  Myscelia  levco- 
eyana,  Epicalia  Salambrina,  Eubagis  Theseus  (Mor.  i.  lit.),  Perisama 
Xenoclea,  Callitaenia  Doris,  Catagramma  Aegina  und  Stratioies, 
Cyane  Depuiseti ,  Timetes  Catulus,  Marcella  (Corinna  var.  Doubl. 
Hewits.),  Timetes  Hermione,  Heterochroa  Justina  und  Malea,  Apatura 
Elis,  Nymphalis  Cleodice ,  Tempe ,  Onophis  (Boisd.  i.  lit.),  und 
Chaeronea. 

Derselbe  (ebenda  p.  300  f.)  Cethosia  insularis  ,  Cirrochroa 
Tyche,  fasciata  (Atella  fasciata  Feld,  antea),  ZefAera  Pimplea,  Muta 
und  hestioides,  Adolias  Calliphorus,  Lexias  Panopus  und  Satrapcs, 
Charaxes  Amycus  (Boisd.  i.  lit.)  und  Zeuxidia  Semperi  als  n.  A.  tob 
den  Philippinen. 
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Hewitson  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  165 f.  pl.  10)  gab  Be- 
schreibung und  Abbildung  von  Eueides  Eanet  n.  A.  auf  Peru;  Ediat 
d.  A.  aus  Neu-Granada  und  Eueides  Thalea  var.  aua  Neu-Granada. 

Derselbe  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  Pt.  29.  p.  50  f. 
pl.  8)  von  Diadema  Ditona  und  Diomea  ala  n.  A.  von  den  Molukken. 

Snellen  van  Vollenhovcn  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IV. 
p.  157  u.  159  ff.  pl.  8-10)  von  Vanessa  Rovers  n.  A.  aas  Ncu-Guioei, 
Charaxes  cognatus  von  den  Molukken,  Rayi  von  Amboina  (diese  Art 
scheint  nach  der  Abbildung  mit  Megistanis  Baeottts  Doubl.  YYestw. 
aus  Peru  und  Brasilien  übereinzustimmen.  Ref.)  und  Charaxes  Concha, 
prachtvolle  n.  A.  von  Java  und  Sumatra. 

Doumet  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  XIII.  p.  171.  pl. 6.  fig.  1) 
Charaxes  Atneliae  n.  A.  vom  Gabon. 

Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  St.  Petersbourg  III. 
p.  465  IT.)  beschrieb  MelUaea  Baikalensis,  Plotina,  Arcesia,  Araschnia 
Burejana  und  Diadema  Raddei  als  n.  A.  aus  Ostsibirien  und  de» 
Amur-Lande. 

Edwards  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861. 
p.  160  (T.)  MelUaea  Mylitta  n.  A.  aus  Texas,  Kansas  und  Californien, 
minuta  aus  Texas,  Nycteis  (Doubl.)  aus  Illinois  und  vom  Missouri, 
Limenitis  Weidemeyeri  aus  den  Rocky-Mountains. 

Ledere  r  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  148)  MelUaea  Collina 
n.  A.  aus  Autiochia,  auf  Taf.  1  abgebildet. 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1861.  p.  20)  gehört  Nymphalis 
Pleione  God.  nicht  zur  Gattung  Paphia,  wie  von  Doubleday  und 
West  wo  od  angegeben  wird,  sondern  zur  Gattung  Charaxes. 

Morphidae.  —  Doumet  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIII. 
p.  174.  pl.  6.  fig.  2)  machte  eine  neue  Gattung  Idiomorf  hu*  be- 
kannt, deren  wesentliche  Unterschiede  von  den  zunächst  verwandten 
Formen  nicht  näher  erörtert  werden  und  über  deren  Stellung  bei  den 
Nvmphaliden  oder  Morphiden  der  Verf.  noch  zweifelhaft  ist.  Der 
Kopf  ist  klein,  von  den  seitlich  zusammengedrückten  Tastern  über- 
ragt, die  Fühler  durch  sehr  lange  Keule  ausgezeichnet;  Vorderflügel 
kleiner  als  die  hinteren,  scharf  rechtwinklig  abgeschnitten,  Hinter- 
flügel  im  Verhältniss  sehr  gross,  breit  und  stumpf  eirund.  —  Art: 
Id.  Hewitsonii  vom  Gabon. 

Hewitson  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  Pt.  29.  p.  51. 
pl.  8)  machte  Drusilla  DomUilla  als  n.  A.  von  Batchian  bekannt  und 
gab  synonymische  Bemerkungen  über  eine  Reihe  von  Arten  dieser 
Gattung,  welche  von  Swainson,  Westwood,  Felder  und  Vol- 
lenhoven  aufgestellt  worden  sind. 

Felder  (Wien.  Entom.  Monataschr.  V.  p.  110  f.)  diagnosticirte 
JUorpho  PalrocluSf   Caligo  Oileus  und  Upsiphanes  Tamarindi  (Boisd. 
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i.  liU)  ala  n.  A.  am  Columbien,  (ebenda  p.  304)  Clerome  Ltucit  n.  A. 
von  Mindanao. 

Satyridae.  —  Felder  (ebenda  p.304f.)  charakterisirte  eine 
neue  Gattung  Ptychandr  a,  welche  sieh  von  Debis  durch  sparsam 
behaarte  Augen .  viel  kürzere  Diskoidalzelle  der  Yorderflügel,  die 
stark  verdickte  Costaiis  und  Mediana  derselben,  so  wie  durch  die 
weite  Entfernung  der  beiden  letzten  Aeste  der  Mediana  in  den  Hin- 
lerflügeln unterscheidet.  —  Art:  Ptych*  Lorquinii  (Boisd.  i-  lit.)  von 
den  Philippinen.  —  Ebendaher  stammen :  Ragadia  Lutonia  und 
(Acr  oph  tkaltnia  nov.  gen.)  Artemis  n.  A. 

Hewitson  (Journal  of  Entom.  I.  p.  156  f.  pl.9)  gab  Beschrei- 
bung und  Abbildung  von  Lymanopoda  Leaena  n.  A.  (Vaterland  ?), 
Lymanopoda  laden,  Labdat  albopincta  und  albomaculata  n.  A.  aus 
Keu-Granada. 

Derselbe  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London,  Pt.  29.  p.  52  f. 
pl.  9)  von  Melanitis  Mimalon  und  leueoeyma  (Biblis  leuc.  God.)  von 
Celebes. 

Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  St.  Petersbourg  III. 
p.  467  f.)  beschrieb  Erebia  Iristis,  Ero  und  Lasiommata  Maackii  als 
n.  A.  aus  Ostsibirien  und  dem  Amur-Lande. 

Edwards  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861. 
p.  162  f.)  Salyrus  silvestris  n.  A.  aus  Californien,  Coenonympha  ist- 
ornata  und  ochracea  vom  Winnipeg-See,  letztere  Art  auch  aus  Cali- 
fornien  und  Kansas. 

Eurytelidae.  —  Hewitso  n  (Ezotic  Butterflies  pt.  39)  stellte 
eine  neue  Gattung  Amechania  auf,  welche  habituell  einigermassen 
an  Heslia  und  einige  Ostindische  Morphiden,  ausserdem  auch  an  Da- 
nais vitrea  (nach  Hewitson)  erinnert.  Nach  des  Verf. 's  Angaben 
ist  sie  jedoch  am  nächsten  mit  Melanitis  bioculata  verwandt,  während 
sie  sonst  von  allen  Faltern,  mit  denen  sie  habituelle  Aehnlichkeit 
hat,  auffallend  abweicht.  Die  Stellung  unter  den  Euryteliden  sieht 
Verf.  übrigens  nur  für  eine  provisorische  an.  —  Art:  Ameck.  incerta 
von  Tondano  auf  Celebe». 

Melanitis  stellaris  Snellen  van  Vollenhovcn  (Tijdschr.  voor 
Entomol.  IV.  p.  159.  pl.  8.  fig.3)  n.  A.  von  Keu-Guinea,  Ergolis  <«e- 
niata  und  adelpha  Felder  (Wien. Ent.  Monatsschr.  V.  p.  303)  n.  A.  von 
den  Philippinen. 

Erycinidae.  -  Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  98  ff.) 
diagnosticirte  folgende  neue  Arten  aus  Columbien:  Erycina  Neurodes 
(Moritz  i.  lit.),  Calydna  punctata,  Theope,  Pvblius  (Mor.  i.  lit.),  Ama- 
rynihis  Hypockalybe,  Symmachia  Arete,  Mantinea,  Galbula  (Mor.  i.  Iii.), 
Eme$i$  Tentdia  und  Cypria,  Charit  Hermodora  und  flÜKB  (Mor.i.liU). 
—  Morittia  nov.  gen.,  im  Habitus  sowohl  als  im  Flügelgeader  von 
allen  bekannten  Eryciniden- Gattungen  abweichend,  mit  sehr  kurzen 
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Tastern  und  stark  zurückgezogenem  Kopfe;  mit  Eurygona  durch  den 
robusten  Körperbau  und  die  Aderung  der  Vorderflügel,  mit  Mesosemia 
durch  den  Flügelschnitt  und  dio  Aderung  der  Hinterfliigel  zunächst 
verwandt.  —  Art:  Mor.  paradoxa.  —  Mesosemia  Amiana  und  Lemo- 
nias  Albinus  (Mor.  i.  Iii.),  Lemonias  Kadenii,  Limnas  Cinaron  und 
Necyria  fulminatrix. 

He  witson  (Exotic  Butterflies  pt.  87)  gab  Beschreibung  und 
Abbildung  von  Taxila  Telesia  und  Teneta  n.  A.  von  Sarawak,  Tkuisto 
von  Singapore,  Sospita  (nov.  gen.,  von  Taxila  abgezweigt)  Tanta- 
lus  (Boisd.  i.  lit.)  von  Ashanti,  Susa  aus  Ostindien,  Neophron  (Boisd. 
i.  lit.)  aus  Sylhet  und  Segecia  aus  Nen-Guinea. 

Lycaenidae.  —  Als  neue  Arten  wurden  bekannt  gemacht: 
Von  Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  St.  Petersbourg  III. 
p.  469  fF.)  Amblypodia  fusca  (mas),  Thecla  Attilia,  smaragdina,  Arata, 
Taxila,  Lycaena  Diodorus,  Biton  und  Cleobii  aus  Ostsibirien  und  dem 
Amur-Lande. 

Von  Edwards  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1861. 
p.  163  f.)  Lycaena  Anna  und  fuliginosa  aus  Californien,  Scudderii 
vom  Winnipeg-See. 

Von  Lederer  (Wien.  Entomol.  Monatsschr.  V.  p.  147  ff.)  Ci- 
garitis  Cilisia  und  hycatna  Aniiochena  von  Antiochia,  auf  Taf.  1 
abgebildet. 

Hesperidae.  —  Werneburg  hat  sich  eine  sichere  Unter- 
scheidung der  scheckensaumigen  Arten  der  Gattung  Hesperia  zur 
Aufgabe  gestellt  und  schlägt  (Ent.  Zeitung  XXII.  p.  62—72)  folgende 
Eintheilung  derselben  vor:  a)  Männchen  ohne  einen  Haarpinsel  an 
der  Basis  der  Hinterschenkel  und  ohne  eine  nach  oben  umgeschlagene 
Kalte  des  Vorderrandes  der  Oberflügel:  1)  H.  Eucrate  Ochs,  mit  Var. 
orbifer  Hüb.  und  tesseloides  Kef.  2)  H.  Sao  Hüb.  mit  Var.  Therapne 
Hamb.  3)  H.  phlomidis  Friw.  mit  Var.  Jason  Kind.  —  b)  Männchen 
mit  einem  dunkel  gefärbten  Haarpinsel  an  der  Basis  der  Hinterschen- 
kel und  mit  einer  nach  oben  umgeschlagenen  Falte  des  Vorderrandes 
der  Oberflügel.  4)  H.  Alveolus  Hüb.  5)  H.  fritillum  Hub.  mit  Var. 
Carlinae  Bamb.  6)  H.  cocaliae  Bamb.  7)  H.  Alveus  Hüb.  mit  Var. 
aerratulae  Bamb.,  carthami  Hüb.,  onopordi  Bamb.,  Moeschleri  Kef., 
onopordi  H.-Sch.  und  Cynarae  Boisd.  8)  H.  sidae  Fab.  —  c)  Männ- 
chen ohne  Haarpinsel,  aber  mit  Vorderflügelfalte:  9)  H.  tessellum 
Ochs.  10)  H.  cribrellum  Kind.  11)  H.  Proto  Esp.  12)  H.  lavaterae  Esp. 
13)  H.  marrubii  Ramb.  (=  baetica  Bamb.)  mit  Var.  flocetfera  Zell, 
und  geminn  Led.  14)  H.  malvarum  Ochs.  — Die  einzelnen  Arten  und 
ihre  Varietäten  werden  durch  Hervorhebung  der  unterscheidenden 
Merkmale  kurz  charakterisirt. 

Neue  Arten  sind :  Cyclopides  ornatus,  Pyrgus  montanus,  Pam- 
pkila  ochracea  und  syhatica  Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de 
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St.  Petersbourg  IU.  p.  473  f.)  aus  dem  Bureja^Gebirge  und  vom  Ussuri, 
Hesperia  Hyrax  Lederer  (Wien.  Eutom.  Monatsschr  Y.  p.  149.  Taf.  1) 
von  Antiochia  und  Pamphila  Prusias  Felder  (Sitzungsberichte  der 
mathem.-naturwiss.  Gasse  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien  XL1II,  1. 
p.  29)  von  Amboina. 

Sphingidae.  Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  St.  IV- 
tersbourg  III.  p.  474  ff.)  beschrieb  Smerinthus  Maackii,  Triptogon  di$- 
similis  und  Maeroglossa  affinis  als  n.  A.  vom  Utturi. 

Felder  (Sitzungsberichte  der  mathem.-naturwiss.  Classe  der 
Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien  XLIII,  1.  p.  29)  Maeroglossa  renal«, 
Pylene  und  Smerinthus  Amboinieus  als  n.  A.  von  Amboina. 

Girard,  „Seerätions  de  mattere  musquee  chez  les  Insectes" 
(Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  I.  p.  254)  beobachtete  den  für  Sphinx 
convolvuli  bereit«  mehrfach  hervorgehobenen  Moschusgeruch  auch 
bei  Sphinx  ligustri,  bei  dieser  Art  jedoch  in  einem  geringeren  Grade. 
Bei  einem  eben  aus  der  Puppe  geschlüpften  männlichen  Exemplare 
war  der  Geruch  noch  nicht  bemerkbar,  sondern  stellte  sich  erst  fünf 
Tage  nachher  ein  und  war  besonders  stark,  wenn  das  Thier  längere 
Zeit  herumgeflogen  war.  In  entsprechender  Weise  tritt  der  Geruch 
auch  bei  dem  im  Fluge  gefangenen  Männchen  der  Sphinx  convolvuli 
besonders  stark  hervor. 

Derselbe  (ebenda  4.  ser.  I.  p.507  machte  gelegentlich  eines 
Versuches  über  die  Eigenwärme  der  Sphinx  Atropos  (vergl.  unter 
Insekten!)  einige  Mittheilungen  über  den  Sitz  des  vom  Schmetterlinge 
erzeugten  Tones;  er  glaubt,  dass  derselbe  seinen  Ursprung  an  der 
Basis  des  Saugrüssels  habe. 

Bond  und  Stainton  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  1860' 
p.  118)  machten  Mittheilungen  über  den  Fang  mehrerer  Exemplare 
der  Deilephila  lineata  im  Süden  Englands. 

Sesiariae.  Zwei  neue  Gattungen  nebst  einigen  neuen  Arten 
aus  Amboina  wurden  von  Felder  (Sitzungsber.  d.  raalhem.-naturw. 
Classe  der  Akad.  der  Wiasensch.  zu  Wien  XLIII,  1.  p.  26  ff.)  bekannt 
gemacht:  Conopyga  nov.  gen.,  durch  gedrungenen  Hinterleib  des 
Männchens  mit  kegelförmigem  Analsegment,  welches  dicht  mit  langen 
Haaren  besetzt  ist,  ausgezeichnet.  Flügel  wie  bei  Melittia  geformt, 
aber  beschuppt,  die  Vena  subcostalis  der  Vorderflügel  fünfästig;  Füh- 
ler des  Männchens  allmählich  verdickt,  kaum  leicht  gesägt,  sparsam 
mit  sehr  kleinen  Borsten  besetzt,  Beine  mit  nackten  Tarsen,  die  vor- 
deren mit  dicht  mähnenartig  behaartem  Schenkel  und  Schiene.  — 
Art:  Com,  milollescens.  —  P seudos  esia  nov. gen.,  mit  der  vorher- 
gehenden Gattung  in  der  Form  der  Taster  und  der  Aderung  der 
Hinterflügel,  mit  Melittia  in  der  Aderung  der  Vorderflügel  nahe 
übereinstimmend.    Fühler  von  mehr  als  halber  Costallänge,  allmählich 
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zu  einer  gebogenen  und  an  der  Spitze  gebüschelten  Keule  verdickt, 
beim  Männchen  innen  kurz  geblättert,  an  der  Spitze  nackt;  Flügel 
glasheli ,  Beine  mit  nackten  Tarsen,  Schenkel  und  Schienen,  des 
ersten  Paares  dicht  büschelförmig  behaart,  an  den  hinteren  die  Schen- 
kel langhaarig,  die  Schienen  rauh  beschuppt.  —  Art:  Pseud.  insu- 
lari$.  —  Neue  Arten:  Se$ia  phasiaeformisi  longipes  und  Meliitia 
Amboinentis* 

Se»ia  elegans  Lederer  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  150.  Taf.  1) 
«.  A.  von  Aotiochia. 

Fologne  (Annales  soc.  entomol.  Beige  V.  p.  59.  pl.  1)  gab 
Beschreibung  und  Abbildung  der  Raupe  und  Puppe  von  Sesia  ichncu- 
moniformis,  welche  in  einer  alten  Eiche  gefunden  wurden. 

Hepiallni.  Hepialus  variabilis  Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d. 
scienc.  de  St.  Petersbourg  III.  p.  478)  n.  A.  vom  Ussuri. 

CheloniarlaO-  Felder  (Sitzungsber.  d.  mathem.-naturw.  Classe 
der  Akad.  der  Wissensch,  zu  Wien  XI. III,  1.  p.  34  ff.)  diagnosticirte 
folgende  neue  Gattungen  und  Arten  von  Amboina  :  Earias  flavida  n.  A. 
—  Tor  t  r  ic  omorpha  nov.  gen.,  aus  der  Arctiiden-Gruppc  (Nycteo- 
liden  Herr.-Sch.).  Fühler  von  mehr  als  halber  Costallänge,  fadenför- 
mig, sehr  kurz  gewimpert,  Taster  den  Scheitel  um  das  Doppelte  über- 
ragend, mit  nacktem,  nadelförmigem  Endgliede ;  Flügel  langgestreckt, 
gewimpert,  die  vorderen  mit  abgestumpfter  Spitze  und  fünfästiger 
Vena  subcostalis,  die  hinteren  breiter,  mit  neun  Adern,  von  denen 
die  Vena  discoidalis  der  subcostalis  deutlich  genähert  ist.  Beine 
kräftig,  das  letzte  Paar  zottig,  mit  vier  Schiensporen.  —  Drei  Arten: 
Tort,  alrongnata,  afßnis  und  ttlbifascia.  —  Pent  acl  onia  nov-  gen. 
gleichfalls  aus  der  Nycteoliden-Gruppe,  von  der  vorhergehenden  Gat- 
tung durch  deutlich  gewimperte  Fühler,  die  kaum  der  halben  Co- 
stallänge gleichkommen  ,  durch  schmalere  Hinterflügel  mit  nur  acht 
Adern,  schlanke  Beine,  von  denen  das  letzte  Paar  nackt  ist  u.  s.  w., 
unterschieden.  —  Art:  Pent.  uniformis.  —  Cyme  nov.  gen.  aus  der 
Lithosien-Gruppe,  von  Dolicha  Walk,  durch  die  den  Kopf  überragen- 
den Taster,  schmalere  Flügel,  die  beiden  genäherte»  letzten  Median- 
adern der  vorderen,  die  aus  einem  gemeinsamen  Summe  entsprin- 
gende Vena  discoidalis  und  dritten  Medianast  der  Hinterflügel,  kürzer 
gespornte  Hinterschienen  und  die  Hinterflügel  an  Lange  überragenden 
Hinterleib  unterschieden.  —  Arten:  C.  reticulata,  texualit  und  e/as- 
ciata.  —  Tineopti*  nov.  gen.,  ebenfalls  aus  der  Lithosien-Gruppe, 
von  Cyme  durch  längere  und  schmalere  Flügel ,  gleich  weit  unter 
einander  entfernte  Medianäste  der  hinteren,  kürzere  und  kräftigere 
Beine  abweichend.  —  Art :  Tineoptis  sahirata.  —  Bisons  itnpunclata 
n.  A.  —  Physetocneme  nov.  gen.,  aus  der  Verwandtschaft  von 
Kudaria  Steph.    Fühler  siemlich  stark,  borstenförmig,  am  BasaldriH- 
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theile  verdickt  und  zottig,  von  halber  Costallänge;  Taster  beschuppt, 
klein ,  von  Kopflänge.  Flügel  verlängert,  ringsherum  (auch  an  der 
Costa)  gewirnpert.  die  vorderen  mit  schmaler,  schräger  Zelle  von 
*/,  der  Costallänge;  Beine  kräftig,  die  vorderen  mit  geschwollenen 
Schienen,  die  Hinterschienen  lang,   mit  vier  massig  grossen  Sporen. 

—  Art:  ftnjs.  ciliosa.  —  Eusemaia  Doleschalli,  Syntomit  ticin a  n.  A. 

—  C tenandr a  nov.  gen. ,  mit  Syntorois  verwandt;  durch  kurze, 
beim  Männchen  dicht  doppeltkämmige,  beim  Weibchen  unterhalb  zwei- 
seilig geblätterte  und  daselbst  borstentragende  Fühler ,  sehr  kurze 
Zunge  und  Taster  u.  s.  w.  unterschieden;  Beine  und  Hinterleib  kräf- 
tiger als  bei  Naclia,  letzterer  fast  doppelt  so  lang  als  die  Hinterflügel. 

—  Art :  Cten.  naclioides.  —  Gynautocera  virescen*  n.  A.  —  Apha  n- 
tocephala  nov.  gen.,  mit  Lycomorpha  Harr,  verwandt;  Kopf  sehr 
klein,  männliche  Fühler  von  mehr  als  halber  Costallänge,  schmal 
zweireihig  gekämmt;  Flügel  verlängert,  abgestumpft ,  die  vorderen 
breiter  als  die  hinteren,  mit  fast  eiförmiger  Diskoidalzelle,  die  gegen 
die  Basis  hin  stark  verengt  ist  und  vielästiger  Vena  subcostalis.  — 

—  Art:  Aph.  Moluccarum. 

Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  St.  Petcrsbourg  III. 
p.  476  f.)  beschrieb  Euchromia  octomaculata,  Calligena  rosacea,  Aat- 
daria  ochracea  und  Ckelonia  fiavida  als  n.  A.  aus  dem  Bureja- Ge- 
birge und  vom  Ussuri;  ausserdem  auch  Chelonia  rubescens  Walker. 

Lederer  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  151.  Taf.  1  und  p.  162. 
Taf.  8)  Syntotnii  Antiochena,  Zygaena  Ramburi  und  Gurda  ala  n.  A. 
von  Antiochia  und  Mersin,   Nemeophila  Metelkana  n.  A.  aus  Ungarn. 

—  Auf  Taf.  1  wird  auch  eine  Abbildung  von  Syntomis  Mestrali 
gegeben. 

Guenee,  »E  tu  des  sur  le  genre  Lithosia'1  (Annales  soc.  entom. 
4.  ser.  I.  p.  89—54)  gab  eine  Auftählung  und  Beschreibung  von  16 
ihm  bekannten  Europäischen  Lithosien.  Verf.  geht  besonders  auf 
diejenigen  Arten  näher  ein,  deren  Unterscheidung  bisher  unsicher 
war,  während  er  die  leicht  kenntlichen,  wie  L.  quadra,  rubricoüis 
u.a.  abergeht.  Die  beschriebenen  Arten  sind:  Lithosia  cereola  Hüba., 
unitaW.  V.,  pallifrons  Zelt.,  luteota  W.  V.,  pygmaeola  Doubl.,  pal- 
leola  Hübn.  (mit  den  Varietäten  L.  unita  Hülm.,  petrcola  und  arun- 
dineola),  Beckeri  (Menetr.  i.  lit.)  n.  A.  aus  Süd  -  Russland ,  arideola 
Hering,  caniola  Hübn.  mit  var.  lacteola  Boisd.,  complana  Lin.,  «o- 
lybdeola  n.  A.  aus  England,  plumbeola  Hübn.,  griseola  Hüba.  mit  var. 
stramineola  Doubl,  und  deplana  Esp.  mit  den  Varietäten  unicolora 
und  foeminea. 

Einen  Hermaphroditen  von  Chelonia  Latreillei,  links  männlich, 
recht«  weiblich  machte  Belli  er  de  la  Chavignerie  (Annales  soc. 
entom.  4.  ser.  I.  p.  31)  bekannt. 
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Bombycidae.  Felder  (Sitzungsberichte  der  mathem.-naturw. 
Classe  d.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  M.III,  1.  p.  30  ff.)  diagnosti- 
cirte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  von  Amboina:  Callidrc- 
pana  nov.  gen.,  von  Drepana  Latr.  durch  kurze  und  breit  gekämmte 
männliche  Pflhler  und  verschiedene  Anordnung  der  Subcostal-Venen 
der  Vorderflügel  unterschieden.  —  Alt:  Call,  saucia.  —  Attacvs 
Crmneri  (Atlas  var.  Cram.)  ,  Anlheraea  Rumphii  n.  A.  —  Elachy- 
ophthalma  nov.  gen.,  schon  im  Habitus  von  allen  Saturnien  abwei- 
chend, mehr  den  Orgyien  ähnelnd,  durch  kleinen,  zunickgebogenen  Kopf, 
sehr  kleine  Augen,  kurze  und  breit  gekämmte  männliche  Fühler, 
kleine  Taster,  kurz  gewimperte  Flügel,  von  denen  die  vorderen  einen 
convezen  Aussenrand  haben,  kurze,  borstige  Beine,  zwei  kleine 
Endsporen  der  Hinterschienen  u.  s.  w.  ausgezeichnet.  —  Art :  EL 
tricolor.  —  Leucoma  egens  und  subargentea  n.  A.  —  Anckyneura 
nov.  gen.,  mit  Laelia  Steph.  verwandt,  durch  die  Flügeladerung  ver- 
schieden: in  den  Vorderflügeln  sind  die  zweite  Diskoidalader  und 
die  beiden  letzten  Medianäste  einander  stark  genähert,  in  den  Hin- 
terflägeln  die  Diskoidalader  von  den  beiden  letzten  lledianästen, 
welche  gemeinsam  entspringen,  ziemlich  entfernt.  Fühler  des  Männ- 
chens breit  gekämmt ,  Taster  dicht  mähnenartig  behaart,  den  Kopf 
Überragend,  Hinterschienen  mit  vier  ziemlich  langen  Sporen.  —  Art: 
Anch.  pr neust«.  —  Caenina  nov.  gen.,  mit  Dasychira  Steph.  ver- 
wandt, die  Taster  jedoch  beschuppt  und  den  Kopf  um  das  Doppelte 
überragend;  männliche  Fühler  breit  gekämmt,  Hinterschienen  mit 
zwei  langen  Sporen.  —  Art:  Caen.  lymantrioidet.  —  Ciipia  unico- 
lor,  dichroa,  suffusu,  pumila,  Stauropus  Melattotnatit,  Pkalaera  Am- 
boinae  n.  A.  —  Ortholomia  nov.  gen.,  aus  der  Notodontiden-Gruppe, 
mit  nackten  Augen,  borstenförmigen  und  zweireihig  geblätterten 
Fühlern,  starker  Zunge ,  aufsteigenden  Tastern  von  doppelter  Kopf- 
länge, geradem  Innenrande  der  Vorderflügel,  fast  von  gleicher  Länge 
mit  dem  Coslalrande  u.  s.  w.  Unter  den  beschriebenen  Gattungen 
mit  Antaea  Hübn.  zunächst  verwandt.  —  Art:  Orth.  Moluccana.  — 
Hypolochma  nov.  gen.,  ans  der  Notodontiden-Gruppe,  durch  die 
Bildung  der  Vorderflügel  ausgezeichnet:  dieselben  sind  kurz,  schmal, 
gewimpert,  an  der  Basis  dicht  mit  erhabenen  Schuppen  besetzt, 
unterhalb  nahe  der  Basis  mit  einem  Büschel  langer  Haare  versehen ; 
die  Diskoidalzeile  ist  klein  und  schmal,  nur  von  einem  Drittlheil 
der  Flügellänge.  —  Art:  Hyp.  sericea.  —  Nyctemera  Menes  und  con- 
fluens  n.  A. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  305  f.)  diagnosticirle 
Ant kernen  Semperi  und  Attacu$  Lorquinii  als  n.  A.  von  Luzon. 

Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.  de  St.  Petersbourg  III. 
p.  478  ff.)  beschrieb  Aroa  alba  und  flava,  Arlaxa  confuta,  Odonestis 
albomaculata,    Tropaea  Artemis,  Harpyia  Ocypete,  Ptilodontit  grisea 
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und  Pygttera  titnoniorum  als  n.  A.  vom  Bureja- Gebirge  und  dem 
Ussuri. 

Guerin,  „Description  dun  nouveau  Ver  ä  soic  de  chene 
(Bombyx  Yama-mai)  provenant  du  Japon"  (Revue  et  Magas.  de  Zool. 
XIII.  p. 435— 452)  beschrieb  und  bildete  auf  pl.  11— 13  die  verschie- 
denen Entwickelungsstadien  eines  neuen  Spinners  ab,  welcher  in 
Japan  einheimisch  ist  und  daselbst  Yama-mai  heisst.  Derselbe  gehört 
zur  Gattung  Antheyea,  steht  der  A.  Pernyi  sehr  nahe  und  hat  ein 
ganz  geschlossenes,  eiförmiges  Gespinnst. 

d'Urban,  „Addenda  tu  the  uatural  history  of  the  valley  of  the 
River-Rouge"  (Canadian  naturalist  and  geologist.  VI.  p.  36  IV.)  (heilte 
Walker'sche  Beschreibungen  von  folgenden  neuen  Nord-Amerikanischen 
Spinnern  mit:  Audela  nov.  gen.,  aus  der  Lipariden-Gruppe.  Beim 
Männchen  der  Körper  dick,  sehr  haarig,  Rössel  kurz  und  dünn.  Ta- 
fter kurz,  zierlich,  schräg  ansteigend,  mit  lang  kegelfömigem  dritten 
und  um  die  Hälfte  kürzeren  zweitem  Gliede;  Fähler  fast  gekämmt, 
mit  leicht  gekeulten  Kammzähnen,  Hinterleib  niedergedrückt,  die 
Hinterflügel  etwas  überragend,  Beine  kräftig,  sehr  haarig,  mit  kurzen 
Sporen,  Flügel  kräftig,  die  vorderen  an  der  Spitze  fast  abgerundet, 
mit  kaum  convexem  Aussenrande.  — Art:  Aud.  acronyctoidet.  —  Fer- 
nere neue  Arten  :  Dasychira  clandesiina  und  Heterocampa  setniplaga 
von  Montcalm. 

Bombyx  bufo  Lederer  (Wien.  Ent.  Monataschr.  V.  p.  153.  Taf.  2) 
Dt  A.  aus  Syrien. 

Nach  einer  Mittheilung  von  West  wo  od,  „On  a  Lepidopte- 
rous  Parasite  occurring  on  the  body  of  tbe  Fulgora  candelaria"  (Re- 
port of  the  30.  meeting  of  the  British  associat.  foradvanc.  of  science, 
held  at  Oxford  p.  124)  gehört  der  Schmetterling,  dessen  Raupe  von 
dem  Wachs  am  Hinterleibe  von  Fulgora  candclaria  lebt,  und  welcher 
von  Bo wring  mit  dem  Namen  Epipyrops  anomala  belegt  worden 
ist,  zur  Familie  der  Bombyciden. 

Bischoff  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.56)  theilte  ein  Gutachten 
von  Herrich-Sch  äffer  über  Gastropacha  arbusculae  mit,  wonach 
dieser  die  Art  für  eine  von  G.  lanestris  spezifisch  verschiedene  hält. 

Nach  Kowall  (ebenda  \ Ml.  p.  125)  greift  die  Raupe  von  Li- 
paris  monacha  auch  Taxus  baccata  an.  Verf.  fand  eine  überwinterte 
Puppe  dieser  Art  in  Kurland,  an  Taxus  angesponnen. 

Roctuina.  Bremer  (Bullet,  de  l'acad.  d.  scienc.de  St.  Peters- 
bourg  III.  p.  483  ff.)  beschrieb  folgende  neue  Arten  aus  Ostsibirien  und 
dem  Amur- Lande:  A$teroscopu$  atrovittatus,  Tkyatira  trimaculata, 
Cymatophora  albicostata,  Acronycta  major,  Leucania  radiata,  Cara- 
drina  tri$tis,  montana,  Agrotis  Ononensis,  Noctua  speciosa,  fuscoitigma, 
dcscrtptOy  J\<jiMAi<i  ftuvo$ttgmo,  M i s cl ici  vtt  tf/trMtxffXj  CloatitHa  titfci*— 
med»«ia,  Cucullia  perforala,    Aconita  albonilens,  Glaphyra  atomosa. 
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Toxocampa  maxima,  Bolina  flatomaculata,  Catocala  Dula,  Lara,  rfia- 
similis,  Agnomonia  juvenilis  und  Remigiu  Utsuriensis. 

Felder  (Sitzungsberichte  der  niathem.-naturw.  Ciasse  d.  Akad. 
d.  Wissensch,  xu  Wien  XLIII,  1.  p.  41  ff.)  Ophideres  Caesar,  Pota- 
mophora  Amboinensis  und  albata,  Anisoneura  sphingoides,  Patula  Cy- 
clopsj  Argiva  acrotaema,  Spirama  remola  und  Hamodes  pallida  alt 
n.  A.  von  Amboina. 

d'ürban  (Canadian  naturalist  and  geologist  VI.  p.38f.)  inachte 
Bryopkila?  spectans  und  Microcelia?  retardata  Walker  als  n.  A.  von 
Montcalm  bekannt. 

Staudinger  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  287  ff.)  beschrieb 
Plusia  Beckeri  n.  A.  von  Sarepta  aus  der  Gruppe  der  Plus,  consona, 
Renardi  Eversm.,  siderifera  Eversro.  und  Uerrichii  Staud.  (=  Renardi 
Hcrr.-Scb.),  mit  weichen  Arten  Verf.  sie  in  Vergleich  bringt,  ferner 
Meloponia  Agatha  aus  Griechenland  und  Catocala  Dettteronympha  von 
Kiachtha  (von  Eversmann  mit  Cat.  Helena  vermengt). 

Derselbe  (ebenda  p.  370  ff.)  beschrieb  Anarta  Bohemani  als 
n.  A.  aus  Finmarken,  führte  Anarta  leueoeyela  Staud.  auf  An.  Schön - 
herri  Zeit,  (nach  Vergleich  des  Z  ettersted  t'schen  Originalslückes) 
zurück  und  wies  an  dieser  letzteren  Art  die  Unnahbarkeit  der  Gat- 
tung Sympistis  Höbn.  nach,  da  sie  bald  mit  fein  behaarten,  bald  mit 
nackten  Angen  auftritt.  Von  den  übrigen  Arten  der  Gattung  wird 
besonders  noch  A.  quieta  Hübn.  näher  erörtert. 

Knaggs  (Procecd.  entom.  soc.  of  London  1860.  p.  133  f.)  dia- 
gnosticirte  Nonagria  Bondii  als  n.  A.  aus  England  und  erörterte  ihre 
Unterschiede  von  der  zunächst  verwandten  Non.  concolor. 

Belli  er  de  la  Chavignerie  (Annales  soc«  entom.  4.  ser.I. 
p.  29.  pl.  2)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Mamestra  syhatica 
b.  A.  von  Corsika. 

Man  ii  (Wien.  Ent.  Mouatsscar.  V.  p.  158.  Taf.  2)  von  Hypena 
munitalis  n.  A.  von  Amasia. 

T.  Sn  eilen  („Mededeelingen  over  Nederlandsche  Lepidoptera", 
Tijdschr.  voor  Entomol.  IV.  p.  88  ff.)  machte  Mitteilungen  Aber  die 
ersten  Stande  und  deren  Lebensweise  von  einigen  Noctuinen.  Die 
Raope  der  Apamea  foruneula,  welche  Verf.  beschreibt,  lebt  im  Halme 
einer  harten  Grasart  und  verspinnt  sich  darin  nach  Art  der  Nonagrien. 
—  Seine  frühere  Mitteilung  über  Apamea  strigilis  vervollständigt 
Verf.  durch  Beschreibung  der  Raupe,  welche  in  derselben  Grasart  wie 
Ap.  didyraa  lebt.  —  Apamea  fibrosa  findet  sich  als  Raupe  Anfangs 
Juli  in  den  Blattern  von  Iris  pseudacorus,  in  deren  Blüthenstengel 
gleichzeitig  die  Raope  von  Gortyna  flavago  lebt.  —  Dass  die  Raupe 
von  Seata  ulvae  carnivor  sei,  bestätigte  Verf.  durch  Versuche;  er 
fütterte  sie  mit  Kaferlarven  und  mit  Raupen  von  Chilo  phragmitell us. 

Gärtner  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  106  ff.)  machte  die  ersten 
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Stände  von  Polia  aliena  bekannt.  Die  Ranpe  lebt  auf  Cytisns  nigri- 
cans, Trifolium  montanum  und  Anthyllis  vulneraria  und  macht  bis 
zur  Verpuppung  sechs  Häutungen  durch;  die  Puppe  zeichnet  sich 
durch  ein  mit  zwei  scharfen  Spitzen  besetztes,  breite»  Schildchen  am 
Afterende  aus. 

Die  Raupe  der  Leucania  elymi  lebt  nach  Kretschmar  (Berl. 
Entom.  Zeitdohr.  V.  p.  405)  im  Halme  von  KU  ums  arenarius  an  der 
Ostseeküste. 

Ueber  die  Parasiten  der  Hadena  brassicae  machten  Goureau 
(Bullet,  soc.  entomol.  1861.  p.  7)  und  Laboulbene  (Annales  soc. 
entomol.  4.  ser.  I.  p.  612)  Mittheilungen.  Es  sind  mehrere  Tachinca- 
Arten  (Tachina  villica  Desv.,  flavieeps  Macq.,  larvarum  Fab.,  Erigone 
sedula  Desv.),  Eulophus  ramicornis  Nces  und  Ichneumon  spec. 

Geomctridae.  Staudinger  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  292) 
beschrieb  Hibernia  Ankerai  ia  als  n.  A.  von  Pest,  zwischen  Hib.  pro« 
gemmaria  Hübn.  und  defoliaria  Lin.  in  der  Mitte  stehend.  —  Ebenda 
p.  400  f.  Eupitkecia  hyperboreata  und  Altenaria  n.  A.  aus  Finmarken. 

Bellier  de  la  Chavignerie  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I. 
p.  29  f.  pl.  2)  Ellopia  pinicolaria  und  Liodet  benetignata  neue  Arten 

Delaharpe  (Bullet,  d.  1.  soc.  Vaudoise  des  scienc.  nak  VI. 
nro.  27)  Larentia  dijunetaria  und  Acidalia  calvaria  als  n.  A.  am 

Leder  er  (Wien.  Ent.  Monalsschr.  V.  p.153.  Taf.  2)  Acidalia 
textaria  n.  A.  von  Antiochia. 

d'Urban  (Canadian  naturalist  and  geologist  VI.  p.  39  ff.)  thcilte 
Walker'ache  Beschreibungen  von  Cleora  Umitaria,  Acidalia  jun- 
ctaria,  Macaria?  subapiciaria,  Mclanippc  propriaria,  Cosemia?  pal" 
paria  und  Cidaria  lactispargaria  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika  mit. 

Harpur  Crewe  „Notes  on  Eupithecia  Larvac  •  (Zoologist 
f.  1860,  Entomol.  Annual  f.  1861.  p.  126— 146)  hat  die  Raupen  einer 
grösseren  Anzahl  von  Eupithecia-Arten  beschrieben  und  in  ihrer  Le- 
bensweise erörtert.  Es  sind  folgende :  Eup.  venosata  auf  Silene 
inflata  nnd  Lychnis  dioica,  Eup.  linariata  auf  Linaria  vulgaris,  Eup. 
centaureata  auf  Senecio,  Solidago,  Achillea,  Eopatorium,  Pimpinella 
u.  a.,  Eup.  subfulvata  auf  Achillea  millefolium,  Eup.  subumbrata  auf 
Apargia,  Crepis  u.  a.,  Eup.  Haworthiana  auf  Clematis  vittalba,  Eup. 
helveticaria  auf  Juniperus  communis,  Eup.  satyrata  auf  Centaurea, 
Gentiana,  Origanum,  Apargia,  Galium  u.  a.,  Eup.  castigata  auf  den 
verschiedensten  Gewächsen,  Eup.  pimpinellata  auf  Solidago  virgaurea 
(nie  auf  Pimpinella),  Eup.  denotata  auf  Pimpinella  saxifraga  ,  Eup. 
innotata  auf  Eschen.  Eup.  nanata  auf  (talluna  vulgaris,  Eup.  subnotala 
auf  Atriplcx  und  Cbenopodtum,  Eup.  vulgata  auf  Weissdorn,  Eup. 
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expallidata  auf  Solidago  virgaurea,  Eup.  absynthiata  auf  Senecio,  So- 
lidago, Eupatorium,  Aitemisia,  Achillea  u.  a.}  Eup.  niioutata  auf  Cal- 
luna  vulgaris,  Eup.  assimilaia  auf  Johannisbeeren  und  Hopfen,  Eup. 
tenuiata  auf  Salweide  (Kätzchen),  Eup.  abbreviata  auf  Eichen,  Eup. 
exiguata  auf  Weissdorn,  Eschen,  Schwarzdorn  u.  s.  w.,  Eup.  sobrinata 
auf  Juniperus,  Eup.  pumilata  auf  Antbriscus  sylvestris,  Eup.  coronata 
auf  Eupatorium,  Solidago  und  Angelica,  Eup.  rectangulata  auf  Ae- 
pfelbäumen. 

lieber  die  Nomenklatur  und  die  in  zwei  Varietäten  auftretende 
Raupe  der  Eupithecia  pimpinellata  Hübn.  machte  auch  T.  Sn  eilen 
Mittheilungen  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IV.  p.  97  IT.). 

Werneburg  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  322  CT.)  „Zur  Katurge- 
schichte der  Gcometru  pomonaria"  beschrieb  die  von  ihm  aus  Eiern 
erzogene  und  bis  zur  Verwandlung  beobachtete  Raupe  der  genannten 
Art.  Hübn  er  und  Borkhausen  beschreiben  als  Geom.  pomonaria 
eine  ganz  andere,  mit  Höckern  und  Dornspitzen  Besetzte  Raupe;  da- 
gegen bildet  sie  Frisch  als  Geom.  hispidaria  ab.  Die  Raupe  ist 
ganz  glatt,  ohne  Höcker,  blaugrau  mit  schwarz  geflecktem  Kopfe  und 
gelb  gesäumtem  ersten  Körperringe;  Verf.  ernährte  dieselbe  mit  Lin- 
deublätlern. 

Derselbe  (ebenda  p.  72)  gab  eine  Beschreibung  des  Weib* 
cheus  von  Geometra  aurantiaria,  welche  Art  forstschädlich  in  Buchen- 
Waldungen  auftrat. 

R  o  e  s  s  1  e  r,  „Zur  Katurgeschichte  von  Geometra  polygrammaria" 
(Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  70)  erzog  die  Raupen  der  genannten 
Art  im  September  aus  Eiern  und  brachte  sie  mit  Galium  verum  bin- 
nen vierzehn  Tagen  zur  Verpuppung. 

PyraUd&e  et  GramMdae.  Wallengren  (Fregatten  Eugenies 
resa  p.  383.  Taf.  7.  fig.7)  stellto  eine  neue  Gattung  S  eric  oer  am  b  u  s 
auf.  Fühler  fadenförmig,  unterhalb  fast  nackt,  mit  dickem  Basal- 
gliede;  Lippentaster  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  her- 
vorstehend, dreigliedrig,  das  zweite  Glied  am  längsten  und  wie  das 
erste  mW  langen  Schuppenhaaren  bedeckt,  das  dritte  fast  nackt, 
stumpf;  Kiefertaster  länger  als  der  Kopf,  aber  doppelt  so  kurz  als 
die  Lippentastcr,  zweigliedrig,  das  letzte  Glied  dreieckig.  Stirn  her- 
vorgezogen, stumpr,  Hinterleib  länger  als  die  ausgespannten  Flügel, 
sein  Endring  sehr  lang  und  niedergedrückt.  Beine  fast  wie  bei  Crain- 
bus,  aber  mit  stachligen  Tarsen;  Flügel  mit  starkem  Retinaculum, 
wie  bei  Crambus  geformt,  aber  die  Vorderecken  der  Hinterflügel 
spitzer,  der  Innenrand  der  Vorderflügel  mehr  geschwungen.  —  Art: 
S«r.  sttjlatus  von  Montevideo.  —  Pempelia?  Caprona  n.  A.  von  der 
Insel  Foua. 

Mann  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  183  f.  Taf. 2)  machte  Jl/ye- 
loit  fußcicostella  und  striclella  als  n.  A.  von  Amnsia  bekannt. 
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Delaharpe  (Bullet,  d.  1.  soc.  Vaudoise  d.  sefenc.  nat.  VI. 
nr.  27)  beschrieb  Anerastia  ostrinella,  Nyctegretis  ruminella,  Zopko- 
dia  luteola,  Eudorea  simplicella,  Botys  zonalt s  und  bicolorali*  als 
n.  A.  aus  Sicilien. 

Walker  (Canadian  naturalis!  and  geologist  VI.  p.  41)  Botys 
magniferalis  als  n.  A.  von  Müntealm. 

Doumerc,  „Notice  sur  le  Botys  du  Cohen"  (Annales  soc. 
entom.  4.  ser.  I.  p.  21  ff.)  beschrieb  Botys  cobealis  als  fragliche  n.  A. 
(ob  =  B.  costalis  Fab.?);  die  Raupe  lebt  auf  der  aus  Mexiko  nach 
Frankreich  eingeführten  Cobea  scandens,  auf  welche  sie  nach  des 
Verf.'s  Vermuthung  aber  gewiss  erst  von  einer  einbeimischen  Pflanze 
übergegangen  ist.  (Nebenbei  geht  Yerf.  auf  die  Modifikationen  ein, 
welche  die  aus  anderen  Ländern  eingeführten  Lepidopteren  erleiden; 
er  weist  dieselben  auch  an  Sphinx  ocellala,  welche  er  für  ursprüng- 
lich Amerikanisch  hält  —  ohne  diese  Annahme  indessen  zu  begrün- 
den —  nach.) 

v.  Heyden  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.31)  beschrieb  die  Ranpe 
und  Puppe  von  Ennychia  cingulalis  Hübn.  Erstere  rindet  sich  Mitte 
Septembers  an  den  Blättern  von  Salvia  pratensis,  deren  Unterseite 
sie  benagt,  überwintert  in  einem  graubraunen,  papierartigen  Gespinnste 
und  verpuppt  sich  erst  im  Frühjahre. 

Tortricina.  S.  J.  Wilkinson,  The  British  Tortrices.  London 
1  vol.  8.  (Preis  25  Sh.)  enthält  nach  einer  Anxeige  im  Entom ologist's 
Annual  for  1861  eine  systematische  Beschreibung  der  in  England 
einheimischen  Tortricinen.  Das  Werk,  weiches  einen  Theil  der  In- 
secta  Britannica  (wie  x.  B.  Walkers  Diptera)  ausmacht,  hat  dem 
Ref.  bis  jetxt  nicht  xur  Ansicht  vorgelegen. 

Als  neue  Arten  wurden  beschrieben: 

Von  Nowicki  (Enumeratio  Lepidopt.  Ilaliciae.  Orient,  p.  125  ff. 
Tortria:  Bessert,  Carpocapsa  Lobar*eu>skii  und  Paedisca  Pietnsskii  aus 
Galirien. 

Von  de  G  r a  a f  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IV.  p.  167— 170.  pl.  12. 
fig.  1  u.  2)  Pentkina  pyrotana  und  Sericoris  Rovana  ans  Holland. 

Von  Delaharpe  (Bullet,  d.i.  soc.  Vaudoise  d.  seien  o.  nat.  VI. 
nr.  27)  Paedisca  absconditana,  Sciaphila  gratana,  Cochylis  exiguaua 
und  Tortrix  osseana  aus  Sicilien. 

Von  Leder  er  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  V.  p.  164.  Taf.  2)  Pen- 
tkina scitulana  von  Beirut  und  Brussa,  von  Mann  (ebenda  p.  185- 
Taf.  3)  Conchylis  defessana  von  Amasia. 

Fologne  (Annalcs  soc.  entom.  Beige  V.  p.  58)  erxog  Paedisca 
foeneana  aus  Raupen,  welche  die  Wurxeln  von  Artemisia  campestris 
bewohnten;  er  bildet  auf  pl.  1  die  Raupe,  Puppe  und  eine  Varietät 
des  Schmetterlinges  ab. 
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y.  Heyden  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  32)  beschrieb  Raupe  und 
Puppe  von  Tortrix  rutilana  Hfibn.  Die  Raupe  lebt  im  Frühjahre  auf 
Wachholder,  wo  sie  sich  zwischen  den  Nadein  in  einem  kurzen,  röh- 
renförmigen, mit  Excrementen  überzogenen  Gespinnste  findet.  Der 
Wickler  verlässt  Anfangs  Mai  die  Puppe. 

Werneburg  (ebenda  XXII.  p.  73)  gab  eine  kurze  Notiz  über 
die  Raupe  der  Tortrix  lacunana;  sie  ist  einfarbig  dunkel  kupferbraun 
und  findet  steh  in  den  Blütbendolden  von  Umbelliferen.  Der  Schmet- 
terling erscheint  im  August. 

Tineina.  S  ta  i  n  t  o  n,  The  natural  history  of  the  Tineina.  Yol.  VI. 
containing  Depressaria  Pt.  I.  (London  1861.  8.  279  pag. ,  tab.  8.)  — 
Der  vorliegende  Band  des  Werkes  enthält  den  Anfang  zu  einer  mo- 
nographischen Bearbeitung  der  Gattung  Depressaria,  von  welcher  nach 
der  Aufzählung  des  Verf.  s  gegenwartig  bereit«  81  Arten  (mit  Ein- 
schluss  der  ausländischen)  bekannt  sind ;  52  derselben  sind  zugleich 
im  Zustande  der  Raupe  zur  Kenntniss  gekommen.  Die  24  Arten, 
deren  Naturgeschichte  der  Verf.  in  gleich  umfassender  Weise  wie  in  den 
vorhergehenden  Banden  erläutert,  sind  mit  einer  Ausnahme  bereits  be- 
kannt, nÄmlich:  Depressaria  assimilella  Tr.,  nanatella  Staint.,  umbel- 
lana  Steph.,  arenella  W.  V.,  liturclla  W.V.,  pallorella  Zell.,  hyperi- 
cella  Tr.,  Ueracliana  de  Geer,  nervosa  Haw.,  chaerophylli  Zell.,  pim- 
pinellae  Zell.,  dcpressella  Hübn.,  angelicella  Hübn.,  Hofmanni  n.  A., 
Libanotidolla  Schläg.,  furvella  Tr.,  parilella  Tr.,  cnicella  Tr.,  albi- 
punctella  Hübn.,  emeritella  Staint.,  olerella  Zell.,  Heydenii  Zell., 
Alstroemeriana  Lin.  und  applana  Fab. 

Wallengren  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  384  ff.)  machte 
folgende  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt:  Polyploca  nov.  gen., 
aus  der  Gruppe  der  eigentlichen  Tineiden,  zwischen  Talaeporia  und 
Scardia  stehend ;  Fühler  kürzer  als  der  Hinterleib,  beim  Männchen 
perlschnurförmig,  jedes  Glied  mit  vier  ästigen  Borsten  besetzt,  beim 
Weibchen  fadenförmig,  an  der  Spitze  unterhalb  leicht  gesägt.  Taster  zu 
zweien,  kurz,  spitz,  hängend ;  Rollzunge  fehlend,  Kopf  klein,  zurück- 
gezogen, mit  flacher,  beschuppter  Stirn.  — Zwei  Arten:  Pol,  disclisio- 
prostella  und  varicolorella  von  Sidney.  —  Amblothridia  nov.  gen., 
aus  der  Gruppe  der  Hyponomeutidae,  nach  des  Verf.'s  Ansicht  in  die 
Nähe  von  Psecadia  gehörig.  Fühler  unterhalb  gesägt,  Rollzunge  von 
mittlerer  Grösse,  nackt,  Kopf  glatt,  mit  stumpfer  Stirn,  Kiefertastcr  sehr 
kurz,  Lippentaster  zurückgebogen,  drehrund,  mit  eng  aneinander 
schliessenden  Gliedern  von  fast  gleicher  Länge.  Hinterbeine  schlan- 
ker als  die  übrigen;  Flügel  länglich,  kurz  gewimpert,  die  vorderen 
mit  grosser  accessorischer  Zelle  vor  der  Spitze  der  Diskoidalzelle. 
—  Arten:  Ambl.  fabricella  (Tin.  fnbricclla  Swrd.)  aus  China,  hysgi- 
niella  n.  A.  von  Panama.  —  Cryptophasa  erythrotaenia,  melanosiigma 
und  Qelechia  antipodella  n.  A.   von  Sidney.    —   C onehyliospila 
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nov.  geo.,  aus  der  Gruppe  der  Lyonetidae,  aber  durch  die  Form  des 
Kopfes  von  allen  übrigen  Guttungen  sehr  abweichend ;  derselbe  ist 
horizontal  zusammengedrückt,  nackt,  mit  grossen  Augen,  ohne  Ocel- 
len.  Rollzunge  fehlend,  Lippentaster  lang,  seitwärts  gerichtet,  nackt, 
das  mittlere  Glied  an  der  Spitze  etwas  verdickt,  das  letzte  kurz  und 
stumpf.  Fühler  lang,  vor  den  Augen  am  Vorderrande  des  Kopfes 
selbst  entspringend,  ihr  Basalglied  verlängert  und  erweitert,  die  Hälfte 
der  Augen  bedeckend.  —  Art:  Conch.  Simoniella  von  der  Insel 
Keeling. 

v..  Heyden  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  32  (T.)  machte  die  ersten 
Stände  von  folgenden  Arten  bekannt:  Tinea  Pagenstecherella  Hübn. 
(Raupe  in  einem  länglich  eirunden,  vorn  und  hinten  scheibenartig 
erweiterten  Sacke,  vom  Oktober  bis  Juni  an  alten,  mit  Byssus  be- 
wachsenen Mauern),  Tinea  nigripunctella  Haw.  (Raupe  in  einem 
ziemlich  langen,  gleich  breiten,  vorn  gerundeten  Sacke,  an  den 
Mauern  der  Rheinischen  Weinberge;  scheint  curnivor  zu  sein),  De* 
pressaria  parilella  F.  R.  (Raupe  auf  Peucednnum  oreoselinum,  dessen 
Blätter  sie  zusammenspinnt),  Depressaria  emeritella  Ueyd.  (Raupe  Ende 
Juli  s  auf  Tanacetum  vulgare  zwischen  zusammengezogenen  Blättern), 
Gelechia  ferrugella  S.  V.  (Raupe  Ende  Mai's  zwischen  zusammenge- 
legten  Blättern  von  Campanula  persieifolia),  Gelechia  scriptella  Hüb. 
(Raupe  Anfang  Oktobers  unter  den  umgeschlagenen  Blattlappen  des 
Acer  campestre),  Gelechia  anthyllidella  Hüb.  (Raupe  die  Blätter  von 
Anthyllis  vulneraria  minirend),  Gracilaria  pavoniella  Metz,  (flaupe 
die  Blätter  von  Aster  amellus  minirend),  Mompha  divisella  Wocke 
(Raupe  in  erbsengrossen  Gallen  des  Stengels  von  Epilobium  alpinum), 
Elachista  poae  Dougl.  (Raupe  im  März  und  April  die  Blätter  von 
Glyceria  spectabilis  minirend),  Lyonetia  frigidariella  Heyd.  (Raupe 
im  Ober-Engadin  die  Blätter  von  glatten  Weidenarten  minirend), 
Bucculatrix  maritima  Staint.  (Raupe  die  Blätter  von  Aster  tripolium 
minirend,  bei  Salzhausen  an  den  Giadirwcrken  aufgefunden),  Nepti- 
cula  aeneofastiata  Frey  (Raupe  die  Blätter  von  Agrimonia  eupatoria 
minirend),  Nepticula  bistrimaculella  Heyd.  (Raupe  Birkenblälter  mi- 
nirend, im  Oktober),  Kepticula  argyropeza  Zell.  (Raupe  in  Menge 
die  Blätter  von  Populus  alba  minirend,  im  Oktober),  Nepticula  ar- 
gentipedella  Zell.  (Raupe  im  Oktober  und  November  die  Birkenblitter 
minirend)  und  Nepticula  agrimoniae  Frey  (Raupe  im  Oktober,  die 
Fiederblältchen  der  Agrimonia  eupatoria  minirend). 

Brackenridge  Clemens  „Microlepidopterons  Larvae,  Notes 
on  a  few  species,  the  imagos  of  which  are  probably  undescribed" 
(Proceed.  entomol.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  75 — 87)  machte  Mit- 
theilungen über  die  ersten  Stände  ,  die  Nährpflanzen,  Erscheinungs- 
zeit und  die  Form  der  Blattminen  von  einer  Reihe  unbeschriebener 
Nord-Amerikanischer  Tineinen,  welche  folgenden  Gattungen  angebö- 
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ren:  Coleophora  7  A.  (C.  earyaefoliella,  corylifoliell«,  tilvmitUm, 
fruniella,  oitryae ,  tiliaefoliella  und  querciella),  Lithocolletis  2  A. 
(L.  talieifoliella  und  juglandiella),  Aspidisca  2  A.  ^.  oslryaefoUella 
nnd  saliriella),  Kcpticula  14  A.  (N.  corylifoliella ,  ostryaefoliella, 
tirgittiella,  plalanella,  crataegifoliella,  juglandifoliella,  caryaefoliclla, 
tillosclla,  Amelanchierella,  prunifoliella,  anguinella,  platea,  saginella 
and  rosaefoliella),  Ornix  1  A.  fO.  quadrifunctella)  und  Catastega  8  A. 
fC.  timidßlla,  aetri.Ua  und  Hamameliella). 

J.  Scott,  Descriptions  of  five  new  species  of  Coleophora 
(Transact.  entomol.  soc.  V.  p.  408  ff.  pl.  17)  gab  Beschreibungen  und 
Abbildungen  von  folgenden  neuen  Englischen  Arten,  welche  sugleich 
in  der  Lebensweise  ihrer  Raupe  erörtert  werden  :  Coleophora  tnelt- 
htclla  (die  Raupe  frisst  die  Samen  von  Melilotus  oföcinalis),  arte- 
misiella  (Raupe  an  Artemi sin  maritima),  ardeaepennella  (Ranpe  an 
Eichen),  politella  (Raupe  an  Kusabäumen)  und  Wilkin**mi  (die  Raupe 
aiinirt  Birkenblätter). 

Stainton  (Entomol.  Annual  for  1861.  p.  87  ff.)  beschrieb  G'c- 
techia?  osseella,  Cosmopteryx  ovichalcca  und  bepticala  sorbi  als  n.A. 
aus  England.  > 

Derselbe,  „Observation*  on  British  Tineinau  (Entom.  Annual 
for  1861.  p.  103 — 113)  machte  als  Kachtrag  au  seiner  Naturgeschichte 
der  Tineen  Mittheilungen  über  eine  Reibe  Englischer  Schaben,  welche 
sich  der  Mehrzahl  nach  auf  die  Lebensweise  und  die  Futterpflanzen 
der  Raupen  beziehen. 

Derselbe  „On  some  peculiar  forma  amongst  the  Microlepido- 
pterous-Larvae"  (Report  of  the  30.  meeting  of  the  British  associat. 
for  advanc.  of  science,  held  at  Oxford  p.  122)  machte  auf  die  eigen- 
tümliche Körpcrform,  die  Fusslosigkeit,  die  stumpfen  Mandibeln  u.  s.  w. 
der  Phyllocniatis  -  Larven  aufmerksam;  dieselben  häuten  sich  niemals 
und  haben  keinen  Schlaf,  sondern  nageu  am  Parenchym  der  Blatter, 
welche  sie  miniren,  vom  Ausschlüpfen  aus  dem  Eie  bis  zur  Yerpup- 
pung  unaufhörlich. 

Mann  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  187  ff.  Taf.  3)  beschrieb 
Adela  repelitella,  Plutella  albiramclla,  semitessella,  Irivhonella,  Hy- 
psolophus  pudicellus  ,  Butalis  flabella,  Anesychia  quadrinotellay  De- 
pressaria  Amasina  und  Elachista  chiondla  als  n.  A.  von  Ainasia. 

Lederer  (ebenda  p.  154.  Taf.  2)  Pleurota  exitnia  als  n.A. 
von  Mersin. 

Delaharpe  (Bullet,  d.  1.  soc.  Vaudoise  d.  scienc.  nat.  VI.  p.  27) 
Gelechia  palermitella  als  n.  A.  von  Sicilien. 

Howiek  i  (Enumeratio  Lepidopt.  Haliciae  Orient,  p.  189  ff.) 
Gelechia  Wagae,  Ä'nert,  Argyretthia  Diiedunyckii  und  Coleophora 
Zelleri  als  n.  A.  aus  Gnlizien. 

Brey  er,  „Quelques  motz  sur  le  groupe  ou  famille  des  Psy- 
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chides«  (Annafes  so«,  eaiomel.  Belg*  Y.  p.  1)  beschreib!  nach  einem 
Resume  Ober  die  Ho  ff»  an  usche  Psychiden- Arbeit  (wobei  er  dem 
Verf.  irrthümlich  die  Ansicht  unterstellt,  die  Spinner- artigen  Psycbi- 
den  mit  den  Soleaobien  seien  zu  einer  und  derselben  Familie  zn 
bringen)  die  Raupe,  den  Raupensack,  die  Puppe  und  da»  Schmeller- 
lingsweibchen  o>  Epicbnopteryx  sepium  Speyer,  von  allen  dieses 
Ständen  zugleich  vortreffliche  Darstellungen  auf  pl.  1  gebend.  Die 
Raupe  findet  sich  an  den  Stimmen  und  Aesten  von  alten,  mit  Liehe- 
nen  bedeckten  BAumen  und  lebt  nicht  in  gleichem  Maasse  vagabon- 
dirend  wie  die  Gattungen  Psyche  und  Talaeporie.  Das  Weibchen, 
welches  mit  faceltirten  Augen  und  vollständigen  Fühlern  versehen 
und  daher  ein  vollkommenes  Scbmetterlingsweibchen,  nur  ohne  Flü- 
gel, ist,  verlässt  den  Raupensack,  erklimmt  seine  Oberfläche,  liest 
sich  hier  vom  Männchen  begatten  and  füllt  sodann  den  Sack  mit  Eiern. 

Ii  Becker,  „Observation*  snr  quelques  chenilles  de  Tinoides" 
(Annales  soc.  entom.  Beige  V  p.  52— 57.  pl.  2)  gab  Beschreibungen 
und  colorirte  Abbildungen  der  ersten  Stände  von  Sehreckensteinis 
Raschkiella  (die  Raupe  minirt  die  Blätter  von  Epilobium  spicatnm, 
Anfangs  Juni),  von  Scythris  inspersella  (Raupe  Anfangs  Juli  in  den 
Blättern  von  Epilobium)  und  von  Coleophora  succursella  (Raupe 
Mitte  Juni's  auf  Artemisia  campestris). 

Fologne  (ebenda  V.  p.  69.  pl.  1)  gab  eine  Abbildung  der 
Raupe  von  Harpeila  proboseidella,  welche  Gänge  in  abgestorbenes 
Hols  frisst. 

F.  Loew  (Yerhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
p.  897)  beschrieb  die  Raupe,  den  Raupensack  und  die  Puppe  von 
Tinea  spretella  W.V.,  welche  massenweise  in  den  Nestern  von  Hirundo 
rustica  gefunden  worden. 

Doumerc,  „Notice  sur  la  teigne  des  toiles  d'Araignees  Tegc- 
naire  et  Segestrie"  (Annales  soc.  entom.  4.  scr.  I.  p.  24— 28)  beschrieb 
unter  dem  Namen  Oecophora  telatella  eine  mutmasslich  neue,  viel- 
leicht aber  auch  mit  Tinea  leucatella  Lin.  identische  Art,  deren  Lar- 
ven er  in  den  dichten  Geweben  von  Tegenaria  agrestis  und  Segestria 
senoculata  fand,  und  welche  sich  aus  jenen  Geweben  kleine  Säcke 
zur  Verpuppung  bereiten. 

Sur  l'Alucite  ou  teigne  des  bles  et  sur  les  moyens  de  la  de- 
truire,  par  1e  Dr.  J.  Ch.  Herpin  (Exlrait  des  M6moires  de  la  soc 
du  Berryl860)  ist  in  der  Revue  et  Magas.  de  Zoologie  XIII.  p.  501  ff. 
angezeigt  und  näher  besprochen. 

Pterophorldae.  W  a  1 1  e  n  g  r  e  n  ,  „Skandinaviens  Fjäderrnott 
(Alucita  Lin.)  bcskrifna"  (Kongl.  Svenska  Vetensk.-Akadem.  Handlin- 
gar,  ny  följd  HI.  nr.  7.  —  Separatabdruck  in  gr.  4.  25  pag.).  VerL 
liefert  in  dieser  Abhandlung  eine  Classification  und  Beschreibung  der 
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in  Schweden  einheimischen  Artender  alten  Gattungen  Pterophorus  und 

Aiucila,  von  denen  erstere  durch  26,  letztere  durch  1  Art  vertreten 
ist.  Da  die  Arten  mit  zwei  Ausnahmen  bereits  bekannt  sind ,  hat 
Verf.  besonders  auf  ihre  Sonderung  sein  Augenmerk  gerichtet  und 
die  Pterophoren  in  neun  Gattungen  vertheilt:  Cnae  mid  ophorut 
nov.  gen.  (für  Pt.  rhododactylus  Fab.)  1  A. ,  Platyptilus  Zell.  5  A., 
Amblyptilus  (Habn.)  1  A.  (Ambl.  acanthodactylus  Hübn.),  Oxyplilus 
Zell.  6A.  (0.  Bohemani  Zell.  i.  Iii.  n.  A.),  M  i  im  a  eseoptilus  nov. 
gen.  (für  Pter.  mictodactylus  W.  V.,  serotinu»  Zell.,  pterodactylu*  Lin. 
und  paludicola  n.  A.),  0  i  daema  t  oph  o  r  us  nov.  gen.  (für  Pter. 
lithodaetylus  Tr.),  Pterophorus  auet.  (auf  Pter.  mooodaetylus  Lin.  be- 
schränkt),  Leiopti  tut  nov.  gen.  (für  Pter.  scarodaetylus,  tephra- 
dactylus,  microdaetylus,  osteodaetylus  und  braehydaetylus  Zell.)  und 
Aciptilus  Hfibn.  mit  2  A.  (Pter.  tetradaetylus  und  pentadactylus  Lin.). 
Die  Gattungen  sind  ausführlich  in  lateinischer  Sprache  begründet,  die 
Arten  mit  kurzen  Schwedischen  Beschreibungen  versehen. 

L.  Becker  (Annales  soc,  enlomol.  Beige  V.  p.  56.  pl.  2)  gab 
Beschreibung  und  Abbildung  der  ersten  Stände  von  Pterophorus  sca- 
rodaetylus; die  Raupe  nährt  sich  vom  Parencbym  der  Blätter  von 
Artemisia  campestris  und  ßndet  sich  im  Juni. 

v.  Heyden  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  42)  beschrieb  Raupe  und 
Puppe  von  Alucitn  dodecadaetyla.  Erstere  lebt  Ende  Juni's  und  An- 
fang Juli's  am  Rhein  in  Anschwellungen  der  einjährigen  Zweige 
von  Lonicera  xyiosteum.  Diese  Anschwellungen,  welche  nieht  be- 
sonders stark,  aber  1  bis  2  Zoll  lang  sind,  verlässt  die  Raupe  nach 
vollendetem  Wachsthum,  um  sich  an  der  Erde  zu  verpuppen. 

Bruand  d'Uzellc,  „Note  sur  quelques  especes  du  genre  Pte- 
rophorusu  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  33—38.  pl.  2)  gab  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  von  Pterophorus  ischnodaetyla  Tr., 
laetidactyla  (laetus  Zell.)  und  bi unneodaetyla  Bruand,  baptodaetyla 
Zell,  und  Millieridactyla  (!!)  n.  A.  ans  der  Umgegend  von  Lyon. 

Diptera. 

Loew's  „Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipteren44 
sind  im  J.  1861 — 62  mit  einem  achten  Beitrage  (enthalten 
im  Programme  der  Königl.  Realschule  zu  Hefcritl  1861 
und  1862)  fortgesetzt  worden,  welcher  eine  systematische 
Bearbeitung  der  Nord-Amerikanischen  Dolichopoden  enthält. 
(Näheres  siehe  unter  dieser  Familie!) 

Desselben  Verf.'s  Bearbeitung  der  Dipteren  -  Fauna 
Süd-Afrika's,  über  welche  eine  vorläufige  Nachricht  bereits 
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im  Jahresberichte  1856.  p.  134  gegeben  wurde,  Hegt  jetzt 
zur  ersten  Hälfte  in  einem  grossen  Quartbande  von  330 
Seiten  vollendet  vor:  „Die  Dipteren -Fauna  Süd  -  Afrika's, 
bearbeitet  von  Dr.  Herrn.  Loew.  Erste  Abtheilung,  mit 
zwei  Tafeln.  Berlin  1860."  (Aus  dem  zweiten  Bande  der 
Abhandlungen  des  naturwiss.  Vereins  für  Sachsen  und  Thü- 
ringen in  Halle,  1861  besonders  abgedruckt.)  —  Unter  den 
zahlreichen  dipterologischen  Arbeiten  des  Verf.'s  ist  die 
vorliegende  nicht  nur  eine  der  umfangreichsten,  sondern 
auch  eine  der  wichtigsten,  da  sie,  abgesehen  von  der  sehr 
eingehenden  Bearbeitung  der  bisher  fast  unbekannten  Süd- 
Afrikanischen  Dipteren-Fauna,  welche  schon  für  sich  allein 
ein  hohes  Interesse  beanspruchen  würde,  viele  für  die 
Systematik  der  Dipteren  im  Allgemeinen,  besonders  aber 
für  die  Abgränzung  der  Familien  und  die  verwandtschaft- 
lichen Beziehungen  der  unter  diesen  vereinigten  Gattungen 
bedeutungsvolle  Bemerkungen  und  Hinweise  enthält.  Ue- 
benlem  beschränkt  sich  der  Verf.  in  faunistischer  Bezie- 
hung nicht  auf  das  der  Arbeit  ursprünglich  zu  Grunde 
gelegte  Material,  nämlich  die  ebenso  reichhaltige  als  in- 
teressante Ausbeute  W  a  h  1  b  er  g's  im  Ca  (lern  lande,  sondern 
er  zieht  bei  den  einzelnen  Familien  und  Gattungen  stets 
die  aus  den  übrigen  Theilen  Afrika's  bekannt  gewordenen 
Formen  mit  in  Betracht  und  entwirft  somit  wenigstens  durch 
Zusammenstellung  des  gegenwärtig  vorliegenden  Materials 
gleichzeitig  ein  Bild  von  der  Dipteren- Fauna  des  ganzen 
Welttheiles.  —  Die  spezielle  Bearbeitung  der  Wahlberg'- 
schen  Ausbeute  betreffend ,  so  erstreckt  sich  dieselbe  in 
dem  vorliegenden  Bande  auf  sechszehn  Familien,  nämlich 
auf  die  Stratiomyiden  mit  9  Gattungen  und  13  Arten,  die 
Tabaniden  mit  7  Gattungen  und  48  Arten,  die  Thereviden 
mit  2  Gattungen  und  4  Arten,  die  Asiliden  mit  36  Gattun- 
gen und  96  Arten,  die  Leptiden  mit  1  Gattung  und  1  Art, 
die  Bombyliden  mit  16  Gattungen  und  72  Arten,  die  Hir- 
moneuriden  mit  3  Gattungen  und  9  Arten,  die  Mydasiden 
mit  1  Gattung  und  1  Art,  die  Cyrtiden  mit  2  Gattungen 
und  4  Arten,  die  Hybotiden  mit  4  Gattungen  und  5  Arten, 
die  Empiden  mit  2  Gattungen  und  9  Arten,  die  Tachydro- 
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miden  mit  2  Gattungen  und  2  Arten,  die  Dolichopoden  mit 
9  Gattungen  und  15  Arten,  die  Pipunculiden  mit  1  Gattung 
und  8  Arten,  die  Platypeziden  mit  1  Gattung  und  2  Arten 
und  die  Syrphiden  mit  12  Gattungen  und  43  Arten.  Ausser 
diesen  330  Arten  sind  anhangsweise  noch  16  andere  aus 
Nubien,  Chartuin,  Guinea  und  Mossambique  charakterisirt. 

—  Auf  den  zwei  beifolgenden  Tafeln  sind  vorzugsweise 
neue  Gattungen  und  Arten  aus  den  Familien  der  Bomby- 
Her,  Empiden,  Tabaniden  und  Asilinen  durch  zahlreiche 
Abbildungen  erläutert. 

Da  die  vom  Verf.  aufgestellten  neuen  Gattungen  und  Arten  be- 
reits in  den  vier  letzten  Jahresberichten  nach  den  in  der  öfvers. 
Vetensk.  Akad.  Förhandl.  gegebenen  Diagnosen  aufgeführt  worden 
sind,  so  haben  wir  hier  nur  auf  die  wesentlichsten  systematischen 
Gliederungen,  welche  der  Verf.  innerhalb  der  von  ihm  abgehandel- 
ten Familien  vornimmt,  einzugehen.  In  der  Familie  der  Stratio- 
myiden,  von  welchen  Verf.  die  (Übrigens  hier  nicht  in  Betracht 
gezogenen)  Xylophagiden  noch  immer  getrennt  erhält,  werden  vier 
Gruppen  abgegrenzt :  a)  Bcridinae,  durch  sieben  ausgebildete  Hinter-  - 
leibsringe  charakterisirt;  zu  denselben  wird  u.  a.  Cbiromyza  Wied. 
(=  Xenomorpba  Macq.)  gestellt,  b)  Sarginae,  denen  Verf.  jetzt  gleich- 
falls die  Gattung  Hermctia  beigesellt,  c)  Odontomyinae,  die  Stratio- 
myiden  im  engeren  Sinne  mit  pentagonaler  oder  hexagonaler  Diskoi- 
dalzelle  und  vier  Uinterrandsadern  umfassend,  d)  Pachygastrinae, 
die  Stratiomyiden  mit  viereckiger  Diskoidalzelle  und  drei  Hinter- 
randsadern, wie  Pachygaster,  Ptilocera,  Cbaona,  Blastocera  u.  s.  w. 
umfassend.  —  Die  £iotheilung  der  Tabaniden  ist  schon  in  den 
früheren  Berichten  mitgetheilt,  diejenige  der  Asiliden  bereite  aus 
der  Monographie  des  Verf.'s  bekannt.  —  In  der  Familie  der  B  o  m- 
bylier,  deren  Charaktere  Verf.  eingehend  erörtert  und  welche  er 
von  den  zunächst  verwandten  der  Nemestriniden,  Leptiden,  Thcrevi- 
den  durch  positive  Merkmale  abzugränzen  sucht,  hat  Verf.  bis  jetzt 
su  einer  naturgemäßen  Sonderung  in  gut  begränzte  Gruppen  keine 
Grundlage  finden  können  und  beschränkt  sich  daher  darauf,  die  Cha- 
raktere der  Afrikanischen  Gattungen  in  einer  Tabelle  zu  analysiren. 

—  Zur  Familie  Hirmoneuridae  werden  die  Gattungen  Hirinoneura, 
Exeretoneura,  Colax,  Trichopsidea,  Symmictus  und  Nemestrina  (Fal- 
lenia,  Megistorhynchus,  Trichophthalma  und  Rhynchocepbalus)  verei- 
nigt; die  ersten  fünf  mit  sehr  kurzem  oder  ganz  verborgenem  Rüssel 
bilden  die  Gruppe  der  Hirmoneurina,  die  Gattung  Nemestrina  mit  ihren 
Untergattungen  die  Gruppe  der  NemestHmna,  in  welcher  der  Rüssel 
verlängert  iit.  -  För  eine  Einthcilung  der  Cyrtiden  in  die  beiden 
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Gruppen  der  Oncodina  und  Cyrtina  legt  Verf.  die  rudimentÄre,  retp. 
sehr  vollkommene  Ausbildung  des  Flügelgeädcrs  *u  Grumle.  —  Von 
der  Finülie  Hybotidac  giebt  Verf.,  obwohl  er  sie  aufrecht  erhall, 
su,  dnss  iwischen  ihr  und  den  Empiden  keine  scharfe  Gränze  zu 
ziehen  sei ;  er  rechnet  dazu  die  Gattungen  üybos,  Oedalea,  Meghy- 
perus,  Brachystoma,  Trichopeza,  Ocydromia  und  Lep'opeza.  Als  eine 
Abzweigung  von  Hybos  ist  die  Gattung  Syneches  Walker  (=  Ptero- 
spilas  Rond.)  anzusehen.  —  Die  übrigen  Familien  sind  in  ihrer  spe- 
zielleren Gliederung  theils  schon  früher  vom  Verf.  erörtert  worden, 
theils  von  so  geringem  Umfange,  dass  eine  weitere  Eiulheilung  nicht 
nöthig  erscheint;  nur  die  Familie  der  Syrpbidcu  hätte  einer  solchen 
bedurft,  wird  aber  vom  Verf.  nur  in  BetrefT  der  Afrikanischen  Gat- 
tungen erörtert. 

Derselbe,  „Piptcra  aliquot  in  insula  Cuba  collecta" 
(Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  33 — 43)  gab  Beschreibungen 
von  20  neuen  Cubanischen  Arten  aüs  verschiedenen  Fami- 
lien  der  Dipteren. 

Derselbe,  Diptera  Americae  septentrionalis  indigena, 
Centuria  prima.  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  307—359.)  Verf. 
stellt  lateinische  Beschreibungen  von  hundert  neuen,  aus 
verschiedenen  Gegenden  Nord-Amerika's  stammenden  Di- 
pteren zusammen;  dieselben  gehören  der  Mehrzahl  nach 
den  Familien  der  Tipulariae,  Leplidae,  Empidae  und  Mus- 
cariae  (Acalyptera)  an. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.348  — 353) 
machte  ferner  einige  neue  Europäische  Dipteren  aus  den 
Familien  der  Dolichopoden,  Empiden  und  Muscinen  bekannt 

Von  Bella  rdi's  Saggio  di  Dittcrologia  Messicana  ist 
im  J.  1861  ein  zweiter  Theil  (99  pag.  in  4.  c.  tab.  2.  Se- 
paratabdruck aus  den  Memorie  della  Reale  Accademia  delle 
scienze  di  Torino,  ser.  2.  Tom.  XXI)  erschienen,  welcher 
in  gleich  sorgfältiger  Bearbeitung,  wie  sie  am  ersten  ge- 
rühmt wurde,  die  Familien  der  Asilina,  Therevidae,  Lepli- 
dae, Hybotidae  und  Empidae  behandelt.  Die  Zahl  der  neuen 
Arten,  welche  Verf.  aus  der  Familie  der  Raubfliegen  be- 
schreibt, ist  eine  sehr  ansehnliche;  die  meisten  derselben 
sind  auf  den  beifolgenden  Tafeln  dargestellt  und  durch 
Profilzeichnungen  des  Kopfes,  der  Copulationsorganeu.  s.  w. 
zu  einer  sicheren  Bestimmung  vortrefflich  illusirirt.  — In 
einem  erst  im  J.  1862  erschienenen  Anhange  zu  den  bei- 
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den  ersten  Lieferungen  des  Werkes  (28  pag.  in  4.  c-  tab.' 1. 
Separatabdruck  aus  demselben  Theile  4er  Turiner  Akade- 
mie^Schriften) ,  welchen  wir  der  UebersichÜichkeit  kalber 
hier  gleich  mit  heranziehen,  gicbt  der  Verf.  nachträgliche 
Beschreibungen  von  neuen  Arten  aus  den  bereits  bearbei- 
teten Familien,  welche  ihm  erst  später  zugekommen  sind. 

Catalogue  of  the  Diplerous  Insects  collected  at  Dorey, 
New-Guinea,  by  Mr;  A.  R.  Wallaae,  Witti  descriptibna 
of  new  specieS,  by  F.  Walker.  (Journal  proceed.  Linnean 
soc,  Zoology  V.  p.  229—264.)  —  Ein  Verzeichnis*  von  61 
bei  Dorey  auf  Neu**  Guinea  gesammelten  Zweiflüglern,  von 
denen  die  .  grosse  Mehrzahl  (64  A.)  als  neu  beschrieben 
wird ;  am  reichhaltigsten  sind  die  Familien  der  Tipularien, 
Asilinen  und  besonders  die  der  Muscarien  vertreten,  weJ* 
che  letztere  zugleich  mit  einer  Anzahl  neuer  Gattungen 
bereichert  wird.     .  »♦  .  •  .  •  '  V  * 

Catalogue  of  the  Dipterous  Insects  collected  at  Manado 
in  Celebes  and  in  Tond  by  Mr.  A.  R.  Wallace,  with 
descriptions  of  new  species,  by  F.  Walker.  (Ebenda  V. 
p.  258— 270.)  —  Von  Manado  auf  Celebes  werden  19,  von. 
Tond  26  Dipteren  verzeichnet;  die  Zahl  der  neuen  Arten, 
betragt  für  erstere  Lokalität  9,  für  letztere  14. 

Catalogue  of  the  Dipterous  Insects  collected  in  Bat- 
chian ,  Kaisaa  and  Makian,  and  at  Tidon  In  Celebes  by  Mr. 
A.  R.  Wallace,  with  descriptions  of  new  species,  by  F. 
Walker.  (Ebenda  V.  p.  270— 303).  -  Von  104  auf  Bat- 
chian  gesammelten  Dipteren-Arten  werden  67  als  neu  be- 
schrieben; nächst  den  Muscarien,  welche  die  Mehrzahl  der 
neuen  Arten  abgeben,  sind  am  reichsten  die  Familien  der 
Stratiomyiden,  Tabatrinen,  Asilinen  und  Syrphiden  vertreten. 
—  Unter  den  sechs  von  Kaisaa  stammenden  Arten  ist  keilte 
neu,  unter  zwei  auf 'tfakian  gesammelten  dagegen  eine; 
Tidon  auf  Celebes  hat  vier  Arten  ergeben,  wovon  drei  neu. 

Schiner's  Fauna  Austriaca  ,  (Diptera)  ist  im  J.  1861 
mit  dem  dritten  bis  fünften  Hefte  fortgesetzt  worden,  wel- 
che die  Familien  der  Dolichopoden,  Platypcziden,  Loncho- 
pteriden,  Piptmculiden ,  Syrphiden,  Cdnopiden,  Oestriden 
und  die  ersten  Gruppen  det  Musclneri  (Phaslanea,  Ooypte- 
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riden  i  so  wie  den  Anfang  der  Tachinen)  umfassen.  Die 
meisten  dieser  Familien  lassen  ebensowohl  den  ausseror- 
dentlichen Reichthum  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Oester- 
reichischen Fauna  als  ein  auf  reichhaltiges  Material  basirtes 
Studium  des  Gegenstandes  von  Seiten  des  Verf.'s  erkennen, 
beides  Momente,  welche  dem  Werke  eine  allgemeine  An- 
erkennung und  Benutzung  sichern  müssen.  Eine  Ausnahme 
in  beider  Hinsicht  scheint  dem  Ref.  die  Familie  der  Pipun- 
culiden  zu  machen,  in  der  einerseits  die  Zahl  der  z.  B. 
gerade  dem  Süddeutschen  Gebirge  eigenen  Arten  nicht 
erschöpft,  andererseits  die  Charakteristik  zu  einer  sicheren 
Bestimmung  nicht  eingehend  genug  ist;  freilich  bedarf,  wie 
auch  der  Verf.  selbst  eingesteht,  gerade  diese  Familie  einer 
umfassenden  Gesammt-fiearbeitung. 

Zu  spezielleren  Bemerkungen,  z.  B.  über  die  Abgrenzung  ver- 
schiedener Gattungen  würde  die  Arbeit  des  Verf. 's  mehrfach  Gele- 
genheit gegeben  und  Ref.  bedauert,  nicht  gleich  bei  Benutzung  der 
einseinen  Abschnitte  sich  die  darauf  bezüglichen  Notizen  gemacht 
an  haben.  Als  Einzelheiten,  die  ihm  noch  im  Gedächtnisse  sind,  will 
er  nur  folgende  erwähnen:  Unter  den  Dolichopoden,  bei  deren  Be- 
arbeitung sich  Verf.  der  Hauptsache  nach  Loew  angeschlossen  hat, 
nimmt  er  die  Gattung  Hercöstotuus  nicht  an,  sondern  bringt  die  Ar- 
ten derselben  theils  boi  Hypophyllus,  theila  bei  Gymnopterus  anter. 
Der  zu  letzterer  Gattung  gerechnete  Hercostomus  cretirer  steht  aber 
nach  des  Ref.  Ansicht  bei  Gymnopterus  nicht  besonders  glücklich, 
wie  dies,  abgesehen  von  der  Fühlerbildung  und  der  Form  de*  männ- 
lichen Genitalapparates,  besonders  die  typisch  ganz  abweichende  Bil- 
dung der  Beine,  deren  Tarsen  nadeiförmig  verdünnt  sind,  darthut ; 
auch  würden  die  im  Leben  zu  beobachtenden  EigenthOmlichkeiten, 
S.  1.  sein  sehr  lebhafter  und  anhaltender  Fing  an  Wasserfallen,  der 
den.  Gymnopternen  gana  fremd  ist,  gegen  die  Vereinigung  mit  letzte- 
ren apreeben.  —  Die  auf  S.  245  gemachte  Angabe,  daaa  die  Pipun- 
culus-Larven  in  Cicindelen  schmarotzen,  beruht  wohl  nur  auf  einem 
Gedächtnissfehler;  Bohemen  fand  die  Larven  vielmehr  im  Hinter- 
leibe  von  Cicadellinen  (Aphrophora).  —  üoter  den  Syrphiden  schei- 
nen dem  Ref.  die  nahen  Verwandtschafts-Beziehungen  mancher  Gat- 
tungen durch  ihre  Stellang  nicht  durchweg  angedeutet  zu  sein;  so 
werden  s.  B.  Merodon  nnd  Eumerns  durch  Criorhina,  Plocota,  Bra- 
chypalpus,  Xylota  nnd  Syritta  getrennt,  obwohl  sie  sowohl  anter 
einander,  als  erstere  mit  Platynochoetus  offenbar  eng  zusammenge- 
hören, £ylota    aber   andererseits  sich  mehr  an  Milesia  anschliesst. 
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Dass  Criorhina  berberina  und  oxyacanthae,  zwischen  denen  nur  Fär- 
bangsnnterschiede  angegeben  sind,  derselben  Art  angeboren,  glaubt 
Ref.  durch  ihr  gemeinsames  Vorkommen  und  durch  Zwischenstufen 
in  der  Farbe  der  Behaarung  darthun  zu  können ;  in  dem  Brachypal- 
pus  angustus,  der  bei  Berlin  an  alten  Eichen  im  Mai  nicht  selten  ist, 
glaubt  er  den  Brach.  laphriiformis  Fall,  zu  erkennen.  —  Die  gewiss 
zu  kunstliche  Scheidung  der  Conops-Arten  in  die  beiden  Gattungen 
Conops  und  Physocephala  möchte  sich  wohl  bei  dem  Versuche,  die 
exotischen  Arten  unter  dieselben  au  vertheilen,  als  unausführbar  her- 
ausstellen; denn  die  Form  des  Hinterleibes  ist  hier  nicht  durchweg 
mit  einer  bestimmten  Färbung  des  Körpers  und  Zeichnung  der  Flügel 
verbunden,  wie  es  bei  den  Europaischen  Arten  wenigstens  der  Mehr- 
sahl nach  der  Fall  ist. 

Desselben  Verf. 's  „Vorläufiger  Commentar  zur  Fauna 
Austriaca,  Diptera  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  137  und 
250  fT.)  behandelt  die  Abgränzung  der  Familien  und  Grup- 
pen der  Conopiden,  Oestriden,  Phasianen,  Tachinarien,  De- 
xiarien,  Sacrophaginen ,  Muscinen  und  Anthomyziden  und 
enthält  eine  Charakteristik  der  vom  Verf.  neu  errichteten 
Gattungen. 

Finlands  tvävingade  Insekter  (Diptera),  förtecknado 
och  korthet  beskrifne  af  E.  J.  Bonsdorf.  Helsingfors 
1861.  (8.  301  pag.).  —  Für  die  vom  Verf.  beabsichtigte  und 
in  dem  vorliegenden  Bande  theilweise  ausgeführte  syste- 
matische Zusammenstellung  der  in  Finland  einheimischen 
Dipteren  haben  ihm  Sammlungen,  die  in  verschiedenen  Thai- 
len des  Landes  durch  ihn  selbst,  durch  v.  Nordmann, 
Mäklin,  Tengström  u.  A.  veranstaltet  wurden,  zu  Ge- 
bote gestanden.  Obwohl  durch  dieselben  die  Fauna  von 
Finland  gewiss  noch  bei  weitem  nicht  erschöpft  ist,  weisen 
in  der  Zusammenstellung  des  Verf.'s,  welche  von  kurzen 
Charakteristiken  der  Gattungen  und  Arten  begleitet  ist, 
doch  einige  Familien,  welche  freilich  im  Norden  vorzugs- 
weise reich  vertreten  sind,  schon  eine  ansehnliche  Arten- 
zahl auf  und  unter  dieser  auch  einige  seltene  oder  wenig 
verbreitete  Formen.  Jedenfalls  bietet  das  Werk  des  Verf.'s 
interessante  Anhaltspunkte  für  die  geographische  Verbrei- 
tung der  Arten.  —  Die  vom  Verf.  angewandte  Nomenkla- 
tur der  Gattungen  sowohl  als  Arten  ist  Zetterstedt,  nach 
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dessen  Diptera  Scandinaviae  er  sein  Material  bestimmt  hat 
und  dem  der  vorliegende  Band  gewidmet  ist,  entlehnt. 

Die  vom  Verf.  bis  jetzt  abgehandelten  Familien  sind  durch  fol- 
gende Gattungen  vertreten  :  1)  Tabanidae  :  Tabanus  17  A.,  Hacmato- 
pota  2  A.,  Chrysops  6  A.,  Hexatoroa  1  A.  —  2)  Stratiomyidac :  Xylo- 
phagus  3  A.,  Beris  1  A.,  Stratiomys  1  A  ,  Nemotelus  3  A.,  Chryso- 
myia  2  A.,  Sargns  8  A.  —  3)  Asilina:  Lnphria  f)  A.,  Asilns  9  A., 
Dasypogon  6  A.,  Dioctria  5  A.,  Leplogaster  2  A.  —  4)  Bombylidae: 
Bombylins  3  A. ,  Phfhiria  1  A. ,  Anthrax  10  A.  —  5)  Therevid»*: 
Thereva  8  A.,  Psilocephala  2  A.  —  6)  Lcptidae:  Leptis  8  A.,  Cbry- 
•opilus  8  A.,  Atherix  2  A.  —7)  Henopii:  Acroccra  1  A.,  Henops  2  A. 
—  8)  Hybotida«:  Hyboa  4  A.,  Ocydromia  3  A.,  Leptopeta  1  A.,  Mi- 
crophora  2  A.,  Hormopeia  1  A.,  Iteaphila  1  A. —  9)  Tachydromidae: 
Hemerodromia  4  A.,  Pbyllodromia  1  A.,  Tachydromia  20  A.,  Tachy- 
peta  8  A.,  Ardoptcra  2.  A.,  Cyrtoma  3  A.,  Microsanja  1  A.  —  10) 
Empidae:  lülara  15  A.,  ßraehystoma  2  A.,  Wicderaannia  1  A.,  Empis 
11  A.,  Pachymeria  1  A.,  Rhamphomyia  32  A-,  Microcera  1  A.  —  11) 
Dolichopodidae:  Hydrophorus  (incl.  Medeterus)  12  AM  Rhaphium  11  A., 
Chrysotus  3A.,  Diaphorus  2A.,  Dolichopus  (im  weiteren  Sinne)  48  A., 
Pailopus  2A.  -  12)  Syrphidae:  Ceria  1  A.,  Cbrysoloium  CA.,  Sphe- 
comyia  1  A.,  Microdon  2  A.,  Sericomyia  2  A.,  Volucella  4  A.  (2  Ar- 
ten sind  nur  Varietäten),  Syrphus  (d.  h.  Eristalis)  11  A.,  Ciiorhina  1  A., 
Maliota  1  A.,  Helöphilus  6  A.,  Brachyopa  4  A.,  Doros  2  A.,  Scaeva 
(Syrphus)  63 A.,  Sphaerophorin  10 A.,  Pelecocera  1  A.,  Erlstalis  (d.h. 
Caeilosia)  29  A.  (darunter  Er.  magtticormi  als  n.  A.  beschrieben), 
Chryaogaater8Ak,  PipUt>18A.,  Psilota  1  A.,  Paragus4A,  MileaiaöA., 
Eu.ne.us  SA.,  Xylota  IIA.,  Syritta  1  A.,  Ascia  6  A.,  Spbegioa  1  A. 
und  Baccha  2  A.  —  Besonders  erwähnenswertbe  Arten  sind  x.  B. 
Anthrax  stupida  Rossi,  capucina  Fab.,  Thereva  eximia  Weg.,  Sphe- 
comyia  vespiformis  und  Milesia  vespiformis. 

Egg  er  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  1861.  p.  209 — 216)  setzte  seine  dipterologischen  Bei- 
träge mit  der  Beschreibung  von  14  neuen,  meist  ans  Oester- 
reich stammenden  Tachinarien  fort. 

Bigot,  Trois  Dipteres  nouveaux  de  la  Corse  (Anna- 
ns soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  227  f.).  Sind  bei  den  einzelnen 
Familien  aufgeführt. 

!  '  van  der  Wulp  (Tijd^chr.  voor  Entom.  IV.  p.  16ff.) 
zahlte  24  seltenere  und  für  die  Holländische  Fauna  neue 
Dipteren,  besonders  aus  den  Familien  der  Tipularieh,  Do- 
lichopoden,  Pipunculiden  und  Muscincn  auf;  einige  Arten 
sind  als  neu  bezeichnet,  aber  nicht  beschrieben. 
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Rondani,  „Sugl'  Insetti  che  conconrone  alla  fecon- 
dazione  dei  semi  nelle  aristolochie«  (Atti  della  societä  Ita- 
liana  di  scicnze  naturali  II.  p.  133  ff.)  zahlte  folgende  Di- 
pteren als  Befruchter  der  Aristolochien  auf:  Oscinis  dubia 
Macq.,  Phora  nigra  Meig.,  Scatopse  nigra  Meig.,  Ceratopogon 
lucorum  Meig.,  Aristolochiae  n.  sp.  und  Micromyia  luco- 
ruin  Rond. 

lieber  die  Verschleppung  einiger  allgemein  bekannten 
und  häufigen  Dipteren  nach  anderen  Welttheilen  machten 
v.  Osten  -  Sacken  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  51  f.)  und 
Philippi  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss. XVII.  p.  515) 
verschiedene  Mittheilungen;  erstercr  erörterte  ausserdem 
noch  Eigenthümlichkeiten  in  der  Lebensweise  einiger  Arten. 

Nach  Philippi  ist  Storaoxys  calcitrana  seit  fünf  Jahren  in 
Santiago  ziemlich  häufig,  während  sie  früher  in  Chile  unbekannt 
war.  (Nach  Brasilien  mnts  diese  Art  viel  früher  eingeführt  sein,  da 
das  hiesige  Museum  sie  von  dorther  schon  aus  filterer  Zeit  durch 
Selio  besiut.  Ref.)  —  Osten-Sacken  bemerkt  von  derselben 
Stechfliege,  dass  sie  an  Wänden  stets  mit  dem  Kopfe  nach  oben  (nach 
des  Ref.  hierauf  gerichteten  Beobachtungen  jedoch  nicht  ohne  Aus- 
nahmen), Musea  domeslica  dagegen  mit  dem  Kopfe  stets  nach  unten 
gerichtet  sitze.  —  In  Chile  hat  sich  nach  Fbilipp  i  ferner  seit  fünf 
Jahren  auch  Ocstrus  ovis  gezeigt  und  Stechmücken  sind  daselbst  seit 
zehn  Jahren  in  Valparaiso  häufig,  vorher  waren  sie  unbekannt.  Nach 
Aussage  der  ersten  Deutschen  Kolonisten  in  Valdivia  war  bei  ihrer 
Ankunft  in  Osorno  die  Stubenfliege  dort  noch  nicht  einheimisch, 
während  sie  jetzt  überall  häufig  ist.  —  Nach  Osten-Sacken  sind 
auch  auf  den  Sandwichs-Inseln  ursprünglich  keine  Stechmücken  ein- 
heimisch gewesen,  sondern  erat  im  J.  1828  aus  Mexiko  durch  ein 
Schiff  eingeführt  worden;  in  Louisiana  tritt  zugleich  mit  epidemischen 
Fiebern  eine  Sciara-  Art  in  Menge  auf.  -  „Ueber  Mückenscbwärme 
und  Musik«  vergl.  Eotom.  Zeitung  XXII.  p.  51  f. 

Tlpulariae.  Osten-Sacken,  Descriptions  of  nine  new  North 
American  Limnobiaceao  (Froceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia 
1861.  f>.  287— 292).  Die  vom  Verf.  beschriebenen  Arten,  von  wel- 
chen eine  zu  einer  neuen  Gattung  erhoben  wird,  sind :  Dicranomyia 
immemor  von  den  J  renton -Fallen,  marmorata  aus  Californicn,  Lim- 
nobia  Californica,  parietina  von  den  Trenton-Fällen,  Hudsonic*  vom 
Sklavensee.  —  Trimiera  nov.  gen.,  aus  der  Gruppe  der  Tipulae 
eriopteraeformes ,  durch  die  fast  kugligen  und  gegen  die  vorherge- 
benden auffallend  verkleinerten  drei  letzten  Kühlerglieder  des  Mann« 
chons  Auagcieicn.ntt<     Bissel  und  Taster  kurs,  Fühler  mausig  lang, 
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16-g!iedrt£,  Beine  lang,  haarig ,  Schienen  ohne  Endsporen,  Fuss- 
klaoen  sehr  k'ein,  unter  einem  Vorspränge  des  letzten  Tarsengliedes 
entspringend,  Pulvillen  klein.  Flügel  verlängert,  ihr  Geäder  fast 
wie  bei  Limnophila  oder  Cladura ,  aber  ohne  gestielte  Areola.  — 
Art :  Tr.  anomala  Washington.  —  Cladura  indivisa  aus  Massachusetts, 
Amalopis  vernalii  von  Washington  und  hyperborea  aus  Labrador. 

Loew  (Bei  l.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  307  ff.)  beschrieb  als  neue 
Nord-Amerikanischen  Arten:  Tanypus  pinguit  und  tricolor  von  Neu- 
York,  ßavicinclus  aus  Fennsylvanien,  Ceratopogon  trivialis,  argenta- 
tut  und  bimaculatut  von  Washington»  albiventrit  aus  Georgia,  setu- 
losus  und  opacus  von  Washington,  longipenni$$  plebejui,  rvfus  und 
festicus  aus  Fennsylvanien,  Dilophu»  longiceps  und  serotinu»  aus 
Illinois. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  33)  Chironomus  octo- 
punctatus  und  Rhamphidia  chalybeitentris  als  n.  A.  von  Cuba. 

Bellardi  (Saggio  di  Ditterol.  Messic,  Anhang  p.  1  ff.)  Culex 
Bigoti,  Limnophila  undulata,  Aporosa  Mexicana,  Leia  punctata,  Rhy- 
phus  taeniatus,  Simulium  Mexicanum ,  Plecia  vittata  and  Dilopkut 
minutus  als  n.  A.  aus  Mexiko. 

Walker  (Journal  proceed.  Linn,  soc,  Zoology  Y.  p.  229)  Culex 
ionatipcs  und  filipe$ ,  Limit  ob  ia  ttrigivena ,  quadrifurca,  perdecora, 
terminalis,  Tipula  congruens,  Pachyrhina  tripartita,  Gynoplistia  ful- 
vicept  als  n.  A.  von  Poiey  auf  Neu-Guinea  und  (ebenda  p.  263)  Sciara 
longipe»  als  n.  A.  von  Tond. 

Bigot  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  L  p.  227)  Culex  vittatut 
als  n.  A.  von  Corsica. 

v.  Fraucnfeld  (Beitrag  zur  Insekten-Metamorphose,  Verhandl. 
der  «oolog.-botao.  Gesellsch.  au  Wien  1861.  p.  171  f.  Taf.  2)  machte 
die  Galle  einer  bis  jetzt  unbekannten  Cecidomyia  (Lasioptera)  bekannt, 
welche  sich  auf  Eichenblättern  Endet  und  zu  den  Flachgallen  gehört; 
die  Larve  derselben  gleicht  derjenigen  von  Las.  cerris.  Ferner  be- 
schrieb derselbe  Cecidomyia  subterranea  n.  A.,  aus  langhaarigen 
Knollen  des  Wurzelhalses  von  Inula  ensifolia  erzogen  (die  Gallen- 
bildung auf  Taf.  2  abgebildet),  und  erzog  Cecidomyia  echii  Heyd.  aus 
angeschwollenen  Blütben  von  Echium  vulgare. 

Giraud,  „Supplement  ä  l'histoire  des  Dipteres  gallicoles* 
(ebenda  1861.  p.  470  ff.)  machte  darauf  aufmerksam,  dass  in  den  Gal- 
lenbildungen verschiedener  Cynipiden  gleichzeitig  Larven  von  Ceci- 
domyien  und  anderen  Dipteren  angetroffen  würden.  Er  giebt  sodann 
eine  erneuete  Beschreibung  von  Cecidomyia  cerris  k'oll.,  welche 
keine  Lasioptera,  sondern  eine  äehte  Cecidomyia  ist,  von  Cecid.  ctr- 
cinans  n»  A.  aus  Eichengallen,  Cecid.  salicina  Schrnk.,  saliciperda 
Duf.,  rosaria  Loew  und  Latioptera  eryngii  n.  A.  aus  Stengel  -  Gallen 
von  Eryngium  campestre.    Verf.  schildert  diese  Arten  thciU  in  allen 
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Lebensstadien,  theils  in  dem  der  Larve  und  Nymphe;  die  Beschrei- 
bungen der  Gallenbildungen  werden  durch  Abbildungen  der  defor- 
mier. Pflanzenlheile  (auf  Taf.  17)  erläutert. 

Rondan  i  (Atti  della  soc.  Ital.  II.  p.  56  f.)  gab  eine  Ausführ- 
lichere Charakteristik  und  eine  Abbildung  seiner  Bertea  subaptera, 
p.  133  f.  eine  ergänzende  Beschreibung  (auch  nach  dem  weiblichen 
Geschlechte)  von  Micromyia  lucorum  und  von  Ceratopogon  Aristolo- 
chiae  n.  A.  ans  Italien. 

L.  Dufour,  „Un  mot  sur  la  gallo  de  la  ronceu  (Annales  soc. 
entomol.  4.  ser.  I.  p.  572)  erwidert  anfeine  von  Lucas  (ebenda 
Bulletin  1861.  p.  20)  gemachte  Angabe,  wonach  eine  an  Kubus 
beobachtete  Gallenbildung  einer  Cynips  angehören  soll,  dass  dieselbe 
ursprünglich  das  Produkt  von  Lasioptera  picta  Meig.  und  bereits 
Reaomur  bekannt  gewesen  sei;  die  Cynipide  sei  nur  ein  InquiNne 
der  Gallmücke. 

Tabanlna.  Bellardi  (Saggio  di  Ditterol.  Messic.  II.  Anhang 
p.  14  ff.)  beschrieb  Tabanus  subtilis  und  rubescens  als  n.  A.  aus  Mexiko. 

Walker  (Journal  proceed.  Linn,  soc,  Zoology  V.  p.  233)  fa- 
bauus  Doreicus  als  n.  A.  aus  Neu-Guinea,  (ebenda  p.  258  f.)  Tabanus 
speculvm  und  flexitU  von  Menado  auf  Cclebes  und  (p.  275  ff.)  Taba- 
nus extricans  und  insurgens,  Ckrysops  signifer  und  parallelus  n.  A. 
von  Batchian. 

BombyliarÜ.  Neue  Arten  sind  :  Botnbylius  bicolor  Loew  (Wien. 
Eatom.  Monalsschr.  Y.  p.  34)  von  Cuba,  Anthrax  confirmata  Walker 
(Journal  proceed.  Linn,  soc,  Zoology  Y.  p.  283)  von  Batchian  und 
Anthrax  Pelops  (Walker  var.)  ebenda  p.  301.  von  Makian. 

v.  Frauenfeld  (Verband  1.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  au 
Wien  1861.  p.  173  f.  Taf.  2)  ersog  Argyromoeba  subnotata  Meig.  aus 
einem  Neste  der  Chalicodoma  muraria  und  bildete  die  Puppe,  welche 
er  sugleich  näher  beschreibt,  ab. 

Thoreyidae.  Bellardi  (Saggio  di  Ditterol.  Messic  II.  p.  88  ff.) 
beschrieb  Thereva  crassicomis  und  argentata  ,  Psilocephala  nigray 
unitittata  und  Sumichrasti  als  n.  A.  aus  Mexiko. 

Eine  in  den  Nestern  von  liirundo  rustica  gefundene  Dipteren- 
Larve,  welche  wahrscheinlich  der  Familie  der  Therevidae  angehört, 
charakterisirte  F.  Loew  (Yerhandl.  d.  zoolog. -botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1861.  p.  895).  Der  Körper  derselben  ist  drehrund,  nach  beiden  Enden 
hin  allmählich  verschmälert,  scheinbar  aus  zwanzig  Segmenten  be- 
stehend, indem  die  acht  ersten  Bauchringe  durch  eine  Querfurche  in 
zwei  Hälften  getheilt  sind. 

Asilina.  Bellardi  (Saggio  di  Ditterologia  Messicana  pt.  II. 
p.lff.)  bereicherte  diese  Familie  mit  zahlreichen  neuen  Mexikani- 
schen Arten,  welche  er  nebst  mehreren  bereits  bekannten  sehr  sorg- 
fältig beschreibt  und  abbildet.    Zur  Gruppe  der  Mydasiden:  Myda 
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bitaematus,  tricinctus  und  subinierntptus  n,  A.,  ferner  M.  vittatus 
Macq.,  rubidapex  und  tibialis  Wied,  und  basalis  Weatw.  —  Zur  Gruppe 
der  Laphrien  :  Pseudorus  bicolor,  Lampria  cinerea  und  ctrcumdata  n.  A., 
Larapr.  clavipes  und  Mexicana  Macq.,  Laphria  cincta  n.  A.  und  for- 
nndulosa  Walk.,  Atomosia  nigripennis,  Macquartii  und  Bigoti.  —  Zur 
Gruppe  der  Asilen:  Mallophora  Craverii  und  infernalis  Wied.,  Pro- 
mackus  fnscipenms,  cinctut,  magnus,  Truquii,  pulckellus,  quadralut 
und  trapezoidalis  n.  A.,  Erax  anomalus,  unicolor,  parvulus,  carina- 
l«s,  comatus,  cinerescens,  bicolor,  Iricolor,  bimaculalus,  quadrimacu- 
latus,  marginatus,  eximius,  cingulalust  affinis,  nigripes  und  tillosu* 
n.  A.,  Asilus  megacepkalus,  apicalis,  infuscatus,  albospinosus,  \am- 
niatuo,  fuligittosus,  Truquii,  humilis  und  niveibarbus  n.  A.,  Ommatius 
pumilus  Macq.  —  Zur  Gruppe  der  Dasypogonen:  Ceraturgus  ©iiri- 
penrus  n.  A.,  dimidialus  und  rufipennis  Macq.,  Dasypogon  nigripennis, 
nigripes,  Cuantlensis,  goniostigma ,  Jalapensis,  Craverii,  virescens, 
Sallei,  Bigoti,  rubesccns,  tricolor,  dubius,  affinis ,  Truquii,  spaikulatus, 
quadrimaculatu$,  Lucati  und  humilis  n.  A.,  ausserdem  D.  secabilis 
und  magnificus  Walk.,  brunneu*  Wied,  und  Candidus  Macq.  Disco- 
cephala  deltoidca,  minuta,  longipennis  und  affinis  n.  A.,  D.  nitida 
Wied.,  Leptogaster  Truquii  n.  A.  —  Im  Machtrage  werden  ferner 
noch  beschrieben:  Laphria  homopoda,  Erax  Loewii,  Asilus  Tuxpan- 
ganus,  Ommalius  fuscipennis  und  Dasypogon  pseudojalapensis  n.  A. 

Walker  (Journal  procecd.  Linnean  soc,  Zoology  V.  p. 233  ff.) 
beschrieb  als  neue  Arten  von  Dorey  auf  Neu-Guinea;  Diootria  da- 
vitentris,  Laphria  rcplens,  liturifera,  ardescens,  disciplena,  tripars, 
bipars,  Trupanea  complens,  Asilus  laetis,  Ommalius  nanus  und  Da- 
malis lugens.  —  Ebenda  p.  259  f. :  Discocephala  concolor,  Trupanea 
concolor  und  Asilus  areolalus  als  n.  A.  von  Manado  auf  Celcbes.  — 
Ebenda  p.  263  ff. :  Laphria  flammipennis,  Yulcanus  Wied,  var.,  obli- 
quistriga,  Trupanea  strenua  (Walker),  Plulonica,  Ommatius  discalis  als 
n-  A.  von  Tond.  —  Ebenda  p.  277  IT.:  Dasypogon  honest  us  (Walker), 
glabratus,  Laphria  congrua,  consurgens,  conveniens,  argentifera,  ßa- 
grantissima  (Walker),  basifera,  Trupanea  interponens,  addens,  Asilus 
involutus  und  complens,  Leptogaster  tarsalis  als  n.  A.  von  Batcbian. 
T-  Ebenda  p.  302:  Dasypogon  congressus  als  n.  A.  von  Tidon. 

Loew,  „Die  Europäischen  Arten  der  Gattung  Stenopogon" 
(Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  8— 13)  fügt  den  xwölf  bekannten  Euro- 
päischen Stenopogon  -  Arten  fünf  neue  hinzu:  Sien,  tanygastrus  und 
cervinus  aus  Spanien,  macilentus  aus  Ungarn,  alle  drei  mit  ziemlich 
weit  geöffneter  vierter  Hinterrandszelle,  occultus  aus  Oesterreich,  mit 
geschlossener  vierter  Hinterrandszelle  und  ochripes  aus  Spanien  mit 
laug  gestielter  vierter  Uinterrandszelle.  (Eine  der  letzteren  nahe 
verwandte  Art,  ebenfalls  noch  unbeschrieben,  kommt  in  den  Pyre- 
näen vor.  Ref.) 
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Derselbe  (ebenda  V.  p.  35)  beschrieb  Pletiomma  wacra  und 
funesta  als  n.  A.  von  Cuba. 

Ref.  (Monatsbericht  d.  Akad.  d.  Wissensch,  «ir  Berlin  1861. 
p.  1010— 1018)  verzeichnete  27  von  K  rüper  in  Griechenland  aufge- 
fundene Raubfliegen  und  stellte  folgende  neue  vorlftirfig  durch  Diagno- 
sen fest:  Stenopogon  stralegus  und  schisticolor  (beide  mit  geschlos- 
sener und  gestielter  erster  Hinterrandsxcllc),  Laphria  Hecate,  aurißua 
und  empyrea,  Asilvs  (Eutolmus)  stratiotes,  haematoscelis,  (Machtmus) 
cerrfo,  (Mochlherus)  malacias,  (llamvs)  impudievs  und  dasymaltus. 

'  Ltptidae.  Bellardi  (Saggio  dr  Dilterol.  Messic.  II.  p.  92  (£) 
beschrieb  Alherix  latipennis  und  longipes,  Leptis?  cinerea,  Chry$opila 
Mexicana  und  ferner  (Anhang  p.  26  ff.)  Lepti$  bitaeniatd  und  polila*~ 
niata  (sie!),  Chrysopila  nigra  als  n.  A.  aus  Mexiko. 

Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  316  (f.)  Chrysopila  velulina  und 
foeda  n.  A.  aus  Illinois,  rolundipennis  aus  Georgia,  Leplis  lerminalis 
von  Neu-York,  hirta  und  scapulanis  aus  Illinois. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Honalf  sehr.  V.  p.  34)  Chrysopila  luden» 
als  n.  A.  von  Cuba. 

Walker  (Journal  proeeed.  Linn.  soc. ,  Zoolpgy  V.  p.  282) 
Leptis  impar  und  Chrysopila  guttipennis  als  it.  A.  von  Butchian. 

Empidae  Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  319  IT.)  beschrieb 
als  n.  A.  aus  Nord  -  Amerika:  Brachystoma  serrula  tu  aus  Georgia, 
Syneches  rufus  und  pusillus  von  Chicago  und  Neu -York,  Syndyas 
dorsalis  von  Neu-York,  polita  aus  Carolina,  Empis  obesa  aus  Massa- 
chusetts, sordida  Distr.  Columbia,  pallida,  poeciloplera  und  armipes 
von  Neu -York,  labiala  Distr.  Columbia  und  taripes  aus  Pennsylvn- 
nien,  Pachymeria  pudicaVisir.  Columbia,  Hhamphomyia  dimidiata  aus 
Maryland,  laevigala  von  Nebraska,  longicauda  Distr.  Columbia,  fumosa 
und  pulchra  von  Neu-York,  glabra  aus  Yirginien  und  Illinois,  sellata 
Distr.  Columbia,  gracilis  aus  Penn»)  Ivanien,  pulta  aus  Connecticut» 
debilis  von  Saskatchevan ,  longipennis ,  longicornii  und  peeiinata 
Distr.  Columbia,  giltipest  luctifera  und  cervina  von  Neu-York,  brevit 
Distr.  Columbia,  clavigera  und  anguslipennii  von  Neu-York,  priapu- 
lus  aus  Maryland,  co»jw»c/a  Distr.  Columbia,  rara  von  Nebraska, 
gordida,  litnbala  und  leueoptera  Distr.  Columbia,  crosstnerrts  von 
Neu-York,  liturala,  pusio  und  nana  aus  Maryland,  umbilicata  und 
ungulala  aus  Mexiko,  »oecata  Missisippi. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monalsschr.  V.  p.  36)  Hybos  dimidiatm* 
und  Empis  superba  als  n.  A.  von  Cuba;  ebenda  p.349  Clinocera 

ermis  n.  A.  aus  KäruthcH. 

....  • 

Bellardi  (Saggio  di  Dilterol.  Messic.  II.   p.  97  ff.)  Hybos  <U- 
tnidiata,  Empis  bicolort  eyaneu»  und  totipennis  als  n.  A.  aus  Mexiko. 
Walker  (Journal  proeeed.  Linn,  soc,  Zoology  V.  p.  287)  be- 
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schrieb  Hybos  bicolor  (Walker  var.  ?)  tod  Dorey  auf  Neu-Gninea  und 

p.  283  Epiceia  ferruginea  (Walker  var.)  von  Uatchian. 

Henopü.  Bellardi  (Saggio  di  Ditterologia  Mesticana,  Appen- 
dice  p.  17)  charakterisirte  eine  neue  Gattung  Apelleia,  welche  zur 
Gruppe  mit  verkümmertem  Rüssel  gehört  Die  Augen  sind  nackt, 
die  Ocellen  zu  zweien  vorhanden  und  von  einander  entfernt;  Fühler 
auf  dem  Scheitel  entspringend,  länger  als  der  Kopf,  ihr  zweites  Glied 
um  die  Hälfte  kürzer  als  das  kurze  erste,  das  dritte  sehr  lang,  linear, 
ohne  Griffel.  Schenkel  verdickt,  Schienen  an  der  Spitze  aufgetrieben, 
Hinterleib  fast  kuglig.  Fühler  mit  zwei  Submarginal-  and  zwei 
Hinterrandszellen,  von  denen  die  erste  durch  einen  Quernerv  in  zwei 
getheilt  und  wie  die  fünfte  am  Flögelrande  geschlossen  ist.  —  Art: 
Ap.  vittala  aus  Mexiko. 

Dollchopodidae.  Loew's  Bearbeitung  der  Nord-Amerikanischen 
Dolichopoden  (Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipteren  VIII)  ist, 
abgesehen  von  dem  grossen  Reichthume  an  neuen  Arten,  welche 
durch  dieselbe  der  Fauna  Nord-Amerika's  zugefügt  wird,  auch  für 
die  systematische  Gliederung  der  Familie  im  Ganzen  von  Wichtigkeit. 
Verf.  beginnt  mit  einer  analytischen  Tabelle  sämmtlicher  ihm  ans 
eigener  Anschauung  bekaunter  Gattungen,  deren  Zahl  sich  mit  Ein- 
schluss  einiger  hier  aufgestellter  neuer  gegenwärtig  auf  42  stellt. 
Dieselben  werden  In  zwei  Hauptgruppen,  je  nachdem  das  erste  Füh- 
lerglied auf  der  Oberseite  behaart  oder  nackt  ist,  gesondert.  Dieje- 
nigen mit  behaartem  ersten  Fühlergliede  zerfallen  in  solche  mit  freiem 
Hypopygium  (Hygroceleuthus,  Dolichopus,  Gymnoplernus,  Pelasto- 
neurus  nov.  gen.,  Tachytrechus,  Orthochile,  Sybistroma,  Hercosto- 
rous,  Hypophyllus,  Haltericerus,  Diottracu»  nov.  gen.)  und  in  sol- 
che mit  mehr  oder  weniger  eingesenktem  Hypopygium  (Anepsius, 
Argyra,  Syntormon).  Die  zweite  Abtheilung  mit  nacktem  ersten  Füh- 
lergliede umschliesst  die  Gattungen  mit  verlängertem ,  zugespitzten 
dritten  Fühlergliede  und  apikaler  Borste  (Synartbrus,  Systenus,  Rha- 
phium ,  Xiphandrium,  Porphyrops ,  Smiliolus  und  Aphrosylus)  und 
solche  mit  kurzem  dritten  Fühlergliede,  oder  wenn  dasselbe  verlän- 
gert ist,  nicht  mit  apikaler,  sondern  mit  subapikaler  Borste  (Thino- 
phllus,  Feodes,  Nematoproclus ,  Leucostola ,  Eutarsus,  Diapboroz, 
Lyroneurus,  Chrysotils,  Teuchophorns ,  Sympycnus,  Campsienemus, 
Plagioneurus,  Liancalus,  Scellus,  Hydrophorus,  Achalcus,  Medetenia, 
Chrysotimns,  Xanthochlorus,  Saucropus  und  Psilopus).  Die  Charaktere 
dieser  Gattungen,  gleichviel  ob  dieselben  in  Aroerika  vertreten  sind 
oder  nicht,  werden  dann,  so  weit  sie  nicht  schon  zur  Genüge  fest- 
gestellt sind,  vom  Verf.  noch  im  betreffenden  Theile  der  Arbeit  nä- 
her erörtert  und  besonders  mit  denen  der  zunächst  verwandten  in 
Vergleich  gebracht.  —  Die  119  vom  Verf.  sehr  ausführlich  beschrie- 
benen Nord-Amerikanischen  Dolichopoden  sind  mit  Ausnahme  von  9 
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Arten  sömmtlich  neu  oder  mussten  wenigstens,  da  sie  mit  den  meist 
mangelhaften  Charakteristiken  von  Say,  Walker,  Macquart  u.  s.  w. 
nicht  stimmten,  als  solche  angesehen  werden.  Sie  vertheilen  sich 
auf  die  einzelnen  Gattungen  folgendermassen :  Hygroceleuthus  1  A., 
Dolichopiis  28  AM  Gymnopternus  22  A.,  P elas  t  oneurus  nov.  gen. 
6  A  ,  Tachytrechus  2  A.,  Diostracus  nov.  gen.  1  A.,  Argyra  4  A., 
Synarthrus  2  A.,  Rhaphium  1  A.,  Porphyrops  4  A.,  Leucostola  1  A., 
Diapborus  6  A.,  Lyroneurus  1  A.,  Chrysotus  8  A.,  Sympycnus  2  A., 
Campsienemus  1  A..  Plagioneurns  1  A.,  Liancalus  1  A.,  Scellus  1  A., 
Ilydrophorus  1  A.,  Medcterus  2  A.,  Chrysotimus  2  A.,  Xanthochlorus 
1  A.t  Saucropus  3  A.  und  Psilopus  18  A.  —  Die  neue  Gattung  Pt- 
lastoneurus  ist  von  Gymnopternus  abgezweigt  und  unterscheidet 
sich  durch  fiederhaarige  Fühlerborste,  so  wie  dadurch,  dass  der  aweite 
Theil  des  letzten  Abschnittes  der  vierten  Längsader  plötzlich  vor« 
wärts  gebogen  ist.  Die  zweite  neue  Gattung  Di  o  $  tr  acut  unter- 
scheidet sich  von  den  übrigen  Dolichopoden  mit  behaartem  ersten 
Fühlergliede  und  freiem  Hypogygium  durch  die  ausserordentlich  gros- 
sen Taster  des  Mannchens;  das  Gesicht  ist  in  beiden  Geschlechtern 
breit,  das  dritte  Fühlerglied  äusserst  klein,  der  Mctatarsus  der  Hin- 
terbeine unbewehrt,  erheblich  langer  als  das  zweite  Glied.  Abgese- 
hen von  der  Behaartheit  des  ersten  Fühlergliedes  steht  die  Gattung 
auch  Thinophilus  und  Aphrosylus  nahe. 

Loew,  „Ueber  die  Arten  der  Gattung  Haltericerus  Rond." 
(Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  310— 315.  Taf.  6)  gab  eine  nähere  Charak- 
teristik der  schon  durch  die  Fühlelbildung  des  Männchens  sehr  aus- 
gezeichneten Gattung  Haltericerus,  welche  zwischen  Hercostomus  und 
Systcnus  zu  stellen  ist.  Er  bereichert  dieselbe  mit  zwei  von  Stau- 
din gor  in  Andalusien  aufgefundenen  neuen  Arten:  Halt,  eucerus 
und  spathulatus,  erstere  in  beiden,  letztere  im  männlichen  Geschlechte 
beschrieben. 

Dersel  be  (ebenda  p.  166  und  348)  machte  Gymnopternus  prin- 
cipalis  (aus  der  Verwandtschaft  des  G.  nobilitatus  Mit.)  als  n.  A.  aus 
der  Umgegend  von  Meseritz,  Liancalus  leueostomus  als  n.  A.  aus 
Kärnthen  bekannt. 

Derselbe  (Herl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  37)  Diaphorus  interruptus 
als  n.  A.  von  Cuba. 

Walker  (Journal  proeeed.  Linn,  soc,  Zoology  V.  p.  238  und 
283)  Psilopus  tariipennis  n.  A.  von  Dorey  auf  INeu-Guinea  und  Psi- 
lopus marginnlis  n.  A.  von  Batchian. 

StrattOmyidae.  Walker  (Journal  proeeed.  Linnean  soc,  Zoo- 
logy V.  p.  275)  machte  eine  neue  Gattung  Rhyphom  orpha  aus  der 
Xyfophagiden- Gruppe  bekannt,  welche  mit  Kachicerus  verwandt  ztt 
sein  acheint  und  in  gleicher  Weise  durch  vielgiiedrige  Fühler  aus- 
gezeichnet ist.    Der  Körper  ist  lang,  spindelförmig,  die  Stirn  senk- 
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recht,  die  Angen  hei  vortretend,   sehr  fein  facettirt,  die  Mundöffnung 

klein,  die  Fühler  mit  nahe  an  zwanzig  queren,  sahnartig  aufgezoge- 
nen, zusammengedrückten  Gliedern,  fast  so  lang  wie  der  Kopf  breit; 
Schildchen  unbewehrt,  Hinterleib  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  der 
langgestreckte  Thorax,  Beine  kurz  und  xart.  Diskoidalzelle  der  Flü- 
gel fast  viermal  so  lang  als  breit;  erste  Hinterrandsader  gekrümmt, 
zweite  rudimentär,  dritte  gekrümmt  und  mit  der  vierten  nahe  am 
Flügelrande  vereinigt.  —  Art:  Rhyph.  bilinea  von  Batchian,  3  Lin. 

Derselbe  (ebenda  V.  p.  282  ff.)  beschrieb  als  neue  Arten  aus 
der  Stratiemyiden  -  Gruppe:  Stratiomys  bifascia,  Clitellaria  obesa, 
Sargus  longipes  und  Jinda  recedens  vouDorey  auf  Neu-Guinea,  p.258: 
Clitellaria  iibialis  von  Mnnado  auf  Celebes,  p.  270  ff. :  Stratiomys 
aequalis,  SaU'uha  kilaris,  lugubris,  melanaria,  sin pularis,  singularis, 
Obrapst  c*lypkoid«s,  Chrysomyia  bipars,  8argus  concisus  tibialis,  qua- 
drif**ci*lu$,  tarsalis,  debilis  und  inficitus  von  Batchian. 
'  '  Bcllardi  (Sagglo  di  Ditterol.  Messic.  IL  Anhang  p.  8  ff.)  Her- 
metis  latirentris  (Bellardi  var.),  Acanthina  nana,  Stratiomys  bimacu- 
fafa,  Chordonita  fuseipennis  und  carbonaria  ,  Clitellaria  pygmata, 
Sargus  wicolor,  Acanthomera  Bellardii  (Bigot  i.  lit.)  nnd  Bigotii  als 
n.A.  aus  Mexiko. 

Loew  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  V.  p.316)  Arthropeas  America  na 
als  n.  A.  aus  Nord-Wiskonsin.  / 

Syrpbldae.  f.oew  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  37  fT.)  beschrieb 
Ceria  tricolor,  Temnocera  pubescens,  Volucella  serpunetata,  Xylola 
pretiosa,  Syrphus  jactator,  simplex  und  Baccha  parvicornis  als  n.  A- 
von  Cuba. 

Derselbe  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  V.  p.  343)  Tropidia  mamUlata 
als  n.  A.  aus  Illinois. 

Walker  (Journal  proeeed.  Linn,  soc,  Zoology  V.  p.  238  ff.) 
Ceria  annuliftrax  Eristalis  ^omboides  (Walker)  und  obscurata,  Baccha 
basalis  als  n.  A.  von  Dorey  auf  Neu  -  Guinea.  —  Ebenda  p.  266: 
Eristalis  tortuosa  und  Paragus  latiusculus  als  n.  A.  von  Tond.  — 
Ebenda  p.  284  ff.:  Eristalis  helophiloides,  lucilioides,  Eumerus  arge»- 
tipest  Paragus  substitutus,  Baccha  incisaf  tripariita  als  n.  A.  von  Bat- 
chian. —  Ebenda  p.  303:  Eristalis  inficitus  n.  A.  von  Tfdon. 

Bigot  (Annales  soc.  entom-  4.  ser.  I.  p.  228)  Xylota  fulvircn- 
tri$  als  n.  A.  von  Corsika. 

Rondani  (Atti  della  soc.  Italien.  IL  p,  144  ff.  und  p.  1G5  ff.) 
Sphiximorpha  Garibaldis  als  n.  A.  aus  Parma.  Diese  Ar!  teil  nach 
der  Beobachtung  des  Verf. 's  ihre  Eier  auf  die  Larven  der  Coccioella 
septempunetala  absetien.  (Es  wäre  dies  eine  auffallende  Abweichung 
von  der  Lebensweise  der  Larve  bei  den  übrigen  Ceria-Arten.  Ref.) 

Oestridae.    Brauer,  „Ueber  Oestrus  lcporinus  Pallaa"  (Vcr- 
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handl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.  311  ff.)  gltnbt 
in  dem  von  Pallas  besrhriebenen  üestrus  leporinai ,  welcher  ein 
Parasit  von  Lagomys  alpinua  ist ,  mit  Sicherheit  leine  Oestromyia  - 
eatyrus  wiederzuerkennen;  er  vermulhet,  daM  dieselbe  sich  eben- 
falls mit  der  Zeit  als  die  Biesfliege  eines  IS'agethicres  der  Alpen  aus- 
weisen wird. 

Lahoulbene,  „Description  et  fignre  d'une  larve  d'Oeetride 
de  Cayenne,  extraite  de  la  peao  d'nn  homme-  (Annales  soc.  entom. 
4.  ser.  I.  p.  249— 258.  pl.  7.  8g.  19)  machte  abermals  eine  zu  Cayenne 
ans  der  Haut  eines  Blenschen  geschnittene  Larve  bekannt,  welche 
nach  seiner  Ansicht  sowohl  von  dem  Ver  macaque  als  von  dem  Ver 
Moyaquil  verschieden  ist.  Verf.  glaubt,  dnss  dieselbe  einer  Cutere- 
bra-Art  angehöre.  (Die  neueren  Abhandlungen  von  Grobe,  von 
dessen  Abbildung  die  der  L  a  b  o  u  1  be  n  e 'sehen  Larve  übrigens  gleich- 
falls bedeutend  abweicht,  so  wie  von  Brauer  sind  dem  Verf.  bei 
Abfassung  seines  Artikels  nicht  bekannt  gewesen.  Ref.) 

Muscarlae.  Laboulhene,  „Metamorphoses  d'une  monche  pa- 
rasite,  Tachioa  (Masieera)  villicau  (Annalea  soc.  entom.  4.  s6r.  I.  p.  231 
— 248.  pl.  7)  gab  eine  ausführliche  Schilderung  des  Ausseren  Körper- 
baues einer  in  Koctua  brassicac  parasitirenden  Tachine  nach  den  drei 
verschiedenen  Entwickelungsstadieo.  An  der  Larve,  welche  im  All- 
gemeinen ganz  nach  dem  Typus  der  acephalen  Muscarien- Larven 
gebaut  ist,  scheinen  dem  Verf.  die  beiden  Mundhaken  (Mandibeln)  iso- 
lirt  nnd  an  ihrer  Basis  durch  ein  starkes  Ligament  mit  einander  ver- 
bunden zu  sein;  ob  die  über  ihnen  liegenden  fleischigen  Zipfel  als 
Palpen  au  deuten  seien,  lisst  er  dahingestellt.  Die  vorderen,  auf  der 
Gränze  zwischen  dem  ersten  und  aweiten  Körpersegmente  liegenden 
Stigmata  stellen  vier  in  einer  dichten  Reihe  liegende  Ocflnungen  dar, 
die  hinteren  sind  wie  bei  Sarcophaga  haemorrhoidalis  (nach  Dufour) 
gestaltet.  Die  Larve  durchbohrt  als  solche  die  Puppe  der  Noctua, 
wird  aber  unmittelbar  darauf  sehr  schell  zur  Pappe;  dasselbe  scheint 
dem  Verf.  Dufour's  Angaben  entgegen,  bei  Qcyptera  und  Hyalomyia 
der  Fall  zu  sein.  —  An  der  Puppe  ist  das  Auffallendste  das  Vorhan- 
densein zweier  Stigmen  -  Höcker  auf  dem  vierten  Körpersegmente; 
dieselben  liegen  auf  der  Oberseite,  ganz  nahe  dem  Seitenrande  nnd 
sind  die  Rudimente  der  bei  Phora,  Aricia  u.  a.  vorkommenden  Hör- 
ner. —  Dio  als  Tachina  villicn  Hob.  Desv.  (nec  Zetterst.)  bestimmte 
Fliege  wird  nach  beiden  Geschlechtern  gleichfalls  besehrieben  und 
wie  die  Larve  und  Puppe  nebst  ihren  einzelnen  Theilen  auf  pl.  7 
abgebildet 

Räch  Leuckart  („Die  Larvenzustande  der  Musciden,  eine  vor» 
UnfigeMitlboilung",  diet.  Archiv  f.  Katurgoach.  XXVIL  p.  60  ff.)  treten 
bei  den  Muscarien  -  Larv  en  wahrend  ihrer  Entwicklung  ganz  allge- 
mein mehrere  von  einander  verschieden o  Larvenformen  auf,  die 
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sich  besonders  durch  die  Bildung  der  Stigmata  und  Mundibeile  von 
einander  unterscheiden.  Beider  Gattung  Müsch  unterscheidet  Verf.  drei 
Stadien :  Im  ersten  (von  zwölf  Stunden  Dauer)  fehlen  die  vorderen 
Stigmen,  während  am  Hinterende  des  .Körpers  jederseits  xwei  dicht 
«neben  einander  liegende  apaltförmige  Luftlöcher  vorhanden  sind.  Im 
zweiten  (von  sechs  und  dreissig  Stunden  Dauer)  hat  sich  auf  dem 
«weiten  Segmente  beiderseits  eine  Reihe  von  sieben  bis  acht  kleinen, 
in  denselben  Tracheenslamm  mündenden  Stigmen  gebildet;  die  des 
Hinterendes  sind  während  dieser  Periode  in  einen  Chilinring  einge- 
schlossen. Im  dritten  Stadiom  j  welchem  gleich  dem  zweiten  eine 
Häutung  vorangeht,  finden  sich  am  hinteren  Körperende  jederseits 
ilrei  Stigmen. 

Ii».-  .  ▼..  Frnuenfeld  (Beitrag  zur  Kenntnis»  der  Insekten-AI  etamor* 
phose,  Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.l63ff.) 
theilte  fernere  Beobachtungen  über  die  Entwicklungsgeschichte  der 
Trypetcn  mit.  Von  den  25  speziell  erwähnten  und  in  Bezug  auf 
ihre  Nahrungspflanzen  näher  erörterten  Arten  wurden  folgende  theils 
aus  bisher  unbekannten,  theils  überhaupt  zum  ersten  Male  erzogen: 
Tryp.  tessellata  Lw.  aus  Sonchus  arvensis,  Tr.  conjuneta  Lw.  aus  Leon- 
todon  autumnalis,  Tr.  onotrophes  Lw.  aus  Carduus  acaothoides,  Tr. 
stellau  Fssl.  aus  Inula  britannica,  Serratula  tinetoria  und  Hieracium 
•abaudum,  Tr.  pupillata  Fall,  in  zwei  Generationen  ans  Hieracium 
murorum  und  sabaudum  (ihre  Larve  und  Puppe  auf  Taf.  2  abgebildet), 
Tr.  Zoe  Mg.  aus  Senecio  erueifolius,  Tr.  eriolepidis  Lw.  aus  Centau- 
rea Cyanus,  Tr.  sonchi  Lia.  aus  Homogyno  alpina,  Tr.  stylata  F.  aus 
Cirsium  arvense,  Tr.  matrkariae  Lw.  aus  Chrysanthemum  ino durum, 
Tr.  ruralis  Lw.  aus  Hieracium  pilosella. 

•  •  Derse  1  b  e,  „Eine  für  Oesterreich  neue  Trypeta*  (ebenda  p.  383  ff.) 
gab  eine  ausführliche  Charakteristik  der  aus  Inula  crithmoides  von 
ihm  erzogenen  Trypeta  Blotii  (vermuthlich  identisch  mit  Ensina  Blotii 
Älacq.).  Beifolgend  Bemerkungen  über  Tryp.  aprica,  macrura,  tere- 
brans nnd  eriolepidis. 

Giraud  (ebenda  1861.  p»  484  ff.)  beschrieb  Agromyta  Schineri 
n.  A. ,  aus  Anschwellungen  der  Zweige  von  Populus  alba  erzogen, 
nebst  ihrer  Larve  und  Nymphe;  die  Gallenbildungen  derselben  sind 
auf  Taf.  17.  fig.  6  abgebildet.  — Lonchaea  lasiophthalma  Macq.  (—  L. 
aeruginosa  Lw.)  erzog  Verf.  aus  Gallenbildungen  von  Cynodon  da- 
ctylon;  auch  von  dieser  Art  werden  Larve  und  Nymphe  beschrieben. 
— *  Die  Larve  von  Cacoxenus  indagator  Loew  fand  Verf.  in  Mehrzahl 
in  den  mit  Honig  gefüllten  Zellen  der  Osmia  emarginata  Lepel.  ne- 
ben der  Bienenlarve;  letztere  ging  zu  Grunde,  wahrend  die  Fliegen- 
larven den  Honig  verzehrten,  sich  verpuppten  und  im  kommenden 
Frühjahre  die  Fliege  lieferten.  —  Ortalis  connexa  Fab.  entwickelte 
■ich  aus  den  Schoten  von  Vincetoxicom  officioale. 


* 

Digitized  by  Google 


£13 


l"  Walker'  (Journal  proceed.  Linnean  sbc,  Zoology  V.  p.  240  fT.) 
machte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  von  Üorey  auf  Neu-Gui- 
fceä  begannt:  Nemorea  postulans,  Eurygasttr  mutant,  Fhörocera  Con- 
vertern, Rutilia  glorificant  und  lucige  na  callipygos  Gerat.  T)'.  — 
Dolcschalla  nor.  gen.,  ans  der  Dexien<-Gruppe,  mit  Scotiptefa  ver- 
wandt, von  «chlankem,  cylindrischem  Körper,  beim  Männchen  mit 
sehr  langem,  beim  Weibchen  mit  kürze  rem  und  breiterem  Htnterlefbe; 
Gesicht  etwas  schräg,  Taster  lang  und  dünn,  Fühler  nicht  bis  tum 
Mundrande  reichend,  das  dritte  Glied  Viermal  so  lang  als  das  zweite, 
mit  gefiederter  Borste.  —  Art:  Dol.  cylindrica.  —  Gymnostylia  invita, 
Protena  lurida,  Lucilla  dili$sima,  Calliphora?  sarcophagoides,  Call.? 
mesembrinoidet,  Qraptomyta  callipkorotdes,  Ochrömym  trifasciä,  tt* 
totnyta  niuttriga  und  quadrifera.  —  Cotamba,  nov.  gen.,  lü  den 
Börboriden  gestellt,  scheint  dem  Verf.  den  üebergang  zu  den  Ösci- 
niden  zu  machen.  Körper  tiemlich  breit,  Kopf  von  Thoraxb reite, 
oberhalb  abgeflacht,  Augen  nackt,  Mundrarid  nicht  hervortretend, 
Mund  und  Taster  klein;  Fühler  sehr  kurz,  mit  grossem,  rundem  End- 
gliede  und  behaarter  Fflhlerborste  mit  nackter  Spitze.  Beine  kräftig 
mit  leicht  gebogenen  Hinterschienen  und  verdicktem  Metätarsus. 
Art  :  Cot.  fumifera.  —  Lamprogasler  pahda,  costali$,  Dttsafts'nnd  een<- 
traHt.  Poticara  nov.  gen.,  aus  der  Ortaliden-Gruppe',  von  ge- 
drungenem Körperbau,  mit  sehr  kurzem  Kopfe,  der  beim  TKännchen 
viel  breiter  als  der  Thorax,  beim  Weibdien  nur  wenig  breiter  ist 
und  sich  durch  sehr  kurzes  Gesicht  auszeichnet.  Mund  nrid  Taster 
klein,  Fühler  nicht  bis  zum  Mundrande  reichend,  ihr  drittes  Glied 
linear,  viermal  so  lang  als  das  zweite,  mit  haariger  Borste;  Hinter- 
leib  schmaler  und  wenig  länger  als  der  Thorax,  Keine  massig  lang», 
Flügel  beim  Männchen  erweitert,  mit  gerundetem  Costalrande.  -  Art: 
Pot.  triarcuata.  —  Myttia  nov.  gen.,  gleichfalls  zu  den  Ortalideh 
gestellt.  Körper  des  Männchens  gedrungen,  Kopf  kaum  breiter  als 
der  Thorax,  Stirn  niedergedrückt,  Gesicht  sehr  breit,  Mundrand  leicht 
hervortretend,  Backen  aufgeschwollen;  Fühler  nicht  bis  tum  Mund- 
rande reichend,  ihr  drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zWelfffc,  mit 
haariger  Borste.  Schildchen  hervortretend,'  Hinterleib  'oval,  etwas 
kürzer  und  kaum  breiter  als  der  Thorat.  —  Art:  M.  attrahens.  **t 
Dacus  detius,  inslabilit,  tordidut,  lituratus,  Dac?  nigrilinea  nrtd 
ebneisut,  Riöxa  formotipennit,  Calobata  contraria,  plagiata,  Micropetä 
forficuloidet  und  Ncrius  mantoides.1  ' 

Derselbe  (ebenda  V,  p.  260  |T.)  beschrieb  D<xia  cylindrica, 
Musca  (homyia)  conflaarann  L^Q^cr,  l^pennis  und  *e*ci*r 
tat*,  Dacus  4i*erSem  (^alker  var.),  Eniooniura  piglipcnnii  (Walker 
fem.)  als  nVA.  von  Manado  auf  Celc.be».  und  (p.  266  ff.)  Dexia  fusi- 
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plena,  Phylnlmia  gultipennis  und  Coenurgia  rcmipes  (Walke*  fem.) 
als  n.  A.  von  Tond. 

Derselbe  (ebenda  V.  p.  286  ff.)  beschrieb  als  neue  Arten  von 
Batcbian:  Eury  gast  er  lunitaris,  Masiccra?  ficta,  Dexia  nivifera,  Ru~ 
tilia  saturatissima,  fertens,  atribasxs,  complicita,  volutelloides  und 
trixoides,  Silbomyia?  diffusa,  Helomyza  scutcllaris,  Sepedon  costalis, 
Tltrogcnia  viltißnis ,  variipcnnis  ,  Platystoma  atomar ia ,  producta, 
Dacus  pubisela,  discipcnnis,  areolatus,  strigifinis,  Abrama  consort, 
Strumeta  repleta,  Ortalis  tarsalis  und  obliqua,  Angitula  longicollis 
(Walker  var.),  Calobata  siabilis  und  coarctata,  Micropeus  prolixa-  — 
Cephaloconus  nov.  gen.)  zur  Osciniden-Gruppe  gestellt.  Körper 
gedrungen,  etwas  gewölbt,  Kopf  kaum  kürzer  als  der  Thorax,  mit 
verlängertem,  hervorgestrecktem,  kegelförmigem  Gesicht  und  sehr 
kleinem  Peristom.  Rassel  und  Taster  sehr  kurz,  Fühler  gleichfalls 
•ehr  kurz,  mit  konischem  Endgliede  und  nackter  Borate  von  vier- 
facher Lange  derselben;  Schildchen  hervortretend,  Hinterleib  länd- 
lich kegelförmig,  kürzer  und  etwas  schmaler  als  der  Thorax,  Beiae 
ziemlich  kurz,  mit  schlanken  Schienen  und  Tarsen.  —  Art :  Cepk. 
tenebrosus.  —  Ebenda  p.  302  ff. :  JUusca  (Chrysomyia)  nitescens  n.  A. 
von  Makian  und  Echinomyia  sarcophagoides  n,  A.  von  Tidon. 

Loew  (Bcrl.  Ent.  Zeitscbr.  V.  p.  344  ff.)  beschrieb  als  n.  A. 
aus  Nord-Amerika  :  Tetantcero  triangularis  und  rolundicornis  Eng- 
lrsh  River,  Sciomyia  luctifera,  Trypeta  alba,  albidipennis,  Yernoniac, 
Talloptera  superba,  Sapromyza  compedita,  fraterna  und  quadrihntata 
aua  Pennsylvanien,  Sapromyta  bispina  und  tenuispina  von  Kebraska, 
cineta  von  Cuba,  Pachycerina  verticalis  aua  Florida,  Lauxania  varie- 
gata  von  Cuba,  opaca  aua  Florida,  gracilipes,  ob$cura  und  manu- 
leata  aus  Pennsylvanien,  muscaria  aus  Cuba,  femoralis  und  trivittata 
aua  Georgia,  JDiscocerina  orbitalis  von  Washington,  simples  und 
leueoprocta  aua  Maryland ,  Hydrellia  formosa,  Philygria  •pposita  und 
debilis,  Parydra  abbreviata  aus  Pennsylvanien,  Scaiella  ob  so  l  et  a  von 
Washington,  Milichia  picta  aus  Georgia  und  Diastata  pulchra  Penn- 
ayl vanien. 

Derselbe,  „Ueber  die  Afrikanischen  Trypetinn*  (ebenda 
p.  253—306.  Taf.  2)  lieferte,  nach  Aufzählung  und  Beurtheilung  der 
von  anderen  Autoren  bisher  beschriebenen  Afrikanischen  Arten»  de- 
ren Zahl  aich  im  Ganten  auf  29  stellt,  sehr  eingehende  Beschreibun- 
gen und  Abbildungen  von  30  ihm  aus  eigener  Anschauung  bekann- 
ten Trypetcn  Afrika's,  von  denen  23  neu  sind.  Die  beschriebenen  und 
durch  Abbildung  ihrer  Flöget  illustrrrten  Arten  sind:  Tr.  jueunda  und 
latieeps  n.  A.  aus  dem  Cafferolande,  vittata  Fab.  aus  Guinea,  sinuata 
und  excellens  aus  dem  Caffernlande,  grata  Wied,  vom  Cap,  lunifera, 
gracilis,  angusta,  ternaria,  blnätia,  semidtra  und  plant fr ons  aus  dem 
Caffernlande,  uiuia  vom  See  N'Gami,  bipunetata  vom  Cup,  tndscorä 
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und  anceps  aus  dem  Caffernlande»  conysae  Frfld.  aun  Aegypten,  prat~ 

textata  n.  A.,  dubia  Walk.,  caffra,  dissoluta  aus  dem  CaiFernlande, 
ignoLilis  vom  Cop,  hclca,  ochracea  aus  dem  CalTernlande,  spreta  aus 
Aegypten,  diversa  Wied,  vom  Cap,  decora  n.  A.  und  confluens  Wied, 
ebendaher,  augur  Frfld.  aus,  Aegypten. 

Derselbe  (Wie».  Eni.  Monalsschr.  V.  p.  384  ff.)  machte  unter 
dem  Kamen  Dlaesoxipha  grylloc4ona  eine  neue»  zu  Sarcophaga  gehö- 
reede  Fliege  bekannt,  welche  sich  von  letzterer  durch  eine  im  Lehen 
bervorsf reckbaren,  säbelartigen  Legestachel  unterscheidet;  die  Fuh- 
terhorsto  ist  von  der  Basis  bis  sur  Milte  lang  gefiedert,  die  dritte 
Längsader  allein  an  der  Basis  behorstet.  Verf.  beobachtete  diese  Art 
auf  den  Oesterreicbiscben  Alpen  in  steter  Verfolgung  der  Pezotettix 
alpine,  wahreoheinlieh  nm  dieser  ihre  Eier  zu  appliciren.  . 

-  Deraiel  be  (ebenda  V„  p»  41  ff.)  beschrieb  Hyhmyia  mngutti- 

als  n.  A.  von  Cuba. 

Dertelbie  (ebenda  Y*  p.  360)  .Lisp*  »uptroiliata  n,  A.  aus 
Kirnthen  und  Sapromyz-a  quadrivittaia  Von  Kcustaill-Kborswalde. 

Egg  er  (Vcrhandl.  d.  zoolog.«-botan«  Geeellsob.  au  Wies  1861» 
p.  209  (T.)  Nemorea  speciosa^  nigritlwtax,  Tackina  nigricans,  demotica, 
polychela,  Masiccra  prorima,  egen$i  Gacdia  distinrtn,  Baumkaueria 
grandi»  (Schlesien),  yracilis,  Ffanlina  nigricans,  Redlenbmeheria  in- 
signis  und  phaniaefoi  mit,  Apodavra  pulchra  als  n.  A.  aus  Oesterreich. 

BigOt  (Aunales  io<\  entom.  4.  ser.  I.  p.  22H)  Miltogramma 
brivipemrt*  nie  n*  A.  von  Coreika«. .       .  u        •  •■•t-»»!*  ■>  nu! 

Ko  ud  ani  (Atti  della  «oc.  Italinn.  IL  p.  ISo)  fügte  seiner  Uc- 
berilcht  der  Italienischen  Tachinarien  eis  Nachtrag  die  Gattung  Neuem 
Rob.  hinzu,  deren  typische  Art  N.  lalicornis  Mcig.  (fern,  albicollis 
aleig.)  ven  ihm  b*i  Paraia  gefangen  wurde«/  ;.       .«m    .  ..  < 

Saimdera,  „On  Elaphomyia,  a  genus  of  remarkabl«  l&fects 
of  the  order  Diptera"  (Transaot.  ent«  «oo,  V.  p.  41 8^416*  pl,  18^18) 
machte  unter  dem  Namen  Elaphomyia  die  bereits  Vom  ftef.  Phy- 
telmie  benannte  Gattung,  dieselbe  in  die  .Nähe  von .Calobatn  stellend, 
bekannt,  beschrieb  aber  gleich  fünf  in  beiden  Geschlechtern  vorlie- 
gende Arten  derselben.  Kür  den  Männchen  sind  die  eigentümlichen 
ohren-  und  geweiknrtigen  FortaaUe  des  Kopfes  eigen,  während  aie 
den  Weibchen  ganz  fehlen.  So  verhüll  es  sieh  wenigstens  hei  den 
vier  ersten  Vord  Verf.  beschriebenen  und  abgebildeten  Arten  :  Elaplu 
cirvicorniB  {am  Phytolui.  cervicorAis  Gerst.),  Waltatm  (—  Ffcyt,  «e« 
gniotis  Gerat),  alcicornis  und  brexicorms,  wahrend  bei  der  fünften 
Elaph.  polita  beide  Geschlechter  einen  einfach  gebildeten  Kopf  ha« 
beew  +r?Auf  zwei  Jwtfelgendefr  ven>Veatwood  geaeiehneten  Tafeln 
smd  auaier  diesen  fünf  Arten  (voa  Uorey  auf  NeurGHinee)  Boeb  Aehine 
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fongtvideM,  latividens  und  amplividens  Walker  yod  den  Aru-Inseln 
dargestellt. 

Philip  pi,  „Beschreibung  einer  neuen  Fliege,  deren  Larven 
in  der  Nase  und  Stirnhöhle  einer  Frau  gelebt  haben"  (Zeitschr.  f.  d. 
gesammt.  Naturwiss.  XVII.  p.  513  f.).  Verf.  erhielt  in  Santiago  Flie- 
genmaden ,  welche  aus  der  ISase  einer  Frau  entleert  wurden  und 
erzog  aus  denselben  eine  ihm  bis  dahin  nicht  bekannt  gewordene 
Calliphora,  welche  er  als  n.  A.  unter  dem  Namen  Calliphora  infest a 
diagnosticirt.  Von  Call,  fulvipes  Macq.  und  annulipet  Philippi,  beide 
hier  ebenfalls  diagnostieirt,  unterscheidet  sich  dieselbe  u.  a.  durch 
ganz  schwarze  Schenkel  und  pechbraune  Schienen.  (Nach  den  vom 
Verf.  gegebenen  Diagnosen  zu  urtheilen,  ist  Calliphora  infesta  Phil, 
wohl  nur  die  von  Mexiko  bis  nach  den  La  Plata-Staaten  verbreitete 
Call,  macellaria  Fab.  und  Call,  annulipes  Phil,  die  ebenfalls  von 
Columbien  bis  nach  den  La  Plata-Staaten  vorkommende  Call,  fulvi- 
pes Macq.  Ref.) 

Cresson  (Proceed.  ent.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.26u.4?) 
machte  Mittheilungen  über  häufiges  Vorkommen  der  Sphyracephala 
brevicornis  Say  in  Kord-Amerika;  die  Art  erscheint  in  zwei  Gene- 
rationen, Anfang  Mai  s  und  dann  wieder  im  August. 

Popipara.  Walker  (Journal  proceed.  Linnean  soc,  Zoologv  V. 
p.  264,  263,  270  und  300)  beschrieb  Ornitkomyia  Doreica,  cxili,  und 
plana  als  n.  A.  von  Dorey  auf  Neu -Guinea,  obteurata  von  Tond, 
timpUx  von  Manado  auf  Celebes  and  Batchiana  von  Batchian. 

Einige  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  von  Stenopteryx  hi- 
rundinis  und  ihrer  Puppen  in  den  Nestern  von  Hirundo  urbica  machte 
v.  Frauen feid  (Verhandl.  d.  zoolog. - botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1861.  p.  109  f.). 

lieber  massenhaftes  Vorkommen  der  Puppen  von  Ornithomyia 
avicnlaria  Latr.  in  den  Nestern  der  Hirundo  rustica  und  über  das 
Ausschlüpfen  der  Fliege  gab  F.  Loew  (ebenda  p.  394)  Nachricht. 

Aphaniptera.  L.  Dufonr,  „Des  cocons  de  la  puceu  (Annales 
soc.  entom.  4.  ser.  1.  p.  265—258)  gab  eine  detail  lirto  Beschreibung 
der  Cocons,  welche  sich  die  Larven  des  Flohes  zur  Yerpuppuog 
construiren.  Er  erhielt  eine  grossere  Anzahl  solcher  Cocons  aus 
einem  Carmeliter-Kloster,  wo  sie  sich  in  den  Ritzen  eines  Fussbodens 
fanden.  Sie  sind  oval,  3  Mill.  lang,  auf  der  Oberseite  leicht  convex, 
unten  abgeflacht;  die  Oberseite  ist  mit  Sandkörnchen  bedeckt,  welche 
mittels  eines  erhärteten  Schleimes  daran  zu  haften  scheinen;  entfernt 
man  dieselben,  so  erscheint  ein  aussen  schwarzliches,  innen  weisses, 
•eidiges  Gewebe. 

Ein  von  van  Hasselt  in  der  Versammlung  der  Niederländi- 
schen Entomologen  im  J.  1860  zu  Leyden  gehaltener  Vortrag  aber 
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Pulex  (Sarcopsylla)  pencirnus,  in  welchem  die  Nachrichten  verschic- 
dener  Reisender  und  Beobachter  über  die  Lebensweise  dieser  Art 
zusammengestellt  sind,  ist  in  der  Tijdschr.  voor  Entomol.  IV.  p.  23 — 30 
abgedruckt. 

•  ■  ■ 

•  Hemiptora. 

Von  G.  Flor's  gediegenem  Werke  „Die  Rhynchoten 
Livlands,  in  systematischer  Folge  beschrieben**  ist  im  J.  1861 
der  zweite  Band  (Separatabdruck  aas  dem  Archiv  für  die 
Naturkunde  Liv-,  Ehst-  und  Kurlands,  2.  Ser.  4.  Bd;){ 
Dorpat,  gr.  8.  637  pag.  erschienen.  Derselbe  enthält  die 
Bearbeitung  der  ersten  Hälfte  der  Homopteren  (Gulaero- 
stria)  Livlands,  nämlich  die  Familien  der  Cicadinen  (Ful- 
gorina,  Membracina  und  CicadeUina)  und  die  erste  Familie 
der  Pflanzenläuse,  die  Psylloden;  der  noch  zu  erwartende 
dritte  Band  wird  daher  die  Familien  der  Aphiden,  Coccinen 
und  Fediculinen  abzuhandeln  haben.  Bei  einer  gleich  sorg- 
fältigen Behandlung  des  Gegenstandes,  wie  sie  am  ersten 
Bande  gerühmt  wurde,  wird  der  vorliegende  zweite  sich 
der  Aufmerksamkeit  der  Hemipterologen  um  so  mehr  zu 
erfreuen  haben,  als  er  des  Neuen  in  demselben  Verhält- 
nisse mehr  enthält,  wie  die  Homopteren  bis  jetzt  eine 
weniger  allgemeine  Beachtung  als  die  Heteropteren  gefun- 
den haben.  In  den  meisten  artenreicheren  Gattungen  hatte 
der  Verf.  hier  einige  oder  selbst  mehrere  neue  ATten  ein- 
zuführen, wie  bei  Delphax  (8  A.),  Idiocerus  (4  A.),  Pedio- 
psis  (1  A.),  Deltocephalus  (7  A.),  Athysanus  (2  A:),  Jassus 
(1  A,),  Typhlocyba  (7  A.) ,  Psylla  (7  A.)  ,  Trioza  (3  A.), 
Rhinocola  (JA,)  und  Agallia  (2  sGdeuropätscbe  Arten). 
—  Den  Schluss  des  Bandes  (p.  569— 622)  bilden  Berichti- 
gungen und  Zusätze  zu  den  Heteropteren,  welche  u.  a. 
die  Beschreibung  von  vier  neuen  Phytocoris-Arten  enthalten. 

Das  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  angezeigte,  für 
die  Kenntniss  der  Europäischen  Hemipteren  besonders  wich«* 
tige  Werk  von  F.  X.  Fieber:  Die  Europäischen  Hemiptera 
(Rhynchota  heteroptera)  ist  im  J.  1861  mit  dem  2.  bis  4. 
Hefte  abgeschlossen  worden  und  bildet  einen  ansehnlichen 
Band  von  442  Seiten.    Das  Unternehmen  des  Verf. 's  ist  ein 


218 


durchaus  zcitgemässes  und  kann  schon  seiner  Natur  nach 

eines  bedeutenden  Einflusses  auf  die  Weiterentwickelung 
der  Europäischen  Hemiptcrologie  gar  nicht  ermangeln;  denn 
es  trägt  ein  sehr  ansehnliches,  theils  in  kostbaren  icono- 
graphischen  Werken  niedergelegtes,  theils  in  der  periodi- 
schen Literatur  weit  und  breit  zerstreutes  Material  in 
umfassendster  und  handlichster  Weise  zusammen,  fügt 
ausserdem  dem  bereits  Bekannten  viel  Neues  hinzu.  I  e- 
berdem  bat  die  sehr  exacte  Untersuchungsweise  des  Verf.'s, 
welche  bereits  aus  seinen  früheren  Arbeiten  über  die  Hy- 
drocoridenu.  s.w.  bekannt  ist,  zu  einer  spezielleren  Kennt- 
niss  dos  äusseren  Körperbaues,  dessen  sämmtliche  T heile 
in  viel  ausgedehnterer  Weise  als  bisher  systematisch  ver- 
wertet werden,  wesentlich  beigetragen  und  mithin  auf 
die  Unterscheidung  der  Gattungen  und  Arten  einen  fördern- 
den Einfluss  geübt.  Das  die  Zahl  der  Gattungen,  welche 
der  Verf.  theils  annimmt,  theils  neu  aufstellt,  eine  über- 
mässig grosse  ist  und  die  Uebersicbilichkeit  eher  zerstört 
als  fördert,  ist  allerdings  nicht  zu  verkennen,  andererseits 
aber  das  natürliche  Resultat  einer  minutiösen  Untersuchung; 
ausserdem  schliesst  er  sich  aber  in  dieser  Beziehung  den 
heutigen  Bestrebungen  der  Systematiker  nur  an  und  hatte 
gerade  auf  dem  von  ihm  bearbeiteten  Felde  ein  (wenn 
auch  nicht  der  Nachahmung  zu  empfehlendes)  Vorbild  in 
Amyol's  Methode  mononymique.  — Beider  systematischen 
Yerwerlhung  fast  sammllicher  Theilo  des  Hautskcletes,  wie 
sie  der  Verf.  in  seiuen  analytischen  Tabellen  zur  Bestim- 
mung der  Familien,  Gattungen  und  Arten  anwendet,  war 
eine  speziellere  Horismologie ,  als  sie  bisher  in  dieser 
Ordnung  in  Anwendung  gekommen  war,  nöthig.  Dieselbe 
wird  in  einer  Einleitung,  welche  einer  Darstellung  des  äus- 
seren Körperbaues  gewidmet  ist,  auseinandergesetzt  und 
durch  Umriss- Figuren  erläutert;  in  manchen  Fällen  war 
eine  besondere  Benennung  einzelner  Theile,  durch  die  Ei- 
gentümlichkeit ihrer  Ausbildung  unter  den  Hemipteren 
bedingt,  geboten,  während  in  anderen  die,  Nomenklatur 
besser  der  allgemein  üblichen  (z,  B,  ProsternaU Fortsatz 
für,  ^Vorderbrust^Xy^kus^  angeschlossen,  worden,,  wäw,  , 
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.  W.  Schleicher  (Verhandl.  d.  zoolog. -botan.  Ge- 
sellsch.  zu  Wien  1861.  p.  315—322)  stellte  ein  systema- 
tisches Verzeichniss  der  in  der  Gegend  von  Gresten  vor- 
kommenden Rhynchoten  zusammen.  Die  Zahl  der  (allein 
verzeichneten)  Heteropteren  betrögt  230  Arten,  welche 
sämmtlich  von  Fieber  bestimmt  worden  sind. 
/  Stainton  Hess  im  Entomologists  Annual  for  1861. 
p.  46— 51  ein  systematisches  Verzeichnis«  der  in  England 
einheimischen  Hemiptera  heteroptera  (nach  F.  Walker) 
abdrucken;  dasselbe  weist  256  Arten  nach. 

Rhynchoten  aus  dem  Caucasus  und  von  der  Gränze 
Persien  s,  gesammelt  von  N.  v.  Seid  Ii  tz,  bestimmt  von 
Dr.  Gust.  Flor  (Bullet,  d.  natural,  de  Mqscou  1861.  I. 
p.  619—623).  —  Es  werden  44  Arten,  welche  sämmtlich 
den  Heteropteren  und  mit  zwei  Ausnahmen  den  Geocoriden 
angehören,  unter  Beifügung  der  Fundorte  und  Erscheinungs- 
zeit aufgeführt.  .  •   .  »..*•» 

Signoret,  Descriplion  de  quelques  Hemip leres  nou- 
veaux  (Annales  »soc  ent.  4.  scr.  I.  p»65— 68).  Beschreibung 
von  neun  neuen  exotischen  Arten  aus  den  Familien  der 
Pentatomiden,  Coreoden  und  Fulgorinen.  -    : :  i 

C.  Stäl  („Miscellanea  hemipterologica",  Entomol.  Zei- 
tung XXII.  p.  129—153)  lieferte  für  einzelne  Gruppen  der 
Reduvinen  und  Pentatomiden  eine  übersichtliche  Zusam- 
menstellung der  Gattungen  mit  Beschreibung  einzelner  "neuer 
Arten;  im  Anschluss  hieran  werden  aus  verschiedenen  Fa- 
milien der  Heteropteren  und  Homopteren  einzelne  neue 
Gattungen  und  Arten  charakterisirt. 

Derselbe  setzte  seinen  schon  im  vorigen  Jahres- 
berichte erwähnten  »Birlrag  tili  Rio-Janeiro-Traktens  He- 
mipter-Fauna«  (Kon.  Vetensk.  Akad.  Handlingar  III.  no.  6. 
—  Separatabdruck  in  gr.  8.  75  pag.)  mit  der  Aufzählung 
und  Beschreibung  der  bei  Rio -Janeiro  vorkommenden  Ho- 
mopteren fort;  dieselben  gehören  sämmtlich  den  verschie- 
denen Familien  aus  der  Gruppe  derGicadinen  an,  in  welchen 
zahlreiche  neue  Gattungen  errichtet  werden. 

Uhler  lieferte  mehrere  kleinere  Beiträge  zur  Kennt- 
nis«.. ^ .ffond.T AinejrUMtnui0hc|jL. .M^mipier^n rs .K«'«n»..in  den 


Prrtceed.  e»tom.  soc.  of  PhlladeTphia  iMh  p.  21—34  (De- 
scrrpfions  of  a  few  new  species  of  Hemiptera  and  obser^ 
vations  upon  sorae  already  described)  und  in  dorn  Proceed. 
acad.  nat»  scienc.  of  Philadelphia  1861.  p.  282— 287  (Ho- 
moptera  of  the  North  Pacific  Exploring  Expedition  und  er 
Comrs.  Rodgers  and  Ringgold.  —  Descriptions  of  four  spe- 
cies  of  Homiptera  collected  by  the  North- Western  Boundary 
Survey.  —  Rectiflcation  of  the  paper  upon  the  Hemiptera 
of  tb*  North  Pacific  Expedition).  Verf.  beschreibt  in  den- 
selben 14  neue  Arten  aus  verschiedenen  Familien  und  er- 
örtert von  anderen  die  systematische  Stellung,  die  Synony- 
mieu.  s.  w. 

Montrouzier,  „Essai  sur  !a  faune  entomologique 
de  la  Nouvelle-Catedonie  (Balade)*,  enthalten  in  den  An- 
nales d.  1.  soc.  enlom.  4.  ser.  I.  p.  59 — 74.  —  Verf.  zählt 
im  Ganzen  52  Hemipteren  verschiedener  Familien  von  Neu*- 
Caledonien,  Lifu  und  Art  auf  und  giebt  von  den  darunter 
befindlichen  neuen  zum  Theil  ausführlichere ,  zum  Theil 
aber  auch  sehr  aphoristische  Beschreibungen.  Die  Unter- 
bringung dieser  Arten  bei  den  neuerdings  angenommenen 
Gattungen  hat  Signoret,  welcher  gleichzeitig  öfter  Be- 
merkungen über  ihre  nähere  Verwandtschaft  einfliessen 
lässt,  übernommen. 

'  PenUtomidae.  Stil  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  142  ff.)  machte 
folgende  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt:  1)  Cr  a  t  hü  nov.  gen. 
Mit  l'achyroris  verwandt,  von  eigentümlichem  Habitus  besonders 
durch  den  langen  Mopf,  dec  von  1  horaxlange,  vorn  Verschmälert,  an 
der  Spitze  beiderseits  plötzlich  buchtig  verengt  ist  und  dessen  Mit? 
tellappen  die  seitlichen  etwas  an  Länge  übertrifft.  Körper  fast  qua- 
dratisch, zweites  und  drittes  Fühlerglicd  fast  gleich  lang,  Rüssel  die 
Basis  des  Hinterleibes  ein  wenig  überrngend,  Schildchen  etwas  kür- 
ze) als  breit,  ein  wenig  schmaler  als  der  Hinterleib;  letztes  Bauch- 
segment die  Genitalien  deckend.  —  Art:  Cr.  longifrom  ans  Colum- 
bien. —  2)  Bruchymnu  nov.  gen.,  mit  Sc p hei»  verwandt.  Körper 
schmal  eiförmig,  sehr  fiacbgedrüokt,  Kopf  gross,  flach,  dreieckig,  «Ii« 
stumpfen  Seitenlappen  vor  dem  mittleren  zusammenstossend,  die  Füh- 
lerhöcker etwas  über  den  Seitenrand  hervorragend ;  Ücellen  unter 
sich  und  von  den  Augen  gleichweit  entfernt,  Fühler  zart,  ihr.  erstes 
Glied  von  V«  der  Kopflänge.  Rüssel  die  Hinterbeine  erreichend,  das 
erste  Glied  kürzer  als  die  Backe«,  Seitenrandcr  dei  Thorax  gekerat, 
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Schildchen  mittelgross,  «n  der  Spitze  verengt.  —  Art:  Br.  tenuit 
von  Hongkong.  3)  D  rino  stia  nov.  gen.,  deovorigen  Gattung  nahe 
stehend.  Körper  verkehrt  eiförmig,  Kopf  wie  bei  jener,  aber  di f 
Fählei  hucker  nickt  seitlich  hervortretend,  Ocellen  wie  vorher ;  Rössel 
das  dritte  Bauchsegment  erreichend ,  sein  drittes  Glied  ein  wenig 
länger  als  das  zweite..  Thorax  mit  gansrandigen  Seiten,  Schildchen 
an  der  Spitze  stumpf,  Mesosternum  in  der  Mitte  leicht  ausgehöhlt, 
Schienen  ausserhalb  breit  gefurcht.  —  Art:  Dr.  planicepi  von  Hong- 
kong. 4)  Poriptus  nov.  gen.,  mit  Piceraeus  verwandt.  Körper 
länglich,  Kopf  länglich  dreieckig,  länger  als  der  Thorax,  seine  Sei- 
tenlappen dreieckig»  vor  dem  mittleren  weit  hervortretend  und  daselbst 
zusammenstossend ;  Fühl  er  zart,  etwas  länger  als  der  Kopf,  Rüssel 
bis  an  den  Mittelhüften  reichend.  Thorax  mit  dornartig  ausgezogenen 
Seitenecken,  Schildcben  nach  hinten  leicht  verengt,  Metasternum  ge- 
furcht; Adern  der  Membran  einfach.  —  Art  :  P.  luctans  aus  Brasilien. 
—  Neue  Arten:  Uoffmanmeggitlla  curlitpina  von  Java,  Rhaphigaster 
sulmaryinalus  aus  Aegypten. 

Derselbe  (ebenda  XXII.  p.  139  IT.)  gab  eine  „Tabula  synoptica 
generum  Strachiae  affinium".  Die  Charaktere  von  folgenden  sechs 
Gattungen  werden  in  einer  analytischen  Tabelle  auseinandergesetzt: 
l)  Pharypia  nov.  gen.,  für  Vulsirca  pulchella  Dali,  errichtet.  2) 
Arocera  Spin.  7  A.j  neu:  A,  rufonotata  aus  Mexiko.  3)  Ptilar- 
nvi  nov.  gen.,  für  Rhaphigaster  sticticus  und  marginalis  Dali,  und 
Pt.  niUdivtmtrU  n.  A.  aus  Mexiko.  4)  Vulsirea  Spin.  2.  A.  5)  An- 
nibia  nov.  gen.,  4  A.,  z.B.  Pent.  perspicua  Fab.  6)  Strachia  Hahn 
17  A.,  neu:  Str.  munda  aus  Mexiko. 

Derselbe  machte  in  einem  Nachtrage  zu  dem  vorjährigen 
ersten  Theile  seines  „Bidrag  tili  Rio-JaneirO-Traktens  Heaiipter-Fauna« 
(p*57ff.)  folgende  neue  Gattungen  bekannt:  Camirus  nov.  gen., 
für  Pachycoris  conicus  Germ,  errichtet,  mit  einer  n.  A.  Com.  impru- 
sicolli*  aus  Brasilien,  Megaris  (neuer  Name  für  den  schon  vergebe- 
nen Cyrtaspis  Stal),  Mutyca  nov.  gen.,  auf  Canthecona  gracilis  Dali, 
begründet,  Leuciplus  nov.  gen.,  für  Enschistus  scabricornis  Herr.- 
Sch.,  triangulator  Herr.-Sch.  und  illotus  Stil,  Thyania  nov.  gen., 
für  Pentatoma  perditor  Fab.,  custator  Fab.,  pallidovirens  Stil,  tae- 
niola  Dnll.,  nigropunetata  Sign,  und  patruelis  StSl. 

Uhler  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  21  (F.) 
beschrieb  Pachycoris  dissociatus  als  n.  A.  aus  Mexiko,  Macraulas 
trUti$  von  Baltimore  und  Zicrona  spUndida  aus  Califörnien.  —  Zn 
Zicrona  exapta  Say  zieht  Verf.  als  Varietäten:  Pentatoma  variegata 
Kirby  und  Zicrona  marginella  Dali.  —  Edcssa  cruciatn  Say  ist  ein 
Acanlhosoraa  und  wurde  von  Hope  als  Acanthosoma  borealis  .noch- 
mals boschrieben ;  Pcntatoma  trisligmn  Say  gehört  zur  Gattung  En« 
schiatna  und  fällt  mit  Euscb.  lncidus  Dali,  zusammen. 
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Derselbe  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1861. 
p  266)  beschrieb  Acanthosoma  vieinum  als  n.  A.  von  Hongkong, 
bringt  den  im  vorigen  Jahre  von  ihm  beschriebenen  Eucorysses  supcr- 
bus  zur  Gattung  Cnllidea  und  Ändert  den  Kamen  der  Art  in  Valuten 
dittinguenda  um.  • 

Signoret  (Annale*  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  65.  pl.  2.  fig.  2) 
machte  Ehisura  Spinollae  (sie!)  als  n.  A.  aus  Ostindien  bekannt. 

Von  Montrouzier  und  Signoret  wurden  (Annal.  soc.  cnt. 
de  France  4.  se>.  I.  p.  59  tr.)  als  n.  A.  von  IN'eu-Caledonieo  beschrie- 
ben: Coleolickus  marginatus,  Callidea  elegant,  Podop$  geophilus,  He- 
teropns  melaeantkum  ( Boisd.  Astrolabc?)  ,  Acthus  Numcensis  und 
Lifuanus,  Spudaeus  pttnetatissimus  und  foelidum  (sie  !),  Pentntoma 
bmnnipennis,  basivenfris,  punctum,  Boitardi  und  Perroudif  Batkycee» 
Ha  longirostris ,  JYesar«  confiuenta,  Bhynckocoris  auttrale  (sie  ?)  and 
pungens,  letztere*  Arten  nur  mit  wenigen  Worten  ehnrakterisirt. 

Motscbnlsky  (Etud.  entom.  X.  p.  22  f.)  beschrieb  als  n.  A. 
aus  Japan :  Graphosoma  crassa,  Eurydema  rugosa,  Cimex  anguhsus 
und  Menida  nov.  gen.,  mit  Eusarcoris  in  der  Form  des  Halsschildes, 
mit  Julia  in  der  länglich  ovalen  Form  der  Halbdecken  übereinstim- 
mend, aber  von  beiden  dadurch  unterschieden,  dass  sieh  das  erste 
Hinterleihssegment  in  einen  langen,  horizontalen,  zwischen  Mittel-  und 
Hinterhorten  bis  zum  Prosternum  reichenden  Dorn  fortsetzt.  —  Art: 
Men.  viotacea,  3Va  Lin. 

Coreodes.  Stil  (Entomol.  Zeitung  XXlL'p.  144)  machte  eins 
neue  Gattung  Agathwrna,  Cloresmus  zunächst  stehend,  bekaaat. 
Körper  sehr  langgestreckt,  Kopf  quer,  FAhlerhöcker  nicht  hervortre- 
tend, Mittellappen  fast  dornartig  hervortretend,  Backen  gezähnt,  Au- 
gen stark  hervorspringend,  hinten  durch  eine  Schwiele  gestätzt; 
Kussel  sehr  dünn,  fast  die  Spitze  des  dritte«  Hinterleibsringes  er- 
reichend, das  Basalglied  länger  als  der  Kopf.  Fühler  schlank,  das 
erste,  dritte  und  vierte  Glied  gleich  lang,  aber  kürzer  als  das  zweite, 
das  letzte  sehr  leicht  verdickt.  Thorax  trapezoidal,  hinten  sehr  breit 
abgestutzt,  Membran  mit  etwa  acht  Ungsadern ;  Beine  kurz,  Schenkol 
unterhalb  vieldornig,  die  hinteren  leicht  verdickt  —  Art:  JL  pras- 
eellens  von  den  Aru- Inseln.  —  Plinachtus  pel  tastet  n.  A.  von  Ceylon. 

Derselbe  (Bidrng  tili  Rio-Jnneiro-Trnktene  Hern ipter- Fauns 
p.  58  ff.)  begründete  folgende  neue  Gallungen:  Lycambet  nov.  gen., 
auf  Pnchymeria  armata  Lepel.,  Savius  nov.  gen.,  auf  Parypkes  antn- 
rellu«  (die  Gattung  mit  Cnemoaus  zunächst  verwandt),  Jadora  nov. 
gen.,  mit  Serinelha  verwandt,  auf  Serinetha  colhurnix  und  discolor, 
Byrnes*«*  nov.  gen.,  mit  Leptocorisa  und  Koliphus  verwandt,  auf 
Pflryphes  tibialis,  Juhjsus  nov.  gen.,  mit  Metacanthns  verwandt,  auf 
Mttacsntnus  macer,  tenellus  und  Jal.  ßawteslacews  aua  Brasilien, 
welche  drei  Arten  in  ihren  Unterschieden  näher  erörtert  werden. 
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8lgnoret  (Annale!  soc.  entomol.  4.  s6r.  I.  p.  5«)  beschrieb 
Spartocera  quadricellis,  trilineata,  Molchina  tpinosa,  Sundurus  fiavi- 
eellii  nnd  acutus  als  n.  A.  aus  Peru. 

Moni  rou  zier  (ebenda  p.66)  Gonocerm  { Arjonotomus)  Atnyoti 
als  n.  A.  aus  Nen-Caledonien. 

Uhler  (Proeeed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  28)  Go- 
nocerus  obliquus  als  n.  A.  aus  Cali formen; 

Derselbe  (Proeeed.  acad.  nat.  srirnc.  Philadelphia  1861.  p.  284) 
l'vriius  boreali»  als  n.  A.  aus  Nord  -  Amerika.  —  Ebenda  p.  287 
ändert  Verf.  die  Namen  der  beiden  von  ihm  im  vorigen  Jahre  er* 
richteten  Gattungen  Pachycephalus  und  Anacanthus  als  bereits  verge- 
ben in  Hy§ia  und  Anacanthoeerie  um. 

Hawaii  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  127)  machte  Mittheilungen 
über  die  Eier  von  Coreos  marginatus  Lia. 

Lygaeodes.  Eine  neue  Gattung  B  ochrus ,  von  Stil  (Entom. 
Zeitung  XXII.  p.  146)  aufgestellt,  ist  mit  Ischnodemus  Kiel),  zunächst 
verwandt.  Körper  Unglich,  stark  abgeflacht,  Kopf  klein,  kurz  drei« 
eckig,  Fohlerbdcker  fast  frei  hervorragend;  Rüssel  bis  zur  Mitte  der 
M ittul brüst  reichend,  das  erste  und  vierte  Glied  gleich  lang,  dos 
aweite  um  die  Hallte,  das  dritte  fast  om  das  Doppelte  länger  als 
jene.  Fühler  kurz,  das  erste  Glied  oval,  das  zweite  viermal  so  lang! 
Thorax  quer,  nach  hinten  stark  gerundet  erweitert,  Haibdeeken  voll- 
ständig, Membran  fOnfadrig.  Beine  massig  long,  die  mittleren  weit 
auseinanderstehend  ;  Hinterschenkel  stark  verdickt  und  zusammenge- 
druckt, aussen  gerundet,  die  vorderen  mit  feinen,  die  Hlntersrhenkel 
mit  starken  Dornen  bewehrt.  —  Art:  B.  poeciloplerus  von  Java.  — 
Odoniopus  mgricornie  n.  A.  von  Bombay.  •  •» 

Yieber  (Wien.  Entomol.  Monatsschr.  V.  p.  266—286)  hat  eine 
nochmalige  monographische  Bearbeitung  der  Gattung  Ophthalmien 
nach  der  analytischen  Methode  unternommen.  Verf.  kennt  und  be- 
sehreibt jetzt  im  Ganzen  37  Arten  der  Gattung,  von  denen  seit  dem 
Erscheinen  der  Entomol.  Monographieen  folgende  als  neu  hinzuge- 
kommen sind:  Ophlh.  ochraceu»  aus  Columbien,  Inniger  ans  Carolina, 
jucunduM  aus  Ostindien,  lateralis  aus  Pennsylvanien ,  cognatvs  vom 
Cap,  ornalut  aus  Ostindien,  hyalin*»  aus  der  Sahara,  seif*«  vom  Se- 
negal, venirali»  aus  Brasilien,  thoracica  aus  La  Guayra,  »triola  eben- 
daher nnd  medettu$  von  „Thaile". 

Montrouzier  (Annales  soc.  entomol.  4.  »er.  I.  p.  66  f.)  be- 
schrieb Lygaeu»  eqvalidne  und  tfefarfM,  Mncroplax  Ivctuosms,  Oph- 
thalmie«» membraneus  und  Dysdercv*  Sidae  als  n.  A.  von  Lifo  (letz- 
tera  Art  ist  nach  Signoret  vielleicht  nur  Varietät  von  Dye4.  poe- 
cllus  Herr^Sch.). 

Uhler  (Proeeed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  24]  be- 
schrieb Dytdercvt  lunutaiut  als  n.  A.  aus  Mexiko  (?)  und  gab  nähere 
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Bestimmungen  von  einigen  Say'schen  Arten:  Lygaeos  quinquespino- 
sus  Say  gehört  zu  Alydus  und  ist  =  Alyd.  cruentas  Herr.-Sch.,  Ly- 
gaeus  euriuus  Say  ist  gleichfalls  ein  Alydus  und  «=  AI.  calcaratas 
Lin.,  Lygaeus  geminatus  Say  ist  =  Cymus  resedae  Panx. 

Derselbe  (Proceed.  acad.  nat.  scieac.  of  Philadelphia  1861. 
p.286)  nennt  die  im  vorigen  Jahre  von  ihm  beschriebene  Orthaea, 
bei  welcher  der  Speciesname  nicht  angeführt  war.  Orthaea  maculifera. 

K  u  s  c  Ii  a  k  c  witsch  (Horae  societ.  entoro.  Rossicae  I.  p.  69) 
beschrieb  hier  opus  Signoreli  als  n.  A.  in  Russischer  Sprache.  Abbildung 
Taf.  1.  fig.  4. 

P.  M.  Ferrari  («Descrisione  della  memhrana  del  corio  svilup- 
pata  nel  Pachymerus  staphyliniformis  Schill.",  Archivio  per  la  Zoo- 
logis, l "Anatom i »  etc.  1.  p.  79)  beschrieb  Pachymerus  staphyliniformis 
nach  einem  männlichen  Exemplare  mit  entwickelter  Membran  des 
Corium. 

Mink  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  128)  besprach  die  Verschie- 
denheit der  beiden  Geschlechter  bei  Anthocoris  elegantulus  Baerspg. 
und  beschrieb  das  letzterem  Autor  unbekannt  gebliebene  Weibchen; 
dasselbe  hat  einen  kurzen,  breiten  Hinterleib,  nur  Rudimente  von 
Deckflügeln,  kleine  Augen  und  gar  keine  (kellen.  Mink  hat  beide 
Geschlechter  mehrfach  in  Begattung  gefangen  ;  die  Art  findet  sich  an 
Baumstämmen. 

Tieffenbach  Tand  Myrmedobia  coleoptrata  Fall.  (Weibchen) 
mit  Anthocoris  exilis  Fall.  (Männchen)  mehrfach  in  Begattung;  die 
Art  lebt  in  Nestern  der  Mynuica  laevinodis  Nyl.  (Berl.  Ent.  Zcitachr. 

18631.  p.  197.) 

Capsini.  Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  L  p.  67) 
stellte  eine  neue  Gattung  Oeypu»  (längst  vergebener  Käme!),  auf 
mit  Cicadarien-ähnlicbem  Rüssel,  fadenförmigen,  viergliedrigen  Füh- 
lern, deren  zweites  Glien1  fast  so  lang  wie  die  übrigen  zusammen- 
genommen ist,  und  welche  entfernt  von  einander  an  der  Basis  der 
Augen  eingelenkt  sind ;  Kopf  breit,  dreieckig,  ohne  Einschnürung  vor 
dem  Halsschilde,  Augen  seitlich,  hervorspringend,  Ocellen  fehlend  (?) ; 
Ualsschild  viereckig,  quer,  kaum  breiler  als  der  Kopf,  Halbdecken 
innen  mit  Längsfurche,  Hintcrschenkel  sehr  dick,  spruogfähig.  —  Art: 
O.e.  varugatus  aus  Neu-Caledonien. 

Uhler  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  1861.  p.  24)  be- 
schrieb CapiuM  robiniae  als  p.  A.  aus  Maryland.  —  Capsus  rapidos 
Say  ist  nach  dem  Verf.  dieselbe  Art,  welche  Herrich-Schfiffer 
als  Caps,  multicolor  beschrieben  hat. 

Membranacoi.  Physalocheila  irregularii,  Mezira  Lifvana  und 
minima  Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  68 f.)  als  n.  A. 
von  Lifu  und  Art  beschrieben. 

v,  Frauenfeld  (Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu 
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Wien  1861.  p.  168)  theilie  fernere  Beobachtungen  über  das  Voi kom- 
men und  die  Lebensweise  von  Laccometopus  clavicornis  und  teu- 
crii  mit. 

RedüTini.  Stäl  (Entom.  Zeitung  XXII.  p.  129  ff.)  lieferte  eine 
„Revifio  synoptica  gencrum  Reduviidiim  Africae,  Asiae  et  Australiae, 
capite  pone  antennis  bispinoso  vel  bituberculato.u  Verf.  stellt  14 
theiis  bereits  von  ihm  errichtete,  theils  neu  begründete  Reduvincn- 
Gattungen  zuerst  in  einer  analytischen  Tabelle  zusammen  und  cha- 
raklerisirt  sodann  die  neuen  unter  Hinzufügung  einer  Anzahl  neuer 
Arten:  1)  Dalytra  nov.  gen.,  für  Zelus  rapax  Stal  errichtet.  2) 
Alcmena  Stäl  1  A.  3)  Rihirbus  nov.  gen.,  von  den  beiden  vorher- 
gehenden Gattungen  durch  bedecktes  Postscutellum  unterschieden; 
Mittelbrust  ohne  Tuberkel  oder  Falle,  Vorderschienen  länger  als  die 
Schenkel,  an  der  Spitze  stark  eingekrümmt,  vor  derselben  innerhalb 
mit  einem  starken  Zahne  bewaffnet ;  vorderste  Trochanteren  ange- 
schwollen, hinterer  Lappen  des  Thorax  unbewehrt.  —  Art:  iL  <ro- 
chaniencus  von  Ceylon.  4)  Astinus  St&l  2  A.,  darunter  Plaeogaster 
modestua  Slal.  5)  Epidaus  St8l  2  A.  6)  Faloptut  nov.  gen.,  Mit- 
telbrust beiderseits  nahe  an  der  Vorderbrust  mit  Tuberkel  oder  Falte, 
erstes  Rüsselglied  länger  als  das  zweite  und  etwas  länger  als  die  beiden 
letzten  zusammengenommen.  Kopf  bei  den  Fühlern  mit  deutlichem 
Höcker,  hinlerer  Lappen  des  Thorax  ebenso,  die  Seitenecken  dessel- 
ben dornartig  hervortretend,  Milteischenkel  in  der  Mitte  nicht  verdickt. 
—  Art:  F.  nigritcutii  von  den  Arn- Inseln.  7)  Gminatua  Stil  3  A. 
S)Lanittu$  nov.  gen.  Von  Pristhesancus  folgend  ermessen  abweichend : 
Yerderlappen  des  Thorax  hoch  zweihöckerig,  seine  Vorderecken 
etwas  gewölbt,  nicht  tuberkulirt,  der  Hinterlappea  auf  der  Scheibe 
zweihöckerig,  die  Seitenecken  in  horizontaler  Richtung  und  abge- 
stumpft dornartig  hervorgezogen ;  Schildchen-Höcker  schwach  erha- 
ben, Hinterleib  beiderseits  etwas  erweitert.  —  Art:  L.  vulneratu  von 
den  Aru-Inseln.  9)  Pristhesancus  Am.  Serv.  8A.:  neu:  Fr.  Faputnsi* 
von  Neu-Guinea.  10)  Isyndus  StSl  1  A.  11)  Endochus  Stil  4  A., 
neu:  E.  Cingalensis  und  consors  von  Ceylon.  12)  Evagoras  ßurm. 
3  A.  13)  Laphystes  Slll  2  A.,  darunter  Reduvius  quadridens  Fab. 
14)  Donmus  StSl  2  A. 

Derselbe,  „Genera  Sineae  aflioia«  (ebenda  XXII.  p.  187  ff.) 
charakterisirte  fogende  vier  mit  Sinea  Am.  Serv.  zunächst  verwandte 
neue  Gattungen:  1)  Sclomina  nov.  gen.,  von  den  übrigen  dadurch 
unterschieden,  dass  alle  Schenkel  stachlig  sind.  -  Art:  Sc.  erimteea 
von  Hongkong.  2)  Irantha  nov.  gen.,  für  Harpactor  armipes  SuJl 
errichtet.  3)  Scipinia  nov.  gen.,  für  Sinea  horrida  StSl  errichte*. 
4)  Sindala  nov.  gen.,  für  Sinea  granuligera  Stal.  ' 

Derselbe  (ebenda  XXII.  p.  146. ff.)  begründete  auf  Oncoce* 
phalus  Calabarensis  Stal  eine  neue,  mit  Pygolampis  verwandte  Gat- 
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tun;  Argolii  und  beschrieb  als  n.  A.:  Cerilocvt  ditcolor  von  Cey- 
lon, Redurius  subcrispus  and  impretticollit  von  Hongkong,  saucius 
von  den  Aru -  Inseln,  gcsiuosus  von  der  Key -Insel,  Zelut  mactant 
von  Cubn. 

Derselbe  (Bidrig  tili  Rio-Janeiro-Tmktens  Uemipter-Fanna, 
p.  60  ff.)  gründete  eine  neue  Gattung  Pag  ata  auf  Prostemma  palli- 
diceps,  eine  neue  Gattung  Milyat  auf  lliranetis  ornaticeps  (mit 
Myocoris  nahe  verwandt)  und  eine  dritte  Lindttt  auf  Zelus  Sahl- 
bergt.  —  Hiranetis  subannulata  und  simulans  stellt  Verf.  tur  Gattung 
Rocconota,  Spkaeridopt  rugoiicollii  und  Arieusus  lividus  von  Rio- 
Janeiro  werden  als  n.  A.  beschrieben. 

Montrouzicr  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  69  f.)  be- 
schrieb Opsicoetus  biannulipes  als  n.  A.  von  Neu  -  Caledonien  und 
Ploiaria  acanthifera  (!)  als  n.  A.  von  l.ifu. 

Philippi  (Reise  durch  die  Wüste  Atacarna  p.  173  f.)  Conor- 
rhinus  octotuber eulatut,  Pauheni  und  gracilipet  als  n.  A.  aus  Chile. 

Hotonecticl.  Corixa  ruiner  ata  Uhler  (Proceed.  acad.  nnt.  scienc. 
of  Philadelphia  1861.  p.  284)  n.  A.  aus  dem  Washington  -  Territory, 
Aotoneeta  triguttata  Motschulsky  (Etud.  entomol.  X.  p.  24)  n.  A. 
aus  Japan. 

Stridulantia.  S  ta?  1  (Bidrag  tili  Rio-Janeiro-Traktens  Hemipter- 
Fauna  p.  18  ff.)  machte  folgende  neue  Brasilianische  Arten  bekannt: 
Fidicina  sericans  (die  Amyot'sche  Galtung  wird  durch  eine  Dia- 
gnose näher  festgestellt),  Cicada  perpulchra,  Saklbergii  suboliiacea, 
(Parniso)  biplagiata,  caita,  frauduhnta,  (Calyria)  blanda  und  (Pri- 
marii) pulcherrima.  —  Die  Untergattungen ,  auf  welche  Verf.  die 
Brasilianischen  Cicaden  vertheilt,  werden  folgendermassen  charakte- 
risirt:  1)  Cicada  sens.  stricl.  Flügel  mit  sechs  Spitzentellen; 
Deckflügel  mit  sehr  leicht  gekrümmter  Costa,  die  beiden  aus  der 
Basalzelle  entspringenden  Adern  mehr  oder  weniger  von  einander 
entfernt  (Typus:  Cic.  grossa  Fab.).  —  2)  Taphura  nov.  snhgen. 
Flügel  mit  sechs  Spitzenzellen,  DeckflOgel  mit  fast  gerader  Costa 
bis  über  die  Mitte  hinaus,  dann  gegen  die  Spitze  hin  deutlich  ge- 
bogen; die  beiden  aus  der  Basalzelle  entspringenden  Adern  gegen 
die  Basis  hin  einander  stark  genähert  (Typus:  Cic.  nitida  de  Geer). 

—  3)  Parnita  nov.  subgen.  Hinterflügel  mit  fünf  Spitzenzellen; 
die  beiden  aus  der  Basalzelle  der  Deckflügel  entspringenden  Adern 
von  einander  entfernt,  Spitzenzellen  neun,  die  erste  etwas  kürzer  ala 
die  aweite,  die  Costa  leicht  gebogen.  —  4)  Calyria  nov.  subgen. 
Hinterflügel  mit  fünf  Spitzenzeiten,  auf  den  Deckflügeln  die  beiden 
ersten  Spitzenzellen  fast  gleich  lang,  an  der  Basis  durch  fast  recht, 
winklig  sich  treffende  Queradern  begranzt;  Costa  sehr  leicht  gebogen. 

—  6)  Prunatii  nov.  subgen.    Hinterflügel  mit  vier  Spitten seilen, 
Deckflügei  wie  bei  Calyria, 

öl 

Digitized  by  Google 


227 


Derselbe  („Genera  nonnnlla  nova  Cicadinorum,"  Annalet 
eoc.  entom.  4.  sfr.  I.  p.  614 — 622)  vertheilte  die  von  Am  rot  und 
Servil  le  noch  bei  der  Gattung  Cicada  Lin.  belassenen  Arten  unter 
eine  grössere  Anzahl  von  kleineren  Gattungen,  für  deren  Abgränzung 
er  Charaktere,  wie  die  Breite  des  Kopfes,  die  Form  des  Halsschil- 
ilcs,  die  Bewehrung  des  Metasternum,  den  vollständigen  Verschluss 
oder  das  Offenstehen  der  Trommelhöhlen,  die  Grösse  der  Spitzenzellen 
auf  den  Derkflugeln  u.  s.  w.  verwendet,  ohne  dass  jedoch  diese 
Merkmale,  wie  schon  aus  einem  Vergleich  der  vom  Verf.  gegebenen 
Gattungscharakteristiken  hervorgeht,  mehr  als  relative  und  durch 
Uebergange  vermittelte  wären.  Alle  vom  Verf.  errichteten,  soge- 
nannten Gattungen  gehören  zur  Gruppe  mit  acht  Spitzenzellen  der 
Vorderflugcl,  wahrend  die  Hinterflflgel  bald  fünf,  bald  sechs  Spitzen- 
sellen haben;  ihre  Benennungen  sind  folgende:  Cryplolympana  (Cic. 
atrata  Fab.,  Immaculata  Oliv.,  acuta  ond  vicina  Sign.),  Ptaltoda  (Cic. 
moerent  und  argcntaln  Germ.),  Tympanoterpn  (Cic.  grisen  und  hilaris 
Germ.,  grossa  Fab.,  pulverea  und  nlbida  Oliv.  n.  a.),  Selymbria  (Cic. 
atigmalica  Genn.),  Packypsaltria  (Cic.  cincto-macnlata  Stal),  Odopoea 
(Cic.  dilatata  Fab.  u.  ».),  Qymnolympana  (Cic.  strepirans  und  slridens 
Stal),  Tgmpavistria  (Cie.  vi  Mosa  Fab.),  Psilotympana  (Cic.  signifera 
Genn.),  Caloptaltria  (Cic.  longula  und  elongata  Stäl),  Stagira  (Cic. 
sin.plcx  Germ  ),  Pydna  (Cic.  lutea  Oliv.,  punctata  Thnnb.  und  annnlata 
Germ  ).  Mehrere  der  aufgeführten  Arten  (sämmtlich  bereits  beschrie- 
ben) sind  mit  erneuerten  lateinischen  Diagnosen  versehen. 

Derselbe  (Entomol.  Zeitung  XXII.  p.  151)  beschrieb  Cicada 
Mtrepitans  als  n.  A.  von  Woodlark,  Stridens  und  cottviva  von  Batchian. 

Uhler  (Proc.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1861.  p.282  f.) 
Platyplevra  fenestrata  n.  A.  von  Japan  (vielleicht  Varietät  von  Plnt. 
hilpa  Walk.),  Cicada  pellosoma  und  Mogannia  hittrionica  von  Hong- 
kong. —  Ebenda  p.  285:  Cicada  areolata  n.  A.  aus  dem  Washing- 
ton-Territory. 

Montrouzier  (Annalcs  soc.  entom.  4.  ser.  I.  'p.  70)  Cicada 
Lifuana  und  A>  lentis  als  n.  A.  von  den  Inseln  Lifu  und  Art. 

Philippi  (Reise  durch  die  Wüste  Atacama  p.  174)  Cicada 
eremophita  als  n.  A.  aus  Chile. 

Motscbulsky  (Etud.  entomol.  X.  p.  24)  Cicada  Lihamata  alt 
n.  A.  ans  Japan. 

Falgorina.  Stnl  (Entomol.  Zeitung.  XXH.  p.  148  fT.)  errichtete 
für  Fulgoia  (Episcins?)  aniabilts  Weslw.  eine  neue  Gattung  Am  y  cic, 
die  er  eu^leich  mit  einer  neuen  Art  aus  Mexiko,  Am.  sodalis,  be- 
reichert, ferner  für  l.ystra  aurtcoma  eine  neue  Gattung  Alatanta, 
fflr  Flala  splendens  Germ.  (Diclynphora  Indiana  Walk.)  eine  neue 
Gattung  Ana  gni  a  %  fflr  Dictyophora  longipes  et  Genei  Spin,  eine 
neue  Gattung  A  Ima  na  und  beschrieb  als  neue  Arten:  CalyploprttMt 
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pudicus  von  Minus  Geräts,  Jssus  marmoreus  und  convivus  aus  Mexiko, 
pergamenus  vom  Cap,  Pocciloptera  mortuifolia  von  Sierra  Leoua  und 
/itcama  lacvifrons  unbek.  Vaterl. 

Derselbe  (Bidrag  tili  Rio-Janeiro-Trakteus  Hemipter-Fauna 
p.  1  ff.)  machte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Brasilien  be- 
kannt: Enckophora  brachialis,  Bolttmani,  Foiocera  lunulifera,  saucia 
und  semiclara,  Vseuduphana  limbatü  entris,  cotutricta  Und  P.?  tertni- 
nalis,  Achilus  conspersinerris.  —  Diacira  nOV.  gen.,  mit  Cixius 
zunächst  verwandt,  aber  durch  die  Kopfbildung  abweichend  ;  der  Kopf 
ist  ziemlich  gross,  der  Scheitel  klein,  besonders  seine  seitlichen 
Händer  erhaben;  Stirn  ungekielt,  gross,  nicht  vom  Clypeus  geschie- 
den, von  der  Basis  aus  allmählich  breiter  werdend,  quer  vertieft, 
mit  blattförmig  ausgezogenen  Rändern;  Backen  gross  und  breit, 
Augen  gerundet,  Ocelien  dicht  unter  dem  Yordcrrande  der  Augea 
sitxend.  —  Zwei  Arten:  D.  moerens  und  intermaculata.  —  Pinta- 
lia  nov.  gen.,  von  der  \oi  bergenden  Gattung,  mit  der  sie  nahe  ver- 
wandt, durch  drei  Ocelien  und  weniger  erweiterte  Stirnränder  un- 
terschieden. —  Neue  Arten:  P.  lateralis ,  fr  at  er  na  ,  obscuripennis, 
fasciatipennis,  inurnata,  ustulata,  pictipennis,  consobrina  und  proxima. 
—  Phrygia  variturvis,  fuscomaculala,  bipunetula  und  Phr.?  ancora. 
. —  Sparnia  nov.  gen.,  mit  Araeopus  verwandt.  Kopf  mit  kleinem, 
vorn  verengtem  Scheitel,  zurückweichender,  langer  und  schmaler  Stirn, 
deren  Seitenränder  erhaben  und  deren  Nittellinie  deutlich  gekielt  ist, 
und  mit  convergirenden  Backen,  welche  fast  breiler  als  die  Stirn  sind. 
Augen  unterhalb  ausgebuchtet,  Ocelien  klein,  Fähler  uro  die  Hälfte 
länger  ab  Kopf,  Thorax  und  Schild  eben  zusammengenommen,  zu- 
sammengedrückt, schmal,  das  dritte  Glied  um  die  Hälfte  kürzer  als 
das  zweite.  Thorax  und  Schildchen  mit  drei  parallelen  Kielen,  Deck- 
flügel den  Hinterleib  weit  überragend,  Corium  mit  drei  gegabelten 
Längsadern.  —  Art:  Sp,  praecellew.  —  Canyra  nov.  gen.,  mit 
Delphax  verwandt,  durch  längere  Fühler,  fünfkieliges  Schildchen  und 
die  Struktur  der  Deckflüge)  unterschieden;  letztere  überragen  den  Hin- 
terleib, ihre  Längsadern  sind  gegabelt  und  gegen  die  Spitze  hin  durch 
zwei  Reihen  Queradern  verbunden.  Ocelien  fehlen;  die  Fühler  sind 
drehrund,  kaum  kürzer  als  Kopf,  Thorax  und  Schildchen  zusammen- 
genommen, ihr  zweites  Glied  oberhalb  gefurcht,  das  dritte  etwas 
kürzer.  —  Art:  Can.  placida  (Delphax  placida  Stil).  —  Fe  rasa 
nov.  gen.,  mit  Cenchrea  verwandt;  Kopf  zusammengedrückt,  weit 
vor  den  Augen  hervortretend,  Scheitel  schmal,  verlängert,  hoch  ge- 
randet,  der  Länge  nach  concav,  Clypeus  dreieckig,  Backen  gross, 
winklig  hervorgezogen.  Augen  unterhalb  ausgebuchtet,  Ocelien  unter- 
halb der  Augen  liegend,  Fühler  kurz;  Thorax  sehr  kurz,  beiderseits 
winklig  erweitert,  Deckflügej  lang  und  gleichbreit,  mit  gegabelten 
Längsadern.  —  Art:  Pwß,  yugnax.   —  Herpi$  nov.  gen.,  mit  Cen- 
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ehren  verwandt ,  durch  sehr  kurzen  Thorax  und  verhältnismässig 
längeres  Schildcheu  abweichend.  —  Arten:  Herp.  futcotittata,  orbat 
pallido  -  venosa  ,  fimhriolata  und  Ivgubrina.  —  Acr  i  sin  s  nov.  gen.^ 
zu  den  Issiden  gehörend  und  sich  zugleich  den  Cixiiden  nähernd,  auf 
Hysteropternra  arclam  und  eine  neue  Art :  Acr.  pictifront  begründet. 
Usus  instabilis  n.  A.  —  Enipeus  nov.  gen.,  von  Eorybrachys  durch 
kurze  Fühler  und  den  stumpfen  Kopf  mit  querem  Scheitel,  senkrech- 
ter Siini,  die  etwas  länger  als  breit  und  an  der  Basis  leicht  ver- 
schmälert, an  der  Spitze  gerundet-verengt,  gegen  die  Basis  hin  etwas 
bucklig  ist  und  keinen  Mittelkiel  hat,  unterschieden;  von  Issus  durch 
zusammengedrückte  Beine  abweichend.  —  Art  r  En.  obliquut.  — 
Amnisa  nov.  gen.,  mit  Caliscelis  verwandt,  von  der  vorhergehen- 
den Gattung  durch  die  Kopfbildung  unterschieden:  der  Scheitel  ist 
quer,  fast  dreimal  so  breit  als  lang,  die  Stirn  etwas  länger  als  breit, 
ohne  Mittelkiel,  mit  kaum  aufgebogenen  Seitenrindern,  gegen  die 
Spitze  hin  etwas  gewölbt,  an  der  Basis  leicht  verschmälert.  —  Art: 
Ann.  iingularis.  —  Acanalonia  ftorea  n.  A.  —  TKitcia  nov.  gen. 
Kopf  weit  über  die  Augen  hervortretend,  mit  länglich  dreieckigem, 
flachem,  in  der  Mitte  leiebt  gefurchtem  Scheitel ;  Stirn  gegen  die  Basis 
hin  gewölbt,  länger  als  die  Backen  ,  Clypeus  gewölbt.  Augen  oval, 
Fühler  klein  und  kurz;  Deckflügel  breit,  herabgebogen,  fast  kreisrund, 
dicht  netzartig  geädert.  — Art:  Tk.  semicircularis.  —  Alcestis  nov. 
gen.,  mit  den  vorigen  Gattungen  nahe  verwandt,  durch  stumpf  vorge- 
zogenen Kopf,  vorn  gerundeten  und  erhaben  gerandeten  Scheitel,  gegen 
die  Basis  hin  vorengte  Stirn,  gewölbten,  nngekielten  Clypeus,  feh- 
lende Ocellen,  kurze  Fühler,  dreikieligcs  Schildchen,  breiten,  fast  in 
einer  Ebene  liegende  nnd  den  Hinterleib  um  mehr  als  das  Doppelte 
überragende  Deckflügel  charakterisirt ,  mit  Ah.  pallescens  n.  A.  - 
Poteihptera  caudata,  rvfoterminata,  tabescens,  fallacioso,  antiqua, 
luscoLonspena,  stnuaitpcttnis,  connra,  Dtaama  juscana  unu  jraierna. 

-  Ebenda  p.  61  werden  nachträglich  noch  folgende  Gattungen  nnd 
Arten  charakterisirt:  ülubra  nov.  gen.,  auf  Enchophora  brachialif 
begrtildel,  Neriia  nov.  gen.,  von  Pseudophana  durch  vierdornige 
Hinterschienen  und  dadurch  unterschieden,  dass  die  äussere  und 
mittlere  Längsader  der  Deckflügel  nicht  an  der  Basis  selbst,  sondern 
hinter  derselben  mit  einander  verbunden  sind.  —  Arten*  Nets,  bovina, 
kaedina,  pudibunda,  nigrosignata  von  Rio-Janeiro.  (Ausserdem  wer- 
den in  einer  analytischen  Tabelle  folgende  Süd-Amerikanische  Arten 
der  Gattung  charakterisirt:  Neriia  bubala,  taurina,  confnta,  fiorens 
ans  Mexiko,  tiridala,  pttdica,  rtcvrviroitrit,  cmrviceps  aus  Mexiko, 
nigroeignata  nnd  fiieronotefir^uSCtVthagena.)  —  My  con us  nov.  gen., 
anf  Aebilns  consperfinerVrs'  begründet,  Pkyfta  iibv:  gen.,  für  Ptfry- 
gia  varinervis,  fnsco  -  maculata,  bipunetulu  und  fuscoguttata  n.  A., 
Kelidia  nov.  gOtt.  (für  l'hrygia  anCbr*),   M  i  s  s  v  i  t  noV.  geb.,  vor» 
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den  vorhergehenden  Gattungen  durch  die  Struktur  der  Dcckflügel 
unterschieden:  dieselben  überragen  weit  den  Hinterleib,  ihre  beiden 
äusseren  Laugsadern  sind  nahe  der  Bnsis  zu  einer  verbunden,  die 
innere  und  äussere  vor  der  Milte  gegabelt;  etwas  hinter  der  Mitte 
zwei  schiefe  Areolae  und  zwischen  diesen  und  den  Spitzenzeiten 
mehrere  unrcgelmössige  Zellen  gelegen,  der  Clavus  kaum  mehr  als 
die  Hälfte  der  Deckflügel- Länge  einnehmend.  —  Axt:  Jfess.  fusco- 
taria.  —  Cartkaea  nov.  gen.,  für  Poeciloptcra  caudata,  Ortnenis 
nov.  gen.,  für  Poeciloptera  rufoterminata  und  labescens,  Datcalia 
nov.  gen.,  für  Poeciloptera  fallaciosa,  antiqua,  fusco-ioospersa,  sinua- 
tipennis  und  conviva.  (Die  Gattungen  aus  den  Gruppen  der  Usiden 
und  Flatiden  werden  vom  Verf.  in  zwei  analytischen  Tabellen  nach 
ihren  Merkmalen  erörtert.) 

Signoret,  „Descriplion  de  deux  Hcmoplcres,  lypes  de  gcnrei 
nouveaux"  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  1.  p.  501  f.  pl.  lü.  fig.  2  u.  3) 
machte  zwei  neue  Galtungen  aus  der  lssiden  -  Gruppe  bekannt:  J) 
Draceia  nov.  gen.,  Kopf  breit,  vor  den  Augen  hervortretend,  am 
Yordcrronde  ausgeschnitten,  oberhalb  zwischen  den  beiden  Seiten- 
leisten furchenartig  vertieft;  Backen  und  Augen  »ehr  gross,  Prothoiaz 
kurz,  vorn  winklig  geiundet.  Flügeldecken  senkrecht  abfallend  mit 
fünf  sich  gabelnden  und  netzartig  verbindenden  Längsadern,  Hinler- 
flügel stark  entwickelt;  Hinterbeine  verkürzt.  —  Art:  Dr.  annulipes 
von  Cayenne.  —  2)  Cadrcla  nov.  gen.  Der  vor  den  Augen  lie- 
gende Kopfvorsprung  kürzer  und  breiter  als  bei  der  vorigen  Gattung, 
vorn  ebenfalls  ausgerandet,  Stirn  ohne  Mittelkiel;  Augen  gross,  un- 
ten mit  kleinem  Ausöchnilt,  Ocellea  fehlend.  Fühler  weit  von  den 
Augen  entfernt,  Scbildchen  sehr  gross,  zweikielig,  Flügeldecken  hin- 
ten abgerundet,  auf  der  hinteren  Hälfte  dicht  netzartig  geädert,  Hin- 
terflügel rudimentär.  —  Art:  C.  nigronertosa  aus  Brasilien. 

Derselbe  (ebenda  p.  67  f.  pl.  2)  gab  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen von  Hiracia  Lacerdae  n.  A.  aus  Bahiu,  Walkeri  aus  Ost- 
indien und  Acromelopum  Senegalense  aus  Scnegambien. 

Montrouzier  (ebenda  p.  70)  beschrieb  Pteudophana  oryce- 
phala,  Flata  (PhylliphantaJ  furtnosa,  Hicania  translucida,  marginal* 
und  Issus  viridii  als  n.  A.  von  der  Insel  Lifu. 

Membracina,  Stitl  (Bidrag  tili  Rio-Jaueiro-Traktens  Hemipter- 
Fauna  p.  22  11'.)  charakteriairte  folgende  neue  Brasilianische  Gattungen 
und  Arten :  Membracis  simulans,  nigro  -  apicata,  elepkas,  Bolbonota 
aurco-sericca,  bituberculata,  Spkongophorus,  Falleni,  Pitrugia  bottna, 
haedulus,  Hoplophora  fimbriata,  obtusa,  slraminicolor,  Ceresa  ungui- 
cularis,  Smiliorackit  Stielte*,  inornata,  maculinervis,  pilosella,  faseii- 
fera,  cvncinna,  Smilia  setniaevta,  Aeonapkora  giltipss  und  tubinerwis, 
Entylia  fallax,  Oxygonia  sobrina  und  patruelis.  —  Aspona  nov. 
gen.,  mit  Oxygonia  nnd  vielleicht  auch  mit  Cyfhote*  nah«  verwandt, 
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durch  hervorgezogenen  ,  stumpf  dreieckigen  Kopf  und  die  Struktur 
der  Deckflügel  unterschieden;  letztere  sind  zum  grüssten  Theile  vom 
Thorax  bedeckt  und  ihre  Längsadern  sind  gegen  die  Costa  hin  ein- 
ander stark  genihert;  fünf  längliche  Spitsenzellen  und  eine  dreieckige 
Diskoidalzelle,  welche  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Längsader 
nnd  kurz  vor  den  beiden  inneren  Spitzenzellen  gelegen  ist.  —  Art: 
Asp.  bullata.  —  Hggri$  nov.  gen.  Kopf  stumpf  dreieckig,  senk- 
recht, Thorax  weit  über  die  Spitze  des  Hinterleibes  hinausragend, 
rorn  convex  abschüssig,  unbewehrt,  hinter  den  Seitenecken  ausge- 
bachtet, dann  erweitert  und  von  der  Mitte  ab  nach  hinten  allmählich 
verengt,  spitz  endigend.  —  Art:  lf.  unicarinala.  —  Amastrit  nov. 
gen.,  von  Thelia,  mit  der  sie  zunächst  verwandt,  durch  die  Struktur 
der  Deckflügel  unterschieden:  dieselben  sind  vom  Thorax  zur  Hälfte 
bedeckt,  der  freie  Theil  weniger  durchsichtig,  unregelmässig  geädert; 
drei  Basal-,  drei  Diskoidal-  und  fünf  Apikalzellen.  —  Arten:  Am. 
fallax,  günillima  und  contanguinea.  —  Nas$unia  nov.  gen.,  von 
Hemiptycha  durch  eine  einsige  Diskoidalzelle  der  Deckflügel  unter- 
schieden. —  Arten:  Natt,  bistillata  und  Dalmani.  —  Tragopa  jm- 
micata  und  gihictps,  Darnoidcs  nigro- apicata ,  Acutalis  plagiata, 
nmniculaitl       Metninallida     lemialba    inndptta      lunubrina   und  moesta 
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Ctiohonia  nasal  is  Anomus  cornutulus.  Lucoder  es  lobatus  Wahlberai 
prolixus,  lue t ans,  truncatulu*  und  corniger.  —  Ltrasts  nov.  gen. 
mit  Lycoderes  nahe  verwandt;  Kopf  dreieckig,  zurückweichend,  an 
der  Basis  oberhalb  der  Ocellen  mit  zwei  Höckern  versehen.  Thorax 
vorn  bucklig,  oberhalb  des  Schildchens  beiderseits  stark  ausgebuchtet, 
nach  hinten  einen  schmalen  und  spitzen  Fortsatz,  der  etwas  kürzer 
als  der  Clavus  ist,  aussendend.  —  Art:  Lir.  bituberculaia.  —  Tolania 
scutala  ,  femoralis,  fratema ,  Nicomia  lemniteata,  inlerrupta  und 
subfaseiata. 

Corcopina.  Stil  (ebenda  p.  13  ff.)  beschrieb  als  n.A.  auf  Bra- 
silien: Monecphora  pelluccns,  lepxda,  faseiatipcnnis  und  nigritartis, 
Sphenorhina  acuta  und  cruralis ,  Lepgronia  glabrata,  fusconotata, 
punetatissima  und  frontalis,  Clastoptera  piclurata,  pallidiceps,  tibia- 
Iis,  brachialis,  nubifera,  femoralis,   Sahlbergi,  obtusata  und  fuseipet. 

Derselbe  (ßntom.  Zeitung  XXII.  p.  152)  Cercopis  Terpsxchore 
nnd  Thalia  als  n.  A.  aus  Batchian  und  Cerc.  bispecularis  White  (= 
bimacula  Walk.  =  suroptuosa  Stal).  .  . 

Montrouzier  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.  71)  Flyelus 
inermis,  sexmaculatus  und  lincolus  als  n.  A.  von  der  Insel  Lifu. 

Clcadelllna.  Stal  (Bidrag  tili  Rio-Janeiro-Traktens  Hemipter- 
Fauna  p.  89  ff.)  beschrieb  als  neue  Arten  aus  Brasilien :  Tettigoma 
signieeps,  stillifera,  coronulifera,  approximata,  linentipcnnis,  flavo- 
ornata,  dilutipes,  canifrons,  sobrina,  subolivacea,  flatotittata,  curvo- 
vtttata,  pyrrkopUra,  Falleni,    Gypona  mgrotcrmitwta,  Mural*  t  pun- 


ctigera  ,  simulans,  flaricosta,  pinguit,  sordida,  antica,  intersperta, 
atomar ia  ,  irrorata,  nigronervo$a ,  praecellens ,  rittulata  ,  concinna, 
dincicollit,  quadripunclala,  (Stragania  subgen.  nov.)  ornatulo,  diti$a 
und  pallescens,  Proranus  adtpersipetmii.  —  Terulia  nov.  gen.  mit 
Coelidia  verwandt,  durch  die  Vorderbeine,  welche  so  lang  wie  die 
mittleren  sind  und  zusammengedrückte  Schienen  haben,  unterschie- 
den. —  Arten:  Ter.  ftrrvginea  und  nigripes.  —  Coelidia  consperti- 
nervxs,  cingulata,  guttulata,  limpido-Mparsa,  fuscomaculata,  mundo, 
bicolor,  plebeja,  palHiipe»  und  ditcolor,  Jassus  (Thamnotettuc)  serivt 
und  ItyaUnipennis,  (Alhysanus)  palliditarsis,  ( Deltocrphalut )  flancoita, 
anticvs   und   Icpidclhts,  Bythoscopus  tau  eins ,  untcolor ,  pkaleraivt, 

^oy\icjyGy  mf o~oviwt&  und  pÄripititw/fl» 

Montrousier  (Annales  soc.  entom.  4.  »er.  I.  p.  72)  stellte 
eine  neue  Gattung  C  arekariae  ephalut  auf,  welche  mit  Ledropsis 
zunächst  verwandt  sein  soll.  Der  Kopf  ist  hervortretend,  abgeflacht, 
die  Fühler  ein  wenig  oberhalb  der  Augen  eingefügt,  der  Scheitel 
dreikielig,  die- beiden  Seitenkiele  sehr  nahe  am  Seitenrande  und 
vom  mit  dem  mittleren  xusammenfliesaend ;  die  Ocellen  sehr  klein 
und  sehr  nahe  am  Seitenkiele,  ein  wenig  oberhalb  der  Augen  lie- 
gend. —  Art:  Carch.  Forcstieri  von  der  Insel  Lifu.  —  Coelidia? 
lutea,  ?  nttata  und  ?  picta  als  n.  A.  ebendaher  beschrieben. 

Uhler  (Proc.  acad.  nat.  acienc.  of  Philadelphia  1861.  p.265) 
beschrieb  Procouta  conßuens  als  n.  A*  aus  dem  Washington—  Territory. 
.  .  Motachnlaky  (Etudes  eotomol.  X.  p.  24)  DeUocepkaims  *4re- 
mineus  als  n.  A.  aus  Japan. 

■  PiyUodea.  G.Flor,  „Zur  Kenntnis»  der  Rhynchoten  ;  Beschrei- 
bong  neuer  Arten  aus  der  Familie  Psyllodea  Burro.u  (Bullet  d.  natar. 
de  Moscou  1861.  I.  p.  331-422).  Verf.  macht  auf  die  aur  üater- 
acheidungder  Psylloden  sehr  brauchbaren  Merkmale  in  der  Bildung 
dea  Genitalapparates  aufmerksam,  erörtert  umständlich  die  Innervation 
der  Vorderfluge],  giebt  eine  Uebersicbt  der  ihm  bekannten  Arten  der 
Gattungen  Psylla  (mit  welcher  er  Arytaina  Foerst.  wieder  vereinigt; 
29  A.),  Trioza  (24  A),  Aphalara  (6  A.)  und  Rhinocola  (4  A.)  uad 
setzt  die  Charaktere  sowohl  der  genannten  Gattungen  als  von  Ba- 
phyllura  Foerst.,  Homoloma  Guer.  (Anisostropha  Foerst.)  und  Livia 
Latr.  in  einer  analytischen  Tabelle  auseinander.  Ebenso  werden  für 
die  Arten  der  Gattungen  Psylla,  Trioaa  und  Rhinocola  Beetimmtiag»- 
tabellen  aufgestellt  und  awar  für  diejenigen  der  beiden  ersten  dop- 
pelte, einmal  nach  der  Bildung  dea  Genitalapparates,  daa  andere  Wal 
nach  anderweitigen  Kennzeichen.  Einer  ausführlichen  Beschreibung 
werden  sodann  noch  folgende  Arten  unterworfen :  Psylla  apartii  Hart, 
torifrom,  spectabilis,  albipes,  not  ata  und  ßavopunctata  von  Marseille, 
pityopktla  aus  Thüringen,   dem  Harz  und  Stcycrinark,  pruui  Scop., 
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auttriaca  und  costalii  von  Laybach  ,  alpin«  Foerft.,  bretianttmutta 
aus  Steve r mark  und  discrepans  von  Marseille,  Trioza  mesomela,  mar- 
ginepunctala,  alacris  und  recondila  von  Marseille,  distincta  aus  Thü- 
ringen, Schrankii,  proxima  und  rotundata  aus  Steyermark,  assimilis 
Ton  Marseille,  Rhinocola  subrubcscens  von  Toulouse,  Homotoma  ficua 
Lin.,  Euphyllura  phillyrene  Foerst.  und  oleae  Fonsc.  v 

v.  Kraue  nfeld  (Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  an 
Wien  1861.  p.  169.  Taf.  2)  fand  die  Blätter  von  Rhamnus  frangula 
mit  einer  Missbildung  (Blatl-Einrollung)  behaftet,  in  welcher  eine 
Psylla-Larve  lebt.  Er  hält  dieselbe  für  Psylla  rhamni  Schrank  und 
zugleich  für  identisch  mit  Trioza  Walkeri  Focrst.  —  Psylla  sylvicola 
n.  A.  auf  Senecio  nemorensis,  gleich  der  vorhergehenden  auf  Taf.  2 
in  den  Flügeln  abgebildet.  —  Ausserdem  giebt  Verf.  eine  Notiz 
Aber  das  Vorkommen  der  Livia  juncorum  auf  Juncua  lamprocarpus. 

Coccina.  H.  J.  Carler,  ,On  the  natural  history  of  the  Lac« 
Insect,  Coccus  laccau  (Annais  of  nat.  hiat.  3.  ser.  VII.  p.  1 — 10.  pl.  1) 
machte  nähere  Miltheilungen  über  die  Organisation  und  die  ver- 
schiedenen Entwicklungsstadien  des  Coccua  lacca.  Die  an  den  Zwei- 
gen der  Annona  squamosa  befindlichen  Lak-Ausschwitzungen  lassen 
an  vereinzelten  Stellen  Büschel  zarter  Faden  erkennen,  welche  je 
einem  von  der  Sekretion  sonst  ganz  umschlossenen  weiblichen  Coccus 
entsprechen.  Letztere  stellen  im  ausgewachsenen  Zustande  einen 
birnförmigen,  dunkelrothen  Körper  dar,  welcher  mit  seinem  zuge- 
spitzten Ende  in  die  Rinde  des  Zweiges  eingesenkt  ist  und  aas  dessen 
stumpfen  hinterem  Ende  die  erwähnten  Faden  entspringen;  dieselben 
entsprechen  drei  Oeffnungen,  von  denen  zwei  eigentliche  Stigmata 
sind,  die  dritte  grössere  zugleich  den  After  und  die  Mündung  des 
Ovidukt  umschliesst.  Die  Sektion  dieser  erwachsenen  Individuen 
ergab  dem  Verf.  ausser  einem  schliogenförmig  gewundenen  Darm  ein 
zellig   eingeschnürtes   „Leberorgan"  ,    welches    in-  letzteren  durch 

pin^n  kurzen  .Duettt«  henatirusu  einmündet  und  faiiciier  den  Tracheen— 

Stämmen)  ein  voluminöses,  dichotomisch  baumartig  verzweigtes 
Ovartom,  welches  zugleich  der  Silz  des  rothen  Färbeatoffei  ist; 
letzterer  findet  sich  (vcrgl.  dagegen  die  abweichende  Angabe  von 
Claus  für  Coccus  cacti ,  Jahresbericht  1859-60.  p.  340)  in  Form 
deutlicher  Zeilen  innerhalb  der  Eikeime.  —  Der  den  mütterlichen 
Leib  verlassende  junge  Coccus  ist  xji0  Zoll  lang,  mit  zwei  Fühlern, 
sechs  Beinen  und  zwei  kleinen  Augen  versehen;  am  vorletzten  Hin- 
terleibssegment  entspringen  zwei  lange  Fäden,  jederseita  am  Thorax 
an  Stelle  von  Flügeln  ein  Büschel  weisser,  poderartiger  Fäden. 
Vjer.  Wochen,  nachdem  das  jungq  Thier  sesahaft  geworden  ist,  misst 
es  bereits  */u  Zoll  in  der  Länge;  es  erscheint  dann  asseiförmig,  ohne 
Augen,  Fühler  und  Beine,  zeigt  aber  die  drei  Spirakula  noch  weit 
von  einander  entfernt,  indem  zwei  an  den  Seilen  dos  vorderen  Kör- 
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perabschnittes,  eins  am  Afterende  gelegen  isl;  die  Segntentirung  des 
Hinterleibes,  welche  in  dieser  Periode  noch  deutlich  ist,  verschwin- 
det mit  dem  Wachsthume  allmählich  mehr  und  gleichzeitig  tritt  eine 
immer  stärkere  Annäherung  der  drei  Spirskula  ein.  —  Das  männliche 
Insekt  ist  ein  wenig  grösser  als  die  junge  weibliche  Larve,  hat  sehr 
lnnge  und  dünne  Fühler,  an  denen  auf  zwei  kurze  Bnsalglieder  sieben 
lange  lineare  folgen,  vier  Augen,  von  denen  zwei  seitlich  oberhalb 
und  zwei  auf  der  Unterseite  des  Kopfes  stehen,  und  zwischen  den 
beiden  langen  Afterfäden  einen  griffeiförmigen  £ndfortsatz  des  Hin- 
terleibes, der  ans  einer  oberen  und  unteren  Platte  besteht.  Letzteres 
Organ  ist  der  Penis,  welchen  das  Männchen,  indem  es  sich  auf  ein 
mitLak-Ausschwitzung  überzogenes  Weibchen  setzt,  in  dessen  hintere 
(Anal-  und  Genital-)  OefTnnng  einsenkt;  ist  ein  Weibchen  auf  diese 
Art  befruchtet,  so  geht  das  Männchen  zu  eiuem  zweiten,  dritten  o.s.  w. 
über.  —  Auf  der  beifolgenden  Tafel  sind  die  verschiedenen  Ent- 
wickelungsformen  des  Coccus  lacca  nebst  einzelnen  Körpertheiien, 
ausserdem  die  innere  Organisation  des  ausgewachsenen  Weibchens 
dargestellt.  —  Einen  Nachtrag  zu  der  vorstehenden  Abhandlung  hat 
Verf.  in  derselben  Zeitschrift  VII.  p.  863  f.  („Further  observations  on 
the  natural  history  of  the  Lac-  Insect")  geliefert,  in  welchem  er  e#- 
wähnt,  dass  er  ausser  der  vorerwähnten  Sommer -Generalion  noch 
eine  zweite  im  Dezember  beobachtet  habe,  welche  hauptsächlich  da- 
durch unterschieden  ist,  dass  fast  alle  Männchen  derselben  geflügelt 
sind,  während  bei  der  ersten  dies  niemals  der  Fall  ist.  Die  Lak-Aos- 
scheidnng  ist  bei  der  Sommer-Generation  eino  schnellere  und  reich- 
lichere als  bei  der  Winter-Generation. 

Eine  kleine  Abhandlung  von  H.  Beck,  „On  the  metatnorpho- 
ses  of  a  Coccos  found  upon  Orange."  (Transactions  of  the  microsco- 
pieal  society  of  London,  new  ser.  IX.  1861.  p.  47^-49.  pl.6)  enthält 
nicht  nur  nichts  Neues  über  die  Metamorphose  von  Coccos,  welche 
an  einer  nicht  näher  determinirten  Art  sehr  oberflächlich  beschrieben 
und  durch  ungenaue  Abbildungen  erläutert  wird,  sondern  trägt  auch 
die  Unkenntniss  des  Verf.'s  aber  die  einfachsten  Verhältnisse  nur 
Schau;  weil  das  Männchen  eine  vollkommene  Metamorphose  zeigt, 
glaubt  er  dieselbe  auch  dem  Weibchen  zuschreiben  zu  dürfen. 

In  Canada  (Kingston)  hat  man  neuerdings  eine  Coccus-Art  auf 
Abies  nigra  entdeckt,  welche  eine  ausgezeichnet  schöne  rothe  Farbe, 
die  fast  ganz  der  Cochenille  gleicht,  liefert.  Das  nördliche  Vor- 
kommen dieser  Art  wird  ihre  Akklimatisation  in  anderen  Ländern 
von  gemässigter  Temperatur  leicht  machen.  (Proceed.  of  the  Bot«, 
nical  soc.  of  Canada,  15.  Febr.  1861.,  Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  VII. 
p»  424.)  *  •  s. 

In  GHerins  Revue  et  Magas.  de  Zoologie  XIII.  p.  374«'.  iat 
eine  ältere  Abhandlung  ans  dem  J.  1882  von  d  e  la  Llavtj  in  Mexiko 
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Aber  den  rAxinu1  eine  neue  Art  der  Gattung  Cor  ms  «od  Aber  das 
Fett,  welches  man  aas  derselben  zieht,  mitgetheilt. 

Aphidlna.  Montrouzier  (Annales  aoc.  entom.  4.  ser.I.  p.  74) 
beschrieb  Aphii  Dolichi  als  n.  A.  von  der  Insel  Lifu. 

PediCülina.  A.  Murray,  On  the  Pediculi  infesting  the  difTe- 
rent  races  of  man  (Transact.  of  the  Royal  soc.  of  Edinburgh  XXII. 
p.  567— 578.  pl.  29  n.  30.  —  Separatabdruck  in  4.  12pag.  c.  tob.  2. 
Edinburgh  1861).  —  Verf.  hat  umfassende  Untersuchungen  sur  Lö- 
sting  der  schon  wiederholt  aufgeworfenen  Frage  angestellt,  ob  bei 
den  verschiedenen  Afenschcnracen  mehrere  spezifisch  verschiedene 
Arten  von  Kopfläusen  (Pedieulus  capitis)  vorkommen,  oder  ob  die  in 
der  Färbung  bekanntlich  je  nach  den  Racen  verschiedenen  Läuse 
einer  nnd  derselben  Art  angehören:  eine  Frage,  deren  Lösung  schon 
deshalb  von  Interesse  sein  musste ,  weil  sich  auf  dieselbe  etwaige 
Schlussfolgei  ringen  in  Betreu*  der  Artidentität  resp.  Verschiedenheit 
des  Menschengeschlechtes  basiren  Hessen.  Der  Vergleich  eines  an- 
sehnlichen Maleriales  hat  dem  Verf.  ergeben,  dass  sich  bei  den  Kopf- 
läusen der  verschiedenen  Menschenracen  greifbare  Unterschiede  aller- 
dings feststellen  lassen,  und  zwar  nicht  nur  In  der  Körperfärbang; 
sondern  auch  in  der  Form  der  Fühlhörner  und  der  Beine  nebst  ihre» 
Klauen  (besonders  der  Vorderbeine  der  männlichen  Individuen;  in- 
dessen, da  diese  Unterschiede  mehr  relativer  Natur  sind  und  sehr 
wohl  Zweifel  an  einer  spezifischen  Bedeutung  aulkommen  lassen, 
können  sie  nicht  als  zur  Lösung  der  aufgeworfenen  Frage  geeignet 
angesehen  werden.  So  wenig  wie  die  Körperfärbung  beim  Menschen 
zur  Aufstellung  von  Arten  berechtigen  kann,  wird  sie  bei  den  Pedi- 
culi massgebend  sein  ond  besonders  deshalb  nicht,  weil  sich  die 
Färbung  der  letzteren  nach  derjenigen  der  ersteren  richtet;  die 
Kopflaus  des  Westafrikanischen  Negers  und  Australiers  ist  schwarz, 
die  des  Chinesen  und  Japanesen  gelbbraun,  die  des  Californiers  dun- 
kel olivenfarbig,  die  des  Anden-Indianers  dunkelbraun,  die  des  Nord- 
Iodiers,  Esqnimos  und  Europäers  weisslich.  Die  Endklauen  der 
Beine  sind  bald  stärker,  bald  schwächer  gekrümmt,  ihr  Innenrand 
bald  glatt,  bald  feiner  oder  stärker  gezftlinelt,  der  daumcnartjge  Vor- 
sprung der  Schiene  und  der  innere  Höcker  des  Tarsengliedes  sehr 
verschieden  gestaltet,  ohne  dass  jedoch  einerseits  Schwankungen  in 
der  Form  dieser  Theile  bei  Individuen  derselben  Race ,  andererseits 
aber  Uebergänge  von  der  einen  znr  anderen  Bildung  fehlten.  —  Die 
Racen,  deren  Kopfläuse  Verf.  untersucht  nnd  durch  Abbildung  der 
charakteristischen  Theile  illustrirt  hat,  sind:  Engländer,  Russen,  An- 
wohner des  Sklaven -Sees,  Californische  Indier,  Sud  -  Amerikanische 
Andes-'Indier,  Bewohner  des ,  f?euerlandes,  Japanesen,  Chinesen,  Ost- 
indien Australier  von  Kings-George's  Sund,  Gaffern,  Hottentotten, 
Mozambiaer  and  West- Afrikanische  Kager.  tebiürt 
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lillophaga.   Am  Hitzsch's  handschriftlichem  Nachlasse  über 

Pelzfresser  hat  Giebel  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Nalurwiss,.  XVII 
p.  515-529  und  XYII1.  p.  81-93.  laf.  1  u.  2)  zwei  fernere  Abschnitte, 
die  Specieskenntniss  der  Familie  betreffend,  abdrucken  lassen,  la 
ersterem  Aufsätze,  „die  Federlinge  der  Baubvögel"  betitelt,  werden 
38  Arten  von  Tag-  und  Nacbt-Raubvögeln  nebst  den  auf  ihnen  vor- 
gefundenen Maliophagen  (etwa  80  Arten)  aufgezählt  und  von  letzteren 
eine  Anzahl  ausführlicher  charakterisirt:  Lipeurus  aetkeronomus  von 
Sarcorrhamphus  gryphus,  Lipeurus  ternatus  Burm.  von  Sarc.  papa, 
Lipeurus  monilis  von  ISeophron  monachus,  Colpoccphalum  oxyurvm 
von  demselben,  Docophorus  brevicollis  Burm.  und  Lipeurus  quadri- 
pustulatus  Burm.  von  Vultur  cinercus,  Lipeurus  perspicillatut  von 
Vullur  f ii I v us  ,  Nirmus  euzvnius  von  Gypaetos  barbatus,  Docophorus 
naevius  von  Aquila  naevia,  Docophorus  platyrkynchus  von  Astur  pa- 
lumbarius,  Doc.  gonorhynchus  von  Astur  nisus ,  Doc.  heteroceros  voa 
Strix  bubo,  Doc.  cebUbrachys  und  Lipeurus  hcxophthalmus  von  Striz 
nyctea ,  A'irm«*  rostratus  von  Strix  Hammen .  Ueber  andere  Arten 
sind  nur  aphoristische  Angaben  gemacht.  —  Der  zweite  Aufsatz  „die 
Haarlinge  der  Gattungen  Tricbodectes  und  Gyropus*  enthält  tbcils 
ausführlichere  Charakteristiken,  theils  kurze  Notizen  über  14  Arten 
der  Gattung  Trichodectes  und  4  Arten  der  Gattung  Gyropus,  von 
denen  einige  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln  nebst  Details  abgebil- 
det sind. 

In  derselben  Zeitschrift  XVIII.  p. 289— 319  stellte  Giebel  ein 
„Verzeichnis*  der  von  Nitzsch  untersuchten  Epizoen  nach  den  YYoha- 
thieren  geordnet"  zusammen.  Dasselbe  enthalt  47  Säugethiere  mit 
44  determinirten  und  18  zweifelhaften  Epizoen  und  322  Vögel  mit 
330  EpizoSn  erster  und  250  zweiter  Categorie,  " 


2.  Myriopoden. 

*      r  ..... 

Tabular  view  of  the  orders  and  leading  families  of 
Myriapoda ,  Arachnida,  Crustacea  (Annelida  and  Entozoa), 
herausgegeben  von  der  Society  for  promoting  Christian  (!?) 
knowledge,  London  J861.  (Nach  einer  Anzeige  in  den  An- 
nais of  nat.  bist.  3.  ser.  VIII.  p,  178  f.  bildliche  Darstellun- 
gen der  Hauptformen  aus  den  genannten  Claasen  mit  ein- 
leitendem Texte  von  White.) 

u  ...»•in:i">  .i.i-  ir«ij      Ckilagnatha«  ' 1  •     »*kl  .»*'  *  *  • 
Nach  Lucna.(|*ulle*.at«,eötpm.  1861.^.  1$ 


Digitized  by  Googl 


237 

ßlaniulus  gullulatus  in  Luxemburg  durch  Anfressen  der  eben  aus  der 
Erde  bervorsp rossenden  Cotyledonen  von  Phaseolus  vulgaris  an  den 
Bohnen-Aussaaten  betrachtliehen  Schaden  an. 

Glomerina.    Wankel  (Sitzungsberichte  der  mathem.  -  nalurw. 

Clnsse  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XI-III,  1.  p.  253.  Taf.  I. 
fig.  2  u.  3)  machte  Trackysplutera  Hyrtlii  als  n.  A.  aus  der  Slouper 
Höhle  in  Mahren  bekanut;  dieselbe  ist  etwas  grösser  als  Trach.  Schmidt», 
oamlicb  8  Mill.  lang. 


Scolopendridae.  Descriplions  of  new  species  of  Scolopendra 
in  the  collection  of  the  Academy,  by  II  oratio  Wood  (Proceed. 
acad.  nat.  scicnc.  of  Philadelphia  1861.  p.  10—15).  Yerf.  liefert  Be- 
schreibungen von  19  neuen  Scolopendra- Arten  verschiedener  Lander: 
Scolopendra  byttina  aus  Florida?,  parva  aus  dem  Gebirge  von  Geor- 
gia, castaneiceps  aus  Texas,  polymorpka  von  Fort  Kiley  in  Kansas, 
prasiniyes  von  Trinidad,  epileptica  Vaterl.  unbek.,  limicolor  aus 
Bengalen ,  gracilipe*  von  Singapore ,  dinodon  ebendaher,  cepkalica 
von  der  Westküste  Afrika's ,  mit  einer  var.?  gracilio  ebendaher, 
parviden*  von  Ningpoo  in  China,  lorqvata  von  der  Insel  Sombrero, 
pella  aus  Surinam,  punctitcuta  ausCaraccas,  puncticeps  Vaterl.  unbek., 
atra  Vaterl.  unbek.,  plumbeolatus  (sie!)  von  San  Jago,  Cap  Verdiscb« 
Inseln,  testacea  Vaterl.  unbek.  und  porphyratainia  aus  Indien. 


3.  Arachniden. 

Arthogaslra. 

Scorpiodea.  Eine  Abhandlung  von  Huxlcy  „ün  the  struclure 
of  the  mouth  and  pharynx  of  Scorpio"  (Quarterly  Journal  of  micro- 
acop.  scienceVIII.  p.  250— 254.  pl.  12)  ist  der  Beschreibung  und  Ab- 
bildung eines  eigentümlichen  Chilinieistcn-  und  Muskelapparates  im 
Schlünde  des  Scorpions  (die  vom  Verf.  untersuchte  Art  ist  ein  Bulbus) 
gewidmet,  welche  cum  Schlürfen  befähigt,  das  Aussaugen  des  Bau- 
bes  vermittelt  und  der,  wenn  auch  weniger  detaillirt,  bereits  durch 
v.  Siebold  (Lehrbuch  d.  vergl,  Anat.  p.525)  bei  den  Araneinen 
beschrieben  worden  ist.  Den  unpaaren  Vorsprung  am  oberen  Eude 
der  Mundhöhle,  dessen  Seitenflächen  mit  feinen  und  kurzen  Uaaren 
besetzt  sind  und  der  eine  seichte  Wittel  furche  zeigt,  deutet  Verl?. 
Ulan  chara  gegenüber  (der  ihn  als  app^ndico^uccal  bezeichne^  As 
Oberlippe,    Die  unter  und  hin i er  dieser  Oberlippe  gelegene  äusserst 
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kleine  MundÖffnung,  welche  kaum  einen  feinen  Stecknadelknopf  ein- 
zuführen gestaltet,  fuhrt  in  einen  eigentümlich  geformten  Pharynx 
mit  innerer  Chitinstütze;  derselbe  ist  von  der  Seile  gesehen  fast 
birnförmig,  erscheint  dagegen  bei  der  Ansicht  von  oben  ganz  schmal, 
seitlich  zusammengedrückt  und  beim  Durchschnitte  dreiästig.  Die 
beiden  kurzen  Aeste  desselben  sind  nach  oben  und  aussen,  der  dritte 
längere  senkrecht  nach  unten  gerichtet;  an  letzteren  schlicsst  sich 
der  sehr  zarte  Oesophagus  an,  welcher  gleich  bei  seiuein  Beginne 
innerhalb  einen  rundlichen  Yorsprung,  vermutlich  von  der  Bedeu- 
tung einer  Schliessklappe,  erkennen  lässt.  Bei  Contraktion  der  von 
den  beiden  Gabeln  des  Apodem  entspringenden  und  sich  an  die  Seiten 
des  Pharynx  inserirenden  Muskeln  wird  durch  Verdünnung  der  Luft 
das  Aufsaugen  bewirkt,  während  bei  Erschlaffung  derselben  der  Ue- 
bertritt  der  aufgesogenen  Flüssigkeit  in  den  Oesophagus  erfolgt. 

Peters  (Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  Berlin  1861.  p.  426. 
c.  tab.)  beschrieb  Hemiscorpion  leplunts  als  n.  A.  von  Bagdad  und 
unterschied  die  neue  Untergattung  Hemiscorpion  von  Ischnurus  durch 
das  verlängerte,  fast  cylindrische  Endglied  des  Schwanzes,  welches 
beim  Männchen  jederlei i*  an  der  Basis  des  sehr  kleinen  Slacheis  einea 
abgerundeten  Vorsprung  zeigt. 

Derselbe  (ebenda  p.  507— 516)  lieferte  eine  neue  Eintbeilung 
der  Skorpione  nnd  eine  Charakteristik  der  von  ihm  in  Mossambique 
gesammelten  Arten  der  Galtung.  Letztere  sind :  hchnurut  troglodf- 
tes,  asper  mit  einer  var.  chrysopus ,  Opislkophlhalmus  glabrifrons, 
Heterometrus  carinatus ,  Centrurus  trilincalus  ,  Uroplecles  ornalmt, 
fiavoviridis  und  Prionurus  Mossambicensis.  —  Die  Einteilung  der 
Skorpione  wird,  da  die  bisherige  nach  der  Zahl  der  Seilenaugen  we- 
gen der  Schwankung  der  letzteren  eine  unsichere  Mar,  auf  die  Bil- 
dung des  Sternum  und  der  Kieferrühler  (als  Oberkiefer  bezeichnet) 
basirt  und  nach  den  Verschiedenheiten  dieser  Theile  vier  Gruppen 
errichtet:  1)  Telegonini.  Sternum  ganz  kurz,  quer  sichelförmig; 
beide  Finger  der  Kieferfühler  mit  einer  Reihe  von  Zähnen.  Gattun- 
gen: Telegonus  Koch,  Cercophonius  (Teleg.  squama  Gerv.),  Acan- 
thochirus  (testudinarius  n.  A.  Vandiemensland)  und  Bothriurvt  (Brö- 
thens bonariensis  Koch).  —  Von  diesen  vier  Gattungen  sind  Telego- 
nus  und  Bothriurus  wohl  nur  spezifisch  verschieden;  Acanthocbirns 
testudinarius  stimmt  abgesehen  von  dem  Dorne  der  Srheere  so  voll- 
ständig mit  Cercophonius  squama  überein,  dnss  man  sich  kaum  der 
Vermnlhung  erwehren  kann,  beide  seien  mir  sexuell  verschieden; 
nach  den  etwas  schlankeren  Schwnnzgliedern  zu  urtheilen,  wflrde 
sich  bei  näherer  Untersuchung  Ar.  testudinarius  denn  wahrscheinlich 
als  Männchen  herausstellen.  Ref.  —  2)  Scorpionini.  Steinum 
quadratisch  oder  pentagona!,  gleich  breit;  Kieferfühler  wie  oben. 
Gattungen:   Vaejoviß   Koch,   Bröthens  Koch,   SeorpfO  \Au.t  Scorpiops 
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(Sc.  Hardwickii  Gerv.),  Uradacy*  (U.  Novae  Hollandiae  n.  A.),  Hcroi- 
scorpion,  Ischnurus  Koch,  Opi$thacanthus  (Ischnurus  clatus  Gerv.), 
Dacurus  (Centrurus  galbineus  Koch),  Opisthophthalmus  Koch,  Hetero- 
nietrus  Ehrbg.  und  Diplocentru  $  nov.  gen.  (Scheitelaugcn  hinter 
dem  vorderen  Dritttheile  des  Cephalotborax,  unter  dem  Giftstachel 
ein  Dorn).  —3)  Centrurini.  Sternuni  dreieckig,  länger  als  breit; 
am  beweglichen  Finger  der  Kicferfühler  zwei,  am  unbeweglichen 
eine  Reihe  von  Zähnen.  Gattungen:  Centrurus  Ehrbg.  und  Uro- 
flectet  nov.  gen.  (Schwanzglieder  ungekielt.)  —  4)  Androcto- 
nini.  Sternum  klein,  dreieckig,  beide  Finger  der  Kiererfühler  mit 
twei  Reihen  von  Zahnen.  —  Gattungen:  Prionurus  Ehrbg.  und  Bu- 
lbus Leach. 

« 

Pedlpalpt.     «oratio   Wood  („Description  of  a  new  specics 

of  the  genus  Thel)  pbonns",  Proceed.  ncad.  nat.  scienc.  of  Philadel- 
phia 1861.  p.  312)  beschrieb  Thelyphonus  Siimpsonii  als  neue  Art 
von  Japan. 

Phalangidae.    R.  H.  Meade,  „Supplement  to  a  monograph  of 
the  British  species  of  Phnlungiidne  or  Harvest-mcn    (Annais  of  nat. 
bist.  3.  ser.  VII.  p.  353-357)  gab  I\achträge  tu  seiner  im  Jahre  1856 
gelieferten  Monographie  der  Britischen  Phalangier  (vergl.  Jahresbe- 
richt 1855.  p.  196).    Er  stellt  zuvörderst  nach  direkten  Beobachtungen 
von  Black  wall  und  Henslow  die  Häutung  der  Schneiderspinnen 
fest,  welche  mindestens  einmal,  nämlich  bevor  sie  ihre  Reife  erlan- 
gen, erfolgt.      Ebenso  glaubt  er,   dass  ein  Wiederersatz  verlorener 
Gliedmassen  stattfinde  ,  da  nach  einer  Mitteilung  von  Black  wall 
dieser  öfter  ein  Bein  des  zweiten  Paar»s  sehr  viel  kürzer  ausgebil- 
det fand  als  die  übrigen.     Endlich  in  Betreff  der  Lebensdauer  der 
Phalangier  berichtigt  er  seine  frühere  Angabe,  wonach  dieselben 
beim  Beginne  der  kalten  Jahreszeit  sterben  sollen,  dahin,  dass  er 
seitdem  öfter  erstarrte  Exemplare  den  ganzen  Winter  hindurch  und 
ausgewachsene   Individuen   von   Megabunus    insignis   im  März  und 
April  angetroffen  habe.  —  Im  speziellen  Theile  werden  ergänzende 
Bemerkungen  zu  Phalangium  cornutum  und  minutum,  Opilio  hystrix 
und  Ilomalonotus  quadridcntalus  beigebracht,   Leiobunus  Blachwallii 
ab  neue  Englische  Art  beschrieben  und  im  Holzschnitte  dargestellt. 

Wankel  („Beitrag  zur  Oesterreichischen  Grotten fauna",  Sit- 
zungsberichte der  mathem.-naturwiss.  Classe  der  Akad.  d.  Wrissenscb. 
xu  WienXMII,  1.  p.  257.  Taf.  2.  fig.  1—7)  machte  Leiobunum  troglo- 
dytes  als  n.  A.  aus  der  Slouper  Höhle  in  Mahren  bekannt;  die  Art 
ist  vollständig  ungefärbt  (ganz  weiss),  aber  mit  deutlichen  Augen 
versehen.'  ■ ' 


Philouze  („Recherches  snr  la  toile  d'Araignde«, 
Annales  soc.  Linn^enne  du  depart.  de  Mainc-de-Loire  IV. 
p.  5  ff.)  hat  beobachtet,  dass  eine  einzelne  Spinne,  wenn 
man  ihr  täglich  ihr  Gespinnst  wegnimmt,  wahrend  ihres 
Lebens  mehr  Seide  zu  Hefern  im  Stande  ist  als  das  Cocon 
eines  Seidenspinners  enthält.  Der  Faden  ist  in  Wasser  jeder 
Temperator  unlöslich  und  wird  durch  Aether,  Alkohol  und 
Essigsäure  nicht  verändert,  während  ihn  Schwefel-  und 
Salpetersäure  zerstören.  Verf.  hat  dem  Spinngewebe  auch 
eine  praktische  Anwendung  zu  geben  versucht,  indem  er 
durch  allerlei  Manipulationen,  die  er  näher  erörtert,  aus 
demselben  Fäden  zum  Nähen,  seidenartige  Stoffe,  Papier 
u.  s.w.  fabricirte;  eine  Börse  ohne  Naht,  welche  eine 
schöne  himmelblaue  Färbung  erhielt  und  einen  Tabacksbeutel, 
beide  aus  Spinnengeweben  angefertigt,  erfüllten  ihren  Zweck 
mehrere  Jahre  lang. 

Eine  für  die  systematische  Kenntniss  der  Europäischen 
Araneinen  sehr  wichtiges  Werk  ist  von  Nie.  Westring 
unter  dem  Titel :  „Araneae  Suecicae  descriptae«  (Gothoburgi 
1861.  8.,  614  pag.  Separatabdruck  aus  den  Acta  Regiae 
Societatis  scientiarum  litterarumque  elegant.  Gothoburgen- 
sis  1861)  publicirt  worden.  Dasselbe  ist  die  Frucht  ^jäh- 
riger Forschungen  und  Studien  und  zum  grösseren  Theile 
auf  ein  Material  begründet,  welches  der  Verf.  durch  viel- 
fach wiederholte  Beobachtung  im  Leben  natürlich  um  so 
gründlicher  zu  erforschen  im  Stande  war.  Dieser  Umstand 
wird  bei  der  Schwierigkeit,  welche  sich  der  Feststellung 
vieler  Arten  durch  die  mannigfachen  Schwankungen  in 
Färbung  und  Zeichnung  entgegenstellt,  den  Arachnologen 
das  Werk  des  Verf. 's  in  hohem  Grade  erwünscht  und  werth- 
voll erscheinen  lassen,  ganz  abgesehen  davon,  dass  es 
schon  durch  die  Fülle  seines  Inhaltes  als  eine  der  haupt- 
sächlichsten literarischen  Hülfsquellen  für  die  Ordnung  der 
Araneinen  anzusehen  ist.  Zur  Herstellung  desselben  war 
Skandinavien  als  die  Wiege  der  Arachnologie  offenbar  das 
günstigste  Land,  da  die  von  den  älteren  Schwedischen  Au- 
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toren  beschriebenen  Arten  sich  hier  begreiflich  am  sicher- 
sten eruiren  liessen.  Dass  der  Verf.  diesen  seinen  Lands- 
leuten daher  vorzugsweise  seine  Aufmerksamkeit  zugewandt 
hat,  ist  ebenso  naturlich  als  anerkennungswerth ;  indessen 
wäre  es  wohl  zu  wünschen  gewesen,  dass  er  zugleich  den 
ausländischen  neueren  Autoren,  wie  besonders  Blackwall, 
Grube,  Ohlert  u.  s.  w.,  welche  er  ganz  unberücksich- 
tigt lasst,  Rechnung  getragen  hätte,  um  so  mehr,  als  schon 
aus  der  geographischen  Lage  der  von  letzteren  durchforsch- 
ten Landern  anzunehmen  ist,  dass  die  Araneinen-Fauna  der- 
selben mit  derjenigen  Schwedens  eine  grosse  Ueberein- 
stimmung  zeigen  wird.  —  Dem  Werke  des  Verf.'s  zufolge 
ist  die  Schwedische  Araneinen-Fauna  durch  die  ansehnliche 
Zahl  von  308  Arten  vertreten,  welche  sich  auf  die  einzel- 
nen Familien  folgendermassen  vertheilen:  Epeiridae  34 A., 
Theridiidae  115  A.,  Drassidae  63  A.,  Thomisidae  30  A., 
Lycosidae  35  A.,  Attidae  31  A. 

Der  Charakteristik  dieser  einzelnen  Familien,  mit  welcher  der 
Verf.  sein  Werk  beginnt,  ist  eine  kurze  Terminologie  vorausgeschickt, 
in  welcher  die  systematisch  wichtigen  Theile  des  äusseren  Skeletes 
aufgezahlt  und  näher  erörtert  werden.    Für  die  Unterscheidung  der 
Arten  und  ihre  Yertheilung  unter  bestimmte  Gruppen  innerhalb  einer 
Gattung  hat  Verf.  neben  der  Stellung  der  Ücellen,   der  Länge  der 
Beine,  der  Form  der  Mundtheile  u.  s.  w.  auch  ganz  besonders  die 
Körperbekleidung,  insbesondere  mit  Stachelborsten,  ferner  die  Längs- 
verhältnisse der  einzelnen  Glieder  der  Extremitäten,  die  Bildung  der 
Genitalien  o.  s.  f.  verwerthet,  die  unterscheidenden  Merkmale  nahe 
verwandter  Arten  auch  stets  noch  besonders  hervorgehoben;  doch 
erschwert  ea  etwas  die  Benutzung  des  Werkes,  dass  diese  Merkmale 
nicht  in  Form  von  Diagnosen   den  Abschreibungen  vorangesetzt, 
fondern   in   letztere  verwebt  sind.    Die   vom  Verf.  angenommenen 
Gattungen  sind   folgende :  a)  Epeiridae :  1)    Epeira  Walck.   19  A. 
2)  Singa  Koch  5  A.     3)  Zilla  Koch  3  A.     4)  Meta  Koch  4  A.  5) 
Tetragnatha  Walck.  2  A.    6)  MilhrasKoch  1  A.  —  b)  Theridiidae:  7) 
Linyphia  Walck.  30  A.    8)  Tapinopa  nov.  gen.  (für  Linyphia  lon- 
gidens  Wider)  1  A.    9)  Pachygnatha  Sund.  8  A.    10)  Ero  Koch  2  A. 
11)  Theridium  Walck.  24  A.    12)  Epiainus  Walck.  1  A.    13)  Erigone 
Saviyny.  53  A.  14)  Pholcus  Walck.  1  A.  —  c)  Drassidae:  13)  Sege- 
stria Walck.  2  A.    16)  Dysdera  Walck.  1  A.    17)  Tegenaria  Walck. 
3  A.     18)  Agelena  Walck.   1  A.     19)  Texlrix  Sund.   1  A.  20) 
Agroeca  nov.  gen.  (för  Philoica  linotina  Koch)  1  A.    21)  Hahuia 
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Koch  3  A.    22)  Apo§tenu$  nov.  gen.    „  Thorax  ovatus,  aequaliter 

convexus,  nitidus  et  simul  adpresso-pubcscens,  antice  angustatus,  vei 
Ys — */a  latitudinis  roediae  partis  thoracicae  ;  parte  cephalica  haud  di- 
stincta.  Tibiae  et  inetatarsi  anteriores  utrinque  serie  ex  aculeis  ad- 
pressis  robastis,  longis,  radicibus  incrassatis  armata.  Mamillae  breves, 
concentricae,  nee  lateralibua  distantibus.  Oculi  4  antici  in  seriein 
evidenter  deorsum  corvatam  dispositi ;  aeries  4  posticornm  fere  paalio 
retrorsum  curvata,  sattem  recta;  ocnli  laterales,  et  antici  et  postici, 
maiusculi,  inter  se  distantes,  vel  spatio  fere  niaiore  quam  inter  posticos  et 
oculum  adiacentem  duorum  intermediorum  posticorum,  saltem  quam  inter 
oculos  laterales  anticos  et  oculum  proximum  nnticorum  intermediorum. 
De  cetero  similis  Hahniae,  inter  quam  et  Agroecam  medium  tenet. 
—  1  A.:  A.  fuscus  Westr.  —  23)  Zora  Koch  1  A.  24)  Phrurolithus 
Koch  2  A.  26)  Miearia  nov.  gen.,  für  Drassus  fulgens  Walch., 
Clnbiona  pulicaria  Sund.,  Macaria  nitens  Koch  und  M.  subopaca  n.  A. 
26)  Drassus  Walck.  7  A.  27)  Pythonissa  Koch  4  A.  28)  Melano- 
phora  Koch  6A.  29)  Drassodes  nov.  gen.  für  Clubiona  lapidicola 
Latr. ,  Drassus  villosus  und  pubesceos  Thoreil  und  Dr.  gracilis  u.  A. 
30)  Argyronela  Walck.  1  A.  31)  Anyphaena  Sund.  1  A.  32)  Amao- 
robiusKoch  2A.  33)  Cheiracanthium  Koch  2  A.  34)  Dictyma  Walck. 
6  A.  35)  Clubiona  Walck.  10  A.  36)  Sparassus  Walck.  2  A.  - 
d)  Thomisidac:  37)  Thomisus  Walck.  18  A.  38)  Philodromns  Walck. 
12  A.  —  e)  Lycosidae:  39)  Lycosa  Walck.  32  A.  40)  Dolomedes 
Walck.  1  A.  41)  Ocyale  Sav.  1  A.  42)  Sphasus  Walck.  1  A.  — 
0  Attidae:  43)  Salticua  Latr.  1  A.    44)  Attus  Walck.  30  A. 

Ein  zweites,  die  Kenntniss  der  Europäischen  Aranei- 
nen-Fauna  förderndes  Werk,  welches  gleichzeitig  mit  dem 
vorigen  durch  die  Ray  Society  in  London  publicirt  worden 
ist,  führt  den  Titel :  A  History  of  the  Spiders  of  Great  Bri- 
tain  and  Ireland,  by  John  Blackwall.  (London- 1861. 
fol.  173  pag.  c.  lab.  12  color.)  —  Bekanntlich  hat  der  Verf. 
desselben  seit  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  der  Er- 
forschung der  in  Gross-Britannien  einheimischen  Aranetnen 
obgelegen  und  die  Kenntniss  derselben  durch  zahlreiche 
kleinere  Publikationen  zu  fördern  gesucht.  Eine  Zusam- 
menfassung der  letzteren  zu  einem  geordneten  Ganzen  war 
schon  der  Uebersichtlichkeit  halber  sehr  erwünscht  und  ist 
bei  der  splendiden  Ausstattung  des  vorliegenden  Werkes, 
von  dem  vorläufig  allerdings  nur  der  erste  Theil  publicirt 
ist,  in  einer  allen  Anforderungen  entsprechenden  Weise 
realisirt  worden.    Sämmtliche  vom  Verf.  als  Englisch  auf- 
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geführte  und  beschriebene  Arten  sind  nämlich  meist  nach 
beiden  Geschlechtem  in  vergrößerten  Abbildungen,  an 
denen  höchstens  das  Colorit  noch  hin  und  wieder  etwas  zu 
wünschen  übrig  Hesse,  dargestellt  und  ausserdem  durch 
zahlreiche  Detailzeichnungen  (wie  männliche  Copulations- 
organe,  Anordnung  der  Ocellen,  Kieferfühler,  Fussklauen 
u.  s.  w.)  erläutert.  Der  Text  hat  hauptsächlich  eine  einge- 
hende Beschreibung  der  Arten  zum  Zweck,  während  die 
Charakteristik  der  Familien  und  Gattungen  nur  kurz  ge- 
halten ist;  eine  in  der  Einleitung  gegebene  Darstellung 
des  äusseren  Körperbaues,  der  physiologischen  und  biolo- 
gischen Eigentümlichkeiten  der  Araneinen  im  Allgemeinen 
ist  der  Hauptsache  nach  früheren  Beobachtern  entlehnt  und 
hätte  im  Vergleiche  zu  dem  speziellen  Theile  wohl  etwas 
erschöpfender  ausfallen  können.  (Eine  ausführliche  Bespre- 
chung des  Werkes  findet  sich  in:  The  natural  history  review 
1861.  p.  410  ff.) 

In  dem  vorliegenden  ersten  Theile  de«  Werkes  sind  folgende 
Familien  und  Gattungen  abgehandelt  :  l)Mygalidae:  Atypus  Latr.  1  A. 
—  2)  Lycosidae :  Lycosa  Latr.  16  A.,  Dolomedes  Latr.  3  A.,  Heca&rge 
Blackw.  1  A.,  Sphasus  Walck.  1  A.  —  3)  Salticidae:  Eresus  Walck. 
1  A. .  Salticus  Latr.  17  A.  —  4)  Thomisidae :  Thomisus  Walck.  19  A. , 
PhilodromusWalck.  9A.,  SparassusWalck.  1  A.  — 5)  Drassidae:  Dras- 
sus  Walck.  14  A.  (Dr.  ferrugineus  n.  A.),  Clubiona  Latr.  12  A. 
(CL  formosa  n.  A.),  Argyroneta  Latr.  1  A.  —  6)  Ciniflonidae:  Ciniflo 
Blackw.  5A.,  Ergatis  Blackw.  SA.,  Veleda  Blackw.  1  A.  —  7)  Age- 
lenidae:  Agelena  Walck.  9  A.  (Ag.  Hyndmanii  n.  A.),  Tegeoaria 
Walck.  4  A.,  Caelotes  Blackw.  1  A.  und  Textrix  Sundev.  1  A. 

Grube  (Bulletin  de  l'acad.  d.  scienc.  de  St.  Peters- 
bourg  IV.  p.  161 — 180,  im  Separatabdruck  aus  den  Mölanges 
biologiques.  8.  29  pag.)  hat  Beschreibungen  der  neuen  durch 
L.  v.  Schrenck,Maack,  v.  Ditmar  u.  A.  im  Amur- 
Lande  und  in  Ostsibirien  gesammelten  Araneiden  geliefert. 
Im  Ganzen  lagen  dem  Verf.  135  in  jenen  Gegenden  gesam- 
melte Arten  zur  Durchsicht  vor,  von  denen  sich  fast  3/4 
als  mit  Europäischen  identisch  herausstellten,  während 
mehrere  der  in  Europa  am  häufigsten  auftretenden  und  am 
weitesten  verbreiteten  Arten  ganz  fehlten. 

Zu  letzteren  gehören  z.  B.  Epeira  diadeina,  Linyphia  montana, 
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Tegenaria  civilis  und  domestica,  Hahnia  montana,  Segestria  senocu- 

lata,  lieliophanus  cupreus  u.  a.;  von  weit  in  Europa  verbreitetea 
Gattungen  fehlten  überhaupt:  Mithras,  Episinus,  Hahnia,  Anyphaena, 
Segestria  und  Sparassus.  —  Die  als  neu  beschriebenen  Arten  sind: 
Tetragnatha  coniea,  Epeira  Schrenckii,  ochracea.  (Miranda)  acrono- 
tUM,  Tkeridium  (Steatoda)  rhombiferttm,  ancora,  Linyphia  (Bolyphan- 
tes)  Sibirien,  sagittatat  albomaculatu,  melanopleurot ,  Micryphantti 
tniniatus  ,  dentisetis  ,  ferrum  -  equinum,  Affelena  bistriata ,  Drais** 
(Pythonissa)  adspersus)  Drassina  nov.  geu.  „Pedes  longi,  ungui- 
culis  3  pectinatis  armali ;  oculi  8  eollecti ,  seriebus  transversis  2: 
anteriores  parieti  frontali  affixi  ,  posteriores  ad  marginem  anticura 
superficial  dorsualis  sili,  medii  eorum  haud  obliqui.  Maxillae  semi- 
ovales, margine  externo  convexo  ,  interno  recto;  labium  brevius, 
rotundato-quadratum.  Scutuni  sternale  triangulum,  marginibus  late- 
lalibua  eurvatis.  —  Art :  Dr.  ochracea.  —  Ciniflo  lunigera,  fiatovitlala, 
Thomisus  fuscus,  coronatus,  arciger,  Lycos  a  (Tarantula)  albostriata 
und  sagittata,  Attus  quadrifascialusj  lineolatus,  fusconotatus,  vulpes, 
ignifrons,  melanotarsus,  striatipes,  fuscoslriatus,  arenicoter,  Caslriesia- 
nus ,  ßaco-aler,  dimidiatus  und  nobilis. 

Siemaschko  (Horac  societ.  entom. Rossicac  I.  p.  117 
—138)  stellte  ein  Verzeichniss  der  in  der  Umgegend  von 
St.  Petersburg  vorkommenden  und  bis  jetzt  beobachteten 
Araneinen  zusammen.  Im  Ganzen  werden  79  Arten  mit 
Angaben  über  ihre  Fundorte,  Häufigkeit  u.  s.  w.  ver- 
zeichnet. 

Dieselben  gehören  folgenden  Gattungen  an:  Nephila  1  A., 
Epeira  9  A.,  Zilla  1  A.,  Singa  1  A. ,  Tetragnatha  1  A.,  Meta  2  A., 
Eucharia  1  A. ,  Steatoda  5  A.,  Linyphia  5  A. ,  Micryphautes  8  A., 
Erigone  1  A.,  Dictyna  1  A.,  Pachygnatha  1  A.,  Phrurolithus  1  A., 
Philoica  2  A.,  Argyroneta  1  A.,  Clubiooa  3  A.,  Pholcus  1  A.,  Dolo- 
medes  1  A.,  Trochosa  2  A.,  Tarantula  4  A.,  Aulonia  1  A.,  Potamia 
3  A.,  Leimonia  3  A.,  Pardosa  2  A.,  Thomisus  1  A.,  Xysticus  8  A., 
Arlamus  2  A.,  Thanatus  2  A. ,  Sparassus  1  A.,  Heliophauus  2  A-, 
Calliethera  1  A.  und  Euophrys  1  A. 

G.  Bock  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gcsellsch.  zu 
Wien  1861.  p.  387— 390)  gab  eine  vorläufige  Uebcrsicht 
der  während  der  Novara- Expedition  gesammelten  Spinnen. 
Es  werden  in  derselben  vom  Verf.  75  Araneinen  aus  den 
Gruppen  der  Mygalidae,  Ccllicolae,  Lycosidae,  Attidae, 
Thomisidae,  Epeiridae,  Theridiidae  und  Tubicolae  nament- 
lich aufgeführt;  verschiedene  andere  sollen  noch  naher  un- 
tersucht und  bestimmt  werden. 
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0.  P.  Cambridge,  Descriptions  of  ten  new  species 
of  Spiders  lately  discovered  in  England  (Annais  of  nat. 
bist.  3.  ser.  VII.  p.  428-441).  Verf.  giebt  ausführliche 
Beschreibungen  von  zehn  neuen  englischen  Araneinen  aus 
den  Gruppen  der  Drassiden,  Ageleniden,  Theridiiden  und 
Linyphiiden. 

Es  sind  folgende :  Drastus  praelongtpes ,  subniger,  Agelena 
subfuscay  Theridion  itictum,  inornatum,  Linyphia  albula,  Neriene  Hulh- 
tcasfit,  Walchenaera  unicomis,  ludicra  und  saxicolct. 

J.  Black  wall,  Descriptions  of  several  recenlly  dis- 
covered Spiders  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VIII.  p.441 — 
446).  Verf.  beschreibt  sechs  theils  neue,  theils  unvoll- 
ständig bekannte  Arten  aus  England  und  von  Pernambuco  : 

Hecaerge  nemoralis  und  Drassus  pedestris  Koch  (Melanophora) 
aus  England,  Orithyia  Williamsii  von  Pernambuco,  Pholcui  pallidug 
(Blackw.)  mas  von  Pernambuco,  Walckenaira  pratensis  aus  England 
und  Dysdera  obscura  (Blackw.)  mas  von  Pernambuco. 

B.  II.  Meade  („Description  of  a  new  species  of  Spider  lately 
discovered  in  England  '.  Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII.  [»."20)  be- 
schrieb Epeira  bella  mas  et  fem.  als  n.  A.  aus  England. 

Nach  L.  Dufour  (Annales  soc.  entomol.  4.  se>.  I.  p.  5)  kommt 
Epeira  scricea  auch  auf  den  Cap  Vcrdischen  Inseln  (St.  Vincent)  vor. 
Verf.  giebt  eine  nochmalige  Beschreibung  und  Abbildung  (pl.  I.  fig.  1) 
der  Art,  deren  geographische  Verbreitung  er  erörtert. 

Uonmerc  („Notice  sur  Ia  teigne  des  toiles  d'Araignces  Tege- 
oaire  et  Segcstrie",  ebenda  4.  ser.  I.  p.  24  (F.)  machte  die  Mitthcilung, 
dass  sich  in  den  Geweben  von  Tegenaria  agrestis  und  Segestria  seno- 
culata  Raupen  einer  Tineine  (Occophora  tclatella)  finden,  welche  jene 
Gewebe  zu  ihren  Puppensäcken  verarbeiten. 

Aearina. 

Von  Pagenstecher's  „Beiträge  zur  Anatomie  der 
Milben*  ist  im  J.  1861  ein  zweites  Heft  erschienen,  welches 
die  Anatomie  von  Ixodes  Ricinus  behandelt  (fol.  45  pag.  c. 
tab.  2).  Nach  einem  sehr  reichhaltigen  Ueberblick  über 
die  Literatur  der  bereits  im  Alterthume  allgemein  bekann- 
ten Zecke  so  wie  der  ihr  zunächst  stehenden  Gattungen 
und  Arten,  welchen  der  Verf.  noch  durch  eine  nachträgliche 
Notiz  in  der  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI.  p.  162  ver- 
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vollständig^  werden  zunächst  ausführliche,  auf  eigenen 
Beobachtungen  beruhende  Mittheilungen  über  die  Lebens- 
weise und  die  verschiedenen  Entwickelungsstadien  von  Ixo- 
des gemacht,  welche  für  die  Kenntniss  der  Milben  im  All- 
gemeinen wichtige  Daten  enthalten.  Diesen  folgt  sodann 
in  entsprechender  Weise  wie  bei  Trombidium  eine  nähere 
Erörterung  der  einzelnen  Organsysteme  (Hautskelet  und 
Muskulatur,  Bewegungswerkzeuge  und  Mundtheile ,  Ver- 
dauungskanal, Speichel-  oder  Giftdrüsen,  Harnorgane,  Ath- 
mungsorgane,  Nervensystem  und  Geschlechtsorgane)  und 
am  Schlüsse  die  Charakteristik  einiger  dem  Ix.  ricinus  nahe 
verwandter  Arten. 

Die  den  früheren  Autoren  so  gol  wie  gar  nicht  bekannt  ge- 
wordene sechsbeinige  Jugendform  des  Ixodes  ricinus  hat  Verf.  zn 
wiederholten  Malen  an  Myoxus,  Sciurus  und  Talpa  und  xwar  unter- 
mischt mit  der  nächstfolgenden  Entwickelungsstufe ,  schmarotxend 
angetroffen.  Die  für  die  Zecken  noch  ungelöste  Frage,  ob  das  feh- 
lende vierte  Beinpaar  hinter  oder  zwischen  den  drei  von  Anfang  an 
vorhandenen  hervorgebildet  werde,  konnte  Verf.  durch  direkte  Beob- 
achtung einer  gerade  in  der  Häutung  begriffenen  Jugendform  von 
Ixodes  lacertae  erledigen ;  das  hinterste  (vierte)  Beinpaar  lag  hier 
unter  der  Körperhaut  dem  Bauche  an.  (Es  verhielte  sich  die  Sache 
bei  den  Zecken  also  wie  bei  der  Krätzmilbe,  während  bei  den  Ori- 
batiden  nach  Pi  i  c o let  und  bei  mehreren  anderen  Acarinen  das  zweite 
Beinpaar  als  Neugebilde  nach  der  Häutung  auftritt.  Ref.)  Sehr  in- 
teressant ist  ferner  die  Beobachtung  des  Verf. 's,  dass  nicht  nur  bei 
Ixodes,  sondern  auch  bei  vielen  anderen  von  ihm  untersuchten  Mil- 
ben die  sechsbeinige  Jugendform  sowohl  der  Stigmenplatten  als  auch 
des  Luftröhrensystems  gänzlich  entbehrt;  es  werden  dadurch  die  an 
niedrigsten  entwickelten  Acarinen,  welche  niemals  Athmungsorgaoe 
erlangen,  als  solche  hingestellt,  welche  in  Betreff  der  Respirattons- 
organe  auf  der  Entwickelungsstufe  der  Larvenform  jener  höher  or- 
ganisirten  stehen  bleiben.  —  Die  zweite  Entwickelungsstufe  von 
Ixodes  ricinus  ist  mit  vier  Beiupaaren,  mit  Luftröhren  und  Stigmen- 
platten  versehen,  entbehrt  aber  noch  sowohl  der  inneren  Geschlechts- 
organe als  der  äusseren  Genitalspalte;  es  ist  diejenige  Form,  welche 
sich  am  häufigsten  frei  herumschwärmend,  besonders  an  Gebüschen 
findet,  aber  auch  nicht  selten  an  Eichhörnchen,  Hunden  und  Menschen 
angesogen  getroffen  wird.  Die  dritte  Altersstufe  mit  entwickelten 
Fortpflanzungsorganen  ist  von  der  vorigen  sogleich  durch  die  deut- 
lich ausgebildete  Genilalspalte  zu  unterscheiden.  —  Am  Vcrdauunes- 
kanale  unterscheidet  sich  der  mittlere  Magensack  von  den  von  ihm 
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ausstrahlenden  ßlindsücken  leicht  durch  den  Mangel  der  Leberiellen; 
nach  hinten  schlichst  sich  an  denselben  unmittelbar  die  mit  Harn- 
Concrementen  gefüllte  Cloake,  in  welche  die  beiden  einfach  schlauch- 
förmigen und  vorn  innig  mit  den  grossen  traubenförmigen  Speichel- 
drüsen verbundenen  Harngcfässe  einmünden.  Das  eine  vorn  gerundete, 
hinten  fast  gerade  abgeschnittene  Nervenmasse  darstellende  Centrai- 
organ des  Nervensystems  besteht  auch  hier  wie  bei  Trombidium  aus 
einer  oberen  und  unteren  Commissur  zum  Durchtritt  der  Speiseröhre; 
aus  jeder  Seitenhälfte  der  Nervenmasse  entspringen  elf  Nervenstfimrae, 
von  denen  drei  nach  vorn  verlaufende  die  Mundtheile,  die  seitlich 
abgehenden  die  Beine  Vorsorgen.  In  Betreff  der  übrigen  Organsy- 
steme verweisen  wir  auf  die  Abhandlung  selbst.  —  Die  anhangsweise 
vom  Verf.  beschriebenen  Ixodes -Arten  sind:  Ixodes  vulpis  n.  A. 
(erinacei  auet.  ?)  vom  Fuchse,  ornithorhynchi  n.  A.  vom  Schnabelthier, 
stumi  n.  A.  vom  Staar,  lacertae  von  Lacerta  agilis,  muralis  und  vi- 
vipara,  Atneivae  von  einer  vermuthlich  Mexikanischen  Ameiva-Art. 

Lucas,  Note  sur  une  nouvelle  espece  du  genre  Ixodes  (Anna- 
les soc.  entom.  4.  ser.  I.  p.225  f.)  beschrieb  Ixodes  Trachysauri  als 
n.  A.  nach  beiden  Geschlechtern  (Männchen  4,  Weibchen  14  Mil). 
lang);  die  Art  fand  sich  in  der  Menagerie  des  Jardin  des  Plantes  auf 
Trachysaurus  scaber  zwischen  dessen  Schuppen  angesogen. 

Th.  Belval,  Note  sur  l'Ixodes  Poortmani  Luc.  (Bulletin  de 
l'acad.  d.  scienc.  de  Bruscelles  2.  ser.  XI.  1861.  p.  97  ff.  c.  tab.)  gab 
eine  ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung  des  von  Lucas  nicht 
gekannten  Weibchens  der  genannten  Ixodes- Art,  welches  grösser 
und  vom  Männchen  auch  sonst  mehrfach  verschieden  sein  soll.  Wäh- 
rend Lucas  sein  Exemplar  von  Hyaena  picta  erhielt,  stammen  die  von 
Belval  beschriebenen  Weibchen  von  Boselaphus  Oreas. 

Pagenstecher,  8Zur  Anatomie  von  Argas  reflexus« 
(Zeitschrift  f.  wissensch.  Zoologie  XI.  p.  142—155.  Taf.  16) 
machte  theils  ergänzende,  theils  berichtigende  Mittheilungen 
zu  den  von  Heller  über  Argas  Persicas  und  vom  Ref. 
über  Argas  reflexus  beigebrachten  Angaben.  Dieselben 
betreffen  neben  dem  Baue  der  einzelnen  Theile  des  Haut- 
skeletes  besonders  das  Nervensystem  und  die  Fortpflan- 
zungsorgane, welche  wie  überhaupt  die  inneren  Organe 
eine  wesentliche  Uebereinstimmung  mit  Ixodes  erkennen 
lassen. 

Den  Angaben  Heller's  entgegen  bestreitet  Verf.  das  Vorkom- 
men quergestreifter  Muskeln  am  Magen  und  an  allen  innerlich  lie- 
genden Theilen  der  Eingeweide;  eines  unpaaren  Nervenstamm  am 
vorderen  Ende  des  Gehirns  konnte  er  nicht  auffinden,  sondern  zählt 
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wie  bei  Ixodes  nur  drei  paarige  vordere  Nerven-    Die  Angabe  Hel- 

ler'«  von  der  Existenz  nur  einea  Ovariums  beruht  auf  der  innigen 
Vereinigung  beider  Eierstöcke  in  der  Mittellinie,  welche  vorzüglich 
durch  eine  Tracheen-Umstrickung  zu  Stande  gebracht  wird  und  noch 
dazu  bei  jüngeren  Thieren  viel  weniger  hervortritt  als  bei  älteren. 
—  Die  Taster  sieht  Verf.  dem  Ref.  gegenüber  als  deutlich  vierglie- 
drig  an,  da  er  das  Basalglied  völlig  beweglich  fand;  die  vom  Ref. 
als  HüHstücke  bezeichneten  Theile  nennt  Verf.,  was  vollständig  zu 
billigen  ist,  richtiger  „Hüften ■'  und  nimmt  den  als  Trochanter  bezeich- 
neten Theil  als  einen  (bei  Ixodes  nicht  abgesetzten)  Theil  des  Schen- 
kels an.  Für  eine  Vereinigung  von  Argas  und  Ixodes  zu  einer  und 
derselben  Familie  spricht  sich  Verf.  ebenfalls  aus. 

Wanke  1  (Beiträge  zur  Grottenfauna  Oesterreichs,  Sitzungsber. 
d.  matbem. -naturwiss.  Classe  der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien 
XLIII,  L  p.  258  fT.  Taf.  3  u.  4)  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen 
von  folgenden  neuen  Milben  aus  den  Mährischen  Höhlen:  Scypkiut 
Mpelaeus,  Linopodes  subterraneus,  Gamasu$  loricatus  und  nieews. 

Grube  (Ausflug  nach  Triest  und  dem  Quarnero  p.  134)  be- 
schrieb Gamasus  thalastinus  als  n.  A.  von  Triest,  an  Mccrschwammen 
aufgefunden. 

Girard  (Bullet,  soc.  entom.  1861.  p.  8)  fand  auf  einem  jungen 
(lebenden)  Individuum  des  Mus  sylvaticus  eine  grosse  Anzahl  von 
Gamasus  coleoptratorum  Lin.,  und  glaubt  hieraus  erklären  zu  kön- 
nen, wie  diese  Milben  z.B.  auf  die  Necrophoreu  gelangen,  indem  sie 
vom  Saugethicre  nach  dessen  Tode  auf  die  Käfer  übergehen. 

Doue  (ebenda  1861.  p.  9)  schloss  hieran  eine  Notiz  über  »ehr 
häufiges  Vorkommen  einer  ähnlichen  Gamasus-Art  auf  Heilipus  tra- 
chypterus;  ein  Exemplar  desselben  war  dermassen  von  Milben  be- 
deckt, dass  die  starken  Runzeln  seiner  Körperoberfläche  nicht  mehr 
zu  erkennen  waren.  (Man  findet  auch  nicht  selten  lebende  Libellen, 
z.  B.  Cordolia  auf  der  ganzen  Bauchseite  dicht  mit  Gamasus  bedeckt, 
welche  das  Thier  wie  eine  Cruste  überziehen ;  da  weder  Libellen 
noch  der  obengenannte  Rüsselkäfer  mit  Leichnamen  von  Säugethieren 
in  Berührung  kommen,  so  ist  die  Annahme  einer  Uebertragung, 
wie  sie  Girard  hinstellt,  jedenfalls  keine  allgemein  durchführ- 
bare. Ref.) 

C.  Am  erlin  g,  „Die  Milbenkrankheit  unserer  Getreideartena 
(Lotos  1861.  p.  24  ff.  Taf.  1)  fand  an  Getreidehalmen,  deren  Aehren 
taub  und  verwelkt  waren,  durchscheinende  Säckchen  mit  50  bis  300 
Eiern,  aus  denen  sich  zur  Zeit  der  Beobachtung  gerade  Milben  ent- 
wickelten. Dieselben  hatten  an  Stelle  des  noch  nicht  entwickelten 
zweiten  Beinpaares  ein  den  Schwingkolben  der  Dipteren  ähnliches 
Gebilde,  welches  übrigens  anderen  unter  gleichen  Umständen  gefun- 
denen Milbenlarven  wieder  fehlte.    Die  weitere  Entwicklung  der 
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jungen  Milben  konnte  Verf.  bisher  nicht  beobachten;  er  legt  ihnen 
vorläufig  die  Kamen  Siteroptes  (mit  halterenförmigcn  Anhangen) 
und  Tkerismopt  es  (ohne  solche)  bei.  Die  Eicrsäckcken  fanden 
sich  gleichzeitig  yn  Weizen,  Roggen,  Gerste  und  Hafer. 

Ein  in  mehrfacher  Beziehung  ausgezeichnetes  und  be- 
sonders durch  die  Bildung  der  Mundtheile  auffallendes  neues 
Milbengeschlecht  hat  Pagenstecher  (Zeitschrift  f.  wis- 
sensch.  Zoologie  XI.  p.  109  und  p.  156  ff.  Taf.  11,  12  u.  17) 
unter  dem  Namen  Listrophorus  bekannt  gemacht  und 
sowohl  nach  seiner  äusseren  Körperform  als  in  seinen  ana- 
tomischen Verhältnissen  eingehend  geschildert. 

Von  den  beiden  vom  Verf.  beschriebenen  und  abgebildeten 
Arten  wurde  die  eine  Litlrophoru»  Leuckarti  in  Tausenden  von  In- 
dividuen an  der  Leiche  eines  Hypudaeus  terrestris,  die  andere, 
Listr.  (jibtus  (Leuckart  i.  lit.)  in  massiger  Zahl  auf  einem  Kanin- 
chen angetroffen;  die  grössten  Exemplare  der  ersteren  Art  massen 
0,43  Mill.,  die  der  letzteren  0,5  Mill.  Die  Mundtheile  werden  von 
einer,  dem  vorderen  Körperende  aufsitzenden,  he  Im  form  igen  Chitin- 
platte,  welche  jederseita  in  einen  gekrümmten  Hakenfortsatz  aus- 
läuft, überdeckt;  die  Mandibeln  treten  zu  beiden  Seiten  der  Mund- 
öffnung als  zwei  unbewegliche,  rudimentäre  Plättchen,  die  Maxillar- 
taster  dagegen  als  zwei  sehr  grosse,  ungegliederte,  schaufeiförmige, 
die  Mundöffnung  nach  vorn  überragende  Organe  auf.  Der  übrige, 
lang  eiförmig  gestaltete  Körper  zeigt  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  eine  leichte  seitliche  Einschnürung,  welche  der 
Gränze  des  Hinterleibes  auf  der  Rückenseite  entspricht,  während  sich 
unterhalb  das  Bruststück  viel  weiter  nach  hinten  erstreckt;  das  dritte 
Beinpaar  ist  ziemlich  in  der  Mitte  der  Körperlänge,  das  vierte  beim 
Beginne  des  letzten  Dritttheiles  eingelenkt.  An  allen  Beinen  ist  das 
dritte  Glied  (Schenkel)  bei  weitem  das  längste,  auf  welches  noch 
drei  kurze  folgen,  deren  letztes  eine  dreilappige,  gestielte  Haftscheibe 
trägt.  Die  zahlreichen  und  feinen  queren  Hautfalten  des  Hinterleibes 
sind  beim  erwachsenen  Weibchen  dicht  gestachelt,  was  weder  beim 
Männchen  noch  bei  jungen  Thieren  der  Fall  ist.  Die  innere  Orga- 
nisation ist  sehr  einfach :  die  Speiseröhre  führt  in  einen  einfachen 
sackförmigen  Magen,  aus  dessen  hinterem  Ende  ein  dünner  Darm 
ziemlich  gerade  zum  After  verläuft;  eine  der  Speiseröhre  aufliegende 
feinzellige  Masse  glaubt  Verf.  als  Gehirn  deuten  zu  müssen.  Die 
Umrisse  der  Geschlechtsorgane  sind  nur  undeutlich  zu  erkennen ;  am 
weiblichen  Apparate  seichnet  Verf.  ausser  dem  Ovarium  drei  taschen- 
förmige  Anhangsgebilde,  von  denen  er  das  eine  unpaare  als  Samen- 
tasche deutet.  Malpighische  Gefässe  waren  nicht  nachweisbar,  doch 
««igten  die  sechabeinigen  Jugendformen  beiderseits  im  Hinterleibe 
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Harnconcremente  ;  Tracheen  sowohl  als  Stigmen  fehlten  allen  Ent- 
wickelungsstufen.  —  Die  Gattung  wird  vom  Verf.  sowohl  nach  ihrer 
Skeletbildung  als  der  niedrigen  Stufe  ihrer  Organisation  im  Allge- 
meinen vorläufig  in  die  Familie  der  Acaridae  gestellt. 

Von  demselben  Verf.  (ebenda  XI.  p.  120  ff.  Taf.  13)  wurden 
einige  Beiträge  zur  Anatomie  von  Tyroglyphus  siro,  durch  Abbildun- 
gen erläutert,  geliefert.  Die  bei  beiden  Geschlechtern  sehr  deutlich 
scheercnförmig  gebildeten  JHandibeln  haben  beim  Männchen  noch  ein 
besonders  abgeschnürtes  Basalglied,  welches  dem  Weibchen,  dessen 
Scheeren  übrigens  robuster  sind,  fehlt.  Ob  die  zwischen  den  Hinter- 
hüften liegendeji  Skeletstücke  (nach  Robin)  als  Begattungsorgane  an- 
zusehen sind,  ist  dem  Verf.  sehr  zweifelhaft.  Die  anatomischen  Ver- 
hältnisse der  Käsemilbe,  besonders  der  mit  grossen  Zellen  ausge- 
kleidete Oesophagus,  die  Anwesenheit  von  Speicheldrüsen,  der  mit 
zahlreichen  Blinddärmen  versehene  Magen,  ein  dem  letzteren  auflie- 
gender Fettkörperu.  s.  w.  lassen  schon  eine  Annäherung  an  die  höher 
organisirten  Milben  erkennen.  Zu  jeder  Seite  des  llinterkörpers  liegt 
eine  StigmenöfTnung,  doch  Hess  sich  kein  von  derselben  entspringen- 
der Tracheenstamm  wahrnehmen.  (Ein  Auszug  aus  beiden  Abhand- 
lungen ist  in  den  Verhandl.  d.  natu rh ist.  mediz.  Vereins  zu  Heidel- 
berg II.  p.  3  mitgetheilt.) 

In  seiner  Abhandlung  über  Listrophorus  citirt  Pagen- 
stecher eine  bereits  im  J.  1857  von  ihm  erschienene 
Arbeit  über  die  Phytoptus-Arten  (Verhandl.  d.  naturh.  mediz. 
Vereins  zu  Heidelberg  I.  p.  46),  welche  bisher  nicht  zur 
Kenntniss  des  Ref.  gekommen  war,  auf  welche  er  aber 
wenigstens  nachträglich  aufmerksam  zu  machen  nicht  ver- 
absäumen will. 

M.  H.  F.  Fürstenberg,  Die  Krätzmilben  der  Men- 
schen und  Thiere.  Leipzig,  Verlag  vonW.  Engelmann  1861. 
(fol.  240  pag.  c.  tab.  15  lith.)  —  Verf.  legt  in  diesem  um- 
fangreichen Werke,  welches  von  dem  für  die  Förderung 
naturwissenschaftlicher  Arbeilen  unablässig  thätigen  Verleger 
in  gewohnter,  sehr  splendider  Weise  ausgestattet  worden 
ist,  die  Resultate  achtjähriger  selbstständiger  Untersuchun- 
gen über  die  äussere  und  innere  Organisation,  die  Fort- 
pflanzung, Entwickelung  und  Lebensweise  der  in  und  auf 
der  Haut  von  Menschen  und  Säugethieren  lebenden  Krätz- 
milben nieder.  Er  schickt  diesen  seinen  eigenen  Beobach- 
tungen eine  sehr  umfangreiche  Uebersicht  über  die  den- 
selben Gegenstand  behandelnde  Literatur  von  der  ältesten 
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bis  auf  die  Neuzeit  voraus,  in  welcher  alle  wichtigeren 
Arbeiten  bis  in's  Spezielle  analysirt  werden,  so  dass,  was 
über  Krätze  und  Krätzmilben  publicirt  worden  ist,  hier  in 
grösster  Vollständigkeitt  zusammengetragen  vorliegt.  Das 
Werk  ist  mithin  eine  für  den  Zoologen  und  Arzt  gleich 
wichtige  und  zahlreiche  Specialarbeiten  ersetzende  Publika- 
tion, welche  überdem  in  ihrem  beschreibenden  und  iko- 
nographischen  Theile  —  letzterer  aus  141  stark  vergrös- 
serten  Originalzeichnungen  bestehend  —  viele  neue  und, 
wenn  sie  sich  bestätigen ,  wichtige  Beobachtungen  zur 
Kenntniss  bringt.  Nach  den  selbst  von  den  Untersuchungen 
der  neueren  Autoren  oft  wesentlich  abweichenden  Darstel- 
lungen des  Verf.'s  wären  nämlich  die  Krätzmilben  bei  wei- 
tem höher  organisirte  Acarinen,  als  bisher  allgemein  ange- 
nommen wurde,  denen  weder  Respirationsorgane  noch  ein 
ziemlich  entwickeltes  Nervensystem  fehlte  und  deren  Ver- 
dauungsapparat mit  gleichen  Blinddärmen  wie  bei  den 
höheren  Arachniden  ausgestatlet  wäre,  nur  dass  sich  diese 
Blinddärme  sogar  wie  bei  den  Pycnogoniden  bis  weit  in 
das  Innere  der  Beine  hineinerstreckten.  In  Anbetracht  der 
grossen  Schwierigkeiten,  welche  ein  Objekt  wie  die  Krätz- 
milbe einer  Feststellung  der  genannten  anatomischen  Ver- 
hältnisse entgegensetzt,  erscheinen  zwar  die  Angaben  des 
Verf.'s  in  mehr  als  einem  Falle  etwas  gar  zu  positiv  hin- 
gestellt und  zwar  um  so  mehr,  als  er  die  Beobachtungen 
bewährter  Mikroskopiker,  wie  z.  B.  Leydig's  mehrfach 
als  irrig  von  der  Hand  weist;  desto  mehr  werden  sie  aber 
Anlass  geben,  den  Gegenstand  einer  erneueten  Prüfung  zu 
unterwerfen  und  die  streitigen  Punkte  immer  mehr  einer 
Lösung  entgegenzuführen.  Es  ist  in  dieser  Beziehung  von 
grosser  Wichtigkeit,  dass  der  Verf.  die  Behandlung  der 
Objekte,  wie  er  sie  zur  Feststellung  seiner  Beobachtungen 
angewandt  hat,  bei  allen  schwieriger  zu  untersuchenden 
Verhältnissen  genau  angiebt. 

In  seiner  Erörterung   des  Hautskeletes  der  Kratzmilben  sieht 
Verf.  den  Rüssel  wohl  nicht  ganz  sachgemfiss  als  einen  von  dem  aas 
der  Verschmelzung  des  Thorax  und  Abdomen  („Thoracokoilia")  ent- 
standenen Hinterkörpers  deutlich  getrennten  Kopf  an,  auf  dessen  ein- 
zelne Theile  er  Benennungen  wie  Occiput,  Vertex,  Clypeus,  Mentum 
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u.  s.  w.  vom  Insektenkörper  her  überträgt ;  in  ähnlicher  Weise  belegt 
er  auch  die  zur  Stütze   der  Gliedmassen  dienenden  Chitinbalken  mit 
dem  Namen  „Epimeren,,,  obwohl  man  mit  letzteren  gewöhnlich  Theile 
der  Pleuren   zu  bezeichnen   pflogt,  während  jene  Balken  eher  als 
Sternaltheile  angesehen  werden  könnten.  —  Die  bei  lebenden  Milben 
nicht  leicht  zu  erkennenden  Muskeln  hat  Verf.  durch  Behandlung  mit 
Chromsäure  oder  Spiritus  und  darauf  durch  Einlegen  des  Körpers  in 
Glycerin  znr  Anschauung  gebracht;  bei  den  willköhrlichen  Muskeln 
ist  bei   650— 700maliger  Vergrösserung    die  Querstreifuug  deutlich 
erkennbar.  —  Sowohl  innerhalb  der  an  dem  Kndc  der  Fussglieder 
als  bei  den  männlichen  Milben  am  hinteren  Ende   des  Abdomen  be- 
findlichen Haflorganen  weist  Verf.  ein  häutiges  Säckchen  mit  musku- 
lösen Wandungen   nach,  welches   durch   Verdünnung  der    Luft  in 
demselben   das  Anhaften  der  Endscheiben  vermittelt.  . —  Der  Magen 
ist,  wie  der  Verf.  sagt,  bei  den  Sarcoptes-Arten  von  rundlicher  Ge- 
stalt und   sendet  von  seinem  vorderen  Ende  sechs  Fortsätze  oder 
Blindsäcke  ab,   von  denen  vier  in  das  Innere  der  vier  Beine  treten 
und  zwei  sich  nach  dem  Kopfe  zu  den  Palpen  und  Fresswerkzeugen 
begeben ;  an  der  unteren  Wand  des  Magens  unweit  der  Seitenränder 
treten  an  jeder  Seite  zwei  Blindsäcke  hervor,  die  in  das  dritte  und 
vierte  Beinpaar  eintreten.    Die  Membran  der  Blindsäcke  ist  so  dünn 
wie  die  des  Magens,  scheint  auch  noch  im  ersten  und  zweiten  Bein- 
gliede  aus  contraktilen  Fasern  zu  bestehen,  da  hier  eine  peristaltische 
Bewegung  wie  am  Magen  selbst  beobachtet  werden  konnte ;  weiter 
hinauf  in  den  Beinen  scheint  nur  eine  mitgetheilte  Bewegung  der 
Contenta  der  Blindsäcke  stattzufinden,  — Als  Respirationsorgane  wer- 
den vom  Verf.  zwei  langgestreckte,  durch  Einschnürungen   in  drei 
blasige  Anschwellungen  getheille  Luflsäcke  (besonders  bei  Dermato- 
coptes  deutlich  wahrnehmbar)  beschrieben  und  abgebildet,  welche 
durch  einen  kurzen  Ausführungsgang  mit  den  Stigmenspalten  commu- 
niciren ;  sie  verlaufen  nach  hinten  und  aussen  gegen  den  Ursprung 
der  beiden  letzten  Beinpaare  hin.     Eine  Zusammenziehung  dieser 
LuftsAcke  behufs  Austreibung  und  Erneuerung  der  Luft  findet  nach 
den  Beobachtungen  des  Verf.'s  nicht  Statt;   dass  jedoch   aus  ihnen 
Luft  durch  die  Stigmenspalten  austritt,  zeigen  Milben,  welche  unter 
Wasser  gelegt  werden,  indem  bei  diesen  Luftbläschen  aus  den  Stig- 
men hervorquellen.  —  Das  Centraiorgan  des  Nervensystems  besteht 
nach  der  Zeichnung  des  Verf.'s  (Fig.  136)  aus  zwei  weit  von  einan- 
der entfernt  liegenden,  kurzen  und  in  die  Quere  gezogenen  Nerven- 
knoten, von  denen  der  vordere  halbmondförmige  auf  der  Gränze  von 
Hypopharynx  und  Oesophagus,  der  hintere  anf  der  Cardia  liegt;  er- 
sterer  sendet  'Nervenstämme  zu  den  Mundtheilen,  letzterer  zu  den 
Vorderbeinen.    Aus  der  hinteren  Seite   des  zweiten  Gehirnknotens 
entspringen  zwei  Nerven,  welche  eine  dritte  Sehlinge  bilden;  diese 
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giebt  sechs  Nervenstämme  tu  den  drei  hinteren  Beinpaaren  und  den 

Kidgeweiden  ab.  —  Den  systematischen  Theil  seiner  Arbeit  leitet  der 
Verr.  mit  einem  gewiss  nicht  stichhaltigen  Nachweis  einer  wesent- 
lichen Verschiedenheit  der  Acarinen  im  äusseren  wie  inneren  Kör- 
perbaue von  den  übrigen  Arachniden  ein  und  redet  einer  Abtrennung 
derselben  als  eigene  Thierklasse  das  Wort.  Alsdann  folgt  eine  aus- 
führliche Beschreibung  von  folgenden  Krätzmilben :  Sarcoptes  scsbiei 
l.atr.,  tcabiei  crustosae  (aus  Norwegen),  vulpii  (vom  Schwänze  eines 
krätzigen  Fuchses)  ,  caprae  ( von  der  Aegyptischen  Zwergziege), 
tquamiferus  (suis  et  canis  Gerl.),  minor  (cati  Hering,  cuniculi  Geil.). 
—  Dertnatophagui  (neuer  Gattungsname  für  den  bereits  vergebe- 
nen: Symbiotes  Gerl.)  bovis  Hering  (bovis  et  equi  Gerl.),  Dermato- 
koptet  (Dermatodectes  Gerl.)  equi  Hering  (equi,  bovis  et  oris  Gerl.) 
und  Homopus  (Koch)  elephantis  Gerl. 

R.  Bcrgh,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Krätzmilbe  des  Men- 
schen (Sarcoptes  hominis  Rnsp.),  aus  den  Videnskab.  Meddelelser  fra 
den  naturhist.  Forening  i  Kjöbenhavn  1860.  p.  83—102  übersetzt  von 
Creplin  (Zcitschr.  f.  d.  gesammt.  Nalurwiss.  XVII.  p.  230— 250). 
Der  Inhalt  dieser  Schrift  ist  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  p.356 
kurz  mitgetheilt  worden. 

Filippi,  „Hypodectes,  nuovo  genere  di  Acaridi  pro- 
prio degli  uccelli"  (Archivio  per  la  zoologia,  Panatomia  etc. 
I.  p.  52  ff.  tav.  5)  machte  eine  neue  mit  Sarcoptes  verwandte 
Galtung  Hypodectes  bekannt,  deren  Arten  unter  der 
Körperhaut  von  Vögeln  leben. 

Der  Körper  derselben  ist  von  langgestreckter  Eiform,  die  bei- 
den vorderen  Beinpaare  sind  an  das  Vorderende  desselben  gerückt, 
die  beiden  hinteren  entspringen  dicht  hintereinander  etwa  am  An- 
fange des  letzten  Dritttheiles  der  Körperlänge.  Alle  sind  fünfgliedrig, 
kurz,  gegen  die  Spitze  hin  pfriemförmig  verdünnt,  die  drei  ersten 
Paare  an  der  Spitze  mit  drei  kürzeren,  das  vierte  mit  einer  sehr 
langen  Endborste  versehen;  auch  vor  dem  hinteren  Körperende  steht 
jederseits  eine  lange  Borste.  —  Art:  Hypod.  nyeticoracis ,  1,30  Ml  IL 
lang,  mit  drei  ücellcn  versehen;  unter  der  Haut  von  Ardea  nyeti- 
corax,  besonders  an  den  Weibchen  in  Menge  angetroffen.  (Anderen 
Arten,  wie  Uyp.  strigis  Gene  und  alcedinis  fehlen  die  Ocellen.) 

Mit  der  Fi  l  i  p  p  i'schen  Gattung  Hypodectes  ist  vermuthiieh  die 
Gattung  Hyp  oder  as  Nitzsiii  mserpt.  identisch,  über  welche  G  i  eb  e  1 
(„die  Älilbcn  der  Gattung  Hypodcras  ISitzsch",  Zcitschr.  f.  d.  gesammt. 
Nalurwiss.  XVIII.  p.  438—444)  Mittheilungen  ausNitzsch's  hand- 
schriftlichem Nachlasse  machte.  Dieselben  bestehen  in  Diagnosen  und 
Beschreibungen  von  zwölf  unter  der  Körperhaut  verschiedener  Vögel, 
besonders  unter  der  Bruslhaut,  im  Zellgewebe  verschiedener  Theile 
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u.  s.  w.  lebender  Milben  -  Arten  ,  für  welche  Nitzgeh  die  obige 
Gattung  errichtet  hat,  ohne  sie  jedoch  zu  charakterisiren.  Giebel 
unterlägst  es  ebenfalls,  die  Charaktere  derselben  festzustellen,  da  sie 
möglicherweise  mit  Dermaleichus  Koch  identisch  sei. 

LinguatulinfL 

Coli  in  legte  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Paris  eine  Abhandlung  über  das  Vorkommen  eines  Penta- 
stomum  in  den  Mesenterial-Ganglien  der  Hammel  vor.  -Sur 
la  presence  d'une  Linguatule  dans  les  ganglions  mesenteri- 
ques  du  Mouton,  et  sur  la  transformation,  dans  le  nez  du 
Chien,  en  pentastome  tenioide«.  (Compt.  rend.  de  l'Instit. 
de  France,  24.Juinl861.  Tom.  52.  p.  1311  f.,  Rev.  etMagas. 
dcZool.  XIII.  p.  275f.) 

In  den  Mesenterialgaoglien  des  Hammels  und  Dromedars  lebt 
eine  Linguatula,  welche  sich  in  der  Substanz  derselben  Zellen  ohne 
eigene  Wandungen  aushöhlt  und  sich  in  denselben  zu  mehreren  In- 
dividuen vereint  vorfindet.  Indem  sich  -diese  Zellen  vervielfältigen, 
rufen  sie  eine  Desorganisation  der  Gangliensubstanz,  welche  sich  in 
eine  flüssige  Blasse  auflöst,  hervor.  Die  Linguatulen  dieser  Mescnte- 
rialganglien  scheinen  aus  Eiern  zu  stammen,  welche  in  der  Nasen- 
höhle des  Hundes  von  Pentastomum  taenioides  erzeugt  und  auf  das 
Gras,  welches  die  Schafe  fressen,  ausgeniest  werden  :  sie  verweilen 
nur  eine  bestimmte  Zeit  in  den  Ganglien  ,  deren  Hohlräume  nach 
ihrem  Ausschlüpfen  sich  mit  einer  plastischen  Masse  anfüllen.  YYeno 
die  Eingeweide  des  Hammels  von  einem  Hunde  oder  Wolfe  gefressen 
werden,  dringen  die  Larven  in  die  Nasenhöhle  der  letzteren  ein,  um 
daselbst  ihre  vollständige  Entwickelung  zu  erreichen.  Es  gebt  dies 
daraus  hervor,  dass  wenn  man  solche  aus  dem  Ganglion  entnommene 
Larven  einem  Hunde  an  die  ISasenöffnung  hält,  sie  sogleich  in  die- 
selbe eindringen  und  sich  vermittelst  ihrer  Haken  sofort  in  der  Ra- 
chenhöhle festheften.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  diese  Lingua* 
tula  aus  den  Mesenterialganglien  des  Hammels  derselben  Art  ange- 
höre,  welche  Leuckart  in  der  Lunge  des  Kaninchens  gefan- 
den hat. 

Filippi,  „Nuova  Linguatula  con  embrioni  di  parti- 
colar  forma*  (Archivio  per  la  zoologia,  Tanatomia  etc.  I. 
p.  62  ff.  tav.  6.  fig.  1—3)  fand  in  den  Luftzellen  der  Brust- 
höhle einer  Sterna  hirundo  Eier  einer  Linguatula  mit  ent- 
wickelten Embryonen,  welche  von  den  bis  jetzt  bekannt 
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gewordenen  sehr  wesentlich  abweichen  und  daher  wohl  einer 
besonderen  Gattung-  angehören  möchten. 

Der  Embryo  zeigt  drei  Paare  gans  ungegliederter  und  der 
Endklauen  entbehrender  Fussstummel  und  sein  Körper  endigt  auch 
nicht  in  den  aus  Schubarfs  Abbildung  bekannten  dünnen  Schwanr- 
theil.  Der  röhrenförmige  ümbilical  -  Fortsati  des  Embryo  ist  auch 
hier  sehr  deutlich  entwickelt  und  entspricht  einer  Oeffnung  (Mfcro- 
pyle?)  der  zweiten  Eihaut;  abweichend  von  den  durch  Leuckart 
näher  beschriebenen  Eiern  der  eigentlichen  Linguatulen  finden  sich  an 
denen  der  vorliegenden  Art  vier  Eihäute. 

Spencer  Cobbold,  „List  ofEntozoa,  including Pen- 
tastomes ,  from  animals  dying  at  the  society's  Menagerie 
between  the  years  1857 — 1860*  (Proceed.  zoolog.  soc.  of 
London,  Pt.  29.  p.  117  ff.)  fuhrt  zwei  an  ausländischen,  in 
der  Londoner  Menagerie  gestorbenen  Thieren  gefundene 
Pentastomen  auf:  Pent.  oxycephalum  Dies,  in  den  Lungen 
von  Alligator  Missisippensis,  und  denticulatum  Rud.,  zahl- 
reich in  den  Lungen  und  Eingeweiden  von  Antilope  bubalis, 
vereinzelt  auch  in  der  Bauchhöhle  von  Cephalopus  pygmaeus 
angetroffen. 

Echiniscus  Creplini,  animalculum  e  familia  Arctiscoi- 
dum,  qnod  Frid.  Christ.  Henrico  Creplino  etc.  etc. 
dedieavit  et  descripsit  Car.  Aug.  Sigism.  Schultz e. 
Gryphiae  1861.  (4.  12pag.  c.  tab.  lith.).  —  Einer  Beglück- 
wünschung Creplin's  zu  seinem  fünfzigjährigen  Doktor- 
jubiläum  lässt  der  Verf.  die  Beschreibung  zweier  neuen 
Arten  der  Gattung  Echiniscus  und  eine  erneuerte  Gattungs- 
characteristik,  auf  den  Vergleich  der  gegenwärtig  bekann- 
ten neuen  Arten  basirt,  folgen. 

Die  Gattungsdiagnose  lautet:  „Echiniscus.  Caput  antennis 
duabus  et  quatnor  cirrhis  instruetum,  oculi  simplices  duo ;  corpus 
ovtto-elongatum,  scutatum,  parum  pellucidum;  pedes  octo,  segmen- 
lis  corporis  distinetius  separatis  afflxi,  anguibus  longissimis  quatuor 
vel  duobus  aeqaalibus  armati."  Die  beiden  vom  Verf.  auf  dem  Rigi 
unter  Flechten  und  unter  Moos  an  Baumstämmen  gefundenen  neuen 
Arten,  von  denen  die  erste  auf  der  beifolgenden  Tafel  in  500maliger 
Vergrößerung  abgebildet  ist,  werden  folgendermassen  charakterisirt: 
1)  Echin.  Creplini.    „Corpore  minimo  l/u— IIa.  Par.  longo,  rubro, 
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luberculato-spinoso,  in  Septem  segmenta  distincto,  scutia  tribus  dor- 


riori  et  poiteriori  scutorum  lateraliura  segmenti  quarti  et  quiuli, 
eirrhis  longissimis  mobilibus  in  utroque  latere  quinque,  in  interstitits 
segmentorum  a  secundo  ad  septimum  affixis,  pedibus  quadriunguibus." 
2)  Eckin.  biunguis.  „Corpore  minimo  Vao — Ys  i'ar-  l°Dg°»  rubro, 
tuberculato-spinoso,  in  sex  segmenta  distincto,  scutis  dorsalibus  duo- 
bus,  spinis  in  margine  posteriori  scutorum  lateralium  segmenti  qointi, 
eirrhis  longioribus  in  utroque  latere  duobus  secundo  et  sexto  seg- 
mento  insidentibus,  pedibus  biunguibus." 


Ein  Verzeichniss  der  elf  an  den  Küsten  Englands 
bis  jetzt  beobachteten  Pycnogoniden  ist  im  Report  of  the 
30.  meeting  of  the  Brit.  assoc.  for  advanc.  of  science,  held 
at  Oxford  p.  226  zusammengestellt. 


C.  Heller  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  1861.  p.  3— 32)  lieferte  eine  Synopsis  der  im  Rothen 
Meere  vorkommenden  Crustaceen  aus  den  Ordnungen  der 
Decapoden,  Stomatopoden  und  Amphipodcn.  Dieselbe  ist 
besonders  auf  die  reiche  Ausbeute  v.  Frauenfeld's  be- 
gründet und  umfasst  im  Ganzen  116  Arten,  unter  denen  5 
neue  Gattungen  und  50  neue  Arten,  welche  hier  vom  Verf. 
durch  lateinische  Diagnosen  vorläuüg  bekannt  gemacht 
werden. 

Eine  ausführlichere  Behandlung  erfährt  dasselbe  Ma- 
terial in  des  Verf.'s  „Beiträge  zur  Crustaceen- Fauna  des 
Rothen  Meeres**  (Sitzungsber.  der  mathera.-naturwiss.  Ciasse 
der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien,  Bd.  43.  p.  297—374  mit 
4Taf.  und  Bd.  44.  p.  241—295  mit  3  Taf.),  welche,  in  der 
aus  den  Arbeiten  des  Verf.'s  zur  Genüge  bekannten  sorg- 
samen und  gründlichen  Weise  abgefasst,  sowohl  die  fau- 
nistische  als  systematische  Carcinologie  sehr  wesentlich 
bereichern  und  fördern.    Neben  der  auf  sehr  eingehenden 
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Untersuchungen  basirenden  Beschreibungen  der  zahlreichen 
neuen  Formen,  welche  durch  vortreffliche  Abbildungen  erläu- 
tert werden  und  unter  denen  sich  einige  besonders  auflal- 
lende und  interessante  vorfinden,  hat  der  Verf.  auch  viele 
der  bereits  früher  publicirten  Arten  wiederholt  charakteri- 
sirt  und  in  ihrer  Synonymie  erörtert.  Die  Zahl  der  Crusta- 
ceen  des  Rothen  Meeres  ist  in  dieser  zweiten  Abhandlung  auf 
125  gestiegen;  dieselben  werden  in  einer  am  Schlüsse  bei- 
gefügten Tabelle  in  Bezug  auf  ihre  oft  sehr  weite  geogra- 
phische Verbreitung  erläutert.  Mit  Ausnahme  von  7  Am- 
phipoden  und  Isopoden  gehören  alle  aufgezählten  Arten 
den  Decapoden  und  unter  diesen  wieder  die  grosse  Mehr- 
zahl den  Brachyuren  an. 

Ferner  gab  Heller  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Ge- 
sellsch.  zu  Wien  1861.  p.  495 — 498)  einen  vorläufigen 
Bericht  über  die  während  der  Weltumsegelung  der  Novara 
gesammelten  Crustaceen.  Unter  489  überhaupt  vorliegen- 
den Arten  gehören  291  den  Brachyuren,  78  den  Anomuren, 
50  den  Macruren,  11  den  Slomatopoden,  38  den  Isopoden, 
8  den  Amphipoden,  1  den  Entomostraken  und  12  den  Cir- 
ripedien  an.  Als  neue  Arten  werden  vorläufig  1  Stoma- 
topotie  und  9  Isopoden  mit  Diagnosen  aufgeführt. 

Unsere  Kenntniss  der  Crustaceen-Fauna  der  Nordsee 
erhielt  verschiedene  Erläuterungen  und  Erweiterungen 
durch  van  Benedcn's  „Recherches  sur  la  faune  litlorale 
deBelgique,  CrustacCs«  (Memoires  de  l'acad.  de  Bruxelles, 
Tom.  33.  —  Separatabdruck  in  4.  Bruxelles  1861.  174  pag., 
21  pl.).  —  Nach  dem  ansehnlichen  Umfange  der  Abhand- 
lung und  den  zahlreichen  Tafeln  sollte  man  in  derselben 
eigentlich  mehr  Neues  und  Wichtiges  erwarten,  als  sich 
bei  näherer  Einsicht  in  dieselbe  herausstellt;  durch  Re- 
produktion von  genügend  bekannten  Thatsachen  wird  viel 
Raum  in  Anspruch  genommen.  Einem  auf  p.  133 — 155 
zusammengestellten  systematischen  Verzeichnisse  der  vom 
Verf.  an  der  Belgischen  Küste  bisher  beobachteten  Crusta- 
ceen, deren  Artenzahl  (nach  Abzug  von  zwei  mit  aufgeführ- 
ten Pycnogoniden)  sich  auf  104  stellt,  schickt  der  Verf. 
die  Beschreibung  mehrerer  neuer  Arten  aus  verschiedenen 
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Ordnungen  und  Familien  der  Crostaceen  (Mysideen,  Cuma- 
eeen,  Idotheiden,  Caprellinen,  Cetochilidcn  und  Caliginen), 
sq  wie  ergänzende  Beobachtungen  über  die  Anatomie  und 
die  Embryologie  von  Mysis,  einige  Beiträge  zur  Naturge- 
schichte von  Praniza  (Anceus)  und  Peltogaster  (die  ausge« 
zeichnete  Abhandlung  Li lljeborg's  über  diese  Gattung  ist 
dem  Verf.  noch  unbekannt  geblieben)  u.  s.  w.  voran.  Die- 
selben sind  mit  Hinzunahme  der  Beobachtungen  früherer 
Autoren  zu  umfangreichen  Abhandlungen  ausgedehnt,  in 
denen  bereits  Bekanntes  mit  Neuem  so  innig  verwebt  ist, 
dass  es  gerade  nicht  leicht  hält,  das  Letztere  heraus- 
zufinden. 

Unter  den  vom  Verf.  als  an  der  Beigischen  Küste  vorkommend 

verzeichneten  Crustnceen  gehören  40  Arien  den  Decapoden  (21  Bra- 
chyuren,  1  Lithodes,  1  Porcellana,  1  Pagurus,  1  Galathea,  2  Astaci- 
nen,  5  Cariden,  5  Mysiden,  3  Cumaceen),  7  den  Isopoden,  7  den 
Aniphfpoden,  5  den  Laemodipoden,  41  den  Copepoden  und  Parasiten, 
2  den  Satculiniden  und  2  den  Cirripedien  an.  Zwei  mit  aufgeführte 
Pycnogqniden  schattet  der  Verf.  »wischen  Caprella  und  Cetochi- 
lus  cmi.  (!) 

,  AI  fr.  Merle  Norman,  „Contributious  to  British 
Carcinology  L  Characters  of  undescribed  Podophtiialmia  and 
Entomostraca«  (Annais  of  nat.  hist.3.  ser.VHI.  p.  273—280. 
pl.  13  und  14).  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  fünf 
neuen  oder  weniger  bekannten  Decapoden  (Paguriden  und 
Cariden)  und  von  zwei  Ostracoden. 

Kinahan  stellte  in  seinem  „Report  of  Ihe Committee 
appointed  lo  dredge  Dublin  Bay"  (Report  of  the  30.  roee- 
ting  of  the  Brit.  assoc.  lor  the  advanc.  of  science,  held  at 
Oxford  p.  27—31)  eine  Liste  der  in  der  Kingstown-  und 
Killincy-ßay  gesammelten  Seethierc  und  unter  diesen  auch 
die  daselbst  vorkommenden  Crustaceen  (Malacostraca)  zu- 
sammen. Unter  den  73  aufgeführten  Arten  sind  19  Bra- 
chyuren,  6  Paguriden,  7  Galatheiden,  19  Macruren,  21  Am- 
phipoden  und  1  Laemodipode. 

In  einem  von  Ale  Andrew  redigirten  Verzeichnisse 
der  marinen  Evertebraten  Englands  („List  of  the  British 
Marine  Evertebrate  Fauna*,  ebenda  p.  217 — 236)  sind  die 
Crustaceen  von  $pence  Bäte  zusammengestellt  worden. 
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Im  Ganzen  werden  401  Arten  verzeichnet,  welche  sich 
folgendermassen  vertheilen:  Brachyura  41,  Anomura  20, 
Macrura46,  Stomatopoda  23,  Amphipoda  106,  Laemodipoda  14, 
Isopoda  50,  Phyliopoda  2,  Cladocera  1,  Ostracodea  21,  Co- 
pepoda  16,  Siphonostoma  84,  Cirripedia  27. 

Nach  Lilljcborg  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII. 
p.  231)  sind  während  des  letzten  Jahres  im  grossen  Wet- 
ter-See in  Schweden,  welcher  400—500  Faden  tief  ist, 
mehrere  marine  Cmsiacecn  und  darunter  sogar  einige 
polare  Arten,  wie  Gammarus  loricatus  Sab.  aufgefunden 
worden.  Verf.  glaubt,  dass  dieselben  hier  von  der  Eispe- 
riode  her  zurückgeblieben  seien.  • 

Steenstrup  und  Lütken,  „Forelöbig  Notits  om 
danske  Hav-Krebsdyrtt  (Naturhist.  Foren.  Vidensk.  Mcddel- 
elser  1861.  p.  274  ff.)  wiesen  gleichfalls  auf  die  Ueberein- 
stimmung  hin,  welche  auch  die  Dänische  Crustacecn-Fauna 
durch  eine  Reihe  von  Arten  mit  derjenigen  der  arlctisöhen 
Zone  erkennen  lässt.  Ausser  zwei  neuerdings  an  den  Io- 
nischen Küsten  entdeckten  arktischen  Mysis-Arten  (M.  cor- 
nuta  und  mixta)  werden  noch  mehrere  beiden  Meeren  ge- 
meinsame Crustaceen  aus  verschiedenen  Ordnungen  (De- 
capoden,  Amphipoden ;  Isopoden ,  Cirripcdien)  namhaft 
gemacht: 

Bürge  rsdijk  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IV.  p.  ^0  Ä".)  Üerichtete 
über  die  von  ihm  io  Holland  bis  jetit  beobachteten  Entomoslrakcn 
aus  den  Gruppen  der  Phylloporien,  Daphniaden,  Ostracoden  und  Copc- 
poden;  die  Zahl  der  namhaft  gemachten  Arten,  ist  nur  eine  geringe. 

Herklota,  Catalogue  des  Cruslace*  qui  ont  servi  de  baso  au 
Systeme  carcinologique  de  W.  de  Haan,  rödige  d'apres  la  collection 
du  musee  des  Pays-Bas  et  les  Crustaces  de  la  faune  du  Jupon  (ebenda 
IV,  p.  116— 156).  Die  Artnamen  des  de  Haan'schen  Werke»  «ind 
ausgezogen  nnd  der  Fundort  beigefügt.  —  Ein  Sepaiatabdruck  des 
Catalogs  trägt  den  sonderbaren  Titel:  He  rk  lots,  Symbolae  carci- 
aologicae.    Etudes  aur  la  claase  dea  Crustaces.    Lcyden,  Brill. 

Decapoda. 

„Zur  Kenn tuiss  der  Malacostrakeu-Larven"  hat  Claus 
(Würzburger  naturwiss.  Zeitschr.  II.  p.  23-46.  Taf.  2  u.  3) 
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sehr  wichtige  und  interessante  Beiträge  durch  Beschreibung 
und  Abbildung  mehrerer  Decapoden-Larven  geliefert,  wel- 
che er  theils  auf  Helgoland,  theils  in  Nizza  beobachtete  und 
von  denen  er  einige  durch  verschiedene  Stadien  der  Ent- 
Wickelung  verfolgen  konnte.  Die  vom  Verf.  beschriebenen 
Larven  gehören  verschiedenen  Gruppen  der  Decapoden, 
nämlich  je  eine  den  Brachyuren  und  Anomuren,  die  übri- 
gen den  Macruren  an  und  ihre  Znsammenstellung  bietet 
daher  um  so  grösseres  Interesse  dar;  neben  wesentlichen 
Uebereinstimmungen  lassen  sie  bemerkenswerthe  Differenzen 
erkennen,  welche  fast  in  gleichem  Verhältnisse  wie  die 
ausgebildeten  Formen  zu  einander  stehen.  In  der  vorlie- 
genden Abhandlung  befasst  sich  Verf.  vorläufig  nur  mit  der 
Morphologie  dieser  Larven,  indem  er  sich  die  Erörterung 
ihres  inneren  Baues  noch  vorbehält;  indessen  macht  er 
gelegentlich  die  wichtige  Mittheilung,  dass  auch  die  ersten 
Larvenstadien  der  Decapoden  zwischen  den  paarigen  Fa- 
cettenaugen ein  unpaares  mittleres  Auge  nach  Art  der 
Entomostraken  besitzen,  an  welchem  ein  einfacher  Pigment- 
körper und  zwei  seitliche  Krystallkegel  zu  unterscheiden 
sind.  —  Der  spezielleren  Beschreibung  der  einzelnen  Lar- 
venformen wird  ein  historischer  üeberblick  über  die  bis- 
herigen Forschungen  im  Gebiete  der  Decapoden-Metamor- 
phose  vorausgeschickt. 

Ab  der  zuerst  erörterten  Zoea  -  Form  von  Carduus  maenas 
(Taf.  2.  Fig.  3)  weist  Verf.  die  Existenz  von  sechs  Gliedroassenpaaren 
(nicht  fünf,  wie  Spence  Bäte  angiebt)  hinler  den  zweiästigen  Ru- 
derfüssen nach;  ferner,  dass  die  beiden  zweiästigen  Ruderfusspaare 
nicht  dem  zweiten  und  dritten,  sondern  dem  eisten  und  zweiten  Ma- 
xillarfusspaare  entsprechen.  Es  geht  dies  schon  aus  der  Zusammen- 
setzung des  ersten  jener  sechs  knospenartigen  Gliedmassenpaare  her- 
vor, da  dasselbe  alle  Theile  des  dritten  Kieferfusspaares  an  sich  tragt. 
—  Eine  Garncelen-Larve  ,  vermothlich  der  GaUung  Hippolyte  ange- 
hörig,  von  3  Hill.  Lange  (Taf.  3.  Fig.  1)  zeigt  einen  langen  Stirndor» 
und  einen  langen  dornförmigen  Fortsatz  am  Hinterrande  des  zweiten 
Ringes  des  Postabdomen,  welcher  sehr  verlängert  und  vollständig 
segmentirt  ist,  aller  Gliedmassen  aber  völlig  entbehrt.  In  der  Aus- 
bildung der  Thoraxgliedmassen  weicht  diese  Larve  von  der  Zoea- 
Form  darin  ab,  dass  hinter  den  beiden  Maxillenpaaren  schon  drei 
Paare  von  Spaltffissen,  die  Aualoga  der  drei  Maxiilarfusspaare,  «us- 
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gebildet  sind.  Die  Fühler  sind  zu  beiden  Paaren  ungegliedert,  die 
grossen  Nettaugen  (gegen  deren  Bedeutung  als  Gtiedmassen  der  Verf. 
Bedenken  äussert)  ungestielt.  Eine  spätere  Entwickelungsform  dieser 
Larve  (Taf.  3.  Fig.  8)  unterscheidet  sich  in  der  Anlage  der  Gliedmassen 
von  Zoea  dadurch,  dass  von  den  fünf  Gangbeinpaaren  die  beiden  vorder- 
sten sich  früher  entwickeln  als  die  drei  hinteren;  sie  stehen  in  dieser 
Periode  auf  gleicher  Stufe  der  Ausbildung  mit  den  drei  Maxillarfuss- 
paaren.  — Eine  zweite  Garneelenlarve,  vermutblich  der  Gattung  Oran- 
gen angehörig,  hat  einen  aufgetriebenen  Stirnfortsats  mit  kurzer 
Spitze  und  einen  allmählich  sich  nach  hinten  verschmälernden  Körper, 
an  dem  der  Hinterleib  nicht  deutlich  abgesetzt  ist.  Bei  einer  Länge 
von  3  Mill.  sind  ausser  den  beiden  Maxillen  drei  an  Länge  stark 
zunehmende  Spaltfusspaare  (=  Pedes  maxillares)  und  ausserdem  schon 
Knospen  der  Gangbeine  entwickelt,  deren  erstes  schon  eine  beträcht- 
liche Länge  und  Ausbildung  zeigt  (Taf.  2.  Fig.  1).  —  Eine  vierte 
Helgolander  Larve  Hess  sich  nicht  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen, 
hielt  aber  in  ihren  Charakteren  gleichsam  die  Mitte  zwischen  Zoea 
und  den  Macruren  -  Larven,  so  dass  sie  vermuthlich  einem  Pagurus 
oder  einer  Dromia  angehört  Ihre  noch  ungetrennten  Augen  haben 
eine  sehr  beträchtliche  Grösse,  die  Stirn  läuft  in  einen  langen  Dorn 
aus,  der  nur  hinten  jederscits  gedornte  Brustschild  lässt  nur  die  vier 
letzten  Postabdominalringe  frei  und  von  den  Extremitäten  sind  ausser 
den  Maxillen  nur  zwei  Paare  sehr  grosser  gespaltener  Ruderfösse 
(Pes  maxill.  1  und  2)  ausgebildet.  In  einem  späteren  Stadium  von 
3 — 4  Mill.  Länge  ist  auch  ein  dritter  Spaltfuss  hervorgewachsen  und 
auf  diesen  folgen  die  Knospen  für  die  Gangbeine.  —  Endlich  macht 
Verf.  eine  sehr  merkwürdige  Macruren-Larve  von  Nizza,  wahrschein- 
lich einem  Astacinen  angehörig,  bekannt,  welche  schon  10 — 12  Mill. 
lang  war.  Die  beiden  vorletzten  Hinterleibsringe  sind  in  der  Mit- 
tellinie mit  einem  äusserst  langen  und  scharfen  Dorn  bewehrt  und 
die  Schwanzschuppe  läuft  in  vier  solche,  von  denen  besonders  die 
hinteren  sehr  lang  sind,  aus;  die  drei  ersten  Paare  der  Gangbeine 
endigen  in  Scheeren.  —  Schliesslich  macht  Verf.  diejenigen  Malaco- 
etraken-Gattungen,  welche  als  Larvenzustände  anzusehen  sind,  die 
man  aber  unter  eigenem  Namen  in  das  System  eingeführt  hat,  namhaft. 

Dass  die  Phyllosomen  Larvenformeri  von  Palinurus 
und  verwandten  Gattungen  seien,  hält  auch  Strahl  („Ei- 
nige neue  Thalassinen",  p.  16  f. ,  Monatsbericht  der  Berl. 
Akad.  der  Wissensch.  Decbr.  1861)  für  sehr  wahrschein- 
lich. Ihre  Larvennatur  geht  dem  Verf.  aus  einer  Reihe 
von  Exemplaren  hervor,  welche  bei  Trinidad  in  Gemeinschaft 
gefangen ,  die  allmählichsten  Uebergänge  in  Grösse  und 
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Formverschiedenheiten  darboten.  Mit  Palinurus  stimmen 
sie  in  dem  ganzlichen  Mangel  eines  Schuppenapparates  der 
Äusseren  Fühler  und  in  der  gleichen  Lage  des  Tuberkulum 
überein. 

Die  bereits  von  Thompson,  Rathke,  Frey  und 
Leuckart  mehr  oder  weniger  vollständig  geschilderte  Ent- 
wickelungsgeschichte  der  Gattung  Mysis  wurde  durch  van 
Beneden  (Recherches  sur  la  faune  littorale  de  Belgique 
p.  52  ff.  pl.  8—11)  von  Neuem  ihrem  ganzen  Verlaufe  nach 
an  Mysis  chamaeleon  Thomps.  eingehend  erörtert  und  durch 
zahlreiche  Abbildungen  illustrirt.  Verf.  nimmt  drei  Perio- 
den der  Entwicklung  an :  die  erste  beginnt  mit  dein  Ein- 
tritte des  Eies  in  die  Bruttasche  und  endigt  mit  der  Ent- 
wiokelung  der  Fühler;  die  zweite  beginnt  mit  der  Anlage 
der  Beine  und  endigt  mit  der  ersten  Häutung  des  Embryo; 
die  dritte  endlich  reicht  von  dem  Abstreifen  der  ersten  Haut 
und  des  gabligcn  Schwanzanhanges  bis  zu  dem  Momente, 
wo  das  junge  Thier  sich  aus  der  Bruttasche  frei  macht. 

Die  Eier  eines  Mysis-  Weibchens  sind  im  Vergleiche  mit  ande- 
ren Decapoden  (nach  van  Beneden  zu  100,000  bei  Palinurus  und 
au  300,000  bei  Carcinus  vorhanden)  nur  von  geringer  Anaahl,  höch- 
stens gegen  50.  Die  erste  Anlage  des  Embryo  beginnt  mit  der  Bil- 
dung des  Sukwanztheiles  (Poslabdomen),  dessen  allmähliche  Verlän- 
gerung dem  Eie  eine  birnförmige  Gestalt  giebt  und  der  noch  während 
des  Bestehens  der  Dotterhaut  eine  Spaltung  in  zwei  Spitzen  eingeht. 
In  einiger  Entfernung  von  diesem  Schwanztheile  zeigen  sich,  nach- 
dem seine  Gabelung  bereits  eingetreten  ist,  jederseits  zwei  warzen- 
förmige Vorsprünge,  welche  sich  immer  mehr  verlängern  und  die 
ersten  Anlagen  der  Fühler  sind ;  nachdem  hinter  diesen  auch  die 
ersten  Spuren  der  Mandibeln  zum  Vorschein  gekommen  sind,  wird 
die  Dotterhaut  abgeworfen  und  der  Embryo  erscheiut  in  einer  neuen, 
bei  weitem  langgestreckteren  Form.  In  dieser  zweiten  Periode  tritt 
eine  Zerklüftung  des  Keimstreifcn  behufs  der  Anlage  der  Gliedmassen 
ein  ;  dieselben  treten  sämmtlicb,  d.  h.  au  zehn  Paaren  gleichseitig 
auf,  haben  zunächst  die  gleiche  Gestalt  von  warzenförmigen  Einker- 
bungen  und  diflerenziren  sich  erst  nach  und  nach  zu  Mamillen,  Kie- 
ferfüaseo  und  Beinen.  Bei  ihrer  ersten  Anlage  sind  sie  noch  ein- 
fach ,  d.  h.  ungespalten;  erst  später  zeigt  sieb  an  der  Basis  jeder 
Gliedmasse  ein  Vorsprung,  aus  welcher  sich  der  Spaltast  hervorbildet. 
Zwischen  dieser  Gliedmassenreihe  und  der  Schwanzgabel  sprossen 
danu  nuch  die  stummeiförmigen  Aflerfüsse  hervor  und  ihr  Entstehen 
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hat  nachträglich  eine  Segtncntirung  des  Postnbdomen  mr  Folge.  Nach 
einer  nunmehr  innerhalb  der  mütterlichen  Bruttasche  vorgehenden 
Häutung  des  Embryo  tritt  die  junge  Mysis  in  einer  dem  ausgebildeten 
Thiere  ähnlichen  Form  zu  Tage;  die  Fühler  haben  ihre  seillichen 
Anhängsel  erhallen,  die  Augen  sind  aus  der  Kugel-  in  die  verlän- 
gerte Form  übergegangen  und  anstatt  des  gabiigen  Schwanzendes  ist 
die  Afterflosse  zum  Vorschein  gekommen.  (Verf.  spricht  dies  als 
eine  wirkliche  Metamorphose  an;  in  der  That  ist  es  aber,  wie  dies 
»uch  Thompson  und  Rathke  angeben,  nur  eine  allmähliche  Um- 
formung bereits  bestehender  Theile.) 

de  Ja  Valette  (Verhandl.  d.  natnrhist.  Vereins  der 
Preuss.  Rheinlande  XVIII.  Sitzungsberichte  p.  115)  machte 
vorläufige  Mittheilungen  über  die  Entwicklung  des  Eies 
bei  Pandalus  narvval.  Das  Ei  ist  0,58  Mift.  lang,  lebhaft 
blau  (Farbe  des  Nahrungsdotters)  und  von  zwei  Eihäuten, 
einer  äusseren  gestreiften  und  einer  inneren,  fein  chagri- 
nirten  umgeben;  die  blaue  Farbe  schwindet  immer  mehr, 
je  weiter  der  Bildungsdotter  an  Umfang  gewinnt.  Nach 
Hervorbildung  der  Leibes-Ümrisse  erscheint  das  Auge  als 
brauner  sichelförmiger  Streifen  mit  einem  hellrothen  f*ig- 
mentfleck  auf  der  Stirn.  Die  äussere  Eihaut  zeigt  an  ihrem 
unteren  Ende  seitlich  eine  zapfenförmlge  Anschwellung; 
eine  Mikropyle  wurde  nicht  wahrgenommen. 

Owsjannikow  hat  unter  dem  Titel:  „Rccherches 
sur  la  strueture  intime  du  Systeme  nerveux  des  Crustaces 
et  principalement  du  Homard"  (Annales  d.  scienc.  nat.  4.  ser. 
Zoologie  XV.  p.  129 — 140.  pl.  6  et  7)  Untersuchungen  über 
die  histologische  Beschaffenheit  der  BauchgangHenkette  bei 
den  Decapoden  (Homarus,  Astacus  und  Palinurus)  veröf- 
fentlicht. Verf.  hat  bei  seinen  Beobachtungen  besonders 
den  Zweck  verfolgt,  die  feinere  Struktur  des  Bauchmarkes 
wirbelloser  Thiere  mit  derjenigen  des  Centralorganes  des 
Nervensystems  bei  den  Vertebraten  in  Vergleich  zu  stel- 
len und  auf  ihre  Uebereinstimmung  mit  letzteren  zu  prüfen. 
Die  Resultate  seiner  Untersuchungen  sind  folgende:  Das 
Central-Nervensystem  der  Crustaceen  besitzt  dieselben  ele- 
mentaren Bestandteile  wie  dasjenige  der  höheren  Thiere 
und  die  Anordnung  derselben  ist  eine  ganz  ähnliche  wie 
bei  letzteren.    Alle  Nerven  der  Ganglienkette  bei  den  Cru- 
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stacecn  nehmen  ihren  Ursprang  aus  Ganglienzellen;  das 
Bauchmark  zeigt  zwei  Arten  solcher  Zellen,  grosse  und 
kleine,  das  Gehirn  eine  dritte  Art,  nämlich  sehr  kleine; 
alle  diese  Zellen  zeigen  einige  Ausläufer.  Die  Nervenbün- 
del, welche  sich  zwischen  den  Ganglien  finden,  bestehen 
aus  breiten  Fasern,  welche  die  Ganglienzellen  des  Gehirnes 
mit  denjenigen  des  Bauchmarkes  verbinden;  die  Zahl  die- 
ser Fasern  mehrt  sich  gegen  das  Gehirn  hin  sehr  beträcht- 
lich, so  dass  eine  Commissur  zwischen  den  beiden  ersten 
Thoraxganglien  deren  viermal  so  viel  enthält  als  eine  zwi- 
schen den  beiden  letzten  Abdominalganglien.  Die  gang- 
liösen  Zellen  beider  Hälften  sind  durch  Commissuren  ver- 
bunden; apolare  Zellen  sind  nur  das  Produkt  einer  fehler- 
haften Präparation.  (Im  Auszuge  mitgetheilt :  Comptes  rendus 
1861.  Tom.  52.  p.  378  ff.) 

A.  Weis  mann  hat  in  seiner  Abhandlung:  „Ueber 
die  Muskulatur  des  Herzens  beim  Menschen  und  in  der 
Thierreihe"  (Archiv  für  Anatomie  und  Physiologie  1861. 
p.  41 — 61)  auch  die  elementaren  Bestandtheile  der  Herz- 
muskulatur bei  den  Decapoden  und  zwar  an  Astacus  fluvia- 
tilis  näher  erörtert. 

Während  das  Hers  der  Arthropoden  in  morphologischer  Besie- 
hung demjenigen  der  niederen  Wirbelthiere  weit  zurücksteht,  über- 
trifft es  dasselbe  in  der  histologischen  Ausbildung  seiner  Muskulatur. 
Das  dichte  Balkengeflecht,  welches  dieselbe  bildet,  besteht  aus  dün- 
neren, anastomosirenden  Muskelbündcln  mit  homogener  Hülle,  deut- 
licher Querstreifüng  und  serstreoten  ,  ovalen  Kernen  von  0,00993"' 
und  0,00584'"  Breite ;  ein  Unterschied  von  den  übrigen  Muskeln  des 
Krebses  besteht  in  der  beträchtlich  geringeren  Dicke  der  FrimiUvbnn- 
del  (das  Verhältnis»  ist  wie  0,00175"'  zu  0,1010'")  und  darin,  dass 
die  contraklile  Substanz  keine  Fibrillen  bildet.  Verf.  glaubt,  dass 
nicht  nur  die  Musktlbalken  des  Herzens,  sondern  überhaupt  alle 
netzförmig  verzweigten  Muskeln  der  Arthropoden  eine  gleiche  Ent- 
stehungsweise wie  die  Herzmuskeln  der  Sfiugelhiere  haben  werden, 
nämlich  dass  ein  jeder  Bündel  aus  einer  Anzahl  verschmelzender 
Zellen  hervorgehe,  und  dass  mithin  bei  denselben  von  Primitivbündeln 
keine  Rede  sein  kann. 

H.  Kroyer,  „Nogle  Bemaerkninger  om  Krebsdyrenis 
Höreredskaber"  (Kongel.  Danske  Vidensk.  Selsk.  Skrifter, 
5.  Raekke,  4.  Bind.  p.  287—295)  handelte  im  Anschlüsse 
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an  eine  monographische  Bearbeitung  der  Gattung  Serge- 
stes,  an  deren  verschiedenen  Arten  er  eine  genaue  Beschrei- 
bung und  Abbildung  des  im  Basalgliede  der  oberen  Fühler 
gelegenen  Gehörorganes  gegeben  hat,  über  die  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  Formen  des  Gehörorganes  bei  den 
Crustaceen  im  Allgemeinen.  Ein  solches  ist  nach  seinen 
Erfahrungen  bis  jetzt  nur  bei  den  Decapoden  und  den  da- 
mit zu  vereinigender!  Stomatopoden  nachgewiesen  worden, 
während  darauf  gerichtete  Untersuchungen  bei  Amphipoden 
und  fsopoden  bis  jetzt  kein  Resultat  geliefert  haben. 

Der  regelmässige  Sita  des  Gehörorganes  bei  den  Decapoden  ist 
das  Basalglied  der  oberen  Fühler;  Abweichungen  hiervon  wie  bei 
Mysis  und  Phyllosoma  gehören  zu  den  Ausnahmen.  Das  Organ  tritt 
unter  zwei  verschiedenen  Modifikationen  auf:  entweder  enthält  der 
Gehörsack  nur  einen  einzelnen  Otolithen,  der  dann  eine  nahezu  kug- 
lige  Gestalt  zeigt  (Sergestes,  Leucifer,  Phyllosoma,  Mysis),  oder  meh- 
rere kleinere  von  kantiger,  krystallinischer  Form  (Pagurus,  Pe- 
naens  u.  a.).  Die  Anwesenheit  eines  Gehörorganes  in  dem  Spalt  des 
Basalgliedes  der  unteren  Fühler,  wie  es  Rosenthal  und  v.  Sie- 
bold gefunden  zu  haben  glaubten,  widerlegt  Verf.  als  eine  irrige. 
Ausser  von  den  vorher  namhaft  gemachten  Gattungen  bildet  Verf. 
auf  Taf.  5  auch  den  Gehörsack  von  Lithodes  areticus  ab. 

Der  zuerst  von  Kroyer  nachgewiesene,  auffallende 
-  Sitz  der  Gehörblase  von  Phyllosoma  im  Inneren  des  Gehirns 
wurde  auch  von  Strahl  („Ueber  einige  neue  Thalassinen 
und  deren  Verwandtschaft  mit  den  Astaciden",  p.  16  f.  — 
Monatsbericht  der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Berlin,  Decbr. 
1861)  bestätigt  und  durch  eine  Abbildung  erläutert.  Der 
Nachweis  derselben  an  Weingeist- Exemplaren  ist  leicht, 
während  sie  von  Leuckart  und  Gegenbaur  an  leben- 
den Individuen  nicht  gefunden  wurde.  Da  die  Gehörblasen 
gerade  an  derjenigen  Stelle  des  Gehirnes  liegen,  welcher 
der  Ursprung  der  inneren  Fühler  der  Lage  nach  entspricht, 
so  ist  zu  vermuthen,  dass  bei  weiterer  Entwickelung  des 
Thieres  und  seiner  Organe  die  Gehörblasen  sich  allmählich 
weiter  nach  vorn  vorschieben  und  so  in  das  Basalglied  der 
Fühler  eintreten. 

Das  in  den  seitlichen  Schwanzflossen  von  Mysis  durch 
Leuckart  nachgewiesene  Gehörorgan  hat  auch  van  Be- 
neden (Recherches  sur  la  Faune  littorale  de  Belgique 
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p.  39)  an  allen  von  ihm  untersuchten  Mysis-Arten,  so  wie 
bei  der  Gattung  Podopsis  Thoms.  an  derselben  Stelle  beob- 
achtet. Er  giebt  Abbildungen  desselben  auf  pl.  4  und  eine 
nähere  Beschreibung  der  Ololithen. 

Während  das  Gehörorgan  bei  den  Arthropoden  be- 
kanntlich den  grössten  Verschiedenheiten  in  Bezug  auf 
seinen  Sitz  unterworfen  ist,  zeigte  die  Lokalisirung  der 
Sehorgane  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  eine  grosse 
Gleichförmigkeit.  Um  so  auffallender  ist  eine  Beobachtung 
von  Semper  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI.  p.  107), 
wonach  bei  der  Gattung  Thysanopus  sieben  einfache  Augen, 
durch  Glaskörper,  Linse,  Pigmenthaut  und  Nerv  als  solche 
hinreichend  charaktcrisirt,  an  der  Bauchseite  des  Thorax 
und  Abdomen  auftreten. 

An  einer  auf  den  Philippinen  beobachteten  Thysanopus-Art  voi 
5  Lin.  Länge  landen  sich  zwei  Paare  dieser  einfachen  Augen  am 
Thorax  und  zwar  das  erste  derselben  an  der  Basis  des  zweiten  Tho- 
rax-Beinpaares ,  das  zweite  hinter  der  Basis  des  letzten  Paares;  die 
übrigen  drei  zeigten  sich  in  der  Mittellinie  des  Abdomen  und  iw»f 
am  ersten,  zweiten  und  vierten  Hinterleibsringe  in  einer  kleinen  Auf- 
treibung  zwischen  der  Basis  der  Beine.  Die  drei  Augen  des  Hinter- 
leibes sitzen  direkt  den  entsprechenden  Ganglien  auf,  die  beiden  am 
Thorax  gelegenen  Paare  auf  einer  kleinen  ganglienartigen  Anschwel- 
lung eines  von  der  Bauchganglienkette  ausgehenden  Nerven  ;  letztere 
sind  deutlich  beweglich. 

H.  Dohm,  Analecta  ad  hjsloriam  naturalem  Astaci 
fluviatilis.  Dissert.  inaug.  philos.  Berolini  1861.  (8.  30pag.). 
—  Aus  den  sehr  eingehenden,  vorwiegend  chemischen  Unter- 
suchungen des  Verf.'s  über  die  Zusammensetzung  der  ver- 
schiedenen Organe,  Gewebe  u.  s.  w.  des  Flusskrebses  heben 
wir  folgende  Resultate,  als  von  den  Angaben  früherer  Beob- 
achter besonders  abweichend,  hervor: 

Das  Blut  des  Flusskrebses  enthält  90,830  Wasser,  7,751  organi- 
sche und  1,419  anorganische  Substanz,  das  Plasma  92,412  Wasser, 
6,257  organische  (darunter  6,098  Eiweiss)  und  1,381  anorganische 
Substanz;  beim  Hummer  nach  Befreiung  von  Fibrin:  93,89  Wasser, 
3,47  organische  und  2,64  anorganische.  —  Die  Analyse  der  anorga- 
nischen Substanz  hat  dem  Yerf.  Resultate  ergeben,  welche  von  denen 
Witting's  sehr  verschieden  sind;  beide  werden  einander  gegen- 
übergestellt. Die  von  Frcrichs  und  Staedeler  für  Tyrosin  ge- 
haltene eigentümliche,  in  deu  Geweben  des  Flusskrebses  enthaltene 
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Substanz  nennt  Verf.  Ast  nein;  sie  ist  von  Tyrosin  durch  ihre  Zu- 
sammensetzung (C  58,9.  II  6,3.  N.  8,5.  0  26,8)  verschieden.  -  Iu 
frisch  ausgepresstem  Muskelsafte  licss  sich  keine  Spur  von  sauerer 
Reaktion  wahrnehmen,  so  das?  sich  also  die  quergestreiften  Muskeln 
des  Krebses  wie  die  glatten  der  Wirbellhicre  verhalten.  —  In  der 
Leber  fand  Verf.  ausser  Astacin  und  Chlornatrium  eine  massige  Menge 
Leucin;  in  der  grünen  Drüse  beobachtete  er  mehrmals  (pathologi- 
sche?) Concrcmente,  auch  ein  Fehlen  der  Dröse  auf  der  einen  und 
eine  Vergrößerung  auf  der  anderen  Seite.  —  Die  schon  von  Oe- 
sterlen  zurückgewiesene  Annahme,  dass  die  Krebssteine  den  Stoff 
zur  Erhärtung  der  neuen  Krcbsschale  abgeben,  verneint  Verf.  gleich- 
falls. In  Betreff  der  bläulichen  Farbe  der  Krebssteine  bemerkt  er, 
dass  dieselbe  erst  eintritt,  wenn  der  Stein  aus  der  Kapsel  heraus- 
genommen und  mit  der  Luft  in  Berührung  gebracht  wird;  von  der 
Kapsel  eingeschlossen,  ist  er  stets  farblos.  Bei  Behandlung  mit  Kali 
caust.  verschwindet  die  blaue  Farbe;  Eisen  Hess  sich  bei  dor  Analrae 
nicht  nachweisen. 

Ueber  parasitisch  lebende  Dccapoden  machte  Semp  er 
(Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI.  p.  105)  nach  Beobach- 
tungen, die  er  auf  den  Philippinen  anstellte,  interessante 
Mittheilungen.  Besonders  ist  das  Vorkommen  von  zwei 
Arten  der  Gattung  Pinnotheres  in  Holothurien  bemerkens- 
werth ,  welche  dieselben  zusammen  mit  der  Fischgattung 
Fierasfer  bewohnen.  Dieselben  finden  sich  stets  in  dem 
an  der  Leibeswand  befestigten  Aste  der  inneren  Kiemen 
und  zwar  meist  nur  zu  zweien  (Männchen  und  Weibchen)  ; 
die  jüngsten  Individuen  sitzen  stets  hoch  in  dem  Kieraen- 
stamm  oder  dessen  Nebenästen,  während  die  älteren  weiter 
gegen  die  Cloake  hinrücken. 

Zwei  andere  Pinnotheres  -  Arten  fand  Verf.  in  einer  Venus- 
und  Pinna-Art,  in  letzterer  ausserdem  eine  Pontonia;  Tridacna  und 
Meleagrina  sind  von  Conchodytes-  und  Gammarus  -  Arten  bewohnt, 
zwei  Brachyuren  fanden  sich  in  der  Kiemenhöhle  einer  Haliolis  und 
auf  der  Haut  einer  Holothurie,  ein  Palacmon  auf  einer  Actinie ;  ein 
grosser  Pagurus  endlich  beherbergte  in  seiner  Kiemenhöhle  eine  Ma- 
cruren-Art. 

Andeutungen  zu  einem  neuen,  auf  die  Einlenkung  der 
Fühler  basirten  System  der  Decapoden  hat  Strahl  in  zwei 
kleinen  Abhandlungen  :  „lieber  eine  neue  Species  von  Acan- 
thocyclus  Luc,  seine  systematische  Stellung  und  Allgemei- 
nes über  das  System  der  Decapoden*  und  f^Ueber  eine 
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Species  von  Röppelia  M.  Edw.  und  die  Gränzen  der  Bra- 
chyuren" (Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Berlin  1861, 
p.  713  u.  1004  IT.)  gegeben.  Eine  weitere  Verfolgung  des  vom 
Verf.  aufgestellten  neuen  Eintheilungsprinzips  würde  für  die 
Klärung  des  Systems  besonders  der  Brachyuren  gewiss  sehr 
ergiebig  sein  und  wäre  nach  dem  leider  zu  früh  erfolgten 
Tode  des  scharfsinnigen  Entdeckers  denjenigen  Carcinolo- 
gen,  welchen  ein  genügendes  Material  zu  Gebote  steht,  ge- 
wiss sehr  zu  empfehlen. 

Verf.  tbeilt  die  Brachyuren  nach  dem  Verholten  der  äusseren 
Fühler  in  vier  allerdings  numerisch  sehr  ungleiche  Gruppen:  1)  Die 
äusseren  Fühler  fehlen  ganz,  oder  es  ist  das  Basalglied  derselben, 
wenn  man  die  Existenz  eines  solchen  annehmen  will,  mit  dem  Epi- 
stom  und  Pterygostom  vollständig  verschmolzen.  (Nur  die  drei  Gattun- 
gen Bellia,  Corystoides  und  Acanthocyclus.)  —  Brackyura  orbata.  — 

2)  Die  äusseren  Fühler  sind  nach  Art  der  Macruren  vollständig  frei 
und  nach  allen  Seiten  beweglich.  (Uymenicus,  Myctiris,  Dana's  Pia- 
notheriden,  Ocypodinen  und  Gecarciniden.)  —  Brackyura  liberata.  — 

3)  Die  beiden  ersten  oder  nur  das  erste  Glied  der  äusseren  Fühler 
sind  zwischen  Epistom,  Pterygostom,  dem  Basalgliede  der  inneren 
Fühler  und  zum  Theil  auch  der  Stirn  fest  eingekeilt  und  es  ist  daher 
nur  ihr  drittes  Glied  nebst  der  Geissei  frei  beweglich.  (Hierher  die 
grosse  Älehrzahl  der  Brachyuren,  wie  die  Corystoiden,  Leucosiden, 
der  Best  der  Grapsoiden,  sämmtlicbe  Cancroiden,  endlich  die  Partheno- 
piden  nach  Ausschluss  von  Eumedonus  und  Eurynome.)  —  Brackyura 
ineuneata.  —  4)  Das  erste  Glied  der  äusseren  Fühler  ist  mit  dem 
Epistom  und  Pterygostom  zu  einem  Stücke  verschmolzen  (Oxyrrbyu- 
cha  M.  Edw.  mit  Ausschluss  der  Parthenopina).  —  Brackyura  per- 
fusa.  —  Die  Brachyura  ineuneata  theilt  Verf.  (a.  a.  0.  p.  1005)  in 
die  Cancroiden,  Grapsoiden  und  Leucosiden ;  mit  ersteren  vereinigter 
die  (von  Dana  abgesonderten)  Corystoiden,  von  den  Leucosiden 
trennt  er  die  bisher  damit  vereinigten  Calappiden  und  Matutidea, 
welche  nach  ihm  eine  grossere  Verwandtschaft  mit  den  Parthenopiden 
haben.  Von  den  Grapsoiden  schliesst  Verf.  die  Gattung  Grapsus  (sens. 
strict.)  mit  den  Arten  Gr.  Pharaonis,  slrigosus  u.  s.  w.  ganz  aus  und 
will  dieselbe  überhaupt  nicht  in  der  Abtheilung  der  Brachyuren  mehr 
zulassen  (??).  „Grapsus  hat  nämlich  kein  Operculum  an  der  Basis 
der  äusseren  Fühler,  sondern  ein  durchbohrtes  Tuberkulum  nie  die 
Macruren,  und  muss  desshalb  mindestens  unter  die  Anomuren,  etwa 
in  die  Nähe  der  Dromiden  gestellt  werden."  Nach  Ausstossung  der 
Gattung  Grapsus  kann  aber  jene  Gruppe  nicht  mehr  den  Namen  Gra- 
psoiden führen ;  Verf.  will  für  denselben  die  Bezeichnung  BPlanidenK 
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nach  der  ältesten  Gattung  Planes  Leach  (Nautilograpsus  M.  Edw.) 
einführen.  Auch  die  Benennung  Bracbyura  glaubt  Verf.  nicht  beibe- 
halten zu  können,  sondern  er  will  alle  Decapoden,  deren  äussere 
Fühler  ein  Operculum  haben  ,  als  Opercularia,  diejenigen  ,  deren 
äussere  Fühler  ein  Tuberculum  führen,  als  Tubercularia  bezeichnen; 
zu  letzteren  gehören  alle  sogenannten  Macruren  und  Auomuren  mit 
Ausnahme  von  Dana's  Bellidea,  zu  erstercn  Danas  sämmtliche 
Bracbyuren  mit  Ausschluss  von  Grapsus. 

Ad.  White,  „Description  of  two  specics  of  Crustacca 
belonging  to  the  families  Callianassidae  and  SquiHidae  (Pro- 
ceed.  zoolog.  soc.  of  London.  Pt.  29.  p.  42  ff.  pl.  6  u.  7, 
Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII.  p.  479  ff.).  Näheres  bei  den 
bezeichneten  Familien. 

Bracbyura.  —  Oxyrrhyncha.  —  Heller  (Verhandl.  d.  aoo- 
log.-botan.  Geseilsch.  zu  Wien  1861.  p.  3  iL,  Sitzungsber.  d.  mathem. 
naturwiss.  Classe  der  AK  ad.  d.  Wissensch,  zu  Wien  XLUI.  p.  298  ff. 
Taf.  1)  machte  folgende  neue  Arten  nebst  einer  neuen  Gattung  aus 
dem  Rothen  Meere  bekannt:  P tendomieipp  e  nov.#  gen.,  mit  Mi- 
eippe  durch  die  abwärts  geneigte  Stirn  übereinstimmend;  durch  die 
Bildung  der  Augenhöhlen,  deren  unterer  Rand  fehlt,  während  der 
obere  ausserhalb  einen  breiten  Spalt  und  innerhalb  einen  grossen 
Dornfortsatz  zeigt,  durch  dreieckiges  drittes  Glied  der  äusseren  Kie- 
ferfüsse,  dessen  Vorderrand  concav  ausgebuchtet  ist,  endlich  durch 
die  unterhalb  mit  zwei  Reihen  spitzer  Zähncben  bewaffneten  Tarsen- 
Endglieder  abweichend.  —  Art:  Pteud.  nodosa.  —  Cyclax  spinicin- 
ctus,  lluenia  pyratnidata  n.  A.  —  Yon  bereits  bekannten  Arten  wer- 
den ausserdem  näher  erörtert:  Micippe  miliaris  Gerat.,  plalipes  Rüpp. 
und  Menaethiua  monoceros  Latr. 

Cyclometopa.  —  Alphonse  Milne  Edwards  hat  unter 
dem  Titel:  „Etudes  zoologiques  sur  les  Crustaces  recents  de  la  fa- 
mille  des  Portuniens"  (Archives  du  museum  d'hist.  nat.  X.  p.  309— 428. 
pl.  28—38)  eine  umfangreiche  und  mit  zahlreichen  Abbildungen  aus- 
gestaltete systematische  Arbeil  über  die  lebenden  Arten  der  Portunus- 
Gruppe  geliefert,  in  welcher  er  eine  Beschreibung  der  bis  jetzt  be- 
kannt gewordenen  Gattungen  und  Arten  unter  llinzufüguug  einer 
grösseren  Anzahl  neuer  (letztere  sa  mm  Ii  ich  abgebildet)  giebt;  die 
fossilen  Gattungen  und  Arten,  mit  deren  Bearbeitung  der  Verf.  gleich- 
zeitig beschäftigt  war,  sind  nur  nebenher  namentlich  aufgeführt.  Von 
den  durch  de  Haan  eingeführten  Gattungen  (besonders  auf  Kosten 
von  I.upea  gegründet)  nimmt  der  Verf.  die  llehrzahl,  als  auf  unwe- 
sentlichen Merkmalen  basirl,  nicht  an.  Die  ganze  Gruppe  spaltet  er 
zunächst  in  zwei  Unterabtheilungen:  I)  P  ortuniens  anormaux 
mit  der  einzigen  Gattung  Podophlhalmus  und  II)  P  or  tu  nie  hm  »or- 


270 


maux  mit  17  Gattungen,  welche  in  7  Cohorten  zerfallen.  Letztere 
sind:  a)  Lupeens  mit  5  Gattungen:  1)  Neptunus  de  Haan  (darunter 
sind  zugleich  vereinigt:  Pontus  de  Haan,  Amphitrite  de  Haan  pars, 
Lupa,  Arenaeus  und  Amphitrite  Dana,  l'osidon  Herklots)  mit  27  Arien, 
welche  in  Neptunes  arques  und  Neptunes  angnlaires  zerfallen.  Neue 
Arten  sind:  Nept.  marginalus  vom  Gabon,  armatus  aus  Australien, 
Sieboldi  von  der  Insel  Mauritius,  asper  von  der  Küste  Chile'«,  cruen- 
tatus  von  den  Antillen,  (actis  ans  dem  Indischen  Ocean,  tuberculosus 
von  den  Saudwichs  -  Inseln,  rugosus  aus  Australien.  2)  Achelous  de 
Haan  mit  7  Arten ;  unter  diesen  neu  :  Ach,  Whitei  von  Borneo  und 
ehngalus  vom  Viti-Archipel.    3)  Scylla  de  Haan  1  A.    4)  Lupa  Leach 

1  A.  5)  Enoplonotus  £dw.  fossil.  —  b)  Thalami  tiens  mit  2  Gat- 
tungen: 6)  Thalamita  Latr.  mit  12  Arten,  welche  in  solche  mit  vier- 
lappiger und  in  solche  mit  achtlappiger  Stirn  zerfallen;  neue  Arten 
sind :  Thal.  Sarignyi  aus  dem  Rothen  Meere  und  Stiittpsoni  aus  den 
Meeren  Asiens.  7)  Goniosoma  Edw.  (Charybdis  et  Oceanus  de  Haan) 
mit  18  Arten  ;  darunter  neu :  6.  Japonicum  (Charybdis  sexdentata  de 
Haan)  von  Japan  und  China,  quadrimaculatum  von  Malabar  und  Java, 
ornatum  (Thalamita  truncata  de  H.)  von  Japan»  lineatutn  von  der  Issel 
Nukahiva,  rostratum  von  der  Mündung  des  Ganges,  paucidentatum 
von  der  Insel  Mauritius. —  c)  C arupiens  mit  1  Gattung:  8)  Carupa 
Dana  1  A.  —  d)  Lupocycliens  mit  1  Gattung:  9)  Lupocyclos 
Adams  et  White  1  A.  —  e)  C  ar  c  ini  ens  mit  4  Gattungen:  10) 
Carcinus  Leach  1  A.  11)  Portunus  Fab.  12  A.,  neu:  P.  subcorrmga- 
tus  aus  dem  Rothen  Meere.  12)  Portunites  Bell,  fossil.  13)  Necto- 
carcinus  Edw.  3A.  —  f)  Polybiens  mit  3  Gattungen:  14)  Polybins 
Leach  1  A.  15)  Platyonychus  Latr.  6  A.,  neu  :  PI.  Africanvs  ans  der 
Simons- Bay  (Afrika).  16)  Psammocarcinus  Edw.,  fossil.  —  g)  Ltf- 
socarci  niens  mit  1   Gattung:    17)  Lissocarcinus  Adams  et  White 

2  A.  —  Die  elf  der  Arbeit  beigefügten  Tafeln  sind  von  vorzüglicher 
Ausführung  und  stellen  alle  neue  Arten,  ausserdem  auch  einige  be- 
reits beschriebene  in  natürlicher  Grösse  und  mit  Beifügung  der  charak- 
teristischen Theile  dar.  (Von  bereits  publicirten  Gattungen  und  Arten 
hat  der  Verf.  übersehen:  Euctenota  Mexicana,  Lupa  exasperata  und 
pudica  des  Ref.,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXII.  Die  Gattung  Euctenota, 
welche  zu  der  Cohorte  der  Lupeens  gehören  würde,  ist  dem  Verf. 
überhaupt  unbekannt  geblieben.) 

Strahl  (Carcinologische  Beiträge,  dies.  Archiv  f.  Naturgesch. 
XXVIL  p.  101  ff.)  handelte  über  die  Gattung  Euxanthus  Dana  und 
über  Cancer  Panope  Hbst.  Zur  Gattung  Euxanthus  gehört  ausser  den 
beiden  Dana'schen  Arten  auch  der  Cancer  scutptus  M.  Edw.,  viel- 
leicht auch  Cancer  mamiHatus  M.  Edw.;  der  C.  sculptus  M.  Edw.  ist 
von  C.  exsculptus  Hbst.  verschieden,  mit  letzterem  aber  Euxanthns 
nitidus  Dana  identisch.     (Für  Euxanthus  Dana  will  Verf.  die  Denen- 
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nqng  Melissa  Hbst.  einführen,  was  ganz  unzulässig  ist,  da  Herbst  mit 
dem  Namen  Melissa  eine  Art,  aber  keine  Gattung  belegt  hat.  Ref.) 

—  Cancer  Panope  Hbst.,  vun  Paoopeus  Herbstii  M.  Edw.  verschieden, 
gehört  nicht  zur  Gattung  Panopeus,  sondern  zu  Pscudocarcinus, ,  viel- 
leicht fällt  Pseud.  ocellatus  M.  Edw.  damit  zusammen.  —  Ausserdem 
erörtert  Verf.  noch  die  Unterschiede  von  Eriphia  sptnifrons,  laevi- 
Diana  und  Smithii;  Cancer  Eurynome  Hbst.  gehört  nicht  zu  Eriphia. 

Derselbe  (Monatsbericht  d.  Berl.  Akad.  d.  Wissensch.  1861. 
p.  714  u.  1004)  beschrieb  Acanthocyclus  villosus  als  n.  A.  von  Chile, 
neben  Acanth.  Gayi  auf  einer  beifolgenden  Tafel  abgebildet,  und 
stellte  für  Röppelia  annulipes  Dana,  die  er  für  verschieden  von  der 
gleichnamigen  Alilne  Edwards'schen  Art  halt,  die  Benennung  Rüppelia 
truncaia  auf;  die  .Unterschiede  beider  Arten  sowohl  untereinander 
als  von  Küpp.  vinosa  werden  erörtert.  Die  Gattung  Rüppelia  hält 
Verf.  für  zunächst  verwandt  mit  Ozius;  den  Cancer  Calypso  Hbst. 
verweist  er  in  die  Gattung  Pilumnoides  Dana. 

Heller  (Verhaadl.  d.  zoolog.-bolan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
p.  5  ff.f  Sitzungsberichte  d.  mathem.-naturwiss.  Classe  d.  Akademie  der 
Wissensch.  \  p.  809  ff.)  beschrieb  folgende  neue  und  unvollstän- 
dig bekannte  Arten  aus  dem  Rothen  Meere  :  Atergatis  roseus  Rüpp., 
terobiev  latus,  Frauenfeldi,  anaglyptus  und  semigranosus  n.  A«,  Actaea 
hirsutissima  Rüpp.,  Krausiii  und  Srhmardae  n.  A.,  Carpilius  cunve- 
xus  Forsk.,  Hypocoe  lu  s  nov.  gen.,  mit  Atergatis  und  Euxanthus 
au  nächst  verwandt,  aber  durch  die  starke  Aushöhlung  der  Pterygo- 
stomial  -  Gegenden  auffallend  unterschieden,  auf  den  Cancer  sculptut 
M.  Edw.  errichtet  (vergl.  damit  die  obige  Bemerkung  von  Strahl). 

—  Xantho  distinguendus  de  Haan,  Epixantkut  noY.  gen.,  durch 
starke  Abplattung  der  Oberseite  des  Körpers,  durch  den  ubwftrt*  ge- 
neigten, vierzähnigen  Stirnrand  und  durch  eine  von  der  vorderen 
Seitenecke  der  Mundöffnung  nach  vorn  zu  der  inneren  Augenhöblen- 
spalto  hinlaufende  Längsfurche  ausgezeichnet.  — Art:  JE.  Kotschii.  — 
Zozymus  aeneus  Un.  —  Zotymodes  nov.  gen.,  von  Zozymus  durch 
die  Form  der  äusseren  Maxillarfüsse,  deren  drittes  Glied  am  vorderen 
Hände  mit  einem  tiefen  Ausschnitte  versehen  ist,  unterschieden  ;  hierin 
mit  Datra  de  Haan  übereinstimmend,  mit  der  sie  sonst  keine  Aehn- 
licbkeit  hat.  —  Art:  Zo*.  carinipe$.  — Actaeodes  tomentosus  M.  Edw., 
nodipet  und  rugipes  n.  A.  ,  Etiius  maculatus ,  Etisodei  $oulptiUst 
Chlorodius  niger  Forsk.,  de  Haanii  Krauss,  Edteardsii,  deprtsttu  und 
jwt y acanth us  n.  A  ,  Piladim  spinipes,  Actumnus  globvlui,  Pilumnus 
veapertilio  Leach,  Vauquelini  Aud.,  Savignyi  n.  A.,  Cymo  Andreossyi 
Aud.,  Trapezia  coerulea  Rüpp.,  ferruginea  Latr.,  rufopuuetota  Hbst., 
guttata  Rüpp.,  Cymodoce  Hbst.,  digitalis  Latr.,  Tetralia  catimamt  und 
helerodactyla  n.  A.,  Lupa  pelagica  Lin.,  Thalamita  Admetc  Hbst., 
erenata  Latr.  —  Campionyx  nov.  gen.,  eine  sehr  auffallende  neue 
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Form  aus  der  Verwandtschaft  von  Portunus.  Cephaiothorax  stumpf 
herzförmig,  langer  als  breit,  die  vorderen  Seitenrinder  kurz,  vier- 
zähnig,  die  hinteren  auffallend  lang;  der  Hinterleib  des  Weibchens 
sehr  breit,  seitlich  bis  au  den  Trocbantereo  reichend,  siebenringlig, 
die  drei  ersten  kürzeren  Ringe  hinter  dem  Cephaiothorax  hervortre- 
tend und  daher  von  oben  her  sichtbar.  Scheerenglicd  der  Vorder- 
beine lang  und  schmal ;  das  letzte  Bei  n  paar  auf  der  Rückenseite 
eingelenkt  und  nach  vorn  gerichtet,  mit  sehr  verlängertem  Schcnkel- 
gliede;  Schienen-  und  Tarsenglied  zusammengedrückt  und  gewiropert, 
das  Nagelglied  gegen  den  Tarsus  eingeschlagen.  —  Art:  C.  pulttus. 

J.  Johnson,  „Description  of  a  new  species  of  Cancer  ob- 
tained  at  Madeira"  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  Pt.  29.  1861. 
p.  240  f.  pi.  28)  machte  Cancer  Bellianns  als  n.  A.  von  Madeira,  mit 
C.  plebejus  Pöppig  aus  Chile  zunächst  verwandt,  bekannt. 

Catometopa.  —  Von  Heller  (Verhandl.  d.  zoolog. -bolan. 
Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.  16  IT.,  Sitzungsberichte  d.  nialhem.-oa- 
turwiss.  Classe  der  Akad.  d.  Wiasensch.  XL1II.  p.  561  ff.)  wurden  fol- 
gende Arten  aus  dem  Rothen  Meere  beschrieben  :  Ocypode  cordiroana 
Desm.,  Dolo  sulcatus  Forsk.,  Grapsus  Pharaonis  M.  Ed  w.,  Acanthopai 
planissimus  Hbst.  —  Cryptoehirus  nov.  gen.,  eine  höchst  auflal- 
lend gebildete  Form,  fast  vom  Ansehen  der  Gattung  Ranina,  beson- 
ders durch  den  Hinterleib  des  Weibchens,  welcher  einen  voluminösen, 
häutigen  Sack  darstellt  und  nicht  auf  die  Bauchseite  umgeschlagea 
ist,  ausgezeichnet.  Cephaiothorax  lang  eiförmig,  vorn  und  hinten 
abgestutzt,  am  Yorderrande  mit  zahnartig  hervorspringenden  Aussen- 
winkeln,  seine  Oberfläche  vorn  abschüssig,  hinten  gewölbt.  Augen- 
höhlen sehr  unvollständig,  nur  nach  oben  und  aussen  abgegränzt; 
innere  Fühler  mit  grossem,  schuppenförmigen ,  vorn  vierzähnigem 
Basalgliede  (an  dessen  coneaver  Innenseile  die  beiden  anderen  grif- 
feiförmigen Glieder  eingelenkt  sind),  nicht  in  einer  Höhlung  entsprin- 
gend, sondern  ganz  frei ;  äussere  Kiefcrfüssc  stark  klaffend,  von  sehr 
eigenthümlicher  Form.  (Nach  allen  diesen  Charakteren  erscheint  die 
Stellung  der  Gattung  unter  den  Catometopen  wohl  sehr  zweifelhaft 
Ref.)  Weibliche  Geschlechtsöffnung  auf  der  Steinalplatte  des  drittea 
Beinpaares;  Scheerenfusspaar  beim  Weibchen  sehr  schlank  und  dünn, 
beim  Männchen  kräftig  entwickelt.  — Art:  C.  corailiodytes2lft — 31)?Lin. 
lang,  in  den  Löchern  von  Korallen  lebend.  —  Elamene  Malhaei  M.  Edw. 
nochmals  beschrieben. 

Stimpson,  „Notes  on  certain  Decapod  Crustacea  (Proceed. 
acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1861.  p.  372  f.)  stellt  den  Cancer 
marmoratus  Fab.  (Gattung  Leptograpsua  M.  Edw.)  zu  Pachygrapsus, 
Sesarma  trapezium  Dana  zu  Metasesarma  M.  Edw.,  Thelphuaa  Berardi 
Sav.  zu  Geothelphusa  und  beschrieb  Potamocarcinus  denlicv latus  als 
tt.  A.  aus  l\cu-Granada  (im  Fluss  Atrato)  und  Dilocarcinui  Pagei  als 
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n.  A.  aus  Paraguay.  Verf.  bemerkt  zugleich,  dass  die  Gattung  Or- 
thostoma  Raud.  mit  Dilocarciuus  .M.  Edw.  identisch  und  früher  als 
diese  aufgestellt  sei;  da  der  Randall'sche  rs am t-  aber  bereits  vergeben, 
sei  der  M.  Edward'sche  beizubehalten. 

,  .  ■  Drum  i  acea.  —  Heller  (Verhandl.  d.  zoolog.-botau.  Gefellsch. 
zu  Wieu  1801.  p.  21.  —  Sitzungsberichte  d.  mathem.-nalurw.  Classe 
d.  A  k;nJ.  d.  Wisaensch.  XL1V.  p.  241)  beschrieb  Dromia  tomenlo$a 
als  n.  A.  aus  dem  Kol  heu  Meere. 

•  flippidea.  Heller  (ebenda  p.  19,  Sitzungsberichte  d.  Akad. 
d.  Wissenseh.  XL1V.  p.  243)  beschrieb  Remipes  pictus  als  n.  A.  aus 
dem  Rothen  Meere.  , 

Pagurlnl.  Heller  (a.  a.  0.  p.  24,  Sitzungsberichte  der  Wien. 
Akad.  XL1V.  p.  244  ff.)  beschrieb  als  n.  A.  aus  dem  Kothen  Meere: 
Pagurus  varipes  (in  Dulium  perdix),  depressus,  Clibanarius  carnifex, 
signalus  (in  Kusus  verrucosus  und  Purpura  undata)  und  Calcinus 
rosaccus  (in  Purpura  undata). 

Als  neue  Arten  wurden  ausserdem  beschrieben:  Pagurus  ferru- 
gineus  Norman  (Annais  uf  oat.  hist.  3.  ser.  YIII.  p.  273.  pl.  13)  von 
den  Küsten  Englauds  und  Pagurus  pallescens  Philippi  (Reise  durch 
die  Wüste  Atacama  p.  169)  von  der  Chilenischen  Küste,  in  Trochus 
tridens  lebend. 

Hesse  machte  gelegentlich  seiner  Beschreibung  von  zwei  neuen 
auf  dem  Hinterleibe  von  Paguren  sesshaften  Schmarotzergattungen 
aus  der  Familie  der  Bopyriui  (Aunalcs  d.  scienc.  natur.  4>  ser.  Zoo- 
logie XV.  p.  105  ff.)  einige  interessante  Mittbeilungen  über  die  Le- 
bensweise der  Paguren  selbst.  Die  von  ihm  beobachtete  Art  von 
Einsiedlerkrebsen  fand  sich  stets  in  Muscheln,  welche  von  einer 
spoogiären  Substanz  (bereits  1618  von  Ruysch  im  Theatrum  uni- 
versale omuiuni- animalium  abgebildet)  oft  bis  zu  einer  Länge  von 
.15  bis  16  Centini.  bedeckt  waren.  Anstatt  die  Muschel,  sobald  sie 
für  den  Bewohner  zu  klein  war,  zu  verlassen  und  sich  eine  neue 
suin  Wohnorte  zu  wählen,  behielt  jener  Pagurus  sein  Domicil  stets 
bei  und  grub  sich  in  der  Substanz  des  Schwammes  eine  Kammer 
aus,  nachdem  die  Muschel  selbst  ihm  zu  eng  geworden  war;  die  von 
ihm  im  Schwämme  gemachte  Höhlung  zeigt  ebenso  glänzende  und 
glatte  Wandungen  wie  das  Innere  einer  Muschel.  —  Verf.  hat  auch 
die  Begattung  der  Paguren  beobachtet;  sie  fanden  sich  in  grosser 
Zahl  in  Lachen,  welche  in  den  Sand  gegraben  sind  und  wo  man  sie 
bei  der  Ebbe  beobachten  kann,  zur  Bruustzeil  ein.  Männchen  und 
Weibchen  verlassen  dann  ihre  Gehäuse  und  setzeu  ihre  Geschlechts- 
organe mit  einander  in  Contakt;  vielleicht  gehen  dabei  auch  ihre 
Farasiten  von  einem  Individuum  auf  das  andere  über. 

Galatheldde.  Heller  (a.a.O.  p.  24  f. }  Sitzungsberichte  der 
Wien.  Akad.  XLIV.  p.  255  IT.)   beschrieb  Porcellana  rufescens,  Boscii 
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(Savigny,  Descript.  de  l'Egypte  pl  7.  fig.  2>,  carimpe$,  leptocheles  und 
inaequalis  als  n.  A.  aus  dein  Kothen  Meere. 

Philippi  (Reise  durch  die  Wüste  Atucama  p.  169)  P&rcellamt 
spinosa  als  n.  A.  von  der  Chilenischen  Küste  (Isla  blauca). 

Loricata.  Heller  (a.  a.  ü.  p.  25,  Sitzungsberichte  d.  Wien. 
Akad.  XLIV.  p.  260.  Taf.  2.  fig.  8)  gab  Beschreibung  und  Abbildung 
von  Palinunti  Ehrenbergi  n.  A.  aus  dem  Rothen  Meere. 

Astacini.  C.  Strahl,  £inige  neue  Thalassinen,  deren  Ver- 
wandtschaft mit  den  Astaciden  und  ihre  systematische  Stellung  über- 
haupt. (Monatsbericht  d.  Akad.  d.  Wissensch.  au  Berlin,  9.  Decbr. 
1861.  —  Separat -Abdruck  in  8.  24  pag.  mit  1  Taf.)  Verf.  giebt  für 
Scytoleptus  serripes  Gorst,  ausser  Süd-Afrika  auch  die  Philippinen 
(Lnzon)  als  Fundort  an  und  beschreibt  Calliarutssa  mucronaia  n.  A. 
(Vaterland?),  Axius  plectrorkynckvi  n.  A.  von  Lnzon,  Gebia  barbaU 
n.  A.  ebendaher.  Auf  Gebia  stellata  Aud.  in  Savigny's  Descript 
de  l'Egypte)  begründet  Verf.  eine  neue  Gattung  C alliadne ,  deren 
Charaktere  er  nach  der  Sa vigny  scheu  Abbildung  erörtert;  für  die  Art 
will  er  den  veränderten  Namen  Call.  Savignyi  einführen.  —  Bei  der 
Beschreibung  der  Callianassa  mucronata  geht  Verf.  auf  die  Zusam- 
mensetzung des  Fühlers  der  tuberkulären  Dekapoden  im  Allgemeinen 
ein  ;  er  nennt  den  Halhring,  welcher  die  Einlenkung  am  Cephalo- 
thorax  vermittelt,  das  Intercalare,  das  zunächst  folgende  Glied, 
welches  der  gemeinschaftliche  Träger  der  Schuppe  und  des  eigentlichen 
Fühlers  ist,  den  Arm  ige r.  Der  Fühler  selbst  (im  Gegensätze  za 
der  Geissei)  besteht  nach  den  Untersuchungen  des  Verf.'s  ateta  ans 
drei  Gliedern,  auch  bei  den  Scyllariden,  wo  man  am  äusseren  Füh- 
ler irriger  Weise  vier  Glieder  angegeben  hat;  als  Criterium  für  ein 
Fühlerglied  sieht  er  die  Anwesenheit  einer  Tasche  auf  der  Beugeseite 
des  Gelenkes  an.  —  Der  von  de  Haan  und  dem  Ref.  angenomme- 
nen Vereinigung  der  Thnlasainen  mit  den  Astaciden  pflichtet  Verf. 
bei  und  verwirft  die  Dana'sche  Verbindung  von  Astaciden  und  Lo- 
ricaten.  Die  Palinuren  und  Scyllariden  weichen  von  allen  übrigen 
Macrurcn  dadurch  ab,  dass  bei  ihnen  das  sonst  beweglich  einge- 
lenkte  Skeletstück  des  äusseren  Fühlers,  welches  das  Tubork ul um 
trägt,  mit  dem  Epistom  innig  verschmolzen  ist.  Die  Astaciden  stim- 
men mit  den  Thalassinen  darin  überein,  dass  das  Tuberculum  der 
äusseren  Fühler  niemals  nach  innen  gedrängt  ist,  wie  bei  den  Cari- 
den,  sondern  sich  stets  auf  der  Mitte  der  Ventralfläche  des  Intercalare 
oder  sogar  nach  aussen  gerückt  findet.  Dasselbe  findet  bei  den  Pa« 
guriden  statt,  welche  mit  jenen  beiden  auch  darin  übereinstimmen, 
dass  ihre  Thoraxsegmente  nicht  fest  verwachsen;  Verf.  will  sie  daher 
zusammen  mit  den  Astaciden  und  Thalassinen  zu  einer  besonderen 
Gruppe  Externa  vereinigen,  denen  er  die  Interna  (Galatheiden, 
Cariden)  gegenüberstellen  will.    Die  Gruppe  der  Astaciden  charakte- 
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risiit  sich,  abgesehen  von  dem  vollständig  entwickelten  Schuppenap- 
paiate,  durch  die  drei  ersten  didaktylen  Fusspaare  und  das  quer  ge- 
theilte  Äussere  Blatt  der  Schwanzflosse.  Es  gehören  derselben  die 
Gattungen  Homarus,  INephrops,  Paranephrops ,  Astacus,  Astacoides, 
Engaeus,  Cambarus  und  Cheraps  au.  —  Die  Thalassinen  zerfallen  in 
zwei  natürliche  Gruppen:  1)  Gebiina,  bei  denen  die  Stirn  über 
die  Augeu  hinausragt,  so  dass  letztere  unter  erstcrer  verborgen  wer- 
den können  (Azius,  Calocaris,  Gebia,  Scytoleptus,  Laonedia,  Callia- 
dne).  —  2)  T  h  alassi  ui  ua,  bei  denen  die  Augen  frei  vor  der  Stirn 
liegen  (Glaucothod,  Callianassa,  Thalassina,  Trypaea,  Callianidea  und 
Callisea). 

Steenstrup  und  Lütken,  „Om  Thalassina  anomaia  Hbst.u 
(Nalurhist.  Foren.  Vidensk.  Meddelelser  1861.  p.  267  ff.  tab.  7)  erör- 
terten nach  Javanischen  Exemplaren  der  Thalassina  anomaia  die  Un- 
terschiede dieser  Art  von  der  an  der  Küste  Chile  s  vorkommenden 
und  bisher  damit  vereinigten  Thal,  scorpionoides  Guer.,  Edw.  Aul 
die  Herbst'sche  Art  von  den  Surida- Inseln  beziehen  sich  Latreil- 
le's,  Uinarck  s.  Leach's  und  Desmarest's  Thalassina  scorpio- 
nides,  auf  die  Chilenische  Guer ins  und  Mi  Ine  Ed  ward's  Art 
gleiches  Namens;  erstere  wird  Thal,  anomaia  Herbst,  letztere  Thal. 
CkiUnsii  genannt. 

White  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  Pt.  29.  p.  42  ff.  pl.  6. 
—Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  VII.  p.  479)  besehrieb  Callianatsa  Tur- 
uerana  als  n.  A.  aus  dem  Camaroons-Flusse  in  West-Afrika.  Die 
Art  erscheint  hier  periodisch  in  grosser  Menge,  verschwindet  aber 
binnen  10  bis  14  Tagen  gänzlich. 

Lerebouillet,  Description  de  deux  nouvelles  especes  decre- 
visse  de  nos  rirteres  (Nemoires  d.  1.  soc.  des  scienc.  natnr.  de  Stras- 
bourg, TomeV,  1.  — 11  pag.  c.  tab.  3).  Diebeiden  auf  den  beifolgen- 
den Tafeln  in  natürlicher  Grösse  und  colorirt  abgebildeten,  vom  Verf. 
als  neu  beschriebenen  Arten,  welche  sich  in  den  Gewässern  des 
Elsass  finden,  werden  folgend  ermaßen  diagnosticirt:  1)  Astacus  lon- 
gicornis.  „Antennae  craasae,  longissimae,  in  raare  corporis  longitu- 
dinem  adaequantes,  in  feminn  thoracem  superantes;  pedes  antiei 
validi,  valde  crassi,  leviter  ineurvati;  rostrum  abbreviaturn,  spinis 
iribos  aequaliter  distantibus  instruetum."  2)  Astacus  pallipes.  „Ko- 
strum  breve,  spinis  tribus  paene  aequidistantibns  instruetum;  pedes 
•utici  rugosi,  villosi,  infra  pallidi,  digiti  lati,  crassi;  appendix  lamcl- 
laris  antennae  spina  brevi  instruetus,  huius  appendicis  margo  internus 
rotundatus,  cultriformis:  tres  ad  quinque  Spinae  in  regione  brachiali 
antica."  Erstere  Art  lebt  in  sehr  reissenden  Gewässern  mit  kieseli- 
gem  Grunde,  letztere  in  sanfter  fliessenden,  mit  schlammigem  Grunde. 
Um  die  Unterschiede  beider  von  Astacus  fluviatilis  zu  versinnlichen, 
werden  die  Schale  (von  oben  und  der  Seite),  die  Scheeren  und  Füb- 
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ler  aller  drei  Arten  neben  einander  abgebildet.  Ob  die  von  ibm 
aufgestellten  Arten  mit  denen  von  Schrank*  Koch  und  Herrich- 
Schaffer  (Ast.  torrcnfium,  taxatilis  und  tristis)  aufgestellten  iden- 
tisch seien,  tisst  Verf.  dahingestellt. 

Die  Unterschiede  des  bei  Triest  vorkommenden  Astacus  saxa- 
tilis  von  Ast.  fluviatilis  erörterte  Gr  u  be  (Ausflug  nach  Triest  nad  dem 
Quarnero  p.  73  f.). 

Caridina.  Heller  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellach.  tu 
Wien  1861.  p.  25  ff.  —  Sitzungsberichte  d.  Wien.  Akad.  d.  Wissensch. 
XLIV.  p.  264  ff.  Taf.  3)  beschrieb  als  neue  Arten  aus  dem  Rothen 
Meere:  Hymenocera  elegans  Alpheus  tricuspidatut  (Savigny  pl.  9. 
Gg.  4),  insignis,  gracili* ,  Charon,  monoceros,  Hippolyte  Hemprichii, 
pa  schal  is,  orientalis,  Oediput  nttdiroitris,  llarjtilius  Beaupreiii  (Sa- 
vigny  pl.  10.  flg.  4),  Anekistia  inaequimana,  Palaemon  Audouimi  und 
Lysmata  pvsilla  (Hippolyte  trisetace«  Heller  antea). 

Norman  (Annais  of  not.  hist.  3.  ser.  VIII.  p.  274— 279.  pl.  13 
und  14)  machte  folgende  neue  Arten  und  Gattungen  von  den  Engli- 
schen Küsten  bekannt:  Hippolyte  producta^  D  oryphorus  nov.  gen. 
(vergebener  Name!  Coleoptera)  für  Hippolyte  Gordoni  Spence  Bäte 
errichtet,  mit  Hippolyte  in  der  Bildung  des  Kussels,  der  Augen  und 
Fühler  übereinstimmend,  aber  das  dritte  Hinlerlcibusegment  nicht  aus- 
gezogen, der  Dorn  der  inneren  Fühler  gross,  das  letzte  Glied  der 
Maxillarfüsse  cylindrisch,  gewimpert  und  mit  wenigen  Dornen  an  der 
Spitze  besetzt;  die  beiden  ersten  Beinpaare  unter  sich  und  mit  den 
Maxillarfüssen  fast  gleich,  ihre  Hand  verlängert,  der  Csrpus  des 
zweiten  geringelt.  —  D  ennisi  a.  nov.  gen.,  gleichfalls  Hippolyte 
nahe  stehend  und  im  Rüssel,  Hinterleib  und  den  Augen  übereinstim- 
mend;  innere  und  Äussere  Fühler  mit  einer  Basalschuppe,  die  inneren 
mit  drei  Geissein,  letztes  Glied  der  MaxUlarfdsse  cylindrisch,  gewim- 
pert, erstes  Beinpaar  länger  als  die  Mnxillarfüsse,  mit  langgestreck- 
ter Hand.  —  Art:  Den.  sagiltifera.  —  Ferner  Palaemon  min  ans  n.  A 
pl.  14  abgebildet.  Die  Hippolyte  Thompson!  Bell  ist  nach  dem  Verf. 
ein  Pandalus  und  identisch  mit  Pandalus  Jeffreysii  Spence  Bäte. 

H.  Kroyer's  monographische  Bearbeitung  der  Gattung  Serge- 
sles,  über  welche  schon  im  Jahresberichte  1856  p.  198  nach  einem 
Auszuge  in  der  Overs.  Danske  Vidensk.  Selskabs  Forhandl.  vorläufige 
Nachricht  gegeben  wurde,  liegt  jetzt  unter  dem  Titel:  „Forsög  til  en 
monographisk  Fremstilliug  af  Kracbsdyrslaegteo  Sergestes,  med  Be- 
maerkningor  om  Dekapodcrnes  Höreredskaber"  (Kongel.  Danske  Vi— 
denskab.  Selskabs  Skrifter,  5.  Räkke,  4.  Bind,  p.  217—002.  tab.  I— V) 
vollständig  vor.  (Das  Heft  der  Dänischen  Gesellschaftsschriflen ,  io 
welchem  die  Abhandlung  enthalten  ist,  trägt  die  Jahreszahl  1859,  ist 
dem  Ref.  aber  erst  jetzt  zur  Ansicht  zugekommen.)  Die  Behandlung 
des  Gegenstandes  ist  eine  sehr  eingehende  und  in  morphologischer 


Digitized  by  Google 


277 

Besiehung  nach  allen  Seilen  erschöpfende.  Einer  vollständigen  Schil- 
derung der  Gattung  in  ihrem  äusseren  Körperbau,  welcher  auch  einige 
Notizen  über  den  Verdaoungsapparat,  die  Kiemen  und  die  Sinnesor- 
gane (besondere  aber  das  Gehörorgan  an  der  Basis  der  oberen  Fühl- 
hörner), so  wie  ferner  Angaben  über  die  Art  der  Fortpflanzung,  über 
Parasiten  und  die  geographische  Verbreitung  angehängt  sind,  folgen 
sehr  detaillirtc  Beschreibungen  von  fünfzehn  neuen  Arten  (also  vier 
mehr,  als  in  der  früheren  vorläufigen  Mittheilung  des  Verf. 's  aufge- 
führt waren),  welche  auf  den  beifolgenden  Tafeln  durch  zahlreiche 
Abbildungen  ihrer  einzelnen  Körpertheile  erläutort  werden.  Die 
ausführlichere  Charakteristik  derselben  ist  in  Danischer  Sprache  ab- 
gefaßt, doch  werden  noch  Diagnosen  und  analytische  Tabellen  zur 
Bestimmung  der  Arten  in  lateinischer  Sprache  beigefügt.  Die  Namen 
derselben  sind  folgende:  Sergestes  Frisii  aus  dem  Atlantischen  Ocean, 
13°— 20°  n.  Br.,  areticus  von  Grönland,  ocu/a/us,  Edward  tü,  cornu- 
iu$,  eomieulum,  Unuiremi»,  ob e tut  und  armatu»  aus  dem  Atlantischen 
Ocean,  nahe  dem  Aequator,  ancylops  aus  dem  Allantischen  ücean, 
von  4»/,°— 34°  n.B.,  Rinkii  ebendaher  von  67°-59°  n.  B.,  serrulatvs 
und  caudatuß  aus  dem  nördlichen  Kattegat,  braehyorrho»  aus  dem  At- 
lantischen Ocean  von  30°  n.  B.  und  lacinUtu»  ans  dem  Kattegat. 

Sars,  ^Bemaerkninger  over  Crangoninerne  med  Beskrivelse 
over  to  nye  norske  Arter-  (Videnskabssclsk.  Forhdl.  i  Chrisliania  for 
1861.  p.179— 1Ö7,  imSeparatabdrucke  9  pag.  8.)  gab  nach  einer  Auf- 
zählung der  bis  jetzt  bekannt  gemachten  Crangoninen  (Grangon  Fab. 
11  A.,  Paracrangon  Dana  1  A.,  Argis  Kroyer  1  A.,  Pontophilus  Leach 
8  A.,  Sabinea  Owen  1  A.)  eine  nochmalige  ausführliche  Beschrei- 
bung seines  Crangon  Norvegica,  den  er  jetzt  nach  näherer  Unter- 
suchung zur  Gattung  Pontophilus  Leach  bringt,  ferner  von  Pontophilus 
spinosus  Leach  und  machte  Crangon  cchtnulatut  als  n.  A.  aus  Nor- 
wegen bekannt.  Die  Charaktere  der  Galtung  Pontophilus  stellt  er 
folgendermassen  fest:  „Roslrum  frontale  brevissimum ,  oculi  liberi, 
divergentes,  crassi :  paria  branchiarum  sex,  rndimentarisque  praeterea 
pedis  maxillaris  secundi  bianchia.  Secundum  pedum  par  brevissimum, 
tenuissimum,  chclis  armatum:  pedes  quarti  quintiqne  paris  acuminati, 
gressorii". 

Cumacea.  van  Beneden  (Rccherches  sur  la  faune  littorale 
de  Belgique  p.  71  ff.  pl.  12—14)  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen 
▼on  Bodothria  Goadsiri  n.  A.,  Cuma  Rathkii  Kroyer  (von  welcher  die 
Spence  Batessche  Art  gleiches  Namens  verschieden  sein  soll)  und 
Leucon  cercaria  n.  A.  von  der  Belgischen  Küste.  Goodsir's  An- 
gabe ,  dass  die  Cumaceen  gestielte  Augen  besässen,  hat  Verf.  nicht 
bestätigt  gefunden;  er  glanbt  vielmehr  mitKroyer,  dass  die  Augen 
sitzend  seien,  ohne  indessen  anzugeben,  dass  er  selbst  solche  beob- 
achtet habe.    Auch  Kiemenhöhlen  spricht  Verf.  der  Familie  ab;  der 
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Darmkanal  soll  Ähnlich  wie  bei  den  niederen  Decapeden  (Mvaia)  ge- 
bildet sein.  Mit  Ausnahme  der  Speciea-Beschreibungea  sind  die  An- 
gaben des  Yerf.'s  nur  sehr  leicht  hingeworfen  und  entscheiden  keinen 
der  noch  fraglichen  Punkte   in  Betreu"  der  Organisation  der  Familie. 

Schiiopoda.  van  Beneden  (a.  a.  0.  p.  11  ff.  pl.  1-7)  gab 
Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Mysis  vulgaris  Thomps.,  cba- 
maeleo  Thomps.,  ferruginea  n.  A.,  saneta  n.  A.  und  Pedop$is  Slab- 
beri,  einer  bereits  von  S  lab  bor  im  Jahre  1778  abgebildeten,  aber 
den  neueren  Carcinologen  unbekannt  gebliebenen  Art.  Alle  fünf 
Arten  wurden  an  der  Belgischen  Küsle  beobachtet;  Verf.  macht 
nAhere  Mitteilungen  über  ihr  massenhaftes  Erscheinen  auf  der  Ober- 
fläche des  Meeres,  über  ihre  eigenthümlichen  Schwimmbewegungen, 
über  ihre  Feinde,  als  welche  besonders  die  sie  massenhaft  verschlin- 
genden Actinien  amtisehen  sind,  über  ihre  Nahrung,  welche  fast 
ausschliesslich  in  Meeresalgen  und  Infusorien  xu  bestehen  scheint 
u.  s.  w.  Die  hierauf  folgende  weitläufige  Erörterung  der  Auaseren 
Körperbildung  enthält  meist  genügend  Bekanntes;  bei  ßeachi eibung 
des  Trnctus  intestinalis  geht  Verf.  besonders  ausführlich  auf  den 
Reibeapparat  der  inneren  Magenwandung  ein-  Die  Untersuchung  des 
Circulationsapparatea  hat  dem  Verf.  Resultate  geliefert,  welche  von 
denen  der  frühereu  Beobachter  in  mehrfacher  Beziehung  abweichen. 
Das  Herz  erstreckt  sich  nach  ihm  nicht  auf  die  ganze  Länge  de« 
Cephalothorax,  sondern  kommt  höchstens  dem  vierten  Theile  dessel- 
ben gleich,  nimmt  seitlich  mehrere  suföhrende  Stämme  auf  und  giebt 
vier  Arterienstämme,  einen  hinteren,  einen  vorderen  nnd  zwei  aeit- 
liche,  nach  vorn  verlaufende  ab;  anstatt  der  Venen  finden  sich  nur 
Blutströme  und  zwar  ein  einzelner  an  der  Bauchseite,  welcher  von 
vorn  nach  hinten  verläuft  und  ein  doppelter  an  der  Rückenseite. 
Die  Respiration  geht  hauptsächlich  an  den  Wandungen  des  Cephalo- 
thorax vor  sieb,  wird  aber  nicht  (nach  Thompson)  durch  die 
Geissein  der  Beine  vermittelt.  (Dio  Embryologie  von  Mysis  ist  bereit« 
oben  mitgetheiit  worden.) 

Ueber  die  Anatomie  der  Gattung  Leucifer  machte  Semper 
(Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI.  p.  106)  einige  Mittheilungen 
nach  Beobachtungen  an  einer  sehr  durchsichtigen,  vielleicht  neuen 
Art  von  den  Philippinen.  Der  sehr  kleine,  ohne  Abschnnrung  in  den 
Darm  übergehende  Magen  trägt  zwei  Paare  von  ßlindschläuchen,  von 
denen  die  hinteren  sehr  kurz,  die  vorderen  sehr  lang  sind  und  bis  in 
die  äusserste  Spitze  des  langen  Kopfslieles  hineinreichen.  Die  vom 
hinteren  Ende  des  Herzens  abgehende  Aorta  giebt  im  Thorax  und  den 
fünf  ersten  Hinterleibsringen  je  zwei  seitliche  Aeste  ab  und  tbeilt 
sich  im  sechsten  Ringe  in  zwei  Aeate  ;  vom  vorderen  Ende  des  Her- 
zens gehen  zwei  Arterien  aus,  von  denen  sich  jede  im  Kopfe  in 
drei  Aeste  für  die  Fühler,  Augen  und  das  Fühler-Ganglion  spaltet.  — 
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Zwei  am  Eode  de*  Kopfstielcs  liegende  Drüsen  münden  in  zwei 
Papillen  an  der  Basis  der  unteren  Fühler;  das  Gehirn  giebt  nach 
vorn  zwei  an  einem  grossen  Fühlerganglion  anschwellende  Nerven 
ab.  Der  Kode  besteht  in  einer  unter  dem  Magen  liegenden  unpaarcn 
Samendrüse,  welcher  sich  mehrere  Nebendrüscn  anschliessen ;  der 
unentwickelte  Same  wird  in  einen  grossen  birnformigcn  Spermalo- 
phoren  eingeschlossen.  Die  Eierstöcke  sind  paarig,  die  Geschleolils- 
öffaung  des  Weibchens  einfach  ;  die  Ovidukte  schwellen  nach  unten 
zu  zwei  grossen  Taschen  an,  welche  eine  kleine  rundliche  Tasche 
um  fassen.  —  Bei  Thysanopus  (ebenda  p.  107)  ist  das  Gerisssystem 
ganz  wie  bei  Lcucifer;  am  Magen  findet  sich  an  Stelle  des  kleinen 
hinteren  Blindschlauches  jederseits  ein  dicker  Büschel  solcher  kurzer 
Blinddärme. 

Steindachner  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  1861.  p.  365)  diagnosticirte  Leucifer  uracanthus  als  n.  A.  aus 
dem  Atlantischen  Occan. 

Squlllina.    Als  neue  Arten  wurden  beschrieben: 

Von  Heller  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1861.  p.  497)  Psendosytilla  oculata  von  Taiti. 

Von  White  (Proceed.  aoolog.  soc.  of  London  Pt.  29.  p.  43. 
pl.  7.  —  Annalf  of  nat.  hin.  3.  «er.  VII.  p.  480)  Gonodactylus  Gue- 
rinii  von  den  Fiji-lnseln  (JHatuka). 

Von  Giebel  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  Will.  p.  319) 
Squilla  Edward$ii  von  der  Insel  Banka,  zur  Gruppe  der  Squ.  mantis 
gehörend. 

Amphiptda. 

Ein  für  die  Kenntniss  der  Nord-Europäischen  Am- 
phipoden  -  Fauna  sehr  wichtiges  Werk  ist  der  bereits  im 
vorigen  Jahresberichte  p.  379  dem  Titel  nach  angeführte 
„Bidrag  tili  kännedomen  om  Skandinaviens  Amphipoda  Gam- 
maridea«  afRagnar  M.  Bruzelius  (gr.  4.  104  pag.  c. 
tab.  4,  enthalten  im  3ten  Bande  der  Kongl.  Svenska  Vc- 
tenskaps-Akadem.  Handlingar).  Verf.  liefert  in  demselben 
eine  sehr  eingehende  und  durch  schöne  Abbildungen  er- 
läuterte systematische  Beschreibung  sammllicher  bis  jetzt 
in  Skandinavien  beobachteter  Amphipoden  unter  erneueter 
Charakteristik  der  Familien  und  Gattungen  und  bringt  neben 
einer  genaueren  Feststellung  der  bereits  bekannten  Formen 
eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  zur  Kenntniss,  wie  sich 
dies  bei  dem  bekannten  Amphipoden-Reichlhumc  der  nörd- 
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licheren  Breiten  wohl  erwarten  Hess.    Die  Beschreibungen 

des  Verf.'s  sind  zwar  in  Schwedischer  Sprache  abgefasst, 
aber  durchweg  von  lateinischen  Diagnosen  begleitet,  so 
dass  der  Benutzung  der  Arbeit,  welche  besonders  interes- 
sante Vergleichspunkte  mit  der  Neapolitanischen  Amphipo- 
den-Fauna  Costa's  und  derjenigen  Englands  von  S p e n ce 
Bäte  und  Westwood  liefern  dürfte,  keine  Schwierigkei- 
ten entgegenstehen.  Da  das  Werk  im  Buchhandel  wenig 
verbreitet  ist,  geben  wir  hier  eine  ausführlichere  üebersicht 
über  das  in  demselben  behandelte  Material.  Die  Skandi- 
navischen Amphipoden  gehören  nach  dem  Verf.  vier  Fami- 
lien an,  nämlich  den  Dulichidae,  Corophidae,  Orchestidae 
und  Gammaridae  Dana's  und  vertheilcn  sich  im  Ganzen  auf 
28  Gattungen;  die  Zahl  der  Arten  beträgt  in  Allem  77. 

Die  Familie  Dulichidae  ist  nur  durch  eine  Gattung  X  <s  e  <- 
matophilu  s  vertreten,  Welche  folgendermaßen  charakteiiairt  wird: 
„Corpus  elongatum,  gracile.  Antennae  longae,  superiores  flagello 
appendiculari  dcstitutae  et  proccssui  magno  frontali  afHxae.  Mandi- 
bulae  palpo  triarticulato,  maxillae  primi  pari»  lamina  interna  inchoat* 
et  tuberculiformi,  palpo  biarticulato  inatructac.  Palpus  pedum  maxtl- 
larium  e  qualuor  articulis  compositum.  Pedes  primi  «ecuadique  pari« 
thoracis  manu  subcheliformi  armati,  articulo  qainto  manum  formantc, 
ungue  et  uno  tantum  articulo  constante.  Reliqui  pcdes  thoracis  fere 
aequales,  clongati,  gracilcs,  unguibus  validis  armati.  Pedes  abdomi- 
nales quaiti  pari»  elongati,  rami«  binli  styliformibus  instructi,  pedcs 
quinti  paris  e  singulis  articulis  constantcs."  —  Art:  Laeim.  tvber- 
cvlatu$. 

Die  Familie  Corophidae  ist  darch  aechs  Gattungen  vertre- 
ten: 1)  Corophium  Lalr.  3  A.  (Cor.  crasticorne  und  affin«  n.  A.). 
2)  Erichlhonius  M.  Edw.  1  A.  3)  Jassa  Leach  1  A.  (Podocerus  c»- 
pillatus  Rathke).  4)  Podocerus  Leach  2A.  b)  Autonoe  nov.  gen. 
„Corpus  subdcprcesum,  epimeris  mediocribus  aut*  parvis.  Antennae 
superiores  graciles,  flagello  proprio  multiarticulato  et  flagello  appen- 
diculari instruclae.  Antennae  inferiores  non  subpediformes.  Palpus 
mandibulae  triarticulatus,  maxillae  primi  paris  Warticulatus  et  pedom 
maxillarium  e  quatuor  articulis  compositum.  Pedea  primi  secaadiqae 
paris  manibus  instructi.  Pedea  abdominales  Ultimi  paris  birantei,  rm- 
mis  Myliformibus.  (Die  Gattung  ist  auf  Gammarus  ervtltrophthalmua, 
longipes  und  macronyx  Lilljeb.  begründet.)  6  A-  (Auton.  punctata 
und  grandimana  n.  A.).    6)  Amphithoe  Leach  2  A. 

Die  Familie  Or  ch  esti  dae  umfasst  zwei  Gattungen  :  1)  Orche- 
stia  Leach  1  A.  und  2)  Altorchestes  Dana  1  A. 
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DieFamilie  Gammaridac  ist  bei  weitem  die  reichste  und 
umfasst  19  Gattungen:  1)  Stegooephalua  Kroyer  1  A.  2)  Anonyx  Kroyer 
9  A.  (AtuKroyeri  n.A,).  3)  Pontoporeia  Kroyer  2  A.  (Pont,  furcigera 
n.  A.).  4)  (Jammarus  Fib.  13  A.  (Garn.  Loreni,  laeris  und  brevicornis 
ii.  A.).  5)  Eusirus  Kroyer  1  A.  5)  Eriopin  nov.  gen.  „Corpus 
elongatum,  parum  comprcssum,  cpimeris  parvts.  Antennae  superiores 
pedunculo  gracili  et  flagello  appendiciilarl  perpusillo  instruetae,  in- 
feriores subpedfformes.  Mandibulae  duobus  ramis,  tubercnlo  molari 
et  palpo  triartifdlftto  instruetae.  Maxilin  primi  pari»  palpo  biarticu- 
lato  ornata.  Palpus  peduin  maxiilarium  e  quatuor  aiticulis  composi- 
tum. Pedes  primi  aecundiquo  paris  manu  subcheliformi  armati.  Tria 
paria  posferiora  peduin  thoracis  poslice  gradalim  longiora.  Rami 
pedum  abdoininalium  ultimi  paris  valde  inacquales,  inlerior  brevis, 
exlcrior  abdominis  longitudinem  fere  aequans,  duobus  articulis  eom- 
planatis  instruetu*."  —  Art:  Eriop.  clongata.  7)  Phoxns  Kroyer  2  A. 
8)  P  ar  amphith  oe  nov.  gen.,  mit  9  Arten  (Amphithoe  panopla  und 
pulchella  Kroyer,  hystrix  Owen,  compressa  Lilljeb.,  bicospis  Kroyer, 
laeviuscula  Kroyer,  norvegica  Rathke  und  Par.  tridentata  und  e/«- 
gans  n.  A.).  9)  Acanthonotns  Owen  1  A,  (Amphilbo*  serra  Kroyer). 
10)  Dexamine  l.each  1  A.  (Aphithoe  ienuieornis  Rathke).  11)  Iphi- 
media  Rathke  1  A.  I?)  Ampeliftca  Kroyer  6  A.  (Amp.  aequicorni*  und 
carinata  n.  A.  13)  Haploops  Lilljeb.  2  A.  14)  Bathyporeia  Lindstr. 
1  A.  15)  Oediceros  Kroyer  3  A.  (Oed.  ohtnsus  und  affinit  n.  A.). 
1(5)  Leucothoe  Learh  3  A.  17)  Kaphyslins  Kroyer  1  A.  18)  Nicippt 
nov.  gen.  „Corpus  crassiusculum,  epimerts  medioeribus.  Antennae 
graciles,  superiores  flagello  appendienlari  ornatae.  Mandibulae  dis- 
similes,  patpis  e  ternis  articulis  compoaitis  instruetae,  altera  processu 
accessorio  sive  ramo  intern«  carens,  altera  eode»  praedita.  Palpus 
maxillae  primi  paris  biartjeulatus.  Pedes  maxillares  laminis  minutis 
et  palpM  e  quateinis  articulis  cpmpositis.  Pedes  primi  secundique 
paris  manu  subcheliformi  armati.  Tria  paria  posteriore  pedum  tho- 
racis postice  gradatim  longitudine  cre?eentia.  Pedes  abdominis  sexti 
paris  biramei,  ramis  uniarticnlatis."  —  Art:  Nie.  lumida.  19)  Parda- 
lisca  Kroyer  1  A. 

Eine  systematische  Bearbeituno;  der  Englischen  Amphi- 
poden  haben  Spence  Bäte  und  Westwood  unter  dem 
Titel :  „A  history  of  British  sessile-eyed  Crustacea*  (Lon- 
dnn  1861.  8  )  begonnen.  Das  im  Jahresberichte  f.  1856. 
p.  201  schon  vorläufig  angezeigte  Werk  erscheint  in  Liefe- 
rungen von  vier  Druckbogen  (jede  zum  Preis  von  2sh.  6d.) 
und  ist  gegenwärtig  (1863)  bereits  mit  dem  11.  Hefte  bis 
zum  Abschlüsse  des  ersten  Bandes  (507  pag.)  gediehen.  Das 
Format  und  die  Ausstattung  ist  dieselbe  wie  von  T  h.  Bell's 
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History  of  British  Crustacca,  indem  sämmtliche  beschrie- 
ben»- Arten  durch  stark  vergrösserte,  in  den  Text  einge- 
druckte Holzschnitte  (neben  dem  ganzen  Thiere  auch  von 
einzelnen,  die  Art  besonders  charakterisirenden  Theilen) 
illustrirt  sind.  Neben  einer  sehr  eingehenden  Charakteri- 
stik der  Gattungen  und  Arien,  denen  eine  Schilderung  des 
Amphipoden-  Körpers  im  Allgemeinen  und  eine  systemati- 
sche Eintbeilung  der  Ordnung  vorausgeschickt  werden, 
geben  die  Verff.  auch  interessante  Nachrichten  über  Le- 
bensweise, geographische  Verbreitung  u.  s.  w.  Die  sehr 
gründliche  Behandlung  der  Literatur  und  die  Correktheit 
der  Abbildungen  machen  das  Werk  zu  einer  der  wichtigsten 
Quellen  für  die  Bestimmung  der  einheimischen  Flohkrebse. 

Im  Jahr«  1861  sind  nur  die  drei  ersten  Lieferungen  des  Werke* 
herausgegeben  worden  ;  in  denselben  sind  folgeode  Gattungen  abge- 
handelt: a)  Orchestiidae:  Talilrus  Latr.  1  A. ,  Orchestia  I.alr.  3  A. 
(darunter  die  Aegyptiscae  0.  Oesbayesii  Sav.),  AUorchestes  Dana  2  A., 
Nicea  Nicol.  (üalanthis  Bäte)  1  A.  —  b)  Gammarida«:  1)  Stegoce- 
phalides:  Montagua  Bäte  (l.eucotboe  Kroyer)  4  A.,  Danaia  Bäte  1  A. 
2)  Lyaianassidet:  Lysianassa  Edw.  4  A.,  Anonyx  Kroyer  9  A.,  Calli- 
soma  Costa  (Scopelocheirus  Bäte)  1  A.  3)  Aiupeliscides :  Ampeliica 
Kroyer  (Arancops  Costa,  PseudophthnlmuB  Stirops.,  Tetromatus  Bäte) 
2  A.  4)  Phosides:  l'hoxus  Kroyer  3  A.  (Die  Gruppe  wird  erst  in 
der  vierten  Lieferung  abgeschlossen.) 

Wie  aus  der  in  dem  eben  erwähnten  Werke  ange- 
fahrten Literatur  ersichtlich  ist,  hat  Spencc  Bäte  auch 
einen  Catnlog  der  Amphipoderi  des  British  Museum  mit 
Abbildungen  herausgegeben ,  welcher  dem  Ref.  jedoch  bis 
jetzt  nicht  bekannt  geworden  ist.  Auch  in  einem  Ver- 
zeichnisse der  Publikationen  des  British  Museum  vom 
J.  1862  ist  derselbe  nicht  aufgeführt. 

Hyperina.  C.  Spence  Bäte,  „On  the  morphology  of  some 
Amphipoda  of  the  dirision  Hyperina«  (Annais  of  nat.  hist.3.  scr.  Vitt 
p.  1— 15.  pl.  1  u.  2)  machte  speziellere  Mitlheilungen  über  die  aiem- 
lich  auffallenden  Unterschiede,  welche,  wie  bereits  von  Mi  Ine 
Edwards  und  Gosse  angedeutet  worden  ist,  »wischen  den  Allers- 
und Jugend  formen  einiger  II)  perinen  -  Gattungen  bestehen,  indem  er 
beide  neben  einander  eingehend  beschreibt  und  abbildet.  Die  Ja- 
gendformen, welche  Verf.  bekannt  macht,  hat  er  aui  den  Bruttascheo 
trachtiger  Weibchen  von  drei  Gattungen:  Vibil.a  Mitne  Edw.,  £r«~ 
ohytcelus  nov.  gen.  und  Platyscelu»   nov.  gen.  entnommen. 
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Von  erfterer  Gattung  wird  eine  nenc  Art:    Vik  Edtcardsii  bekannt 
gemacht;  Vaterland:  Isles  de  Powel.    Die  neue  Gattung  PU/j/ice- 
lu$  (vergebener  Warne!  Coieoptera)  stimmt  in  jeder  Beziehung  mit 
Ditbyrua  Dana  üherein,  nur  dass  am  dritten  und   vierten  Paare  der 
Gangbeine  die  »uf  das  grosse  Basalglied   folgenden  kleinen  Fuss- 
glieder entwickelt  sind.  —    Art:  Plat.  srrralvs,  Vnteri.  unbek.  — 
Die  neue  Gattung   B  r  a  c  hy  $c  e  lus  (vergebener  Name!  Coieoptera) 
steht  mit  der  vorhergehenden  in  naher  Verwandtschaft,  ist  aher  von 
noch   plumperem   und  gedrungerem  Kdrperbaue.    Kopftheil  äusserst 
gross,  vorn  gerundet,  Augen  noch  Aber  die  unteren  Rander  hinaus- 
ragend und  daher  auch  tiefer  abwärts  reichend  als  der  Cephalothorax, 
der  von  der  Breite  des  Kopfes  ist.     Hinterleib  fast  ebenso  breit  als 
der  Brusttheil,   sein  viertes  und  fünftes  Segment  mit  einander  ver- 
schmolzen. Fühler  verkümmert,  Mundanhänge  häutig  und  rudimentär; 
die  beiden  Kieferfusspaare  in  eine  grosso  Scheerenhand  endigend,  die 
drei  lotsten  Gangbeinpaare  mit  scheibenförmig  erweitertem  Basalstück 
und  ausgebildeten  Endgliedern.  —  Art:  Brach,  crutculvm,  Vaterl.  unbek. 
—  Die  Unterschiede  »wischen  der  Jugend-  und  Altersform  betreffend, 
so  sind  dieselben  bei  Vihilia  bei  weitem  geringer  als  bei  den  beiden 
neuen  Galtungen:  nm  wenigsten  auffallend  sind  sie  am  Körper  selbst, 
während   von   den  Extremitäten  die  vorderen   Fühler  sich  retrograd, 
die  Beinpaare  sich  dagegen  progressiv  entwickeln;  die  Fühler  hüssen 
ihre  Gliederung  ein  und  verbreitern  sich  sehr  auffallend,  die  Kiefei  füsse 
erlangen  eine  vollkommenere  Klauenform  und  die  beiden  vorletzten 
Brustbeinpaare  verlängern    sich   geisseiförmig.     Bei  den  Gattungen 
Brachyscelus  und  Platyscelus  ist  dagegen  die  Umwandlung  eine  sehr 
anfallende  und  eine  fast  durchweg  retrograde;  die  Jugendformen 
stellen   den  eigentlichen  Amphipoden  -  Typus  dar,  die  Altersformen 
sind  in  ähnlicher  Weiso  »henant,  wie  die  Bopyrinen- Weibchen  unter 
den   Isopoden  oder  die  Coccus- Weibehen  unter  den  Insekten.  Die 
Jugendformen  beider  Gattungen  gleichen  auffallend  der  erwachsenen 
Form  von   Oxycephalus;   auffallend   ist  die  Angabe  des  Verf.,  dass 
letzterer  Gattung  auch   die  Jugendform   von  Rhabdosoma  gleichen 
soll.  —  Auf  den  zwei   beifolgenden  Tafeln  sind  neben  den  ganzen 
Thieren  in  beiden  Entwicklungsstufen  auch  die  einzelnen  Extremitä- 
ten derselben  abgebildet  und  einander  gegenübergestellt;  Vergleiches 
halber  auch  die  Gattungen  Khabdosoma  und  Oxycephalus. 

Eine  sehr  inhaltreiche  und  für  die  Kenntniss  der  Organisation 
dieser  Familie  wichtige  Abhandlung  über  Phronima  sedentaria  hat 
Pagenatecher  (dieses  Archiv  für  Naturgesch.  XXVII.  p.  15-40. 
Taf.  1  —  3)  geliefert.  Nach  Besprechung  der  früheren  den  Gegenstand 
betreffenden  Literatur  erörtert  Verf.  die  Natur  der  erystallhellen, 
cyliodrischen  Hülle,  in  welchor  Phronima  mit  ihrer  Nachkommen- 
schaft sitzt  und   welche  sie  wie  ein  Schiffchen  durch  Rudern  vor 
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»ich  hintreibt.  Die  histologische  Struktur  derselben  deutet  auf  den 
Mantel  einer  Salpeu-äbnlichen  Tunicate  hin,  wenn  sie  auch  von  dem- 
jenigen der  Gattung  Salpa  selbst  in  einigen  Punkten  abweicht.  Einer 
ausführlichen  Schilderung  des  Krebses  selbst  nach  seinem  äusseren 
Körperbau  folgen  einige  Angaben  fiber  den  Darmkanal,  die  weibli- 
chen Geschlechtsorgane  und  das  Herz;  letzteres  reicht  vom  vierten 
Schwanzringe  bis  zum  fünften  Thoraxsegment  und  lässt  den  Verlauf 
der  Blutkörperchen  von  hinten  nach  vorn  erkennen;  in  den  Schwanz- 
griffeln verlaufen  dieselben  an  der  Außenseite  nach  rückwärts  und 
wenden  sich  an  der  Innenseite  wieder  nach  vorn.  In  der  Chitino- 
genmembran  des  dünnen,  durchsichtigen  Hautpanzers  finden  »ich 
vielgestaltige  Kalkconcretionen  zerstreut  vor.  Am  Centraiorgan  des 
Nervensystems,  dessen  Bauchmark  aus  elf  Ganglien  (die  sechs  ersten 
deutlich  paarig)  besteht,  ist  das  Gehirn  wegen  der  bedeutenden  Ent- 
wicklung der  überdem  jederseits  in  zwei  Hälften  gelheilten  Augen  von 
grossem  Umfange  und  besonders  stark  in  die  Quere  ausgedehnt.  Der 
Bau  der  beiden  Augenpaare  ist  genan  derselbe  und  die  oberen  erschei- 
nen nur  dadurch  gestielt,  dass  sich  an  ihnen  einerseits  die  roth  pig- 
mentirten  Aevency  linder,  ganz  besonders  aber  die  denselben  aufsit- 
zenden Stäbchen  auffallend  verlängern;  auch  ist  die  Zahl  der  letzteren 
in  den  oberen  Augen  27amal  grösser  als  in  den  unteren  (400  und 
160).  —  Zur  Erläuterung  der  Entwicklungsgeschichte  von  Phroaima 
geht  Verf.  auf  die  Unterschiede  ein,  welche  zwischen  dem  jungen 
und  ausgewachsenen  Thiere  in  der  relativen  Grösse  des  Wagens,  in 
der  Form  des  Schwanzes,  des  Kopfes,  der  Fühlbörner  und  des  fünf- 
ten Beinpaarcs,  welches  beim  jungen  Thiere  noch  ganz  der  Scuee- 
renform  ermangelt,  eaisliren.  (Die  Abhandlung  ist  im  Auszuge  mit- 
getbeilt:  Ve.handl.  d.  naturhist.-iuediiin.  Vereins  zu  Heidelberg  II.  3.) 

Gammarina.  Grtibo  (Ausflug  nach  Triest  uod  dem  tfuarnero 
p.  135  ff.)  machte  als  n.  A.  aus  dem  Adrialischen  Meere  bekannt: 
Lysiana$$a  eiliala,  Amphithoi  brevitarsis,  (Hyale)  Isirica.  (AnphUo- 
noiu$)  anitopus ,  (Amphitonotus)  leptonyx  und  Gammarvs  recumti. 
Ferner  als  neue,  mit  Podocerus  verwandte  Gatluug,  die  also  wahr- 
scheinlich ebenfalls  zur  Abtheilung  der  Domicolae  gehört:  Coloma- 
s fix  nov.  gen.  „Corpus  depresso-rotundatum,  epimeribus  humili- 
bus:  antennae  breves,  arliculis  paucis,  Ilagel  Iis  distinclis  nullis,  nec 
tarnen  pediformes.  Pedes  paris  primi  slyliformes,  secundi  anb- 
chelaeformes,  proiimorum  quinque  aubulatorii.  —  Art:  Col.  pusilla, 
3  Will.  lang. 

Fernere  neue  Arten  sind:  Orche$tia  inaequalU  Heller  (Sitzungs- 
berichte der  mathem.-naturwiss.  Classe  d.  Akad.  d.  Wissensch.  XL1Y. 
p.289)  aus  dem  Rothen  Meere  und  Ampkitkoe  Amdina  Philipp!  (Reise 
durch  die  Wüste  Atacama  p.170)  aus  den  Gewässern  des  höheren 
Theiles  der  Wüste  Atacama  in  Chile. 
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Caprellina.  van  Beneden  (Recherches  wir  la  fnuoe  littorale 
de  Belgiquc  p.  9G  IV.  pl.  17)  beschrieb  Nauprtdia  tru(i$  und  Caprella 
obesa  als  n.  A.  von  der  Belgischen  huste  ;  erster«  Arl  ist  stark  ver- 
größert abgebildet.  —  Verf.  erwähnt  zugleich  der  so  eben  dem  Eie 
entschlüpften  Jungen  von  Cyamus,  welche  die  zwei*-  bis  dreifache 
Grösse  des  Eies  haben  und  bereits  ganz  dem  erwachsenen  Thiere 
gleichen. 


Asellina,  van  Beneden  (Recherchcs  sur  la  faunc  littorate 
de  Belgique  p.  88  ff.  pl.  15)  begründete  aof  eine  bereits  von  S  I  a  b  b  e  r 
unter  dem  Namen  „Agaat-Pissebei'4  abgebildete  marine  Assel  eine  neue 
Gattung  S  /  a  bb  er  ina  in  der  Gruppe  der  Idoteinen  mit  folgenden 
Merkmalen :  Untere  Fühler  kurz  und  derb,  obere  lang,  ihre  Geisse! 
bis  zum  vierten  Körperringe  reichend;  alle  sieben  Beinpaare  in  eine 
gebogene  Klaue  endigend.  Abdomen  unterhalb  mit  fünf  blattförmi- 
gen, zweiistigen  Lamellen,  welche  keine  Opercula  bilden  und  das 
schildförmige  Endsegment  nicht  überragen.  —  Die  von  van  Beno- 
den Slabbtrina  agata  benannte  Art  zeichnet  sieh  durch  zierliche 
dendritische  Pigmentflecke  aus;  obwohl  sie  den  neueren  Autoren  un- 
bekannt geblieben  ist,  findet  sie  sich  an  der  Belgischen  Küste  in 
ziemlicher  Menge.  —  Von  Tanais  Dulongii  Sav.  bemerkt  Yerf.  aus- 
serdem, dass  die  Augen  auf  einem  kurzen,  wiewohl  ur. beweglichen 
Stiele  sitzen.  .  *!  • 

Sars  (Forhandl.  Vldensk.  Selskab.  i  Christiania,  aar  1861.  p.  84) 
gab  eine  nochmalige  ausführlichere  Charakteristik  seiner  Gattung  Mun- 
nopsis  (vergl.  vor.  Jahresbericht  p.  382). 

Anthurut  Laurentianus  Grube  (Ausflug  nach  Triest  und  dem 
Quarnero  p.  138)  n.  A.  von  Cherso,  Idotaea  nitida  und  Cleantit  gra- 
nulota  Heller  (Verhandl.  zoolog.  -  botan.  Geselisch.  zu  Wien  1861. 
p.  497)  n.  A.  von  St;  Paul. 

Oniscodea.  Spherillo  Danae  Heller  n.  A.  von  Aukland  und  Por- 
cellio  interruptvs  Heller  n.  A.  aus  Chile  (Verhandl.  d.  zoolog.  botan. 
Geselisch.  zu  Wien  1861.  p.  497)  diagnosticirl. 

Sphaeromidao.  Sphatroma  spinosa  und  laevigaia  Philippi  (Reise 
durch  die  Wüste  Atacama  p.  170)  n.  A.  von  der  Chilenischen  Küste, 
Sphaeroma  trislis  Heller  n.  A.  von  Kankuari  und  Siimp$oui  Heller 
n.  A.  vom  Cap  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Geselisch.  zu  W  ien  1861. 
p.  498)  diagnosticirl. 

Cymothoadae.  Heller  (ebenda  p.497)  diaguosticirte  Livoneca 
ornata  n.  A.  von  Sambelong,  Cirolana  rugicauda  von  St.  Paul  und 
Aega  basalis  von  Nankuari. 

BopyriaL    Der  im  vorigen  Jahresberichte  p.  381  erwähnten 
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Abhandlung  von  Lilljeborg  über  Liriope  folgt  in  diesem  Jahre 
eine  ihrem  Inhalte  nach  verwandle  von  M.  Heise:  „Memoire  aur 
deux  nouveaux  genres  de  l'ordre  des  Crustace's  Isopodes  sedentaires 
ei  su r  lei  especes  types  de  res  genrcsu  (Annales  d.  scienc.  nalur. 
4.  ser.  Zoologie  XV.  p.  91—116.  pl.  8  et  9),  in  welcher  abermals  zwei 
höchst  interessante  neue  Gattungen  dieser  Familie  bekannt  gemacht 
und  zugleich  in  Bezug  auf  ihre  Entwickelung  erörtert  werden.  Beide 
Gattungen,  die  eine  derselben  in  zwei  Arten,  wurden  vom  Verf.  um 
llinterleibe  von  Pnguren  angeheftet  gefunden;  die  daselbst  sesshaften 
Weibchen  trugen  ihre  kleinereti  Männeben  jedesmal  auf  dem  Rücken. 
Verf.  belegt  die  drei  Parasiten  mit  den  französischen  Kamen  »Alhel- 
gue  cladophore",  „Ath.  fullodesw  (!)  und  „Proslhete  canneleeu  und 
überlässt  es  also  den  Benutzern  seiner  Mitlheilung,  dieselben  mit  den 
etwa  gleichbedeutenden  Benennungen  Athelges  cladophoru$,  pkyllodes 
und  Prosthelu*  canaliculalus  in  die  Systematik  einzuführen.  Die  Äläua- 
chen  heider  Gattungen  und  der  drei  Arien  sind  von  ziemlich  über- 
einstimmender körperbildung ;  sie  sind  langgestreckt,  fast  gleich  breit 
und  bestehen  ausser  einem  halbkreisförmigen  Kopftheile  mit  zwei 
Augen  und  awei  ziemlich  kurzen  Fühlerpuarcn,  von  denen  das  ciae 
drei-,  das  andere  secbsgliedrig  ist,  aus  sieben,  durch  tiefe  Einschnitte 
vollständig  getrennten  Leibesringen,  welche  je  ein  gegliedertes  uad 
in  eine  einfache  Klaue  endigendes  Beinpaar  tragen  ;  auf  diese  folgt 
endlich  ein  ungegliederter,  nach  hinten  verjüngter  und  aller  Anhänge 
entbehrender  Schwanztheil.  Die  Hundtheile  bestehen  nach  Angabe 
des  Verf.'s  aus  einer  unpaaren,  nach  vorn  zugespitzten  Klappe,  deren 
Seiten  je  ein  Kiefer  (nach  dem  Verf.  Kioferfuss)  einnimmt.  Bei  der 
Gattung  Athelges  messen  diese  Männchen  Ü  Alill.  in  der  Länge,  bei 
Prosthetus  nur  l*/9alill.  —  Bei  weitem  grössere  Unterschiede  zeigen 
die  weiblichen  Formen,  welche  bei  ersterer  Gattung  15  und  G  Mill.» 
bei  letzlerer  3  Mail,  messen*  Das  Weibcheu  von  Athelges  hat  einen 
grossen  ovalen  Cephalothorax,  an  dem  keine  Segmenlirung  mehr  sicht- 
bar ist  und  dessen  convexe  Rückenseitu  von  6  bis  7  Paareu  seilli- 
cher, durchseheinender  Platten  bedeckt  ist,  unter  welchen  sich  die 
Bruthöhle  für  die  Eier  befindet;  eine  sehr  grosse  ähnliche  Platte  steht 
seitwärts  vom  Kopfende  ab  und  hat  die  Form  einer  ausgehöhlten 
Rinne.  Die  sieben  auf  der  Unterseite  liegenden  Beinpaare  bestehen 
aus  einem  sehr  grossen  ßasalgliede  und  vier  kürzeren  Abschnitten, 
deren  letzter  an  der  Mehrzahl  der  Beine  die  Beschaffenheit  eines 
Saugnapfes  hat.  Der  sehr  lange  und  dünne  nicht  deutlich  gegliederte 
Schwanztheil  zeigt  seitliche  Anschwellungen,  an  deren  jeder  zwei 
hlntt-  oder  blasenförmige  Kiemen  ihren  Ursprung  nehmen.-— Bei  dem 
Weibchen  von  Prosthetus  zeigt  der  Körper  im  Umrisse  eine  gewisse 
Achnlichkeit  mit  einem  Pnndarincn,  die  Segmentirung  des  grossen 
schildförmigen   Cepbalotborax  ist  noch  erhalten  und  die  Plaüral-La- 


Digitized  by 


287 


/udlen  sind  deutlich    vom  Rückentheile  abgesetzt ;    eine  Bruthöhle 
nach  Art  der  vorigen  Gattung  fehlt  hier.     Die  kurzen  und  dicken 
Beine,  gleichfalls  su  sieben  Paaren  vorhanden,  endigen  in  eine  grosse 
Endklaue  und  der  deutlich  segmeliürte  dchwanztheil  trägt  gleichfalls 
vier  Paare  von  Kiemenblasen.    Während  von  letzterer  Galtung  dem 
Verf.  nur  die  Altersformen  bekannt  geworden  sind,  hau  er  von  Athel- 
ges  anch   die  Jugendformen  in  verschiedenen  Entwickelungsstadien 
beobachtet.     Er  bildet  den  noch  im  Eie  eingeschlossenen  Embryo, 
das  eben  ausgeschlüpfte  Junge  und  letaleres,  nachdem  es  die  sechste 
und  siebente  Häutung  fiberstanden  hat,  ab.    Vergleicht  man  letzteres 
Stadium  (pl.  8.  fig.  2  k)  mit  der  von  L  i  1 1  j  ebo  rg  (pt.  1.  ßg.  8)  gege- 
benen Abbildung  der  jungen  Liriope,  so  ergiebt  sich  zwischen  bei- 
den eine  sehr  grosse  Uebereinslimmung  in  der  allgemeinen  Körperform, 
während  Ralhke's  Abbildung  eines   späteren  Stadiums  der  Liriope 
(L  i  1 1  j  e  b  o  r  g  pl.  1.  fig.l9)eiue  ebenso  entschiedene  Uehereinslimmung 
mit  H esse's  Figuren  3  auf  pl.  8  und  9  darbietet.    Es  ist  zu  bedauern, 
dass  Verf.  die  Lilljeborg'schc  Abhandlung  nicht  gekannt  und  berück- 
sichtigt hnt,  da  sie  ihm  gewiss  in  mehrfacher  Beziehung  interessante 
Vergf eichungspunkte  geliefert  hätte;  z.  B.  wäre  es  nach  R'enntoiss- 
nahme  der  Ralhke'schen  Figur  der  jungen  Liriope  gewiss  nicht  zwei- 
felhaft gewesen,  dass  die  in  Fig.  $  von  ihm  ungebildeten  Jugend- 
formen spätere  EntwickeliingsAladien  der  Gattung  Athelges,  für  welche 
er  sie  nur  vermutungsweise  anspricht,  seien.    Mng  die  Abhandlung 
Messe's   noch   manche   Lücken  darbieten  und,  wie  aus  einem  Ver- 
gleiche der  von  ihm  gegebenen  Abbildungen  correspondirender  Lar- 
venformen hervorzugehen  scheint,  von  verschiedenen  Ungenauigkeiten 
nicht  frei   sein,  so  wird  sie,  abgesehen  von  dem  Interesse,  das  die 
darin  bekannt   gemachten  Formen  selbst  darbieten,  gewiss  dazu  bei- 
tragen, die  Entwicklungsgeschichte  von  Liriope  nur  desto  leichter 
Vollständig  zur  Kenntnis*  zu  bringen.  "' 

Pranilidae.  van  Beneden  (Recherches  sur  la  fnune  littorale 
de  Belgique  p.  100  ff.  pl.  16)  gab  eine  nochmalige  ausführliche  Cha- 
rakteristik nebst  Abbildung  von  der  Jugendform  des  bereits  von 
Slabber  bekannt  gemachten  Anceus  (Asilus)  marinns,  welche  bisher 
als-  Praniza  bezeichnet  wurde.  Die  3  bis  5  MiH.  langen  Larvenzu- 
ständc  wurden  auf  offenem  Meere  gefischt.  Der  Beschreibung  ihrer 
zoologischen  Charaktere  fügt  der  Verf.  einige  Notizen  Aber  das  Cir* 
kulationssystem  bei.  Das  Herz  liegt  unter  den  vorderen  Abdominal- 
ringen, ist  langgestreckt  und  giebt  nach  vorn  zwei  Aorten-  ab,  aus- 
serdem in  der  Milte  des  Thorax  noch  eine  rechte  und  linke  Arterie; 
in  den  Abdominalringen  sieht  man  von  beiden  Seiten  Blutbahnen  in 
das  Hers  einmünden.  —  Verf.  hält  die  Praniziden  ffir  eine  von  den 
Seroliden  und  Cymothoaden  zu  trennende,  besondere  Familie  der 
Isopoden  (welche  sogar  von  ollen  übrigen  Isopoden  durch  ihre  an 
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weicht, lief.). 

•  ...  ,  t 

Br&nchionoda 

•*       W  « 

• 

Trilobitae.  B.  F.  Shuuiard  (The  primordial  zone  of  Text», 
with  descripliona  of  new  fossil«,  Silliman's  American  Journal  XX XU. 
p.  213  ff.)  beschrieb  Agno$ius  Coloradoensis ,  Prione//«*  (Balkyvnu) 
Texanus  und  planus,  Conocepkalilet  depre*$us  und  Billingsi  und  DiAe- 
locephalui  Roemeri  als  n.  A-  au«  dem  Potsdam -Sandstein  von  Texas. 

Billings  (Canadian  naturalis!  and  geologist  V.  p.  320  u.  VI. 
p.313  u.  822)  beschrieb  Bathyursj*  Soff**di  und  Amphion  Salitri  sli 
b.  A.  aus  Ost-Canada  (Pbilippsburgh);  Abbildungen  im  Holzschnitte 
sind  beigegeben. 

Meek  und  Hayden  (Proceed-  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia 
1861.  |k436)  ArioneU*$  (Crtpicephalus)  Oweni  aU  n.  A.  aus  den  Si- 
lurifchen  Schichten  von  Nebraska. 

A.  Ordway,  „On  the  supposed  idenliiy  of  the  Paradoxidei 
Harlani  Green  with  the  Paradoxides  spinosus  Boecku  (Proceed.  Bo- 
ston soc.  of  nat.  bist.  VIII.  p.  1—5)  weist  die  spezifische  Verschie- 
denheit der  beiden  genannten  Arten  nach,  von  deren  Kopftheil  er 
auf  p.  3  Abbildungen  im  Holzschnitte  giebt. 

Von  Giebol  (Abhandl.  d.  natu rwiss.  Vereins  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle  I.  p.  265  ff.  Taf.  l  u.2)  werden  als  der  Siiurischea 
Fauna  des  Unterharzes  ungehörig  beschrieben  und  theitweise  abge- 
bildet: Harpes  Bischofi  Köm.,  Proetas  pictus  Horn.,  Cyphaspis  hydro- 
cephala  Köm.,  Phacops  angusiieeps  (Araphus  Zinkeni  Rom.),  Phac. 
Sternbtrgi  (nur  Pygidium  bekannt),  Dalrnanoia  tuberculata  Rom.,  Liehst 
•exlobatus  Horn.,  Acidaspis  Selcaua  und  Hercyniae  (Selcana  Köm.  . 
Bronteus  Bischofi  und  spec.  (letztere  nur  in  Pygidium- Fragmenten 
bekannt).  „',..,» 

Phyllopoda.  Grube  (Ausflug  nach  Tri  est  und  dem  Quarnero 
p.  18  f.)  gab  eine  Schilderung  der  Blutcirculation  von  Nebalia  Geof- 
froyi,  von  welcher  er  ein  bei  Triest  gefangenes  Exemplar  mehrere 
Tage  laug  im  Seewasser  lebendig  erhielt.  Ein  eigentümlicher  an 
JVebalin  gefundener  Schmarotzer,  dessen  systematische  Stellung  zwei- 
felhaft ist,  wird  vom  Verf.  (ebenda  p.  109  ff.  Taf.  1.  flg.  5—  9)  nnler 
dem  Kamen  Seison  Nebaliae  beschrieben  und  abgebildet. 

VY.  Baird,  „Description  of  a  new  species  of  Branchipus  from 
the  pool  of  Gihoo  in  Jerusalem-  (Annale  of  nat.  hist.  3.  scr.  VUL 
p.  209  f.  pl.  12)  beschrieb  Branchipu»  eximius  als  n.  A.  von  Jerusalem 
und  bildete  denselben  nach  beiden  Geschlechtern,  nebst  männlichem 
und  weiblichem  Kopfe,  Schwimmfüssen,  Schwanzgabel  u.  s.  w.  ab. 

Chyzer  (Verband!,  d.  zoolog.-botan.  Geteliscb.  zu  Wien  1861. 
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p.  111— 120.  Taf.  3)  lieferte  Erzänxungen  und  Berichtigungen  zu  sei- 
ner Abhandlung  über  die  Crustaceeu  -  Fauna  Ungarns  und  insbeson- 
dere zu  den  darin  verzeichneten  Phyllopoden.  Den  Bemerkungen 
Brühls  gegenüber  giebt  Verf.  seine  Verwechselung  von  Estheria  mit 
Limnadia  zu  und  beschreibt  nach  erneuerter  Untersuchung  seines 
Materials  an  Phyllopoden  als  in  Ungarn  einheimische  Arten:  Estberia 
cycladoides  Joly,  Estheria  Pestkinensi*  (Brühl  i.  lit.)  n.  A.,  vielleicht 
identisch  mit  Eslheria  Dahalacensis  Straus  und  Brunchipus  HungaricuM 
n.  A.  (früher  vom  Verf.  irrthümlich  als  Brauch,  diaphanus  aufgeführt. 
Die  drei  Arten  sind  in  ihren  charakteristischen  Theilen  auf  Taf.  3 
abgebildet. 

Cladocera.  Leydig's  Naturgeschichte  der  Daphniden  wurde 
von  J.  Lubbock  (Natural  history  review  1861.  p.22— 33)  besonders 
in  Bezug  auf  die  Fortpflanzung  und  Entwicklungsgeschichte  der 
Wasserflöhe  ausführlich  besprochen.  Verf.  widersetzt  sich  der  An- 
sicht Leydig's,  wonach  die  ungeschlechtlichen  Eier  der  Daphniden 
(so  wie  diejenigen  der  Aphiden  uud  Coccinen)  nur  als  Keime,  denen 
das  Purkinje'sche  Bläschen  fehle,  anzusprechen  seien,  indem  er  auf 
seine  Beobachtungen,  nach  denen  jenes  Bläschen  in  den  geschlecht-» 
liehen  und  ungeschlechtlichen  Eiern  gleich  deutlich  wahrnehmbar  sei, 
hinweist.  In  Bezug  auf  die  Fortpflanzung  bringt  Verf.  noch  eine 
eigene  Beobachtung  bei,  aus  welcher  er  schliesst,  dass  alle  Jungen 
derselben  Brot  stets  nur  einem  Gcschlcchte  angehören.  Er  hat  bei 
genauer  Untersuchung  sämmtlicher  Individuen  von  neun  Generationen 
(vom  I.Juni  bis  11.  Decbr.),  welche  alle  ohne  Zuthun  von  Männchen 
erfolgten,  stets  nur  weibliche  Individuen  angetroü'en,  welche  sofort 
isolirt  wurden  und  immer  wieder  nur  Weibchen  spontan  erzeugten. 
(Ref.  kann  dies  durch  eigene  Beobachtungen  an  Daphnia  magna  be- 
stätigen.) —  Ausserdem  geht  Verf.  nochmals  auf  die  Bildung  des 
Ephippium  ein,  hierbei  die  Beobachtung  von  Smitt  über  die  Zu- 
sammensetzung desselben  heranziehend,  ferner  auf  die  Terminologie 
der  Haupt-Körperabschnitte  der  Arthropoden  (Ericbson,  Leydig, 
Zaddacb),  auf  die  Ausscheidung  der  Chitinhülle  durch  eine  Matrix 
(entgegen  Leydig's  Ansicht)  u.  s.  w. 

A.  Toth  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
p.  184)  gab  ein  Nomensverzeichniss  der  von  ihm  in  der  Umgebung 
Pest-Ofens  aufgefundenen  Daphniden  :  1  Bosmina,  8  Daphnia,  3  Lyn« 
ceus.  —  Ebenda,  Sitzungsberichte  p.  69  werden  noch  2  Sida  und  1 
Mficrothrix  hinzugefügt. 

Eine  höchst  ausgezeichnete  und  seltsam  gebildete  Form  von 
Wadserflöhen  wurde  durch  Lilljeborg  („Beskrifning  öfver  tvenne 
märkliga  Crustaeeer  af  ordningen  Cladocera,"  Öfvers.  Kongl.  Vetensk. 
Akad.  Förhundl.  1860.  p.  265—271.  Taf.  7  und  8)  unter  dem  Namen 
L  ept  odora  (nov.  gen.)  hyalina  bekannt  gemacht.    Dieselbe  wurde 
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in  verschiedenen  Gegenden  Schwedens  aufgefunden,  ist  8  Mill.  lang 
und  zeichnet  sich  durch  vollständig  glashellen  Körper  aus.  Obwohl 
sie  sich  den  beiden  extremsten  Gattungen  der  Familie,  nämlich  Po- 
lyphenius  und  Bythotrcphcs,  noch  am  eisten  anschliessl,  steht  sie  doch 
auch  diesen  durch  eine  sehr  abweichende  Hörperbildung  noch  sehr 
fem.  Der  Kopf  endigt  wie  bei  jenen  Gattungen  slumpf  abgerundet 
in  das  colossale,  terminal  stehende  Auge,  ist  aber  hinler  demselben 
sehr  stark  in  die  Länge  gezogen;  im  Profil  gesehen  ist  er  uuten 
gerade  abgeschnitten  ,  oben  bucklig  gewölbt  und  vom  Brusttbeile 
unter  einem  rechten  Winkel  scharf  abgesetzt.  Die  eingliedrigen  Tast- 
fühler  entspringen  unterhalb  des  Auges,  die  grossen  Ruderfühler  an 
seinem  hinteren  Ende  und  auf  der  Gränze  zum  Brusttbeile;  an  letz- 
teren ist  der  Stamm  äusserst  dick,  armartig,  die  beiden  Endäste  dünn, 
viergliedrig  und  mit  28,  resp.  29  Fiederborsten  besetzt.  Unter  den 
Ruderfühlern  folgen  senkrecht  absteigend  auf  einander  ein  Paar  Alan- 
dibeln  und  sechs  Paar  ganz  einfacher,  linearer,  (bis  auf  das  letzte] 
viergliedriger  Cepholothoiaxbeine  ,  mit  zahlreichen  Borsten  besetzt, 
sonst  aber  weder  gespalten,  noch  Kiemen  tragend;  das  erste  sehr 
lang,  die  drei  folgenden  beträchtlich  kürzer,  untereinander  fast  gleich 
gross,  die  beiden  letzten  nur  klein  und  das  hinterste  nur  zweiglie- 
drig. Aul  den  Cephalothorax  folgt  ein  langgestrecktes,  füufgliedri- 
ges  Abdomen,  fast  wie  bei  den  Cyclopiden  gestaltet,  dessen  Endglied 
in  zwei  krumme  Dornen  ausläuft.  —  Ein  äusserst  langer  und  faden- 
förmig dünner  Oesophagus  erstreckt  sich  bia  in  den  dritten  Ring  des 
Abdomen,  wo  er  in  einen  weiten  und  fast  gerade  zum  After  verlau- 
fenden Darm -Wagen  einmündet;  das  Herz  wie  gewöhnlich  an  der 
Rückenseite  des  Brustlheiles  gelegen.  Zwei  Eierstöcke  liegen  im 
ersten  und  zweiten  Abdominalringe  und  enthalten  eine  einzelne  Reibe 
von  Eiern  ;  eine  Bi  uthöhle  ist  mir  bei  erwachsenen  Individuen  auf 
der  Rückenseite  des  ersten  Abdominalringes  deutlich  hervortretend, 
bei  jüngeren  sehr  rudimentär.  Das  grosse  Auge  sitzt  einer  doppel- 
len, aus  zwei  hintereinander  liegenden  Theilen  bestehenden  Nerven- 
masse auf,  aus  deren  hinterem  Ende  ein  sich  später  theilender  Nerv 
hervorgeht.  —  Bis  jelzt  sind  dem  Verf.  nur  Weibchen  bekannt  ge- 
worden; ihre  Bewegungen  sind  springend  und  nicht  besonders  schnell, 
ihre  Nahrung  besteht  u.  a.  aus  jungen  Cyclopiden. 

Neben  dieser,  aufTaf.  7  durch  zahlreiche  Abbildungen  illustrir- 
ten  neuen  Gattung  beschreibt  der  Verf.  einen  gleichfalls  in  Schweden 
aufgefundenen  Bytliotrephes,  welchen  er  zwar  als  den  Leydig'scben 
B.  longimanus  bezeichnet,  der  aber  nach  mehreren  Untenan  edeo 
besonders  in  der  Gliederung  und  Beborstung  der  Bewegungsglied- 
müssen,  wie  sie  sich  beim  Vergleiche  der  Abbildungen  beider  Auto- 
ren leicht  ergeben,  wohl  einer  besonderen  Art  anzugehören  scheint. 
Besonders  interessant  ist  die  auf  Taf.  8  gegebene  Abbildung  eines 
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trachtigen  Weibchens,  dessen  Bruthöhle  von  enormer  Ausdehnung  in 
der  Richtung  von  unten  nach  oben  ist  und  welches  in  dieser  Bezie- 
hung noch  die  Gattung  Holopcdium  weit  übertrifft. 

Ostracodea.  Cypridina  teres  Fiorman  n.  A.  von  den  Küsten 
Englands,  nach  der  Schale  beschrieben  und  abgebildet  (Annais  of 
nat.  bist.  3.  ser.  VIII.  p.  273— 280.  pl.  U).  Auch  der  bei  Plymouth 
aufgefundene  Philomedes  longicornis  Lilljeb.  wird  beschrieben. 

Entoniostraca. 

Jap.  Stce  nstru  p's  und  Chr.  L  0  t  k  e  n's  bereits  im 
vorigen  Jahresberichte  p.  390  vorläufig  angezeigte  Arbeit 
über  parasitische  Copepoden  liegt  jetzt  unter  dem  Titel : 
„Bidrag  til  Kundskab  om  det  aabne  Havs  Snyltekrebs  og  Ler- 
naeer  samt  om  nogle  andre  nye  eller  hidtil  kun  unfulstaen- 
digt  kjendte  parasitiske  Copepoder  afJ.  Jap.  Sm,  Steen- 
strup  og  Chr.  Fred.  Lütken"  in  den  Kongel.  Danske 
Videnskab.  Selsk.  Skrifter  5.  Raekkc,  5.  Bind  (Separatab- 
druck in  4.  92  pag.  c.  tab.  XV.  Kjöbenhavn  1861)  vollstän- 
dig vor.  Dieselbe  ist  auf  ein  sehr  umfangreiches  Material 
aus  den  Familien  der  Caliginen,  Pandarincn,  Dichelestinen, 
Lernaeen  und  Penellinen  begründet  und  bringt  aus  diesen 
eine  grössere  Anzahl  neuer  und  interessanter  Galtungen 
und  Arten  zur  Kenntniss.  Neben  diesen  werden  auch 
mehrfach  bereits  bekannte  Arten  in  Bezug  auf  ihre  syste- 
matische Stellung  und  ihre  Synonymie  eingehend  erörtert. 
Fünfzehn  vortrefflich  ausgeführte  Tafeln  erläutern  in  zahl- 
reichen Abbildungen  die  behandelten  Arten  und  ihre  ein- 
zelnen Körpertheile. 

Aus  der  Familie  der  Caliginen  werden  folgende  Gattungen 
näher  in  Betracht  gezogen:  1)  Caligus  Müll.  Zwölf  theils  neue, 
theils  beschriebene  Arten  werden  mit  Diagnosen  aufgeführt  und  nach 
der  Form  der  SrhwanzhlätU  hen,  der  Zahl  der  Borsten  an  den  Schwimm- 
füssen  n.  s.  w.  übersichtlich  geordnet.  Ausführliche  Charakteristiken 
werden  gegeben  von  Caligus  lacustris  n.  A.,  ftalisttte  n.  A.,  pro- 
duetus  Dana  ,  isonyr  n.  A. ,  ranax  M.  Edw.  (<\  elongatus  IVordm.  ?, 
leptochilns  Frey,  Leuck.?),  Coryphaenae  n.  A.  und  branchialis  (Mulm 
i.  Iit.).  2)  Gloiopotes  Steen«tr.  ,  Lütk.  mit  1  Art:  67.  Ily 
8)  Synestius  Stecnst.  Lfttk.  mit  lArt:  Syn.  caliginut.  4)  Parapetalus 
Stp.  Lütk.  mit  1  Art :  P.  orienlalis.  5)  Euryphorus  IVordm.  (j)  Dys- 
gamu$  Stp.  Lütk.  mit  1  Art:  />.  atlanticu*. 


Digitized  by  Google 


292 


Zur  Pandarine  n-  Gruppe  werden  folgende  Gattungen  ge- 
rechnet: 1)  Dinematura  Latr.  Burm.  mit  3  Arten :  Diu.  producta  Müll. 
(Pandarus  Lamnae  Johnst.,  Üin.  eloogata  Bened.),  ferox  Kroyer  und 
latifolia  n.  A.  Von  ersterer  Art,  deren  Synonymie  ausführlich  be- 
handelt wird,  halten  die  Verff.  den  Caligus  paradoxus  Otto  (Binoculus 
sexsetaceus  Nordm.)  für  verschieden  und  stellen  ihn  sogar  zur  Gattung 
Nogagus  Leach  (welche  indessen  nur  männliche  Dinematurcn  um- 
fasst.  Ref.).  2)  Echthrogaleus  Stp.  Lütk.,  auf  Dinematura  coleoptrata 
Guer.  begründet.  3)  Nogagus  Leach  mit  6  Arten  :  N.  Latreillei  Leach, 
grandis,  borealis,  tenax  und  lunatus  n.  A.  (sind  sämmtlich  männliche 
Formen,  welche  vielleicht  zu  den  Weibchen  der  beiden  vorhergehen- 
den Gattungen  gehören).  4)  Pandarus  Leach  mit  P.  Cranchii  Leach. 
5)  Perissopus  Stp.  Lütk.  (Lepidopus  Dana?)  mit  P.  tienlatus  n.  A. 

Aus  der  Familie  der  Di  c h e  1  es  t  i  n  en  werden  Lernantkroput 
Konigii  n.  A.  und  dns  Männchen  von  Anthosoma  crassum  Abgd.  be- 
schrieben und  abgebildet. 

Die  Familie  der  Penellinen  wird  durch  Lerneaenicus  nodi- 
cornis  und  inflexus  n.  A.  bereichert,  ferner  Lernaca  bronchial is  Lin. 
mit  einer  var.  sigmoidea  und  Haemobaphes  (Lernaea)  cyclopterina  Fab. 
nochmals  beschrieben  und  abgebildet.  Letztere  (neue)  Gattung  wird 
von  Lernaea  durch  lange,  spiralig  gewundene  Eiertraubeu,  den  S-för- 
mig gebogenen  Hinterleib,  den  langen  und  dünnen,  geknieten  Hals, 
nur  zwei  Abdominal-Fusspaare,  (welche  uberdem  äusserst  klein,  mi- 
kroskopisch sind  u.  8.  w.,  unterschieden.  —  Von  Penella  werden 
ausser  P.  sagitta  Lin.  noch  drei  neue  Arten:  P.  rarians,  exoeoeti 
(Holten)  und  crassicornis  beschrieben  und  abgebildet. 

Aus  der  Familie  der  L  e r  n  a  e  o  d  e  n  werden  abgehandelt:  Bra- 
chiella  appendiculata  n.  A.,  Thynni  Cuv.,  Lernaeopoda  clongata  (Grant), 
Diocus  gobinus  Fab.,  Tanypleurus  (nov.  gen.)  alcicornis  und  Her- 
pyllobius  (nov.  gen.)  areticus  n.  A.  Die  beiden  letzten  Gattungen 
sind  nur  dem  weiblichen  Gcschlechte  nach  bekannt  nnd  auf  höchst 
abenteuerlich  gestaltete  Formen  begründet.  Tanypleuru$  erinnert 
noch  einigermassen  an  Lernaea  gobina  Fab.  (Gattung  Diocus  Kroyer), 
weicht  aber  durch  stark  verbreiterten,  flachgedrückten  Körper,  der 
jederseits  in  einen  fingerartig  zerschlitzten,  gegen  die  Bauchseite 
umgeschiageuen  Fortsatz  erweitert  ist,  ab;  den  Kopftheit  repräseotirt 
ein  GrifTeifortsatz,  der  an  der  Spitze  baumartig  verästelt  ist;  Kiefer- 
und  Bauchfüsse  scheinen  ganz  zu  fehlen.  —  Bei  Hcrpyllobius  besteht 
der  Körper  aus  einem  die  beiden  Eiertrauben  tragenden  kagligem 
oder  birnförmigetn  Sacke,  welcher  durch  einen  kurzen  und  dünnen 
Stiel  mit  einem  unförmlichen,  gelappten  Vordertheilo  in  Verbindung 
steht;  Beine  fehlen  selbst  im  Rudiment  auch  hier. 

Ist  durch  die  vorstehende  Arbeit  unsere  Kenntniss  der 
Fischparasiten  unter  den  Bntomoslraken  sehr  wesentlich 
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erweitert  worden,  so  wird  durch  eine  gleichzeitig  publi- 
cirte  grössere  Abhandlung  von  T.  Thoreil:  „Birirag  tili 
kännedomen  om  Kruslaceer,  som  lefva  i  arler  aT  Siäglet 
Ascidia  Lin.«  (Kongl.  Velensk.  Akad.  Handling.  III.  no.  8. 
—  Separatabdruck  in  gr.  4.  84  pag.  c.  lab.  XIV),  wel- 
che einen  grossen  Reichthum  an  merkwürdigen  Copepo- 
den  -  Formen,  die  der  Verf.  als  Parasiten  von  Mollusken 
(Tunicaten)  beobachtet  hat,  zur  Kennlniss  bringt,  die  Ein- 
sicht in  eine  fast  noch  unbekannte,  aber,  wie  es  scheint, 
ebenso  artenreiche  als  systematisch  interessant  Gruppe 
von  Schmarotzerkrebsen  eröffnet  Dieselben  gehören  trotz 
ihrer  parasitischen  Lebensweise  der  Mehrzahl  nach  den 
Copepoden  mit  kauenden  Mundtheilen  an,  sind  aber  zum 
grossen  Theile  von  den  frei  umherschwimmenden  Formen 
dieser  Abtheilung  so  auffallend  abweichend,  dass  sie,  wie 
schon  in  einer  vorläufigen  Benachrichtigung  des  Verf.'s 
(vergl.  Jahresbericht  1859—60.  p.3(J4)  angegeben  wurde, 
vier  besonderen  (neuen)  Familien  zuertheilt  werden  muss- 
ten.  Die  durch  zahlreiche  Abbildungen  illustrirte  ausführ- 
liche Beschreibung  dieser  neuen  Formen,  welche  21  Arten 
und  8  Gattungen  angehören,  lässt  nun  auch  die  Begründung 
jener  Familien  als  vollkommen  gerechtfertigt  erkennen; 
dieselben  sind  auf  Gattungen  errichtet,  welche  nicht  nur 
oft  ein  von  den  übrigen  Copepoden  sehr  verschiedenes 
Ansehen  zeigen  (ausser  Doropygus  und  Botachus  ganz  be- 
sonders die  Gattung  Buprorus),  sondern  auch  darin  von 
dem  gewöhnlichen  Typus  abweichen ,  dass  bei  den  Weib- 
chen die  Eier  nicht  in  frei  herabhängenden  Trauben,  son- 
dern in  einem  Brutraume  des  Körpers  selbst  herumgetragen 
werden.  Die  einzigen  bis  jetzt  bekannt  gewesenen  Gat- 
tungen, welche  hierher  gehören,  sind  Notodelphys  Allm. 
und  Notopterophorus  Costa,  welcher  letzteren  die  Gattung 
Doropygus  Thor,  sehr  nahe  steht. 

Der  Zuwachs,  welchen  die  Ordnung  der  Entomostrnca  (Copc- 
poda)  durch  diese  auf  Ascidien  parasitirenden  Formen  erhalt,  wird 
wegen  der  Absonderlichkeit  der  letzteren  auch  nicht  ohne  Einfluss 
auf  die  Systematik  der  Ordnung  im  Ganzen  bleiben  können  und  so 
bat  denn  der  Verf.  auch  schon  in  der  vorliegenden  Abhandlung  einen 
vorläufigen  Versuch  gemacht,  eine  neue  Anordnuug  der  Copepoden, 


294 


welche  er  im  Sinne  Zencker's  auflasst,  vorialegen.  In  erster 
Reihe  vereinigt  er  die  Familien  mit  freien  Mandiheln  und  drei  Ma- 
xiilenpaaren,  ohne  Saugrössel  (Calanidae,  Cyclopidae,  Notodelphyidae 
und  Buproridac)  als  „Gnathosloma",  in  zweiter  die  Corycaei- 
deu,  Miraciden,  Sapphiriniden,  Ergasiliden,  Monstrilliden,  Chondra- 
canthiden  (nebst  den  Gattungen  üoridicola  Leyd.  und  Lamippe  Brüx.) 
mit  drei  oder  weniger  Maxillenpaaren ,  denen  jedoch  sowohl  die 
Mandibeln  als  ein  Saugrüssel  fehlen,  als  „Po  e  ci  1  osto  maa,  in  drit- 
ter endlich  die  Familien,  welche  einen  Säugrüssel  mit  zwei  einge- 
schlossenen Mandibeln  besitzen  (Ascomyzontidae,  Nicolhoidae,  Diche- 
lestidae,  Caligidae,  Lernaeopodidae  und  Lernaeidae)  als  „Siphono- 
slo mau.  —  Die  vom  Verf.  aufgestellten  Familien  und  Gattungen, 
welche  nach  ihrem  inneren  und  äusseren  Baue  eingehend  geschildert 
werden,  sind  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  namhaft  gemacht  wor- 
den; die  meist  nach  beiden  Geschlechtern  und  verschiedenen  Alters- 
stufen festgestellten  Arten  sind  folgende:  Notodelphys  Allmani,  ro- 
fescens,  tenera,  coerulea,  elegant ,  agilit,  prasina,  Doropygus  pu/ex, 
psyllus,  auriius,  gibber,  Botachus  cylimlratus,  Ascidicola  rosea,  Bu- 
prorus  Loveni,  Lichomolgus  forficula,  marginalu*,  albens,  furcillatus, 
Ascomyion  Lilljeborgii  und  Dyspontius  striata*.  Die  erst  in  der 
vorliegenden  Abhandlung  aufgestellte  Gattung  Dyspontiu  s  unter- 
scheidet sich  von  Ascomyzon  durch  die  starke  Verkürzung  und 
Schmalheit  des  vierten  und  fünften  Körperringes,  einen  überzähligen 
Ring  am  Postabdomen,  sehr  kleine,  dreigliedrige  hintere  Fühler,  so 
wie  durch  abweichende  Bildung  der  Kiefer-  und  Schwimmfusspaare. 

C.  Claus'  vorjährige  Abhandlung  „Zur  Morphologie 
der  Copepoden«  ist  in  Englischer  Uebersetzung  „On  the 
morphology  of  the  Copepoda«  im  Quarterly  Journal  of  mi- 
croscop.  science,  new  ser.  I.  p.  285 — 300.  pl.  X  erschienen. 

Semper  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI.  p.  105) 
erwähnt  eines  merkwürdigen,  im  Meere  bei  Manila  gefisch- 
ten Copepoden,  welcher  sich  duren  ein  Paar  (?)  Fühler, 
fünf  Paar  Vorderbeine,  von  denen  keines  in  Greiforgane 
umgewandelt  ist,  und  einen  auf  der  Bauchseite  in  der  Mitte 
des  cylindrischen  Thorax  liegenden  Mund,  der  nur  ein  ein- 
faches Loch  darstellt,  auszeichnen  soll.  Verf.  macht  über 
denselben  einige  anatomische  Mittheilungen,  die  sich  be- 
sonders auf  das  Gehirn  und  die  von  demselben  abgehenden 
Nerven  beziehen. 

Cyclopidae.  van  Beneden  (Recherches  sur  la  faune  littorale 
de  Belgique  p.  120  ff.  pl.  18)  gab  eine  emeuete  Beschreibung  und 
Abbildung  von  Cetochilus  septentrionalis  Goodsir. 
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Ergasilina.  Pape  n  Stecher  (die«.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXVII. 
p.  118  0*.  Taf.  6)  machte  einen  an  den  Kiemen  von  Gasterosteus  acu- 
leatus  angehefteten,  sehr  auffallend  geformten  neuen  Schmarotzer» 
krebs  unter  dem  Namen  Thersites  (nov.  gen.)  gasterostei  im  weib- 
lichen Geschlechte  und  zwar  nach  zwei  verschiedenen  Altersstufen 
bekannt.  Das  Thier  zeichnet  sich  durch  einen  colossal  entwickelten/ 
fast  kuglig  gewölbten  Cephalothorax  aus,  unter  welchem  die  übrigen 
Körperringe,  welche  nebst  dem  Postabdomen  nur  von  sehr  geringer 
Grössenenlwickelung  sind,  fast  ganz  verborgen  liegen,  aus.  Auch  das 
mediane  Auge  und  die  beiden  dasselbe  umgebenden  Fühlerpaare  sind 
ganz  auf  die  Bauchseite  gerückt;  die  Fühler  des  ersten  Paares  sind 
kurz,  siebengliediig,  die  des  zweiten  Paares  stark,  klauenförmig. 
Die  weiter  zurückliegende  AlundöfTnung  ist  von  einem  Taster-  und 
zwei  Maxillcnfuss-Paarcn  umgeben,  alle  drei  klein  und  zweigliedrig. 
Von  den  fünf  Schwimmfusspaaren  ist  das  letzte  einästig,  das  Postab- 
domen fünfgliedrig  mit  den  gewöhnlichen  zwei  Endlamellen ;  dio 
Eiertrauben  sind  zu  zweien  vorhanden,  gross,  lang  eiförmig.  — 
Anhangsweise  beschrieb  Verf.  einen  Endoparasiten  von  Nicothoe  astaci 
unter  dem  Namen  Leptodera  Nicolhoae. 

A.  Boeck  (Forhandlinger  i  Vidensk.  - Selskab.  i  Christiania, 
aar  1859.  Christiania  1£60.  p.  171 — 181.  pl.  1  n.  2)  machte  unter  dem 
Namen  Artotrogus  orbiculari$  und  Asterocheres  Lilljeborgii  zwei  in- 
teressante parasitische  Copepoden-Formen  bekannt,  welche  abermals 
einen  direkten  Uebergang  in  der  Körperbildung  zwischen  den  Pclto- 
cephalen  und  den  frei  schwimmenden  Copepoden  darstellen  und  von 
denen  sich  die  letztere,  nach  der  Abbildung  zu  urtheilen,  unmittelbar 
an  die  Gattung  Ascomyzon  Thorcll  anreiht,  wo  nicht  gar  damit  zu- 
sammenfällt. Bei  Artotrogus  zeigt  der  stark  schildförmig  erweiterte 
Cephalothorax  in  Gemeinschaft  mit  den  drei  folgenden  ineinander  ge- 
schachtelten Thoraxringen  einen  vollständig  kreisförmigen  Umriss, 
während  das  Postabdomen  äusserst  kurz  ist  und  kaum  den  Umkreis 
der  vorderen  Körperhälfte  nach  hinten  überragt;  die  drei  ersten 
Ringe  desselben  sind  stark  verkürzt,  der  grössere  vierte  trägt  die 
beiden  gewöhnlichen  mit  vier  Borsten  besetzten  Endblättchen.  Die 
Fühler  des  ersten  Paares  sind  lang,  neungliedrig  und  an  jedem  Gliede 
mit  einer,  am  letzten  mit  zwei  Borsten  besetzt;  die  hinteren  Fühler 
sind  dreigliedrig,  ungespallen.  Zur  Seite  des  langen  Saugrüssels  ent- 
springen zwei  Taster,  von  denen  der  innere  zwei-,  der  äussere  ein- 
gliedrig ist;  beide  Kieferfusspaare  sind  klauenförmig,  das  vordere 
zwei-,  das  hintere  fünfgliedrig. —  Art:  Art.  orbiculari$t  an  den  Eier« 
säcken  einer  Doris  gefunden.  —  Die  Gattung  Am  t  er  ocher  es  ist 
von  birnförmigem  Umrisse,  der  Cephalothorax  breiter  als  lang,  die 
folgenden  Thoraxringe  in  die  Quere  gezogen  und  nicht  ineinander 
geschachtelt,  das  Postabdomen  sehr  viel  schmaler  und  scharf  abge- 
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setzt.  Die  langen  Fähler  des  ersten  Paares  zerfallen  in  einen  dicke- 
ren neungliedrigcn  Pedunkulus  und  eine  dünnere,  gleichfall»  nenn- 
gliedrige  Gcissel,  die  des  zweiten  Paares  sind  viergliedrig,  mit  einer 
langen  Endklaue  versehen  und  tragen  einen  Seitenast  (Geissei)  nahe 
der  Basis.  Neben  dem  Säugrüssel  finden  sich  drei  Tasterpaare,  von 
denen  das  erste  gross,  dreigliedrig  und  bim  förmig  ist.  —  Die  Art  : 
Ast.  Lilljeftorgii  wurde  auf  Ecliinaster  sanguinolentus  gefunden* 

ArgUÜna.  E.  Cornalia  (Memorie  del  Instituto  Lombardo  di 
seienze  VIII.  3)  machte  unter  dem  Namen  GyropelHs  Doradis  eine 
neue  auf  der  Körperoberfläche  von  Doras  nigcr  gefundene  Art  der 
Gattung  Gyropeltis  Heller  bekannt:  „Ccphalothorax  suborbicularis, 
511  pra  convexns,  infra  irregulariter  concavus,  limbo  pellucido,  zona 
nigerrima  cincto.  Pedes  maxillarcs  primi  paris  forliter  uncinati,  ad 
basin  parva  Spina  armati.  Arliculus  basalis  pedum  maxillnriutn  gra- 
cilium  tribus  dentibus  conicis  instructus.  Cauda  biloba,  lobis  mediis 
acuminatus.  Mandibulac  spinulis  conspersae  ac  sericbus  duabus  con- 
iunctis  limbatae".  Eine  beifolgende  Tafel  giebl  Abbildungen  des  gan- 
zen Thieres  und  seiner  einzelnen  Theile.  Von  inneren  Organen  wird 
der  Tractus  intestinalis,  das  Nervensystem  und  die  weiblichen  Ge- 
schlechtsorgane naher  erörtert.  Die  ftusserlich  glatte  Cornea  ist  auf 
der  Innenseite  facettirt. 

Caligina.  van  Beneden  (Recherches  sur  la  faune  littorale 
de  Belgique  p.  127)  stellte  eine  neue  Gattung  Caligina  auf,  von 
der  er  angiebt,  dass  sie  ihm  zwischen  Trcbitis  und  Nogagus  zu  stehen 
scheine ;  eine  Abbildung  ist  nicht  gegeben,  die  Beschreibung  nur 
sehr  dürftig  und  nicht  geeignet,  um  im  Entferntesten  eine  Vorstellung 
von  der  Form  und  Verwandtschaft  des  Thieres  zu  geben.  —  Art: 
Calig.  soleae. —  Dagegen  giebt  Verf.  (ebenda  p.  129.  pl.  19)  von  dem 
vielfach  abgebildeten  und  zur  Genüge  bekannten  I.aeniargus  murica- 
tus  Kr.  eine  nochmalige  Abbildung  der  Ober-  und  Unterseite  nebst 
begleitenden  Bemerkungen,  die  aber  nichts  Wesentliches  entharten. 

Lemaeodca.  „Ueber  den  Bau  und  die  Entwickelung  von  Ach- 
theres percarum"  hat  C.  Claus  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI- 
p.  287—308.  Taf.  23  u.  24)  wichtige  Beobachtungen  angestellt,  wel- 
che diejenigen  v.  Nordmann's  nach  verschiedenen  Richtungen  er- 
gänzen und  vervollständigen.  Die  schon  von  letzterem  bekannt 
gemachte  Anlage  des  Embryo  so  wie  das  Nauplius-  und  Cyclops- 
Stadium  des  Schmarotzers  werden  einer  erneuclen  Schilderung  un- 
terworfen nnd  in  einzelnen  Theilen  verschieden  gedeutet;  so  weist 
Verf.  z.  B.  das  durch  v.  Nordmann  beim  Embryo  und  bei  der 
ersten  Larvenform  als  Auge  gedeutele  Organ  als  Stirnzapfen  nach, 
welcher  dem  spiralig  gewundenen  Faden,  der  sich  als  ein  mit  Klc- 
bestoff  angefüllter  Canal  zu  erkennen  giebt  und  als  Haftorgan  der 
zweiten  Karvenform  fungirt,  als  Ausgangspunkt  dient.     Die  weitere 
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Verwandlung  der  Cyclopa-förmigen  Larve  hat  Verf.  noch  nicht  beob- 
achtet, dagegen  ein  zwischen  dieser  und  der  geschlechtsrcifen  Form 
die  Mitte  hallendes  Entwickelungsstadium  von  2  Mill.  Länge  und 
wurm  förmiger,  langgcstreckler  Gestalt;  an  derselben  war  der  Stirn- 
zapfen  noch  zu  erkennen,  das  Spiralorgan  jedoch  bereits  abgewor- 
fen. Die  Anheftung  am  Gaumen  oder  an  der  Kieme  des  Fisches 
wurde  durch  ein  anderes  Haftorgan  bewirkt,  welches  als  langer, 
glänzender  Faden,  der  mit  einer  flaschenförmigen  Anschwellung  be- 
ginnt, der  Spitze  der  verbundenen  armförmigen  Kieferfösse  aufsitzt. 
An  dieser  Entwickelungsform,  welche  sich  durch  grosse  Durchsich- 
tigkeit des  Körpers  auszeichnet,  beschreibt  Verf.  den  Darmkanal, 
das  zu  einer  birnförmigen  Ganglienmasse  concentrirte  Central-Organ 
des  Nervensystems,  vier  mit  langen  und  dünnen  Canälen  an  der  Basis 
der  Maxillaifüsse  ausmündende  Drüsen,  die  ersten  Anlagen  der  weib- 
lichen Geschlechtsorgane  n.  s.  w.  Am  ausgebildeten  Achtheres-Weib- 
chen zählt  Verf.  v.  Nordmann  gegenüber,  der  sechs  Hinterleibs- 
ringe  angiebt,  deren  nur  fünf;  an  der  Bauchfläche  der  beiden  ersten 
Abdominalringe  weist  er  zwei  Paare  scharf  contourirte  Ringe  nach, 
welche  er  nach  ihrer  Struktur  und  ihrem  engen  Zusammenhange  mit 
Nerven  als  Sinnes-  (Fast-  ?)  Organe  ansieht.  Die  an  den  weiblichen 
Geschiechtsöffnungen  haftenden  braunrothen  Kapseln,  welche  er  bei 
anderen  Siphonostomen  als  Spermatophoren  gedeutet  hat,  sieht  Verf. 
jetzt,  nachdem  er  die  wirklichen  Spermatophoren  kennen  gelernt  hat, 
als  Receptacula  seminis  an.  —  Die  behandelten  Entwickelungssta- 
dien  sind  durch  sehr  schöne  Abbildungen  erläutert. 

Penellina.  Clansf  „Ueber  die  Familie  der  Lernaeen"  (Würz- 
burger  naturwiss.  Zeitschr.  IL  p.  10 — 22.  Taf.  1)  machte  nähere  JHit- 
theilungen  über  den  äusseren  Körperbau  von  Lernaeocera  und  Pe- 
nella, in  welchen  er  den  Copepoden-Typus  auf  der  niedrigsten  Stufe 
der  Ausbildung  nachweist.  An  einer  Lernaeocera  von  den  Kiemen 
des  Cottus  gobio  (Lern,  gobina  Leuckart  i.  Iii.),  welche  er  mit  L. 
gasterostei  Brühl  für  identisch  hält  (und  der  sie  jedenfalls  sehr  nahe 
steht,  Ref.),  weist  er  ausser  den  drei  schon  von  Brühl  angegebenen 
Ruderfusspaaren  noch  ein  viertes  (der  Reihenfolge  nach  erstes)  gleich 
hinter  der  Mundölfriung  nach,  mit  den  übrigen  in  der  Zusammen- 
setzung aus  zwei  dreigliedrigen  Ruderästen  übereinstimmend;  auf 
diese  Weise  stellen  sich  mit  Einschluss  der  Fussstummcl  am  hinteren 
Leibesende  die  den  Copepoden  durchweg  zukommenden  fünf  Ruder- 
fusspaare  heraus.  Die  Mundtheile  von  Lernaeocera  fand  der  Verf. 
übereinstimmend  mit  der  von  Burmeister  gegebenen  und  durch 
Brühl  berichtigten  Darstellung.  —  Eine  Penelia  von  Exocoetns  vo- 
Jitans  ergab  bei  näherer  Untersuchung  gleichfalls  die  Anwesenheit 
von  vier  Paar  ausgebildeten  Ruderfüssen,  v.  Nordmann  hat  bei 
Penella  sagitla  diese  Ruderfüsse  aur  in  ihrem  Basaltheile  (ohne  die 
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paarigen  gegliederten  Anhänge)  zur  Anschauung  gebracht  und  nach 
dem  Verf.  scheint  es  auch,  als  wenn  bei  dieser  Art  die  gegliederten 
Aeste  stets  eingingen;  bei  Her  vom  Verf.  untersuchten  Penella  (von 
P.  Blainvillei  durch  mehrere  Charaktere  verschieden)  sind  aber  diese 
Aesle  deutlich  vorhanden  und  zweigliedrig.  Von  den  beiden  Füh- 
lerpaaron  sind  die  äusseren  dreigliedrig,  beborstet,,  die  inneren  zu 
stark  gekrümmten  Klnmmerhaken  umgeformt;  zwischen  zwei  Längs- 
gruppen warzenförmiger  Wülste  liegt  eine  kegelförmige  Saugröhre, 
in  ihrem  Innern  mit  zwei  Tastern  (Maxillen  ?  in  Stilelform)  versehen, 
aussen  von  zwei  dolchförmigen  Gliedmassen  (Maxillarfüssc  ?)  umgeben. 
—  31  it  Berücksichtigung  dieser  von  ihm  nachgewiesenen  Charaktere 
unterscheidet  Verf.  am  Schlüsse  der  Abhandlung  die  siebeu  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  Penellincn-Gattungcn,  von  denen  er  Lernaeocera 
nicht  als  eigene  Familie  (wie  Brühl)  auszuschlicssen  gesonnen  ist. 
Taf.  I  enthält  Abbildungen  der  Gliedmassen  und  »lundlheile  von  Ler- 
naeocera und  Penella. 

Ueber  Lernaea  branchialis  Lin.  machte  v.  Bencdcn  (Recher- 
ches  Mir  la  faune  littorale  de  Belgiqne  p.  131)  einige  Angaben;  sie 
beziehen  sich  auf  die  Körperbildung  eines  noch  nicht  vollständig 
ausgebildeten  Weibchens. 

W.  Baird,  Note  on  the  Lernaea  cyclopterina  occurring  in  the 
gills  of  the  Cyclopterinus  spinosus,  a  fish  from  Greenland  (Proceed. 
zoolog.  soc.  of  London  1861.  p.  239  f. ,  Annals  of  nat.  bist.  3.  ser. 
VIII.  p.  496).  Verf.  erörtert  die  Unterschiede,  welche  ein  an  den 
Kiemen  von  Cyclopterinus  gefundenes  Exemplar  der  Lernaea  cyclo- 
pterina von  der  Kroyer'schen  Beschreibung  dieser  Art  darbietet ;  sie 
scheinen  durch  das  Alter  bedingt  zu  sein,  indem  das  dem  Verf.  vor- 
liegende Exemplar  ein  mit  Eiertrauben  versehenes,  vollständig  aus- 
gebildetes Weibchen,  das  Kroyer'sche  dagegen  ein  jugendliches  In- 
dividuum war. 

CIrripedia. 

Einige  ergänzende  Bemerkungen  über  die  anatomischen 
Verhältnisse  der  Lcpadiden  mit  Rücksicht  auf  Darwin's 
Darstellung  theilte  R.  Garner  mit:  „On  the  strueture  of 
the  Lepadidac*,  Report  of  the  30.  meeting  of  the  British 
associat.  for  advanc.  of  science,  hcld  at  Oxford,  p.  130. 
Dieselben  betrelTen  die  Funktion  des  Oesophagus,  das  Herz, 
das  Nervensystem  und  die  sogenannte  Proboscis. 

Lopadidao.  Filippi,  „Stil  gencre  Dichelaspis  c  su  di  una 
nuova  speeie  di  esso  propria  del  3lediterraneou  (Archivio  per  la 
Zoologia,  1' Anatom  ia  etc.  I.  p.  71  IT.).  Verf.  fügt  den  fünf  von  Dar- 
win beschriebenen  Arten  der  Gattung  Dichelaspis  eine  sechste  unter 
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dem  Namen  Dich.  Daneinn  hinzu,  welche  sich  im  Mittelmeere  häufig 
parasitisch  in  der  Kiemenhöhle  von  Palinurus  vulgaris  findet.  Die- 
selbe wird  folgendermaßen  diagnosticirt :  „D.  scutorum  segmento 
basali  segmento  oceludenti  latitudine  et  longiludine  subaequali:  ca- 
pitata cordato,  limbo  excavato".  Die  Anlage  der  Cirren  ist  bei  die- 
ser Art  so  eigentümlich,  dass  sie  als  generischer  Charakter  aufge- 
fasst  werden  könnte.  Verf.  beabsichtigt,  die  Entwickelung  des  Eies 
und  der  Larve  dieser  Art  zu  publiciren;  crsteres  geht  eine  totale 
Furchung  ein. 

Suctoria.  van  Beneden  (Rccherches  sur  la  fauue  littorale 
de  Belgique  p.  108  ff.  pl.  20  und  21)  erzählt  bis  auf  Lilljeborg, 
dessen  Arbeit  über  gegenwärtige  Familie  ihm  unbekannt  zu  sejn 
scheint,  umständlich  die  Geschichte  der  Galtung  Peltogaster  und  theilt 
als  Ergebniss  seiner  eigenen  Untersuchung  mit,  dass  er  bei  Peltoga- 
ster paguri  nur  Eierstocke,  aber  keine  Hoden  gefunden  habe.  Von 
Peltogaster  paguri  und  Sacculina  carcini  werden  kurze  Beschreibun- 
gen und  Abbildungen  (ausser  der  Altersform  von  den  Eiern  und  der 
ersten  Larvenform)  gegeben;  von  Interesse  ist  die  Abbildung  eines 
zwar  bereits  stark  retrograd  metamorphosirten,  aber  von  der  Altersforln 
noch  auffallend  verschiedenen  Individuums  des  Peltogaster  paguri,  wie 
es  Lilljeborg  nicht  bekannt  geworden  zu  sein  scheint. 


Uotin,  Dmck  von  Cwl  Georf  i. 
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Wenn  der  geistvollen  Darwinsche  Theorie  über 
die  Entstehung  der  Arten  durch  Erblichkeit  und  Natur- 
Auswahl  von  ihren  Gegnern,  wie  z.B.  R.  Wagner  ein 
ebenso  schnelles  Zurücksinken  in  die  Vergessenheit  pro- 
phezeiet worden  ist,  wie  sie  zahlreiche  Bewunderer  und 
Anhänger  gefunden  hat,  so  scheint  sich  dies  wenigstens 
im  Bereiche  der  Entomologie  vorläufig  nicht  zu  bestäti- 
gen. Im  Gcgentheil  haben  sich  auf  diesem  Gebiete,  wel- 
ches allerdings  ganz  vorzugsweise  dazu  angethan  ist,  für 
diese  Lehre  ebenso  zahlreiche  als  gültige  Beweise  zu 
liefern,  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  Stimmen,  wie 
Brunn  er,  Claus,  Pascoe,  Bat  es  u.  a.  für  dieselbe 
erhoben,  wenn  es  gleich  an  Gegnern  (W7  oll  as  ton),  deren 
Beweisführungen  sich  übrigens  meist  leicht  widerlegen 
lassen,  nicht,  ganz  gefehlt  hat.  Sehen  wir  von  denjenigen 
ab,  welche  aus  ängstlicher  Sorge  um  Fcsthaltung  des 
doctri öftren  Artbegriffes  sich  gegen  die  Darwinsche  Theo- 
rie verwahrten,  so  waren  es  bekanntlich  in  erster  Reihe 
die  Geologen,  welche  dieselbe  zu  bekämpfen  suchten,  ob- 
wohl die  geringe  Beweiskraft  der  geologischen  Befunde 
schon  wegen  der  verschwindend  geringen  Zahl  der  bis 
jetzt  bekannt  gewordenen,  vielleicht  auch  überhaupt  con- 
servirten  Reste  der  Vorwelt  von  Darwin  selbst  in  über- 
zeugendster Weise  dargelegt  worden  ist  —  und  während 
es  doch  andererseits  sich  schon  von  vornherein  als  viel 
ergiebiger  empfohlen  haben    müsste,    die  Theorie  an 

1 


Digitized  by  Google 


3 


durchaus  als  begründet  erwiesen.  Unter  der  grossen  Zahl  vollkom- 
men sicherer  Arten  kommen  einige  vor,  welche  eine  grosse  Ver- 
änderlichkeit zeigen:  diese,  glaube  ich,  geben  Aufschluss  über  den 
Ursprung  der  anderen  Diejenigen,  welche  die  sichersten  Resultate  lie- 
fern, sind  Mechanitis  Polymnia.  Ithomia  Orolina  und  Illinissa,  Ccrati- 
nia  Ninonia  und  die  Lycorea-Arten.  Die  Varietäten  derselben  zeigen 
alle  verschiedenen  Uebergänge  zwischen  einfachen  individuellen  Ab- 
weichungen und  deutlich  markirten  Lokalvarietäten  oder  Racen, 
welche  letztere  nicht  von  wirklichen  Arten  zu  unterscheiden  sind, 
wenn  zwei  oder  mehrere  von  ihnen  an  derselben  Lokalität  und 
zwar,  ohne  dass  sie  sich  gegenseitig  kreuzen,  zusammen  gefunden 
werden  Diese  Arten  scheinen  mir  bei  sorgsamem  Studium  zu  dem 
sicheren  Schlüsse  zu  führen,  dass  viele  der  jetzt  von  einander  ver- 
schiedenen Heliconier  -  Arten  aus  Lokalvarietäten  entsprungen  sind, 
welche  sich  von  Abänderungen  weit  verbreiteter,  präexistirender  Arten 
abgezweigt  haben;  denn  diese  bestimmten  Formen  oder  Arten  wei- 
chen nicht  wesentlich  von  unzweifelhaften  Varietäten  der  genannten 
Arten  ab.  Der  Schöpfungsprozess  neuer  Arten  wird,  glaube  ich, 
bei  den  Ithomien  und  verwandten  Gattungen  durch  die  entschiedene 
Neigung  dieser  Insekten,  zur  Paarung  ausschliesslich  genau  über- 
einstimmende Individuen  zu  wählen,  beschleunigt  —  und  dies  er- 
möglicht ea  auch,  dass  eine  Zahl  nahe  verwandter  nebeneinander 
existiren,  oder  dass  stellvertretende  Formen  zusammen  mit  ihren 
nächsten  Verwandten  leben,  ohne  sich  mit  ihnen  zu  amalgamiren/ 
(Diese  Beobachtung  ist  von  ganz  besonderem  Interesse,  da  sie  zeigt, 
wie  sogenannte  „zoologisch«  4  Arten  sich  mit  der  Zeit  in  sogenannte 
„physiologische"  umwandeln,  deren  wesentliche  Verschiedenheit  Ft. 
Wagner  besonders  urgiren  zu  müssen  glaubt.  Ref.).  ,  Der  Weg,u 
fahrt  Verf.  fort,  .  den  die  Natur  bei  Rildung  dieser  zahlreichen  Lo- 
kalarten eingeschlagen  hat,  ist,  glaube  ich,  bei  Mechanitis  Polymnia 
deutlich  ausgeprägt;  wir  *schcn  hier  die  Herstellung  derselben  in 
ihrem  ganzen  Verlaufe.  Die  Art  ist  weit  verbreitet  und  variirend; 
die  äusseren  Existenzbedingungen  an  gewissen  Lokalitäten  sind  einer 
oder  mehreren  hier  existirenden  Varietäten  günstiger  als  anderen, 
die  mehr  begünstigten  dominiren  daher  über  die  anderen.  Wir  fin- 
den in  diesem  sehr  instruktiven  Falle  alle  Stadien  des  Prozesses 
von  dem  Ursprünge  der  Bildung  einer  Lokalvarietät  (var.  Egaensis) 
bis  zur  vollständigen  Abzweigung  einer  solchen,  nämlich  der  von 
-  allen  Autoren  als  eigene  Art  angesprochenen  var.  Lysimnia.  Rei 
dieser  Art  werden  die  meisten  Lokalvarietäten  mit  ihrer  Stamm- 
form durch  Individuen  verbunden,  welche  alle  Abänderungsstufen 
darstellen :  und  natürlich  nur  hieraus  wissen  wir,  dass  es  eben  Va- 
rietäten sind."  Nachdem  der  Verf  sodann  gezeigt,  dass  die  Heli- 
conier bei  einzelnen  Arten  der  Gattungen  Papilo,  Pieris,  Leptalis, 
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Staudinger,  Entomol.  Zeitung  1862.  p.  341  f.),  welche  nach  den 
Beobachtungen  von  Bat  es  ganz  aufgegeben  werden  muss,  da  nach 
ihm  sogar  die  äussersten  Extreme  einer  Varietäten-Reihe  an  glei- 
chen Lokalitäten  vorkommeu  können,  ohne  durch  Kreuzung  wieder 
in  einander  überzugehen. 

Die  unter  den  Arthropoden  bis  jetzt  zur  Kenntniss 
gekommenen  Fälle  von  parthenogenetischcr  Fortpflan- 
zung wurden  von  v.  Sicbold  in  einem  vor  der  Akade- 
mie der  Wissenschaften  zu  München  gehaltenem  Vor- 
trage „Uebcr  Parthenogenesis"  (auch  abgedruckt  in  der 
Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  417 — 486)  in  ebenso  klarer 
als  unparteiischer  Weise  besprochen  und  den  Widersa- 
chern dieser  Lehre  gegenüber  von  Neuem  begründet. 
Verf.  vermag  in  der  Parthenogenesis  nichts  Wunderba- 
reres und  von  der  allgemein  gültigen  Zeugungstheorie 
Abweichenderes  zu  erblicken  als  in  dem  gleichfalls  län- 
gere Zeit  hindurch  mit  Unglauben  aufgenommenem  Ge- 
nerationswechsel, während  er  andererseits  den  früher  von 
ihm  statuirten  scharfen  Gegensatz  zwischen  der  unge- 
schlechtlichen Fortpflanzung  der  viviparen  Blattläuse  und 
der  ohne  Einwirkung  des  Sperma  vor  sich  gehenden  ge- 
schlechtlichen Entwickelung  aufrecht  zu  halten  versucht. 
(Vielleicht  möchte  gerade  ein  Aufgeben  dieses  Gegensatzes 
der  Parthenogenesis  das  ihr  noch  anklebende  Wunder- 
bare und  Exceptionelle  nehmen,  besonders  nachdem  eine 
sichere  Unterscheidung  von  Eiern  und  Keimen  während 
ihrer  ersten  Anlage  zur  Unmöglichkeit  geworden  ist;  eine 
Parallelisirung  der  von  den  Aphiden-Ammen  producirten 
Keime  mit  der  Knospcnbildung  bei  den  Pflanzen  möchte 
wohl  auf  grössere  Schwierigkeiten  stossen,  als  ein  Ver- 
gleich dieser  Keime  mit  wirklichen  Eiern,  denen  sie  schon 
durch  ihre  Entstehung  in  homologen  Organen  nahe  treten.) 

Derselbe  Gegenstand  wurde  auch  von  Dr.  Brey  er 
in  einem  Aufsatze:  „Des  especes  monomorphes  et  de  la 
Parthenogenese  chez  les  Insectes"  (Annal.  soc.  entom. 
Beige  VI,  p.  60 — 129)  behandelt;  ausser  den  parthenoge- 
netischen  Hymenoptcren  und  Lepidoptcren  werden  hier 
auch  die  viviparen  Aphiden  herangezogen. 

Kann  nun  gleich  die  Existenz  einer  parthenogenetischen 
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'  Fortpflanzung  bei  einer  Reihe  von  Gliedcrthieren  nach  den 
ebenso  sorgsamen  als  oft  wiederholten  Beobachtungen  v. 
Siebold's,  Leu  ckart's,  Barthelemy's  u.  A.  keinem 
Zweifel  unterliegen,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  Versuchen, 
dieselbe  zu  verdächtigen  und  als  auf  Täuschung  beruhend 
darzustellen.  So  stellt  z.B.  Tigri  in  einer  Mittheilung  an 
die  Akademie  der  Wissensch,  zu  Paris  (Compt.  rend.  LV. 
j).  106  die  Vermuthung  auf,  dass  die  erwähnten  Fälle  von 
parthenogenetischer  Eterablage  bei  Bombyx  niori  möglicher 
Weise  auf  die  zuweilen  vorkommenden  Doppelcocons, 
innerhalb  deren  das  Weibchen  vom  Männchen  befruchtet 
worden  sein  könnte,  zurückzuführen  seien  und  imputirt 
mithin  den  betreffenden  Beobachtern  eine  Täuschung  der 
gröbsten  Art,  deren  sich  wohl  kaum  ein  Laie  schuldig 
machen  möchte.  —  Auch  Schaum  (Berl.  Eut.  Zeitseh. 
VII.  p.  98)  gesteht,  sich  mit  der  Parthenogenesis  nicht 
befreunden  zu  können  und  glaubt  dieselbe  durch  eine  Hy- 
pothese P  r  i  n  g  s  h  e  i  m's,  wonach  die  Bienenkönigin  und 
die  eierlegenden  Arbeiter  Zwitter  (mit  Hoden  neben  den 
Ovarien)  sein  könnten  (!),  abfinden  zu  dürfen.  Frei- 
lich hätte  dann  die  Differenzirung  der  Art  in  männliche 
und  weibliche  Individuen,  wie  sie  bei  den  Insekten  allge- 
mein und  ganz  besonders  auffallend  bei  den  Bienen  im  äus- 
seren Körperbau  durchgeführt  ist,  keinen  Sinn  mehr*,  freilich 
müssten  dann  vereinzelte  (spontan  cntwickelungsfahigc 
Eier  legende)  Weibchen  einer  und  derselben  Bombyx- 
Art  Zwitter  sein,  während  alle  übrigen  wirkliche  Weib- 
chen sind  —  indessen,  wer  weiss!,  vielleicht  lassen  sich 
auch  für  diese  Umstände  Hypothesen  aufstellen,  durch 
welche  wie  durch  die  obige  nichts  gewonnen,  dagegen 
an  Stelle  des  Wunderbaren  das  vollständig  Undenkbare 
gesetzt  wird. 

Schon  im  vorigen  Jahresberichte  wurde  erneuerter 
Untersuchungen  über  die  Erzeugung  von  Eigenwärme 
bei  den  Gliederthicren  Erwähnung  gethan;  dieselben  sind 
ausser  von  Girard  auch  von  II.  Lecoq  aufgenommen 
und  Mittheilungen  darüber  an  die  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Paris  gemacht  worden  („De  la  transforination  du 


Digitized  by  Google 


7 

mouvement  en  chaleur  chcz  les  animaux",  Compt.  rcnd. 
de  Tacad.  LV.  p.  191  f.).  Beim  Beginne  des  abendlichen 
Fluges  zeigt  der  Körper  von  Spbinx  convolvuli  und  pi- 
nastri  die  Temperatur  der  Luft,  erwärmt  sich  aber  in  so 
schneller  Steigerung,  dass  bald  eine  höhere  Wärme  als 
bei  den  Säugcthieren,  bis  zu  derjenigen  des  Blutes  der 
Vögel  erreicht  wird.  Ist  dieser  Wärmegrad  zu  Stande 
gebracht,  so  bewirkt  er  einen  Stillstand  des  Fluges,  der 
erst  am  nächsten  Abend  wieder  beginnt.  Verf.  glaubt, 
dass  die  Wärme- Erzeugung  hierauf  mechanischen  Ursa- 
chen, nämlich  auf  der  Reibung  der  Muskeln  aneinander 
beruhe.  Allerdings  sei  es  auch  denkbar,  dass  der  aus  den 
Blüthen  aufgesogene  Zucker  durch  die  in  die  Tracheen 
eindringende  Luft  verbrannt  werde  ;  nur  scheint  es  dem 
Verf.  zweifelhaft,  dass  diese  Verbrennung  im  Insekte 
eine  Wärme  erzeuge,  welche  diejenige  der  warmblütigen 
Thiere  übertrifft. 

Girard  (Note  sur  la  chaleur  propre  des  Insectes  h 
propos  de  la  communication  de  M.  Lecoq,  ebenda  LV. 
p.  290)  glaubt  der  Annahme  von  Lecoq  entgegen,  dass 
auch  bei  den  Insekten  gleichwie  bei  den  warmblütigen 
Thieren  die  Wärme-Erzeugung  auf  der  Respiration  beruhe. 
Wie  gross  die  Menge  der  eingeführten  Luft  während  des 
Fluges  der  Insekten  sei,  habe  Blanchard,  die  Existenz 
einer  Hautrespiration  habe  Newport  nachgewiesen. 

Derselbe  setzte  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II. 
p.  345  f.)  seine  im  vorigen  Jahre  begonnenen  „Rechcrchcs 
sur  la  chaleur  animale  des  ArticuleV  mit  folgenden  Re- 
sultaten fort:  Schmetterlingspuppcn  zeigten  im  Winter 
meist  genau  die  Temperatur  der  Luft  oder  blieben  nur 
sehr  wenig  hinter  derselben  zurück.  Bei  unter  gleichen 
Verhältnissen  aufbewahrten  Picris- Puppen  zeigten  sich 
oft  merkliche  Temperatur-Unterschiede,  welche  Verf.  auf 
xsine  periodische  Sistirung  der  Ausbildung  zum  Schmet- 
terlinge, mit  der  dann  ein  Sinken  der  Temperatur  ver- 
bunden wäre,  zu  schieben  geneigt  ist.  Unter  den  Hemi- 
pteren  zeigte  Lygacus  apterus  eine  kaum  merklich  höhere, 
Pentatoma  dagegen  eine  wärmere  Temperatur  als  die 
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Luft.  Dass  boi  den  "Männchen  mancher  Insekten  trot* 
ihrer  geringeren  Körpergrössc  eine  höhere  Wärme  als 
bei  den  Weibchen  producirt  wird,  konnte  Verf  nachträg- 
lich noch  an  Aglia  tan  nachweisen.  Einen  leichten  Grad 
der  Eigenwärme  bemerkte  derselbe  ferner  an  Porcellio 
und  Armadillo,  ebenso  an  mehreren  Myriopoden  (Litho- 
bius,  Polydesmus,  Geophilus  und  Julus);  bei  ersteren  er- 
klärt er  dieselbe  aus  der  Lungcnathmung,  bei  letzteren 
aus  ihrer  hornigen  Körperbedeckung,  welche  keine  starke 
Ausdünstung  zulasse.  (?) 

II.  Dor,Dela  vision  chez  les  Arthropodes  (Ballet 
univ.  de  GenCvc,  Archivcs  d.  scienc.  phys.  et  natu r.  XII 
p.  328 — 849,  auch  auszugsweise  in's  Englische  übersetzt: 
„On  vision  in  the  Arthropoda,"  Annais  of  nat.  bist.  S.  ser. 
IX.  p.  230  ff.)«  —  Verf.  rccapitnlirt  in  dieser  Abhandlung 
nach  einleitender  kurzer  Erörterung  des  Baues  der  zu- 
sammengesetzten Arthropoden- Augen  die  von  Joh.  Mül- 
ler, Gottschc,  Leydig,  Leuokart  und  Clapardde 
aufgestellten  Sch-Theorieen  und  lässt  sich  sodann,  da  die 
Müller'scheThcoric  bereits  als  unhaltbar  nachgewiesen 
worden  ist,  besonders  auf  eine  Prüfung  der  Leydig' sehen 
ein.  Er  glaubt  dieselbe  am  besten  auf  optischem  Wege 
erledigen  zu  können  und  berechnet  daher  mit  Benutzung 
des  Leeuwcnhoe  k'sche  Experimentes  genau  den  Fokal- 
abstand der  Breehungslinsen  (Cornea-Facetten)  durch  vor- 
herige Feststellung  »wohl  der  Grösse  des  abzuspiegeln- 
den Objektes  als  der  Entfernung  desselben  vom  Mikros- 
kope. Der  Fokalabstand  der  Facetten  ist  bekanntlich  je 
nach  ihrer  Wölbung  bei  den  verschiedenen  Arthropoden 
ein  verschiedener  (Verf.  berechnet  ihn  bei  Dytiscus  auf 
V45  Hill.,  bei  Musca  vomitoria  auf  Mill.);  in  allen 
Fällen  wird  aber  das  Bild  rückwärts  von  der  hinteren 
LinsenobcrflUche  erzeugt  Dasselbe  tritt  auch  bei  solchen 
Insekten  auf,  welche  wieTabanus  eine  geringe  Convcxi-  I 
tat  der  Linsen  haben ,  hier  aber  sehr  weit  hinter  den 
Linsen,  so  dass  es  bisher  übersehen  wurde  (Cl aparede). 
Schon  hiermit  ist  für  den  Verf.  die  Leydig'sche  Theo- 
rie, wonach  sich  das  Bild  auf  der  vorderen  Fläche  -des 


Digitized  by  Google 


9 

CrystallkÖrpers  bilden  soll,  widerlegt,  da  letzterer  oft 
in  unmittelbarem  Contakt  mit  der  hinteren  Linsenfläche 
steht.  Ausserdem  kam  aber  Verf.  durch  mehrfach  wie- 
derholte genauo  Berechnungen  und  Messungen  an  Ma- 
croglossa  zu  dem  Resultate,  dass  der  Fokalabstand  der 
Linse  jedesmal  mit  der  Länge  des  Crystallkegels  über- 
einstimmt (J/|6Mill.),  in  welcher  Beziehung  es  von  Inter- 
esse ist,  dass  einer  schwach  gewölbten  Cornea  ein  stark 
verlängerter  Crystallkegel  (bei  Tabanus  7mal  so  lang 
als  die  Cornea  dick)  entspricht.  Hiernach  glaubt  Verf. 
ohne  Bedenken  jede  Facette  des  zusammengesetzten  Ar- 
thropoden -  Auges  als  analog  mit  dem  einfachen  Auge 
der  Wirbelthicre  hinstellen  zu  dürfen;  die  linsenförmige 
Cornea  entspricht  der  Cornea  und  dem  Crystallapparat  im 
TVirbelthierauge,  der  Crystallkörper  mit  seiner  Umhüllung 
der  Retina  als  Ausbreitung  des  Opticus.  Der  Mechanismus 
des  Sehens  ist  derselbe  wie  beim  Menschen,  nur  ist  es 
nicht  recht  begreiflich,  wie  sieh  auf  einer  konischen  Re- 
tina deutliche  Bilder  erzeugen  können;  das  Sehen  mit 
12,000  Augen  (Libellen)  ist  nicht  schwerer  zu  erklären 
als  dasjenige  mit  zwei  Augen  (bei  den  Wirbelthicren). 

Einige  kurze  Betrachtungen  tiber  die  Segmentirung 
des  Körpers  bei  den  Insekten,  Arachniden  und  Myriopo« 
den  nebst  Bemerkungen  über  die  Analogieen ,  welche 
zwischen  den  Ringen  dc3  Kopfes  und  Thorax  bei  diesen 
drei  Klassen  bestehen,  theilte  8.  Scudder  (Proceed. Bo- 
ston soc.  of  nat.  bist.  IX.  p.  69)  mit.  Dieselben  lehnen 
eich  den  gegenwärtig  über  diese  Verhältnisse  allgemein 
angenommenen  Anschauungen  im  Wesentlichen  an,  nur 
dass  Verf.  bei  den  Myriopoden  von  einem  Ccphalothora* 
«pricht,  der  in  der  That  hier  ebenso  wenig  wie  bei  den 
Insekten  existirt. 


I.  Insekten. 

Ein  für  die  weitere  Entwickehmg  und  Pflege  der 
gesammten  Insektenkunde  ebenso  wichtiges  als  unent- 
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bchrliches  Werk  ist  H.  Hagen's  Bibliotheca  entomolo- 
gica,  die  Literatur  über  das  ganze  Gebiet  der  Entomolo- 
gie bis  zum  Jahre  1862.  (2  ßde  in  8.  Leipzig  1862-63. 
1.  Bd.  A-M.  566  S.,  2.  Bd.  N— Z,  nebst  Sachregister. 
512  S.)  —  eine  Arbeit,  mit  welcher  der  Verf.  von  Neuem 
ein  rühmliches  Zcugniss  von  einer  seltenen,  unermüdli- 
chen Arbeitskraft  und  nicht  minder  von  einer  Sorgsam- 
keit und  Genauigkeit  ablegt,  wie  sie  gerade  bei  biblio- 
graphischen Arbeiten  von  der  grössten  Wichtigkeit,  aber 
nichts  destoweniger  am  wenigsten  häufig  zu  finden  ist. 
Die  Grundlage  des  Werkes  bilden  Collektaneen,  welche 
Verf.  ursprünglich  zu  seinem  eigenen  Gebrauch  etwa  25 
Jahre  hindurch  angelegt  und  fortgeführt  hat,  und  welche 
Nachträge  und  Emendationen  zu  den  bekannten  Werken 
gleichen  Inhalts  von  Eiselt,  Percheron,  Agassiz 
u.  A.  aufzunehmen  bestimmt  waren.  Nur  auf  diesem  Wege 
war  es  möglich,  der  Arbeit  eine  ebenso  grosse  Vollstän- 
digkeit im  Allgemeinen  als  Exactheit  im  Einzelnen  zu 
geben,  zwei  Vorzüge,  deren  die  genannten  früheren  Werke 
in  hohem  Grade  entbehren,  und  welche  einer  in  möglichst 
kurzer  Zeit  und  eigens  zu  dem  genannten  Zwecke  zu  be- 
wältigenden Durchsicht  und  Zusammenstellung  eines  so 
immensen  Materials  selbstverständlich  abgehen  müssen. 
Der  Weg,  den  Verf.  bei  seiner  Arbeit  eingeschlagen  hat, 
ist  der,  dass  er  unter  den  in  alphabetischer  Reihenfolge 
aufgeführten  Namen  der  Autoren,  welche  von  möglichst 
vollständigen  biographischen  Notizen  begleitet  werden, 
die  sämmtlichen  von  ihnen  sowohl  in  Sammelschriften  als 
selbstständig  herausgegebenen  Arbeiten  dem  vollständigen 
Titel  nach  und  unter  Anführung  der  davon  existirenden 
Ucbersctzungcn  und  Auszüge  nach  der  Jahreszahl  ihres 
Erscheinens  verzeichnet  und  ihnen  (behufs  bequemerer  Ci- 
tirung  in  dem  nachfolgenden  Sachregister)  eine  laufende 
Nummer  voranstellt.  Alle  von  ihm  selbst  verglichenen  Ab- 
handlungen, Vs  der  Gesammtzahl  sind,  um  ihre  Authenti- 
cität  zu  verbürgen,  mit  einem  *  bezeichnet,  bei  allen  übri- 
gen die  Quelle,  denen  sie  entlehnt  sind,  angeführt  —  eine 
Einrichtung,  die  gegenüber  den  zahlreichen  Irrthümern 
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früherer  Bibliographien  ebenso  nothwendig  als  nützlich 
war.  Als  Anhang  folgt  dem  bis  S.  306  des  zweiten  Ban- 
des reichenden  Autorcn-Verzeichniss  ein  solches  von  den 
anonymen  Schriften,  welche,  wo  der  Autor  nicht  zu  er- 
mitteln war,  nach  dem  in  denselben  behandelten  Gegen- 
stand (z.  B.  Apis  mellifica,  Bombyx  mori,  schädliche  In- 
sekten) zusammengestellt  sind.  Den  Schluss  bildet  ein 
mit  grosser  Sorgfalt  ausgearbeitetes,  für  das  Auffinden 
von  Einzelnheitcn  sehr  wichtiges,  systematisch  gegliedertes 
Sachregister  (Bd.  2,  S.  399—512)  mit  folgenden  Haupt- 
categorien:  1)  Hülfsmittel,  Allgemeines.  2)  Allgemeine 
Entomologie.  3)  Spezielle  Entomologie;  die  acht  Ord- 
nungen der  Insekten  sind  hier  bis  auf  die  Familien  herab 
in  systematischer  Reihenfolge  aufgeführt.  4)  Anatomie. 
5)  Physiologie.  6)  Biologie.  7)  Nutzen  durch  Insekten. 
8)  Schaden  durch  Insekten.  —  Alle  diese  Categorieen 
sind  wieder  in  zahlreiche  engere  Abtheilungen  zer- 
gliedert und  unter  diesen  dann  alle  den  Gegenstand  be- 
treffenden Abhandlungen  in  der  Weise  citirt,  dass  der 
Name  des  Autors  nebst  der  Nummer,  welche  seine  Ab- 
handlung im  alphabetischen  Verzeichnisse  führt,  aufge- 
führt ist. 

Yersin  überreichte  der  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  Paris  eine  Abhandlung  über  die  Physiologie  des 
Nervensystems  der  Insekten  (Gryllus  campestris),  aus  wel- 
cher ein  Auszug  in  den  Comptes  rendus  10.  Fe>r.  1862 
(Tome  LIV.,  p.  273  f.)  und  in  Gu^rins  Revue  et  Ma- 
gasin  de  Zoolog.  XIV,  p.  67  mitgetheilt  sind.  Die  Haupt- 
ergebnisse seiner  Untersuchungen,  welche  seine  früheren 
über  denselben  Gegenstand  ergänzen  (vergl.  Jahresbe- 
richt 1856,  p.  12  f.)  sind  in  Kurzem  folgende: 

Die  Coordination  der  Bewegungen  wird  durch  eine  gleichzeitige 
Durchschneidung  beider  Comraissuren  an  irgend  einer  Stelle  der 
Bauchganglienkette  nicht  beeinträchtigt;  im  Gegentheile  wird  die 
Ortsbewegung  unregeiraässig ,  wenn  nur  eine  einzelne  Commissur 
vor  dem  Metathorax-Ganglion  oder  wenn  mehrere  einzelne  Commis- 
suren  durchschnitten  werden,  von  denen  wenigstens  eine  vor  dem 
zweiten  Ganglion  liegt.  —  Da  bei  den  Articulaten  fast  alle  Nerven 
von  den  Ganglien  entspringen,  so  scheint  die  Bauchganglienkette 
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derselbe*  funktionell  dem  Rückenmarke  der  Wirbelthiere  zu  ent- 
sprechen. Die  mitgetheilten  Experimente  scheinen  zu  ergeben,  dass 
die  Gesammtheit  der  Kopf-  und  Thoraxganglien  die  Coordination 
der  Ortsbewegungen  vermitteln. 

Die  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  p.  17  erwähnte 
Abhandlung  von  E.  Faivre:  „Rechcrchcs  sur  les  pro- 
pri<St£s  et  les  fonetions  des  nerfs  et  des  muscles  de  la  vie 
organique  chez  le  Dytique",  über  deren  Inhalt  nach  einer 
vorläufigen  Mittheilung  in  den  Coraptes  rendus  1861  be- 
richtet wurde,  ist  in  den  Annales  des  scienc.  natur.  4.  s6r., 
Zoologie  XVII.  p.  329—361  jetzt  vollständig  abgedruckt. 

Rieh.  Hill,  „On  Inscct  Vision*  und  -On  the  slecp 
of  Insects"  (Jamaica  quart.  Journal  of  literat.,  science  and 
art,  Kingston  1861.  p.  182  u.  p.  207)  sind  zwei  Abhand- 
lungen, die  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach  aus  der  Nat. 
bist,  review  1862.  p.  221  bekannt  geworden  sind. 

Fabre  hat  seine  schon  früher  mitgetheilten  Unter- 
suchungen über  das  Verhaltniss  des  Corpus  adiposum  zur 
Urinabsonderung  bei  den  Insekten  (vergl.  Jahresbericht 
1856,  p.  9  f.)  weiter  verfolgt  und  ein  vorläufiges  R^sumc* 
derselben  in  den  Cowptes  rendus  11.  Aout  1862,  (Tome  LV, 
p.  280  f.),  Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIV.  p.  312  f.  mitge- 
theilt.  Diesem  zufolge  sieht  F.  das  Corpus  adiposum  als 
das  Organ  an,  in  welchem  sowohl  beim  ausgebildeten 
Insekt  als  bei  der  Larve  und  Nymphe  die  Harnsäure 
sich  bildet,  und  welches  also  die  Rolle  eines  Reinigungs- 
Apparates  spielt,  in  welchem  das  Blut  die  dem  Organis- 
mus untauglichen  Stoffe  absetzt.  Gleichzeitig  sind  in 
demselben  die  während  des  Larvenzustandes  angesammel- 
ten und  für  den  Nymphenzustand  nöthigen  plastischen 
Elemente  angehäuft,  so  dass  bei  dieser  doppelten  Funk- 
tion des  Organes  der  Name  „Tissu  uroplastique*  passen- 
der als  der  gebräuchliche  „Tissu  adipeux*  erscheint. 

Bei  den  camivoren  Hymen opteren-Larven  häuft  sich  die  Harn- 
säure, welche  vom  Corpus  adiposum  abgesondert  wird,  in  den  Zel- 
len dieses  Organes  in  der  Form  von  weissen  Körnchen  an;  die 
Ursache  dieser  Anhäufung'  liegt  in  der  behinderten  Ausscheidung 
fester  Excremente.  Bei  sämmtlichen  Insekten  der  verschiedensten 
Ordnungen  und  was  auch  die  Nahrung  der  Larve  sei,  findet  eine 
gleiche  Anhäufung  von  Harnsäure  im  Corpus  adiposum  vor  und 
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während  des  Nymphenzustandes  statt;  daher  ist  auch  der  Fettkör- 
per des  so  eben  zur  Entwicklung  gekommenen  Insektes,  gleichfalls 
wegen  der  unterbrochenen  Absonderung  von  Excrementen,  mit  Harn- 
säure angefüllt.  Auch  beim  ausgebildeten  Insekte  entsteht  die  Harn- 
säure im  Corpus  adiposum,  ohne  sich  jedoch  in  den  Biidungszellen 
anzusammeln;  vielmehr  wird  sie  in  demselben  Maasse,  wie  sie  sich 
bildet,  aus  dem  Fettkörper  abgeführt  und  ist  daher  in  diesem  nicht 
nachweisbar.  Ein  gleiches  findet  bei  den  frei  lebenden  und  Excre- 
mente  absondernden  Larven  der  Insekten  statt.  Die  Abführung  der 
Harnsäure  aus  dem  Corpus  adiposum  wird  je  nach  den  Arten  durch 
den  Chyiusmagen,  die  Blinddarme  des  Magens  oder  die  Vasa  Mal- 
pighi  bewirkt.  Die  letzteren  speziell  haben  für  die  Harnabsunde- » 
rung  nur  die  Bedeutung  von  Ausführungskanälen  und  müssen  (?)  da- 
her gleich  dem  Chylusmagen  noch  eine  specielle  Function  besitzen; 
es  hindert  daher  nichts,  sie  als  Gallenorgane  anzusehen,  welche  nur 
sekundär  die  Ausscheidung  der  Harnsäure  vermitteln  (?).  Bei  eini- 
gen Schmetterlingslarven  und  einigen  Orthopteren  (Image)  kau» 
das  Corpus  adiposum  seine  Harnabsonderungen  unter  die  Haut  ab- 
lagern und  in  dieser  gelbe,  weisse  und  rothe  Flecke  und  Harnsäure 
erzeugen. 

Ueber  die  Funktion  und  das  Verhalten  der  Insek- 
tcnflügel  beim  Fluge  hat  M.  Girard  auf  Grund  einer 
grösseren  Reihe  von  Versuchen  Mittheilungen  gemacht. 
(Note  sur  diverses  exp£ricnccs  relatives  a  la  fonetion  des 
«lies  chez  les  Insectcs,  Annales  d.  1.  soc.  entomol.  4.  s6r. 
IL  p.  153—162.)  Er  bestätigt  zunächst  experimentell  die 
S tr au s -Du er k heim'scho  Theorie,  wonach  die  Mög- 
lichkeit des  Fluges  bei  jedwedem  Thiere  auf  einer  grös- 
seren Widerstandsfähigkeit  des  Vorderrandes  des  Flu£- 
organes  und  auf  einer  allmähligcn  Verminderung  dersel- 
ben nach  hinten  beruht.  Nachdem  er  sodann  bei  den 
Insekten  in  functioneller  Beziehung  drei  Typen  von  Flug- 
organen unterschieden  hat,  jo  nachdem  beide  Flügelpaare 
(Libellen,  Neuroptcrcn),  das  hintere  Paar  allein  (Coleop- 
tcra,  Orthoptera,  Hemiptera)  oder  das  vordere  Paar  für 
sich  (Hymenoptera,  Lcpidoptera,  Diptera)  den  Flug  ver- 
mitteln, weist  er  speziell  für  die  hauptsächlichsten  Insek- 
tenformen aller  Ordnungen  dio  Modifikationen  oder  Stö- 
rungen des  Fluges,  welche  durch  Abtragung  oder  Ver- 
letzung des  einen  oder  anderen  Flügelpaarcs  hervorgeru- 
fen werden,  nach  und  kommt  hierbei  in  Allgemeinen  zu 
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Species  von  Röppelia  M.  Edw.  und  die  Gränsen  der  Bra- 
chyuren« (Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Berlin  1861, 
p.  713  u.  1004  IT.)  gegeben.  Eine  weitere  Verfolgung  des  vom 
Verf.  aufgestellten  neuen  Einteilungsprinzips  würde  für  die 
Klärung  des  Systems  besonders  der  Brachyuren  gewiss  sehr 
ergiebig  sein  und  wäre  nach  dem  leider  zu  früh  erfolgten 
Tode  des  scharfsinnigen  Entdeckers  denjenigen  Carcinolo- 
gen,  welchen  ein  genügendes  Material  zu  Gebote  steht,  ge- 
wiss sehr  zu  empfehlen. 

Verf.  theilt  die  Brachyuren  nach  dem  Verhalten  der  äusseren 
Föhler  in  vier  allerdings  numeriseh  sehr  ungleiche  Gruppen:  1)  Die 
Äusseren  Fühler  fehlen  ganz,  oder  es  ist  das  Basalglied  derselben, 
wenn  man  die  Existenz  eines  solchen  annehmen  will,  mit  dem  Epi- 
stom und  Pterygostom  vollständig  verschmolzen.  (Nur  die  drei  Gattun- 
gen Bellia,  Corystoides  und  Acanthoeyclus.)  —  Brachyura  orbata.  — 
2)  Die  äusseren  Fühler  sind  nach  Art  der  Macruren  vollständig  frei 
und  nach  allen  Seiten  beweglich.  (Hymenicus,  Myctiris,  Dana's  Pia- 
ootheriden,  Ocypodinen  und  Gecarcinideu.)  —  Brachyura  liberata.  — 
8)  Die  beiden  ersten  oder  nur  das  erste  Glied  der  äusseren  Fühler 
sind  «wischen  Epistom,  Plerygostom,  dem  Basalglicde  der  inneren 
Fühler  und  zum  Theil  auch  der  Stirn  fest  eingekeitt  und  es  ist  daher 
nur  ihr  drittes  Glied  nebst  der  Geissei  frei  beweglich.  (Hierher  die 
grosse  Mehrzahl  der  Brachyuren,  wie  die  Corystoiden,  Leucosidcn, 
der  Rest  der  Grapsoiden,  sömmtliche  Cancroiden,  endlich  die  Partheno- 
piden  nach  Ausschluss  von  Eumcdonus  und  Eurynome.)  —  Brachyura 
ineuneata.  —  4)  Das  erste  Glied  der  äusseren  Fühler  ist  mit  dem 
Epistom  und  Pterygostom  zu  einem  Stücke  verschmolzen  (Oxyrrhyn- 
cha  M.  Edw.  mit  Ausschluss  der  Parthenopina).  —  Brachyura  per- 
fusa.  —  Die  Brachyura  ineuneata  theilt  Verf.  (a.  a.  0.  p.  1006)  in 
die  Cancroiden,  Grapsoiden  und  Leucosiden ;  mit  ersteren  vereinigter 
die  (von  Dana  abgesonderten)  Corystoiden,  von  den  Leucosiden 
trennt  er  die  bisher  damit  vereinigten  Calappiden  und  Matutidcn, 
weiche  nach  ihm  eine  grössere  Verwandtschaft  mit  den  Parthenopiden 
haben.  Von  den  Grapsoiden  sehliesst  Verf.  die  Gattung  Grapsus  (sens. 
strict.)  mit  den  Arten  Gr.  Pharaonis,  strigosus  u.  s.  w.  ganz  aus  und 
will  dieselbe  überhaupt  nicht  in  der  Abtheilung  der  Brachyuren  mehr 
zulassen  (??).  „Grapsus  hat  nämlich  kein  Operculuui  an  der  Basis 
der  äusseren  Fühler,  sondern  ein  durchbohrtes  Tuberkulum  wie  die 
Macruren,  und  muss  desshalb  mindestens  unter  die  Anomuren,  etwa 
in  die  Nähe  der  Dromiden  gestellt  werden."  Nach  Ausstossung  der 
Galtung  Grapsus  kann  aber  jene  Gruppe  nicht  mehr  den  Namen  Gra- 
psoiden führen;  Verf.  will  für  denselben  die  Bezeichnung  „Planiden" 
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nach  der  Ältesten  Gattung  Planes  Leach  (Nautilograpsus  M.  £dw.) 
einführen.  Auch  die  Benennung  Brachyura  glaubt  Verf.  nicht  beibe- 
halten zu  können,  sondern  er  will  alle  Decapoden,  deren  äussere 
Fühler  ein  Operculum  haben  ,  als  Opercularia,  diejenigen ,  deren 
äussere  Fühler  ein  Tuberculum  führen,  als  Tubercvlaria  bezeichnen  ; 
zu  letzteren  gehören  alle  sogenannten  Macruren  und  Anomuren  mit 
Ausnahme  von  Dana's  Bellidea,  zu  ersleren  Dana's  sämnitliche 
Brachyuren  mit  Ausschluss  von  Grapsus. 

Ad.  White,  „Description  of  two  specics  of  Crustacca 
belonging  to  the  families  Callianassidae  and  SquiHidae  (Pro- 
ceed.  zoolog.  soc.  of  London.  Pt.  29.  p.  42  ff.  pl.  6  u.  7, 
Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII.  p.479ff.).  Näheres  bei  den 
bezeichneten  Familien. 

Brachyura.  —  Oxyrrhyncha.  —  Heller  (Verhandl.  d.  zoo- 
log.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.  3  iL,  Sitzungsber.  d.  mathem. 
naturwiss.  Classe  der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien  XLUI.  p.  298  ff. 
Taf.  1)  machte  folgende  neue  Arten  nebst  einer  neuen  Gattung  aus 
dem  Rothen  Meere  bekannt:  P seudotnicipp  e  nov%  gen.,  mit  Mi- 
cippe  durch  die  abwärts  geneigte  Stirn  übereinstimmend;  durch  die 
Bildung  der  Augenhöhlen,  deren  unterer  Rand  fehlt,  während  der 
obere  ausserhalb  einen  breiten  Spalt  und  innerhalb  einen  grossen 
Dornfortsatz  zeigt,  durch  dreieckiges  drittes  Glied  der  äusseren  Kie- 
fer füsse,  dessen  Vorderrand  concav  ausgebuchtet  ist,  endlich  durch 
die  unterhalb  mit  zwei  Reihen  spitzer  Zahnchen  bewaffneten  Tarsen« 
Endglieder  abweichend.  —  Art:  Pseurf.  nodosa.  —  Cyclax  tpinicin- 
ctus,  Uuenia  pyramidata  n.  A.  —  Von  bereits  bekannten  Arten  wer- 
den ausserdem  näher  erörtert;  Micippe  miliaris  Gerat.,  plalipes  Rüpp. 
und  Meuaethius  monoceros  Latr. 

Cyclo metopa.  —  Alphonse  Milne  Edwards  hat  unter 
dem  Titel :  „Etudes  zoologiques  sur  les  Crustaces  recents  de  la  Fa- 
milie des  Portunieosw  (Archives  du  museum  d'hist.  nat.  X.  p.309 — 428. 
pl.  28 — 38)  eine  umfangreiche  und  mit  zahlreichen  Abbildungen  aus- 
gestattete systematische  Arbeil  über  die  lebenden  Arten  der  Portunus- 
Gruppe  geliefert,  in  welcher  er  eine  Beschreibung  der  bis  jetzt  be- 
kannt gewordenen  Gattungen  und  Arten  unter  Hinzufügung  einer 
grösseren  Anzahl  neuer  (letztere  sämmtlich  abgebildet)  giebt;  die 
fossilen  Gattungen  und  Arten,  mit  deren  Bearbeitung  der  Verf.  gleich- 
seitig beschäftigt  war,  sind  nur  nebenher  namentlich  aufgeführt.  Von 
den  durch  de  Haan  eingeführten  Gattungen  (besonders  auf  Kosten 
von  Lupea  gegründet)  nimmt  der  Verf.  die  Mehrzahl,  als  auf  unwe- 
sentlichen Merkmalen  basirt,  nicht  an.  Die  ganze  Gruppe  spaltet  er 
zunächst  in  zwei  Unterabtheilungen:  1)  P  ortuniens  anormavx 
mit  der  einzigen  Gattung  Podophthalmus  und  11)  Po  riu  nien  s  nor- 
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maux  mit  17  Gattungen,  welche  in  7  Cohorten  zerfallen.  Letztere 
sind:  a)  Lupeens  mit  5  Gattungen:  1)  IVeptunus  de  Haan  (darunter 
sind  zugleich  vereinigt :  Pontus  de  Haan,  Amphitrite  de  Haan  pars, 
Lupa,  Arenaeus  und  Amphitrite  Dana,  Posidon  Herklots)  mit  27  Arten, 
welche  in  Neptunes  arques  und  Neptune9  angtilaires  zerfallen.  Neue 
Arten  sind:  Piept,  marginalus  vom  Gabon,  armatus  aus  Australien, 
Sieboldi  von  der  Insel  Mauritius,  asper  von  der  Küste  Chile'«,  cruen- 
tatus  von  den  Antillen,  laevis  aus  dem  Indischen  Ocean,  tuberculosus 
von  den  Saudwichs  -  Inseln,  rugosus  aus  Australien.  2)  Achelous  de 
Haan  mit  7  Arten  ;  unter  diesen  neu  :  Ach.  VYhitei  von  Borneo  und 
elongaius  vom  Viti-Archipel.    3)  Scylla  de  Haan  1  A.    4)  Lupa  Lcacb 

1  A.  5)  Enoplonotus  Edw.  fossil.  —  b)  Thalamitiens  mit  2  Gat- 
tungen: 6)  Thalamita  Latr.  mit  12  Arten,  welche  in  solche  mit  vier- 
lappiger und  in  solche  mit  achtlappiger  Siirn  zerfallen;  neue  Arten 
sind :  Thal.  Sarignyi  aus  dem  Rothen  Meere  und  Stimpsoni  aus  den 
Meeren  Asiens.  7)  Goniosoma  Edw.  (Charybdis  et  Oceanus  de  Haan) 
mit  18  Arten  ;  darunter  neu:  6.  Japonicum  (Charybdis  sexdentata  de 
Haan)  von  Japan  und  China,  quadrimaculatum  von  Malabar  und  Java, 
ornatum  (Thalamita  truncata  de  H.)  von  Japan«  lineatum  von  der  Insel 
Nukahiva,  rostratum  von  der  Mündung  des  Ganges,  paucidentatitm 
von  der  Insel  Mauritius. —  c)  C arupiens  mit  1  Gattung:  8)  Carupa 
Dana  1  A.  —  d)  Lupocyclient  mit  1  Gattung:  9)  Lnpocyclus 
Adams  et  White  1  A.  —  e)  C  ar  cini  ens  mit  4  Gattungen:  10) 
Carduus  Leach  1  A.  11)  Portunus  Fab.  12  A.,  neu:  P.  subcorruga- 
tus  aus  dem  Rothen  Meere.  12)  Portunites  Bell,  fossil.  13)  Necto- 
carcinus  Edw.  3A.  — »■  f)  Polybi  ens  mit  3  Gattungen:  14)  Polybina 
Leach  1  A.  15)  Platyonychus  l.atr.  6  A.,  neu  :  PL  Africanus  aus  der 
Simons- Bay  (Afrika).  16)  Psammocarcinus  Edw.,  fossil.  —  g)  Ltfa- 
socarci  niens  mit  1   Gattung:    17)  Lissocarcinus  Adams  et  White 

2  A.  —  Die  elf  der  Arbeit  beigefügten  Tafeln  sind  von  vorzüglicher 
Ausführung  und  stellen  alle  neue  Arten,  ausserdem  auch  einige  be- 
reits beschriebene  in  natürlicher  Grösse  und  mit  Beifügung  der  charak- 
teristischen Theile  dar.  (Von  bereits  publicirten  Gattungen  und  Arten 
hat  der  Verf.  übersehen:  Euctenota  Mexicana,  Lupa  exasperata  und 
pudica  des  Ref.,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXII.  Die  Gattung  Euctenota, 
welche  zu  der  Cohorte  der  Lupeens  gehören  würde,  ist  dem  Verf. 
überhaupt  unbekannt  geblieben.) 

Strahl  (Carcinologische  Beitrflge,  dies.  Archiv  f.  Waturgcscb. 
XXVII.  p.  101  ff.)  handelte  über  die  Gattung  Euxanthus  Dana  und 
über  Cancer  Panope  Hbst.  Zur  Gattung  Euxanthus  gehört  ausser  den 
beiden  Dana'schen  Arten  auch  der  Cancer  sculptus  M.  Edw.,  viel- 
leicht auch  Cancer  mamillatus  M.  Edw.;  der  C.  sculptus  M.  Edw.  iat 
von  C.  exsculptus  Hbst.  verschieden,  mit  letzterem  aber  Euxanthus 
nitidus  Dana  identisch.     (Für  Euxanthus  Dana  will  Verf.  die  Beucri- 
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iwng  Melissa  Hbst.  einführen,  was  ganz  unzulässig  ist,  da  Herbst  mit 
dem  Namen  Melissa  eine  Art,  aber  keine  Galtung  belegt  hat.  lief.) 

—  Cancer  Panope  Hbst.,  von  Panopeus  Herbstii  M.  Edw.  verschieden, 
gehört  nicht  zur  Gattung  Panopeus,  sondern  zu  Pseudocarcinus, .  viel- 
leicht fällt  Pseud.  ocellalus  M.  Edw.  damit  zusammen.  —  Ausserdem 
erörtert  Verf.  noch  die  Unterschiede  von  Eriphia  spinifrons,  laevi- 
mana  und  Sroithii;  Cancer  Eurynome  Hbst.  gehört  nicht  zu  Eriphia. 

Derselbe  (Monatsbericht  d.  Herl.  Akad.  d.  VYissensch.  18G1. 
p.  714  u.  1004)  beschrieb  Acanthocyclui  villosus  als  n.  A.  von  Chile, 
neben  Acanth.  Gayi  auf  einer  beifolgenden  Tafel  abgebildet,  und 
stellte  für  Rüppelia  anoulipes  Dana,  die  er  für  verschieden  von  der 
gleichnamigen  alilne  Edwards'schen  Art  hält,  die  Benennung  Rüppelia 
truncata  auf;  die  .Unterschiede  beider  Arten  sowohl  untereinander 
als  von  Küpp.  vinosa  werden  erörtert.  Die  Gattung  Rüppelia  hält 
Verf.  für  zunächst  verwandt  mit  Ozius;  den  Cancer  Calypso  Hbst. 
verweist  er  in  die  Gattung  Pilumnoides  Dana. 

Heller  (Verhaadl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellscb.  zu  Wien  1861. 
p.  5  IT.,  Sitzungsberichte  d.  mathem.-naturwiss.  Gasse  d.  Akademie  der 
Wissensch.  XXI II.  p.  309  ff.)  beschrieb  folgende  neue  und  unvollstän- 
dig bekannte  Arten  aus  dem  Rothen  Meere  :  Atergatis  roseus  Küpp., 
$crobicvlatus,  Frauenfeldi,  anaglyptus  und  semigranosus  n.  A>,  Actaea 
hirsutissima  Rüpp.,  Kraustii  und  Schtnardae  n.  A.,  Carpilios  conve- 
xot  Forsk.,  Hypocoelu  $  nov.  gen.,  mit  Atergatis  und  Euxanthus 
zunächst  verwandt,  aber  durch  die  starke  Aushöhlung  der  Pterygo- 
stomial  -  Gegenden  auffallend  unterschieden,  auf  den  Cancer  sculptua 
M.  Edw.  errichtet  (vergl.  damit  die  obige  Bemerkung  von  Strahl). 

—  Xantho  distinguendus  du  Haan,  Epixanthut  nov.  gen.,  durch 
starke  Abplattung  der  Oberseite  des  Körpers,  durch  den  abwärts  ge- 
neigten, vierzäbnigen  Stirnrand  und  durch  eine  von  der  vorderen 
Seitenecke  der  Mundöffnung  nach  vorn  zu  der  inneren  Augenhöblen- 
spalto  hinlaufendo  Längsfurche  ausgezeichnet.  — Art:  E.  Kottchii.  — 
Zozymus  aeneus  Lin.  —  Zosymodes  nov.  gen.,  von  Zozymus  durch 
die  Form  der  äusseren  Maxillarfüsse,  deren  drittes  Glied  am  vorderen 
Bande  mit  einem  tiefen  Ausschnitte  versehen  ist,  unterschieden;  hierin 
mit  Daira  de  Haan  übereinstimmend,  mit  der  sie  sonst  keine  Aehn- 
lichkeit  hat. —  Art:  Zo».  carinipe».  — Actaeodes  tomentosus  M.  Edw., 
nodipet  und  rvgipes  n.  A.  ,  Etisus  maculatus ,  Elisodes  sculplilist 
Chlorodius  niger  Forsk.,  de  Haanii  Krauss,  Edtcardsii,  depresMus  und 
poiyacanthus  n.  A.,  Pilodin*  spinipes,  Actumnus  globulns,  Pilumnus 
vespertilio  Leach,  Vauquelini  Aud.,  Satignyi  n.  A.,  Cymo  Andreossyi 
Aud..  Trapezia  coerulea  Rüpp.,  ferruginea  Latr.,  rufopunetata  Hbst., 
guttata  Rüpp.,  Cymodoce  Hbst.,  digilalis  Latr.,  Telralia  cavimana  und 
keterodaclyla  n.  A.,  Lupa  pelagica  Lin.,  Thalamita  Admete  Hbst., 
crenata  Latr.  —  Camptonyx  nov.  gen.,  eine  sehr  auffallende  neue 
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Form  aus  der  Verwandtschaft  von  Portunus.  Cephalothorax  stumpf 
herzförmig,  langer  als  breit,  die  vorderen  Seitenrinder  kurz,  vier- 
zähnig,  die  hinteren  auffallend  lang;  der  Hinterleib  des  Weibchens 
sehr  breit,  seillich  bis  iu  den  Trochanteren  reichend,  siebenringlig, 
die  drei  ersten  kürzeren  Ringe  hinter  dem  Cephalothorax  hervortre- 
tend und  daher  von  oben  her  sichtbar.  Scheerenglied  der  Vorder- 
beine lang  und  schmal  ;  das  letzte  Beinpaar  auf  der  Kückenseite 
eingelenkt  und  nach  vorn  gerichtet,  mit  sehr  verlängertem  Schenkel- 
gliede;  Schienen-  und  Tarsenglied  zusammengedrückt  und  gewimpert, 
das  Nagelglied  gegen  den  Tarsus  eingeschlagen.  —  Art:  C.  foliiv: 

J.  Johnson,  „Description  of  a  new  species  of  Cancer  ob- 
tained  at  Madeira-  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  Pt.  29.  1861. 
p.  240  f.  pl.  28)  machte  Cancer  Beihanns  als  n.  A.  von  Madeira,  mit 
C.  plebejus  Pöppig  aus  Chile  zunächst  verwandt,  bekannt. 

Catomelopa.  —  Von  Hei  le  r  (Verhandl.  d.  zoolog.-bolan. 
Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.  16  IT.,  Sitzungsberichte  d.  mathem.-na- 
tnrwiss.  Classe  der  Akad.  d.  Wissensch.  XUII.  p.  361  IT.)  worden  fol- 
gende Arten  aus  dem  Rothen  Meere  beschrieben  :  Ocypode  cordimana 
Desm.,  Dolo  sulcatus  Forsk.,  Grapsus  Pharaonis  M.  Ed  w.,  Acanthopus 
planissimus  Hbst.  —  Cryptockirus  uov.  gen.,  eine  höchst  auffal- 
lend gebildete  Form,  fast  vom  Ansehen  der  Gattung  Ranina,  beson- 
ders durch  den  Hinterleib  des  W  eibchens,  welcher  einen  voluminösen, 
hautigen  Sack  darstellt  und  nicht  auf  die  Bauchseile  umgeschlagen 
ist,  ausgezeichnet.  Cephalothorax  lang  eiförmig,  vorn  und  hinten 
abgestutzt,  am  Vorderrande  mit  zahnartig  hervorspringenden  Aussen- 
winkeln,  seine  Oberfläche  vorn  abschüssig,  hinten  gewölbt.  Augen- 
höhlen sehr  unvollständig,  nur  nach  oben  und  aussen  abgegränzt; 
innere  Fühler  mit  grossem,  schtippenförmigen ,  vorn  vierzähnigem 
Basalgliede  (an  dessen  coneaver  Innenseite  die  beiden  anderen  grif- 
feiförmigen Glieder  eingelenkt  sind),  nicht  in  einer  Höhlung  entsprin- 
gend, sondern  ganz  frei ;  äussere  Kieferfüssc  stark  klaffend,  von  sehr 
eigenthümlicher  Form.  (Nach  allen  diesen  Charakteren  erscheint  dio 
Stellung  der  Gattung  unter  den  Catometopen  wohl  sehr  zweifelhaft. 
Ref.)  Weibliche  Geschlechtsöffnung  auf  der  Sternalplatte  des  dritten 
Beinpaares;  Scheerenfusspaar  beim  Weibchen  sehr  schlank  und  dünn, 
beim  Männchen  kräftig  entwickelt.  —  Art:  C.  coralUodute$2lft—Sl/,Un. 
lang,  in  den  Löchern  von  Korallen  lebend.  —  Elamene  Mathaei  M.  Edw. 
nochmals  beschrieben. 

Stimpson,  „Notes  on  certain  Decapod  Crustacea"  (Proceed. 
acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1861.  p.  372  f.)  stellt  den  Cancer 
marmoratus  Fab.  (Gattung  Leptograpsus  M.  Edw.)  zu  Pachygrapsus, 
Sesarma  trapezium  Dana  zu  Metasesanua  M.  Edw.,  Thelphuaa  Bernrdi 
Sav.  zu  Geothelphusa  und  beschrieb  V otamocarcinus  denticulatus  als 
ii.  A.  aus  Kcu-Granada  (im  Fluss  Atrato)  und  Dilocardmu  Pagei  als 
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n.  A.  au»  Paraguay.  Verf.  bemerkt  zugleich,  dass  die  Gattung  Or- 
thostoma Rand,  mit  Dilocarcinus  M.  Edw.  identisch  und  früher  als 
diese  aufgestellt  sei;  da  der  Randall'sche  Käme  aber  bereit«  vergeben, 
sei  der  M.  Edward'»che  beizubehalten. 

,  . Drotniacea.  —  Heller  (Vcrhaudl.  d.  »oolog.-botau.  Ge»ellseh. 
au  Wien  1861.  p.  21.  —  Silzungsberichte  d.  raathem.-nalurw.  Clas.se 
d.  Akad.  d.  Wissensch.  XLIV.  p.  241)  beschrieb  Dromiu  tomentosu 
als  n.  A.  aus  dein  Hotben  Meere. 

Hippidea.  Hell  e  r  (ebenda  p.  19,  Sitzungsberichte  d.  Akad. 
d.  Wissensch.  XLIV.  p.  243)  beachrieb  Hemipei  pictus  als  u.  A.  aus 
dem  Rothen  Meere. 

PagWlnl.  Heller  (a.  a.  0.  p.  24,  Sitzungsberichte  der  Wien. 
Akad.  XLIV.  p.  244  ff.)  beachrieb  als  n.  A.  au»  dem  Rothen  Meere: 
Pagurni  varipes  (in  Dolium  perdix),  depres$ut,  Clibanarius  carnifetc, 
siyHutus  (in  Kusus  verrucosus  und  Purpura  undalu)  und  Caleinu» 
rotaeeu»  (in  Purpura  uudata). 

,  AI»  neue  Arten  wurden  ausserdem  beschrieben:  Pagurus  ferru- 
gineus  Norman  (Annals  of  nat.  bist.  3.  »er.  VIII.  p.  273.  pl.  13)  von 
den  Küsten  Englands  und  Pagurus  pallcscen*  Philippi  (Reise  durch 
die  Wüste  Atacama  p.  169)  von  der  Chilenischen  Küste,  in  Troehus 
tridciis  1 1 L) 1 1 h  1 . 

Hesse  machte  gelegentlich  »einer  Beschreibung  von  zwei  neuen 
auf  dem  Hinterleibe  von  Paguren  sesshaften  Schmarotzergattungen 
aus  der  Familie  der  Bopyriui  (Aunales  d.  scieoc  natur.  4>  »er.  Zoo- 
logie XV.  p.  105  IT.)  einige  interessante  Mitteilungen  über  die  Le- 
bensweise der  Paguren  selbst.  Die  von  ihm  beobachtete  Art  von 
Einsiedlerkrebsen  fnnil  sieb  stets  in  Muscheln,  welche  von  einer 
spongiären  Substanz  (bereits  1618  von  Ruysch  im  Theatrum  uni- 
versale orouium  animalium  abgebildet)  oft  bis  zu  einer  Länge  von 
.15  bis  16  Centini.  bedeckt  waren.  Anstatt  die  Muschel,  sobald  sie 
für  den  Bewohner  zu  klein  war,  zu  verlassen  und  sich  eine  neue 
zum  Wohnorte  zu  wählen,  behielt  jener  Pagurus  sein  Domicil  stets 
bei  und  grub  sich  in  der  Substanz  des  Schwämme»  eine  Kammer 
aus,  nachdem  die  Muschel  selbst  ihm  zu  eng  geworden  war;  die  von 
ihm  im  Schwämme  gemachte  Höhlung  zeigt  ebenso  glänzende  und 
glatte  Wandungen  wie  da»  Innere  einer  Muschel.  —  Verf.  hat  auch 
die  Begattung  der  Paguren  beobachtet;  sie  fanden  sich  in  grosser 
Zahl  in  Lachen,  welche  in  den  Sand  gegraben  sind  und  wo  man  sie 
bei  der  Ebbe  beobachten  kann,  zur  Brunstzeit  ein.  Männchen  und 
Weibchen  verlassen  dann  ihre  Gehäuse  und  setzeu  ihre  Geschlechts- 
organe mit  einander  in  Contakt;  vielleicht  gehen  dabei  auch  ihre 
Parasiten  von  einem  Individuum  auf  das  andere  über. 

Galatheidae.  Heller  (a.a.O.  p.  24  f. ,  Sitzungsberichte  der 
Wien.  Akad.  XLIV.  p.  25T>  IT.)   beschrieb  Porcellana  rufescens,  Boscii 
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(Savigny,  Descript.  de  l'Egypte  pl.  7.  «g.  2>,  carinipet,  leptochehs  und 
inaequalis  als  n.  A.  aus  dein  Holheii  Meere. 

Philippi  (Reise  durch  die  Wüste  Atucama  p.  169)  Porcellana 
spinosa  als  n.  A.  von  der  Chilenischen  Küsle  (Isla  blanca). 

Loricata.  Heller  (a.  a.  0.  p.  25,  Sitzungsberichte  d.  Wien. 
Akad.  XL1V.  p.260.  Taf.  2.  fig.  8)  gab  Beschreibung  und  Abbildung 
von  Palimtrvs  Ehrenbergi  n.  A.  aus  dem  Rothen  Meere. 

Astacini.  C  Strahl,  Einige  neue  Thalassinen,  deren  Ver- 
wandtschaft mit  den  Astaciden  und  ihre  systematische  Stellung  über- 
haupt. (Monatsbericht  d.  Akod.  d.  Wissensch,  zu  Berlin,  9.  Decbr. 
1861.  —  Separat -Abdruck  in  8.  24  pag.  mit  1  Taf.)  Verf.  giebt  für 
Scytoleptus  serripes  Gerst.  ausser  Süd-Afrika  auch  die  Philippinen 
(Lnzon)  als  Fundort  an  und  besehreibt  Callianatsa  mucronata  n.  A. 
(Vaterland?),  Axius  pltctrorhynckus  n.  A.  von  Luson,  Gebia  barbata 
n.  A.  ebendaher.  Auf  (iebia  stellata  Aud.  in  Savigny's  Descript. 
de  l'Egypte)  begründet  Verf.  eine  neue  Gattung  C alliadn* ,  deren 
Charaktere  er  nach  der  Savignyschen  Abbildung  erörtert;  für  die  Art 
will  er  den  veränderten  Namen  Call.  Savignyi  einführen.  —  Bei  der 
Beschreibung  der  Callianassa  mucronata  geht  Verf.  auf  die  Zusam- 
mensetzung des  Fühlers  der  tuberkulären  Dekapoden  im  Allgemeinen 
ein  ;  er  nennt  den  Halhring,  welcher  die  Einlenkung  am  Cepbalo- 
tho  rax  vermittelt,  das  Intercalare,  das  zunächst  folgende  Glied, 
welches  der  gemeinschaftliche  Träger  der  Schuppe  und  des  eigentlichen 
Fühlers  ist,  den  Arm  ige r.  Der  Fühler  selbst  (im  Gegensatze  zu 
der  Geissei)  besteht  nach  den  Untersuchungen  des  Verf.'s  stets  aus 
drei  Gliedern,  auch  bei  den  Scyllariden,  wo  man  am  äusseren  Füh- 
ler irriger  Weise  vier  Glieder  angegeben  hat;  als  Criterium  für  ein 
Fühlerglied  sieht  er  die  Anwesenheit  einer  Tasche  auf  der  Beugeseile 
des  Gelenkes  an.  —  Der  von  de  Haan  und  dem  Ref.  angenomme- 
nen Vereinigung  der  Thnlassinen  mit  den  Astaciden  pflichtet  Verf. 
bei  und  verwirft  die  Dana'sche  Verbindung  von  Astaciden  und  Lo- 
ricaton.  Die  Palinuren  und  Scyllaiiden  weichen  von  allen  übrigen 
Macrurcn  dadurch  ab,  dass  bei  ihnen  das  sonst  beweglich  einge- 
lenktc  Skeletstück  des  äusseren  Fühlers,  welches  das  Tuberkulnm 
trägt,  mit  dem  Epistom  innig  verschmolzen  ist.  Die  Astaciden  stim- 
men mit  den  Thnlassinen  darin  überein,  dass  das  Tuberculum  der 
äusseren  Fühler  niemals  nach  innen  gedrängt  ist,  wie  bei  den  Cari- 
den,  sondern  sich  stets  auf  der  Mitte  der  Ventralfläche  des  Intercalare 
oder  sogar  nach  aussen  gerückt  findet.  Dasselbe  findet  bei  den  Pa- 
guriden  statt,  welche  mit  jenen  beiden  auch  darin  übereinstimmen, 
dass  ihre  Thoraxsegmente  nicht  fest  verwachsen;  Verf.  will  sie  daher 
zusammen  mit  den  Astaciden  und  Tbalassinen  zu  einer  besonderen 
Gruppe  Externa  vereinigen,  denen  er  die  Interna  (Galatheiden, 
Caridcn)  gegenüberstellen  will.    Die  Gruppe  der  Astaciden  charakte- 
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risirt  sich,  abgesehen  von  dem  vollständig  entwickelten  Schuppenap- 
puiRk',  durcb  die  drei  ersten  didtiktylen  Fusspaare  und  das  quer  ge- 
theilte  Äussere  Blatt  der  Schwansflosse.  Es  gehören  derselben  die 
Gattungen  Hörnums,  Nephrops,  Paranephrops ,  Astacus,  Aslacoides, 
Engaeus,  Cambarus  und  Cheraps  an.  —  Die  Thalassinen  zerfallen  in 
zwei  natürliche  Gruppen:  1)  Gebiina,  bei  denen  die  Stirn  über 
die  Augeu  hinausragt,  so  dass  letztere  unter  ersterer  verborgen  wer- 
den können  (Axius,  Calocarls,  Gebiii,  Scytoleptus,  Laomedia,  Callia- 
dne).  — -  2)  Thalassiniua,  bei  denen  die  Augen  frei  vor  der  Stirn 
liegen  (Glaucothoe,  Callianassa,  Thalassina,  Trypaen,  Callianidea  und 
Callisea). 

Steenstrup  und  Lütken,  ,-Om  Thalassina  anomal»  Hbst.u 
(Nalurhist.  Foren.  Vidensk.  Meddelelser  1861.  p.  267  ff.  tab.  7)  erör- 
terten nach  Javanischeu  Exemplaren  der  Thalassina  auomala  die  Un- 
terschiede dieser  Art  von  der  an  der  Küste  Chile'«  vorkommenden 
und  bisher  damit  vereinigten  Thal,  scorpionoides  Guer.,  Edw.  Auf 
die  Herbst'sche  Art  von  den  Surida-  Inseln  beziehen  sich  Latreil- 
le's,  Lamarck'a,  Leach's  und  Desmarest's  Tbalassina  scorpio- 
nides,  auf  die  Chilenische  Guerin's  und  Milne  Edward'«  Art 
gleiches  Namens;  erstere  wird  Thal,  auomala  Herbst,  letztere  Thal. 
Chile nsis  genannt. 

White  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  Pt.  29.  p.  42  ff.  pl.  6. 
— Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  VII.  p.  479)  beschrieb  Callianassa  Tur- 
nerana als  n.  A.  ans  dem  Camaroons-Flusse  in  West-Afrika.  Die 
Art  erseheint  hier  periodisch  in  grosser  Menge,  verschwindet  aber 
binnen  10  bis  14  Tagen  ganslich. 

Lercboutllel,  Description  de  deux  nouvelles  especes  decre- 
visse  de  nos  rivieres  (Memoires  d.  1.  soc.  des  scienc  natnr.  de  Stras- 
bourg, TomeV,  1.  — 11  pag.  c.  tab.  3).  Diebeiden  auf  den  beifolgen- 
den Tafeln  in  natürlicher  Grösse  und  colorirt  abgebildeten,  vom  Verf. 
als  neu  beschriebenen  Arten,  welche  sich  in  den  Gewissem  des 
Elsass  finden,  werden  folgendermassen  diagnosticirt:  1)  Astacus  lon- 
gicornis.  „Antennae  crassae,  longissimae,  in  mare  corporis  longitu- 
dinem  adaequantes,  in  femina  thoracem  superantes;  pedes  antici 
validi,  valde  crassi,  leviter  ineurvati;  rostrum  abbreviatum,  spinis 
tribns  aequaliter  distantibus  instruclum.u  2)  Astacus  pallipes.  ,.Hn- 
strum  breve,  spinis  tribus  paene  aequidislantibus  instruetum;  pedes 
antici  rugosi,  villosi,  infra  pallidi,  digiti  luti,  crassi ;  appendix  larnel- 
laris  antennae  spina  brevi  instruetus,  huius  appendicis  uiurgo  internus 
rotundutus,  cultriformis:  tres  ad  quinque  Spinae  in  regione  brachiali 
antica.u  Erstere  Art  lebt  in  sehr  reissenden  Gewässern  mit  kiese) i- 
gem  Grunde,  letztere  in  sanfter  fliessenden,  mit  schlammigem  Grunde. 
Um  die  Unterschiede  beider  von  Astacus  fluviatilis  zu  versinnlichen, 
werden  die  Schale  (von  oben  und  der  Seite),  die  Scheeren  und  Füh- 
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ler  aller  drei  Arten  neben  einander  abgebildet.  Ob  die  vou  ihm 
aufgestellten  Arten  mit  denen  von  Schrank,  Koch  und  Herrich- 
Sc  ha  ff  er  (Ast.  torrentium,  saxatiiis  und  tristis)  aufgestellten  iden- 
tisch seien,  lässt  Verf.  dahingestellt. 

Die  Unterschiede  des  bei  Triest  vorkommenden  Astacus  saxa- 
tilis  von  Ast.  fluviatilis  erörterte  Gr  u  be  (Ausflug  nach  Triest  und  dem 
Qnarnero  p.  73  f.). 

Caridina.  Heller  (Verhandl.  d.  xoolog.-botan.  Gesellsch.  xu 
Wien  1861.  p.  25  ff,  —  Sitzungsberichte  d.  Wien.  Akad.  d.  Wissensch. 
XLIV.  p.  264  if.  Taf.  3)  beschrieb  als  neue  Arten  aus  dem  Rothen 
Meere:  Hymenocera  elegant,  Alpheus  tricuspidatvt  (Savigny  pl.  9. 
Gg.  A ),  iniignis,  ijracilis ,  Charon,  monoceros,  Hippolyte  Hemprichii, 
paschalis,  orientalis,  Oedipus  nudiro$tris,  Harpiliu*  Beaupretii  (Sa- 
vigny pl.  10.  fig.  4),  Anrittst  in  inaequimana,  Palaemon  Audouini  und 
Lysmata  pusilla  (Hippolyte  trisetacea  Heller  antea). 

Norman  (Annais  of  nnt.  bist.  3.  ser.  VIII.  p.  274 — 279.  pl.  13 
und  14)  machte  folgende  neue  Arten  und  Gattungen  von  den  Engli- 
schen Küsten  bekannt:  Hippolyte  producta,  D  er  yphorua  nov.  gen. 
(vergebener  Name!  Coleoptera)  für  Hippolyte  Gordoni  Spence  Bäte 
errichtet ,  mit  Hippolyte  in  der  Bildung  des  Bussels,  der  Augen  und 
Fühler  übereinstimmend,  aber  das  dritte  Hinterleibssegment  nicht  aus- 
gezogen, der  Dorn  der  inneren  Fühler  gross,  das  letzte  Glied  der 
Maxillarfüsse  cylindrisch,  gewimpert  und  mit  wenigen  Dornen  an  der 
Spitze  besetzt;  die  beiden  ersten  Beinpaare  unter  sich  und  mit  den 
Maxillarfüssen  fast  gleich,  ihre  Hand  verlängert,  der  Carpus  des 
xweiten  geringelt.  —  Dennista  nov.  gen.,  gleichfalls  Hippolyte 
nahe  stehend  und  im  Rüssel,  Hinterleib  und  den  Augen  übereinstim- 
mend;  innere  und  äussere  Fühler  mit  einer  Basalschuppe,  die  inneren 
mit  drei  Geissein,  letztes  Glied  der  MaxUlarfässe  cylindrisch,  gewim- 
pert, erstes  Beinpaar  länger  als  die  Maxillarfüsse,  mit  langgestreck- 
ter Hand.  —  Art:  Den.  sagittifera.  —  Ferner  Palaemon  tninans  n.  A. 
pl.  14  abgebildet.  Die  Hippolyte  Thumpsoni  Bell  ist  nach  dem  Verf. 
ein  Pandalus  und  identisch  mit  Pandalus  JelTreysii  Spence  Bäte. 

H.  Kroycr's  monographische  Bearbeitung  der  Gattung  Serge- 
stes,  über  welche  schon  im  Jahresberichte  1856  p.  198  nach  einem 
Auszuge  in  der  Overs.  Danske  Vidensk.  Selskabs  Forhandl.  vorläufige 
Nachricht  gegeben  wurde,  liegt  jetzt  unter  dem  Titel  :  „Forsög  til  en 
rnonographisk  Fremstilling  af  Kraebsdyrslaegten  Sergestes,  med  Be- 
maerkninger  om  Dekapodernes  Höreredskaber"  (Kongel.  Danske  VI- 
denskab.  Selskabs  Skrifter,  5.  Kökke,  4.  Bind,  p.  217—302.  tab.  I— V) 
vollständig  vor.  (Das  Heft  der  Dänischen  Gesellschaftsschriften ,  in 
welchem  die  Abhandlung  enthalten  ist,  trägt  die  Jahreszahl  1859,  ist 
dem  Ref.  aber  erst  jetzt  zur  Ansicht  zugekommen.)  Die  Behandlung 
des  Gegenstandes  ist  eine  sehr  eingehende  und  in  morphologischer 
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Beziehung  nach  allen  Seilen  erschöpfende.  Einer  vollständigen  Schil- 
derung der  Gattung  in  ihrem  Äusseren  Körperbau,  welcher  auch  ciuige 
Notizen  über  den  Verdauungsapparat,  die  Kiemen  und  die  Sinnesor- 
gane (besonders  aber  das  Gehörorgan  an  der  Basis  der  oberen  Fühl- 
hörner), so  wie  ferner  Angaben  über  die  Art  der  Fortpflanzung,  über 
Parasiten  und  die  geographische  Verbreitung  angehängt  sind,  folgen 
sehr  detaillirte  Beschreibungen  von  fünfzehn  neuen  Arten  (also  vier 
mehr,  als  in  der  früheren  vorläufigen  Mittheilung  des  Verf. 's  aufge- 
führt waren),  welche  auf  den  beifolgenden  Tafeln  durch  zahlreiche 
Abbildungen  ihrer  einzelnen  Körpertheile  erläutert  werden.  Die 
ausführlichere  Charakteristik  derselben  ist  in  Dänischer  Sprache  ab- 
gefassl,  doch  werden  noch  Diagnosen  und  analytische  Tabellen  zur 
Bestimmung  der  Arten  in  lateinischer  Sprache  beigefügt.  Die  Namen 
derselben  sind  folgende:  Sergestes  Frisii  aus  dem  Atlantischen  Ocean, 
18° — 20°  n.  Br.,  areticus  von  Grönland,  oculatu$,  Etkcardsii.  cornu- 
tut,  corniculum,  tenuiremit,  obesus  und  armatus  aus  dem  Allantischen 
Ocean,  nahe  dem  Aequator,  ancylops  aus  dem  Atlantischen  Ocean, 
von  41/,0— 34°  n.B.,  Rinkii  ebendaher  von  57°— 59°  n.  B.,  serrulatus 
und  caudalMM  aus  dem  nördlichen  Katiegat,  brachyorrko$  aus  dem  At- 
lantischen Ocean  von  30°  n.  B.  und  laciniatus  aus  dem  Knttegat. 

S  a  rs ,  ..Bemaerkninger  over  Crangoninerne  med  Beskrivelse 
over  to  nye  norske  Artcr"  (Videnskabssclsk.  Forhdl.  i  Christiania  for 
1861.  p.  179—187,  im  Separatabdrucke  9  pag.  8.)  gab  nach  einer  Auf- 
zählung der  bis  jetzt  bekannt  gemachten  Crangoninen  (Crangon  Fab. 
11  A.,  Paracrangon  Dana  1  A.,  Argis  Kroyer  1  A.,  Pontophilus  Leach 
3  A.,  Sabinea  Owen  1  A.)  eine  nochmalige  ausführliche  Beschrei- 
bung seines  Crangon  Norvegictis,  den  er  jetzt  nach  näherer  Unter- 
suchung zur  Gattung  Pontophilus  Leach  bringt,  ferner  von  Pontophilus 
spinosus  l  each  und  machte  Crangon  echinulatut  als  n.  A.  aus  Nor- 
wegen bekannt.  Die  Charaktere  der  Gattung  Pontophilus  stellt  er 
folgendermaßen  fest:  „Rostrum  frontale  brevissimum ,  oculi  liberi, 
divergentes,  crassi :  paria  branchiarum  sex,  rndimentarisque  praeterea 
pedis  maxillaris  secundi  branchia.  Secundum  pedum  par  brevissimum, 
tennissimnm,  chelis  armatum:  pedes  quarti  quintique  paris  aenminati, 
gressorii". 

Ctunacea.  van  Beneden  (Recherche*  sur  la  faune.  littorale 
de  Belgique  p.  71  ff.  pl.  12—14)  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen 
von  Bodothna  ii oodsiri  n.  A.,  Cuma  Rathkii  Kroyer  (von  welcher  die 
Spence  Bates'sche  Art  gleiches  Namens  verschieden  sein  soll)  und 
Leucon  cercaria  n.  A.  von  der  Belgischen  Küste.  Goodsir's  An- 
gnbe  ,  dass  die  Cumaceen  gestielte  Augen  besässen,  hat  Verf.  nicht 
bestätigt  gefunden;  er  glaubt  vielmehr  mit  Kroyer,  dass  die  Augen 
sitzend  seien,  ohne  indessen  anzugeben,  dass  er  selbst  solche  beob- 
achtet habe.   Auch  Kieraenhoblen  spricht  Verf.  der  Familie  ab;  der 


Darmkanal  soll  ähnlich  wie  bei  den  niederen  Decapoden  (Myaia)  ge- 
bildet sein.  Mit  Ausnahme  der  Species-Beschrcibüngen  sind  die  An- 
gaben des  Verf.'s  nur  sehr  leicht  hingeworfen  und  entscheiden  keinen 
der  noch  fraglichen  Punkte  in  Betreff  der  Organisation  der  Familie. 

SchizOpOda.  van  Beneden  (a.  i.  0.  p.  11  ff.  pl.  1—7)  gab 
Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Mysis  vulgaris  Thomps.,  cba- 
maeleo  Thomps.,  ferruginea  n.  A.,  sancla  n.  A.  und  Podopsi»  S/o6- 
beri,  einer  bereits  von  Slabbor  im  Jahre  1778  abgebildeten,  aber 
den  neueren  Carcinologen  unbekannt  gebliebenen  Art.  Alle  fünf 
Arten  wurden  an  der  Belgischen  Küste  beobachtet;  Verf.  macht 
nähere  Miltheilnngen  über  ihr  massenhaftes  Erscheinen  auf  der  Ober- 
fläche des  Meeres,  über  ihre  eigentümlichen  Schwimmbeweguogea, 
über  ihre  Feinde,  als  welche  besonders  die  sie  massenhaft  verschlin- 
genden Actinien  ansusehen  sind,  über  ihre  Nahrung,  welche  fast 
ausschliesslich  in  Meeresalgen  und  Infusorien  zu  bestehen  scheint 
u.  s.  w.  Die  hierauf  folgende  weitläufige  Erörterung  der  äusseren 
Körperbildung  enthält  meist  genügend  Bekanntes;  bei  Beschreibung 
des  Tractus  intestinalis  geht  Verf.  besonders  ausführlich  auf  den 
Reibeapparat  der  inneren  Magenwandung  ein.  Die  Untersuchung  des 
Circulationsappaiatcs  hat  dem  Verf.  Resultate  geliefert,  welche  von 
denen  der  früheren  Beobachter  in  mehrfacher  Beziehung  abweichen. 
Das  Herz  erstreckt  sich  nach  ihm  nicht  auf  die  ganze  Länge  des 
Cephalothorax,  sondern  kommt  höchstens  dem  vierten  Theile  dessel- 
ben gleich,  nimmt  seitlich  mehrere  zuführende  Stämme  auf  und  giebt 
vier  Arterienstämme,  einen  hinteren,  einen  vorderen  nnd  zwei  seit- 
liche, nach  vorn  verlaufende  ab;  anstatt  der  Venen  finden  sich  nur 
Blutströme  und  zwar  ein  einzelner  an  der  Bauchseite,  welcher  von 
vorn  nach  hinten  verläuft  und  ein  doppelter  an  der  Rückenseite. 
Die  Respiration  geht  hauptsächlich  an  den  Wandungen  des  Cephalo- 
thorax vor  sich,  wird  aber  nicht  (nach  Thompson)  durch  die 
Geissein  der  Beine  vermittelt.  (Dio  Embryologie  von  Mysis  ist  bereits 
oben  mitgeteilt  worden.) 

lieber  die  Anatomie  der  Gattung  Leucifer  machte  Semper 
(Zeitachr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI.  p.  106)  e.nigc  Mitlheiltingea 
nach  Beobachtungen  an  einer  sehr  durchsichtigen,  vielleicht  neuen 
Art  von  den  Philippinen.  Der  sehr  kleine,  ohne  Abschnürung  in  den 
Darm  übergehende  Magen  trägt  zwei  Paare  von  Blindschläuchen,  von 
denen  die  hinteren  sehr  kurz,  die  vorderen  sehr  lang  sind  und  bis  in 
die  äusserste  Spitze  des  langen  Kopfslieles  hineinreichen.  Die  vom 
hinteren  Ende  des  Herzens  abgehende  Aorta  giebt  im  Thorax  und  den 
fünf  ersten  Hinterleibsringen  je  zwei  seitliche  Aeste  ab  und  tbeilt 
sich  inr  sechsten  Ringe  in  zwei  Aeate  ;  vom  vorderen  Ende  des  Her- 
zens gehen  zwei  Arterien  aus,  von  denen  sich  jede  im  Kopfe  in 
drei  Aeste  für  die  Fühler,  Augen  und  das  Fühler-Ganglion  spaltet  — 
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Zwei  am  Ende  de*  lopfrtifle«  »legende  Drüsen  munden  in  zwei 
Papillen  an  der  Basis  der  unteren  Fühler;  das  Gehiru  giebt  nach 
vorn  zwei  tu  einem  grossen  Fühlerganglion  anschwellende  Nerven 
ab.  Der  Hode  besteht  in  einer  unter  dem  Magen  liegenden  unpaaren 
Samendrüse,  welcher  sich  mehrere  Nebendrüsen  8nschliessen ;  der 
anentwickelte  Same  wird  in  einen  grossen  birnförmigcn  Spermato- 
phoren  eingeschlossen.  Die  Eierstöcke  sind  paarig,  die  Geachlechts- 
öffaung  dea  Weibchens  einfach  ;  die  Ovidukte  schwellen  nach  unten 
Sil  zwei  grossen  Taschen  an,  welche  eine  kleine  rundliche  Tusche 
umfassen.  —  Bei  Thysanopus  (ebenda  p.  107)  ist  das  Gefässsystem 
ganz  wie  bei  Lcucifer;  am  Magen  findet  sich  an  Stelle  des  kleinen 
hinteren  Blindschlauches  jederseits  ein  dicker  Büschel  solcher  kurzer 
Blinddärme. 

Steindachner  (Verhandl.  d.  zoolog.-botnn.  Gesellsch.  zu 
Wien  1861.  p.  365)  diagnosticirte  Leucifer  uracanlhus  als  n.  A.  aus 
dem  Allantisehen  Occan. 

Squlllina.    Als  neue  Arten  wurden  beschrieben: 

Von  Heller  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1861.  p.  497)  P*eudosqi*iUa  oculata  von  Taiti. 

Von  White  (Proceed.  zoolog.  aoc.  of  London  Pt.  29.  p.  43. 
pl.  7.  —  Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  VII.  p.  4S0)  Gotodactylus  (iut- 
rinii  von  den  Fiji -Inseln  (Matuka). 

Von  Giebel  (Zeitechr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  Will.  p.  319) 
Squilla  Edwardtii  von  der  Insel  Banka,  zur  Gruppe  der  Squ.  mantis 
gehörend. 

* 

Amphipoda. 

Ein  für  die  Kenntniss  der  Nord-Europäischen  Am- 
phipoden  -  Fauna  sehr  wichtiges  Werk  ist  der  bereits  im 
vorigen  Jahresberichte  p.  379  dem  Titel  nach  angeführte 
„Bidrag  tili  kännedomen  om  Skandinaviens  Amphipoda  Gam- 
maridea«  afRagnar  M.  Bruzclius  (gr.  4.  104  pag.  c. 
lab.  4,  enthalten  im  3ten  Bande  der  Kongl.  Svenska  Ve- 
tenskaps-Akadera.  Handlingar).  Verf.  liefert  in  demselben 
eine  sehr  eingehende  und  durch  schöne  Abbildungen  er- 
läuterte systematische  Beschreibung  sämmllicher  bis  jetzt 
in  Skandinavien  beobachteter  Amphipoden  unter  erneueter 
Charakteristik  der  Familien  und  Gattungen  und  bringt  neben 
einer  genaueren  Feststellung  der  bereits  bekannten  Formen 
eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  zur  Kenntniss,  wie  sieb 
dies  bei  dem  bekannten  Amphipoden-Reichthume  der  nörd- 
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licheren  Breiten  wohl  erwarten  Hess.    Die  Beschreibungen 

des  Verf.'s  sind  zwar  in  Schwedischer  Sprache  abgcfasst, 
aber  durchweg  von  lateinischen  Diagnosen  begleitet,  so 
dass  der  Benutzung  der  Arbeil,  welche  besonders  interes- 
sante Vergleichspunkte  mit  der  Neapolitanischen  Amphipo- 
den-Fauna  Costa's  und  derjenigen  Englands  von  Spence 
Bäte  und  Westwood  liefern  dürfte,  keine  Schwierigkei- 
ten entgegenstehen.  Da  das  Werk  im  Buchhandel  wenig 
verbreitet  ist,  geben  wir  hier  eine  ausführlichere  Uebersicht 
über  das  in  demselben  behandelte  Material.  Die  Skandi- 
navischen Amphipoden  gehören  nach  dem  Verf.  vier  Fami- 
lien an,  nämlich  den  Dulichidae,  Corophidae,  Orchestidac 
und  Gammaridae  Dana's  und  verlbeilen  sieb  im  Ganzen  auf 
28  Gattungen;  die  Zahl  der  Arten  beträgt  in  Allem  77. 

Die  Familie  Dulichidae  ist  nur  durch  eine  Gattung  Lae  t- 
matophilus  vertreten,  welche  folgendermaßen  charahterisirt  wird: 
„Corpus  elongatum,  graeiie.  Antennao  longae,  superiores  flagello 
appendiculari  dostitutne  et  proecssui  magno  froiitali  affixae.  Mandi- 
bulae  palpo  triarticulato,  maxillae  primi  paris  laniinn  interna  inchoaUt 
et  tuberculiformi,  palpo  biarticulato  inatruetac.  Palpus  pedum  maxil- 
larium  e  qnatuor  articulis  compositus.  Fedes  primi  secundique  paria 
thoracis  manu  subcheliformi  armati,  articulo  qointo  manum  formante, 
unguc  et  uno  tantum  articulo  constante.  Keliqui  pedes  thoracis  fere 
aequales,  clongati,  graciles,  unguibus  validis  armati.  Pedes  abdomi- 
nales quarti  paris  elongati,  ramls  binis  styliformibus  instrueti,  pedes 
qu inti  paris  e  singnlis  articulis  conslantes.u  —  Art:  Laetm.  tuber- 
culalus. 

Die  Familie  Corophidae  ist  durch  sechs  Gattungen  vertre- 
ten: 1)  Corophium  Latr.  3  A.  (Cor,  cratsicorne  und  affine  n.  A.). 
2)  Erirhlhonius  M.  Edw.  1  A.  3)  Jassa  Leach  1  A.  (Podocerus  ca- 
pi) latus  Ralhke).  4)  Podocerus  Leacb  2A.  b)  Autonoe  nov.  gen. 
«Co  rpus  subdepressum,  epimeris  medioeribus  aut*  parvis.  Antennae 
superiores  graciles,  flagello  proprio  multiarticulato  et  flagello  appen- 
diculari instruclae.  Antennae  inferiores  non  subpediformes.  Palpus 
mandibulac  triarticulatus,  maxillae  primi  paris  biarticalatus  et  pednm 
maxillarium  e  quatuor  articulis  compositus.  Pedes  primi  secundique 
paris  manibus  instrueti.  Pedes  abdominales  Ultimi  paris  birantei,  ra- 
mis  styliformibus.  (Die  Gattung  ist  auf  Gammarus  erjthrophlhalmus, 
longipes  und  macronyx  Lilljeb.  begründet.)  6  A-  (Auton.  punctata 
und  grandimana  n.  A.).    6)  Amphithoe  Leach  2  A. 

Die  Familie  Or  ch  esti  dne  umfasst  zwei  Gattungen  :  1)  Orche- 
stia  Leach  1  A.  und  2)  Allorchestes  Dana  1  A. 
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•  Bitf'FittifHe  Gitnmaridac  ist  Lei  weitem  die  reichste  und 
i  mfasst  19  Gattungen:  1)  Stegoeephalus  Kr*yer  1  A.  2)  Anonyx  Kroyer 
9  A.  (An.  Kroyeri  H.A.).  3)  Pootoporeia  Kroyer  2  A.  (Pont,  furcigera 
n.  A.).  4)  (iammarus  Fab.  13  A.  (Garn.  Loreni,  iaeru  und  brevicornis 
D.  A.).  5)  Eusirus  Kroyer  1  A.  5)  Eriopis  nov.  gen.  „Corpus 
elongatum,  parum  compressum,  epimeris  parvis.  Antennae  superiores 
pedunculo  gracili  et  flagello  appendiculari  perpusillo  instruetae,  in- 
feriores subpediformcs.  Mandibulae  duobus  ramis,  tubercnlo  molari 
et  palpo  triartieülato  inttrnctae.  Maxilla  primi  paria  pnlpo  biarticu- 
lato  ornata.  Palpus  pedum  maxiliarium  e  quatuor  articulis  coiuposi- 
tus.  Pedes  primi  secundiquo  paris  manu  subcheliformi  arniati.  Tria 
paria  ppsteriora  pedum  thorncis  postice  gradalim  longiora.  Rami 
pedum  abdominell  um  ultimi  paris  valde  inaequalef,  inferior  bievis, 
extcrior  abdominis  longitudinem  fere  aeqoans,  duobus  articulis  rom- 
planatis  instructus.1*  —  Art:  Eriop.  clongata.  7)  Phoxus  Kroyer  2  A. 
8)  P  ar  amphitk  oe  nov.  gen.,  mit  9  Arten  (Amphithot  panopla  und 
pnlchella  Kroyer,  hystrix  Owen,  cornpressa  Lilljeb.,  bicospis  Kroyer, 
laeviuscola  Kroyer,  norvegica  Ralhke  und  Par.  tridentata  und 
gans  n.  Ar).  9)  Aranthonotns  Owen  1  A.  (Amphitho«  serra  Kroyer). 
10)  Dexamine  f.eacn  1  A.  (Aphithoe  tennicornis  Rathke).  11)  Iphi- 
mediaRathke  I  A.  12>  Ampelisea  Kroyer  6  A.  (Amp.  uequicorni*  nnd 
earinata  n.  A.  18)  Haploops  Lilljeb.  2  A.  14)  Balhyporeia  Lindstr. 
1  A.  15)  Oediceros  Kroyer  3  A.  (Oed.  obtusus  und  afßni$  n.  A.). 
IG)  Leucothoc  Learh  3  A.  17)  Uphystius  Kroyer  1  A.  18)  Nieippe 
nov.  gen.  „Corpus  crassiusculum,  epimeris  medioeribus.  Antennae 
graciles,  superiores  flagello  appendiculari  ornatae.  Mandibulae  dif 
similes,  palpis  e  ternis  articulis  compoaitis  instruetae,  altera  processu 
accessorio  sive  ramo  interno  carens,  altera  eodei»  praedita.  Palpus 
maxillae  primi  paris  biarticulatus.  Pedes  maxillares  laminis  minutis 
et  palpis  e  quaternis  articulis  compositis.  Pedes  primi  secundique 
paris  manu  subcheliformi  armati.  Tria  paria  posleriora  pedum  tho- 
racis  postice  gradalim  longitudine  crescentia.  Pedes  abdominis  sexti 
paris  biramei,  ramis  uniarticulatis.*  —  Art :  Nie.  tumida.  19)  Parda- 
lisca  Kroyer  1  A. 

Eine  systematische  Bearbeitung  der  Englischen  Amphi- 
poden  haben  Spenoe  Bäte  und  Westwood  unter  dem 
Titel :  „A  history  of  British  sessfle-eyed  Crustacea*  (Lon- 
dan  1861.  8  )  begonnen.  Das  im  Jahresberichte  f.  1856. 
p.  201  schon  vorläufig  angezeigte  Werk  erscheint  in  Liefe- 
rungen von  vier  Druckbogen  (jede  zum  Preis  von  2sh.  6d.) 
und  ist  gegenwärtig  (1863)  bereits  mit  dem  11.  Hefte  bis 
zum  Abschlüsse  des  ersten  Bandes  (507  pag.)  gediehen.  Das 
Format  und  die  Ausstattung  ist  dieselbe  wie  von  Th.  Bei  Ts 
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History  of  British  Crustacea,  indem  sämmtliche  beschrie- 
bene Arien  durch  stark  vergrösserte,  in  den  Text  einge- 
druckte Holzschnitte  (neben  dem  ganzen  Thiere  auch  von 
einzelnen,  die  Art  besonders  charakterisirenden  Theilen) 
illustrirt  sind.  Neben  einer  sehr  eingehenden  Charakteri- 
stik der  Gattungen  und  Arten,  denen  eine  Schilderung  des 
Amphipoden-  Körpers  im  Allgemeinen  und  eine  systemati- 
sche Bintheilung  der  Ordnung  vorausgeschickt  werden, 
geben  die  Verff.  auch  interessante  Nachrichten  über  Le- 
bensweise, geographische  Verbreitung  u.  s.  w.  Die  sehr 
gründliche  Behandlung  der  Literatur  und  die  Correktheit 
der  Abbildungen  machen  das  Werk  zu  einer  der  wichtigsten 
Quellen  für  die  Bestimmung  der  einheimischen  Flohkrebse. 

Im  Jabre  1861  sind  nur  die  drei  ersten  Lieferungen  des  Werkes 
herausg egeben  worden ;  in  denselben  sind  folgende  Gattungen  abge- 
handelt: a)  Orcheatiidae:  Talilrui  Latr.  1  A.,  Orchestia  Ulr.  3  A. 
(darunter  die  Aegyptiache  0.  Deshayesii  Sav.),  Allorchestes  Dana  2  A., 
Nicea  Nicol.  (Galanthis  Bäte)  1  A.  —  b)  üammaridae:  1)  Stegoce- 
phalides:  Montagua  Bäte  (l.eucolboe  Kroyer)  4  A.,  Danaia  Bäte  1  A. 
2)  Lysianaasidea:  Lysianassa  Edw.  4  A.,  Anonyi  Kroyer  9  A.,  Calli- 
aoma  Coata  (Scopelocheirus  Bäte)  1  A.  3)  Ampeliscides:  Ampelisca 
Kroyer  (Arancops  Costa,  Pseudophthalrous  Stimps.,  Tetromatu«  Bäte) 
2  A.  4)  Phoiides:  Fhoxus  Kroyer  3  A.  (Die  Gruppe  wird  erst  in 
der  vierten  Lieferung  abgeschlossen.) 

Wie  aus  der  in  dem  eben  erwähnten  Werke  ange- 
führten Literatur  ersichtlich  ist,  hat  Spencc  Bäte  auch 
einen  Catalog  der  Amphipoden  des  British  Museum  mit 
Abbildungen  herausgegeben ,  welcher  dem  Ref.  jedoch  bis 
jetzt  nicht  bekannt  geworden  ist.  Auch  in  einem  Ver- 
zeichnisse der  Publikationen  des  British  Museum  vom 
J.  1862  ist  derselbe  nicht  aufgeführt. 

Hyperina.  C.  Spencc  Bäte,  „On  the  morphology  of  some 
Amphipodn  of  the  ditision  Hyperina«  (Annals  of  nat.  hist.3.  scr.  VIII. 
p.  1-15.  pl.l  u.  2)  machte  speziellere  Miltheilnngen  über  die  liem- 
Hch  auffallenden  Unterschiede ,  welche,  wie  bereite  von  Miloe 
Edwards  und  Gosse  angedeutet  worden  ist,  zwischen  den  Allers- 
und Jugendfornien  einiger  Hyperincu-  Gattungen  bestehen,  indem  er 
beide  neben  einander  eingehend  beschreibt  und  abbildet.  Die  Ju- 
gendformen, welche  Verf.  bekannt  macht,  hat  er  aus  den  Bruttaschen 
trächtiger  Weibchen  von  drei  Gattungen:  Vibilia  Milne  Edw.,  ßraw 
ohy$ctlus  nov.  gen.  und  Platyscelu»  nov.  gen.  entnommen. 
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Von  ersterer  Gattung  wird  ein«  neue  Art:  Vik  Edwardiii  bekannt 
gemacht;  Vaterland:  lsles  de  Powe).  Dio  neue  Gattung  llatyice- 
tm§  (vergebener  Käme!  Colooptera)  stimmt  in  jeder  Beziehung  mit 
Dithyrus  Dana  überein,  nur  das«  am  dritten  und  vierten  Paare  der 
Gangbeine  die  mir  das  gros.«  Basnlglied  folgenden  kleinen  Fuss- 
gliedcr  entwickelt  sind.  —  Art:  PJar.  serratvs,  Vnterl.  unbek.  — 
Die  neue  Galtung  BrrtcAysceJii*  (vergebener  Name!  Coleoptera) 
steht  mit  der  vorhergehenden  in  naher  Verwandtschaft,  ist  aber  von 
noch  plumperem  und  gedruagerem  Körperbaue.  Kopftheil  äusserst 
grosa,  vorn  gerundet,  Augen  noch  aber  die  unteren  Bänder  hinaus- 
ragend und  daher  auch  tiefer  obwärla  reichend  als  der  Cephalothorax, 
der  von  der  Breite  des  Kopfes  ist.  Hinterleib  fast  ebenso  breit  als 
der  Brusltheil,  sein  viertes  und  fünfte»  Segment  mit  einander  ver- 
schmolzen. Fühler  verkümmert,  Mundanhnnge  häutig  und  rudimentär; 
die  beiden  Kieferfusspaare  in  eine  grosse  Scheerenhand  endigend,  die 
drei  leisten  Gangbeinpaare  mit  scheibenförmig  erweitertem  Basalslück 
and  ausgebildeten  Endgliedern.  —  Art:  Brach,  crusculum,  Vaterl.  unbek. 
—  Die  Unterschiede  rwischen  der  Jugend-  und  Altersform  betreffend, 
so  sind  dieselben  bei  Vihilia  bei  weitem  geringer  als  bei  den  beiden 
neuen  Gattungen :  am  wenigsten  auffallend  sind  sie  am  Körper  selbst, 
während  von  den  Extremitäten  die  vorderen  Fühler  sich  retrograd, 
die  Beinpaare  sich  dagegen  progressiv  entwickeln ;  die  Fühler  büssen 
ihre  Gliederung  ein  und  verbreitern  sich  sehr  auffallend,  die  Kieferfüsse 
erlangen  eine  vollkommenere  Klauenform  und  die  beiden  vorletzten 
Brustbeinpaare  verlängern  sich  geisseiförmig.  Bei  den  Gattungen 
Brachyscelus  und  Platyscelus  ist  dagegen  die  Umwandlung  eine  sehr 
nnffallende  und  eine  fast  durchweg  retrograde;  die  Jugendformen 
stellen  den  eigentlichen  Amphipoden  -  Typus  dar,  die  Altersformen 
sind  in  ähnlicher  Weise  aberranti  wie  die  Bopyrinen- Weibchen  unter 
den  Isopoden  oder  die  Coccus- Weibchen  unter  den  Insekten.  Die 
Jugendformen  beider  Gattungen  gleichen  auffallend  der  erwachsenen 
Form  von  Oxycephalus;  auffallend  ist  die  Angabe  des  Verf.,  dass 
letzterer  Gattung  anch  die  Jugendform  von  Rhabdosoma  gleichen 
soll.  Auf  den  zwei  beifolgenden  Tafeln  sind  neben  den  ganzen 
Thieren  in  beiden  Entwicklungsstufen  auch  die  einzelnen  Extremitä- 
ten derselben  abgebildet  und  einander  gegenübergestellt;  Vergleiches 
halber  auch  die  Galtongen  Rhabdosoma  und  Oxycephalus. 

Eine  sehr  inhaltreiche  und  für  die  Kenntniss  der  Organisation 
dieser  Familie  wichtige  Abhandlung  über  Fhronima  sedentaria  hat 
Pagenstecher  (dieses  Archiv  für  Naturgesch.  XXVII.  p.  15— 40. 
Taf.  geliefert,    «ach  Besprechung  der  früheren  den  Gegenstand 

betreffenden  Literatur  erörtert  Yerf.  die  Natur  der  crystallhellen, 
eylindrischen  Hülle,  in  welcher  Phronima  mit  ihrer  Nachkommen- 
schaft sitzt  und  welche  sie  wie  ein  Schiffchen  durch  Rudern  vor 
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.«ich  hintreibt.  Die  histologische  Struktur  derselben  deutet  auf  deo 
Mantel  einer  Salpen-ähnlichen  Tunictte  hin,  wenn  sie  auch  \on  dem- 
jenigen der  Gattung  Sailpa  selbst  in  einigen  Punkten  abweicht.  Einer 
ausführlichen  Schilderung  des  Krebses  selbst  nach  seinein  äusseren 
Körperbau  folgen  einige  Angaben  Ober  den  Darmkanal,  die  weibli- 
chen Geschlechtsorgane  und  das  Hera;  letzteres  reicht  vom  vierten 
Schwanzringe  bis  zum  fünften  Thoraxsegment  und  lässt  den  Verlauf 
der  Blutkörperchen  von  hinten  nach  vorn  erkennen;  in  den  Schwanz- 
grifTeln  verlaufen  dieselben  an  der  Aussenseitc  nach  rückwärts  und 
wenden  sich  an  der  Innenseite  wieder  nach  vorn.  In  der  Chitino- 
genmembran  des  dünnen ,  durchsichtigen  Hautpanzers  finden  sich 
vielgestaltige  Kalkconcretionen  zerstreut  vor.  Am  Centraiorgan  des 
Nervensystems,  dessen  Bauclimark  aus  elf  Ganglien  (die  sechs  ersten 
deutlich  paarig)  besteht,  ist  das  Gehirn  wegen  der  bedeutenden  Ent- 
wiekelung  der  überdem  jederseits  in  zwei  Hälften  getheiiten  Augen  von 
grossem  Umfange  und  besonders  stark  in  die  Quere  ausgedehnt.  Der 
Bau  der  beiden  Augenpaare  ist  genan  derselbe  und  die  oberen  erschei- 
nen nur  dadurch  gestielt,  dass  sich  an  ihnen  einerseits  die  roth  pig- 
menttrten  IVervencylinder,  ganz  besonders  aber  die  denselben  aufsit- 
zenden Stäbchen  an  (fallend  verlängern;  auch  ist  die  Zahl  der  letzteren 
in  den  oberen  Augen  2lf9m*\  grösser  als  in  den  unteren  (400  und 
160).  —  Zur  Erläuterung  der  Entwicklungsgeschichte  von  Phronima 
geht  Verf.  auf  die  Unterschiede  ein,  welche  zwischen  dem  jungen 
und  ausgewachsenen  Thiere  in  der  relativen  Grösse  des  Magens,  in 
der  Form  des  Schwanzes,  des  Kopfes,  der  Fühlbörner  und  des  fünf- 
ten Beinpaares,  welches  beim  jungen  Thiere  uoch  ganz  der  Schee- 
renform ermangelt,  existiien.  (Die  Abhandlung  ist  im  Auszuge  roit- 
getbeilt:  Verhandl.  d.  naturhist.-medizin.  Vereins  zu  Heidelberg  II.  3.) 

Gammarina.  Grubo  (Ausflug  nach  Triest  und  dem  'juarnero 
p.  135  ff.)  machte  als  n.  A.  aus  dem  Adriatischen  aleere  bekannt: 
L.sianassa  eiliata,  Amphithoe  brevitarsu,  (Uyule)  Istrica,  (Amphito- 
notus)  anisopvs,  (Amphitonotui)  leptonyx  und  Gammarus  tecurtut. 
Ferner  als  neue,  mit  Podocerus  verwandle  Galtung,  die  also  wahr- 
scheinlich ebenfalls  zur  Abtheilung  der  Domicolae  gehört:  Coloma- 
§lim  nov.  gen.  „Corpus  depresso-rotundatuin,  epimeribus  humiti- 
bua:  antennae  hreves,  articulis  paucis,  flagellis  distinetis  nullis,  nec 
tarnen  pediformes.  Pedes  paris  primi  slyliformes,  secundi  sub- 
chelaeformes,  prozimorum  quinque  ambulalorii.  —  Art:  CoL  pusilla, 
3  Hill.  lang. 

Fernere  neue  Arten  sind:  Orchestia  inaequalis  Heller  (Sitzungs- 
berichte der  malhem.-naturwiss.  Classe  d.  Akad.  d.  Wiasensch.  XL1V. 
p.289)  aus  dem  Rothen  Meere  und  Amphithoe  Andina  Philippi  (Heise 
durch  die  Wüste  Atacama  p.170)  aus  den  Gewässern  des  böhereo 
Theiles  der  Wüste  Atacama  in  Chile. 
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Capröllina.  van  Beneden  (Recherches.  sur  la  faane  littorale 
de  Belgiquc  p.  9C  ff.  pl.  17)  beschrieb  Naupredia  trtitis  und  Caprttlla 
obesa  als  n.  A.  von  der  Belgischen  Küste;  erslere  Art  ist  stark  ver- 
größert abgebildet.  —  Verf.  erwähnt  zugleich  der  so  eben  dem  Eie 
entschlüpften  Jungen  von  Cyamus,  welche. die  zwei"  bis  dreifache 
Grösse  des  Eies  haben  und  bereits  ganz  den  erwachsenen  Thier« 
gleichen. 


Asellina,  van  Beneden  (Recherches  sur  la  Faune  littorale 
de  Belgique  p.  88  ff.  pl.  16)  begründete  auf  eine  bereits  von  S I  a  b  b  e  r 
unter  dem  Namen  „Agaat-Pissebet"  abgebildete  marine  Assel  eine  neue 
Gattung  S  la  bb  er  ina  in  der  Gruppe  der  Idoteioen  mit  folgenden 
Merkmalen:  Untere  Fühler  kurz  und  derb,  obere  lang,  ihre  Geissei 
bis  zum  vierten  Hörperringe  reichend;  alle  sieben  Beinpaare  in  eine 
gebogene  Klaue  endigend.  Abdomen  unterhalb  mit  fünf  blattförmi- 
gen, zweiistigen  Lamellen,  welche  keine  Opercula  bilden  and  das 
schildförmige  Endsegment  nicht  überragen.  —  Die  von  van  Bene- 
deit Slabberina  agala  benannte  Art  zeichnet  sieh  durch  zierliche 
dendritische  Pigmentflecke  aus;  obwohl  sie  den  neueren  Autoren  un- 
bekannt geblieben  ist,  findet  sie  sich  an  der  Belgischen  Küste  in 
ziemlicher  Menge.  —  Von  Tanais  Dulongii  Sav.  bemerkt  Verf.  aus- 
serdem, dass  die  Augen  8uf  einem  kurzen,  wiewohl  ui.- beweglichen 
Stiele  sitzen. 

Sars  (Forhandl.  Vidensk.  Selskab.  i  Christiania,  aar  1861.  p.  84) 
gab  eine  nochmalige  ausführlichere  Charakteristik  seiner  Gattung  Jtivn- 
nop$i$  (vergl.  vor.  Jahresbericht  p.  382). 

Anthurus  Laurentianus  Grube  (Ausflug  nach  Tri  est  und  dem 
Quarnero  p.  138)  n.  A.  von  Cberso,  Idolaea  nitida  und  Cieaniis  gra- 
nulosa  Heller  (Verhandl.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
p.  497)  n.  A.  von  St*  Paul. 

Oniscodea.  Spherillo  Danae  Heller  n.  A.  von  Aukland  und  Por- 
cellio  inlerruptvs  Heller  n.  A.  aus  Chile  (Verhandl.  d.  zoolog.  botan. 
Gesellsch.  zu  Wien  1861.  p.  497)  diagnosticirt. 

Sphaeromidae.  Sphaeroma  spinosa  und  laetigata  Philipp!  (Reise 
durch  die  Wüste  Atacama  p.  170)  n.  A.  von  der  Chilenischen  Küste, 
Sphaeroma  tristis  Heller  n.  A.  von  Nankuari  und  Stimpsoui  Heller 
n.  A.  vom  Cap  (Verhandl.  d.  zoolog. -botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
p.  498)  diagnosticirt. 

Cymothoadae.  Heller  (ebenda  p.497)  diagoosticirte  Liconeca 
ornata  n.  A.  von  Sambelong,  Cirolana  rugicauda  von  St.  Paul  und 
Aega  basal is  von  Naukuari. 

Bopyrini.    Der  im  vorigen  Jahresberichte  p.  381  erwähnten 


Digitized  by  Google 


286 


Abhandlung  von  Lilljeborg  über  Liriope  folgt  ii  diesem  Jahre 
eine  ihrem  Inhalte  nach  verwandte  von  M.  Helte:  „Memoire  aur 
deux  nouveauX  genres  de  lordre  des  Crustaces  Isopodcs  sedentaires 
et  sur  les  espeees  type«  de  ces  genres"  (Annales  d.  scienc.  natur. 
4.  ser.  Zoologie  XV.  p.  91— 116.  pl.  8  et  9),  in  welcher  abermals  xwei 
höchst  interessante  neue  Gattungen  dieser  Familie  bekannt  gemacht 
und  zugleich  in  Bezug  auf  ihre  Entwicklung  erörtert  werden.  Beide 
Galtungen,  die  eine  derselben  in  zwei  Arten,  wurden  vom  Verf.  am 
Hinterleibe  von  Paguien  angeheftet  gefunden;  die  daselbst  sesshafleu 
Weibchen  trugen  ihre  kleineren  Männchen  jedesmal  auf  dem  Kücken. 
Verf.  belegt  die  drei  Parasiten  mit  den  französischen  Namen  .Athel- 
gue  cladophore",  „Ath.  fullodes«  (!)  und  »Proslhele  cannelee«  und 
überiässt  es  also  den  Benutzern  seiner  Mittheilung,  dieselben  mit  den 
etwa  gleichbedeutenden  Benennungen  Alhclges  cladopkoru$t  pkgilodes 
und  Protthetu*  canaliculatus  in  die  Systematik  einzuführen.  Die  Manu- 
ellen beider  Gattungen  und  der  drei  Arten  sind  von  ziemlich  über- 
einstimmender hör  per  bildung ;  sie  sind  langgestreckt,  fast  gleich  breit 
und  bestehen  ausser  einem  halbkreisförmigen  hopftlieile  mit  zwei 
Augen  und  »wei  ziemlich  kurzen  Fühlet  paaren,  von  denen  das  eine 
drei-,  das  andere  sechsgliedrig  ist,  aus  sieben,  durch  tiefe  Einschnitte 
vollständig  getrennten  Leibesriug en,  welche  je  ein  gegliedertes  und 
in  eine  einfache  Klaue  endigendes  Beinpaar  tragen;  auf  diese  folgt 
endlich  ein  ungegliederter,  nach  hinten  verjüngter  und  aller  Anhänge 
entbehrender  Schwanztheil.  Die  Hundtheile  bestehen  nach  Angabe 
des  Verf.'s  aus  einer  unpaaren,  nach  vorn  zugespitzten  Klappe,  deren 
Seiten  je  ein  Kiefer  (nach  dem  Verf.  Kieferfuss)  einnimmt.  Bei  der 
Gattung  Athelges  messen  diese  Männchen  8  JHill.  in  der  Länge,  bei 
Prosthetus  nur  IV,  Mi  II.  —  Bei  weitem  grössere  Unterschiede  zeigen 
die  weiblichen  Formen,  welche  bei  erstem-  Gattung  16  und  G  Mill.. 
bei  letzterer  3  Mill.  messen.  Das  Weibcheu  von  Athelges  hat  einen 
grossen  ovalen  Cephalothorax,  an  dem  keine  Segroentirung  mehr  sicht- 
bar ist  und  dessen  convexe  Rückenseitu  von  6  bis  7  Paaren  seilli- 
cher, durchscheinender  Platten  bedeckt  ist,  unter  welchen  sich  die 
Brulhölile  für  die  Eier  befindet;  eine  sehr  grosse  ähnliche  Platte  steht 
seitwärts  vom  Kopfende  ab  und  hat  die  Form  einer  ausgehöhlten 
Rinne.  Die  sieben  auf  der  Unterseile  liegenden  Beinpaare  bestehen 
aus  einem  sehr  grossen  Rasalgliede  und  vier  kürzeren  Abschnitten, 
deren  letzter  an  der  Mehrzahl  der  Beine  die  Beschaffenheit  eines 
Sauguapfes  hat.  Der  sehr  lange  und  dünne  nicht  deutlich  gegliederte 
Schwanztheil  zeigt  seitliche  Anschwellungen,  an  deren  jeder  zwei 
blatt-  oder  blasenforrnige  Kiemen  ihren  Ursprung  nehmen.  —  Bei  dem 
Weibchen  von  Prosthetus  zeigt  der  Körper  im  Umrisse  eine  gewisse 
Aehnltchkeit  mit  einem  Pnndarincn,  die  Segmentirung  des  grossen 
schildförmigen   Cephalothorax  ist  noch  erhalten  und  die  Pieural-Ln- 
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roellen  sind  deutlich  vom  Rückentbeile  abgesetzt;  eine  Bruthöhle 
nach  Art  der  vorigen  Galtung  fehlt  hier.  Die  kurzen  und  dicken 
Beine,  gleichfalls  au  sieben  Fanren  vorhanden,  endigen  in  eine  grosse 
Endklaue  und  der  deutlich  segmehtirte  Schwanztheil  trigt  gleichfalls 
vier  Paare  von  KiemenblHsen.  Während  von  letzterer  Gattung  dein 
Verf.  nnr  die  Altersformen  bekannt  geworden  sind,  hat  er  von  Alhel- 
ges  auch  die  Jugendformen  in  verschiedenen  Entwickelungastadien 
beobachtet.  Er  bildet  den  noch  im  Eie  eingeschlossenen  Embryo, 
das  eben  ausgesehlüpfte  Junge  und  letzteres,  nachdem  es  die  sechste 
und  siebente  Häutung  überstanden  hat,  ab.  Vergleicht  man  letzteres 
Stadium  (pl.8.  Gg.  2  k)  mit  der  von  Li  I  Ijeborg  (pl.  1.  flg.  8)  gege- 
benen Abbildung  der  jungen  Liriope,  so  ergiebt  sich  «wischen  bei- 
den eine  sehr  grosse  Uebereinstimmung  Inder  allgemeinen  Körperf 6 rro, 
während  Kalhkes  Abbildung  eines  späteren  Stadiums  der  Liriope 
(Lilljeborg  pl.  1.  fig.19)e?ne  ebenso  entschiedene  Uebereinstimmung 
mit  Hesse's  Figuren  3  auf  pl.8  und  9  darbietet.  Es  ist  zu  bedunerrf, 
dass  Verf.  die  Lilljeborg  schc  Abhandlung  nicht  gekannt  und  berück- 
sichtigt hat,  da  sie  ihm  gewiss  in  mehrfacher  Beziehung  interessante 
Vergieichungspunkte  geliefert  hätte;  z.  B.  wäre  es  nach  Kennte isi- 
nähme  der  Rathke'schen  Figur  der  jungen  Liriope  gewiss  nicht  zwei- 
felhaft gewesen,  dasa  die  in  Fig.  S  von  ihm  abgebildeten  Jugend- 
formen spätere  Entwickeliingsstadien  der  Gattung  Athelges,  für  welche 
er  sie  nur  vermutungsweise  anspricht,  seien.  Mag  die  Abhandlung 
Hesse«  noch  manche  Lücken  darbieten  und,  wie  aus  einem  Ver- 
gleiche der  von  ihm  gegebenen  Abbildungen  correspondirender  Lar- 
venformen hervorzugehen  scheint,  von  verschiedenen  Ungenauigkeite* 
nicht  l'rei  sein,  so  wird  aie,  abgesehen  von  dem  Interesse,  das  die 
darin  bekannt  gemachten  Formen  selbst  darbieten,  gewiss  dazu  bei- 
tragen, die  Kntwickelungsgeschichte  von  Liriope  nur  desto  leichter 
vollständig  zar  Kenntnis*  zu  bringen.  '< 
Pranilidae.  van  Beneden  (Recherches  sur  la  fauna  littorale 
de  Belgiqne  p.  100  ff.  pl.  16)  gab  eine  nochmalige  «umIm In  1  ictie  Cha- 
rakteristik nebst  Abbildung  von  der  Jugendform  des  bereits  von 
Slabber  bekannt  gemachten  Anceus  (Asilus)  marinns,  welche  bisher 
als-  Praniza  bezeichnet  wurde.  Die  3  bis  5  Mill.  langen  Larven  zu- 
stände wurden  auf  offenem  Meere  gedacht.  Der  Beschreibung  ihrer 
zoologischen  Charaktere  fügt  der  Verf.  einige  [Notizen  Aber  das  Cir* 
kulationssystem  bei.  Das  Nerz  liegt  unter  den  vorderen  Abdominal- 
ringen, ist  langgestreckt  und  giebt  nach  vorn  zwei  Aorten  ab,  aus- 
aerdem  in  der  Milte  des  Thorax  noch  eine  rechte  und  linke  Arterie; 
in  den  Abdominalringen  sieht  man  von  beiden  Seiten  Blutbahnen  in 
das  Herr,  einmünden.  —  Verf.  hält  die  Praniziden  für  eine  von  den 
Seroliden  und  Cymothoaden  zu  trennende,  besondere  Familie  der 
Isopoden  (welche  sogar  von  allen   übrigen   Isopoden  durch  ihre  an 
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die  Decapoden  crinuernde  Körpersegrocntirung  sehr  wesentlich  ab- 
weicht. Ref.). 


Trilobitte.    B.  F.  Sbumard  (The  primordial  zone  of  Texas, 
wilh  descriptiona  of  new  fossil s,  SilUman's  American  Journal  XXXII. 
p.  213  ff.)  beschrieb  Agnost«»  Ccloradoerui* ,  Arionellus  (Balkyvrm) 
Tt^jcdfWis  und  ^ / tutxi a i      & 1 1 0 c* £ fi (i i 1 1 1  s  *f jjt  c  sn >      ii  u  d  I£ i  ( I l fi tj $ t  lind 
locepkatuB  Roemtri  als  n.  A«  aus  dem  Potsdam-Sandstein  von  Texas. 

Billings  (Canadian  naturalis  and  geologist  V.  p.  320  u.  VI. 
p.313  u.  322)  beschrieb  Balkyurus  Saffordi  und  Amphion  Salt^ri  als 
H.A.  aas  Ost-Canada  (Pbilippsburgb);  Abbildungen  im  Holzschnitte 
sind  beigegeben. 

JHeek  ood  Uayden  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia 
1861.  M36)  Arionelluß  (Crepicephahs)  Owtni  als  n.  A.  aus  den  Si- 
lurischen Schichten  von  Nebraska. 

A.  Ordway,  n0n  the  supposed  identity  of  the  Paradoxides 
Harlani  Green  with  the  Paradoxide«  spinosus  Boeck"  (Proceed.  Bo- 
ston soc.  of  nat.  hist.  VIII.  p.  1-5)  weist  die  spezifisch,  Verschie- 
denheit der  beiden  genannten  Arten  nach,  von  deren  Kopftheil  er 
anf  p.  3  Abbildungen  im  Holzschnitte  giebt. 

Von  Giebel  (Abhandl.  d.  naturwiss.  Vereins  für  Sachsen  und 
Thöringen  in  Halle  I.  p.  266  ff.  Taf.l  u.2)  werden  als  der  Silurischen 
Faunn  des  Unterharzes  angehörig  beschrieben  und  theilweise  abge- 
bildet: Harpes  Bischofi  Köm.,  Proetus  pictus  Röm.,  Cyphaspis  hydro- 
cephala  Röro.,  Phacops  angu$licep$  (Araphus  Zinkeni  Rom.),  Phac. 
SUrnbtrgi  (nur  Pygidium  bekannt),  Dalmanoia  tuberculata  Rom.,  Lichas 
sexlobatus  Röm.,  Acida$pi»  StlcaM  uod  Hercyniae  (Selcana  Rom.), 
Bronteus  Bisekofi  und  spec.  (letztere  nur  in  Pygidium- Fragmenten 
bekannt).  .  }-u  , 

Phyllopoda.  Grube  (Ausflug  nach  Trieat  und  dem  Ouarncro 
p.  18  f.)  gab  eine  Schilderung  der  Wutcirculation  von  Nebalia  Geof- 
froyi,  von  welcher  er  ein  bei  Trieat  gefangenes  Exemplar  mehrere 
Tage  lang  im  Seewasser  lebendig  erhielt.  Ein  eigentümlicher  an 
Kebalia  gefundener  Schmarotzer,  dessen  systematische  Stellung  zwei- 
felhaft ist,  wird  vom  Verf.  (ebenda  p.  109  ff.  Taf.  1.  fig.  5-9)  unter 
dem  Namen  Seison  Nebaliae  beschrieben  und  abgebildet. 

W.  Baird,  „Description  of  a  new  species  of  Branchipua  frow 
the  pool  of  Gihon  in  Jerusalem«  (Anuals  of  nat.  hist.  3.  scr.  VIII. 
p.  209  f.  pK  12)  beschrieb  Branchipu$  eximius  als  n.  A.  von  Jerusalem 
und  bildete  denselben  nach  beiden  Geschlechtern,  nebst  männlichem 
und  weiblichein  Kopfe,  Schwimmfüssen,  Schwanzgabel  u.  s.  w.  ab. 

Chyzer  (Verband!,  d.  aoolog.-boUn.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
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p.  111— 120.  Taf.  3)  lieferte  Erzänzungen  und  Berichtigungen  zu  sei- 
ner Abhandlung  über  die  Crustaceen  -  Fauna  Ungarns  und  insbeson- 
dere zu  den  darin  verzeichneten  Phyllopoden.  Den  Bemerkungen 
Brühls  gegenüber  giebt  Verf.  seine  Verwechselung  von  Estberia  mit 
Limnadia  zu  und  beschreibt  nach  erneuerter  Untersuchung  seines 
Materials  an  Phyllopoden  als  in  Ungarn  einheimische  Arten:  Estberia 
cycladoides  Joly,  Eslkeria  Pesthinensis  (Brühl  i.  lit.)  n.  A.,  vielleicht 
identisch  mit  Eslheria  Dahalacensis  Straus  und  Branchipus  Hungaricus 
n.  A.  (früher  vom  Verf.  irrthümlich  als  Brauch,  diaphanus  aufgeführt. 
Die  drei  Arten  sind  in  ihren  charakteristischen  Theilen  auf  Taf.  3 
abgebildet. 

GladOCera.     Leydig's  Naturgeschichte  der  Daphniden  wurde 
von  J.  Lubbock  (Natural  history  review  1861.  p.22— 33)  besonders 
in  Bezug  auf  die  Fortpflanzung   und  Entwicklungsgeschichte  der 
Wasserflöhe   ausführlich  besprochen.     Verf.  widersetzt  sich  der  An- 
sicht Leydig's,  wonach  die  ungeschlechtlichen  Eier  der  Daphniden 
(so  wie  diejenigen  der  Aphiden  und  Coccinen)  nur  als  Keime,  denen 
das  Purkiuje'sche  Bläschen  fehle,  anzusprechen  seien,   indem  er  auf 
seine  Beobachtungen,  nach  denen  jenes  Bläschen  in  den  geschlecht- 
lichen und  ungeschlechtlichen  Eiern  gleich  deutlich  wahrnehmbar  sei, 
hinweist.    In  Bezug  auf  die  Fortpflanzung  bringt  Verf.  noch  eino 
eigene  Beobachtung  bei ,   aus  welcher  er  schliesst,  dass  alle  Jungen 
derselben  Brot  stets  nur  einem  Geschlechte  angehören.    Er  hat  bei 
genauer  Untersuchung  sämmtlicher  Individuen  von  neun  Generationen 
(vom  1 .  Juni  bis  11.  Decbr.),  welche  alle  ohne  Zuthun  von  Männchen 
erfolgten,   stets  nur  weibliche  Individuen  angetroffen,  welche  sofort 
isolirt  wurden  und  immer  wieder  nur  Weibchen  spontan  erzeugten. 
(Ref.  kann  dies  durch  eigene  Beobachtungen  an  Daphnia  magna  be- 
stätigen.)  —  Ausserdem  gebt  Verf.  nochmals   auf  die  Bildung  des 
Ephippinm  ein,  hierbei  die  Beobachtang  von  Smitt  über  diu  Zu- 
sammensetzung desselben  heranziehend,  ferner  auf  die  Terminologie 
der  Haupt-Körpcrabschnitte  der  Arthropoden  (Erichson,  Leydig, 
Zaddach),  auf  die  Ausscheidung  der  Chitinhülle  durch  eine  Matrix 
(entgegen  Leydig's  Ansicht)  u.  s.  w. 

A.  Toth  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1861. 
p.  Iö4)  gab  ein  Nnmensverzeichniss  der  von  ihm  in  der  Umgebung 
Pest-Ofens  aufgefundenen  Daphniden  :  1  Bosmina,  8  Daphnia,  3  Lyn- 
ceus.  —  Ebenda,  Sitzungsberichte  p.  69  werden  noch  2  Sida  und  1 
Mbcrothrix  hinzugefügt. 

Eine  höchst  ausgezeichnete  und  seltsam  gebildete  Form  von 
Wasserflöhen  wurde  durch  Lilljeborg  („Beskrifning  öfver  tvenne 
märkliga  Crustaceer  af  ordningen  Cladocera,u  Öfvers.  h'ongl.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.  1860.  p.  265—271.  Taf.  7  und  8)  unter  dem  Namen 
Lept  odora  (nov.  gen.)  hyalina  bekannt  gemacht.    Dieselbe  wurde 
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in  verschiedenen  Gegenden  Sehwedens  aufgefunden,  ist  8  Mill.  lang 
und  zeichnet  sich  durch  vollständig  glashellen  Körper  aus.  Obwohl 
sie  sich  den  beiden  extremsten  Gattungen  der  Familie,  nämlich  Po- 
lyphemus  und  Bytholrephes,  noch  am  eisten  anschliesst,  steht  sie  doch 
auch  diesen  durch  eiue  sehr  abweichende  Kürpei bildung  noch  sehr 
fern.  Der  Kopf  endigt  wie  bei  jenen  Gattungen  stumpf  abgerundet 
in  das  oelossale,  terminal  stehende  Auge,  ist  aber  hinler  demselben 
sehr  stark  in  die  Länge  gezogen;  im  Profil  gesehen  ist  er  unten 
gerade  abgeschnitten  ,  oben  bucklig  gewölbt  und  vom  Brustlheile 
unter  eitern  rechten  Winkel  scharf  abgesetzt.  Die  eingliedrigen  Tasl- 
fühler  entspringen  unterhalb  des  Auges,  die  grossen  Ruderfühler  an 
seinem  hinteren  Ende  und  auf  der  Gränze  zum  Brustlheile;  an  letz- 
teren ist  der  Stamm  äusserst  dick,  armartig,  die  beiden  Endäste  dünn, 
viergliedrig  und  mit  28,  resp.  29  Fiederborsten  besetzt.  Unter  den 
Rudcrfühlern  folgen  seukrecht  absteigend  auf  einander  ein  Paar  Man- 
dibeln  und  sechs  Paar  ganz  einfacher,  linearer,  (bis  auf  das  letzte) 
vierglicdriger  Cephololhoiaxbeine ,  mit  zahlreichen  Borsten  besetzt, 
sonst  aber  weder  gespalten,  noch  Kiemen  tragend;  das  erste  sehr 
lang,  die  drei  folgenden  beträchtlich  kürzer,  untereinander  fast  gleich 
gross,  die  beiden  letzteu  nur  klein  und  das  hinterste  nur  zweiglie- 
drig. Auf  den  Cephalothorax  folgt  ein  langgestrecktes,  füufgliedri- 
ges  Abdomen,  fast  wie  bei  den  Cyclopiden  gestaltet,  dessen  Endglied 
in  zwei  krumme  Dornen  ausläuft.  —  Ein  äusserst  langer  und  faden- 
förmig dünner  Oesophagus  erstreckt  sich  bis  in  den  dritten  Ring  des 
Abdomen,  wo  er  in  einen  weiten  und  fast  gerade  zum  After  verlau- 
fenden Darm -Wagen  einmündet;  das  Herz  wie  gewöhnlich  an  der 
Rückenseite  des  Brustlheiles  gelegen.  Zwei  Eierstöcke  liegen  im 
ersten  und  zweiten  Abdominalringe  uud  enthalten  eine  einzelne  Reihe 
von  Eiere  ;  eine  Brulhöhle  ist  qnr  bei  erwachsenen  Individuen  auf 
der  Rückenscite  des  ersten  Abdominalringes  deutlich  hervortretend, 
bei  jüngeren  sehr  rudimentär.  Das  grosse  Auge  sitzt  einer  doppel- 
ten, aus  zwei  hintereinander  liegenden  Theilen  bestehenden  Nerven- 
masse auf,  aus  deren  hinterem  Ende  ein  sich  später  theilender  Nerv 
hervorgeht.  —  Bis  jetzt  sind  dem  Verf.  nur  Weibchen  bekannt  ge- 
worden; ihre  Bewegungen  sind  springend  und  nicht  besonders  schnell, 
ihre  Nahrung  besteht  u.  a.  ans  jungen  Cyclopiden. 

Neben  dieser,  aufTaf.  7  durch  zahlreiche  Abbildungen  illustrir- 
ten  neuen  Gattung  beschreibt  der  Verf.  einen  gleichfalls  in  Schweden 
aufgefundenen  Bytbotrephes,  welchen  er  zwar  als  den  Leydig'schen 
B.  longimanus  bezeichnet,  der  aber  nach  mehreren  Unterschieden 
besonders  in  der  Gliederung  und  Beborstung  der  Bewegungsglied- 
mnssen,  wie  sie  sich  beim  Vergleiche  der  Abbildungen  beider  Auto- 
ren leicht  ergeben,  wohl  einer  besonderen  Art  anzugehören  scheint. 
Besonders  interessant  ist  die  auf  iaf.  8  gegebene  Abbildung  eines 


Digitized  by  Google 


291 


trächtigen  Weibchens,  dessen  Brulhöhlc  von  enormer  Ausdehnung  in 
der  Richtung  von  unten  nach  oben  ist  und  welches  in  dieser  Bezie- 
hung noch  die  Gattung  Holopedium  weit  übertrifft. 

Ostracodea.  Cypridina  tcres  Norman  n.  A.  von  den  Küsten 
Englands,  nnch  der  Schale  beschrieben  und  abgebildet  (Annais  of 
nat.  bist.  3.  ser.  VIII.  p.  273— 280.  pl.  14).  Auch  der  bei  Plymouth 
aufgefundene  Philomedcs  longieornis  Lilljeb.  wird  beschrieben. 

Entomostraca. 

Jap.  Stee  nstru  p's  und  Chr.  L  ü  t  k  c  n's  bereits  im 
vorigen  Jahresberichte  p.  390  vorläufig  angezeigte  Arbeit 
über  parasitische  Copepoden  liegt  jetzt  unter  dem  Titel : 
„Bidrag  til  Kundskab  om  det  aabneHavs  Snyltekrebs  og  Ler- 
naeer  samt  om  nogle  andre  nye  cller  hidtil  kun  unfulstacn- 
digt  kjendte  parasitiske  Copepoder  af  J.  Jap.  Sin,  Steen- 
strup  og  Chr.  Fred.  Lütken"  in  den  Kongel.  Danske 
Videnskab.  Selsk.  Skrifler  5.  Rnekke,  5.  Bind  (Separatab- 
druck  in  4.  92  pag.  c.  tab.  XV.  Kjöbenhavn  18G1)  vollstän- 
dig vor.  Dieselbe  ist  auf  ein  sehr  umfangreiches  Material 
aus  den  Familien  der  Caliginen,  Pandarincn,  Dichelestinen, 
Lernaeen  und  Penellinen  begründet  und  bringt  aus  diesen 
eine  grössere  Anzahl  neuer  und  interessanter  Gattungen 
und  Arten  zur  Kenntniss.  Neben  diesen  werden  auch 
mehrfach  bereits  bekannte  Arten  in  Bezug  auf  ihre  syste- 
matische Stellung  und  ihre  Synonymie  eingehend  erörtert. 
Fünfzehn  vortrefflich  ausgeführte  Tafeln  erläutern  in  zahl- 
reichen Abbildungen  die  behandelten  Arten  und  ihre  ein- 
zelnen Körpertheilo. 

Aus  der  Familie  der  Caliginen  werden  folgende  Gattungen 
näher  in  Betracht  gezogen:  1)  Caligus  Müll.  Zwölf  theils  uoue, 
theils  beschriebene  Arten  werden  mit  Diagnosen  aufgeführt  und  nach 
der  Form  der  SchwanzhlätU  hen,  der  Zahl  der  Borsten  an  den  Schwimm- 
füssen  u.  s.  w.  übersichtlich  geordnet.  Ausführliche  Charakteristiken 
werden  gegeben  von  Caligus  lacuslri*  n.  A.,  1ialisl<ie  n.  A.,  pro- 
duetus  Dana  ,  isonyx  n.  A. ,  rapnx  M.  Edw.  (C.  clongatus  Nordm.  ?. 
leptochilus  Frey.  I.euck.?),  Coryphaenae  n.  A.  und  branrhiali*  (Malm 
i.  Iii.).  2)  Gloiopotes  Steenstr.  ,  Lütk.  mit  1  Art:  Gl.  VygömianUM. 
3)  Synestius  Stccnst.  Lütk.  mit  lArt:  Syn.  cnliginus.  4)  Parapelalus 
Stp.  Lütk.  mit  1  Art:  P.  orientalis.  5)  Euryphorus  Nordm.  6)  Dys- 
gamu$  Stp.  Lülk.  mit  1  Art:  D.  atlanticui. 
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Zur  Pan  darinen- Gruppe  werden  folgende  Gattungen  ge- 
rechnet: 1)  Dinematura  Lalr.  Burm.  mit  3  Arteu :  Din.  producta  Müll. 
(Pandarus  Lamnae  Johnst.,  Din.  elongata  Ikned.),  ferox  Kroyer  und 
lalifolia  n.  A.  Von  ersterer  Art,  deren  Synonymie  ausführlich  be- 
handelt wird,  halten  die  Verff.  den  Caligus  paradoxus  Otto  (Binoculus. 
sexsetaceus  Nordm.)  für  verschieden  und  stellen  ihn  sogar  zur  Gattung 
Nogagus  Leach  (welche  indessen  nur  männliche  Dinematuicn  um- 
fasst.  Ref.).  2)  Echthrogaleus  Stp.  Lütk.,  auf  Dinematura  coleoptrata 
Guer.  begründet.  3)  Nogagus  Leach  mit  6  Arten  :  N.  Latreillci  Leach, 
grandisy  borealis,  tenax  und  lunatus  n.  A.  (sind  sümmtlich  männliche 
Formen,  welche  vielleicht  zu  den  Weibchen  der  beiden  vorhergeben- 
den Gattungen  gehören).  4)  Pandarus  Leach  mit  P.  Cranchi  Leach. 
5)  Perissopus  Stp.  Lütk.  (Lepidopus  Dana?)  mit  P.  iientatus  n.  A. 

Aus  der  Familie  der  Dichelestinen  werden  Lernanthropus 
Konigii  n.  A.  und  das  Männchen  von  Anthosotna  crassum  Abgd.  be- 
schrieben und  abgebildet. 

Die  Familie  der  Peneil  inen  wird  durch  Lerneaenicus  nodi- 
cornis  und  inßexus  n.  A.  bereichert,  ferner  Lernaea  branchia] is  Lin. 
mit  einer  var.  sigmoidea  und  llaemobaphes  (Lernaea)  cyclopttrina  Fab. 
nochmals  beschrieben  und  abgebildet.  Letztere  (neue)  Gattung  wird 
von  Lernaea  durch  lange,  spiralig  gewundene  Eiertraubcu,  den  S-för- 
mig gebogenen  Hinterleib,  den  langen  und  dünnen,  goknieten  Hals, 
nur  zwei  Abdominal-Fusspaare,  ;welche  überdem  äusserst  klein,  mi- 
kroskopisch sind  u.  s.  w.,  unterschieden.  —  Von  Penella  werden 
ausser  P.  sagilta  Lin.  noch  drei  neue  Arten:  P.  varians,  txoeoeli 
(Holten)  und  crassicornis  beschrieben  und  abgebildet. 

Aus  der  Familie  der  L  e  r  n  a  e  o  d  e  u  werden  abgehandelt:  Bra- 
chiella  appendiculata  n.  A.,  Thynni  Cuv.,  Lernaeopoda  elongata  (Gi  ant), 
Diocus  gobinus  Fab.,  Tanypleurus  (nov.  gen.)  alcicornis  nnd//er- 
py  Möbius  (nov.  gen.)  areticus  n.  A.  Die  beiden  letzten  Gattungen 
sind  nur  dem  weiblichen  Gcschlechte  nach  bekannt  und  auf  höchst 
abenteuerlich  gestaltete  Formen  begründet.  Tanyplewru$  erinnert 
noch  einigermassen  an  Lernaea  gobina  Fab.  (Gattung  Diocus  Kroyer), 
weicht  aber  durch  stark  verbreiterten,  flachgedrückten  Körper,  der 
jederseits  in  einen  fingerartig  zerschlitzten,  gegen  die  Bauchseite 
umgeschlagenen  Fortsatz  erweitert  ist,  ab;  den  Kopftheil  repräacnlirt 
ein  Griflelfortsatz,  der  an  der  Spitze  baumartig  verästelt  ist;  Kiefer- 
und  Bauchfüsse  scheinen  ganz  zu  fehlen.  —  Bei  Herpyllobius  besteht 
der  Körper  aus  einem  die  beiden  Eiertrauben  tragenden  kegligem 
oder  birnförmigem  Sacke,  welcher  durch  einen  kurzen  und  dünnen 
Stiel  mit  einem  unförmlichen,  gelappten  Vorderthcile  in  Verbindung 
steht;  Beine  fehlen  selbst  im  Rudiment  auch  hier. 

Ist  durch  die  vorstehende  Arbeit  unsere  Kenntniss  der 
Fisch  Parasiten  unter  den  Bntomoslraken   sehr  wesentlich 


zed  by  Google 


293 

erweitert  worden,  so  wird  durch  eine  gleichzeitig1  publi- 
cirte  grössere  Abhandlung  von  T.  T  höre  II:  „Bidrag  tili 
kännedomen  om  Krustaceer,  som  lefva  i  arler  af  Slägtet 
Ascidia  Lin.«  (Kongl.  Vetensk.  Akad.  Handling.  III.  no.  8. 
—  Separatabdruck  in  gr.  4.  84  pag.  c.  lab.  XIV),  wel- 
che einen  grossen  Reichthum  an  merkwürdigen  Copepo- 
den- Formen,  die  der  Verf.  als  Parasiten  von  Mollusken 
(Tunicaten)  beobachtet  hat,  zur  Kenntniss  bringt,  die  Ein- 
sicht in  eine  fast  noch  unbekannte,  aber,  wie  es  scheint, 
ebenso  artenreiche  als  systematisch  interessante  Gruppe 
von  Schmarotzerkrebsen  eröfl'net.  Dieselben  gehören  trotz 
ihrer  parasitischen  Lebensweise  der  Mehrzahl  nach  den 
Copepoden  mit  kauenden  Mundtheilen  an,  sind  aber  zum 
grossen  Theile  von  den  frei  umherschwimmenden  Formen 
dieser  Abtheilung  so  auffallend  abweichend,  dass  sie,  wie 
schon  in  einer  vorläufigen  Benachrichtigung  des  Verf.'s 
(vergl.  Jahresbericht  1859—60.  p.394)  angegeben  wurde, 
vier  besonderen  (neuen)  Familien  zuertheilt  werden  muss- 
ten.  Die  durch  zahlreiche  Abbildungen  illustrirte  ausführ- 
liche Beschreibung  dieser  neuen  Formen,  welche  21  Arten 
und  8  Gattungen  angehören,  lässt  nun  auch  die  Begründung 
jener  Familien  als  vollkommen  gerechtfertigt  erkennen; 
dieselben  sind  auf  Galtungen  errichtet,  welche  nicht  nur 
oft  ein  von  den  übrigen  Copepoden  sehr  verschiedenes 
Ansehen  zeigen  (ausser  Doropygus  und  Botachus  ganz  be- 
sonders die  Gattung  Buprorus),  sondern  auch  darin  von 
dem  gewöhnlichen  Typus  abweichen,  dass  bei  den  Weib- 
chen die  Eier  nicht  in  frei  herabhängenden  Trauben,  son- 
dern in  einem  Brutraume  des  Körpers  selbst  herumgetragen 
werden.  Die  einzigen  bis  jetzt  bekannt  gewesenen  Gat- 
tungen, welche  hierher  gehören,  sind  Notodelphys  Allm. 
und  Kotopterophorus  Costa,  welcher  letzteren  die  Gattung 
Doropygus  Thor,  sehr  nahe  siebt. 

Der  Zuwachs,  welchen  die  Ordnung  der  Entomostraca  (Copc- 
poda)  durch  diese  auf  Ascidien  parasitirenden  Formen  crhiilt,  wird 
wegen  der  Absonderlichkeit  der  letzteren  auch  nicht  ohne  Einfluss 
auf  die  Systematik  der  Ordnung  im  Ganzen  bleiben  können  und  so 
hat  denn  der  Verf.  auch  schon  in  der  vorliegenden  Abhandlung  einen 
vorläufigen  Versuch  gemacht,  eine  neue  Anorduuug  der  Copepoden, 
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welche  er  im  Sinne  Zencker's  auflagst,  vorzulegen.  In  erster 
Reihe  vereinigt  er  die  Familien  mit  freien  RIandibeln  und  drei  Ma- 
xillenpaaren,  ohne  Saugrüssel  (Calanidae,  Cyclopidae,  Notodelphyidae 
und  Buproridac)  als  „G  n  a  th  o  s  t  o  m  nM,  in  zweiter  die  Corycaci- 
den,  Miraciden,  Sapphiriniden,  Ergasiliden,  Monstrilliden,  Chondra- 
canthiden  (nebst  den  Gattungen  Doridicola  Loy d.  und  Lamippc  Bruz.) 
mit  drei  oder  weniger  Maxillenpaaren ,  denen  jedoch  sowohl  die 
Mandibeln  als  ein  Saugrössel  fehlen,  als  „P  o  e  c  i  1  o  s  t  o  m  a  ,  in  drit- 
ter endlich  die  Familien,  welche  einen  Säugrüssel  mit  zwei  einge- 
schlossenen Mandibcln  besitzen  (Ascomyzontidae,  IN'icothoidae,  Dichc- 
lestidac,  Caligidae,  Lernaeopodidac  und  Lernaeidac)  als  „Siphono- 
stoma".  —  Die  vom  Verf.  aufgestellten  Familien  und  Gattungen, 
welche  nach  ihrem  inneren  und  äusseren  Baue  eingehend  geschildert 
werden,  sind  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  namhaft  gemacht  wor- 
den; die  meist  nach  beiden  Geschlechtern  und  verschiedenen  Alters- 
stufen festgestellten  Arten  sind  folgende :  Notodelphyt  Allmani%  ru- 
fescens%  tenera,  coerulea,  elegans ,  agilis,  prasina,  Doropygus  pulex, 
psyllus,  auritus,  gibber,  Bolachus  cylindratus,  Ascidicola  rosea,  Bu- 
prorus  Loveni,  Lichotnolgus  forficula,  marginatus,  albens,  furcillatus, 
Ascomyton  Lilljeborgii  und  Dyspontius  striatut.  Die  erst  in  der 
vorliegenden  Abhandlung  aufgestellte  Gattung  Dyspontius  unter- 
scheidet sich  von  Ascomyzon  durch  die  starke  Verkürzung  und 
Schmalheit  des  vierten  und  fünften  Körperringes,  einen  überzähligen 
Ring  am  Postabdomen,  sehr  kleine,  dreigliedrige  hintere  Fühler,  so 
wie  durch  abweichende  Bildung  der  Kiefer-  und  Schwimmfusspaare. 

C.  Claus'  vorjährige  Abhandlung  „Zur  Morphologie 
der  Copepodena  ist  in  Englischer  Uebersetzung  „On  the 
morphology  of  the  Copepoda"  im  Quartcrly  Journal  of  mi- 
croscop.  science,  new  ser.  I.  p.  285 — 300.  pl.  X  erschienen. 

Semper  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI.  p.  105) 
erwähnt  eines  merkwürdigen,  im  Meere  bei  Manila  gefisch- 
ten Copepoden,  welcher  sich  duren  ein  Paar  (?)  Fühler, 
fünf  Paar  Vorderbeine,  von  denen  keines  in  Greiforgane 
umgewandelt  ist,  und  einen  auf  der  Bauchseite  in  der  Mitte 
des  cylindrischen  Thorax  liegenden  Mund,  der  nur  ein  ein- 
faches Loch  darstellt,  auszeichnen  soll.  Verf.  macht  über 
denselben  einige  anatomische  Mittheilungen,  die  sich  be- 
sonders auf  das  Gehirn  und  die  von  demselben  abgehenden 
Nerven  beziehen. 

Cyclopidae.  van  Beneden  (Rccherches  sur  la  faune  littorale 
de  Belgique  p.  120  fT.  pl.  18)  gab  eine  erneuete  Beschreibung  und 
Abbildung  von  Cetochilus  septentrionalis  Goodsir. 


295 


Ergasilina.  Pagenstecher  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXVII. 
p.  118  IT.  Taf.  6)  machte  einen  an  den  Kiemen  von  Gasterosteus  acu- 
leatos  angehefteten,  sehr  auffallend  geformten  neuen  Schmarotzer- 
krebs unter  dem  Namen  Thersitet  (nov.  gen.)  gastero$tei  im  weib- 
lichen Geschiechte  und  »war  nach  zwei  verschiedenen  Altersstufen 
bekannt.  Das  Thier  zeichnet  sich  durch  einen  colossal  entwickelten, 
fast  kuglig  gewölbten  Cephalothorax  aus,  unter  welchem  die  übrigen 
Körperringe,  welche  nebst  dem  Postabdomen  nur  von  sehr  geringer 
Grössenentwickelung  sind,  fast  ganz  verborgen  liegen,  aus.  Auch  das 
mediane  Auge  und  die  beiden  dasselbe  umgebenden  Fühlerpaare  sind 
ganz  auf  die  Bauchseite  gerückt;  die  Fühler  des  ersten  Paares  sind 
kurz,  siebengliedrig,  die  des  zweiten  Paares  stark,  klauenförmig. 
Die  weiter  zurückliegende  Mundöffnung  ist  von  einem  Taster-  und 
zwei  Maxillenfuss-Paarcn  umgeben,  alle  drei  klein  und  zweigliedrig. 
Von  den  fünf  Schwimmfusspaaren  ist  das  letzte  einästig,  das  Postab- 
domen fünfgliedrig  mit  den  gewöhnlichen  zwei  £ndlamellen;  die 
Eiertrauben  sind  zu  zweien  vorhanden,  gross,  lang  eiförmig.  — 
Anhangsweise  beschrieb  Verf.  einen  Endoparasiten  von  Nicothoe  astaci 
unter  dem  Kamen  Leptodera  Nicothoae. 

A.  Boeck  (Forhandlinger  i  Vidensk.  - Selskab.  i  Christiania, 
aar  1859.  Christiania  UB60.  p.  171 — 181.  pl.  1  u.  2)  machte  unter  dem 
Kamen  Artotrogut  orbicularis  und  Asterocheres  Lilljeborgii  zwei  in- 
teressante parasitische  Copepoden-Formen  bekannt,  welche  abermals 
einen  direkten  Uebergang  in  der  Körperbildung  zwischen  den  Pclto- 
cephalen  und  den  frei  schwimmenden  Copepoden  darstellen  und  von 
denen  sich  die  letztere,  nach  der  Abbildung  zu  urtheilen,  unmittelbar 
an  die  Gattung  Ascomyzon  Thorcll  anreiht,  wo  nicht  gar  damit  zu- 
sammenfällt. Bei  Artotrogut  zeigt  der  stark  schildförmig  erweiterte 
Cephalothorax  in  Gemeinschaft  mit  den  drei  folgenden  ineinander  ge- 
schachtelten Thoraxringen  einen  vollständig  kreisförmigen  Umriss, 
während  das  Postabdomen  äusserst  kurz  ist  und  kaum  den  Umkreis 
der  vorderen  Körperhälfte  nach  hinten  überragt;  die  drei  ersten 
Ringe  desselben  sind  stark  verkürzt,  der  grössere  vierte  trägt  die 
beiden  gewöhnlichen  mit  vier  Borsten  besetzten  Endblattchen.  Die 
Fühler  des  ersten  Paares  sind  lang,  neungliedrig  und  an  jedem  Gliede 
mit  einer,  am  letzten  mit  zwei  Borsten  besetzt;  die  hinteren  Fühler 
sind  dreigliedrig,  ungespallen.  Zur  Seite  des  langen  Saugrüssels  ent- 
springen zwei  Taster,  von  denen  der  innere  zwei-,  der  äussere  ein- 
gliedrig ist;  beide  Kieferfusspaare  sind  klauenförmig,  das  vordere 
zwei-,  das  hintere  fünfgliedrig.  —  Art:  Art.  orbicularis,  an  den  Eier- 
säcken  einer  Doris  gefunden.  —  Die  Gattung  Asterocheres  ist 
von  birn förmigem  Umrisse,  der  Cephalothorax  breiter  als  lang,  die 
folgenden  Thoraxringe  in  die  Quere  gezogen  und  nicht  ineinander 
geschachtelt,  das  Postabdomen  sehr  viel  schmaler  und  scharf  abge- 
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setzt.  Die  langen  Fühler  des  ersten  Paares  zerfallen  in  einen  dicke- 
ren neungliedrigen  Pedunkulus  und  eine  dünnere,  gleichfalls  nenn- 
gliedrige  Geisse!,  die  des  zweiten  Paares  sind  viergliedrig,  mit  einer 
langen  Endklaue  versehen  und  tragen  einen  Seitenast  (Geissei)  nahe 
der  Baaia.  Weben  dem  Säugrüssel  finden  sich  drei  Tasterpaare,  von 
denen  dos  erste  gross,  dreigliedrig  und  bim  form  ig  ist.  —  Die  Art: 
Ast.  Lilljehorgii  wnrde  auf  Echinaster  sanguinolentus  gefunden^ 

Argülina.  E.  Cornalia  (Memorie  del  Instituto  Lombardo  di 
«cicnteVIH.  3)  machte  unter  dem  Kamen  Gtjropeltis  Doradis  eine 
neue  auf  der  Körpcroberflflche  von  Doras  niger  gefundene  Art  der 
Gattung  Gyropeltis  Heller  bekannt:  „Cepholothorax  suborbicularis, 
supra  convexus,  infra  irregulariter  coneavus,  limbo  pellueido,  zona 
nigerrima  cineto.  Pedes  maxillares  primi  paris  forlittT  uncinati,  ad 
basin  parva  spina  armati.  Articilus  basalis  pedum  maxillarium  gra- 
cilium  tribus  dentibus  conicis  instruetus.  Cauda  biloba,  lobis  mediis 
acuminatus.  Mandibulac  spinulis  conspersae  ac  seriebus  duabus  con- 
iunetis  limbatae".  Eine  beifolgende  TaTel  giebt  Abbildungen  des  gan- 
zen Thieres  und  seiner  einzelnen  Theile.  Von  inneren  Organen  wird 
der  Tractus  intestinalis,  das  Nervensystem  und  die  weiblichen  Ge- 
schlechtsorgane näher  erörtert.  Die  üusserlich  glatte  Cornea  ist  auf 
der  Innenseite  facetlirt. 

Caüglna.  van  Beneden  (Recherches  sur  la  faunc  littorale 
de  Belgique  p.  127)  stellte  eine  neue  Gattung  Caligina  auf,  von 
der  er  angiebt,  dass  sie  ihm  zwischen  Trebius  und  Nogagns  zu  stehen 
scheine ;  eine  Abbildung  ist  nicht  gegeben,  die  Beschreibung  nur 
sehr  dörftig  und  nicht  geeignet,  um  im  Entferntesten  eine  Vorstellung 
von  der  Form  und  Verwandtschaft  des  Thiercs  zu  geben.  —  Art: 
Calig.  soleae.  —  Dagegen  giebt  Verf.  (ebenda  p.  129.  pl.  19)  von  dem 
vielfach  abgebildeten  und  zur  Genüge  bekannten  Laemargus  murica- 
tus  Kr.  eine  nochmalige  Abbildung  der  Uber-  und  Unterseite  nebst 
begleitenden  Bemerkungen,  die  aber  nichts  Wesentliches  enthalten. 

A  Lernaeodca.  „Ueber  den  Bau  und  die  Entwickclung  von  Ach- 
tneres  percarurn"  hat  C.  Claus  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XI. 
p.  287—308.  Taf.  23  u.  24)  wichtige  Beobachtungen  angestellt,  wel- 
che diejenigen  v.  Nordmann's  nach  verschiedenen  Richtungen  er- 
gänzen und  vervollsländigcn.  Die  schon  von  letzterem  bekanut 
gemachte  Anlage  des  Embryo  so  wie  das  Nauplius-  und  Cyclops- 
Stadium  des  Schmarotzers  werden  einer  erneueten  Schilderung  un- 
terworfen nnd  in  einzelnen  Theilen  verschieden  gedeutet;  so  weist 
Verf.  z.  B.  das  durch  v.  Nordmann  beim  Embryo  und  bei  der 
ersten  Larvenform  als  Auge  gedeutete  Organ  als  Stirnzapfen  nach, 
welcher  dem  spiralig  gewundenen  Faden,  der  sich  als  ein  mit  Kle- 
bestofT  angefüllter  Canal  zu  erkennen  giebt  und  als  Haftorgan  der 
sWeitcn  Larvenfortn  fungirt,  als  Ausgangspunkt  dient.     Die  weitere 
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Verwandlung  der  Cyclops-förmigen  Larve  hat  Verf.  noch  nicht  beob- 
achtet, dagegen  ein  zwischen  dieser  und  der  geschlechtsreifen  Form 
die  Mitte  haltendes  Entwickelungsstadiura  von  2  Will.  Länge  nnd 
wurm  förmiger,  langgestreckter  Gestalt;  an  derselben  war  der  Stirn- 
zapfen noch  m  erkennen,  das  Spiralorgan  jedoch  bereits  abgewor- 
fen. Die  Anheftung  am  Gaumen  oder  an  der  Kieme  des  Fisches 
wurde  durch  ein  anderes  Haftorgan  bewirkt,  welches  als  langer, 
glänzender  Faden,  der  mit  einer  bläschenförmigen  Anschwellung  be- 
ginnt, der  Spitze  der  verbundenen  armförmigen  Kieferfüsse  aufsitzt. 
An  dieser  Entwickelungsform,  welche  sich  durch  grosse  Durchsich- 
tigkeil des  Körpers  auszeichnet,  beschreibt  Verf.  den  Darmkanal, 
das  zu  einer  birnförmigen  Ganglienmasse  concentrirte  Centrai-Organ 
des  Nervensystems,  vier  mit  langen  und  dünnen  Canfllen  an  der  Basis 
der  Maxillaifüsse  ausmündende  Drüsen,  die  ersten  Anlagen  der  weib- 
lichen Geschlechtsorgane  u.  s.  w.  Am  ausgebildeten  Achtheres- Weib- 
chen zählt  Verf.  v.  Nordmann  gegenüber,  der  sechs  Hinterleibs- 
ringe  angiebt,  deren  nur  fünf;  an  der  Bauchflüche  der  beiden  ersten 
Abdominalringe  weist  er  zwei  Paare  scharf  contourirte  Ringe  nach, 
welche  er  nach  ihrer  Struktur  und  ihrem  engen  Zusammenhange  mit 
Nerven  als  Sinnes-  (Tast-  ?)  Organe  ansieht.  Die  an  den  weiblichen 
GeschlechtsöfTnungen  haftenden  braunrothen  Kapseln,  welche  er  bei 
anderen  Siphonostomen  als  Spermatophorcn  gedeutet  hat,  sieht  Verf. 
jetzt,  nachdem  er  die  wirklichen  Sperraatophoren  kennen  gelernt  hat, 
als  Receptacula  seminis  an.  —  Die  behandelten  Entwickelungssta- 
dien  sind  durch  sehr  schöne  Abbildungen  erläutert. 

Penellina.  Claus,  „Uebcr  die  Familie  der  Lernaeenw  (Würz- 
borger naturwiss.  Zeitgchr.  II.  p.  10—22.  Taf.  1)  machte  nähere  Mit- 
theilungen über  den  äusseren  Körperbau  von  Lernaeocera  und  Pe- 
nella,  in  welchen  er  den  Copepoden-Typus  auf  der  niedrigsten  Stufe 
der  Ausbildung  nachweist.  An  einer  Lernaeocera  von  den  Kiemen 
des  Cottus  gobio  (Lern,  gobina  Leuekart  i.  lit.),  welche  er  mit  L. 
gasterostei  Brühl  für  identisch  hält  (und  der  sie  jedenfalls  sehr  nahe 
steht,  Ref.),  weist  er  ausser  den  drei  schon  von  Brühl  angegebenen 
Ruderfusspaaren  noch  ein  viertes  (der  Reihenfolge  nach  erstes)  gleich 
hioter  der  MundöfTnung  nach,  mit  den  übrigen  in  der  Zusammen- 
setzung aus  zwei  dreigliedrigen  Ruderästen  übereinstimmend }  auf 
diese  Weise  stellen  sich  mit  Einschluss  der  Fussstummel  am  hinteren 
Leibesende  die  den  Copepoden  durchweg  zukommenden  fünf  Ruder- 
fusspaare heraus.  Die  Mundlheile  von  Lernaeocera  fand  der  Verf. 
übereinstimmend  mit  der  von  Burmeistcr  gegebenen  utfd  durch 
Brühl  berichtigten  Darstellung.  —  Eine  Penella  von  Exocoetu  vo- 
Jitans  ergab  bei  näherer  Untersuchung  gleichfalls  die  Anwesenheit 
von  vier  Paar  ausgebildeten  Ruderfüssen,  v.  Nordmann  hat  bei 
Penella  sagitta  diese  Ruderfüsse  nur  in  ihrem  Basaltheile  (ohne  die 
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paarigen  gegliederten  Anhänge)  zur  Anschauung  gebracht  und  nach 
dem  Verf.  scheint  es  auch,  als  wenn  bei  dieser  Art  die  gegliederten 
Aeste  stets  eingingen;  bei  der  vom  Verf.  untersuchten  Penella  (von 
P.  Blainvillei  durch  mehrere  Charaktere  verschieden)  sind  aber  diese 
Aeste  deutlich  vorhanden  und  zweigliedrig.  Von  den  beiden  Füh- 
lerpaaron  sind  die  äusseren  dreigliedrig,  beborstet,,  die  inneren  zu 
stark  gekrümmten  Klammerhaken  umgeformt;  zwischen  zwei  Längs- 
gruppen warzenförmiger  Wülste  liegt  eine  kegelförmige  Saugröhre, 
in  ihrem  Innern  mit  zwei  Tastern  (Maxillen  ?  in  Stiletform)  versehen, 
aussen  von  zwei  dolchförmigen  Gliedmassen  (Maxillarfüsse  ?)  umgeben. 
—  Mit  Berücksichtigung  dieser  von  ihm  nachgewiesenen  Charaktere 
unterscheidet  Verf.  am  Schlüsse  der  Abhandlung  die  sieben  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  Penellincn-Gattuugcn,  von  denen  er  Lernaeocera 
nicht  als  eigene  Familie  (wie  Brühl)  auszuschliessen  gesonnen  ist. 
Taf.  I  enthält  Abbildungen  der  Gliedmassen  und  Mundthcile  von  Ler- 
naeocera und  Penella. 

Ueber  Lernaea  branchialis  Lin.  machte  v.  Beneden  (Recher- 
ches  sur  la  faune  littorale  de  Belgiqtie  p.  131)  einige  Angaben;  sie 
beziehen  sich  auf  die  Körperbildung  eines  noch  nicht  vollständig 
ausgebildeten  Weibchens. 

W.  Baird,  Note  on  the  Lernaea  cyclopterina  occurring  in  the 
gills  of  the  Cyclopterinus  spinosus,  a  fish  from  Greenland  (Proceed. 
zoolog.  soc.  of  London  1861.  p.  239  f. ,  Annais  of  nat.  bist.  3.  ser. 
VIII.  p.  49ß).  Verf.  erörtert  die  Unterschiede,  welche  ein  an  den 
Kiemen  von  Cyclopterinus  gefundenes  Exemplar  der  Lernaea  cyclo- 
pterina von  der  Kroyer'schen  Beschreibung  dieser  Art  darbietet ;  sie 
scheinen  durch  das  Alter  bedingt  zu  sein,  indem  das  dem  Verf.  vor- 
liegende Exemplar  ein  mit  Eiertrauben  versehenes,  vollständig  aus- 
gebildetes Weibchen,  das  Kroyer'sche  dagegen  ein  jugendliches  In- 
dividuum war. 

Cirripedia. 

Einige  ergänzende  Bemerkungen  über  die  anatomischen 
Verhältnisse  der  Lepadiden  mit  Rücksicht  auf  Darwin's 
Darstellung  theiltc  R.  Garner  mit:  „On  the  strueture  of 
the  Lcpadidac*,  Report  of  the  30.  meeting  of  the  British 
associat.  for  advanc.  of  science,  hold  at  Oxford,  p.  130. 
Dieselben  betreffen  die  Funktion  des  Oesophagus,  das  Herz, 
das  Nervensystem  und  die  sogenannte  Proboscis. 

Lopädidae.  Filippi,  „Sul  gencre  Dichelaspis  e  su  di  una 
nuova  specie  di  esso  propria  del  Mediterraneou  (Archivio  per  la 
Zoologia,  l'Anatomia  etc.  I.  p.  71  IL).  Verf.  fügt  den  fünf  von  Dar- 
win beschriebenen  Arten  der  Gattung  Dichelaspis  eine  sechste  unter 
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dem  Kamen  Dich.  Dancinii  hinzu,  welche  «ich  im  Mittelmeere  häufig 
parasitisch  in  der  Kiemenhöhle  von  Palinurus  vulgaris  findet.  Die- 
selbe wird  folgcndermassen  diagnosticirt :  „D.  scutorum  segmento 
basali  segmento  occludenti  latiludine  et  longitudine  subaequali:  ca- 
pitulo  cordato,  limbo  excavato".  Die  Anlage  der  Cirren  ist  bei  die- 
ser Art  so  eigenthümlich,  dass  sie  als  generischer  Charakter  aufge- 
fasst  werden  könnte.  Verf.  beabsichtigt,  die  Entwickelung  des  Eies 
und  der  Larve  dieser  Art  zu  publicircn;  crsteres  geht  eine  totale 
Furchung  ein. 

Suctoria.  van  Beneden  (Kecherches  sur  la  fauue  littorale 
de  Belgique  p.  108  ff.  pl.  20  und  21)  erzählt  bis  auf  Lilljeborg, 
dessen  Arbeit  über  gegenwärtige  Familie  ihm  unbekannt  zu  sejn 
scheint,  umständlich  die  Geschichte  der  Galtung  Peitogaster  nnd  theilt 
als  Ergebniss  seiner  eigenen  Untersuchung  mit,  dass  er  bei  Peitoga- 
ster paguri  nur  Eierstöcke,  aber  keine  Hoden  gefunden  habe.  Von 
Peitogaster  paguri  und  Sacculina  carcini  werden  kurze  Beschreibun- 
gen und  Abbildungen  (ausser  der  Altersform  von  den  Eiern  und  der 
ersten  Larvenform)  gegeben ;  von  Interesse  ist  die  Abbildung  eines 
zwar  bereits  stark  retrograd  metamorphosirten,  aber  von  der  Altersforln 
noch  auffallend  verschiedenen  Individuums  des  Pcltogaster  paguri,  wie 
ea  Lilljeborg  nicht  bekannt  geworden  zu  sein  scheint. 


Bonn.  Druck  Ton  Gvl  Geor^l. 
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Wenn  der  geistvollen  Darwinsche  Theorie  über 
die  Entstehung  der  Arten  durch  Erblichkeit  und  Natur- 
Auswahl  von  ihren  Gegnern,  wie  z.B.  R.  Wagner  ein 
ebenso  schnelles  Zurücksinken  in  die  Vergessenheit  pro- 
phezeiet worden  ist,  wie  sie  zahlreiche  Bewunderer  und 
Anhänger  gefunden  hat,  so  scheint  sich  dies  wenigstens 
im  Bereiche  der  Entomologie  vorläufig  nicht  zu  bestäti- 
gen. Im  Gcgentheil  haben  sich  auf  diesem  Gebiete,  wel- 
ches allerdings  ganz  vorzugsweise  dazu  angethan  ist,  für 
diese  Lehre  ebenso  zahlreiche  als  gültige  Beweise  zu 
liefern,  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  Stimmen,  wie 
Brunn  er,  Claus,  Pascoe,  Bat  es  u.  a.  für  dieselbe 
erhoben,  wenn  es  gleich  an  Gegnern  (W  oll  as  ton),  deren 
Beweisführungen  sich  übrigens  raeist  leicht  widerlegen 
lassen,  nicht  ganz  gefehlt  hat.  Sehen  wir  von  denjenigen 
ab,  welche  aus  ängstlicher  Sorge  um  Fcsthaltung  des 
doctrinären  Artbegriffes  sich  gegen  die  D  ar  wi  n'schc  Theo- 
rie verwahrten,  so  waren  es  bekanntlich  in  erster  Reihe 
die  Geologen,  welche  dieselbe  zu  bekämpfen  suchten,  ob- 
wohl die  geringe  Beweiskraft  der  geologischen  Befunde 
schon  wegen  der  verschwindend  geringen  Zahl  der  bis 
jetzt  bekannt  gewordenen,  vielleicht  auch  überhaupt  con- 
servirten  Reste  der  Vorwelt  von  Darwin  selbst  in  über- 
zeugendster Weise  dargelegt  worden  ist  —  und  während 
es  doch  andererseits  sich  schon  von  vornherein  als  viel 
ergiebiger  empfohlen   haben    müsste,    die  Theorie  an 
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durchaus  als  begründet  erwiesen.  Unter  der  grossen  Zahl  vollkom- 
men sicherer  Arten  kommen  einige  vor,  welche  eine  grosse  Ver- 
änderlichkeit zeigen;  diese,  glaube  ich.  geben  Aufschluss  über  den 
Ursprung  der  anderen  Diejenigen,  welche  die  sichersten  Resultate  lie- 
fern, sind  Mechanitis  Polymnia.  Ithomia  Ürolina  und  Illinissa,  Cerati- 
niaNinonia  und  die  Lycorea-Arten.  Die  Varietäten  derselben  zeigen 
alle  verschiedenen  Uebergänge  zwischen  einfachen  individuellen  Ab- 
weichungen und  deutlich  markirten  Lokalvarietäten  oder  Racen, 
welche  letztere  nicht  von  wirklichen  Arten  zu  unterscheiden  sind, 
wenn  zwei  oder  mehrere  von  ihnen  an  derselben  Lokalität  und 
zwar,  ohne  dass  sie  sich  gegenseitig  kreuzen,  zusammen  gefunden 
werden  Diese  Arten  scheinen  mir  bei  sorgsamem  Studium  zu  dem 
sicheren  Schlüsse  zu  führen,  dass  viele  der  jetzt  von  einander  ver- 
schiedenen Heliconier  -  Arten  aus  Lokalvarietäten  entsprungen  sind, 
welche  sich  von  Abänderungen  weit  verbreiteter,  präexistirender  Arten 
abgezweigt  haben :  denn  diese  bestimmten  Formen  oder  Arten  wei- 
chen nicht  wesentlich  von  unzweifelhaften  Varietäten  der  genannten 
Arten  ab.  Der  Sehöpfungsprozess  neuer  Arten  wird,  glaube  ich, 
bei  den  Ithomien  und  verwandten  Gattungen  durch  die  entschiedene 
Neigung  dieser  Insekten,  zur  Paarung  ausschliesslich  genau  über- 
einstimmende Individuen  zu  wählen,  beschleunigt  —  und  dies  er- 
möglicht es  auch,  dass  eine  Zahl  nahe  verwandter  nebeneinander 
existiren,  oder  dass  stellvertretende  Formen  zusammen  mit  ihren 
nächsten  Verwandten  leben,  ohne  sich  mit  ihnen  zu  amalgamiren.4 
(Diese  Beobachtung  ist  von  ganz  besonderem  Interesse,  da  sie  zeigt, 
wie  sogenannte  „zoologische"  Arten  sich  mit  der  Zeit  in  sogenannte 
„physiologische"  umwandeln ,  deren  wesentliche  Verschiedenheit  R. 
Wagner  besonders  urgiren  zu  müssen  glaubt.  Ref.).  ,  Der  Weg,4 
fahrt  Verf.  fort,  .  den  die  Natur  bei  Bildung  dieser  zahlreichen  Lo- 
kalarten eingeschlagen  hat,  ist,  glaube  ich,  bei  Mechanitis  Polymnia 
deutlich  ausgeprägt ;  wir  *sehen  hier  die  Herstellung  derselben  in 
ihrem  ganzen  Verlaufe.  Die  Art  ist  weit  verbreitet  und  variirend; 
die  äusseren  Existenzbedingungen  an  gewissen  Lokalitäten  sind  einer 
oder  mehreren  hier  existirenden  Varietäten  günstiger  als  anderen, 
die  mehr  begünstigten  dominiren  daher  über  die  anderen.  Wir  fin-  . 
den  in  diesem  sehr  instruktiven  Falle  alle  Stadien  des  Prozesses 
von  dem  Ursprünge  der  Bildung  einer  Lokalvarietät  (var.  Egaensis) 
bis  zur  vollständigen  Abzweigung  einer  solchen,  nämlich  der  von 
-allen  Autoren  als  eigene  Art  angesprochenen  var.  Lysimnia.  Bei 
dieser  Art  werden  die  meisten  Lokalvarietäten  mit  ihrer  Stamm- 
form durch  Individuen  verbunden,  welche  alle  Abänderungsstufen 
darstellen:  und  natürlich  nur  hieraus  wissen  wir,  dass  es  eben  Va- 
rietäten sind."  Nachdem  der  Verf  sodann  gezeigt,  dass  die  Heli- 
conier bei  einzelnen  Arten  der  Gattungen  Papilo,  Pieris,  Leptalis, 
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Ithomeis,  Dioptis,  Pericopsiß  u.  a.  eine  oft  täuschende  Nachbildung 
gefunden  haben ,  d  h  dass  letztere  ihnen  oft  in  Form,  Grösse, 
Färbung  und  Zeichnung  so  merkwürdig  ähnlich  sehen,  dass  jene 
ihnen  gleichsam  als  Modell  gedient  zu  haben  scheinen,  liefert  er  an 
einer  Reihe  von  Beispielen  den  höchst  interessanten  Nachweis,  dass 
entsprechende  Racen  oder  Arten  der  sogenannten  rmimetic  species" 
die  Lokalformen  der  Heliconier  Schritt  für  Schritt  begleiten,  indem 
sie  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  jene  abänderen.  So  finden  sich 
z.  B.  einige  Leptalis-Formen  ausschliesslich  in  demjenigen  Verbrei- 
tungsdistrikte ,  welchen  die  Ithomien ,  deren  Ebenbilder  sie  sind, 
bewohnen;  nur  sind  erstere  sehr  selten,  letztere  sehr  häufig,  indem 
sie  etwa  im  Individuen  -  Verhältnisse  von  1  :  1000  stehen.  Beide 
ebenso  interessante  als  merkwürdige  Umstände,  nämlich  das  gleich- 
zeitige Auftreten  zweier  oder  mehrerer  constanter  Racen  derselben 
Art  an  einer  und  derselben  Lokalität  —  und  zweitens  das  Variiren 
einer  zweiten,  generisch  ganz  verschiedenen  Art  genau  naeh  dem  Vor- 
bilde einer  der  Racen  jener  ersten  —  Umstände,  die  einerseits  zu 
auffallend  sind,  andererseits  sich  aber  zu  oft  wiederholen,  um  als 
zufalliges  Zusammentreffen  angesehen  werden  zu  können  —  glaubt 
Verf.  nur  aus  der  natural  seleetion  erklären  zu  können.  rDen  Ur- 
sprung der  Lokalvarietäten  ,ta  sagt  er,  „oder  Racen  kaun  man  nicht 
aus  einer  direkten  Einwirkung  physikalischer  Verhältnisse  auf  die  In- 
dividuen herleiten,  da  bei  vollständiger  Congruenz  dieser  Verhält- 
nisse an  Lokalitäten  von  geringer  Ausdehnung  die  am  meisten  von 
einander  abweichenden  Varietäten  beisammen  vorkommen.  Ebenso 
wenig  können  jene  Racen  in  einer  Generation  durch  Zufall  oder 
durch  ein  einmaliges  Variiren  in  jedem  einzelnen  Falle  entstanden 
sein.  Es  ist  daher  klar,  dass  hier  einige  andere  Momente  wirksam 
sind,  um  planmässig  und  nach  bestimmten  Richtungen  hin  die  all- 
mählichen Varietäten  hervorzubringen,  welche  Generation  nach  Ge- 
neration entstehen,  bis  daraus  Formen  resultiren,  welche  gleich  den 
Racen  von  Leptalis  Theonoe  sowohl  von  ihren  Stammeltern  als  von 
ihren  Schweetorformen  gleich  auffallend  verschieden  sind.  Dies 
Moment  kann  kein  anderes  als  die  Natur  -  Auswahl  sein  und  zwar 
werden  die  Vermittler  derselben  insektivore  Thiere  sein ,  welche 
allmählich  diejenigen  Spielarten  und  Varietäten  vertilgen,  welche 
den  Ithomien  nicht  ähnlich  genug  sind,  um  oine  Verwechselung 
mit  diesen  zu  veranlassen. '  Schon  diese  wenigen  hervorgehobenen 
Stellen  aus  der  Abhandlung  des  Verf/s,  von  welcher  ein  den  Inhalt 
desselben  nur  annährend  erschöpfender  Auszug  die  (j ranzen  dieses 
Berichtes  weit  überschreiten  würde,  werden  die  weitgreifende  Wich- 
tigkeit seiner  Beobachtungen  auch  nach  anderen  Seiten  hin  zur 
Geuüge  erkennen  lassen;  insbesondere  ist  es  die  bisher  vollkommen 
unrichtige  Fassung  des  Begriffes  einor  Lokalvariotät  (vgl.  z.  B.  auch 
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Staudinger,  Entomol.  Zeitung  1862.  p.  341  f.),  welche  nach  den 
Beobachtungen  von  Bäte 8  ganz  aufgegeben  werden  muss,  da  nach 
ihm  Bogar  die  äuBsersten  Extreme  einer  Varietäten-Reihe  an  glei- 
chen Lokalitäten  vorkommen  können,  ohne  durch  Kreuzung  wieder 
in  einander  überzugehen. 

Die  unter  den  Arthropoden  bis  jetzt  zur  Kenntniss 
gekommenen  Fälle  von  parthenogenetischcr  Fortpflan- 
zung wurden  von  v.  Siebold  in  einem  vor  der  Akade- 
mie der  Wissenschaften  zu  München  gehaltenem  Vor- 
trage „Uebcr  Parthenogenesis"  (auch  abgedruckt  in  der 
Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  417—436)  in  ebenso  klarer 
als  unparteiischer  Weise  besprochen  und  den  Widersa- 
chern dieser  Lehre  gegenüber  von  Neuem  begründet. 
Verf.  vermag  in  der  Parthenogenesis  nichts  Wunderba- 
reres und  von  der  allgemein  gültigen  Zeugungstheorie 
Abweichenderes  zu  erblicken  als  in  dem  gleichfalls  län- 
gere Zeit  hindurch  mit  Unglauben  aufgenommenem  Ge- 
nerationswechsel, während  er  andererseits  den  früher  von 
ihm  statuirten  scharfen  Gegensatz  zwischen  der  unge- 
schlechtlichen Fortpflanzung  der  viviparen  Blattläuse  und 
der  ohne  Einwirkung  des  Sperma  vor  sich  gehenden  ge- 
schlechtlichen Entwickelung  aufrecht  zu  halten  versucht. 
(Vielleicht  möchte  gerade  ein  Aufgeben  dieses  Gegensatzes 
der  Parthenogenesis  das  ihr  noch  anklebende  Wunder- 
baro und  Exceptionelle  nehmen,  besonders  nachdem  eine 
sichere  Unterscheidung  von  Eiern  und  Keimen  während 
ihrer  ersten  Anlage  zur  Unmöglichkeit  geworden  ist;  eine 
Parallclisirung  der  von  den  Aphiden-Ammen  producirten 
Keime  mit  der  Knospcnbildung  bei  den  Pflanzen  möchte 
wohl  auf  grössere  Schwierigkeiten  stossen,  als  ein  Ver- 
gleich dieser  Keime  mit  wirklichen  Eiern,  denen  sie  schon 
durch  ihre  Entstehung  in  homologen  Organen  nahe  treten.) 

Derselbe  Gegenstand  wurde  auch  von  Dr.  Brey  er 
in  einem  Aufsätze:  „Des  especes  monomorphes  et  de  la 
Parthenogenese  chez  les  Insectes"  (Annal.  soc.  entom. 
Beige  VI,  p.  69 — 129)  behandelt;  ausser  den  parthenoge- 
netischen  Hymcnoptcrcn  und  Lepidopteren  werden  hier 
auch  die  viviparen  Aphiden  herangezogen. 

Kann  nun  gleich  die  Existenz  einer  parthenogenetischen 
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'  Fortpflanzung  bei  einer  Reibe  von  Gliederthieren  nach  den 
ebenso  sorgsamen  als  oft  wiederholten  Beobachtungen  v. 
Siebold's,  Leuckart's,  Barth^lemy's  u.  A.  keinem 
Zweifel  unterliegen,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  Versuchen, 
dieselbe  zu  verdächtigen  und  als  auf  Täuschung  beruhend 
darzustellen.  So  stellt  z.B.  Tigri  in  einer  Mittheilung  an 
die  Akademie  der  Wissensch,  zu  Paris  (Compt.  rend.  LV. 
p.  106}  die  Vermuthung  auf,  dass  dir  erwähnten  Fälle  von 
parthenogenetischer  Eiorablagc  bei  Bombyx  mori  möglicher 
Weise  auf  die  zuweilen  vorkommenden  Doppeleocons, 
innerhalb  deren  das  Weibchen  vom  Männchen  befruchtet 
worden  sein  könnte,  zurückzuführen  seien  und  imputirt 
mithin  den  betreffenden  Beobachtern  eine  Täuschung  der 
gröbsten  Art,  deren  sich  wohl  kaum  ein  Laie  schuldig 
machen  möchte.  —  Auch  Schaum  (Berl.  Eut.  Zeitsch. 
VII.  p.  9^i)  gesteht,  sich  mit  der  Parthenogencsis  nicht 
befreunden  zu  können  und  glaubt  dieselbe  durch  eine  Hy- 
pothese P  r  i  n  g  s  h  e  i  m's,  wonach  die  Bienenkönigin  und 
die  eierlegenden  Arbeiter  Zwitter  (mit  Hoden  neben  den 
Ovarien)  sein  könnten  (!),  abfinden  zu  dürfen.  Frei- 
lich hätte  dann  die  Differenzirung  der  Art  in  männliche 
und  weibliche  Individuen,  wie  sie  bei  den  Insekten  allge- 
mein und  ganz  besonders  auffallend  bei  den  Bienen  im  äus- 
seren Körperbau  durchgeführt  ist,  keinen  Sinn  mehr;  freilich 
müssten  dann  vereinzelte  (spontan  entwickelungsfahigc 
Eier  legende^  Weibchen  einer  und  derselben  Bombyx- 
Art  Zwitter  sein,  während  alle  übrigen  wirkliche  Weib- 
chen sind  —  indessen,  wer  weiss!,  vielleicht  lassen  sich 
auch  für  diese  Umstände  Hypothesen  aufstellen,  durch 
welche  wie  durch  die  obige  nichts  gewonnen,  dagegen 
an  Stelle  des  Wunderbaren  das  vollständig  Undenkbare 
gesetzt  wird. 

Schon  im  vorigen  Jahresberichte  wurde  erneuerter 
Untersuchungen  über  die  Erzeugung  von  Eigenwärme 
bei  den  Gliederthieren  Erwähnung  gethan ;  dieselben  sind 
ausser  von  Girard  auch  von  H.  Lecoq  aufgenommen 
und  Mittheilungen  darüber  an  die  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Paris  gemacht  worden  („De  la  transforrnation  du 
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mouvement  en  chaleur  chez  les  animaux",  Compt.  rcnd. 
de  l'acad.  LV.  p.  191  f.).  Beim  Beginne  des  abendlichen 
Flages  zeigt  der  Körper  von  Sphinx  convolvuli  und  pi- 
nastri  die  Temperatur  der  Luft,  erwärmt  sich  aber  in  so 
schneller  Steigerung,  dass  bald  eine  höhere  Wärme  als 
bei  den  Säugethiercn,  bis  zu  derjenigen  des  Blutes  der 
Vögel  erreicht  wird.  Ist  dieser  Wärmegrad  zu  Stande 
gebracht,  so  bewirkt  er  einen  Stillstand  des  Fluges,  der 
erst  am  nächsten  Abend  wieder  beginnt.  Verf.  glaubt, 
dass  die  Wärme -Erzeugung  hier  auf  mechanischen  Ursa- 
chen, nämlich  auf  der  Reibung  der  Muskeln  aneinander 
beruhe.  Allerdings  sei  es  auch  denkbar,  dass  der  aus  den 
Blüthen  aufgesogene  Zucker  durch  die  in  die  Tracheen 
eindringende  Luft  verbrannt  werde  ;  nur  scheint  es  dem 
Verf.  zweifelhaft,  dass  diese  Verbrennung  im  Insekte 
eine  Wärme  erzeuge,  welche  diejenige  der  warmblütigen 
Thiere  tibertrifft. 

Girard  (Note  sur  la  chaleur  propre  des  Insectes  ä 
propos  de  la  communication  de  M.  Lecoq,  ebenda  LV. 
p.  290)  glaubt  der  Annahme  von  Lecoq  entgegen,  dass 
auch  bei  den  Insekten  gleichwie  bei  den  warmblütigen 
Thieren  die  Wärme-Erzeugung  auf  der  Respiration  beruhe. 
Wie  gross  die  Menge  der  eingeführten  Luft  während  des 
Fluges  der  Insekten  sei,  habe  Blanchard,  die  Existenz 
einer  Hautrespiration  habe  Newport  nachgewiesen. 

Derselbe  setzte  (Annal.  soc.  entom.  4.  se>.  II. 
p.345f.)  seine  im  vorigen  Jahre  begonnenen  „Rcchcrchcs 
sur  la  chaleur  animale  des  ArticuleV  mit  folgenden  Re- 
sultaten fort:  Schmetterlingspuppcn  zeigten  im  Winter 
meist  genau  die  Temperatur  der  Luft  oder  blieben  nur 
sehr  wenig  hinter  derselben  zurück.  Bei  unter  gleichen 
Verhältnissen  aufbewahrten  Picris- Puppen  zeigten  sich 
oft  merkliche  Temperatur-Unterschiede,  welche  Verf.  auf 
uine  periodische  Sistirung  der  Ausbildung  zum  Schmet- 
terlinge, mit  der  dann  ein  Sinken  der  Temperatur  ver- 
bunden wäre,  zu  schieben  geneigt  ist.  Unter  den  Hemi- 
pteren  zeigte  Lygacus  apterus  eine  kaum  merklich  höhere, 
Pentatoma  dagegen  eine  wärmere  Temperatur  als  die 
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Luft.  Dass  bei  den  "Männchen  mancher  Insekten  trota 
ihrer  geringeren  Körpergrössc  eine  höhere  Wärme  als 
bei  den  Weibchen  produeirt  wird,  konnte  Verf  nachträg- 
lich noch  an  Aglia  tan  nachweisen.  Einen  leichten  Grad 
der  Eigenwärme  bemerkte  derselbe  ferner  an  Porcellio 
nnd  Armadillo,  ebenso  an  mehreren  Myriopoden  (Litho- 
bius,  Polydesrnus,  Geophilus  und  Julus);  bei  ersteren  er- 
klärt er  dieselbe  ans  der  Lungcnathmung,  bei  letzteren 
aus  ihrer  hornigen  Körperbedeckung,  welche  keine  starke 
Ausdünstung  zulasse.  (?) 

II.  Dor,Dcla  vision  chez  les  Arthropodes  (Bullet 
univ.  de  Geneve,  Archivcs  d.  scienc.  phys.  et  natur.  XII 
p.  o28 — 349,  auch  auszugsweise  in's  Englische  übersetzt: 
„On  vision  in  the  Arthropoda,"  Annais  of  nat.  bist.  3.  ser. 
IX.  p.  2ü0  ff.).  —  Verf.  recapitulirt  in  dieser  Abhandlung 
nach  einleitender  kurzer  Erörterung  des  Baues  der  zu- 
sammengesetzten Arthropoden- Augen  die  von  Job.  Mül- 
ler, Gottsche,  Leydig,  Leuckart  und  Claparede 
aufgestellten  Sch-Theorieen  und  lässt  sich  sodann,  da  die 
Mülle  lösche  Theorie  bereits  als  unhaltbar  nachgewiesen 
worden  ist,  besonders  auf  eine  Prüfung  der  Leydig' sehen 
ein.  Er  glaubt  dieselbe  am  besten  auf  optischem  Wege 
erledigen  zu  können  und  berechnet  daher  mit  Benutzung 
des  L  e  e  u  w  o  n  h  o  e  k'sche  Experimentes  genau  den  Fokal- 
abstand der  Brechungslinsen  (Cornea-Facetten)  durch  vor- 
herige Feststellung  sowohl  der  Grösse  des  abzuspiegeln- 
den Objektes  als  der  Entfernung  desselben  vom  Mikros- 
kope. Der  Fokalabstand  der  Facetten  ist  bekanntlich  je 
nacli  ihrer  Wölbung  bei  den  verschiedenen  Arthropoden 
ein  verschiedener  (Verf.  berechnet  ihn  bei  Dytiscus  auf 
V45  Müh,  bei  Musca  vomitoria  auf  V21  Müh);  in  allen 
Fällen  wird  aber  das  Bild  rückwärts  von  der  hinteren 
Linsenoberfläche  erzeugt.  Dasselbe  tritt  auch  bei  solchen 
Insekten  auf,  welche  wie  Tabanus  eine  geringe  Convcxi- 
iät  der  Linsen  haben ,  hier  aber  sehr  weit  hinter  den 
Linsen,  so  dass  es  bisher  übersehen  wurde  (Claparede). 
Schon  hiermit  ist  für  den  Verf.  die  Leydig'schc  Theo- 
rie, wonach  sich  das  Bild  auf  der  vorderen  Fläche  -des 
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Crystallkörpers  bilden  soll ,  widerlegt,  da  letzterer  oft 
in  unmittelbarem  Contakt  mit  der  hinteren  Linsenfläche 
steht.  Ausserdem  kam  aber  Verf.  durch  mehrfach  wie- 
derholte genaue  Berechnungen  und  Messungen  an  Ma- 
croglossa  zu  dem  Resultate,  dass  der  Fokalabstand  der 
Linse  jedesmal  mit  der  Länge  des  Crystallkegels  über- 
einstimmt (V16  Mill.),  in  welcher  Beziehung  es  von  Inter- 
esse ist,  dass  einer  schwach  gewölbten  Cornea  ein  stark 
verlängerter  Crystalikcgel  (bei  Tabanus  7mai  so  lang 
als  die  Cornea  dick)  entspricht  Hiernach  glaubt  Verf. 
ohne  Bedenken  jede  Facette  des  zusammengesetzten  Ar- 
thropoden -  Auges  als  analog  mit  dem  einfachen  Auge 
der  "Wirbelthicre  hinstellen  zu  dürfen;  die  linsenförmige 
Cornea  entspricht  der  Cornea  und  dem  Crystallapparat  im 
TVirbclthieraugc,  der  Cry stall körper  mit  seiner  Umhüllung 
der  Retina  als  Ausbreitung  des  Opticus.  Der  Mechanismus 
des  Sehens  ist  derselbe  wie  beim  Menschen,  nur  ist  es 
nicht  recht  begreiflich,  wie  sich  auf  einer  konischen  Re- 
tina deutliche  Bilder  erzeugen  können;  das  Sehen  mit 
12,000  Augen  (Libellen)  ist  nicht  schwerer  zu  erklären 
als  dasjenige  mit  zwei  Augen  (bei  den  Wirbelthicren). 

Einige  kurze  Betrachtungen  über  die  Segmentirung 
des  Körpers  bei  den  Insekten,  Arachniden  und  Myriopo- 
den  nebst  Bemerkungen  über  die  Analogieen ,  welche 
zwischen  den  Ringen  des  Kopfes  und  Thorax  bei  diesen 
drei  Klassen  bestehen,  theilte  S.  Scudder  (Procecd.  Bo- 
ston soc.  of  nat.  bist.  IX.  p.  69)  mit.  Dieselben  lehnen 
sich  den  gegenwärtig  über  diese  Verhältnisse  allgemein 
angenommenen  Anschauungen  im  Wesentlichen  an,  nur 
dass  Verf.  bei  den  Myriopoden  von  einem  Cephalothorax 
spricht,  der  in  der  That  hier  ebenso  wenig  wie  bei  den 
Insekten  existirt. 


I.  Insekten. 

Ein  für  die  weitere  Entwickehmg  und  Pflege  der 
gesammten  Insektenkunde  ebenso  wichtiges  als  unent- 
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bchrliches  Werk  ist  H.  Hagen's  Bibliotheca  entomolo- 
gica,  die  Literatur  über  das  ganze  Gebiet  der  Entomolo- 
gie bis  zum  Jahre  1862.  (2  ßde  in  8.  Leipzig  1862—63. 
1.  Bd.  A— M.  566  S«,  2.  Bd.  N— Z,  nebst  Sachregister. 
512  S.)  —  eine  Arbeit,  mit  welcher  der  Verf.  von  Neuem 
ein  rühmliches  Zcugniss  von  einer  seltenen,  unermüdli- 
chen Arbeitskraft  und  nicht  minder  von  einer  Sorgsam- 
keit und  Genauigkeit  ablegt,  wie  sie  gerade  bei  biblio- 
graphischen Arbeiten  von  der  grössten  Wichtigkeit,  aber 
nichts  destoweniger  am  wenigsten  häufig  zu  finden  ist. 
Die  Grundlage  des  Werkes  bilden  Collektaneen,  welche 
Verf.  ursprünglich  zu  seinem  eigenen  Gebrauch  etwa  25 
Jahre  hindurch  angelegt  und  fortgeführt  hat,  und  welche 
Nachträge  und  Emendationen  zu  den  bekannten  Werken 
gleichen  Inhalts  von  Eiselt,  Pcrcheron,  Agassiz 
u.  A.  aufzunehmen  bestimmt  waren.  Nur  auf  diesem  Wege 
war  es  möglich,  der  Arbeit  eine  ebenso  grosse  Vollstän- 
digkeit im  Allgemeinen  als  Exactheit  im  Einzelnen  zu 
geben,  zwei  Vorzüge,  deren  die  genannten  früheren  Werke 
in  hohem  Grade  entbehren,  und  welche  einer  in  möglichst 
kurzer  Zeit  und  eigens  zu  dem  genannten  Zwecke  zu  be- 
wältigenden Durchsicht  und  Zusammenstellung  eines  so 
immensen  Materials  selbstverständlich  abgehen  müssen. 
Der  Weg,  den  Verf.  bei  seiner  Arbeit  eingeschlagen  hat, 
ist  der,  dass  er  unter  den  in  alphabetischer  Reihenfolge 
aufgeführten  Namen  der  Autoren,  welche  von  möglichst 
vollständigen  biographischen  Notizen  begleitet  werden, 
die  sämmtlichen  von  ihnen  sowohl  in  Sammelschriften  als 
selbstständig  herausgegebenen  Arbeiten  dem  vollständigen 
Titel  nach  und  unter  Anführung  der  davon  existirenden 
Ucbcrsctzungcn  und  Auszüge  nach  der  Jahreszahl  ihres 
Erscheinens  verzeichnet  und  ihnen  (behufs  bequemerer  Ci- 
tirung  in  dem  nachfolgenden  Sachregister)  eine  laufende 
Nummer  voranstellt.  Alle  von  ihm  selbst  verglichenen  Ab- 
handlungen ,  4/5  der  Gesamrntzahl  sind,  um  ihre  Authenti- 
cität  zu  verbürgen,  mit  einem  *  bezeichnet,  bei  allen  übri- 
gen die  Quelle,  denen  sie  entlehnt  sind,  angeführt  —  eine 
Einrichtung,  die  gegenüber  den  zahlreichen  Irrthümern 
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früherer  Bibliographien  ebenso  nothwendig  als  nützlich 
war.  Als  Anhang  folgt  dem  bis  S.  306  des  zweiten  Ban- 
des reichenden  Autorcn-Verzeichniss  ein  solches  von  den 
anonymen  Schriften,  welche,  wo  der  Autor  nicht  zu  er- 
mitteln war,  nach  dem  in  denselben  behandelten  Gegen- 
stand (z.  B.  Apis  mellifica,  Bombyx  mori,  schädliche  In- 
sekten) zusammengestellt  sind.  Den  Schluss  bildet  ein 
mit  grosser  Sorgfalt  ausgearbeitetes,  für  das  Auffinden 
von  Einzeinheitcn  sehr  wichtiges,  systematisch  gegliedertes 
Sachregister  (Bd.  2,  S.  399—512)  mit  folgenden  Haupt- 
categorien:  1)  Hülfsmittel,  Allgemeines.  2)  Allgemeine 
Entomologie.  3)  Spezielle  Entomologie;  die  acht  Ord- 
nungen der  Insekten  sind  hier  bis  auf  die  Familien  herab 
in  systematischer  Reihenfolge  aufgeführt.  4)  Anatomie. 
5)  Physiologie.  6)  Biologie.  7)  Nutzen  durch  Insekten. 
8)  Schaden  durch  Insekten.  —  Alle  diese  Categorieen 
sind  wieder  in  zahlreiche  engere  Abtheilungen  zer- 
gliedert und  unter  diesen  dann  alle  den  Gegenstand  bo- 
treffenden Abhandlungen  in  der  Weise  citirt,  dass  der 
Name  des  Autors  nebst  der  Nummer,  welche  seine  Ab- 
handlung im  alphabetischen  Verzeichnisse  führt,  aufge- 
führt ist. 

Yersin  überreichte  der  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  Paris  eine  Abhandlung  über  die  Physiologie  des 
Nervensystems  der  Insekten  (Gryllus  campestris),  aus  wel- 
cher ein  Auszug  in  den  Comptes  rendus  10.  Fe>r.  1862 
(Tome  LIV.,  p.  273  f.)  und  in  Guörins  Revue  et  Ma- 
gasin  de  Zoolog.  XIV,  p.  67  mitgethcilt  sind.  Die  Haupt- 
ergebnisse seiner  Untersuchungen,  weiche  seine  früheren 
über  denselben  Gegenstand  ergänzen  (vergl.  Jahresbe- 
richt 1856,  p.  12  f.)  sind  in  Kurzem  folgende: 

Die  Coordination  der  Bewegungen  wird  durch  eine  gleichzeitige 
Durcb8cbneidung  beider  Commissuren  an  irgend  einer  Stelle  der 
Baucbganglienkette  nicht  beeinträchtigt;  im  Gegentheile  wird  die 
Ortsbewegung  unregelraässig  ,  wenn  nur  eine  einzelne  Commissur 
vor  dem  Metathorax-Ganglion  oder  wenn  mehrere  einzelne  Commis- 
suren  durchschnitten  werden ,  von  denen  wenigstens  eine  vor  dem 
zweiten  Ganglion  liegt.  —  Da  bei  den  Articulaten  fast  alle  Nerven 
von  den  Ganglien  entspringen,  so  scheint  die  Bauchganglienkette 
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derselbe»  funktionell  dem  Rückenmarke  der  Wirbeltbiere  zu  entr- 
spreohen.  Die  mitgetheilten  Experimente  scheinen  zu  ergeben,  dass 
die  Gesammtheit  der  Kopf-  und  Thoraxganglien  die  Coordination 
der  Ortsbewegungen  vermitteln. 

Die  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  p.  17  erwähnte 
Abhandlung  von  E.  Fai  vre:  „Rechcrchcs  sur  les  pro- 
priet^s  et  les  fonetions  des  nerfs  et  des  muscles  de  la  vie 
organique  chez  le  Dytique",  über  deren  Inhalt  nach  einer 
vorläufigen  Mittheilung  in  den  Comptes  rendus  1861  be- 
richtet wurde,  ist  in  den  Annales  des  scienc.  natur.  4.  ser., 
Zoologie  XVII.  p.  329 — 361  jetzt  vollständig  abgedruckt. 

Rieh.  Hill,  „On  Inscct  Vision*  und  „On  the  slecp 
of  Insccts"  (Jamaica  quart.  Journal  of  literat.,  science  and 
art,  Kingston  1861.  p.  182  u.  p.  207)  sind  zwei  Abhand- 
lungen, die  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach  aus  der  Nat. 
bist,  review  1862.  p.  221  bekannt  geworden  sind. 

Fabre  hat  seine  schon  früher  mitgetheilten  Unter- 
suchungen über  das  Verhältniss  des  Corpus  adiposum  zur 
Urinabsonderung  bei  den  Insekten  (vergl.  Jahresbericht 
1856,  p.  9  f.)  weiter  verfolgt  und  ein  vorläufiges  R6sum6 
derselben  in  den  Comptes  rendus  11.  Aout  1862,  (TomcLV, 
p.  280  f.),  Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIV.  p.  312  f.  mitge- 
theilt.  Diesem  zufolge  sieht  F.  das  Corpus  adiposum  als 
das  Ch-gan  an,  in  welchem  sowohl  beim  ausgebildeten 
Insekt  als  bei  der  Larve  und  Nymphe  die  Harnsäure 
sich  bildet,  und  welches  also  die  Rolle  eines  Reihigungs- 
Apparates  spielt,  in  welchem  das  Blut  die  dem  Organis- 
mus untauglichen  Stoffe  absetzt.  Gleichzeitig  sind  in 
demselben  die  während  des  Larvcnzustandes  angesammel- 
ten und  für  den  Nymphenzustand  nöthigen  plastischen 
Elemente  angehäuft,  so  dass  bei  dieser  doppelten  Funk- 
tion des  Organes  der  Name  „Tissu  uroplastiquc*  passen- 
der als  der  gebräuchliche  „Tissu  adipeux"  erscheint. 

Bei  den  carnivoren  Hymen opteren-Larven  häuft  sich  die  Harn- 
säure, welche  vom  Corpus  adiposum  abgesondert  wird,  in  den  Zol- 
len dieses  Organes  in  der  Form  von  weissen  Körnchen  an;  die 
Ursache  dieser  Anhäufung  liegt  in  der  behinderten  Ausscheidung 
fester  Excremente.  Bei  sämmtlichen  Insekten  der  verschiedensten 
Ordnungen  und  was  auch  die  Nahrung  der  Larve  sei,  findet  eine 
gleiche  Anhäufung  von  Harnsäure  im  Corpus  adiposum  vor  und 
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während  des  Nymphcnzustandes  statt;  daher  ist  auch  der  Fettkör- 
per  des  so  eben  zur  Entwickelung  gekommenen  Insektes,  gleichfalls 
wegen  der  unterbrochenen  Absonderung  von  Excrementen,  mit  Harn- 
saure  angefüllt.  Auch  beim  ausgebildeten  Insekte  entsteht  die  Harn- 
säure im  Corpus  adiposum,  ohne  sich  jedoch  in  den  Bildungszellen 
anzusammeln;  vielmehr  wird  sie  in  demselben  Maasse,  wio  sie  sich 
bildet,  aus  dem  Fettkörper  abgeführt  und  ist  daher  in  diesem  nicht 
nachweisbar.  Ein  gleiches  findet  bei  den  frei  lebenden  und  Excre- 
mente  absondernden  Larven  der  Insekten  statt.  Die  Abführung  der 
Harnsäure  aus  dem  Corpus  adiposum  wird  je  nach  den  Arten  durch 
den  Chyiusmagen,  die  Blinddarme  deB  Magens  oder  die  Vasa  Mal- 
pighi  bewirkt.  Die  letzteren  speziell  haben  für  die  Harnabsonde-  k 
rang  nur  die  Bedeutung  von  Ausführungskanälen  und  müssen  (?)  da- 
her gleich  dem  Chyiusmagen  noch  eino  specielle  Function  besitzen; 
es  hindert  daher  nichts,  sie  als  Gallenorgane  anzusehen,  welche  nua* 
sekundär  die  Aasscheidung  der  Harnsäure  vermitteln  (?).  Bei  eini- 
gen Schmetterlingslarven  und  einigen  Orthopteren  (Imago)  kann 
das  Corpus  adiposum  seine  Harnabsonderungen  unter  die  Haut  ab- 
lagern und  in  dieser  gelbe,  weisse  und  rothe  Flecke  und  Harnsäure 
erzeugen. 

Ueber  die  Funktion  und  das  Verhalten  der  Insck- 
tcnflügel  beim  Fluge  hat  M.  Girard  auf  Grund  einer 
grösseren  Reihe  von  Versuchen  Mittheilungen  gemacht. 
(Note  sur  diverses  expdriences  relatives  a  la  fonetion  des 
ailes  chez  les  Insectcs,  Annales  d.  1.  soc.  entomol.  4.  ser. 
II.  p.  153 — 162.)  Er  bestätigt  zunächst  experimentell  die 
Straus-Ducrkheim'sche  Theorie,  wonach  die  Mög- 
lichkeit des  Fluges  bei  jedwedem  Thicre  auf  einer  grös- 
seren Widerstandsfähigkeit  des  Vorderrandes  des  Flug- 
organes  und  auf  einer  allmähligcn  Verminderung  dersel- 
ben nach  hinten  beruht.  Nachdem  er  sodann  bei  den 
Insekten  in  functioneller  Beziehung  drei  Typen  von  Flug- 
organen unterschieden  hat,  je  nachdem  beide  Flügclpaare 
(Libellen,  Neuroptcren),  das  hintere  Paar  allein  (Coleop- 
tcra,  Orthoptera,  Hemiptera)  oder  das  vordere  Paar  für 
sich  (Hymenoptera,  Lepidoptera,  Diptera)  den  Flug  ver- 
mitteln, weist  er  speziell  für  die  hauptsächlichsten  Insek- 
tenformen aller  Ordnungen  dio  Modifikationen  oder  Stö- 
rungen des  Fluges,  welche  durch  Abtragung  oder  Ver- 
letzung des  einen  oder  anderen  Flügclpaarcs  hervorgeru- 
fen werden,  nach  und  kommt  hierbei  in  Allgemeinen  zu 
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dem  Ergebnisse,  da3s  nur  dann  eine  Flugbewegung  mög- 
lich sei,  wenn  das  dieselbe  vermittelnde  Organ,  gleichviel 
ob  durch  ein  oder  beide  Flügelpaare  repräsentirt,  durch 
eine  derbere  Beschaffenheit  seines  Vorderrandes  befähigt 
ist,  den  Luftdruck  zu  überwinden. 

Macht  man  auf  künstlichem  Wege,  z.  B.  durch  Auftragung 
von  Gummi  arabicum  den  Hinterrand  der  Flügel  der  Dipteren  (Eri- 
Btalis)  oder  von  Libellen  (Agrion,  Libellula)  ebenso  dick  wie  den 
Vorderrand,  so  wird  die  Möglichkeit  des  Fluges  suspendirt.  Es  be- 
ruht dies  nicht  etwa  auf  einer  zu  grossen  Beschwerung  des  Flü- 
gels; denn  wenn  die  gleiche  Quantität  Gummi  auf  den  Vorderrand 
gestrichen  wurde,  so  war  das  Flugvermögen  nicht  aufgehoben,  son- 
dern nur  beeinträchtigt.  Dass  übrigens  eine  gleiche  Dicke  de« 
Vorder-  und  Hinterrandes  der  Flügel  letztere  zum  Fluge  unfähig 
macht,  zeigen  die  Flügeldecken  der  Käfer,  Acridier  u.  s.  w.  —  die 
mit  gleich  gebildeten  Flügeln  versehenen  Agrionen  fliegen  mit  nur 
einem  Flügelpaare,  gleichviel  ob  dem  vorderen  oder  hinteren,  fast 
ebenso  gut,  als  wenn  beide  unversehrt  sind;  ebenso  wenn  man 
beide  Flügel  schon  vor  der  Mitte  ihrer  Länge  abschneidet.  Libel- 
lula fliegt  nach  Abtragung  der  Hinterflügel  fast  ebenso  fertig  wie 
mit  beiden  Paaren,  ebenso  Ephemera;  bei  den  Perliden  und  Sem- 
bliden  sind  beide  Paare  zum  Fluge  nöthig.  Die  Phryganiden  kön- 
nen nicht  mit  den  Hinterflügeln  allein  fliegen,  obwohl  die  vorn  und 
hinten  gleich  starken  Vorderflügel  gleichsam  nur  Deckflügel  sind;  bei 
der  Schwäche  der  Muskulatur  in  den  Hinterflügeln  dienen  sie  jedoch 
zum  Ueberwinden  des  Widerstandes.  —  Bei  den  Hymenopteren  und 
Lepidopteren  sind  die  Hinterflügel  allein  niemals  im  Stande,  den 
Flug  zu  vermitteln,  doch  finden  in  Bezug  auf  ihre  Mitwirkung  da- 
bei Unterschiede  statt;  so  vermögen  die  Hummeln  und  Wespen,  . 
ferner  auch  die  Smerinthus-Arten  nach  Abtragung  der  Hinterflügel 
nicht  mit  den  Vorderflügeln  allein  zu  fliegen,  während  dies  bei  den 
Tagfaltern,  den  Catocalen  und  Bombyces  sehr  wohl  geht  Bei  den 
Sphingiden  wurde  nach  Abtragung  der  Haftborste  kein  Unterschied 
im  Fluge  bemerkt :  die  Ti  pularien  und  Syrphiden  zeigten  sich  nach 
Abtragung  der  Halteren  in  ihrer  Flugkraft  beeinträchtigt. 

Eine  interessante  Beobachtung,  wonach  es  auch  In- 
sekten giebt,  welche  momentan  willkührlich  ihre  Körper- 
farbe verändern  können,  ist  im  Bullet  soc.  entom.  1862, 
p.  32  mitgetheilt  de  Lacerda  fand  bei  Bahia  eine  Coc- 
cinella  (Artname  nicht  angegeben)  von  schöner  rother 
KörpcrfKrbung  mit  zwei  schwarzen  Flecken  auf  den  Flü- 
geldecken, welche,  auf  seine  Hand  gesetzt,  plötzlich  gelb 
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oder  ganz  hellroth,  am  Seitenrando  der  Flügeldecken  aber 
durchsichtig,  weisslich  wurde.  Nach  einigen  Minuten  nahm 
sie  wieder  die  erste,  dann  noch  dreimal  hintereinander 
abwechselnd  die  zweite  Färbung  an.  —  Sa  116  (ebenda 
p.  32)  glaubt  in  dem  Insekte  eine  Cassida  vermuthen  zu 
dürfen,  da  er  in  Mexiko  an  einer  solchen  ähnliche  Er- 
scheinungen beobachtet  habe. 

Uebcr  das  sogenannte  Bauchgefäss  der  Schmetter- 
linge und  die  Muskulatur  der  Nervcnccntrcn  bei  Insekten 
hat  L  eydi  g  Untersuchungen  angestellt  und  nähere  Mit- 
theilungen darüber  im  Archiv  f.  Anat.  u.  Physiol.  1862. 
p.565 — 578  gemacht.  Den  mit  dem  Bauchmark  der  Schmet- 
terlinge in  engem  Zusammenhange  stehenden  Längsstrang, 
welcher  von  Treviranus  und  Ncwport  als  Bauch- 
gefäss (analog  der  Supraspinai-Arterie  der  Myriopoden) 
gedeutet,  von  Leuckart  als  „gefässartiges  Gebilde"  be- 
zeichnet, ausserdem  auch  von  Dufour  beschrieben  wor- 
den ist,  weist  Verf.  als  einen  bindegewebigen  Strang 
nach,  welcher  dem  Bauchmarke  aufliegt  und  sich  bei  Quer- 
schnitten deutlich  als  unmittelbare  Fortsetzung  des  Neuri- 
lems  zu  erkennen  giebt.  Derselbe  hat  die  Gestalt  eines 
Längsbandes  ohne  Lumen,  welches  sich  nach  unten  zu  einem 
medianen,  sich  zwischen  die  Commissuren  eindrängenden 
Kamme  verjüngt.  Die  zahlreichen,  von  demselben  unter 
rechtem  Winkel  abgehenden  quergestreiften  Muskeln  (von 
Treviranus  für  Gefässe  gehalten)  inscriren  sich  bei- 
derseits an  der  Innenfläche  der  Bauchwand  und  dienen 
vermuthlich  dazu,  die.  Ganglienkette  ihrer  ganzen  Länge 
nach  zu  heben.  Eine  solche  Muskulatur  des  Bauchmar- 
kes findet  sich  nun  auch  bei  anderen  Insektenordnungen 
(Dipteren,  Hymenopteren  und  Orthopteren),  ohne  dass 
jedoch  hier  von  dem  bindegewebigen  Längsstrange  eine 
Spur  zu  entdecken  ist.  Bei  den  Dipteren  (Tipula)  ent- 
springen die  Muskeln  von  den  Bauchschienen  und  setzen 
sich  mit  pinselförmigen  Ausbreitungen  an  das  Neurilcm 
selbst  an,  während  sich  bei  den  Hymenopteren  (Bombus, 
Cimbex)  eine  ganze,  nur  stellenweise  durchbrochene  Mus- 
kelhaut quer  über  die  Ganglienkette  herüberspannt.  Am 
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Bauchmarke  der  Coleofteren  hat.  Verf.  eine  solche  Mus- 
kulatur bisher  nicht  aufgefunden  f  dagegen  sah  er  vom 
Pharynx  entspringende  Muskelbündel  sich  an  die  Ober- 
und  Unterseite  des  Ganglion  infraoesophagcum  inscriren. 

Braxton  Hicks,  On  the  nerve  proceeding  to  the 
vesicles  at  the  base  of  the  haltercs  and  on  the  subcostale 
ncrvure  in  the  wings  of  the  Insects  (Transact.  Linnean  soc. 
XXIII.  p.377— 879).  Verf.  beschreibt  die  (bereits  von 
Leyd ig  dargestellte)  Ganglionbildung  an  dem  in  die 
Halteren  der  Dipteren  und  dem  in  die  Vena  subcostalis 
der  lascktenflügel  eintretenden  Nerven.  Gleich  Leyd  ig 
fand  er  Nervenfasern  mit  bipolaren  Ganglienkugeln  (er 
nennt  dieselben  „langgestreckte  Ganglienzellen  mit  gros- 
sem Nukleus"),  bestreitet  aber  die  aus  denselben  hervorge- 
benden terminalen  Stäbchen  L  eyd  i  g's,  welche  er  auf 
optische  Täuschung  schiebt.  Er  selbst  fand  an  ihrer  Statt 
eine  zweite,  (terminale)  Anschwellung  der  Nervenfaser, 
in  welcher  gleichfalls  ein  Nucleus  hervortrat  (Halteren 
von  Eristalis  und  Rhingia).  An  den  Granglien  der  Hin- 
terfiügel  einer  Lamia  fand  er  zwei  bis  drei  Nuclei  in 
jeder  Anschwellung  der  Nervenfasern,  während  die  ter- 
minale Verdickung  nach  seinen  Abbildungen  hier  fehlt 
Die  vom  Verf.  beobachteten  Strukturen  sind  ( p.  377 ) 
durch  Holzschnitte  erläutert. 

L.  Dufour,  Etudes  sur  la  larve  du  Potamophilus 
(Annalcs  d.  scienc.  natu r.  4.  sör.  XVII.  p.  162 — 173,  pl.  1. 
Im  Auszuge:  Compt.  rendus  de  l'aead.  d.  scienc.  l(XF6vr. 
1862.  Tome  LIV.  p.  260  f.,  Rev.  ct.  Magas.  de  Zool.  XIV. 
p.  64  ff.)  machte  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  eines 
doppelten  Tracheensystemes  bei  der  Larve  von  Potamo- 
philus, welche  durch  Stigmen  und  Schwanzkiemen  gleich- 
zeitig athmet.  Das  verlängerte  und  gabclig  gespaltene 
Endsegment  des  Hinterleibs  trägt  jederseits  drei  Büschel 
fadenförmiger  Kiemen,  welche  mit  den  beiden  Längsarte- 
rienstämmen  communiciren ;  diese  münden  am  vorderen 
Ende  des  Körpers  in  zwei  Stigmata,  welche  nicht  wie 
gewöhnlich  dem  Pro-,  sondern  dem  Mesothorax  eigen 
sind.  Am  Ilinterleibc  finden  sich  jederseits  acht  Stigmen, 
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von  denen  jedes  einen  dünnen  Tracheenstamm  abgiebt, 
der  sich  zweimal  gabiig  theilt;  jeder  dieser  vier  Aeste 
erweitert  sich  zu  einer  grossen,  langgestreckt  cylindri- 
sehen  Luftblase,  an  welcher  der  Spiralfadcn  deutb'ch  bleibt 
und  aus  deren  Ende  wieder  kleinere  Tracheenzweige  zum 
Magen  abgehen.  Da  jedes  Hintorleibssegmcnt  beiderseits 
vier  solche  Luftblasen  enthält,  beträgt  die  Gesamratsumme 
derselben  61  Die  doppelte  (Luft-  und  Wasser-)  Ath- 
mung  der  Larve  ist  durch  ihre  Lebensweise  bedingt;  an 
Holzbalken  und  Pfählen  meist  unter  Wasser  lebend,  wird 
sie  beim  Zurücktreten  des  letzteren  zuweilen  zur  Luffc- 
athmung  gezwungen.  Die  zahlreichen  Luftblasen  in  der 
Hinterleibshöhlo  mögen  ihr  nach  der  Ansicht  des  Verf.'s 
zum  Schwimmen  dienen,  wenn  sie  durch  die  Wellen  von 
ihrem  gewohnten  Sitze  losgerissen  wird. 

Tuffen  West,  The  foot  of  the  Fly,  rts-  strueture 
and  action ;  elucidated  by  comparison  with  the  feet  of 
other  Insects.  Pt.  I.  (Transact.  Linnean  soc.  XXIII.  p.  393 
— 419.  tab.  41 — 43).  Nach  einer  historischen  Einleitung, 
in  welcher  die  wichtigsten  Untersuchungen  über  die  Haft- 
organe an  der  Fusssohle  der  Stubenfliege  sowohl  als  an- 
derer Insekten  von  6.  Power  (1664)  an  bis  auf  Gosse 
(1869)  recapitulirt  werden,  theilt  Verf.  seine  eigenen  Beob- 
achtungen über  die  Structur  der  Fussklauen,  der  Pulvil- 
hm  und  der  mit  Haftapparaten  besetzten  Sohlenglieder 
verschiedener  Insekten  mit,  indem  er  dieselbe  durch  stark 
vergrösserte  Abbildungen  (von  den  drei  zur  Abhandlung 
gehörigen  Tafein  ist  vorläufig  nur  eine,  Taf.42  publicirt) 
erläutert.  Er  weist  die  in  eine  trichterförmig  vertiefte 
Scheibe  endigenden  Haftorgane,  wie  sie  an  der  Sohle  der 
männlichen  Vorderfüsse  am  bekanntesten  sind  von  Dyticus 
und  den  höchsten  Grad  der  Entwickelung  erreichen,  als 
Modifikation  der  gewöhnlichen  Borsten  und  Haare  der  Cu- 
ticula  nach  und  glaubt,  dass  bei  der  durch  sie  vermittelten 
Adhäsion  nur  die  in  dem  Trichter  befindliche  atmosphäri- 
sche Luft  wirke.  Diese  Haftorgane  treten  nur  in  Funk- 
tion, wenn  ein  festes  Anklammern  (z.  B.  bei  der  Copula) 
bewirkt  werden  soll,  oder  wenn  die  Fläche,  auf  der  das 
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Insekt  läuft,  ohne  alle  Unebenheiten,  sondern  vollkom- 
men glatt ;  ist  sonst  berühren  sie  gar  nicht  den  Bo- 
den, welcher  gewöhnlich  nur  von  den  an  ihrer  Aussen- 
seite  befindlichen  stärkeren  und  längeren  „guard  hairsa 
(weil  sie  die  zarteren  Haftapparato  unversehrt  zu  erhal- 
ten bestimmt  sind)  beschritten  wird.  —  Die  Pulvillen  der 
Fliege  will  Verf.  als  Aequivalcnt  eines  sechsten  Tarsen- 
gliedes  angeschen  wissen;  die  Fussklauen,  welche  nach 
ihm  modificirte  Haare  sind  und  stets  vom  letzten  Fuss- 
glicde  der  Insekten  entspringen,  sollen  nach  seiner  Beob- 
achtung weder  bei  den  Dipteren  noch  bei  den  Hymeno- 
pteren  am  fünften  Tarsengliede  angeheftet  sein.  (Ein 
Auszug  aus  der  Abhandlung  unter  dem  Titel  „On  cer- 
tain  appendages  to  the  feet  of  Insects  subservient  to  hol- 
ding  or  climbing"  findet  sich  im  Journal  proeeed.  Lin- 
nean  soc.,  Zoology  VI.  p.  26  ff.) 

Von  Rathke's  „ Studien  zur  Entwickclungsge- 
schichte  der  Insekten"  (vgl.  Jahresber.  1861.  p.  14  f.)  sind 
weitere  Fragmente  in  der  Stett.  Entom.  Zeitung  XXIII. 
p.  389 — 408  durch  Hagen  publicirt  worden;  dieselben 
bestehen  in  Aufzeichnungen  über  die  Eier  und  deren  Ent- 
wickelung  von  einigen  Libellulinen  und  Phryganiden.  Die 
an  letzteren  angestellten  Beobachtungen  sind  besonders 
ausführlich  und  um  so  interessanter,  als  sie  mit  den  Un- 
tersuchungen Zaddach's  über  denselben  Gegenstand  in 
allen  wesentlichen  Punkten  übereinstimmen. 

Mitford  (Proeeed.  entom.  soc.  1861.  p.  3)  erhielt 
fruchtbare  Eier  aus  einer  Copulation  zwischen  Nyssia 
hispidaria  fem.  und  Phigalia  pilosaria  mas  und  erzog  aus 
denselben  mehrere  Bastarde  beiderlei  Geschlechts  (die 
grössere  Zahl  der  erzielten  Puppen  ging  durch  einen 
Zufall  zu  Grunde).  Die  männlichen  Individuen  glichen 
in  Grösse  der  N.  hispidaria,  in  Färbung  und  Zeichnung 
mehr  der  Ph.  pilosaria,  während  die  Fühler  und  Beine 
eines  Weibchens  in  gleicher  Weise  wie  bei  der  weibli- 
chen Ph.  pilosaria  geringelt  waren. 

Schon  im  letzten  Jahresberichte  (p.20)  wurde  eines 
Hermaphroditen  der  Honigbiene  Erwähnung  gethan,  wol- 


19 


eher  in  Frankreich  beobachtet  wurde.  Ein  zweiter,  der 
von  Smith  (Proceed.  entom.  soc.  1862.  p.  89  f.)  näher 
beschrieben  wird  und  aus  Schottland  stammt,  scheint  in 
der  Bildung  der  verschiedenen  Körperthcile  zu  jenem  fast 
in  direktem  Gegensätze  zu  stehen: 

„Grösse  und  Gesammthabitus  der  einer  Arbeiterbiene.  Kopf 
männlich,  mit  grossen,  sich  in  der  Mittellinie  berührenden  Augen ; 
Fühler  beiderseits  weiblich  ,  zwölfgliedrig.  Mandibeln  wie  bei  den 
Arbeitern,  an  der  Spitze  nicht  gezähnt ,  Flügel  rechts  männlich, 
links  von  Arbeiterform.  Beine  rechts  theilweise  mänulich,  Vorder- 
und  Mittelbeine  vollständig,  das  hintere  zwar  männlich,  aber  mit 
Haaren  gefranzt,  das  Basalglied  des  Tarsus  ausserhalb  männlich ; 
d.  h.  gewölbt  und  platt ,  innerhalb  jedoch  quergerieft  und  bebor- 
stet, die  folgenden  Glieder  ganz  männlich;  das  linke  Hinterbein 
vollständig  wie  beim  Arbeiter.  Hinterleib  mit  geradem  weiblichen 
Stachel." 

Aehnliche  Zwitterbildungen  wurden  gleichzeitig 
auch  in  Deutschland  beobachtet  und  durch  Dönhoff 
und  Wittenhagen  (Bienenzeitung  1860.  p.  174  u.  209. 
1861.  p.  119)  näher  beschrieben;  doch  verlieren  diese 
Einzelfälle  wesentlich  an  Interesse  durch  einen  in  Con- 
stanz  entdeckten  Bienenstock,  welcher  dergleichen  Bie- 
nenzwitter in  grosser  Anzahl  und  in  den  verschiedensten 
Combinationcn  männlicher  und  weiblicher  (Arbeiter-) 
Körpertheilc  bereits  drei  Sommer  hintereinander  produ- 
cirt,  und  welcher  unter  dem  Namen  des  E ugst er'schcn 
Stockes  dadurch  bereits  berühmt  geworden  ist.  Nach  den 
von  Menzel  (Bienenzeitung  1862.  p.  167  u.  186  und  in 
einer  Abhandlung  betitelt:  „Ucber  die  Geschlcchtsver- 
hältnisse  der  Bienen  im  Allgemeinen  und  über  die  Be- 
fruchtung der  Königin,  über  Parthenogenesis  und  Zwit- 
terbildung im  Besonderen, u  Mittheil.  d.  Schweizerischen 
Entomol.Gesellsch.il.  p.  15 — 30)  über  denselben  gemach- 
ten vorläufigen  Mittheilungen  werden  diese  Zwitter  in 
einer  besonderen  Wabe,  deren  Zellen  in  der  Grösse  die 
Mitte  zwischen  Drohnen-  und  Arbcitcrzcllen  halten, 
neben  regulären  Drohnen  und  Arbeitern  producirt,  von 
letzteren  aber  sofort  nach  ihrem  Ausschlüpfen  aus  dem 
Stocke  vertrieben.  Die  von  Menzel  über  die  innere 
Organisation  dieser  Zwitter  gemachte  Angabe,  dass  ihre 
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Geschlechtsorgane  stets  verkümmert  und  nach  einem  Ty- 
pus gebaut  seien,  ist  gegenwärtig  bereits  durch  v.  Sie- 
b  old  -widerlegt  und  kann  auch  vom  Ref.  als  unbegrün- 
det bezeichnet  werden,  da  derselbe  in  einem  von  ihm 
untersuchten  Exemplare,  welches  äusserlich  männliche  und 
Arbeiter  -  Charaktere  in  ziemlich  gleicher  Verth  eilung  in 
sich  vereinigte,  neben  vollständig  entwickelten,  paarigen 
und  von  Spermatozoon  strotzenden  Hoden  einen  ausgebil- 
deten Stachelapparat  mit  Giftblase  und  Giftdrüse  vorfand. 

Ucber  einen  sogenannten  gemischten  Zwitter  von 
Aglia  tau  Ochsenh.  machte  Fallou  (Bullet,  soc.  entom. 
1862.  p.  35)  eine  kurze  Mittheilung.  Vordcrflügel  aus 
männlichen  und  weiblichen  Theilen  gemischt,  Hintcrflügel 
männlich;  Fühler  weiblich,  nur  die  Spitze  des  linken 
nach  Art  des  Männchens  gekämmt ;  Hinterleib  von  weib- 
licher Form. 

Ferner  erwähnte  auch  Newman  („Pseudogynous 
speeimen  of  Liparis  dispar,"  Procecd.  entom.  soc.  1862. 
p.  70)  eines  Falles  von  unvollständigem  Hermaphroditis- 
mus bei  Liparis  dispar,  der  von  besonderem  Interesse  ist. 
Ein  sonst  nach  allen  Charakteren  weibliches  Exemplar 
zeigte  männliche  Fühlhörner;  dasselbe  wurde  drei  Stun- 
den lang  von  einem  Männchen  begattet  und  lebte  nach- 
her noch  drei  Tage  hindurch,  ohne  jedoch  Eier  abzulegen, 
die  sich  überhaupt  nicht  im  Hinterleibe  vorfanden.  — 
West  wood  bemerkt  nachträglich  (ebenda  p.  77)  zu  die- 
ser Mittheilung,  dass  die  Fühler  des  besagten  Exemplarcs 
nicht  rein  männlich  seien,  sondern  zwischen  männlichen 
und  weiblichen  Fühlern  die  Mitte  hielten. 

Osten-Sacken  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.127 
und  408  ff.)  gab  Fortsetzungen  seiner  interessanten  „Ento- 
mologischen Notizen*  über  die  Lebensweise  und  die 
Wechselbeziehungen  verschiedener  Nord-Amerikanischer 
Insekten  unter  sich  sowohl  als  zu  der  übrigen  organischen 
Welt.  Er  schliesst  dieselben  mit  einigen  Bemerkungen 
über  „Harmonieen  in  Farbe  und  Form",  in  welcher  er 
einerseits  auf  die  in  bestimmten  Verbreitungskreisen  vor- 
herrschenden Farben  mancher  Insektengruppen  aufmerk- 
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Sara  macht  (z.  B.  Chrysomelen  in  Nord-Amerika  weiss- 
gelb  oder  rothlich,  in  Europa  meist  metallisch),  anderer- 
seits die  Färbungs  -  Analogiecn  zwischen  Insekten  ver- 
schiedener Ordnungen  oder  von  Insekten  mit  Pflanzen- 
thcilen  hervorhebt. 

Verloren,  On  the  comparative  influence  of  perio- 
dicity  and  temperature  upon  the  dcvelopment  of  Insccfs 
(Transact.  entom.  soc.  3.  scr.  I.  p.  63 — 69).  Verf.  führt 
aus,  dass  während  bekanntlich  manche  Insekten  (Satur- 
nia)  in  ihrer  Entwickclung  von  der  Temperatur  abhängig 
seien,  andere  unabhängig  von  dieser  einen  bestimmten 
Zeitraum  von  Wochen  oder  Tagen,  viele  selbst  eine  be- 
stimmte Tageszeit  in  ihrem  Ausschlüpfen  aus  der  Puppe 
innehielten.  Die  Zucht  einer  grossen  Anzahl  von  Sphinx 
ligustri  hat  dem  Verf.  Gelegenheit  geboten,  über  das 
Zahlenverhältniss  der  im  ersten  zu  denen  erst  im  zweiten 
Jahre  auskriechenden ,  ferner  über  die  Data  ihrer  Ent- 
wickelung  (Mittclzeit  21.  Juni),  über  das  Zahlenverhält- 
niss zwischen  Männchen  und  Weibchen  u.  dgl.  anzustel- 
len, welche  er  hier  in  ausführlicher  Weise  mittheilt. 

Nach  Montrouzier  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  4) 
verfallen  auf  Ncu-Caledonicn  trotz  des  Mangels  einer  die 
Vegetation  sistirenden  kalten  Jahreszeit  manche  Insekten 
in  eine  Art  Erstarrung;  so  fand  Verf.  zu  einer  bestimm- 
ten Jahreszeit  Phasma -Arten  unter  Baumrinde  versteckt 
und  in  vollständig  lethargischem  Zustande. 

Girard,  Note  sur  les  larves  d'Insectes  employ^es 
comme  amorce  pour  la  pechc  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser. 
II.  p.  351  f.).  Verf.  bezeichnet  als  Insektenlarven,  welche 
in  Frankreich  als  Köder  beim  Angeln  verwandt  werden, 
ausser  Muscinen  -  Larven  (Asticots)  auch  diejenigen  von 
Chironomus  plumosua  (Vers  de  vase)  und  von  Phrygani- 
den  (Porte-bois,  Porte-sable);  zuweilen  werden  auch  die 
Larven  verschiedener  Heuschrecken,  nachdem  sie  der 
Hinterbeine  beraubt  sind,  benutzt. 

G.  v.  Frauenfold,  Beitrag  zur Insektongeschichte 
aus  dem  Jahre  1861  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gcsellsch. 


zu  Wien  1862.  p.  117 1—1178)  handelte  abermals  über 
verschiedene  durch  Insekten  (Dipteren  und  Coleopteren) 
an  Pflanzen  verursachte  Missbildungen ;  über  dieselben  ist 
gehörigen  Orts  nähere  Mittheilung  gemacht. 

Unter  den  mannigfachen  Beziehungen,  in  denen  die 
Insekten  zur  Pflanzenwelt  stehen,  ist  wohl  keine  wun- 
derbarer und  interessanter  als  die  durch  erstere  bewirkte 
Befruchtung  mancher  zur  Sclbstbegattung  nicht  befähig- 
ter Monöcistcn.  Diesen  bereits  durch  Spreng  el  für  die 
Orchideen  nachgewiesenen  Vorgang  hat  Ch.  Darwin 
in  seinem  berühmt  gewordenen  Werke:  „On  the  various 
contrivanecs  by  which  British  and  forcign  Orchids  are 
fertilised  by  Insects"  (London  1862.  8.  365  pag.)  einer 
ebenso  geistvollen  als  interessanten  Darstellung  unterzo- 
gen. Durch  eine  dctaillirte  Erörterung  der  Struktur  und 
Lage  der  Befruchtungsorgane  und  besonders  der  männ- 
lichen Pollinien  bei  sämmtlichen  Englischen  und  einer 
Reihe  ausländischer  Orchideen  (erstere  den  Gattungen 
Orchis,  Aceras,  Ophrys,  Gymnadenia,  Habenaria,  Epi- 
pactis,  Cephalanthcra,  Spiranthes  und  Malaxis  angehörend) 
so  wie  durch  Mittheilung  vielfacher  von  ihm  angestellter 
Versuche  liefert  Verf.  den  Beweis,  dass  eine  Selbstbe- 
fruchtung bei  den  Orchideen  zu  den  Seltenheiten  gehöre 
(Ophrys  apifera  durchweg,  Cephalanthcra  grandifolia  in 
unvollkommener  Weise)  und  dass  die  Befruchtung  fast 
durchweg  nur  durch  Insekten  vermittelt  werde.  Beson- 
ders häufig  bewirken  dieselbe  wenigstens  im  Inlande  die 
Schmetterlinge,  deren  Verf.  im  Ganzen  23  Arten  (die  Mehr- 
zahl den  Noctuincn,  einige  den  Rhopaloccren  und  Chelo- 
niarien  angehörend)  auffuhrt  und  unter  denen  er  einzelne 
Exemplare  mit  sieben  und  selbst  mit  elf  am  Saugrüssel 
anhaftenden  Pollinien  beobachtete;  viel  weniger  häußg 
werden  Hymcnoptercn  (Bienen,  darunter  auch  Apis  mel- 
lifica)  mit  Orchideen-Pollinicn  an  der  Zunge  angetroffen. 
Mittels  der  aus  einer  Blüthc  entführten  Pollinien  befruch- 
ten die  Insekten  nicht  nur  diese  selbst,  sondern  auch  eine 
grössere  Anzahl  anderer,  welche  sie  nach  und  nach  des 
Nektars  halber  besuchen. 
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In  einer  "weiteren  Fortsetzung  der  Kaltenbac ha- 
schen Zusammenstellung  der  „Deutschen  Phytophagen  aus 
der  Klasse  der  Insekten"  (Vcrhandl.  d.  naturhist.  Ver.  d. 
Prcuss.  Rheinlande  und  Westphalens  XIX.  p.  1 — 106) 
werden  achtzig  fernere  Pflanzengattungen  mit  den  An- 
fangsbuchstaben G  bis  L  nebst  den  an  ihnen  bisher  in 
Deutschland  beobachteten  Insekten  abgehandelt.  Unter 
letzteren  findet  sich  eine  grössere  Anzahl  solcher,  die 
der  Verf.  theils  als  neu  beschreibt,  theils  nach  ihren  bis- 
her unentdcckten  früheren  Ständen  bekannt  macht;  beson- 
ders trifft  dies  die  Familien  der  Aphiden,  Muscincn,  Ten- 
thrediniden,  Tineinen  und  Curculionen.  —  Von  besonders 
zahlreichen  Insektenarten  werden  unter  den  hier  abge- 
handelten Pflanzengattungen  folgende  angegriffen:  Ga- 
lium52A.,  Genista47,  Geranium  14,  Gcum  17,  Glechoma 
und  Globularia  je  7,  Glyccria  13,  Gnaphalium  16,  He- 
dera  11,  Hedysarum  14,  Helianthemum  12,  lleracleum  14, 
Hieracium  40,  Holcus  13,  Hordeum  16,  Humulus  13,  Hy- 
pericum 26,  Impatiens  10,  Inula  17,  Iris  14,  Iuglans  13, 
Iuniperus  23,  Lactuca  37,  Lamiura  22,  Lathyrus  20,  Ligu- 
strum  20,  Linaria  14,  Lolium  7,  Lonicera  61,  Lotus  24, 
Luzula  8,  Lychnis  23  und  Lythrum  12  A. 

Unter  den  Werken  und  Mittheilungen,  welche  schäd- 
liche Insekten  behandeln,  ist  zunächst  eine  neue  (dritte) 
Ausgabe  von  Thadd.  Will.  Harris'  „A  treatise  on 
some  of  the  Insects  injurious  to  Vegetation"  (Third  edi- 
tion,  Boston  1862)  zu  erwähnen,  welche  mit  zahlreichen 
(278)  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten  und  acht 
illuminirten  Kupfertafeln  (96  Figuren  enthaltend)  ausge- 
stattet, unter  Agassiz's  Leitung  von  Charles  Fl  int, 
Sekretair  der  landwirtschaftlichen  Gesellschaft  für  Massa- 
chusetts, herausgegeben  und  ausser  mit  Nachträgen  aus  den 
hinterlassencn  Manuskripten  des  Verfasser's  mit  Zusätzen 
von  Le  Conte,  Uhler,  Morris,  Norton  und  Baron 
O  s  t e  n-S  a  c  k  c  n  versehen  ist.  (Nach  einer  Anzeige  in  Silli- 
man's  Americ.  Journal  XXXIII.  p.  434  sind  ausser  der 
dem  Ref.  vorliegenden  Pracht-Ausgabe  zwei  geringer  aus- 
gestattete und  dadurch  billigere  gleichzeitig  publicirt  wor- 
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den.)  Auch  in  der  gegenwärtigen  Ausgabe  ist  das  be- 
sonders in  Nord-Amerika  berühmt  gewordene  und  hier 
weit  verbreitete  Werk  des  Verf.'s  als  ein  schon  durch  die 
populäre  und  gefällige  Darstellung  des  Gegenstandes  sehr 
nützliches  und  empfehlenswerthcs  zu  bezeichnen,  wenn  es 
gleich  noch  der  Vereinigung  zabreicher  Beobachter  be- 
dürfen wird,  um  ihm  eine  gleiche  Exaktheit  in  der  wis- 
senschaftlichen Feststellung  des  Details  zu  verleihen,  wie 
wir  sie  z.  B.  in  dem  freilich  durch  zahlreiche  Vorarbei- 
ten gestützten  Ratze  bur  g'schen  Werke  finden.  Jedoch 
auch  schon  in  der  vorliegenden  Form  bietet  das  Har- 
ris'sche  Werk  bei  einem  Vergleiche  mit  dem  eben  ge- 
nannten inländischen  zahlreiche  interessante  Anknüpfungs- 
punkte dar  und  wird  Manchem  um  so  willkommener  sein, 
als  es  neben  den  wirklich  schädlichen  Insekten  Ncu-Eng- 
land's  gleichzeitig  andere  durch  Lebensweise,  Färbung, 
Grösse  u.  s.  w.  ausgezeichnetere  mit  Berücksichtigung 
ihrer  Nahrungspflanzen,  ersten  Stände  u.  dgl.  vorführt 
und  somit  eine  Einsicht  in  die  bemerkenswertesten  Insek- 
ten aller  Ordnungen  gestattet. 

So  führt  der  Verf.  z.  13.  unter  den  Lepidopteren ,  welche 
überhaupt  am  ausführlichsten  abgehandelt  sind,  neben  den  wenigen 
schädlichen  Arten  der  Rhopaloceren  (Papilio  Asterias  und  Turnus, 
Pontia  oleracea,  Vanessa  Antiopa  und  interrogationis  Fab.)  auch 
eine  Reihe  von  Argynnis-  und  Melitaea-Arten,  die  auf  Disteln  und 
Nesseln  lebenden  Cynthia  Cardui,  Vanessa  Atalanta  und  Milberti, 
ferner  eine  Reihe  von  Hesperien  und  Hipparchien  auf,  ohne  dass 
dieselben  sich  jemals  als  schädlich  gezeigt  hätten,  ja  ohne  dass  von 
vielen  derselben  nur  die  Raupen  bekannt  wären.  Ebenso  erwähnt 
er  ausführlich  der  zahlreichen  Saturnia  — ,  ferner  gewisse  Callimor- 
pha-  und  Arctia-Arten,  augenscheinlich  nur  wegen  ihres  allgemeinen 
Vorkommens  und  ihrer  Schönheit  halber.  Um  die  bekanntesten 
und  typischen  Formen  vorzuführen,  geht  er  bei  den  anderen  Ord- 
nungen z.  Ii.  aufPhasma,  eine  Reihe  von  Acridiern  (darunter  nur  eins 
schädlich).  Tabanus.  Asilus,  Laphria,  Midas,  Cynips  u.  a.,  welche  mei- 
stens nichts  weniger  als  schädlich  sind,  ein.  Ueberhaupt  gewinnt  man 
aus  dem  IIa  r  r  i  s'scheu  Werke  die  Ueberzeugung,  dass  Nord-Amerika 
im  Vergleiche  mit  Europa  auffallend  wenige  sehr  schädliche,  d.  h. 
wirklich  verheerende  Arten  aufzuweisen  hat;  Cicada  septemdeeim, 
Cecidomyia  destruetor  und  tritici  scheinen  alle  anderen  in  den  Hin- 
tergrund zu  drängen  und  werden  daher  nebst  dem  im  Anhange  ab- 
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gebändelten  „army  -  wormu  (keine  Sciara,  sondern  Leucania  unipun- 
ctata  Haw.)  auch  vorzugsweise  eingehend  traktirt.  Analogieen  mit 
Europa  finden  siel»  mehrfach:  Clisiocampa  Americana  ist  die  ent- 
sprechende Ringelraupe  der  Obstbäume  wie  C.  neustria,  Cossus 
Kobiniae  der  Vertreter  von  C.  ligniperda ,  Pygaera  miuistra  (an 
Aepfelbäumen)  und  Clostern  Americana  (Pappeln)  von  l'yg.  buce- 
phala  u.  s.  w.  Dagegen  überwiegen  nach  den  bisherigen  Erfahrun- 
gen die  schädlichen  Cerambyciden  an  Zahl  sehr  bedeutend  die 
Bostrichen  in  Amerika,  die  in  Europa  so  verheerend  auftretenden 
Lipariden  mangeln  hier  gänzlich;  anstatt  des  gefürchteten  Pachy- 
tylus  migratorius  kennt  man  als  zuweilen  schädlich  nur  das  kleine 
Acridium  femur-rubrum  und  der  Amerikanische  Repräsentant  von 
Gryllotalpa  (G.  brevipennis)  hat  bis  jetzt  noch  nirgends  merklichen 
Schaden  angerichtet.  —  Das  Werk  bildet  in  der  gegenwärtigen  Aus- 
gabe einen  starken  8.  Band  von  G40  Seiten ,  dessen  acht  Kupfer- 
tafeln in  Stich  und  Colorit  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen;  die 
zahlreichen  eingedruckten  Holzschnitte  sind  von  sehr  verschiede- 
nem Werthe,  in  manchen  Theilen  (z.  B.  Sphingiden,  Saturnien) 
meisterhaft,  iu  anderen,  wie  z.  B.  Vanessa  Cardui  und  Atalanta, 
Thecla  Augusta  u  a.  ganz  unkenntlich  und  unbrauchbar.  —  Die  dem 
Texte  angehängten  Bemerkungen  von  Le  Conte,  Osten-Sacke n, 
Uhler  u.  s.w.,  welche  meist  die  Nomenklatur  der  Arten  betreffen, 
sind  in  synonymischer  Beziehung  sehr  wichtig. 

Bcnj.  Walsh,  Insects  injurious  to  Vegetation  in  Illi- 
nois (Transact.  of  the  Illinois  state  agricult.  soc.  for  1861) 
ist  der  Titel  eines  zweiten  über  schädliche  Insekten  Nord- 
Amerika's  handelnden  Werkes,  welches  dem  Ref.  nicht 
zu  näherer  Einsicht  vorgelegen  hat. 

Nach  Osten-Sacken  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII. 
p.  409  f.)  wird  in  Nord-Amerika  unter  „Heerwurm"  (Army 
Worm)  nicht  das  zahlreiche  Auftreten  von  Sciara-Larvcn, 
sondern  dasjenige  einer  Noctuen-Raupc  (Leucania  extra- 
nea  Guen.)  verstanden.  Die  Raupe  verwüstet  ausser  Wie- 
sen auch  Roggen-,  Mais-  und  Sorghum-Felder  und  wan- 
dert in  langen  Zügen,  welche  60  Engl.  Ellen  in  zwei 
Stunden  zurücklegen  sollen.  Erst  i.  J.  1861  trat  die 
Raupe  in  den  westlichen  Staaten  verheerend  auf;  ihre 
Feinde  sind  eine  Exorista  und  mehrere  Ichneumonen. 

Nach  demselben  (ebenda  p.  410)  ist  Conotrachelus 
nenuphar  Hbst.,  Plum  weevil)  den  Pflaumen-,  Pfirsich-  und 
Kirschbäumen  sehr  schädlich,  indem  das  Weibchen  seine 
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Eier  in  die  noch  unreifen  Früchte  legt  und  diese  dadurch 
abfallen  macht.  Man  hat  bemerkt,  dass  solche  Acste, 
welche  über  Wasser  hängen,  von  dem  Käfer  verschont 
bleiben  und  begründet  hierauf  verschiedene  Verfahren, 
die  Larve  durch  Wasser  von  der  Erde,  in  welche  sie  zur 
Verwandlung  geht,  abzuschneiden. 

Ashton  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I. 
p.  141)  machte  Mittheilung  über  massenhaftes  und  schäd- 
liches Auftreten  der  Aphis  avenae  Fab.  am  Hafer  in  Nord- 
Amerika  (  Washington  County);  ihre  Uebergriffe  wurden 
durch  Coccinella-Larven,  besonders  durch  Cocc.  quinque- 
notata  und  novemnotata  vermindert. 

S.  Rath  von,  Entomology  and  its  relations  to  the 
vegetable  produetions  of  the  soil,  with  reference  to  both 
destruetive  and  beneficial  Insects  (Report  of  the  commis- 
sioner  of  patents  for  the  year  1861.  Agriculture.  Washing- 
ton 1862.  p.  585— 620)  Verf.  behandelt  in  populärer  Dar- 
stellung die  Naturgeschichte  einer  Reihe  nützlicher  und 
schädlicher  Coleoptcrcn  ans  den  Familien  der  Carabiden, 
Dyticiden,  Silphiden,  Staphylinen,  Lamellicornien,  Curcu- 
lionen,  Buprestiden,  Elateren  und  Cerambyciden,  welche 
er  durch  Abbildungen  im  Holzschnitte  illustrirt. 

Od  the  destruetion  of  noxious  Insects  by  means  of  the  Py- 
rethrum  Willemoti,  translated  from  the  French  by  C.  Willemot 
(ebenda  p.  222—251). 

Ratzeburg  (Forstliche  Blätter,  Zeitschr.  f.  Forst- 
und  Jagdwesen  hcrausg.  von  Grunert  5.  Hft.  p.  149 
—201)  gab  unter  dem  Titel  „Forstinsekten-Saehen"  einen 
Bericht  über  die  neueren  Erfahrungen,  die  forstschädli- 
chen Insekten  betreffend.  Als  Forstinsekten,  welche  bis- 
her als  solche  noch  gar  nicht  oder  nur  höchst  unvollkom- 
men bekannt  waren,  wird  Pissodcs  piniphilus,  als  in  ihrer 
Schädlichkeit  zwar  bekannte,  aber  noch  wenig  beobach- 
tete Pissodes  hereyniae,  Cryptorhynchus  lapathi,  Rhyn- 
chites  betuleti  und  alliariae,  Anthonomus  pomorum,  Cal- 
lidium  luridum,  Cantharis  obscura,  Lithosia  depressa,  Tor- 
trix  dorsana,  Hercyniana  und  nanana,  (Sciaphila)  histrio- 
nana,  Tinea  sylvcstrella ,  Hyponomeuta  cognatella,  Sirex 
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gigas,  juvencus  und  spectrum,  Tenthredo  mono,  Nematus 
angustus,  abietum  und  Gryllus  gryllotalpa  aufgeführt. 
Dieselben  werden  sowohl  in  ihrer  Lebensweise  näher  er- 
örtert als  in  Bezug  auf  den  von  ihnen  herrührenden 
Schaden  und  die  zu  ihrer  Vertilgung  dienlichen  Mittel 
besprochen. 

Gleichsam  als  Ergänzung  hierzu  dienen  die  von  F. 
Grebe  (ebenda  p.  202  ff.)  mitgetheiltcn  „speziellen,  den 
Harz -Rüsselkäfer  im  Königl.  Hannoverschen  Lautenthaler 
Forstreviere  betreffenden  Erfahrungen." 

Ferner  publicirtc  Ratzeburg  eine  in  forstwissen- 
schaftlicher Beziehung  ebenso  interessante  als  wichtige 
kleine  Gclegenheitsschrift:  „Ueber  die  Nachkrankheiten 
und  die  Reproduktion  der  Kiefer  nach  dem  Frasse  der, 
Forleule*  (Berlin  1862,  8.  46  SJ.  Ausser  den  Wirkungen 
des  Frasses  von  Noctua  piniperda  auf  die  Kiefer  wird  da- 
rin das  nach  einem  solchen  erfolgte  massenhafte  Auftreten 
des  Pissodes  piniphilus,  dessen  Lebensweise  geschildert 
wird,  behandelt. 

Derselbe  gab  endlich  (Forstliche  Blätter,  5.  Hft. 
p.  132—148)  unter  dem  Titel  „Die  Dassel-  oder  Biesflic- 
gen,  Dasseln,  Oestrus  Lin.a  eine  auf  die  neueren  For- 
schungen Braucr's  begründete  Darstellung  der  Natur- 
geschichte der  dem  Wilde  eigenthümlichen  Ocstridcn 
und  schloss  daran  Bemerkungen  über  die  forstliche  Be- 
deutung und  die  Vertilgung  der  Hirsch-Engerlinge. 

Nach  Paris  (Bullet,  soc.  entom.  1862  p.  19)  wurden 
durch  die  Raupe  von  Oenophthira  Pillerana  Fab.  in  der 
Champagne  so  grosse  Verwüstungen  am  Weinstocko  an- 
gerichtet, dass  im  Juni  und  Juli  kein  Blatt  mehr  zusehen 
war.  Im  Jahre  1862  war  die  Zahl  der  Raupen  plötzlich 
eine  sehr  geringe;  dagegen  zeigte  sich  eine  schwarze 
Spinne  (nach  Sichel  Lycosa  saccata)  in  grosser  Anzahl. 
Letztere  wird  als  Vertilgerin  der  Raupe  gemuthmasst. 

Nach  Berce  (ebenda  p.  31)  wurde  die  Raupe  der 
Acrolepia  pygmaeana  (Tinea  Lefebvriella  Dup.)  zwei  Jahre 
hindurch  den  Birnbaum-Plan  tagen  so  schädlich,  dasa  letz- 
tere dadurch  fast  ganz  zerstört  wurden. 
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Benj.  Waish,  „Fire  - blight :  two  new  foes  of 
the  apple  and  pear*  (Prairie -Farmer ,  Chicago,  6.  Sep- 
tember 1862)  glaubt,  dass  der  Brand  der  Aepfel-  und 
Birnbäume  weniger  durch  Scolytus  pyri,  wie  allgemein 
geglaubt  wird,  als  durch  zwei  Tettigonia- Arten,  welche 
er  unter  dem  Namen  Tettig.  malefica  und  maligna  als 
neu  beschreibt,  hervorgerufen  werde.  Die  Lebensweise 
der  letzteren  und  ihre  Einwirkungen  auf  die  Bäume  wer- 
den vom  Verf.  näher  erörtert.  (Vgl.  auch  Cicadellina !) 

Nach  Newman  (Proceed.  entom.  soc.  186Ö,  p.  96) 
zerstörte  die  Larve  der  Zeuzcra  aesculi  in  einigen  Ge- 
genden Englands  junge  Stämme  von  Eschen  in  grosser 
Anzahl. 

Ueber  sehr  ausgedehnte  Verwüstungen  an  Weiss- 
tannen-Beständen  bei  Karlsbad  durch  die  Raupe  einer 
Tortrix  (nach  Ratzeburg's  Bestimmung  Tortr.  histrio- 
nana,  was  Stein  in  Prag  bezweifelt!  machte  Forstmei- 
ster Koch  auf  der  Naturforscher-Versammlung  zu  Karls- 
bad Mittheilungen.  (Amtl.  Bericht  über  die  37.  Versamml. 
Deutsch.  Naturf.  u.  Aerzte  zu  Karlsbad,  p.  167.) 

Ebenda  (p.  168)  berichtete  Rogen  h  o  fer  über  mas- 
senhaftes Auftreten  des  Jassus  sexnotatus  Fall.,  welcher 
im  Mai  inNieder-Oesterreich  an  der  Ungarischen  Glänze  an 
Weizen  und  Gerste  bedeutende  Verwüstungen  anrichtete. 
(Im  Jahre  1863  trat  dieselbe  Art  verwüstend  am  Getreide 
in  Schlesien  auf.  Ref.) 

Körnicke  (Schriftend.  physik.  -  Ökonom.  Gesellsch. 
zu  Königsberg  IL,  Sitzungsbericht  p.  5)  machte  Mittei- 
lungen über  die  von  Bruehus  rufimanus  Schönh.  in  den 
Samen  der  Ackerbohne  (Vicia  faba  Lin.)  angerichteten 
Verheerungen. 

Kirchner,  Notiz  über  hau  figes  Auftreten  des  Apion 
punetifrons  Kirby  in  Erbsen  (Lotos  XI.  p.  104).  In  acht 
aus  Mähren  gebrachten  Motzen  waren  sämmtliche  Erb- 
sen von  dem  genannten  Käfer  bewohnt. 

G  ru  n e r t,  „ Heuschreck enschwärmo"  {Forstliche  Blät- 
ter 5.  Hft.  p.  238  ff.^  machte  darauf  aufmerksam,  dass  aus- 
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ser  der  Wanderheuschrecke  zuteilen  auch  kleinere  Ar- 
ten, wie  Gomphocerus  lineahis  und  grossus,  biguttulus,  , 
Tettix  subulata  und  bipunctata  durch  massenhaftes  Auf- 
treten den  Feldern  und  Wäldern  schädlich  würden.  Gom- 
phocerns cothurnatus  erschien  in  Oesterreich  (Anninger 
und  Wiener  Wald)  in  einem  grossen  eingewanderten 
Schwarme  und  entblätterte  Eschen  und  Pyrus  Aria,  griff 
aber  auch  die  Nadeln  der  Tannen  an. 

J&ckel,  Ueber  die  Wander-,  Zug-  und  Strich-Heuschrecken 
(Oedipoda  migratoria)  in  Bayern  (Corresp.  -Blatt  d.  zoolog.-minera- 
lo*.  Vereins  in  Regensburg  XV.  p.  158  ff.).  Historische  Notizen  über 
dai  Auftreten  der  Heuschrecken  in  Bayern  als  Nachtrag  zu  der 
früheren  Publikation  des  Verf.'s  (1859)  über  denselben  Gegenstand. 

Cornelius,  „Libcllenzügc  im  Bergischen"  (Stctr. 
Entom.  Zeit  XXIII.  p.  463,  Verhandl.  d.  naturhist.  Ver- 
eins d.  Preuss.  Rheinlande  XIX.  p.  321— 329)  berichtete 
über  einen  am  19.  Mai  1862  zwischen  Elberfeld  und  Düs- 
seldorf beobachteten  Zug  der  Libellula  quadrimaculata. 
Derselbe  flog  bei  klarem  Himmel  dem  Winde  entgegen, 
etwa  5  bis  6  Fuss  hoch  über  der  Erde  und  war  etwa 
30,000  Fuss  lang  und  400  Fuss  breit.  Seinen  Ilöhendurch- 
messer  auf  5 Fuss  angenommen  und  auf  den  Kubikfuss  nur 
40  Exemplare  Libellen  gerechnet,  so  würde  der  ganze  Zug 
etwa  eine  Zahl  von  2400  Millionen  Individuen  enthalten 
haben.  Derselbe  ging  in  etwa  50  Minuten  an  den  einzel- 
nen Orten  vorüber  und  war  so  dicht,  dass  die  Luft  davon 
gran  und  schwarz  erschien. 

Von  den  zahlreichen  Abhandlungen  über  die  Zucht 
des  inländischen  sowohl  als  der  verschiedenen  exoti- 
schen Seidenspinner  erwähnen  wir  als  von  vorwiegend 
entomologischem  Interesse  nur  folgende : 

Gueri  n-M  6*  ne  vii  1  e,  Beschreibung  einer  neuen 
Eichen-Seidenraupe  aus  Japan  (ßombyx  Yama-Maf).  Aus 
dem  Französischen  übersetzt  in  den  Mittheilungen  des 
Centrai-Instituts  für  Akklimatisation  in  Deutschland  III. 
1862,  p.  51  —56.  Ausführliche  Beschreibung  aller  Stadien 
des  Spinners  vom  Ei  bis  zum  Schmetterlinge. 

Einen  ausführlichen  Bericht  über  die  Zucht  der  ßa- 
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turnia  Cynthia  in  Holland  lieferten  deRoo  van  West- 
maas und  de  Graaf  („  Verslag  over  de  opkweeking  der 
Saturnia  Cynthia  in  Ncderland",  Tijdsehr.  voor  Entomol.  V. 
p.  113 — 159,  pl.  7  u.  8).  Neben  einer  detaillirten  Beschrei- 
bung sämmtlieher  Entwickelungsstadien  vom  Ei  bis  zum 
Schmetterlinge  werden  statistische  Notizen  über  die  Zahl 
und  das  Gewicht  der  abgelegten  Eier,  über  die  Dauer 
der  verschiedenen  Häutungen  bei  den  Raupen,  über  das 
Gewicht  der  Cocons  und  des  zur  Erzielung  derselben 
verwandten  Aylanthus-Laubes,  über  die  Kosten  der  Füt- 
terung u.  s.  w.  gegeben.  —  Der  Abhandlung  schlicsst  sich 
eine  kleine  Mittheilung  von  C.  Mulder  (Bijdrage  tot 
de  ontleedkundigc  kcnnis  van  Saturnia  Cynthia,  ebenda 
p.  160 — 171,  pl.  9)  an,  in  welcher  der  Verf.  Untersuchun- 
gen über  die  Spinngefässc  der  Cynthia-Raupen  in  ihren 
verschiedenen  Altersstadien  zur  Kenntuiss  bringt. 

John  Morris,  The  Ailanthus  silk  worm  of  China 
(Bombyx  Cynthia)  im  Report  of  the  commissioner  of  pa- 
tents  for  the  year  1861,  Agriculture.  Washington  1862, 
p.374 — 382,  ist  gleichfalls  ein  Bericht  über  die  Zucht  der 
Saturnia  Cynthia. 

F.  Buhsc,  Notiz  über  die  Einführung  neuer  Seiden- 
raupen in  Europa  (Corresp.- Blatt  d.  naturf.  Vereins  zu 
Riga  XIII.  p.  147 — 152  und  Zeitschr.  d.  Moskauer  Akkli- 
matisations -Vereins  f.  1862,  Heft  9).  Es  wird  hier  be- 
sonders die  in  China  betriebene  Zucht  der  Bombyx  Pernyi 
mit  den  Blättern  der  Chinesichen  Kastanien-Eiche  (Quer- 
cus  castanea  Chinensis)  behandelt. 

Ueber  die  Krankheit  der  inländischen  Seidenraupe 
wurden  auch  in  diesem  Jahre  wieder  verschiedene  Mit- 
theilungen an  die  Akademie  der  Wissensch,  zu  Paris  von 
Joly  (Corapt.  rendus  L1V.  p.  274),  Cha  vannes  (p.  671), 
Plagniol  (p.  1156),  Brouzet  (p.  1188),  und  Guörin- 
Me*neville  (p.  1266)  gemacht. 

„Die  Pilzsucht  der  Insekten"  ist  ein  kleiner  Auf- 
Ratz  von  L.  Kirchner  (Lotos  XII.  p.  73  ff.)  betitelt,  in 
welchem  Verf.  nach  einigen  historischen  Bemerkungen 
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28  Fälle  von  Pilzbildungen  auf  einheimischen  Insekten 
verschiedener  Ordnungen  namhaft  macht. 

A.  Laboulbenc,  Note  sur  des  Helminthes  para- 
sites  du  genre  Mermis  sortis  du  corps  du  Gryllus  dome- 
sticus  et  du  Dytiscus  marginalis  (Annai.  soc.  entom.  4.  ser. 
II.  p.  576).  Das  Exemplar  von  GryHus,  in  welchem  eine 
Mermis  beobachtet  wurde,  befand  sich  noch  im  Nym- 
phenzustandc ;  der  Wurm  bohrte  sich  an  der  Seite  des 
Leibes  heraus.  Mehrere  Exemplare  des  Dytiscus  margi- 
nalis lieferten  sieben  Mermis,  von  denen  sechs  männlich 
waren;  eine  derselben  fand  sich  frei  in  der  Bauchhöhle 
des  Käfers. 

Gordiacecn  wurden  auch  von  M  ontrouzi  er  (Bullet, 
soc.  entom.  1802.  p.  4)  auf  Neu-Caledonien  in  einer  Man- 
tis  und  in  einer  Pentatoma  -  Art  beobachtet.  In  ersterer 
Gattung  sind  sie  so  häufig,  dass  bei  den  Eingeborenen 
der  Glaube  herrscht,  die  in  den  Seen  Neu-Caledoniens 
zahlreich  vorhandenen  Fadenwürmer  würden  von  der  Man- 
tis  erzeugt. 

Goureau  (ebenda  p.  2)  erzog  aus  einer  und  dersel- 
ben Raupe  (Hadena  brassicae)  drei  Parasiten:  EulophuS 
ramicornis  Nees  in  16,  Ichneumon  spec.  in  1  und  Siphon« 
geniculata  Meig.  in  2  Exemplaren.  Die  beiden  erstcrerx 
Arten  entwickelten  sich  aus  der  lebenden  Raupe,  die  bei- 
den Puppen  der  Siphona  fanden  sich  in  der  vertrockneten 
Haut  derselben  nach  ihrem  Absterben. 

Nach  einer  Mittheilung  von  Meyer-Dür  (Mittheil, 
d.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.  I.  p.  28)  waren  dem  ver- 
storbenen Bremi  schon  i.  J.  1850  als  in  der  Schweiz 
einheimisch  10,1 13  Insekten-Arten  bekannt,  nämlich:  3158 
Coleoptera ,  1635  Hymenoptera,  1739  Lepidoptera,  2255 
Diptera,  321  Neuroptera,  272  Orthoptera  und  Mallophaga 
und  733  Hemiptcra.  (Mithin  sind  daselbst  noch  viele  Ar- 
ten zu  entdecken.) 

Derselbe  (ebenda  II.  p.  32  ff.)  stattete  „Sammcl- 
berichte  über  entomologische  Vorkommnisse  aus  Burg- 
dorf im  Sommer  18<>2tf  ab ,  in  welchem  seltnere  Arten 
aus  allen  Ordnungen  mit  Ausnahme  der  Lcpidoptcren 
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Aufgezählt  und  mit  Angaben  über  ihr  Vorkommen  ver- 
sehen werden. 

Killias,  ,.Insektenverzeichniss  aus  Puschlav"  (Jahreaber.  der 
natorf.  IGesellsch.  Graubündens  VII.  p.  102  —  108).  In  demselben 
werden  «inige  Graubündner  Coleoptera,  -Hemiptera,  Hymenoptera 
and  Diptera  namhaft  gemacht. 

A.  Becker,  „ Botanische  und  entomologische  Mit- 
theilungen* (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1862,  II.  p.  332 
— 355)  setzte  seine  Aufzählung  der  von  ihm  um  Sarepta 
gesammelten  und  beobachteten  Insekten  aus  den  Ordnun- 
gen der  Lepidoptera,  Coleoptera,  Hemiptera,  Hymeno- 
ptera und  Orthoptera  weiter  fort  und  gab  über  die  Le- 
bensweise, die  Nahrungspflanzen  u.  s.  w.  mehrerer  Nach- 
richt. Mit  der  Bestimmung  der  Arten  haben  sich  ver- 
schiedene Deutsche  und  Russische  Entomologen  befasst. 

Als  das  einzige  grössere  faunistische  Werk  dieses 
Jahres  ist  zu  erwähnen  :  Naturwissenschaftliche  Reise  nach 
Mossambique  von  W.  Peters,  Zoologie  5.  Theil.  Insekten 
und  Myriopoden  (Berlin  1862.  Imp.  4.  566  S.,  34  col. 
Tafeln).  —  Die  Insekten  (7f,8  Arten)  sind  auf  526  Seiten 
vonLoew  (Diptera),  Hagen  (Neuroptera  im  Linne'- 
schen  Sinne),  Schaum  (Hemiptera  und  Orthoptera  im 
engeren  Sinne),  Hop  ff  er  (Lepidoptera),  Klug  (Coleo- 
ptera, erste  Hälfte)  und  dem  Ref.  (Coleoptera,  zweite 
Hälfte  und  Hymenoptera),  die  Myriopoden  (16  Arten)  auf 
den  26  übrigen  Seiten  vom  Herausgeber  bearbeitet.  Die  in 
Stich  und  Zeichnung  gleich  vollkommenen  Tafeln  sind  das 
Werk  Wagenschiebe  r's  und  des  verstorb.  W i c n k e r. 

Die  in  dem  (seit  d.  J.  1851  bearbeiteten)  Werke  pubücirten 
neuen  Arten  sind  bereits  in  den  Jahresberichten  1S52— 58  angeführt; 
es  mögen  daher  hier  nur  einige  Bemerkungen  über  die  numerischen 
Verhaltnisse  der  Mossambiquer  Insektenfauna  zu  derjenigen  dos  übri- 
gen Afrika  ihren  Platz  finden.  Nach  Abzug  einiger  von  anderen 
Lokalitäten  (Madagascar,  Zanzibar  und  West- Afrika)  herrührender 
Arten  verbleiben  für  Mossambique  in  runder  Summe  750,  von  denen 
etwa  %  bis  jetzt  hier  allein  (oder  ausserdem  nur  bei  Port-Natal) 
aufgefunden  worden  sind,  während  die  übrigen  *:&  theils  über  Süd- 
Afrika  in  weiterer  Ausdehnung,  theils  zugleich  über  West-  und 
Nord-Afrika ,  einige  auch  gleichzeitig  über  Europa  und  Asien  ver- 
breitet sind.    Am  bedeutendsten  stellt  eich  das  Verhältnis*  der  bi« 
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jetzt  auf  Mossambique  beschränkten  Arten  fcu  schon  anderwärts 
begannt  gewordenen  bei  den  Coleopteren  (nämlich  wie  3  :  1,  indem 
278  Arten  neu,  91  bekannte  sind)  und  bei  den  Neuropteren  (4  :  1). 
Bei  den  Hymenopteren  und  Dipteren  überwiegen  die  spezifischen 
Moseambiquer  Arten  die  weiter  verbreiteten  um  mehr  als  das  Dop- 
pelte, während  bei  den  Orthopteren  beide  Categorieen  ziemlich 
gleich  stark  vertreten  sind;  unter  den  Hemipteren  herrschen  die 
Weiter  verbreiteten  Arten  um  *ft  (30 : 20),  bei  den  Lepidopteren  so- 
gar um  das  Doppelte  (72  :  35)  vor.  —  Ausser  den  Gattung*-  und 
Artbeschreibungen  enthält  das  Werk  eine  detaillirte  Anatomie  der 
Termiten  von  IIa  gen  (p.  69 — 83.  Taf.  3  u.  4),  welche  unterdessen 
bereits  in  Linnaea  entomol.  XII.  1858.  p.  299  ff.  reproducirt  ist 
und  besonders  beachtenswerthe  Angaben  über  den  Circulations-Ap- 
parat  dieser  Insekten  enthält;  ferner  eine  Notiz  über  die  Verbrei- 
tung und  Abänderungen  der  Honigbiene  (p.  440) ,  welcher  Gtegen^- 
ßtand  ieitdem  vom  Ref  gleichfalls  anderwärts  ausführlicher  beban- 
delt worden  ist. 

Eine  zweite  faunistische  Arbeit,  gleichfalls  Afrika 
betreffend^  ist  dem  Ref.  vorläufig  nur  aus  feiner  Anzeige 
im  Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  63  bekannt  geworden: 
L.  Maillard,  Notes  sur  Tile  de  la  Reunion  (Bourbon) 
Paris  1862,  8.  avec  planeh.  col.  An  der  Bearbeitung  der 
Insekten  haben  sich  A.  Dey  rolle  (Colcoptera),  Lucas 
(Orthoptera  und  Myriopoda),  S  i  g  n  o  r  e  t  (Hemiptcra),  d  c 
Sei ys -Longeham  ps  (Neuroptera),  Sichel  (Hymeno- 
ptera),  Guenöe  (Lepidoptera)  und  Bigot  (Diptera)  be- 
theiligt. 

Einige  Notizen  über  die  auffallendsten  der  vo»  ihm 
in  der  westlichen  Bejudah  -  Steppe  und  in  der  Landschaft 
Sennaar  beobachteten  Insekten  (und  Arachniden)  veröf- 
fentlichte R.  Hart  mann  in  der  Zeitschr.  f.  allgem.  Erd- 
kunde ,  N.  F.  XIT.  p.  196  u.  XIII.  p.  27  f.  Die  daselbst 
angeführten  Arten  sind  vom  Ref.  bestimmt  worden. 

Kurze  Mittheilungen  über  die  Insektenfauna  von 
Amboina,  in  welcher  die  Hauptrcpräsentanten  der  einzel- 
nen Ordnungen  hervorgehoben  und  besprochen  werden, 
sind  aus  dem  schriftlichen  Nachlasse  von  Do  lese  hall  ifl 
den  Vcrhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  XII. 
p.$08  f.  abgedruckt. 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linü6enne  de  Normandie  VI, 
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p.  128 — 145)  setzte  seinen  „Cataloguc  des  Insectes  re- 
cueillis  ä  la  Guyane  fran^aise  par  E.  Däplanche"  mit  der 
Aufzählung  der  Hemiptera  (38  Arten)  und  Lepidoptera 
(86  Arten)  fort;  die  letzteren  gehören  der  Mehrzahl  naeh 
(76  A.)  den  Rhopaloceren  an.  —  Ebenda  VI.  p.  166  ff. 
werden  nachträglich  noch  einige  Orthopteren  und  Hyme- 
nopteren  aufgezählt  und  eine  Anzahl  Nester  von  Wespen 
und  anderen  Hymenopteren ,  so  wie  einige  merkwürdige 
Cocons  beschrieben. 

Unter  den  Beiträgen  zur  Kenntniss  fossiler  Insekten 
beschäftigt  sich  eine  kleine  Abhandlung  von  H.  Hagen: 
„A  comparison  of  the  fossil  insects  of  England  and  Ba- 
varia"  (Entom.  Annual  f.  1862.  p.  1 — 10)  mit  einem  Ver- 
gleiche zwischen  den  Insektenresten  aus  den  Solcnhofe- 
ner  und  Eichstädt  er  Schichten  und  den  jenigen  aus  dem 
Englischen  Lias  und  Wcalden.  Ein  wesentlicher  Unterschied 
zwischen  beiden  stellt  sich  schon  in  der  Art  der  Erhal- 
tung heraus,  welche  mit  Sicherheit  auf  eine  verschie- 
dene Einschlussweise  hindeutet;  während  die  Bayerischen 
Schichten  meist  sehr  schön  conservirte,  in  allen  Körper- 
thcilcn  completc  Exemplare  enthalten  und  daher  einen 
Einschluss  durch  sehr  allmählige  Auflagerung  vermuthen 
lassen,  liefern  die  Englischen  Schichten  meistens  Trümmer 
oder  einzelne  Bruchstücke,  welche  vermuthlich  erst  nach  ge- 
waltsamer Zerstörung  der  Individuen  durch  äussere  Agen- 
den in  das  Gestein  eingebettet  worden  sind.  Im  Uebrigen 
zeigt  die  Insektenfauna  beider  Schichten  eine  sehr  nahe 
Verwandtschaft  und  in  einigen  Arten  vielleicht  gar  eine 
Uebereinstimmung,  während  sie  andererseits  von  der  Fauna 
Aix's,  Radoboj's  und  Oeningens  ebenso  verschieden  ist 
wie  von  der  Bernstein  -  Fauna  und  der  jetzt  lebenden. 
Die  Insektenreste  der  Bayerischen  Schichten  gehören  zu 
einem  Dritttheile  den  Odonaten,  zu  ebenso  viel  den  Or- 
thopteren und  Hemipteren  (besonders  riesigen  Belostomi- 
den  und  Nepiden)  an;  das  letzte  Dritttheil  besteht  aus 
Coleoptcren,  Hymenopteren  und  Dipteren.  Die  Odona- 
ten treten  in  Solenhofen  nur  im  Zustande  der  Imago  auf, 
gerade  im  Gegensatz  zur  Rheinischen  Braunkohle  und  zu 
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Oeningen  und  Radoboj,  wo  Larven  und  Puppen  vorwie- 
gend sind. 

Von  450  Solenhofer  Insekten  sind  150  Ncuroptera  (im  älteren 
Sinne)  und  darunter  136  Odonaten;  von  wirklichen Neuropteren  sind 
nur  die  Gattungen  Corydalis,  Chrysopa,  Apochrysa  und  Nymphes 
in  einzelnen  Arten  aufgefunden  worden.  Unter  den  Odonaten  sind 
die  Gruppen  der  Libellulina  (4  A.),  Aeschnina  (1  A.) ,  Gomphina 
(7  A.),  Calopterygina  (11  A.)  und  Agriocina  (4  A.)  vertreten;  Ter- 
miten finden  sich  in  2,  Ephemeren  in  4  Arten.  Die  Solenhofer  Or- 
thopteren (im  engeren  Sinne)  gehören  den  Familien  der  Locustinen 
und  Blattinen  an;  letztere  sind  hier  im  Ganzen  seltener  als  in  den 
Englischen  Schichten.  —  Ausser  in  dem  oben  citirten  Aüfsatze  sind 
die  vorstehenden  Angaben  auch  enthalten  in  der  Einleitung  zu  des 
Verf.'s  Abhandlung  „Ueber  die  Neuropteren  aus  dem  lithographi- 
schen Schiefer  in  Bayern"  (v.  Meyer,  Palaeontographica  X.  2.  p.  96 
— 105),  welche  bei  den  Orthopteren  (Pseudoneuropteren)  näher  be- 
rücksichtigt wird. 

C.  v.  Heyden,  „Gliederthiere  aus  der  Braunkohle 
des  Niederrheins,  der  Wetterau  und  der  Röhn*  (von 
Meyer,  Palaeontographica  X.  p.  62— 82.  Taf.  10)  machte 
durch  Abbildungen  und  Beschreibungen  neben  zwei  (un- 
ten speziell  angeführten)  Entomostraken  und  Acarinen 
eine  Reihe  von  Insekten  aus  verschiedenen  Ordnungen, 
meist  der  Sammlung  von  Kr  an tz  in  Bonn  angehörend,  be- 
kannt, unter  denen  mehrere  auffallend  schön  erhalten 
sind.  Die  Mehrzahl  gehört  den  Coleoptcren  an;  nächst- 
dem  sind  die  Hymenopteren  und  Dipteren  am  zahlreich- 
sten vertreten. 

Die  Arten  sind  unter  folgenden  Namen  beschrieben:  a)  Co- 
leoptera:  Peltis  costulala,  Onitis  Magus,  Anoplognalhus  Rhenanus,  Pe- 
rotis Hausmann!,  redita,  Dicrrca  Tasckei,  Ancylochira  pristina,  Agri- 
lus  Bavert ,  Limonius  optabilis  Heer  (?)  ,  Luciola  extincla,  Uloma 
ariu,  Urodon  priscus,  Cryptor/tynclius  renudus,  Dorcadion  emevilunty 
Oberen  praemortua,  lleslhesh  immortnn  (mit  einer  am  After  hängen- 
den Mermis  antiqua  Ileyd.),  Lina  Welleratica  und  populeti  Heer, 
Cassida  interemta  und  Corcinella  antiqua.  —  b)  Orthüptera:  Blatla 
pauperala.  —  c)  Hymenoptera:  Otnxia  carbonum,  Anlhophora  effbssa 
und  Apis  dormitans.  —  d)  Neuroptera:  Corydalis?  (Nur  ein  ein- 
zelnes Hinterbein,  nach  Hagen  eher  einem  Termes  angehörend.) 
—  e)  Lepidoptera:  Neplicula  fossilis  (nach  dem  Minengange  einer 
Larve  auf  einem  Blatte  von  Juglans  acuminata  aufgestellt).  —  f)  Di- 
ptera:  Bibio  tertiarius,  Merodun  Germari,  Culicites  terliarius,  Ceci- 
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domyia?  dubia  (nach  kleinen  gallenartigen  Auswüchsen  auf  der  Blatt- 
fläche von  Juglana  acuminata  als  Cecidonryia  gedeutet),  Fungicola 
(auf  schlangenförinige  Gänge  mit  Larven  -  Excrementen  an  der  Un- 
terseite eines  Polyporus  foliatusV  basirt).  —  Anhangsweise  beschreibt 
Verf.  noch  einen  Dyliscu$  avunculus  (weibliche  Flügeldecken)  aus 
einem  Stücke  Phonolith-Tuff  des  Höhgau's. 

Giebel,  („  Wirbelthicrc  und)  Insektenreste  im  Bern- 
stein" (Zeitschr.  für  d.  gesammt.  Naturwiss.  XX.  p.  311 — 
321)  machte  Iii  für  neu  angesehene  Bernstein -Insekten 
verschiedener  Ordnungen  (aus  dem  Naturalien-Cabinet  in 
Coburg)  bekannt. 

Von  Hemipteren :  Poiocera  vennlosa,  Ricania  multinervit,  Pen- 
tatoma Schaurotln  und  Cercopis  atirata.  Von  Orthopteren:  Blatta 
rufireps  und  elliptica,  Chaetoessa  Lrcvialata.  Von  Coleopteren  t  Hel- 
luomorpka  prologaea,  Chluenius  eleclrinus,  Citrus  succini.  Von  Le- 
pidopteren :  Anger  ona  electrina.  —  Von  Dipteren:  Culex  Loewi,  Lo- 
matia  gracilis  ,  Tachina  succini  und  Eriphia  setosa.  —  Von  Hyine- 
nopteren:  Ckrysis  viridieyanea. 

Eine  kurze  Mittheilung  über  Insekten  im  Siciliani- 
schen  Bernstein  machte  H  agen  (Stett.'Entom.  Zeit.  XXIII. 
p.  512  f.  und  Entomol.  weekl.  Intellig.  1861.  p.  167).  Dreis- 
Big  in  der  Oxforder  Sammlung  enthaltene,  von  Hope 
in  Catanea  gekaufte  Stücke  Sicilianischen  Bernsteins  ent- 
hielten Dipteren,  Ameisen,  Käfer  und  Termiten;  letztere 
bestanden  in  einem  geflügelten  Individuum,  welches  einer 
neuen ,  im  Preussischen  Bernsteine  fehlenden  Art  ange- 
hörte und  in  Arbeitern,  welche  in  Preussen  überhaupt 
noch  nicht  gefunden  worden  sind. 

Orthoptera.  . 

Sam.  Scudder,  Materials  for  a  monograph  of  the 
North-American  Orthoptera  including  a  catalogue  of  the 
known  Ncw-England  species  (Journal  of  the  Boston  soc.  of 
nat.  bist.  VII.  p.  409-480).  Verf.  giebt  durch  diese  Arbeit 
einen  sehr  schätzenswerthen  Anstoss  zur  vollständigeren 
Erforschung  der  bis  jetzt  noch  wenig  beachteten  Ortho- 
pteren-Fauna Nord  -Amerika'».  Von  einer  Aufzählung 
und  Beschreibung  der  Arten  eines  engeren  Gebietes  der 
Vereinigten  Staaten,  nämlich  Neu-England's  ausgehend, 
zieht  er  gleichzeitig  in  verschiedenen  Gattungen  die  ihm 
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aus  anderen  Tbeilen  Nord  -  Amerika' s  vorliegenden  Ar- 
ten mit  heran  und  bringt  auf  diese  Art  ein  recht  ansehn- 
liches neues  Material  zur  Ke^nntniss.  Die  Zahl  der  bis 
jetzt  aus  Neil-England  bekannten  Arten  beläuft  sich  auf 
78  (darunter  2  Forficulina,  7  Blattina,  1  Phasmidc,  11  Gryl- 
lodca,  IG  Locustina  und  41  Acridiodea) ,  während  aus 
anderen  Gegenden  noch  37  fernere,  im  Ganzen  also  115 
verschiedene  Arten  behandelt  werden. 

II.  de  Saussure  setzte  seine  vorläufigen  Diagno- 
sen neuer  Amerikanischer  Orthopteren  mit  der  Familie 
der  Blattincn  fort  (Revue  et  Magas.  de  Zoologie  XIV. 
p.  163  und  227  ff.).  Es  werden  aus  derselben  54  neue 
Arten  bekannt  gemacht. 

Brunner  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  XII.  p.  87— -96)  machte  vorläufige  Mittheilungen 
über  die  während  der  Weltumsegelung  der  Fregatte  No- 
vara  gesammelten  Orthopteren.  Dieselben  bestehen  in 
einer  Aufzählung  der  gesammelten  Arten  nach  den  von 
ihnen  bewohnten  Lokalitäten;  die  darunter  befindlichen 
neuen  sind  nur  als  solche  bezeichnet,  vorläufig  aber  nicht 
beschrieben.  Von  Gibraltar  werden  6,  von  Madeira  5, 
von  Rio-Janciro  25,  vom  Cap  der  guten  Hoffnung  42,  von 
St  Paul  2,  von  Ceylon  15,  von  Madras  4,  von  den  Nico- 
baren  16,  von  Singaporc  3,  von  Batavia  53,  von  Manila  9, 
von  Hongkong  16,  von  Shanghai  6,  von  Aukland  13, 
von  Sidney  17,  von  Taiti  10  und  aus  Chile  9  Arten  ver- 
zeichnet. 

de  Selys-Longchamps,  Cataloguc  raisonnä  des 
Orthoptercs  de  Belgiquc  (Annalcs  soc.  entom.  Beige  VI. 
p.  130—158.  —  Im  Separatabdruck :  Bruxclles  1862,  8. 
34pag.)  Seit  der  i.  J.  1838  durch  Wcsmael  geliefer- 
ten Aufzählung  der  Orthopteren  Belgien's  (30  Arten) 
sind  daselbst  12  fernere  Arten  aufgefunden  worden,  so 
dass  das  vom  Verf.  gegebene  Vcrzeichniss  gegenwärtig 
deren  42  enthält.  Dieselben  werden  in  Bezug  auf  ihre  Ver- 
breitung, Erscheinungszeit,  Häufigkeit  u.  s.  w.  näher  erör- 
tert und  mit  Bemerkungen  über  ihre  Varietäten  versehen. 
Die  einzelnen  Familien  sind  folgendermassen  vertreten: 
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Forficulina  2,  Blattina  7,  Gryllodea  4,  Locustina  10,  Acri- 
diodea  19  Arten. 

Benj.  Walsh,  List  of  tbc  Pseudoneuroptcra  of 
Illinois  containßd  in  the  cabinet  of  tbe  writer,  with  de- 
scriptions  of  ovcr  forty  ncw  specics  and  notes  on  tbeir 
structural  affinitics  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Phila- 
delpbia  1862.  p.  861— 402).  Eine  sehr  werthvolle  Arbeit, 
die  erste  Frucht  der  Hagcn'schen  Synopsis  der  Nord- 
Amerikanischen  Neuroptercn,  durch  welche  der  Verf.  die 
Artenkcnntniss  der  Pseudoneuroptercn  dieses  Welttheils 
wesentlich  fordert  und  erweitert.  Unter  110  von  ihm 
verzeichneten,  in  Illinois  einheimischen  Arten  aus  den 
Familien  der  Termiten,  Psocinen,  Perlarien,  Ephemerinen 
und  Odonaten  werden  43  als  neu  beschrieben,  für  eine 
grössere  Anzahl  solcher  von  früheren  Autoren  (besonders 
Say  und  Walker)  bekannt  gemachten  aber  durch  aus- 
führlichere Charakteristiken  gleichzeitig  ein  näheres  Ver- 
ständniss  eröffnet.  —  Die  Arten  vertheilen  sich  «auf  die 
einzelnen  Familien  folgendermassen :  Termitina  1  A., 
Psocina  13  A.  (6  neu),  Perlariae  17  A.  (9  neu),  Ephe- 
merina 26  A.  (16  neuj  und  Odonata  53  A.  (12  neu). 

Ueber  fossile  Pseudoneuropteren  liegen  zwei  Ab- 
handlungen von  Hagen  vor,  in  welchen  eine  Reihe 
auffallender  neuer  Formen  aus  dem  lithographischen  Schiefer 
und  der  Braunkohle  bekannt  gemacht  und  besonders  die 
Familie  der  Odonaten  wesentlich  bereichert  wird: 

1)  „Ucber  die  Neuroptercn  aus  dem  lithographischen 
Schiefer  in  Bayern"  (v.  Meyer's  Palacontographica  X.  2. 
p.  96—145,  Taf.  13—15).  —  Nach  einer  die  Insekten  des 
lithographischen  Schiefers  im  Allgemeinen  behandelnden 
Einleitung  (vgl.  oben  unter  Inscktenj  giebt  Verf.  eine 
vorläufige  Uebersicht  der  aus  dem  lithographischen  Schie- 
fer von  Solenhofen  und  Eichstätt  in  der  paläontologischen 
Sammlung  zu  München  enthaltenen  Neuroptercn  im  Lin- 
nö'schen  Sinne,  von  denen  nur  vier  den  eigentlichen 
Neuroptercn  (3  Hcmerobiden,  1  Corydalis),  die  übrigen 
33  Arten  den  Pseudoneuropteren  (27  Odonaten,  2  Termi- 
ten, 4  Ephemerinen)  angehören.    Auf  eine  Zusammen- 


Stellung  der  Literatur  und  eine  Critik  der  darin  erwähn- 
ten Arten  lässt  Verf.  die  Beschreibung  mehrerer  neuer 
oder  weniger  bekannter  Pseudoneuropteren  und  eines 
Orthoptcron  aus  dcrv.  Meyer'  sehen  Sammlung  unter  bei- 
läufiger Erwähnung  mehrerer  ihm  nicht  aus  eigener  An- 
schauung bekannter  Arten  früherer  Autoren  folgen.  Die 
ersteren,  zugleich  auf  den  beifolgenden  Tafeln  abgebildet, 
sind  folgende: 

Termes  heros,  Ephemera  cellutosa,  Ephem.?  procera,  mortua, 
Agrion?  Eichsiaetlense ,  Evphnettf  mvltinervis ,  Euph.  longivcntris, 
Ueterophlebia  aequalit  n.  A. ,  Petalia?  longialata  Germ.  (Aeschna 
multicellulosa  etBavarica  Gieb.),  Petalura?  Wittei  Gieb.,  Anax  Char- 
pentieri  Hag.  —  Anhangsweise  wird  Locusta?  amanda  als  neue  Art 
beschrieben. 

2)  „Neuroptern  aus  der  Braunkohle  von  Rott  im 
Siebengebirge"  (ebenda  X.  6.  p.  248—269,  Taf.  43—45). 
Nach  einer  Ucbersicht  über  die  bis  jetzt  aus  der  Braun- 
kohle bekannten  Insekten  werden  Beschreibungen  und 
Abbildungen  von  folgenden  neuen  Arten  gegeben: 

a)  Termiten:  Calotermes  Rhenanus,  b)  Perlarien:  Leuctra 
antiqua.  c)  Odonaten :  Libellula  cellulosa  und  Ictinus  für  (beide  im 
Zustande  der  Imago),  LibelMa  Ceres,  Cassandra,  Aeschna  Dido,  Agrion 
Thais  und  Mysis  (im  Zustande  der  Nymphe). 

Termitina.  B  u  c  k  1  e  y,  Description  of  two  new  species  of  Ter- 
raites  from  Texas  (Proceed.  entom.  soe.  of  Philadelphia  I.  p.  212 — 
215)  beschrieb  Termes  (Eutermes)  einer eus  (Arbeiter  und  Nasuti)  und 
Termes  tubiformans  (Arbeiter,  Soldaten  und  Weibchen?)  als  n.  A. 
aus  Texas  Erstere  Art  legt  im  Erdboden  Kammern  von  1 — 2  Zoll 
Länge,  welche  durch  Gänge  verbunden  sind,  an;  die  Nasuti  mach- 
ten etwa  Ys — Vi  der  ganzen  Colonie  aus.  Die  zweite  Art  construirt 
dünne  Röhren  von  Lehm  über  der  Oberfläche  des  Bodens,  welche 
4 — 6  Zoll  hoch  und  lfz — '/„  Zoll  dick  sind  und  meist  an  Grashalme 
n.  dgl.  befestigt  werden;  unterhalb  dieser  Cylinder  finden  sich  auch 
Zellen  im  Erdboden. 

T  o  U  i n ,  „Zur  Naturgeschichte  der  Termiten"  (Stettin.  Entom. 
Zeitung XXIII.  p.  215  ff.,  nebst  einem  Nachworte  von  H.  Hagen) 
beobachtete  fu  Bloemfontein  in  der  Cap-Colonie  eine  nicht  näher 
bestimmte  Termite  in  ihrem  Treiben.  Auf  ebener  Erde  fand  sich 
eine  kleine,  nur  '/$  Zoll  Diam.  messende  Oeffnung,  aus  welcher  die 
geflügelten  Individuen  sich  mit  Mühe  hervorarbeiteten;  an  dieser 
Oeffnung  fanden  sich  weder  Soldaten  noch  sonstige  Wachen,  so  dass 
die  grosse  Mehrzahl  der  ausschlüpfenden  Geschlechtsthiere  von  einer 

3 


Digitized  by  Google 


daselbst  lauernden  Ameise  getödtet  wurde.  Die  von  dieser  ver- 
schonten Individuen  erhoben  sich  zu  einem  kurzen  Fluge  von  zwei 
Minuten,  während  dessen  übrigens  nicht  die  Begattung  stattfindet 
und  erledigten  sich ,  herabgefallen  ,  der  Hügel ,  um  nun  emsig  zu 
graben.  Die  Anlage  einer  neuen  Colonie  erfolgt  stets  durch  ein 
einzelnes  Pärchen,  welches  sich  gemeinschaftlich  in  den  Boden 
eingräbt. 

Eine  kurze  Mittheilung  über  die  Termiten  der  westlichen 
Bejudah-Steppe  (Sennaar),  von  den  Arabern  „Ardahu  genannt,  machte 
R.  Hartmann  (Zeitschr.  f.  allgem.  Erdkunde  N.  F.  XU.  p.  196); 
die  von  ihnen  verfertigten  Lehmkegel  sind  5 — 15  Fuss  hoch.  (Die 
vom  Verf.  mitgebrachte  Termite  ist  Terra,  destructor  Smeathm.) 

Lepismatidae.  Lucas,  „Note  sur  le  Machiiis  maritima,  In- 
secte  aptere  de  l'ordre  des  Thysanures"  (Rev.  et  Magas,  de  Zool.  XIV. 
p.  481  ff.).  Verf.  macht  auf  das  häufige  Vorkommen  des  Petrobius 
maritimus  Leach  an  der  Küste  der  Normandie  und  auf  die  nächt- 
liche Lebensweise  desselben  aufmerksam.  Am  Tage  zeigt  sich  das 
Thier  selten,  sondern  verbirgt  sich  unter  Steinen  am  Meeresstrande ; 
dagegen  fand  es  sich  während  der  Nacht  in  grosser  Menge  auf  dem 
Hafendamme  und  an  den  Brustwehren  des  Hafens  von  Honfleur,  an 
dessen  senkrechten  Wänden  es  mit  grosser  Schnelligkeit  umherlief. 

Blattina.  de  Saussuro  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIV. 
p.  163 — 171  und  p.  227—234)  machte  folgende  neue  Amerikanische 
Arten  durch  Diagnosen  bekannt:  Polyuttteri*  Mexicana  und  Atieea 
aus  Hoch -Mexiko,  Anaplectm  fulyida  und  f alias  aus  Guatemala, 
Blatta  Peeyi  und  porcellana  aus  Cuba,  Tarawa  aus  Mexiko,  bifas- 
ciata  aus  Brasilien,  Totoneca  aus  den  heissen  Thailen  Mexiko's,  Cu- 
b uns  in  aus  Cuba,  borealis  aus  Nord-Amerika,  Zapoteca  und  Mysteea 
aas  den  heissen  Gegenden  Mexiko's ,  bupresioidet  und  capitata  aus 
Guba,  yracilis  aus  Brasilien,  Thynocera  Me&icana,  Tolteca,  Sollet 
und  (iueriniana  aus  Mexiko,  dubia  aus  Brasilien,  Itchnoptera  ikie- 
nana  aus  Pennsylvanien,  Couloniana  aus  Nord- Amerika,  Peruana  aus 
Peru,  Nortoniana  aus  Nord-Amerika,  »ccidcntatis,  consobrina,  Mest- 
cana  und  AUeca ,  die  beiden  letzteren  aus  den  heissen  Gegenden 
Mexiko's,  Peripluneia  Mytteca  aus  den  gemässigten  Strichen  dessel- 
ben Landes.  —  p.  227  ff.:  fiyctobora  Mexicana,  Epilmmpra  {Notolam- 
pra  Sauss.)  lucida  aus  Brasilien,  {Planes  Sauss.)  Mexicatut,  Pkeratpit 
hexicana,  Paratropes  lycu$  aus  Brasilien,  kistrio  aus  Süd- Amerika, 
subsericeus  auB  Surinam,  Corydia  (Uolocompta)  AUeca  aus  dem 
heissen  Mexiko ,  Panchlora  Atleca  ebendaher,  Cubensi$^  AtUillorum 
und  Poe.yi  aus  Cuba,  Zendala  und  hyalina  aus  Guatemala,  Mexicanat 
moxa  aus  Bol^via  und  glauca  aus  Brasilien,  Proscralea  Peruana,  Ze- 
tobora  (Tribonidnim  Sauss.)  monattica  aus  Brasilien,  {Pkortioeca  Sauss.) 
Peruana,  llormetica   trilobita  AUS  Brasilien  und  Chilenin  ,  Blabera, 


Mexictm«  und  capucina,  letztere  aus  Brasilien.  — -  Die  vom  Verf. 
errichteten  neuen  Untergattungen  Bind  gleichfalls  mit  Diagnosen 

versehen. 

8nellen  van  Vollenhoven,  Beschrijving  eener  nieuwe 
toort  van  Kakkerlak  uit  Sumatra»  Archiblatta  Hoevenii  (Tijdschr. 
voor  Entomol.  V.  p.  106  ff.  pl.6)  machte  unter  dem  Namen  Ar  cht- 
klau«  (nov.  gen.)  Hoevenii  eine  höchst  merkwürdige  neue  Blatt*- 
nen-Form  von  Sumatra  bekannt ,  welche  den  bis  jetzt  für  die  Fa- 
milie gültigen  Charakteren  in  mehrfacher  Beziehung  entgegentritt. 
Nach  der  Abbildung  zu  urtheilen  scheint  eine  ziemlich  auffallende 
habituelle  Aehnlichkeit  mit  Eremophila  vorhanden  zu  sein.  Der 
Kopf  ist  frei,  nicht  vom  Prothorax  bedeokt,  dieser  vorn  abgestutzt, 
langer  als  breit,  nach  hinten  etwas  erweitert,  die  8chenkel  nicht 
nachgedrückt,  die  Schienen  dünn,  die  mittleren  nur  innerhalb  schwach 
gedornt,  die  hintersten  stark  verlängert  und  nur  von  der  Mitte  ab 
sparsam  gedornt;  die  beiden  Flügelpaare  sind  nicht  ausgebildet, 
sondern  nur  durch  (in  der  Mitte  verwachsene)  Schuppen  angedeutet. 
Die  Art:  Arch.  Hoevenii  ist  50  Mi  11.  lang,  glänzend  ruthlich  käste- 

vliUi  wlIll  • 

Send  der  (Journal  Boston  soc.  nat.  bist.  VII.  1862.  p.  416  ff.) 
glaubt  Periplaneta  orientalis  und  Americana  nach  den  Verschieden- 
heiten ihrer  Hinterflügel  zwei  verschiedenen  Gattungen  zuertheilen 
zu  müssen;  für  erstere  Art  stellte  er  den  F is c h e r'schen  Gattungs- 
namen stfflopyya  wieder  her,  während  er  die  zweite  unter  Peripla- 
neta belässt.  —  Auf  Blatte  Pennsylvania*  de  Geer  gründet  er  eine 
neue  Gattung  l'latumode$,  welche  zunächst  mit  Periplaneta  verwandt 
ist,  sich  aber  durch  schmaleren,  mehr  verlängerten  Körper,  durch 
fast  parallelen  Innenrand  der  Augen,  die  den  Körper  überragenden 
Vorder-  und  Hinterflügel,  regelmässig  gerundete  Lamina  supraana- 
lisv  kürzere  und  weniger  abgeflachte  Baife  u.  s.  w.  unterscheidet. 
—  Als  (zweite)  neue  Art  gehört  dazu :  Flui,  unieolor  aus  Massachu- 
setts. —  Die  Gattung  Ectobia  Westw.  ist  in  Nord-Amerika  durch 
E.  germanica  und  zwei  neue  Arten:  Ect.  liihophila  und  ßawocmcia 
vertreten.  —  Cryptocercus,  nov.  gen.,  mit  Polyzosteria  ver- 
wandt, in  beiden  Geschlechtern  flügellos ;  Prothorax  mit  verdicktem 
Vorderrande,  der  über  dem  Hopfe  leicht  kappenförmig  aufgerichtet 
ist,  Augen  klein,  fast  kuglig  gewölbt,  Schenkel  breit,  ohne  Stacheln ; 
Schienen  dicht  mit  solchen  besetzt,  Tarsen  ohne  llaftlappen  zwi- 
schen den  Klanen;  Appendices  anales  nicht  hervortretend,  männli- 
che Griffel  sehr  klein ,  die  cylindrischen  haarigen  Raife  in  beiden 
Geschlechtern  nur  bis  zur  Spitze  der  dreieckigen  Lamina  supraanalis 
reichend.  —  Art:  Crupt.  punetulatvt  aus  Virginien  und  Pennsylva- 
nien.  —  Pycnotcelvs,  nov.  gen.,  der  vorigen  Gattung  nahe  ver- 
wandt ,  gleichfalls  flügellos  (nur  Männchen  bekannt),  mit  grosse- 


42 


rem  Kopfe,  mehr  halbkreisförmigem  Prothorax,  mehr  genäherten, 
birnformigen  Augen,  stärker  abgeflachten  Schienen  u.  s.  w.  —  Art : 
Pycn.  ob$curus  aus  Massachusetts. 

Lucas,  „Note  sur  la  Perisphaera  glomeriformis-'  (Annal.  soc. 
entom.  4.  ser.  II.  p.  ISO)  gab  eine  vorläufige  Notiz  über  eine  neue 
in  Cochinchina  und  auf  Manila  lebende  Perisphaera- Art,  die  nicht 
nur  einer  Glomeris  oder  einem  Armadillo  auffallend  gleicht,  sondern 
sich  im  Leben  auch  wie  diese  zusammenrollt. 

Mantodea.  Chaetoista  Burmeisteri  Giebel  (Zeitschr.  für  die 
gesammt.  Naturwiss.  XX.  p.  316)  als  n.  A.  von  Neu-Feiburg  in  Bra- 
silien beschrieben. 

Gryllodea.  8  cu dd  er  (Boston  Journ.  of  nat. hist.  VII.  p.  424  ff.) 
beschrieb  Tridactylus  terminal is  als  n.  A.  aus  Massachusetts,  mtnu- 
tus  aus  Illinois,  Orgllotalpa  longiptnnis,  Gryliut  angutfnM,  neglectu*, 
niger  (Harris  i.  1.)  und  Nemobius  rittatus  alsn.A.  aus  Massachusetts. 

Locostina.  Bates  („Description  of  a  remarkable  species  of 
singing  Cricket  from  the  Amazons,  supposed  to  be  new  to  science", 
Journ.  of  Entomol.  I.  p.  474  ff.  pl.  22)  machte  unter  dem  Namen 
Chlorocoelus  (nov.  gen.)  Tanana  eine  sehr  auffallend  gebildete 
neue  Heuschrecke  vonObydos  am  Amazonenstrome  bekannt,  welche 
sich  durch  stark  hauchig  oder  blasig  aufgetriebene  Deckflügel  des 
Männchens  auszeichnet.  Verf.  stellt  seine  neue  Gattung  mit  Thli- 
boscelus  Serv.  in  Vergleich,  mit  der  sie  allerdings  nahe  verwandt 
ist ;  bei  weitem  näher  steht  sie  jedoch  (nach  einem  männlichen 
Exemplare  des  hiesigen  Museums  zu  urtheilen)  der  Gattung  Cyrto- 
phyllus  Burm.  (Loc.  perspicillata  Fab.),  mit  welcher  man  sie  sogar 
recht  gut  vereinigen  könnte,  da  die  Unterschiede  der  Brasilianischen 
Art  von  der  Nord -Amerikanischen  kaum  mehr  als  spezifische  Be- 
deutung haben.  Bei  ersterer  sind  die  Fühler  kürzer,  die  Vorder- 
schenkel mehr  zusammengedrückt  und  dadurch  etwas  breiter,  die 
Deckflügel  noch  stärker  bauchig  aufgetrieben  und  die  Kippung  des 
Vorderfeldes  dichter;  ist  die  Abbildung  des  Hinterleibes  richtig,  so 
würde  auch  die  lange  spatelformige  Verlängerung  des  letzten  Bauch- 
segmentes fehlen  (bei  dem  hiesigen  Exemplare  ist  der  Hinterleib 
verstümmelt). 

Scudder  (Journ.  Boston  soc.  of  nat.  hist.  VII.  1862  p.  432  ff.) 
gab  eine  erneuete  Uebersicht  und  Auseinandersetzung  der  Nord- 
Amerikanischen  Rhaphidophora- Arten,  welche  sich  ihm  nach  genaue- 
rer Untersuchung  als  drei  verschiedenen  Gattungen  angehörig  her- 
ausgestellt haben,  von  denen  keine  mit  der  S  er  vi  lle'schen  Gattung 
Bhaphidophora  genau  übereinstimmt.  Die  13  ihm  gegenwärtig  be- 
kannten Arten  vertheilen  sich  folgendermassen :  1)  Ceuthopki- 

nov.  gen.,  von  Rhaphidophora  durch  viel  kürzere  Beine,  die 
Längsverhältnisse  der  Glieder  an  den  Maxillartastern  (1.  u.  2.  •ehr 
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klein,  oder  unter  einander  Bleich.  3.  beiden  zusammen  gleich,  4. 
von  */<  Länge  des  dritten,  6.  fast  so  lang  wie  3.  n.  4.  zusammen), 
den  Mangel  der  Enddornen  an  Vorder-  und  Mittel  Schenkeln,  die 
starke  Entwickelung  der  Enddornen  an  den  Hinterschienen,  die  nicht 
zusammengedrückten  Tarsen  und  durch  die  Kürze  der  Raife  ab- 
weichend. —  Ausser  Rhaph.  maculata  Say,  lapidicola  Burm.,  scabri- 
pes  Haid.,  stygia,  Agassizii  und  gracilipes  Scudd.  gehören  hierher 
als  neue  Arten:  Cevtk.  brewpe$  Grand  Manan,  Vhleri  Maryland,  di~ 
vergeiu  Nebraska,  Intens  und  niger  Illinois,  Californianus  San  Fran- 
cisco. —  2)  Haden  oecu»  ,  nov.  gen  ,  für  Rhaph.  subterranea Scudd. 
errichtet;  an  den  Maxillartastern  das  1.  Glied  kurz,  das  2.  doppelt 
so  lang,  das  3.  reichlich  doppelt  so  lang  als  das  2.,  das  4.  fast  so 
lang,  das  5.  länger  als  das  3. ;  ausserdem  von  Rhaphidophora  durch 
gewölbte  Augen  und  unbedornte  Mittelhüften  unterschieden.  —  3) 
Tropidisehia.  nov.  gen.,  auf  Rhaph.  xanthostoma  Scudd.  begrün- 
det; an  den  Maxillartastern  das  1.  u.  2.  Glied  kurz,  das  3.  mehr  denn 
doppelt  so  lang  als  das  2.,  das  4.  fast  so  lang  wie  das  3.,  das  5. 
fast  so  lang  wie  das  8.  u.  4.  zusammengenommen.  —  Einen  Ueber- 
gang  zwischen  Ceuthophilus  und  Daihinia  Haid»  bildet  die  neue 
Gattung  Ilde  opsy  IIa  ,  für  Daihinia  robust  a  Haid,  und  Ud.  nigra> 
n.  A.  vom  Red- River  errichtet;  von  Daihinia  durch  längere  und 
schlankere,  weniger  gedornte  Beine,  schlankeren  Körper  und  kleine- 
ren Kopf,  kürzere  Kiefertaster  und  die  Tarsenbildung  (1.  u.  4.  Glied 
lang,  gleich  gross,  2.  u.  8.  sehr  kurz)  unterschieden.  —  Von  Cyr- 
tophyllus  Burm.  werden  zwei  Arten:  C.  coneavum  Say  (perspicilla- 
ium  Serv.)  und  C.  perspicillata  Fab.  Burm.  unterschieden  ,  unter 
Phylloptera  Serv.  zwei  neue  Arten:  Phyl.  rotundifolia  und  cnudata 
beschrieben.  —  Für  Phylloptera  retinervis  Burm.  wird  eine  neue 
Gattung  9§  icro  cenlrum  errichtet  und  Mier.  afßliatum  und  thora- 
cicum,  letztere  aus  Florida,  als  n.  A.  beschrieben.  —  Fernere  neue 
Arten  sind:  Conocephalus  robuttvs  Cape  Cod,  uncinatus  (Harris)  Ala- 
bama, erepitan$  Texas,  Xiphidium  f  reeipennis  (sie!)  Massachusetts, 
entifer  Illinois,  Orchelimum  vulgare  (Harris)  und  concinnum  Cape  Cod, 
Ungipenni»  (sie!)  Texas. 

J.  P.  E.  Frdr.  Stein,  „Ueber  Drymadusa  spectabilis  Stein" 
(Berl.  Ent.  Zeitsohr.  VI.  p.  420)  hat  sich  zwar  nachträglich  davon 
überzeugt,  dass  die  von  ihm  errichtete  Gattung  mit  Decticus  und 
Gampsoolels  nahe  verwandt  ist,  hält  sie  aber  immer  noch  für  näher 
verwandt  mit  Pterolepis  und  zwar  wegen  der  Bedomung  der  Beine 
(die  er  freilich  kurz  darauf  wenigstens  für  die  Schienen  für  unwich- 
.  tig  erklärt).  Als  Unterschiede  von  Decticus  und  Gampsocleis  weiss 
Verf.  zwar  nur  spezifische  und  relative  Merkmale  anzuführen,  glaubt 
aber  seine  Gattung  allen  persönlichen  Motiven  zum  Trotze  schon 
darum  aufrecht  erhalten  zu  müssen,  weil  sie  mindestens  ebenso  gut 

/ 

Digitized  by  Google 


44 


wie  Garopsoclets  sei;  „dies  wird  sich  noch  deutlicher  horausstel- 
len,  wenn  erat  Gamps.  gratiosa  Brunner  publicirt  ist."  (?  !  Gewias 
apokryph!  Eine  unpubHcirte  Art,  die  man  nicht  kennt,  kann  man 
doch  wohl  nicht  als  beweisend  anführen!) 

Acridiodea.  Scudder  (Journ.  Boston  soc.  of  nat.  bist  1862. 
p.  464  ff.)  gab  eine  Aufzählung  und  Beschreibung  von  folgenden 
Nord- Amerikanischen  Gattungen  und  Arten:  Opomala  brutkyplera 
n. A.  Massachusetts,  Chloealtis  (Harris»»  Chrysochraon  Fisch.)  con- 
spersa  Harr.,  viridis  und  punctvlaia  n.  A.  Connecticut,  Stenobothrus 
curtipennis  Harr.,  mclanoplevrut,  longipennis,  speciosus,  maculipen- 
nisf  aeqvali»,  biiituatu$  und  propivquant  n.  A.  aus  Massachusetts 
und  Connecticut ,  Tragocephala  infuscata  und  viridifasciata  Harr-, 
Areypiera  (Stetheophyma  Fisch.)  lineala,  platyplera,  gracüis  n.  A-, 
fetolettix  bortnlis,  Caloptenus  3  A.  (C.  punclulatus  n.  A.  Maine), 
Acridium  4  A.  (Aor.  rubiginoivm  n.  A.) ,  Oedipoda  14  A.f  darunter 
neu:  Oed.  rugatm,  pellucida  und  costalis,  letztere  aus  Texas,  Tettix 
5  A.  (f.  iriangularis  aus  Massachusetts  und  rutjosa  aus  Florida 
n.  A.)-  —  Te  ttigide  m,  nov.  gen-,  auf  Acridium  laterale  Serv.  und 
Tettix  polymorphe  Burm.  begründet.  —  Batrachidea  Serv.  2  neue 
Arten:  Batr,  erisiata  und  cnrinal«,  beide  aus  Massachusetts. 

Türk  (Wien.  Ent.  Monataschr.  VI.  p.  81)  führt  Stenobothrus 
orassipes  Ocsk.  und  Slanrortolus  annulipe$  (früher  vom  Verf.  irrig 
als  Staur,  Genei  Ocsk.  aufgeführt,  gegenwärtig  als  neu  beschrieben) 
als  für  Niederösterreich  neue  Arten  an.  —  Ebenda  p.  201  —211.  Taf.  2 
handelt  derselbe  über  die  in  Europa  vorkommenden  Tettix- Arten, 
deren  er  nur  vier  unterscheiden  zu  können  glaubt,  nämlich  ausser 
T.  subulata  und  bipunct.au  Lin,  noch  die  von  Fischer  als  Varietät 
zu  T.  subulata  gestellte  Tett,  meridionalis  Hamb,  und  Tett.  de- 
preasa  Bris.  Verf.  setzt  die  Unterschiede  dieser  vier  Arten,  welche 
besonders  in  der  Bildung  des  Prothorax-Kieles  zu  suchen  sind,  aus- 
einander und  beschreibt  die  beiden  letzteren  ausfuhrlicher;  auf  Taf. 2 
sind  alle  vier  Arten  nebst  ihren  charakteristischen  Theilen  ab- 
gebildet. 

Lucas,  „Note  sur  1' Acridium  albipes  de  Geer"  (AnnaL  soc. 
entom.  4.  ser.  II.  p.  373)  gab  eine  nähere  Charakteristik  de«  seltenen 
Acridium  albipes  de  Geer  (mit  violetten  Hinterflugeln),  dewen  Va- 
terland Cayenne  ist. 

Forflculina.  Scudder  (Journal  Boston  soc.  of  nat.  hist.  VII. 
p.  416)  ii' .schrieb  Spongophora  bipunetnia  als  n.  A.  aus  Massachusetts 
und  Labia  minuta  ebendaher  und  aus  Virginien. 

H.  Dohm  (Stett.  Entom.  Zeitung  XXIU.  p.  226-232.  Taf.  1. 
fig.  1— 3)  beschrieb  acht  in  Mexiko  einheimische  Forficulinen: 
fyyidicrana  Saussurci  n.  A.,  Foxficesüa  suturalis  Burm  (?),  For- 
N  eine  IIa  (nov.  gen  ,  auf  Forf.  maritima  Gene,  gegründet)  AUecn, 
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Psalidophora  parallela  Westw.  Ancietrogatter  spinn x  n.  A..  Forficulm 
taeniata  und  lugubris  n.  A.  und  Apterygida  mficeps  Burm.- 

Psocina.  Walsh  (Procecd.  acad.  nat.  Bcionc.  Philadelphia 
1863.  p.  861  ff.)  machte  folgende  neue  Arten  aus  Illinois  bekannt: 
Ptocwf  pums,  $emi$triaius,  perplexu$,  pollutu$  und  amabilit  (zur  Ab- 
theilung mit  zweigliedrigen  Tarsen  und  geschlossener,  viereckiger 
Diskoidalzelle  gehörend),  Ptocus  geologus  n.  A.,  aus  der  Gruppe  mit 
zweigliedrigen  Tarsen  und  offener  Diskoidalzelle 

Perlarlae.  Walsh  (a.  a.  0.  p.  363  ff.)  beschrieb  folgende 
neue  und  weniger  bekannte  Arten  aus  Illinois:  Acroneuria  Rupinsu- 
leneit  n.  A .,  Perla  flaveteens,  varian*  und  decipiens  (zur  Gruppe  mit 
zweiästiger  Hülfsader  und  drei  Ooellen  gehörend),  Perla  occipiiali» 
(Pictet  ?).  —  Peria  producta,  fumipennii  und  elongatm,  zur  Gruppe 
mit  nur  einem  aus  der  accessorischen  Subcostalader  entspringenden 
Aste,  sehr  langem  Hinterleibe,  zwei  Ooellen  und  mehreren  subco- 
stalen  und  postoostalen  Queradern  gehörig.  —  Chlor  operin  bilineala 
(Say?),  brunnipenni»  und  nana  n.  A. 

Ephemerina.  Walsh  (a.  a.  0.  p. 867  ff.)  gab  zwei  auf  ver- 
schiedene Merkmale  gegründete  analytische  Tabellen  zur  Bestimmung 
der  in  Kord -Amerika  einheimisohen  Ephemeren-Gattungen  (Baetis, 
Potamanthus,  Palingenia,  Ephemera,  Cloe  und  Cacnis)  und  fugte 
denselben  zwei  neue  unter  den  Namen  Ephemerella  und  UaetUca 
hinzu.  Dieselben  stimmen  im  Flügelgeäder  mit  Cloe  und  Caenia 
überein,  unterscheiden  sich  aber  von  beiden  durch  die  Bildung  der 
männlichen  Augen,  welche  einfach  und  zusammenstossend  sind; 
beide  haben  vier  Flügel,  von  denen  die  hinteren  gross  und  dicht 
geädert  sind.  Wahrend  bei  Ephemerella  die  drei  Schwansborsten 
gleich  lang  sind,  ist  bei  Baetisoa  die  mittlere  rudimentär.  -  Verf. 
beschreibt  ferner  folgende  Arten  aus  Illinois:  Baetis  (subgen.  A.)  fe- 
morata  Say,  allernata  (Say?)  —  (subgen.  B.)  arida  (Say?),  *icc* 
n.  A.,  (subgen.  C.)  debilit  (Walker?),  Potamanthus  cupidus  Say, 
Potmm.?  odonatus.  Palingenia  (subgen.  A.)  vitligera,  (subgen.  B.) 
limbat«  Pict.,  (subgen.  C.j  flatetcens  n.  A.,  interpunctata  8ay,  pul- 
chella  und  terminata  n.  A.,  Ephemer a  decora  (Walker  ?)  und  flaveola 
n.  A.,  Ephemerella  (Leptophlebia  Westw.  ?)  excrucian*  und  cotuimi- 
U*  n.  A,,  Baetisca  obesa  Say,  Cloe  (subgen.  A.)  ferruginea  n.  A., 
(robgen.  B.)  fluctuan*  n.  A.,  umcolor  (Hagen?)  und  tieina  (Hagen V) 
-  (subgen.  C.)  dubia  und  mendax  n.  A.,  Caenis  hilaris  Say. 

Odonata  E.  deSelys-Longchamps,  „Synopsis  des  Agrio- 
lünes,  2.  legion:  Lestes"  (Bullet,  de  1 'acad.  royale  de  Belgique  2.  ser. 
XJH.  p. 288  -  838)  setzte  seine  in  Gemeinschaft  mit  Hagen  unter- 
nommene, vorläufig  synoptische  Bearbeitung  der  Agrioniden-Gruppe 
mit  der  schon  durch  den  Ursprung  des  Soctor  subnodalis  und  me- 
dianus  (nach  Art  der  Calopterygiaen)  und  das  langgestreckte  Pte- 


rostigma  leicht  kenntlichen  Gattung  Lestes,  welche  Verf.  als  eine 
vollkommen  natürliche  und  fest  in  sich  abgeschlossene  anerkennt, 
fort.  Die  Gattung  umfasst  nach  der  vorliegenden  Uebersicht  ge- 
genwärtig 50  Arten,  von  denen  7  auf  Europa,  11  auf  Asien,  4  auf 
Afrika,  7  auf  Australien  und  21  auf  Amerika  kommen  und  von  de- 
nen 25  hier  zum  ersten  Male  beschrieben  werden.  Die  Arten  wer- 
den nach  geringfügigen  Unterschieden  im  Flügelgeäder  und  nach  der 
Bildung  der  weiblichen  Appendices  in  fünf  Untergattungen  vertheüt, 
von  denen  Lestes  46  Arten,  die  übrigen  vier  nur  je  eine  umfassen; 
letztere  sind  ausser  Sympycna  Charp.  (L.  fusca  v.  d.  Lind.):  Mega- 
le$le$  (Jf.  major  Selys  aus  Indien),  Archile$le$  (L.  grandis  Ramb.) 
und  Platylestes  (L.  platystyla  Ramb.)* 

Eine  weitere  Fortsetzung  dieser  Bearbeitung  desselben  Verf. 's 
ist:  „Synopsis  des  Agrionines,  8.  legion:  PodagrionM  (ebenda  2.  sex. 
XIV.  p.  6 — 44).  Die  Gruppe  Podagrion  hat  ein  einzelliges  Ptero- 
stigma  und  einen  regelmässigen  unteren  Sektor  des  Triangel;  sie 
unterscheidet  sich  von  Pseudostigma  durch  das  normale  Stigma, 
von  Lestes  durch  den  Ausgangspunkt  der  Sectores  medianus  und 
subnodalis  und  durch  die  Form  des  Vierecks,  von  Platycnemis  durch 
das  längliche  Stigma  und  die  Anwesenheit  zweier  eingeschobenen 
Sektoren,  von  Agrion  durch  dieselben  Merkmale  und  die  Form  des 
Vierecks,  von  Protoneura  durch  das  Stigma,  die  eingeschobenen 
Sektoren  und  den  vollständigen  unteren  Sektor  deB  Dreiecks.  — 
Die  hierher  gehörenden  Arten  sind  auf  die  Tropengegenden  beider 
Erdhälften  beschränkt  und  fallen  9  Gattungen  zu:  l)  Paraphier 
bia,  nov.  gen.  mit  1  Art  (P.Zoe  Hagen,  Mexiko.  2)  P  hilo g  enia, 
nov.  gen.  mit  2  Arten  aus  Süd  -  Amerika.  3)  Podagrion,  nov. 
gen.  mit  6  Arten  aus  Süd -Amerika.  4)  Heteragrion  nov.  gen. 
mit  12  Arten  aus  Süd-Amerika.  5)  Perile$te$  (Hagen)  nov.  gen. 
mit  1  Art  aus  Süd -Amerika.  6)  Chlor  o  leitet,  nov.  gen.  mit  5 
Arten  vom  Cap  der  guten  Hofinung ,  z.  B.  Agr.  longicaudum,  tes- 
sellatum  und  fasciatum  Burm.  7)  Ar  gi  olet  t  et  %  nov.  gen.  mit  3 
Arten  aus  Australien,  z.  B.  Agr.  australis  Ramb.  8)  Podoletiet, 
nov.  gen.  mit  1  Art  von  Malaoca.  9)  Amphilesttt ,  nov.  gen. 
mit  1  Art  von  Malacca. 

Walsh  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1662. 
p.  383)  gab  ausführliche  Charakteristiken  von  folgenden  theils  neuen, 
theils  unvollständig  bekannten  Arten  aus  Illinois:  II  et«  er  in«  Rnpin- 
tulentit  n.  A.,  Lettes  eurina  (Say?),  inaequalit  n.  A..  Agrion  spec 
(ohne  Namen  beschrieben),  binotatum  n.  A.,  Herpetogomphus  ?  Rupin- 
tulentit,  Macrogomphut?  tpinieept ,  Gomphut  r«$tu$  (Hagen  i.  lit.), 
mit  seinen  beiden  nächsten  Verwandten :  Gomph.  fraternus  Say  und 
adelphus  Selys  in  Vergleich  gestellt,  Gomphut  Gratlinellut,  fiutialie 
und  amnicola  n.  A.,  Macromia  Hlinoienrit  und  flaeipenni»  iL  A.,  Cor- 


dulia  tmebroia  (Say?).  Den  Beschreibungen  schickt  Verf.  Bemer- 
kungen über  die  Nomenklatur  der  an  den  Schenkeln  der  Libelluli- 
nen  constant  auaretenden  Längsbinden,  so  wie  über  die  Färbung 
des  Libellenkörpers  im  Allgemeinen  voraus. 

de  Selys-Longchamps  (A.nnal.  soc.  ent.  Beige  VI.  p.  159) 
fugte  seinem  Verzeichnisse  der  Belgischen  Odonaten  noch  Libellula 
depressiuscula  und  Agrion  tenellum  hinzu. 

H.  Hagen,  „On  0.  Fr.  Müller's  arbeider  over  Danmarks 
Odonater*  (Schioedte's  Naturhist.  Tidsskr.  3.  Raek.  I.  p.  94- 103) 
lieferte  eine  kritische  Revision  und  Beleuchtung  der  32  von  0.  F. 
Müller  beschriebenen  Dänischen  Libellulinen. 

Thysanura. 

Poduridae.  Von  zwei  gleichzeitig  erschienenen,  für 
die  Kenntniss  dieser  Familie  wichtigen  Abhandlungen  von 
J.  Lubbock  („Notes  on  the  Thysanura.  Parti.  Smyn- 
thuridae",  Transact.  Linnean  soc.  of  London  XXIII,  3. 
p.429— 448..pl.45u.  46.  „Part  II.  Smynthuridac  et  Podu- 
ridae.« ebenda  p.  589— 601.  pl.  59)  und  E.  v.  Olfera 
(„Annotationes  ad  anatomiam  Podurarum",  Dissert.  inaug. 
Berolin.  1862.  34  pag.  in  8.  c.  tab.  4  lith.)  behandelt  die 
erste  neben  einer  systematischen  Aufzählung  und  Be- 
schreibung der  vom  Verf.  in  England  beobachteten  Gat- 
tungen und  Arten  der  Smynthuren  und  Poduren  die  anato- 
mischen Verhältnisse  der  Smynthuriden,  die  zweite  in 
einer  Darstellung  der  Morphologie  und  Anatomie  der  Po- 
duren im  Allgemeinen  einzelne  einer  erneuerten  Untersu- 
chung besonders  bedürftige  spezielle  Punkte,  wie  beson- 
ders die  Morphologie  der  Mundtheile ,  des  Verdauungs- 
apparates im  Aligemeinen,  des  Haftorganes,  der  Spring- 
gabel, u.  s.  w.  N 

Lubbock  (a.  a.  0.  p.430)  bereichert  zunächst  die  Gruppe 
der  Smynthuriden ,  welche  bisher  nur  aus  Smynthurus  Latr.  und 
Dieyrtoma  Bourl.  bestand,  mit  einer  neuen  Gattung  Papirius, 
welche  duroh  viergliedrige  Fühler  ohne  deutliche  Knickung  und  an 
denen  das  kurze  Endglied  geringelt  erscheint,  charakterisirt  ist; 
ausserdem  ist  diese  Gattung  aber  von  Smynthurus  auffallend  durch 
die  Respirationsorgane  verschieden,  so  dass  Verf.  die  Stellung  der 
einen  neben  der  anderen  nur  für  eine  künstliche  ansieht.  Drei  Eng- 
lische Arten:  Pap.  curtor  und  Baunder$ii  (p.  436  ff.)  und  nigromacu- 


Uhi,  (p  589)  werden  ausführlich  beschrieben ;  ausserdem  fimynthun» 
Buskii  (p.  4SI)  und  nvreut  (p.  589)  als  n.  A.  Bei  der  Charakterietik 
dieser  Arten  geht  Verf.  u  A.  auch  besonders  ausführlich  auf  die 
Zusammensetzung  des  Mundes  ein  ,  an  welchem  er  eine  Oberlippe, 
ein  Paar  Mandibeln,  ein  erstes  und  «weites  Maxillenpaar,  ein  Ta- 
sterpaar, eine  Zunge  und  eine  Unterlippe  beschreibt  und  abbildet 
(Aus  den  Abbildungen  ist  zu  ersehen,  dass  das  sogenannte  «weite 
Maxillenpaar  nichts  anderes  als  die  Hälfte  der  Unterlippe  ist;  was 
der  Verf.  als  Taster  anspricht,  ist  schon  deshalb,  weil  das  betreffende 
Organ  weder  den  Maxillen  noch  der  Unterlippe  ansitzt,  in  seiner 
morphologischen  Bedeutung  sehr  zweifelhaft  und  gewiss  nicht  mit 
den  gewöhnlichen  Insekten-Tastern  homolog).  —  Die  innere  Anato- 
mie der  Sraynthuriden  betreffend,  so  vermisste  Verf.  die  von  Ni- 
co lct  für  den  Tractus  intestinalis  angegebene  Abschnürung  eines 
Intestinum  tenue  vom  Magen ;  obonso  wenig  vermochte  er  weder  bei 
den  Smynthuriden  noch  bei  den  übrigen  Poduren  eine  Spur  von 
Malpighischen  Gelassen  (nach  Nicolet  sechs)  zu  entdecken.  Bei 
der  Beschreibung  der  Respirationsorgane  macht  Verf.  die  auffal- 
lende Angabe,  dass  bei  Smynthurus  nur  zwei  Stigmata  vorhanden 
seien,  welche  überdom  an  der  Unterseite  des  Kopfes,  dicht  unter- 
halb  der  Fühler  liegen  sollen ;  die  Verästelung  der  Tracheen  ähnelt 
mehr  derjenigen  der  Myriopoden  und  Tracheen- Arachniden  als  der- 
jenigen der  übrigen  Insekten.  Bei  Papirius  hat  Verf.  überhaupt 
gar  keine  Tracheen  auffinden  können  und  vermuthet  daher  .hier 
eine  Hautrespiration.  Die  von  Nicolet  nicht  aufgefundenen  weib- 
lichen Generationsorgane  bestehen  nach  L.  nur  aus  einer  einzelnen 
kurzen  und  breiten  Eiröhre  jederseits ;  im  Oktober  fanden  iich  Smyn- 
thurus-Weibchen  mit  reifen  Eiern,  etwa  40  an  Zahl.  Auch  die  (an 
Papirius  untersuchten)  Hoden  stellen  jederseits  einen  einfachen 
Schlauch  dar,  welcher  in  ein  dreieckiges,  zugleich  eine  accessori- 
scho  Drüse  aufnehmendes  Reservoir  einmündet;  ausser  den  an  einem 
Ende  stark  geknöpften  Spermatozoon  enthalten  die  Hoden  zahlreiche 
ovale  grünliche  Körperchen  von  0002"  Länge,  ähnlich  wie  bei  Che- 
lifer  und  Obisium.  Schliesslich  giebt  Verf.  eine  eingehende  Be- 
schreibung des  am  Bauche  befindlichen  Haftorgans  von  Smynthurus. 
—  In  seiner  zweiten  Abhandlung  (a.  a.  0.  p.  589  ff.)  beschreibt  Verf. 
folgende  von  ihm  in  England  beobaohtete  Gattungen  und  Arten 
aus  der  Poduren-Gruppe:  Orchesella  fflicornis  TempL,  fastuosa  NicoL, 
rufescens  Lin  ,  pilota  n  A.,  Degeeria  nigroxnaculata  Tempi»,  nivalis 
Nicol.,  cincia  n.  A.  und  platani  Nicol.  —  Tempi  e  t  onia,  nov.  gen. 
Körper  lang,  cylindrisch,  mit  geknöpften  Haaren  und  Schuppen  be- 
deckt, mit  acht  fast  gleich  grossen  Segmenten;  Fühler  länger  als 
der  Kopf,  fünfgliedrig.  das  Basalglied  kurz,  die  drei  folgenden  gleich 
lang,  das  letzt«.'  geringelt;  Basaltheil  der  Springgabel  mehr  denn  halb 
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90  lang  als  die  beiden  Endlamellen.  —  Die  Gattung  ist  anf  Podura 
nitida  Tempi,  begründet.  —  Isotoma  fuliginosa  Tempi ,  AnglicanA 
n.  A.  (pl.  59.  fig.  8),  lineata  n.  A.  (pl  59.  fig.  9),  Macrotoma  pluwbea 
n.  A.  (pl.  59.  fig.  11— 14),  minor  n.  A.  (fig.  15),  Lepidocyrtus  argen- 
tatus  Bourl.  (?),  Lipnra  ambulans  Lin.  und  c  rticina  Bourl.,  Anoura 
muscorum  Tempi,  und  granaria  Nicol. 

v.  Olfers  (a.  a.  0.)  erörtert  zunächst  die  verschiedenen  For- 
men der  Epidermoidal- Bildungen,  welche  in  Form  von  Schuppen, 
einfachen  und  Drüsen -Haaren  auftreten,  sodann  das  Centraiorgan 
des  Nervensystems,  von  dessen  beiden  Bauchganglien  das  vordere 
die  Nerven  für  die  beiden  ersten  Beinpaare,  das  grosso  hintere 
für  das  dritte  abgeben  soll.  Die  Angaben  des  Verf.'s  über  die  Re- 
spirationsorgane von  Smynthurus  weichen  von  denen  Lubbock's 
wesentlich  ab  und  bieten  mehr  Wahrscheinlichkeit  dar;  auch  v. 
Olfers  fand  nur  zwei  Stigmata,  die  aber  nach  ihm  an  der  Unter- 
seite des  Thorax  und  zwar  hinter  der  Insertion  des  ersten  Bein- 
paares liegen.  Aus  dem  Stigma  jeder  Seite  entpringen  drei  Haupt- 
tracheenstämme, von  denen  der  grösste  nach  rückwärts  verlaufende 
sich  in  drei  Hauptäste  theilt;  die  feinsten  Verzweigungen  dersel- 
ben bilden  zahlreiche  Glomeruli ,  welche  mit  grossen  zelligen  Luft- 
s&cken  ,  die  an  der  Bauchseite  liegen  und  ihrer  weissen  Farbe 
halber  durch  die  Hautbedeckungen  hindurchscheinen,  in  Verbindung 
zu  stehen  scheinen.  —  Ebenso  weicht  Verf.  in  seiner  Beschreibung 
der  Mundtheile  mehrfach  von  Lubbock  ab:  Die  Mundöffnung  wird 
nach  ihm  einerseits  durch  die  Oberlippe ,  andererseits  durch  eine 
aus  einem  Basalstücke  und  zwei  daran  beweglich  eingclenkten  ova- 
len Lappen  bestehenden  hinteren  Mundklappe  verschlossen;  ausser- 
dem findet  sich  jederseits  noch  eine  borstentragende  Lamelle  (Pal- 
pus  maxillaris  Burmeister)  Die  eigentlichen  Kauorgane  liegen  unter 
diesen  äusseren  Mundklappen  versteckt;  sie  bestehen  aus  einem 
Mandibel-  und  Maxillenpaare,  so  wie  aus  einer  vorn  viertheiligen 
Unterlippe,  welche  ebenso  wenig  wie  die  Maxillen  eigentliche  Taster 
fuhrt.  (Was  Verf.  für  letztere  zu  halten  geneigt  ist,  möchte  wohl 
eher  den  Äusseren  Laden  äquivalent  sein).  Auf  dem  Oesophagus 
liegend  und  durch  einen  Ausfuhrungsgang  in  die  Mundhöhle  mün- 
dend wurde  eine  umfangreiche  Speicheldrüse  beobachtet,  zwischen 
dem  Magen  und  Mastdarme  ein  kurzer  abgeschnürter  Theil  mit 
dicken  Wandungen  gefunden,  in  welchen  vier  Vasa  Malpighi  (N  i  c  o- 
let  6,  Lubbock  0)  einmündeten.  —  Die  Geschlechtsverhältnisse 
der  Poduren  sind  dem  Verf.  zufolge  deshalb  bisher  unbekannt  ge- 
blieben, weil  man  die  Copulation  bei  erwachsenen  Individuen  beob- 
achten zu  müssen  glaubte,  während  dieselbe  bereits  im  jugendlichen 
Alter  erfolgt.  Nach  der  Begattung  wachsen  nur  die  Weibchen,  über- 
treffen dann  aber  die  Mannchen   um  das  Vierfache  an  Grösse. 


Smynthurus  aquaticus  begattet  sich  bei  einer  Grösse  von  0,3  MM. 
und  z w^ir  in  1  ty r  ^A^öxs^j ^  ci äs 8  ^ls»s  ^rl^kn  Y*ic^i(^  1 1  ~v\\  1 1  s  t_  ■  1 11  f_  11  .f1  w \\  1  h ( "  ^ tti t ^-rxi ^ 
die  dazu  mit  Haftapparaten  versehen  sind,  die  Buhler  des  Weibchens 
ergreift  und  von  diesem  vier  bis  fünf  Tage  auf  dem  Rücken  um- 
hergetragen wird.  Hiernach  legt  das  Weibchen  die  Eier  ab  und 
erreicht  dann  in  12  bis  14  Tagen  Beine  vollkommene  Grösse  von 
0,7  MM.  Die  Ovarien  des  Weibchens  sind  nach  des  Verf.'s  Beob- 
achtungen vielästig,  die  Hoden  des  Männchens  stellen  jederseite 
einen  einfachen,  gewundenen  Schlauch  dar  und  zeigen  bei  ihrer  Ver- 
einigung eine  kuglige  Samenblase.  Die  Geschlechtsöffnung  mündet 
in  den  After,  oberhalb  des  Mastdarms.  —  Bei  Beschreibung  des 
äusseren  Körperbaues  geht  der  Verf.  specieller  auf  die  Fühlerbildung 
bei  den  verschiedenen  Gattungen,  ferner  auf  die  Unterschiede  der 
Tarsen  -  und  Klauenbildung ,  auf  die  Construktion  des  ventralen 
Haftapparates  und  den  Mechanismus  der  Springgabel  ein.  Die  sy- 
stematische Stellung  der  Poduren  betreffend,  so  verwirft  Verf.  ihre 
Unterordnung  bei  den  Orthopteren  und  glaubt,  dass  sie  einen  Ue- 
bergang  von  den  Insekten  zu  den  Isopoden  (Oniscus)  darstellen. 
(Verf.  schreibt  statt  Isopoden  mehrmals  irrig  rChilopodenu) ;  er 
sucht  diese  Stellung  durch  Analogieen  in  der  Bildung  der  Mund- 
theile,  des  Tractus  intestinalis  und  der  liespirationsorgane  zu  be- 
gründen, wogegen  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  die  Poduren  nach 
ihrer  Körpersegmentirung  nur  zu  de*  eigentlichen  Insekten  gebracht 
werden  können,  mit  denen  sie  auch  in  der  Zahl  und  Form  ihrer 
Mundtheile  eine  alleinige  Uebereinstimmung  zeigen. 

Zwei  kleinere  Mittheil ungen  über  Poduren  sind: 
Ha  im.  Kaiser,  „Der  Schneefloh,  Achorutes  murorum  Gerv.u 
(Jahrb.  d.  naturhist.  Landesmuseums  in  KärnthenV.  1862.  p.  71  ff.) 
handelt  über  massenhaftes  Auftreten  dieser  Art  und  bringt  Beobach- 
tungen über  ihre  Lebensweise  bei. 

R.  Beck,  On  the  scales  of  Lepidocyrtus  (spec),  hitherto  ter- 
med  Podura- scales  and  their  value  as  tests  for  the  microscope 
(Transact.  microscop.  soc.  of  London,  new  ser.  X.  1862.  p.  83  ff., 
pl.  10).  Verf.  giebt  Abbildungen  von  den  Schuppen  einer  Lepido- 
cyrtus -  Art ,  welche  er  in  Bezug  auf  ihre  Beweiskraft  für  die  Güte 
eines  Mikroskops  bespricht. 

. 

Newptera. 

P.  Wormald,  List  of  Trichoptera  and  Neuroptcra 
captured  near  London  in  1861  (Zoologist  1861.  p.  7803). 
Ist  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden. 

Herne robi ni .  Rogcnhofer,  Beitrag  zur  Kennt niss  der  Ent- 
wickelungsge8chichte    der  Mantispa  styriaca  Poda  (pagana  Fab.), 
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Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1862.  p.  683  ff.  — 
Verf.  beobachtete ,  dass  aus  dem  Eiersacke  einer  Lycosa,  welche 
Behufs  der  Zucht  von  Schmarotzern  von  ihm  aufbewahrt  wurde,  eine 
Nymphe  von  Mantispa  pagana  hervorging  und  fand  das  Cocon  dersel- 
ben innerhalb  des  Lycosa-Gespinnstes  vor.  Die  Larve  unserer  einhei- 
mischen Mantispa  nährt  sich  mithin  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
von  Spinneneiern  und  möchte  sich,  wie  der  Verf.  gewiss  mit  Recht 
vermuthet,  in  ihrer  Jugend  in  den  Spinnensack  einbohren;  freilich 
ist  ihm  das  Auflinden  der  Larve  in  Lycosa  -  Gespinnaten  bis  jetzt 
nicht  geglückt. 

Gleichzeitig  wurde  von  White  (Proceed.  entom.  soc.  1661. 
p.29)  die  interessante  Mittheilung  gemacht,  dass  eine  Mantispa-Art 
sich  in  Mehrzahl  aus  einem  Neste  der  Polybia  scutellaris  Sauss.  bei 
Montevideo  entwickelte. 

M.  Girard,  Indication  et  discussion  d'un  nouveau  caractere 
generique  du  genre  Hemerobius  et  description  de  deux  especes  nou- 
velles  de  ce  genre,  recueillies  par  le  R.  P.  Montrouzier  et  desig^- 
nees  par  lui  sous  les  noms  de  II.  chloromelas  et  stigma  (Annales 
soc.  entom.  4.  ser.II.  p.  597— 6U.  pl.  9.  fig.  5— 9).  Der  neue  Cha- 
rakter, den  der  Verf.  in  einer  elf  Seiten  langen  Abhandluug  für 
Hemerobius  (d.  b.  Chrysopa)  und  die  übrigen  Hemerobiiden-Gattun- 
gen.  ausserdem  auch  für  Panorpa  nachweist  und  in  seiner  Bedeutung 
diskutirt,  ist  die  Zusammensetzung  der  Subcosta  der  Flügel  (oder 
vielmehr  was  Verf.  für  die  Subcosta  hält),  aus  zwei  dicht  neben 
einander  laufenden,  aber  deutlich  geschiedenen  Flügelnerven,  welche 
er  bei  keinem  Französischen  Autor  erwähnt  findet.  (Wenn  Verf, 
meint,  dass  auch  Burmeister  dieser  beiden  Nerven  nicht  erwähnt, 
so  beruht  dies  nur  auf  Mangel  an  Verständniss  der  B  ur  meiste  r'- 
schen  Angaben;  dass  die  Subcosta  des  Verf 's  keine  einfache  Längs- 
ader ist,  wissen  die  Deutschen  Autoren  sehr  wohl,  denn  sie  bezeich- 
nen diese  beiden  Adern  als  Subcosta  und  Radius.  Freilich  ist  dem 
Verf.  nicht  einmal  S  ohne ide  r's  Abhandlung  über  Chrysopa  be- 
kannt; sonst  hätte  er  in  den  darin  befindlichen  vortrefflichen  Ab- 
bildungen die  beiden  Nerven  seiner  Subcosta  als  deutlich  getrennt 
und  auch  benannt  finden  können.)  —  Die  beiden  vom  Verf.  weit- 
schweifig beschriebenen  und  auf  pl.  9  abgebildeten  Arten:  Hemero- 
bius stigma  und  chloromelas  stammen  von  Lifu  (Neu-  Caledonien); 
letztere  ist  eine  Chrysopa,  erstere  gehört  nach  den  langen  Fühlern 
und  dem  abweichenden  Flügelgeäder  einer  von  Chrysopa  abzuson- 
dernden, auch  in  Südamerika  Vertretenen  Gattung  an. 

Tri choptera -  M'L  a  c  h  1  a  n,  Characters  of  new  species  of  exotic 
Trichoptera,  also  of  one  new  species  inhabiting  Britain  (Transact. 
entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  301—312)  bemerkt  zur  geographischen  Ver- 
breitung der  Trichopteren,  dass  die  Gruppen  der  Phryganiden  und 
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Limnephiliden  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  südlich  vom  Ae- 
quator  ganz  fehlen  und  macht  folgende  neue  exotische  Gattungen 
bekannt :  1)  Colpomera,  nov.  gen.  aus  der  Gruppe  der  Phryga- 
niden,  von  Phryganea  hauptsächlich  durch  dio  am  Hinterrande  mit 
drei  Ausbuchtungen  versehenen  Vorderflügel  unterschieden.  —  Art: 
Colp.  mmemU  aus  Nord  -  China.  2)  Oecone»s»s,  nov.  gen.  aus 
der  Sericostoiniden  -  Gruppe,  von  deren  übrigen  Gattungen  es  auf- 
fallend durch  die  Flügeladerung  abweicht :  Die  Vorderflügel  sind 
kurz  und  breit,  mit  stark  gebogener  Costa,  welche  von  der  Baais 
bis  zum  Pterostigma  einwärts  schmal  gefaltet  ist;  Diskoidalzelle 
lang  und  schmal,  Ilamus  thyrifer  nicht  vor  der  Anastomose  gega- 
belt, daher  nur  acht  Spitzenzellen.  —  Art :  Oec.  Naori  von  Neu- 
seeland. -  3)  P ieudonrma,  nov.  gen.  aus  der  Leptoceriden-Gruppe, 
von  Leptocerus,  mit  der  sie  im  Allgemeinen  viele  Aehnlichkeit  hat, 
durch  dreisporige  Hinterschienen  und  robusten  Hinterleib  unter- 
schieden. Art :  Ptevd.  obioUta  von  Neu  -  Seeland  —  Neue  Arten 
sind:  Hydroptila  albiceps  aus  Neu -Seeland,  Ascalaphomerus  /?**- 
timm  aus  Nord-China,  Leptocerus  cognatus  von  Auckland  und  Neu- 
seeland, canescens  und  exignv$  aus  Australien,  Nacronema  kospita 
aus  Shanghai,  lauia  von  Hongkong,  twstralis  (Monopseudopsis  in- 
scriptus  Walker;  die  Gattung  ist  nach  dem  Verf.  nicht  von  Ma- 
cronema  verschieden  ,  der  Artname  in  dieser  bereits  vergeben)  aus 
Neu-Holland,  Hydropsyche  fimhriala  aus  Neu-Seeland  und  RhyactpkiU 
mundu  n.  A.  aus  England. 

Derselbe,  „Notes  on  British  Trichoptera,  with  descriptions 
of  new  species"  (Entomol.  Annual  f.  18G2.  p.  21 — 87)  fügte  der  von 
Hagen  zusammengestellten  Trichopteren-Fauna  Englands  dreizehn 
weitere  Arten  hinzu,  von  denen  Philopotamus  scoticus  neu  ist  und 
hier  zuerst  beschrieben  und  abgebildet  wird ,  während  Phacoptcryx 
brevipennis  und  Stenophylax  vibex  Curt. ,  Leptocerus  grossus  und 
aterrimus  Steph.,  Aphelocheira  flavomaculata  Steph.  und  Tinodes 
pusillus  Curt.  als  bereits  bekannte  Englische  Arten  nachzutragen, 
Agrypnia  picta  Kol.,  Stenophylax  concentricus  Kol.,  radiatus  Hamb., 
Leptocerus  fulvus  Ramb.,  Setodus  notata  Hamb,  und  interrupta  Fab. 
in  England  neuerdings  aufgefunden  worden  sind.  Verf.  erörtert  diese 
Arten  näher  in  ihren  Charakteren,  Varietäten  und  ihrer  Synonym», 
bereits  früher  aufgezählte  in  ihrer  Verbreitung. 

Derselbe,  „Descriptions  of  the  British  species  of  the  genus 
Stenophylax"  (Transnet.  entom.  soc  3.  ser.  I.  p.  232 — 240.  pl.  9).  Verf. 
giebt  Beschreibungen  von  neun  ihm  bekannten  Englischen  Arten  der 
Gattung  Stenophylax,  für  deren  Unterscheidung  er  hauptsächlich  die 
(auf  pl.  9  abgebildeten  und  ausführlich  beschriebenen)  Appendices  ana- 
les des  Männchens  heranzieht.  Die  Arten  sind  folgendo:  Sten.  vibex 
Curt.,  hieroglyphicus  Steph.  (striatus  Kol.,  vibex  Hag.),  striatua  Pict^ 
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lateralis  Steph.  (latipennis  Steph.),  cingulatua  Steph.,  latipennis  Curt. 
(pantherinus  Pict.),  stellatus  Curt.,  radiatus  Ramb.  und  concentrieus 
Kol.  (vibex  Brauer.) 

Holostomis  M'Lnchlani  White  (Proceed.  entom.  soc.  1861.  p.  26) 
n.  A.  aus  Nord-Indien,  kurz  charakterisirt. 

Edw.  Parfitt,  Notes  on  the  family  Phryganidae  (Zoologist 
1861.  p.  7370),  dem  Ref.  nicht  zugekommen. 

r*loAlttA1*tt 
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Dass  das  Studium  der  Colcoptcrcn  in  Bezug  auf 
ihre  ersten  Stände  und  deren  Lebensweise  unter  den 
Entomologen  allmählig  an  Ausdehnung  gewinnt  und  be- 
reits jenseits  des  Oceans  Interesse  erweckt  hat,  ist  in 
Rücksicht  auf  die  grossen  Lücken,  welche  auf  diesem 
Felde  noch  auszufüllen  sind ,  eine  besonders  erfreuliche 
Erscheinung.  Während  sonst  der  diesjährige  Bericht 
einen  auffallenden  Mangel  an  hervorragenden  Leistungen 
im  Bereiche  der  Coleopterologie  erkennen  lässt,  sind  ge- 
rade die  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Larven  diesmal  um 
so  ergiebiger  ausgefallen. 

E.  Porris  lieferte  zu  seiner  „Histoure  des  Insectes 
du  pin  maritime"  in  den  Annales  d.  I,  soc.  entomol.  4.  ser. 
II.  p.  173 — 243.  pl.  5  und  6  „ein  Supplement  aux  Co- 
l£opteros  et  rectifications* ,  in  welchem  er  neben  ergän- 
zenden Bemerkungen  zu  bereits  erörterten  Arten  eine 
Reib«  von  bisher  unbekannten  in  Bezug  auf  ihre  früheren 
Stände  zur  Kenntniss  bringt.  Die  exakte  Untersuchungs- 
weise, welche  schon  an  den  früher  vom  Verf.  publicirten 
Abhandlungen  rühmend  hervorgehoben  wurde,  zeichnet 
auch  den  vorliegenden  Abschnitt  der  Arbeit  in  gleicher 
Weise  aus  und  wie  die  früheren  so  behandelt  auch  der 
gegenwärtige  wieder  eine  grössere  Anzahl  von  Gattungen, 
welche  wie  Dromius,  Bombidium,  Ast  ato  ptery  x  (nov. 
gen.  Trichopterygidarum),  Epuraea,  Pediacus,  Berginus, 
Dinoderus,  Hymenorus,  Novius  und  Seymnus  in  Bezug 
auf  ihre  Entwicklungsgeschichte  noch  vollständig  unbe- 
kannt oder  wenigstens  nur  lückenhaft  untersucht  waren.  — 
Den  Schkss  der  Arbeit  bildet  eine  Erläuterung  der 
sämmtlichen  vom  Verf.  aaPinus  maritima  aufgefundenen 
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und  auf  12  Tafeln  in  610  Figuren  dargestellten  Qoleopte- 
ren-Larvcn. 

Schioedte  (Naturhist.  Tidsskr.  3.  Baek.  I.  p.  193 — 
232.  tab.  3 — 10)  begann  eine  Abhandlung:  „De  nietamor- 
phosi  Elcutheratorum  observationes,  Bidrag  til  Insekternes 
Udviklingshistorie",  welche  sich  durch  ebenso  meister- 
hafte und  lebensvolle  Abbildungen  als  durch  präcisc 
Charakteristiken  der  ersten  Stände  einer  grösseren  An- 
zahl einheimischer  Käfer,  vorläufig  aus  den  Familien  der 
Gyrinidcn,  Palpicornicn  und  Silphiden,  auszeichnet.  Die 
genaue  Untersuchung  und  der  Vergleich  einer  grösse- 
ren Anzahl  von  Arten  und  Gattungen  derselben  Fa- 
milie haben  den  Verfasser  in  den  Stand  gesetzt,  nicht 
nur  die  aus  den  Larven  entlehnten  Charaktere  der  ein- 
zelnen Familien  sehr  viel  schärfer  zu  präcisiren,  als  es 
bisher  der  Fall  war,  sondern  auch  innerhalb  der  Fami- 
lien bestimmte  Gruppen,  welche  den  auf  die  ausgebil- 
deten Insekten  begründeten  meistens  genau  entsprechen, 
abzugränzen. 

Eine  gleich  sorgsame  und  für  die  Larvenkenntniss 
ergiebige  Arbeit  ist  Os  ten- Sacke n's  „Description  of 
some  larvao  of  North-American  Coleoptera"  (Proceed.  en- 
tom.  soc.  of  Philadelphia  I.  p.  105 — 130.  pl.  1).  Unter  den 
14  vom  Verf.  bekannt  gemachten  Larven  North-Amcrika- 
nischer  Coleopteren  gehört  die  Mehrzahl  solchen  Gattun- 
gen an,  über  deren  ersten  Stände  bisher  Nichts  bekannt 
war  und  unter  letzteren  sind  wieder  Copris ,  Ptiloda- 
ctyla,  Zenoa  (Rhipiceridae)  und  Parandra  von  beson- 
derem systematischen  Interesse.  Eine  der  beschriebenen 
Larven,  vielleicht  als  aberrirende  Form  den  Elateriden 
angehörend,  ist  dem  Verf.  betreffs  ihrer  weiteren  Verwand- 
lung unbekannt  geblieben.  —  Die  sowohl  in  der  vorste- 
henden als  der  Perris'schen  Arbeit  enthaltenen  neuen 
Larvenformen  sind  an  ihrem  Orte  speziell  erwähnt  worden. 

Coquerel,  Description  de  larves  de  Colöopteres 
de  Madagascar  (Annales  soc.  entomol.  de  France  4.  ser.  II. 
p.  104—108.  pl.  3).  Die  beschriebenen  Larven  gehören 
den  Familien  der  Carabiden  und  Cerambyciden  an. 
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A-  Laboulbene,  „Descriptions  de  piusieurs  larves 
de  Coleoptercs,  avec  remarques"  (ebenda  4.  ser.  II.  p.  559 
— 575,  pl.  13)  machte  die  Larven  einiger  einheimischen  Co- 
leopteren  aus  den  Familien  der  Carabiden,  Staphylinen  und 
Curculionen  bekannt  und  erläuterte  ihre  Charaktere  durch 
Abbildungen.  —  Derselbe  behandelte  ferner  in  Ge- 
meinschaft mit  L.  Dufour  (ebenda  p.  14(5}  die  Larve 
von  Nosodendron,  Dufour  ausserdem  (Annal.  d.  scienc. 
nat.  4.  ser.  XVII.  p.  162  ff.)  diejenige  von  Potamophilus 
und  Macronychus.  (Siehe  darüber  bei  den  betreffenden 
Familien.) 

Eine  grössere  Anzahl  neuer  exotischer  Gattungen 
und  Arten  aus  verschiedenen  Familien  der  Colcopteren 
machte  wieder  Pascoe,  „Noticcs  of  new  or  little  known 
genera  and  species  of  Coleoptera"  (Journal  ofEntomol.  I. 
p.  319—370,  pl.  16  u.  17)  bekannt.  Die  Mehrzahl  dersel- 
ben gehört  der  Familie  der  Cerambyciden,  einzelne  fer- 
ner den  Trogositen ,  Cucujiden,  Dasytiden,  Lampyriden, 
Melasomen  und  Anthribiden  an. 

Derselbe,  „On  some  new  Coleoptera  from  Lizard- 
Island,  North  -  eastern  Australia"  (Annais  of  nat.  hist.  3. 
ser.  IX.  p.  461 — 467 )  machte  neun  neue  auf  der  an  der 
Nord-Ostspitze  Australiens  gelegenen  Lizard-Insel  aufge- 
fundene Arten  verschiedener  Familien  bekannt,  denen 
sich  noch  eine  neue  Anthribiden-Gattung  von  den  Neuen 
Hebriden  anschliesst. 

Die  in  kurzer  Zeit  von  Macgillivray  zusammengebrachte 
Sammlung  Coleopteren  von  der  Lizard-Insel  (etwa  700  Individuen) 
enthielt  nach  Pascoe  nur  eine  geringe  Anzahl  von  Arten,  unter 
denen  Lomaptera  und  Chariotheca  (an  die  Indische  Archipel-Fauna 
erinnernd)  vertreten  waren,  während  die  gemeinsten  Australischen 
Gattungen,  wie  Castiarina,  Temoguatha,  Lumprima,  Anoplognathus, 
Belus,  Phoracantha,  Saragus,  Amycterus  u.  a.  ganz  fehlten.  Verf. 
hat  von  den  neuen  Arten  nur  die  interessantesten  beschrieben. 

A.  Fauvcl,  Colöoptcrcs  de  la  Nouvelle  Caledonie, 
rccueillis  par  E.  Dcplanche  (Bullet,  soc.  Linnccnnc  de 
Normandie  VII.  1862.  p.  120—185,  pl.  9—10  b.).  Verf. 
giebt  nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  topogra- 
phischen Verhältnisse  und  den  Charakter  der  Insekten- 
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fauna  von  Ncu-Caledonien  im  Allgemeinen  eine  systema- 
tische Aufzählung  von  daselbst  durch  Ddplanche, 
und  zwar  meist  in  der  Umgegend  von  Port -de -France 
gesammelten  Coleopteren,  von  denen  er  die  neuen  Ar- 
ten ausführlich  beschreibt,  während  er  andere,  bereits  von 
B  o i s d u v a  1  und  M  o  n  t  r  o  u  z  i  e  r  mangelhaft  charakteri- 
sirte  nochmals  näher  erörtert.  Einige  Arten  aus  den 
Familien  der  Ocdemcriden,  Curculionen  und  Cerambyci- 
nen  bilden  neue  Gattungen,  welche  durch  Abbildung  der 
charakteristischen  Körpertheilc  erläutert  werden. 

Fairmuire  und  Germain  setzten  ihre  „Revision 
des  Coleopteres  du  Chili"  in  den  Annales  d.  1.  soc.  eutom. 
4.  ser.  II.  p.  721  ff.  mit  einer  Uebcrsicht  der  Arten  zweier 
Melolonthidcn-Gattungen  (Maypa  und  Listronyx)  fort. 

Chevrolat,  „Coleopteres  de  l'ilc  deCuba;  Notes, 
synonymes  et  descriptions  d'espeees  nouvclles"  (Annales 
soc.  entom.  4.  scr.  II.  p.  24.~>  ff.)  beabsichtigt  eine  Zusam- 
menstellung der  aus  Cuba  bisher  bekannt  gewordenen 
Coleopteren  mit  Beschreibung  der  neuen  Arten  zu  lie- 
fern. Zunächst  ist  der  Anfang  mit  den  Cerambycidcn 
{siehe  diese!)  gemacht. 

Als  Beiträge  zur  Kcnntniss  der  Käferfauna  Nord- 
Amerika' s  sind  zu  nennen:  G.  Horn,  Description  of 
some  new  North- American  Coleoptera  (Proceed.  entom. 
soc.  of  Philadelphia  I.  p.  187  f.),  desselben  Monograph 
of  the  species  of  Trogosita  inhabiting  the  United  States 
(Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1862.  p.  82) ; 
ferner  verschiedene  Beiträge  von  L  e  C  o  n  t  e :  Notes  on 

the  species  of  Calosoma  ,  of  Brachinus  inhabiting1 

the  United  States  (ebenda  p.  52  u.  523  ff.),  Synopsis  of 
the  Mordellidae  of  the  United  States  (ebenda  p.  43  ff.) 
und  Note  on  the  Classification  of  Ccrambycidae  with  de- 
scriptions of  new  species  (ebenda  p.  38  ff.) 

Fay,  „On  winter  collccting"  (Proceed.  entom.  soc. 
of  Philadelphia  I.  p.  194 — 198)  stellte  ein  systematisches 
Ycrzcichniss  von  Coleopteren  zusammen,  welche  in  Ohio 
während  der  Winterzeit  gesammelt  wurden;  es  sind  etwa 
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120  Arten,  welche  vielfach  Gattungen  angehören,  die  im 
temperirten  Europa  nicht  zu  überwintern  pflegen. 

M  o  r  a  w  i  t  z,  Vorläufige  Diagnosen  neuer  Coleopte- 
ren  aus  Südost-Sibirien  (Bullet,  de  l'acad.  de  St.  Petcrs- 
bourg  V.  p.  231—265,  Melange*  biolog.  IV.  p.  180—288). 
Es  werden  63  neue  Arten  aus  dem  Amur-Lande  beschrie- 
ben (siehe  Cicindeiidae  und  Carabidae). 

Andr.  Murray,  On  the  geographical  relations  of 
the  Coleoptera  of  Old-Calabar  (Transact.  Linnean  soc.  of 
London  XXIII.  p.  449 — 455,  pl.  47).  Nach  den  Untersu- 
chungen des  Verf.  bildet  die  Coleopteren- Fauna  Old- 
Calabar's  ein  eigcnthümlichcs  Glied  der  Westafrikanischen 
Coleopteren-Fauna  im  Allgemeinen,  welches  im  Ganzen 
wenig  mit  derjenigen  Süd-  und  Nord-Afrika' s  gemein  hat, 
dagegen  eine  auffallende  Analogie  mit  der  Fauna  des 
äquatorialen  Ostafrika's  und  in  einigen  Fällen  auch  mit 
derjenigen  Ostindiens  erkennen  lässt.  Besonders  interes- 
sant und  in  die  Augen  fallend  sind  ihre  Analogiecn  mit 
Süd-Amerika,  welche  der  Verf.  durch  eine  Reihe  von 
Beispielen  erläutert. 

Verf.  wählt  dazu  solche  Gruppen  und  Gattungen,  welche  nicht 
eine  allgemeine  Verbreitung  haben,  wie  z.  15.  Galerita,  Goniotropis, 
Belionota,  Parandra  u.  a.,  und  stellt  aus  diesen  die  einander  am 
ähnlichsten  Arten  Old-Calabar's  und  Süd-Amerika's  gegenüber :  Ga- 
lerita femoralis  Murr.  — G.  unioolorDej.  (Trinidad),  Lia  clavicornis 
Murr.  —  L.  afnniß  Lap.  (Brasilien),  Goniotropis  Wyiei  Murr.  —  G. 
oastaneaDej.  (Neu-Granada),  Slenochia  longipennis  n.  A.  —  St.  vio- 
lacea  Fab.  (Brasüien),  Belionota  Championi  n.  A.  —  Acteuodes  cha- 
lybeitarsis  Chevr.  (Mexiko),  Lampetis  piperata  n.  A.  —  Psiloptera 
equestris  Oliv.  (BrasilieD),  Parandra  Beninern*  n.  A.  —  P.  bruuuea 
Fab.  (Nord- Amerika),  Dorycera  spinicornis  Fab.  —  Polyzoa  Lacor- 
dairei  Barr!  (Süd- Amerika). 

de  Paiva,  Descriptions  of  two  new  species  of  Co- 
leoptera from  Angola  (Annale  of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  19 
— 21).  Die  beiden  Arten  gehören  den  Buprestiden  und 
Lamiaricn  an;  Wollaston  (ebenda  p.  21  f.)  schliesst 
ihnen  zwei  Curculionen  von  derselben  Lokalität  an. 

Wollaston  beabsichtigt,  die  Käferfauna  der  Ca- 
narischen  Inseln  in  gleicher  Weise  wie  diejenige  von 
Madeira  zu  bearbeiten  und  veröffentlicht  gegenwärtig 
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verschiedene  einzelne  Beiträge  zu  einer  solchen :  Brief 
dingnostic  characters  of  new  Canarian  Coleoptera"  (An- 
nais of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  437 — 442)  sind  vorläufige 
Diagnosen  von  15  neuen  Arten  aus  verschiedenen  Fami- 
lien, während  in  drei  anderen  Abhandlungen:  „On  the 
Calathi  of  the  Canary  Islands  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser. 
IX.  p.  341  ff.),  „On  the  Canarian  Malacoderms"  (Journal 
of  Entom.  I.  p.  421  ff.)  und  „On  the  Ptinidae  of  the  Ca- 
nary-Islands"  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  190  ff.) 
spezielle  Familien  monographisch  bearbeitet  werden.  In 
einer  vierten  grösseren  Abhandlung: 

„On  the  Euphorbia  infesting  Coleoptera  of  the  Ca- 
nary-Islands"  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  136 — 189, 
pl.  7)  führt  Wollaston  cinleitungsweise  die  Ansicht  aus, 
dass  die  für  eine  bestimmte  Gegend  charakteristischen 
Insekten  sich  vorwiegend  an  die  in  jener  Gegend  prädo- 
minirenden  Pflanzen  halten  und  bezeichnet  als  solche  für 
die  Canarischen  Inseln  die  Laurus-  und  Euphorbia-Arten. 
An  letzteren  hat  Verf.  bereits  48  den  verschiedensten 
Familien  angehörende  Coleopteren  aufgefunden,  welche 
er  hier  ausführlich  beschreibt  und  zum  Theil  abbildet. 
Die  Hälfte  dieser  Arten  ist  neu,  mehrere  derselben  bil- 
den neue  Gattungen;  die  bereits  bekannten,  meist  schon 
früher  vom  Verf.  selbst  beschriebenen  werden  sämmtlich 
in  ihrer  Charakteristiken  nochmals  reproducirt. 

Endlich  behandelt  Verf.  auch  eine  für  die  Canari- 
schen Inseln  besonders  charakteristische  Käfergruppe  in 
seinem  weiter  unten  ausführlicher  besprochenen  Aufsätze 
„Notes  on  Tarphii"  (Journal  of  Entomol.  I.  p.371  ff.) 

Gleichzeitig  sucht  Wollaston  die  Käferfauna  von 
Madeira  fortwährend  zu  vervollständigen.  In  einem  Ar- 
tikel: „On  additions  to  the  Madeiran  Coleoptera"  (An- 
nais of  nat.  hist.  3.  ser.  X.  p.  287— 293  und  p.  331— 342 ) 
fügt  er  seinen  früheren  Aufzählungen  12  fernere  Arten 
hinzu,  mit  deren  Einschluss  sich  die  Gesammtzahl  jetzt 
auf  (>Ö8  Arten  stellt.  Von  den  hinzukommenden  werden  7 
als  neu  beschrieben ;  bereits  anderweitig  bekannte  sind : 
Leucohimatium  elongatum  Er.,  Lixus  anguinus  Lin.?,  Cae- 
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nopsis  Waltoni  Schönh.  und  Platystethus  cornutus  Grav. 
Eine  vielleicht  neue  Longitarsus  -  Art  ist  nicht  benannt 
worden.  Am  Schlüsse  giebt  Verf.  für  einige  früher  von 
ihm  beschriebene  Arten  Berichtigungen  in  Betreff  ihrer 
Nomenklatur. 

Den  gegenwärtigen  Bestand  der  Europäischen 
Käferfauna  verzeichnete  Schaum  in  einem  neuen  rCata- 
logus  Coleopterorum  Europae,  editio  secunda  aueta  et 
eraendata*.  (Berlin  J862.  130  S.  8.).  Nähere  Auskunft 
über  die  bei  Zusammenstellung  desselben  adoptirten  Grund- 
sätze giebt  derselbe  Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  I — V. 

Aub6,  Col^opteres  nouveaux  d'Europe  et  observa- 
tions  entomologiques  (Annal.  soc.  entomol.  4.  ser.  II.  p.  71 
— 74).  Beschreibung  von  vier  neuen  Europäischen  Arten. 

C.  A.  Dohm  (Stettin.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  119/ 
zählte  eine  Reihe  für  die  Europäische  Fauna  neue  Coleo- 
ptcren,  die  meisten  von  Sarepta,  einige  von  den  Azoren 
auf;  zu  letzteren  würde  auch  der  nach  den  Azoren  aller- 
dings nur  eingeführte  Taeniotes  scalaris  Fab.  gehören. 

Reiche,  Especes  nouvelles  de  Col^optercs  appartc- 
nant  a  la  faune  circam£diterran£enne  (Annales  soc.  entom. 
4.  se"r.  II.  p.  539 — 546).  In  dieser  Fortsetzung  des  im  vori- 
gen Jahrgange  derselben  Zeitschrift  p.  361  begonnenen 
•Beschreibung  von  neuen  Coleopteren  der  Mittelmeerlän- 
der macht  Verf.  12  neue  Arten  verschiedener  Familien 
bekannt. 

Derselbe,  Especes  nouvelles  de  Col^opteres,  d€- 
couvertes  en  Corse  par  M.  Bellier  de  la  Chavi- 
gnerie  en  1861  (ebenda  4.  ser.  IL  p.  293 — 300).  Beschrei- 
bung von  zwölf  neuen  Corsikanischen  Arten  verschiede- 
ner Familien. 

Schaufuss,  Diagnoses  de  Col^opteres  nouveaux 
(ebenda  4.  sc*r.  II.  p.  309  ff.).  Dreizehn  neue  Arten  ver- 
schiedener Familien  aus  Spanien  und  Griechenland  wer- 
den vorläufig  durch  Diagnosen  bekannt  gemacht.  —  An- 
dere neue  Arten,  gleichfalls  meist  aus  Spanien,  beschrieb 
derselbe  in  den  Sitzungsberichten  der  Gesellsch.  Isis  zu 
Dresden  1861.  p.47  ff.  und  1862.  p.  66  u.  198  ff. 
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Fairmaire,  Miscollanea  entomologica  5.  partie 
(Annal.  soc.  entom.  4.  s6r.  II.  p.  547 — 558)  gab  Charakte- 
ristiken von  21  theils  neuen,  theils  weniger  bekannten  Co- 
leoptcren  verschiedener  Familien  aus  Südfrankreich  und 
Spanien. 

de  Saulcy,  Description  de  deux  nouveaux  genres 
et  de  quatre  nouvelles  especes  de  Coleopteres  propres  a 
la  faune  Francaise  (ebenda  4.  se>.  IL  p.  281 — 291,  pl.  8). 
Die  vom  Verf.  beschriebenen  Gattungen  und  Arten  ge- 
hören den  Familien  der  Carabiden,  Staphylinen,  Clavige- 
rinen  und  Silphiden  an. 

Brisout  de  Barneville,  Description  de  trois 
Insectes  Coleopteres  nouveaux,  qui  sc  trouvent  en  France 
(Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  XIV.  p.  23 — 25). 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linne*cnnc  do  Normandie  VII- 
p.  334  ff.)  machte  Mittheilungen  über  die  während  einer 
Excursion  an  die  Küste  der  Normandie  erbeuteten  Coleo- 
pteren.  —  Eine  zweite  Aufzählung  Normannischer  Arten 
ist  ebenda  VI.  p.  158  ff.  gegeben. 

Ja u bort  et  Robert  de  Luc,  Prodrome  d'histoire 
naturelle  du  Departement  du  Var.  2.  partie.  Catalogue 
des  Insectes  Col^opteres,  publik  par  la  soeiöte*  d'ötudea 
scientifiques  de  Draguignon*  (Draguignon,  8.)  Ange- 
zeigt in  Nat.  hist.  review  1862.  p.  221,  dem  Ref.  nicht  zur 
Einsicht  vorliegend. 

A.  Parys,  Addenda  au  catalogue  des  Colöoptöres 
(Annales  soc.  entom.  Beige  VI.  p.  177 — 184)  gab  als  Nach- 
trag zum  Käfer -Verzeichnisse  Belgiens  eine  Aufzählung 
von  129  durch  ihn  selbst  in  Belgien  aufgefundener  Arten. 

L.  Möller,  Fauna  Muihusana :  Coleoptera  (Zeitschr. 
f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XX.  p.  81-176).  Ein  reichhaltiges 
systematisches  Verzoichniss  der  im  Mühlhauser  und  einem 
Theile  des  Langensalzaer  Kreises  bis  jetzt  beobachteten 
Coleopteren,  im  Ganzen  1938  Arten  umfassend.  Bei  den 
einzelnen  Arten  sind  Angaben  über  Fundorte,  Häufigkeit, 
Nahrungspflanzen  u.  s.  w.  gemacht. 

Prell  er,  die  Käfor  von  Hamburg  und  Umgegend, 
ein  Beitrag  zur  Nordalbingischen  Insektenfauna.  Hamburg 
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1862.  8.  —  Gleichfalls  ein  sehr  reichhaltiges  Verzeichniss, 
welche»  sich  auf  die  Zahl  von  2136  in  der  Hamburger 
Umgegend  aufgefundenen  Arten,  unter  denen  einige  an- 
hangsweise als  neu  beschrieben  werden,  erstreckt. 

Kleinere  Beiträge  zur  geographischen  Verbreitung 
einiger  seltenerer  Käfer  in  Deutschland  so  wie  Nachrich-r 
ten  über  ihr  Vorkommen  und  ihre  Lebensweise  lieferten 
Scriba,  Wilken  und  Fuss  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI. 
p.  276—280  und  p.  427  f.). 

Jul.  MüHer  stellte  (Verhandl.  d.  naturf.  Vereins 
in  Brünn  L  p.  211—245)  ein  systematisches  Namensver- 
zeichniss  der  bis  jetzt  in  Mähren  und  Oesterreichisch- 
Schlesien  aufgefundenen  Coleopteren  zusammen.  Die  in 
der  näheren  Umgegend  Brünn' s  vorkommenden  Arten 
sind  besonders  bezeichnet 

J.  v.  B  o  1 1  a,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Coleopteren- 
Fauna  Presburgs  (Verhandl.  d.  Vereins  f.  Naturk.  zu  Pres- 
burglV.  Jahrg.  p.  23—44)  verzeichnete  die  während  meh- 
rerer J ahre  von  ihm  in  der  Umgegend  Presburgs  gesammel- 
ten Coleopteren;  bisher  scheinen  hauptsächlich  die  durch 
Grösse  und  Färbung  hervorragenden  Formen  seine  Auf- 
merksamkeit in  Anspruch  genommen  zu  haben. 

Sti erlin  (Mittheilungen  der  Schweiz.  Entom.  Ge- 
sellsch.  II.  p.  5 — 14  und  p.  57 — 66)  boschrieb  eine  ento- 
mologische Excursion  nach  dem  Engadin  und  stellte 
ein  systematisches  Verzeichniss  der  während  derselben 
gesammelten  Coleopteren  zusammen.  Von  einer  grösse- 
ren Anzahl  von  Arten  werden  Lokalvarietäten  charaktc- 
risirt,  einige  ausserdem  als  neue  beschrieben.  —  Ebenda 
I.  p.  41  ff.  handelt  Verf.  über  einige  neue  oder  wenig 
gekannte  Arten  der  Schweizerischen  Käferfauna  (Cy- 
phon  nitidulus  Thoms. ,  Rhagonycha  elongata  var.,  Cocci- 
nella  inquinata  und  rufocineta  Muls.,  Agriotes  sobrinus 
Kies.  u.  a.) ;  die  beiden  neuen  Arten  sind  gehörigen  Orts 
angeführt. 

Einen  zweiten  Beitrag  zur  Coleopteren -Fauna  des 
Ober  -  Engadins,  insbesondere  der  Umgegend  von  St. 
Moritz  lieferte  Luc.  v.  Heyden  im  Jahresberichte  der 
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naturf.  Gcsellsch.  Graubündens  VIII.  p.  1— -52.  Verf.  giebt 
ein  reichhaltiges  systematisches  Verzeichniss  der  von  ihm 
selbst  und  seinem  Vater,  Senator  C.  v.  Heyden  wäh- 
rend eines  dreimaligen  Aufenthaltes  im  Ober-Engadin 
(Juli  und  August)  gesammelten  Coleoptcren,  welche  er 
durch  die  von  Heer  und  Stier  Ii  n  ebendaselbst  beob- 
achteten Arten  vervollständigt.  Es  sind  im  Ganzen  186 
Gattungen  vertreten  ;  die  einzelnen  Arten  sind  mit  Be- 
merkungen über  Fundorte,  Varietäten,  frühere  Entwicke- 
lungsstadicn  und  deren  Nahrungspflanzen  versehen. 

Dietrich,  „Neue  Käferarten  für  die  Fauna  der 
Schweiz*  (Stettin.  Ent.  Zeitung  XXIII.  p.  515 — 518)  gab 
eine  systematische  Aufzählung  von  86  in  der  Schweiz 
aufgefundenen  Arten. 

Die  von  Staudinger  und  Wocke  in  Finmarken 
gesammelten  Coleoptcren,  130  an  Zahl  verzeichnete 
Schneider  (Stettin.  Ent.  Zeitung  XXIII.  p.  325—341  >. 
Dieselben  vertheilen  sich  auf  25  Familien,  unter  denen 
die  Melasomen  (wohl  nur  zufällig)  ganz  fehlen.  Am  reich- 
sten sind  die  Carabiden  (24  A.),  Staphylinen  (23  A.)  und 
Curculionen  (14  A.)  vertreten;  eine  Art  wird  als  neu 
beschrieben. 

Von  C.  G.  Thomson's  „Skandinaviens  Coleoptera, 
synoptiskt  bearbetade"  sind  i.  J.  1861  der  dritte  und  i.  J. 
1862  der  vierte  Band  erschienen ;  ersterer  enthält  ausser 
dem  Schlüsse  der  Staphylinen  die  Familien  der  Psela- 
phiden  und  Clavigerinen,  letzterer  die  unter  der  Catego- 
rie  der  Clavicornes  Latr.  vom  Verf.  vereinigten  Familien 
der  Silphiden  (nebst  Anisotomiden),  Scydraaeniden,  Tri- 
chopterygier,  Clambiden,  Scaphidier,  Phalacriden,  Nitidu- 
larien,  Peltiden,  Byturiden,  Micropeplidcn  (von  den  Sta- 
phylinen abgesondert  und  hier  eingeschaltet^,  Dcrmesti- 
den,  Byrrhier  und  Histeriden.  Sowohl  in  der  Abgränzung 
als  Anordnung  der  Familien  weicht  der  Verf.  mehrfach 
von  der  bisher  gebräuchlichen  Systematik  ab,  besonders 
aber  in  der  Begränzung  der  Gattungen,  deren  Zahl  er 
fast  in  allen  Familien  beträchtlich  vermehrt;  auch  an 
neuen  Arten  fehlt  es  in  seinem  Werke  nicht.  —  Bei  der 
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allgemeineren  Verbreitung,  deren  sich  das  Werk  des  Verf. 
als  der  die  Europäische  Fauna  behandelnden  Literatur 
angehörig  zu  erfreuen  hat,  glauben  wir  hier  auf  eine 
Spezificirung  seines  Inhalts  verzichten  zu  können. 

Einen  siebenten  Beitrag  zur  Käferfauna  Griechen- 
lands lieferten  Schaum  und  Kr a  atz  (Berl.  Ent.  Zeit- 
schr.  VI.  p.  101 — 126),  ausserdem  auch  Beschreibungen 
einzelner  neuer  Arten  aus  anderen  Theilen  Europas  (eben- 
da p.  263—272;. 

Miller,  „Ergebnisse  einer  entomologischen  Reise 
nach  Cephalonia«  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  269,  320 
u.  341  ff.)  stellte  nach  einer  Schilderung  der  topographi- 
schen und  climatischen  Verhältnisse  der  Inseln  Corfu  und 
Cephalonia  ein  systematisches  Verzeichniss  der  von  ihm 
auf  beiden  gesammelten  Coleopteren  zusammen.  Die  dar- 
unter befindlichen  neuen,  13  an  Zahl,  werden  beschrie- 
ben, die  übrigen  mit  Bemerkungen  über  ihre  Lebensweise, 
Nahrungspflanzen  u.  s.  w.  versehen.  Die  Arbeit  ist  für 
die  Kenntniss  der  geographischen  Verbreitung  vieler  Ar- 
ten von  besonderem  Interesse. 

Reiche,  Notes  synonymiques  sur  divers  Colöopte- 
res  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  IL  p.  79  f.)  erörterte  die 
Synonymie  von  16  Arten  verschiedener  Familien. 

Reiche  et  Schaum,  Discussion  critique  sur  la  sy- 
nonymie de  plusieurs  especes  de  Cole'optercs  (ebenda 
p.353 — 368).  Sechszchn  Seiten  lange  Dispute  über  die 
Art-Identität,  resp.  Verschiedenheit  einiger  Gyrinus-  und 
Harpalus-Arten ;  auch  über  Phloeozetaeus  und  Singiiis  ha- 
ben sich  die  Verf.  noch  nicht  einigen  können. 

Weitere  synonymische  Bemerkungen  über  Coleo- 
pteren wurden  von  Schaum,  v.  Chaudoir  und  Kraatz 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  298— 302  u.  p.  431  ff.),  ebenso 
von  Motschulsky  (Etudes  entomol.  XI.  p.  1 — 14)  bei- 
gebracht; letzterer  debattirt  unter  dem  Titel  „Fabricats 
Berliiiois"  über  eine  Reihe  von  Schaum  und  Kraatz 
beschriebener  Gattungen  und  Arten. 

.Endlich  machte  Mäklin  „Zur  Synonymie  einiger 
nordischer  Käferarten"  (Acta  soc.  scient.  Fcnnicae  VII. 
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p.  133  ff.)  folgende  meist  auf  Vergleich  von  Original- 
Exemplaren  beruhende  Mittheilungen: 

Agonum  Lehmanni  Chaud.  kann  nicht  auf  Carabus  peüdnus 
Payk.  ,  unter  welchem  ein  Patrobus  und  zwei  Anchomenus-Arten 
vermengt  sind,  bezogen  werden.  —  Harpalus  despectus  Sahlb.  =. 
Amara  (Celia)  sylvicola  Zimm.,  Bembidium  Grapii  Gyll.  >=*  Sahlbergi 
Dej.,  Ilybius  Prescotti  Mannerh.  =  II.  fenestratus  Fab.  var.,  Hydro- 
porus  pallens  Aube  =  Marklini  Gyll.,  Helophorus  fennicus  Payk.  « 
rugosus  Oliv.,  Helophorus  borealis  Sahlb.  e=  lapponiou3  Thomps., 
Bolitochara  suturalis  Mannerh.  =  Aleochara  praetexta,  Staphylinua 
orbiculatua  Payk.  =  Stilicua  affinis  Er.,  Omalium  laeviuaculum  Gyll. 
«=.  fucicola  Kraatz,  Scaphidium  pusillum  Gyll.  «=  Ptenidium  apicale 
Er.,  Nitidula  castanea  Sahlb.  =  obscura  Fab.  var.,  Nitidula  lateralis 
Sahlb.  =  'Cryptarcha  spee  (strigata  var.?),  Cryptophagus  umbrinus 
Gyll.  =  Atomaria  fumata  Er.,  Cryptophagus  affinis  Sahlb.  =  Ato- 
maria  umbrina  Gyll.  (=  fumata  Er  ),  Atomaria  morio  Kol.  «=  ec~ 
gnata  Er..  Dermestes  glaber  Sahlb.  <=*  Megatoma  undata  Lin.  ab- 
gerieben, Dermeatea  holoaericeus  Sahlb.  »  Attagenua  obtusus  Gyll., 
Dircaea  livida  Salüb.  ■=  ephippium  Schaum,  Aphthona  nigritarsis 
Mötsch.  =  Haltica  Erichsonii  Zetterst. 

Von  Mocqucry's  Recueil  de  Colöopteres  anormaux 
ist  i.  J.  1862  ein  fünftes  Heft  erschienen,  welches  die 
Abbildung  und  Beschreibung  von  sechszehn  ferneren  Mon- 
strositäten von  Käfern  enthält,  unter  denen  ein  Acinopus 
mit  dreifachem  Beine  (das  eine  derselben  nur  im  Schen- 
kel ausgebildet,  die  beiden  anderen  vollständig),  eine  Julo- 
dis  mit  doppelter  Schienen-  und  Tarscnbildung  und  ein 
Hister  cadaverinus  mit  drei  Tarsen  an  einer  Schiene  die 
merkwürdigsten  sind ;  mehrere  zeigen  nur  unsymmetrische 
oder  verkümmerte  Halsschild-  und  Flügeldeckenformen. 

Cdrabtdae.  de  Chaudoir,  Descriptions  sommaires  d'especes 
nouvelles  de  Cicindeletes  et  de  Carabiques  de  sa  collection  (Revue 
et  Magas.  de  Zool.  XIV.  p.  484— 490).  Beschreibung  von  21  neuen 
exotischen  Arten  beider  Hemisphären. 

Cicindelidae.  —  de  Chaudoir  (a.  a.  0.  p.484f.)  be- 
schrieb Hiresia  MmstcekH,  Surinamensi,  und  dimidialicornis  als  u.  A. 
aus  Surinam,  Telracho  aplera  (femoralis  Chaud.  antea)  aus  dem  In- 
nern Brasiliens. 

Schaum,  .Die  Cicindeliden  der  Philippinischen  Inseln,  2. 
Stück"  (Bcrl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  172  ff.)  beschrieb  Cicindela  (We- 
ptadonia)  melanopyga,  Cicind.  conicollis,  contpicua,  Clara  var.  sua- 
c»*«ima,  /wjax,  nana,  macilenta,  excisa,  TkeraUs  tigilax,  Tricondyla 
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tentritöia ,  pianiceps  und  cavifrons  als  n.  A .  von  den  Philippinen. 
***  The  rate  9  fulvicollis  Thoms.  hält  Verf.  für  Ther.  fasoiatus  Fab. 
var. ,  Ther.  bidentatas  Chaud.  für  Ther.  labiatus  var.  and  Ther.  De- 
jeanii  Chaud.  für  Ther.  dimidiatus  var.  Auch  über  mehrere  Tricon- 
dyla-Arten  folgen  noch  synonymische  Bemerkungen. 

Morawitz  (Bullet,  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  V.  p.  236. 
Melange 8  biolog.  IV.  p.  187  f.)  Cicindela  Snckalinensis  ,  Raddei  und 
Amur 4ns i$  als  n-  A.  aus  Südost  -Sibirien,  erstere  von  der  Insel  Sa- 
chalin. 

Fauvcl  (Bullet,  soc.  Linneenno  de  Nur  man  die  III.  p.  127  ff.) 
gab  eine  erneuete  Charakteristik  der  auf  Neu-Caledonien  vorkom- 
menden D ist ipsidera- Arten,  deren  er  drei  unterscheidet:  Dist.  Mnis- 
zechii  Thoms.  (  =  Oxycheila  arrogans  Montrouz.),  Deplanchei  n.  A. 
(praeoed.  var.?)  und  aflinis  Montrouz. 

Aach  Lucas  (Bullet,  soc.  entomol.  1862.  p.  26)  belegte  mit 
dem  Namen  Distipiidera  mediolineata  eine  neue  Art  derselben  Gat- 
tung aus  Neu  -  Caledonien ,  deren  Unterschiede  von  Dist.  aflinis  er 
erörtert.  (Daher  vermuthlich  mit  der  F  a  u  v  e  l'schen  Art  identisch.) 

Pas co e  (Annais  of  nat.  hist  3.  ser.  IX.  p  462)  beschrieb 
ferner  Distiptidera  Grutii  als  n.  A.  von  der  Lizard-Insel. 

Mötsch  ulsky  (Etud.  entom  XI.  p.  22)  will  die  Gattung 
Cicindela  (nach  Ausschluss  der  Arten  mit  oberhalb  gefurchten  Tar- 
sen) nach  Unterschieden  in  der  Zahnung  und  Kielung  der  Oberlippe, 
nach  der  Länge  der  Beine  u.  s.  w.  —  Unterschiede,  welche  bekannt- 
lich nur  spezifischen  'Werth  haben  —  in  zwölf  Gattungen  auflösen, 
von  denen  7  hier  zuerst  errichtet  werden:  Habroscelis  Hope,  Ha- 
bt #1  ar  sa  nov.  gen.  (Cic.  nitidula  Dej.),  H  a  broder  a  nov.  gen. 
(C.  nilotica  Klug).  Cylindera  Westw. ,  Eumecus  nov.  gen.  (C.  ger- 
manica Lin,),  Cicindela  Lin.  (C  riparia  Lin.),  Laphyra  Dup.t  M  y- 
riochile  nov.  gen.  (Cic.  aegyptiaca  Klug),  (. 'o/o  chroma  nov.  gen. 
(Cic.  sexpunctata  Fab.),  Calomera  nov.  gen.  (C.  decemguttata 
Fab.),  Caloohroa  Hope  (C.  chinensis  Fab.)  und  Calo  $tola  nov. 
gen.  (Cic.  Assamen sis  Parry).  —  Tricondyla  rhaphidioides  Schaum 
(==  Derocrania  laevigata  Chaud.)  führt  Verf.  auf.  Tricond.  Nietneri 
Mötsch,  zurück. 

Carabici.  —  Westwood,  Notice  of  a  new  species  of  the 
Carabideous  genus  Mormolyce  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  X.  p.  96) 
beschrieb  Mormolyce  Hagenbachii  als  n.  A.  von  Sumatra ,  durch 
spitze  Vorderwinkel  des  Thorax  und  einen  gerundeten,  aufgeboge- 
nen Schulterlappen  der  Flügeldecken  ausgezeichnet. 

II.  Deyro  lle,  Description  de  deux  nouvelles  especes  du  genro 
Mormolyce  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  313  f  pl  11.  üg.  1—3) 
machte  ausser  der  oben  genannten,  von  ihm  gleichfalls  Horm.  11a- 
geabachii  genannten  Art  eine  dritte  unter  dem  Namen  Morm.  Ca> 
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stelnaudi  von  Malacca  bekannt  und  erörterte  gleichzeitig  die  Va- 
rietäten der  Morm.  phyllodes  Hag.,  von  denen  er  eine  zugleich  mit 
den  beiden  neuen  Arten  abbildet.  Alle  drei  Arten  leben  nach  de 
Castelnau  nicht  unter  Baumrinde,  sondern  unter  umgestürzten 
Baumstämmen  auf  der  Erde,  in  der  Nähe  von  Sümpfen. 

Fast  zu  gleicher  Zeit  publicirte  auch  Thomson  auf  einem 
Flugblatte  von  drei  Seiten  (Paris  1862.  8.)  eine  ^Monographie  du 
genre  Mormolyce",  in  welcher  ausser  Mormolyce  phyllodes  Uagenb. 
dieselben  zwei  neuen  Arten  und  zwar  Morm.  Hagenbachii  Westw. 
unter  dem  Namen  Morm.  blattoides  n.  A.,  diezweite  gleichfalls  unter 
dem  Namen  Morm.  Catlelnaudi  beschrieben  werden. 

Schioedte  (Naturhist.  Tidsskrift  stiftet  af  H.  K roy er,  ud- 
givet  af  J.  C.  Schioedte,  3.  Raek.  L  p.  149—192)  gab  unter  dem 
Titel:  „Danmarks  Harpaliner'  eine  erneuete  Uebersicht  und  kri- 
tische Bearbeitung  der  in  Dänemark  einheimischen  Harpalinen  unter 
Vorausschickung  einer  Eintheilung  und  Abgränzung  der  Gattungen. 
Verf.  theilt  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  Südeuropäi- 
schen und  exotischen  Formen  die  Harpalinen  in  zwei  Gruppen:  1) 
eigentliche  Harpalinen  und  2)  Stenolophinen.  Bei  ersteren  sind  die 
Stipites  der  Kiefertaster  vorn  schief  abgestutzt  und  die  innere  Lade 
der  Maxillen  an  der  Spitze  eingekrümmt,  bei  den  Stenolophinen 
dagegen  die  Stipites  der  Kiefertaster  vorn  ausgezogen,  so  dass  sie 
das  erste  Tasterglied  überragen,  die  Innenlade  der  Maxillen  an  der 
Spitze  verlängert,  hervorgestreckt,  der  Körper  glatt.  (Zu  letzterer 
Gruppe  gehören  ausser  Stenolophus,  Balius  und  Acupalpus  auch 
Daptus,  Batoscelis  und  Agonoderus,  obwohl  Daptus  sich  in  Betreff 
der  Fühler  wie  die  eigentlichen  Harpalinen  verhält.)  Die  Harpali- 
nen-Gattungen  unterscheidet  Verf.  folgendermassen :  1)  Palpi  articulo 
ultimo  fusiformi.  Corpus  reticulosum.  Tarsi  anteriores  maris  dila- 
tati.  a)  Paraglossae  setis  lateralibus  nullis.  «)  Ligula  nuda,  men- 
tum  lobis  lateralibus  acuminatis ;  setae  plantares  maris  acetabulatae. 
f)  Corpus  distincte  reticulosum,  setae  ambulatoriae  prothoracicae  po- 
steriores nullae:  Anisodactylus.  ff)  Corpus  obsolete  reticulosum,  seta 
ambulatoria  utrinque  prope  angulos  posteriores  prothoracis:  Dittchro- 
mus.  ß)  Ligula  superne  ante  apicem  pilosa,  raentum  lobis  lateralibus 
obtusis,  emarginatis;  setae  plantares  maris  lamellatae:  Ophonus.  b) 
Paraglossae  setis  lateralibus  instruotae ;  setae  plantares  maris  la- 
mellatae :  Harpalus.  —  2)  Palpi  articulo  ultimo  attenuato ;  corpus  laeve. 
tarsi  antici  maris  dilatati;  paraglosse  setis  lateralibus  nullis,  setae 
plantares  maris  lamellatae :  Bradycellut.  —  Die  drei  Gattungen  der 
Stenolophinen  nondern  sich  folgendermassen:  Palpi  articulo  ultimo 
fusiformi.  a)  Ligula  quadriseta:  Balius,  b)  Ligula  biseta:  Stenolo- 
phus. —  2)  Palpi  articulo  ultimo  attenuato:  Acupalpus.  —  Der 
specielle  Theil  der  Arbeit,  welcher  die  Charakteristik  der  Gattun- 
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gen  und  Arten  enthält,  erstreckt  sich  über  folgendes  Material :  Ani- 
sodactylus  3  A.,  Diachromus  1  A.,  Ophonu9  4  A.,  Harpalus  23  A., 
Bradycellus  6  A.,  Balius  1  A.  (B.  consputus  Duft.),  Stenolophus  4  A. 
und  Acupalpus  4  A.  —  Die  Harpalus-Arten  theilt  Verf.  nach  der 
Borstenbildung  des  HinterleibB  und  der  Schenkel  in  zwei  Haupt- 
gruppen: Setae  ambulatoriac  abdominales  pilis  nullis  intermixtae ; 
aetae  ambulatoriae  femorales  parciores  et  graciliores,  foveolis  setigeris 
minütis.  «)  Abdomen  pubescens:  z.  B.  Harp.  ruficornis,  griseus, 
aeneus,  u.  a.  ß)  Abdomen  glabrum:  z.  B.  Harp.  rubripes,  fulvipes, 
tardus  u.  a.  —  b)  Setae  ambulatoriae  abdominales  pilis  longioribns 
inaequalibus  intermixtae;  setae  ambulatoriae  femoralcs  copioBae, 
validiores ,  foveolis  setigeris  plerumque  profundius  impressis.  ■  y) 
Abdomen  pubescens:  z.B.  Harp.  calceatus.  d)  Abdomen  glabrum: 
z.  B.  Harp.  honestus,  Froelichii,  ferrugineus  u.  a. 

Le  Conte  (Notes  on  the  species  of  Calosoma  inhabiting  the 
United  States,  Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1862.  p.  52  f.) 
vertheilt  die  Nord- Amerikanischen  Calosoma- Arten  in  sechs  Grup- 
pen, von  denen  die  beiden  ersten  das  vierte  Glied  der  männlichen 
Vordertarsen  unterhalb  behaart  zeigen,  während  es  bei  den  vier 
letzten  glatt  ist.  Zur  ersten  Gruppe  (mit  verlängertem  Körper) 
gehören  C.  externum  Say,  macrum  Le  C.  und  protractum  n.  A.  von 
Arizona;  zur  zweiten  (mit  nach  hinten  verengtem  Thorax)  C.  scru- 
tator  Fab.,  Willcoxi  Le  C.  und  frigidum  Kirby.  Die  dritte  Gruppe 
(Thorax  hinten  dreibuchtig ,  drittes  Glied  der  männlichen  Vorder- 
tarsen unten  glatt)  ist  auf  C.  Sayi  Dej.  beschränkt;  zur  vierten 
(drittes  Glied  der  männlichen  Vordertarsen  unterhalb  behaart)  gehö- 
ren C.  prominens,  lugubre  und  trißte  Le  C. ,  obsoletum  Say  und 
carbonatum  n.  A.  aus  Neu-Mexiko  und  Ober-Texas.  In  der  fünften 
und  sechsten  Gruppe  sind  die  Vordertarsen  des  Männchens  wie  in 
der  vierten,  der  Thorax  aber  nicht  hinten  abgestutzt,  sondern  aus- 
gerandet;  die  fünfte  enthält  geflügelte  (4  bekannte),  die  sechste  un- 
geflügelte (5  bekannte)  Arten. 

Derselbe  (Note  on  the  species  of  BrachinuB  inhabiting  the 
United  States,  ebenda  1862.  p.  523  ff.)  setzte  die  Unterschiede  der 
22  ihm  bekannten  Nord  -  Amerikanischen  Brachinus- Arten  in  einer 
analytischen  Tabelle  auseinander.  Alle  sind  von  rother  Färbung 
mit  blauen,  grünen  oder  schwarzen  Flügeldecken  und  lassen  sich 
am  besten  nach  der  Form  und  Skulptur  des  Thorax  unterscheiden; 
übrigens  sind  viele  nach  der  Ansicht  des  Verf.'s  durchaus  arbiträr, 
a)  Grosse  Arten  mit  punktirtem  Thorax  und  divergirenden  Hinter- 
winkeln desselben ;  Flügeldecken  gerippt,  nach  hinten  allmählich 
erweitert,  mit  deutlichen,  obwohl  abgerundeten  Schultern:  Br.  tor- 
mentarius  und  strenuus  Le  C. ,  alternans  Dej.  b)  Mittelgrosse  Ar- 
ten j  Flügeldecken  nach  hinten  allmählich  erweitert,  gerippt,  mit 
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undeutlichen  Schulterecken,  Fühler  und  Hinterleib  dunkel;  Br.  per- 
plexus  Dej.  (viridis  und  Lo  Contei  Le  C,  viridipennis  Dej.),  Ameri- 
canus  Le  C.  c)  Mittelgrosse  oder  grössere  Arten;  Flügeldecken 
nach  hinten  nur  leicht  erweitert,  gerippt,  mit  deutlichen  Schulter- 
ecken; Thorax  sparsam  und  fein  punktirt,  mit  hervorragenden  Hin- 
terecken :  Br.  ballistarius  Le  C.  und  fumans  Dej.  (cyanopterus,  suf- 
flans,  perpiexuH  und  similis  Le  C,  libratorDej ).  d)  Kleinere  Arten 
mit  breiten,  stark  gerippten  Flügeldecken;  Thorax  matt,  gerunzelt 
und  punktirt,  Hinterecken  leicht  hervortretend;  Hinterleib  nicht 
gebraunt :  Br.  costipennis  Mötsch.  (Le  Contei  Mötsch.),  Tschernikhii 
Mann,  und  carinulatus  Mötsch,  e)  Kleinere  Arten  mit  sparsam  punk- 
tirten,  hinten  sehr  stark  eingeschnürten,  nicht  längerem  als  breiten 
.Thorax;  Flügeldecken  hinten  gewölbt,  mit  deutlichen  Schulterecken: 
Br.  fidelis  Le  C,  Kansanus  Le  C,  cordicollis  Dej.  (conformis  und 
velox  Le  C,  ?  cephalotes  Dej.),  stygicornis  Say,  rejectus  Le  C.  (cor- 
dicollis Le  C.) ,  janthinipennis  Dej. ,  quadripennis  Dej. ,  medius, 
ovipennis  und  pumilio  Le  C ,  lateralis  und  conformis  Dej. 

Wollaston,  On  the  Calathi  of  the  Canary-Islands  (Annais 
ofnat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  341-353)  machte  auf  den  auffallenden 
Umstand  aufmerksam,  dass.  während  in  ganz  Europa  nur  20  gut 
unterschiedene  Calathus  -  Arten  vorkommen ,  die  kleine  Canarische 
Inselgruppe  deren  16  besitzt.  Dieselben  sind  von  eigenthümlichem 
Habitus,  den  ihnen  der  nachgedrückte,  elliptisohe  Körper  verleiht; 
auf  Teneriffa  kommt  noch  die  besondere  Eigentümlichkeit  hinzu, 
dass  bei  fast  allen  Arten  die  alternirenden  Zwischenräume  der 
Flügeldecken  mit  einer  Langsreihe  grosser  Punkte  versehen  sind. 
Mit  drei  Ausnahmen  sind  alle  Arten  Waldbewohner;  eine  Art  (C 
adscendens)  kommt  bis  8000  Fuss  Höhe  vor.  —  Die  16  vom  Varl 
beschriebenen  Arten  sind:  a)  Schienen  in  beiden  Geschlechtern 
einfach:  C.  sphodro*de$,  ac*minatu$  ,  rufocuslaneus  und  carinmlus 
(Brülle)  von  Teneriffa,  tuitena  von  Canaria  -  Grande ,  abaxoides 
Brülle  (?),  adscettdens  und  rectvs  (fulvipes  Brülle)  von  Teneriffa,  sim- 
flicicollii  von  Lanzarote.  —  b)  Mittel-  und  Hinterschienen  beim 
Männchen  innen  mehr  oder  weniger  dicht  gewimpert:  C.  ctffi«4wa, 
angusttilvs,  def>retsus  (Brülle?)  von  Teneriffa,  appendiculatvs 
und  barlalut  von  Canaria  Grande  und  spretus  von  Hierro. 

Derselbe  (ebenda  3.  ser.  IX.  p.  438)  diagnosticirte  Ucint* 
Manriquianus,  Bro$cus  rutilans  und  Pogonus  Grayi  als  n.  A.  von 
den  Canarischen  Inseln  und  (ebenda  X.  p.287)  Tt  tchu*  minyopt  n.  A. 
von  Madeira. 

Chaudoir  setzte  seine  „Materiaux  pour  servir  a  l'etude  des 
CarabiqueB-4  im  Bullet,  d.  1.  soc.  d.  natur.  de  Mosoou  1862.  II. 
p.  276— 320  mit  einem  dritten  Abschnitte  fort,  in  welchem  er  eine 
Keine  von  Gattungen  aus  der  Gruppe  der  Truneatipennen  in  Beaug 
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auf  ihre  Arten  von  Neuem  revidirt.  ÜnteT  Casnonia  vereinigt  Verf. 
jetzt  wieder  die  im  J.  1848  auf  Kosten  derselben  aufgestellten  Gat- 
tungen Ca9ncmia,  Plagiorhytis  und  Apiodera,  von  deren  Unnahbar- 
keit er  sich  überzeugt  hat  und  sondert  nur  die  unter  Plagiorhytis 
gehörenden  Arten  als  Untergattung  ab.  Von  den  46  ihm  jetzt  be- 
kannten Arten  werden  folgende  als  neu  beschrieben:  a)  Kopf  rück- 
wärts verengt,  mit  dünner  Basis  (Gruppe  der  Casn.  Pennsylvanica 
Lin.):  C.  austrat**  von  Melbourne,  tetrastigma  aus  Mexiko,  cyanes- 
cen$  von  Ega,  iriputlulata  von  Minas  Geraes,  puncticollts  von  Cayenne, 
amoena  aus  Neu-Granada,  Batesii  und  bretipunnii  vom  Amazonen- 
strome. —  b)  Kopf  oval  mit- gewölbtem  Scheitel  und  eingeschnürter 
Basis  (Gruppe  der  C  pustulata  Dej. ,  fusca  Reiche  u.  s.  w.) :  Casn. 
lonfipenni*  von  Neu-Freiburg.  tariolosa  aus  Neu-Granada,  viridicol- 
IU  aus  Columbien.  Leprieuri  Lap.  von  Cayenne  (nochmals  beschrie- 
ben), affine  und  olivacea  von  Ega,  rufopicea  und  y<italensis  von 
Port  Natal,  oculata  von  Tranquebar,  subdistincta  aus  Mexiko,  pubes- 
cens  und  mar  mar  ata  von  Ega  im  Thale  des  Amazonenstromes.  — 
c)  Flügeldecken  an  der  Spitze  vierdornig  (Gruppe  der  C.  macuü- 
cornifl  Gory) :  Casn.  quadripinosa  und  spinigera  von  Ega,  gibba  von 
Bahia.  —  d)  Kiefertaster  -  Endglied  kürzer  als  das  vorhergehende 
(Plagiorhytis):  Ca$n.  corrusca  aus  Neu-Granada  und  elegans  Guer. 
nochmals  beschrieben.  —  Eine  neue  Gattung  Sm§ringoeera  be- 
gründet Verf.  auf  Casnonia  lineola  Dej .  wegen  der  mit  langen  Haa- 
ren gewimperten  Fühler,  an  denen  überdies  einige  Basalglieder 
knotig  erscheinen.  —  Von  Stenidia  werden  die  sieben  bekannten 
Arten  aufgezählt.  —  D  icratpeda ,  nov.  gen.,  von  Casnonia,  mit 
welcher  Gattung  sie  in  ihren  Charakteren  übereinstimmt,  habituell 
auffallend  abweichend:  der  Kopf  ist  nicht  hinter  den  Augen  ver- 
längert, die  Einschnürung  desselben  sehr  schwach,  der  Hals  dick, 
das  Halsschild  herzförmig,  wenig  langer  als  breit,  mit  breit  nieder- 
gedrückten Seitenrändern.  —  Art :  Dicr.  brvnnea  von  Celebes.  — 
Die  bisherigen  Gattungen  mit  Einschluss  von  Ophionea  und  Oda- 
cantha  bilden  die  Gruppe  der  Odacanthiden;  zu  der  darauf  folgen- 
den Gruppe  Physocrotaphidae,  welche  Verf.  charakterisirt,  rechnet 
er  drei  Gattungen :  Helluodes  Westw. ,  Physocrotaphus  Parry  und 
PogonogloMsus,  nov.  gen.,  von  der  vorhergehenden  durch  unbe- 
haarte Taster,  deren  Endglied  zusammengedrückt,  etwas  erweitert 
und  schief  abgestutzt  ist,  durch  die  Fühler,  an  denen  das  dritte 
Glied  nicht  länger  als  die  übrigen  und  das  zweite  bis  vierte  etwas 
glänzend  ist,  so  wie  durch  den  kurzen,  einfachen,  fast  abgerundeten 
Kinnzahn  unterschieden.  —  Art:  Pog.  talidicornit  von  Java.  —  Die 
Gruppe  der  Polystichidae  umfasst  die  Gattungen:  1)  Eunostus  mit 
2  Arten,  davon  die  in  der  Rev.  et  Magas.  de  Zool.  diagnosticirte 
neue  E.  Gueintii   nochmals  beschrieben.     2)  Ancystr  oglo$sut% 
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nov.  gen.,  auf  Trichognathus  strangulatus  Dej.  Cat.  begründet,  aus- 
gezeichnet durch  die  in  einen  sehr  feinen,  zurückgebogenen  Haken 
endigende  Ligula.  —  Drei  Arten:  Anc.  gracilis  aus  Mexiko,  stran- 
gulatus (Dej.)  von  Cayenne  und  dimidiaticornis  von  Ega.  3)  Zu- 
phium  mit  26  Arten ;  davon  neu :  Z.  pictum  aus  dem  Portugiesischen 
Senegambien,  erythrocephalum  von  Malabar  und  Coromandel,  australe 
von  Melbourne,  Celebense  von  Celebes,  Batesiiy  aequinoctiale  und  pu- 
sillum  von  Ega  und  Mcxicanum  von  Vera-Cruz.  4)  Diaphorus  Dej. 
(Der  Name  muss  wegen  Diaphorus  Meig. ,  Diptera  1824  geändert 
werden.  Ref.)  11  Arten,  davon  neu:  D.  Balesii,  polystichoides  und 
elegans  von  Ega,  subfasciatus  von  Bahia  und  Para.  5)  Miscko- 
xephalus,  nov.  gen.,  von  Diaphorus  durch  folgende  Merkmale  un- 
terschieden: Die  beiden  Endglieder  der  Kiefertaster  verlängert, 
das  letzte  gerade  abgestutzt  und  kaum  erweitert;  Kopf  oval  mit 
langem,  dünnem  Halse  ,  der  das  Ansehen  eines  fast  cylindrisch-ke- 
gelförmigen  Pedunculus  hat;  Hinterecken  des  Thorax  mit  langem, 
dünnem,  aufgerichtetem  Dorne  bewehrt.  —  Art:  Misch,  spinicollis 
von  Ega. 

Chaudoir  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIV.  p  486  ff.)  beschrieb 
Carabus  procerulus  als  n.  A.  aus  Japan,  Pasimachus  (Molobrus)  sub- 
angulatus  aus  Mexiko,  {Molobrus)  cordicollis  aus  Central  -  Amerika, 
Sallei  aus  Vera-Cruz,  Storthodontus  Aegeon  von  Tamatave  auf  Ma- 
dagascar,  Glyplus  punclulalus  vom  Bar-el-Abiad,  Basolia  attenuata 
aus  Venezuela,  elongata  aus  Brasilien ,  Eccoptomenus  obscuricollis 
vom  Gabon,  Triplogenius  Walerhousei  Vaterl.  unbek. ,  Catascopus 
costulalus  aus  Malacca,  Piezia  Anderssonii  vom  See  N'Gami,  Euno- 
stus  Gueinsii  von  Port  Natal,  Ctenodactyla  puncticollis  von  Cayenne, 
Stenidia  abdominalis  von  Port  Natal,  Pseudomorpha  Pilatei  von  Yu- 
catan  und  Adelotopus  cylindricus  von  Melbourne. 

Morawitz  (Bullet,  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg  V.,  Melang. 
biolog.  IV.  p.  190  ff.)  machte  als  neue  Arten  aus  Südost  -  Sibirien 
bekannt:  Noliophilus  impressifrons  ,  Elaphrus  Dauricus ,  Carabus 
Maacki!  Wulffmsi ,  venustus ,  Schäumt,  lineolatus,  Rodde  i  .  Nebria 
Ussuriensis ,  anthracina ,  Baicalensis,  Leistus  laticollis,  Demetrias 
sibiricus,  üromius  quadralicollis,  Lebia  cribricollis  und  bifenestrata, 
Chlaenius  hospes  und  circumductus,  Pogonus  fasciatopunctatust  Spho- 
drus  gracilipes  (in  leptopus  emendirt) ,  Calatkus  nitidulvs,  proximus 
und  orbicollis ,  Taphria  Mordmanni  und  congrua,  Anchomenus  (Ago- 
num)  fallax,  Pteroslichus  (Poecilus)  sumptuosus,  (Lagarus)  sulcitarsis, 
crassicollis ,  Pier,  aberrans ,  (Lyperus)  prolongatus ,  (Omaseus)  ro- 
tundangulus  und  fortis,  Pier,  discrepans,  (Argutor)  neglectus  und 
subfuscus  ,  (Platysma)  fugax,  (Steropus)  alacer,  eximius  ,  nigellus, 
crassicepS)  procaxun&Schrenckii,  Amara  (Br adylus)  pallidula  (Mötsch.), 
sinuaticollisxmd  distinguenda,  (Leims)  lumida  und  peregrina,  (Triaena) 
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Iridens,  (Celia)  marginicollis,  Harpalus  capilo,  pallidipcnnis,  nigrans 
und  obesus  ,  Stenolophu*  propinquvs.  —  Tadhy  c  e  l  lu  s,  nov.  gen. 
Kinn  mit  scharfem  Mittelzahne,  Ligula  mit  fast  gerundeter  Spitze 
und  häutigen,  ant  der  Spitze  abgerundeten,  sie  selbst  überragenden 
Paraglos8en,  Taster  mit  spindelförmigem,  spitzem  Endgliede,  Ober- 
lippe ausgerandet;  Vordertarsen  des  Männchens  mit  vier  stark,  die 
mittleren  mit  kaum  erweiterten  Gliedern,  welche  unterhalb  schup- 
pig, oberhalb  rauhhaarig  sind.  —  Art:  Tack,  curlulus,  5  Mill.  — 
Trechus  dor$istrialu$t  Bembidium  (Peryphus)  deplanutum,  Bemb.  per- 
simile  und  Tachypus  angulicotlis.  Der  Charakteristik  dieser  Arten 
schickt  Verf.  eine  Uebersicht  der  Carabiden-Fauna  von  Südost-Sibi- 
rien, besonderu  dem  Amur -Lande  voraus,  welche  durch  die  Beur- 
theilung  zahlreicher  von  Russischen  Autoren  (besonders  Mut- 
schulsky,  Menetries  u.  A.)  aufgestellter  Arten,  die  als  synonym 
eingezogen  werden,  von  Wichtigkeit  ist. 

Derselbe  (Bullet,  de  Tacad.  de  St.  Petersbourg  V.  p.  321— 
328,  Melang.  biolog.  IV.  p.  237  -247)  veröffentlichte  vorläufige  Dia- 
gnosen neuer  Carabiden  ausHakodade:  (nrabus  Albrechti,  Pheropso- 
pkut  Jessoensis.  —  Lebi'Hn  nov.  gen.  Kinn  tief  ausgeraudet,  ohne 
deutlichen  Mittelzahn,  Ligula  an  der  abgerundeten  Spitze  mit  zwei 
Borsten,  die  häutigen  Paraglossen  sie  selbst  weit  überragend,  die 
innere  Maxillarlade  vor  der  Spitze  aussen  mit  einem  Büschel  sehr 
feiner  Haare,  die  Taster  mit  abgestutzt  ovalem  Endgliede;  Pro- 
thorax quer,  mit  fast  gerader  Basis,  viertes  Tarsenglied  zweilappig, 
Fussklauen  gekämmt.  —  Art:  Leb.  octoguilata.  —  Panagaeus  robu- 
stus  und  rubripes,  Chlaenius  naeviger,  Dyscolus  splendent  und  Ja- 
ponicus,  Pt  er  as Hehns  (Lagarus)  nimbalut,  (Lyperus)  fuligineus,  Pier. 
Thunbergi,  Amara  congrua ,  Anisodaclylus  punetatipennis.  Uarpalu$ 
trident,  Japonieus  und  discrepans,  Tachypus  nubifer  und  Bembidium 
(Peryphus)  cognatum. 

Motschulsky  (Etud.  entom.  XI.  p.  24  ff.)  machte  folgende 
neue  Arten  und  Gattungen  bekannt:  Tachypus  semilucidus  n.  A.  aus 
Japan.  Die  Gattung  Tachys  in  ihrem  jetzigen  Umfange  glaubt  Verf. 
aus  sehr  heterogenen  Elementen  zusammengesetzt  und  einer  Auf- 
lösung in  mehrere  Gattungen  für  bedürftig;  dieselben  sollen  eine 
besondere  Gruppe  rTachyaires ' ,  welche  zwischen  deu  Bembidien 
und  Trechen  die  Mitte  hält,  bilden.  I.  Gruppe.  Fühler  verlängert, 
aus  länglichen  Gliedern  bestehend:  Tachylopha,  nov.  gen.  mit  ge- 
wölbtem ,  ovalen ,  glänzendem  Körper  und  in  der  Mitte  glatten 
Flügeldecken.  -  Art:  Tachyl.  ovata  Mötsch,  (=*  Tach.  albicornis 
Schaum).  --  Tac.hyura,  nov.  gen.  mit  gewölbtem  Körper  und  an 
der  Naht  tief  gefurchten  Flügeldecken  (Typen :  Tach.  Fockii,  hä- 
morrhoidalis und  4  signata  aus  Europa,  zahlreiche  Amerikanische 
und  Asiatische  Arten).  -  Tachys  (T.  bistriata,  dimidiata,  vittata  u,  a.) 
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imd  If/Mfiafh'i,  nov.  gen.,  mit  niedergedrücktem  Körper;  bei 
letzterer  Gattung  (z.  B.  Lymn.  In Jicum  Mötsch.)  sind  die  Flügel- 
decken vielstreifig  und  das  dritte  Glied  der  Maxillartaster  erwei- 
tert. —  2.  Gruppe.    Fühler  nicht  oder  kaum  langer  als  der  halbe 
Körper,  kräftig,  gegen  die  Spitze  hin  verdickt  und  aus  kurzen  Glie- 
*  dern  zusammengesetzt :  Tackymeni»,  nov.  gen.  (z.  B.  Tach.  mi- 
nuta  Fab.)   mit  niedergedrücktem,  fast  gleichbreitem  Körper  und 
Polyderis,  nov.  gen.  (z.  B.  Tach.  aequinoctialis  uud  andere  exo- 
tische Arten)  mit  leicht  gewölbtem,  ovalen  Körper.  —  Als  neue, 
der  Taohys  -  Gruppe  angehörende   Arten  werden  beschrieben:  Ta- 
thyura  brimnirolli*  aus  den  Südstaaten  Nord- Amerikas,  rufultt  von 
Panama,  Tachy»  flavicollis  ebendaher,  aeneipennis  aus  den  Südstaa- 
ten, lugubris   von  Panama,  subfasciata  von  Marseille,   tantilla  von 
Panama,   Lymnasti»  pullvlvn  aus  Ostindien,  Tackymenis  reßericolli» 
von  Neu- York,  marginicollis  von  Neu-Orleans,   umbrosa  aus  Ostin- 
dien, Polyderit  aequinoctialis  und  brcriuscula  von  Panama,  testaceo- 
limhata  und  glabrella  aus  den  Südstaaten,  Andal*$ica  aus  Süd-Spa- 
pien  und  Algier,  tenella  aus  Ostindien,  minutcvl*  von  Panama, 
EtaVhr6jm$  gracüis  aus  Ostindien.  —  Die  Gruppe  der  Trechenbe- 
reiehert  Verf.  mit  zwei  neuen  Gattungen:  Tr  echigibut,  nov.  gen, 
(Art:  Trech,  aenem  aus  Chile)  uud  Cnide$,  nov.  gen.  (Art:  Cnid. 
rostratus  von  Panama),  beide  ausfuhrlich  charakterisirt,  aber  nicht 
in  ihren  Unterschieden  von  den  bekannten  Gattungen  erörtert;  aus- 
serdem mit  folgenden  neuen  Arten:  Atwphtkalmus  longieorni»  aus 
der  Grotte   Lubnik  in  Krain,  striatus,  Minetriesii  und  tentricosut 
aus  der  Mammuth-Höhle,  cost*lal*$  aus  Krain,  cordicoihs  aus  der 
Grotte  Vranitzna-Jama,  roslrai*$,  tretkioidet,  robnstus  und  oJUonau* 
aus  Krain,  Encaerus  s%tblimbatu$  aus  dem  Holländischen  Guyana.  — 
Im  Ferneren  giebt  Verf.  eine  Charakteristik  der  Gruppe  der  Lachno- 
phoriden,  zu  welcher  er  die  Gattungen  Ega,  Lasiocera,  Stigma phorus, 
Lachnophorus  und  Lacknothorax,  nov.  gen.  (Art;  Lacbn.  bigvt- 
tatvs  n.  A.  von  Tranquebar)  zählt;  letztere  Gattung  ist  vom  Habitua 
der  Casnonien,  mit  sparsamen,  aufrechten  Haaren  bekleidet  und  hat 
einen  nach  hinten  stark   halsartig  verschmälerten  KopL  —  Zur 
Gruppe  der  Lebiiden  kommen:  Arsinoe  trimaculata  n.  A.  vom Cap, 
hebida,  nov.  gen.  auf  die  Arten  mit  behaarten  Flügeidecken,  wie 
Leb.  fulvioollis   und  pubipennis  gegründet,  denen  Verf.  Leb.  viola- 
ceipennis  aus  Südfrankreich,  chlorirentris  aus  Algier  und  piloteilm 
aus  Spanien  und  Frankreich  als  n.  A.  hinzufügt.  —  Orymatu*. 
nov.  gen.,  sich  den  Dromien  anschliessend,  im  Habitus  der  Gattung 
Badister  ähnelnd,  durch  verdickte  Schenkel  und  dunkel  getäfelte 
Flügeldecken  ausgezeichnet.  —  Art:  Drym.  ienellalu*  vom  Cap.  — 
Den  Brachiniden  endlich  zahlt  Verf.  «ine  neue  Gattung  Crepido- 
»tvnia  zu,  welobe  ein  stark  beilfönxngea,  abgeflachtes  fcmdglied  der 
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Lippentaster,  ein  leicht  ovales  und  abgestutztes  Endglied  der  Kie« 
fertaster  hat  und  an  deren  Fühlern  das  dritte  Glied  fast  von  der 
Länge  des  ersten  ist ;  Flügeldecken  wie  bei  Aptinus  abgekürzt,  aber 
auf  dem  Rücken  ganz  niedergedrückt.  —  Art:  Crep.  rufe  sc  ms  vom 
Cap  der  guten  Hoffnung. 

de  8 a u  1  c y  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  IT.  p.  286.  pi.  8. 
fig.  5)  machte  eine  neue  Gattung  Reieheia  (d.  h.  nach  Reiche 
benannt)  aus  der  Scaritiden-Gruppe  bekannt,  welche  sich  von  Dy- 
schirius  hauptsächlich  durch  die  fast  ganz  verkümmerten  Augen  zu 
unterscheiden  scheint.  Die  Stelle,  wo  diese  sonst  liegen,  ist  ein 
ovaler,  glatter  Wulst  ohne  Facetten,  während  die  äusserst  kleinen, 
kaum  sichtbaren  Augen  sich  in  einer,  vom  vorderen  Dritttheil  jenes 
Wulstes  herabsteigenden,  schrägen  Furche,  nahe  dem  Ursprung  der 
Fühler  vorfinden  sollen.  — •  Art:  Reick  Ivcifuga  aus  Frankreich 
(Collioure),  an  Flussufern  lebend,  I*/a  Mill.  lang.  —  Gauticr  des 
Cottes  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  49)  will  die  Gattung  Reieheia 
nicht  gelten  lassen,  sondern  hält  die  R»  lucifuga  für  einen  Dysohirius ; 
dieselbe  Ansicht  vertritt  Schaum  (ebenda  p.  49). 

Eine  zweite  neue  Scaritiden-Gattung  machte  de  Castelnau 
(,.Note  sur  un  Scaritide  gigantesque  de  Laos".  Rev.  et  Magas.  de 
Zool.  XIV.  p.  305)  unter  dem  Namen  Mouhotia  (nach  dem  Ent- 
decker M  o  u  h  o  t)  bekannt,  welche  ganz  den  Habitus  von  Pasiraachus 
und  Eraydopterus  hat,  sich  aber  von  beiden  durch  breites,  abge- 
flachtes, innen  gewinkeltes  und  an  der  Spitze  abgerundetes  Endglied 
der  Kiefertaster,  durch  die  breite,  kurze  und  am  Aussenrande  aus- 
gebuchtete Oberlippe  und  durch  das  Endglied  der  Lippentaster, 
welches  noch  stärker  erweitert  als  das  der  Kiefertaater  und  beil- 
förmig  ist,  unterscheidet.  —  Die  Art:  Mouh.  gloriosa  ist  55  Mill. 
lang,  stammt  aus  Laos  und  zeichnet  sich  durch  breiten,  feurig  rothen 
Saum  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  aus. 

Dieselbe  Gattung  und  Art  wurde  fast  gleichzeitig  von  S  c  ha  um 
(Proceed.  entom.  soc.  of  London  1862.  p.  94)  uuter  dem  Namen 
Scaritarcku  s  (nov.  gen.)  Midat  diagnosticirt.  Verf.  hält  die 
Gattung  für  zunächst  verwandt  mit  Carenum  und  unterscheidet  sie 
davon  durch  das  breit  dreieckige  Endglied  der  Kiefertaster,  die 
einfach  und  leicht  ausgebuchtete  Oberlippe,  den  herzförmigen  Pro- 
thorax mit  deutlichen  Ecken  und  die  einzähnigen  Mittelschienen. 

Derselbe  gab  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  66.  pl.  2. 
ftg.  1)  eine  Abbildung  und  Diagnose  von  Damaster  Fortunei  Adams, 
nachdem  er  ihn  zuvor  im  Bulletin  derselben  Zeitschr.  unter  dem 
Namen  Dam,  ovuroide*  bekannt  gemacht  hatte. 

Derpelbe  (Barl.  JEnt  Zeitschr.  VI.  p.  101— 114)  gab  zahlreiche 
Nachträge  und  Berichtigungen  zu  seiner  im  ersten  Bande  derselben 
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Zeitschrift  gelieferten  Aufzählung  der  Carabicinen  Griechenlands 
Eine  grössere  Anzahl  der  dort  aufgeführten  Arten  wird  wieder  aus- 
gemerzt, andere  auf  früher  beschriebene  zurückgeführt,  endlich 
werden  etwa  60  neu  aufgefundene  hinzugefugt.  Unter  letzteren 
werden  folgende  als  neu  beschrieben:  Aplinus  lugubris,  Pleroslichui 
Tieffenbachii,  (Molops)  spartanus,  Z,abrus  validus,  subtilis  und  reftexus, 
Harpalus  polyglypius,  Stenolophus  transrersalis,  Anophthalmus  Krue- 
peri  (aus  einer  Höhle  des  Parnass),  Bembidium  Dalmatinum,  grandi- 
penne  und  quadrifossttlatum. 

Derselbe  (ebenda  VI.  p.  263  u.  417)  beschrieb  Pierostichus 
Baldensis  als  n.  A.  vom  Monte-Baldo,  Treckus  marginalis  aus  Sie- 
benbürgen und  dem  Bannat,  Anophthalmus  Kiesemcetleri  aus  einer 
Grotte  in  Croatien.  —  Sphodrus  Schmidtii  und  dissimilis  Schauf. 
hält  er  nur  für  Abänderungen  von  Sph  Schreibersii  Küst.,  ebenso 
Sph.  Fairmairei  Schauf.  für  Varietät  von  Sph.  Peleus  Schauf. 

Schaufuss  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  309)  diagno- 
sticirte  Carabus  Brabeus  und  Nebria  sobrina  als  n.  A.  aus  West- 
Spanien  ,  beschrieb  ferner  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIV.  p.  491, 
Sitzungsberichte  d.  Gosellsch.  Isis  zu  Dresden  1862.  p.  190  ff.)  Ae- 
bria  Andalusien  (Name  nachher  in  degenerala  umgeändert),  Leistus 
coHsfriclus,  Brachinus  varirentris,  Cymindis  Yogelii,  Platydertts  ra- 
rians,  Haptoderus  Cantabricns  und  Leiocnemis  rvtundicollis  aus  Spa- 
nien, (Sitzungsberichte  der  Gesellsch.  Isis  1862.  p.  66  f.)  Sphodrus 
Milleri  n.  A.  vom  Altai,  Pterostichus  dux  und  Canlabrieus  aus 
Spanien.  —  Ferner  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1862.  Sitzungsber.  p.  18)  Sphodrus  modestus  und  gracilipes  als  n.  A. 
aus  dem  Narenta-Thale  in  Dalmatien,  mit  wenigen  Worten  diagno- 
sticirt. 

Fairmai  re  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  547  f.)  setzte 
gegen  Schaum  die  Unterschiede  seiner  Nebria  Lareynii  von  N. 
Orsini  und  seines  Leistus  punetieeps  von  L.  Rhaeticus  Heer  ausein- 
ander und  beschrieb  Lionychus  maritimus  als  n.  A.  von  Collioure. 
Den  Namen  von  Trechus  politus  ändert  er  als  schon  vergeben  in 
Trechus  Bruckii  um. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Ophonus  Faurelii  de  Mathan 
(Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  244)  aus  Frankreich,  Anophthal- 
mus  Milleri  Friwaldszky  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  327)  aus 
der  Szokolovatzer  Grotte  in  Ungarn ,  Pleroslivhus  (Tapinopterus) 
filigranus  Miller  (ebenda  p  322)  von  Cephalonia  und  Selenophorids 
Baladicus  Fauvel  (Bullet  soc.  Linneenne  de  Normandie  VII.  p.  131) 
aus  Neu-Caledonien. 

Cornelius  (Stettin.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  78)  besprach  die 
fünf  bei  Elberfeld  vorkommenden  Notiopbilus  -  Arten,  unter  denen 
auch  der  bis  jetzt  in  Deutschland  noch  nicht  beobachtete  Not.  ru- 
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fipes  Curt.'figurirt.  Derselbe  wurde  am  Rhein  in  grösserer  Anzahl 
gefunden  und  wird  hier  nochmals  charakterisirt. 

Coquerel  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  104  ff.  pl.  3) 
gab  Beschreibung  und  Abbildung  der  muthmasslichen  Larven  von 
Scarites  Madagascariensis  Dej.  und  Panagaeus  festivus  Klug  von 
Madagascar;  beide  fanden  sich  in  Gemeinschaft  mit  den  Käfern  in 
Gräben  vor.  An  ersterer  Larve  hebt  Verf.  (übereinstimmend  mit 
Schaum,  dessen  Beschreibung  einer  Scarites-Larve  er  nicht  gekannt 
zu  haben  scheint)  als  auffallend  den  Mangel  der  Ocellen  hervor. 

P  erris  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  173  ff.  pl.  5.  lig.  502 
— 516)  machte  die  unter  der  Rinde  von  Pinus  maritima  lebenden 
Larven  des  Dromius  quadrinotatus  und  Bembidium  nanura'  bekannt. 
Die  Larve  der  ersteren  Gattung  unterscheidet  sich  von  derjenigen 
von  Bembidium  durch  hornigen  und  mehr  erweiterten  Hinterleib, 
längere  Gabelzinken  des  Endsegmentes  und  einen  unpaaren  Nach- 
schieber; sie  findet  sich  in  den  Zellen  der  Larven  von  Pissodes 
notatus,  denen  sie  nachstellt.  Die  Larve  des  Bembidium,  an  deren 
Maxillen  Verf.  die  Aussenlade  wie  gewöhnlieh  zweigliedrig  (nicht 
wie  Coquerel  bei  A£pus  und  Schaum  bei  Bembidium  dreiglie- 
drig) fand,  lebt  in  Gesellschaft  von  Bostrichen-Larven.  deren  Häute 
und  Excremente  sie  nebst  Poduren  verzehrt. 

Laboulbene  (ebenda  4.  ser.  II.  p.  562.  pl.  13.  tig.  8— 15) 
gab  Beschreibung  und  Abbildung  der  Larve  des  Calathus  gallicus 
Fairm.  Laboulb  ,  welche  in  Gesellschaft  des  Käfers  bei  Fontainebleau 
gefunden  wurde  ;  Verf.  bestätigt  durch  erneuete  Untersuchung  der 
Larve  von  Aepus  Robinii,  dass  die  Kiefertaster  derselben  vierglie- 
drig  (nicht  dreigliedrig,  wie  Coquerel  angiebt),  die  Lippentaster 
dagegen  nur  zweigliedrig  (nicht  dreigliedrig)  seien. 

Dyticidae.  H  C 1  a  r  k ,  On  the  Mexican  species  of  Hydropori 
(Annais  of  nat.  hist.  8.  ser.  X.  p.  173— 184)  lieferte  Beschreibungen 
von  lß  Mexikanischen  Hydroporus -  Arten  aus  den  von  Truqui 
veranstalteten  Sammlungen,  a)  Thorace  haud  striolato.  1)  Rodun- 
dati: Hydr.  Portmanni,  Le  Contei,  Bryansionii.  2)  Breviter  ovati: 
Hydr.  Rotfei,  decemugnatus.  3)  Oblongi :  Hydr.  Ward»,  Kingii, 
aeqvinoctialis,  infauslus  und  infacetut.  —  b)  Thorax  striola  utrin- 
•  que  basali.  1)  In  elytris  continuata:  Hydr.  Fryii,  Magensis,  Char- 
lottii,  Emilianus  und  ndumbratus.  2)  Thoracis  striola  in  elytris  haud 
continuata:  Hydr.  apicatus. 

Derselbe  (ebenda  p.  326)  beschrieb  Hydroporus  tinetus  als 
n.  A.  aus  England,'  dem  H.  palustris  Lin.  zunächst  stehend. 

Derselbe  („Catalogue  of  the  Dytiscidao  and  Gyrinidae  of 
Australia,  with  descriptions  of  new  species",  Journal  of  Entomol.  I. 
p.  399-421)  beschrieb  unter  gleichzeitiger  Aufführung  der  wenigen 
bisher  von  anderen  Autoren  aufgestellten  Arten  folgende  neue  Arten 
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aus  Australien :  Haliplu»  UHudo  Moreton-Bay,  auttralis  Süd-Austra- 
lien, fuscatus  Adelaide ,  gibbv*  Moreton-Bay,  Pelobius  Austrmlatimt 
Adelaide,  niger  Moreton-Bay,  Hyphydrv$  humeralis,  Blanckardi  und 
Johnsonii  Victoria,  auitralis  Süd  -  Australien  und  Caledoniae  Neu- 
Caledonien,  Hydroporvs  (Thorax  ohne  eingegrabene  Linien:)  l/o- 
mttii  Adelaide  und  Melbourne,  hamatus  und  Gardnerii  Melbourne, 
interrogalionis  Adelaide,  Thoreyi  Taraugoo,  nigra  -  adumbratmt  Süd- 
Australien  ,  insculptilis  Adelaide,  Blakeii ,  «ndecimmaculaiut ,  gra- 
vidus  Port  Essington,  Bakewtllii  Moreton-Bay,  (Thorax  jederaeits 
mit  eingegrabener  Linie:)  H.  Gilberiii,  penicillatus  und  Wollastonii 
von  Melbourne ,  multimaculatus  Süd- Australien,  Hansardii  Moreton- 
Bay,  txnuatocollit,  Meadfooiii  Melbourne,  bittrigatui,  Skuckardii  und 
amabilit  Moreton-Bay.,  gemellui  Süd  -  Australien  und  compactes 
Adelaide. 

Derselbe  („Descriptions  of  species  of  the  genus  Hydropo- 
rus  Clairv.,  new  to  the  European  or  British  Cataiogues",  ebenda  L 
p.  468-474)  beschrieb  Hydroporu$  Andalmiae  n.  A.  von  Malaga,  de- 
reliclus  n.  A.  von  der  Insel  Orkney  (Schottland)  und  celatut  n.  A. 
aus  England  (in  Flüssen  lebend).  Hydroporus  halensis  Fab.  und 
quinquelineatus  Zetterst.  führt  Verf.  als  iu  Eugland  einheimisch  auf 
und  giebt  von  ersterem  eine  nochmalige  Beschreibung. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  uat.  scienc.  of  Philadelphia  1862. 
p.  621  ff.)  lieferte  eine  „Synopsis  of  the  species  ofColymbetes  inha- 
biting  America,  north  of  Mexico",  in  welcher  er  JJS  Arten  der  Gat- 
tung aufzählt  und  kurz  charakterisirt.  Dieselben  werden  folgender- 
mausen  angeordnet:  A.  Flügeldecken  retikulirt,  Klauen  an  den  Hin- 
tertarsen  nicht  auffallend  in  der  Grösse  verschieden:  a)  Körper 
gewölbt,  Flügeldecken  sehr  fein  retikulirt.  Vorder-  und  Mitteltarsen 
des  Männchens  sehr  schwach  erweitert  (Ilybius  Er.):  f)  B**is  des 
Thorax  breit  gerundet:  Col.  ungularis,  biguttulus,  fraterculua,  lara- 
maeus  und  ignarus  Le  C,  quadrimaculatus  Aube  und  picipes  Kirby. 
ff)  Basis  des  Thorax  zweibuchtig.  Hinterwinkel  verlängert,  spita: 
Col.  »inuatus  n.  A.  Dacotah  —  b)  Körper  leicht  gewölbt,  Flügeldecken 
grob  retikulirt,  Vorder-  und  Mitteltarsen  stark  erweitert  (Meladema 
Lap.) :  Col.  angustus  (Agabus  ang.  Le  C).  —  B.  Fussklauen  der  Hinter- 
tarsen  sehr  ungleich:  a)  Vorder-  und  Mitteltarsen  mit  stark  erwei- 
terten Gliedern  und  mit  kleinen  Haftnäpfchen  unterhalb :  f)  Flügel- 
decken mit  zahlreichen  vertieften  Querlinien  (Cymatopterus  Esch.): 
C.  obscuratus  Mannerh.,  seminiger,  longulus,  strigosus,  exaratus, 
densus  und  Drewseni  Le  C. ,  sculptilis  Harr.,  dolabratus  Payk.  und 
Grönlandicus  Aube.  ft)  Flügeldecken  nicht  quergestreift  (Rantus 
Esch.):  Col.  binotatus  Harr.,  divisus  und  agilis  Aube.  b)  Vorder- 
und  MittelUrsen  des  Männchens  sehr  schwach  erweitert  (Colymbe- 
tes  Clairv.) :  Col.  calidus  Aube. 
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Reiche  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  299)  machte  Hy- 
iroporus  roarctieollit  und  Rambvri  n.  A.  aus  Bächen  in  Corsika  be- 
kannt ;  ersterer  aus  der  Verwandtschaft  des  IL  opatrinus,  letzterer 
aus  der  des  H.  Escheri  und  lepidus. 

Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  276)  Hydroporus  Jem- 
ens ta.  A.  aus  Corfu. 

Wollaston  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  488)  Hydro* 
porus  Clnrkii  n.  A.  von  den  Canarischen  Inseln  (diagnosticirt). 

St i erlin  (Mittheil.  d.  Schweiz.  Entom.  Gesellsoh.  II.  p.  14) 
beschrieb  eine  Varietät  des  Hydroporus  nivalis  Heer  aus  der 
Schweiz. 

G  jrinidae .  Schioedte  (Naturhist.  Tidsskr.  8.  Raek.  I.  p.  207  ff. 
tab.  3)  erörterte  an  Gyrinus  marinus  die  noch  wenig  genau  gekannte 
Körperbildung  der  Gyrinen  -  Larven.  Als  wesentliche  Charaktere 
derselben  sieht  er  die  ausgebildeten,  mit  zwei  Klauen  versehenen 
Tarsen,  den  Mangel  der  Stigmata,  die  gewimperten  Kiemenanhäge 
der  Hinterleibssegmente,  die  gleichfalls  in  Kiemenform  auftretenden 
Cerci  des  hervortretenden  neunten  Körperringes,  so  wie  den  mit 
vier  beweglichen  Haken  versehenen  und  als  Nachschieber  dienenden 
Analring  an. 

Palpicomia.  Die  Larvenkenntniss  dieser  Familie  ist  durch 
Schioedte  (Naturhist.  Tidsskr.  3.  Raek.  I.  p.  209—223.  tab.  4— 7) 
in  ausgezeichneter  Weise  gefördert  worden.  Verf.  giebt  Charakte- 
ristiken und  Abbildungen  der  Larven  von  Helophorus  grandis  und 
granularis,  Berosus  spinosus,  Hydrophilus  caraboides,  Hydrous  ater- 
rimu8,  Hydrobüis  fuseipes,  Philhydrus  testaceus,  Cercyon  analis  und 
litoralis,  Sphaeridium  scarabaeoides  und  bipustulatum ,  von  denen 
fünf  theils  ganz  unbekannten,  theils  nur  oberflächlich  in  Bezug  auf 
ihre  Larven  erörterten  Gattungen  angehören.  Auf  dieses  ansehn- 
liche Material  hin  konnte  Verf.  nicht  nur  die  Charaktere  der  Fa- 
milie in  Rücksicht  auf  ihre  ersten  Stände  näher  als  ei  bisher  der 
Fall  war,  präcisiren,  sondern  auch  mehrere  Haupttypen  der  Larven 
unterscheiden.  Für  die  Hydrophiliden-Larven  im  Allgemeinen  sieht 
er  als  wesentlich  charakteristisch  an:  Die  klauenförmigen,  zuweilen 
fehlenden  Tarsen,  das  terminale  achte  Stigmenpaar,  die  frei  hervor- 
tretenden Mundtheile ,  die  sehr  kurze  Gelenkmembran  der  Unter- 
kiefer, die  Verwachsung  dos  Clypeus  und  den  Mangel  einer  Ober- 
lippe )  die  spitz  sichelförmigen ,  geschlossenen  Mandibeln ,  die 
kleine,  zugespitzte  oder  fehlende  Ligula,  den  Mangel  eines  Halses 
an  dem  hervorgestreckten  Kopfe  und  den  sehr  kurzen ,  unbe- 
wehrten  Analring.  —  Unter  den  vom  Verf.  behandelten  Larven 
sondert  sich  diejenige  von  Helophorus  durch  quere,  mondformige 
Stigmen  mit  erhabenem,  aussen  erweitertem,  lüftführendem  Peritrem, 
durch  das  bedeckte  achte  Stigmenpaar,  hervortretendes  neuntes 
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Hinterleibssegment,  durch  die  aussen  von  den  Stirnwinkeln  entsprin- 
genden Fühler  und  durch  den  Mangel  einer  Bekleidung  durch  eine 
Luftschicht  ab.  Bei  allen  übrigen  Gattungen  sind  die  Stigmen 
rund,  die  des  achten  Paares  bedeckt,  das  neunte  Hinterleibs segment 
versteckt,  die  häutigen  Theile  der  Körperoberfläche  mit  einer  Haar- 
bekleidung, welche  zu  einem  Luftüberzuge  dient,  versehen,  die  Füh- 
ler oberhalb  des  Stirnwinkels  eingefügt.  Während  die  Helophorus- 
Larven  seitliche .  zusammengehäufte ,  runde  und  gewölbte  Ocellen 
haben,  in  ihrer  Lebensweise  amphibisch  sind  und  ihre  Beute  im 
Laufe  zu  erjagen  suchen .  besitzen  die  Larven  von  Berosus,  Hydro- 
philus,  Hydrous,  Hydrobius  und  Philhydrus  oberhalb  liegende,  ziem- 
lich grosse ,  entfernt  stehende ,  längliche  und  flache  Ocellen,  leben 
nur  im  Wasser,  sehen  nach  oben  und. in  die  Weite  und  erhaschen 
ihre  Beute  rücklings.  Die  Larven  von  Cercyon  und  Sphaeridium 
endlich  besitzen  oberhalb  liegende,  kleine,  zusammengehäufte,  ge- 
rundete und  abgeflachte  Ocellen,  leben  in  feuchter  Erde  oder  im 
Miste  und  machen  meistens  Jagd  auf  die  Larven  von  Zweiflüglern; 
sie  sehen  nach  oben  und  nur  in  der  Nähe.  —  Auch  die  Nymphen 
der  verschiedenen  Gattungen  erörtert  Verf.  in  ihren  Unterschieden 
und  Merkmalen ;  während  bei  Heiophorus,  Berosus,  Hydrophilus  und 
Philhydrus  die  Pterothecae  des  Metathorax  von  obenher  sichtbar 
sind,  sind  dieselben  bei  Cercyon  und  Sphaeridium  bedeckt.  Bei  den 
Nymphen  von  Heiophorus  und  Berosus  finden  sich  je  vier  zur  Bewe- 
gung dienende  Dornen  auf  der  Rückenseite  des  Hinterleibsringe, 
bei  Hydrophilus  und  Philhydrus  dagegen  sechs. 

Eine  Abbildung  und  Beschreibung  der  Larve  des  Heiophorus 
glacialis  Heer,  im  Engadin  von  ihm  gesammelt,  gab  L.  v.  Heyden 
(Jahresber.  d.  naturf.  Gesellsch.  Graubündens  VIII.  p.  32). 

Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p  277)  beschrieb  Berosus 
Hispanicus  Küst.,  den  er  nach  Stücken  von  Corfu  nur  für  eine  Va- 
rietät des  Ber.  affinis  hält. 

Ochlhebius  Pyrenaeu$  Fauvel  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  40) 
ist  eine  n.  A.  aus  den  Pyrenäen. 

Staphylinidae  Fauvel,  Noticc  sur  quelques  Aleochariens 
nouveaux  ou  peu  connus  et  description  de  larves  de  Phytosus  et 
Leptusa  (Annales  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  II.  p.  81 — 94).  Verf. 
hält  das  Vorkommen  der  Falagria-Arten  in  Ameisenhaufen  für  ein 
zufälliges,  giebt  eine  ausführliche  Beschreibung  nebst  Abbildung 
von  der  Larve  des  Phytosus  nigriventris  (pl.  2.  fig.  14),  indem  er 
gleichzeitig  die  Lebensweise  des  Käfers  erörtert  und  die  Stellung 
der  Gattung  neben  Leptusa  befürwortet,  giebt  sodann  eine  verglei- 
chende Charakteristik  der  Larve  von  Leptusa  fumida  Er.,  welche 
von  der  durch  Perris  beschriebenen  Larve  der  Lept.  analis  nicht 
unbeträchtlich  abweicht,  und  beschreibt  Leptusa  rupestris  als  n.  A. 
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aas  den  Alpen  der  Dauphinee.  Die  für  Silusa  rubra  Er.  errich- 
tete Gattung  Stenusa  Kraatz  verwirft  Verf.  in  Uebereinstimniung 
mit  Duval  als  durchaus  unhaltbar,  hält  Haploglossa  pullaGyll.  und 
nidicola  Fairm.  sowohl  nach  ihren  Unterschieden  als  ihrem  Vor- 
kommen für  zwei  verschiedene  Arten  und  beschreibt  Aleochara  al- 
garum  und  Gotlelinaiti  als  n.  A.  vom  Strande  der  Norraandie.  Letz- 
tere Art  wird  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  40)  auf  Homalota  Fair- 
mairei  uns.  zurucKgeiuiirt. 

Derselbe  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  292)  machte 
eine  neue  Gattung  Arena  bekannt,  welche  mit  Phytosus  und  Le- 
ptusa  zunächst  verwandt  sein  und  erstcrer  Gattung  auch  im  Habitus 
gleichen  soll.  Ligula  verlängert,  ungetheilt,  Paraglossen  kaum  her- 
vorragend, Lippentaster  wje  bei  Leptusa.  Fühler  kürzer  als  Kopf 
und  Thorax,  mit  verlängerten  drei  ersten  Gliedern;  alle  Schienen 
in  beiden  Geschlechtern  dicht  und  lang  gewimpert,  Vordertarsen 
viergliedrig ,  Metatarsus  der  Hintertarsen  verlängert;  —  Art:  Ar. 
Octavii  von  der  Küste  der  Norraandie.  —  Oxylelus  Oceanus  n.  A. 
ebendaher. 

Derselbe  (Bullet,  soc.  Linnecnne  de  Normandie  VI.  p.  16 
und  42)  zählte  7  für  Frankreich  neue  Staphylinen  auf  und  beschrieb 
Oxytelus  Perritii  als  n.  A. ,  am  Strande  bei  der  Ausmündung  der 
Orne  aufgefunden. 

de  Saulcy  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  II.  p.  289.  pl.  8. 
fig.  6)  charakterisirte  eine  zweite  neue,  zur  Gruppe  der  genuinen 
Aleochariuen  gehörende  neue  Gattung  Kraattia,  welche  sich  durch 
gedrungene,  breite  Körperform  und  die  Länge  der  Mittel-  und  Hin- 
tertarsen auszeichnet,  an  denen  wie  an  den  viergliedrigen  Vorder- 
tarsen das  erste  Glied  verkürzt  ist.  An  den  Fühlern  sind  die  drei 
ersten  Glieder  langgestreckt,  das  dritte  noch  mehr  als  die  beiden 
ersten;  die  Mundtheile  sind  nicht  untersucht.  —  Art:  Kr.  attophila 
aus  Frankreich  (Port-Vendres)  unter  Steinen,  in  Gesellschaft  der 
Atta  capitata.  —  Nach  Brisout  de  Barneville  (Bullet,  soc. 
entom.  1862.  p.  49)  ist  diese  Gattung  und  Art  identisch  mit  Homalota 
laevicollis  Muls.  Key. 

Derselbe  (ebenda  4.  ser.  II.  p.  69.  pl.  2.  fig.  5— 9)  beschrieb 
Megarthrui  Belleroyi  als  n.  A.  aus  Frankreich  (Metz)  und  gab  eine 
Umrissfigur  vom  Halsschilde  sowohl  dieser  neuen  als  der  übrigen 
bekannten  Arten  der  Gattung. 

Für  eine  von  Fuss  bei  Ahrweiler  aufgefundene  neue  Aleo- 
charine  stellte  Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitsclir.  VI.  p.  404  f.)  den  (sich 
durch  besondere  Euphonie  auszeichnenden)  Gattungsnamen  Borbo- 
rofora  auf,  während  Fuss  zur  Anerkennung  dafür  die  Art  Borb. 
Kraaliii  nennt.  Die  Art  hat  den  Habitus  einer  etwas  flach  ge- 
drückten, grossköpfigen  Falagria,  doch  sind  die  Beine  und  Vorder- 
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tarsen  merklich  kürzer,  die  Mandibeln  viel  schlanker  und  mehr 
hervorgestreckt  als  bei  den  übrigen  Aleocharinen,  die  rechte  (dem 
Texte  zufolge)  in  der  Mitte  der  Innenseite  mit  einem  sehr  grossen, 
starken  Zahne  (welcher  sich  auf  der  Tafel  jedoch  an  der  linken 
Mandibel  gezeichnet  findet)  bewehrt,  während  die  linke  (nach  dem 
Texte)  an  der  entsprechenden  Stelle  nur  stark  verbreitert  ist. 

Derselbe  (ebenda  p.  316  ff.)  beschrieb  AUocharn  Millcri 
n.  A.  von  Wien,  lygaea  vom  Ithein,  filum  aus  Oesterreich,  ferner 
Aleoch.  cuniculorum  Krtz.,  crassicornis  Lac  und  clavicornis  Redt., 
(p.  267)  Myrmedonia  Hampei  n.  A.  aus  Croatien,  Homalota  spinicol- 
Us  ebendaher  und  Quediu$  fallaciotut  von  Berlin.  —  Homoeotarsus 
Chaudoiri  Hochh.  kommt  auch  in  Griechenland  vor  (p.  121). 

Derselbe  schrieb  eine  zehn  Seiten  lange  Abhandlung  über 
Diochus  Er.  und  Rhegmatocerus  Mötsch.  (Wien  Ent.  Monatsschr.  VI. 
p.  66 — 64),  die  nicht  von  besonderem  sachlichen  Interesse  ist. 

Gauticr  des  Gottes  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  75  ff.) 
stellte  eine  neue  Gattung  Paeder  omorphus  auf,  welche  sich  von 
Paederus  durch  dickeren  Körper,  ,.par  un  enorme  pedoncule  trans- 
versal1* des  Kopfes  bei  seiner  Einfügung  in  das  Halsschild,  durch 
kugligen,  geschwollenen  Prothorax  von  länglich  viereckiger  Form 
und  durch  leicht  zweilappiges  viertes  Tarsenglied  der  Hinterbeine 
unterscheiden  soll.  —  Art:  Paed,  pedoncularius  (siel)  aus  Carama- 
nien  (Tarsus).  —  Ausserdem  beschreibt  Verf.  Paederus  minulu$  und 
ventricosus  als  n.  A.  aus  Piemont. 

Wollaston  (Transact.  entomol.  soc.  3.  ser.  I.  p.  184  ff.)  be- 
schrieb Homalota  Canariensis,  pulrescensy  cacti,  tagepunetata,  -Tnn- 
tholinus  marginalis,  Dolicaon  nigricollis  und  ruficollis  als  n.  A.  von 
den  Ganarischen  Inseln. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Jschnoglossa  depressipennis 
Aube  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  IL  p.  71)  aus  Frankreich,  Litkocharis 
Aveyronnemis  de  Mathan  (ebenda  p.  214)  aus  Frankreich,  Euryusa 
Wockii  Schneider  (Stctt.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  330)  aus  Finmarken, 
Philorinum  ruficollc  und  Anlhobium  Scribae  Schaufuss  (Sitzungsber. 
d.  Gesellsch.  Isis  1861.  p.  47  und  1862.  p.  147)  aus  Südspanien 

A.  Tennstedt,  latalogue  des  Staphylinides  de  Belgique 
(Annal.  soc.  entom.  Beige  VI.  p.  26-88)  ist  eine  systematische  Auf- 
zählung von  540  bis  jetzt  in  Belgien  beobachteten  Staphylinen  unter 
Angabe  ihrer  Fundorte  und  Häufigkeit. 

H.  Hochhuth,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Staphy- 
linen Russlands  II.  (Bullet,  d.  natural.  deMoscoul862.il.  p.  1 — 113). 
Verf.  liefert  ein  systematisches  Verzeichniss  von  Staphylinen,  die  in 
verschiedenen  Theilen  des  Russischen  Reiches  (mit  Einschluss  der 
Asiatischen  Provinzen)  gesammelt  worden  sind  und  beschreibt  die 
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von  Motsehulsky  bereit«  im  J.  1860  durch  kurze  Diagnosen  be- 
zeichneten neuen  Arten  ausführlich.  Da  letztere  bereits  in  diesen 
Berichten  namhaft  gemacht  worden  sind,  braucht  hier  auf  dieselben 
nicht  noch  einmal  eingegangen  zu  werden;  hinzuzufügen  ist  der 
(p.  98)  von  Hoch  hu  th  beschriebene  Coprophilus?  ptnnifer  (Mötsch, 
i.  lit.)  aus  dem  Caucasus. 

Waterhouse,  Descriptions  of  the  British  species  of  the 
genus  Gyrophaena  (Transact.  entomol.  soc  9.  ser.  L  p.  241— 252). 
Ausführliche  Beschreibungen  von  zehn  in  England  bis  jetzt  aufge- 
fundenen Gyrophaena  -  Arten :  Gyr.  pulchella  Heer,  aflinis  Mannerh., 
laevipennis  Krtz.,  gentilis  Er ,  nana  Payk.,  fasciata  Marsh,  (congrua 
Er.),  spec.  dubia  (beschrieben,  aber  nicht  benannt),  lucidula  Er., 
minima  Er.,  manca  Er.  und  strictula  Er.  (laevigata  Heer?). 

Derselbe,  Notice  of  an  unrecorded  British  species  of  Phi- 
lonthus,  Phil,  scutatus  ofErichson  (Entom.  weekl.  intellig.  1862. 
p.  232).  —  Ueber  dieselbe  Art  handelte  Janson  (ebenda  X.  p.  6). 
—  J.  Power,  Description  of  Philonthus  prolixus  (Zoologist  1861. 
p.  7325). 

S  c  r  i  b  a  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  273)  beschrieb  Homalota 
cadaverina  und  liliputana  Brisout  als  zwei  für  die  Deutsche  Fauna 
neue  Arten.  —  Ueber  andere  von  Brisout  de  Barneville  be- 
kannt gemachte  Arten  dieser  Gattung  machte  Kr  aatz  (ebenda  p.  275) 
ergänzende  und  synonymische  Mittheilungen. 

Stierlin  (Mittheil.  d.  Schweizer,  entom.  Gesellsch.  II  p.  58) 
beschrieb  eine  Varietät  von  Anthophagus  spectabilis  Heer  (ob  eigene 
Art?)  vom  Rosatsch-Gletscher. 

Laboulbene  (Annal.  soc.  entom.  4  ser.  n.  p.  559.  pl.  13. 
fig.  1—7)  gab  eine  ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung  der 
Larve  des  Staphylinus  chloropterus  Panz.  (in  Gesellschaft  des  Käfers 
zu  Fontainebleau  gefunden). 

Pselaphidae.  Waterhouse,  Descriptions  of  the  British 
speoie«  of  the  genus  Euplectus,  family  Pselaphidae  (Transact.  entom. 
soc.  8.  ser.  L  p.  45— 52).  Verf.  giebt  ausführliche  Beschreibungen 
nebst  synonymischen  Erörterungen  von  folgenden  in  England  bisher 
aufgefundenen  Euplectus-Arten:  Eupl.  Kunzei  Aube,  Dennii  (sangui- 
neus  Denny  ?),  Kirbyi  Denny  ^ischeri  Aube),  nanus  Aube  (deichen- 
bachii  Denny),  signatus  Heichenb.  (signatus  et  Kirbyi  Aube),  Kar- 
stenii  Reichenb.,  ambiguus  Aube  (pusillus  Aube,  Denny)  und  bicolor 
Denny  (glabriculus  Gyllenh.?;. 

Derselbe  (Proceed.  entom.  soc.  1861.  p.  4)  machte  über  drei 
ftr England  neue  Bryaxis-Arten  Mittheilung:  Bryax. Helferi Schmidt, 
Lefeburei  Aube?  fem.  und  simple*  n.  A.  Letztere  wird  vom  Verf. 
(Transact.  entom.  soc.  8.  Ber  L  p.  135)  ausführlich  beschrieben. 
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Clenistes  Staudinger  i  Schaufuss  als  n.  A.  aus  Südspanien  be- 
schrieben :  Sitzungsber.  d.  Gesellsch.  Isis  in  Dresden  1861.  p.  47. 

Miller  tUebcr  Machaerites  spelaeus  Mill.  und  Bythoxenus 
subterraneus  Mötsch.,  Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  372)  stellte  die 
beiden  genannten  Arten  als  spezifisch  verschieden,  aber  als  einer  und 
derselben  Gattung  (Machaerites)  angehörig  hin. 

Clavigerinl.  de  Saulcy  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.II.  p.288. 
pl.  8.  flg.  2)  machte  unter  dem  Namen  Ciatiger  Vouzaui  eine  neue  Art 
aus  Frankreich  (Porfr-  Vcndres)  bekannt,  welche  in  der  Kopf-  und 
Fühlerbildung  ziemlich  die  Mitte  zwischen  den  beiden  bekannten 
Europäischen  Arten  halt;  dieselbe  wurde  in  Gesellschaft  der  For- 
mica  flava  unter  Steinen  gefunden. 

Silphidae-  Schioedte  (Xaturhist.  Tidsskr.  3.  Raek.  I.  p.224  ff. 
tab.  8—10)  erörterte  die  Larven  von  Necrophorus  vespillo,  ruspator 
t  und  mortuorum,  Silpha  rugosa  und  obscura,  Choleva  fusca,  Aniso- 
toma  glabra  und  Agathidium  mandibulare.  Die  Larven  von  Necro- 
phorus und  Silpha  haben  an  den  Mandibcln  kein  Retinaculum  und 
keine  Mahlfläche,  die  Mandibcln  sind  schmaler,  an  der  Spitze  schief 
abgestutzt,  fast  zweispitzig,  gesägt;  bei  den  Larven  der  drei  übri- 
gen Gattungen  dagegen  sind  die  Mandibeln  mit  Retinaculum  und 
Mahlfläche  versehen,  an  der  Basis  stark  erweitert,  an  der  Spitze 
gespalten,  am  Rücken  gebogen.  Die  Larven  von  Choleva  und  Ani- 
sotoma  sind  im  Habitus  einander  sehr  verwandt,  was  für  die  engen 
Beziehungen  zwischen  beiden  Gattungen  sprechen  würde;  auffallend 
ist,  dass  Silpha  rugosa  und  obscura  in  der  Körperbildung  ihrer 
Larven  so  merklich  von  einander  abweichen,  dass  man  letztere  als 
zwei  verschiedenen  Gattungen  angehörig  betrachten  würde. 

Nach  Osten-Sacken  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  408)  ist 
Necrophorus  Americanus  vorzüglich  auf  Schlangen,  welche  in  Nord- 
Amerika  besonders  zahlreich  sind  (ungefähr  150  Arten  bekannt) 
angewiesen ;  er  gräbt  eine  lange  röhrenförmige  Grube  in  die  Erde, 
in  welche  der  hineingesohleppte  Cadaver  genau  passt. 

Gaillot  (Bullet,  soc.  entom.  1862)  fand  Leptinus  testaceus  in 
grösserer  Anzahl  am  Fusse  alter  Eichen  unter  abgefallenen  Blättern; 
der  Erdboden  unter  diesen  war  von  Mäusen  durchwühlt  und  mit 
Excrementen  und  Haaren  derselben  untermischt.  Da  Waga  einen 
Leptinus"  auf  einer  lebenden  Spitzmaus  fand  (Jahresber.  1857.  p.  85), 
so  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  das  Thier  sich  vorzugsweise 
gerne  in  der  Nähe  von  Murinen  und  Insectivoren  hält. 

de  Saulcy,  Observations  sur  les  genres  Choleva,  Catops  et 
Catopsimorplius  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  11.  p.  281  ff.).  Verf. 
spricht  sich  für  eine  Trennung  der  Gattungen  Choleva  (C.  ciste- 
loides  und  Verwandte)  und  Catops  aus  und  diskutirt  die  Verschie- 
denheiten, welche  die  in  Frankreich  vorkommenden  Arten  der  Gat- 
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tung  Catopsimorphus  unter  einander  darbieten;  dieselben  scheinen 
ihm  so  gross  zu  sein,  dass  entweder  die  Gattung  als  solche  ganz 
aufzugeben  und  mit  Catops  zu  vereinigen  oder  in  mehrere  aufzulö- 
sen sei.  Den  bisher  bekannten  Arten  fügt  er  (p.  286.  pl  8.  fig.  4) 
eine  neue  unter  dem  Namen  Catopsimorphus  Josephinae  aus  Frank- 
reich (Port-Vendres)  hinzu;  dieselbe  lebt  unter  Steinen  in  Gesell- 
schaft von  Atta. 

Schau  fuss  (Stett.  Entom.  Zeit  XXIII.  p.  126)  erörterte  die 
Unterschiede  seines  Quaestus  Bonvouloiri  von  dem  früher  beschrie- 
benen Adelops  Bonvouloiri  Jacq.  du  Val.  welcher  derselben  Gat- 
tung angehört;  den  Namen  der  ersten  Art  ändert  er  in  Quaestus 
Dohrni  um. 

H.  Bris  out  de  Barneville  (Bullet,  soc.  entom.  1862. 
p.  37)  glaubt,  dass  Cyrtusa  femorata  und  minuta  Schmidt  von  Erich- 
80 n  mit  Unrecht  zu  einer  Art  vereinigt  worden  seien;  er  setzt  die 
Unterschiede  beider  auseinander. 

Tri chopte ry gia .  P  e  r  r  i  s  \  Annales  roc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  181 . 
pl.  5.  lig.  520)  machte  eine  neue  Gattung  Astatopteryx  bekannt, 
welche  sich  durch  auffallend  grossen  und  besonders  stark  verbrei- 
terten Prothorax  ,  nach  hinten  kegelförmig  zugespitzten  Hinterleib 
und  abgekürzte,  einzeln  abgerundete  Flügeldecken,  besonders  aber 
durch  die  Bildung  der  Fühler  auszeichnet :  auf  die  beiden  verdickten 
Basalglieder  folgen  drei  verkehrt  kegelförmige  und  an  Länge  zu- 
nehmende ;  das  sechste  und  siebente  Glied  sind  von  der  Länge  des 
fünften,  aber  eben  so  breit  wie  lang,  das  achte  elliptisch,  das  neunte 
leicht  spindelförmig,  fast  cylindrisch  und  länger  als  die  beiden, 
gleichfalls  elliptischen  Endglieder.  Auffallend  ist  Ane  sexuelle  Dif- 
ferenz in  den  Fühlern:  das  fünfte  bis  achte  Glied  tragen  nämlich 
oberhalb  eine  dichte  Franze  langer  und  feiner  Haare  beim  Männ- 
chen, während  diese  dem  "Weibchen  fehlt.  —  Die  unter  der  Rinde 
von  Pinus  maritima  lebende  Art  ist  bald  geflügelt,  bald  flügellos 
und  findet  sich  in  Gesellschaft  von  Formica  pubescens  Latr.;  sie 
wird  vom  Verf.  Ast.  laticollis  genannt  und  nebst  ihrer  Larve,  wel- 
che derjenigen  von  Trichopteryx  und  Ptilium  sehr  ähnlich  ist,  aus- 
führlich beschrieben  und  abgebildet. 

A.  Matthews,  Discovery  of  a  new  species  of  Ptilium  new 
to  the  British  Fauna  and  a  description  of  a  new  species  of  that  ge- 
nus  (Zoologist  1861.  p.  7409)     Ist  dem  Ref.  nicht  zugekommen. 

Nach  Matthews  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  9)  ist  Ptilium 
filiforme  Aube  identisch  mit  Pt  coaretatum  Ilalid. 

Hi sterini  Zwei  neue  Gattungen  dieser  Familie  machte  Woi- 
laston  (Transact.  entom.  soc.  ü.  ser.  I.  p.  157  tt".  pl.  7.  tig.  7  u.  9) 
bekannt:  1)  Eutrip  tu  i ,  nov.  gen.,  kleine  Form  von  der  Grösse 
und  dem  Habitus  der  Gattung  Paromalus,  nach  dem  Verf.  von  allen 
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bis  jetzt  bekannten  Gattungen  durch  deutlich  sechsgliedrige  Füh- 
lergeissol,  abgesetzte,  solide  Fiihlerkeule,  an  der  Spitze  stark  haken- 
förmige Innenlade  der  Maxillen  und  einen  langen,  nach  aussen  ge- 
krümmten Enddorn  des  Innenwinkels  der  Vorderschienen  -  Spitze 
unterschieden.  —  Art:  Eutr.  pulricola  von  den  Canarischen  Inseln, 
unter  Euphorbien-Rinde  lebend  (auch  Annais  of  nat.  hist.  8.  ser.  X. 
p.  292  diagnosticirt).  —  2)  Eubr ach  tum  .  nov.  gen.,  eine  kleine, 
gedrungene  Form,  durch  die  Bildung  des  Kinnes  und  der  Sterna 
an  Epierus  erinnernd,  aber  die  Körperoberfläche  dicht  und  gleich- 
mässig  punktirt,  kurz  behaart,  die  Flügeldecken  ohne  Streifung,  der 
Prothorax  mit  tiefer  Seitenfurche;  sehr  ausgezeichnet  sind  die  Vor- 
derschienen, welche  an  der  Spitzenhälfte  ihres  Aussenrandes  in  Form 
einer  abgesetzten,  breiten  Lamelle  erweitert  sind.  —  Drei  Arten: 
Evhr.  ovale,  polilvm  und  pvnclaium  von  den  Canarischen  Inseln,  die 
beiden  ersten  unter  Euphorbien-Rinde. 

de  Marseul's  Supplement  ä  la  monographie  des  Histeridei 
(Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  II.  p.  5-48.  p.  437—516  u.  p.  669—720. 
pl.  4,  7.  12,  16  u.  17)  ist  mit  drei  weiteren  Fortsetzungen  beendigt 
und  damit  die  von  grosser  Sorgsamkeit  zeugende,  umfangreiche 
Arbeit  des  Verf.'s  vorläufig  abgeschlossen  worden.  Die  Zahl  der  in 
der  Monographie  enthaltenen  Arten  ist  durch  den  Nachtrag  um  fast 
800  vermehrt  worden ,  so  dass  sich  gegenwärtig  ein  Bestand  von 
1010  beschriebenen  Arten  herausstellt;  von  diesen  kommen  81  auf 
die  Gruppe  der  Hololeptiden  ,  27  auf  die  Trypaneiden  ,  512  auf  die 
m  eigentlichen  Histeren,  12  auf  die  Hetaeriden,  285  auf  die  Sapriniden 
und  93  auf  die  Abraeiden.  —  Die  in  das  J.  1862  fallenden  Schluas- 
lieferungen  der  Arbeit  behandeln  folgende  Gattungen:  Carcinops 
mit  11  neuen  Arten,  Paromalus  mit  7,  Pelorurus  mit  1  n.  A.  — 
P Kyll  ose  clit,  nov.  gen.  (vergebener  Name!  Hemiptera) ,  eich  zu- 
nächst an  Notodo  ma  anschliessend,  im  Habitus  und  der  Sternalbil- 
dung  mitMonoplius  und  Eretmotes  verwandt,  ganz  besonders  durch 
die  Form  der  Beine  sehr  ausgezeichnet;  an  diesen  sind  nämlich 
sowohl  Schenkel  als  Schienen  bei  beträchtlicher  Kürze  auffallend 
breit,  blattartig  flachgedrückt,  während  die  Tarsen  aus  äusserst 
kurzen  Gliedern  bestehen.  —  Art:  Phyll.  otitlei  vom  Senegal.  — 
P  hoxonotusy  nov.  gen.,  durch  die  Bildung  der  Fühlerfurche  mit 
Paromalus ,  Carcinops  und  Dendrophilus,  durch  das  an  der  Basis 
eingeschnittene  Prosternum,  welches  die  Spitze  des  Mesoiternom 
aufnimmt,  mit  Pelorurus,  Monoplius,  Onthophilus  u.  s.  w.  überein- 
stimmend, ausgezeichnet  durch  die  Skulptur  der  Körperoberfläche, 
welche  auf  dem  Prothorax  und  der  Scheibe  der  Flügeldecken  mit 
vereinzelten  tropfenartigen  Tuberkeln  besetzt  ist.  —  Art:  Phos, 
tubercvlaius  von  Cayenne.  —  Scapicoclis  }  nov.  gen.,  mit  Eret- 
motes zunächst  verwandt,  durch  den  unregelmässig  blattförmig  er- 
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weiterten  Fühlerschaft,  an  welchem  die  Geissel  in  der  Mitte  des 
Ausscnrandes  entspringt,  leicht  kenntlich;  Pronotum  mit  doppeltem 
Seitenstreifen,  Fühlerkeule  compakt,  am  Ende  filzig,  Endglied  der 
Taster  eiförmig,  dasjenige  der  Kiefurtaater  an  der  Basis  aufgetrieben. 
—  Art:  Scap.  tibiaiia  von  Para.  —  Eretmotes  2  neue  Arten,  Sapri- 
nus  36,  Myrmetct,  nov.  geu.  für  Saprinus  piceus  Payk.  errichtet, 
Teretrius  4  n.  A.:  Ttrapus,  nov.  gen.,  wohl  die  auffallendste  Form 
der  ganzen  Familie  durch  die  starke  Verlängerung  und  Plumpheit 
der  Mittel-  und  Hinterbeine,  den  stark  aufgeworfenen  und  in  der 
Mitte  eingeschnittenen  Seitenrand  des  Prothorax  und  die  narbige 
Skulptur  der  ganzen  Körperobcrnache ;  Metasternum  sehr  gross  und 
nach  hinten  stark  verbreitert,  so  dass  die  Einlenkung  der  Hinterbeine 
ganz  auf  die  Seite  gerückt  ist,  Hinterschienen  ausserhalb  zweibuch- 
tig,  an  der  Spitze  in  weiter  Ausdehnung  schräg  abgestutzt.  —  Art: 
Ter.  Mnisiccki  aus  Mexiko  -  Plegaderus  2  neue  Arten.  Bacanius  1, 
Acritus  3,  Pholister  1  und  Epierus  1  n.  A.  —  Wie  bisher  so  sind 
auch  die  im  Supplemente  beschriebenen  Arten  sämmtlich  in  ebenso 
naturgetreuen  als  elegant  ausgeführten  Abbildungen  wiedergegeben; 
in  letzterer  Beziehung  steht  die  Arbeit  des  Verf.'s  unter  den  ento- 
mologischen Monographieen  bis  jetzt  wohl  als  Unicum  da. 

Maryarinotus  gultifer  Horn  (Proceed.  entom  soc.  of  Philadel- 
phia I.  p.  187)  als  n.  A.  von  Nebraska  beschrieben. 

Hitldttlariae-  Eine  Bearbeitung  der  Nord- Amerikanischen  Tro- 
gosita-Arten  hat  G.  Horn  geliefert:  Monograph  of  the  species  of 
Trogosita,  inhabiting  the  United  States  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. 
Philadelphia  1862.  p.  82-88).  Verf.  beschreibt  im  Ganzen  21  Ar- 
ten, zu  denen  noch  vier  ihm  unbekannte ,  von  früheren  Autoren 
aufgestellte  kommen;  erstere  werden  folgendermaßen  angeordnet: 
A)  Achtes  und  neuntes  Fühlerg iied  gleich  gross :  Trog,  mauritanica 
Lin.  und  nitida  n.  A.  (letztere  von  Sierra-Leone  nach  Philadelphia 
eingeführt).  —  B)  Achtes  Fühlerglied  viel  kleiner  als  das  neunte. 
1)  Thoraxseiten  ausgebuchtet  oder  gerundet,  vor  den  spitzen  Hin- 
terwinkeln stark  ausgeschweift:  Trog.  Cah formen,  crossicorni*  und 
yleuralis  n  A.  aus  Californien,  limbaiis  Melsh.  -  2)  Thorax  fast 
quadratisch  mit  massig  gerundeten  Seiten  und  spitzen  Hinterwin- 
keln, a)  Gewölbte  Arten :  Tr.  corticalis  Melsh.,  dubia  Melsh.,  i»*«r- 
meiia  u.  A.  aus  Kansas  und  »emicylmdrica  n.  A.  aus  Georgia,  b) 
Flachgedrückte  Arten:  Tr.  nana  Melsh.,  collaris  Sturm  und  sinuata 
LeC  -  3)  Thorax  breit,  quer,  Seiten  stark  gerundet  Hinterwinkel 
stumpf:  Trog,  cueujiformis  n.  A.  aus  Pennsylvanien.  nigrita  n.  A. 
aus  Kansas,  castanea  Melsh.,  bimaculata  Melsh.,  Utticollis  n.  A.  Süd- 
rnid  Weststaaten,  obscura  n.  A.  aus  Illinois,  rugosipenmi$  n.  A.  aus 
Pennsylvanien.  —  4)  Thorax  breit,  Seiten  stark  gerundet,  Hinter- 
winkel kaum  ausgeprägt:  Trog,  obtusa  n.  A.  aus  Pennsylvanien. 
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Derselbe  (Proeeed.  entomol.  soc.  of  Philadelphia  I.  p.  187) 
gab  eine  nochmalige  Beschreibung  von  Trogosita  marginata  Palis. 
Beauv.  aus  Ohio  und  Louisiana. 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I  p.  319  ff.)  machte  Melambia 
maurn  n.  A.  vom  See  N'Gami,  memnonia  aus  Ceylon  und  funebris 
aus  Cambodja  bekannt. 

Eine  neue  zur  Trogositen  -  Gruppe  gehörende  Gattung  Lei- 
paspis  machte  Wo  1  las  ton  (Transact.  ent.  soc.  3.  ser.  I.  p.  140  ff. 
pl.  7.  fig.  1)  bekannt.  Sie  unterscheidet  sich  von  Trogosita,  mit  der 
sie  in  dem  Metallglanze  der  Körperoberfläche,  in  der  Bildung  der 
Fühler  und  Muudtheile  übereinstimmt,  durch  schmaleren,  fast  cylin- 
dri8chen  Körper,  kürzere  Fühler,  längeren  Kopf  und  Thorax,  ganze 
und  vorn  gerundete  Augen,  deren  Facettirung  grösser  ist  und  wel- 
che vom  Vorderrande  des  Prothorax  weit  entfernt  sind,  endlich  auch 
durch  den  Mangel  des  Schildchens.  —  Drei  Arten:  Leip.  caulicoU 
von  Teneriffa,  in  verfaulten  Stämmen  von  Euphorbia  Canariensis, 
la urica  in  unter  Laurus-Rinde,  pinicoln  unter  loser  Rinde  von  Pinus 
Canariensis,  die  beiden  letzten  von  Teneriffa  und  Palma.  —  Trogo- 
sita Intens  und  recta  n.  A.  (ebenda  p.  143  f.)  in  Euphorbien  auf  Lan- 
zaro te  und  Teneriffa. 

C.  A.  Dohm  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  158)  beschrieb 
Pnrvmin  Weslicoodii  n.  A.  aus  Chile  und  setzte  ihre  Unterschiede 
von  Paromia  dorcoides  Westw.  (aus  Columbien?  oder  Neu-Holland  ?) 
auseinander. 

Perris  (Aunal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  184  ff.  pl.  5.  fig.  525 
—534)  machte  die  ersten  Stände  von  Epuraea  obsoleta  Fab.  und 
die  Nymphe  von  Temnochila  coerulea  bekannt.  Die  Eier  der  ersten 
Art.  welche  bekanntlich  dem  ausquillenden  Safte  der  im  Frühlinge 
geschlagenen  Fichten  nachgeht,  werden  vom  Weibchen  unter  die 
Rinde  gelegt ;  die  daraus  hervorgehenden  Larven  leben  in  dem  sauer 
und  schleimig  werdenden  Safte,  von  dem  sie  sich  ernähren  und  gra- 
ben sich  zur  Verwandlung  in  die  Erde  ein.  —  Nemosoma  elonga- 
tum  traf  Verf.  gleichfalls  an  Pinus  maritima  und  zwar  in  den  Gal- 
lerten von  Bostrichus  laricis  und  bidens  an. 

Kaltenbach  (Verhandl.  d.  naturhist.  Ver.  d.  Preuss.  Rhein- 
lande XIX.  p.  84)  beschrieb  die  Larve  von  Brachypterus  gravidus 
Iiiig.,  welche  sich  von  den  Blüthen  und  dem  Samen  der  Linaria 
vulgaris  ernährt. 

Lathridil.  W  o  1 1  a s  t  o  n  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  X.  p.  290) 
beschrieb  Ahtophlhalmus  sculpturatus  n.  A.  von  Madeira. 

Colydil.  Wollaston,  „Notes  on  Tarphii,  with  the  descri- 
ption  of  an  allied  genus  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  371— 387.  pl.  18 
und  19)  beschrieb  zunächst  eine  mit  Tarphius  sehr  nahe  verwandte 
OBtindische  Gattung  Tarphiodes,  nov.  gen. ,  welche  sich  durch 
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grössere  Augen  und  entwickeltes  Skutellum,  weniger  verkürztes  Me- 
tasternum  und  borstige  Beine,  deren  letztes  Paar  zugleich  mehr  ge- 
näherte Hüften  zeigt,  durch  den  Mangel  der  Furchen  zum  Einschla- 
gen der  Fühler  auf  der  Unterseite  des  Prothorax  so  wie  durch 
längeres  und  mehr  spindelförmiges  Endglied  der  Taster  unterschei- 
det. —  Zwei  Arten :  a)  Körper  grösser,  Augen  gross,  borstig,  Schild- 
chen deutlich  ,  Hinterflügel  entwickelt:  Tarph.  Bowringii  von  Pulo- 
Penang.  b)  Körper  kleiner,  Augen  kleiner,  nackt,  Schildchen  sehr 
klein ,  Hinterflügel  verkümmert  (Tarph  iosoma,  subgen-  nov.)  : 
Tarph.  Indicus  von  Malabar.  —  Indem  der  Verf.  sodann  die  geo- 
graphische Verbreitung  der  Tarphius  -  Arten,  welche  abgesehen  von 
den  beiden  genannten  aberrirenden  Formen  auf  Sicilien  (T.  gibbu- 
lus)  und  auf  die  Insel-Gruppen  von  Madeira  und  den  Canarien  (auf 
ersterer  19,  auf  letzterer  9  Arten)  beschränkt  sind,  so  wie  deren  Le- 
bensweise und  Flügellosigkeit  in  Betracht  zieht,  versucht  er  den  Nach- 
weis, dass  für  diese  Gattung  wie  für  viele  andere  die  Darwinsche 
Theorie  der  Abstammung  von  einer  gemeinsamen  Eltern-Form, 
welcher  er  überhaupt  nicht  besonders  zugeneigt  scheint,  nicht  wohl 
anwendbar  sei.  —  Hieran  schliesst  sich  eine  Charakteristik  der 
neun  auf  den  Canarischen  Inseln  entdeckten  neuen  Arten,  welche 
gleich  den  oben  genannten  auf  den  beifolgenden  Tafeln  abgebildet 
sind;  ihre  Namen  sind:  Tarphius  simpler ,  camelus ,  C  nariensis, 
erosus,  quadratut.  congeslus,  gigas,  caudalus  und  deformis. 

Derselbe  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  X.  p.  289)  beschrieb 
Tarphius  anguslulus  als  n.  A.  von  Madeira  und  (Transact.  entom.  soc. 
3.  ser.  I.  p.  146)  Europs  dupliratus  n.  A.  von  den  Canarischen  Inseln. 

F.  Pascoe,  „On  some  Australian  Colydiidae*  (Journ.  of 
Entom.  1.  p.  460— 468)  beschrieb  als  neue  Arten:  Deretaphrus  ignarus 
von  Sidney,  riduatus  von  Adelaide,  ßnketcellii  von  Melbourne  und  Sid- 
ney.  colydioides  von  Sidney,  Bothrideres  equinus,  taenialus,  musivus 
und  merus  von  Melbourne,  lobatus  von  Sidney,  servus  und  versutus 
von  Melbourne,  Penthelispa  secuta  und  nbscura  von  Melbourne.  — 
Bei  den  Gattungen  Deretaphrus  und  Bothrideres  giebt  der  Verf. 
analytische  Tabellen  zur  Bestimmung  sämmtlicher  bisher  bekannt 
gewordener  Australischer  Arten. 

Schaufuss  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  n.  p.  309)  diagnosti- 
cirte  Corticus  diabolicu*  als  n.  A.  aus  Griechenland  und  beschrieb 
(Sitzungsber.  d.  Gesellseh.  Isis  zu  Dresden  1861.  p.  49)  Anommatus 
pusillus  als  n.  A.  aus  Sachsen. 

Cucujidae  Wollaston  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I. 
p.  147  ff.  pl.  7.  fig.  2  u.  3)  charakterisirte  zwei  neue  Gattungen  die- 
ser Familie:  1)  Caulonomu  s,  nov.  gen.,  nach  des  Verf.'s  Angabe 
zwischen  der  Colydier-Gattung  Europs  und  Laemophloeus  gleichsam 
die  Mitte  haltend ,  jener  im  Habitus,  dem  verlängerten  Prothorax 
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und  den  abgestutzten,  verkürzten  Flügeldecken  gleichend,  diesem 
sich  durch  den  Seitenstreifen  des  Prothorax,  die  Maxillen  und  Ober- 
lippe so  wie  durch  das  verkleinerte  achte  Fühlerglied  mehr  nä- 
hernd. —  Art:  Caul.  rkyiophagoides  in  Euphorbien -Zweigen  auf 
Lanzaro te  und  Teneriffa.  2)  Pristoscelis,  nov.  gen.,  mit  Pedia- 
cus  zunächst  verwandt,  aber  durch  einfachen,  seitlich  nicht  gezäh- 
nelten  Prothorax,  gleich  grosse  mittlere  Fühlerglieder,  schmalere 
Aussen-  und  an  der  Spitze  hakige  Innenlade  der  Maxillen,  in  der 
Mitte  hornige  Ligula,  an  der  Spitze  nicht  ausgebildetes  Kinn,  beim 
Männchen  gekrümmte  und  innerhalb  stark  gezähnelte  Hinterschienen, 
endlich  durch  grosses  erstes  Tarsenglied  unterschieden.  —  Art: 
Prist.  Jeplanatu*  unter  Euphorbien-Kinde  auf  Teneriffa  und  Palma. 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  321  ff.)  beschrieb  Brontes 
lucius  u.  A.  von  Sidney,  nigricans  von  der  Moreton-Bay,  Ino  ephip- 
piata  und  trepida  von  Dorey  auf  Neu-Guinea. 

Kraatz  (Bcrl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  127  ff.)  Aeraphilus  ge mi- 
nus n.  A.  aus  Süd-Europa,  talpa  von  Hyeres,  fibulatus  und  ferrugi- 
neus  aus  Andalusien,  indem  er  die  Gattung  Aeraphilus  gegen  Ja c- 
quelin  Duval  aufrecht  erhalten  will.  Zu  Cathartus  Reiche  zieht 
Verf.  ausser  Cath.  cassiae  auch  den  Silvanus  advena.  (Dass  Ca- 
thartus nicht  zu  den  Colydiern,  sondern  in  die  nächste  Verwandt- 
schaft von  Silvanus  gehört,  hat  bereits  Ref  im  Jahresberichte  1854. 
p.  49  nachgewiesen.) 

Perris  (Annal.  soc.  entom.  4,  ser.  II.  p.  190 f.  pl.5.  fig.  535 
—543)  machte  die  Entwickelungsgeschiohte  des  unter  der  Rinde 
von  Pinus  maritima  und  Eichen  lebenden  Pediacus  dermestoides  Fab. 
bekannt,  Die  Larve ,  deren  Kopf,  drei  Thorax  -  und  sieben  erste 
Abdominalsegmente  quer  eiförmig  und  von  einander  stark  abge- 
schnürt sind,  zeichnet  sich  durch  ein  sehr  langgestrecktes,  fast 
gleich  breites,  nur  nach  hinten  beiderseits  winklig  erweitertes  achtes 
Abdominalsegment  aus,  auf  welches  noch  ein  schmales  und  in  einen 
verkehrt  Y-förmigen  Gabelfortsatz  endigendes  neuntes  folgt. 

Cryptophagidae.  Cryptopkagus  signatus  Brisout  de  Barneville 
(llev.  et  Magas.  de  Zool.  XIV.  p.  23)  n.  A.  aus  Hyeres  und  Algier, 
Cryptopkagus  fusiformis  Wollaston  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  L 
p.  156)  n,  A.  von  Teneriffa,  Telmatophilus  brevicollis  Aube  (Annal. 
soc.  entom.  4.  ser.  11.  p,  72)  n.  A.  aus  Frankreich  (Beziers). 

üeber  die  generische  Verschiedenheit  der  Gattung  Leucohi- 
matium  Rosenh.  von  Paramecosoma  (gegen  Jacquelin  Duval) 
handelte  nochmals  Dr.  Kraatz  (BerL  Ent  Zeitschr.  VJ-  p,183). 

Perris  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser. H.  p.  192.  pl.5.  fig.  544)  be- 
schrieb Larve  und  Nymphe  von  Cryptophagus  acutangulus  Gyll. ;  erttere 
findet  sich  iu  abgestorbenen  Stämmen  von  Pinus  maritima  und  scheint 
von  den  Excrementen  der  Larven  von  Leptura  testacea  zu  leben. 
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Thorictidae  Thorietus  Canariensis  und  giga$  Wollaston  (An- 
nais of  nat.  hist.  8.  ser.  IX.  p.  439)  als  n.  A.  von  den  Canarischon 
Inseln  diagnosticirt. 

Mycetophagidae  Wollaston  (Transact.  entom.  soc.  3. ser.  I. 
p.  153  f.  pL  7.  fig.  4  u.  6)  machte  eine  neue  mit  Dipbyllus  zunächst 
verwandte  Gattung  Thallestus  bekannt,  welche  er  nebst  jener 
einer  besonderen  Familie  Telmatophilidae  (Jacq.  Duval)  zuertheilt. 
Die  Gattung  unterscheidet  sich  von  Diphyllus  durch  längere  Fühler, 
an  denen  besonders  die  mittleren  Glieder  mehr  verlängert  sind, 
durch  mangelnden  inneren  Seiten  streifen  des  Prothorax,  schlankere 
Schienen,  engor  verbundenes  erstes  und  zweites  Tarsenglied  und 
blasse  Färbung  der  Arten  (wie  Typhaea).  —  Zwoi  Arten :  Thal, 
subellipticus  und  typhaeoides  in  Euphorbien-Zweigen,  auf  den  Cana- 
rischen  Inseln. 

Myrelophagus  Salicis  Brisout  de  Barneville  (Rev.  et  Magas.  de 
Zool  XIV.  p.  24)  n.  A.,  bei  Paris  in  Weidenschwäramen  gefunden. 

Perris  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  193  ff.  pl.  6.  fig.  545 
— 555)  beschrieb  die  ersten  Stände  und  die  Entwickelungsgeschichto 
von  Berginus  tamaricis.  Die  Larve  ist  langgestreckt,  hat  quer 
eiförmige,  stark  von  einander  abgeschnürte  Thorax-  und  Ilintcrleibs- 
ringe  (von  welch'  letzteren  der  fünfte  am  breitesten  ist)  und  ein 
viereckiges,  mit  zwei  kurzen  Spitzen  versehenes  Endsegment  Die 
Eier  werden  vom  Weibchen  in  die  männlichen  Blüthenzapfen  von 
Pinus  maritima  gelegt .  von  deren  Pollen  sich  die  Larven  in  Ge- 
sellschaft derjenigen  des  Khinomacer  attelaboides  ernähren  und  in 
deren  Inneren  sie  sich  auch  verpuppen.  Die  Entwickelungsperiode 
dauert  von  Mitte  Mai  bis  Mitte  Juli's.  Verf.  bestätigt  die  systematische 
Stellung  der  Gattung  Berginus  unter  der  Mycetophagiden  durch  die 
nahen  Beziehungen,  welche  die  Larve  zu  den  bereits  bekannten 
dieser  Familie  hat. 

Dermestidae.  Perris  (a.  a.  0.  p.  196 ff.  pl.  6.  fig. 556— 563) 
beschrieb  Trogoderina  teslaceicorne  als  n.  A.  aus  Süd-Frankreich  und 
seine  im  Holze  von  Pinus  maritima  lebende  Larve,  welche  sich  von 
den  abgeworfenen  Uäuten  und  den  Excremeutcn  der  sich  in  ihrer 
Gesellschaft  findenden  Larven  von  Leptura,  Xanthoehroa  und  Rhyn- 
colus  ernährt. 

Byrrhinl.  L.  Dnfour  (Notices  entoraologiques,  Annal.  soc. 
entom.  4.  ser.  II.  p.  146)  gab  eine  nochmalige  Beschreibung  der 
Larve  von  Nosodendron  fascioulare,  an  welcher  er  die  von  Chapuis 
und  Candeze  vermissten  Abdominalstigmen  (zu  sieben  Paaren) 
nachweist.  Letztere  werden  noch  näher  von  Laboulbeno  („Sur 
les  stigmates  de  la  larve  du  Nosodendron  fasciculare,  ebenda  p.  149  ff. 
pl.  2.  fig.  3)  erörtert.  Das  erste  Paar  der  Stigmen  findet  sich  auf 
der  Uuterseite  des  Mesothorax,  die  sieben  folgenden  an  den  Seiten  dei 
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ersten  bis  siebenten  Abdominalringes,  jedoch  so,  dass  das  dem  ersten 
Hinterleibsringe  angehörende  Paar  oberhalb  der  Seitenlinie,  die 
übrigen  unter  der  Gränzlinie  der  Rücken-  und  Bauchhalbringe  ver- 
borgen liegen.  Ob  ein  Paar  Höcker  auf  der  Oberseite  des  achten 
Hinterleibsringes  ebenfalls  mit  Stigmen  versehen  sind,  lässt  Verf. 
daliingestellt. 

Parnidae.  L.  Dufour  (Annales  d.  scienc.  natur.  4.  ser.  XVII. 
Zoologie  p.  162 — 173.  pl.  1)  machte  die  muthmassliche  Larve  der 
Gattung  Potamophilus  bekannt ,  welche  er  im  Adur  an  Baumstäm- 
men, an  denen  sich  einige  Monate  vorher  der  Käfer  (Pot.  acumina- 
tus)  in  Menge  fand,  angeklammert  traf.  Ueber  das  doppelte  Re- 
spirationssystem dieser  Larve  ist  schon  oben  (siehe  unter  Insekten !) 
berichtet  worden.  Der  Körper  derselben  ist  lang  gestreckt,  der 
Rücken  vierkielig,  der  Kopf  mit  fünf  Ocellen  jederseits  und  zwei- 
gliedrigen Fühlern  versehen,  die  einzelnen  Segmente  des  Thorax  und 
Hinterleibes  kurz  und  quer,  stark  abgeschnürt,  das  letzte  Segment 
lang,  gabiig  getheilt;  die  drei  Beinpaare  verhältnissmässig  lang,  in 
eine  starke  Klaue  endigend.  —  Von  inneren  Organen  wird  ausser 
dem  Tracheensysteme  der  Tractus  intestinalis  beschrieben  und  abge- 
bildet ;  auf  den  Oesophagus  folgt  ein  kleiner  Kau-  und  diesem  ein 
langer  Chylusmagen,  an  dessen  hinterem  Ende  vier  lange  Vasa  Mal- 
pighi  ausmünden;  das  Intestinum  ist  kaum  halb  so  lang  als  der 
Magen. 

Gleichzeitig  und  unter  denselben  Bedingungen  mit  der  Pota- 
mophilus -  Larve  fand  Dufour  die  muthmassliche  Larve  von  Ma- 
cronychus ,  welche  er  ebenda  p.  226  ff.  pl.  1 .  fig.  10  beschreibt  und 
abbildet  (Notice  sur  une  larve  presumee  du  Maeronychus).  Sie  ist 
der  vorhergehenden  im  Allgemeinen  ähnlich ,  aber  schmaler,  der 
Prothorax  doppelt  so  lang  als  der  Mesothorax,  das  Endsegment  des 
Hinterleibes  kürzer  und  nur  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet,  sonst 
mit  ebenso  zahlreichen  Kiemenfaden  besetzt.  Die  von  Contarini 
gegebene,  sehr  aphoristische  Beschreibung  der  Larve  stimmt  auf 
die  vorliegende  ebenso  wenig,  wie  seine  Angabe,  dass  die  Eier  des 
Maeronychus- Weibchens  auffallend  gross  seien,  mit  Dufour's  Beob- 
achtungen harmonirt. 

Lamellicornia.  —  Dynastida  e.  —  Heteronyehits  an$trali$  Fau- 
vel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  VII.  p.  187)  n,  A.  aus 
Neu-Caledonien. 

Cetoniariae.  —  Ref.  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXVUI. 
p.  362  f.)  beschrieb  Phaedimus  Jagori  n.  A.  von  Luzon  und  gab  eine 
vergleichende  Diagnose  von  Phaed.  Cumingii  Waterh. 

Melolonthidae.  —  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  4  ser. 
II.  p.  721—746.  pl.  18)  hält  die  Gattungen  Accia  Curt.  und  Sericoi- 
des  Guer.  nicht  von  Maypa  Blanch.  verschieden  und  glaubt,  dass 
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erstere  nur  auf  Weibchen  (mit  kleiner,  dreigliedriger  Fühlerkeule), 
gegründet  sei.  Listronyx  Guer.  unterscheidet  sich  ebenfalls  nur 
durch  gezähnte  Fussklauen  von  Maypa  und  diese  Zähnelung  variirt 
überdem  je  nach  den  Arten  bis  fast  zur  Unkenntlichkeit.  Aus  der 
Gattung  Maypa  Blanch.  beschreibt  Verf.  24  Arten,  welche  bis  auf 
M.  viridis  Sol.  (Gay)  sämmtlich  neu  sind  und  folgende  Namen  füh- 
ren: M.  palpalis,  andina,  longipes,  obesa,  obscura,  subcoslata,  con- 
texa,  syltatica,  piligera,  delicatula,  lineolata,  pubescens,  rugosula, 
chlorosticta,  olivacea,  uionticola,  Chilena,  sinualocollis,  rufocastanea, 
opacipennis,  dubia,  comata  und  sulcato- punctata.  Die  Gattung  Li- 
stronyx Guer.  bereichert  Verf.  mit  sechs  neuen  Chilenischen  Arten : 
L.  castanea,  tariegala,  frigida,  palliila,  testita  und  livida.  —  Ein 
Theil  der  Arten  ist  durch  Abbüdungen  der  Fühler,  Taster  und 
Fussklauen  auf  pl.  18  erläutert. 

Reiche  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  539  ff.)  beschrieb 
Ampkicoma  {Eulasia)  nitidicollis  n.  A.  von  Beirut,  Rhitotrogus  dl  la- 
tus aus  Sicilien ,  Faldermanni  (Dej )  vom  Caucasus,  submarginatus 
(Dej.)  aus  Spanien,  patruelis  (Männern.)  aus  Südspanien,  tarsalis  ans 
Sicilien ,  (Autphimallus)  nomadicus  aus  den  Pyrenäen  und  Aplidia 
attenuata  (Gene  i.  lit.)  aus  Sardinien.  —  Ebenda  p.  294  f. :  Rhisotro- 
gus  insularh  und  Bellieri  n.  A.  aus  Corsika,  erstere  auch  auf  Sar- 
dinien einheimisch. 

Derselbe  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  41)  rectiücirte  die 
Synonymie  von  acht  durch  Blanchard  und  Burmeister  be- 
schriebenen Macrodactylus-Arten. 

Rhhotrogus  Rosalesi  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II. 
p.  549)  n.  A.  von  Cordova,  sehr  ähnlich  dem  Algerischen  Rhizotro- 
gus  crassus,  Monolropus  Staudingeri  Schaufuss  (Sitzungsber.  d.  Ge- 
aellsch.  Isis  zu  Dresden  1861.  p  48)  n.  A.  aus  Südspanien.  -  Xy- 
lonychus  Orpheus  und  Gnaphalopoda  Deslongchampsii  Fauvol  (Bullet, 
soc.  Linneenne  de  Normandie  VII.  p.  138  ff.)  n.  A.  aus  Nou-Ca- 
ledonien. 

Stierlin  (Mittheil.  d.  Schweiz,  entom.  GesellscL  II.  p.  58) 
beschrieb  Melolontha  hippocastani  var.  albicans  Stierl.  aus  dem 
Engadin. 

Copridae.  —  v.  Harold  (Berl.  Ent  Zeitsch.  VI.  p.  398  f.) 
beschrieb  Onthocharis  picta  n.  A.  von  Ega,  fiavicornis  und  puncli- 
collis  aus  Brasilien,  Scalimus  ovatus  aus  Mexiko  und  Onitis  Castel- 
naui  von  Zanzibar.  Ausserdem  giebt  Verf.  synonymische  Bemer- 
kungen über  Walker'sche  Arten  und  ändert  die  Namen  mehrerer 
bereits  beschriebener  als  schon  vergeben  um. 

Osten-Sack cn  (Proceed.  entom.  soc.  Philadelphia I.  p.  105. 
pl.  1.  fig.  1)  machte  die  Larve  von  Copris  Carolina  Lin.  bekannt. 
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Dieselbe  verbindet  mit  den  gewöhnlichen  Charakteren  der  Lamelü- 
cornien-Larven  eine  sehr  auffallende  Körperform ;  der  Hinterleib  ist 
nämlich  äusserst  kurz  und  breit,  von  der  Seite  gesehen  nach  bei- 
den Richtungen  von  gleichem  Durchmesser,  der  Bauch  ebenso  stark 
verkürzt  wie  der  Rücken  weit  ausgedehnt.  Die  Larve  lebt  in  Kugeln 
von  Dünger,  welche  ll/4  Zoll  im  Durchmesser  haben,  im  Sande 
eingegraben. 

Aphodiidae.  —  v.  Harold,  Beiträge  zur^Kenntniss einiger 
coprophagen  Lamellicornien,  3.  u.  4.  Stück  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI. 
p.  138  u.  379  ff.)  lieferte  Beschreibungen  von  folgenden  Aphodius- Ar- 
ten :  Aph.  crenatus  (Dej.  Cat.)  von  Luzon,  Beninensis  von  Old-Cala- 
bar,  discolor  Er. ,  marginellus  Fab.,  orienlalis  n.  A.  aus  China, 
Bohemani  (ferrugineus  Boh.)  aus  dem  Caffernlande,  elongatulus  Fab., 
desertus  Klug,  russatus  Er.  ,  impurus  Roth  und  rubricosus  Bohem. 
(zusammen  eine  engere  Gruppe  bildend);  ferner  Aph.  confusus  (Dej. 
Cat.)  aus  Aegypten  und  vom  Senegal,  contractus  Klug,  scolytoides 
Luc. ,  bostrichoides  Har. ,  dimidiatus  Roth ,  hämorrhoidalis  Lin., 
sagittarius  Har.,  Dejeanii  n.  A.  vom  Cap,  fossor  Lin.  und  sorex  Fab. 
(eine  fernere  Gruppe  bildend).  —  Aph.  procerus  n.  A.  vom  Cap  und 
urosligma  von  Java  und  Ceylon.  —  Aus  der  Gruppe  des  Aph.  de- 
pressus,  rufipes  und  luridus  folgende  neue  Arten:  Aph.  Mtxicanus, 
punetieeps  ,  villosipes  und  luridiventrU  (Klug  i.  üt.)  aus  Mexiko, 
ystulutus  aus  Nord-Indien,  capicola  vom  Cap,  Siculus  aus  Sicilien, 
antiquus  aus  dem  östlichen  Sibirien  und  Wollastoni  aus  Algier  und 
den  Canarisehen  Inseln.  —  Ebenda  p.  402  f.  synonymische  Bemer- 
kungen über  von  Walker  beschriebene  Aphodien  und  Chiron  pun- 
cticollis  n.  A.  aus  dem  Caffernlande. 

Derselbe,  Note  sur  Pidentite  de  1' Aphodius  atramentarius 
Er.  avec  l'Aphodius  depressus  Kugel.  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II. 
p.  801—308)  begründete  in  ausführlicher  Weise  die  Identität  der 
•    beiden  genannten  Arten. 

Orphnidae.  —  Eine  neue  Gattung  Chaet  onyx  wurde  von 
Schaum  (Herl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  265)  bekannt  gemacht.  Sie  ist 
von  AegiahVartigcm  Habitus,  aber  zunächst  mit  Hybalus  verwandt, 
durch  den  Mangel  der  Augen,  viergliedrigo  Vordertarsen  und  den 
Mangel  der  Fussklauen  ausgezeichnet;  an  Stelle  der  letzteren  ist 
das  Endglied  der  Tarsen  mit  zwei  Borsten  besetzt.  Der  Körper  ist 
glatt,  der  Kopf  in  beiden  Geschlechtern  unbewehrt,  das  erste  Glied 
der  Hintertarsen  so  lang  wie  die  folgenden  zusammen,  an  der 
Spitze  erweitert.  —  Art:  Vhaet.  rohvstvn  aus  Serbien  und  von  Con- 
stantinopel. 

Lucanini.  —  Cataloguo  des  Lucanides  de  la  collection  de 
M.  James  Thomson,  suivi  d'un  appendix  renfermant  la  descri- 
ptiou  dos  coupee  geaeriques  et  specitiques  nouvell«»  (Annales  soc. 
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entomol.  4.  »er.  II.  p.^89— 486).  Der  vom  Verf.  zusammengestellte 
Catalog  seiner  Lucanen -Sammlung  weist  die  ansehnliche  Zahl  von 
190  Arten  auf,  wohl  die  grösste  in  einer  Sammlung  vereinigte. 
Eine  grössere  Reihe  zum  Theil  sehr  ausgezeichneter  neuer  Arten 
wird  im  Anhange  eingehend  beschrieben,  auch  die  Zahl  der  Gattun- 
gen um  einige  vermehrt:  Chiasognathus  Mnistechii  und  Reiche*  aus 
Chile,  Sphenognathus  Murrayi  aus  Venezuela,  Lamprima  amplicollit 
Moreton-Bay,  Cantkar  olethrus  nov.  gen.,  auf  Pholidotus  Reichei 
Hope  und  Canth.  Georgias  n.  A.,  ebenfalls  aus  Columbien  stammend, 
begründet.  —  Odonlolabis  Stevens»  n.  A.  von  Menado.  —  Neolu- 
canns,  nov.  gen.,  für  Luc.  Baladevus  Hope.  —  Cladognathus  cili- 
pes  n.  A.  von  Ostindien,  mandibular**  aus  Japan,  asteriotts  ausBor- 
neo,  Prosopocoilus  crenicollit  aus  Nord -Indien,  faber  aus  Guinea, 
M  <  <i  al  opr  ep  es,  nov.  gen.  (vergebener  Name l  Libellulina)  auf  Luc. 
tarandus  Thunb.  errichtet,  Dorcus  (Eurytrackelus)  semirugosus  aus 
Sylhet,  diabolicus  aus  Japan,  Temalensis  von  den  Molukken,  Cera- 
snensis  von  Ceram,  Klugii  aus  Ostindien,  Parryi  von  Celebes,  exa- 
ratus  (Dej.  Cat)  aus  Sylhet,  velulinus  und  cylindricus  aus  Nord-In- 
dien, Aegus  insipidus  von  Menado,  adelphus  von  Borneo,  Scortizus 
cribratus  von  Bahia,  cuniculus  (Dej.  Cat.)  aus  Brasilien ,  Mgidius 
Delegorguei  von  Port  Natal,  nitidus  vom  Senegal  und  Gaboon,  Fi- 
gulus  integricollis  von  den  Mariannen,  Australiens  und  clitinoides 
aus  Australien,  vulneratus  aus  Madagascar,  Ceratognalhus  Westtcoodii 
aus  Australien  und  helotoides  aus  Neu-Seeland. 

Schau fuss  (Sitzuugsber.  d-  Gesellsch.  Isis  zu  Dresden  1862. 
p.  198)  beschrieb  Platyccrus  spinifer  als  n.  A.  aus  Spanien,  C.  A, 
Dohm  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  155)  das  bisher  unbekannte 
Weibchen  des  Macrocrates  bueephalus  Burm. 

Bland  (Proceed.  entom.  soc.  Philadelphia I.  p.  2G3)  erwähnt, 
dass  der  seltene  Dorcus  brevis  Say  bei  Neu -Jersey  wieder  aufge- 
funden worden  sei;  er  giebt  eine  Abbildung  des  Männchens  im 
Holzschnitt. 

Boprestldae.  H.  Dcyrolle,  Description  de  deux  nouvelles 
especes  de  Buprestides  (Annal.  soc  entom.  4.  ser.  II.  p.  537  f.  pl.  11. 
fig.  4  u.  6)  machte  zwei  prachtvolle  neue  Arten :  Chrys ockroa  Ca- 
stelnaudi  von  Malacca  und  Sumatra  und  Colobogaster  Desmarestii 
von  Cayeune  bekannt. 

Murray  (Transact.  Linnean  soc.  of  London  XXÜI.  p.  461. 
pl.  47.  fig.  5  n.  6)  Belionota  Championi  und  Lampetis  piperata  n.  A. 
von  Old-Calabar. 

Sphenoptera  Berthe! oti  Paiva  (Aunals  of  nat.  bist.  3.  ser.  IX. 
p.  20)  n.  A.  aus  Angola,  Acmaeodera  cisti  Wollaston  (ebenda  IX. 
p.  439)  n.  A.  von  den  Canarischen  Inseln  und  Anthaxia  melancholica 
Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  121)  n.  A.  aus  Griechenland. 
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Lucas,  Note  sur  le  Julodis  cicatricosa  (Annal.  soc.  entom. 
4.  sei*.  II.  p.  764).  Kurze  Mittheilung  über  häufiges  Vorkommen  der 
genannten  Art  bei  Biskara,  über  eine  Varietät  derselben  und  über 
die  Unterschiede  des  Männchens. 

Nach  Ashton  (Proceed  entom.  soc.  Philadelphia I.  p.  142) 
linden  sich  alle  Chalcophora  -  Arten  und  auch  andere  Buprestiden 
(Dicerca)  bei  Neu- York  im  September  und  überwintern  als  vollkom- 
mene Insekten.  Chalcophora  liberta  Germ,  lebt  von  den  Nadeln  der 
Pinus  strobus  und  rigida. 

Perris  (Annal  soc.  entom  4.  ser.  II.  p.  200)  fand  die  Larve 
von  Anthaxia  praticola  im  Holze  von  Pinus  maritima,  unter  deren 
Astrinde  das  Weibchen  die  Eier  ablegt. 

v.  Heyden  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  VI.  p.  61)  beschrieb  die 
Larve  und  Puppe  von  Trachys  minuta ;  erstere  minirt  die  Blätter 
von  Salix  caprea,  aurita  u.  a.  im  August  und  September.  Der  Käfer 
entwickelt  sich  schon  Ende  Septembers  und  überwintert. 

Elateridae.  Schaufuss  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  310) 
diagnosticirte  Cardiophorut  deflexm  und  longicornis  als  n.  A.  aus 
Südspanien  und  beschrieb  (Sitzungsber.  d.  Gesellsch.  Isis  1861.  p.  48 
und  1862.  p.  199)  Atkous  Cantabricus,  Campytus  Kiesenwetteri  und 
Elater  aurilctjulus  als  n.  A.  ebendaher. 

Elater  concolor  und  Cryptohypnus  Meyeri  Stierlin  (Mittheil.  d. 
Schweiz,  entom.  Gesellsch.  II.  p.  42)  n.  A.  aus  der  Schweiz,  Agriotet 
murinus  Miller  (Wien  Ent.  Monatsschr.  VT.  p.  343)  n  A.  von  Cepha- 
lonia,  Coptosiethus  globu licollis  Wollaston  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser. 
IX.  p.  440)  n.  A.  von  den  Canarischen  Inseln  und  Ludius  Boisduvalii 
Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  VII.  p.  143)  n.  A.  aus 
Neu-Caledonien. 

Eucnemidao.  Osten-Sacken  (Proceed.  entom.  soc.  Phila- 
delphia I.  p.  112.  pl.  1-  fig.  3)  machte  die  Larven  von  Fornax  badius 
Melsh.  und  orchesides  Newm.  ?  bekannt,  welche  in  allen  wesentlichen 
Merkmalen  mit  der  von  C  oquer  e  1  beschriebenen  Fornax-Larve  aus 
Madagascar  übereinstimmen. 

Cebrionidao.  Westwood,  Description  du  genre  Sclerodes, 
Coleoptere  appartenant  a  la  tribn  des  Cebrionites  (Rev.  et  Magas. 
de  Zool  XIV.  p.373  f.  pl.  16).  —  Unter  diesem  Titel  druckt  Gue- 
rin  eine  von  West  wo  od  bereits  im  J.  1849  zur  Publikation  in 
den  Genera  des  Insectes  eingesandte  Beschreibung  des  ScUrode$ 
Harrisii  aus  Massachusetts  ab,  welcher  nach  der  Abbildung  nicht  zu 
den  Cebrioniden  gehören  kann.  Von  diesen  weicht  das  nur  5  Mm. 
lange  Insekt  schon  durch  die  nicht  zum  Graben  geformten  und  der 
Enddoruen  entbehrenden  Schienen  ab.  Die  Fühler  sind  fast  von 
Körperlänge,  fadenförmig,  die  Glieder  mit  Ausnahme  der  drei  kur- 
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zen  und  knopfformigen  ersten  langgestreckt;  die  pentamerischen 
Tarsen  haben  ein  herzförmiges  viertes  Glied  und  einfache  Klauen. 
Die  systematische  Stellung  der  Gattung  ist  weder  aus  der  Beschrei- 
bung noch  aus  der  Abbildung  ersichtlich. 

Rhipiceridae.  Osten-Sacken  (Proceed.  entom.  soc.  Phila- 
delphia I.  p.  107  ff.  pl.  I.  fig.  2)  machte  die  Larve  von  Zenoa  picea 
Palis.  bekannt,  welche  in  Gemeinschaft  mit  dem  ausgebildeten  In- 
sekte unter  Baumrinde  in  Illinois  gefunden  wurde.  Dieselbe  zeigt 
eine  grosse  üebereinstimmung  mit  der  vonCandeze  als  mutmass- 
lich dem  Campsosternus  Templetoni  angehörend  beschriebenen  Larve, 
von  der  sie  sich  fast  nur  durch  den  Mangel  der  Ocellen  und  kür- 
zere Fühler  unterscheidet  (so  dass  Verf.  die  Candeze'sche  Larve 
für  diejenige  von  Callirrhipis  Terapletonii  zu  halten  geneigt  ist).  Die 
Larve  besitzt  ein  Thorax-  und  acht  Abdominalstigmen;  die  Can- 
deze'sche Angabe  von  nur  sechs  Hinterleibs-  und  keinem  Thorax- 
stigma beruht  darauf,  dass  Candeze  die  Stigmen  selbst  übersehen 
und  für  diese  eine  Reihe  darüber  liegender  Grübchen  gehalten  hat. 

Dascillidae.  Osten-Sacken  (ebenda  p.  109  u.  115  ff.  pl.  1. 
fig.  3)  machte  die  Larven  von  Ptilodactyla  elaterina  Iiiig.  und  von 
Prionocyphon  discoideus  Say  bekannt.  Erstere,  in  Gemeinschaft 
mit  Puppen  und  dem  ausgebildeten  Insekte  in  einem  verfaulten 
Baumstumpfe  gefunden,  hat  mit  derjenigen  von  Cyphon  nicht  die 
geringste  Aehnlichkeit,  erinnert  vielmehr  in  Form  und  Körpertextur 
an  die  Elateriden  -Larven,  von  denen  sie  jedoch  in  ihren  übrigen 
Charakteren  wesentlich  abweicht.  —  Letztere  (die  Prionocyphon- 
Larve)  stimmt  in  allem  Wesentlichen  mit  der  Larve  von  Cyphon 
überein;  nach  einer  beigefügten  Beobachtung  von  Benj.  Walsh 
streckt  diese  Larve  beim  Schwimmen  aus  der  Afterspalto  einen 
Büschel  feiner  Fäden,  in  der  Länge  von  vier  Hinterleibssegmenten 
hervor.  Dieser  offenbar  der  Athmung  dienende  Apparat  besteht  aus 
drei  Paaren  schön  doppelt  gekämmter  Fäden. 

Malacoderma.  —  Lampyridac.  —  Pascoe  (Journal  of  En- 
tomol.  I.  p.  323.  pl  16.  fig.  7)  machte  eine  neue  Gattung  Ochotyra, 
mit  Dioptoma  sehr  nahe  verwandt,  bekannt,  welche  wie  diese  mit 
fast  ganz  freiem  Kopfe,  grossen,  unten  zusammenstossenden,  hinten 
eingeschnürten  Augen  versehen  ist,  aber  sich  durch  gesägte  Füh- 
ler unterscheidet;  dieselben  sind  kurz,  zwölfgliedrig  und  ihre  beiden 
ersten  Glieder  verdickt.  Flügeldecken  viel  kürzer  als  der  beim 
Männchen  acht  ring  Ii  ge  Hinterleib.  —  Art:  Och.  semiusta  von  Malabar. 

P era ga  1  lo ,  Note  pour  servir  ä  l'histoire  des  Lucioles  (Annal. 
soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  620  f.)  mochte  Mittheilungen  über  die  Le- 
bensweise und  die  Art  des  Leuchtens  der  Luciola  Lusitanioa,  welche 
meist  Bekanntes  enthalten.  Ein  einziges  vom  Verf.  beobachtetes 
Weibchen  fand  sich,  während  zahlreiche  Männchen  des  Abends  leb- 
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haft  umherflogen,  ruhig  auf  einem  Blatte  sitzend;  Verf.  sah,  dass 
dasselbe  beim  Eierlegen  eine  Legeröhre  von  der  halben  Länge  des 
Hinterleibes  hervorstreckte. 

Telephoridae.  —  Stierlin  (Mittheil.  d.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch.  II.  p.  58  f.)  beschrieb  Rhagonycha  femoralis  Brülle,  grös- 
sere Stücke  aus  dem  Unter-Engadin,  Rhagonycha  rhaetica  n.  A.  und 
eine  Varietät  von  Malthodes  trifurcatus  Kiesw. 

Wollaston  (Journ.  of  Entomol.  I  p.  424  ff.)  Malthinus  m%i- 
tabilis  und  croceicoilis  als  n.  A.  von  den  Canarischen  Inseln. 

Guerin,  Description  de  trois  Coleopteres  Malacodermes  de 
l'Ameriquo  meridionale  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.XIV.  p  265  ff.  pl.  13) 
beschrieb  Maltkinus  elegant  und  Chevrolatii  n.  A.  aus  Brasilien  und 
gab  gleichzeitig  eine  Abbildung  von  Lobetus  torticollis  Kiesw.  aus 
Caracas. 

Eine  kurze  Beschreibung  der  Larve  und  Puppe  von  Malthodes 
guttifer  gab  L  v.  Heyden  (Jahresber.  d.  naturf.  Gesellsch.  Grau- 
bündens VIU.  p.  22). 

Melyridae.  —Wollaston,  rOn  the  CanarianMalacoderms* 
(Journ.  of  Entom.  I.  p.  421 — 450.  pL  20)  machte  die  von  ihm  auf  den 
Canarischen  Inseln  gefundenen  Malacodermen  bekannt,  welche  durch 
ihre  ansehnliche  Artenzahl  (31)  auffallend  gegen  die  sehr  viel  gerin- 
gere (9)  der  noch  dazu  sehr  viel  durch  forsch  teren  Madera-Gruppe  ab- 
stechen. Dieselben  gehören  mit  alleiniger  Ausnahme  von  zwei  Mal- 
thinus-  Arten  (vergl.  Telephoridae)  sämmtlich  den  Malachiern  und 
Dasytiden,  und  zwar  merkwürdiger  Weise  zur  Hälfte  (16  Arten)  der 
Gattung  Attalus  an ;  keine  derselben  ist  mit  einer  der  Maderenser 
Arten  identisch.  Es  sind  folgende:  Pecteropus  anguslifrons  (pl.  20. 
fig.  1),  Attalus  ruficoUi*,  pellucidus  Woll.  (Pecteropns),  oratipennis, 
biscvlpturatus,  rvgifrons,  ornatissinws  (pl.  20.  fig.  2),  chrysanthemi 
(Anthocomus  analis  Härtung  nec  Panz  ),  commixtus,  laeticollis,  po- 
sticus,  anthicoides  (pl.  20.  fig.  4),  tuberculatut ,  obscurus  ,  subopacv$, 
tnetallicus,  aenescens.  —  Micromimetes,  nov.  gen.  (pl.  20.  fig.  5) 
mit  Attalus  im  Körperbaue,  den  Mundtheilen  und  Beinen  überein- 
stimmend, der  Kopf  aber  etwas  grösser  und  wie  der  Prothorax  ge- 
wölbter, die  Vordertarsen  des  Männchens  viergliedrig  und  einfach ; 
von  Troglops  durch  lang  spindelförmiges  oder  fast  kegelförmiges 
Endglied  der  Kiefertaster,  kleineren  und  gewölbten  Kopf,  viel  län- 
gere Fühler  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Zwei  Arten:  Micr.  alut accus 
und  ?  jucundvs.  —  C  ep  h  al  o  g  o  ni  a,  nov.  gen.  (pl.  20.  fig.  6),  mit 
Troglops  im  Gcsammthabitus  und  den  vierglie  Ingen  Vordertarsen 
des  Männchens  übereinstimmend,  aber  durch  breiteren,  auf  der  Stirn 
tiefer  ausgehöhlten  Kopf,  einen  Mittelhöcker  in  dieser  Aushöhlung, 
durch  grössere  Augen,  kurzes  drittes  Fühlerglied  (kaum  länger  als 
das  zweite),  sehr  langes  zweites  Glied  der  Vordertarsen  und  die 
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häutig  gesäumten  vier  Basairinge  des  Hinterleibes  unterschieden.  — 
Art:  Ceph.  ceratina.  —  Dasyte$  tubaene$cens  (nigricornis  Brülle?), 
dispar,  Dolichosoma  Hartungii ,  Haplornemvs  sculpturalus,  testitus, 
Melyrotoma  coHipenne,  kirtum  und  ßatescens. 

Pascoe  (Journal  of  Entom.  I.  p.  322  f.  pl.  16.  fig.  6)  machte 
eine  neue  Gattung  P kennet  aus  der  Dasytiden-Gruppe,  vom  An- 
sehen einer  Oedemeride  ,  bekannt.  Augen  seitlich  hervortretend, 
ganzrandig,  Fühler  fadenförmig,  unterhalb  der  Augen  entspringend, 
das  zweite  Glied  verkürzt,  die  übrigen  länglich;  Oberlippe  unter 
dem  Kopfrande  verborgen,  die  Mandibelu  daher  ganz  frei,  lang  und 
schlank.  Flügeldecken  langgestreckt,  gleich  breit,  Schienen  mit 
Endsporen,  Tarsen  schlank,  das  erste  Glied  etwas  länger  als  die  fast 
gleich  grossen  übrigen.  —  Art:  Phen.  oedemerina  vom  N'Gami-Seo. 

Neue  Arten  sind  ferner:  Malachias  semilimbatus  und  latepla- 
tjiatus  Fairmaire  (Aunal.  soc.  entom.  4.  ser.  IL  p.  550)  aus  Südfrank- 
reich, Attalus  Jonicus  und  Haplocnemus  rttfipe*  Miller  (Wien.  Ent. 
Monatsschr.  VI.  p.  344)  von  Cephalonia,  Malachius  graecus  und  te- 
nellus  Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  122)  aus  Griechenland,  ar- 
mifrons  aus  Serbien,  brevicornis  aus  Andalusien  und  Anthocomvs 
varitarsis  aus  Italien  (p.  269). 

Reiche  (Annal.  soc  entom.  4.  ser.  II.  p.  296)  beschrieb  das 
Männchen  von  Malachius  longicollis  Er.  aus  Corsika  und  theilt  mit, 
dass  Charopus  dispar  Fairm.  ein  Malachius  (mit  Mal.  longicollis 
zunächst  verwandt),  so  wie  dass  Malach.  angusticollis  Luc.  das  Weib- 
chen von  Malach.  Mauritanicus  Luc.  sei. 

Perris  (ebenda  p.  201.  pl.  6.  fig.  564 — 571)  beschrieb  die  er- 
sten Stände  des  Malachius  marginellus  Fab.  Die  Larve  findet  sich 
unter  der  Rinde  von  Pinus  maritima,  wo  sie  in  Gemeinschaft  mit 
derjenigen  des  Opilus  mollis  Jagd  auf  die  Larven  von  Dinoderes 
substriatus  und  Anobiura  angusticolle  macht. 

Byturidae.  —  v.  Kiesenwetter  „Ueber  die  systemati- 
sche Stellung  von  Telmatophilus,  Byturus  und  einigen  verwandten 
Gattungen*  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  TL  p.  407  ff.  Taf.  3)  spricht  sich 
gegen  die  Verbindung  von  Telmatophilus  und  Byturus  zu  einer 
besonderen  Familie  Telmatophilidae  (Jaoq.  Duval)  aus,  da  neben  we- 
sentlichen Uebereinstimnmngen  mehrfache  Unterschiede  zwischen 
beiden  existirten,  wie  denn  z.  ß.  die  Hinterflügel  von  Telmatophilus 
ganz  nach  dem  Nitidularien-  ,  diejenigen  von  Byturus  ganz  nach  dem 
Melyriden  -  Typus  gebaut  seien.  Hieran  schliesst  sich  ein  ziemlich 
extensiver  Exkurs  über  die  systematische  Wichtigkeit  des  Flügel- 
geäders  bei  den  Käfern,  der  schliesslich  zu  dem  Resultate  führt,  dass 
Byturus  mit  seinem  Melyriden-Flügeltypus  nicht  zu  den  Melyriden, 
sondern  zu  den  Nitidularien  gehören  soll,  während  Telmatophilus 
mit  dorn  Nitidularien-Flügeltypus  in  die  Familie  der  Cryptophagi- 
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den  gestellt  wird.  Die  beiden  Gattungen  können  also  nach  der 
Ausführung  des  Verf.'s  trotz  mehrfacher  wesentlicher  Uebereinstim- 
mungen  nicht  vereinigt  bleiben,  weil  ihre  Hinterflügel  zwei  ganz 
verschiedenen  Typen  angehören;  dabei  stellt  er  dann  aber  Byturus 
in  die  Familie  der  Nitidularien,  mit  denen  er  in  der  Flügelbildung 
gar  nichts  gemein  hat.  Wenn  Verf.  die  Ansicht  Erichs on's  und 
des  Ref.,  wonach  die  Gattung  Byturus  sich  am  nächsten  den  Mely- 
riden  anschliesst,  eine  zuversichtliche  nennt,  so  kann  man  die  sei- 
nige, wonach  sie  zu  den  Nitidularien  und  nur  gar  in  die  Nahe  von 
Cychramus  gestellt  werden  soll,  nur  eine  höchst  unglückliche  nen- 
nen, welche  von  gänzlicher  Verkennung  der  wesentlichen  Charaktere 
zeugt.  Zwar  findet  Verf.  die  Tarsenbildung  übereinstimmend  (diese 
Uebereinstimmung  reducirt  sich  aber  nur  auf  dieselbe  Zahl  der 
Glieder),  bemerkt  aber  dabei  nicht ,  dass  die  Bildung  der  Schenkel 
und  Schienen,  welche  die  Nitidularien  viel  mehr  charakterisirt,  der 
Gattung  Byturus  ganz  fehlt  und  dass  diese  hierin  viel  eher  den 
Brachypteren  (wohin  sie  schonLatreille  brachte)  gleicht.  — Was 
Telmatophilus  betrifft,  so  weicht  derselbe  bei  sonstiger  Ueberein- 
stimmung mit  Cryptophagus  immerhin  sehr  wesentlich  durch  die 
Tarsenbildung  ab. 

Cleridae.  Wollaston  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  L  p.  168. 
pl.  7.  fig.  5)  beschrieb  Citrus  Paivae  als  n.  A.  von  den  Canarischen 
Inseln,  in  Colorit  und  Zeichnung  einem  Omadius  gleichend  und  dia- 
gnosticirte  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  440)  Corynetes  fimeta- 
riu$  als  n.  A.  ebendaher. 

Schau fu ss  (Annal.  soc.  entom. 4.  ser.  II.  p.  310)  diagnosticirte 
Enoplium  scutellatum  als  n.  A.  aus  Griechenland. 

Perris  (ebenda  p.  204)  beschrieb  die  Nymphe  von  Opinis 
mollis  (aus  Pinus  maritima),  Doebner  (Berl. Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  67) 
die  bereits  anderweitig  bekannte  Larve  von  Opilus  domesticus. 

Xylophaga.  Wollaston,  On  the  Ptinidae  of  the  Canary  Is- 
lands (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  190 — 214.  pl.  8)  besprach  zu- 
nächst die  Eigentümlichkeiten  in  der  Bildung  der  Mundtheile  der 
Ptiniden,  da  dieselben  von  Sturm  durchaus  unrichtig,  von  Boiel- 
d  i  e  u  lückenhaft  und  von  .Tacquelin  duVal  wenigstens  ohne  be- 
sonderen Hinweis  auf  ihre  Auszeichnungen  dargestellt  worden  sind. 
Die  Mandibeln  sind  durchwog  auffallend  breit,  der  Stipes  der  Ma- 
xillen  aussen  von  der  Einlenkung  des  Tasters  hakenförmig  ausgezo- 
gen, Kiefer-  und  Lippentaster  durch  stark  verlängertes  und  ge- 
krümmtes Uasalglied  ausgezeichnet,  das  Kinn  sehr  stark  entwickelt, 
aus  einem  sehr  grossen  dreieckigen  Vorder-  und  einem  kurzen, 
queren  Basalglied  bestehend.  —  Die  Familie  der  Ptiniden  ist  eine 
für  die  Canarischen  Inseln  charakteristische,  indem  sie  daseibat 
durch  14  Arten,  von  denen  vier  neue  Gattungen  bilden,  vertreten 
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ist:  \)Ca$apu$,  nov.  gen.,  schon  im  Habitus  sehr  auffallend  durch 
breitschultrige,  nach  hinten  stark  biraförmig  verengte  Flügeldecken ; 
Endglied  der  Lippentaster  mit  ausgehöhlter  Spitze,  Mandibeln  mit 
sehr  stumpfer,  schief  abgestutzter  Spitze,  Basalglied  der  Hinterfüsse 
beim  Männchen  verdickt,  Metastemu  m  kurz,  Schildchen  undeutlich, 
Flüdeldecken  an  der  Basis  mit  grossen  Schwielenhöckern,  polirt, 
Hinterflügel  fehlend.  —  Fünf  grosse,  bis  zwei  Linien  lange  Arten: 
Ca$.  Bontouloiri .  tlilaficotlis,  allieola,  radiosus  und  svhralw$.  — 
2)  D i gn  omu  $.  nov.  gen.  Körper  langgestreckt,  gleich  breit,  Au- 
gen sehr  gross  und  stark  hervortretend.  Fühler  und  Beine  sehr 
schlank,  letztere  mit  auffallend  langen  Tarsen,  deren  Basalglied  an 
den  beiden  hinteren  Paaren  stark  verlängert  ist.  In  den  übrigen 
Charakteren  theils  mit  Casapus,  theils  mit  Ptinus  übereinstimmend. 
—  Art:  Dign.  gracilipes.  —  3)  Ptinus  Lin.  mit  1  Art:  Pt-  testaceus 
Oliv.  ?  (advena  Woll.  ?).  —  4)  Mezinm  Curt.  mit  1  Art :  Mez.  sulca- 
tum  Fab.  —  5)  Nitpus  Jacq.  Duval  mit  1  Art:  Nit.  gonospermi 
Jacq.  Duv.  —  6)  Sphaericus  Woll.  mit  2  Arten:  Sph.  $implex  und 
gibbicollit.  —  7)  Piarus,  nov.  gen.,  von  den  beiden  vorhergehen- 
den Gattungen  durch  betrachtlichere  Grösse,  durch  dichte  Beklei- 
dung des  Körpers  mit  starren ,  aufrechten  Haaren ,  durch  deut- 
liches dreieckiges  Schildchen,  weniger  verkürztes  vorletztes  Hin- 
terleibssegment und  stumpfer  gezähnte  Mandibeln  unterschieden.  — 
Art:  P.  basal is.  —  8)  Piotet.  nov.  gen.,  mit  Casapus  durch  das 
verdickte  Basalglied  der  Hintertarsen  beim  Männchen  so  wie  durch 
die  Schwielenbildungen  des  Prothorax  verwandt,  dagegen  in  den 
Mundtheilen  fast  mit  Ptinus  übereinstimmend;  vonPiarus  durch  die 
Bildung  des  Thorax  und  der  Hintertarsen,  schärfer  gezähnte  Man- 
dibeln und  längeren,  schmaleren  Fortsatz  des  Stipes  der  Maxillen 
unterschieden  —  Arten:  P.  incomtans  und  restila. 

Derselbe  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  440)  diagnosti- 
cirte  Dinoderus  brunneuM  als  n.  A.  von  den  ('anarischen  Inseln. 

Perris  ( Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  204 — 217.  pl.  6. 
fig.  572 — 586)  beschrieb  die  ersten  Stände  und  die  Entwicklungs- 
geschichte von  Ptinus  dubius  Sturm,  Dorcatoma  chrysomelina  Sturm, 
Dinoderus  substriatus  Payk.  und  Cis  lammatus  Mellie.  Das  Weib- 
chen von  Ptinus  dubius  legt  im  Mai  seine  Eier  in  die  männlichen 
Blüthenzapfen  von  Pinns  maritima,  von  deren  Pollen  sich  die  Larve 
ernährt  und  in  welchen  sie  sich  nach  schnellem  Wachsthume  und 
nach  Ausschwitzung  einer  klebrigen  Masse  durch  Verkittung  der 
Pollenkörner  einen  Cocon  zur  Verpuppung  bildet.  —  Die  Larve  von 
Dorcatoma  chrysomelina  lebt  in  der  auf  Pinus  maritima  wuchernden 
Dedalaea  maxima  und  verpuppt  sich  innerhalb  derselben  gleichfalls 
in  einem  Cocon.  —  Die  Larve  von  Dinoderes  substriatus,  welche 
von  denApate-  und  Xylopertha- Larven  durch  verschiedene  Merkmale 
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abweicht,  vermittelt  gleichsam  den  Uebergang  zwischen  diesen  einer- 
und den  Ptinus-  und  Anobium-Larven  andererseits.  Die  Eier  wer- 
den vom  Weibchen  in  Stämme  gelegt,  welche  bereits  von  Bestri- 
chen angegrifl'en  sind;  die  Larve  gräbt  unter  der  Rinde  einen  ge- 
wundenen Gang ,  ohne  das  Holz  anzugreifen  und  verpuppt  sich  in 
diesem  ohne  Cooon.  —  Bei  Gelegenheit  der  Beschreibung  der  Larve 
von  Cis  laminatus  Mellie  berichtigt  Verf.  seine  frühere  Angabe  über 
die  Struktur  der  Fühler  von  Ennearthron  cornutum  (Larve),  welche 
wie  bei  Cis  viergliedrig  sind;  ausserdem  vertheidigt  Verf.  seine 
Ansicht  über  die  Verwandtschaft  der  Cissiden  mit  den  Cryptopha- 
giden  gegen  Jacquelin  Duval,  welcher  sie  zu  den  Apatiden 
und  Lyctiden  stellen  will. 

Nach  Zawadzki  (Verhandl.  d.  naturf.  Vereins  in  Brünn  I. 
p.  68)  nährt  sich  Gibbium  scotiaa  von  Pflanzenfasern  jeder  Art,  u.  a. 
von  Zündschwamm,  der  in  Ungarn  aus  den  Blättern  der  Artemisia 
vulgaris  bereitet  wird. 

Melasoma.  Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  324  ff.  pl.  16) 
machte  folgende  neue  Gattungen  bekannt  :  Et  ha»,  nov.  gen.  (pl.  16. 
fig.  2)  von  Stenosis  -  artigem  Habitus,  aber  durch  Längsrippen  auf 
dem  Prothorax  und  den  Flügeldecken  von  dieser  Gattung  unter- 
schieden ;  Kopf  vorn  erweitert,  hinten  halsartig  verengt,  Augen  vom 
Prothorax  entfernt,  hinten  getheilt,  Fühler  derb,  gegen  die  Spitze 
allmählich  verdickt,  das  zweite  Glied  kürzer  als  das  dritte.  Kinn 
fast  fünfeckig,  die  Unterlippe  bedeckend;  Beine  kräftig,  Schenkel 
leicht  gekeult.  —  Zwei  Arten:  E.  carbonarius  von  Malabar  und 
stenosides  aus  Siam.  —  Aposyla,  nov.  gen.  (pl.  16.  fig. 4),  nach  den 
grossen  und  weit  hervortretenden  Vorderhüften  vom  Verf.  zu  Calcar 
und  Boros  gestellt,  denen  die  Gattung  auch  in  der  langgestreckten 
Körperform  gleicht.  Fühler  ziemlich  kurz,  mit  leicht  markirter 
dreigliedriger  Keule,  das  erste  Glied  zum  Theil  in  der  Fühlergrube 
verborgen;  Augen  gross,  rund,  Prothorax  herzförmig,  kaum  länger 
als  breit. — Art:  Ap.  picea  aus Neu-Holland  (Queensland).  —  Rhy- 
pasma,  nov.  gen.  (pl.  16.  fig.  3)  vom  Verf.  in  die  Nähe  von  Zophe- 
niB  und  Nosoderma  gestellt,  denen  die  Gattung  auch  abgesehen  von 
der  sehr  geringen  Grösse  (2  Lin.) ,  habituell  gleicht,  nur  dass  der 
Prothorax  und  die  Flügeldecken  der  Länge  nach  scharf  gekielt  sind. 
Sie  unterscheidet  sich  von  Zopherus  durch  den  Mangel  der  Fühler- 
grube auf  der  Vorderbrust,  von  Nosoderma  durch  elfgiiedrige  Fühler, 
welche  dünn  sind  und  eine  deutlich  abgesetzte  ,  dreigliedrige  Keule 
haben.  —  Art:  Rhyp.  pusillum  von  Pari.  —  Chartoptery»  binodosus 
n.  A.  aus  Queensland,  Cypftaleus  insignitus  ebendaher,  Osdara  lac- 
ticollis  von  Ceylon.  —  0  zotypus ,  nov.  gen.,  mit  Osdara  Walk, 
nahe  verwandt,  aber  durch  den  von  der  Stirn  nicht  getrenntem 
Kopfscliild,  den  Mangel  des  Schüdchens,  durch  die  gegen  die  Spitze 
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hin  stark  verengten  Schienen  und  die  Kürze  der  Tarsen,  an  denen 
das  Klauenglied  so  lang  wie  die  übrigen  zusammen  ist,  unterschie- 
den; habituell  ferner  durch  gewölbten  Körper,  kürzere  Fühler  und 
den  vorn  buckligen  Prothorax  abweichend.  — -  Art:  O*.  setosus  von 
Ceylon.  —  Ebenda  p.  460  bemerkt  Verf.,  dass  seine  Gattung  Apo- 
syla  mit  Synercticus  Newm.  zusammenfällt. 

M  ä  k  1  i  n ,  Die  Arten  der  Gattung  Acropteron  Perty,  mono- 
graphisch dargestellt.  (Acta  societ.  scient.  Fennicae  VII.  p.  103  ff.). 
Nach  einer  wiederholten,  ausführlichen  Charakteristik  der  Gattung 
Acropteron  (Sphenosoma  Dej.  Cat.)  liefert  Verf.  eine  sehr  eingehende 
Auseinandersetzung  von  22  derselben  angehörenden  Arten,  welche 
ihm  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Acr.  pallipes  Sol.  aus  Chile  sänimt- 
lich  zum  Vergleiche  vorgelegen  haben  und  die  der  Mehrzahl  nach 
hier  zum  ersten  Male  beschrieben  werden.  Verf.  vertheilt  dieselben 
in  zwei  Gruppen:  a)  Die  eingedrückte  Basalliuie  des  Prothorax  in 
der  Mitte  verstrichen  oder  ganz  unterbrochen:  Acr.  rufipes  Perty 
(Toxicum  geniculatum  Germ.?),  acuminatum  n.  A.  vonParä,  nigripes 
Germ.,  ruficome,  modeslum,  castaneum  n.  A.  Brasilien,  cupriventre  und 
viride  n.  A.  Bahia,  stimuleum  und  lineare  n.  A.  Brasilien.  —  b)  Die 
eingedrückte  Basalliuie  des  Prothorax  in  der  Mitte  nicht  unterbro- 
chen, überall  gleich  tief:  Acr.  nigricorne  n.  A.  Brasilien,  brunneum 
n.  A.  Costarica  (nicht  Brasilien,  wie  Verf.  irrig  angiebt),  fa$tigialum 
und  picipet  n.  A.  Columbien,  agriloides  n.  A.  Mexiko,  aeneum  Perty, 
leres  und  hutnile  n.  A.  Brasilien,  transversicolle  und  abbreviatum 
n.  A.  aus  Columbien ,  crenaticolle  n.  A.  aus  Cayenne.  —  In  einer 
nachträglichen  Notiz  (Stettin.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  514)  wird 
Acropt.  nigricorne  Mäkl.  vom  Verf.  auf  (das  mit  Acropt.  mfipes  Perty 
nicht  identische)  Toxicum  geniculatum  Germ,  zurückgeführt. 

Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  91  ff.  Taf.  2)  gab  eine 
ergänzende  Beschreibung  und  Abbildung  des  auch  in  Griechenland 
aufgefundenen  Microtelus  asiaticus  Sol.,  an  dem  er  besonders  die 
Bildung  der  Augen  erörtert.  Ferner  giebt  er  unter  Erläuterung  der 
Gattungscharaktere  eine  Aufzählung  der  zur  Gattung  Dichillus  Jacq. 
Duval  gehörenden  Europäischen  Arten  (im  Ganzen  acht)  und  be- 
schreibt als  neu:  Dich,  subtilis  aus  Sicilien,  laetiusculus  aus  Oran, 
nitidus  aus  Mesopotamien  und  Stenosis  Ilalica.  Die  Gattung  Oede- 
nocera  Reiche  soll  als  identisch  mit  Dichillus  eingezogen  werden ; 
(dieselbe  ist  jedoch  mit  grösserem  Rechte  als  Dichillus  aufrecht  zu 
erhalten,  da  sie  sowohl  in  der  Skulptur  der  Flügeldecken  als  ganz 
besonders  in  der  Fühlerbildung  von  Stenosis  bei  weitem  mehr  als 
die  nur  in  der  Augenbildung  difterirende  Gattung  Dichillus  ab- 
weichfc).  —  Im  Anschlüsse  hieran  bemerkt  Schaum  (Ueber  die 
Gattung  Pachyoera  Esch.,  ebenda  p.  100),  dass  Stenosis  atra  Herbst., 
welche  Fachschultz  irrig  für  Akis  laevigata  ansah,  als  Typus 


Digitized  by  Google 


I 


102 

der  Gattung  Pachycera  anzusprechen  und  dass  letztere  in  ihrer  Selbst- 
ständigkeit begründet  sei. 

Einzelne  neue  Arten  sind  femer :  llypophloeus  euphorbiae  Wol- 
laston  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p  183)  und  Hypophloeu»  no- 
civus  Wollaston  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  LX.  p.  442)  von  den 
Canarisehen  Inseln,  Helops  arboricola  Wollaston  (ebenda  3.  ser.  X. 
p.  338)  von  Madeira,  Stennchia  longipennis  Murray  (Transact.  Lin- 
nean  soc.  p.  452.  pl.  47.  fig.  4  a)  von  Old-Calabar,  Gonocephalum  ocfc- 
thebioides  Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  VII.  p.  145), 
OmoHput  sorius  und  Chnriotheca  amaraides  Pascoe  (Annais  of  nat. 
hist.  3.  ser.  IX.  p.  463)  von  der  Lizard-Insel,  Holopt  giganteu$Kra&tt 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p  124)  aus  Griechenland. 

Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  347)  setzte  die  Unter- 
schiede von  Pudunta  oblong*  Oliv,  und  nigrita  Fab.  auseinander. 

Osten -Sacken  (Proceed.  entom.  soc.  Philadelphia  I.  p.  123) 
beschrieb  die  Larve  und  Puppe  von  Centronopus  anthracinus  Knoch, 
von  denen  erstere,  in  Eichenstümpfen  lebend,  sehr  übereinstimmend 
mit  der  Larve  von  Tenebrio  gebildet  ist. 

Perris  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  220.  pl.  6.  fig.  588— 
.592)  machte  die  Nymphe  von  Uloma  Perroudi  Muh.  und  die  ersten 
Stande  nebst  Entwickelungsgeschichte   von  Hymenorus  Doublieri 
Muls.  bekannt;  die  Larve  des  letzteren  lebt  in  Pinus  maritima. 

Lagrfariae.  Mäklin,  „Brasilianische  Arten  der  Gattung  Sta- 
tira  Latr."  (Acta  societ.  scient.  Fenoicac  VII.  p.  145  ff.)  machte  Sta- 
tira  gemmifer,  catenata,  meleagris,  aegrola,  tiridipennii  (Encyci.?), 
gemcttlaia,  longicollis,  tplendicans,  rußfrons,  amoena,  micans,  nigra, 
rufa,  pallida,  thoracica,  flaricornis,  elegant,  festiva,  lugubris,  tutu- 
ralit,  debilit,  figurata  und  lagrioides  als  n.  A.  aus  Brasilien  bekannt; 
mit  Einschluss  der  von  früheren  Autoren  beschriebenen  Arten  be- 
trägt die  Zahl  der  bis  jetzt  bekannten  Brasilianischen  25. 

Lagrin  preliosa  Keiche  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  544) 
n.  A.  aus  Natolien. 

Melandryadae. •  Schneider  (Stett.  Entom.  Zeit  XXIII.  p. 336) 
beschrieb  eine  kleine  Form  der  Dircaea  laevigata  von  2  7«  Lin. 
Länge  aus  Finmarken,  welche  er  für  das  Männchen  hält. 

Mordellina.  L  e  C  o  n  t  e,  Synopsis  of  the  Mordellidae  of  the 
United  States  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1862.  p.  43 — 
51).  Anstatt  der  fünf  früher  von  ihm  angenommenen  Gattungen 
(vergl.  Jahresbericht  1859 — 60.  p.  132)  stellt  der  Verf.  jetzt  für  die 
Nord- Amerikanischen  Mordellinen  deren  acht  fest:  1.  Gruppe:  Ana- 
spini.  Hinterleib  ohne  Anal- Verlängerung,  Fussklauen  nicht  ge- 
spalten, Hinterhüften  mässig  gross.  —  a)  Vorder-  und  Mitteltarsen 
mit  gleich  grossem  dritten  und  vierten  Gliede.    a)  Fühler  lanjr, 


Digitized  by  Google 


103 


gegen  die  Spitze  hin  kaum  verdickt:  1)  D  ic  lidia ,  nov.  gen  ß) 
Fühler  kürzer,  mit  fünf  breiteren  Endgliedern :  2)  Pentaria  Muls.  — 
b)  An  Vorder-  und  Mitteltarsen  das  vierte  Glied  sehr  klein :  3)  Anä- 
spis  auct.  —  2.  Gruppe:  Mordellini  Eodsegment  des  Hinterlei- 
bes verlängert ,  kegelförmig ,  Fussklauen  gespalten  und  gekämmt, 
Hinterhüften  sehr  gross.  —  a)  Hinterschienen  mit  einem  kleinen 
Kerb  an  der  Spitze,  Augen  fein  facettirt.  «)  Schildchen  hinten  aus- 
gerandet,  Augen  nicht  bis  zum  Hinterhaupte  reichend:  4)  Tomoxia 
Cost.  ß)  Schildchen  dreieckig,  Augen  bis  zum  Hinterhaupte  rei- 
chend :  f)  Analfortsatz  ausgerandet,  Endglied  der  Kiefertaster  stark 
in  die  Quere  erweitert,  beilförmig;  5)  Glipa  Le  C.  ff)  Analfortsatz 
ganz.  Endglied  der  Maxillartaster  dreieckig  oder  leicht  beilförmig: 
6)  Mordella  auct.  —  b)  Hinterschienen  und  Hintertarsen  mit  schrä- 
gen Kerben  an  der  Aussenseite,  Augen  grob  facettirt:  «)  Hinter- 
schienen ohne  Kerb  an  der  Spitze:  7)  G  lipo  d  e$,  nov.  gen.  ß) 
Hinterschienen  mit  deutlichem  Kerb  vor  der  Spitze:  8)  Mordelli- 
stena  Cost.  —  Die  Gattung  Die  lidia  ist  nur  durch  eine  Art:  D. 
laetula  Le  C.  aus  Texas,  vertreten,  die  Gattung  Pentaria  Muls.  durch 
drei,  Anaspis  durch  acht  Arten.  Von  den  drei  Tomoxia-Arten  wer- 
den zwei :  T.  lineella  und  inclvsa  als  neu  diagnosticirt,  Glipa  Le  C. 
umfasst  nur  Mord,  hilaris  Say.  Von  15  Mordella-Arten  sind  M.  ir- 
rorala  und  tußamtuala,  von  Glipodet  Le  C.  eine  (Gl.  helra  aus  Geor- 
gia) neu;  unter  den  zahlreichen  (51)  Morde llistena- Arten  werden  M. 
bicinctella  aus  den  südlichen  Staaten,  arida  aus  Pennsylvanien,  hpi- 
dula  aus  den  mittleren  und  Südstaaten,  rapidn  aus  Pennsylvanien, 
decorella  aus  den  Weststaaten,  nillitaris  aus  den  Mittel-  und  Nord- 
staaten, tosta  aus  Georgia ,  picicornis  aus  den  mittleren  Staaten, 
cerviralis  von  Neu -York,  amica  aus  Georgia,  infima  aus  Süd-Caro- 
lina, yrammica  und  ancilla  aus  Georgia,  Andreac,  tarians,  uttulata, 
semiustft.  rufieeps  aus  den  Mittel-  und  Südstaaten,  impatient  aus 
Süd-Carolina,  convicta  aus  Kentucky,  vxorvla  vum  oberen  See,  am- 
buttn  aus  den  Südstaaten,  unicolor,  hebrnica,  leporina  aus  den  Mit- 
tel- und  Südstaaten,  pihjptera,  angusta  und  rittigera  als  n.  A.  auf- 
gestellt. Säramtlicho  Arten  werden  in  analytischen  Tabellen  kurz 
charakterisirt. 

Yesicantia.  Schau fuss  diagnosticirte  (Annal.  soc.  entom. 
4.  ser.  II.  p.  310)  Alosimus  einetus  als  n.  A.  aus  Griechenland,  führt 
dieselbe  aber  später  (Sitzungsberichte  d.  Gosellsch.  Isis  zu  Dresden 
1863.  p.  31)  auf  Alosimus  noticollis  Muls.  Rey  zurück.  —  Sitaris 
gplendidus  Schaufuss  (Sitzungsber.  d.  Gesellsch.  IsiB  1861.  p.  49)  n.  A. 
aus  Südspanien,  Stenoria  thoracica  Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI. 
p.  126)  n.  A.  aus  Griechenland. 

Oedemeridae    Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie 
VII.  p.  150;  machte  eine  neue  Gattung  Lepluridea  bekannt,  wel- 
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che  eine  auffallende  Aehnlickkeit  mit  einer  Leptura  haben  soll,  den 
Pyrochrpiden  durch  die  Form  des  Kopfes,  der  Kiefertaster  und 
Fühler,  den  Lagriarien  durch  die  Form  des  Prothorax  nahe  steht, 
aber  nach  ihren  wesentlichen  Charakteren  der  gegenwärtigen  Fa- 
milie angehört;  das  Männchen  zeichnet  sich  durch  verdickte  Hin- 
ter8chenkel  aus.  —  Art:  Lept.  Deplanchei  aus  Neu-Caledonien. 

Oedem^ra  quadrinerrosa  Reiche  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II. 
p.  29G)  n.  A.  aus  Corsica,  Oedeme™  Salolica  Reiche  (ebenda  p.  544) 
n.  A.  aus  Tarsus. 

CurCuliOBina.  Stierlin  (Berl.  Ent.  Zeitach.  VI.  p.  358-378)  lie- 
ferte einen  ersten  Nachtrag  zu  seiner  Revision  der  Europäischen  Otio- 
rhynchus- Arten,  in  welcher  er  ausser  Berichtigungen  und  Zusätzen 
zu  den  früher  beschriebenen  die  Charakteristik  von  folgenden  neuen 
giebt:  Oliorh.  Rhaeticus  Engadin,  Hispanus  Nordspanien,  Pertti  Ga- 
lizien,  Intens  Griechenland,  Schoenherri  Nizza,  excnrsor  Andalusien, 
,  tristis  Griechenland,  Millcri  Croatien,  Dauricus  Sibirien,  nivalis  En- 
gadin, mtis  Dalmatien,  Carniolicus,  Dolomit at  Tyrol,  A'oui  Pyrenäen. 
.Vpn  den  ihm  unbekannten  S  ch  o  nhe  rr'schen  Arten  fügt  Verf.  die 
Diagnosen  bei.  (Otiorh.  Rhaeticus  und  nivalis  werden  vom  Verf. 
ausserdem  in  den  Mittheilung,  d.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.  II.  p.  61 
beschrieben.) 

Miller  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VT.  p.  280  u.  348  ff.)  beschrieb 
Baridius  Jonicns  als  n.  A.  von  Corfu,  Apion  montanum,  Polydrosus 
jucundus,  Phyllobius  Apollinis  und  monlanus,  Otiorhynchus  Jocis  und 
Orchesies  hirlellus  als  n.  A.  von  Cephalonia. 

Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  551  ff.)  Bra- 
chyderes  anrovillatns  n.  A.  aus  Murcia,  lineolatus  und  nrisescens  aus 
Andalusien,  sparsntns  von  Lissabon,  Sicutusy  ovipennis  (Andalusien), 
Rhytirrhinus  Stahleani  Pyrenäen,  Peritelus  niqrnns  Südfrankreich, 
Troglorhynchns  Martini  aus  der  Grotte  Ville-Franche  in  den  östli- 
chen Pyrenäen,  Otiorhynchus  Koui  und  Acalles  humerosus  aus  den 
Pyrenäen. 

Waterhouse,  Note  on  the  Strongylorhinus  ochraceus  of 
Schönherr,  and  descriptions  of  two  nearly  allied  species  ofCur- 
culionidae  frora  Australia  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  227 — 
231).  Verf.  giebt  eine  nochmalige  Beschreibung  des  Strongylorhi- 
nus (ochraceus  Schh.von  Vandiemensland  und  macht  eine  neue  Gat- 
tung At  elicus  aus  der  Gruppe  der  Erirhiniden  bekannt,  über  die 
er  sphon  in  den  Proceed.  entom.  soc.  1861.  p.  2G  eine  vorläufige 
Mittheilung  gemacht  hatte.  Dieselbe  unterscheidet  sich  von  Stron- 
gylorhinus durch  gekrümmten  Rüssel,  durch  die  Fühler,  deren  zwei- 
tes Geisscljglied  kurz  und  deren  siebentes  mit  der  Fühlerkeule  ver- 
schmolzen ist,  endlich  ganz  besonders  durcli  den  vollständigen 
Mangel  der  Fussklauen;  das  dritte  erweiterte  Tarsenglied  ist  unge- 
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t heilt  und  ohne  Grube  auf  seiner  Rückenseite.  —  Zwei  neue  Arten: 
Atel,  inaequalit  von  Vandiemensland  und  ferrugineus  von  Adelaide. 

Derselbe,  Descriptions  of  the  British  species  of  the  genus 
Tychius  (Proceed.  entom.  soc.  1862.  p.  79  f.)  zahlte  elf  Englische 
Arten  der  Gattung  Tychius  auf,  von  denen  er  die  weniger  bekann- 
ten,  wie  Tych.  Kirbyi,  junceus,  tomentosus,  Schneiden,  meliloti  und 
nigrirostris,  so  wie  eine  neue  als  Tych.  brevicornis  kurz  charakterisirt. 

Derselbe  (Proceed.  entom.  soc.  1861.  p.  12)  unterschied 
Ceulorhynchus  inornatus  als  n.  A.  aus  England,  dem  C.  sulcicollis 
sehr  ähnlich,  aber  mit  röthlichen  Tarsen  und  sparsamer  Beschup- 
pung der  Bauchseite,  auf  Erysimnm  alliaria  lebend. 

Von  Kr a atz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  115  ff.  Taf.  2)  wurden 
unter  dem  Namen  Metacinops  (nov.  gen.)  rhinomacer  und  Anch- 
meresthes  (nov.  gen.)  Kiesentcetteri  zwei  neue  in  Griechenland  auf- 
gefundene Gattungen  bekannt  gemacht,  von  denen  erstere  in  gleichem 
Verhältnisse  zu  Phyllobius  zu  stehen  scheint,  wie  die  zweite  zu  Po- 
lydrusus  und  Metallites.  Beide  zeichnen  sich  durch  eine  in 'ihrer 
Gruppe  ungewöhnliche  Verlängerung  und  Verschmäl erung  des  Rüs- 
sels ans,  welche  der  ersteren,  bei  welcher  überdem  die  Augen  Weit 
herabgerückt  sind ,  eine  habituelle  Aehnlichkcit  mit  RhrnomaCer 
verleiht.  Während  bei  Auchmeresthes  (welche  Gattung  auch  auf 
den  Jonischen  Inseln  vorkommt)  die  gegen  den  Unterrand  des  Au- 
ges hin  verlaufende  Fühlerfurche  deutlich  ausgeprägt  ist  und  die 
nahe  Verwandtschaft  mit  Polydrusus  ebenso  deutlich  wie  der  Ge- 
8ammthabitus  bekundet,  fehlt  diese  Furche  bei  Metacinops  gänzlich; 
daher  ist  letztere  Gattung  auch  wohl  nicht,  wie  der  Verf.  es  be- 
fürwortet, zu  Polydrusus,  sondern  besser  zu  Phyllobius  und  Verw. 
zu  bringen. 

Fa  u  v  e  1  (Bullet,  d  1.  soc.  Linneenne  de  NormandieVll.  p.  154 ff.) 
machte  fogende  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Neu-Caledonien  be- 
kannt:  B  ala  d  a  e  ««,  nov.  gen.,  soll  sich  durch  die  Form  des  Ko- 
pfes und  des  f  ühlerschaftes,  durch  die  kräftigen  Beine,  die  geschwun- 
genen Vorderschienen,  die  Höcker  der  Flügeldecken  u.  s.  w.  den 
Gattungen  Cyphus  und  Piatypmus,  andererseits  durch  den  Gesammt- 
habitus,  die  Länge  der  Fühlerglieder,  die  Bildung  der  Fühlerkeule 
und  der  Tarsen  der  Gattung  Sitones  nähern.  Verf.  stellt  die  Gat- 
tung zu  den  Brachyderiden ;  in  der  Abbildung  des  Kopfes  ist  das 
zweite  Fühlerglied  von  auffallender  Bildung,  indem  dasselbe  sich 
von  der  Geissei  scharf  absetzt  und  gleich  dem  ersten  (Fühlerschaft) 
an  der  Spitze  knöpfartig  angeschwollen  erscheint.  —  Art:  Bai.  Ur- 
villei.  —  Tri  g  onopterv  $,  nov.  gen.  aus  der  Baridius-Gruppe,  'ha- 
bituell durch  die  in  Form  eines  langgestreckten  Dreieckes  nach 
hinten  stark  verengten  und  zugespitzten  Flügeldecken  sehr  ausge- 
zeichnet; die  Fühlerkeule  viergliedrig,  der  Rüssel  ziemlich  kurz  und 
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kräftig,  wenig:  gebogen,  fast  von  Kopf  breite,  der  Kopf  nicht  einge- 
schnürt; Schildchen  fehlend,  Schenkel  angeschwollen,  Brust  mit 
tiefer  Rinne.  —  Art :  Trip,  insignis.  —  M  e  chis  tocerus,  nov.  gen. 
aus  der  Cryptorrhynchiden-Gruppe,  auf  Coelosternus  impressus  Montr. 
begründet;  die  Gattung  steht  nach  dem  Verf.  zwischen  Cratosomus 
und  Cryptorrhynchus  und  zeichnet  sich  durch  sehr  langen,  dünnen 
Kussel,  durch  dichte  Beborstung  der  Fühlergeissel  und  der  langge- 
streckten Keule  U.  S.  W.  aus.  —  Cryptorrhynchus  pacißcus  n.  A. 

H.  Brisout  de  Barneville  (Annales  soc.  entom.  4.  ser. 
II.  p.  625—668)  veröffentlichte  eine  „Monographie  du  genre  Gymne- 
tronu,  in  welcher  er  48  meist  Europäische  Arten  der  Gattung  auf- 
führt und  beschreibt.  Verf.  vertheilt  dieselben  in  drei  Gruppen, 
von  denen  die  erste  16  Arten  ohne  Brustrinne  zum  Einschlagen  des 
Rüssels,  die  beiden  anderen  (vom  Verf.  nicht  gegensätzlich  charakte- 
risirten)  die  Arten  mit  Brustrinne  umfassen.  Einige  Arten  hat  Verf. 
nicht  selbst  gekannt  und  daher  mit  den  Sc  hon  herrschen  Cha- 
rakteristiken aufgeführt ;  als  neu  werden  beschrieben  :  a)  ohne 
Brustrinne:  Gymn.  latiusculus  (Jacq.  Duval)  aus  Südfrankreich,  ty- 
chioides  aus  Andalusien,  elongatus  (Chevr.)  aus  Südfrankreich,  hae- 
morrhoidalis  aus  Italien  und  Pyrenneus.  —  b)  Mit  Brustrinne:  G. 
litoreus  aus  Südfrankreich  und  Sarepta,  lanigerum  (sie  !)  aus  Algier 
und  herbarutn  (Dej.)  aus  Frankreich.  —  c)  Mit  Brustrinne  (Cleopus 
Suflr.):  Gr.  salsolae  (Oliv.)  aus  Persien  und  meridionalis  aus  Süd- 
frankreich und  Algier. 

Ch.  Brisout  de  Barneville,  Methode  dichotomique  apph- 
quee  aux  Tychius  de  France  et  description  de  quelques  espece* 
nouvelles  des  genres  Tychius  et  Miccotrogus  (Annal.  soc.  entom. 
4.  ser.  II.  p.  765—780).  Verf.  giebt  eine  Bestimmungstabelle  für  31 
Arten  der  Gattung  Tychius  (unter  denen  sieb  noch  einige  generisch 
verschiedene  und  bereits  von  Jekel  mit  Recht  ausgeschiedene  Ar- 
ten, wie  Tych.  scabricollis,  sparsutus  und  squamosus  befinden)  mit 
ausführlicherer  Beschreibung  der  neuen  und  unvollständig  bekann- 
ten. Die  neuen  (aus  Frankreich  stammenden)  Arten  sind  folgende: 
Tych.  medicaginis,  alhocittalus,  curlus ,  femoralis,  bicolor,  eleganim- 
lus,  funicularis,  rufipennii,  curtirostre  (sie!),  longicollit  undfMtffttfM. 
—  Miccotrogus  Pyrenaeus    wird  gleichfalls  als  n.  A.  beschrieben. 

Fuchs  (Jahresber.  der  naturf.  Gesellsch.  Graubündens  VII. 
p.  55  ff.,  Borl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  423)  machte  Balaninus  Rhaeticus 
n.  A.  aus  Chur,  crueifer  aus  Tyrol  und  Pedetnuntanus  aus  Piemont 
bekannt. 

Wo  IIa»  ton,  On  two  new  Rhyncbophorous  Insects  from  An- 
gola (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  IX.  p.  21  f.)  beschrieb  Piazomim 
Wehcitschii  und  Sciobius  Paivunus  n.  A.  von  Angola.  (Dieselben 
Arten  wurden  unter  gleichem  Namen  auch  vonCastello  de  Paiv» 
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in  der  Gazeta  medica  de  Lisboa  1862.  No.  11,  Rev.  et  Magas.  de 
Zool.  XIY.  p.  361  beschrieben.)  —  Ebenda  p  441  Cleonus  Jehelii 
als  n.  A.  von  den  Canarischen  Inseln  diagnosticirt ,  und  ebenda  3. 
ser.  X.  p.  332  Lttparocerus  undulatus  n.  A.  von  Madeira  beschrieben. 

Schaufuss  (Annal.  soc.  entom.  4.  scr.  II.  p.  311)  diagnosti- 
cirte  Tanymecus  dilalatus  und  Orchestes  longulus  als  n.  A.  aus  Grie- 
chenland und  (Sitzungsber.  d.  Gesellsch.  Isis  1861.  p.  49  f.)  Thylaci- 
tes  preciosus,  Strophosomus  Baeticus  und  Phytonomus  corpulentus  als 
n.  A.  aus  Südspanien. 

Aube  (Annal.  soc.  entom.  4.  scr.  II.  p.  73)  beschrieb  Nano- 
phyes  nigrilarsis  als  n.  A.  aus  Sicilien  und  bemerkte,  dass  Nanoph. 
spretus  Jacq.  Duval  mit  Nan  Chevrieri  Boh.  identisch  sei.  —  Fer- 
ner macht  Verf.  Bemerkungen  über  zwei  Varietäten  dqs  Apion  Ger- 
mari, von  denen  die  eine  auf  Mercurialis  tomentosa,  die  andere  auf 
Mercurialis  annua  lebt. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Cathormiocerus  squamulatus 
und  Oliorhynchus  intrusus  Reiche  (Annal.  soc  entom.  4.  ser.  II. 
p.  297)  von  Corsika,  Tychius  elepkas  Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI. 
p.  271)  aus  Andalusien,  Mononychus  spermatievs  Becker  (Bullet,  d. 
natur.  de  Moscou  1862  II.  p  349)  aus  Sarepta  (nur  mit  wenigen 
Worten  charakterisirt;  die  Larve  zerstört  die  Samen  von  Iris  aequi- 
loba) ,  Magdalinus  exaratus  Brisout  de  Barneville  (Rev.  et  Magas. 
de  Zool.  XIV.  p.  24.)  von  Hyeres  und  Pycnopus  Gerstaecheri  Jekel 
(Stettin.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  156)  von  Cayenne. 

M  ä  k  1  i  n ,  Bemerkungen  über  Tanymecus  circumdatus  Wiedem. 
(Acta  soc.  scient.  Fennicae  VII.  p.  129  ff.).  Verf.  setzt  die  Unter- 
schiede der  beiden  von  Schönherr  irrig  zusammengezogenen  Ta- 
nymecus circumdatus  Wied,  aus  Bengalen  und  Tan.  albomarginatus 
Gyllenh  aus  Aegypten  und  Senegambien  auseinander. 

Laboulbene  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  565  ff.  pl.  13) 
beschrieb  die  Larve  und  Puppe  von  Apion  violaceum  Kirby  (erstere 
fn  den  Stengeln  von  Rumex  acetosa  lebend),  von  Apion  haematodes 
Kirby  (Larve  und  Puppe  orangefarben,  erstere  Gallen  an  den  Blü- 
then  und  Blattstielen  von  Rumex  acetosella  bildend)  und  von  Phy- 
tonomus meles  Fab.  var.  trifulii  Hbst.  (Larve  auf  den  Blättern  und 
Blüthen  von  Trifolium  pratense).  — -  Die  Maxillartaster  von  Ceuto- 
rhynchus  assimilis  fand  Verf.  übereinstimmend  mit  Perris  zwei- 
gliedrig. 

Kaltenbach  (Verhandl.  des  naturh.  Ver.  d.  Preuss.  Rhein- 
lande XIX  p.  75  und  83  ff.)  beschrieb  die  Larve  von  Phytonomus 
Buspiciosus  Hbst.  (grün,  raupenähnlich),  im  Juni  die  Blätter  und 
Blüthenknospen  von  Lotus  uliginosus  und  Lathyrus  pratensis  ver- 
zehrend und  sich  in  einem  weitmaschigen,  grünlichen  Gespinnst 
verpuppend),  ferner  von  Apion  aeneum  und  radiolus  Germ,  (die 
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Larve  der  ersteren  Art  in  den  Gipfeltrieben,  der  letzteren  im  Sten- 
gel verschiedener  Malvaceen),  endlich  von  Gymnetron  antirrhini  Payk. 
und  linariae  Panz.  (die  Larve  der  ersteren  Art  in  den  Blüthen 
und  jungen  Kapseln,  der  letzteren  in  Gallen  an  den  Pfahlwurzeln 
von  Linaria  vulgaris). 

v.  Heyden  (Berl.  Ent.  Zeischr.  VI.  p.  63)  beschrieb  die  Larve 
und  Puppe  von  Rhamphus  flavicornis  Clairv.;  erstere  minirt  die 
Blätter  von  Birken,  Aepfcl-  und  Kirschbäumen  und  überwintert.  Die 
Verpuppung  erfolgt  im  Frühlinge. 

v.  F  r  a  u  e  n  f  e  1  d  (Verhandl,  d-  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  1862.  p.  1176  f.  Taf.  12)  bildete  die  von  Mecinus  collaris  an 
Plantago  maritima  und  die  von  einem  unbekannten  Apion  an  Orni- 
thopus  acorpioides  erzeugten  Auswüchse  ab. 

Anthribidae.  Pascoe  (Aunals  of  nat.  bist.  3.  scr.  IX.  p.  466) 
machte  eine  neue  Gattung  Bythoprotus  bekannt,  deren  einzige 
bis  jetzt  bekannte  Art:  Byth.  lineatus  von  den  Neuen  Hcbriden  eine 
auffallende  habituelle  Aehnliehkeit  mit  der  Colutnbischen  Melolon- 
thide  Macrodactylus  flavolineatus  zeigen  soll.  Die  Gattung  scheint 
mit  Ectatotarsus  zunächst  verwandt ;  die  Beine,  besonders  die  vor- 
deren sind  verlängert,  der  Prothorax  seitlich  gerundet,  nach  vorn 
verschmälert,  dje  Fühler  zusammengedrückt,  mit  gefurchten  Gliedern 
und  kurzer,  kaum  dickerer  Keule. 

Derselbe  (Journal  of  Entomol.  I.  p. 329  ff.  pl.  16)  beschrieb 
Apoleci?  fucata  n.  A.  von  Ceram,  Mecoceru*  insignis  und  maculosus 
von  Ceram,'  allectus  von  Cambodja. —  Doeothena,  nov.  gen.  (pl.  16. 
fig.  1),  yon  der  kurzen,  gedrungenen  Form  des  Araeocerus  und  Ver- 
wandten, mit  kaum  von  der  Basis  abgesetzter  Querleiste  des  Pro- 
thorax, ausgezeichnet  durch  sehr  lange,  haarformige  Fühler  mit 
schlanker  dreigliedriger  Keule,  gegen  welche  hin  sich  das  vorher- 
gehende Glied  allmählich  verdickt,  und  ausserdem  durch  die  starke 
Erweiterung  des  zweiten  und  dritten  Fussgliedes.  Rüssel  gan$ 
kurz,  Fühler  zwölfgliedrig,  Augen  gross,  tief  ausgerandet.  —  Art: 
D.  pia  typ  od a  aus  Neu-Guinea.  —  Pioenia,  nov.  gen.  (pl.  16.  fig.  8), 
gleichfalls  eine  kurze,  gedrungene  Form  wie  Araeocerus,  mit  ganz 
basaler  Carina  des  Prothorax;  Rüssel  ganz  kurz,  Fühler  in  einer 
Grube  an  der  Unterseite  desselben  und  dicht  bei  den  Augen  ein- 
gefügt, kurz  und  gedrungen ,  mit  länglich  ovaler,  dreigliedriger 
Keule ,  Augen  gross,  rund,  Fussklauen  an  der  Basis  stark  gezähnt. 
—  Art:  P.  saginala  von  Borneo.  —  Zygaenodes  tnonslrosu*  n.  A. 
von  Port  Natal  (pl.  16.  fig.  5)  und  Nessiara  scelesta  von  Mysol  (Neu- 
Guinea). 

Derselbe  (Proceed.  entom.  soc  1862.  p.  71)  machte  auf  eine 
Art  von  Dimorphismus  bei  dem  Männchen  von  Xenocerus  semilu- 
ctuosus  Blanch.  aufmerksam ;  neben  Exemplaren  mit  regulär  gebüde- 
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ten  (sehr  langen)  Fühlern  kommen  solche  mit  ganz  kurzen  vor,  die 
kaum  länger  als  das  vorletzte  Fühlerglied  der  regulären  Männchen1 
sind.    Auch  bei  anderen  Xenocerua-Arten,  so  wie  bei  der  Gattung 
Mecocerus  kommt  dieselbe  Erscheinung  vor. 

Araecerus  insularu  Fauvcl  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Norman- 
die  YJL  p.  152)  n.  A.  aus  Neu-Caledonien. 

Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  18)  erhielt  Caryoborus 
languidus  Schönh.  aus  den  Samenkörnern  der  Cassia  foetida. 

Brenthidae.   Pascoe,  „Notes  on  the  Brenthidae*  (Journal  of 
Entomol.  I.  p.  388 — 394)  machte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten 
bekannt :  Ectocemus,  nov.  gen.,  in  vieler  Beziehung  mit  Arrheno- 
des  verwandt,  habituell  jedoch  mehr  Rhaphirhynchus  gleichend ;  von 
letzterem  durch  die  Form  des  Kopfes,  welcher  klein  und  hinten  fast 
gelappt  ist  einen  sehr  kurzen  Hals  und  die  Augen  nahe  der  Basis 
zeigt,  ferner  durch  die  Kleinheit  der  Maudibeln  und  besonders  durch 
den  Rüssel  verschieden,  welcher  verlängert,  gefurcht,  an  der  Basis 
runzelig  und  an  der  Spitze  plötzlich  flügelartig  erweitert  ist.  — 
Art  :  Ect.  W'allacei  von  Batchian.   —  0  ry  chod es\  nov.  gen.,  auf 
diejenigen  Arrhenodes  -  Arten  (serrirostris  Fab.,  digramma  Boisd.) 
begründet,  welche  einen  langen  und  schlanken  Rüssel,  sehr  kleine1 
Maudibeln  und  einen  hinter  den  Augen  plötzlich  ausgeschnittenen 
Kopf  haben.  —  Art :  Or.  pictus  von  Batchian.  —  1 1  hystenu  s  (neuer* 
Name  für  Leptorhyuchus  Guer.)  n  allacei  n.  A.  von  Aru,  fvmosus 
und  linearis  von  Batchian,  ophiopsis  von  Dorey  auf  Neu-Guinea.  — 
Prodector,  nov.  gen.,  mit  Diurus  nahe  verwandt,  unterschieden 
durch  die  erweiterte  Spitze  des  Rüssels,  die  Länge  des  zweiten  Füh- 
lergliedes, welches  länger  als  das  erste  ist,  und  den  gefurchten  Pro- 
Thorax.  —  Art:  Vrod.  laminatus  von  Menado.  —  Diurus  dispar  n.  A. 
von  Borneo  (das  Weibchen  von  demjenigen  des  D.  furcillatus  Schh. 
unterschieden).  —  Miolispa,  nov.  gen.,  von  Trachelizus  durch 
nicht  gefurchten  Prothorax,  den  quadratischen,  an  der  Basis  abge^- 
stutzten  und  kurzhalsigen  Kopf,  den  kurzen,  gebogenen,  an  der 
Basis  dreifurchigen  und  an  der  Spitze  erweiterten  Rüssel  und  die 
fühler  unterschieden;  letztere   sind  kurz  und  dick,  bei  der  Mitte 
des  Rüssels  eingefügt  und  haben  drei  grössere,  durchblätterte  End- 
glieder. —  Art:  Miol.  suturalis  von  Amboina  und  Batchian.  — 
Z  em  i  o  s  e  s}  nov.  gen.,  soll  eine  auflallende  habituelle  Aehnlichkeit 
mit  Hypocephalus  haben;  zunächst  mit  Taphroderes  und  Cyphago^ 
gus  verwandt,  von  denen  er  durch  den  kurzen  und  dicken  Rüssel 
abweicht;  von  Calodromus  durch  kurze  Hinterbeine  unterschieden. 
Schienen  sehr  kurz,  an  der  Spitze  stachlig,  die  vorderen  unten  ge- 
zähnt, Tarsen  kurz,  zusammengedrückt,  unterhalb  gewimpert.  — 
Art:  Zern,  porcatus  von  Pt.  Natal. 

dae.    Wollaston  (Transact.  entom.  soc.  8.  ser.  I. 
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p.  167)  beschrieb  Aphanarthrum  armatum  als  n.  A.  von  Lanzarote 
und  Leiparthrum  Lowei  n.  A.  von  Teneriffa,  beide  in  Euphorbien 
lebend. 

Derselbe  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.441)  diagnosti- 
cirte  Tomicus  nobilis  als  n,  A.  von  den  Canarischen  Inseln. 

Aube  (Description  de  deux  nouvelles  especes  d'Hypoboras, 
Annal.  soe.  ent.  4.  ser.  II.  p.  387)  beschrieb  neben  Hypoborus  ficus 
Er.  als  neue  Arten :  Hypoborus  mori  aus  Morus  alba  und  Hyp.  geni- 
stae  aus  Genista  horrida. 

Perris  (ebenda  p.  218)  Tomicus  oblitus  n.  A.  aus  Südfrank- 
reich und  Guaderrama,  unter  der  Rinde  von  Pinus  maritima  und 
sylvestris  lebend. 

Kellner  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  280)  fand  Cryphalus  bi- 
nodulus  Ratzeb.  in  dünnen  Stämmen  von  Populus  tremula  im  Thü- 
ringer Walde. 

Longtcornla.  L  e  C  o  n  t  e  (Note  on  the  Classification  of  Ceram- 
bycidae,  with  descriptions  of  new  spccies,  Proceed.  acad.  nat  scienc. 
Philadelphia  1862.  p.  38—43)  machte  auf  einen  für  die  Systematik 
der  Familie  wichtigen  Charakter,  nämlich  die  bald  feine,  bald  grobe 
Facettirung  der  Augen  aufmerksam.  Bei  den  Lamiarien  ist  die 
grobe  Facettirung  die  Regel  und  nur  die  Gattungen  der  Saperda - 
Gruppe  (Saperda,  Tetraopcs,  Oberea  ,  *  Dysphaga  u.  a.)  zeigen  eine 
feine;  bei  den  Lepturidcn  dagegen  kommt  mit  Ausnahme  von  Cen- 
trodera  Le  C.  nur  letztere  vor.  Auch  bei  den  Cerambyces  genuini 
ist  die  feine  Facettirung  vorwiegend;  Ausnahmen  bilden  Distenia, 
Eburia,  Elaphidion,  Ibidion,  Criocephalus  u.  a.  Nachdem  Verf.  mit 
Hinzuziehung  dieses  Charakters  und  gleichzeitig  nach  der  Form  und 
Bildung  der  Vorderhüften  die  Lamiarien  und  Cerambyces  genuini 
systematisch  gegliedert  hat  (ohne  jedoch  nach  des  Ref.  Ansicht  be- 
sonders natürliche  Gruppen  zu  erzielen:  es  kommt  z.  B.  Distenia 
neben  Eburia  und  Elaphidion  zu  stehen,  es  werden  ferner  Rosalia 
und  Purpuricenus ,  die  in  verschiedene  Hauptgruppen  gestellt  wer- 
den, von  Callichroma  und  Verwandten  durch  die  viel  heterogeneren 
Trachyderiden  getrennt  u.  s.w.),  giebt  er  Diagnosen  von  21  neuen 
Nord-Amerikanischen  Arten,  von  denen  zwei  zugleich  neue  Gattun- 
gen bilden. 

Chevrolat,  Coleopteres  de  l'ile  deCuba;  Notes,  synonymies 
et  descriptions  d'especes  nouvelles:  Familles  des  Cerambycides  et 
des  Parandrides  (Annales  soc.  entomol.  4.  ser.  II.  p.  245—280).  Eine 
Aufzählung  von  80  Cubanischen  Arten  aus  den  Gruppen  der  Prio- 
niden,  Cerambyciden  und  Lamiarien,  mit  Beschreibung  zahlreicher 
neuer  und  synonymischer  Erörterung  der  bereits  bekannten;  einige 
verwandte  Arten  aus  Jamaica  werden  im  Anhange  beschrieben. 
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James  Bland,  Descriptions  of  several  new  species  of  Ce- 
rambycidae  in  the  collection  of  the  entomological  society  of  Phila- 
delphia, with  observations  of  some  already  described  (Proceed.  ent. 
80c.  of  Philadelphia  I.  p  267 — 276).  Verf.  beschreibt  zwölf  theils 
neue,  theils  unvollständig  bekannte  Nord-Amerikanische  Arten  aus 
verschiedenen  Gruppen. 

Mulsant  (Annal.  scienc.  nat.  d.  1.  soc.  d'agricult.  de  Lyon 
3-  ser.  VI.  p.  302 — 466)  hat  eine  neue  Umarbeitung  seiner  „Longi- 
cornes  de  France"  begonnen,  in  welche  er  nebst  den  seit  der  ersten 
Ausgabe  neu  hinzugekommenen  Französischen  Arten  auch  hin  und 
wieder  andere  Arten  Süd  -  Europa's,  welche  zu  jenen  in  nächster 
Verwandtschaft  stehen,  aufnimmt.  Die  neue  Bearbeitung  ist  sonst 
ganz  nach  dem  Vorbilde  der  früheren  angelegt  und  beginnt  mit 
der  gewöhnlichen ,  weit  ausgedehnten  literarischen  Einleitung.  Bis 
jetzt  liegen  die  Prioniden  und  die  Cerambyces  genuini  bis  zur  Gat- 
tung Clytus  vollendet  vor. 

Prionida e.  —  Chevrolat  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II. 
p.  268  ff.)  zählte  13  Cubanische  Prioniden  unter  Erörterung  ihrer 
Synonymie  auf  und  beschrieb  Monodesmus  nothut  (Vaterland?  Ja- 
maika?), El a i er  o  p  s  i $  (nov.  gen..  auf  Prionus  Hneatus  und  fuligi- 
nosus  Fab.,  Solenoptera  fulvipes  Chevr.  und  Verwandte  begründet) 
tenustus  (Dej.  Cat.)  ,  fimbriatus ,  sericeitentris  und  subpunctatui  als 
n.  A.  von  Cuba,  ebeninus  und  quinquenotattts  von  Jamaica,  Mail  od  an 
carplor  und  Parandra  cubaecola  von  Cuba. 

Fernere  neue  Arten  sind  :  Parandra  Beninemi s  Murray  (Trans- 
act.  Linnean  soc.  XXIII.  p.  452.  pl.  47.  fig.  7  a)  von  Old-Calabar  und 
Prionus  innocuus  Le  Conte  (Proceed.  acad.  .nat.  scienc.  Philadelphia 
1862.  p.  43)  aus  Neu-Mexiko. 

Nach  Osten -  Sacken  (Stettin.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.414) 
hat  Megaderus  bifasciatus  Dup.  eine  besondere  Vorliebe  für  Drucker- 
schwärze; in  Texas,  wo  derselbe  häufig  ist,  frisst  er  sehr  gierig 
von  den  Ankündigungszetteln  die  Buchstaben  weg. 

Derselbe  (Proceed.  entom.  soc.  Philadelphia  I.  p.  118 f.  pl.  1. 
fig.  6)  machte  die  Larve  von  Parandra  brunnea  Fab.  bekannt,  welche 
nach  allen  Charakteren  eine  Longicornen-Larve  ist  und  vorwiegend 
mit  derjenigen  der  Prioniden  übereinstimmt;  bei  der  abweichenden 
Bildung  des  Käfers  ist  diese  Uebereinstimmung  seiner  Larve  von 
besonderer  systematischer  Wichtigkeit. 

Von  Coquerel  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  107  f.  pl.  3) 
wurde  die  Larve  der  Macrotoma  corticina  Klug,  welche  in  umge- 
stürzten Baumstämmen  auf  Madagascar  gemein  ist,  bekannt  ge- 
macht. 

Von  Doebner  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p  64 f.  Taf.  3)  die 
Larve  und  Puppe  von  Aegosoma  scabricorne  Fab.,  welche  sich  im 
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Stamme  von  Populus  italica  fanden.  Von  den  begatteten  Weibchen 
erhielt  Verf.  Eier  abgelegt;  die  Generation  scheint  vier-  oder  we- 
nigstens dreijährig  zu  sein. 

G  erambyces  genuin  i.  — LeConte  (Proceed.  acad.  nat. 
scienc.  Philadelphia  1862.  p.  41  f.)  machte  eine  neue  Gattung  Oxo- 
plut,  mit  Tylosis  zunächst  verwandt,  bekannt,  welche  sich  durch 
elfgliedrige  Fühler  in  beiden  Geschlechtern ,  durch  einen  scharfen 
Seitendorn  des  Thorax  und  an  der  Spitze  fast  abgestutzte  Flügel- 
decken unterscheidet.  Die  Arten  sind  roth  und  schwarz  gefärbt 
und  gleichen  im  Habitus  den  Purpuricenen.  —  Drei  Arten:  0.  cora- 
linut  aus  Neu-Mexiko,  cruentus  und  marginatus  vom  Cap  St.  Lucas. 
—  Ferner:  Elapkidion  $ubpubescen$  von  Neu-Yersey,  Heterachthes 
nobilis  und  Stcnospketuis  lugen*  aus  Texas,  Clyius  approximalus  aus 
Kansas,  horridus  aus  den  mittleren  Staaten,  Plcroplatus?  florida- 
nus  n.  A. 

Pascoe  (Journal  of  Ent.  I.  p.  355  ff.  pl.  17)  beschrieb  folgende 
neue  Arten  und  Gattungen :  Sternacanthus  Batesii  von  Parä,  Stenygra 
contractu  vom  Amazonenstrome,  Sthelenus  morosus  aus  Caraccas, 
Pkoracanika  super  ans  von  Vandiemensland,  Qeresium  apiculatum  von 
Batchian,  Clytus  patronus  und  stenothyreus  von  Batchian,  diophlhal- 
mui  von  der  Moreton-Bay,  deterrens  vom  N'Gami-See  und  notabilis 
von  Japan.  —  Zoerfi«,  nov.  gen.  (pl.  17.  fig.  3),  mit  Tillomorpha 
und  Euderces  verwandt,  der  Kopf  ist  indessen  fast  quadratisch, 
hinten  halsförmig  eingeschnürt ,  der  Prothorax  fast  so  breit  wie 
lang,  vorn  stark  verschmälert,  beiderseits  mit  stumpfem  Höcker; 
Fühler  fadenförmig,  von  Körperlänge,  das  Basalglied  verlängert  und 
mit  gekeultcr  Spitze,  die  Glieder  vom  dritten  an  fast  gleich  lang. 
Zwei  Arten:  Zoed.  triangularis  von  Melbourne  und  rfiruq  von  der 
Känguru  -  Insel.  —  Mes  o Uta,  nov.  gen.  (pl.  17.  fig.  7),  mit  Tillo- 
morpha und  Clytus  venvandt,  aber  auffallend  durch  den  vollständi- 
gen Mangel  der  Sohulterecken  an  den  Flügeldecken,  welche  sich  an 
der  Basis  genau  der  Breite  des  Thorax  anschliesaen  und  nach  hin- 
ten birnförmig  erweitert  sind.  Fühler  fadenförmig,  länger  als  der 
Körper,  mit  kurzem  und  verdicktem  Basalgliede,  Prothorax  eiförmig, 
gewölbt,  Mittel-  und  Hinterbeine  verlängert,  mit  gekeulten  Schen- 
keln. —  Zwei  Arten:  Mes.  transversa  und  lineolata  aus  Queensland, 
(Neu-Holland).  —  Cnllidium  inscriptum  n.  A.  aus  Queensland,  Tme- 
sistemus  eraratus  von  den  Aru-Inseln,  tersus  von  Goram  (Moluk- 
ken)  und  hetbaceus  von  Myeol,  Syllitus  Parryi  aus  Australien.  — 
Do  es  u$,  nov.  gen.  (pl.  17.  fig.  4),  von  Telephoras-artigem  Habitus, 
auch  an  Vesperus  erinnernd,  obwohl  Kopf  und  Thorax  viel  länger 
sind  und  letzterer  seitlich  einen  deutlichen  Kiel  zeigt.  Fühler  fa- 
denförmig, an  der  Basis  getrennt,  das  erste  Glied  kurz  und  an  der 
Bpüze  verdickt.  —  Art:  Doos,  telepkoroides  aus  Ostindien.  —  Ani- 
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m  e$,  nov.  gen.,  auf  ftildmerus?  macilentus  Pasc,  begründet  (pl.  17. 
fig.  6),  in  dio  Nahe  von  Methia  Newm.  gestellt.  —  Macroiut  acicu* 
laris  von  Adelaide,  Acyphodtres  braehialis  aus  Brasilien,  Hetthtsis 
plorator  von  Melbourne  und  Bitlichocera  mutator  aus  Queensland. 

Bland  (Proceed.  entom.  soc.  ß{  Philadelphia  L  p.  270  ff.)  be- 
schrieb Eburia?  Vlkei  als  n.  A.  aus  Nieder  -  Californien ,  Eriph** 
Pearsalli  aus  Nebraska,  drostidius  pulehrior  n.  A.  ebendaher,  Cal- 
lidium  ?  albofasciatum  aus  Penusylvanien  und  Call.  (Phtfmatbdet)  se- 
in irircular  e  n  A.  ebendaher.  —  Clytus  araneiformis  Oliv,  (von  St. 
Domingo),  welcher  in  einem  Exemplare  in  Philadelphia  gefunden 
wurde,  so  wie  zwei  Varietäten  von  Purpuricenus  humeralii  Oliv, 
werden  ebenfalls  beschrieben. 

Chevrolat  (Description  des  Clytides  du  Bresil,  Annales  soc. 
entom.  4.  ser.  II.  p.  49— 67)  gab  eine  Aufzahlung  der  ihm  bekannten- 
Brasilianischen  Arten  der  Gattung  Clytüs  und  Verwandten,  im  Gan- 
zen 39  an  Zahl,  von  denen  folgende  als  neu  beschrieben  werden: 
CylU  ne  designata,  falsa,  comimili$,  anaranthay  patruelis  und  ininuto, 
fteodytus  ypsilon  und  Burmeisten ,  Mecometopvs  centvrio,  accensm$% 
placensy  Mnisscchii  und  insignis,  Tillomorpka  cortieina.  —  Apelo- 
ccra,  nov.  gen.,  durch  verlängertes  und  an  der  Spitze  mit  einem 
langen  Dorne  bewehrtes  drittes  Fühlerglied  ausgezeichnet,  auf  Clytus 
spinicoris  Chevr.  und  eine  neue ,  mit  Clyt.  eompressicollis  Lap.  ver- 
wandte Art :  Apel.  Waltli  begründet.  — -  My  g  al  ob  a  s  ,  nov.  gen., 
mit  Tillomorpha  Blanch.  und  Epipedocera  Chevr.  (Clytoides  Blanch.> 
zunächst  verwandt;  Art:  ßyg.  ferrugineui  ans  Brasilien. 

Derselbe  (Description  de  Clytides  Amerioains,  ebenda  4. 
ser.  II.  p.  517—536)  verzeichnete  ferner  die  in  Guyana  (14  A.),  Chile 
und  Peru  (8  A.),  in  der  Argentinischen  Republik  (2  A.)  und  auf  den 
Antillen  (10  A  )  vorkommenden  Clytiden ,  welche ,  so  weit  sie  neu 
sind  nebst  einigen  im  Nachtrage  beigefugten  Arten  aus  Mexiko  und 
Neu-Granada  beschrieben  werden.  Letztere  sind:  Mecometopus  erms- 
sicomii  (Dej.  Cat.),  amabilis  (Dej.  Cat.),  Marontntlt,  contanguineut 
und  funereus  n.  A.  aus  dem  Französischen  Guyana,  Cyllene  Boliviana, 
exsanguis  (letztere  aus  La  Plata  und  Patagonien),  difficilii  von  Cuba, 
Eury  icetis  Dejeanii  von  St.  Domingo,  Cyttophorus  nivicinetut  (ebenda 
p.  264  als  Tillomorpha  ?  nivicineta  vorläufig  diagnosticirt)  von  Cuba. 
Aethecerutj  ho v.  gen.,  mit  Clytus  sens.  strict.  (Plagionotus  Muls.), 
nahe  verwandt,  durch  die  Länge  der  männlichen  Fühler,  welche 
fast  doppelt  so  lang  als  der  Körper  sind,  aasgezeichnet;  beim 
Weibchen  sind  sie  nur  von  Korperlänge  und  haben  an  der  Spitze1 
gewinkelte  Glieder.  Die  Gattung  ist  auf«  Arhopalus  Wilsoni  Le  Conte 
aus  Mexiko  und  Texas  begründet.  —  Tillomorpha  haematoeephala 
n.  A.  Von  Orizaba,  Apilocera  Guerinii  aus  Neu-Granada  und  B<ro- 
cardi  von  Vera-Paz  (Mexiko). 
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Derselbe  (Revision  des  genres  Eriphus  et  Mallosoma  Serv. 
du  groupe  des  Clytides  et  description  de  trois  nouveaux  genres, 
dont  un  doit  etre  rapporte  au  groupe  des  Cailidiites,  ebenda  4.  ser. 
II.  p.  747 — 768)  gab  eine  Aufzählung  von  10  Eriphus-  und  6  Mallo- 
soma-Arten,  unter  denen  Eriphus  purpuratus  (Klug  in  Dej.  Cat.)  aus 
Brasilien,  Bahiensis  von  Bahia,  haemaloderus  aus  Bolivia,  lineatocollis 
von  Cayenne  und  luctuosus  aus  Brasilien  als  n.  A.  beschrieben  wer- 
den. —  Die  drei  neuen  Gattungen  sind:  En  t  omos  t  er  na,  nov.  gen.? 
in  Bezug  auf  seine  systematische  Verwandtschaft  vom  Verf.  nicht 
näher  erörtert ;  soll  im  Habitus  theils  den  Sphenothecus-,  theils  den 
Heterothops-Arten  gleichen.  Fühler  beim  Männchen  von  172  Kör- 
perlange, beim  Weibchen  nicht  die  Spitze  der  Flügeldecken  errei- 
chend, ihr  3.  bis  8.  Glied  am  Endo  spitzwinklig ;  Mittelbrust  hinten 
winklig  ausgerandet.  —  Die  fünf  neuen  Arten  zerfallen  in  zwei 
Gruppen:  a)  Prothorax  uneben,  leicht  eckig,  Beine  dünn,  verlän- 
gert, die  Hinterschenkel  um  ein  Dritttheil  ihrer  Länge  die  Spitze 
der  Flügeldecken  überragend:  Eni.  cruentata  aus  Mexiko.  —  b) 
Prothorax  ein  wenig  länger  als  breit,  abgerundet,  gewölbt,  unbe- 
wehrt,  Hinterschenkel  nicht  die  Flügeldecken-Spitze  überragend :  Ent. 
sanguiniventris  und  miniatocollis  aus  Mexiko,  eburala  und  trucidata 
aus  Yucatan.  —  Cyphosterna,  nov.  gen.,  mit  der  vorigen  Gattung 
nahe  verwandt ,  auf  Eriphus  ornaticollis  und  nigripennis  Dej.  Cat. 
begründet ;  Mittelbrust  hinten  abgestutzt,  nur  schwach  ausgerandet, 
in  der  Mitte  mit  einem  glänzenden  Höcker  besetzt,  Fühler  beim  Männ- 
chen viel  länger  als  der  Körper,  beim  Weibchen  nur  bis  auf  zwei 
Dritttheile  der  Flügeldecken  reichend.  —  Sechs  Arten :  Cyph.  qua- 
drilineola  und  emarginata  aus  Yucatan,  bicolor  aus  Mexiko,  tripun- 
ctata  aus  Bolivia,  ornaticollis  und  nigripennis  aus  Brasilien.  —  A  l  - 
I  oesia,  nov.  gen.  aus  der  Ca  1 1  u i ii im  Gruppe,  mit  Rhopalopus  Muls. 
nahe  verwandt,  auf  Callidium  aeneipenne  Dej.  Cat.  finit  var.  hilare  Dej. 
und  nitidipenne  Dej.)  aus  Neu-Granada  begründet ;  Verf.  ändert  den 
Namen  dieser  Art  in  All.  chlorophana  um  und  beschreibt  eine  zweite 
Art  aus  Venezuela  als  All.  bitittuta. 

Derselbe  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  256  ff.)  zählte 
87  Cubanische  ( "erambyeiden  unter  Erörterung  ihrer  Synonymie  auf 
und  beschreibt  folgende  als  neu  :  Elaphidion  Indens,  quadritubercula- 
lum,  albosignatum,  tomentosum,  lanalum,  signaticolle  und  gullivenire, 
Trichrous  filipennis,  Lampromerus?  attenuatus,  Cyllene  difßcilis%  Ebu- 
ria  oclomaculata  (Dej.  Cat.),  Duvalii  (stigma  Duv.  nec  Oliv.),  Coele- 
buria  pulter ea  (Dej.  Cat.)  und  Eburodacrys  Haranensis. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner:  Clytus  Bellieri  Gautier  des 
Cottes  (Aunal.  suc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  77)  von  Corsika,  mit  Cl. 
rhamni  zunächst  verwandt,  Callidium  cupripenne  Kriechbaumer  (Stett. 
Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  208.  Taf.  1.  tig.  4)  aus  dem  bayerischen  Ge- 
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birge,  Olrium  bicolor  Kraatz  (Bcrl.  Ent.  Zcitschr-  VI.  p.  126)  aus 
Griechenland ,  Trayocerus  formotus  Pascoe  (Annais  of  nat.  hist.  8. 
ser.  IX.  p.  463)  von  der  Lizard-Insel  und  Nttromorpha  Douei  Lucas 
(Bullet,  sog.  entümol.  1862.  p.  27)  von  Neu-Caledonien  (nur  vorläufig 
charakterisirt  und  in  ihren  Unterschieden  von  Nav.  lineata  erörtert). 

Osten -Sacken  (Proceed.  entoin.  soc.  Philadelphia  I.  p.  121. 
pl.  1.  fig.  7)  machte  die  Larve  und  Puppe  von  Arhopalus  pictus 
Drury  bekannt;  erstere  stimmt  in  ihren  übrigen  Charakteren  mit 
den  Cerambyeiden  -  Larven,  in  dem  Mangel  der  Beine  dagegen  mit 
den  Lamien- Larven  überein  und  vermittelt  daher  gleichsam  beide 
Gruppen. 

Lamiariae.  —  Bat  es  setzte  in  seinen  „Contributions  to  an 
lnsect  fauna  of  the  Amazon  valley.  Coleoptera,  Longicornesa  (Annais 
of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  117,  396  u.  446  ff.)  die  Aufzählung  und 
Beschreibung  der  von  ihm  im  Thale  des  Amaznnenstromes  gesam- 
melten und  beobachteten  Lamiarien  fort:  Aethomerus  antennator 
Fab.,  rufesceus  und  Lacordairci  n.  A. ,  Myoxinus  (nov.  gen.)  pi- 
ctus Er.,  Alphus  ccntrolineatus,  senilis,  scutellaris,  Steirastoma  de- 
pressum  Fab. ,  melanogenys  White,  coenosum  und  aethiops  n.  A., 
Platysternus  hebraeus  Fab.,  Polyrrhaphis  spinosa  Drury,  angustata 
Buq.,  hyslricina,  yracilis  und  Paraensis  n.  A.,  Jansoni  Pascoe,  Tri- 
gonopeplus  bispecularis  White,  Chat  astinus,  nov.  gen.,  auf  Ani- 
socerus  Egaensis  White  begründet,  Phacellocera  Batesii  Pascoe  Und 
limosa  n.A.  aus  Venezuela  (anhangsweise  charakterisirt),  Anisocerus 
onca  White  mit  zwei  lokalen  Varietäten  (A.  Fonleboensis  und  O/i- 
rencius),  Gymnocerus  eapucinus  White,  dulcissimus  White,  eratoso- 
moides  und  crassus  u.  A.f  monachinus  White,  önychocerus  scorpio 
Fab.  und  voncenlricus  n.  A.,  Xylotribus  simulans,  Hoplistoccrus  glo- 
riosus  und  Cyclopeplufl  Batesii  Thoms.  —  Bei  einigen  Arten  giebt 
Verf.  interessante  Notizen  über  Lebensweise,  geographische  Ver- 
breitung, Abänderungen  u  s.  w. ;  Aethomerus  Lacordairei  hat  im  Le- 
ben eine  täuschende  Aehnlichkeit  mit  einer  von  Pilzen  bedeckten 
Schmetterlingspuppe,  wie  sie  sich  häufig  an  Baumästen  findet;  Cy- 
clopeplus  Batesii  gleicht  ausnehmend  dem  Corynomalus  diseoideus, 
der  mit  ihm  dieselben  in  Zerstörung  begriffenen  Baumstämme  beflog. 

Pascoe  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  334  ff.  pl.  17)  machte  fol- 
gende neue  Gattungen  und  Arten  bekannt:  Goephanes,  nov.  gen. 
(pl.  17.  fig.  2),  vom  Verf.  vorläufig  zur  Acanthocinus-Gruppe,  in  die 
Nähe  von  Liopus  gestellt.  Kopf  mit  vollkommen  quadratischem 
Gesichte,  Augen  klein,  ganz  seitlich,  Fühler  um  V8  länger  als  der 
Körper,  das  erste  und  dritte  Glied  auffallend  länger  als  die  übrigen, 
alle  Glieder  aussen  behaart.  Prothorax  rundlich,  unbewehrt,  Flü- 
geldecken breiter,  niedergedrückt,  Beine  mit  keulig  erweiterten 
Schenkeln.  —  Art:  C.  luctuosus  von  Madagarcar.  —  Ayelasta  Mou- 
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ho  Iii,  ru.pt a  und  cßtenaia  von  Cambodja,  Niphon«  tvffusa,  panno$a  und 
exciia  von  Cambodja,  arrogans  von  Borneo,  Symphyletet  pvbiventris  von 
Kangooroo  -  Island ,  rariolosut  von  Melbourne,  Abryna  pardalis  von 
Ceram,  vom  i  rosa  von  Cambodja.  —  Aprophata,  nov.  gen.,  auf  die 
.von  Newxnan  beschriebenen  Abryna  eximia,  fausta  und  notha  von 
tden  Philippinen  begründet,  welche  von  den  eigentlichen  Abrynen 
durch  gerundeten  Kopf  mit  gewölbter  Stirn  und  Scheitel ,  durch 
eiförmige  Flügeldecken  und  weitere  vordere  Hüftpfannen  abweichen. 
—  Met  an,  nov.  gen.,  von  Monohammus  dadurch  unterschieden,  dass 
das  letzte  Fühlerglied  des  Männchens  nicht  länger  als  das  vorher- 
gehende ist;  überdem  im  Habitus  wesentlich  abweichend.  —  Mono- 
hammu»  lltdor  von  Ceram  (würde  zur  Gattung  Rhamses  Timms .  ge- 
hören, "welche  Verf»  mit  Recht  verwirft).  —  Cereopsius,  nov. gen., 

•(  von  Monohammus  durch  die  genäherten  Fühler,  verlängertes  und 
inst  cylindrisches  Basalglied  derselben,  das  Endglied,  welches  kaum 
,  länger  als  das  vorhergehende  ist,  die  Form  des  Thorax,  dessen 
ganze  Seiten  zur  Bildung  des  Domes  beitragen,  die  an  der  Basis 
verbreiterten,  mehr ,  dreieckigen  Flügeldecken  u.  s.  w.  abweichend; 
begründet  auf  M.  praetorius  Er.  (Elpenor  Newm.) ,  quaestor  und 
lictor  ^ewm^,  Helena  White  u.  a.  —  Itnantocera  arenosa  n.  A.  von 
Cambodja  (mit  Imant.  penicillata  Hope  und  plumosa  Oliv,  näher 
verglichen),  Pgectrocera  (nov.  gen.)  auf  Gnonia  plumigera  Westw. 
begründet ,  P  alimna  (nov.  gen.)  für  Golsinda  tessellata  Pasc,  er- 

.  richtet ,  Curia  histrionica  n.  A.  von  Ceram,  Eris  annulicornis  von 
Cambodja,  Praonelha  tubfasciata  von  Cambodja,  vndulata  und  costa- 
Iis  von  Batcjnao,  penicillata  von  Cambodja,  Hanta  von  Java,  Tr  o- 
chyttola  (Dcj.  Cat.)  nov.  gen.  (näher  charakteriBirt)  granulatn  von 
Borneo.  —  B  r  imu  $  ,  nov.  gen.  (pl.  17,  fig.  5),  auf  Dorcadion  ?  spi- 
nipenne  Pasc,  errichtet,  von  Dorcadion  durch  deutliche  Fühlerhöcker 
und  die  grössere  Länge  des  Mesothorax,  welche  eine  beträchtliche 
Trennung  der  Vorder-  und  Mittelhüften  bedingt,  unterschieden.  — 
Athemiftus  pubeteens  n.  A.  von  Port  Philipp.  —  Ec  hthi  sta  tut, 
nov.  gen.,  von  Ceraegidion  durch  stark  auseinanderweichende  Füh- 
lerhöcker, gezähntes  Prosternum  und  die  bedeutende  Länge  der 

-  Fühl  it.  deren  einzelne  Glieder  mit  Ausnahme  des  zweiten  fast  von 
gleicher  Länge  sind,,  abweichend.  — •  Art;  Rchth.  »pinotus  aus  Me- 

'  xiko?  (oder  Australien?).  —  Serixia  ornata  (pl.  17.  fig.  9)  und  ce- 
phuloies  von  Batchian,  sedata  aus  Siam.  —  Eumathes  (Dej.  Cat.), 
nov.  gen.,  von  Hebestola  durch  gezähnte  Fussklauen  und  gekieltes 
Mesosternum  unterschieden. 

Derselbe  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  464;  beschrieb 
Symplujldcs  rettutut,  Kiphona  irata,  /.ygocera  luctuosa,  Melon  tropi- 
cMt,  Myfferinut,  aridus  als  n.  A.  von  der  Lizard-Insel. 

Chevrolat  (Annale«  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  246 — 256,  gab 
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eine  Aufzählung  und  Beschreibung  von  28  Lamiarien  Cüba's,  die  er 
zugleich  in  synonymischer  Beziehung  erörtert;  als  n.  A.  werden 
darunter  beschrieben:  Steirastoma  Poeyi,  Leptostglu*  ealcarius^Alci- 
dion  seurra  (Klug  LI.),  biustus  (Klag  i.  L),  Ecyrus  annulatut,  Calo- 
cosmut  (nov.  gen.,  auf  Amphionycha  venusta  und  dimidiata  Chevr. 
und  Verwandte  begründet)  nuptus  ,  speciosus  (Dej.  tat.  =»  Hemilo- 
phus  venustus  Jacq.  Duval)  und  nigripesmis  ,  Mawia  spinipennis, 
Desmiphora  lanata  Dej.  Cat.  =  ?Sap.  hirticoUis  Oliv.),  Bsfla  filt>- 
sula  (Dej.  Cat.)  und  rubiginosa,  Pkidola  macnlicornis  und  lanvginosa 
(Dej.  Cat.),  Euthttorus  grandis. 

Chevrolat,  Description  d'espeoes  de  Dorcadion  d'Espagne 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  337— 348)  gab  eine  Aufzählung  und  Be- 
schreibung von  29  in  Spanien  einheimischen  Dorcadien,  von  welchen 
13  bereits  beschrieben,  die,  übrigen  neu  sind.  Letztere  sind :  Dorc. 
encaustum,  Ghiliami,  alternatum,  nigrolineahtnt,  Segovianum.  Oejeanii 
(Hispanicum  Dej.  Cat.),  circumcinctvm,  Ariasi,  albicans  (Dej.  Cat.), 
longipenne ,  Reiche*  ,  suturalt,  Stttudingeri ,  annulicerne  ,  sericinum 
und  Castilianvm.  —  Von  diesen  hält  Kraatz  (ebenda  p.  349)  D. 
Staudingeri  für  das  Männchen  von  D.  suturale;  Ki  e  sen weiter  be- 
spricht ausserdem  noch  die  Bestimmung  des  Dorc.  molitor  Fab. 

Kraatz  (Revision  der  Französischen  Dorcadion-Arten,  ebenda 
p.  351  ff.)  halt  Dorc.  Navaricum,  monticola,  meridioaale  und  mendax 
Muls.,  ferner  Pyrenaeuin  Germ,  und  quadrilineatum  Küst.  für  Varie- 
täten von  Dorc.  fuliginator  Lin.  und  Dorc.  Donzelii  Muls.  für  Va- 
rietät von  D.  molitor  Fab. 

*  • 

Eine  neue  Gattung  Prosacanthus  (Blanch.  i.  lit.)  aus  der 
Mesosa-Gruppe  charakterisirte  Fauvel  (Bullet,  d.  1.  soc.  Linneeane 
de  Normaudie  VII.  p.  163  f.; ;  sie  unterscheidet  sich  von  Prosoplus 
Blanch.  durch  kürzere  und  nicht  gewimperte  Fühler,  das  in  eine 
Spitze  endigende  letzte  Glied  der  Kiefertaster,  den  nach  vorn  ge- 
rückten Seitendorn  des  Prothorax  u.  s.  w.  —  Art :  Pros.  Chevrolati 
von  Neu-Caledonien.  —  Ebendaher:  Leptonola  albovittata  n.  A. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1862. 
p.  39  f.)  Aedilis  obliquus  aus  Kansas,  Neu  -  Mexiko  und  Californien, 
Decles  Texanus,  Liopus  regularis  aus  Ohio,  Pogonochervs  nubilus  von 
Neu- York,  Monohammut  oculatus  aus  Wisconsin  und  Telrops  jucunda 
aus  den  mittleren  Vereinigten  Staaten. 

Bland  (Proceed.  entom.  soc  Philadelphia  L  p.  267  f.)  be- 
schrieb Moneilema  laccigatum  als  n.  A.  aus  Kansas  und  subrugosttm 
aus  Nieder-Californien. 

Tragiscosckema  WeMiteki*  de  Paiva  (Annais  of  nat.  bist. 
3.  ser.  IX.  p.  20)  n.  A.  von  Angola,  Stenostola  alboscutellata  Kraatz 
(Berl.  Ent.  Zeitach.  VI.  p.  124)  n.  A.  aus  Griechenland.;  Stenostola 
tiliae  Küster  soll  das  Weibchen  von  St.  nigripe*  Fab.  sein. 
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Wollaston  (Transact.  entom.  aoc.  3.  ser.  I.  p.  177  f.)  hält 
Leprosoma  asperatum  (Dej.)  Thoms.  für  identisch  mit  Lamia  gibba 
Brülle  und  nennt  die  Art  daher  Leprosoma  gibbum;  dieselbe  lebt 
in  todten  Euphorbien-Stämmen  auf  Teneriffa.  —  Ebenda  (p.  lbl) 
beschreibt  derselbe  Blabinotus  (=  Deroplia  Dej.)  pilo*us  n.  A.  von 
Lanzarote. 

Nach  Rogen  hofer  (Verhandl.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  1862.  p.  586)  wurde  Morimus  funestus  Fab.  neuerdings  auch 
in  Oesterreich  aufgefunden. 

R  o  h  n  e  r  t  fand  die  seltene  Saperda  phoca  zu  mehreren  Exem- 
plaren auf  Wollweiden  bei  Demmin  in  Vorpommern  (Berl.  Ent. 
Zeitschr.  VI.  p.  280). 

Osten-Sacken  (Proceed.  entora.  soc.  Philadelphia  I  p.  122) 
beschrieb  die  Larve  von  Psenocerus  fupernotatus  Say .  welche  in 
der  Abwesenheit  der  Beine  und  der  Lage  der  Thoraxstigmen  mit 
den  übrigen  Lamien-Larven  übereinstimmt. 

Nach  Fairmaire  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  557)  ist 
Phytoecia  Grenieri  Fairm.  identisch  mit  Ph.  erythrocnema  Lucas 
aus  Algier. 

Lepturidae.  —  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. 
Philadelphia  1862.  p.  41)  machte  eine  neue  Gattung  P  y  rot  rieh«  s 
bekannt,  welche  mit  Encyclops  zunächst  verwandt  ist,  sich  aber 
durch  die  tief  ausgerandeten  Augen  und  die  Längs  Verhältnisse  der 
Fühlerglieder  unterscheidet;  das  dritte  und  vierte  Glied  sind  zu- 
sammengenommen nicht  länger  als  das  fünfte.  Der  Körper  ist 
linear,  der  Kopf  bei  den  Augen  plötzlich  zusammengeschnürt,  der 
Thorax  mit  einem  spitzen  seitlichen  Tuberkel  bewehrt.,  die  Flügel- 
decken besonders  hinterwärts  stark  gerandet.  —  Art :  Pyr.  vitlicollis 
aus  Califomien.  —  Leptura  rufibasis  von  der  Hudsons-Bay,  taucia 
aus  den  mittleren  Staaten,  rufieeps  aus  Georgia  und  Cenlrodera  suh- 
lineata  aus  den  mittleren  und  westlichen  Staaten,  n.  A.  (ebenda  p.  40). 

Bland  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I.  p  269  f.)  be- 
schrieb Desmocerus  elonyatus  als  n.  A.  aus  Virginia,  Gaurotes  abdo- 
minalis ebendaher,  und  hält  Toxotus  trivittatus  Say  für  eine  von 
Tox.  vittiger  Rand,  verschiedene  Art. 

Rhamnuiium  Graecum  Schaufuss  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II. 
p.  311)  als  n.  A.  aus  Griechenland  diagnosticirt. 

Stier  lin  (Mittheil.  d.  Schweiz,  ent.  Gesellsch.  II.  p.  63)  gab 
vergleichende  Beschreibungen  von  Paehyta  sexmaculata  und  tri- 
fasciata  (Fab.?),  letztere  Art  nach  Exemplaren,  welche  von  der 
Redtenbacher'schen  Beschreibung  mehrfach  abweichen. 

Chrysomelinae.  Baly,  Descriptions  of  new  species  of  Phyto- 
phagous  Beetles  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  X.  p.  17—29).  Beschrei- 
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billig  von  zwanzig  exotischen  Arten  der  alten  Welt,  den  Gruppen 
der  Crioceriden.  £uiuolpiden  und  Chrysomelinen  angehörend- 

Derselbe,  Deseriptions  of  new  genera  and  species  of  Phy- 
tophaga  /Journal  of  Entomol.  I.  p.  450—459.  pl.  21).  Charakteristik 
einer  neuen  Eumolpiden-  nnd  sechs  neuer  Hai ticinen  -  Gattungen, 
ferner  mehrerer  neuer  Arten  aus  bereits  bekannten  Gattungen  der 
Halticinen. 

Waterhouse  («Notes  on  Chrysomelidae  in  the  Linnean  and 
Banksian  Collections",  Transact .  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  18 — 28)  hat 
die  von  Linne  in  der  Fauna  Suecica  und  im  Systema  natura  unter 
Chrysomela  beschriebenen  Arten  nach  den  Originalstücken  in  der 
Linn e'schen  Sammlung  zu  London  untersucht  (im  Ganzen  65  Ar- 
ten) und  giebt  über  dieselben  ausführliche  Nachrichten.  Unter  Chrys. 
Goettingensis  findet  sich  neben  dieser  Art  auch  Timarcha  coriaria, 
unter  Chrys  graminis  (=  graminis  Suffr.)  auch  Chr.  menthastri 
Suffr.  (=  graminis  Steph  i.  Chrys.  aenea  Lin.  ist  ■=  Lina  cuprea 
auct.,  Clu*.  padi  Lin.  =•  Cyphon  coaretatus ,  Chrys.  armoraceae  Lin. 
=  Phaedon  cochleariae  Gyll.  (=  betulae  Suffr.) ,  Chrys.  viminalis 
Lin.  «s=  Gouioctena  viminalis  Suffr.  var.  Unter  Chrys.  decempun- 
ctata  Lin.  sind  Gonioct.  rufipes  und  deoem punctata  Steph.  (=.  vimi- 
nalis Suffr.)  vermengt.  Chrys.  haemorrhoidalis  Lin.  =s  Gonioctena 
spec.  ignota,  Chrys.  oleracea  Lin.  umfasst  zwei  Arten:  Graptodera 
oleracea  und  erucae  Steph.  (■*  consobrina  All.),  Chrys.  chrysoee- 
phala  Lin  =*  Cryptocephalus  punetiger  Gyll  ,  Chrys.  erythroeephala 
Lin.  =  Psylliodes  rufilabris  All.,  Chrys.  helxines  Lin.  ==  Crepido- 
dera  fulvicornis  auct.  und  aurata  Marsh,  vermischt,  Chrys.  exoleta 
Lin.  «  Teinodactyla  f'emoralis  All.,  Chrys.  holsatica  Lin.  =  Cyphon 
padi  auct.,  Chrys.  barbareae  Lin.  =  Cryptocephalus  flavipea  Fab. 
Suffr.,  Chrys.  merdigera  Lin.  =  Crioceris  brunnea  Fab.,  Chrys.  cal- 
mariensis  Lin.  =  Galleruca  lythri  Gyll.,  Chrys.  cyanella  Lin.  =* 
Leina  puncticollis  Curt.  (=  rugicollis  Suffr.).  Bei  den  hier  nicht 
aufgezählten  Arten  hat  sich  die  bisherige  Deutung  als  richtig  heraus- 
gestellt. —  Verf.  lässt  ausserdem  Notizen  über  verschiedene  Fa- 
bricius'sche  Chrysomelen  aus  der  Banks'schen  Sammlung  folgen. 

Sagridae  —  8nelleu  van  Vollenhoven,  Jets  over  het 
cocon  van  Sagra  Boisduvalii  Dej.  (Tijdschr.  voor  Entomol. V.  p.  «J7  f. 
pl.  5).  Verf.  giebt  eine  Beschreibung  und  Abbildung  des  Puppen- 
gespinnstes  von  Sagra  Boisduvalii;  dasselbe  ist  länglich  eiförmig, 
82  Mill.  lang,  hart,  erdbraun,  von  rauher  Oberfläche.  Es  fanden 
sich  mehrere  solcher  Cocous  zusammen  in  einem  Wurzelstücke  eines 
Javanischen  Baumes. 

Crioceridae.  —  Baly  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  X.  p.  17) 
beschrieb  Lema  frontalis  als  n.  A.  von  der  Lizard-Insel  (Nord-Ost- 
Auatralieu)  und  Bowringii  von  Pulo-Penang. 
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L.  v.  H  e  y  d  e  n  (Jahresber.  d.  naturf.  Gesellsch.  Granbünden 8 V  III. 
p  44)  machte  die  im  Engadin  auf  Lilium  Martagon  lebende  Larve 
der  Crioceris  alpina  Redtenb.  bekannt. 

Cryptocep halidae.  —  Sticrlin  (Mittheil,  der  Schweiz, 
entomol.  Gesellsch.  II.  p.  64)  unterschied  Cryptocephalus  Hhaeticus 
(Heyd.  i.  lit.)  vom  Bernina  als  eigene  Art  von  Crypt.  flavipes  Fab. 

Schaufuss  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p  312)  diagnosti- 
cirte  Pachybrachis  regius  und  Suffrianii  als  n.  A.  aus  Südspanien. 

Eumolpidae.  —  Baly  (Journal  of  Entom.  I.  p. 450)  machte 
eine  neue  Gattung  Pyropida  bekannt,  mit  Chrysopida  nahe  ver- 
wandt und  in  der  Bildung  der  Vorderbrust  übereinstimmend,  durch 
kürzeren,  gedrungeneren  Körper,  kürzere  Beine,  die  weder  verdickt 
noch  bewehrt  sind ,  kürzeren ,  hervorragenden  Kopf  und  weniger 
hervorspringende  Augen  unterschieden.  —  Art :  Pyrop.  sumptuosa 
von  Malacca.  —  Colasposoma  Dotrnesii  n.  A.  aus  Indien  und  Eu- 
ryope  monsirosa  von  Port  Natal  beschrieb  derselbe  (Annale  of  nat. 
hist.  3.  ser.  X.  p.  19). 

Wol  las  ton  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  IX.  p.  441)  diagno- 
sticirte  Pseudocolaspis  obseuripes  und  splendidula  als  n.  A  von  den 
Canarischen  Inseln. 

Parhnephorus  rugatieollis  Miller  (Wien.  Ent.  Monataschr.VI. 
p.  281)  n.  A.  von  Corfu,  Pseudocolaspis  rubripes  Schaufuss  (Annal. 
soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  311)  n.  A.  aus  Griechenland,  Ckalcoplmci* 
antipodum  Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  VII.  p.  167) 
n.  A.  aus  Neu-Caledonien. 

Chrysomelae  genuinae.  —  C.  Stil, 
Chrysomelides  de  l'Amerique.  I.  II.  Upsal.  1862  —  63  ( 
176  pag.  in  4.,  Separat-  Abdruck  aus  den  Nov.  Acta  societ 
üpsalensis,  3.  ser.  IV).  Verf.  hat  sich  seit  mehreren  Jahren  in 
eingehender  Weise  mit  dem  Studium  der  Amerikanischen  Chryso- 
melen  beschäftigt  und  sich  zur  Herausgabe  des  vorstehenden  Wer- 
kes, von  dem  vorläufig  die  beiden  ersten  Lieferungen  vorliegen  (die 
zweite  im  J.  1863  erschienene  wird  hier  der  Uebersichtiichkeit  halber 
gleich  mit  angezogen)  ein  sehr  ausgedehntes  Material  zugänglich 
zu  machen  gewusst,  nämlich  ausser  den  Staatssammlungen  zu  Stock- 
holm, Berlin,  Wien  und  Paris  auch  alle  bedeutenderen  Privatsamm- 
lungen Deutschlands,  Englands  und  Frankreichs  in  ihrem  gegenwär- 
tigen Artenbestande  erschöpft.  Durch  diesen  Umstand  erwuchs  ihm 
zugleich  der  Vortheil,  die  Nomenklatur  und  Synonymie  meist  nach 
den  Originalexemplaren  feststellen  zu  können.  Ursprünglich  nur 
mit  dem  Plane  umgehend,  die  Gattung  Doryphora  Iiiig.  monogra- 
phisch zu  bearbeiten,  sah  sich  Verf.  bald  aus  dem  Grunde,  dass  die 
Granzen  dieser  Gattung  festzustellen  beträchtliche  Schwierigkeiten 
auftauchten,  zu  einer  weiteren  Ausdehnung  seiner  Untersuchungen 


Digitized  by  Google 


121 


veranlasst  und  diese  führten  zu  dem  Resultate,  dass  nicht  nur  die 
Doryphoren,  sondern  auch  die  Mehrzahl  der  für  Amerikanische 
Chrysomelen  aufgestellten  Gattungen,  wie  Cosmogramma,  Desmo- 
gramma,  Zygogramma,  Deuterocam pta ,  Proseicela,  Leptinotarsa, 
Calligrapha  u.  s.  w.  von  der  Gattung  Chrysomela  (im  Sinne  der 
Autoren  für  die  Europäischen  Arten;  nur  durch  habituelle  und  Grup- 
pen-Charaktere, nicht  aber  durch  strikte  generische  Merkmale  ver- 
schieden seien  und  deshalb  wieder  mit  ihr  vereinigt  werden  muss- 
ten.  In  einer  der  Artenbeschreibung  vorangeschickten  synoptischen 
Tabelle  nimmt  Verf.  nur  13  Amerikanische  Chrysomelen-Gattungen 
an,  von  denen  Timarcha  2 .  Chrysomela  beim  Schlüsse  der  zweiten 
Lieferung  schon  327  Arten  umfasst.  Dieselben  sind  nach  der  Be- 
schaffenheit der  Fussklauen,  der  Bildung  des  Brustbeins,  der  Form, 
Skulptur ,  Bekleidung  und  Farbe  des  Körpers,  der  Fühlerbilduug 
u.  s.  w.  unter  16  verschiedene  Gruppen  gebracht,  welche  den  früheren 
Gattungen  Doryphora  (264  A.) ,  Elytrosphaera  (12  A.),  Strichosa 
(1  A.)f  Proseicela  (5  A.),  Leptinotarsa  und  Myocoryna  (27  A.)  und 
Deuterocamp ta  (14  A.)  entsprechen.  Die  bei  weitem  grössere  Zahl 
der  neuen  Arten  war  vom  Verf.  bereits  in  der  Öfvers.  Vetensk.  Akad. 
Förhandl.  vorläufig  diagnosticirt  worden;  einige  nachträglich  hin- 
zugekommene finden  sich  zuerst  in  der  Arbeit  selbst  aufgestellt. 

Baly  (Annais  of  nat  hist.  3.  ser.  X.  p.  20  ff.)  beschrieb  Chry- 
somela eximia  und  Wallacei  als  n.  A.  aus  der  Mandschurei,  Krithnu 
aus  Indien,  Gmtii  von  Rangoon,  Boncouloirii  aus  Indien,  Stettnsii 
vonltangoon,  Au$lralica  erudita  und  (Sleihomeln)  gibbosa  vomDaw- 
son's-River,  Plagiodera  Ti  imeni  vom  Cap,  viridivittala  von  Port  Na- 
tal, cinctipennis  aus  Indien,  Gonivclenv  scutellans,  thoracica  und  ae- 
neipennis  aus  Nord-China,  rubripennis  und  nigroplagiata  aus  Japan. 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenue  de  Normandie  VII.  p.  177  f.) 
Paroptis  panlherina  und  Sidneyensis  als  n.  A.  von  Sidney. 

Sti erlin  (Mittheil.  d.  Schweiz,  entomol.  Gesellsch.  II.  p.  65) 
Phratora  major  als  n.  A.  aus  dem  Engadin  und  Lina  alpina  nach 
Engadiner  Exemplaren  von  7000'  Höhe. 

Reiche  (Aunal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  298)  Phratora  pn- 
mila  als  n.  A.  von  Corsika. 

Gaüerucariae.  —  Baly  (Journ.  of  Entom.  I.  p.  451  ff. 
pL  21)  machte  folgende  neue  exotische  Arten  und  Gattungen  aus 
der  Halticinen-Gruppe  bekannt:  Podontia  sp«ctabili*  aus  Nordchina, 
Pod.?  La  so  Iis  von  Mysol,  villala  von  Port  Natal  (auch  Pod.  14-pun- 
ctata  Fab.  wird  in  ihren  Abänderungen  erörtert).  —  Xenidea% 
nov.  gen.  (pl.  21.  fig.4),  mit  Plectroscelis  verwandt,  von  eiförmigem, 
stark  gewölbtem  Körper  mit  punktstreifigen  Flügeldecken,  senk- 
rechtem, der  Länge  nach  gekieltem  Gesichte,  kleinem,  etwas  verdick- 
tem «weiten  und  fast  doppelt  so  langem  dritten  Fühlergliede,  an 
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der  Basis  jederseits  eingedrücktem  Prothorax,  an  der  Spitze  ge- 
kämmten ,  oberhalb  gefurchten  Hinterschienen  und  fast  die  halbe 
Länge  des  Hintertarsus  messendem  ersten  Gliede.  —  Alt:  Xen.  al- 
temata  von  Aru  und  Neu -Guinea.  —  Plectrotetra,   nov.  gen. 
(pl.  21.  fig.  3),  durch  den  langgestreckten,  fast  gleichbreiten  Körper 
an  gewisse  Gallerucen  (z.  B.  Rhaphidopalpa)  erinnernd,  mit  ent- 
sprechend langen  Fühlern,  deren  drittes   bis  fünftes  Glied  beim 
Männchen  nach  aussen  gegen  die  Spitze  hin  etwas  erweitert  ist. 
Prothorax  quer  viereckig,  Flügeldecken  viel  breiter  als  dieser,  mit 
abgesetzten  Schulterecken  und  paarig  gestreift- punktirt,  Vorder- 
und  Mittelschenkel  leicht,  die  hinteren  starker  verdickt,  die  vorde- 
ren Schienen  beim  Männchen  aussen  vor  der  Spitze  mit  starkem 
Dorne  bewehrt,  die  hintersten  in  einen  zusammengedrückten,  stum- 
pfen Fortsatz  ausgezogen.    Fussklauen  gespalten,  der  innere  Zahn 
etwas  kürzer  und  eingekrümmt.  —  Art:  Plect.  Clarkii  von  Oaxaca. 
—  JV onarthra,  nov.  gen.  (pl.  21.  fig.  1),  von  eiförmigem,  gewölb- 
tem Körper,  sehr  ausgezeichnet  durch  kurze,  gegen  die  Spitze  hin 
allmählich  verdickte,  nur  neungliedrige  Fühler,  deren  Glieder  vom 
vierten  ab  erweitert  und  flachgedrückt  sind.    Halsschild  klein,  halb- 
kreisförmig .  Flügeldecken  fein  punktirt ,  mit  vor  der  Mitte  leicht 
erweitertem  Seitenrande.  —  Zwei  Arten:  iVon.  tariabilit  aus  Nord- 
Indien  und  ornata  von  Penang.  —  Psylliodes  Brettinghami  n.  A.  aus 
Ostindien.  —  Acrocrypta,  nov.  gen.  (pl.  21.  fig.  6  —  im  Texte 
steht  irrig:  fig.  5),  mit  Acroleuca  Chevr.  zunächst  verwandt,  durch 
kürzere,  dickere,  mehr  zusammengedrückte  und  erweiterte  Fühler, 
so  wie  durch  das  fast  kuglig  verdickte  ,  grosse  vorletzte  und  das 
ganz  kurze,  verborgene  Endglied  der  Kiefertaster  unterschieden; 
Körperform  sehr  kurz  eiförmig,  gedrungen.  —  Zwei  Arten:  Aer. 
Mouhotii  und  dimidiata  von  Cambodja.  —  Camoena.  nov.  gen. 
(pl.  21.  fig.  5  —  nicht  fig.  7,  wie  im  Texte  angegeben).  Körper 
länglich  eiförmig,  raässig  gewölbt,  Gesicht  dreieckig,  zweites  und 
drittes  Fühlerglied  verkürzt,  Thorax  trapezoidal,  vor  der  Basis  mit 
einer  Querfurche,  Flügeldecken  zerstreut  und  fein  punktirt;  Hinter- 
schienen mit  kurzem  Enddorne,  Tarsen  an  der  Spitze  derselben 
eingefügt.  —  Art:  Com.  libialis  aus  Brasilien.  —  Medonia,  nov. 
gen.  (pl.  21.  fig.  7,  nicht  fig.  6,  wie  im  Texte  angegeben  ist).  Kör- 
per regelmässig  eiförmig,  Gesicht  fast  senkrecht,  dreieckig,  Augen 
gross,  hervorragend,  zweites  Fühlerglied  kurz,  drittes  mehr  denn 
doppelt  so  lang;  Thorax  stark  verkürzt  und  nach  vorn  verengt,  Flü- 
geldecken fein  und  zerstreut  punktirt.  —  Art:  Med.  Bateiii  von  Ega. 

F.  Kutschera  setzte  seine  Beiträge  zurKenutniss  der  Eu- 
ropäischen Halticinen  in  der  Wien.  Ent,  Monatsschr.  VI.  p.47,  97 
und  215  ff.  mit  drei  neuen  Abschnitten  fort.  In  denselben  wird  die 
Gattung  Ilaltica  mit  der  achten  Gruppe  Balanomorpha  (Ö  A.,  daran- 
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ter  Bai.  ambigua  n.  A.)  abgeschlossen  und  ausserdem  die  Gattung 
Longitarsus  abgehandelt ;  letztere  umfasst  15  Arten,  unter  denen 
Long,  neue us  (fuscoaeneus  Foudr.,  nec  Redtenb ),  cuprinu$  und  ab- 
$intkii  (Bach  i.  lit.)  als  neu  beschrieben  werden. 

Fauvel  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  VII.  p.  168  ff.) 
beschrieb  Adimonia  Caledonica  und  Monolepta  semiviolaeea  als  n.  A. 
aus  Neu-Caledonien. 

• 

Aube  (Annal.  soc.  entom.  4  ser.  II.  p.  74)  Luperut  Garieli 
als  n.  A.  aus  den  Basses-Alpes,  Reiche  (ebenda  p.  298)  Graptodera 
impreisicollis  als  n.  A.  aus  Corsika  und  Sardinien  und  (p.  546)  Ma- 
lacosoma  Gaudionis  als  n.  A.   aus  Macedonien. 

Cassidariae.  —  Monographia  Cassididarum  auct.  C.  B o h  e- 
man.  Tomus  quartus  (Supplementum).  Holmiae  1862.  (8.  504  pag.). 
—  Nach  Abschluss  seiner  in  drei  Bänden  publicirten  Monographie 
ist  dem  Verf.  ein  ansehnliches  Material  an  neuen  Arten  (372)  zu- 
gegangen ,  welches  zum  Theil  zwar  schon  in  einem  Cataloge  des 
British  Museum  (Coleoptera  pt.  IX)  beschrieben  worden  ist,  in  dem 
vorliegenden  Supplementbande  aber  durch  weitere  Nachträge  be- 
reichert nochmals  veröffentlicht  wird.  Zugleich  dient  dieser  Band,  der 
ausser  den  Beschreibungen  der  neuen  Arten  ein  systematisches  Ver- 
zeichniss  der  in  den  früheren  Bänden  beschriebenen  enthält  (in  welches 
die  hinzugekommenen  gehörigen  Orts  eingeschaltet  werden)  als  Sach- 
register für  das  ganze  Werk,  welches  nunmehr  über  1700  Arten  umfasst, 
von  denen  1663  dem  Verf.  aus  eigener  Anschauung  bekannt  geworden 
sind.  Der  bedeutendste  Zuwachs  ist  denjenigen  Gattungen  geworden, 
welche  schon  in  der  ersten  Bearbeitung  eine  sehr  beträchtliche  An- 
zahl von  Arten  umfassten,  wie  Mesomphalia  (208  A.),  Cassida  (230  A.) 
und  Coptocycla  (469  A  ).  Als  Einleitung  giebtVerf.  eine  interessante 
Uebersicht  über  die  geographische  Verbreitung  der  ganzen  Gruppe 
sowohl  als  der  einzelnen  Gattungen  und  Arten.  Hiernach  ist  die  neue 
Welt  (mit  1235  A.)  fast  dreimal  so  reich  als  die  alte  (453),  indem  auf 
Europa  49,  auf  Asien  185,  auf  Afrika  219,  auf  Australien  36,  auf  Nord- 
amerika 203  und  auf  Südamerika  996  Arten  kommen.  In  Asien  sind 
die  meisten  Arten  auf  Ostindien  (75  A.)f  Java  (35  A.).  die  Philippinen 
(16  A.)  und  Ceylon  (13  A.),  in  Afrika  auf  das  Cap  (39  Aj.  Madagas- 
car  (38  A.),  das  Caffernland  (34  A.),  Old  -  Calabar  (24  A.),  Senegam- 
bien  (23  A.),  in  Amerika  auf  Brasilien  (614  A.),  Mexiko  (135  A.), 
Guyana  (108  A.),  Columbien  (103  A.),  Bolivia  (76  A.),  Peru  (48  A.) 
und  Buenos-Ayre8  (22  A.)  coucentrirt.  —  Nicht  oine  einzige  Art  ist 
der  alten  und  neuen  Welt  gemeinsam,  von  38  Gattungen  kommen 
nur  3  beiden  zu ;  acht  Gattungen  sind  der  alten,  27  der  neuen  eigen- 
thümlich. 

Smith  zeigte  in  der  Entomologischen  Gesellschaft  zu  London 
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eine  lebende  Aspidomorpha  St.  Crucis  vor,  welche  66  Tage  unter- 
wegs war  und  noch  60  Tage  in  London  lebte ;  während  ihrer  letzten 
Tage  wurde  der  lebhafte  Goldglanz  ihrer  Oberseite  dunkel  kupfer- 
farbig. (Proceed.  entom.  soc.  1861.  p.  12  und  18). 

Eroty  lidae.  F  a  u  v  e  1  (Bullet,  soc.  Linneenne  de  Norman  die  VII. 
p.  171  f.)  beschrieb  Episcapha  Reichet  und  Austroealedonica  als  n.  A. 

von  Neu-Calodonien. 

• 

Horn  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  L  p.  188)  Lan- 
guria  Uhleri  n.  A.  von  Baltimoro  und  Triplax  frontalis  aus  Texas. 

Waterhouse,  Notes  on  the  species  of  Triplax  of  Stephens' 
lllustrations  and  collection  (Transact  entom.  soc.  8.  ser.  L  p.  129). 
Nach  Untersuchung  der  Stephens'schen  Typen  ist  Triplax  castanea 
Steph.  =  russica,  Tr.  bicolor  Steph.  =  ruficollis  Lac,  Tr.  ruficoUU 
Steph.  «  nigriceps  Lac. 

Coccinellina.  Als  neue  Arten  wurden  beschrieben:  Adonia 
Corsica  und  Coceinella  obliquata  aus  Corsika  von  Reiche  (Annal. 
soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  299  f.),  Epilachna  angu$ticolli$  aus  Andalu- 
sien von  demselben  (ebenda  p.  545),  Coceinella  Ander soni  aus  Ma- 
deira von  Wollaston  (Annais  of  nat.  hist.  8.  ser.  X.  p.  387),  Epi- 
lachna  Montrouiicri  und  Blanchardi  aus  Neu-Caledonien  von  Fauvel 
(Bullet,  soc.  Linneenne  de  Normandie  VII.  p.  174),  Kovius  decemjmn- 
c tat us  aus  Andalusien  von  Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  272). 

Waterhouse  (Proceed.  entom.  soc.  1861.  p.  4  und  Transact. 
entom.  soc.  8.  ser.  I.  p.  132  ff.)  unterschied  von  Seymnus  discoideus 
Iiiig ,  den  er  näher  charakterisirt ,  zwei  bisher  damit  vermengte 
Arten  als  Seymnus  Mulsanti  und  limbatus  (Kirby  mserpt.)  aus  Eng- 
land. —  Ferner  macht  derselbe  (Proceed.  entom.  soc.  1861.  p.  6) 
Mittheilungen  über  die  von  Stephens  beschriebenen  Clambus- Ar- 
ten und  erörtert  die  drei  bei  Loudon  vorkommenden  Clamb.  minu- 
tus  Sturm,  armadillus  de  Geer  und  pubescens  Rcdtenb. 

Nach  Vinson  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  26)  ist  Rodalia 
Guermesina  Muls.  ein  auf  Isle  Bourbon  sehr  nützliches  Insekt,  wel- 
ches einen  sehr  häufigen  und  fast  allen  Bäumen  und  Strauchern  der 
Insel  sehr  schädlichen  Coccus  vertilgt.  Verf.  macht  kurze  Mitthei- 
lungen über  die  ersten  Stände  der  Coccinelle  und  ihre  Lebensweise. 

Perris  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  225  ff.  pl.  6.  fig.  59S 
•—610)  beschrieb  die  ersten  Stände  von  Coceinella  (Calvia)  14-gut- 
tata  Lin.,  Novius  cruentatus  Muls.  und  Seymnus  marginalis  Rossi. 
Die  Larven  aller  drei  Arten  leben  unter  der  Rinde  von  Pinus  mariti- 
ma, die  erste  derselben  nährt  sich  von  Blattläusen ;  die  Nahrung  der 
beiden  letzteren,  welche  unter  einander  habituell  recht  wesentlich 
abweichen,  ist  dem  Verf.  unbekannt  geblieben. 

Doebnor  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VT.  p.  67)  erörterte  die  Larve 
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und  Puppe  von  Epilachna  11-maculata  Fab.;  die  Larve  lebt  im  Juli 
auf  Bryonia  dioica. 

Hymenoptera. 

F.  Smith,  Catalogue  of  Ilymenopterous  Insects  col- 
lected  by  Mr.  A.  Wallace  in  the  islands  of  Ceram, 
Celebes,  Tomate  and  Gilolo  (Journal  proceed.  Linn,  soc, 
Zoology  VI.  p.  36—66.  pl.  1).  Aufzählung  von  148  Ar- 
ten, welche  dem  grösseren  Theilo  nach  den  Hymeno- 
pteris  aculeatis  angehören  und  unter  denen  die  Formica- 
rien  besonders  reich  vertreten  sind.  Etwa  die  Haifte  der 
aufgeführten  Arten  wird  vom  Verf.  als  neu  beschrieben. 

Derselbe,  Descriptions  of  new  species  of  Austra- 
lian  Hymenoptera  and  of  a  species  of  Formica  from 
New-Zealand  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  53 — 62). 
Die  Mehrzahl  dieser  als  neu  beschriebenen  Australischen 
Arten  gehört  den  Apiarien,  einzelne  den  Pompiliden,  Cra- 
broniden  und  Vesparien  an ;  ihre  Gesammtzahl  beträgt  20. 

Derselbe,  Descriptions  of  new  species  of  aculeate 
Hymenoptera,  collected  at  Panama  by  R.  W.  Stretch, 
with  a  list  of  described  species  and  the  various  localities 
where  they  have  previously  occurred  (ebenda  3.  ser.  I. 
p.  29—44).  Ausser  verschiedenen  neuen  Arten  von  Hy- 
menopteris  aculeatis  (Forraicinen,  Mutillaricn,  Pompiliden, 
Vesparien  und  Apiarien)  werden  auch  einige  neue  Ich- 
neumoniden  von  Panama  beschrieben. 

Einige  neue  exotische  Hymenoptera  aculeata  wurden 
ferner  von  Ach.  Costa  im  Annuario  del  museo  zoolo- 
gico,  Anno  I.  (Napoii  1862.  4.)  p.  66  und  96  ff.  bekannt 
gemacht. 

T.  Cresson,  A  Catalogue  of  the  described  species 
of  several  families  of  Hymenoptera  inhabiting  North- 
America  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I.  p.  202 
—211  und  p.  227— 238).  Dieses  sehr  nützliche  Artcn- 
verzeichniss  der  bis  jetzt  bekannt  gemachten  Nord-Ame- 
rikanischen Hymenopteren ,  welches  mit  dem  Citat  der 
ersten  Beschreibung  und  mit  dem  Fundort  jeder  Art  ver- 
sehen ist,  erstreckt,  sich  vorläufig  auf  die  Familien  der 
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Cynipiden,  Evaniiden,  Ichneumoniden,  Braconiden,  Chal- 

cidier,  Proctotrypiden,  Chrysiden,  Crabronidcn  und  Larri- 
den.  Eine  Fortsetzung  desselben  für  die  noch  übrigen 
Familien  wäre  der  leichteren  Ucbersicht  des  Materials 
halber  sehr  wünschenswerth. 

Edw.  Norton,  Dcscription  of  several  new  Hyme- 
noptera  (ebenda  L  p.  198—200;  machte  fünf  neue  Ten- 
thrediniden  und  eine  Ibalia  aus  Nord-Amerika  bekannt. 

E.  Brischke,  Die  Hymenopteren  der  Provinz 
Preussen  (Schriften  d.  physikal.-okonom.  Gesellsch.  zu 
Königsberg  II.  p.  1—37,  p.  97— 118  und  III.  p.  1—14). 
Verf.  vervollständigt  das  schon  früher  durch  v.  Siebold 
zusammengestellte  Verzeichniss  der  Prcussischen  Hyme- 
nopteren zunächst  durch  Aufzählung  der  (in  jenem  noch 
ganz  fehlenden)  Arten  der  Gattung  Ichneumon,  deren 
ihm  253  bekannt  geworden  sind  ;  mehrere  derselben  wer- 
den als  neue  Arten  beschrieben,  andere  bisher  nicht. be- 
stimmbare ohue  Beilegung  eines  Namens  kurz  charakte- 
risirt.  —  Von  den  durch  v.  Siebold  bereits  verzeich- 
neten Familien  der  Hymenoptera  aculeata  giebt  Verf. 
eine  erneuete  und  durch  reichen  Zuwachs  vermehrte  Auf- 
zählung; die  Apiarien  sind  durch  199,  die  Vesparien 
durch  29,  die  Crabronidcn  und  Pompiliden  durch  146, 
die  Heterogyncn  durch  13,  die  Chrysiden  durch  29  und 
die  Formicarien  durch  35  Arten  repräsentirt. 

F.  Smith,  Notes  on  Hymenoptera  observed  during 
the  past  season;  some  observations  on  Hymenopterous 
parasites  and  a  monograph  of  the  family  Chrysididae 
(Entom.  Annual  for  1862.  p.  69—104).  Die  Mittheilungen 
des  Verf.'s  betreffen  Arten  aus  den  Familien  der  Api- 
arien, Heterogyncn,  Formicarien  und  Chrysiden;  die 
wichtigeren  unter  denselben  sind  gehörigen  Orts  ange- 
führt. 

Sichel,  Observations  hymenopterologiques  (Anna- 
les 80c.  entom.  4.  ser.  II.  p.  119  u.  595  f.).  Bemerkungen 
über  einzelne  Arten  aus  den  Familien  der  Apiarien,  Tcn- 
thrediniden  und  Evaniiden,  welche  gleichfalls  bei  diesen 
angeführt  werden. 
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Apiariao.    Bei  Gelegenheit  der  11.  Wanderversammlung  Deut- 
scher Bienenwirthe  zu  Potsdam  im  September  1862  wurde  vom 
Ref.  eine  kleine  Schrift:  „Ueber  die  geographische  Verbreitung  und 
die  Abänderungen  der  Honigbeine  nebst  Bemerkungen  über  die  aus- 
ländischen Honigbienen  der  alten  Welt"  publicirt  (Potsdam  1862.  8. 
76  S.  —  Im  Auszuge  wiedergegeben:  Bienenzeitung  XVIII.  Jahrg. 
December  1862.  S.  284—289,  in's  Englische  übersetzt :  On  the  geo- 
graphical  Distribution  and  varieties  of  the  Honey-bee,  with  remarks 
upon  the  exotic  Honey-bees  of  the  Old-World,  Annais  and  magaz. 
of  nat.  hist.  3.  ser.  XI.  p.  270-283  und  p.  333—347).    Es  wird  in 
derselben  auf  historischem  Wege  die  vielfach  verbreitete  Annahme 
zu  widerlegen  gesucht,  dass  die  Honigbiene  aus  den  wärmeren 
Strichen  der  alten  Weit  nach  Europa  eingeführt  worden  sei  und 
sowohl  die  ursprüngliche  als  die   durch  Uebersiedelung  bewirkte 
Verbreitung  derselben  erörtert.    Die  erstere  wird  für  Europa,  ganz 
Afrika  von  Algier  bis  zum  Cap  und  die  grössere  nördliche  Hälfte 
Asiens  bis  nach  China  hin  nachgewiesen ;  die  letztere  beschränkt 
sich  auf  verschiedene  Länder  Amerika's.    Mit  der  weiten  Verbrei- 
tung der  Biene  in   der  alten  Welt  ist  eine  mannigfache  Veränder- 
lichkeit in  Grösse  und  Färbung  verbunden,  welche  die  älteren  Au- 
toren zur  Aufstellung  einer  Reihe  vermeintlicher  Arten  (Ap.  ligu- 
stica  Spin.,  cerifera  und  remipes  Pali.,  fasciata,  Adansonii  und  uni- 
color  Latr.,  cafifra  und  nigritarum  Lepel.,  cerana  Fab.  u.  a.)  veran- 
lasste, welche  jedoch  ohne  allen  spezifischen  Werth  ist.  —  Ausser  Apis 
mellifica  sind  bis  jetzt  nur  drei  Arten  der  Gattung,  sämmtlich  auf 
Ostindien  und  die  daran   grenzenden  Inselgruppen  beschränkt  und 
gleichfalls  unter  zahlreichen,  auf  Färbungs-Abänderungen  beruhen- 
den Namen  beschrieben,  bekannt  geworden,  nämlich*  Apis  dorsata 
Fab.  (nigripennjs  Latr.,  bicolor  Klug,  zonata  Guer.,  zonata  Smith), 
welche  beträchtlich  grösser  als  Ap.  mellifica  und  mit  dreizehn  Bor- 
stenreihen am  Metatar8iis  der  Hinterbeine  (Arbeiter)  versehen  ist,  Apis 
Indica  Fab.  (socialis  Latr.,   Peronii  und  Perrottetii   Guer.,  nigro- 
cincta  Smith)  und  Apis  florea  Fab.  (indica  Latr,   mas:  Ap.  lobata 
Smith),  beide  kleiner  als  Apis  mellifica  und  in  der  Zahl  der  Bor- 
stenreihen am  Metatarsus  der  Hinterbeine  mit  ihr  übereinstimmend. 

Miss  Staveley,  Notes  on  the  form  of  the  comb  (Pecten) 
in  different  Andrenidae  and  Apidae,  and  on  the  alar  hooks  of  the 
species  of  Sphecodes  and  Halictus  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London 
XXX.  p.  118—123  und  Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  X  p.  152  ff.)  Die 
Verfasserin  macht  auf  eigentümliche  Haargebilde  auf  der  Chitinhaut 
der  Maxillen  bei  den  Apiarien  aufmerksam,  welche  sie  durch  stark 
vergrösserte  Abbildungen  im  Holzschnitte  erläutert.  Dieselben  fan- 
den sich  bei  27  verschiedenen  Apiarien-Arten  gleichmässig  vor  und 
bestehen  in  einer  grösseren  Anzahl  langer,  leicht  gekrümmter,  kämm- 
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artig  aneinander  gereihter  Dornen^  bei  den  Andreniden  und  bei 
Panurgus  zeigt  sich  diese  Dornreihe  an  der  Basis  der  Lade,  innen 
vor  der  Einlenkang  des  Tasters,  während  sie  bei  den  genuinen 
Apiarien  an  dem  Aussenrande  des  Stipes,  dicht  vor  der  Einlenkung 
des  Tasters  angebracht  ist.  Sie  fehlt  den  Gattungen  Sphecodes, 
Halictus,  Dasypoda,  Epeolus,  Coelioxys,  Osmia  und  Chelostoma.  — 
Ferner  fand  Verf.  an  der  Spitze  der  Maxillen  von  Epeolus  und 
Osmia  kurze  röhrenförmige  Gebilde,  aus  deren  Lumen  ein  feiner 
Dorn  hervortritt,  und  welche,  wie  die  Verf.  ganz  richtig  bemerkt, 
den  Rohrchen  des  Spinnfeldes  bei  den  Araneinen  ähnlich  sind.  — 
Endlich  wurden  die  Hafthaken  der  Hinterflügel  von  Sphecodes  und 
Halictus  abgebildet,  welche  zum  Theil  durch  auffallend  grosse  Zwi- 
schenräume getrennt  sind. 

S.  Bretton,  Nogle  jagttagelser  over  humlerne  (Schioedte's 
Naturhist.  Tidsskr.  8.  Rack.  I.  p.  76— 93);  Verf.  macht  in  dieser  (in 
dänischer  Sprache  abgefassten)  Abhandlung  ausführliche  Mittheilun- 
gen über  die  Entwicklungsgeschichte  der  Hummeln  nach  Beobach- 
tungen an  Nestern  von  Bombus  lapidarins.  Bei  dem  Interesse,  wel- 
ches gegenwärtig  die  Fortpflanzungsweise  der  geselligen  Hymeno- 
pteren  in  Anspruch  nimmt,  wäre  es  wünschenswerth,  die  Abhand- 
lung des  Verf. 's  durch  eine  Uebersetzung  allgemeiner  zugänglich  zu 
machen.  Das  Eierablegen  der  Arbeiterhummeln  hat  Verf.  ebenso 
wie  Hub  er  beobachtet. 

» 

Smith  (Entom.  Annual  f.  1862.  p.  74  ff.)  berichtete  über  das 
Vorkommen  einiger  seltener  und  bemerkenswerther  Bienen  in  Eng- 
land und  gab  eine  Aufzählung  der  von  ihm  selbst  als  Parasiten  an- 
derer Bienen  beobachteten  Arten:  Epeolus  variegatus  Parasit  von 
Colletes  Daviesana,  Nomada  varia  von  Halictus  rubicundus,  Nom. 
furva  von  Hai.  morio,  Nom.  solidaginis  von  Hai.  abdominalis,  Nom. 
Jacobaeae  von  Andrena  fulvicrus,  Nom.  ruficornis  von  Andr.  nigro- 
aenca,  Nom.  lateralis  von  Andr.  longipes,  Nom.  baccata  von  Andr. 
argentata,  Nom.  ochrostoraa  von  Andr.  labialis,  Nom.  borealis  von 
Andr.  Clarkella,  Nom.  armata  von  Andr.  Hattorfiana,  Nom.  Germa- 
nica von  Andr.  fulvescens,  Nora,  sexfasciata  von  Eucera  longicornis, 
Coelioxys  quadridentata  von  Megachile  argentata,  Coel.  vectis  von 
Meg.  maritima,  Coel.  simplex  von  Meg.  Willughbiella,  Coel.  um- 
brina  von  Saropoda  bimaculata,  Stelis  aterrima  von  Osmia  auru- 
lenta,  Stei.  phaeoptcra  von  Osm.  fulviventris,  Stel  octomaculata  von 
Osm.  leucomelana,  die  beiden  Melecta-Arten  ohne  Unterschied  para- 
sitisch bei  Anthophora  retusa  und  acervorum. 

Derselbe  (Journ.  proceed.  Linnean  soc,  Zoolog}'  VX  p. 59  L) 
beschrieb  ISomia  clavala  und  modesta  als  n.  A.  von  Gilolo.  Mega- 
chile aterrima  von  Tondano,  placida  von  Gilolo,  laboriosa  von  Töt- 
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nate,  Xylocopa  volatilis  und  diver»ip§$  von  Celebes  und  perforator 
von  Ternate. 

Derselbe  (Transaot.  entom.  soc.  8.  ser.  I.  p.  40 und  p.  57  ff.) 
Halirtut  Hesperus,  Ceralina  eximia  und  placida,  Trigona  mellarius 
(tio!)  und  laboriota  als  n.  A.  aus  Panama,  Lamprocolletes  vertust ut 
n.  A  aus  Süd-AuBtralien,  cladoceru*  (durch  gekämmte  Fühler  aus« 
gezeichnet)  von  Sidney,  Euryglosta  ophippiata  und  hicolor  von  Ade- 
laide, DatycolUtet  rubellus  aus  Süd-Australien,  Anlhogloaa  iericea, 
Proiopii  mctallicus .  Nomia  argenti front ,  Andrena  adtena  ,  Scrapter 
carinata  und  bicolor,  MegachiU  uttulttla,  senex  und  modeslut  (sie!) 
aus  Australien. 

Derselbe  (Proceed.  entom.  soc.  1862.  p.  81)  machte  kurze 
Mittheilungen  über  das  aus  Pflanzenfasern  gefertigte  Nest  einer 
Anthidium-Art  vom  Cap  der  guten  Hoffnung,  in  welchem  sich  Leu- 
oospis  ornata  (?)  als  Parasit  fand;  ferner  —  dass  sich  in  den 
•ehr  grossen  Dornen  einer  Capensischen  Acacien-Art  Zellen  eines 
Hylaeus  finden,  welche  gleichzeitig  Eier,  Larven  und  Bienen  ent- 
halten. 

R  n  d  o  e  h  k  of  fsky,  Sur  quelques  Hymenopteres  nouveaux  ou 
peu  connus  (Ballet,  d.  natural,  de  Moscou  1862. 1.  p.  589 — 598.  pl.  6) 
gab  Beschreibungen  und  colorirte  Abbildungen  von  Bombus  Voane- 
tentkii  n.  A.  aus  Californien  Amurensis  aus  Südsibirien,  Tichittche- 
rini  (Altaicus  Radochk.  ant.)  aus  Sibirien,  Anthidium  auripes  Eversm  , 
Bartholome*  n.  A.  von  Lenkoran ,  reptans  und  Sibiricum  Eversm., 
Caveaticwm  n.  A.  von  Dagestan  und  Greyi  n.  A.  ans  Ostsibirien.  — 
Ferner  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  271.  pl.  L  fig.  5)  Beschreibung 
und  Abbildung  von  Megachile  Dohmi  n.  A.  aus  Russland  (mas 
et  fem.) 

Sichel,  Sur  des  Conopien«  parasites  d'Hymenopteres  (Anna- 
les  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  120.  pl.  14.  fig.  2  u.  8)  beschrieb  Bam- 
bus thoracic**  als  n.  A.  von  Montevideo  und  theilte  zugleich  mit, 
dass  eine  ebenfalls  neue  Art,  Conops  dimidiatipennis,  deren  Schma- 
rotzer sei.  In  einer  Schachtel  mit  zahlreichen  Exemplaren  der  ge- 
nannten Hammel,  welche  aus  Montevideo  an  ihn  eingesandt  wurde, 
fand  sich  ein  während  der  Seereise  ausgeschlüpftes  Exemplar  des 
Parasiten  abgestorben  vor.  Andere  Fälle  vom  Schmarotzen  der 
Conops-Arten  in  Apiarien  werden  gleichzeitig  angeführt  (vgl.  Co- 
nopidae !). 

L.  Kirchner,  Die  Schmarotzer  der  Bienen  (Lotos  XII.  p.  39  ff.) 
gab  eine  Zasammenstellnng  der  an  der  Honigbiene,  den  Hummeln 
und  den  einsamen  Sammelbienen  vorkommenden  Schmarotzer,  meist 
den  Insekten  angehörend. 

A.  Costa  (Annuario  del  museo  zoologico  I.  p.  68)  machte 
Bemerkungen  über  Halictus  viridis  und  diversipennis  Lepel.,  wel- 
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che  abgesehen  von  ihrer  Geschlechtaverschiedenheit  von  Lepeletier 
nach  Unterschieden  im  Flügelgeäder  als  Species  getrennt  werden. 
Nach  C  o  s  t  a's  Beobachtungen  stellen  sich  die  Verschiedenheiten  im 
Flügelgeäder  als  individuelle  heraus. 

Nach  Tegetmeyer  (Proceed.  entora.  soc.  1861.  p.  28)  hält 
Dr.  Leitch  die  Annahme,  dass  auf  Erziehung  einer  Bienenkönigin 
das  bessere  Futter  intiuencire,  für  grundlos  und  glaubt  vielmehr,  dass 
hier  die  durch  das  Ansammeln  zahlreicher  Bienen  in  der  Nähe  der 
Weiselwiegen  erzeugte  höhere  Temperatur  wirksam  sei;  durch  Mes- 
sungen mittelst  eines  subtilen  Thermometers  lasse  sich  feststellen, 
dass  die  Temperatur  in  der  Nähe  der  Weiselwiegen  höher  als  ir- 
gendwo im  Stocke  sei.  (Die  obige  Annahme  wird  ebenda  p.  33  wi- 
derlegt.) 

A.  Büchtiug,  Bibliographie  für  Bienenfreunde  oder  Ver- 
zeichniss  der  in  Bezug  auf  die  Bienen  von  1700  bis  Mitte  1861  in 
Deutschland  und  der  Schweiz  erschienenen  Bücher  und  Zeitschriften. 
(Nordhausen  1861.  75  S.  in  16.)  Recensirt  von  Hagen  in  Stett 
Entom.  Zeitung  XX11I.  p.  123. 

Yespariae.  H.  de  Saussure  ( „Sur  divers Vespides  Asiatiques 
et  Africains  du  musee  de  Leydenu,  Stett.  Entom.  Zeitung  XXI II. 
p.  129-141  und  p.  177— 207)  machte  folgende  neue  Arten  dieser 
Familie  bekannt:  learia  copinria  von  Java,  socialis  vom  Indischen 
Archipel?,  greyaria  aus  Neu- Holland,  plebeja  von  Gorontalo,  Ca- 
pensis  aus  Süd-Afrika  und  Polistes  Snelleni  aus  Japan,  Eumene*  pi- 
riformis von  Java  und  Sumatra,  Rhynchium  Vollenkoveni  von  Java, 
Snelleni  von  Borneo,  Javanum,  Chinense,  argentatum  Fab.  (=  me- 
tallicum  Sauss.) ,  Odynerus  (Ancislrocerus)  cylindricus  von  Celebes, 
(Pseud  odynerus)  exiguus  von  Java,  (Epsilon)  aureus  von  Timor,  gut- 
tulatus  (  =  multipictus  Smith)  von  Sumatra,  armatus  von  Celebes, 
mucronatus  von  Guinea,  (Antepipona)  poritlum  von  Timor  und  meri- 
dionalis  vom  Cap.  Ausserdem  giebt  Verf.  wiederholte  Beschreibun- 
gen einer  Reihe  schon  von  Smith  charakterisirter  Arten  so  wie 
Nachträge  und  Verbesserungen  zu  seinen  Etudes  sur  la  famille  des 
Vespides,  z.  B.  eine  neue  Anordnung  der  Arten  innerhalb  der  Gat- 
tungen Icaria  und  Rhynchium. 

Smith  (Journal  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p.58)  be- 
schrieb Odynerus  fallax  als  n.  A.  von  Gilolo  und  Ischnogaster  auri- 
frons  von  Celebes  (Transact.  entora.  soc.  3.  ser.  I.  p.  37  ff  )  odynerus 
productus,  Eumenes  placidusr  Polistes  modeslus  und  Polybia  simillima 
als  n.  A.  von  Panama  und  (ebenda  p.  56)  aus  der  Gruppe  der  Ma- 
sariden: Paragia  deceptor  als  n.  A.  von  Australien. 

Th.  Bold,  Curious  instinct  of  Wasps  (Tynes.  Transact.  V. 
1861.  p.  102)  ist  dem  Ref.  nicht  zugänglich  gewesen. 

Orabroaioa.  Smith  'Journ.  proceed.  Linnean  soc.  Zoology  VI. 
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p.  65  f.)  machte  Sphex  ferox  n.  A.  von  Amboina  und  Celebes,  Lar- 
rada  chrysobapta  von  Tondano  auf  Celebes  und  Philanlhus  notaiulu» 
von  Menado  bekannt.  —  Ferner  (Transact.  entom.  böc.  3.  ser.  I. 
p.  55)  Oorytes  bellicosus  und  eximius  als  n.  A.  von  Adelaide. 

Costa  (Annuario  del  museo  zoologico  I.  p.  66  f.)  Sphex  ««m- 
ptuosa  und  chlorargyrica,  Enodia  pubidorsum  als  fragliche  n.  A.  aus 
Brasilien. 

Nach  Osten-Sacken  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  411)baut 
Pelopoeus  lunatus  ein  gleiches  Nest  wie  Eumenes  fraterna  Say  (?) 
und  ist  ebensowenig  wie  andere  Nord  -  Amerikanische  Arten  der 
Gattung  Parasit  von  Wespen.  Trypoxylon  benutzt  die  verlassenen 
Pelopoeus-Nester  für  seine  Brut,  theilt  dann  aber  die  Zellen  der  letz- 
teren durch  eine  Scheidewand ;  in  anderen  Fällen  baut  nach  Wale  h's 
Beobachtung  Trypoxylon  auch  ein  eigenes  Nest. 

Pompilidae.  F.  Smith,  Descriptions  of  new  species  of  Me- 
xican  Pompilidae,  belonging  to  the  genera  Pompilus,  Agenia,  Prio- 
cnemis,  Notocyphus  and  Ferreola  (Journal  of  Entom.  I.  p.  395 — 399). 
Die  hier  als  neu  beschriebenen  Mexikanischen  Arten  heissen:  Pom- 
pilus marcidus,  torridus,  regalis,  flatopiclus,  Agenia  Montezumia,  or- 
biculata,  coerulipest  Priocnemis  velox,  Kolocyphus  plagialus,  albopi- 
ctus,  Ferreola  variegata  und  formosa. 

Derselbe  beschrieb  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  35  u.  54) 
Pompilus  aneeps  als  n.  A.  von  Pauamä,  Pompilus  raptor  und  mo/e- 
slus  als  n-  A.  von  Sidney;  ferner  (Journ.  proeeed.  Linnean  soc. 
Zoology  VI.  p.  54)  Pompilus  praedator  n  A.  von  Menado,  rufifrons 
von  Ternate  und  Mygnimia  cognata  von  Ternate. 

Costa  (Annuario  del  museo  zoologico  I.  p.  67)  beschrieb  das 
bisher  unbekannte  Männchen  von  Pepsis  floralis  Lepel. 

Buckley,  „The  Tarantula  (Mygale  Hentzii  Gir.)  and  its  de- 
stroyer  (Pompilus  formosus  Say)-4  in  Proeeed.  entom.  soc.  of  Phila- 
delphia I.  p.  138.  Verf.  giebt  eine  Schilderung  von  der  Art  und 
Weise,  wie  Pompilus  formosus  Say  die  in  Texas  häuhge  Mygale 
Hentzii,  obwohl  sie  mindestens  von  dreifachem  Körpergewicht  ist, 
durch  einen  oder  mehrere  Stiche  paralysirt  und  zur  Nahrung  für 
seine  Larven  in  das  Nest  schleppt. 

Hcterogyna.  Smith  (Journal  proeeed.  Linnean  soc.,  Zoology 
VI.  p.  50  ff.)  beschrieb  Methoca  thoracica  (pl.  1.  fig.  5)  als  n.  A.  von 
Celebes,  Thynnus  atralus  fem.  von  Gilolo.  (Agriomyia)  vagans  mas  et 
fem.  von  Gilolo  (pl.  1.  fig.  1,  2),  Scolia  captiva  und  ambigua  von 
Gilolo  (mit  zwei  Submarginalzellen  und  einem  Nervus  recurrens), 
iii  u rosa  von  Tondano  auf  Celebes  (mit  zwei  Submarginalzellen  und 
zwei  Nervi  recurrentes),  apicata  und  intrudens  ebendaher  (mit  drei 
Submarginalzellen  und  einem  Nervus  recurrens). 
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Derselbe  (Transact.  entom.  bog.  3.  »er.  I.  p.36)  machte 
Mutilla  araneoides  und  xantkocerata  als  n.  A.  von  Panama  bekannt. 

Costa  (Annuario  del  museo  zoologico  I.  p.  96  f.)  Scolin  (La- 
eosi)  urockrysia  und  Eli$  (Campgnmerit)  formosella  als  n.  A.  unbe- 
kannten Vaterlands. 

Smith  (Entomol.  Annual  f.  1862.  p.  78)  vermuthet,  dass  die 
Larve  der  Tiphia  femorata  parasitisch  in  einer  Aphodius-Larve  lebe ; 
er  fand  das  Insekt  mehrmals  unter  Kuh-  und  Pferdedünger. 

Chrysididae.  Ein  von  sehr  sorgfältigem  Studium  dieser  Fa- 
milie zeugendes  selbstständiges  Werkchen  ist  F.  Chevriers  „De- 
scription  des  Chrysides  du  bassin  du  Leman"  (Geneve  18G2.  8. 134  pag.), 
in  welchem  Verf.  eine  systematische  Aufzählung  und  eine  sehr  sorgsame 
Beschreibung  der  am  Genfer  See  während  15jährigen  speciellen 
Sammeins  von  ihm  beobachteten  Gattungen  und  Arten  der  Chrysi- 
den  liefert.  Die  Familie  ist  an  der  bezeichneten  Lokalität  besonders 
reich  vertreten,  indem  ausser  Euchroeus  alle  bekannten  Europäi- 
schen Gattungen  daselbst  aufgefunden  worden  sind  und  zusammen 
45  Arten  umfassen,  nämlich  1  Stilbum,  24  Chrysis ,  5  Hedychrum, 
3  Holopyga ,  8  Elampus ,  3  Cleptes  und  1  Parnopes.  Unter  diesen 
werden  4  Arten  als  neu  beschrieben :  Chrysis  Sautsurei  und  Dahl" 
bomi,  Holopyga  Jurinei  (Hedychrum  lucidum  Lepel.)  und  Sicheiii. 
Wenn  es  vorwiegend  in  dem  Plane  des  Verf.'s  lag.  die  ihm  vorlie- 
genden Arten  nach  allen  Seiten  hin  genau  zu  charakterisiren  und 
«u  unterscheiden,  so  hat  er  nebenbei  auch  der  Synonymie,  obwohl 
dieselbe  von  Dahlbom  in  sehr  gründlicher  Weise  durchgearbeitet 
war,  seine  Aufmerksamkeit  zugewandt  und  ist  mit  derselben  in  meh- 
reren Fällen  zu  abweichenden  Resultaten  gekommen.  Darin,  dass 
Hedychrum  regium  Fab.  das  Männchen  von  Hed.  lucidulum  Fab. 
sei,  ist  Verf.  mit  Dahlbom  in  Einklang  und  hier  gerade  nicht  ganz 
im  Rechte,  da  nach  den  Erfahrungen  des  Ref.  von  Hedychr.  regium 
(mit  ganz  blauem  Thorax)  beide  Geschlechter  (in  copula  gefangen) 
vorkommen.  Von  der  Form  Hed.  lucidulum  (mit  kupferrothem  Pro- 
und  Mesonotum)  sind  dem  Ref.  bis  jetzt  allerdings  auch  nur  Weib- 
chen vorgekommen,  so  dass  es  scheint,  als  ob  das  Männchen  nur 
in  einer,  das  Weibchen  in  beiden  Farbenvarietäten  aufträte. 

Smith  (Entomol.  Annual  f.  1862.  p.  80ff.)  machte  Mitthei- 
lungen über  den  von  ihm  beobachteten  Parasitismus  mehrerer  Chry- 
sis-Arten  an  anderen  Hymenopteren  und  gab  eine  Aufzählung  und 
Beschreibung  der^bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Englischen  Arten 
der  Familie,  deren  Zahl  sich  nach  Abzug  von  zwei  Shuckard1- 
schen  Arten  (welche  sich  als  Süd  -  Europäer  herausgestellt  haben) 
auf  22  stellt:  Cleptes  2  A.,  Chrysis  20  A  ,  Euchroeus  1  A.,  Hedy- 
chrum 5  A.,  Ornalus  3  A.  und  Elampus  1  A.  (Die  Benennung  der 
Hedychrum-Arten  des  Verf.'s  wird  schwerlich  gebilligt  werden  kön- 
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nen;  da  das  von  Dahlbom  nicht  gekannte  Hed.  ardens  Curt.  ge- 
wiss nichts  anderes  als  Hed.  fervidum  Fab  Dahlb.  ist,  kann  letz- 
tere  Benennung  mit  dem  Beisatz  Lepeletier  nicht  für  Hed.  rutilans 
Dahlb.,  wie  das  Smith  thut,  verwandt  werden,  abgesehen  davon, 
dass  die  vom  Verf.  als  Hed.  fervidum  Lepel.  beschriebene  Art  mit 
dem  dabei  citirten  Hed.  rutilans  Dahlb.  gar  nicht  identisch  zu  sein 
scheint.) 

Assmus  s,  Enumeratio  Hymenopterorum  chrysidiforminm 
gubernii  Mosquensis  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1862.  II.  p.  264— 
270)  gab  eine  Aufzählung  von  27  im  Gouvernement  Moskau  gesam- 
melten Chrysiden:  2  Cleptes,  3  Omalus ,  2  Elampus,  1  Holopyga, 
6  Hedychrum.  13  Chrysis  und  1  Euchroeus. 

Fonnicariae.  F.  Smith,  Descriptions  of  some  new  species  of 
Ants  fromtheHoly  Land,  with  a  synonymic  list  of  others  previously 
described  (Journal  proceed.  Linn.  soc.  Zoology  VI.  p.  31—35).  Verl 
giebt  eine  Aufzählung  von  zehn  in  Syrien  und  Palästina  gesammel- 
ten Arten,  die  ihm  in  Rücksicht  auf  den  Fundort  von  ganz  beson- 
derer Wichtigkeit  scheint.  Bei  den  bekannten  Arten  wird  die  Sy- 
nonymie  zusammengestellt,  die  neuen  beschrieben;  letztere  sind: 
Formtca  bipartita,  Myrmica  jucunda,  graciltima  und  punica,  alle  vier 
nur  naoh  Arbeitern  charakterisirt. 

Derselbe  (ebenda  VI.  p.  36  ff.)  beschrieb  Formten  consangni- 
«ea,  circumtpecta,  Uucophaea,  virulent,  gibba  (Tapinoma)  und  albipes 
(Tapinoma)  als  n.  A.  von  Tondano  auf  Celebes,  tropica  von  Gilolo, 
Polyrhachit  Orsyllui,  Mutiliae,  OUnus,  Democles,  Valerus,  tritpino- 
Mfff,  Diaphantui,  Amanus,  Cleophanes,  exasperatus,  Vibidia,  fliumeria, 
Hipvomanes,  Lycidas,  Zopyrus  und  Eurytus  als  n.  A.  von  Celebes 
(Tondano)  und  Polyrk.  Chaonia  von  Gilolo,  Odontomachus  tyrannicut, 
Ponera  maligna,  nitida  und  mvlabilis  von  Celebes  (Tondano),  Myr- 
mica  pedestris,  ruficepi,  fuseipennis,  pertinax  und  opaca  von  Ton- 
dano ,  ituolens  von  Menado  auf  Celebes ,  vexalor  von  Ternate.  Crs- 
matogatter  ampullarivs,  Solenopsi»  laboriosa  (Tondano)  und  pungent 
(Menado)  von  Celebes,  Cataulacus  ftagitiows  und  Echinopla  dubitata 
von  Tondano. 

Derselbe  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  L  p.  29 ff.)  beschrieb 
als  n.  A.  von  Panama :  Formi  caalbofasciala,  striata,  simillima,  eor- 
rutea.  Tapinoma  inhabilis .  Ectatomma  »cahrota,  Pteudomyrma  mode- 
«S«,  Myrmica  reticulata,  glabtr  (!)  und  polita. 

Derselbe  (A  list  of  the  genera  and  species  belonging  to 
tbe  family  Cryptoceridae ,  with  descriptions  of  new  species ;  also  a 
list  of  the  species  of  the  genus  Echinopla.  —  Transact.  entom.  soo 
3.  ser.  L  p  407—416.  pL  12  u.  13)  lieferte  eine  Aufzählung  der  bis 
jetzt  bekannt  gewordenen  Crvptooeriden,  denen  er  die  Beschreibung 
einiger  neuen  hinzufügt:  Cryptooerus  34  A. ,  neu:  Crypi.  cognatu* 
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von  Ega,  Meranoplus  18  AM  neu:  Mer.  armatus  von  Sumatra  und 
oeeanicus  von  der  Moreton-Uay,  Cataulacus  9  A.  und  Ceratobasis  1A. 
Die  Gattung  Echinopla,  von  der  7  Arten  aufgeführt  werden,  bringt 
Verf.  jetzt  zur  Formic inen- Gruppe.  Von  den  neuen  und  noch  nicht 
abgebildeten  Arten  giebt  Verf.  auf  den  zwei  beifolgenden  Tafeln  19 
Umriss  -Figuren  in  starker  Vergrösserung. 

Derselbe  (ebenda  p.  53)  beschrieb  Formica  adeena  als  n.  A. 
von  Neu-Seeland. 

Einige  neue  exotische  Ameisen-Gattungen  und  Arten  beschrieb 
ferner  J.  Hoger  (Herl.  Eut.  Zeitschr.  VI.  p  233—254.  Taf.  1).  Eine 
neue  Gattung  Monacit  gründet  Verf.  auf  die  bisher  zu  Polyrha- 
chis  gerechnete  Form,  spinicollis  Klug  und  bispinosa  Oliv,  (fungosa 
Fab.),  welche  sich  durch  flachere  Augen,   ovalen  oder  herzförmigen 
Kopf,  vorn  zweidomiges  Pronotum,  die  in  einen  spitzigen  Stachel 
ausgezogene  Schuppe  und  dadurch,  dass  das  erste  Uinterleibsseg- 
ment  kaum  länger  als  das  zweite  ist,  unterscheiden.  —  Ausser  den 
beiden  genannten  Arten  gehören  der  Gattung  zwei  neue,  hier  be- 
schriebene :  Mon.  mveronifera  von  Cayenne  und  dolonigera  aus  Neu- 
Valencia  an.  —  Als  H  emio  ptica ,  nov.  gen  wird  eine  zweite  Po- 
lyrhachis  -  ähnliche  Form  abgesondert ,  welche   durch  grossen,  ge- 
wölbten, von  der  Seite  gesehen  fast  rhombischen  Kopf,  durch  die 
auf  einem  ohrförmigen  Vorsprunge  sitzenden  und  nur  auf  dessen 
Vorderseite  beschränkten,  rückwärts  dagegen  ausgehöhlten  Augen, 
ganz  besonders  auch  durch  einen  das  Meso-  und.  Metanotum  tren- 
nenden tiefen  Querspalt  (nur  beim  Arbeiter)  ausgezeichnet  ist  — 
Art:   Hern,  scissa  aus  Ceylon  und  Ostindien.    —  Formica  clavigera 
n.  A.  aus  Pennsylvanien.  —  Acropyga,  nov.  gen.,  mit  Formica 
zunächst  verwandt,  durch  die  elfgliedrigen  Fühler  und  den  langen, 
zugespitzten  Hinterleib  (nach  Art  von  Methoca)  leicht  zu  erkennen; 
Kopf  quadratisch,  Augen  klein,  seitlich,  Clypeus  vorn  leicht,  aber 
weit  ausgerandet,  die  fünfzähnigen  Mandibeln  nicht  erreichend ;  Kie- 
fertaster kurz,  zweigliedrig,  Lippentaster  dreigliedrig,  Flügel  beim 
Weibchen  mit  einzelner  geschlossener  Cubitalzelle.  —  Art :  Acrop. 
acuthentris,  wahrscheinlich  von  Ceylon.  —  Dolichoderus  svabridut  n.A- 
aus  Australien,  Leptogenys  falcata  Rog.  im  männlichen  Geschlechte 
beschrieben.  —  Mystrium.  nov.  gen  ,  mit  Amblyopone  und  Stigma- 
tomma  zunächst  verwandt ;  Kopf  niedergedrückt,  quadratisch,  am  Hin- 
terrande tief  ausgebuchtet,  am  Vorderrande  fein  gesägt  und  mit  zwei 
Zahnchen  besetzt;  Fühler  zwölfgliedrig,  Mandibeln  stark  klaffend, 
schmal,  langgestreckt,  mit  löflelförmiger  Spitze  und  gezähnter  Schneide, 
Schuppe  nicht  vom  übrigen  Hinterleihe  abgetrennt,  an  diesem  das 
zweite  Segment  vom  ersten  abgeschnürt ;  Vorderflügel  mit  geschlos- 
sener Diskoidal-  und  zwei  gleichen  Cubitalzellen.  —  Art:  My$tr. 
myttievm  von  Madagascar.  —  Ooceraea,  nov.  gen.,  eine  Myrmi- 
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oiden-Form  mit  länglich-viereckigem,  niedergedrücktem  Kopfe,  nahe 
am  Vorderrande  des  letzteren  entspringenden,  sehr  kurzen  Fühlern, 
an  denen  nur  der  Schaft  und  das  eiförmige  Endglied  stärker  ent- 
wickelt, die  übrigen  Glieder  sehr  klein  sind,  rückwärts  ausgehöhl- 
tem Thorax,  aus  zwei  sehr  dicken  kubischen  Knoten  bestehendem 
Petiolus  und  kurzen  Beinen.  —  Art:  Ooe.  franosa  von  Ceylon.  — 
LabiHoqenys,  nov.  gen.,  mit  Strumigenys  Smith  zunächst  ver- 
wandt, aber  durch  sechagliedrige  Fühler,  deren  Endglied  gross  und 
von  Schaftlänge  ist,  während  die  vier  Mittelglieder  ganz  kurz  sind, 
ferner  durch  die  Form  der  Mandibeln,  welche  klaffend,  sichelförmig, 
an  der  Basis  aussen  erweitert  und  an  der  Spitze  zweizähnig  sind, 
unterschieden.  Kopf  gross,  verkehrt  herzförmig,  hinten  tief  ausge- 
buchtet, längs  des  Seitenrandes  ausgehöhlt;  Thorax  ohne  alle  Fur- 
chen, Metanotum  zweizahnig.  —  Art:  Lab.  lyroessa  von  Ceylon.  — 
Pyramica.  nov.  gen.,  der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend  und 
in  der  Kopf-  und  Fühlerbildung  wesentlich  übereinstimmend;  die 
Mandibeln  sind  aber  viel  langgestreckter ,  aussen  nicht  erweitert 
und  an  der  Spitze  innen  zwei-  (Arbeiter)  oder  vier-  (Weibchen) 
zähnig;  Meso-  und  Metanotum  beim  Arbeiter  durch  eine  Furche 
geschieden.  —  Art :  Pyr.  Gundluchi  von  Cuba.  —  In  Betreff  des 
Myrmecocystus  melligerus  erwähnt  Verf.  seiner  generUchen  Ueber- 
einstimmung  mit  Cataglyphis  viatica  Fab. 

Derselbe  (ebenda  p.  255 — 262.  Taf.  I)  setzte  seine  Beiträge 
zur  Kenntniss  der  Ameisenfauna  der  Mittelmeerländer  mit  einem 
zweiten  Stück  fort.  Camponotus  cruentatus  Latr.  wird  nach  beiden 
Geschlechtern,  Formica  crepusculascens  (=  Prenolepis  nitens  Mayr 
fem.)  im  männlichen,  Micro myrma  melanocephala  Fab.  nach  Arbei- 
tern beschrieben,  Micr.  pygmaea  Duf.  in  ihren  Unterschieden  von 
Tapinoma  erratica  erörtert.  Atta  denligera  n.  A.  aus  Syrien  und 
Mesopotamien,  gemella  n.  A.  von  Mallorca.  —  Phacola,  nov.  gen., 
mit  Atta  zunächst  verwandt,  aber  durch  kreisrunden  Kopf  und  elf- 
gliedrige  Fühler  unterschieden ;  Mandibeln  klein,  schmal ,  Thorax 
ohne  Querfurche,  Metanotum  gewölbt,  ohne  Zahne,  Hinterleib  oval, 
grösser  als  der  Kopf.  Nur  Arbeiter  bekannt.  —  Art:  Pkae.  Sicheli 
von  Malaga. 

Derselbe  (ebenda  p.  283  ff.)  stellte  eine  grössere  Reihe 
synonymischer  Notizen  über  Ameisen  zusammen,  unter  denen  be- 
sonders eine  auf  Prüfung  der  Original-Exemplare  begründete  Erör- 
terung und  theilweise  nochmalige  Beschreibung  Yon  22  Fab  rici  us'- 
schen  Arten  wichtig  ist.  Anhangsweise  werden  hier  als  neue  Arten 
beschrieben:  Camponotus  auricomus  aus  Mexiko,  Fabricii  aus  Suri-  , 
nam  und  Monomorium  Senegalense. 

G.  Mayr  hat  unter  dem  Titel:  „Myrmekologische  Studien* 
(Verhandl.  d.  zoologisch-botau.  Gesellsch.  zu  Wien  1662.  p.  64i9-r*77  6 
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Taf.  19.  —  Im  8eparatabdruck :  Wien  1862.  8.  128  S.)  einen  um- 
fangreichen Beitrag  zur  Kenntuiss  exotischer  Ameisen  geliefert,  wel- 
cher zunächst  durch  die  Bearbeitung  der  während  der  Novara-Ex- 
pedition  gesammelten  Arten  veranlasst,  unter  gleichzeitiger  Beisteuer 
der  dem  Verf.  in  Wien  zu  gänglichen  Sammlungen  eine  weitere  Aus- 
dehnung gewonnen  hat.  Derselbe  besteht  neben  zahlreichen  syno- 
nymischen Bemerkungen  und  Ergänzungen  zu  den  Beschreibungen 
früherer  Autoren  in  der  Charakteristik  einer  ansehnlichen  Zahl  neuer 
Arten,  unter  denen  abermals  mehrere  zu  besonderen  Gattungen  aV- 
gezweigt  werden.  Um  letztere  in  ihren  Beziehungen  zu  den  bereits 
bekannten  Gattungen  leicht  fasslich  darzustellen ,  hat  Verf.  wenig- 
stens für  die  beiden  Gruppen  der  Formicinen  und  Poneriden,  wo 
ihre  Zahl  bedeutender  ist,  eine  analytische  Tabelle  der  ihm  über- 
haupt bekannten  Grattungen  entworfen,  in  dem  beschreibenden.  I  heile 
aber  die  neuen  noch  ausführlich  charakterisirt.  Als  solche  sind 
unter  den  Formicinen  anzuführen:  1)  Cypkomyr  mex ,  nov.  gen., 
von  allen  übrigen  Gattungen  durch  die  stark  erweiterten,  am  Vor- 
derrande des  Kopfes  beginnenden  und  bis  zu  den  Hinterecken  rei- 
chenden Stirnleisten  und  durch  zwei  zwischen  diesen  liegenden 
Längsleisten  unterschieden.  —  Art:  Cyph.  minulus  von  Cuba.  2; 
L  e  pt  o  m  \j  r  m  ex  ,  nov.  gen.,  auf  Form,  erythrocephala  Fab.  aus 
Neu-Holland  begründet.  3)  Acantkomyops  ,  nov.  gen. ,  für  A 
claviger  Roger  errichtet.  4)  Irid otny  r  mex,  nov.  gen.,  für  Form, 
purpurea  Smith  und  eine  neue  Art  /.  nitida  aus  Neu-Hollaud.  — 
Zu  der  vom  Verf.  von  den  Poneriden  abgesonderten  Gruppe  Odon- 
tomachidae  kommt  als  neue  Gattung:  S  t  enomyrm  «a-,  für  Odont. 
emarginatus  Fab.  und  gladiator  Smith;  zur  Gruppe  der  Poneriden: 
1)  Trapetiopelt  a,  nov.  gen.,  für  Ponera  maligna  Smith.  2)  Slre- 
blognathut ,  nov.  gen.,  für  Pon.  aethiopica  Smith.  3)  Odont  o- 
ponera,  nov.  gen.,  für  Pon.  denticulata  Smith.  4)  B  othr  oponer  Oy 
nov.  gen.,  für  Pon.  pumicosa  Rog.  5)  D  i  a  c  amma,  nov.  gen.,  Mir  Pon. 
rugosa  Guill.  und  vagans  Rog.  6)  Lobopelta,  nov.  gen.,  für  Pon. 
diminuta  und  mutabilis  Smith.  7)  Megaponcra,  nov.  gen.,  für 
Pon.  foetens  Fab.  8)  Paltothyreus,  nov.  gen.y  für  Pon.  tarsata 
Fab.  9)  Typhi  otny  rm  ex  .  nov.  gen.,  von  Nyeteresia  Rog.  durch 
die  am  Ende  keulenförmig  verdickte  Fühlergeissel,  deutliche  Nähte 
des  Thorax  und  ungezahnte  Fussklauen  unterschieden;  auf  eine 
ganz  augenlose  Art  vom  Amazonenstrome:  Typhi.  Hogenhoferi  ge- 
gründet. —  Die  Gruppe  der  Myrmiciden  wird  durch  zwei  neue 
Gattungen :  lechnomyrmex  (für  Myrm.  longipes  Smith)  und  Ph  e  t- 
d  o  l  og et  on  (für  Pheid.  ocellifera,  Solenopsis  laboriosa  und  Pheid. 
silenus  Smith)  bereichert.  —  Die  vom  Verf.  beschriebenen  zahlrei- 
chen neuen  Arten,  welche  sich  auf  eine  grosse  Zahl  von  Gattungen 
verthcilen,  brauchen  hier  nioht  speciell  namhaft  gemacht  zu  werden, 
i: 
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da  die  Arbeit  für  das  Studium  exotischer  Ameisen  unentbehrlich 
ist;  bei  der  Gattung  Myrmecia  analysirt  Verf.  die  Charaktere  der 
17  bekannten  Arten  in  einer  Tabelle. 

Walsh  (Proceed.  entom  soc  Philadelphia  I.  p.  310  f.)  machte 
Formiert  aphidicola  und  latipes  als  n.  A.  von  Illinois  bekannt. 

L.  Dufour  (Noticea  entomologiques,  Annal.  soo.  entom.  4. 
ser.  II.  p.  141)  beschrieb  die  von  Savigny  (pl.^20.  fig.  1)  abgebil- 
dete, aber  nicht  charakterisirte  Ameise  unter  dem  Namen  Formiea 
Savigny i  nach  Arbeitern  und  Männchen. 

W.  H.  F enger  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XX VIII.  p  282— 
362.  Taf.  10 — 12)  lieferte  eine  ,.  Allgemeine  Orismologie  der  Ameisen, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Werthes  der  Classihkations- 
merkmale^,  in  welcher  er  alle  einzelnen  Körpertheile  der  Ameisen 
nach  den  mannigfachen  Modifikationen,  denen  sie  bei  den  inländi- 
schen Gattungen  und  Arten  unterworfen  sind,  erörtert  und  dabei 
manche  den  früheren  Untersuchern  entgangene  Eigentümlichkeit 
theils  von  speziellem,  theils  auch  von  allgemeinem  Interesse  her- 
vorhebt. In  einzelnen  Fällen  hat  der  Verf.  geirrt,  z.  B.  in  der  An- 
gabe von  nur  zwei  Stigmen  am  Thorax  der  Ameisen  (aus  seinen 
Beschreibungen  und  Zeichnungen  geht  hervor ,  dass  er  nur  das 
Me80-  und  Metathoraxstigma  bemerkt  hat.  dass  ihm  dagegen  das 
Prothoraxstigma ,  welches  freilich  nur  bei  den  Arbeitern  freiliegt, 
beim  Männchen  und  Weibchen  dagegen  versteckt  liegt,  entgangen 
ist) :  —  ebenso  in  dem  Umfange,  den  er  dem  Matathoraz  zuschreibt, 
da  nur  der  Theil  desselben,  welcher  vor  dem  Metathoraxstigma  liegt 
und  an  dem  das  dritte  Beinpaar  angeheftet  ist,  als  solcher  aufzu- 
fassen ist,  während  diezwischen  den  beiden  Stigmen  liegende  Rück- 
seite morphologisch  entweder  einem  vierten  Thorax-  oder  einem 
ersten  Abdominalsegment  aequivalent  angesehen  werden  muss.  —  Von 
Interesse  ist  die  Deutung,  welche  Verf.  nach  Beobachtung  an  leben- 
den Ameisen  dem  kammforinig  gezähnten  Sporn  der  Vordersohienen 
als  Reinigungsapparat  für  Fühler  und  Taster  zu  geben  versucht;  die 
Ameisen  ziehen  nämlich  letztere  Organe,um  sie  von  anhaftenden  Kör- 
pern zu  befreien,  zwischen  dorn  Kamme  und  dem  ihm  gegenüberlie- 
genden ausgerandeten  Metatarsus  hindurch  und  erreichen  ihren  Zweck 
um  so  besser,  als  die  Entfernung  der  Kammzähne  von  einander  ge- 
rade der  Stärke  der  Fühlerhaare  u.  s  w.  entspricht 

Osten-Sacken,  „Ueber  stallfütternde  Ameisen"  (Stett.  En-* 
tom.Zeit  XXIII.  p.  127)  erwähnt  zweier  Nord-Amerikanisoher  Amei- 
sen, welche  Aphiden-Colonien  einhegten;  die  eine  umgab  einen  mit 
einer  Lachnus-Art  besetzten  Zweig  mit  einem  röhrenförmigen  Fu- 
teral  aus  einer  graubraunen,  filzartigen  Masse;  die  andere  hegte 
Aphiden  in  ein  kugelförmiges,  aus  Sand  gebautes,  1%  Zoü  im 
Durchmesser  haltendes  Gehäuse  ein. 
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Gideon  Lincecum,  Notice  on  the  hahits  of  the  ~Agri- 
cuitural  Ant*  of  Texas,  Myrmica  malificiens  Buckley  (mitget heilt 
vonCh.  Darwin,  Journ.  proceed.  Linnean  soc,  Zoolog)' VI.  p.  29  fl.) 
machte  über  die  genannte  Tcxanißche  Ameise  folgende  Angaben. 
An  trockenen  Stellen  gräbt  sie  eine  Höhlung,  welche  sie  mit  einem 
Walle  umgiebt,  während  sie  an  Orten,  die  zeitweise  überschwemmt 
werden,  den  Bau  in  Form  eines  Kegels  über  der  Erdoberfläche  auf- 
führt. Alle  Pflanzen  iu  der  nächsten  Umgebung  des  Baues  werden 
von  den  Ameisen  ausgerodet  bis  auf  eine  Grasart,  deren  Aehre  Körner 
enthält,  welche  denen  des  Reis  gleichen ;  dieses  Gras  wird  im  Gegen- 
theile  von  den  Ameisen  besonders  gepflegt  und  seine  Körner,  wenn 
sie  gereift  sind,  in  die  Yorrathskammem  eingetragen.  Tritt  anhal- 
tend nasses  Wetter  ein,  so  wird  der  nass  gewordene  Vorrath  von 
den  Ameisen  herausgebracht,  um  ihn  an  der  Sonne  zu  trocknen. 

Mittheilungen  über  eine  grosse  Colonie  der  Formica  rufa 
machte  van  Bemme len  (Tijdschr.  voor  Entomol.  V.  p.  21  fl'.). 

Smith  (Entomol.  Annual  f.  1862.  p.  70 ff.)  bereicherte  das 
Verzeichniss  der  Britischen  Ameisen  um  die  neuerdings  in  England 
aufgefundene  Myrmica  unifasciata  und  machte  weitere  Mittheilungen 
über  das  Vorkommen  der  Myrmica  laevigata  (Oecophthora  pusilk 
Heer)  in  England,  indem  er  zugleich  Abbildungen  derselben  giebt. 

Desselben  „A  contribution  to  the  natural  history  of  Ante* 
(Zoologist  1861.  p.  7612)  hat  dem  Ref.  nicht  zur  Einsicht  vorgelegen. 

Ichneumonidae.  Die  von  Brischke  (Schriften  der  physikal.- 
ökonom.  Gesellsch.  zu  Königsberg  II.  piff.)  für  die  Provinz  Preus- 
sen  aufgezählten  Ichneumon  -  Arten  vertheilen  sich  auf  die  W  e  s- 
mael' sehen  Untergattungen  folgendennassen :  Chasmodes  2  A  , 
Exephanes  2  A..  Ichneumon  93  A.  (/.  varians  als  n.  A.  beschrieben, 
4  andere  ohne  Namen  charakterisirt),  Iloplismenus  2  A.,  Limerodet 
1  A.,  Amblyteles  30  A.  (A.  alerrimus  und  nitidus  n.  A  ,  drei  andere 
nicht  benannt),  Trogus  1 A.,  Automalus  1  A.,  Acolobus  1  A.,  liepio- 
pelmus  2  A.  (1  unbenannt  beschrieben),  Anisobas  1  A,  Listrodrom us 
1  A-,  Hypomecus  1  A..  Probolus  2  A.,  Eurylabus  1  A.,  Pristiceros 
1  A.,  Platylabus  17  A.  (2  A.  unbenannt  beschrieben),  Apaeleticus 
1  A.,  Gnathoxys  1  A.,  Herpestoinus  5  A.  (//.  brunnican»  n.  A.,  eine 
andere  unbenannt),  Colpognathus  1  A.,  Dicaelotus  2  A.,  Centeterus 
6  A.  (drei  unbenannt  beschrieben),  Phaeogenes  38  A.  (Ph.  hicolor, 
variabili»,  nigratu»,  glaveus  und  trochanteratus  n.  A. ,  elf  andere 
unbenannt  beschrieben),  Diadromus  10  A.  (D.  bipunclalus  und  pyg- 
tnaeus  n.  A.),  Oiorhinus  1  A.,  Aethecerus  5  A.,  Oronotus  1  A.  (un- 
benannt beschrieben),  Ischnus  2  A.  und  Alomya  1A.  —  Eine  gTosse 
Anzahl  der  durch  Gravenhorst  und  Wesmael  bereits  beschrie- 
benen Arten  erörtert  der  Verf.  in  ihren  Färbunga- Abweichungen 
und  sonstigen  Varietäten. 
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Th.  Desvignes,  Descriptions  of  new  species  of  the  genus 
Bassus  (Transact.  entom.  soc  I.  p.  215—222)  machte  folgende  neue, 
in  England  aufgefundene  Bassus-Arten  bekannt:  Bass.  rufocinctun, 
maculatut,picitant,  scabrosus,  albicinctut,  frenalor,  thoracicut,  flavut , 
planus  und  pulcheUus;  ausserdem  beschrieb  er  das  Weibchen  Von 
Bassus  compressus  Brit.  Mus.  Catal.  und  von  B.  elegans  Gray. 

Derselbe,  Descriptions  of  two  new  species  of  Ephialtes 
(ebenda  p.  226)  beschrieb  Ephiahet  facialis  und  albicinclvt  als  n.  A. 
aus  England. 

Smith  (Journal  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p.  62  f.) 
Ichneumon  pallidipectus  n.  A.  von  Celebes,  Metostenus  decoratus  von 
Gilolo,  CrypluM  ferrugineus  von  Tondano,  Rhyssa  nobilitalw  von  Ce- 
lebes, XyhnotnuB  flati front  von  Gilolo.  Epixoridet  (nov.  gen.)  cha- 
lybeator  von  Ceram.  Die  neue  Gattung  Epix  ort  des  steht  zwischen 
Xorides  und  Xylonomus  in  der  Mitte,  hat  einen  länglich  cylindri- 
schen  Thorax  und  ein  flaches  quadratisches  Schildchen;  Marginal- 
zelle  der  Vorderflügel  sehr  lang,  beiderseits  zugespitzt,  zweite  Cu- 
bitalzelle  beim  Beginne  sehr  schmal,  Diskoidalzelle  mit  winkligem 
Aussenrande  und  einer  Anhangsader  an  demselben.  (Abbildung 
pl.  1.  fig.  3). 

Goureau  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  2)  erzog  aus  einem 
Eiergespinnst  der  Epeira  diadema  sechs  Weibchen  von  Pimpla  ocu- 
latoria  im  Mai;  später  im  Juli  aus  demselben  Gespinnst  zwei  Männ- 
chen von  Hemiteles  melanarius  Grav  und  sechs  Exemplare  des 
Pezomachus  agilis  Grav.  (fem.).  Verf.  schliesst  hieraus,  dass  die 
beiden  letzteren  als  Männchen  und  Weibchen  derselben  Art  ange- 
hören.   (Vgl.  dazu  Jahresbericht  1859—60.  p.  199.) 

Evaniidae.  Smith  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  43)  machte 
eine  neue  Gattung  Leptofoenus  bekannt,  welche  mit  Foenus  in  der 
Kürze  der  Fühler,  mit  Megischus  durch  den  kugligen  Kopf,  mit 
Pelecinus  durch  das  fast  ganz  obliterirte  Flügelgeäder  übereinstimmt. 
Die  Fühler  sind  dreizehngliedrig,  kürzer  als  der  Thorax,  ihr  Schaft 
kurz,  die  beiden  ersten  Geisselglieder  sehr  klein,  das  dritte  langer 
als  der  Schaft,  die  drei  Endglieder  zusammengedrückt  und  schein- 
bar ein  Glied  bildend;  der  Kopf  ist  zur  Aufnahme  des  Fühler- 
schaftes tief  ausgehöhlt.  —  Art.  Lept.  pelecimformit  von  Panama. 
Ebendaher  stammt  Megischus  niger,  n.  A. 

Sichel  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  123)  führte  seine  i.  J. 
1860  aufgestellte  Gattung  Bothriocerus  auf  Megischus  Brulte  zurück. 

Braconidae.  Eine  für  die  Systematik  dieser  Familie  sehr  wich- 
tige Arbeit  ist  Foerster's  „Synopsis  der  Familien  und  Gattungen  der 
Braconenu  (Verhandl.  d.  naturh.  Ver.  d.  Preuss.  Rheinlande  und 
Westphalens  XIX.  p.  225-288.  Taf.  3),  in  welcher  er  durch  analy- 
tische Tabellen  sowohl    die  innerhalb  der  Familie  abzugränaen- 


> 

Digitized  by  Google 


140 


den  Gruppen  (vom  Verf.  unpassend  als  .Familien1*  bezeichnet)  als 
die  den  letzteren  angehörenden  Gattungen  festzustellen  versucht. 
Bei  der  Abgränzung  der  von  ihm  errichteten  26  Gruppen  geht 
Verf.  von  der  W  e  s  m  a  e  l'schen  Eintheilung  in  Exodontes,  Cyclostomi, 
Cryptogastres ,  Areolares  und  Polymorphi  als  einer  im  Ganzen  na~ 
turgemässen  aus  und  zerlegt  ganz  besonders  die  nur  durch  negative 
Charaktere  verbundenen,  sonst  aber  die  heterogensten  Elemente  in 
sich  vereinigenden  Polymorphi  in  zahlreiche  (15)  Gruppen;  nächst 
den  Polymorphi  erfahren  die  WesmaePschen  Cyclostomi  die  aus- 
gedehnteste Zergliederung,  nämlich  in  7  Gruppen.  Unter  den  Cy- 
clostomi sondern  sich  die  Braconoidae  von  allen  übrigen  Grup- 
pen dadurch  ab,  dass  das  Hinterhaupt  nicht  vollständig  vom  Scheitel 
getrennt,  der  scharfe  Rand  desselben  nämlich  nicht  durchgehend 
ist;  von  den  übrigen,  wo  dies  der  Fall  ist,  haben  die  Euspathioi- 
dae  einen  gestielten,  die  folgenden  Gruppen  einen  ungestielten 
Hinterleib,  nämlich  (mit  zwei  Cubitalzellen:)  die  Hecsboloidae 
und  (mit  drei  Cubitalzellen:)  die  Doryctoidae,  Hormioidae, 
Rhogadoidae  undRhy  ssaloidae.  Die  Doryctoidae  unterschei- 
den sich  von  den  drei  folgenden  durch  kubischen,  hinter  den  Augen 
nicht  verengten  Kopf,  letztere  unter  einander  durch  den  Verlauf  der 
Mittelader  und  die  Skulptur  des  2ten  und  3ten  Hinterleibssegmen- 
tes. —  Auf  Kosten  der  Wesmae Ischen  Cryptogastres  werden  die 
beiden  Gruppen  der  Sigalphoidae  (mit  zwei)  und  der  Chelo- 
noidae  (mit  drei  Cubitalzellen)  gebildet,  während  die  Areolares 
drei  Gruppen  abgeben:  die  Microgasteroidae  mit  behaarten 
Augen  ,  die  Agathidoidae  mit  kahlen  Augen  und  rüsselfönnig 
verlängerten  Unterkiefern  nebst  Unterlippe  und  die  Eumicrodoi- 
dae  mit  nackten  Augen  und  nicht  verlängerten  Mundtheilen-  — 
Die  Polymorphi  W  e  s  m  a  e  l's  sondert  Verfasser  zunächst  in  solche 
mit  deutlich ,  meist  lang  gestieltem  und  in  solche  mit  kurz  oder 
gar  nicht  gestieltem  Hinterleibe.  Zu  erstereu  gehören  die  Grup- 
pen der  Pachylommatoidae  ( mit  verlängerten ,  verdickten 
oder  sehr  breiten  Hinterhüften  und  Hinterschienen),  die  Aphidioi- 
dae  (mit  nur  einer  oder  ohne  geschlossene  Humeralzelle) ,  die 
Euphoroidae  (mit  zwei  geschlossenen  Humeralzellen  und  zwei 
Cubitalzellen)  und  die  Perilitoidae  (mit  zwei  Humoral  -  und 
drei  Cubitalzellen);  zu  letzteren:  a)  mit  zwei  Cubitalzellen :  die 
Brachistoidae  (hintere  mittlere  Sohulterzelle  geschlossen) ,  die 
Blaooidae  (dieselbe  an  der  Spitze  offen,  Legebohrer  gerade  vor- 
stehend)  und  die  Liophronoidae  (Bohrer  abwärts  und  gegen 
die  Hinterleibsbasis  hin  gekrümmt).  —  b)  mit  drei  Cubitalzellen :  die 
lehne utoidae  (mit  kurzem  Kadialfelde) ,  die  Helconoidae. 
Macr ooentr oidae,  Diospiloidae  und  Opioidae  (mit  ver- 
längertem Radialfelde) .  erstere  mit  verdickten  Hinterschenkeln  und 
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sehr  grosser  Stirngrube,  letztert  drei  mit  nicht  verdickten  Hinter- 
Schenkeln  und  kleinerer  Stirngrube.  —  Die  Wesma  ersehen  Exo- 
dontes  endlich  werden  in  die  beiden  Gruppen  der  Alysioidae 
(mit  drei)  undDacnusoidae  (mit  zwei  Cubitalzellen)  aufgelöst 

—  In  demselben  Verhältnisse  wie  die  Zahl  der  Gruppen  ist  auch 
diejenige  der  Gattungen  vom  Verf.  vermehrt  worden;  dieselbe 
stellt  sich  nach  ihm  auf  208,  und  zwar  in  folgender  Verkeilung: 
1)  Braconoidae  8  Gatt.:  Iphiaula*  nov.  gen.  (Brao.  impostor 
Scop.),  Vipio  Latr.  (Brac.  desertor  Fab.),  Braoon  Fab.  (Brac.  minu- 
tator  Fab.),  Phanom*ri$  nov.  gen.  (Exothecus  abnormis  Wesm.), 
Xtnaroha  nov.  gen.  (Colastes  lustrator  Halid.),  Xynobius  nov. 
gen.  (n.  A),  Exothecus  Wesm.  (Ex.  affinis  Wesm.),  Batkystomus 
nov.  gen.  (n.  A.)  und  Physipolit  nov.  gen.  (Colastes  meditator 
Halid.).  —  2)  Euspathioidae  1  Gatt.  (Spathius  Nees).  —  3)  Hecabo- 
loidae  10  Gatt.:  Lysitermu$  nov.  gen.  (n.  A.)f  Caenophane$ 
nov.  gen.  (Brac.  incompletus  Hätz.),  Acrisis  nov.  gen.  (n.  A.), 
Araphis  Ruthe,  Ecphylus  nov.  gen.  (Brao.  silesiacus  Ratz.),  Jfto- 
colut  nov.  gen.  (n.  A.),  Hecabolus  Curt.,  MonoUxig  und  Poly- 
s lentis  nov.  gen.  (n.  A.)  und  Pambolus  Halid.  —  4)  Doryctoidae 
8  Gatt.:  Htdy$otnu$  nov.  gen.  (n.  A.),  Coeloides  Wesm.,  Atany- 
i -olns  nov.  gen.  (Brao.  denigrator  Neos),  Catnopachys  nov.  gen. 
(Brac.  Hartigii  Ratz ),  Histeromerus  und  Dendrosoter  Wesm.,  Hete- 
rospilus  und  Doryctes  Halid.  —  5)  Hormioidae  2  Gatt.:  Chremylus 
Halid.  und  Hormius  Nees.  —  6)  Rhogadoidae  6  Gatt,  s  Petalodes 
und  Pelecystoma  Wesm.,  Ademon  und  Clinocentrus  Halid-,  Rogas 
Nees.  —  7)  Rhyssaloidae  6  Gatt. :  Rhyssalus  und  Colastes  Halid., 
Atorcutus ,  Fkaenodus  und  No$eru$  nov.  gen.  (n.  A.),  On- 
cophanes  nov.  gen.  (Exoth.  minutus  Wetm.).  —  8)  Sigalphoida© 
4  Gatt.:  Sigalphus  Nees  (S.  caudatus  Nees),  Allodovus  (S.  semi- 
rugosus  Nees) ,  S c  h  i % o p  r y  m  nu %  (S.  obscurus  Nees)  und  Poly- 
degmon  nov.  gen.  (n.  A.).  —  9)  Chelonoidae  5  Gatt  (von  Juri ne 
und  Wesmael).  —  10)  Microgasteroidae  8  Gatt.:  Cardioohilee 
Nees.  Acaelius  Hai.,  Dirrhope  Foerst.,  Mirax  Hai.,  Microgaster  Latr., 
Rcclites  (n.A.),  Apantcles  (Mior.  obscurus  Nees)  und  Microp  li- 
tis (Micr.  sordipes  Nees)  nov.  gen.  —  11)  Agathidoidae  3  Gatt.: 
Agathis  Latr.,  Dis  opkryt  (lehn,  inculcator  Lin.)  und  Cremnops 
(Agath.  detiagrator  Nees)  nov.  gen.  —  12)  Eumicrodoidae  4  Gatt.: 
Orgilus  Halid.,  Cenostomu»  (n.  A),  D  iatmetus  (Bassus  gloria- 
torius  Panz.)  und  Eu  micro  d  u  s  (lehn,  caloulator  Fab.)  nov.  gen. 

—  13)  Pachylommatoidae  2  Gatt. :  Enr  ypittnn  nov.  gen.  (Paohyl. 
Cremieri  Breb.)  und  Pachylomma  Breb.  —  14)  Aphidioidae  13  Gatt.: 
Toxares  Hai..  Elassus  Wesm.,  Monoctonus  und  Praon  Hai.,  Coelo- 
notus  (n.  A.) ,  Actitu$  (n.  A.)  nov.  gen.,  Aphidius  Nees,  Paro- 
lipsis  (Aph  enervis  Nees),  Ly  *  i  phlebu  $  (Aph.  dissolutus  Nftes), 
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Diaer  et  um  (Aph.  leucopterus  Halid.),  Adia  lytvs  (n.  A.)  und  Li- 
polexit  (n.  A.)  nov.  gen.,  Trioxys  Halid.  —  16)  Euphoroidae 
1 1  Gatt. :  Cosmophorus  Ratz.,  8treblocera  Wesm.  ,  Eutanycerus 
(n.  A.) ,  Syntrelns  'Microct.  vemalis  Wesm.),  Evstalocerus 
(Microct  clavioornis  Wesm.)  und  Wesmaelia  (n.  A.)  nov.  gen., 
Microctonus  Wesm.,  Euphorus  Nees .  Peris  tenus  Micr.  barbiger 
Wesm.).  Dinocampu*  (Perilit.  terminatus  Nees)  und  Loxoct- 
phalus  (n.A.)  nov.  gen.  —  16)  Perilitoidae  3  Gatt  :  Perilitus  Nees, 
Zemiotes  (Peril.  albitarsis  Nees)  und  Protalus  (Peril.  chrysoph- 
thalmus  Nees)  nov.  gen.  —  17)  Brachistoidae  2  Gatt.:  Brachistes 
Wesm  und  Eubadizon  Nees.  —  18)  Blacoidae  4  Gatt.  :  Pygostolus 
Halid.,  G  oniocormv  s  nov.  gen.  (Blac.  paganus  Halid.) ,  Blacua 
Nees  und  GanychoniB  Halid.  —  19)  Liophronoidae  4  Gatt.:  Lio- 
phronNees,  Syrrkitus  (n.A.),  Ancy  locen  trus  (Ancyl  excrucians 
Halid.)  und  Allurus  (Ancy).  muricatus  Halid.)  nov.  gen.  —  20) 
Ichneutoidae  2  Gatt.:  Ichneutes  Nees  und  Proterops  Wesm.  —  21) 
Heloonoidae  2  Gatt.:  Helcon  Nees  und  Gymno  scelus  nov.  gen. 
(Helc.  tardator  Nees).  —  22)  Macrocentroidae  4  Gatt.:  Homolo- 
bus  nov.  gen.  (Phylax  discolor  Wesm  ),  Zele  und  Macroccntrus  Curt. 
und  Amicroplu*  nov. gen.  (Rogas  collaris Nees).  —  28)  Diospiloi- 
dae  5  Gatt. :  Aspidogonus  Wesm.,  Diospilus  Halid..  Microtypus  Rat*., 
Lnec  ophrys  (n.  A.)  und  Anottenus  (Taphoeus  irregularis  Wesm.) 
nov.  gen.  —  24)  Opioidae  25  Gatt.,  ausser  Gnamptodon  Halid.  und 
OpiusWesm.  (Brac.  pygmaeator  Nees),  sämmtuch  neu:  M  es  o  tag  et 
(n.A.),  Ly \ttcra  (n.A.),  Rhinoplus  (n.A.),  Zetetes  (n.A.),  Cki- 
lotrichia  (Op.  bUndus  Halid),  Bios  leres  (Brac.  carbonarius  Nees), 
8tenotpilut  (n.  A.\  Hhabdospilus  (Op.  placidus  Halid.),  Dia- 
ch  asm  <i  (Op.  fulgidusHalid.),  Eurytenes  (Op.  abuorimYWesm.,  {H  o  l- 
conotus  (Op.  comatufiWesm.).  Apndesmia  (n.  A.),  Allotypu  $  (Op. 
irregularis  Wesm.),  Phaedrotoma  (n.A.),  Eutrichopsis  (n.A.). 
Therobolus  (Op.  rufieeps  Wesm),  Hypocynodus  (Op.  crassipes 
Wesm.),  Cryptonastes  (n.A.).  Hypolabis  (Op.  pallipes  Wesm.), 
Biophtkortt  (Op.  bajulus  Halid.),  D  esmios  t  oma  (Op.  parvulus 
Wesm),  Nosopoea  (Op.  cingulatus  Wesm.),  Uletet  (Op.  testaceus 
Wesm.)  —  25)  Alysioidae  43  Gatt.;  mit  Ausnahme  von  Chasmodon 
Halid.  und  Alysia  Latr.  (auf  AI.  manducator  Fab.  beschränkt) 
sämmtlich  neu  aufgestellt:  Panerema  (n.  A.),  .  1  pha  er  et  a  (AI. 
cephalotes  Hai.),  Syncrasis  (AI.  fucicola  Hai.),  Phaenolyta  (Ph. 
Halidayi  =  AI.  niseipes  Hai.),  Coemiocarpa  (AI.  Aurora  Hai.),  Sy  m- 
phanes  (n.A.),  P  entapleure  (AI.  pumilio  Nees),  Hypostropka 
(*>. A.),  Epiolista  (n.  A.),  Goniarcha  (AI.  lucicola  Hai.).  Dim- 
spasta  (AI.  contracta  Hai.),  Tanycarpa  (AI.  gracilicornis  Nees), 
Cratospila  (AI.  (Jirce  Hai.),  Idiasta  (AI.  maritima  Hai.),  Anareha 
(n.  A),  Stropkaea  (AI.  rufidens  Nees),  Opitendea  (n.  A.),  Pre- 
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$apha  (AI.  speculum  HaD,  Aerob  da  (n.  A.),  Me$ocrina  (n.  A.Y, 
Mesothesis  (n.  A.),  Ho  m  op  hy  la  (AI.  pullata  Hai.),  JM  i  i  opAf 1  ora 
(n.A.),  Ade  Iura  (AI.  florimela  Hai.),  Idiolexis  (AI.  punetigera  Hai.), 
^fiiiin  (n.  A.\  Pkaenocarpa  (AI.  picinervis  Hai.),  Sathra  (n.  A.), 
Atobara  (AI.  tabida  Nees),  Sp<ini*f<»  fn.  A.),  D«  ar  (Ära  (AI. 
Apii  Curt.),  Ischnocarpa  (AI.  pumila  Nees).  sintsori/rla  (AI. 
perdita  Hai.):  Dinotrema  (n.A.),  Coloboma  (n.  A.\  Spanome- 
r  ii  (n.  A.) ,  D  elocarpa  (n.  A.),  Dipicsta  (AI.  compressa  Hai), 
yl .» p  i/»  /  «  (AI.  ruficornis  Nees),  Heier  ulexis  (n.  A.)  und  Gram- 
mospila  (AI.  Isabella  Hai.)  —  26)  Dacnusoidae  25  Gatt. :  Synaldi$ 
(Alys.  concolor  Nees),  /Ip/mnirt  (n.A.,  Symphya  (Sig.  mandibu- 
laris  Nees),  Chaenusa  Hai.,  Chorebus  Hai.,  Exote  la  (n.  A  ),  Arne- 
tria  (Dacn.  uliginosa  Hai.),  Agonia  (Dacn.  addneta  Hai.),  Epi- 
micla  { Dacn.  marginalis  Hai  ),  P  achy  tetna  ( Dacn  macrospila 
Hai.),  Brach  y  stropha  (n.  A.),  Copidnra  Schioedte.  Coelinius  Nees, 
Jf  «5  ora  (Dacn.  gilvipes  Hai.),  I $  omerttta  (n.  A.),  Tr (n.  A.), 
Tan  n  atroph  n  (n.  A.),/?  At  tarck  «  (AI.  areolaris  Nees),  Cyrocampfl 
(AI.  affinis  Nees).  Synelix  (n.  A.) ,  Dacnusa  Halid.,  Cpioxeora 
(n.A.),  S  tip  krocera  (n.A.),  Liposcia  (n.A.)  und  PA«  enolexis 
(AI.  petiolata  Nees)  nov.  gen.  —  In  einem  Nachtrage  (p.  279)  will  Verf. 
die  Gruppe  Braconoidae  auf  Iphiaulax,  Vipio  und  Bracon  beschränken, 
die  übrigen  sechs  Gattungen  als  eigene  Gruppe  Exothecoidae 
abtrennen,  zu  welcher  als  neu  noch  Lytopylus  kommt;  ausserdem 
folgen  hier  synonymische  Bemerkungen  über  eine  Reihe  bereits 
publicirter,  zum  Theil  in  die  vorhergehenden  Tabellen  aber  nicht 
aufgenommener  Gattungen. 

Aus  Ruthe's  Nachlass  über  Deutsche  Braconiden  ist  durch 
Reinhard  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  VI.  p.  1—58)  ein  drittes  Stück 
veröffentlicht  worden,  welches  ausführliche  Beschreibungen  von  87 
Arten  der  Gattung  Meteorus  Haliday  (Perilitus  Nees  pars)  nebst 
einer  analytischen  Tabelle  zur  Bestimmung  derselben  enthält.  Die 
beschriebenen  Arten  sind  folgende :  Met  albitarsis  Nees,  chrysoph- 
thalmus  Nees,  deeeptor  Wesm.,  ictericus  Nees,  pallipes  Wesm ,  con- 
finis,  fallax,  pleuralu,  liquit,  mqritarsis,  facialis^  Neesii,  oculatus, 
jmncliventris,  dvbius,  obscurellus,  ambiguus  und  graeili»  n.  A.  aus 
der  Umgegend  Berlin's,  similator  Nees,  albicorni$  n.  A.,  brwipes 
(Wesm.?),  brunnipet  n.A.,  abdominator  Nees,  pulchricornis  Wesm.. 
scutellator  Nees,  unicolor  Wesm  ,  consors  n.  A.,  versicolor  (Wesm.  ?), 
bimaculatuB  Wesm  ,  decoloratus  n.  A. ,  latieeps  Wesm. ,  cinctellus 
Nees,  laeviventris  Wesm.,  medianus  n.  A.  (rubens  var.  Nees  ?),  rubens 
Nees,  fragilis  Wesm.  und  luridus  n.  A.  —  Reinhard  giebt  an- 
hangsweise neben  verschiedenen  synonymischen  Erörterungen  noch 
Charakteristiken  von  Meteorus  longicaudis  Ratz ,  formosus  Wesm. 
und  obsoletus  Wesm. 
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Beiträge  zur  Kenntniss  einiger  Braconiden  -  Gattungen  gab 
H.  Reinhard  (ebenda  VI.  p.  321  ff.).  —  1)  Zur  Systematik  der 
Gattung  Microctonus  Wesm.  —  Verf.  giebt  hier  eine  Zusammen- 
stellung der  bekannten  Arten  aus  den  Gattungen  Microctonus  Wesm. 
(6  A.),  Perilitus  Nees  (20  A  ),  Strebloeera  Westw.  (2  A.),  Rhopalo- 
phorus  Halid.  (1  A.)  und  Euphorus  Nees  (20  A.)  unter  Erörterung 
ihrer  Synonymic,  indem  er  besonders  mehrere  der  von  Ruthe  be- 
schriebenen Arten  auf  ältere  von  C u r t i s,  Ha  liday  und  He  rr  i  c  h- 
Schäffer  zurückführt  und  Perilitus  foveolatus  als  n.  A.  beschreibt. 
—  2)  die  Gattung  Diospilus  Halid.,  unter  welcher  Verf.  11  Arten 
auffuhrt  und  charakterisirt.  Neu  sind  vier  Arten:  Diosp.  rufipes, 
morosus,  robuslus  und  inflexus.  —  3)  Die  Gattungen  Leiophron  und 
Centistes.  Erstere  ist  durch  fünf,  letztere  durch  zwei  Arten  ver- 
treten; neu:  Leiophron  saxo. 

Smith  (Journal  proceed.  Linnean  soc,  ZoologyVL  p.  65)  be- 
schrieb Bracon  ingens  n.  A.  von  Celebes,  {Mgosoma)  penetrans  von 
Ceram  und  Agathis  striata  von  Gilolo. 

Microgatter  Weilenweberi  Amerling  (Lotos  XII.  p.  197)  als  n.  A. 
diagnosticirt,  wurde  zugleich  mit  Pteroinalus  diachymatis  Ratzeb.  und 
Entedon  confinis  Ratzeb.  aus  Puppen  von  Orchestes  quercus  erzogen. 

Goureau  (Bullet,  soc  entom.  1862.  p.  16)  erzog  aas  den 
Früchten  von  Berberis  vulgaris  neben  fünfzig  Exemplaren  der  Try- 
peta  Meigenii  Loew  zwanzig  Individuen  einer  von  ihm  für  neu  ge- 
haltenen Alysia-Art  {Alys.  ferrugator  benannt,  aber  nicht  be- 
schrieben). 

Proctotrypidae.  Thomson.  Sveriges  Proctotruper,  Tribus  XI 
Epyrini.  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII.  p.  461).  Die  vom 
Verf.  ausführlich  charakterisirte  Gruppe  der  Epyrinen  ist  in  Schwe- 
den durch  vier  Gattungen  vertreten,  nämlich  ausser  EpyTis  Westw., 
Episemus  Foerst.  und  Goniozus  Foerst.  durch  eine  neue  Gattung 
An  o  xus  Thoms.,  welche  mit  Episemus  und  Goniozus  in  der  Bil- 
dung des  Mesonotum  und  Abdomen  übereinstimmt,  dagegen  durch 
behaarte  Augen,  kleines  Flügelstigma  und  den  Mangel  eines  Appen- 
dix an  der  Basalzelle  abweicht  Verf.  diagnosticirt  alle  fünf  Schwe- 
dischen Arten  der  Gruppe  als  neu:  Anoxus  boops,  Goniozus  distigmus, 
Episemus  nitidus  und  variabitis  und  Epyris  bilineata. 

Nach  Reinhard  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  298 1  ist  Holope- 
dina  polypori  Foerst  identisch  mit  Cephalonomia  formiciformis  Westw. 

Chalcididae.  Walker,  Notes  on  Chalcicfites  and  oharacters 
of  undescribed  specios  (Transact.  entom.  soc.  3.  sor.  I.  p.  845 — 397) 
machte  nach  einigen  Bemerkungen  über  die  Synonymie  und  die  geo- 
graphische Verbreitung  mehrerer  bereits  bekannter  Arten  eine  grosse 
Anzahl  neuer  aus  verschiedenen  Ländern  bekannt:  Leucospis  semi" 
rufa  von  Makassar,  JUetamorpha  (nov.  gen.,  nach  dem  Verf.  zu- 
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nächst  mit  Megastigmus  verwandt,  aber  mit  deutlicher  Hinneigung 
zu  den  Iieucospiden)  leucospoides  von  Bootan,  Smiera  referator  und 
illata  von  Ega,  Epitranus  impultator  von  Makassar,  obserrator  von 
Sierra  Leone,  rnptator  von  Pt  Natal.  Chateis  comitator  aus  Mexiko, 
pendalor  von  St.  Domingo,  restituta  von  Jamaica,  implexa  von  Ega, 
decreta  von  Santarem,  separata  von  Ega,  conet/afor  von  Santarem, 
Polyctor  aus  West-  und  Süd- Afrika,  responsator  aus  Nord-Indien, 
mctokifor  und  «ocuifor  von  Sarawak,  ntlafof  aus  Nord -Austra- 
lien, Halticeila  ensator  von  Sarawak,  ducator  von  Amboina,  prope- 
rator  von  Java,  *en/rt<or  von  Singapore,  signator  von  Java,  molator 
und  gladialor  von  Sarawak,  declarator  von  Ega,  batalis  von  Para, 
Uberator  von  Pt. Natal,  proctoluperator  (sie!)  von  Singapore,  lanceo- 
lat&r  von  Aru  und  Batchian,  minator  von  Port  Natal,  versator  aus 
Süd-Afrika,  spinator  von  Singapore,  aequator  von  Makassar,  mode- 
rafor  von  Algier,  fabricator  aus  Adelaide,  simples:  von  Sierra  Leone, 
dvbitator  und  r«wofor  von  Santarem,  figurator  vom  Gambia,  sulcator 
und  ^na/or  aus  China,  indignator  und  internala  aus  Vandiemensland. 
—  Söi*elrt/,  nov.  gen.,  soll  nach  dem  Verf.  eine  sehr  merkwür- 
dige Gattung  sein  (worin  dies  besteht,  geht  aus  der  Charakteristik 
nicht  hervor) ,  welche  in  ihren  Merkmalen  theils  mit  den  Chalci- 
diern  (Fltigeladerung),  theils  mit  den  Cynipiden  übereinstimmt.  — 
Art :  Sos.  transversa  von  Ega.  —  Smiera  transitiva  aus  Ost-Florida, 
Epitranus  formicarius  von  Port  Natal,  Chalcis  mierolinea  (!)  von 
Port  Natal,  Agamerion  Gelo  Walk.  (Weibchen)  von  Adelaide.  — 
Axima,  nov.  gen.,  soll  einige  Aehnlichkeit  mit  Dirhinus  haben, 
sich  aber  durch  gerade  und  schlanke.  Hinterschenkel  und  Hin- 
terschienen unterscheiden  und  würde  somit  in  der  Familie  der 
Chalciden  sehr  abnorm  erscheinen;  auch  mit  den  Eurytomiden 
und  Euchariden  sollen  Verwandtschaften  vorhanden  sein.  —  Art: 
Ax.  spinifrons  von  St.  Paul.  —  Eurylotna  Capensis  von  Port  Na- 
tal, Perilampus  gloriosus  aus  Mexiko,  discolor  von  Port  Natal, 
Eucharis  smaragdina  von  Vandiemensland ,  pieeicornis  von  Sid- 
ney,  delicahtla  aus  Australien?,  implexa  von  Vandiemensland,  ru- 
ßventris  von  Adelaide,  contigens  von  Sarawak,  Thoracantka  cynip* 
sca  von  Santarem,  pallescens  und  striatiisima  von  Villa  Nova,  m- 
exagens.  reflexa  und  flavicarnis  von  Santarem,  atrata  Vaterl.  nicht 
angegeben,  alta  aus  Brasilien .  surgens  und  apta  von  Santarem, 
Schihaspidia  pretendens  von  Villa  Nova,  plagiata  von  Para,  eyanea 
von  Amboina,  Palmon  instruclus  von  Hongkong.  —  Ecdamna,  nov. 
gen.,  mit  Palmon  und  Oallimome  zunächst  verwandt,  von  ersterer 
Gattung  durch  fadenförmige  Fühler  und  schlanke  Hinterschenkel, 
von  letzterer  durch  kmeren  Pedunculus  des  Hinterleibs  unterschie- 
den.  —  Art:  Ecd.  macrotelus  von  Sierra  Leone.  —  Pteromalus 
all  ifrons  und  Cheiropachys  genualis  von  Pt>  Natal,   Ltselaps  (Halid., 
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Gattung  charakterisirt)  picta  und  decorata  von  Ega,  Caloioter  bi- 
fascmtus  von  Sarawak.  Epistcnia  seutalo  von  Parä,  basalis  von  Ta- 
payos,  aequalis  von  St.  Paul.  Lycisca  haslata  und  apicalis  von  Ega. 
—  Bai  c  ha  (nov.  gen.,  mit  Stenocera  zunächst  verwandt)  cylindrica 
von  Pt.  Natal,  Prionopelma  consurs  aus  Neu -Granada.  pvrpurea 
und  splendens  vom  Ainazonenstrorae  und  Entedon  perlvrbatum  von 
Pt.  Natal. 

Haliday,  Caracteres  de  deux  nouveaux  genres  d'Hymenopte- 
res  de  la  famille  des  Chalcididae  de  la  collection  du  Dr.  Sichel 
(Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  115  f).  1)  Philom  ides,  nov.  gen. 
aus  der  Perilampus-Gruppe.  Fussklauen  unterhalb  gezähnelt,  Aro- 
lium  nicht  sichtbar,  Kopf  zur  Aufnahme  der  Fühler  tief  ausgehöhlt, 
Epistom  quer ,  Backen  kurz ,  Prothorax  ungerandet ,  Parapsiden 
des  Mesothorax  fast  parallel,  diejenigen  des  Skutellum  convergirend. 
Das  Stück  der  Flügelader  jederseits  des  Radialastes  wenig  länger  als 
dieser;  erstes  Hiuterleibsseginent  sehr  kurz.  —  Art:  Phil.  Papkita 
von  Cypern.  —  2)  Chir  olophus  ,  nov.  gen.  aus  der  Eupehnus- 
Gruppe.  Männliche  Fühler  gewedelt,  die  Glieder  sehr  ungleich,  die 
unteren  der  Geissei  sehr  kurz,  die  mittleren  verlängert.  —  Art: 
Ckir.  eques  aus  Algier. 

Smith  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p  42)  machte  Smiera 
captita  als  n.  A.  von  Panama  bekannt. 

L.  Du f our  (Notices  entomologiques.  Annal.  soc.  entomol.  4. 
ser.  II  p.  145)  Eulophus  slenostignm  n.  A.  aus  Catalonien.  als  Parasit 
der  Larven  von  Tephritis  Jasouiae  erzogen. 

Cynipldae.  Thomson,  Försök  tili  uppställning  och  beskrifning 
af  Sveriges  Figiter  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVH1.  p.  395 
—420).  Als  Figitiden  im  weiteren  Sinne  fasstVerf.  alle  parasitisch 
in  anderen  Insekten  lebeuden  Cynipiden  auf  und  stellt  sie  daher 
in  abweichender  Umgränzung  (von  Hart  ig  und  Reinhardt)  als 
Parasiticae  den  Inquilinae  (d.  h.  allen  in  Gallen  vorkommenden 
Formen,  gleichviel  ob  dieselben  deren  Erzeuger  oder  nur  Ein- 
wohner sind)  gegenüber.  Diese  parasitischen  Cynipiden  zerfallen 
nach  ihm  in  7  Gruppen,  deren  Unterschiede  in  einer  analytischen 
Tabelle  erörtert,  und  welche  im  Folgenden  nebst  den  in  Schweden 
einheimischen  Gattungen  und  Arten  charakterisirt  werden:  1.  Eu- 
coilidae  mit  4  Gattungen:  Kleidotoma  Westw.  14  Arten  (Kl.  ha- 
lophilat  maritima,  sciilcllaris,  pentatotna,  albipenni»,  ttlratoma, 
teroloma,  ruficornis,  brevicornis  und  gryphui  neu),  Cothonaspis  Hart. 
4  A.  (C  bistriata  und  incratsata  neu).  G  laut  a  tpidia,  nov.  gen. 
1  A.  (Eucoila  subtilis  Dahlb.  =  Cothon.  microptorus  Hart.)  undEu- 
coila  Westw.  18  A.  (Eue.  fiticornis,  octotoma,  albipennis,  enneatoma, 
tritoma ,  parcula,  heteroloma,  fovealit,  rufipes,  gracilis,  agarirola. 
ciaripennit  und  fioralii  neu)  —  2.  Ibaliidae  mit  1  GaH,  Jbalia*  — 
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3.  Figitidae.  a)  Allotriina  mit  1  Gatt.  Allotria  Westw.  22  A. 
(All.  xanthocera,  crassicornis,  ramulifera,  fracticornis,  breris,  basalis, 
xantltopa,  nigritentris ,  bretitarsis,  picipes ,  xanlhocephala ,  nigrita, 
citripes ,  fuscipes  und  hnltcrata  neu)  —  b)  Anacliarina  mit  2 
Gattungen:  Anacharis  Dalm.  3  A.  und  Aegilips  Hai.  4  A.  (Aeg.  su- 
bulifera  neu).  —  c)  F  i  g  i  t  i  n  a  mit  6  Gattungen  :  L  o  nchidia,  nov. 
gen.  (Fig.  maeulipennis  Dahlb.)  3  A.  (Lunch,  clavicornis  und  lisso- 
nota  neu),  Figites  Latr.  7  A.  (F.  ralidicomis,  maritimus,  capitulatus 
neu),  Arablynotus  Hart.  2.  A..  Sarothrus  Hart.  3  A.  (S.  opticus  neu), 
Melanips  Hai.  1  A.  und  Psilogaster  Hart.  1A.  —  d)  Onychiina 
mit  3  Gattungen:  Aspicera  Dahlb.  2  A.,  Onychia  Hai.  und  Homa- 
laspis  Gir.  1  A  —  Viele  der  von  den  früheren  Autoren  beschriebenen 
Arten  hat  Verf.  nicht  mit  Sicherheit  eruiren  können  und  sie  daher 
als  fragliche  Synonyme  zu  seinen  unter  neuen  Namen  beschriebe- 
nen Arten  gesetzt. 

Osten-Sacken  (Proceed.  entom.  soo.  of  Philadelphia  I. 
p.  241— -259)  machte  weitere  Mittheilungen  über  Nordamerikanische 
Eichen-Gallwespen,  welche  seine  früheren  Angaben  ergänzen  und 
theilweise  berichtigen  („Additions  and  correctious  to  the  paper  en- 
titled:  On  the  Cynipidae  of  Yhe  North- American  Oaks  and  their 
galls".)  Unter  den  runden  Eichen-Gallen,  welche  Verf.  früher  der 
Cynips  conÜueus  Harr,  (fem )  zuschrieb,  glaubt  er  jetzt  drei  Arten 
unterscheiden  zu  können,  welche  er  als  Cgnips  qucrcus  spongifica, 
coccineae  und  inunis  charakterisirt  und  zugleich  mit  Cyn.  quercus 
aciculata  und  centricola  0.  S.  nochmals  in  Vergleich  stellt.  Die 
aus  den  Gallen  erzogenen  Insekten  sehen  sich  so  ähnlich,  dass  sie  ge- 
genwärtig kaum  sicher  zu  unterscheiden  sind.  Wichtig  ist,  dass  die 
eine  als  Cyn.  spongiRca  bezeichnete  runde  Galle  neben  Weibchen 
auch  Männchen  ergab,  so  dass  die  früher  als  männlich  angesehene 
spindelförmige  Galle  möglicherweise  doch  einer  anderen  Art  ange- 
hören könnte,  von  der  dann  das  Weibchen  noch  zu  entdecken  wäre. 
Nach  Walsh's  Beobachtungen  scheinen  jedoch  Männchen  nur  aus 
den  Frühlingsgallen  (neben  Weibchen)  hervorzugehen,  während  die 
Herbstgallen  bis  jetzt  nur  Weibchen  (Cyu.  aciculata,  centricola)  lie- 
ferten. —  Als  n.  A.  beschreibt  Verf.  Cynips  peiomackoides,  (Syner- 
gts?)  lignicola  und  Cynips  quercus  Operator  und  bespricht  ausserdem 
noch  eine  Reihe  von  Gallen  verschiedener  Eichen,  deren  Insekt  bis 
jetzt  nicht  bekannt  geworden  ist. 

Norton  (ebenda  I.  p.  200)  beschrieb  Ibalia  ensiger  als  n.  A. 
aus  Pennsylvanien. 

Lucas,  Un  mot  sur  le  Diastrophus  rubi,  Hymenoptere  galli- 
cole  de  la  fämille  des  Cynipsides  (Annal.  söc.  entom.  4  sei .  II. 
p.  369  ff.)  bezeichnet  als  den  Urheber  und  Bewohner  der  von  ihm 
an  Brombeeren  beobachteten  Gallen  gegen  Dufour  (vgl.  Jahres- 
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berioht  1861.  p.  206),  der  darunter  eine  Cecidomyia  vermuthete,  den 
Diastrophus  rubi  Hart.,  von  dem  er  zahlreiche  weibliche  Exemplare 
erzog;  nebenbei  ging  auch  der  Parasit  dieser  Art,  Callimome  rubi 
Schrank,  aus  der  Galle  hervor. 

P.  Inchbald,  üeber  Cynips  glechomae  und  Cynipt  rosae 
spinosissimae  (Entom.  weekly  Intellig  X.  p.  179).  —  F.  Smith,  A 
few  Observation«  on  Cynips  lignicola  and  Cyn.  radicis  (Zoologist  1861. 
p.  7380). 

Tcnthr c dini da e  et  Uroceridae.  Snellen  van  Vollenhoven 
(Tijdschr.  voor  Entomol.  V.  p.  49-71)  setzte  seine  Beschreibung 
der  Niederlandischen  Blattwespen  mit  Cimbex  axillaris  Panz.,  Phy- 
matocera  aterrima  Klug,  Nematus  Salicis  Lin  ,  Xematui  Wetewaalli 
(sprich:  ütevali)  n.  A.  und  Nemalus  Irimacvlatu*  Vollenh.  (schon  von 
deGeer  gekannt)  fort.  Alle  fünf  Arten  sind  auf  pl.  1—4  nebst  ihren 
Larven  sehr  schön  abgebildet. 

Thomson  (Entoniologiska  bidrag,  Öfvers  Vetensk.  Akad. 
Förhandl.  XIX.  p.  611—639)  gab  eine  Aufzählung  und  Beschreibung 
der  in  Schweden  einheimischen  Nematus-Arten,  deren  er  mit  Ein- 
schluss  von  Croesus  Leach  (2  A.)  und  Cryptocampus  Hart.  (2.  A.) 
im  Ganzen  55  aufführt.  Die  darunter  befindlichen  neuen  Arten 
sind:  Kern,  piliterra,  ochroput,  punticeps,  artnalus,  callicerus,  filicor- 
ni$,  in$itjni$,  punctipUuri»,  excisut,  pleuralis,  brnchyacanthus  (=  N. 
coeruleocarpus  Hart.?),  villotu»,  longiserra,  leptoeephalns,  ae$tivu*, 
iichnoceru*  (gallarum  Hart.?),  parvilnbri*  und  (Cryplocamput)  buc~ 
caius.  —  Einleitungsweise  trennt  Verf.  die  Tenthrediniden  von  den 
Uroceriden  in  einer  von  Dahlbom,  Hart  ig  u.  a.  etwas  abwei- 
chenden Weise,  indem  er  nicht  wie  letzterer,  das  Hauptgewicht  auf 
die  Zahl  der  Sporen  an  den  Vorderschienen  legt  (wonach  Cephus 
zu  den  Uroceriden  kommt),  sondern  auf  die  Thoraxbildung.  Bei 
den  Tenthrediniden  (incl.  Lyda,  Xyela  und  Cephus)  erreicht  der 
von  den  beiden  convergirenden  Linien  eingeschlossene  Mittellappen 
des  Mesonotum  nicht  das  Schildchen,  was  dagegen  bei  den  mit 
festerer  Körpertextur  begabten  Uroceriden  (Xiphidria,  ßirex  und 
Oryssus)  stets  der  Fall  ist  und  zwar  so.  dass  derselbe  beim  Schild- 
chen abgestutzt  erscheint.  —  Die  Blattwespen  selbst  vertheilt  Verf. 
dann  in  zwei  Unterfamilien  :Tenthredinides  mit  halbkreisförmig 
ausgeschnittenem  Hinterrande  des  Prothorax  und  Ly  d  i  des  mit  fast 
gerade  abgestutztem  Hinterrande.  Erstere  zerfallen  in  Cimbicina, 
Hylotomina  und  Tenthredinina,  letztere  in  Lydina,  Xyalina  und 
Cephina. 

Kaltenbach  (Verhandl.  d.  naturhist  Ver.  d.  Preust.  Rheinl. 
XIX.  p.  17  ff.)  erörterte  die  Lebensweise  der  ersten  Stände  von 
folgenden  Deutschen  Arten:  Tenthredo  (Emphytus)  carpini  Hart 
(Larve  an  den  Wurzelblättern  von  Geranimn  Robertianum,  Blatt- 
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wespe  in  der  Färbung  der  Beine  stark  variirend) ,  Fenusa  rubi  Boie 
(p.  20,  Larve  in  den  Blättern  von  Kubus  caesius ,  dumetorum,  dis- 
oolor  u.s.w.,  auch  von  Geum  urbanum  minirend),  Tenthredo  speo.? 
(p.  52,  eine  auf  Hypericum  perforatum  gefundene  Larve  ausführlich 
beschrieben) ,  Tenthredo  spec.  ?  (p.  57,  eine  auf  Impatiens  lebende 
Larve  beschrieben),  Blonophadnus  Iridis  n.  A.  (p.  60,  die  Blattwespe 
nebst  der  an  den  Blättern  von  Iris  pseudacorus  lebenden  Larve  be- 
schrieben) und  Seiandria  luteola  Klug  (p.  104,  Larve  an  den  Blättern 
von  Lysimachia  vulgaris). 

E.  Norton,  Catalogue  of  American  species  of  Tenthredo,  as 
arrauged  by  Hart  ig  (Pruceed.  Boston  soc.  of  nat.  hist.  IX.  p.  116 
— 122).  Das  vom  Verf.  zusammengestellte  Artenverzeichniss  Nord- 
Amerikanischer  Blattwespen  erstreckt  sich  auf  folgende  Gattungen: 
Athalia  1  A.,  Allantus  3  A.,  Macrophya  18  A.,  Tenthredo  3  A.  und 
Strongylogaster  35  A.  —  Eine  Anzahl  darunter  befindlicher  neuer 
Arten  werden  anhangsweise  beschrieben :  Macrophya  pluricinctus  (sie !) 
Californien,  Tenthredo  (Taxonus  nigrisoma  (!)  Massachusetts,  wni- 
cinetus  und  dubitalvs  Connecticut,  Strongylogaster  tnullicolor  Mary- 
land, unicus  Neu -York,  Tenthredo  similuteus  Connecticut.  Bei  die- 
sem Verzeichnisse  nimmt  Verf.  schon  Bezug  auf  eine  von  ihm  be- 
reits im  J.  1861  publicirte  Arbeit: 

E.  Norton,  On  the  Hymenoptera  of  the  genus  Allantus  in 
the  United  States  (Boston  Journal  soc.  of  nat.  bist.  VII.  p.  236 — 260), 
in  welcher  er  die  Gattung  Allantus  noch  im  weiteren  Sinne  (nach 
Klug)  auifasst  und  darunter  46  Nord-Amerikanische  Arten  aufführt 
und  beschreibt,  welche  sämmtlich  der  Abtheilung  mit  nicht  an  der 
Spitze,  verdickten  Fühlern  angehören.  Dieselben  sind  folgendermas- 
sen  angeordnet:  a  Fühler  mit  weisser  Spitze:  All.  termiüalis  Say, 
mellosus  n.  A.  Connecticut  und  Pennsylvanien,  apicalis  Say,  abdomi- 
nalis, trisyllabusy  niger  und  grandis  n.  A  Connecticut,  b)  Fühler 
mit  weisser  Basis  und  Spitze:  All.  utriut  n.  A.  Connecticut,  c) 
Fühler  mit  weisser  oder  gelber  Basis :  All.  basilaris  Say,  dubius, 
bicinetus  und  intermedius  n.  A.  Connecticut  und  Massachusetts, 
cestus,  goniphorus  und  epicera  Say.  d)  Fühler  schwarz  oder  dun- 
kel :  f)  Hinterleib  ganz  oder  zum  grössten  Theile  roth :  All.  palli- 
pes  Say  ,  pingvis,  trosulvs,  rufcscens,  lacittn,  tardvs,  tricolor,  signatus 
und  melliuus  u.  A.  ff)  Hinterleib  mit  gelben  oder  rothen  Querbin- 
den:  AU.  rufocinetus,  pieeocinetus,  dttjectvs  und  dissimilis  n.  A.,  ver- 
ticalis  und  bifasciatus  Say.  tft)  Hinterleib  schwarz:  All.  angulifer 
und  lobatus  n.  A.,  ventralis  Say,  leueostoma  Kirby,  flavomarginis, 
atroviolaceus ,  rvfopectus  und  albomaculatus  n.  A.,  rufipes,  pannosus, 
externus  und  epinotus  Say,  ftavicoxae  (siel),  incerlusy  flavolinealus 
und  obesus  n.  A. 

Derselbe  („Notice  of  several  now  species  of  Tentbredinidae," 
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Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia!  p.  143  f.)  beschrieb  als  nA.: 
AUantvi  ercaratus  Maryland,  Strongyloga$ter  multicinctvs  Virginia, 
Tenthrcdo  14-punctalus  Virginia,  Euurn  orbitalis  Connecticut,  Lyda 
§emicinctus  (sie!)  Virginia,  Xyela  tricolor  Kansas  und  Xiphydrin 
attenuaius  (sie!)  Pennsylvanien. 

Derselbe  „ A  description  of  several  new  Hymenoptera'  (ebenda 
I.  p.  198  f.)  beschrieb  Tenthretlo  Californicu*  n.  A.  aus  Californien, 
Fenusa  cvrius  (sie!)  Fennsylvanien,  Craesus  lalitarsus,  Lyda  abdo- 
minalis  und  fasciata  aus  Pennsylvanien. 

Derselbe,  „On  the  synonyms  of  Cimbex  Americana-*  (ebenda 
I.  p.  201)  halt  Cimbex  decemmaculata  d'Urban  für  das  Weibchen 
von  C.  Americana  Leach  und  zieht  als  Varietäten  zu  letzterer:  C. 
ulmi  Peck  (<-f  $>,  Viardi  Lepel.  ($\  luctifera  Klug  $),  Lapor- 
tei  Lepel.         und  Kirbyi  Lepel.  {^) 

Sichel  (Sur  l'Hylotoma  formosa  fem.,  Annal.  soc.  entom.  4. 
ser.  II.  p.  119)  traf  im  August  1861  ein  Exemplar  der  Brasilianischen 
Hylotoma  formosa  Klug  lebend  in  seiner  Wohnung  zu  Paris  an.  Er 
glaubte  dasselbe  anfänglich  durch  Amerikanische  Kaufmannswaaren 
eingeführt,  überzeugte  sich  aber  später  (p.  595),  dass  es  sich  aus 
Cocons,  welche  ihm  zwei  Jahre  früher  aus  Brasilien  zugekommen 
waren,  entwickelt  hatte. 

Zawadz  ki  (Verhandl.  d.  naturf.  Vereins  in  Brünn  I.  p.  67) 
beschrieb  eine  mit  Tenthrcdo  vaga  verwandte,  wahrscheinlich  neue 
Art  (ohne  sie  jedoch  zu  benennen)  nebRt  ihrer  Larve;  letztere  lebt 
in  Gallen  der  Blätter  von  Salix  fragilis. 

Wallace  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  1862.  p.  90  f.) 
machte  Mittheilung  über  das  Eierablegen  des  Nematus  ventricosus 
Klug  auf  Stachelbeerblätter  (bis  120  Eier  an  der  Unterseite  eines 
Blattes)  und  über  die  zweckmässigste  Zeit  zur  Vertilgung  derselben. 

Lepidoptera. 

„Die  geographische  Verbreitung  der  Schmetterlinge 
Deutschlands  und  der  Schweiz"  von  Ad.  und  Aug. 
Speyer  ist  mit  einem  zweiten  Thcile  (Leipzig  18G2.  8. 
320  pag.j,  welcher  die  Noctuinen  im  weiteren  Sinne  be- 
.  handelt,  fortgesetzt  und  damit  das  Werk  nach  Angabe 
der  VcrfF.  vorläufig  überhaupt  abgeschlossen  worden, 
indem  die  noch  zu  mangelhafte  Kenntniss  der  übrigen 
Familien  in  Bezug  auf  ihre  Verbreitung  eine  der  bishe- 
rigen entsprechende  Bearbeitung  unmöglich  macht.  Un- 
ter Noctuinen  werden  in  der   vorliegenden  Arbeit  die 
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Gruppen  der  Cymatophoriden,  Noctuinen,  Deltoiden, 
Chloephoriden,  Noliden  und  Brcphiden  verstanden,  wel- 
che zusammen  in  Deutschland  und  der  Schweiz  durch 
556,  oder  mit  Hinzurechnung  von  24  in  Bezug  auf  ihr 
Heimathsrecht  noch  nicht  vollständig  gesicherten  durch 
580  Arten  vertreten  sind.  Dieselben  werden  in  Bezug 
auf  ihre  Verbreitung  in  entsprechender  Weise  wie  die 
vorhergehenden  Familien  erörtert  und  die  sich  aus  den 
Einzelnbeobachtungen  ergebenden  allgemeinen  Resultate 
übersichtlich  zusammengestellt.  Dasselbe  geschieht  am 
Schlüsse  des  Werkes  noch  einmal  für  die  Deutschen  Ma- 
crolepidoptercn  (cxcl.  Geometriden)  im  Ganzen,  nachdem 
zuvor  Nachträge  zu  dem  ersten  Thcile  geliefert  wor- 
den sind. 

Auch  bei  den  Noctuincri  zeigt  sich  eine  Verminderung  der  Ar- 
tenzahl von  Süden  nach  Norden  und  ebenso,  wenn  auch*  weniger 
markirt  als  bei  den  Tagfaltern,  von  Osten  nach  Westen.  Die  reichste 
Lokalität  ist  Wien  (369  A.),  dann  folgen  Frankfurt  a  M.  (270  A.) 
und  Oftringen  im  Aargau  (272  A.) ;  diesen  echliessen  sich  wieder 
zunächst  Breslau  (259  A.j,  Regensburg  (245  A.  ,  Braunschweig  (243  A.), 
Danzig  (239  A.),  Hamburg  (228  A.),  Leipzig  (219  A.)  und  Aachen 
(190  A.)  an.  Als  ausschliesslich  transalpin  haben  sich  38,  als  auf 
den  Südosten  beschränkt  21,  als  der  Schweiz  eigenthümlich  14  Ar- 
ten herausgestellt;  60  Arten  kommen  überall,  67  weitere  fast  überall, 
66  in  den  meisten  Gegenden  vor,  so  dass  193  Arten  als  der  Mini- 
malbestand einer  am  wenigsten  begünstigten  Lokalität,  während 
287  Arten  als  der  mittlere  Gehalt  angesehen  werden  können.  Für 
die  Verbreitung  in  vertikaler  Richtung  ergiebt  eine  ungefähre  Be- 
rechnung 520  Arten  der  Hügelregion  (davon  40  dem  Gebirge  eigen- 
thümlich), 280  der  Bergregion  (davon  48  wie  vorher),  96  der  subal- 
pinen Region  (43  Gebirgs- Arten) ,  27  alpine  (19)  und  8  subnivale  (7) 
Arten.  Da  die  Gesammtzahl  der  Europäischen  Noctuinen  sich  auf 
808  Arten  stellt,  so  besitzt  Deutschland  mit  Einschluss  der  Schweiz 
etwa  a/3  der  Europäischen;  Asien  hat  mit  Deutschland  284  Arten, 
also  die  grössere  Hälfte,  Afrika  32  bis  34,  Nord-Amerika  43,  Süd- 
Amerika  7,  Australien  5  Arten  gemein.  (Zu  den  in  Afrika  vor- 
kommenden Deutschen  Arten  kann  Ref.,  auf  die  hiesige  Sammlung 
gestützt,  Leucania  lithargyrea  aus  Algier,  für  Nord-Amerika  Dipte- 
rygia  pinastri  aus  Carolina,  für  Süd-Amerika  Agrotis  segetum  aus 
Chile  und  Plusia  ni  aus  Columbien  hinzufügen,  so  dass  sich  für 
Afrika  33  bis  35,  für  Nord-Amerika  44  und  für  Süd-Amerika  9  in 
Deutschland  einheimische  Arten  ergeben.)  —  Die  Gesammtzahl  der 
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Deutschen  Macrolepidopteren  (excl.  Geometriden)  beträgt  1006  Ar- 
ten, von  denen  sich  überall  oder  faat  überall  281  finden  und  von 
denen  die  kleiuere  Hälfte,  445  über  den  ganzen  Umfang  des  Ge- 
bietes verbreitet  ist.  Das  Alpenland  ist  der  falterreichste  Theil  des 
ganzen  Faunengebietes  und  zwar  scheint  die  Hügelregion  noch  etwas 
reicher  als  die  Tiefebene  zu  sein;  der  zehnte  Theil  der  dem  südli- 
chen Gebiete  angehörenden  Arten  ist  montan.  Die  Alpen  sind  für 
die  Begrenzung  der  Verbreitung  von  geringem  Gewichte,  da  *'10  der 
Deutschen  Arten  das  Gebirge  nach  Süden  überschreiten.  Das'  Vor- 
kommen von  */a  der  Europäischen  Arten  in  Deutschland  bestätigt 
sich  wie  für  die  Noctuinen  auch  für  die  Macrolepidopteren  im  All- 
gemeinen. 

„Zur  Systematik  der  Schmetterlinge"  bat  K.  Die- 
trich (Stctt.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  4G6— 479)  eine  Reihe 
kritischer  Bemerkungen  geliefert,  welche  die  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen  und  die  Abgränzung  von  Gat- 
tungen und  Gruppen  unter  den  Familien  der  Rhopalo- 
ceren,  Cheloniarien,  Cossinen,  Bombyciden  und  Noctui- 
nen betreffen ;  Verf.  knüpft  dieselben  an  eine  Revision 
und  Critik  der  von  Ko eh,  Walker  und  Guen^e  inner- 
halb jener  Familien  getroffenen  systematischen  Anordnung. 
Die  beigebrachten  Bemerkungen  zeugen  von  einem  gründ- 
lichen Studium  des  Gegenstandes  und  sind  oft  schr 
treffend,  in  einigen  Fällen  freilich  zu  beanstanden,  wie 
z.  B.  die,  dass  die  Castnien  nahe  Verwandte  von  Gastro- 
pacha  trifolii ,  rubi  u.  a.  sein  sollen.  Von  aUgemeinerem 
Interesse  ist  die  Beobachtung  des  Vcrf.'s,  dass  zwischen 
Männchen  und  Weibchen  der  mit  einer  Haftborstc  ver- 
sehenen Hcteroceren  ein  constanter  Unterschied  in  Be- 
zug auf  dieses  Organ  existirt.  Die  Männchen  haben  näm- 
lich stets  an  der  Vorderrandsader  der  Vorderflüge  1  eine 
Art  Oehr,  in  welches  die  Haftborste  eingelenkt  ist;  die 
Weibchen,  welchen  dieses  Oehr  fehlt,  haben  dagegen  auf 
der  Vena  interno-media  einen  kleinen  Haarbüschel,  wel- 
cher der  Haftborstc  als  Halter  dient. 

Eine  gleichfalls  sehr  eingehende  Untersuchung  der 
systematisch  wichtigen  Merkmale  in  den  verschiedenen 
Familien  der  Hcteroceren  hat  Br  ackenr  idge-Clc mens 
(„Synopsis  of  families  of  Hcterocera",  Proceed.  entomol. 
8oc*  of  Philadelphia  1.  p.  173—181)  geliefert.    Verf.  be- 
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Absichtigt,  durch  eine  von  ihm  zusammengestellte  ana- 
lytische Tabelle  ein  Mittel  an  die  Hand  zu  geben,  um  in 
jedem  Falle  (Tie  Familie ,  welcher  irgend  ein  Lepido- 
pteron  aus  der  Abtheilung  der  Hetcroceren  angehört, 
aufzufinden.  Er  verwerthet  in  derselben  hauptsächlich  die 
•vielfachen  Modifikationen  des  Flügelgeäders  (zu  deren 
Erkenuung  er  das  Abschuppen  der  Flügel  empfiehlt),  ne- 
benbei auch  andere  leicht  in  die  Augen  fallende  Merk- 
male, wie  die  Ausbildung,  resp.  den  Mangel  der  Occlleu, 
des  Saugrüssels  u.  s.  w.  Bei  der  Einthcilung  nach  dem  Flü- 
gelgeädcr  stellt  Verf.  die  wichtigsten  und  weitgreifendsten 
Unterschiede  obenan  und  geht  dann  allmählich  zu  immer 
feineren  und  mehr  nebensächlichen  über.  In  erster  Stelle 
wird  z.  B.  die  Anwesenheit,  resp.  der  Mangel  einer  Haft- 
börste  an  der  Basis  der  Hintertiüge),  sodann  die  Anwe- 
senheit oder  der  Mangel  einer  Costalader  an  den  Hintcr- 
flügeln  zur  Sonderung  von  grösseren  Gruppen  benutzt; 
innerhalb  dieser  führt  die  dichotomisch  angelegte  Tabelle 
häufig  auf  eine  und  dieselbe  Familie  zu  wiederholten 
Malen,  je  nachdem  das  zur  Analyse  benutzte  Merkmal 
nach  verschiedenen  Richtungen  hin  modificirt  auftritt. 
Hat  somit  die  Tabelle  mehr  den  Zweck,  die  systemati- 
sche Stellung  einer  Gattung  nachzuweisen,  als  die  ein- 
zelnen Familien  gegen  einander  abzugrenzen,  so  werden 
doch  durch  dieselbe  wenigstens  mittelbar  auch  die  Cha- 
raktere der  letzteren  nach  allen  Seiten  Inn  präcisirt. 

Wallengren,  Om  de  tili  Lepidoptcra  Clostcro- 
cera  DumeV.  hoerande  familier  och  slägten  (Ofvers.  Ve- 
tensk.  Akad.  Förhandl.  XIX.  p.  177  —  202).  Verf.  ver- 
sucht für  die  von  Dum6ril  aufgestellte  (aber  aller  Ho- 
mogenität entbehrende)  Gruppe  „Closteroccra"  eine  allge- 
meine Charakteristik  zu  entwerfen  und  vereinigt  unter 
derselben  die  neun  Familien:  Castniao ,  Charideoidao 
(Wallengr.),  Sphingoidae,  Thyrioidae,  Atychioidae,  Sctia- 
riae,  Syntomidcs,  Anthroccroidae  und  Ilcterogynides,  de- 
ren unterscheidende  Merkmale  er  in  einer  Tabelle  erläu- 
tert. Das  Gleiche  geschieht  mit  den  diesen  Familien 
angehörenden  Gattungen,  unter  denen  Verf.  hauptsfich- 
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lieh  die  von  ihm  selbst  aufgestellten  berücksichtigt,  wäh- 
rend er  von  den  sonst  bekannt  gemachten  nur  einige 
Ochsenheim  er' sehe,  B  oisdujra l'sche  und  bei  den 
Sphingiden  einige  Bu  rmei  s  ter'schc,  also  eine  spärli- 
che Auswahl  mit  heranzieht.  Der  Zweck  der  Abhand- 
lung ist  demnach  nicht  recht  einleuchtend. 

Von  Seiten  des  British  Museum  sind  in  diesem  Jahre 
publicirt  worden:  1)  List  of  the  speeimens  of  Lepidopte- 
rous  Insects  in  the  collection  of  the  British  Museum  by  F. 
Walker.  Part  XXIV.  Geometrites.  London  1862.  8.  (Fort- 
setzung der  in  den  vorhergehenden  Berichten  angezeig- 
ten Aufzählung  der  Geometriden,  von  p.  1021  —  1280  rei- 
chend). 2)  Specimen  of  a  Catalogue  of  Lycaenidae  in 
the  British  Museum  by  W.  C.  Hewitson.  London  1862. 
(gr.  4.  15pag.  8  col.  Taf.).  Ein  ikonographisches  Pracht- 
werk, nach  dem  Vorbilde  der  früher  erschienenen  Equi- 
tes  angelegt,  aber  bereits  mit  der  vorliegenden  ersten 
Lieferung  in  seinem  Erscheinen  sistirt;  für  die  Heraus- 
gabe von  gut  gearbeiteten  Werken  scheinen  dem  Bri- 
tish Museum  die  Fonds  zu  fehlen,  während  es  mit  dem 
Drucke  von  unbrauchbaren  leider  allzu  freigebig  ist. 
Glücklicherweise  hat  der  Verf.  des  letztgenannten  Wer- 
kes die  Fortsetzung  desselben  auf  eigene  Hand  unter- 
nommen. 

F.  Walker,  Characters  of  undescribed  Lepido- 
ptera  in  the  collection  of  W.  Saundcrs  (Transact.  en- 
tom.  soc.  of  London  3.  ser.  L  p.  70—128  und  p.  263— 279). 
Im  ersten  Theile  der  Abhandlung  macht  Verf.  eine 
grosse  Anzahl  neuer  exotischer  Gattungen  und  Arten 
aus  verschiedenen  Ländern,  den  Familien  der  Chclonia- 
rien,  Bombyciden,  Noctuinen  und  Pyraliden  angehörend, 
im  zweiten  ausser  einer  Sphingide  nur  Bombyciden  und 
zwar  meist  aus  Australien  und  Südafrika  (einige  auch 
aus  Ostindien  und  vom  Amazonenstrome)  bekannt. 

Derselbe,  Characters  of  undescribed  Lepidoptera 
in  the  collection  of  A.  F  ry  (ebenda  3.  ser.  I.  p.  253 — 262). 
Die  hier  beschriebenen  Arten  sind  sämmtlich  von  Fry 
in  der  Umgegend  von  Rio-Janeiro  gesammelt  und  gehö- 
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ren  den  Familien  der  Cheloniarien,  Bombyciden  und  Noc- 
tuinen  an. 

Specimen  faunae  lepidoptcrologicae  riparum  fluminis 
Negro  superioris  in  Brasilia  scptentrionali ,  auctoribus  C. 
et  R.  Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  65— 80, 
p.  109—126,  p.  175—192  und  p.  229—234).  Es  werden  191 
Arten  aufgezählt,  von  denen  die  grosse  Mehrzahl  (173)  den 
Rhopaloceren,  die  übrigen  den  Familien  der  Sphingidcn, 
Bombyciden,  Cheloniarien  und  Uraniiden  angehören.  Die 
zahlreichen  darunter  befindlichen  neuen  Arten  werden  be- 
schrieben, andere  bereits  bekannte  in  ihren  Abänderungen 
besprochen.  Auch  über  die  verwandtschaftlichen  Bezie- 
hungen verschiedener  Gruppen  und  Gattungen  werden 
Bemerkungen  eingeflochten. 

Dieselben  Vcrff.  gaben  eine  Fortsetzung  ihrer  „Le- 
pidoptera  nova  a  Car.  Semper  in  insulis  Philippinis 
collecta"  (vgl.  Jahresbericht  1861.  p.  166)  in  der  Wien. 
Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  282 — 294.  Die  hier  als  neu  be- 
schriebenen 34  Arten  von  den  Philippinen  gehören  sämmt- 
lich  den  Rhopaloceren  an. 

Dieselben  publicirten  ferner  „Obscrvationcs  de  Lepi- 
dopteris  nonnullis  Chinae  centralis  et  Japoniae"  (cbendaVI. 
p.  21 — 40).  Die  Vcrff.  verzeichnen  hier  eine  in  den  Chine- 
sischen Provinzen  Kiang-Su  und  Tsc-Kiang  gemachte 
Ausbeute  von  Lepidoptcren,  denen  sie  gleichzeitig  einige 
durch  v.  Siebold  in  Japan  gesammelte  beifügen.  Im 
Ganzen  werden  70,  mit  einer  Ausnahme  den  Macrolepido- 
pteren  (inclus.  Geomctriden)  angehörende  Arten  aufge- 
führt, welche  theils  in  ihren  Abänderungen  erörtert,  theils 
als  neu  beschrieben  werden. 

Cataloguo  of  the  Heteroccrous  Lepidopterous  In- 
sects  collected  at  Sarawak  in  Borneo  by  A.  R.  Wall ac e, 
with  descriptions  of  new  species,  by  F.  Walker  (Jour- 
nal proeeed.  Linnean  soc.,  Zoology  VI.  p.  82 — 145  und 
p.  171— 1P8).  Verf.  giebt  eine  Aufzählung  von  269  bei 
Sarawak  auf  Borneo  gesammelten  Lepidoptcren  aus  den 
Familien  der  Scsiarien,  Sphingiden,  Cossinen,  Chelonia- 
rien, Bombyciden  und  Koctuinen,  von  denen  die  meisten 
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als  neue  Arten,  die  zugleich  vielfach  neuen  Gattungen 
angehören,  beschrieben  werden. 

C.  Felder,  (Verhandl.  zoolog.-botan.  G eselisch,  zu 
Wien.  XII,  p.  473—496)  stellte  ein  Verzeichniss  der  von 
den  Naturforschern  der  Novara  gesammelten  Maerolepi- 
dopteren,  I.  Rhopaiocera,  zusammen.  Unter  209  an  den 
verschiedenen  von  der  Novara  berührten  Lokalitäten  ge- 
sammelten Arten  befinden  sich  40  neue  Arten,  von  de- 
nen zwei  neuen  Gattungen  angehören,  ausserdem  16  neue 
Lokalvarietäten ;  erstere  werden  durch  Diagnosen  festge- 
stellt, letztere  in  ihren  Abweichungen  von  der  Stammart 
erörtert.  —  Anhangsweise  beschreibt  Verf.  noch  eine 
neue  Saturniden-Gattung  aus  Chile. 

Von  P.  M  i  1 1  i  e  r  e's  „Iconographie  et  description  de 
chenilles  et  Löpidopteres  inödits"  sind  im  J.  1862  die 
4.  und  5.  Lieferung  ^Separatabdruck  aus  den  Annales  soc. 
Linnlenne  de  Lyon  VIII.  p.  177—205  und  p.  209—240. 
avec  8  planch.  col.)  erschienen ,  in  welchen  der  Verf. 
die  Naturgeschichte  von  18  meist  Südfranzösischen  Lepi- 
dopteren  verschiedener  Familien  durch  Beschreibung  und 
Abbildung  ihrer  verschiedenen  Verwandlungsstufen  erör- 
tert. Einige  der  beschriebenen  Arten  sind  neu ;  die  colo- 
rirten  Abbildungen  sind  von  vorzüglicher  Ausführung. 

Ch.  F.  Dubois'  „Lepidopteres  de  PEurope,  leurs 
chenilles  et  leurs  chrysalides"  sind  i.  J.  1862  mit  Lief.  25 
—82  fortgesetzt  worden;  dieselben  enthalten  Abbildun- 
gen der  8ämmtlichen  Entwickelungszustande  von  25  fer- 
neren einheimischen  Arten  aus  den  Familien  der  Rhopa- 
loceren,  Sesiarien,  Cheloniarien,  Bombycidcn  und  Noc- 
tuinen. 

Catalogue  ra£tbodiquc  des  Llpidopteres  d'Europe, 
pouvant  6tre  employe*  comme  ätiquettes  pour  le  classe- 
ment  des  collections.  Paris  1861.  (8.,  48  pag.  pr.  1  fr. 
50  cts.).  Systematisches  Namensverzeichniss  der  Euro- 
päischen Macrolepidopteren,  mit  Einschluss  der  Geome- 
triden  2701  Arten  umfassend. 

Herrich  - Schliffer,  Systematisches Verzeic hniss 
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der  Schmetterlinge  von  Europa.  3.  Aufl.  1862.  (8.,  28  S.\ 
Als  Tauschverzeichniss  auf  Postpapier  gedruckt. 

Kritische  Bemerkungen  zu  dem  Catalog  der  Lepi- 
dopteren  fluropa's  und  der  angränzenden  Länder  von 
S  tau  ding  er  und  Wo  cke  stellte  Speyer  (Stettin.  En- 
tom.  Zeit.  XXIII.  p.  161—171)  zusammen. 

Mocschler  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  129— 
139,  Taf.  1)  lieferte  „Beiträge  zur  Schmetterlingsfauna 
von  Labrador*,  in  welchen  er  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen von  neun  neuen,  den  PIcteroccrea  und  Micro- 
lepidoptcren  angehörenden  Arten  giebt  und  nachträglich 
noch  sechs  in  Labrador  aufgefundene  Europäer  ver- 
zeichnet. 

Als  Fortsetzung  der  im  letzten  Jahresberichte  (p.  107) 
erwähnten  Zusammenstellung  der  Lepidopteren- Fauna 
Finmarken's  nach  den  von  Staudinger  und  Wo  c  k  e 
daselbst  veranstalteten  Sammlungen  gab  W  o  c  k  e  (Stctt. 
Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  30— 78  und  p.  233— 257)  ein  Ver- 
zeichniss  der  Microlepidopteren  (Pyraliden  bis  Pteropho- 
riden)  Finmarken's.  Den  einzelnen  Arten  sind  specielle 
Angaben  über  Flugzeit,  Fundort  u.  s.  w.  beigefügt  und 
viele  derselben  in  Bezug  auf  ihre  climatischen  und  indi- 
viduellen Abweichungen  ausführlich  erörtert.  Von  den 
verzeichneten  17  Pyraliden  sind  1,  von  den  43  Tortricinen 
3  und  von  den  68  Tineinen  8  Arten  neu ;  2  Pterophori- 
den  bereits  bekannt. 

Stainton  (Entomol.  Annual  f.  1862.  p.  105— 118) 
verzeichnete  15  in  England  neu  aufgefundene  Lepido- 
pteren (2  Bombyciden,  2  Noctuinen,  4  Geomctriden,  1 
Crambide,  1  Tortrix  und  5  Tineinen),  welche  er  theil- 
weise  zugleich  beschreibt  und  (Nonagria  elymi  und  Xvlina 
conformis)  abbildet  und  berichtete  ausserdem  über  die 
während  des  Jahres  1861  in  England  beobachteten  seltne- 
ren Arten. 

Ausserdem  betrifft  die  Britische  Lepidopteren-Fauna:  G.Gor- 
d  o  n,  List  of  Lepidoptera  hitherto  found  within  tho  province  of 
Norvay  etc.,  arranged  aecording  to  Doubleday's  Liat,  2.  edit.  (Zoolo- 
gist 1861.  p.7663). 

Fologne,  Note  sur  quelques  Lepidopteres  observes 
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en  Belgique  (Annal.  soc.  entom.  Beige  VI.  p.  170—175). 
Eine  Aufzählung  von  66  in  Belgien  beobachteten  Arten 
(meist  Microlepidopteren)  mit  Bemerkungen  über  Erschei- 
nungszeit und  Fundorte. 

T.  S  n  e  1 1  e  n's  „Aanteekeningen  over  Inlandsche  Lepidoptera" 
(Tijdschr.  voor  Entomol.  V.  p.  172 — 180)  enthalten  Angaben  neuer 
Fundorte  für  eine  grössere  Reihe  Niederländischer  Lepidopteren. 

Stollwerk,  Dritter  Nachtrag  zum.  Verzeichnisse 
der  Schmetterlinge  aus  dem  Kreise  Crefeld  (Verhandl. 
d.  naturhist.  Ver.  d.  Preuss.  Rheinlande  XIX.  p.  289— 
296).  Verf.  verzeichnet  hier  44  fernere  Arten,  von  de- 
nen 8  den  Rhopaloceren  bis  Geometriden,  die  übrigen 
den  Tortricinen  und  Tineinen  angehören;  die  Zahl  der 
Crefelder  Lepidopteren  steigt  dadurch  auf  994  Arten. 

Funk,  Die  Sphingidcn  und  Bombyciden  der  Bam- 
berger Umgegend  (Fünfter  Bericht  d.  naturf.  G eselisch, 
zu  Bamberg  p.  49 — 56;.  Von  Sphingiden  (inclus.  Sesia- 
rien  und  Zygaeniden)  werden  36,  von  Bombyciden  (inclus. 
Cossincn  und  Cheloniarien)  108  Arten  nebst  Angaben 
über  Häufigkeit  und  Fundorte  aufgezählt. 

Nickerl  (Lotos  XL  p.  153  ff.)  lieferto  Nachträge 
zur  Synopsis  der  Lepidopteren-Fauna  Böhmens,  in  wel- 
chen er  vierzig  theils  in  Böhmen  neu  aufgefundene,  theils 
wenig  verbreitete  Arten  aufzählt  und  in  ihrem  Vorkom- 
men erörtert.  Dieselben  gehören  den  Rhopaloceren,  Bom- 
byciden und  Noctuinen  an. 

v.  Prittwitz  setzte  seine  Abhandlung  über  „die 
Winterformen  und  Generationen  der  schlesischen  Falter* 
siehe  Jahresber.  1861.  p.  168)  in  der  Stett.  Entom.  Zei- 
tung XXIII.  p.  481 — 512  mit  den  Sphingidcn  und  Bom- 
byciden im  weiteren  Sinne  fort.  Von  Sphingiden  über- 
wintert als  Falter  nur  eine  Art  (Macroglossa  stellatarum), 
als  Puppe  18,  als  Raupe  33  (sämmtliche  Sesiarien  und 
Zygaeniden);  sechs  Arten  haben  zwei  Generationen.  — 
Von  Bombyciden  überwintern  13  Arten  im  Ei,  67  als 
Raupe,  40  als  Puppe,  keine  Art  als  Imago ;  20  Arten  haben 
zwei  Generationen. 

Derselbe  (ebenda  p.  142 — 153)  lieferte  „Bemer- 
kungen und  Zusätze  zu  W  i  1  d  e's  systematischer  Beschrei- 
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bung  der  Raupen".  Die  Zusätze  betreffen  theils  die  ein- 
schlägige Literatur,  theils  die  Raupen  und  ihre  Nah- 
rungsflanzen  selbst. 

Einzelne  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Lepidopteren 
Corsika's  lieferte  B  eil  i  er  de  laChavigerie:  1)  L6pi- 
doptercs  nouveaux  et  chenilles  observ^s  en  Corse  (Annal. 
soc.  entom.  4.  s6r.  II.  p.  379  f.  pl.  9)  und  2)  Varietes 
nouvclles  de  Le*pidopteres  observ£cs  en  Corse  (ebenda 
4.  ser.  II.  p.  615  f.  pl.  14).  Die  neuen  Arten  und  Varie- 
täten gehören  den  Familien  der  Rhopaloceren,  Noctuincn 
und  Geometriden  an. 

T.  Sn eilen  (Notice  sur  la  faune  L^pidopterologi- 
que  de  Tile  de  Sieile,  Tijdschr.  voor  Entomol.  V.  p.  100 
— 105)  machte  einige  von  Mann  nicht  aufgeführte  Sici- 
lianischc  Lepidopteren  namhaft.  Es  sind  neun  Arten, 
welche  den  Geometriden,  Pyralidcn  und  Tortricinen  an- 
gehören ;  ausserdem  folgen  noch  einige  Bemerkungen  über 
PapiKo  Pherusa  Dahl  und  Nostradamus  Fab. 

Staudinger  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  257— 
271)  machte  einige  neue  Griechische  Lepidopteren,  den 
Familien  der  Rhopaloceren  und  Geometriden  angehörend, 
bekannt. 

Neue  Südrussische  Lepidopteren  aus  der  Umgegend 
ßarepta's  wurden  von  Christoph  (Stett.  Entom.  Zeit. 
XXIII.  p.  220-224)  und  von  Moeschlor  (Wien.  Ent. 
Monatsschr.  VI.  p.  139-143.  Taf.  10)  beschrieben;  es  sind 
zusammen  zehn  Arten,  welche  den  Familien  der  Chelo-- 
niarien,  Noctuinen  und  den  Microlepidopteren  angehören. 

J.  Mann  stellte  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.356 
und  373  ff.  Taf.  3)  ein  systematisches  Verzeichniss  der 
i.  J.  1851  bei  Brussa  in  Klein-Asien  von  ihm  gesammel- 
ten Schmetterlinge  zusammen,  welches  im  Ganzen  die 
bedeutende  Zahl  von  1012  Arten*  nachweist:  Rhopalo- 
cera  112  A.,  Sphingidae  (incl.  Sesiarien  und  Zygaenidcn) 
39  A.,  Bombycidae  (incl.  Euprepiidac)  5G  A.,  Nocturna 
122  A.,  Geometridae  1G0  A.,  Pyralidae  und  Crambidae 
144  A.,  Tortricina  126  A.,  Tineina  230  A.,  Pterophoridae 
23  A.    Die  einzelnen  Arten  sind  mit  Notizen  über  Le- 
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bensweise,  Häufigkeit  u.  s.  w.  versehen,  13  derselben 
(darunter  1  Lithosiide  und  1  Noetuine,  die  übrigen  Mi- 
cro! epidopteren)  als  neu  beschrieben  und  auf  der  beifol- 
genden Tafel  abgebildet. 

v.  Heyden  „(Fragmente  aus  meinen  entomologi- 
schen Tagebüchern*,  Stctt.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  171— 
176  und  p.  360-367)  machte  die  ersten  Stände  und  de- 
ren Lebensweise  und  Entwicklungsgeschichte  von  zwan- 
zig ferneren  Lepidoptercn,  den  Geometriden  und  Micro- 
lcpidopteren  (grosstcntheils  Tineinen)  angehörig,  bekannt. 

M'Lachlan,  llcmarks  on  the  supposed  influence 
of  the  food  of  the  larvac  in  causing  variations  in  Lepido- 
ptera  (Entomol.  weekl.  intellig.  X.  p.  157). 

Ro  essler  („Ueber  den  Nachtfang",  Wien.  Ent.  Monatsscbr.VI. 
p.  152  —  157)  erörterte  die  für  den  Fang  von  Bombyciden,  Noctui- 
nen,  Geometriden  und  anderen  Nachtfaltern  vorteilhaften  Bedin- 
gungen und  gab  eine  Aufzahlung  der  von  ihm  bei  Wiesbaden  zur 
Nachtzeit  in  grösserer  Anzahl  gesammelten  Arten. 

RhopalOCera.  W.  H.  Edwards  setzte  seine  rDescriptions  of 
certain  apecies  of  diurnal  Lepidoptera  found  w  ithin  the  limits  of 
the  United  States  and  British  America"  (Proceed.  acad.  nat.  scienc. 
of  Philadelphia  1862.  p.  54 — 58  und  p.  221 — 22G)  mit  zwei  ferneren 
Abschnitten  fort,  welche  die  Beschreibung  von  18  neuen  Nord-Ame- 
rikanischen Arten  aus  den  Gruppen  der  Nymphaliden,  Lycaeniden, 
Equites,  Satyriden  und  Hcsperiden  enthalten. 

Ebenso  führten  C.  und  R.  Felder  ihre  „Lepidoptera  nova 
Columbiae  diagnosibus  collustratau  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  VI 
p.  409 — 427)  mit  einer  Seriea  tertia  weiter,  in  welcher  34  neue 
Rhopaloceren  verschiedener  Gruppen  aus  Bogota  und  Venezuela  be- 
kannt gemacht  werden. 

Rob.  Trimen,  Rhopalocera  Africae  australis:  a  catalogue 
of  South  -  African  Butterflies :  comprising  descriptions  of  all  the 
known  species  with  notices  of  their  larvae,  pupae,  localities,  habits. 
seasons  of  appearance,  and  geographical  distribution.  Part.  I.  Papi- 
lionidae,  Pierida«?,  Danaidae,  Acraeidae  and  Nymphalidae.  (Cape 
Town  1862.  8.  190  pag.)  Der  vorliegende  erste  Theil  des  Werkes, 
welches  eine  systematische  Aufzählung  und  Beschreibung  aller  Süd- 
afrikanischen Tagfchraetterliiige  zu  geben  bestimmt  ist,  enthält  sehr 
eingehende  Charakteristiken  von  105  den  Gruppen  der  Equites, 
Pieriden,  Danaiden,  Acraeiden  und  Nymphaliden  angehörenden  Ar- 
ten, meist  nach  beiden  Geschlechtern  und  öfter  mit  gleichzeitiger 
Berücksichtigung  der  ersten  Stände.    Die  Synonymie  vieler  Arten 
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wird  tinter  vollständiger  Anführung  der  betreffenden  Literatur  naher 
erörtert;  neben  der  Beschreibung  einiger  neuer  Arten  ist  auch  eine 
nochmalige  Charakteristik  der  von  Boisduval  in  Delegorguo's 
Reise  bekannt  gemachten  von  Interesse. 

Eine  Portsetzung  dieser  Arbeit  bilden  zwei  kleinere  Abhand- 
lungen desselben  Verf. 's :  „On  soine  new  species  of  South  African 
Butterflies"  (Transact.  entom.  soc.  of  London  3.  scr.  I.  p.  279-291) 
und  „On  somo  new  species  of  South  African  Butterflies,  collectcd 
in  British  Caffraria  by  W.  d'Urban-  (ebenda  3.  ser.  I.  p.  398- 
406),  welche  die  Beschreibung  von  22  neuen  in  der  Cap-Colonie 
vom  Verf.  selbst  und  im  Caffernlande  von  d'Urban  gesammelten 
Rhopaloceren  aus  den  Gruppen  der  8atyriden,  Lycaeniden  und  Hes- 
periden  enthalten. 

Die  von  Hcwitson's  Exotic  Butterflies  i.  J.  1862  ausgege- 
benen Hefte  haben  dem  Ref.  bis  jetzt  noch  nicht  zur  Einsicht  vor- 
gelegen und  muss  daher  ein  Bericht  über  dieselben  bis  zum  näch- 
sten Jahre  ausgesetzt  bleiben. 

Equites.  —  Felder  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch. 
zu  Wien  XII.  p.  483  ff.)  beschrieb  Papilio  Scottianus  als  n.  A.  von 
Sidney,  ferner  Pap.  Pammon  Lin.  var.  Nikobarus  von  den  Nikobaren 
und  Pap.  Pammon  Lin.  var.  Javanus  von  Batana.  —  Ferner  (Wien. 
Ent.  Monatsschr.  VI.  p  22)  Papilio  Bfencius  (Alcinous  var.  Gray  Catal.) 
und  Pap.  Pammon  Lin.  var.  borealis  aüs  China,  (p.  65)  Papilio  Ana- 
ximenes  und  Eurotas  n.  A.  aus  dem  nördlichen  Brasilien,  (p.  282) 
Ornithoptera  Magellanus,  Papilio  Semperi  (Jupiter  Boisd.  i.  1 ),  llip- 
ponous,  Hyttaspcs,  Melanthus  ,  Euphrates  und  Leptocircus  Deciu* 
(Meges  Bois-d.  i.  lit.)  als  n.  A.  von  den  Philippinen. 

Edwards  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1862. 
p  225)  beschrieb  Parnassius  Smintheus  (Doubled.)  aus  Californicn 
nach  beiden  Geschlechtern 

Ridings  (Proceed.  entom.  soc  Philadelphia  I.  p.  278)  gab 
Beschreibung  nebst  Abbildung  im  Holzschnitt  von  Papilio  Daunus 
Boisd.  aus  Kansas  (bisher  nur  aus  Mexico  bekannt)  und  verglich 
diese  Art  mit  Pap.  Turnus. 

Pieridae.  —  Felder  (Verhandl.  zoolog.-botan.  Gesellsch. 
zu  Wien.  Xn.  p.  493)  begründete  auf  Pieris  Erota  Luc.  Marchalii 
Guer.,  Helvia  Latr ,  Gayi  Blanch.  u.  a.  eine  neue  Gattung  Hespcro- 
charit,  mit  Eucheira  Westw.  zunächst  verwandt  und  zwischen  diese 
und  Euterpe  zu  stellen.  Dieselbe  weicht  von  allen  bekannten  Pie- 
riden-Gattungen  durch  die  Bildung  der  Discocellnlar-  und  die  Stel- 
lung der  oberen  Diskoidalader  der  Vorderflügel  ab,  von  denen  er- 
stere  longitudinal ,  letztere  von  der  Subcostalis  weit  entfernt  und 
der  unteren  Diskoidalader  ziemlich  genähert  ist;  die  Laster  sind 
schlank,  nadelformig  und  gleich  der  Stirn  dicht  und  lang  mahnen- 
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artig  beborstet.  —  Ebenda  p.  474  ff.  Terias  Pia  tat  a  und  Nitella  n. 
A.  von  Rio  -  Janeiro,  Teriat  Kikobarensis  n.  A.  von  den  Nikobaren, 
rieris  Galathea  n.  A.  von  Sambelong. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  23)  beschrieb  Go- 
nopteryx  Aspasia  Meuetr.  var.  acuminala  und  Terias  Anemone  n.  A. 
aus  Centrai-China,  (p.  07  ff.)  Euterpe  Bellona  Cram.  var.  Kegrina, 
Euterpe  Calymnia,  Lcucadia,  Callidrgns  Wallacei  und  Leucidia  El- 
phos als  n.  A.  aus  dem  nördlichen  Brasilien,  (p  284  ff.)  rieris  Bianca, 
Lutonensit,  Kalhalia  (Boisd.  i.  lit.),  Domitia  (P.  Nero  Fab.  var.  Char- 
pentieri  Boisd.),  Zamboanga,  Asterope  und  Agave  (Boisd.  i.  lit.).  Za- 
mora,  Pieris  Nephele  Boisd  fem.,  P.  Boisdutuliana  (P.  Nephele 
Boisd.  fem.  Feld,  antca),  Iiiana,  Erouia  Boebera  Eschsch.,  Phocaea 
Feld.  fem.  und  Terias  Alilha  u  A.  von  den  Philippinen,  (p.  409  f.) 
Leptalis  Cordillera  und  Arcadia  n.  A.  von  Bogota. 

Bat  es  (Trausact.  Linnean  soc.  of  London  XXIII.  pl.  65  u.  56) 
gab  Abbildungen  von  14  verschiedenen  Formen  der  bis  in's  Un- 
glaubliche variirenden  Leptalis  Theonoe  Hew.  von  Cupari,  San 
Paul,  Ega  u.  s.  w.,  ebeuso  Abbildungen  von  Leptalis  Nehemia,  Am- 
phione  und  Orise.  Höchst  interessant  und  beachtenswerth  sind  die 
Angaben,  welche  Verf.  über  die  Beziehungen  dieser  Leptaüs-Formen 
zu  den  ihnen  ähnlichen  Heliconiern  macht  (p.  504  ff.). 

Trimen  (Rhopalocera  Africae  australis  p.  52  u.  56)  beschrieb 
Antkocharis  Anligone  (Boisd.  i.  lit.)  und  Keiskamma  (d'Crban  i.  liL) 
als  n.  A.  aus  Süd-Afrika. 

Sam.  Scuddcr,  On  thc  genus  Colias  in  North  -  America 
(Proceed.  Boston  soc.  of  nat.  hist.  IX.  1662.  p.  103—111)  unterwarf 
nach  Ausscheidung  von  C.  Caesonia  Stoll  und  Eurydice  Boisd.  (= 
Wosnesenskii  Menetr.),  welche  zur  Gattung  Zerene  Hübn.  zu  brin- 
gen sind,  die  bisher  beschriebenen  Nord-Amerikanischen  Colias-Ar- 
ten  einer  eingehenden  Critik,  indem  er  z.  B.  für  C.  Philodice  God. 
sowohl  verschiedene  Varietäten  als  auch  für  das  Weibchen  dieser 
Art  eine  gelbe  und  weisse  Form  nachweist.  Sodann  macht  Verf. 
durch  ausführliche  Beschreibungen  drei  neue  im  Norden  vorkom- 
mende Arten  bekannt ,  dereu  Flügelzeichnung  zugleich  im  Holz- 
schnitt dargestellt  wird:  Colias  Labradorensis,  interior  vom  Oberen 
See  und  aus  British  Amerika  und  occidentalis  aus  dem  Golf  von 
Georgia  und  British  Amerika. 

Staudinger  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  257)  beschrieb 
Colias  Heldreichii  als  n.  A.  aus  Griechenland,  7  —  8000'  hoch  im 
Veluchi-Gebirge  vorkommend;  mit  C.  Aurorina  llerr.-Sch.  zunächst 
verwandt,  Männchen  mit  purpurschillernder  Oberseite  der  Flügel, 
Weibchen  mit  gelb-  und  weisstlügliger  Form.  —  Ausserdem  macht 
Verf.  (p.  269)  cachträgliche  Mittheilungen  über  die  Varietäten  der 
Pieris  Krüperi. 


Digitized  by  Google 


163 


v.  Prittwitz  (ebenda  XXIII.  p.  146 f.)  gab  eine  genaue  Be- 
sehreibung' der  Raupe,  Puppe  und  des  daraus  gezogenen  Schmet- 
terlings von  Colias  Myrmidone.  Die  Raupe  lebt  auf  Cytisus  capita- 
tus  Ende  Juli's ,  der  Falter  entwickelt  sich  nach  10 — 12  Tagen. 
Verf.  vergleicht  Colias  Edusa  und  Myrmidone  und  findet,  dass  sich 
die  Raupen  fast  noch  mehr  ähneln  als  die  Falter,  so  dass  die  Art- 
verschiedenheit beider  für  ihn  mindestens  zweifelhaft  ist. 

Newman,  Interesting  fact  in  the  economy  of  the  genus 
Colias  (Zoologist  1861.  p.  7359)  ist  dem  lief,  nicht  zugänglich  ge- 
wesen. 

Lycaenidae.  —  Specimen  of  a  Catalogue  of  Lycaenidae 
in  the  British  Museum,  byW.  C.  Hewitson.  London,  printed  by 
order  of  the  Trustees,  1862.  (gr.  4.  15  pag.,  8  col.  Taf.).  Der  Text 
enthält  eine  Aufzählung  von  67  Arten  der  Gattungen  Eumaeus 
(8  A .),  Epitola  (1  A.),  Phytala  (1  A.),  Ogyris  (8  A.)  und  Amblypo- 
dia  (53  A.)  unter  Erörterung  ihrer  Synonymie  und  mit  kurzen  Be- 
schreibungen der  neuen  Arten ;  die  vorzüglich  ausgeführten  und 
besonders  schön  colorirten  Tafeln  bringen  Abbildungen  von  51  der 
verzeichneten  Arten  nach  der  Ober-  und  Unterseite  und  häufig  nach 
beiden  Geschlechtern.  Neue  Arten  sind:  Ogyris  Orontas ,  Qlane, 
Amarffllis  und  Oroetes  aus  Australien ,  Amhhjpndia  Hercules  Von 
Makassar  und  Java,  Amytis  aus  Australien  und  von  den  Aru-Inseln, 
Amanlas  von  Ceylon  und  Makassar,  Acetes  von  Makassar,  Anarte 
Vaterl.  unbek.,  Alce  von  den  Aru-Inseln,  Aufhöre  von  Batchian, 
AUtaeus  von  Makassar,  Arhelous  von  Singapore,  Adonias  von  Java, 
aurea  von  Sarawak,  Bautlus  von  Silhet  und  Java,  Agabe  aus  Ostin- 
dien, Absens  und  Ammen  von  Singapore,  Acron  von  Batchian,  Diardi 
und  Aresle  aus  Ostindien,  Anniella  von  Singapore,  Fulla  von  Boi- 
rou,  Agesias  von  Borneo  ,  Muta  von  Java,  Hypomuta  (Amphimuta 
Feld.)  aus  Ostindien,  Aqelastus,  Alea  und  Atrax  aus  Ostindien, 
Amisena  von  Singapore,  Ameria  und  Anita  aus  Siam. 

Trimen  (Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  280  ff.  u.  p.  400  ff.) 
beschrieb  Lycaena  Methymna ,  Catharina ,  Mohe ,  Knysna ,  Zeritis 
Croesus,  Mars  und  Aglaspis  als  n.  A.  aus  Süd- Afrika ;  ferner  d'Ur- 
bania,  nov.  gen.,  anscheinend  mitPentila  zunächst  verwandt,  aber 
durch  viel  längere  Taster  und  kurzen  Hinterleib  unterschieden; 
Flügel  oberhalb  ohne  Metall-  oder  Seidenglanz,  unterhalb  braun 
und  weiss  gescheckt.  —  Art:  d'Urb.  Amahosa  aus  dem  Caffernlande. 
Neue  Arten  ebendaher:  Lycaena  Anta,  Siwani,  Kama  und  Gaiha. 

Felder  (Verhandl.  zoolog. -botan.  Gesellsch.  zu  Wien  XII. 
p.  474)  beschrieb  Thecla  Beon  Cram.  var.  Janeirica  von  Rio- Janeiro, 
(p.  478)  Kais  (älterer  S  wain  s  o  n'scher  Name  für  Zeritis  Boisd.) 
Almeida  n.'A.  vom  Cap,  (p.  481)  Myrina  Areca,  Lycaena  Kankena, 
Kinkurka  von  den  Nicobaren,  (p.  483  f.)  Lycaena  macropkthalma  von 


Digitized  by  Google 


164 


Pulo  Müu,  Lyc.  Manluena  und  Kondulana  n.  A.  von  Kondul,  Myrina 
Kamorta  von  Sambelong,  (p.  487)  Lycaena  Serica  und  Miletus  Chi- 
ne» sis  von  Hongkong,  Lyc.  Praxiteles  von  Shanghai,  Hol  ochila 
(neuer  Gattungsname  für  Krina  Swains.)  absimilis  und  Lycaena  Ao- 
tae-Hollandiae  aus  Sidney,  (p.  495)  Lycaena  Kandaspa  Horsf.  var. 
Caltdonica  aus  Neu-Caledonien. 

Derselbe  (Wien. Ent.  Monatsschr.  VI.  p. 24)  beschrieb  Thecla 
grandis  n.  A.  von  Ning-po  in  China,  (p.  289  ff.)  Phaedrm  tagalica 
(Anops  Bulis  Bois.  i.  lit.),  obsoleta,  nesophila,  Myrina  Maniiana,  Jis- 
cophoru  .  Lefebvrei ,  Thcda  (Boisd.  i.  lit.),  Orpheus  (Boisd.  i.  lit.), 
Jalajala ,  Laiarena ,  Hypolycaena  Tmolus ,  Tharrytas  (Boisd  i.  lit) 
und  Astyla  (Boisd.  i.  lit.)  als  n.  A.  von  den  Philippinen. 

Edwards  (Proceed.  acad  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1862. 
p.  55  f.)  machte  Thecla  Acadica  und  lacht  als  n.  A.  von  London  in 
Nord -Amerika  und  Lycaena  neghcta  aus  Massachusetts,  Neu -York 
und  Wisconsin  bekannt.  —  Ebenda  p.  223  ff. :  Thecla  Californica  und 
viridis  als  n.  A.  aus  Californien,  affinis  von  Utah,  Behrii  und  Skatla 
aus  Californien,  Vembina  vom  Winnipeg-See ;  ausserdem  das  Weib- 
chen von  Lycaena  Scudderii  Edw. 

Lycaena  Boldenarum  White  (Proceed.  entom.  soo.  of  London 
1861.  p.  2G)  n.  A.  von  Neu-Seeland,  kurz  charakterisirt. 

Lycaena  Helena  Staudinger  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  265) 
n.  A.  aus  dem  Pelopounes,  6 — lOW  hoch  im  Taygetos-Gebirge,  mit 
Lyc.  Semiargus  zunächst  verwandt. 

Eine  Aberration  der  Lycaena  Phlaeas,  in  England  gefangen, 
wurde  von  Ruspini  (Proceed.  entom.  soc.  1862.  p.  62)  erwähnt. — 
Lycaena  Aegon  var.  Corsica  und  Lyc.  Agestis  var.  calida  wurden 
von  Bellier  de  la  Chavignerie  (Annal.  soo.  entom.  4.  ser.  IL 
p.  615.  pL  14.  fig.  5  u.  6)  beschrieben  und  abgebildet. 

Mi  liiere  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VIII.  p.  229  f.  pL4) 
boschrieb  und  bildete  die  Raupe  von  Lycaena  Baetica,  auf  Co  lutea 
arborescens  Lin.  lebend,  nebst  dem  Schmetterling  ab. 

Erycinidae.  —  Bates  (Transact.  Linnean  soc.  of  London 
XXIII.  p.  541)  machte  eine  neue,  in  ihrer  Erscheinung  den  Ithomien 
auffallend  ähnliche  Gattung  Ilhomeis  bekannt,  welche  mit  Pbelea 
zunächst  vorwandt  ist,  sich  aber  schon  dadurch  unterscheidet,  dass 
in  den  Vorderflügeln  der  zweite  Subcostalast  nicht  vor,  sondern 
hinter  dem  Ende  der  Zelle  abgeht.  Die  Vorderflügel  sind  in  ähnli- 
cher Weise  wie  bei  Ithomia  verlängert,  glasartig  und  haben  weiss- 
liehe  Flecke  nahe  der  Spitze.  —  Fünf  neue  Arten  vom  Amazonen- 
strome :  Ilhomeis  aurantiaca ,  Stalachlhina  Heliconina,  mimica  und 
satellites. 

Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  70 ff.)  beschrieb  Em- 
rybia  Franciscana  (Bates  i.  lit.)  als  n.  A.  aus  Nord-Brasilien,  Heü- 
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copi8  Endymion  Oram.  var.,  Cupido  Lin.  var.?,  Erycina  Laodotnia 
und  Calfias  n  A.  ebendaher.  —  0  r  e  st  i  a  s,  nov.  gen.,  von  Limnas 
und  Pheles  durch  viel  dünnere  Fühler,  kürzere  und  kräftigere  Beine, 
so  wie  durch  das  Flücrelcrcäder  unterschieden :  der  vierte  Subco- 
stalast  der  Vorderflügel  geht  unterhalb  der  Spitze  der  Costa  ab,  die 
Diskoidalader  der  Hinterflügel  ist  den  Subcostalästen  mehr  genähert 
als  bei  Limnas,  die  obere  Diskoidalader  ist  frei,  die  untere  fast  in  der 
Mitte  der  Diskocellular-Ader  entspringend.  —  Art:  Orest.  (Limnas) 
Vitula  Hewits.  —  Brach  yglenis.  nov.  gen.,  von  der  vorherge- 
henden Gattung  c\urch  sehr  kurze  Diskoidalzelle  beider  Flügelpaare, 
durch  den  von  der  Costa  mehr  entfernten  vierten  Subcostalast  der 
Vorderflügel  und  durch  schlankere  und  längere  Beine  unterschieden. 
—  Art :  Brach.  Eslhema.  —  Monethe  Albertus  n.  A.  von  Rio-Negro 
und  von  Bogota.  —  Ebenda  p.  410fT. :  Euryhia  Donna,  ISeeyria  Lin- 
.  rf»7n  und  Mesosemia  Phelinn  n.  A.  von  Bogota.  —  Itkomiopsis, 
nov  gen.,  vermuthlich  identisch  mit  der  vorher  angeführten  Gattung 
Ithomeis  Bates,  nach  Felder  durch  sehr  dünne,  an  der  Spitze 
wenig  verdickte,  ganz  mit  kleinen  Schuppen  besetzte  Fühler,  kurze, 
anliegend  beschuppte  Taster,  so  wie  durch  ungeschwäuzte.  verlän- 
gerte, mit  der  bei  Ithomia  gewöhnlichen  Zeichnung  versehene  Flügel 
charakterisirt  —  Zwei  Arten:  Ilhorn.  Corena  von  Bogota  und  Astrea 
aus  Venezuela. 

Acraeidae.  —  Neue  Arten  sind:  Acraea  Terpsinoi  und 
Negra  Felder  (Wien.  Ent  Monatsschr.  VI  p.  78)  aus  Nord-Brasilien, 
Acraea  Eresia,  Trinacria  und  Caüianthe  Felder  (ebenda  p.  417)  von 
Bogota,  Acraea  Enterr-e  Felder  (Verhandl.  zoolog.-botan.  Getellsch. 
XII.  p.  475)  von  Rio  -  Janeiro  und  Acraea  Protea  Trimon  (Rhopal. 
Afric.  austr.  p.  110)  vom  Cap. 

Nymphalidae.  — Snellen  van  Vollonhoven,  „Bijdrage 
tot  de  Keunis  van  hat  vlindergeslacht  Adolias"  (Tijdschr.  voor  En- 
tomol.  V.  p.  181— 207.  pl.  10— 12)  zählte  nach  einer  erneueten  Cha- 
rakteristik der  Gattung  Adolias  3*2  im  Leydener  Museum  befindliche 
Arten  derselben  auf,  von  denen  er  mehrere  bereits  bekannte  (be- 
sonders durch  Moore  beschriebene)  noch  näher  erörtert,  die  14 
darunter  befindlichen  neuen  aber  ausführlich  beschreibt  und  in  co- 
lorirten  Abbildungen  darstellt.  Letztere  sind:  Adolias  apicalis, 
Diardi,  bipunetata,  Indras,  Asparasa  und  clathrata  von  Borneo, 
Lndekingii  von  Sumatra,  octogesima  und  Varvna  von  Java  und  Bor- 
neo, pardalis,  Surjas,  Agnis  und  Bhtmei  von  Java,  Gandarra  Vaterl. 
unbek.  —  Adolias  Dirtea  Fab.  erörterte  Verf.  ausführlich  in  ihren 
verschiedenen  Varietäten  von  Java  und  Borneo. 

Hewitson,  Descriptions  of  Butterflies  from  the  collections 
of  A.  R.  Wallace  and  W.  C.  Hewitson  (Proceed.  zoolog.  bog. 
of  London  XXX.  p.  87— 91.  pl.  9  u.  10)  gab  Beschreibungen  nnd 
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Abbildungen  von  Mynes  leucis  Boisd.  in  sieben  Varietäten  von  My- 
sol,  Dorey,  Oftack,  Batchian  und  Aru  und  bereicherte  die  bisher 
nur  durch  eine  Art  vertretene  Gattung  Terinos  mit  vier  neuen: 
Terinos  Tethys  von  Mysol,  Taxiles  von  Cclebes,  Tenthras  aus  Ostin- 
dien und  Terpander  von  Borneo.  Jede  dieser  Arten  zeigt  eine  be- 
sondere Modifikation  des  Flügelgeäders,  so  dass  deren  innerhalb 
der  Gattung  bereits  fünf  bestehen. 

Edwards  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1862 
p.  221  f.)   beschrieb  Argynnis  Kokotnis  n.  A.  aus  den  Rocky-Moun- 
tains und  Californien,   Grapha  Favnus  von  Neu-York  und  Limenitis 
Eululia  (Doubled.)  aus  Californien.  —  Ebenda  p.  54:  Argynnis  Atlan- 
tis n.  A.  aus  den  Nordstaaten  und  Canada. 

Der  selb  e,  Descriptions  of  certain  species  of  Diurnal  Lepido- 
ptera  found  within  the  United  States,  figured  in  Doubledays  Genera, 
but  undescribed  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I.  p.  221  ff.) 
beschrieb  Argynnis  Astaile  (Doubled.)  vom  Oregon  und  aus  Cali- 
fornien, Mclitaea  Chatcfulon  und  Anicin  (Doubled.)  aus  den  Rocky- 
Mountains  und  Californien,  Timetes  Coresia  (Doubled.)  aus  Texas. 

Derselbe,  „Notes  upou  Grapta  comma  Harr,  and  Grapta 
Faunus  Edw."  (ebenda  I.  p.  182  f.)  erörterte  die  Unterschiede  beider 
Arten,  von  denen  die  letztere  mit  der  Europäischen  Van.  C-album 
nahe  verwandt,  aber  auch  nach  Stainton's  Urtheil  davon  speci- 
fisch  verschieden  ist.  Von  Grapta  comma  beschreibt  Verf.  die  Raupe, 
welche  er  auf  Nesseln  in  den  Wäldern  der  Catskill-Mountains  fand. 

Derselbe,  „Note  on  Argynnis  Cybele  und  Arg.  Aphrodite* 
(mitgetheilt  von  Walker  in  den  Proceed.  entom.  "Soc.  of  London 
1862.  p.  74  f.).  Verf.  diskutirt  die  Artrechte  beider  Falter,  von  wel- 
chen ganz  analoge  Varietäten  vorkommen,  die  zwischen  beiden  in 
der  Mitte  zu  stehen  scheinen. 

Felder  (Verhandl.  d.  zoolog. -botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1862- 
p.  476)  beschrieb  Callicore  Janeira  als  n.  A.  von  Rio^Janeiro,  p.482: 
Junonia  Asterie  Lhi.  var.  Nikobariensis  von  den  Nikobaren,  p.  484: 
Cethosia  Nikobafica  als  n.  A.  von  Kondul,  Messaras  Erymanthis 
Drury  var.  Piikobarica  von  Sambelong,  Junonia  Asterie  Lin.  var. 
Jatana  von  Batavia,  p.  192 :  Diadema  Auge  Cram.  var.  Otaheitae 
von  Taiti. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  24  ff.)  Argynnis  Äe- 
rippe  n.  A.  aus  Japan,  Arg.  Anadyomene  u.  A.  aus  China  und  wies 
Damora  Paulina  Nordm.  als  Weibchen  von  Argynnis  Sagana  Doubled. 
nach  —  Par  aplesia,  nov.  gen.,  mit  Penthema  Doubl,  nahe  ver- 
wandt, durch  das  dem  Scheitel  an  Länge  nicht  gleichkommende 
zweite  Tasterglied,  gleich  lange  obere  und  mittlere- Diskocellular- 
ader  der  Vorderflügel ,  kürzere  Flügel ,  Beine  und  Hinterleib,  brei- 
tere und  an  der  Spitze  nicht  ausgezogene  Vorderflügel  unterschie- 
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den.  —  Art:  Parapl.  Adelnut  aus  China.  —  Athyma  Sulpitia  Cram. 
var.  Ningpoana  aus  China,  Apatura  Here  und  Japonica  n.  A.  aus 
Japan  —Ebenda  p.  109:  Colaenis' Phaetusa  Lin.  var.,  Agraulis  Lu- 
cina, Eresia  Berenice,  Junonia  Lavinia  Cram.  var.  occidcntali$,  Eu- 
nica  Flora  ,  Phasis,  Epiphile  Hegrina  n.  A.,  Pandora  Prola  Boisd. 
var.;  Batesia,  nov.  gen..  mit  Pandora  Boisd.  undAgeronia  Hübn. 
zunächst  verwandt,  jener  im  Habitus  und  der  Form  des  Hinterlei- 
bes, dieser  in  der  Form  der  Zelle  in  den  Vorderflügeln  gleichend : 
von  beiden  durch  kürzere  Fühler,  die  zugleich  weniger  deutlich 
gekeult  sind .  verhältnissmässig  längere  und  an  der  Rückenseite 
zottig  beschuppte  Taster,  abwärts  gebogene  obere  Diskoidalader 
der  Vorderflügel  und  die  schmalere  und  längere  Zelle  der  Hinter- 
flügel unterschieden.  —  Art:  Bat.  Hypochlora  aus  Nord-Brasilien. 
—  Eubagis  Salpensa,  Callicore  Lidwina,  Catagramma  Salamis,  Cat. 
Tolima  Hewits.  var. ,  Callithea  Degandii  Hewits.  var. ,  Pyrrhogyra 
Lysanias  ,  Heterochroa  Alala  Hewits.  var.  fsegra ,  Het.  Ephesa 
Menetr.  ?,  Het.  Xitnena,  Urraca,  Apatura  Linda,  Griseldis ,  Apat. 
Zunilda  God.  var. ,  Prepona  Amphimachus  Sulz.  var. ,  Nymphalie 
Eurypyle.  Glauce,  Glauconc,  Leucira,  Amissa.  Odilia  (Cram.  ?),  Pro- 
togonius  Fabius  Cram.  var.  und  Siderone  Isidora  Cram.  var.,  alle 
aus  dem  nördlichen  Brasilien.  —  Ebenda  p.  419  ff. :  Eresia  Castilla, 
Eurema  Lindigii,  Eunica  Olympias ,  Araucana,  Siderone,  Yulcanus 
und  Thebais  als  n.  A.  von  Bogota. 

Trimen  (Rhopaloc.  Afric.  austr.  p.  140  u.  177)  Junonia  He- 
cate  n.  A.  von  Port  Natal  und  Nymphalis  Jaklusa  (Boisd.  i.  lit.)  aus 
dem  Innern  Süd-Afrika's. 

Mi  liiere  (Aunal.  soc,  Linneenne  de  Lyon  VIU.  p.  196-  pl.  4) 
gab  eine  Abbildung  und  Beschreibung  von  einer  prachtvollen  Aber- 
ration der  Argynnis  Aglaja  mit  ganz  zusammengeflossener  schwarzer 
Zeichnung  der  Oberseite  und  grossen  Perlmutter-Spiegelflecken  auf 
der  Unterseite  der  Hinterflügel. 

Bellier  de  la  Chavignerie  (Annal.  soc.  entom. 4.  ser.n. 
p.  616)  erwähnte  einer  Varietät  von  Argynnis  Paphia  (var.  immacu- 
lattt),  welche  auf  Corsika  constant  vorkommt,  Berce  (Bullet,  soo. 
entom.  li^62.  p.  30)  einer  Aberration  derselben  Art  im  männlichen 
Geschlechte  mit  zusammengeflossenen  schwarzen  Flecken  der  Ober- 
seite der  Flügel. 

Benteli  (Mittheil.  d.  Schweiz.  Entom.  Gesellsch.  II.  p.  30) 
bezweifelt  die  Art-Identität  von  Melitaea  Merope  uud  Artemis  haupt- 
sächlich auf  Grund  ihrer  verschiedenen  Lebensweise. 

Rogenhofer  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
XJI.  p.  1225)  beschrieb  die  Raupe  und  Puppe  der  Vanessa  Egea 
Cram.  (triangulum  Fab.)  nach  lebenden  Exemplaren  von  Lussin  pic- 
colo;  die  Raupe  lebt  nicht,  wie  Rossi  angiebt,  auf  Weiden,  sondern 
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im  Aprü  auf  Parietaria  diffusa  an  Steinmauern  und  Felsen.  —  Verf. 
erwähnt  gleichzeitig  eines  spitzen,  häutigen  Fortsatzes  an  der  Unter- 
seite des  ersten  Brustringes  dieser  Raupe,  der  sich  auch  an  anderen 
Raupen  der  Gattungen  Vanessa,  Melitaea  und  Argynnis,  so  wie  an 
manchen  Noctuen-Raupen  vorfindet. 

Biblidae.  —  Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  121) 
unterschied  diese  Gruppe  von  den  Nymphaliden  durch  viel  stärker 
zusammengedrückte,  weit  auseinanderstehende-Taster,  von  den  Saty- 
riden  durch  die  Gestalt  der  Raupen,  von  beiden  durcji  das  deutlich 
ausgebildete  ,  abgestumpfte  und  nickende  Endglied  der  Taster.  — 
Als  n.  A.  wird  beschrieben:  Olina  Caecilia  aus  dem  nördlichen 
Brasilien. 

Heliconidae  et  Danaidae.  —  W.  Bates,  Contributions 
to  an  Insect  Fauna  of  the  Amazon  Valley.  Lepidoptera:  Heliconi- 
dae (Transact.  Linnean  soc.  of  London  XX1I1.  p.  495—566  pl.  55,  56). 
In  einer  bereits  zu  Anfang  unseres  Berichtes  besprocheneu  höchst 
lehrreichen  Einleitung  erörtert  der  Verf.  ausführlich  die  geographi- 
sche Verbreitung,  die  Abänderungen,  die  Lebensweise  u.  s.  w.  der 
Brasilianischen  Heliconier  und  macht  zugleich  auf  die  sie  nackahmcu- 
deti  Arten  aus  den  Gruppen  der  Equites,  Pierideu ,  Eryciniden, 
Cheloniarien  u.  a.,  welche  ihren  Vorbildern  unter  den  Heliconiern 
merkwürdiger  Weise  oft  Schritt  für  Schritt  folgen,  .aufmerksam.  In 
systematischer  Beziehung  kann  Verf.  die  Gruppe  der  Heliconier 
nicht  als  eine  couforine  ansehen ,  sondern  betrachtet  sie  als  aus 
zwei  verschiedenein  Elementen  zusammengesetzt:  1)  Acraea  -  artige 
Heliconier  (nur  Heliconius  und  Eueidcs)  mit  sehr  kleiner  Zelle  der 
Hinternügel,  doren  beide  Radialadern  als  Aeste  der  Subcostalis  er- 
scheinen und  deren  Costalia  bis  zur  Spitze  verlängert  ist.  Larven 
dornig.  Kupf  breit,  Taster  dick.  2)  Danais-artige  Ueliconier  (hierzu 
alle  übrigen  Gattungen)  mit  sehr  grosser  Zelle  der  Hinternügel, 
deren  beide  Radialnerven  nicht  als  Aeste  der  Subcostalis  erscheinen 
und  deren  Costaiis  kurz  ist,  nicht  bis  zur  Spitze  reicht.  Larven 
ungedomt,  mit  Höckern  versehen.  Kopf  klein,  kuglig,  Taster  dünn. 
(Letztere  Gruppe  ist  Verf.  jetzt  geneigt,  mit  Felder  ganz  zu  den 
Danaiden  zu  stellen,  wie  in  einer  der  Abhandlung  nachträglich  ange- 
hängten Note  bemerkt  wird.)  Die  Zahl  der  aus  beiden  Gruppen 
am  Amazonenstrome  beobachteten  Arten  ist,  abgesehen  von  den 
zahlreichen  Lokal  Varietäten,  94,  nämlich  67  Danais-,  und  27  Acraea  - 
ähnliche;  die  Artenzahl  nimmt  von  Osten  gegen  Westen  hin  zu, 
doch  sind  einzelne  Lokalitäten  sehr  reich  an  Arien  (64),  andere 
auffallend  arm  (5).  Auf  die  verschiedenen  Gruppen  und  Gattungen 
veitheilen  sich  diese  Arten  folgen  de  rmassen :  a)  Danaiuae.  1)  Danais 
SA.  —  b)  Danais-artige  Heliconier:  I)  Lycorea  4  A.  2)  Ituna  1A. 
3)  Methona  2  A.    4)  Thyridia  1  A.    5)  Dirceuna  2  A.,  neu :  Dirc- 
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Rpidero  (Boisd.  t.  Iii.).    6)  c  <t  1 1  i  t  h  o  v>  i «,  nov.  gen.*  Kopf,  Taster 

und  Fühler  wie  bei  Dircenna,  von  der  sie  das  Geäder  der  Hinter- 
flügel ,  welches  Olyras  gleicht ,  unterscheidet.  Hinterflügel  beim 
Mannchen  kurz,  fast  quadratisch,  beim  Weibchen  elliptisch ;  die 
untere  Disco  *  Cellularader  gerade,  in  stumpfen?  Winkel  gegeii  die 
Modiana  gestellt,  die  mittlere  gewinkelt,,  beim  Männchen  sehr  lang 
und  auswärts  gegen  die  Flügelspitze  hin  gerichtet.  Vorderschienett 
und  —  Tarsen  des  Männchens  rudimentär,  nur  als  kleines  Knöpfohea 
an  der  Schenkelspitze  erscheinend.  —  Drei  neue  Arten:  Call,  Ale- 
rirrhoiy  Zevrippe  und  Thornast.  7)  Ceratinia  7  A.,  neu:  Cer.  Xan- 
thostola.  Anastatia  und  Mannet.  8,  Sais  1  A.  9)  Mechanitis  2  A., 
darunter  neu:  Mech.  Theaphia.  10)  Napeogenesf  nov.  gen.,  auf 
Sais  Cyrianassa  Doubl.,  Ilhomia  Inaehia ,  Ercilla,  Ithra,  Corena 
Uew.  u.  a.  begründet,  von  Sais  durch  das  Flügelgeader  und  die  männ- 
lichen Vorderbeine  abweichend;  an  letzteren  sind  Schiene  und  Tarsus 
eingegangen,  der  Schenkel  aber  nicht  verkürzt.  —  12  Arten,  dar- 
unter neu:  N*p.  Tunantina,  Adclphc,  Pyrrit,  Pheranthti  und  Croco- 
det.  Anhangsweise  wird  Map.  \  um  hone  als  n.  A.  vom  Uahia  be- 
schrieben )  11)  lthomia  23  A,  darunter  neu:  Ith.  pveeiht.  Tucuna^ 
Primula  und  NepktU*  12)  Melinaea,  nov.  gen.,  am  nächsten  mit 
01yra8  und  Thyridia  verwandt,  von  beiden  durch  die  Vorderbeine 
des  Männchens,  an  denen  die  Schienen  und  Tarsen  zwar  mehr  oder 
weniger  verkürzt,  aber  nie  auf  einen  runden  Knopf  reducirt  sind, 
und  durch  die  kurzen,  der  Stirn  dicht  anliegenden  Taster  unter- 
schieden, von  Thyridia  ausserdem  durch  sehr  lange  und  dünne  Füh- 
ler abweiehend.  (Typen:  Pap.  Egina  Cram.,  Mneine  Lin.,  Mecha- 
nitis Maenius  und  Maelus  Hew.)  8  Arten,  darunter  neu  :  Mel.  Luoifer 
und  pardalis  (Mselus  ilfew.  pars).  13)  Titliorea  2  A.T  neu:  TUh. 
Cupurinti.  —  c)  Eigentliche  Heliconier:  1)  lleliconius  19  A.,  darun- 
ter neu :  Hei.  Aurora,  Leucadia,  Bslrella  und  (anhangsweise  beschrie- 
ben von  Cayenne:)  Xanthocles,  2)  Eueides  8  A.,  neu:  E.  Lampcto. 
—  In  besonders  zahlreichen  und  scharf  ausgeprägten  Varietäten 
treten  von  bekannten  Arten  folgende  auf:  Heliconius  Melpomene 
Lin.  (Varietäten;  Callycopis  Cram.,  Elimaea  Erichs.,  Lucia  Cram., 
Eryfchraea  Cram,  Andremona  Cram.,  Udalrica  Cram.,  Cybele  Crank, 
Tyche  und  Hippolyte  Bates) ,  lthomia  Oroiina  Uew.  (Varietäten: 
Aureole,  Oncidia,  Chrysodonia  und  Aureliana  Bates)  und  Mechanitis 
Polymnia  Cram.  (Varietäten  :  Egaünsis  Batea  mit  mehreren  Abstu- 
fungen, Mazaeus  Hew.  und  Olivencia  Bates).  —  Auf  den  beiden  fol- 
genden, sehr  schön  eolorirten  Tafeln  hat  Verf.  besonders  von  sol- 
chen Arten  und  Varietäten  Abbildungen  gegeben,  welche  verschie- 
denen Leptalis-,  Ithomeis-  und  Diopüs-Arten  gleichsam  als  Vorbilder 
gedient  haben,  d.  h.  denen  letztere  mehr  oder  weniger  auffallend 
gleichen.    (Der  aligemeine  Theil  d«?r  Abhandlung  ist  im  Auszuge 
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wiedergegeben  im  Journal  of  proeeed.  Linnean  soc.,  Zoology  VL 
p.  73— 77.) 

Felder  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien XII. 
p.  475)  beschrieb  Itkomia  Phhj$to  (Boisd.  i-  lit)  von  Rio-Janeiro, 
p.  479:  Euploea  Frauenfeldi  und  Scheneri,  Danai$  Ceylanica  als 
n.  A.  von  Ceylon ,  p.  482 :  Euploea  Novarae  und  Esperi  von  den 
Nikobaren ,  Danais  Nesippus  von  Sambelong  und  p.  488 :  Danaia 
similis  Lin,  var.  Chinensis  von  Hongkong. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  74  ff.)  unterscheidet 
die  Gruppe  der  Danaide  n  von  allen  übrigen  Suspensiv  durch  die  an 
der  Basis  zweigablige  Vena  interna  der  Vorderflügel  und  durch  die 
Gestalt  der  Raupen,  von  den  Nymphaliden  und  Bibliden  durch  die 
Bildung  der  Taster.  Hiernach  werden  ausser  Euploea,  Danais  und 
Hestia  die  bisher  als  Heliconier  angesehenen  Gattungen :  Hamadryas. 
Tithorea,  Lycorea,  Huna,  Olyras,  Eutresis,  Athesis,  Methona,  Thy- 
ridia,  Dircenna,  Ithomia  und  Mechanitis  den  Danaiden  zugezählt  — 
Als  neue  Arten  und  Varietäten  aus  dem  nördlichen  Brasilien  wer- 
den beschrieben:  Danais  Archippus  Fab  var.,  Ituna  Lamyra  Latr. 
var.,  Lycorea  Pales,  Tkyridia  Ina  ,  Ithomia  Eurimedia  Cram.  var. 
negricola,  Ith.  Zavaletta  Hewits.  var.,  Ith.  Pharo  (Inachia  var.  Hewits.), 
Ith.  Astrea  Cram.  var. ,  Agarista  und  Epicharme  n.  A.,  Mechanitis 
Menecles  Hewits.  var.  und  Maelus  Hewits.  var.  (pardalis  Bates  i.  lit.). 
—  Aus  der  Gruppe  der  Heliconiden,  weiche  Verf.  auf  die  Gattungen 
mit  einfacher  Vena  interna  der  Vorderflügel  beschränkt  und  von 
den  Nymphaliden  vorläufig  durch  die  drehrunden,  oft  stark  zusam- 
mengedrückten, gegen  die  Spitze  hin  kegelförmig  verengten,  stark 
divergirenden  Taster  mit  etwas  nickendem  Endgliede  unterscheidet, 
werden  beschrieben:  Heliconius  Aerototne,  Aglaope  und  Amaryllis  als 
n.  A.  aus  dem  nördlichen  Brasilien.  —  Ebenda  p.  418  ff.  wird  eine 
neue  Gattung  Athyrtis  aus  der  Danaiden-Gruppe  aufgestellt,  wel- 
che zwischen  Eutresis  und  Mechanitis  in  der  Mitte  Bteht,  sich  von 
letzterer  durch  die  von  der  Vena  mediana  weit  entfernte  Vena  dis- 
coidalis  der  Hinterflügel  und  viel  kürzere  Medianäste,  von  denen 
die  beiden  ersten  überdem  gebogen  sind,  unterscheidet.  —  Art: 
Ath.  Mechanitis  von  Bogota.  —  Mechanitis  Idae,  Dircenna  Pantkyale 
(Kollar  i.  lit.),  Ithomia  excelsa,  Susiana  n.  A.  von  Bogota  und  Ecua- 
dor; ferner  aus  der  Heliconier-Gruppe  ebendaher  :•  Heliconius  £*- 
phone  (Kollar  i.  lit.),  Messen*,  Ithaca  und  Cassandra. 

Morphidae.  —  Felder  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Ge- 
sellsch. zu  Wien  XII.  p.476)  beschrieb  Pavonia  Eurylochus  Cram. 
var.  Brnsiliensis  von  Rio-Janeiro,  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  122  f.) 
Opsiphanes  Cassina,  Pavonia  Euphorbus  (Idomeneus  Lin.  fem  var. 
Cram.),  Morpho  Menelaus  Lin.  var.  occidentalis  aus  dem  nördlichen 
Brasilien ,  (ebenda  p.  422  f.)   Patonia  Telamonius   und  Lycomedon, 
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Morpho  Iphiclut  n.  A.  Yon  Bogota.  —  Ferner  (Wien.  Ent.  Monats- 
schr.  VI.  p.  27  ff.)  S  tichophthalma,  nov.  gen.,  von  Thaumantis 
Hübn.  durch  kleineren  Kopf,  kürzere  Fühler,  viel  längere,  nach 
dem  Geschlechte  verschiedene  Taster  nnd  durch  das  Flügelgeäder 
unterschieden ;  die  Vena  subcostalis  der  Vorderflügel  ist  vierästig, 
die  Aesto  alle  frei,  die  obere  Vena  discoidalis  von  den  Subcostal- 
ästen  weiter  entfernt  als  von  der  unteren  Vena  discoidalis,  die  un- 
tere Vena  discocellularis  in  der  Mitte  stark  gekrümmt.  —  Die  Gat- 
tung ist  auf  Stich.  Howqua  Westw.  begründet. 

Satyridae.  —  Hewitson,  On  Pronophila,  a  genus  of  the 
Diurnal  Lepidoptera,  with  figures  of  the  new  species  and  reference 
to  all  those  wbich  have  been  previously  figured  or  described  (Trans- 
act.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  1 — 17.  pl.  1 — 6).    Nach  vorausgeschick- 
ten Bemerkungen  über  die  Charaktere  der  Gattung  Pronophila,  über 
ihre  geographische  Verbreitung  und  die  auffallenden  Abänderungen, 
welchen  einige  Arten  unterworfen  sind,  giebt  Verf.  eine  Aufzählung 
und  Beschreibung  von  39  Arten,  unter  denen  die  grosse  Mehrzahl 
neu  ist  und  auf  den  beifolgenden  Tafeln  abgebildet  wird:  Pron.  Pa~ 
repa  von  Guayaquil,  Philo  und  Phaea  aus  Neu-Granada,  Peruda  vom 
Amazonenstrome,  Plotina  aus  Venezuela,   Pylas ,  Peuceitas  und  Pal- 
lantis  aus  Neu  -  Granada  ,   Phytcoa  aus  Bolivia  ,  Phania»  von  Minas 
Geraes.  Poe$ia  aus  Granada,  Pisonia,  Piletha  und  Prytonis  aus  Vene- 
zuela, Panyati»  Vaterl.  nicht  angegeben,  Pausia  aus  Bolivia,  Paneit 
vom  oberen  Amazonenstrome,   Porina  Vaterl.  ?  ,  Proerna,  Phoeniua 
und  Polusca  von  Bogota,  Porsenna  und  Protogenia  aus  Neu-Granada, 
Prochyta  aus  Bolivia,  Phatelii  aus  Venezuela,    Patrobas  aus  Mexiko 
und  Perpema  Vaterl.  unbekannt.    Die  Gattung  Lasiophila  Feld,  wird 
eingezogen;  Las.  Cirta  Feld,  ist  identisch  mit  Pronophila  Praeneste 
Hewits. 

Edwards  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1862. 
p.  57  f.)  beschrieb  Pamphila  verna  und  rurea  als  n.  A.  aus  Illinois, 
ferner  das  noch  unbekannte  Weibchen  von  Chionobas  TaygeteHübn. 
von  der  Hudsons-Bay. 

Felder  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien.XU. 
p.  493)  Cyllo  Leda  var.  Taitensis  von  Taiti,  (Wien.  Ent.  Monatsschr. 
VI.  p.  28  f.)  Lasiommata  Gaschkevitschii  Menetr.,  Lasiotnmata  Bre- 
mer* und  Muirheadii  n.  A.  aus  China,  (ebenda  p.  124  ff.)  Antirrhaea 
Heia,  Haetera  Hortensia,  Astyocho  Er.  var.,  Lena  Lin.  var.  Brati- 
liensis,  Pireta  Cram.?  var.  Aurora,  Piera  Lin.  var.  Negra,  Taygeti» 
Cleopatra,  N§onympha  Helle  Cram.?,  Pimpla  und  fallax  n.  A.  aus 
dem  nördlichen  Brasilien,  (ebenda  p.  424)  Antirrhaea  Philaretes,  Phi- 
lopoemen,  Lind  ig  ii  und  Geryon,  Taygetit  Cat  Hemma  und  Daedalma 
Dorinda  n.  A.  von  Bogota. 

Trimen  (Transact.  ontom.  soc.  of  London  3.  ser.  I.  p.280) 


Vfththima  Hebe  n.  A.  von  Port  Natal  und  (ebenda  p.  899)  Satyrua 
tiendrophilus  n.  A.  aus  dem  Cafternlande. 

W.  F.  Kirby  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  1862.  p.86) 
Coenonytnpha  Mondäne  n.  A.  ans  der  Ukraine. 

Girard  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  II.  p.  S48£) 
machte  Mittheilungen  über  das  Variiren  von  Satyrus  Hero  und  Ar- 
canius  (^Quelques  mots  sur  l'etudo  des  variations  chez  les  Insectes 
en  general  et  en  particulier  sar  les  variations  des  Satyrus  Hero  et 
Arcaniu8tt). 

Hesporidae.  —  Trimen  (Transact.  entom.  soc.  of  London 
8.  8er.  I.  p.  287  ff.)  beschrieb  hmene  Sielin,  Pyrgtts  Rlma,  Nis»matUs 
Umbra,  Pnmphiln  Miripsa  und  Erynnis  als  n.  A.  aus  Süd -Afrika, 
(ebenda  p.  404  ff.)  Msoniades  Pato,  Vyclopides  Macomo  und  Hesperi* 
Amaponffn  n.  A.  aus  dem  Cafternlande. 

Felder  (Verhaudl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien XII. 
p  477)  Hesperia  Ares  n.  A.  von  Rio-Janeiro.  An  cylo  xyp  h  a.  nov. 
gen.,  mit  Hesperia  zunächst  verwandt,  aber  von  dieser  sowohl  wie 
von  den  übrigen  Gattungen  der  Gruppe  durch  die  Bildung  des 
dritten  Tastergliedes  verschieden,  welches  dem  dicht  beschuppten 
und  vorn  bauchigen  zweiten  an  Länge  fast  gleich,  nackt,  sehr 
schlank,  dolchförmig  und  leicht  gebogen  ist.  —  Auf  Hesp.  Numitor 
Fab.  und  Aneyl.  Corades  n.  A.  von  Rio-Janeiro  begründet.  —  Ebenda 
p.  480  ff.  Isoleinon  vittalus  n.  A.  von  Ceylon,  Pterygospidea  Uelferi 
von  Pulo  Mihi,  angulata  von  Hongkong,  He$peria  Forlunei  von 
Shanghai,  Telesto  Kochii,  Doabledayi,  Leachii  und  Hesperia  Spertküss 
n.  A.  von  Sidney,  (p.  494)  Carler ocephalus  exornatvs  und  pol^spilus 
von  Chile. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  29  ff.)  machte  eine 
*  neue  Gattung  Ple$ioneura  bekannt,  welche  sich  von  Pamphill 
Westw.  durch  robusteren  Habitus,  dickere  Fühler,  viel  breitere  Zelle 
der  Vorderflügel,  genäherte  untere  Diskoidalader  und  die  beiden 
letzten  Medianasto  derselben,  so  wie  durch  gemeinsam  entspringen- 
den zweiten  und  dritten  Medianast  der  Hinterflügel  unterscheidet 
—  Art:  PUs.  cvrvifascia  aus  China.  —  Isoteino»,  nov.  gen.,  von 
Cyclopides  Hübn.  durch  viel  längere  Fühler,  die  fast  wie  bei  Ptery- 
gospidea gekeult  sind  und  durch  den  die  Hinterflügel  nicht  über- 
ragenden Hinterleib  unterschieden.  —  Art:  hol.  lamprospilus  von 
Ningpo  in  China.  —Neue  Arten  ebendaher:  Pamphila  Confueivs  und 
Pterygospidea  sinica.  — Ebenda  p.  178  ff.  beschreibt  Verf.  folgende 
neue  Arten  und  Gattungen  aus  dem  nördlichen  Brasilien :  Tamyris 
Phidias  Lin.  var,  Maenas  Fab.  var.,  Vulcanus  Crara.  —  Oxyne  tra, 
nov.  gen.,  von  Tamyris  duroh  kleineren  Kopf,  viel  schmalere  und 
längere,  herabgebogene,  sehr  spitze  Fühlerkeule,  kürzere  Taster,  ge- 
näherte Aette  der  Subcostalis  in  den  Vorderflügeln,  breitere  Diskoi- 
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dabselle,  gerade  mittlere  und  unterste  Diskoeellularader,  welche  mit 
dem  Aussenrande  gar  nicht  parallel  laufen,  durch  vom  dritten  wei- 
ter entfernten  zweiten  Medianast  als  vom  ersten,  viel  breitere  und 
fast  doppelt  so  lange  Diskoidalzelle  der  Hinterflügel,  welche  zwei 
Dritttheilen  der  Costa  gleichkommt  u.  s.  w.,  abweichend.  —  Art : 
Oxyn.  semikyalina.  —  Conognalhus,  nov.  gen.,  von  Thracides 
Westw.  durch  schmalere  Diskoidalzelle  der  Vorderflügel,  den  der 
Basis  mehr  genäherten  ersten  Subcostalast  der  Hinterflügel,  grösse- 
ren Kopf,  längeren  Fühlerliaken,  stärker  erweiterte  Taster,  deren 
zweites  Glied  deutlich  kegelförmig  und  allmählich  in  das  dritte 
ubergehend,  und  deren  Endglied  weniger  deutlich  abgesetzt  ist, 
unterschieden.  —  Art:  Von,  Piaton.  —  Ettdamus  Vulturnut,  Porcius, 
Oryx,  Brachius  Hübn.  var.,  and  Alleles  (Kollar  i.  lit.).  —  Ancistro- 
campta  ,  nov.  gen.  ,  von  ('haetocnema  Feld,  durch  weniger  deut- 
liche Fühlerkeule  mit  kurzem  Endhaken,  mehr  genäherte  letzte  Me- 
dianästo  der  Vorderflügel ,  kurz  behaarte  Hinterschieuen  mit  vier 
Sporen,  schmalere  und  längere  Vorder-  so  wie  durch  kürzere  Hin- 
terflügel abweichend.  -  Art:  Anc.  Syllius.  —  C  k  a  e  t  o  n«  u  rat  nov. 
gen.,  von  Helias  Fab.  durch  die  mit  einem  langen,  stark  zurückgo- 
bogenen  Haken  versehene  Fühlerkeuie,  stärker  erweiterte  Taster 
uud  die  unterhalb  an  der  Basis  mit  langer  dichter  mähnenartiger 
Behaarung  bekleidete  Iunenader  der  Vorderflügel  (nur  beim  Männ- 
chen?) unterschieden.  —  Art:  Chart.  Hippalus.  —  Phareas  priscus 
n.  A.  (Ueber  die  innerhalb  der  Gattungen  Phareas  und  Helias  auf- 
tretenden Modifikationen  in  der  Schienen-  und  Fühlerbildung  macht 
Verf.  nähere  Angaben.) 

Hesperia  tialis  Edwards  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Phila- 
delphia 1862.  p.  58)  n.  A.  aus  Illinois. 

Meyer-Dür  (rUeber  Werneburg's  Gruppe  B.  der  schocken  - 
saumigen  Arten  der  Falter-Gattung  Hesperia",  Mittheil.  d.  Schweiz, 
flnt.  Gesellseh.  I.  p.  19—24)  weist  Hesperia  serratulae  Hamb,  als 
identisch  mit  Hesp.  fritillum  Hübn.  nach,  verwirft  den  Namen  H. 
Alveus  Hübn.  als  einer  nicht  zu  entziffernden  Art  angehörig  und  halt 
Hesp.  carthami  Hübn.  (mit  var.  onopordi  Hamb,  und  Moeschleri 
Kefcrst.)  für  eine  von  H.  Cynarae  Boisd.  verschiedene  Art.  —  Ebenda 
p.  39  f.  giebt  Verf.  eine  Auseinandersetzung  der  Charaktere  von 
Hesp.  cirsii,  Alveolus  und  fritillum. 

Zeller,  The  larva  of  Pamphila  Actaeon  (Entora.  weekl.  Iu- 
tellig.  X.  p.  163)     Dem  Ref.  nicht  zugekommen. 

Sphingidae.  Felder  (Wien.Ent.  Monatschr.  VI.  p.  187)  grün- 
dete eine  neue  Gattung  / sog  na  thus  auf  Sphinx  Scyron  Cram.  und 
Caricae  Lin.;  er  unterscheidet  dieselbe  von  Anceryx  Boisd.  durch 
weniger  hervortretende  Stirn,  dicht  angedrückte  Taster,  nicht  ab- 
gestutztes Endglied  derselben,  so  wie  durch  kürzeren  und  gedrun- 
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generen  männlichen  Hinterleib.  —  Art :  Isogn.  Swaintonii  aus  dem 
nördlichen  Brasilien. 

Daphmtsa  orbifera  Walker  (Journal  proceed.  Linn,  soc,  Zoo- 
logy  VI.  p.  85)  n.  A.  von  Sarawak  auf  Borneo,  Andriasa  ervbescetu 
Walker  (Traneact.  ent.  soc.  3.  ser.  I.  p.  263.)  n.  A.  von  Port  NataL 

Lintner  („Metamorphoses  of  Ceratomia  quadricornis  Harr.41, 
Proceed.  entom.  soc.  Philadelphia  I.  p.  266 — 293)  gab  eine  ausfuhr- 
liche Schilderung  von  der  ganzen  Entwickelungsgeschichte  der  ge- 
nannten Sphingide,  welche  er  aus  Eiern  erzog;  die  Raupe  wird  in 
allen  Stadien  genau  beschrieben. 

Maitland  (Tijdschr.  voor  Entomol.  V.  p.  20  f.)  stellte  von 
Neuem  Untersuchungen  über  den  Ursprung  des  eigentümlichen 
Gewimmers  der  Acherontia  Atropos  an.  Verf  trug  bei  einem  le- 
benden Exemplare  die  Chitinhaut  des  Kopfes  zwischen  den  Augen 
ab  und  legte  dadurch  den  Oesophagus  frei,  der  sich  abwechselnd 
ausdehnte  und  zusammenzog.  Da  wo  der  Rüssel  seinen  Ursprung 
nimmt,  bildet  der  Oesophagus  eine  Klappe,  welche  durch  die  aus- 
und  einströmende  Luft  in  Vibration  versetzt  wird  und  durch  diese 
Bewegung  den  bekannten  Ton  hervorruft. 

Sesiariae.  Walker  (Journ.  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  VI. 
p.  82  f.)  boschl  ieb  Aegeria  chalybea ,  Sannina  pulchripennis  und  m- 
pfini»  ,  Meliltia  fasciata,  Ronia  (nov.  gen.)  unicolor,  Tyric  taca 
(nov.  gen.)  apicalis  als  n.  A.  von  Sarawak.  Bei  der  Gattung  Bo- 
itin werden  die  Fühler  als  dicht,  die  Schenkel  und  Schienen  als 
an  der  Spitze  breit  gewimpert,  die  Flügel  als  sehr  schmal  und  un- 
durchsichtig angegeben  und  hinzugefügt,  dass  die  Gattung  die  Ae- 
geriiden  mit  den  Tineinen  zu  verbinden  scheine.  Bei  Tyriclaca  wird 
der  Körper  als  robuster,  die  Fühler  als  glatt,  die  Beine  als  kurz, 
etwas  erweitert  und  die  Hinterschienen  als  dicht  buschig  angegeben. 

Aegeria  ?  qvinqvecavdata  Ridings  (Proceed.  entom.  soc.  of 
Philadelphia  I.  p.  277)  als  n.  A.  aus  Virginien  beschrieben  und  im 
Holzschnitt  abgebildet;  sehr  auffallend  durch  fünf  lange  haarformige 
Anhänge  an  der  Hinterleibsspitze  (ausser  dem  Afterbüschel.) 

Mann  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  Taf.3.  fig.  1  u.  2)  bildete 
Sesia  luctuosa  Lederer  von  Brussa  nach  beiden  Geschlechtern  ab 

Cossini.  Epialui  hyperboreu$  Moeschier  n.  A.  von  Labrador 
(ebenda  p.  129.  Taf.  1.  fig.  1)  boschrieben  und  abgebildet. 

Walker  (Journ.  proceed.  Linnean  soc.  of  London,  Zoology  VI. 
p.  177)  beschrieb  Zemcra  roricyanea  und  Degia  (nov.  gen.)  impa- 
rata  und  deficiens  als  n.  A.  von  Sarawak  auf  Borneo. 

Cheloniariae.  Staudinger,  die  Arten  der  Lepidopteren- 
Gattung  Ino  Leach  nebst  einigen  Vorbemerkungen  über  Lokalva- 
rietätcn  (Stettin.  Entom.  Zeit.  XXUI.  p.  341-359).    Nachdem  Verl 
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seine  Ansichten  über  Zeit-  und  Lokalvarietäten  unter  Heranziehung 
verschiedener  Europäischer  Rhopaloceren  erörtert  hat,  discutirt  er 
den  Werth  der  Merkmale,  welche  zur  Artunterscheidung  innerhalb 
der  Gattung  Ino  dienen  können  und  kommt  zu  dem  Resultate,  dass 
beim  Mangel  anderer  in  die  Augen  fallender  Unterschiede  die  Füh- 
lerbildung der  Männchen  noch  den  sichersten  Anhalt  gewährt,  ob- 
wohl auch  sie  beträchtlichen  Schwankungen,  wenigstens  in  der  Zahl 
der  Glieder,  unterworfen  ist.  Verf.  theilt  die  15  ihm  vorliegenden  - 
Europäischen  Arten  in  zwei  Gruppen:  a)  Fühler  in  eine  Spitze 
endigend:  Ino  ampelophaga Bayle,  pruni  S.V.,  Amasina  Herr.-Sch., 
chloros  Hübn.  (var.  sepium  Boisd.),  tenuicornis  Zell.,  globulariae  Fr. 
(mit  var.?  notata  Zell.),  cognata  Ramb.  (mit  var.V  incognila  Staud.), 
Budensis  Speyer  (mit  var.  Volgensis).  —  b)  Fühler  in  eine  Kolbe 
endigend:  Ino  statices Lin.,  GeryonHübn.,  anceps  n.  A.,  obscura  Zell, 
chrysocephala  Nick.,  Mannii  Led.,  Heydenreichii  Led    (mit  var.? 

Die  von  Moeschier  (Wien  Entom.  Monatsschr. VI.  p.  139. 
Taf.  L  fig.  11)  beschriebene  und  abgebildete  Ino  Volgensis  von  Sa- 
repta  ist  vermuthlich  dieselbe,  welche  von  S  tau  d  inger  mit  I.  Bu- 
densis Speyer  vereinigt  wird. 

Von  Milliere  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VIII.  p.  221  f. 
pl.  3)  wurde  Zygaena  Genevensis  als  n.  A.  aus  der  Umgegend  Genfs 
beschrieben  und  abgebildet;  es  ist  die  kleinste  bekannte  Art,  mit 
Zyg.  fausta  und  hilaris  zunächst  verwandt.  —  Ebenda  p.  234.  pl.  4 
wird  Naclia  punctata  Fab.  nebst  Raupe  (von  Lichenen  lebend)  ab- 
gebildet und  beschrieben. 

B  e  r  c  e  ,  Description  d'une  nouvelle  espece  de  Lepidoptere 
(Annal.  boc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  386.  pl.  9)  gab  Beschreibung  und 
Abbildung  von  Naclia  serrula  n.  A.  von  Hyeres,  vielleicht  nur  Lo- 
kalvarietät von  N.  punctata.  (Vergl.  damit  die  von  Milliere  ge- 
gebene Abbildung  der  N.  punctata.) 

Stainton,  „A  chapter  on  Zygaena Minosu  (Entomol.  Annual 
f.  1862.  p  50 — 68)  gab  eine  Zusammenstellung  der  von  verschiede- 
nen Autoren  (Zeller,  Freyer,  Hering,  Herrich-Schäffer, 
N e w m a n  und  Doubleday)  über  Zygaena  Minos  und  eine  muth- 
masslich  davon  zu  trennende,  nahe  verwandte  Art,  Z,yg.  nubigena 
Newm.  (Zoologist  1861)  geäusserten  Ansichten. 

New  man,  Occurrence  of  Zygaena  Achilleae  in  Ireland  (Zoo- 
logist 1861.  p.  7565  und  7676).  —  Rogenhofer,  Ueber  das  Vor- 
kommen von  Zygaena  scabiosae  Esp.  in  Oesterreich  (Verhandl.  d. 
zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  XII.  p.  586). 

Nola  impura  als  n.  A.  von  Brussa  wurde  von  Mann  (Wien. 
Entom.  Monatsschr.  VI.  p  368.  Taf.  3.  fig.  3)  beschrieben  und  ab- 
gebildet. 
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Benteli  (Mittheil.  d.  Schweis.  Entom.  Gesellsch.  II.  p.  31) 
hält  Setina  ramosa  aus  geographischen  Gründen  für  eine  von  Set. 
aurita  verschiedene  Art. 

T.  Snellen  (Tijdschr.  voor  Entomol.  V.  p.lH.  pl  5.  6g*.  4) 
machte  eine  schöne  Farben  varietät  von  Nemeophila  russula  fem. 
bekannt. 

Bates  (Transact  Linnean  soc  of  London  XXIII.  pL  55)  gab 
Abbildungen  von  vier  Ithomia  -  ähnlichen  Dioptis-Arten  vom  Ama- 
zonenstrome: Dioplis  Aelianrtf  llcrdina,  Onega  und  Cyma  (Doubled.). 

Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  81)  diagnosticirte  als 
n.  A.  aus  der  Zygaeniden-Gruppe  :  Ino  Chinensis,  fthaphid  ognaiha 
(nov.  gen.)  sesiaeformis ,  Aglaope  fasciata  und  Heterusia  Aedea  Lin. 
var.  septentrionicola  aus  China.  —  Ferner  (ebenda  p.  36)  aus  der  Ar- 
ctiiden-Gruppe :  Aloa  leueothorax,  Cyme  Chinensis,  Syntomis  germann 
und  Muirheadii  als  n.  A.  ebendaher.  —  Ebenda  p.  192  und  p  229 ff.: 
Caviria  sericea  n.  A.  aus  dem  nördlichen  Brasilien.  —  Homoeo- 
chroma,  nov.  gen.,  zu  den  spannerförmigen  Arctiiden,  bei  welchen 
die  untere  Diskoidalader  aus  der  Mitte  der  Discocellularader  ent- 
springt, gehörend,  im  Habitus  den  Gattungen  Aletis  Walk,  und  Phae- 
gorista  Boisd.  gleichend;  von  Sangalis  Walk,  durch  die  verlängerten 
Flügel,  die  an  der  Basis  stark  verengte  und  durch  eine  deutliche 
Ader  getheilte  Zelle  der  Vorderflügel,    welche  rast  zwei  Dritttheile 
der  Costallänge  zeigt,  durch  die  schmale  und  noch  längere  Zelle 
der  Hinterflügel,  den  grösseren  Kopf,  längere  und  schlankere  Beine, 
breiter  gekämmte  Fühler,  den  Mangel  metallisch  glänzender  Schup- 
pen u.  s.  w.  unterschieden.  —  Art :  Horn.  Aletis  aus  dem  nördlichen 
Brasilien.  —  Ebendaher:  Sangala  sacrala,  gloriosa  Walk,  var.,  Xan- 
thyris  (Boisd.  i.  lit.,  als  neue  Gattung  diagnosticirt)  fraveolata Lin.. 
Fhaeochlaena  Josia ,   Esthema  plagifera  .    Histioea  Proserpina  var., 
Andr  ocharla   (nov.  gen. ,   von   Charidea  unterschieden)  Meones 
Cram.,  Eunomin  dubia  und  Macrocneme  Maja  Fab.  —  Einleitungs- 
weise (p.  189  ff.)  spricht  sich  Verf.  über  die  Gränzen  der  Familie 
der  Arctiiden  aus,  welche  er  auf  die  Agaristiden,  Aganaiden,  Lipa- 
riden,  Arctiiden  und  Syntomiden  der  Autoren  ausgedehnt  wissen 
will,  und  zu  welcher  er  auch  noch  Gattungen  wie  Diloba,  Simyrs, 
Demas,  Acronycta,  Bryophila.  Diphthera  (bisher  zu  den  Noctuen,  Nc- 
todonten  und  Lipariden  gerechnet)  u.  a.  bringen  zu  müssen  glaubt ; 
die  Gränzen  der  Familie  gegen  die  Notodontiden  und  Geometriden 
werden  näher  erörtert. 

Walker  (Journ.  proeeed.  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p.  85  ft*.) 
machte  zahlreiche  neue  Arten  und  Gattungen  von  Sarawak  auf 
Borneo  bekannt.  Aus  der  Agaristiden  -  Gruppe :  Eusemin  bijugala, 
hesperioidetj  mollis  Walk,  var.,  Aegocera  postica,  Phaegorista  eato- 
caloides.  —  Aus  der  Zygaeniden- Gruppe :  Sunt  um  is  tetragonaria,  ege- 
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«aria,  yroducens,  decorata,  deritata,  transitiva,  intermissa,  scparabi- 
Iis,  divisura,  expandens,  longipennis,  detracta,  albiplaga,  ftariplaga, 
basifera  und  Phavda  tensipennis.  —  Aus  der  Lithosiiden-Gruppe: 
Nyctemera  abraxoides,  Euschema  glaucescens,  resvmpta,  transdvcla, 
recessa,  Cyclosia  nottipennis  (sie!),  pieridoides  Herr.-Sch.?,  pwroi- 
des<  tenebrosa,  dissimutata  und  ficta,  Chalcosia  coliadoides  und  fra- 
giUsy  Arycanda  hestinoides,  Pidorus,  sordidus.  Didina  (nov.  gen.) 
thecloide$,  Milleria  (Herr.-Sch.  ==  Laurion  Walk,)  bifasciaia,  Soritia 
bipartila*  Hypsa  privala  ,  Caranusca  (nov.  gen.,  mit  Hypsa  zu- 
nächst verwandt)  rubrifera,  Hypoprepia  cruciata,  rubrignlta,  eupre- 
pioides,  dirisa,  perpusilla,  Lithosia  magnifica,  intacla,  leucanioides, 
nigricans ,  aspersa,  apicalis ,  rohtndipennis,  nodicornis,  fasviculosa, 
simplex,  retersa ,  muricolor ,  fuliginosa,  nebulosa.  hypoprepioides% 
syntomoides,  xylinoides,  tortrieoides  und  discalis,  Bin  via  (nov.  gen., 
nach  dem  Verf.  vielleicht  nicht  zu  den  Lithosiiden  gehörend)  cali- 
ginosa.  Mantala  (nov.  gen.)  timoides,  Teulisma  (nov.  gen)  pla- 
giata  und  chiloides,  Tegulata  (nov.  gen.)  lumida,  Cor  cur  a  (nov. 
gen.)  torta,  Lyclene  trifascia,  bizonoides,  diffiisa,  imposita,  sequen^ 
cuneifera.  cuneigera,  distributa,  ragilinea,  turbida,  crassa.  strigicosta, 
tineoides,  bipunetata,  tagigutla  und  atrigutla,  Chundana  (nov.  gen.) 
lugubris,  Ligidia  (nov.  gen.  vergebener  Name,  Crustacea !)  </ect- 
sissimay  Pisara  (nov.  gen.)  opafina  und  ?  aconlioides ,  Etanna 
(nov.  gen.)  basalis,  erastioides,  florida,  Bizoue  determinata,  pudens, 
inconclstsa,  conclusa  und  costifimbria,  Cham  ait  a  (nov.  gen.)  trieho- 
pteroides  und  crassicornis.  —  Aus  der  Arctiiden-Gruppe:  Numenes 
contrahens,  8  carpona  (nov.  gen.,  nach  dem  Verf.  vielleicht  ebenso 
wie  die  vorige  Gattung  in  näherer  Verwandtschaft  zu  den  Brepanu- 
liden  stehend)  ennomoides,  Cerasana  (nov.  gen.)  aneeps  und  8a- 
liocleta  (nov.  gen.)  nonrtgrioides. 

Derselbe  (Transnet.  entom.  soc.  of  London  3.  ser.  I.  p.  70 ff) 
machte  aus  der  Sau  nder  s'schen  Sammlung  folgende  neue  Arten 
und  Gattungen  bekannt:  Dioptidac:  Dioptis  hyelosioides  von  Bogota. 

—  Euschemidae:  Euschema  abrupla  aus  Assam ,  Celer  ena  (nov. 
gen  ,  fm  männlichen  Geschlecht?  durch  stark  verdickte  Hinterschie- 
nen mit  drei  sehr  langen  Sporen  und  aufgetriebene  Metatarsen  aus- 
gezeichnet; die  zweite  untere  Ader  ist  in  den  Vorderflügeln  von 
der  dritten  dreimal,  in  den  Hinterflügeln  viermal  so  weit  als  von 
der  ersten  entfernt)  dirisa  aus  Silhet,  Terina  Anteiusa  aus  West- 
afrika und  Ter.?  Arybasa  von  Ceram.  —  Lithosiidaer  Lithosia  de- 
specta  vom  Cap.  —  Arctiidae:  Rypcrcompa  Argus  aus  Hindostan, 
Ecpantkeria  gulo  aus  Venezuela  und  Elysius  ?  signatus  aus  Brasilien. 

—  Ebenda  p.  253  (von  Fry  bei  Rio-Janeiro  gesammelt:)  Aucula 
(nov.  gen.  aus  der  Lithosiiden-Gruppe)  josioides  und  Addua  (uov, 
gen.  aus  der  Arctiiden-Gruppe)  inclusai 
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Bombycidae.  Brey  er  (Annal.  soc.  entom.  Beige  VI.  p.  15  f., 
pl.  1)  bestätigt  die  interessante  Beobachtung  F.  Schmidt's,  wo- 
nach das  Weibchen  der  Orgyia  ericae  nicht  das  Cocon  verläset, 
sondern  innerhalb  desselben  verbleibend,  vom  Männchen  begattet 
wird.  An  einer  grösseren  Anzahl  durch  Zucht  erhaltener  Exemplare 
konnte  Verf.  feststellen,  dass  das  Weibchen  sich  innerhalb  seiner 
Puppenhülle  umdreh  t,  so  daes  es  mit  dem  Kopfe  gegen  das  Schwanz- 
ende derselben  gerichtet  innerhalb  des  Cocons  angetroffen  wird; 
durch  die  Oeffnung  des  letzteren  steckt  es  seine  Geschleclltsöffnung 
zur  Begattung  hervor. 

Gleichfalls  an  die  Beobachtung  S  ch  mi  dt's  anknüpfend  machte 
Christoph  in  Sarepta  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  154)  Mitthei- 
lungen über  den  noch  merkwürdigeren  Begattungsakt  der  Orgyia 
dubia.  Das  mit  sehr  kleinem  Kopfe  und  Fühlern  so  wie  mit  äus- 
serst schwachen  und  kurzen  Beinen  versehene  Weibchen  sprengt 
innerhalb  des  geräumigen  Kaupengespinnstes  die  dünne  Puppen- 
haut, ohne  jedoch  im  Stande  zu  sein,  sie  vom  Kopfe  zu  entfernen 
und  ohne  je  das  Gespinnst  selbst  zu  verlassen.  Das  Männchen 
fliegt  schon  eine  halbe  Stunde  nach  dem  Ausschlüpfen  auf  das  weib- 
liche Gespinnst  herauf  und  bohrt  sich,  mit  dem  Kopfe  und  Beinen 
so  wie  zuletzt  auch  mit  den  Flügeln  nachhelfend,  in  das  Kopfende 
der  weiblichen  Puppenhülle  hinein,  um  hier  den  (mehr  als  einen 
halben  Tag  währenden)  Begattungsakt  zu  vollziehen.  Natürlich 
kehrt  es  in  sehr  kläglichem  Zustande  aus  dem  engen  Räume  zu- 
rück; es  lebt  nachher  noch  zwei  Tage. 

Stainton,  „On  the  abnormal  habits  of  some  females  of  the 
genus  Orgyia"  (Joum.  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p.  156— 
164)  stellte  die  bisherigen  Beobachtungen  über  die  Copulation  der 
verschiedenen  Orgyia -Arten  zusammen  und  machte  auf  die  Analo- 
gieen  aufmerksam,  welche  zwischen  den  Weibchen  von  Orgyia  ru- 
pestris,  trigotephras,  ericae  und  dubia,  welche  abweichend  vonOrg. 
antiqua  und  gonostigma  nicht  das  Puppen-Cocon  verlassen,  sondern 
innerhalb  desselben  begattet  werden  und  den  Weibchen  der  Psy- 
chen und  Solenobien  bestehen,  aufmerksam.  % 

Psyche  tenella  Speyer  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.212)  n.  A. 
aus  der  Schweiz.  7200'  hoch  in  der  Nähe  des  Monte  Rosa  gefangen. 

Notizen  über  das  Vorkommen  und  die  Raupengehäuse  einiger 
Englischen  Psyche- Arten  (Ps.  fusca,  radiella,  salicolella,  intermedi- 
ella,  roboricolella)  gab  Mitford  (Proceed.  entom.  soc.  1861.  p.  3). 

F.  Moore,  On  the  Asiatic  silk-producing  Moths  (Transact. 
entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  313—322)  gab  eine  erneuete  (vergl.  Jahres- 
bericht 1859-60.  p.  247)  Aufzählung  der  bis  jetzt  bekannten  Asia- 
tischen Seidenspinner,  welche  gegen  die  frühere  mit  13  Arten  ver- 
mehrt ist  und  deren  gegenwärtig  43  verschiedene  Arten  nachweist. 
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Verf.  macht  bei  den  einzelnen  Arten  Mittheilungen  über  die  Fut- 
terpflanze ihrer  Raupe,  über  Bastardirungen  mit  nahe  verwandten 
Arten,  so  weit  solche  bekannt  geworden  sind  und  macht  zwei  neue 
Gattungen  bekannt :  1)  Ntoris,  nov.  gen. ,  mit  Loepa  zunächst 
verwandt,  aber  dadurch  unterschieden,  dass  die  Augenflecken  auf 
den  Vorder  Hügeln  klein  und  gewinkelt,  die  der  hinteren  sehr  gross 
sind.  Männliche  Fühler  stark  zweikämmig  und  ganz  bis  zur  Spitze 
des  Schaftes  gefiedert.  —  Art:  AT.  Huttoni  n.  A.  von  Mussoree  in 
Nord-West-Indien.  —  2)  Caliyula,  nov.  gen.,  Flügel  gross,  Vor- 
derflügel des  Männchens  mit  sichelförmiger,  des  Weibchens  mit  ge- 
rundeter Spitze.  Fühler  des  Männchens  dicht  doppelkämmig,  bis  zur 
Spitze  gefiedert.  Raupe  dicht  mit  langen  Haaren  bedeckt.  —  Die 
Gattung  ist  auf  Saturnia  Thibeta  und  Simla  Westw. ,  und  auf  S. 
Japonica  Moore  begründet. 

ßnellen  van  Vollenhoven  (Rev.  et  Mag.  de  Zool.  XIV. 
p  337.  pl.  14)  gab  Beschreibung  nebst  Abbildung  von  Saturnia  tn-r 
su Iuris  von  Java  und  Sumatra,  der  Sat.  Cynthia  und  Arrindia  sehr 
nahe  stehend,  uud  vielleicht  mit  Sat.  Cynthia  Cram.  (nec  Drury) 
und  Lunula  Walk,  identisch.  —  Guerin  (ebenda  p.  339)  knüpfte 
an  diese  Beschreibung  Bemerkungen  über  die  Unterschiede  dieser 
Art  von  Sat.  Cynthia  und  Arrindia,  zu  denen  sie  übrigens  mögli- 
cher Weise  nur  als  lokale  Abweichung  gehöre.  Ausserdem  (ebenda 
p.  344  ff.  pl.  14.  fig.  2)  machte  Guerin  einen  neuen  Seidenspinner 
von  Madagascar  unter  dem  Namen  Bombyx  (Artaxa?)  Fleuriotii  (auf 
der  Tafel  steht:  B.  Fleurieamii)  bekannt,  welcher  nicht  viel  grös- 
ser als  B.  mori  ist  und  diesem  näher  zu  stehen  scheint  als  der 
Gattung  Saturnia  Sein  Cocon  ist  oval ,  ganz  geschlossen,  so  gross 
wie  das  des  Seidenspinners,  aber  von  grauer  Farbe;  die  haarigen 
Raupen  leben  auf  Cytisus  cajanus. 

Felder  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien.  XII. 
p.  496)  charakterisirte  eine  neue  geschwänzte  Saturnien  -  Gattung 
aus  Chile  (Valparaiso)  unter  dem  Namen  C  erco  phana,  mit  Po- 
lythysana  Walk,  zunächst  verwandt;  männliche  Fühler  sehr  breit 
gekämmt,  Kammäste  einfach,  Taster  lang,  den  stark  zurückgezogenen 
Kopf  weit  überragend,  ihr  drittes  Glied  schlank,  nickend.  Die  un- 
tere Diskoidalader  der  Vorderflügel  von  .der  oberen  entfernt,  die 
der  Hinterflügel  von  den  Subcostalästen  weit  abstehend;  die  letzten 
Medianäste  dieser  weit  untereinander  getrennt.  —  Art:  Cerc.  Frau- 
enfeldii  diagnosticirt. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  33  ff.)  machte  fol- 
gende neue  Gattungen  und  Arten  aus  China  und  Japan  bekannt: 
Arctioblepti»  (nov.  gen.  aus  der  Limaeodiden-Gruppe,  in  dieser 
nur  mit  Scopelodes  Westw.  einigermassen  verwandt,  in  der  Bil- 
dung des  Kopfes,  Thorax,  der  Flügel  und  der  Vena  mediana  der 


Hinterflügel  übereinstimmend)  rubida  ,  Attncut  Walkeri  (At.  Cyn- 
thia  var.  ß.  Walk.),  Actias  Belene  Hübn.  var.  Ningpoana,  Gastro- 
pacha  quercifolia  Lin.  var.  cerridifolia  nnd  Phalaera  ISingpcana,  tL. 
A.  —  Ebenda  p.  188  Asthenia  geometraria  u.  A.  aus  dem  nördli- 
ohen  Brasilien. 

Grote  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia  1862.  p. 59  f.) 
beschrieb  Platypteryx  fabula,  genieula  und  formula  als  n.  A.  Ton 
Neu- York,  indem  er  die  Gattung  noch  als  den  Noctuinen  zugehörig 
ansieht.  —  Ebenda  p.  359  f.  führt  Verf.  seine  Piatypt,  formula  auf 
Drepana  rosea  Walk,  zurück,  welche  selbst  wieder  mit  Cilix  Ameri- 
cana  Herr.-Sch.  identisch  ist.  Nach  ihm  gehört  aber  die  Art  weder 
zu  Drepana  noch  zu  Cilix ,  sondern  muRs  nebst  Drep.  margin  ata 
Walk,  eine  eigene  Gattung  Dryopteri»  bilden-  Dieselbe  charakteri- 
sirt  sich  durch  doppelt  gekämmte  Fühler  beim  Männchen,  einfache 
beim  Weibchen,  kurze  Taster,  breite  Flügel,  von  denen  die  forde- 
ren stumpf  sichelförmig  sind  und  einen  nahe  der  Mitte  gerundeten 
Aussenrand  haben;  der  Körper  ist  gedrungener  als  bei  Platyptcryx. 
kürzer  als  die  HinterÜüget. 

Walker  (Journ.  proeeed.  Linnean  soc.,  Zoolog.  VI.  p.  124  u- 
171  ff)  beschrieb  als  neue  Gattungen  und  Arten  von  Sarawak  auf 
Borneo:  Aus  der  Lipariden- Gruppe:  Orgyia  nigroerocea  ,  nebulosa« 
osseata,  dimidiata  und  taria^  Artaxa  $igniplaga,  melaleuca  und  Art.  ? 
ruptata ,  Laeida  cosliplaga  und  strigifimbria ,  Mclia  cum* fern  ,  Am- 
sacta  tithotioidtt  ,  iledoa  micacea  ,  transiens ,  marginalis  und  per- 
ferta,  Euprocli*  fveipennis  ,  xanthomela ,  tnunda  ,  ditisa  und  gutti~ 
striga,  Cassidia  (nov.  gen.,  mit  Euproctis  nahe  verwandt,  aber 
durch  die  in  der  Richtung  des  Hinterleibes  ausgezogenen  Ilmter- 
fliigel  mit  gewinkeltem  Aussenrande  unterschieden)  ohtusa  ,  £a«y* 
chira  apicalis,  sign* fern  und  longipemtit  .  Krnolatia  (nov.  gen., 
von  Dasychira  durch  stark  gekielten  Hinterleib  und  an  der  Spitze 
fast  rechtwinklige  Vorderflügel  mit  geschweiftem  Aussen raude  un- 
terschieden) signata,  Lymantria  marginalis.  —  Aus  der  Notodonti- 
den-Gruppe :  Alim  al  a  (nov.  gen.,  mit  Pterostoma  verwandt)  liuus- 
codoides,  Caschara  (nov.  gen.,  durch  den  innen  erweiterten  und 
gewimperten,  ausserhalb  ausgeschweiften  Innenrand  der  Vorderflügel 
den  Gattungen  Lophopteryx  uud  Spatalia  ähnelnd)  punetifera,  Exacrtia 
smaraydiplena,  Ivhlhyura  dorsalit,  Dediama  basitacua,  Janatsa  ceri- 
goides,  (nov.  gen.,  mit  Edema  verwandt)  plusioides,  SacnJa 

(nov.  gen.)  decora,  Agabra  (nov.gen.)  Irilineala,  Sarbena  (nov. gen.) 
lignifera,  Amatissa  (nov.  gen.)  inornata,  Gang  amela  (nov.  gen.) 
atrifrons,  Anigraea  (nov.  gen.)  rubida,  Theldt  (nov*  gen.)  patula, 
Allata  (nov.  gen.)  argentifera  und  albonolata,  Phusiana  (nov. 
gen.)  albifrons,  Armiana  (nov.  gen.)  latititta,  Chatrackarla  (nov. 
gen.,  mit  Parathyris  verwandt)  tortrictidet.  —  Aus  der  Limacodi- 
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den-Gruppet  Mireta  jtrthosiaides .  Lyssia  cupreiplaga ,  cupreistriga» 
mrfii,  ctWa,  rtiAicw««/«  ,  rubripluga ,  ?t»«ftf«r<s  und  'tbigultata,  Pa- 
r«a  humeralis  ,  Aarosa  cefaftna  ,  Raprepa  attacoides,  albicolli$  und 
albiceps,  Susica  basalis  und  congrua.  Bethur  a  (uov.  gen,  mit  Sco- 
pelodes  verwandt)  vti»ox.  /i/U«  (dov.  gen.)  mtea ,  Dorna  (nov. 
gen.)  pJ***»,  /(rrUpa  (uov.  gen.)  frontalis  uud  Bir  thama  (nov. 
gen.)  obliaua.  —  Aus  der  Drepanuliden  -  Gruppe :  Drepana  qvadri- 
pvnctata  und  micacea.  —  Aua  der  Bombyciden -Gruppe :  Megakoma 
basimacula*  Gundn  (nov.  gen.)  orhracea. 

Derselbe  (Transact.  entora.  soc.  of  London  3.  serl  p.  75  ff.) 
beschrieb  als  neue  Arten  und  Gattungen  aus  der  Saun  de  rs'schen 
Sammlung.  Aus  der  Lipariden-Gruppe :  Eloria  canescens  aus  Bra- 
silien, Cingilia  (nov.  gen.,  mit  Eloria  verwandt;  humeralis  aus 
den  Vereinigten  Staaten,  Euproctis  atrigutta  aus  West* Afrika,  Eny~ 
dra  (nov.  gen  ,  mit  Anaphe  Walk,  verwandt  —  Name  unter  den 
Mamm&lien  längst  vergeben :)  cinctipvtl«  von  Port  Natal  und  Lymau- 
ttria  ntttarhoda  von  Ceylon.  —  Aus  der  Notodontiden-Gruppe :  Koto- 
donta  scitipevnis  Vaterl.  uul>ek..  Ileterocatnpa  thyatiroides  aus  Ca- 
nada,  Sorama  inclyta  aus  Neu-Süd- Wales,  Phalera  cossoides  aus 
Siihet,  Gophn  (nov-  gen.,  mit  Kosama  Walk,  zunächst  verwandt)  mix- 
tipennis  aus  Brasilien,  C hadis  r a  (uov.  gen  ,  mit  ltilia  Walk,  zunächst 
verwandt)  Lipars  aus  Hindostan  —  Aus  der  Limacodiden-Gruppe : 
Mireta  divergens  aus  Süd-Amerika,  Atkrula  (nov.  gen.)  $atumioides 
aus  Brasilien.  —  Aus  der  Drepanuliden- Gruppe :  Apha  ?  lanuginosa 
aus  Silhet.  —  Aus  der  Saturniden -  Gruppe :  Sosxetra  (nov.  gen., 
mit  PhanataWalk.  verwandt)  grata  aus  Brasilien.  —  Aus  der  Bom- 
bycidon-Gruppe  :  Lasiocampa  inobtrusa  aus  Hindostan,  Caphara 
(nov.  gen.,  mit  Megasuma  Boisd.  verwandt)  marginata  von  Port  Na- 
tal, Cistissa  (nov.  gen.,  mit Eriogaster  Germ,  zunächst  verwandt) 
expausa  Vaterl  unbek.,  Trichiura  Yalbiplaga  vom  Cap  uud  Bata- 
iara  (nov.  gen.,  mit  Bombyx  Hübn.  nahe  vorwandt)  fusifascia  vom 
Amazonen-Strom. 

Derselbe  (ebenda  3.  ser.  I.  p.  264  ff.)  aus  der  Liparideu- 
Gruppe:  Euproctis  punctilinea  n.  A.  West -Afrika,  Cispia  venosa 
liindostan.  Lymaniria  rufopunctato  Pt.  Natal,  Colussa  varia  (Darala 
varia  Walk,  antea)  var.,  latifera  und  dirtcta  von  Moreton-Bay,  Arho- 
dia  semirusea,  Choura  indicalor  uud  Darala  cimlifera  von  More- 
ton-Bay, Dar.  lincosa  und  guadriplaga  Australien,  Dreata  caniceps 
Moreton-Bay.  Jana  semirosea  lliudostau.  —  lihagonis  (nov.  gen., 
lait  zweifelhafter  Verwandtschaft ,  weder  zu  den  Lipariden  noch 
Notodontiden  passend)  bicolor  aus  Californien.  —  Aus  der  Noto- 
doiriiden-Gruppe :  Datana  ruficollis  Pt.  Natal,  Ab  eil u  (nov.  gen., 
mit  Rilia  nahe  verwandt)  costalis  Moreton-Bay,  Ela  (nov.  gen  ,  mit 
der    vorigen  Gattung  nahe  verwandt-)  leucophaea  Australien,  Clo- 


182 


$tra  (nov.  gen., habituell  sehr  an  Notodonta  erinnernd)  tembriplaga 
Hindo5tan.  —  Aus  der  Limacodiden-Gruppe :  Mireta  albibusi»  More- 
ton-Bay.  —  Aus  der  Drepanuliden  -  Gruppe:  Apha  lubdivt*  Hindo- 
stan,  Tagora  trigulla  Hindostan.  —  Aus  der  Saturn iden  -  Gruppe : 
Antheraea  ßarivilta  Pt.  Natal,  Hyperchiria  rvbriluna  vom  Amazonen- 
strome. —  Aus  der  Bombyciden -Gruppe:  Lebeda  metaphaea  Moreton- 
Bay,  Poeeilocampa  plurilinea  vom  Amazonenstrome ,  P otcil.  ?  nigri- 
ventri$  und  B  anbot  a  (nov.  gen.)  slauropoide*  von  der  Moreton-Bay, 
Sena  (nov.  gen.)  plusioides  von  Port  Natal.  (Die  zahlreichen  vom 
Verf.  in  allen  drei  Abhandlungen  aufgestellten  neuen  Gattungen  sind 
mit  ganz  allgemein  gehaltenen  und  meist  nichtssagenden  Angaben 
versehen,  auch  nicht  mit  den  bekannten  Formen  verglichen,  so  dass 
sie  hier  nur  dem  Namen  nach  aufgeführt  werden  konnten.) 

Derselbe  (ebenda  3.  ser.  I.  p.  254  f.)  aus  der  Lipariden- 
Gruppe:  (  otnpsa  (nov.  gen.)  saturaia  von  Rio- Janeiro.  —  Aus  der 
Notodontiden  -  Gruppe :  Blera  (nov.  gen.)  cemroides,  Luca  (nov. 
gen.)  herbida,  Nagidusa  (nov. gen.)  xylocampoides,  Phastia  (nov. 
gen.)  basalis,  Rifafgia  (nov.  gen.)  xylinoides  n.  A.  von  Rio- 
Janeiro. 

A.  Keller  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  284)  bemerkt,  dass 
Liparis  dispar  in  einigen  Theilen  Württemberg^,  z.  B.  bei  Reutlin- 
gen fast  ganz  fehlt. 

W.  8  h  i  p  s  t  o  n  e,  On  the  habits  of  Bombyx  Callunae  (Zoolo- 
gist 1861.  p.  7859). 

Kirchner,  »Zur  Biologie  des  Bombyx  piniu  (Lotos  XI. 
p.  212  f.)  behandelte  die  Schmarotzer  der  Eier  dieses  Spinners:  Te- 
leas  phalaenarum  Nees,  Encyrtus  embryophagus  Hart,  und  Chryso- 
lampus  8olitarius  Hart. 

Noctuina.  Die  Europäische  Fauna  wurde  durch  folgende  neue 
Arten  bereichert:  Caradrina  Milleri  Schultz  (Stett.  Entom.  Zeit. 
XXIII.  p.  367.  Taf.  I.  flg.  6)  von  Misdroy  in  Pommern,  Plusia  exceisa 
Kret8chmar  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  135.  Taf.I)  von  St.  Peters- 
burg (gleichzeitig  werden  Notizen  über  die  Raupe  der  Plusia  mi- 
orogamma  und  interrogationis  beigebracht  p.  281),  Caradrina  seli- 
noides  Bellier  de  la  Chavignerie  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  U.  p.  379. 
pl.  9.  fig.  1)  von  Corsika,  Aporophylla  australis  var.  moroBa  Bellier 
(ebenda  p.  616.  pl.  14.  fig.  7)  von  Corsika,  Thahpochare*  Moeschleri 
und  nuda  Christoph  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXUI.  p.  220  f.)  von  Sa- 
repta,  Dianthoecid  Christophi  Moeschier  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  YL 
p.  235)  ebendaher,  Acronycta  oritntali$  Mann  (ebenda  p.  370.  Taf.  3. 
fig.  4)  von  Brussa,  Agrolis  Wockei,  comparata,  Staudingeri,  «eplew- 
trionali*  und  Brephos  infant  Moeschier  (ebenda  p.  130  Ö*.  Taf.I. 
fig.  2 — 6)  von  Labrador.  % 

T.  Snellen  (Tijdschr.  voor  Entomol.  V.  p.  HL  pl.  5.  fig.  5) 
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machte  eine  auffallende  Zeichnungsvarietät  von  Anarta  myrtüii 
bekannt. 

A.  Keller  (Stettin.  Entom.  Zeit.  XXHI.  p.  284)  machte  Mit- 
theihmgen  über  das  Vorkommen  von  Cerastis  serotina  Ochsenh. 
(Raupe  und  Schmetterling)  in  Württemberg. 

Fologne  (Annales  soc.  ent.  Beige  VI.  p.  161,  pl.  2)  bildet« 
die  Raupe  von  Hadena  Luneburgensis  (lutulenta  var.)  ab.  Belli  er 
de  la  Chavignerie  (Annal.  soc.  ent.  de  France  4.  ser.  II.  p.  379, 
pl.  9.  fig.  2)  die  Raupe  von  Agrotis  sagittifera,  welche  auf  Corsika 
an  Peucedanum  paniculatum  lebt. 

Rogenhofe r  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zuWieu 
XII.  p.  1227  ff.)  beschrieb  die  Raupe  und  Puppe  von  Hydroecia  lu- 
nata  Freyer  (illunata  Guenee) ;  erstere  lebt  bei  Mehadia  im  'Wur- 
zelstocke von  Peucedanum  longifolium ;  ferner  die  Raupe  von  Cu- 
cullia  formosa  Rog.,  welche  auf  Artcmisia  camphorata  Vill.  lebt. 

Milliere  (Annales  soc.  Linneenne  de  Lyon  VIII.  p.  183,  197 
und  218.  pl.  2)  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  verschie- 
denen Entwicklungsstände  von  folgenden  Arten:  Heliophobus  his- 
pida  Hülm.  (Raupe  auf  niederen  Pflanzen.  Gramineen  u.  s.  w.),  Apo- 
rophylla  australis  Boisd.  (Raupe  ebenso),  Hadena  Solieri  Dup.  (Raupe 
in  Südfrankreioh  häufig  an  Küchengewächsen,  denen  sie  in  den  Gär- 
ten schädlich  wird)  und  Noctua  glareosa  Esp. 

A.  Grote  („Additions  to  the  catalogue  of  United  States  Le- 
pidoptera*,  Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I.  p.  218  f.)  beschrieb 
Heliothi»  umbrotus  (sie!)  als  n.  A.  von  Long  Island  und  wies  die 
Europäischen  Noctua  plecta  und  pinastri  auch  als  Nord-Amerika- 
ner nach. 

Felder  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  VI.  p.  87  f.)  diagnosticirte 
zwei  neue  Gattungen  und  Arten  aus  Centrai-China :  Scol  opoeneme, 
•  nov.  gen.  ,  mit  Bryophila  Tr.  und  Galleriomorpha  Feld,  verwandt, 
von  beiden  durch  die  mit  dichten,  dornartigen  Borsten,  bekleideten 
Hinterschienen,  von  ersterer  ausserdem  durch  robusteren  Habitus, 
von  letzterer  durch  ansteigende  Palpen  unterschieden.  —  Art:  Scol. 
bufonia.  — Orthogonia,  nov.  gen.  (vergebener Name,  Coleoptera !), 
von  Mania  Tr.  durch  wenig  hervortretenden  Thoraxkamm,  die  bei 
der  dritten  Medianader  gewinkelten  Vorderflügel  und  durch  längeres 
zweites  Tarsenglied  unterschieden.  —  Art :  Orth.  Sera. 

Walker  (Journ.  proceed.  Linnean  soc..  ZoologyVI.  p.  178  ff ) 
beschrieb  als  neue  Gattungen  und  Arten  von  Sarawak  auf  Borneo : 
Diphtkera  jueunda.  Acroncyla  ntbiginosa,  Leucania  hamifera,  roseili- 
nea,  simillima  und  ?  abbretiata,  Nonagri*  telicorms,  Betsar a  (nov. 
gen.)  quadratipennis  ,  Did ig  u  a  (nov.  gen.)  purpureoscripta,  Bel- 
ciana  (nov.  gen.,  auf  Dandaca  biformis  Walk,  errichtet),  Zigera 
(nov.  gen  ,  einigermassen    der  Gattung  Aquis   ähnlich)  orbifera, 
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Beana  (nov.  gen.)  palyckroma ,   Urbona  (nov.  gen.)   suhl inen ta, 

Savara  (nov.  gen.,  mit  Nephelodes  verwandt)  contraria,  Dipterygia 
vagivitta,  Prodenia  rectusa,  Mamtstra  prodita,  Agrotig  inconclusa  und 
•n/Tx«,  Tholatha  (nov.  gen.,  auf  Orthosia  sinens  Walk,  begründet), 
Rnrbesola  (uov.  gen.)  defixa,  Chora  (nov.  gen.,  mit  Dabarita 
verwandt)  repandens  und  cur  ri  fem.  Celaena ?  obstructa,  Amyna?  sub- 
tracta,  Dianthoeeia  tcriptiplena,  Ob  an*  (nov.  gen.,  mit  Dianthoeeia 
verwandt)  pulchrilineay  Hadena  duplicilinea ,  Ancara  jmnciiplaga, 
Data  (nov.  gen.,  mit  Ancara  verwandt)  thalpophiloides,  Barmsa 
(nov.  gen.)  acronyctoides,  Caedcsa  (nov.  gen.,  mit  Polia  verwandt) 
agropoides,  Stria  (nov.  gen.)  cyathicorm»,  Kebrissa  (nov.  gen.) 
bimacula  ,  Xylina  calida  ,  ?  latixitta  und  pervers u  ,  B  atr  ac  hart» 
(nov.  gen.)  obliqua,  Ariola  continua,  ineludene  und  deflexa,  Digbm 
(nov.  gen.)  uninofato. 

Derselbe  (Transact.  entora.  soc.  of  London  S.ser.  I.  p.259  ff.) 
als  neue  Arten  von  Rio- Janeiro:  ttadena  opima,  Poaphila  plagiata 
und  ''figurata,  Phurys  ntetuurat*  und  Hypena?  scissüinea.  —  Ebenda 
p.  811  wird  eine  neue  Gattung  Phornacisa  aus  der  Gruppe  der 
Glottulidae  aufgestellt  und  auf  eine  neue  Art  Pkorn.  Piffardi  (White 
i.  lit.)  von  Halifax  in  Neu-Schottland  begründet. 

Derselbe  (ebenda  8.  ser.  I.  p.  87  ff.)  besenrieb  als  n.  A.  aus 
der  S au nd ers'schen  Sammlung:  Laphygma  obliterans,  Xanthia  ba- 
talis  und  Hadena  inculta  vom  Cap,  Epimecia  angulata  und  Pane- 
vw riu  lateralis  aus  Hindostan,  Gora  (nov.  gen.,  mit  Anthoecia  Boisd. 
zunächst  verwandt)  aequalis  aus  Brasilien,  Acontia  anlica  von  Port 
Natal,  Aiauiora  basiplaga  vom  Amazonenstrome,  Hydrelia?  curti- 
fera  von  Ceylon,  Xanthoptera?  alboßava  aus  Honduras,  ? cupreoriri- 
dis  aus  West-Afrika,  Anthophila?  plana  aus  Hindostan,  Pcnicillaria 
Artusa  vom  Amazonenstrome,  Ery  sthia  (nov.  gen.)  obliquata  Va- 
terl.  unbek  ,  Rad  am  (nov.  gen.  aus  der  Plusien-Gruppe)  vacillans  , 
vom  C<ap  ,  C  ott  o  bar  a  (nov.  gen.,  mit  Anomis  Hübn.  verwandt) 
concinna  vom  Amazonenstrome,  G  ap  h  a  r  a  (nov.  gen.)  sobria  Vaterl. 
unbek.,  Naenia  tigniplena  vom  Amazonenstrome,  Homoptera  diecali*, 
graiiosa  und  punctilinea  aus  Brasilien,  C  o  n  </  a  t  e  (nov.  gen.,  mit  Poa- 
phila Guen.  verwandt)  hypenoides  aus  China,  Phurys  coutinuay  Ast  kam  a 
(nov.  gen.,  mit  Mocis  Hübn.  verwandt)  erecta  Vaterl.  unbek.  und  di~ 
recta  aus  Brasilien,  Banütna  inaequalis  aus  Brasilien,  G amtn  ac  e  (uov. 
gen.,  mit  Baniana  verwandt)  magniplaga  aus  Brasilien,  Remigia  con- 
sisttns  ebendaher,  Gangra  (nov.  gen.,  mit  Remigia  verwandt) 
atripuslula  Vaterl.  unbek. ,  Focilla  abrupta  vom  Amazonenstrome, 
Episparis  estprimens  und  Selenis  divisa  aus  Hindostan,  Therme***? 
absumens  vom  Amazonenstrome ,  Marthama  conspersa  ebendaher, 
ttypena  bisignalis  und  pyrakMe  aus  Brasilien,  aemusalit  vom  Cap, 
murina  aus  Brasilien,  Boana  (ttov.  gen.)  nmialb*  ebendaher,  S*- 
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pkronia?  Capensis,  Bononia  (nov.  gen.)  niveilinea,  Herminia  ino- 
stentalis,  ? figuralis,  Bleplina  responsalis  und  penicillalis  sammtlich 
aus  Brasilien,  Bleplina  intractalis  und  ?  frontalis  vom  Cap,  Locastra 
rudis  aus  Hindostan,  Bertula  exctlsalis,  Bocana  marginales,  Giiama 
anticalis,  Crymona  (nov.  gen  )  receptalis,  Bolica  (nov.  gen.)  ar- 
mata,  sämintlich  aus  Brasilien. 

Uraniidae.  Felder  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  232  f.)  re- 
capitulirte  und  kriüairte  die  von  verschiedenen  Autoren  über  die 
systematische  Stellung  der  Uraniiden  geäusserten  Ansichten,  indem 
er  sich  selbst  der  Boisduval-Guenee'schen  (zwischen  Noctui- 
nen  und  Geometriden)  anschliesst  und  zugleich  die  bereits  von 
Herrich  -  Schäffer  betonte  Analogie  zwischen  Urania  und  Nycta- 
lemon  einer-  und  Saturnia  andererseits  hervorhebt.  » 

Geometridae.  In  F.  Walke r's  Fortsetzung  des  Verzeichnisses 
der  Spanner  des  British  Museum  (Pt.  XXIV.  1862)  wird  die  fünf- 
zehnte Gruppe  der  Fidonidae  mit  71  Gattungen  beendigt  und  aus- 
serdem die  Gruppen  der  Zerenidae  mit  18,  der  Ligidae  mit  7,  der 
Hybcrnidae  mit  3  und  der  Larentidae  mit  den  17  ersten  Gattungen 
(von  33)  abgehandelt.  Die  Zahl  der  als  neu  beschriebenen  exo- 
tischen Arten  ist  sehr  beträchtlich;  die  beiden  erstgenannten 
Gruppen  werden  auch  durch  verschiedene  neue  Gattungen  bereichert. 

Felder  (Wien.  Ent  Monatsschr.  VI.  J>.  39 f )  diagnosticirte 
Rhyparia  grandaria,  Abraxas  compositaia  (Guen.?),  inlerruplaria  und 
Siculodes  strigatula  als  n.  A.  von  Ning-po  in  China. 

Moeschier  (ebenda  p.  136  f.  Taf.  1.  fig.  7  und  8)  machte 
Lygris  lugubrata  und  Cidaria  phocata  als  n.  A.  von  Labrador  be- 
kannt. 

Staudinger  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  266  ff.)  charakteri- 
sirte  eine  neue  Gattung  Sparta,  von  Lobophora  durch  den  Mangel 
des  Saugrüssels  und  der  Haftborste  an  den  Hinterflügeln,  so  wie 
durch  die  eigenthümliche  Form  der  Flügel  unterschieden  ;  Vorder- 
flügel sehr  breit,  der  Hinterrand  so  lang  wie  der  Costalrand  und 
doppelt  so  lang  als  der  Innenrand,  Hinterflügel  sehr  schmal,  ver- 
längert, beim  Männchen  mit  einem  eigenthümlichen  Anhang  an  der 
Basis  des  Innenrandes.  —  Art:  Spart,  paradoxaria  aus  dem  Tay- 
getos-Gebirgo  im  Peloponnes.  —  Gnophos  Gruneraria  neue  Art 
ebendaher. 

Bellier  de  la  Chavignerie,  Description  de  trois  Lepido- 
pteres  nouveaux  d'Espagne  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  127  f. 
pl.  1.  fig.  2— 4)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  llemerophila 
Barcinonaria ,  Camptogramma  uniformata  und  Acidalia  dorycmata 
n.  A.  von  Barcelona;  von  letzterer  Art  wird  zugleich  die  auf  Dory- 
cnium  lebende  Raupe  abgebildet  und  beschrieben.  —  Ebenda  p.  380. 
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pl.  9.  fig.  3  wird  Boarmia  Baileliraria  als  n.  A.  von  Corsika  be- 
schrieben und  abgebildet. 

Lurtmtia  Zumtteinaria  dt?  la  Harpe  (Mittheil.  d.  Schweiz.  Ent. 
Oesellsch.  I.  p.  24)  n.  A.  aus  der  Schweiz,  Acidalia  corrivalaria 
Klitschmar  (Bert.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  136.  Taf.  1)  n.  A.  Europa. 

Milliere  (Annal.  soc.  Linneenne  de  Lyon  VIII  p.  180,  190, 
211  und  223  ff.,  pl.  1—3  )  grab  Beschreibungen  und  Abbildungen  der 
verschiedenen  Entwickelungsstadien  von  folgenden  Südfranzösischen 
Arten:  Macaria  aestimaria  (Raupe  auf  Tamarix  gallica),  Rnpitkecia 
(flobulnriatn  n  A.  (Raupe  bei  Marseille  und  Hyeres  auf  Globularia 
Alypum  Lin),  Calamodes  occitanaria  Dup.  (Raupe  auf  Thymus  Ser- 
pyllum;,  Fidonia  coucordaria  Hübn.  (Raupe  auf  Genista  sagittaüs 
und  scoparia; ,  Rhoptria  asperaria  Hübn.  (Raupe  in  Südfrankreich 
und  Andalusien  auf  Cistus  inonspelienais  Lin.,  vom  Spanner  mehrere 
Varietäten  abgebildet)  und  Eubolia  malvata  Ramb.  (Raupe  in  Süd- 
frankreich auf  Lavatera  olbia  und  arborea  Lin  ,  Spanner  in  mehreren 
Varietäten  abgebildet). 

v.  Heyden  (Stett.  Ent.  Zeit.  XX III.  p.  171;  beschrieb  die 
Raupe  und  Puppe  von  Gnophos  glaucinaria  Hübn.;  erstere  fand 
er  in  den  Weinbergen  bei  Rüdesheiui  Mitte  April 's  auf  Sedum 
albuin. 

R  o  e  s  s  le  r,  Zur  Naturgeschichte  von  Bapta  pictaria  Gurt,  und 
Epione  vespertaria  Wtii-  (parallelaria  S.  V.)  Wien.  Ent.  Monats- 
schr.  VI.  p.  21211'. ;  von  beiden  Arten  werden  die  Raupen  beschrieben. 

W.  Prest,  Description  of  the  larva  of  Epione  vespertaria 
(Zoologist  1861.  p.  7322). 

Harpur  Crowe,  „Notes  on  Eupithecia  Larvae '  (Entomol. 
Annual  f.  18G2.  p.  38 — 49  j  machte  die  Raupen  und  ihre  Lebensweise 
von  liebeil  ferneren  Eupithecia  -  Arten  bekannt:  Eup.  tripunctata 
Herr.-Sch  ;  Raupe  im  September  an  den  Blüthen  von  Angelica  syl- 
vestris und  gelegentlich  auch  an  Heracleum  Sphondylium,  Imago  im  Mai 
und  Juni.  —  Eup.  trisignata  Herr.-Sch.,  Raupe  mit  der  vorigen  zu- 
sammen im  September  an  Blüthen  der  Angelica  sylvestris.  —  Eup. 
dodonaeata,  Raupe  aus  Eiern  erzogen  auf  Eichen,  Schmetterling  im 
Mai  und  Juni.  —  Eup.  pusillata,  Raupe  im  August  an  den  Blüthen  von 
Thymus  Serpyllum,  Eup.  subfulvata,  Raupe  im  November  an  Blättern 
uijd  Blüthen  von  Achillea  millefolium,  Eup.  succenturiata,  Raupe  an 
Artemisia  vulgaris.  —  Ausserdem  giebt  Verf.  noch  nachtragliche 
Notizen  über  das  Vorkommen  und  die  Lebensweise  einer  Reihe  von 
anderen  Arten  der  Gattung. 

Doubleday  and  Crewe,  Notes  on  new  or  little  known 
British  Eupitheciae  (Zoologiat  1861.  p.  7566). 

Kaltenbach  (Verhandl.  d.  naturf.  Ver.  d  Preuss.  Rhein- 
lande XIX.  p.  2G)  beschrieb  die  fyuipe  der  Eupithecia  Centaurearia 
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S.  V.,  welche  auf  Centaurea  janea.  Pimpinella  saxifraga,  Daucus  Ca- 
rota  u.  a.  lebt. 

Martin  („Longevite  de  deux  Phalenites  ä  l'etat  de  chrysa- 
lide",  Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  scr.  IL  p.  795)  erwähnte 
zweier  Fälle  von  auss ergewöhnlich  langer  Puppenruhe  bei  Geometri- 
den.  Ein  Exemplar  der  Eupithecia  venosata  entwickelte  sich  erst 
nach  23  Monaten,  mehrere  Exemplare  der  Pelurga  comitata  erst 
24  Monate  nach  der  Verpuppung  der  Raupen.  —  Einen  ähnlichen 
Fall  bei  Chesias  spartiata,  von  der  sich  mehrere  Exemplare  erst 
nach  16  Monaten  entwickelten,  theiltc  Goossens  (Bullet,  soc.  en- 
tom- 1862.  p.  40)  mit. 

Pyralidae  et  Crambidae.  Walker  (Transact.  entom.  soc-  of 
London  3.  ser.  I.  p.  118  ff.)  machte  folgende  neue  exotische  Arten 
aus  der  Sau  nd  e  r  s'schen  Sammlung  bekannt:  Pyralis  inlermedialis 
aus  Haiti,  externalis  und  'ttaripes  aus  Brasilien,  proximales  aus  Hin- 
dostan,  nigricalis  aus  Tasmanien,  costigeralis  von  Sidney,  cereinalis 
aus  Tasmanien.  —  Asopidae :  Safbia  varialis  vom  Amazunenstrome 
und  Asopia  depressitli*  vom  Cap.  —  Hydrocampidae :  Oliyostigma 
nmoenalis  und  exkibitttlis  aus  Brasilien ,  Catacly*ta  insulalis  von 
Haiti.  —  Margaroclidac :  Glyphodes  rutilalis  vom  Ainazonenstrome, 
Marqaronia  aurtcostaiis  von  Parä.  - —  Botydae:  Aslura  insolitalis 
von  Sarawak,  Botys  additiUis  und  incffectalis  aus  Brasilien ,  rcclife- 
ralis  aus  Neu-Caledouien,  Scopula  desistalis  aus.  Brasilien.  —  Scopa- 
ridae:  Scoparia  fascinlis  aus  Canada ,  stupidttli*  aus  Brasilien  und 
Bonchis  (nov.  gen  )  scoparioidcs  von  Parä 

Mann  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p-  385  ff.,  Taf.  3,  tig.  5— 
10)  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  folgenden  neuen  Ar- 
ten von  Brussa;  Botys  bUernalis,  lutosalis,  saxicolalis,  Xephopteryx 
intignella  und  florella. 

Wocke  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  39  f.)  beschrieb  Myclois 
AUensis  als  n.  A,  aus  Fmmarken. 

v.  Heyden  (ebenda  p.  172j  machte  die  Raupe  von  Botys 
lancealis  bekannt ;  dieselbe  lebt  bei  Frankfurt  a.  M.  Mitte  Oktober 's 
zwischen    zusammengesponnenen   Blättern   von   Eupatorium  can- 

II  ü  *JI  1 1  Ulli  • 

Milliere  (Annal.  soc.  Linneenno  de  Lyon  VIII.  p.  231,  pl.  4) 
bildete  Phycis  Etiella  Tr.  nebst  der  auf  Colutea  arborescens  Lin. 
lebenden  Raupe  ab. 

Knaggs  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  1861.  p.  19)  machte 
verschiedene  Eigentümlichkeiten  von  Acentropus  niveus,  den  Schmet- 
terling und  seine  Eier  betreffend,  namhaft,  welche  seine  Zugehörig- 
keit zu  den  Lepidopteren  beweisen. 

Fyles,  Ucber  Achroia  grisella  (Entom.  weekl.  Intellig.  V. 
p.  179). 
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Tortricina.  Wockc  (Stctt.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  52  fT.)  be- 
schrieb Penlhina  moestana  und  concretana  so  wie  Grapholitha  6i- 
sculana  als  n.  A.  aus  Finmarken. 

Moeschier  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  138,  Taf  1,  fig.  9 
und  10)  Torlrix  algidana  als  n.  A.  von  Labrador,  (ebenda  p.  140, 
Taf.  1.  fig.  14  und  15)  Sciaphila  nodulana  und  Phthoroblastis  CArt- 
Mtophana  als  n.  A.  aus  Sarepta. 

Mann  (ebenda  p.  894  ff.,  Taf.  3,  fig.ll— 13)  Conchytis  porcn- 
latia  und  salehrana.  Grapholitha  nigritana  als  n.  A.  von  Brussa 

Gärtner  (ebenda  p.  328 f.)  beschrieb  die  Raupe  und  Puppe 
und  deren  Lebensweise  von  Conchylis  flagellana  Dup.;  erstere  lebt 


im  Marke  der  abgestorbenen  Stengel  von  Krynglttm  cam^ealre,  über- 
wintert in  denselben  und  verpuppt  sich  erst  im  Juni  des  folgenden 
oder  Belbst  des  zweiten  Jahres. 

v.  Heyden  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  173)  fand  ebenfalls 
die  Raupe  dieser  Art  erwachsen  überwinternd  in  den  Stengeln  von 
Eryngium  campestre  und  erzog  den  Wickler  daraus  Anfang  Juli7». 

Tinelna.  Brackenridge  Clemens  („New  American  Micro- 
Lepidoptera-4,  Proceed.  entom.  Soc.  of  Philadelphia  I.  p.  131  —  137) 
beschrieb  folgende  neue  Nord- Amerikanische  Arten  und  Gattungen: 
Opostega  (die  Zeller'schc  Gattung  wird  ausführlich  charakterisirt) 
albogaleriella,  Trichotaphe  alacetla,  Solenobia?  (Gattung  ausführlich 
charakterisirt)  Walthella,  Kepticttla  fttscotibiella ,  bifasciella  und  Pla- 
tanella ,  Lyonetia  (Gattung  ausführlich  charakterisirt)  spevulella.  — 
Tenaga,  nov.  gen.  Ilinterflügel  lanzettlich,  ohne  Diskoidalzelle, 
Vorderflügel  oval  -  lanzettlich ,  mit  sehr  schmaler  und  unterhalb 
der  Flügelmitte  Hegender  Diskoidalzelle;  Subcostalader  undeutlich, 
einen  Costalast  vom  Basaldritttheile  und  zwei  andere  nahe  dem  Ende 
der  Zelle  absendend,  von  denen  der  zweite  gegabelt  und  von  der 
Gabelungsstelle  bis  zu  seinem  Ursprünge  sehr  verdünnt  ist.  Nahe 
diesem  letzteren  Aste  entspringt  ein  anderer,  gegen  seine  Basis 
hin  sehr  verdünnter  Gabelast.  Kiefertaster  und  Rüssel  unsichtbar. 
—  Art:  Ten.  pomiliella.  —  llybr  owa  ,  nov.  gen.  Hintcrflügel  von 
ähnlicher  Form  und  Aderung  wie  bei  Tenaga;  die  Diskalader  giebt 
hinter  der  Mitte  des  Flügels  einen  Ast  zum  Inneurande  ab,  welcher 
sich  im  letzten  Flügeldritttheile  gabelt  und  einen  Ast  zur  Costa, 
den  anderen  zum  Innenrande  sendet.  Vorderflügel  oval -lanzettlich, 
die  Subcostalis  giebt  einen  Costalast  hinter  dem  Basaldritttheüe  ab 
und  bildet  eine  grosse  sekundäre  Zelle.  Fühler  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Vorderflugel,  Kiefertaster  lang,  gefaltet,  vier-  oder  ftinf- 
gliedrig,  Saugrüssel  sehr  kurz.  —  Art:  llybr.  servulHla.  —  DytoaSa 
margaritana  n.  A.  aus  Illinois  und  Florida. 

Derselbe  (ebenda  p.  147  f.)  beschrieb  die  in  den  Blattern  von 
Ipomoea  purpurca  minirende  Raupe  von  Bedellia  somnulentella  (* 
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Staintoirtella  Brack.),  welche  zweimal  im  Jahre  auftritt;  ebeauo  die 
Puppe  nebst  ihrem  Cocon.  —  Als  Miniror  von  Sycamoren-Blättern 
(Platanus  oocidentalis)  sind  dem  Verf.  ausser  Nepticula  PlataneUa 
noch  zwei  andere  bekannt  geworden,  welche  wie  jene  eine  doppelte 
Generation  haben;  Verf.  beschreibt  vorläufig  die  Raupen  und  die 
Form  der  Minen,  während  ihm  die  Imagiues  noch  unbekannt  sind. 

Der  siebente  Band  von  Stainton's  „Natural  history  of  the 
Tineina,"  in  Verbindung  mit  Zeller,  Douglas  und  Frey  bear- 
beitet (London  1862.  251  pag.  c.  11  tab  col.),  bringt  die  durch  sehr 
schöne  Abbildungen  erläuterte  Darstellung  der  Naturgeschichte  von 
12  Arten  der  Gattung  Bucculatrix  Zell.  (Buc.  aurimaculella,  nigri- 
comella,  cidarella,  ulmella,  crataegi,  Demaryella.  maritima,  gnapha- 
liella  ,  Ratisbonensis ,  frangulella ,  hippocastanella  und  cristatella) 
und  von  zwölf  weiteren  Arten  der  (bereits  im  ersten  Bande  des 
Werkes  bearbeiteten)  Gattung  Nepticula  (Nopt.  minusculeüa ,  tiliae, 
loniceramm,  Weaveri,  argyropeza.  arcuata,  centifolioUa,  argentipo- 
della,  alnetella,  atricollis,  myrtilella  und  Poterii). 

H.  v.  H  e  i  n  e  ra  a  n  n  hat  unter  dem  Titel :  r£inige  Bemerkun- 
gen über  die  Arten  der  Gattung  Nepticula"  (Wien.  Ent.  Monatsschr. 
VI.  p  237 — 268  und  p.  301 — 320)  umfassende  Mittheilungen  über  die 
einheimischen  Nepticulen  gemacht,  durch  welche  nicht  nur  die 
Kenntniss  der  Arten  sehr  wesentlich  erweitert,  sondern  auch  die 
Naturgeschichte  der  Gattung  im  Allgemeinen  gefördert  worden  ist. 
Verf.  berichtet  zunächst  über  die  Arten,  welche  nur  in  einer  Ge- 
neration auftreten ,  theilt  seine  Beobachtungen  über  die  Lebens- 
dauer und  Häutung  der  Raupen  mit  (Verfasser  vermuthet  ausser 
der  bereits  bekannten  einen  Häutung  nach  der  Form  der  Minen 
noch  eine  zweite)  und  erwähnt  in  Betrefl'  der  vertikalen  Verbrei- 
tung der  Arten,  dass  or  noch  bei  einer  Höhe  von  2860'  im  Ober- 
harz Nept.  Weaweri  und  zwei  andere  Arten  beobachtet  habe.  An 
den  Schmetterlingen  selbst  erörtert  Verfasser  ausführlich  die  Modifi- 
'  kationen  des  Flügelgeäders,  sodann  die  zur  Eintheilung  in  Gruppen 
besonders  brauchbaren  Merkmale,  welche  ausser  der  verschiedenen 
Länge  der  Fühler  besonders  in  einer  verschiedenartigen  Beschup- 
pung der  Vorderflügel-Fransen  bestehen;  jo  nachdem  diese  Schup- 
pen breit  und  an  der  Spitze  dunkel  gefärbt  oder  schmal  sind,  vor- 
t heilen  sich  die  Arten  in  solche  mit  deutlicher  oder  mit  fehlender 
Fransenlinie.  Nach  diesen  und  anderen  Merkmalen  vortheilt  Verf. 
die  84  ihm  bekannten  Arten  in  18  Gruppen  und  unterscheidet  sie 
innerhalb  der  letzteren  auf  analytischem  Wege.  Hieran  schliesst  er 
eine  ausführliche  Charakteristik  von  33  theils  neuen,  theils  weniger 
bekannten  Arten:  Nept.  pomella  St.,  aeneella  n  A.  (pyginaeella 
Herr.  -  Sch  ?),  samiafcella  Zell.,  atricapitella  St.,  mlMla  und  basi- 
guttdla  n.  A.,  Nylandriella  Herr.-Sch.,  latifosciella  Uerr.-Sch.,  pro- 
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tiota  n.  A.,  aeneofasciella  Herr.-Sch.,  fragariella  (v.  Heyd.  i.  iit.) 
n  A.,  ulmivora  (Frey  i.  Iit  )  und  $peciosa  n.  A  ,  alnetella  St.,  M- 
cella  n.  A.,  continuella  und  betulicola  St.,  inaeqmalis  n.  A.,  Poterii 
und  glutinosae  St. ,  di$iinguenda  n.  A. ,  lutella  St. ,  turicella  Herr.- 
Sch  ,  hemargyrella  Zell.,  agrimoniella  Herr.-Sch.,  atricollis  und  an- 
gulifasciella  St.,  rubivora  Wocke,  arcuatella  Herr.  -  Sch. ,  obliqutlla 
n.  A.,  myrtilelia  und  Weaweri  St.,  simplicella  n.  A. 

Stainton's  »Observation«  on  British  and  Continental  Tineina* 
(Entomol.  Annual  f.  1862.  p  119 — 140,  enthalten  Mittheilungen  über 
die  ersten  Stände,  die  Entwickelungsgeschichto  und  die  Nahrungs- 
pflanzen zahlreicher  inländischer  Arten  nach  des  Verf.  eigenen,  so 
wie  nach  Hofmann's,  Barre  tt's,  Frey's  u.  A.  Beobachtungen. 

Derselbe,  „Descriptions  of  nine  exotic  species  of  the  genus 
Graeilaria"  (Transact.  entom.  soc.  of  London  3.  ser.  I.  p.  291—  300. 
pl.  10)  gab  Beschreibungen  und  sehr  schöne  Abbildungen  von  fol- 
genden neuen  Arten:  Gracilaria  formosa,  plagiata  und  albomargi- 
nala  von  der  Moreton  -  Bay,  resplrndcns,  guadrifatciata  (Larve  die 
Blätter  von  Urena  lobata  minirend)  und  Gemoniella  von  Calcutta, 
iahe  (IIa  von  der  Moreton-Bay,  Tcrmittaliae  (Larve  die  Blätter  von 
Tcrminalia  Catappa  minirend)  und  nitidula  von  Calcutta. 

Wocke  ^Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  67  u.  236  ff.)  besclirieb 
als  n.  A.  aus  Finmarken:  Talaeporia  boreatis,  Gelechia  pcrsyersella, 
Ornix  polygrammella.  Paeciloptilia  montanella  und  grisescens,  Kepti- 
cula  tristis  ,  Lapponica  und  comari.  m 

Christoph  (ebenda  p.  222  f.)  Coleophora  phlomidello  und 
gyptophilae  als  n.  A.  von  Sarepta,  nebst  ihren  Raupe n sacke u ;  die 
Kaupc  der  ersten  Art  lebt  auf  Phloniis  pungens,  die  der  zweiten 
von  den  Samenkapseln  der  Gypsophila  paniculata. 

Moeschier  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  Hl.  Taf.  1.  fig.  14 
und  15;  Cryptolechia  Sareplensis  und  Depressaria  tenosultlla  als  n. 
A.  ebendaher,  Mann  (ebenda  p  402  ff.  Taf.  3.  fig  14  u.  15)  Leci- 
thocera  flatissimella  und  Tinagma  ribtaloriella  als  n;  A.  von  Brussa. 

Felder  (ebenda  p.  40)  Hyponomeuta  polysligmclhts  (sie!)  von 
Ning-po  in  China. 

Milliere  (Annal.  soc.  Linneenne  deLyon  VUL  p.  177  ff.  und 
p.  209.  pl.  I)  beschrieb  Alucita  olbiaclla  als  n.  A.  von  Hyeres  und 
Toulon  nebst  Raupe  und  Puppe ;  erstere  lebt  auf  Tamarix  gallica. 
Verf.  hält  die  Art  von  Gelechia  tamariciella  Zell,  für  verschieden 
und  zunächst  mit  Tinea  xyiostella  Fr.  Dup.  verwandt  (so  dass  sie 
hiernach  zur  Gattung  Plntella  Sehr,  gehören  würde.  Ref.).  -  Fer- 
ner Butalii  dorycniella  n.  A.  nebst  Kaupe  l^uf  Dorycnium  auffruti- 
cosum;  und  Puppe  aus  Süd frankr eich. 

Fologne  (Annal.  soc.  entom.  Beige  VI.  p.  162— 169.  pL  2) 
erörterte  die  Lebensweise  und  die  Naturgeschichte  der  ersten  Stände 
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von  folgenden  Arten:  Cosmopteryx  Dr,urella  (Raupe  die  Blätter  von 
Humulus  lupulus  minirend),  Nepticula  gratiosella  Staint.  (Raupe  in 
den  Blättern  des  Weissdorns),  Nepticula  nitent  ,n.  A  (Raupe  in  den 
Blättern  von  Agrimonia  Eupatoria\  Gelechia  naeviferella  Dup.  (Raupe 
in  den  Blättern  von  Chenopodium),  Gel.  bifractella  Dougl.  (Raupe 
in  den  Samen  von  Conyza  squarrosa),  Gelechia  rosalhella  n.  A.  — 
Mehrere  der  genannten  Arten  sind  in  ihren  verschiedenen  Ständen 
auf  pl.  2  in  sehr  eleganter  Weise  abgebildet.  —  Derselbe  (ebenda 
p.  23  f)  fand  bei  Dinant  in  Belgien  27  Nepticula-  und  13  Lithocolle- 
tis-Arten;  die  Raupe  von  Teichobia  Verhuella  ininirt  unter  den 
Fruktifikationen  von  Scolopendrium  vulgare. 

Breyer  (ebenda  p.  21  f.  pl.  1)  fand  die  Raupe  von  Roesler- 
stammia  assectella  in  den  Blüthenstielen  von  All i um  Cepa,  welche 
sie  zerstört  und  dadurch  die  Hlüthe  nicht  zur  Samenbildung  kom- 
men lässt.  Verf.  giebt  von  der  Raupe  eine  Beschreibung  und  Ab- 
bildung. 

Kaltenbach  (Verhandl.  d.  naturh.  Ver.  d.  Preuss.  Rheinl. 
XIX.  p.  15,  31  und  43)  beschrieb  die  Raupe  von  Neraotois  violellus 
6.  V.  (im  August  und  September  an  den  Blüthen  und  unreifen  Früch- 
ten der  Gentiana  asclepiadea  und  pneumonajithe) »  Lithocollctis  he- 
lianthemi  Herr.-Sch.  (Raupe  im  Juni  und  wieder  im  Herbst  auf  He- 
liantheraum)  und  Cosinoptery*  Drüryella  Fab.  ?  (im  August  und 
September  die  Blätter  von  Holcus  australis  minirend).  lieber  letztere 
Art  vergl.  oben  Fologne! 

v.  Heyden  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  173  ff.  und  p.  360  ff.) 
erörterte  die  ersten  Stände  und  deren  Naturgeschichte  von  folgen- 
den Europäischen  Arten:  1)  Nemophora  pilulella  Hübn.  Raupe  nebst 
Sack  beschrieben ;  im  Taunus  unter  losen  Steinen  in  Fichtenwäldern. 
2)  Depressaria  propinquella  Tr.  Raupe  im  Juni  und  Juli  an  den 
Blättern  von  Arctium  lappa  und  Serratula  arvensis.  3)  Gelechia 
scabidella  Zell.  Raupe  und  Puppe  beschrieben ;  entere  Anfang  Juli's 
bei  Frankfurt  a.  M.  an  Rumex  acetosella,  deren  Samen  sie  in  ihr 
Gespinnst  verwebt  und  verzehrt.  4)  Gelechia  Brahmiella  n.  A.,  die 
Raupe  minirt  in  den  Fiederblättern  der  Jurinea  Pollichii  im  Mai, 
Juli  und  Oktober.  6)  Gelechia  acuminatella  Sirc.  Raupe  im  Oktober 
die  Blätter  von  Carduus  palustris  minirend  6)  Gracilaria  hemidaety- 
lella  S.  V.  Raupe  bei  Darrastadt  auf  allen  drei  Ahorn  -  Arten  im 
Augnist  und  September;  verfertigt  am  Blattrande  eine  Düte  von  1 
Zoll  Länge.  7)  Gracilaria  ndella  Reutti  Raupe  die  Blätter  des  Ho- 
pfens Ende  August's  minirend;  macht  ein  papierartiges,  flaches, 
glänzend  weisses  Gespinnst.  8)  Gracilaria  limosella  F.  R.  Raupe  mi- 
nirt die  Blätter  von  Teucrium  chamaedrys ;  Mitte  Septembcr's  bei 
Mainz.  9)  Gracilaria  Kollariella  F.  R.  Raupe  minirt  dieBlätter  von 
-Sarrotriura  scoparium  und  (seltener)  Genista  germanica;  zwoi  Ge- 
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nerationen  im  Juni  und  September.  10)  Mompha  divisella  Wocke, 
Raupe  und  Puppe  beschrieben.  11)  Stephensia  ßrunnichiella  Lin. 
Raupe  minirt  die  Blätter  von  Clinopodium  vulgare  Anfang  Juli's. 
12)  Elachista  Raschkeella  Tisch.  Raupe  die  Blätter  von  Epilobiura 
augustifolium  nrinirend  ;  zwei  (Generationen  im  Sommer  und  Herbst. 
18)  Tischeria  dodonea  Staint.  Raupe  im  September  Eichenblättpr 
niinirend.  14)  Buceulatrix  cidarella  Tisch.  Raupe  frei  an  Erlenblät- 
tern, Anfang  Oktobers.  15)  Neplicvla  fragariella  n.  A  Raupe  Ende 
Oktobers  die  Blätter  von  Fragaria  vesca  niinirend.  16)  Nepticula 
Frcyella  Heyd.  Raupe  minirt  die  Blätter  von  Convolvulus  sepium 
und  arvensis  im  August  und  September. 

Stainton,  „On  a  new  mining  larva ,  recently  discovercd"4 
(Report  of  the  81.  meeting  of  the  British  assoc.  of  science  ,  Trans- 
act.  p.  159)  erwähnt  der  Entdeckung  der  ersten  Micropteryx-Larven 
durch  Kaltenbach  und  H o im a n n ;  dieselben  zeichnen  «ich 
durch  eine  leichte  seitliche  Hervorragung  am  fünften  Körperringe, 
gänzlichen  Mangel  der  Beine  und  stark  verschmälerte  Endsegmente 
ans.  —  In  den  Proceed.  entom.  soc.  of  London  1862.  p.  60  f.  giebt 
Verf.  auch  eine  Charakteristik  von  der  Micropteryx  -Puppe.  Die- 
selbe ist  besonders  dadurch  bemerkenswert!!,  dass  der  Hinterleib 
eine  sehr  freie  Bewegung  hat  und  dass  die  Flügelscheiden  .  Beine 
und  Fühler  ganz  frei  vom  Körper  abstehen.  Obwohl  sich  die  Beine 
nicht  spontan  bewegen  können,  werden  sie  doch  öfter  durch  den 
Hinterleib  verschoben.  Es  ist  diese  Mittelform  zwischen  einer  Le- 
pidopteren-  und  Tri  chopteren -Puppe  um  so  interessanter,  als  auch 
die  Imago  von  Micropteryx  zu  Zweifeln  über  ihre  systematische 
Stellung  in  der  einen  oder  anderen  Ordnung  Anlass  gegeben  hat. 

Ueber  denselben  Gegenstand  handeln :  J.  Scott,  „The  larva 
of  Micropteryx"  (Entom.  weekl.  Intellig.  X.  p.8)  und  Stainton, 
„Larva  of  Micropteryx"  (ebenda  X.  p.  15)  und  r  Micropteryx  Spar- 
manni'  (ebenda  X.  p.  233). 

Stainton,  „A  notioe  of  Gelcchia  subdicurtella  and  üb  larva" 
und  ,.0n  the  larva  ofGelechia  cauligenella  Schmid"  (Entomol.  weeU. 
Intellig.  X.  p.22  und  p.  100).  —  Frey,  Ueber  Ornix  Pfaffcnzelleri 
(ebenda  X.  p.  164). 

Stainton,  A  few  words  on  the  synonymy  of  Laverna  Lan- 
giella  (Transact.  entom.  soc.  of  London  3.  ser.  I.  p.  223—225)  stellt 
die  Synonymie  von  Lavema  Langiella  und  epilobiella  Schrank  nach 
der  Priorität  folgendermassen  fest:  1)  Lav.  epilobiella  Römer  (*= 
Langiella  Hübn.  Tr.  =  niveipunctella  Staint.  =  fulicella  Herr.-Soh ) 
2)  Lav.  fulvescens  Haw.  (=*  epilobiella  Schrank,  Tr.  =  nebulclfa. 
8teph.  Ort. 

Pterophoridae.  Mo  eschler  (Wien.  Ent.  Monatschr,  TL 
p.  143,  Taf  1,  ng.  16)  beschrieb  Aciplilns  Vo^ens$i*  als  n  A  von 
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8arepta,  Mann  (ebenda  p.  409,  T**f.  8.  fig.  10)  Oxyptilus  brachydac- 
tylus  var.  Poggei  von  Brussa. 

Gärtner  (ebenda  VI.  p.  330  f.)  machte  die  Raupe  und  Puppe 
von  Platyptilus  Fischeri  Zq\\\  bekannt;  die  Raupe  lebt  während 
ihrer  Jugend  im  Marke  der  vertrockneten  Stengel  von  Gnaphalium 
dioicum,  später  (im  nächsten  Frühlinge)  in  den  Herzblättern  der 
jungen  Triebe  ,  welche  sie  am  Grunde  benagt  und  dadurch  wel- 
ken macht. 

Millierc  (Annal.  soc.  Linnecnne  de  Lyon  VIII.  p.  193,  pl.  3) 
gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Pterophorus  plagiodactylufl 
Fisch.  Roesl.  nebst  Raupe,  .welche  bei  Hyeres  auf  Globularia  aly- 
pum  Lin.  lebt. 

•iptera. 

Die  Anwendung  der  Photographic  zur  bildlichen 
Darstellung  naturhistorischcr  Objekte  wird  selbst  nach  den 
im  Ganzen  spärlichen  bisher  vorliegenden  Versuchen  in 
ihrer  weit  greifenden  Bedeutung  kaum  mehr  verkannt 
werden  dürfen  ;  es  ist  die  einzige  Methode,  Welche  wenig- 
stens bei  grösserer  Vollendung  in  der  Technik  eine  voll- 
ständige Garantie  für  absolute  Richtigkeit  und  Naturtreuo 
des  Dargestellten  gewährt.  Unter  den  bisherigen  Ver- 
suchen haben  sich  die  Darstellungen  histologischer  Ob- 
jekte im  Ganzen  eines  grösseren  Beifalles  zu  erfreuen 
gehabt;  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  bei  der  Wie- 
dergabe von  morphologischen  Gegenständen  herausstellten, 
hingen  hauptsächlich  von  der  Auswahl  der  letzteren  ab. 
Einen  hohen  Grad  der  Vollendung  zeigen  die  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  in  der  Hof-  und  Staatsdruckerei  zu 
Wien  unter  der  Leitung  des  Direktors  Auer  vonWols- 
bach  ausgeführten  und  in  einem  wahrhaft  grossartigen 
Maassstabe  angelegten  Darstellungen  von  Dipteren-Flü- 
geln, welche  sich  gegenwärtig  zu  einem  ikonographischen 
Prachtwerk  ersten  Ranges  gestaltet  haben.  Dasselbe  ist 
unter  dem  Titel:  „Die  Europäischen  Bohrfliegen  (Trypc- 
tidac),  bearbeitet  von  H.  Locw,  erläutert  durch  photo- 
graphische Flügel- Abbildungen*  (Wien  1862.  Fol.  128  pag., 
26  tab.)  in  einer  verhältnissmässig  geringen  Anzahl  von 
Exemplaren  publicirt  worden  und  vermuthlich  gar  nicht 
in  den  Buchhandel  gekointe*en.   Die  26  Tafeln  desselben 
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enthalten  je  vier  photographischc  Bilder  von  Flögeln  in 
einer  Grösse  von  5 — 6  Zoll  Längsdurchmesser,  im  Gan- 
zen also  104  Bilder,  welche  durchweg  als  sehr  gelungen 
zu  bezeichnen  sind  und  unter  denen  die  Flügel  mit  git- 
terartiger Zeichnung  sich  durch  besondere  Eleganz  her- 
vorthun.  Der  von  dem  ausgezeichneten  Kenner  der  Try- 
peten,  von  H.  Loew  bearbeitete  Text  enthält  eine  auf 
bedeutendes  neues  Material  begründete  monographische 
Bearbeitung  der  Europäischen  Arten,  auf  welche  wir  an 
ihrem  Orte  spccicllcr  zurückkommen. 

Monographs  of  the  Diptcra  of  North- America,  pre- 
pared  for  the  Smithsonian  Institution  by  II.  Loew. 
Part  I.  edited  with  additions  by  R.  Osten-Sacke n. 
Washington  1862.  (8.  221  pag.  2  tab).  —  Nachdem  der 
Verf.  einlcitungsweisc  die  Terminologie  der  Dipteren  und 
unter  dieser  besonders  eingehend  das  Fliigelgeäder  abge- 
handelt hat,  giebt  er  eine  Charakteristik  der  von  ihm  an- 
genommenen li3  Familien,  von  denen  10  auf  die  Ncmo- 
cera,  51  auf  die  Brachycera  und  2  auf  die  Coriacea  kom- 
men und  erörtert  unter  besonderer  Hervorhebung  der 
in  Nord-Amerika  vertretenen  Gattungen  die  näheren  Be- 
ziehungen der  überhaupt  innerhalb  der  einzelnen  Familien 
bisher  aufgestellten.  Sodann  folgen  vier  Monographien, 
von  denen  drei :  „On  the  North-American  Trypetidae, 
Sciomyzidae  und  Ephydrinidac"  von  Loew,  eine  vierte: 
„On  the  North-American  Cccidomyidac"  von  Osten- 
Sa  cken  herrührt.  Von  den  beiaen  Tafeln  gehört  die 
erste  der  letztgenannten  Monographie  an,  während  die 
zweite  20  Abbildungen  von  Trypeten-Flügeln  enthält. 

H.  L  o  o  w,  Diptera  Americac  septentrionalis  indi- 
gena.  Centuria  secunda  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  18ö— 
232).  Verf.  giebt  in  dieser  zweiten  Ccnturic  lateinische 
Beschreibungen  von  neuen  Nord-Amerikanischen  Arten  aus 
den  Familien  der  Tipularicn,  Asilinen,  Empiden,  Lcptidcn, 
Dolichopodon  und  Muscarien. 

Derselbe  -Ucber  Griechische  Dipteren"  (ebenda 
p.  09—89)  gab  ein  systematisches  Verzeichnis«  von  93 
durch  Kr ü per  in  Griechenland  gesammelten  Dipteren, 
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unter  welchen  15  neue  oder  weniger  bekannte  ausführ- 
lich beschrieben  werden. 

Derselbe,  „lieber  einige  bei  Varna  gefangene 
Dipteren"  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  161 — 175)  zählte 
71  in'  Bulgarien  gesammelte  Arten  verschiedener  Fami- 
lien auf,  von  denen  eine  grössere  Anzahl  in  ihren  Eigcn- 
thümlichkeiten  und  Abweichungen  von  der  gewöhnli- 
chen Form  erläutert,  ausserdem  10  als  neue  Arton  be- 
schrieben werden. 

Derselbe,  „Sechs  neue  Europäische  Dipteren4* 
(ebenda  p.  294— 'iOO).  Diesolben  gehören  den  Syrphiden, 
Dolichopoden  und  Muscarien  an. 

E^ger  machte  in  zwei  weiteren  Fortsetzungen  seiner 
„Dipterologischen  Beiträge"  (Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan. 
Gesellsch.  zu  Wien.  XII.  p.  767—784  und  p.  1233—1236) 
19  neue  Arten  aus  den  Familien  der  Syrphiden  und 
Muscarien  bekannt;  dieselben  stammen  aus  Schlesien, 
Oesterreich  und  Ungarn. 

Bigot,  Diptercs  nouveaux  de  la  Corsc  döcouverts 
dans  la  partie  montagneuse  de  cette  ilc  par  M.  B o  11  ier  de 
la  Chavignerie  pendant  Te*tö  de  1861.  (Annal.  soc. 
entom.  de  France  4.  scr.  II.  p.  109 — 114).  Die  fünf  hier  be- 
schriebenen neuen  Corsikanischcn  Arten  gehören  den 
Familien  der  Bombyliarien,  Syrphiden  und  Oestriden  an.  i 

Von  bereits  früher  angezeigten  Werken  ist  S  c  hi  nc  r's 
dipterologischcr  Theil  der  Fauna  Austriaca  im  J.  1862 
mit  dem  sechsten  bis  achten  Hefte  fortgesetzt  worden. 
Durch  die  beiden  erstcren  wird  der  erste,  674  Seiten  starke 
Band  abgeschlossen,  in  welchem  ausser  den  früher  er- 
wähnten Familien  die  Tachinarien,  Dcxiarien,  Sarcopha- 
giden,  Muscinen  und  Anthomyzidcn  abgehandelt  sind. 
Der  zweite  Band  beginnt  mit  den  Acalyptcren ,  von  de- 
nen vorläufig  die  Gruppen  der  Cordylurinen,  Scatopha- 
ginen ,  Thyreophorincn ,  Helomyzinen  ,  Heteroncurinen, 
Dryomyzincn,  Sciomyzincn,  Tctanocerinen,  Dorycerinen 
und  Ortalidcn  abgeschlossen  vorliegen.  —  Die  Grund- 
sätze, welche  ihn  bei  der  Bearbeitung  der  Muscariac  aca- 
lyptcrac  und  bei  der  Eintheilung  derselben  in  Gruppen 
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geleitet  haben,  erörtert  Verf.  in  4er  Fortsetzung  seines 
„Commentares  zum  dipterologischen  Theile  der  Fauna 
Austriaca*  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  143  u.  428  ff.), 
in  welchem  gleichzeitig  die  neu  aufgestellten  Gattungen 
charakterisirt  werden. 

Ebenso  ist  C.  Rondani's  „Dipterologiae  Italicac 
prodromus"  mit  einem  ferneren  Bande,  Vol.  5  (auch  un- 
ter dem  Titel :  Specics  Italicae  ordinis  Diptcrorum,  Pars  4. 
Parma  1862.  239  pag.  erschienen)  bereichert  worden.  Der- 
selbe bildet  nicht  die  Fortsetzung  des  einen  Thcil  der 
Tachinarien  enthaltenden  dritten  Bandes  (welche  viel- 
mehr der  erst  im  J.  1864  erschienene  vierte  Band  bringt), 
sondern  enthält  die  Gruppen  der  Phasiincn,  Dexiarien, 
Musoincn  und  Stomoxyden  abgehandelt.  Während  Verf. 
Storaoxys  auf  Grund  ihres  abweichenden  Rüssels  von  den 
Muscinen  im  engeren  Sinne  als  eigene  Gruppe  abtrennt, 
vereinigt  er  in  nicht  eben  glücklicher  Weise  unter  seiner 
Gruppe  der  Dexiarien  auch  die  Öarcophagiden ,  deren 
Gattungen  er  in  ziemlich  bunter  Reihenfolge  mit  jenen 
der  eigentlichen  Dexiarien  vermischt. 

Walker  setzte  seine  Verzeichnisse  der  von  Wal- 
lacc  im  Ostindischen  Archipel  gesammelten  Dipteren 
mit  einem  „Cataloguc  of  Dipterous  Insects  collectcd  at 
Gilolo,  Tcrnatc  and  Ceram  by  Mr.  R.  Wallace,  with 
descriptions  of  new  specics"  (Journal  proeeed.  Linnean 
soc.  Zoology  VI.  p.4 — 23)  fort  Von  Gilolo  werden  59 
Arten  aufgezählt,  von  denen  32  als  neu  beschrieben  wer- 
den (die  Mehrzahl  den  Muscaricn  angehörig),  von  Ternate 
13  Arten  (4  neu),  von  Ceram  14  Arten  (7  neu).  Nächst 
den  Muscarien  sind  die  Asilincn  am  zahlreichsten  ver- 
treten (12  neue  Arten),  die  übrigen  Familien  nur  durch 
vereinzelte  Arten  oder  überhaupt  nicht. 

öcheibcr's  „ Vergleich.  Anatomie  und  Physiologie 
der  Oestriden -Larven*  ist  im  45.  Bande  der  Sitzungsbe- 
richte der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien  (68  S.,  3  Taf.) 
mit  dem  zweiten  Theile  fortgesetzt  und  beendigt  worden. 
Derselbe  umfasst  im  vierten  Capitel  eine  Darstellung  der 
äusseren  und  inneren  Respirationsorgano  und  im  fünften 
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eine  gleiche  des  chylo-  und  uropoetischen  Systems  (Mund- 
theile  und  Schlund,  Darmkanal,  Speicheldrüsen,  Malpi- 
ghische  Gefässe  und  Fettkörper). 

Die  äusseren  Respirationsorgane  sind  bei  den  Oestriden- 
Larven  nach  zwei  verschiedenen  Typen  gebaut,  je  nachdem  gleich- 
zeitig eine  Luft-  und  Wasserathmung  (Gastrus)  oder  nur  eine  Luft- 
athmung  (Hypodenna,   Cephenomyia,  Cephalomyia)  bewerkstelligt 
werden  soll.    Bei  der  Beschreibung  des  äusseren  Respirationsappa- 
rates der  Gastrus-Larven  geht  Verf.  von  den  Untersuchungen  v.  d. 
Kolk's  aus,  deren  Resultate  er  mit  seinen  eigenen  Beobachtungen 
in  Vergleich  stellt.    Die  in  der  Mitte  der  Stigmenplatte,  zwischen 
den  beiden  Kiemenplatten  liegende  Oeffnung  hält  der  Verf.  gleich 
v.  d.  Kolk  für  durchsetzt,  weil  «ich,  wenn  die  Larven  in  heisses 
Wasser  geworfen  wurden ,  aus  dem  hinteren  Körperende  ein  conti- 
nuirlicher  Strom  grosser  Gasblasen  entwickelte ;  einen  Erweiterungs- 
und Schliessmuskel  konnte  er  jedoch  an  derselben  nicht  auffinden. 
Die  in  den  Kiemonplatten  gelegenen  Kiemenkanäle  (v.  d.  Kolk) 
sind  nach  des  Verf.'s  Beobachtung  Halbkanäle,  welche  nach  aussen 
durch  die  äusserste  Membran  der  Kiemenplatten  geschlossen  sind 
und  nach  innen  mittelst  des  schwammigen  Gewebes  mit  der  Luft- 
karamer  comrauniciren ;  dieselben  sind  durch  quergelagerte  Platten  in 
viele  untereinander  communicirende  Lokulaniente  getheilt.  Dagegen 
ist  der  zwischen  dem  äusseren  und  inneren  Blatte  der  mittleren 
Schicht  der  Kiemenplatten  gelegene  Raum  nicht,  wie  v.  d.  Kolk 
glaubt,  in  Zellen  (Bläschen)  getheilt.  Während  bei  der  Luftathmung 
die  Stigmenöffnung  in  Funktion  tritt,  vermitteln  bei  der  Wasser- 
athmung die  Kiemenkanäle  den  Gasaustausch;  das  poröse  Gewebe 
der  Luftkammer  dicnl  dabei  durch  seine  zahlreichen,  feinen  Lücken 
als  ein  Reservoir  für  die  gegen  den  Sauerstoff  der  umgebenden  Flüs- 
sigkeit auszutauschende  Kohlensäure.  Dieselbe  Funktion  (und  Struk- 
tur) haben  die  beiden  von  v.  d.  Kolk  als  drüsige  Organe  aufge- 
fassten  keulenförmigen  Körper,  welche  sich  am  Eingange  der  beiden 
am  Vorderende  des  Körpers   gelegenen  Stigmenöffnungen  vorfin- 
den. —  An  den  inneren  Respiratiousorganen  der  Gastrus-Larven 
weist  Verf.  die  von  den  acht  Lungentracheen  ausstrahlenden  Lun- 
genbläschen als  modificirte  Fettkörperzcllen  nach,  mit  welchen  sie 
auch  unmittelbar  zusammenhängen.    Der  Zweck  derselben  ist  nach 
des  Verf. 's  Ansicht  der,  dass  bei  den  schlechten  respiratorischen 
Verhältnissen,  unter  denen  die  Gastrus-Larven  leben,    die  Be- 
rührungsoberfläche des  Blutes  mit  dem   respiratorischen  Medium 
möglichst  vergrössert  werden  musste,  was  in  der  Nähe  des  Rücken- 
gefässes  am  vollständigsten  bewirkt  werden  konnte-  —  Bei  den 
Hypodenna-,  Cephenomyia-  und  Cephalomyia  -  Larven  findet  nur 
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Luftrespiration  statt;  daher  fehlt  jede  Stigmenöffhung  und  die  bei- 
den Haupttracheenstämme  sind  nach  aussen  durch  fein  poröse  hat- 
ten abgeschlossen;  eine  durchscheinende,  centrale  Stelle  derselben 
ist  nicht  durchbohrt,  sondern  mit  einer,  auf  einem  härteren  Chitin- 
rahmen ausgespannten,  feinen  Chitinhaut  verschlossen  (als  Rudiment 
der  bei  den  neugeborenen  Larven  vorhandenen  Athmungsfortsätze 
anzusehen).  Das  Tracheensystera  der  Hypodermen  zeichnet  sich  durch 
zwei  in  der  Mitte  des  Körpers  gelegene  Tracheenblasen,  welche 
zahlreiche  Aeste  an  den  Dannkanal  abgeben,  aus.  T  eber  den  fei- 
neren Bau  der  Oestriden  -  Larven -Tracheen  giebt  Verf.  an,  dass  er 
an  denselben  abweichend  von  Leydig  drei  deutlich  isolirbare  Häute 
aufgefunden  habe ;  nämlich  ausser  der  äusseren  peritonealen  und  der 
innersten  durch  den  Spiralfaden  lokal  verdickten  Chitinhaut  eine 
mittlere ,  strukturlose  Bindegewebsmembran ,  welche  bei  Gastrus 
einfach,  bei  Hypoderma  und  Cephenomyia  mit  grossen  runden,  ova- 
len oder  polygonalen  Zellen  versehen  ist. 

Bei  der  Beschreibung  des  Tractus  intestinalis  geht  Verf.  nach 
Erörterung  der  Mundtheile  besonders  ausführlich  auf  die  Muskula- 
tur des  Schlundes  und  die  denselben  umgebenden  Schlundplatten 
ein.  Am  Darmkanale,  welcher  je  nach  den  Gattungen  eine  verschie- 
dene Länge  zeigt,  ist  bei  den  Hypodermen  ein  Vormagen  äusser- 
lich  nicht  abgesetzt,  wie  es  bei  den  übrigen  Gattungen  der  Fall 
ist;  bei  den  Ga9triden  münden  in  den  Vormagen  zwei  perlschnur- 
formige ,  drüsige  Organe  ein.  Hinterwärts  vom  Chylus  -  Magen, 
welcher  bei  den  Hypodermen  der  längste  Abschnitt  des  Tractus  ist. 
bei  den  übrigen  Gattungen  durch  eine  Einschnürung  getheilt  er- 
scheint, ist  ein  Dünn-.  Dick-  und  Mastdarm  abgesondert.  Alle 
Abschnitte  des  Darmes  werden  auch  in  Bezug  auf  ihre  histologi- 
schen Eigentümlichkeiten  ausführlich  erörtert.  —  Schlund  -  Spei- 
cheldrüsen besitzen  alle  Oestriden -Larven;  Magen  -  Speicheldrüsen 
ausserdem  die  Gastrus-  und  Ccphenomyia-Larven.  —  Die  vier  Vasa 
Malpighi  münden  je  zu  zweien  vereinigt  auf  der  Grunze  zwischen 
Chylus-Magen  und  Dünndarm  in  den  Tractus  ein;  bei  Hypoderma 
sind  ihre  Enden  blind  und  frei,  bei  Gastrus  durchbohren  dieselben 
die  Wand  des  Dickdarms  an  gesonderten  Stellen  und  zwar  so,  dan 
die  zwei  vorderen,  zuerst  gelb  gefärbten  sich  zuvörderst  in  den  Fett- 
körper verlieren,  aus  welchem  sie,  inilchweiss  gefärbt,  wieder  her- 
vorkommen, während  die  beiden  hinteren  ganz  gelb  gefärbten  direkt 
zum  Dickdarme  verlaufen.  Bei  Cephenomyia  und  Cephalomyia  sind 
die  hinteren  Vasa  Malpighi  ganz  gelb  gefärbt  und  blind  endigend, 
die  vorderen  zuerst  ebenso  gebaut,  gehen  daun  aber  plötzlich  in 
zwei  kurze,  weite,  plattwandige  ("anale  über,  welche  mit  einem  gelb- 
braunen, bei  durchfallendem  Lichte  dunkelbraun  gefärbten  Inhalte 
versehen  sind. 
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Auch  F.  Mein  er  t,  „Bidragtil  en  kritik  afSchroe- 
der  van  der  Kolk's  anatomie  af  Hcstebremscns  larve" 
(Schioedte's  Naturhist.  Tidsskr.  3.  Raekc  I.  p.  104—118) 
unterwarf  die  von  Schroeder  van  der  Kolk  gemach- 
ten  Angaben  über  die  Speicheldrüsen,  Chylus-  und  Gal- 
lengefässe,  sowie  über  die  Rcspirationsorganc  der  Larven 
von  Gastrus  equi  einer  erneuetcn  Prüfung  und  thcilte  die 
in  mehreren  Punkten  abweichenden  Resultate  seiner  eige- 
nen Untersuchungen  mrt. 

Besondere  hervorzuheben  ist  die  mit  derjenigen  Scbeiber's 
im  direkten  Widerspruche  stehende  Ansicht  des  Verf.'s  über  die 
Struktur  der  Stigmenplatten;  die  mittlere  Oefinung  derselben  ist 
nach  ihm  nicht  durchsetzt,  sondern  nur  eine  verdünnte  Hautstelle 
(also  wie  bei  den  übrigen  Oestriden-Larven).  Dagegen  sind  die  bei- 
den seitlichen  Kiemenplatten  zur  Aufnahme  von  Luft  geeignet,  indem 
die  Kiemenkanäle  durch  feine  Schlitze  mit  derselben  communiciren. 

J.  Lubbock  (»On  the  development  of  Loncho- 
pterau,  Transact.  entom.  soc.  3.  ser.  I.  p.  338 — 344.  pl.  11) 
machte  die  Larve  und  die  Entwickelungsgeschichte  von 
Lonchoptera  bekannt,  welche  besonders  dadurch  von  In- 
teresse ist,  dass  sie  einen  ähnlichen  Vorgang  implicirt, 
wie  er  von  Fahre  bei  den  Meloiden-Larven  nachgewie- 
sen und  als  Hypermctamorphoso  bezeichnet  worden  ist. 
Nachdem  nämlich  die  erste,  sehr  auffallend  geformte  und 
schon  durch  die  geringe  Zahl  ihrer  Körpersegmente 
(ausser  dem  Kopfe  nur  neun)  ausgezeichnete  Larve  ihre 
volle  Grösse  erreicht  hat,  bildet  sich  nach  Abhebung  der 
Körperhaut  innerhalb  dieser  eine  sehr  verschieden  ge- 
staltete zweite  Larvenform ,  aus  vierzehn  Körperringen 
bestehend,  hervor,  welche  nun  die  Haut  der  ersten  Larve 
sprengt  und  sich  in  die  (vermuthlich  tonnenförmige)  Puppe 
verwandelt. 

Die  erste  Larvenform  von  Lonchoptera  misst  bei  vollständiger 
Entwickelung  '/i  z°l]  m  der  Länge ;  sie  ist  flachgedrückt,  durch- 
scheinend,  am  ersten  Körpersegmente  mit  vier,  am  letzten  mit  zwei 
langen  Borsten  und  länge  dos  Seiten-  und  Hinterrandes  der  einzel- 
nen Segmonte  mit  niederliegenden  Dornen  besetzt.  Die  zweite  Lar- 
venform ist  walzig,  fleischig  und  ohne  die  Auszeichnungen  der  er- 
sten;  sie  verlässt  die  erste  Larvenhaut,  indem  sie  das  dritte  bis 
fünfte  Segment  derselben  durchbricht.    Neben  dem  äusseren  Kör- 
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perbaue  erörtert  Verf.  auch  einige  anatomische  Verhältnisse  der 
ersten  Larve.  Er  glaubt,  dass  die  Gattung  Lonchoptera  zu  den 
Notacanthen  und  zwar  in  die  Nähe  von  Sargus  gestellt  werden 
müsse.  (Die  Aehnliehkeit  zwischen  der  Lonchoptera-Larve  und  de- 
nen der  Stratiomyiden  ist  jedoch  nur  eine  ganz  ob  erflächliche.  die 
Verschiedenheit  der  ausgebildeten  Dipteren  eine  vollständige.  Ref.) 

Eine  nicht  naher  bestimmte  Dipteren- Larve  machte 
ferner  Hart  Vinen  (Description  of  a  curious  form  of 
Dipterons  larva,  Journal  proeeed.  Linncan  soc,  Zoology  VI. 
p.  1—3)  durch  Beschreibung  und  Abbildung  bekannt.  Die- 
selbe ist  dünn,  fadenförmig  und  am  Afterende  mit  aus- 
spreitzbaren  Borsten  versehen. 

Tipul a riae.  Baron  Osten-Sack en  („Characters  of  the  lar- 
vae  of  Myeetophilidae*,  Proeeed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I  p.  151 — 
172.  pl.  2)  gab  eine  durch  Abbildungen  erläuterte,  eingehende  Be- 
schreibung des  gesammten  äusseren  Korperbaues  der  Mycetophiliden- 
Larven  nach  Untersuchungen  an  Mycetophila  ,  Sciara.  Sciophila  und 
Bolitophila.  Als  gemeinsame  Larven  Charaktere  der  Familie  haben 
sich  ihm  herausgestellt  ein  deutlicher,  horniger  Kopf,  eine  fleischige, 
von  einem  hornigen  Rahmen  umgebene  Oberlippe,  hornige ,  flache, 
lainellenförmige  Mandibeln ,  welche  an  der  Innenseite  gezähnt  sind : 
Maxillen  mit  grosser,  lederartiger  Innenlade  und  hornigem  Aussen- 
stückc  mit  kreisförmigem  Ausschnitte  an  der  Spitze ,  eine  kleine, 
meist  rudimentäre,  hornige  Unterlippe  und  ein  fleischiger  Körper 
mit  acht  Stigmenpaaren.  —  Nach  Beschreibung  der  Puppe  stellt 
Verf.  die  bisher  bekannt  gewordenen  Nachrichten  über  die  Lebens- 
weise der  Larve  von  Mycetophila,  Cordyla,  Bolitophila,  Sciophila, 
Leja,  Ceroplatus  und  Sciara  zusammen  und  charakterisirt  anhangs- 
weise eine  durch  abweichendes  Flügelgoäder  ausgezeichnete  neue 
Sciara-Art  als  Sc.  loxoneura  von  Washington  nebst  ihrer  Larve  und 
Puppe.  Den  Schluss  der  Abhandlung  bildet  ein  Verzeichniss  der 
Schriften,  welche  Nachrichten  über  Mycctophiliden-Larven  enthalten. 

Bigot  (Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  109.  pl.  1.  fig.  1) 
machte  eine  neue  Gattung  A  pis  tomyirt  bekannt,  welche  im  Ha- 
bitus an  die  Limnobiiden  erinnernd,  von  diesen  durch  sehr  rudi- 
mentäres Flügelgoader  abweicht  und  auch  durch  die  Fühler-  und 
HÜ88elbildung  ausgezeichnet  ist.  Die  Fühler  sind  kurz,  nur  aeht- 
gliedrig,  das  zweito  Glied  bei  weitem  am  längsten,  keulenförmig, 
das  dritte  und  letzte  eiförmig,  die  dazwischen  liegenden  rundlich; 
von  der  Bildung  des  sehr  verlängerten  Rüssels  lässt  sich  trotz  der 
sehr  vergrösserten  Abbildung  keine  genauere  Vorstellung  gewinnen. 
Flügel  nur  mit  vier  einfachen  Längsadern,  welche  durch  keine 
Quejradern  verbunden  sind,  Beine  sehr  laug  und  dünn,  ganz  beton- 
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ders  die  des  dritten  Paares.  —  Art:  Ap.  elegant  aus  den  Gebirgen 
Corsika's,  37*  MM. 

Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.72)  beschrieb  Tipula  con- 
datula  als  n.  A.  aus  Griechenland,  (ebenda  p.  186  f.)  Corethra  trivittata 
aus  Nord-Amerika  (Maine)  und  Simulium  quadrivittafum  von  Cuba. 

Walker  (Journal  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p.  4) 
Limnobia  evekroma  als  n.  A.  von  Gilolo. 

Osten-Sacken  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  128)  wies  bei 
Trichocera  drei,  an  lebenden  Exemplaren  deutlich  erkennbare  Punkt- 
augen nach. 

Derselbe  (ebenda  p.  80)  gab  eine  Notiz  über  die  Metamor- 
phose von  Cocidomyia  pini;  er  glaubt,  dass  ihr  Cocon  ebenso  wie 
dasjenige  der  Cecid.  destructor  nur  aus  ihrer  abgelösten  Körper- 
haut bestehe,  welche  bei  ersterer  Art  mit  harziger  Substanz  ge- 
tränkt ist. 

Derselbe  veröffentlichte  (Monographs  of  the  Diptera  of 
North- America  I.  p.  173 — 205,  Taf.I)  eine  grössere  Abhandlung  „On 
the  North-American  Cceidomyidaeu,  welche  hauptsächlich  den  Zweck 
hat,  da*  Studium  der  Gallmücken  so  wie  ihrer  Produkte  auch  in 
Nord-Amerika  anzuregen.  Verf.  lässt  sich  daher  ausführlich  über 
die  bisher  unter  den  Cecidomyien  aufgestellten  Gattungen ,  deren 
Flügeltypen  er  durch  Holzschnitte  erläutert,  als  ganz  besonders 
über  das  aus  der  Natur-  und  Entwicklungsgeschichte  der  Gallmü- 
cken durch  Europäische  wie  Nord -Amerikanische  Beobachter  be- 
kannt Gewordene  ans.  Zu  den  die  Abtheilung  Anaretina  (Loew)  bil- 
denden Gattungen  wird  eine  neue,  Trilozyga  Loew  hinzugefügt,  wel- 
che wie  Catocha  Halid.  deutliche  Ocellen,  behaarte  Flügel  und  die 
dritte  Längsader  gegabelt  hat,  bei  der  aber  der  Gabelast  stark 
S-förmig  geschwungen  ist.  —  Der  spezielle  Theil  der  Abhandlung 
enthält  eine  Aufzählung  der  von  den  früheren  Autoren  beschrie- 
benen und  eine  Charakteristik  der  vom  Verf.  selbst  beobachteten 
Gallmücken.  Letztere  zerfallen  in  solche,  welche  ihm  im  Zustande 
der  Imago  (theils  mit,  theils  ohne  Metamorphose  und  Lebensweise) 
bekannt  geworden  sind,  und  in  solche,  welche  Verf.  bisher  nur 
nach  den  von  ihnen  erzeugten  Pflanzendeformationen  kennen  ge- 
lernt nat;  auch  den  letzteren  sind  unter  Charakteristik  ihrer  Gal- 
len vorläufige  Namen  beigelegt  worden.  Die  beschriebenen  Arten 
sind:  Diploiis  Caryae  O.-S.,  Cecidomyia  solidaginis  Loew,  kirtipes 
O.-S-  (aus  Gallen  von  Solidago),  serrttfalae  O.-S.  (an  Alnus  serru- 
lata),  Lasioptera  vilis  O.-S.  und  Cecidomyia  chrysopidis  Loew  (an 
Chrysopis  mariana).  Die  nur  nach  ihren  Gallenbildungen  bekannt 
gewordenen  Arten  sind  :  Cecidomyia  caryaecolay  tanguinolenta,  Inbi- 
cola,  koloh-icha,  persivoides,  cynipsea  und  glutinosa  von  Carya-Ar- 
ten,  carbonifera  und  racemicola  von  Solidago,  C.  taccinii  von  Vac- 
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oinium,  Cec.  pini  inopi»  und  brachynteroides  von  Pinus  inops,  Cec. 
ocellaris  von  Acer  rubrum,  pellex  von  Fraxinus  Americana,  Cec. 
nireipila,  erubescetts.  symmetrica  und  p acutum  von  Eichen  -  Arten, 
Cec.  vilicola  vom  Weinstocke,  Cec.  pudibunda  von  Carpinus  Ameri- 
cana, Cec.  liriodemlri  und  lulipiferae  von  Liriodendron  tulipiferum, 
Cec.  strobiloides  von  Weiden,  Cec.  impatientis  von  Impatiens  fulva, 
Cec.  farinosa  von  Kulms  viilosus  und  Cec.  agrostts  von  Agrostis 
lateriHora  (V). 

v.  Frauen feld  (Verhandl.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
XII.  p.  1174.  Taf.  12)  erörterte  die  Lebensweise  der  Larven  und 
die  von  diesen  an  Phragmites  communis  erzeugten  Gallenbildungen 
von  drei  Gallmücken :  Lasioptera  arundinis  Sch.,  Lasioptera  flexuosa 
Winn.  und  der  als  n.  A.  beschriebenen  Cecidomyia  inclnsa. 

P.  Inchbald,  On  Cecidomyia  Salicis  Schrank  and  Cecid.  taxi 
(Kntom.  weekl.  Intellig.  X.  p.  61  u.  7G). 

Tabaniaa.  Tabanus  serus  Walkor  n.  A.  von  Ceram  (Journal 
proeeod.  Linnean  soo,  Zoology  VI.  p.  20). 

Aslllna.  Locw  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  188  ff.)  beschrieb 
zehn  neue  Leptogaster- Arten  aus  Nord- Amerika :  Lept.  badius  aus 
Illinois,  pictipes  ebendaher,  varipes  Distr.  Columbia,  murinus  von 
Nebraska,  testaceus  von  Neu- York,  inrisuralis  aus  Illinois,  'favilla- 
ceus  aus  Connecticut,  obscuripes  von  Cuba,  tennipes  Distr.  Columbia 
und  flatipes  von  Nebraska. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  163)  Protophanes 
crassicamla  als  n.  A.  aus  Varna,  und  (Berl.  Ent.  Zeitsch.  VI.  p.  75  ff.) 
gab  ausführliche  Charakteristiken  von  Laphria  auriflua  und  empy- 
rea  Gorst. 

Walker  (Journal  procced.  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p.  5,  18 
und  20  f.)  beselu  ieb  Dasypogon  solutus,  semifdatus,  Laphvia  setipes, 
flagcllal«,  Trupanea  (Jilolona,  Asilus  condecorus,  Ommatius  platymc- 
la%  als  n.  A.  von  Gilolo,  Asilus  normalis  und  Leptogaster  exaeta 
(sie !)  als  n.  A.  von  Ternate,  Laphria  ostensa,  Ommatius  intxtricatus 
und  Leptoyasler  maynicollis  als  u.  A.  von  Ceram. 

Em  pidae.  Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  198  ff.)  beschrieb  als 
u.  A.  aus  Nord-Amerika:  Brachystoma  binummus  Distrikt  Columbia, 
niyrimana  aus  Illinois,  Syneches  albonotatus  Distrikt  Columbia,  Empis 
barbata  aus  Californien,  nuda  aus  Illinois,  spectabilis  aus  Maryland, 
Pacliymeria  brecis  Distr.  Columbia,  Hhatuphomyia  vitlata ,  testactaf 
rara,  mutabilis,  aperta,  frontalis ,  polila,  impedila^  exigua  und  uxi- 
mnculata  aus  Illinois,  lugens  aus  Californien,  Hilara  umbrosa  aus 
Illinois,  [euwrala  und  unicolor  aus  Maryland,  velutina  Distr.  Colum- 
bia, nigrirentris  aus  Pennsylvauicn,  tritittata,  mulabilis,  brevipüa 
und  atra  aus  Illinois,  leueoptera  aus  Florida,  gracilis  aus  Pennsyl- 


Digitized  by  Google 


203 


vanien,  basalis  aus  Illinois,  Cyrtoma  halteralis  Distr.  Columbia,  lon- 
gipes  und  pilipes  aus  Illinois,  Clinacera  simplex  von  der  Hudsons- 
Bay,  lineala  aus  Pennsylvanien,  Hemerodromia  talida  von  der  Hud- 
sons-Buy,  obsolet n  und  notata  aus  Illinois,  scapularis  aus  Maryland 
und  Pennsylvanien ,  defecla  und  vittata  Distr.  Columbia,  Drnpetis 
pubescens  von  Neu- York  und  Slilpon  taripes  aus  Pennsylvanien. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  167  ff.)  erörterte 
die  Charaktere  der  in  drei  auffallenden  Varietäten  auftretenden 
Empis  maculata  Fab.  (var.  3  =  Empis  affinis  Egger)  und  beschrieb 
Empis  Haemi,  rata  und  nigerrima  als  n.  A.  von  Varna,  erstere  auch 
vom  Balkan.  i 

Henopü.  Nach  Ostcn-Sacken  (Stctt.  Ent.  Zeit.  XXIII. 
p.  128)  ist  Eulonchus  smaragdinus  Gerat,  in  Californicn  häufig  und 
abweichend  von  den  übrigen  Henopieru  sehr  flüchtig. 

BombylJarli.  Loew  (BerL  Ent.  Zeitschr.  VL  p.  77  ff.)  be- 
schrieb Ploas  bivittata,  Exoprosopa  pectoralis ,  Anthrax  obliterata 
und  vagans,  Argyromoeba  velox  als  n.  A.  aus  Griechenland. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  164)  beschrieb 
Disckistus  nigrieeps  als  n.  A.  von  Varna.  —  Ausserdem  erörtert 
Verf.  die  Unterschiede  der  mit  Mulio  Pallasii  Loew  verwandten 
Arten  von  der  Gattung  Chalcochitou,  zu  der  sie  ohne  Grund  gestellt 
worden  sind. 

Bigot  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  p.  111  ff.)  be- 
schrieb Bombylius  mus  und  Phlhiria  notata  als  n.  A.  von  Corsika. 

Nach  Osten-Sacken  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.411)  wurde 
eine  Toxophora-Art  aus  dem  Neste  von  Eumenes  fraterna  Say  (?) 
erzogen;  die  Gattung  lebt  also  gleich  Bombylius  und  Anthrax  pa- 
rasitisch. 

Therevidae.  Theresa  conscita  Walker  (Journal  procced.  Lin- 
nean  soc,  Zoology  VI.  p.  8)  n.  A.  von  Gilolo. 

Evctt  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I.  p.  217)  sam- 
melte mehrere  Exemplare  von  Tabuda  fulvipes  Walker  bei  Ncu- 
Jersey  und  stellte  somit  Nord-Amerika  als  Vaterland  dieser  (ohne 
nähere  Angabo  beschriebenen)  Art  fest. 

Leptidae.  Leptis  sordida  Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  74) 
n.  A.  aus  Griechenland,  Leptis  ochracea  Loew  von  Neu  -  York  und 
costata  Loew  aus  Californien  n.  A.  (ebenda  p.  187  f.),  Suragina  sig- 
nipennis  Walker  (Journal,  proceed.  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p.  8) 
n.  A.  von  Gilolo. 

Dolichopodidae.  Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  211  ff.)  be- 
schrieb als  u.A.  aus  Nord-Amerika :  Dolichopns  albiciliatus,  soeivs, 
fulvipes  und  pracusfus  aus  Illinois,  setosus  aus  Massachusetts,  77* - 
chyirechus  angustipennis  Distr.  Columbia,  Ckrysotus  cornutus,  piclt- 
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cornis ,  Hydrophorus  parrut  und  Üympycnus  nodatus  aus  Illinois, 
Psilopw*  melampus  und  dimidiatui  aus  Mexiko,  len^r  aus  Pennsyl- 
vanien. 

Dolichopus  hilaris  Loew  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  297) 
n.  A.  aus  der  Umgegend  von  Mose  ritz  (vom  Ref.  auch  in  Mehrzahl 
bei  Berlin  gefangen). 

Stratiomyidae.  Oxyrera  Umhat a  Loew  (Berl.  Ent.  Zeit  sehr.  VI. 
p.  73 )  n.  A.  aus  Griechenland ,  Bolbomyia  nana  Loew  ( ebenda 
p.  187  f.)  n.  A.  aus  Washington,  Slraliomys  cinctilinea  und  Solea  hybo- 
toides  Walker  (Jouni.  proeeed.  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p  4)  n  A. 
von  Gilolo. 

Syrphldae.  Loew  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  294  ff.)  be- 
schrieb Volucella  elcrjans  Ii.  A-  aus  Spanien,  Platynochaelut  Mnc- 
quarti  (setosus  Macq.)  aus  Sicilien,  (ebenda  p.  165)  Merodon  Grae- 
cut  n.  A.  von  Varna  und  aus  Griechenland,  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI. 
p.  83  f.)  Merodon  aurifer  und  planiceps  n.  A.  aus  Griechenland. 

Egg  er  (Verhandl.  zoolog. -botan.  Gesellseh.  zu  Wien  ZU. 
p.  783)  Microdon  breticomis  n.  A.  aus  den  Oesterreichischen  Alpen, 
kleiner  als  M.  devius.  mit  fast  weisslicher  Behaarung  und  kürzerem 
Endgliede  der  Fühler. 

Bigot  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser  II.  p.  113)  Paragu*  sexarcua- 
lus  als  n.  A.  von  Corsika. 

Ostcn-Sacken  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  412)  beobachtete 
Somula  decora  in  emsiger  und  lauge  anhaltender  Verfolgung  einer 
Wespe;  die  Fliege  warf  sich  in  einem  günstigen  Augenblicke  auf 
die  Wespe,  schien  ein  Ei  auf  dieselbe  abzulegen  und  entfernte  sich 
dann.  Bei  der  Aehnlichkeit  zwischen  Somula  und  einer  Wespe  ist 
ein  Parasitismus  schon  von  vornherein  wahrscheinlich.  —  Derselbe, 
„Zur  Lebensweise  von  Baccha*  (ebenda  p.  412)  bemerkt,  dass  eine 
Nord-Amerikanische  Baccha-Art  im  Larvenzustande  sich  von  einem 
Coccus  nähre,  welcher  eine  grosse  Plage  der  Orangenbäume  ist. 
Aehnliches  hat  Guerin  von  Baccha  cochenillivora  aus  Guatemala 
angegeben. 

Elditt,  lieber  die  früheren  Zustände  von  Microdon  mutabilis 
(Schriften  d.  physik.-ökonom.  Gesellsch.  zu  Königsberg  II.  Sitzungs- 
berichte p.  9).  Historische  Mittheilungen  über  die  früher  als  Schnecke 
beschriebene  Microdon- Larve. 

Conopidae.  Sichel  (Sur  des  Conopiens  parasites  d'Hymeno- 
pteres,  Annal.  soc.  entom.  4  ser.  II.  p.  120  f.,  pl.  14.  fig.  4)  gab  Be- 
schreibung und  Abbildung  von  Conop$  dimidiatipennis  n.  A.  von 
Montevideo,  Parasit  vonBombus  thoracicus SichoL  —  Aus  einer  im 
April  1861  in  Algier  gefangenen  Chalicodoma  Sicula  Rossi  zog  Verf. 
im  August  desselben  Jahres  ein  Männchen  von  Conopa  vittatus 
Fab.,  ein  Weibchen  derselben  Art  aus  einem  fast  ein  ganzes  Jahr 
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zuvor  gefangenen  Bombus  lapidarius,  zwei  andere  Exemplare  end- 
lich aus  Bombus  sylvarum  ,  welche  gleichfalls  bereits  seit  Jahres  - 
frist  getödtet  waren  (p.  595).  Verf.  fuhrt  ausserdem  noch  einige 
andere,  das  Parasitiren  der  Conops -/Vrten  betreffende  Beobach- 
tungen an. 

Oestridae.  Die  interessanteste  diesjährige  Entdeckung  im  Be- 
reiche der  Oestridon  ist  die  zu  Ibenhorst  in  Ostpreussen  vom  Ober- 
förster U  1  r  i  c  h  aufgefundene  und  von  Brauer  (Verhandl.  zoolog.- 
botan.  Gcsellsch.  zu  Wien  XII.  p-  973  ff.)  unter  dem  Namen  Cephe- 
nomyia  Ulrichii  beschriebene  Rachenbremse  des  Elennthieres.  Die- 
selbe ist  den  bisher  bekannten  Cephenomyien  im  Ganzen  sehr  ähnlich, 
jedoch  grösser  als  diese  und  durch  rein  weiss  behaarte  Hinterleibs- 
spitze so  wie  durch  schwarzhaarige  Beine  ausgezeichnet  Das  ein- 
zige bis  jetzt  vorliegende  Exemplar  derselben  liess  sich  Mitte  Sep- 
tembers um  die  Mittagszeit  auf  einen  so  eben  erlegten  Elchhirsch 
nieder.  (Das  erwähnte  zweite,  an  Ratzeburg  eingesandte  Exem- 
plat  war  eine  Hummel.  Ref.) 

Eine  neue  Gattung  Therobia,  auf  Trypoderma  abdominalis 
Wied,  aus  Bengalen  begründet,  charakterisirte  Brauer  (ebenda 
p.  1231).  Dieselbe  unterscheidet  sich  von  Cuterebra  schon  durch  die 
nackte  Fühlerborste,  ferner  durch  kleineren  Körper,  das  Flügelge- 
äder,  die  grossen,  tief  herabsteigenden  Augen,  schmales  Gesicht 
und  durch  sechs  Paare  von  Borsten  zur  Seite  der  Gesichtsrinne. 

Coquercl  et  Mondiere,  Note  sur  des  larvcs  de  Dipteres 
developpees  dans  des  tumeurs  d'apparence  foronculeuse  au  Senegal 
(Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  95—103,  pl.  3,  fig.  1).  Die  beiden 
Verf.  beobachteten  zwei  Fälle  von  entzündlichen  Geschwülsten  am 
Arme  und  an  der  Schulter  von  Soldaten,  die  am  Senegal  stationirt 
waren;  bei  näherer  Untersuchung  derselben  erwies  sich  als  der 
Urheber  eine  auf  der  vorderen  Körperhälfte  mit  feinen  Widcrhäk- 
chen  besetzte  Muscinen-Larve,  von  welcher  eine  detaillirte  Beschrei- 
bung nebst  Abbildung  gegeben  wird.  Ausser  am  Menschen  fand 
sich  dieselbe  in  grösserer  Anzahl  in  der  Haut  eines  Hundes,  wel- 
cher daran  zu  Grunde  ging.  Da  die  Fliege  nicht  gezogen  wurde, 
so  beruht  die  Vermuthung  der  Verff ,  dass  die  Larve  einem  Oestri- 
den  angehöre,  nur  auf  der  analogen  Lebensweise  mit  dem  Ver 
macaque  aus  Cayenne.  Die  Eingeborenen  bezeichneten  als  die  der 
Larve  angehörige  Fliege  eine  Idia-Art,  welche  von  C  o  q  u  e  r  e  1  an- 
hangsweise als  neue  Art  beschrieben  wird. 

West  wo  od  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  1861  p.  18)  er- 
wähnt einer  Oestriden-Larve  aus  dem  Menschen  von  Honduras,  wel- 
che sich  durch  grössere  Schlankheit  und  auffallend  starke  Haken- 
kranze von  den  übrigen  bekannten  Oestrus-Larven  unterscheiden 
soll,  (die  in  neuester  Zeit  von  verschiedenen  Autoren  abgebildeten 
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Larven  aus  der  Haut  des  Menschen  scheinen  dem  Verf.  dabei  noch 
unbekannt  gewesen  zu  sein)  und  welche  Westwood  zu  der  An- 
nahme einer  eigenen  auf  den  Menschen  angewiesenen  Oestrus-Art 
zu  bestimmen  scheint. —  Eine  sich  anschliessende  Notiz  von  Bat  es 
constatirt ,  dass  er  selbst  am  Amazonenstrome  von  einer  solchen 
Larve  heimgesucht  worden  sei ;  er  hält  dieselbe  für  einen  zufälli- 
gen Eindringling  beim  Menschen,  da  sie  nach  seiner  Erfahrung  ur- 
sprünglich bei  Affen  und  zwar  hier  in  Mehrzalü  vorkomme. 

Coquerel  et  Salle.  Notes  sur  quelques  larves  d'Oestrides 
(Annales  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  781— 794.  pl.  19).  Die  beiden 
Verff.  erwähnen  zunächst  die  Beobachtungen  De  1  eg o  rgue's,  wonach 
Sud-Afrika  einen  grossen  Reichthum  an  Oestriden  darbietet;  zahl- 
reiche von  ihm  erbeutete  Individuen  verschiedener  Antilopen-Arten 
beherbergten  Larven  sowohl  in  den  Stirnhöhlen  als  unter  der  Haut, 
Rhinoceros  simus  und  bicornis  deren  viele  im  Magen.  Leider  ist 
von  keiner  dieser  Larven  bisher  das  entwickelte  Insekt  zur  Kennt- 
niss  gekommen.  —  Die  Kenntniss  der  Nordamerikanischen  Oestri- 
den-Larven  bereichern  die  Verff.  wesentlich  durch  eingehende  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  zweier  Cutercbra -Larven  aus  der 
Haut  des  Nord- Amerikanischen  Sciurus  aureogaster  Bachm.  und  des 
Lepus  palustris  Bachra. ;  ferner  einer  von  allen  bisher  bekannten  we- 
sentlich abweichenden  Larve  aus  der  Haut  eines  jungen  Hundes  aus 
Mexico  und  einer  Dermatobia  -  Larve  aus  der  Haut  eines  Maulesels 
von  Cayenne,  welche  dem  Ver  macaque  sehr  nahe  steht  oder  viel- 
leicht sogar  damit  identisch  ist.  —  Schliesslich  wird  noch  über  die 
Bildung  der  hinteren  Stigmen  bei  diesen  Larven  und  bei  derjeni- 
gen der  Hypoderma  Diana  gehandelt,  auch  Abbildungen  von  den- 
selben gegeben. 

Brauer  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXVIII.  p.  210  f.,  Ver- 
handl.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1862.  p.  505—510)  lieferte 
einen  „Beitrag  zur  Lösung  der  Frage,  wie  die  Hypoderroen-Larven 
unter  die  Haut  ihres  Wohnthieres  gelangen0.  Verf.  beobachtete 
an  der  Larve  von  Hypoderma  Diana  eine  zweimalige  Häutung,  wel- 
che jedesmal  beträchtliche  Formveränderungen  zur  Folge  hat. 
Während  des  bisher  ganz  unbekannt  gebliebenen  ersten  Latvensta- 
diuras ,  welches  vom  Mai  bis  zum  Januar  des  folgenden  Jahres 
dauert,  finden  sich  eigentümlich  gebaute  Mundtheile,  welche  offen- 
bar das  Einbohren  in  die  Haut  des  Wohnthieres  vermitteln.  Die- 
selben bestehen  aus  einem  unpaaren  geraden  Spicss,  welcher  einem 
queren  Chitinbalken  aufsitzt  und  mittels  dieses  hervorgeschoben 
werden  kann,  ausserdem  aus  zwei  seitlichen,  winklig  gebogenen 
Haken  Wahrend  dieses  ersten  Stadiums  ist  die  fast  gleich  dicke, 
durchsichtige  Larve  bereits  mit  Vorderstigmen  vorsehen;  in  dem 
nur  kurze  Zeit  (vom  Januar  bis  Februar)  dauernden  zweiten  Sta- 
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dium  wird  sie  keulenförmig,  d.  h.  vorn  viel  dicker  als  hinten  und 
entbehrt  bereits  der  oben  geschilderten  drei  Mundwerkzeuge.  Wäh- 
rend dieses  Stadiums  tritt  die  Bedornung  der  Körperoberfläche  und 
auch  die  Deckelfurche  an  den  ersten  vier  Ringen  auf,  während  Vor- 
derstigmen nicht  wahrgenommen  werden  konnten.  Im  dritten,  vom 
Januar  bis  April  dauernden  Stadium  ist  die  Larve  hinten  breiter 
und  dicker  als  vorn  und  abermals  in  der  Form  des  Mundes  und 
der  Stigmen,  so  wie  in  der  Bedornung  verschieden ;  die  Vorderstig- 
men erscheinen  hier  als  zwei  sehr  kleine,  mikroskopische  Pünktchen 
auf  der  Kreuzung  der  Deckelfurche  und  des  Hinterrandes  des  er- 
sten Ringes.  Auffallend  ist  das  nur  während  der  letzten  Wochen 
ihrer  Lebensdauer  stattfindende,  dann  aber  sehr  rapide  Wachsthum 
der  Larve,  welche  bis  zum  Herbst  durch  ihre  Kleinheit  bisher  ganz 
der  Beobachtung  entgangen  ist. 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  entoro.  1862.  p.  14)  findet  man  die 
Larven  von  Hypoderma  Diana  häufig  im  Magen  des  Staars  (Sturmi* 
vulgaris),  welcher  nach  F.  Provost's  Beobachtung  sie  dem  Dam- 
wilde und  den  Rehen  aus  der  Haut  ausbeisst.  (Sollte  diese  Beob- 
achtung genau  und  die  Bestimmung  der  Larven  sicher  sein,  so  wäre 
damit  Hypoderma  Diana  auch  als  Parasit  von  Cervus  dama  nach- 
gewiesen.) 

L.  Kirchner,  Beitrag  zur  Oestrns  -  Larven  Krankheit  der 
Schafe  (Lotos  XI.  p.  112  ff.)  bespricht  die  Unterschiede  in  den  Sym- 
ptomen ,  welche  bei  den  Schafen  durch  Oestrus  -  Larven  in  den 
Sinus  frontales  und  durch  Coenurus  im  Gehirn  hervorgerufen  wer- 
den. Bei  Schafen,  deren  rechter  Sinus  frontalis  mit  sechs  Oestrus- 
Larven  besetzt  war,  fehlte  das  bei  Coenurus  gewöhnliche  Niesen 
und  die  Drehung  des  Kopfes  nach  beiden  Seiten,  während  das 
Drehen  nach  einer  Seite  hin,  ferner  Röthung  der  Conjunktiva, 
Stumpfsinn,  so  wie  Zucken  der  Ohren  und  Glieder  gleichfalls 
auftraten. 

Bigot  (Annal.  soc-  entom.  4.  scr.  II.  p.  118)  unterschied  Hy- 
potlerma  Bellten  als  n.  A.  von  Corsika;  dieselbe  soll  sich  von  Hyp. 
bovis  durch  schwarz  behaartes  Schildchen  unterscheiden. 

Die  Abhandlungen  von  Scheiber  und  Me inert  über  die 
Anatomie  der  Oestriden-Larveu  siehe  unter  Diptera ! 

Muscariae.  Von  Walker  (Journ.  proeeed.  Linnean  soc ,  Zoo- 
logy  VI.  p.  9  fT.)  wurden  Rutilia  saphirina  und  fervens  Walk,  var., 
Gymnostylia  luteicornis,  Alomogaster  biseriata  und  triscriata,  //e- 
lotnyui  i  nie  r  centa.  Lamprogaster  super  tut,  Platystoma  polens  und  pe- 
ctoralis,  Dacus  strigifer,  fureifer,  exspeetvs,  perplexus,  Sophira  pun- 
etifera,  Ortalis  punetifascia,  aequifera,  concisivitla,  Trypcta  retorta, 
Calobata  gutticollis  und  diffundens  als  n.  A.  von  Gilolo,  (p.  19  f.) 
Dexia  parallela  und  Rutilia  excelsa  als  n.  A.  von  Ternate,  (p.  22) 
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Oxycephala  alienala,  Dacits  abtolulut  und  Sophira  bipar$  als  n  A. 

von  Ceram  bekannt  gemacht. 

Co  quer  el  (Annales  soc.  entora.  4.  ser.  II.  p.  96  note)  be- 
Bohrieb  Idia  Bigott  als  n.  A.  vom  Senegal,  der  Rhinia  testacea  Rob. 
Desv.  sehr  nahe  verwandt.  Dieselbe  wurde  von  den  Eingebornen 
als  diejenige  Fliege  bezeichnet,  welche  ihre  Eier  in  die  Haut  des 
Menschen  ablegt.  (Vgl.  Oestridae !) 

Loew  machte  in  einer  weiteren  Fortsetzung  seines  rBidrag 
tili  kännedomen  om  Afrikas  Dipterau  (Öfvers.  Vetenak.  Akad.  För- 
handl.  XIX.  p.  3—14)  ausser  den  26  bereits  im  letzten  Jahresberichte 
erwähnten  Trypeten  folgende  neue  Afrikanische  Arten  und  Gat- 
tungen vorläufig  durch  Diagnosen  bekannt :  Dacus  tcaber  Caffernland, 
bin oi ii tun  Cap,  ciliatuM  Guinea  und  Cap,  Saprom  yza  ringetu  und  trr- 
minalis  Cap,  trinotata  und  guttulata  Macq.  Caffernland,  Pkysogeni« 
submetallica  ebendaher,  Lauxania  clypeata  Cap,  atroviretu,  inderora, 
oblonga  und  chlorogastra  Caffernland.  —  C e s  tr  o  tus,  nov.  gen., 
mit  Prosopomyia  zunächst  verwandt;  Stirn  breit,  geschwollen,  Ge- 
sicht gross,  gewölbt,  Backen  sehr  breit,  Stirnrand  der  Orbita  breit, 
gewimpert .  Glypeus  leicht  hervortretend,  Fählerborste  gefiedert; 
Flügel  zierlich  weiss  und  schwarz  gefleckt.  —  Drei  Arten:  Ceslr. 
turrituM  und  tariegatut  Caffernland,  megacephalus  Cap.  —  Tetanocera 
geniculata  Caffernland,  Sejtedon  pleuriticus,  contergens  und  teslacevs 
vom  Cap.  Piotiphila  obscuricornis  und  biputtctata  vom  Swakop,  igno- 
bilis  vom  Cap,  Paralimna  confluens,  limbata  und  albonotatn  Caffern- 
land. —  C  ory  th  o  p  hör  «r,  nov.  gen.  aus  der  Notiphilinen-Gruppe. 
Zweites  Fühlerglied  leicht  gedornt,  Fühlerborste  mit  sehr  langen 
Fiedern,  Gesicht  lang,  gerade  abfallend,  nackt,  Augen  rund,  Backen 
sehr  breit ,  Peristom  gross,  nackt,  Clypeus  leicht  hervortretend, 
Schildchen  dick.  Flügel  lang,  die  Costa  bis  zur  Mündung  der  vier- 
ten Längsader  reichend,  die  hintere  Querader  schief,  nahe  dem 
Flügelrande;  Beine  verlängert,  Mittelschienen  oberhalb  mit  einigen 
starken  Borsten.  —  Art:  Cor.  longipes  aus  dem  Caffernlande. 
Ochlhera  praedaioria,  chalybescens  und  Parydra  bvccttlenta  neue  Arten 
ebendaher. 

Derselbe  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  217  fF.)  beschrieb  als 
n.  A.  aus  Nord-Amerika :  Lispe  tociabili»  Distr.  Columbia,  Trypeta 
sarciftata  aus  Carolina,  atra  von  Neu -York,  (Tryp.  nigerrima  n.  A. 
aus  Brasilien,  anhangsweise  beschrieben),  gcminata  aus  Pcnnsylva- 
nien,  timida  aus  Mexiko  ,  ahsterta  Nord-Amerika,  finalis  aus  Cali- 
fornien,  Lauxania  albomtlata  von  Cuba,  Scoliocentra  helcola  aus 
Illinois,  Anorottoma  marginata  English-River,  BUpkaroptera  pubtscens 
aus  Massachusetts,  armipes  von  der  Hudsons-Bay  ,  tristis  Winnipeg, 
Allo^ihyla  laetis  English-River,  Heiomyza  apiealit  Distr.  Columbia, 
atsimilis  von  der  Hudsons-Bay,  plumata  von  Neu -York,  latericia 
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ans  Connecticut,  longipenms  von  Neu- York,  Diplocentra  helva  North- 
Red  River,  Psilopa  nobilis  Distr.  Columbia,  Amiota  humtraUt  Distr. 
Columbia,  Uucostoma  aus  Pennsylvanien,  Dro$opkita  dimidiaia  aus 
Illinois,  amoena  Distr.  Columbia,  tripunetata  und  advsta  von  Wa- 
shington, ampelophila  und  punctulala  von  Cuba. 

Derselbe  (ebenda  p.  85  f )  beschrieb  Tetanocera  formosa  n. 
A.  und  Platystoma  tegularia  Loew  ?  aus  Griechenland  und  charakteri- 
sirte  eine  neue  Trypetinen-Gattung  Hypen  idium,  vom  Habitus  der 
Gattung"  Oedaspis,  in  der  Fingelzeichnung  mit  Hemilea  übereinstim- 
mend :  Augen  sehr  hoch  und  schmal,  Hinterkopf  aufgeschwollen, 
drittes  Fühlorglied  länglich  mit  scharfer  Vorderecke,  Sauglappen 
des  Rüssels  lang  behaart.  Thorax  oberhalb  mit  zwei  Borstenpaaren, 
Schildchen  vierborstig,  Schenkel  ziemlich  verdickt,  die  beiden  ersten 
Paare  unterhalb  mit  dornförmigen  Börstchen;  die  beiden  Queradern 
einander  sehr  genähert,  die  Analzelle  mit  scharfem,  aber  nicht  in 
eine  Spitz«  ausgezogenen  Hinterwinkel.  — Art:  Hypen.  Graecum  n.  A. 

Derselbe  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  172  ff.)  machte 
Dorycera  hybrida,  Tetanop*  psammophila.  Platystoma  subfattiata  als 
n.  A.  von  Varna  bekannt  und  erörterte  eine  Varietät  von  Tetano- 
oera  rufifrons  Fab.  (violleicht  eigene  Art)  ebendaher.  —  Rhicnoi*  *a> 
nov.  gen.,  fast  vom  Habitus  der  Malacomyia  sciomyzina  Hai.,  aber 
die  Hülfsader  an  der  Wurzel  der  ersten  Längsader  anliegend  und 
weiterhin  vollständig  mit  ihr  verbunden,  das  Gesiebt  nicht  ausge- 
höhlt, Clypeus  nicht  hervortretend  und  der  Rüssel  nicht  dick.  Durch 
ersteres  Merkmal  von  den  Phycodromiden,  zu  denen  sie  Verf.  aber 
vorläufig  trotzdem  stellen  möchte,  abweichend.  —  Art:  Rkicn.  ci- 
nerea von  Varna. 

Derselbe  (ebenda  p.  298  ff.)  beschrieb  Lispe  pilo$a  n.  A.  von 
der  Küste  der  Nordsee,  Blepharoptera  alpina  aus  der  Schweiz  und 
Sepedon  Hispanicv$  aus  Andalusien. 

Egg  er  (Dipterologische  Beiträge,  Verhandl.  d  zoologisch-bo- 
tan.  Gesellsch.  zu  Wien  XII.  p.  767  ff.)  beschrieb  Lonchaea  fumosa 
und  Psila  debilis  n.  A.  aus  Oesterreich,  Chloropt  8cholt*ü  aus  Schle- 
sien, Eurina  caha  aus  Ungarn,  Ephydra  macellaria  von  Triest,  Pe- 
rUcelis  Winnertiii,  Drosophila  distineta,  Opomyia  Nathaliae  aus  Oe- 
sterreich, Leucopis  siletiaca  und  nigrirorni$y  letztere  aus  Krain, 
Ceratomyta  ftaricornis  vom  Littorale,  Gonia  maciflipennis  aus  Ungarn 
und  Klein-Asieu.  —  Ebenda  XII  p.  1233  ff.:  Phora  flexvosa,  distineta, 
Btrnuthi,  Giraudii,  nigricornis  und  braehyneura  als  n.  A.  aus  Oe- 
sterreich. 

Von  Kaltenbach  (Verhandl.  d.  naturhist.  Ver.  d.  Preuss. 
Rheinlande  XIX.  p.  21  ff  )  wurden  folgende  aus  Pflanzen  gezogene 
Muscinen  thells  in  ihren"  früheren  Entwickelungsstadien,  theils  als 
neu  beschrieben:  Phytomyia  Glechomae  n  A.,  Larve  in  den  Blättern 
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von  (Hechoma  hederaoea  minirend,  (p.  32  f.)  Phytomyza  Hetosciadii 
(nicht  näher  beschrieben),  Larve  in  den  wurzelständigen  Blättern 
von  Helosciadium  nodiflorum  minirend  ;  Phytomyut  keraclei  (albiceps 
Meig.?),  Larve  besonders  die  Wurzelblätter  von  Heracleum  sphon- 
dylium  minirend.  (p.  54  u.  56)  Phytomyza  ilicis  (viduata  Meig.?), 
Larve  im  Spätsommer  rundliche,  oberseitige  Minen  in  den  Blättern 
von  Hex  aquifolia  anlegend;  Agromyza  lutea  Meig-,  nebst  der  die 
Blätter  von  Impatiens  minironden  Larve  beschrieben,  (p.  61)  Agro- 
myza atra  Meig.,  Larve  die  Blätter  von  Iris  pseudacorus  minirend, 
(p.  83)  Phytomyta  linariae  n.  A.,  Larve  die  Blätter  von  Linaria  vul- 
garis minirend,  (p.  93)  Ayromyta  xylostei  und  lonicerat  n.  A.,  beide 
nebst  Larve  und  Puppe  beschrieben;  die  Larve  der  ersteren  Art 
minirt  in  zwei  Generationen  die  Blätter  von  Lonioera  periclymenum, 
xylosteum  und  Symphoricarpus  racemosus,  die  der  letzteren  ebenfalls 
zweimal  im  Jahre  die  Blätter  der  Lonic.  periclymenum,  (p.  101  f.) 
Agromyza  flavifrons  Meig.  ?  (Fliege  und  Larve  beschrieben),  die 
Larve  minirt  die  Blätter  der  Lychnis  dioica;  Anthomyia  Lychnidis 
n.  A.,  Larve  im  Wurzelstocke  derselben  Pflanze  lebend. 

„Ueber  die  Europäischen  Helomyzidae  und  die  in  Schlesien 
vorkommenden  Arten  derselben"  hat  H.  Loew  (Breslau  1862.  8. 
80  pag.,  Separatabdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Entomol.  d.  Vereins 
für  SchlesiBche  Insektenkunde  zu  Breslau,  13.  Jahrgang)  gehandelt. 
Verfasser  diskutirt  einleitungs weise  ausfuhrlich  den  der  Gruppe  der 
Helomyziden  zu  gebenden  Umfang,  welche  er  auf  die  auf  Kosten 
der  Meigen'schen  Gattung  Helomyza  errichteten  Gattungen  und 
auf  Heteromyza  Fall,  (im  beschränkten  Sinne,  Typus:  Het.  oculata 
Fall.)  beschränken  zu  müssen  glaubt.  Die  von  Zetterstedt  zu 
den  Helomyziden  gestellten  Gattungen  Actora,  Orygma,  Coelopa,  Co- 
promyza  und  Limosina  schliesst  Verf.  davon  aus;  Coelopa  (irrthüm- 
lich  steht  Actora  gedruckt)  und  Orygma  bilden  nach  ihm  zusammen 
mit  Phycodroma  (Malacomyia  Hai.)  und  Oedopa rea  (nov.  gen., 
für  Heteromyza  buccata  errichtet)  eine  eigene  Gruppe  Phycodromi- 
dae,  während  er  Actora  vorläufig  zu  den  Sciomyziden  stellen  will. 
Die  nahe  Verwandtschaft  von  Thyreophora  und  Schoenomyza  mit 
den  Helomyziden  wird  anerkannt,  beide  jedoch  gleichfalls  davon 
ausgeschlossen ;  letztere  wird  in  nähere  Beziehung  zu  Coenosia  und 
Cordylura  gebracht.  —  In  der  angegebenen  Einschränkung  charak- 
terisirt  sich  die  Gruppe  der  Helomyziden  folgendermassen :  „Mund- 
rand mit  Knebelborsten,  Fühler  kurz ,  die  beiden  ersten  Glieder 
wenig  entwickelt,  das  dritte  Glied  eiförmig  oder  rund,  flach.  Stirn 
nur  mit  einer  oder  zwei  Seiten  borsten.  Thorax  mit  vier"Borstenreihen, 
nie  blos  auf  seinem  hinteren  Ende  beborstet.  Flügelgeäder  voll- 
ständig, die  Wurzelzellen  mässig  gross.  «Die  erste  Längsader  nie 
auffaUond  kurz,  die  Hülfsader  vollständig,  gegen  ihr  Ende  hin  sich 
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von  der  ersten  Längsader  mehr  entfernend;  Flügelrippe  stets,  in- 
dessen zuweilen  sehr  kurz  beborstet.  Alle  Schienen  auf  der  Aus- 
senseite  vor  ihrem  Ende  mit  einer  aufgerichteten  Borste ;  Mittelschie- 
nen an  der  Spitze  von  mehreren  ansehnlichen  Borsten  gespornt; 
Vorder-  und  Hinterschienen  stets  ohne  andere  Borsten.14  Von  den 
Helomyzideu  in  dieser  Abgränzung  unterscheiden  sich  1)  die  Scio- 
myziden  durch  die  grösseren  ersten  Fühlerglieder  und  den  Mangel 
der  Knebelborsten,  2)  die  Phycodromiden  durch  den  Mangel  der 
Knel.elborsten  und  der  Borsten  am  Flügelrande,  3)  die  Heteroneu- 
riden  durch  letzteres  Merkmal  und  die  mehr  verkürzte  erste  Längs- 
ader der  Flügel,  4)  die  Borboriden  durch  sehr  entwickelten  Clypeus, 
verkürztes  erstes  Glied  der  Ilinterfüssc  und  die  Unvoll  ständigkeit 
der  Hülfsader,  5)  die  Geomyziden  durch  den  höher  gewölbten,  nur 
hinterwärts  beborsteten  Thorax,  die  auffallend  verkürzte  erste  Längs- 
ader und  die  dicht  an  sie  herangedrängte  Hülfsader.  —  Die  Helo- 
myziden  zerfallen  nach  Loew  in  zwei  Gruppen:  a)  Helomyzina, 
ohne  Scbulterborste  und  b)  Blepharopterina,  mit  Schulterborste. 
Erstere  umfassen  nur  die  Gattung  Helomyza  mit  22  Arten  (darunter 
neu:  Hei.  inornaln  Deutschland  und  Schweden,  tariegata  =  rufa 
Meig.,  Süd-Europa  und  Klein  -  Asien,  foeds  Insel  Rhodus,  pectorali» 
Deutschland  und  Italien,  hispanica  Andalusien,  laetifrons  =  tigrina 
Zett. ,  Deutschland  und  Schweden,  pilimana  Harz,  Riesengebirge, 
ZettersteJti  =  pallida  Zett  ,  Europa,  montana  Deutsches  Gebirge, 
tsaginata  Schlesien,  parva  Schlesien,  Steyermark,  femoralii  Schlesien). 
Die  Blepharopterina  umfassen  9  Gattungen,  unter  denen  All  ophyla 
nov.  gen.,  keine  Borste  über  der  Basis  der  Vorderhüften  hat  (einzige 
Art:  All.  atricornis  Meig.),  während  diese  allen  übrigen  zukommt. 
Unter  letzteren  zeichnet  sich  Sc  oliocen  tra ,  nov.  gen.  (Helom. 
villo sa  Meig.)  durch  gekrümmte  Sporen  der  Mittelschienen  so  wie 
durch  lange  und  weiche  Behaarung  aus ;  bei  den  übrigen  sieben  Gat- 
tungen sind  die  Sporen  der  Mittelschienen  gerade  und  die  Behaa- 
rung gewöhnlich.  Bei  Crymobia ,  nov.  gen.  (Cr.  hiemalis  n.  A. 
Deutschland,  vom  November  bis  Februar)  steht  die  kleine  Quer- 
ader unter  der  Mündung  der  Hülfsader,  bei  den  folgenden  jenseits 
derselben  und  zwar  ist  unter  diesen  bei  Anor  ottoma  nov.  gen. 
(nur  exotische  Arten)  der  vordere  Mundrand  obliterirt ,  bei  den 
übrigen  deutlich  entwickelt.  Auffallend  kleine  Augen  besitzen  die 
beiden  Gattungen  Ecco  pt  otnera  nov.  gen.,  mit  unbeborsteten  Mit- 
telschienen (7  Arten :  Eccopl.  ornaia  Schlesien,  longiseta  Meig.,  filata 
n.  A.  Deutschland,  microps  Meig.,  pallescens  Meig.,  excisa  n.  A.  aus 
dem  Harz  und  emar  ginnt  a  n.  A.  ans  Steyermark  und  Krain)  und 
Oecoihea  nov.  gen.  mit  beborsteten  Mittelschienen  (2  Arten:  Oeo. 
fenestralis  Fall,  und  praecox  n.  A.  aus  Aachen),  Augen  von  gewöhn- 
licher Grösse  die  Gattungen  Blepharoptera  Macq.  (13  Arten,  z.  B. 
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serrata  Lin.,  caesia  Meig.,  neu:  Blepk.  speclabilis  Krain  und  Süd- 
fraukreich,  Liseta  Steyermark,  fiaticornit  Meseritz,  rariabilis  Schle- 
sien und  Harz,  contraria  Sachsen  und  Schlesien,  cra$$ipe$  Glatz  und 
Cassel,  pvsilla  Klein-Asien  und  Griechisohe  Inseln)  und  Heteromyza 
(H,  atricornis  Meig.) ,  beide  mit  vier  Borsten  in  den  Mittelreihen 
des  Thorax,  endlich  Tep  Ar  ocklamys  nov.  gen.  mit  drei  Borsten 
ebenda  (5  Arten:  Tephr.  maynicornit  n,  A.  Posen,  tarsalis  Zett,  ru- 
fiventris  Meig.  =  laeta  Zett.  und  laeta  Meig.).  Die  Artenzahl  der 
bis  jetzt  bekannten  Helomyziden  beläuft  sich  für  Europa  auf  53, 
für  Schlesien  auf  34.  Die  in  der  vorstehenden  Abhandlung  beschrie- 
benen neuen  Arten  sind  ausserdem  (25  an  Zahl)  in  der  Wien.  Ent 
Monatsschr.  VI.  p.  126—128  („Novae  Helomyzidarum  in  Europa  vi~ 
ventium  species  descriptae"*)  durch  vorläuüge  Diagnosen  bekannt 
gemacht  worden. 

Ferner  lieferte  Loew  (Monographs  of  the  Diptera  of  North  - 
America  I.  p.  103 — 128)  eine  monographische  Bearbeitung  der  Nord- 
Amerikanischen  Sciomyziden,  welche  durch  drei  Gattungen  daselbst 
vertreten  sind:  1)  Scioniyza  Fall.  4  A.,  darunter  von  Europäischen: 
Sc.  uana  und  obtusa  Fall.,  neu :  Sciom-  pubera.  2)  Tetanocera  Dum. 
14  A.,  zum  Theil  schuu  frjiher  yom  Verf.  beschrieben ;  als  neu  kom- 
men hinzu:  Tet.  clara  T renton  Falls,  talidn,  sparsa  Mittel-Staaten, 
costali§  Illinois,  pUbeja  Mittel-Staaten.  3)  Sepedon  Latr.  3  A.  (be- 
kannt). —  Anhangsweise  wird  Dryomyia  simplex  n.  A.  aus  den  Mit- 
telstaaten beschrieben. 

Derselbe  (ebenda  p.  129 — 172)  rOn  the  North  -  American 
Ephydrinidac"  reproducirt  die  schon  früher  von  ihm  eingeführte 
Eintheilung  der  Ephydrinen  in  die  drei  Gruppen  der  Notiphilina, 
Hydrellina  und  Ephydrina  und  analysirt  die  bis  jetzt  bekannten 
Gattungen  derselben.  Der  specielle,  die  Charakteristik  der  Grattun- 
gen und  Arten  enthaltende,  Theil  weiat  für  Nord-Amerika  folgen- 
den, schon  jetzt  sehr  reioheu  Bestand  nach :  a)  Notiphilina :  1)  Di- 
chaeta  Meig.  (2  Europäische  Arten).  2)  Notiphila  Fall.  5  A.  (sämmt- 
lich  neu:  lHat.  scalaris .  b*Uat  villata,  carinala  und  unicolor).  3) 
Paraliraua  Loew  1  A.  (neu:  tat.  appendiculata).  4)  Discomyza Meig. 
1  A.  (Difc.  baliopUrtt  von  Cuba).  u)  Psilopa  Fall.  5  A.  (sämmt- 
lich  neu:  V».  avicul<it<t}  vntbrosa  und  coeruleitentrit  von  Cuba,  $co- 
riucea  von  Neu- York,  atra  aus  den  Mittelataaten.  6)  Disoocerina 
Macq.  5  A.  (neu ;  Disc.  locteipennis  ,  parva  und  orbitales  von  Wa- 
shington. —  b)  Hydrellina :  1)  Hydrellia  Desv.  6  A.  (neu:  i/.  ischi.ua. 
hypoleuca,  obscuripes,  scapnlari*  und  valida  Mittelstaaten).  2)  Phil- 
hygriaStenh,  3  A.  (neu:  Ph.  futeicamis  Mittel-Staaten).  —  c)  Ephy- 
drina: 1)  Ochthera  Latr.  4  A.  (0.  inantis  de  Geer  und  3  neue:  Ocktk, 
ejetculpta,  tttbttrculata  und  rayax*  2)  B  r  a  c hy  d eu  t  er  ö,  nov.  gen., 
von  Parhydra  und  Ualmopota  durch  die  nur  bis  zur  dritten  Längs- 
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ader  reichende  Costa  unterschieden.  —  Art:  Br.  dimidiata  Wa- 
shington. 3)  Parhydra  Stenh.  6A.  (neu:  Par.  biluberculata  und  qua- 
drituberculata,  breticeps  und  paullula.  4)  Ephydra  Fall.  1  A.  (neu : 
Eph.  atrotirens).  5)  Scatella  Desv.  3  A.  (neu:  SV.  favillacea  und 
lugen»  Mittelstaaten). 

Derselbe  (ebenda  p.  49 — 102,  Taf.  2)  -,On  the  North-Ameri- 
can  Trypetidae'*  begreift  unter  der  Gruppe  der  Trypetiden  die  bei- 
den alten  Gattungen  Trypeta  Meig  und  Dacus  Wied.,  von  denen 
die  erste  durch  Rob.  Desvoidy,  Macquart,  Walker  n.  A.  in 
zahlreiche  Untergattungen  (welche  übrigens  zum  Theil  den  Ortaliden 
angehören)  zerspalten  worden  ist.  Die  jenen  beiden  Gattungen  ent- 
sprechenden Gruppen  der  Trypetina  und  Dacina  (letztere  nach  Aus- 
scheidung der  Ortaliden  -  Gattung  Senopterina  Macq.)  unterscheiden 
sich  dadurch,  dass  in  ersterer  fünf,  in  letzterer  nur  vier  Segmente  am 
Hinterleib  des  Weibchens  ausgebildet  sind.  Nach  einer  sehr  ein- 
gehenden Charakteristik  der  Trypetiden  stellt  Verf.  als  ihre  wesent- 
lichen Merkmale  folgende  hin:  1)  Der  weibliche  Legebohrer  ist 
hornig,  dreigliedrig,  einfach  zugespitzt;  der  an  der  Spitze  unge- 
teilte Penis  des  Männchens  entspricht  ihm  an  Länge.  2)  Die  Stirn 
ist  in  beiden  Geschlechtern  breit  und  am  vorderen  Theil  ihres  Sei- 
tenrandes mit  Borsten  besetzt,  welche  eine  von  den  vom  Scheitel 
herabsteigenden  nnabhängige  Reihe  bilden.  3)  Am  Ende  der  Mit- 
telechienen  finden  sich  Sporen,  sonst  fehlen  Borsten  mit  wenigen 
Ausnahmen  ganz.  4)  Das  Flügelgeäder  ist  sehr  vollkommen  ausge- 
bildet; die  Hülfsader  biegt  sich  jäh  gegen  den  Vorderrand  und 
wird  am  Ende  undeutlich.  —  Durch  das  zweite  und  vierte  Merk- 
mal werden  die  Trypetiden  stets  sicher  von  den  Ortaliden  abge- 
gränzt.  —  Auf  den  speziellen  Theil  übergehend,,  verzeichnet  Verf. 
zunächst  sämmtliche  von  früheren  Autoren  aus  Nord- Amerika  be- 
schriebene Arten,  dieselben  in  Bezug  auf  ihre  Selbständigkeit,  resp. 
Zusammenfallen  mit  anderen,  ihre  Zugehörigkeit  zu  der  in  Rede 
stehenden  Gattung  (mehrere  sind  Ortaliden)  u.  s.  w.  beurtheilend. 
Von  den  fünfzig  aufgezählten  Arten  sind  5  von  Harris  nnr  be- 
nannt, nicht  beschrieben,  14  mit  anderen  synonym,  7  zu  den  Orta- 
liden zu  verweisen;  unter  den  24  als  selbständige  verbleibenden  sind 
dem  Verf.  nur  5  aus  eigener  Anschauung  bekannt  geworden,  wel- 
che er  nebst  22  neuen  beschreibt  und  in  ihren  Flügelzeichnungen 
abbildet.  Letztere  sind:  Tr^p.  distoloi  und  suspenso  Cuba,  fratria 
Ver.  Staatou,  unicolor  New  Granada,  inseetn  Cubaj,  palposa  Nord- 
Wisconsin,  svovis,  eingulata,  polita,  rotunJipennis,  clalhrala  Mittel- 
Staaten,  humiUs  Cuba,  solidaginis  Neu-York,  striata  Mittelstaaten, 
solaris  Georgia,  aequalis  Illinois,  festiva  Pennsylvanien,  bella  Wa- 
shington, latifrons  Carolina,  melanegastra  Cuba,  Vemoniae  Penn- 
sylvamen.    Die  vom  Verfasser  schon  früher  und  16  von  anderen 
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Autoren  beschriebene  Arten  werden  in  einem  Anhang  zusammen- 
gestellt. 

Was  Verf.  in  der  vorstehenden  Arbeit  über  die  Familie  der 
Trypetiden  im  Allgemeinen  beigebracht  hat,  bildet  in  ziemlich  über- 
einstimmender Weise  -zugleich  die  Einleitung  zu  seinem  bereits 
oben  erwähnten  Prachtwerke:  „Die  Europäischen  Bohrfliegen  (Try- 
petidae)u  Wien,  1862.  fol ,  nur  dass  er  hier  noch  eine  Vertheilung 
der  zahlreichen,  gegenwärtig  auf  119  Arten  gestiegenen  Europäi- 
schen Trypeten  in  kleinere  (Unter-)  Gattungen  vornimmt.  Abgese- 
hen von  den  die  Gruppe  der  Dacina  bildenden  beiden  Gattungen 
Ceratitis  und  Dacus  werden  vom  Verf.  21  solcher  Untergattungen 
angenommen  und  zwar  kommen  von  diesen  15  auf  die  Abtheilung 
mit  ungegitterten,  6  auf  diejenige  mit  gegitterten  Flügeln,  a)  Un- 
gegitterte :  P l aty  par  e  a  nov.  gen. ,  3  A.  (Tr.  poeciloptera  Sehr., 
caloptera  Lw.  und  diseoidea  Fab  ),  Euphr  anla^  nov.  gen.  (Tr.  con- 
nexa  Fab.),  Aciura  Desv.  3  A.,  // e  tu  il  ert,  nov.  gen.  (Tr.  dimidiata 
Costa),  Anomoea  Walk.  1  A..  Acidia  Desv.  4  A.,  Spilo  gr  apha, 
nov.  gen.  4  A.  (Tr.  abrotani  Meig.,  hamifera  Lw. ,  artemisiae  Fab. 
und  Zoe  Meig.) ,  Zono to  ma ,  nov.  gen.  2  A.  (Tr.  alternata  Fall, 
und  Meigenii  Lw.),  Rhagoletis,  nov.  gen.  (Tr.  cerasi  Lin.),  O  e- 
das  pis,  nov.  gen.  4  A.  (fissa  n.  A . ,  multifasciata  und  Schineri  Lw., 
Wiedemanni  Meig.),  Rhac  och  Ine  na,  nov.  gen.  (Tr.  toxoneura  Lw.), 
Trypeta  Meig.  17  A.,  (Tr.  hexaekaeta  n.  A.),  Ensina  Desv.  1  A.  (Tr. 
sonchi  Lin.),  Myopites  Breb.  2  A.,  Urophora  Desv.  13  A.  —  b)  Ge- 
gitterte:  Sphenella  Desv.  1  A.  (Tr.  marginata  Fall.),  Carpho- 
tricka,  nov.  gen.  3  A.  (Tr.  guttularis  Meig.,  pupillata  Fall,  und  stri- 
gilata  Lw.),  Oxyphora  Desv.  6  A.,  öxyna  Desv.  16  A  (Tr.  obesa, 
partmla  und  slenoptera  n.  A.),  Tephritis  Latr.  27  A.,  Urellia  Desv. 
8  A.  (7V.  filaginis  n.  A.). 

Endlich  lieferte  Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  90)  nach- 
trägliche Bemerkungen  über  einige  Afrikanische  Trypetinen  und 
diagnosticirt  Trypeta  gracilipes  als  n.  A.  aus  Aegypten. 

G  o  u  r  e  a  u  (Bullet,  soc.  entom.  1862.  p.  16)  berichtete  über  eine 
Zucht  von  Tephritis  Meigenii  Loew  aus  den  Samenkörnern  von 
Berboris  vulgaris;  als  Parasiten  der  Fliege  beobachtete  er  eine 
Alysia  (A.  ferrugator  Grav.). 

L.  Du f our,  Dcscription  de  la  galle  de  la  Jasnonia  glutinosa 
et  du  Thephritis  qui  la  produit  (Aunales  soc  entom.  4.  ser.  II. 
p.  143.  pl.  2.  fig.  4)  beschrieb  Tephritis  Jasnoniae  als  n.  A.  aus  Ca- 
talonien;  die  Larve  'derselben  bildet  gallenartige  Anschwellungen 
des  Blüthenbodens  von  Jasnonia  glutinosa,  deren  sie  hzuweilen  meh- 
rere an  derselben  Pflanze  finden.  Als  Parasit  der  Larve  wird  Eu- 
lophus  Stenostigma  Duf.  beschrieben. 

Derselbe  (Notices  entomologiques,  Annal.  soc.  entom.  4.  se>. 
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ü.  p.  131  ff.  pl.2.  fig.  2)  machte  durch  ausführliche  Beschreibung 
und  Abbildung  eine  ihm  unbekannte  Wasserlarve,  welche  sich  im 
Adour  unter  der  Rinde  eingesenkter  Holzstämme  findet,  bekaunt. 
Dieselbe  hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  den  Ephydra-Larven.  in- 
dem sie  ähnlich  geformte  Pseudopoden  an  den  Hiuterleibsseginenten 
und  eine  entsprechende  Gabelung '  des  Endsegraentes  zeigt ;  sie  ist 
aber  sehr  viel  grösser  (8  bis  10  Lin.  lang)  uud  au  den  kürzeren 
Gabelzinken  des  hinteren  Körperendes  mit  dichter,  die  Respiration 
vermittelnder  Behaarung  besetzt.  Die  auch  ihrer  inneren  Organi- 
sation nach,  besonders  in  Bezug  auf  das  Respirationssystem  erör- 
terte Larve  möchte  der  Yerf  —  allerdings  nur  auf  ihre  Grösse  hin 
—  vermutungsweise  der  Gattung  Sepedon  zuschreiben.  (Der  Grösse 
und  dem  Aufenthalte  nach  möchte  dabei  auch  \^ohl  au  Ilydromyza 
livcns  zu  denken  seih.  Ref.) 

„Zur  Biologie  der  Tachinenu,  Notiz  von  L.  Kirchner  (Lotos 
XI.  p.  87). 

Die  durch  Lipara  lucens,  rufitarsis  und  similis  an  Phragmi- 
tes  communis  erzeugten  Auswüchse  erörterte  von  Frauen  fei  d 
(Verhandl.  d.  zoolog.-botan  Gesellsch.  zu  Wien  18G2.  XII.  p.  1171  ff. 
Taf.  12).  Auf  100  Exemplare  der  L.  lucens  kommen  bei  der  Zucht  20 
der  L.  rufitarsis  und  nur  1  der  L.  similis;  die  Auswüchse  der  bei- 
den letzten  Arten  sind  nicht  von  einander  zu  unterscheiden,  dagegen 
von  dem  der  ersten  Art  sehr  verschieden.  Als  Inquilinen  wurden 
beobachtet  Chlorops  tarsatus.  Leptomyza  gracilis  und  Crassiseta  cor- 
nuta  Meig. ;  ausserdem  legt  Cemonus  unicolor  Fab.  in  der  Larven- 
kammer  seine  Brutzellen  an. 

Hycteribüdae.  R  e  f.  (Sitzungsber.  d.  Gesellsch.  naturf.  Freunde 
zu  Berlin,  18.  Febr.  1862)  wies  bei  Nycteribia  die  von  Wo  st  wo  od 
der  Gattung  abgesprochenen  Haiteren  nach.  Sie  bestehen  wie  ge- 
wöhnlich aus  einem  kugligen  Knopfe,  welcher  einem  dünnen  Stiele 
aufsitzt  und  finden  sich  in  einer  Grube  der  Rückenseite,  au  der  In- 
nenseite des  dritten  llüftpaares  eingelenkt.  Schon  hiernach  können 
die  Ctenidien  der  Nycteribien  bei  ihrer  ventralen  Lage  nicht  als  Ru- 
dimente der  Vorderflügel  angesehen  werden. 

Hemiptera. 

„Beitrage  zu  einer  Kritik  der  von  Fieber  in  den 
Jahren  1858—1861  veröffentlichten  Schriften  über  Rhyn- 
choten  (Heteropteren)"  lieferte  G.  F 1  o  r  ( Wien.  Ent.  Mo- 
natsschr.  VI.  p.  1  u.  40  ff.).  Verf.  spricht  sich  in  denselben 
besonders  gegen  die  von  Fieber  bei  der  Aufstellung 
von  Gattungen  befolgten  Grundsätze  und  lässt  sich  ii bei- 
den Werth  von  Gattungsnierkmalen  überhaupt  in  sehr 
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behefzigenswerther  und  einsichtsvoller  Weise  aus.  Indem 
er  im  Ferneren  auf  eine  grosse  Reihe  von  Einzelnheiten 
des  Fi  eb  er'schen  Werkes  näher  eingeht,  beleuchtet  und 
berichtigt  er  zahlreiche  seiner  die  Unterschiede  von  Gat- 
tungen sowohl  als  Arten  betreffenden  Angaben. 

C.  Fuss,  „Zur  Rhynchoten- Fauna  Siebenbürgens" 
(Verhandl.  d.  Siebenbürg.  Ver.  f.  Naturwiss.  zu  Hermann- 
stadt XIII.  1862.  p.  3 — 19)  stellte  ein  systematisches  Ver- 
zeichniss  der  in  Siebenbürgen  bis  jetzt  aufgefundenen 
Hcniiptcrcn  zusammen,  welches  mit  Ausschluss  der  noch 
nicht  näher  beobachteten  Pflanzenläusc  im  Ganzen  262 
Arten  nachweist.  Die  Heteropteren  sind  von  Fieber, 
die  llomopteren  von  A.  D  o  h  r  n  und  S  ignoret  bestimmt 
worden.  Den  Arthamen  sind  Angaben  über  Fundort  und 
Erscheinungszeit  beigefügt. 

Fr  ey  -  Gc ss  n c r ,  „Beitrag  zur  Ilcmiptcrcn -Fauna 
des  Ober -Wallis"  (Mittheilungen  der  Schweiz.  Entom. 
Gcsellsch.  I.  p.  29-37)  gab  eine  systematische  Aufzählung 
von  148  im  Ober-Wallis  aufgefundenen  Hemipteren  (mit 
Ausschluss  der  Pflanzenläuse),  unter  denen  eine  als  neue 
Art  beschrieben  wird. 

Tweede  naamlijst  van  Inlandsche  Hemiptera,  bijeen- 
gebragt  door  W.  de  G  r a a f,  A.  S  i  x  cn  S  n c  1 1  c n  van 
Volle n  ho  ven  (Tijdschr.  voor  Entomol.  V.  p.  72 — 9G).  — 
Uebcr  die  erste  Hälfte  dieses  Verzeichnisses  ist  im  Jah- 
resber.  1 859 — 60.  p.  312  Mittheilung  gemacht;  in  der  vor- 
liegenden zweiten  sind  die  Cicadinen  und  Phytophthiren 
verzeichnet,  deren  verschiedene  Familien  im  Ganzen  durch 
149  Arten  vertreten  sind.  (Mit  Einschluss  der  189  Hetero- 
pteren ist  demnach  die  Niederländische  Ilemiptcren-Fauna 
durch  338  Arten  repräsentirt)  Die  Arten  vertheilen  sich 
auf  die  einzelnen  Familien  in  folgender  Weise :  Fulgorina 
15  A.,  Membracina2  A.,  Cicadellina  05  A.,  Psyllodes8  A., 
Aphidina  40  A.  und  Coccina  13  A.  Die  darunter  befind- 
lichen acht  neuen  Arten  werden  durch  Vollen  ho  ven 
kurz  charakterisirt. 

J.  W.  Douglas  and  J.  Scott,  A  list  of  British 
Hemiptera  (Heteroptera) ,  with   allied  specics  found  in 


Digitized  by  Google 


217 


Northern  and  Central-Europe  which  may  be  expected  to 
occur  in  Britain.  —  Angezeigt  in  Proceed.  entom.  soc.  of 
London  1862.  p.  69. 

W.  Crotch,  Notes  on  Hemiptera  (Entomol.  weekl.  Intellig. 
1861.  p.  227).    Dem  Ref.  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

Signor  e  t,  Especes  nouvelles  ou  peu  connues  d'He- 
miptcres  trouves  en  Corse  par  M.  Belli  er  de  la  Cha- 
vignerie  (Annal.  soc.  ent.  de  Franke,  4.  s6r.  U.  p.  375 
—378).  Beschreibung  von  sechs  neuen  und  weniger  be- 
kannten Corsikanisehen  Arten  verschiedener  Familien. 

Derselbe,  Quelques  espfcecs  nouvelles  d'Hämipte- 
res  de  Cochinchina  (ebenda  p.  123—126,  pl.  1).  Die  sie- 
ben neuen,  aus  Cochinchina  stammenden  Arten,  welche 
liier  charakterisirt  werden,  gehören  den  Familien  der  Re- 
duviden  und  Fulgorinen  an. 

Derselbe,  Description  d'H&nipteres  nouveaux  de 
Jurimaguas  et  Moyabamba,  Pe>ou  (ebenda  p.  579  —  588, 
pl.  15).  Abbildung  und  Beschreibung  von  23,  zum  Theil 
sehr  ausgezeichneten  neuen  Arten  verschiedener  Familien 
aus  Peru. 

Hemiptera  Mexicana  enumeravit  speciesque  novas 
descripsit  C.  Stal.  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p..81 — 118, 
273—281,  289— 325  und  437-462).  Die  vom  Verf.  gege- 
bene Aufzählung  der  Mexikanischen  Hemipteren  erstreckt 
sich  auf  sämmtliche  Familien  der  Geocoriden  und  auf 
die  Ncpiden,  welche  zusammen  durch  344  Arten  vertre- 
ten sind.  Die  Zahl  der  als  neu  beschriebenen  Arten  ist 
sehr  beträchtlich ;  ebenso  hat  sich  Verf.  die  Gattungen 
nach  Kräften  zu  vermehren  angelegen  sein  lassen. 

von  Ellen  rieder,  Eerste  Bijdragc  tot  de  kennis 
der  Hemipteren  van  den  Indischen  Archipel  (Natuurkund. 
Tijdschr.  voor  Nederlandsch  Indie  XXIV.  1862.  p.  130— 
174,  c.  tab.  6).  Verf.  beginnt  eine  von  ihm  projektirte 
Hemipteren  -  Fauna  der  Ostindischen  Inselgruppen  mit 
einer  Aufzählung  und  Beschreibung  der  Pentatomiden 
Sumatra's,  welche  eine  grössere  Anzahl  neuer  Gattungen 
und  Arten  enthält.  (Siehe  Pentatomidae !) 

Stäl,  Nova  methodus  familias  quasdam  Hcmiptero- 
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rum  disponendi  (Ofvers.  "Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIU. 
p.  195  —  212).  Einzelne  Gruppen  aus  den  Familien  der 
Pcntatomiden,  Lygaciden,  Galgulinen,  Nepinen  und  Ful- 
gorinen  werden  in  Bezug  auf  ihre  Systematik  erörtert, 
durch  neue  Gattungen  bereichert  und  zum  Theil  auch 
die  Beschreibung  neuer  Arten  hinzugefügt. 

Derselbe,  Novae  vel  minus  cognitae  Homoptero- 
rum  formae  et  species  (Berl.  Ent.  Zeitsch.  VI.  p.  303 — 315). 
Die  hier  charakterisirten  neuen  Gattungen  und  Arten  ge- 
hören fast  ausschliesslich  der  Familie  der  Fulgorinen  an. 

F.  Walker,  Characters  of  undescribed  species  of 
Homoptera  in  the  eollcetion  of  F.  P.  Pascoo  (Journal  of 
Entomol.  I.  p.  303 — 319,  pl.  lf>).  Die  meist  aus  Australien 
und  Brasilien  stammenden  neuen  Gattungen  und  Arten 
gehören  den  Familien  der  Stridulnntia,  Fulgorina,  Mem- 
bracina  und  Cicadeliina  an;  bei  der  sehr  oberflächlichen 
Beschreibung  derselben  lässt  sich  ein  annäherndes  Ur- 
theil  fast  nur  aus  den  Abbildungen  gewinnen,  welche 
überdem  noch  fast  durchgängig  falsch  beziffert  sind. 

Derselbe  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  1861. 
p.  8;  theilte  einige  Bemerkungen  über  die  zwischen  der 
Europäischen  und  Nordamerikanischen  Insektenfauna  be- 
stehenden Uebcreinstimmungcn  mit  besonderem  Bezüge 
auf  die  Hemipteren  mit;  eine  Reihe  Nord- Amerikanischer 
Arten,  welche  Europäischen  sehr  nahe  stehen  und  theil- 
weise  vielleicht  mit  denselben  identisch  sind,  wird  auf- 
gezählt. 

C.  Stal  („Synonymiska  och  systematiska  anteck- 
ningar  öfver  Herniptera",  Ofvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl. 
XIX.  1802.  p.  479— 504)  lieferte  eine  grosse  Menge  syno- 
nymischer Berichtigungen,  besonders  nach  Autopsie  der 
von  Walker  aus  dem  British  Museum  beschriebenen 
Hemipteren;  oft  ist  eine  und  dieselbe  Art  unter  verschie- 
denen Namen,  häufig  auch  unter  ganz  verschiedenen  Gat- 
tungen begehrieben.  Ausserdem  wird  über  eine  Reihe 
durch  Dallas,  Hope,  Gu6rin,  Signoret  und  Bur- 
meister beschriebener  Arten  Auskunft  gegeben. 

PentatomidM.    Stät  (Stett.  Entom.  Zeit  XXIII.  p.  81 -118) 
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cbarakterisirte  folgende  neue  Arten  und  Gattungen  aus  Mexiko: 
llomoemus  punctellus  und  Proteus.  —  Dystus.  nov.  gen.,  von  Pa- 
chycoris  durch  behaarte  Körperoberflache  ,  das  Halsschild,  welches 
vorn  breiter  als  der  Kopf  ist,  die  näher  an  den  Augen  entspringenden 
Fühlhörner  und  convexe  Bauchseiten  unterschieden.  —  Art:  Dyst. 
puberulus.  —  Zophoessa  moesta ,  socia ,  Megaris  atralula,  Stiretrus 
flaripes,  crucifer,  Oplomus  mundus,  tnutabilis,  Proteus,  {Perillvs)  con- 
fluens  Herr.-Sch.,  (Perillus)  rirgatus  und  circumcinctus,  Tele.pta  fus- 
cescens  ,  pitlchricornis  ,  congrex ,  Cloelia ,  Jole.  Tketis  ,  Phyllochirus 
lepidus.  Thyreocoris  coerulescens,  guttiger,  quadrisignatus,  Cyrtomenus 
emarginatus.  —  P  an  g  a  eu  s,  nov.  gen.  auf  Aethus  margo  Dali,  und 
Fang,  piceatus,  n.  A.  begründet.  —  Discocephala  notulata  und  cly- 
peata,  Phineus  (nov.  gen  )  fuscopunctatvs,  Ochlerus  lartareus.  Chlo- 
rocoris  atrispinus,  Kroch  ijmena  haedula,  Eutchistus  (Lycipta)  spvrculus, 
biformis  ,  strenuus ,  Padaeus  (nov.  gen.,  mit  Euschistus  verwandt, 
auf  Mormidea  irro rata  Herr.-Sch.  begründet)  rerrucifer.  Berecyn- 
thus  (nov.  gen.,  für  Prooxys  crenatus  Am.  Serv.  errichtet),  Proorys 
geniculatns,  Oebalust  nov.  gen.  (für  Mormidea  Typhaeus  Dali), 
Mormidea  angustata ,  pictirentris  und  lugens  Fab.,  Thyanta  casta, 
Murgant  i  a.  nov  gen.  (für  Strachia  tessellata  Am.  Serv.,  bifasciata 
Herr.  -  Sch. .  histrionica  Dali,  und  munda  Stäl  errichtet) ,  Nezara 
jurgiosa,  Pallantia,  nov.  gen  (für  Rhaphigaster  macula  Dali.), 
Arocera  principalis  und  mctatwpygia,  Taurocerus  Achilles  und  Ilector, 
Edessa  tanrina,  nigricornis,  arielina,  oliracea ,  haedina,  praecellens, 
lineigera,  patricia,  jurgiosa,  junix,  pundicornis,  zinula,  lepida,  rixosa, 
pudica  und  pudibunda,  Olbia  (nov.  gen.,  von  Edessa  durch  die  nach 
hinten  spitz  lappenförmig  ausgezogenen  Hinterecken  des  Halsschil- 
des unterschieden)  caprina.  —  Anhangsweise  beschreibt  Verf.  fol- 
gende Amerikanische  Arten  und  Gattungen:  Megaris  laezicollis  von 
Rio-Janeiro,  Stiretrus  consors  von  Bahia,  Oechalia  (nov.  gen.,  auf 
Anna  Schellenbergi  Guer ,  patruelis  und  paeifica  Stil  begründet), 
Eutyrhynchus  ducalis  von  Rio-Janeiro,  Phoeacia  (nov.  gen.  für 
Discocephala  lineatieeps  Stal),  Phereclns  (nov.  gen.,  neben  Ma- 
cropygium  und  Ochlerus)  Pluto  aus  Columbien,  Phalaecus  (nov. 
gen  ,  für  Macropygium  pustulatum  de  Geer),  Thyanta  juzenca  aus 
Chile,  Cinxia  (nov.  gen.  für  Strachia  limbata  Fab.),  Bag  rada  (nov. 
gen.,  für  Strachia  picta  Herr.-Sch.) ,  Edessa  lineata  und  puntieeps 
aus  Brasilien. 

Derselbe,  „Genera  Paramecocoridi  affinia  synoptice  dispo- 
sita"  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII.-  p.  199)  analysirte  in 
einer  Tabelle  die  Charaktere  der  in  fünf  neue  Gattungen  zerlegten 
Gattung  Paramecocoris  und  der  mit  ihr  zunächst  verwandten  En- 
nius  (nov.  gen.,  auf  Sciocoris  ater  Dali,  errichtet),  Sephela  Am- 
Serv.,  Cocains  (nov.  gen.,  für  Sciocoris  leueogrammus  Germ.)  und 
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Myrochea  Am.  Serv.  —  Die  fünf  auf  Kosten  von  Paramecocoris  er- 
richteten Gattungen  sind:  Dy  man  Iis,  nov.  gen.,  für  Halys  planus 
Fab.  und  Param.  binotatus  Stal,  Caystrus,  nov.  gen.,  für  Param. 
marginiventris  Stal,  Erachtheus,  nov.  gen.,  für  Param.  lutulentus 
Stal  und  Strachia  spinosa  Sign.,  Paramecocoris  sens.  strict  für  P. 
ventralis  und  longulus  Genn.,  ellipticus  und  phaleratus  Stäl,  tilti- 
ventris  und  lautus  n.  A.  aus  dem  Caflernlande  —  schliesslich  La- 
prius,  nov.  gen.,  für  Param.  gastricus  Thunb.  —  Eine  neue  Art 
von  Dymantis  ist  D.  subtittata  aus  dem  Caffcralan.de  (Sciocoris  planus 
Ilerr.-Sch.?,  uec  Fab.). 

Die  von  Ellenrieder  (Natuurk.  Tijdschr.  voor  Nederl.  Ind. 
XXIV.  p.  130  ff.)  beschriebenen  und  auf  G  beifolgenden  Tafeln  abge- 
bildeten neuen  Gattungen  und  Arten  von  Sumatra  sind:  Audine- 
tia,  nov.  gen.  aus  der  Asopiden  -  Gruppe,  von  Arma  Hahn  durch 
die  Anwesenheit  eines  Bauchzahnes,  von  Canthecona  Am.  Serv.  durch 
unbewehrte  Vorderschenkel ,  von  den  übrigen  Gattungen  durch'  ge- 
zähnte Vorderschienen  unterschieden.  —  Art:  Aud.  aculeata.  — 
Amyolea  növ.  gen.,  der  Gattung  Zicrona  ähnlich,  aber  von  dieser 
wie  von  Catostyrax  durch  kurzen  Bauchzahn,  von  Canthecona  durch 
unbewehrten  Thorax  und  Schenkel  abweichend.  —  Zwei  Arten :  Am. 
dystereoides  und  nigripes.  —  Platynojms  minor  (varius  Am.  Serv.), 
Cydnus  rarocilialus  n.  A.  —  Haknia,  nov.  gen.,  von  Cydnus  durch 
mehr  flachgedrückten  Körper,  schlankere  Fühler,  längere  llinter- 
schienen  und  halb  elliptische  Augen  mit  unterhalb  stehendem,  hori- 
zontalen Dorne  unterschieden.  —  Art:  Hahn,  gihbula.  —  Dalpada 
anguticollis ,   oblusicollis ,  Halys  guttula,  Necroscia  sulcircntris  n.  A. 
—  Cappaea  (nov.  gen.,  mit  Halys  verwandt,  aber  von  kürzerer 
und  flacherer  Körperform)  mullilinea,  Stollia   (nov.  gen.)  fuligi- 
nosa  und  reclipes,  Eurydema  Sumatrana^  depressa,  Strachia  flammulay 
Pentatoma    cruciata  (Fab.?),  Neutra  smaragdnla  (Fab.?),  raropunc- 
lalay  griseipennis  und  pcllucida  ,  Iihaphigasler  guttipennis  ^  albidcns% 
Mucanum  llalandii ,  Hypencha  rerikit  Phyllocephala  Sumatra  na ,  Te- 
troda histeroides  Fab.  var.  Sumalrana  und  Gonopsis  Setadjemdei  n. 
A.  —  Von  mehreren  bereits  bekannten  Arten  giebt  Verf.  wieder- 
holte Beschreibungen  nach  lebenden  Exemplaren  und  macht  mehr- 
fach ausführliche  Mittheilungen  über  die  Larvenzustände ,  die  Ent- 
wickclungsgeschichte,  Lebensweise  und  die  Anatomie  derselben;  auf 
Taf.  6.  sind  die  Geschlcchtstheiio   einiger  Arten  in  vergrössertem 
Maassstabe  dargestellt. 

Schirus  rotundipennis  Dohm  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  211) 
u.  A.  aus  Sicilien,  Coryiorhaphis  Spinolae  Signoret  (Annal.  soc.  ent 
de  France  4.  ser.  II.  p.  579,  pl.  15,  fig.  1)  n.  A.  aus  Peru. 

Heber  die  Synouymie  von  Sciocoris  umbrinus  und  Europaeas 
vgl.  Signoret,  Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  375. 
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CoreodM.  St&l  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  278  u.  289  ff.) 
machte  folgende  neue  Arton  und  Gattungen  aus  Mexiko  bekannt: 
Sephina  vinula,  limbala,  Lyeambes  raricolor.  —  Flav  tu  s .  nov.  gen., 
von  Meropachys  durch  zwcibuchtigen  Hinterrand  des  Thorax  und 
leicht  hervortretende,  gerundete  Hinterwinkel  desselben,  der  Länge 
nach  leicht  erhabenes  Mesostemum,  unterhalb  nahe  der  Mitte  mit 
einem  Höcker  versehenen  Kopf  u.  s.  \v.  unterschieden.  —  Arten : 
Fiat.  lineaticornis  und  pinguis.  (Femer  trennt  der  Verf.  von  Mero- 
pachys  als  eigene  Gattungen  ab:  Hirilcus,  nov.  gen.  für  Mer. 
granosus  Herr.-Sch.  und  gracilis  Rurm-  und  Gr  acchus .  nov.  gen. 
für  Mer.  integer  Burm.).  —  Packylis  Hector,  Melitcha  quadrivittis , 
Architucrus  Xeslor ,  scrupulosns.  —  Captinen  s%  nov.  gen.  (=■  Mo- 
zena  Am.  Serv.  ?),  von  Archimerus  durch  vorn  nicht  gefurchtes  Me- 
sostemum, gerundete  Vorderwinkel  des  Thorax  u.  s.  w.  unterschieden. 
—  Arten:  Cap.  multispinus,  Achilles,  auriculalus  (Mozena  spinicrus 
Am.  Serv.),  rubronotalus,  Vates,  ietricits,  odivsus  und  spurcus,  Piezoga- 
sler  scutellaris. —  Mamurius,  nov.  geu.,  von  Piezogastcr  durch  kie- 
lig-erhabenen und  hervortretenden  oder  mit  einem  vorwärts  gerichte- 
ten Dorn  bewehrten  mittleren  Kopflappen,  die  nur  wenig  stärker  als 
die  Mittelbeine  auseinander  stehenden  Hinterbeine  und  die  innen  mit 
keinem  grösseren  Zahne  bewehrten  Hinterschcnkel  des  Männchens 
unterschieden.  —  Art:  Mam.  Mopsus.  —  Kematopus  lepidus,  Theognis 
lineosus,  Kamin  femorata,  Scamurins  jurginsus  und  dilectits,  Hypse- 
lonotns  lineatus  und  punclirenlris ,  Cebrenis  nov.  gen.  (auf  Hyp- 
selonotus  pulchellus  Herr.-Sch.  begründet),  Collatia  (nov.  gen.,  mit 
Zebrenis  und  Zicca  verwandt)  emarginata,  Anasa  conspersa,  macu- 
Hpes,  capaneodes,  spinieeps,  notatipennis ,  litigiosa  und  lugens.  — 
Cimo  lus,  nov.  gen.,  von  Anasa  durch  mehr  genäherte  Fühlerhöcker, 
deren  Zwischenraum  nur  von  dem  Mittellappen  des  Kopfes  ausgefüllt 
wird,  und  kürzeren  Rüssel  unterschieden.  —  Art:  Cim.  vilticeps.  — 
Margits  inomalus,  Madura  perfida,  Harmostes  nebulosns  und  Jadera 
lateralis.  —  Anhangsweise  werden  ausserdem  boschrieben:  Pachylis 
Pharaonis  Fab.  von  Minas  Geraes,  fallax  unbek.  Vaterl.,  Theognis 
fasciolatns  aus  Ncu-Granada,  Margits  graptosternns  aus  Antiochia 
in  Neu -Granada,  Madura  fuscoclatata  von  Rio-Janeiro ,  longicornis 
aus  Venezuela,  Corduba  marra  aus  Sierra-Leone  und  Jadera  pecto- 
ralis  aus  Brasilien.  —  Die  bekannten  Gattungen  der  Rhopaliden» 
Anisosceliden  und  die  mit  Archimerus  zunächst  verwandten  werden 
vom  Verf.  in  ihren  Unterschieden  durch  analytische  Tabellen  er- 
örtert. 

Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XIX.  p.  203  ff.) 
gab  eine  Aufzählung  und  Charakteristik  der  in  Schweden  einheimischen 
Coreiden  nebst  Erörterung  ihrer  Synonymie.  Sämmtliche  aufgeführte 
Arten  sind  bereits  bekannte:  Alydus  1  A.,  Vorlusia  1  A.,  Syroma- 
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stes  1  A.,  Spathocera  1  A.,  Dasycoris  2  A  ,  Nemocoris  Sahlb.  (= 
Ceraleptus  Costa)  1  A.  (N.  Falleni  Sahlb.  =  Cer.  maculatus  Stein), 
Bathysolen  2  A.,  Pseudophloeus  1 A.,  Khopalida  1  A.,  Rhopalus  1  A., 
Corizus  7  A. 

Signoret  (Annal.  soc.  ent.  de  France  4.  ser.  II.  p.  375)  be- 
schrieb Ceraleptus  Bellieri  und  Maccevelhus  Corsicus  als  n.  A.  von 
Corsika,  (ebenda  p.  579  ff.  pl.  15,  fig.  2)  Zoreva  vicina,  ditisa,  Mega- 
poditiM  scutellatus,  Vetalops  liaraguini ,  Leptoscelis  cyanea ,  serrula, 
llypselonotus  thorncicus  und  Clarigralia  annttlata  als  n.  A.  aus  Peru. 

Flor  (..Zwei  neue  Europäische  Rhynchota  heteroptcra  aus 
der  Gattung  Berytusu,  "Wien.  Ent.  Monatsschr.  VI.  p.  43  f.)  beschrieb 
nach  näherer  Erörterung"  der  für  dio  ArtunterBcheidung  in  dieser 
Gattung  wichtigen  Merkmale  Rerylus  rotundatus  und  pilicornis  als 
n.  A.  aus  Süd f rankreich. 

J.  Scott  (Entomol.  Annual  f.  1862.  p.  156)  gab  Beschreibung 
und  Abbildung  von  Metatropis  rufescens  Herr.-Sch.  (elegans  Burm.) 
aus  England. 

Lygaeodes.  Signoret  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  582, 
pl.  15,  fig.  3)  machte  eine  neue  Gattung  Lecadra  bekannt,  welche 
zwischen  Ectatops  und  Largus  steht  und  sich  schon  habituell  durch 
eine  auffallende  Bildung  des  Prothorax,  dessen  Seitenränder  und 
Hinterwinkel  lappenartig  ausgebreitet  und  gerundet,  am  freien  Rande 
aber  verdickt  sind,  ausgezeichnet.  Kopf  geneigt,  fast  vertikal,  Augen 
etwas  gestielt,  Ocellen  fehlend ;  Fühler  ziemlich  dick,  von  halber  Kör- 
perlänge, ihr  erstes  Glied  fast  so  lang  wie  die  drei  folgenden  zusam- 
men, das  dritte  am  kürzesten.  Rüssel  die  Mittelbeine  nicht  über- 
ragend, Vorderschenkel  an  der  Spitze  mit  einem  Dorne.  —  Art: 
Lee.  abdominalis  aus  Peru.  — Ebendaher:  largus  trochantereus  n.  A. 

Stäl  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  308)  beschrieb  als  n.  A. 
aus  Mexiko:  Lygaeus  elalus,  trvculentus ,  /rux,  rufieeps ,  circumtitus, 
rubriger,  'thoracicust  vittiscutis ,  pallescens,  pallidocinctus1  brericollis, 
Tullus,  Geocoris  licidipennis,  Plociomera  Sercillei,  piligera,  Htigiosa, 
oblonga ,  Myodocha  girafla ,  Theraneis  cliens  ,  Dysdercus  albidicentris 
und  mimus.  —  Anhangsweise  begründet  Verf.  folgende  neue  Gat- 
tungen: G  c  rmalu  s,  nov.  gen.,  mit  Geocoris  und  besonders  mit  Be- 
nestaris  nahe  verwandt,  für  Henest.  Kinbergii  und  sobrina  Stäl.  — 
Ilaemus.  nov.  gen.,  gleichfalls  mit  Henestaris  nahe  verwandt,  für 
11.  oculus  cancri  de  Geer.  —  Gyndes,  nov.  gen.,  mit  Plociomera 
zunächst  verwandt,  für  Ploc-  Malaya  Stäl,  Font  ejus,  nov.  gen., 
für  Plociomera  sidnica  Stäl  und  Heraeust  nov.  gen.,  mit  Myo- 
docha  verwandt,  für  Plociomera  triguttata  Guer. 

Derselbe  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII.  p.  195— 
199;  lieferte  eine  „Dispositio  synoptica  generum  Pyrrhocoridarum", 
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in  welcher  die  Gattungen  Largus  und  Acinocoris  Hahn,  Fibrentis, 
nov.  gen.,  Eetatops  Am.  Serv.,  Theraneis  Spin.,  Arhaphe  Herr -Sch., 
Macrocheraia  Lef.,  Physopelta  Am.  Serv.,  Odontopus  Lap..  D  indy- 
mut  nov.  gen.,  Dysdercus  Am.  Serv.,  Cenaeus  nov.  gen..  Pyr- 
rhocoris Fall,  und  Dermatinus  Stal  in  einer  analytischen  Tabelle 
charakterisirt  werden.    Die  neue  Gattung  Fibrenus  unterscheidet 
sich  von  Largus  und  Acinocoris   durch  stark  gewölbten,  kugligen 
Vorderlappeu  des  Thorax  und  gedornte  Vorderhüften  ,•  Basalglied 
des  Rüssels  vou  Kopflänge,  die  beiden  gleich  langen  folgenden  etwas 
länger;  Schenkel  unterhalb  stachlig,  die  vordersten  ausserdem  mit 
zwei  grossen  Dornen  bewehrt.  —  Art :  Fibr.  gibbicollis  aus  Mexiko. 
—  Die  Gattung  Uindymus  wird  von  Dysdercus  durch  den  nicht  bis 
zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingesenkten  Kopf  unterschieden 
und  umfasst  Dysdercus  augur  Thunb.,  Thunbergi  und  thoracicus 
Stal,  Pyrrhocoris  rubiginosus  Burm.  und  hypogastricus  Herr.-Sch., 
vielleicht  auch  P.  bicolor  Herr  -Sch    -  Die  Gattung  Cenaeus  unter- 
scheidet sich  von  Dysdercus  durch  mehr  ovalen  Körper  und  den  bei- 
derseits deutlich  nach  vorn  gekrümmten  dritten  und  vierten  Ein- 
schnitt des  Bauches.  Es  gehören  dazu  Pyrrhocoris  carnifex  Fab.,  pcc- 
toralis  und  nigriceps  Stal  —  Als  neue  Arten  werden  aufgestellt: 
Largus  contitus  ,  lonqulus,  bipustulatus  und  sociut  aus  Mexiko,  dis- 
color  von  S.  Paul  (Brasilien),  crassipes  unbek.  Vaterl.  und  fatidicus 
aus  Brasilien,  Dysdercus  ßavolimbatus  und  cominnus  aus  Mexiko,  lon- 
girostris  aus  Brasilien  und  scrupulosus  von  Sierra- Leona. 

Derselbe  (ebenda  XIX.  p.  210  ff.)  gab  eine  Aufzählung  und 
Charakteristik  der  in  Schweden  einheimischen  Lygaeiden  unter  mehr- 
facher Rectificirung  ihrer  Nomenklatur  und  Synonymie:  Blissida  1  A., 
Lygaeida  1  A„  Nysius  3  A.,  Ischnorhynchus  1  A.,  Bhyparochromida 
2  A.,  Ophthalmien  4  A.,  Pterotmetus  4  A.  (Pter.  grarilis  Boh.  n.  A  ), 
Megalonotus  3  A.,  Drymus  2  A ,  Plinthisus  1  A..  Tropistethus  1  A., 
Peritrechus  3  A.,  Homalodema  2  A.,  Eremocoris  2  A.,  Scoloposte- 
thus  1  A.,  Trapezonotus  2  A.,  Rhyparochromus  5  A.,  Gonianotus 
2  A.,  Phygadicida  1  A.,  Cymida  2  A.,  Oxycarenida  1  A.,  Geoco- 
rida  2  A. 

Temnostethus  pfnicola  Frey-Gessner  (Mittheil.  d.  Schweiz.  En- 
tom.  Gesellsch.  I.  p.  37)  n.  A.  aus  dem  Ober-Wallis. 

Capsinl.  Stal  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIII.  p.  316  ff.)  machte 
folgende  neue  Arten  und  Gattungen  aus  Mexiko  bekannt:  Restkenia 
plagigera,  luteigera,  picticollis,  ornaticollis,  Hägbergi,  biriltis,  lati- 
pennis,  villi frons,  tittieeps ,  Brachycoleus  alfteer,  nigriger ,  ornalulus, 
Calocoris  jurgiosus  ,  fascialitentris  ,  Henicocnemis  albilarsis,  Lygus 
Salleiy  Megacoelum  rubrinerre ,  Valdasus  famularis.  —  Garganus 
(nov.  gen.,  für  Capsus  fusiformis  Say  und  Cyllecoris  gracilentus 
Stal  errichtet)  albidivitlis,  Fultius  (nov.  gen.)  anthocorides,  Eccri- 
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totarsus  generosus,  eucosmus ,  pallidiroslris  und  mundulvs.  —  An- 
hangsweise wird  Itesthenia  rnbrovUtaia  als  d«  A.  ans  Nord-Amerika 
beschrieben: 

Membranacei.  Stal  (ebenda  p.  323  und  437  ff.)  beschrieb  als 
n  A.  aus  Mexiko:  fingt»  fuscigera ,  drerns  ,  Monanthia  (Phyllonlo- 
chiltt)  patricia  (wird  im  Verein  mit  Mon  formosa,  munda,  simulans 
und  flexuosa  zu  einer  eigenen  Untergattung  Gargaphia  erhoben), 
Depodius  (Dysoilius?)  crenulatus  und  nnarginatus,  H  c  s  n  s  (nov.  gen., 
für  Aradus  cordatus  Fab.  und  flaviventris  tturm  errichtet)  annnliger, 
Artagerus  hislricus  ,  JHez-ira  moe$ta ,  litigiosa  und  orala ,  Phymata 
annulipes,  Macrocephalus  incisus,  cliens,  lepirlus  und  Fallen*. 

Reduvini.  Stäl  (Entom.  Zeitung.  XXIII.  p.  441  ff.)  machte 
folgende  neue  Alton  aus  Mexiko  bekannt:  Saica  [useipes,  tibialis. 
Haclrodis  spinulosus  ,  Gnathoblei'a  litigiosa  ,  Sinea  iniegra  ,  coronala, 
sanguisuga ,  raploria  und  defecta.  —  Ascra,  nov.  gen.,  mit  Sinea 
und  besonders  mit  Aeholla  verwandt,  durch  nicht  eingeschnürten 
Thorax  mit  geraden  Seitenrändern  und  leichtem  mittleren  Querein- 
druck unterschieden.  -  Art:  Ascr.  labida.  —  Hepipta  fuseipes,  tau- 
rus  Fab.,  nigronolata ,  iuberculigera ,  subinermis,  Hocconota  octo- 
spina,  Hiranetis  sanguineirenlris  ,  Milyas  zebra,  ISotocyrtus  dromeda- 
rius,  Zelus  grassans,  nugax%  mimut,  umbratilis,  ambulans,  exsanguis, 
Janus,  litigiosus,  rufieeps  und  letracanthus  ,  Apiomerus  elatus ,  sub- 
piceus,  moeslus  und  nigripesy  Hhiginia  crudelis,  Macrops  hislrionicus, 
Leogorrus  tenator ,  Kalata  setulosa rudis ,  Thymbreu*  crocinopterus, 
Virales  gullatipennis ,  Rabis  iiigrirentris  und  Saida  ornata.  —  Für 
die  Gattung  Kactrodis  errichtete  Verf.  eine  neue  Unterfamilie  ßfr- 
trodida,  für  Opistuplatys  Westw.  (=  Dccius  Stäl)  und  Tribelocephala 
Stal  eine  gleiche  unter  dem  Namen  Tribelocephalida.  Anhangsweise 
errichtete  neue  Gattungen  sind:  Aeholla,  nov.  gen.,  mit  Sinea 
zunächst  verwandt,  für  Ileduvius  sexspinosus  Wulff  (Harpactur  sub- 
armatus  Herr. - Sch.) ,  Phorus,  nuv.  gen.,  für  Pirates  femoratus  de 
Geer  und  Fusius,  nuv.  gen.  für  Pirates  rubricosus  Stal  (=  P.  basi- 
cullis  Sign  ).  —  Zelus  luridus  n.  A.  aus  Carolina  und  Pirates  areui- 
ger  n.  A.  aus  Neu-Granada,  anhangsweise  beschrieben. 

A.  Dohm  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.210f.)  beschrieb  Rabis 
Christophi  und  Sareptunus  als  n  A.  aus  Sarepta. 

Signoret  (Aunal.  soc.  eutomul.  4.  ser  II.  p.  125  f.)  liasahus 
apicalisj  Sycanus  atrocoeruleus  ,  Eulyes  Dohrni  und  Ptlalocheirus 
ricinus  als  n.  A.  aus  Cucbinchiua,  (ebenda  p.  583  f.  pl.  16,  fig.  4 — 6) 
Pachynomus  ocellatus  ,  Spiniger  maculatus,  Heniartes  enrvipes  und 
Diplodus  plagiatus  als  n.  A.  aus  Peru. 

Ploteres.  Uydrometra  fasciala  Signoret  (Annal.  soc.  entom. 
4.  ser.  II.  p.  376)  n.  A.  aus  Corsika. 


Digitized  by  Google 


225 


Galgnlini.  Stäl,  Genera  Mononychidarum  synoptice  dispoaita 
(Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII.  p.  201)  verthcüte  die  Ar- 
ten der  Gattung  Mononyx  in  vier  verschiedene  Gattungen ,  deren 
Unterschiede  er  in  einer  analytischen  Tabelle  erörtert.  Unter  dem 
Namen  Pkintius,  nov.  gen.  scheidet  er  Monon.  grandicollis  Germ., 
sordidus  Herr.-Sch. ,  limigenus  Stäl  und  rotundicollis  Sign,  nach 
leichten  und  ganz  relativen  Unterschieden  in  der  Bildung  des  Meso- 
sternalkieles  von  Mononyx  aus.  Die  Gattungen  Matinvs,  nov.  gen. 
(Mon.  alaticollis  Stäl)  und  Scy  l  a  e  cm  s  ,  nov.  gen.  (Galg.  macrotbo- 
rax  Montr.)  weichen  von  Mononyx  durch  den  vor  dem  Schildchcn 
nicht  oder  nur  leicht  ausgebuchteten  Thorax  und  undeutliche  Mem- 
bran der  Deckflügel  ab. 

Nepini.  Stäl  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII. p.  201 
— 207)  gab  eine  Uebersicht  der  Gattungen  in  der  Naucoriden-,  Ne~ 
piden-  und  Belostomiden-Gruppe ,  deren  Unterschiede  er  in  analy- 
tischen Tabellen  erörtert.  Die  Gattung  Naucoris  will  er  in  fünf 
Gattungen  zerlegen,  indem  er  Naucoris  Geofir.  auf  N.  maculatus 
Fab.,  scutellaris  und  obacuripennis  Stäl  beschränkt,  dagegen  Nauc. 
eimieoides  wegen  der  hinterwärts  nicht  gerandeten  Augen  und  der 
an  der  Basis  nicht  jäh  erweiterten  Vorderschenkel  zu  einer  neuen 
Gattung  llyocoris  erhebt.  Ebenso  unterscheidet  sich  Borboro- 
cori»  (nov.  gen.)  pallescens  n.  A.  aus  Columbien  von  Limnocoris 
Stäl  nur  durch  die  ausserhalb  gerandeten  Augen,  während  Lacco- 
coris,  nov.  gen.  (mit  N.  spurcus  und  limicola  Stäl)  von  den  übri- 
gen dadurch  abweicht,  dass  die  Oberlippe  das  zweite  Rüsselglied 
ganz  bedeckt.  —  In  der  Nepiden- Gruppe  wird  den  Gattungen  Tel- 
matotrephes,  Nepa,  Ranatra  und  Cercotmetus  eine  fünfte  neue  un- 
ter dem  Namen  Curieta,  nov.  gen.  hinzugefügt,  bei  welcher  der 
Körper  ziemlich  langgestreckt,  der  Thorax  länger  als  an  der  Basis 
breit,  der  Kopf  etwas  schmaler  als  der  Vorderrand  des  Thorax,  die 
Vorderschenkel  unterhalb  vor  der  Mitte  beiderseits  stumpf  gelappt 
und  die  Vorderschienen  kaum  länger  als  der  halbe  Schenkel  sind. 
—  Art:  Cur.  »corpio  aus  Mexiko.  —  Ncpa  Aßelii  n.  A.  von  Sierra- 
Leona,  Ranatra  longipes  und  taripes  n.  A.  aus  Java,  unidentata  vou 
Rio-Janeiro  und  quadridentata  aus  Mexiko;  Ran.  annulipes  Stäl  aus 
Brasilien  nochmals  charakterisirt.  —  In  der  Belostomiden-Gruppe 
kommt  zu  den  sieben  bereits  bekannten  Gattungen  (unter  denen 
Verf.  seine  Gattung  Borborotrephes  immer  noch  beibehält,  obwohl 
sie  längst  als  identisch  mit  Limnogeten  Mayr  nachgewiesen  ist) 
eine  achte  neue  Benacu$  (für  Belostoma  Haldemanum  Leidy  er- 
richtet) hinzu,  welche  sich  von  Belostomum  durch  unterhalb  zum 
Einschlagen  der  Schienen  nicht  gefurchte  Vorderschenkel  und  gleich 
lange  Tarsenglieder  der  Vorderbeine  unterscheidet.  Verf.  giebt 
nochmalige  Charakteristiken  von  Benaous  Haldemanus  Leidy  (Belost. 


Digitized  by  Google 


226 


harpax  Stal),  Belostoma  colossicum,  niloticum  und  patruele  Stal  und 
von  Bei.  grisea  Say  (grandc  var.  Americanum  Leidy). 

Derselbe  (Stett.  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  459  ff.)  beschrieb  als 
neue  Gattungen  und  Arten  aus  Mexiko:  Ambrysms  (nov.  gen  ,  von 
Naucoris  besonders  durch  den  in  der  Mitte  ausgebuchteten  Vorder- 
rand des  Thorax  unterschieden)  Siqnoreti ,  melanopterus  und  pvdi- 
cus.  —  Ahedus,  nov.  gen..  Perthostorna  zunächst  verwandt,  aber 
habituell  abweichend  und  durch  die  an  der  Spitze  schmal  häutig 
gesäumten  Deckflügel,  so  wie  durch  kurze ,  fast  ovale  Appendices 
der  Aidotheka  unterschieden.  —  Art:  Ab.  ovalnt  und  brecieeps.  — 
Serphus,  nov  gen..  auf  Belostoma  dilatatus  Say  begründet. 

Notonectici.  C.  Fuss  (Verhandl.  d.  Siebenbürg.  Ver.  zu  Her- 
mannstadt XIII.  p.  4)  beobachtete  das  Eierlegen  von  Corisa  Geof- 
froyi  in  der  Gefangenschaft.  Es  zeigten  sich  in  dem  das  Thier  ent- 
haltenden Wasser  zuerst  dünne,  durchsichtige,  hautartige  Blättchen 
bis  5Lin.  Länge  und  3  Lin.  Breite,  auf  welche  dann  je  zwei  bis  drei 
rundliche,  seitlich  etwas  zugespitzte,  weissgelbe  Eier  abgesetzt  wurden. 

StridQlantia  In  Silliman's  Americ.  Journal  XXXIII.  p.  433 
wird  von  Neuem  das  regelmässig  nach  einem  Zeitraum  von  17  Jah- 
ren erfolgende  Auftreten  der  Cicada  septemdeeim  bestätigt.  In  Con- 
necticut (New  Häven  County)  trat  dieselbe  im  Juni  1860  massen- 
haft auf.  was  an  derselben  Lokalität  zum  letzten  Male  im  Jahre 
1843  der  Fall  gewesen  war.  Die  Mittheilung  ist  von  E.  C.  Her- 
rick gemacht,  der  durch  Erkundigungen  verbürgte  Nachrichten 
von  dem  Erscheinen  der  Cicade  in  jener  Gegend  während  d.  J. 
1792,  1809,  1826  und  1843  erhalten  hat. 

Walker  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  303  f.)  beschrieb  Cicada 
abbreviata  von  Adelaide,  conyma  Moreton-Bay,  serieeivitta  Sidney, 
dentititta  aus  Main. 

Fulgorina.  Ceber  einige  Neapolitanische  Formen  dieser  Familie 
handelte  Ach.  Costa  (Annuario  del  museo  zoologico,  Anno  1. 1862. 
p.  60  ff.).  Trypelimorphtt  nov.  gen.,  vom  Verf.  der  Gruppe  der  Ci- 
xiiden  beigezählt  und  folgendermassen  charakterisirt:  Vertex  planus, 
horizontalis,  raarginatus,  latitudine  paullo  brevior,  antice  obtuse  an- 
gulatus;  frons  verticalis,  tricarinata,  latitudine  altior.  Antennae 
breviusculae,  articulo  8.  minutissimo,  obeonico.  secundi  dorso  ver- 
ticaliter  insidente,  seta  longa  oblique  ascendente.  Pronotum  latitu- 
dine postica  paullo  brevius,  antrorsum  angustatum.  antice  subtrun- 
catum,  postice  obtusangulo-emarginatum.  Mesonotum  transversum, 
postice  late  rotundatura.  Scutellum  minutum,  patuluro,  semicircu- 
lare.  Elytra  elongata,  abdominis  apicem  attingentia  vel  superantia, 
subpellucida,  venis  tribus  diseoidalibus  longitudinalibus  venulisque 
transversis  interpositis,  margine  omni  venulis  transversis  ornato. 
Tibiae  posticae  margine  postico  bispinosae.  —  Zwei  Arten:  Tryp. 
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(tnettrata  und  psyllipennis  aus  dem  Königreich  Neapel,  4  u.  5  Mill. 
lang,  Taf.  2  abgebildet.  —  Ebenda  p.  71  ff.  giebt  Verf.  eine  „Re- 
vista  de'  generi  e  delle  specie  di  Folgoridei  e  Dictioforidei  delP 
Italia  meridionale  continentale-,  in  welcher  er  folgende  Arten  und 
Gattungen  beschreibt  und  durch  Abbildungen  erläutert:  1)  Hurst- 
nia  «uv.  gen.  „Caput  valde  p/oductum,  productione  tetraedra,  lateribus 
parallelis  :  front«  tricarinata  carinulaque  altera  in  quavis  facie  laterali. 
Pronotum  transversum,  mesonoto  brevius.  Elytra  abbreviata,  postice 
truncata,  omnino  eoriacea,  obsoletissirae  reticulato-venosa.  Tegulae 
elytrorum  alaeque  nullae.-4  Auf  Fulgora  hemiptera  Costa  begründet, 
Tav.  II.  flg.  16  u.  17  abgebildet.  —  U)  Dictyophora  Germ,  auf  Fulg. 
europaea  Lin.  beschränkt  und  hiernach  wiederholt  charakterisirt ; 
eine  Varietät  der  Art  wird  als  Dict  europaea,  var.  rosea  beschrie- 
ben. —  3)  i\ephropsia.  nov.  gen.  „Caput  antice  breviter  pyra- 
inidato-productura,  vertice  fronteque  tricarinatis,  carinis  frontalibus 
in  clypeum  coutinuatis  Oculi  reniformes ,  infra  sinuosi,  antennae 
in  oculorum  sinu  insertae,  minus  breves,  validae.  Pronotum  trans- 
versum, mesonoto  multo  brevius;  mesonotum  fere  aeque  longum  ac 
latum,  subtriangulare.  Elytra  coriaceo-hyalina,  venis  discoidalibus 
longitudinalibus  tribus  apice  coniunctis  venulasque  ad  marginem 
posticum  mittentibus:  areolis  nullis.  Tibiae  posticae  calcare  mobili 
valido  compresso  lato,  oblique  truncato  praecMtae.  —  Auf  Fulgora 
elegans  Costa  (1834)  gegründet.  —  4)  Elidiptera  Spin,  mit  1  Art: 
Elid.  advena  Spin,  (beschrieben). 

Walker  (Journal  of  Entomol.  I.  p.  304  ff.  pl.  15)  machte 
folgende  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt:  Zotni/a,  nov.  gen. 
pl.  15.  fig.  2  (im  Text  steht  irrig :  fig.  3),  mit  Prolepta  zunächst  ver- 
wandt; Kopf  mit  lang  utid  spitz  ausgezogenem  Scheitel,  zusammen- 
gedrückt, so  dass  er  von  der  Seite  breiter  als  von  oben  erscheint, 
länger  als  der  Thorax.  Prothorax  kurz,  zweikielig,  Mesothorax 
klein;  Deckflügel  undurchsichtig,  an  der  Spitze  abgerundet.  —  Art: 
Zam.  lycoides  aus  Siara.  —  Foiocera  fisuluna  n.  A.  von  Rio-Janeiro. 

—  Hcsticui,  nov.  gen.,  pl.  15.  fig.  6  (im  Texte  steht  irrig:  fig.  5), 
eine  ausgezeichnete  Form  mit  Kehr  langer  Fühlerborste,  flachge- 
drückten Vorderbeinen,  an  denen  ausserdem  die  Schienen  blattartig 
erweitert  sind,  sehr  langgestreckten,  die  Spitze  des  Hinterleibes 
weit  überragenden  hyalinen  Deckflügeln,  welche  nur  zwei  Reihen 
Queradern  haben  und  sehr  kurzem,  am  Vorderrand  doppelt  ausge- 
buchtetem Prothorax.  —  Art:  Hest.  piclu$  von  Rio-Janeiro.  —  Di- 
ctyophora sauropgis  n.  A,  von  Dacca,   semireticulata  von  Pt.  Natal. 

—  Tkesiitus,  nov  gen.  (pl.  15.  flg.  4) ,  wird  vom  Verf.  als  mit 
Elidiptera  verwandt  angegeben,  scheint  aber  nach  der  Abbildung 
mit  Eurybrachis  Guer.  identisch.  < —  Art:  Thes.  mortifolia  aus  Siam. 

—  Elidiptera  alba  n.  A.  von  Rio-Janeiro,  lssu$  lineolatus  von  der 
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Moreton-Bay,  Hemisphaerius  cassidoides,  chilocoroides  und  scymnoi~ 
de$  aus  Siam,  Elasmoscelis  perforaia  aus  Siani,  Flatoides  desigmtla 
und  maisignata  (sie!)  aus  Siam,  disciguiia  und  pvncticotta,  von  der 
Insel  Key  bei  Neu-Guinea.  —  Deckt  tus,  nov.  gen.  (pl.  15,  fig.  7) 
soll  uach  Angabe  des  Verf.'s  mit  Cotrades  und  Serida  verwandt, 
nach  Stäl  (ebenda  p.  480)  mit  Eurybrachis  identisch  sein,  welch' 
letzterem  die  Abbildung  jedenfalls  widerspricht,  da  hier  der  Meso- 
thorax  von  grosser  Ausdehnung  und  stark  gewölbt  ist  und  von  einer 
Erweiterung  der  Stirn  nichts  zu  bemerken  ist;  eher  möchte  die 
Gattung  zur  Gruppe  von  Kicania  gehören.  —  Zwei  Arten:  Deck, 
aphrophoroidet  und  Deck.?  ptffdoidet  von  der  Moreton-Bay.  —  W- 
cania  ckrysopoides  n.  A.  von  Sidney,  Colobestkes  eraltatn  von  Timor, 
Pocciloptera  bipunclata  aus  Siam,  roseicineta  von  der  Moreton-Bay, 
erubescen*  und  ronsociata  von  Batchian.  —  M  n  s  $  i  l  n  ,  nov.  gen., 
pl.  15.  fig: 3  (im  Texte  steht  irrig:  fig.  2),  nach  dem  Verf.  mit  Poe- 
ciloptera  verwandt  und  durch  die  am  Costal-  und  Aussenrande  aus- 
geschweiften Deckflügel  abweichend.  (Nach  der  Abbildung  scheint 
gar  keine  nähere  Beziehung  zu  Poeciloptera  zu  existiren,  eher  noch 
zu  Cixius).  —  Zwei  Arten:  Mas.  tirca  und  unieolor  von  der  More- 
ton-Bay. 

Stal  (Berl.  Ent  Zeitschr.  VI.  p.  303  ff.)  will  auf  Fulgora  dila- 
tata  Westw.  und  obscurata  Fab.  eine  neue  Gattung  Eurystheui, 
auf  Amyele  amabilis  Westw.  und  sodalis  Stal  eine  neue  Gattung 
Cyrpop  tut,  auf  Poeocera  tibialis  Germ,  eine  neue  Gattung  Cs- 
retia,  auf  Poeocera  venosa  Germ,  und  costata  Fab.  (=  semivitrea 
Stal)  eine  neue  Gattuug  Hypaepa  gründen,  welchen  jedoch  ganz 
relative   und  besser  als  spezifische  aufzufassende  Unterschiede  zu 
Grunde  liegen  und  die  daher  nicht  angenommen  au  werden  ver- 
dienen.   (Es  wäre  besser,   die  zahlreichen  auf  ganz  unwesentliche 
Merkmale  begründeten    schon  bestehenden  Fulgorinen  -  Gattungen 
einzuziehen,  als  deren  fortwährend  neue  und  noch  dazu  auf  ganz 
vereinzelte  Arten  zu  gründen,  lief.).  —  Pkrietu»  stillifer  n.  A.  aus 
Mexiko,   CalyptoproriuM   exgiccatus  aus  Brasilien,   Cyrpoptus  »uavis 
Vaterland  nicht  angegeben.  —  ö /  i  aru  f,  nov.  gen..  auf  Cixius  pal- 
lidus  Herr.  -  Seh.,  St.  Helenae  und  Frauciscanus  Stäl  u.  A.  begrün- 
det; O  ec  I  eu  s ,   nov.  gen.,  mit  Cixius  verwandt,  der  Kopf  jedoch 
viel  schmaler  als  der  Thorax,  der  Scheitel  schmal,  mit  erhabenen 
Seitenrändern,  die  Stirn   länglich  eiförmig,  der  Länge  nach  leicht 
ausgehöhlt,  an  der  Spitze  mit  einer  Ocelle,  die  Seiteuränder  erwei- 
tert, der  Clypeus  dreieckig,  in  der  Mitte  und  zu  beiden  Seiten  ge- 
kielt.   Deckrlügel  doppelt   so  lang  als  der  Hinterleib,  das  Corium 
von  der  Basis  zwei  Adern  aussendend,  von  denen  die  innere  nahe 
der  Spitze  des  Clavus  gegabelt  ist ,  die  äussere  zwei  Längsadern 
vor  und  hinter  der  Mitte  nach  innen  suhickt.  —  Zwei  Arten:  Oed. 
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seminiger  und  decent  aus  Mexiko.  —  Myndus  (nov.  gen.,  mit  Oe- 
cleus  verwandt)  picli front  aus  Neu-Yersey  und  sordidipennit  aus  Penn- 
sylvanien.  —  (irynia,  nov.  gen.,  mit  Alcestis  verwandt,  von  die- 
ser durch  die  Bildung  der  JDeckflügel  unterschieden;  diese  sind  ge- 
meinsam gewölbt,  oval,  lederartig,  das  Corium  mit  vier  rippenar- 
tigen Längsadern,  welche  sich  hinter  der  Mitte  gabeln  und  ver- 
schwinden. —  Art:  Gry»,  niyriccxix  von  Vera  Cruz.  —  Flatoides 
Guerinii  Sign,  wird  zur  Gattung  Tropiduchus  Stäl  gebracht:  — 
L  ac  uta,  nov.  gen.,  von  Elasmoscelis  durch  die  Kopfbildung  unter- 
schieden; der  Scheitel  ist  nicht  hervorgezogen,  etwas  quer,  die 
Seiteuränder  nicht  erweitert,  die  Stirn  verlängert,  mit  zwei  allmäh- 
lich convergirenden  Leisten,  der  Clypoua  in  der  Mitte  und  beider- 
seits gekielt.  —  Art:  Lac.  fuscofasciata  aus  Ostindien.  —  Bruch o- 
morpka  tristi»  und  ßarorittala  aus  Wisconsin,  pallidipet  und  jocosa 
aus  Süd -Carolina  und  nasuta  aus  Pennsylvanien  als  n..A.  ganz 
kurz  diagnosticirt;  Pehonnhn  histrionicvs  n.  A.  aus  Wisconsin,  $cur- 
rilis  aus  Daurien ;  Hystoropterum  discolor  Germ.  (Issus)  und  Aca- 
nonia  bivittata  Say  ( Flata i  =  Amphiscepa  malina  Germ,  beschrie- 
ben. —  Seiisa,  nov.  gen.,  auf  Poeciloptera  vidua  Stäl  begründet, 
Arelate,  nov.  gen.,  auf  Poeciloptera  limbatella  Stäl  —  Tarumlia 
rinctipennis  n.  A.  von  Sierra-Leone,  Delphax  ornata  und  ritlata  aus 
.  Süd- Carolina.  —  Die  Gattung  Colobesthes  glaubt  Verl',  am  besten 
mit  Flata  Fab.  vereinigt,  Nephesa  Am.  Serv.  stellt  er  von  den  Ri- 
canien  weg  in  die  Nähe  der  vorigen;  Phalaenomorpha  incubans 
und  Pochazia  fumata  Am.  Serv.  werden  nochmals  charakterisirt. 

Derselbe,  „Genera  Issidarum  synoptice  disposita^  (Ofvers. 
Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII.  p.  207— 312)  stellte  eine  analyti- 
sche Tabelle  zur  Unterscheidung  der  zahlreichen  Gattungen  der 
fanden- Gruppe  auf.  welche  zugleich  durch  einige  neue  bereichert 
wird:  Bilbilis,  nov.  gen.  (für  Hysteropterum  modestum  Stal  er- 
richtet), von  Neaethus  Stäl  (mit  „tegminibus  vitreis")  durch  „tegmi- 
nibus  pellucidis"  unterschieden;  Eriphyle,  nov.  gen.  (auf  Issus 
longifrons  Walk,  begründet),  Cibyra,  nov.  gen.  (für  Issus  te- 
studinarius  Stäl),  Flaxina,  nov.  gen.  (Art:  Flar.  granulata  aus 
Ostindien),  von  Acrometopum  durch  gespaltene,  breite,  unregel- 
mässig netzartig  geäderte  Flügel  unterschieden,  I)  u  >  i  u  m,  nov.  gen. 
(=  Acrometopus  Sign.,  nec  Stäl),  von  Acrometopum  durch  wenig 
vor  den  Augen  hervorragenden  Kopf  abweichend.  —  l$$us  palruelit 
n.  A.  aus  Oran ;  ausserdem  Cibyra  testudinaria  Stäl  von  Pulo  Pe- 
nang  und  Eupilis  Malaya  Stäl  (Issus  Malayus  St.  ant.)  von  Malacca 
nochmals  charakterisirt. 

Signoret  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  123  f.,  pl.  1.  ng. 
5  u.  G)  machte  Aphacna  Pnulinia  und  Cyrenr.  W  esttroodii  als  n.  A.  aus 
Cocbinchina  bekannt;  erstere  ist  eine  durch  die  Färbung  der  Flügel 
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und  einen  langen,  dünnen,  hornförmigen  Stirnfortsatz  ausgezeichnete 
Art.  —  Phylliphanta  marginali$  n.  A.  ebendaher.  —  Ebenda  p.586, 
pl.  15,  fig  9:  Dirtyophora  (Sersio)  nigromarginata  und  Hicattia  sexnta- 
culata  als  n.  A.  aus  Peru.  —  Ebenda  p.  377:  Dictyopkora  hemiptera 
(Co9ta?  —  ob  neue  Art?)  und  Cixius  Hmlalvs  n.  A.  aus  Corsika. 

Membracina  Ach  Costa  (Annuario  del  museo  zoologico, 
Anno  I.  p.  70  f.)  beschrieb  Membracis  rectangvla  als"  fragliche  n.  A. 
aus  Brasilien,  ferner  Membracis  tectigera  var.  und  Membr.  consobrina 
var.  ebendaher. 

Walker  (Journal  of  Entom.  I.  p  315  ff.)  machte  Omolo», 
nov.  gen.  mit  Oxygonia  itahe  verwandt,  bekannt  Kopf  etwas  schma- 
ler als  der  Thorax,  Scheitel  spitz  dreieckig,  mit  vorn  gegabelter 
Furche,  Stirn  sehr  klein;  Piv.thorax  zu  einer  hohen,  oberhalb  ab- 
gerundeten Platte,  hinten  in  einen  langen,  bis  zum  Endrande  der 
DeckHügel  reichenden  Dorn  ausgezogen;  oberhalb  der  letzteren 
noch  zwei  kurze  Spitzen.  DeckHügel  frei,  hyalin,  mit  vier  Haupt- 
längsadern und  einer  Reihe  Queradern.  —  Arten:  Om.  tri  Jens  und 
tarius  von  Para.  —  Plerygia  subminax  n  A.  Vaterl.  nicht  angege- 
ben .  Oxyrhachii  spinicorn%$  und  ponderifer  von  der  Moreton-Bay, 
Hoplophora  cicadoides ,  Oxygonia  lineosa  und  Horiola  biplaga  von 
Rio-Janeiro. 

Cercopina.  Signoret  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  II.  p.  585  f., 
pl.  15,  hg.  7  u.  8)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Monecphora 
tibialit  und  bicolor  n.  A.  aus  Peru. 

Jasslna.  Signoret  (ebenda  p.586  ff.  pl.  15.  fig.  10  und  11) 
Tettigonia  bisellata,  Peruviana,  iibidinosa  und  $alax  n.  A.  aus  Peru. 

Snellen  van  Vollenhoveu  (Tijdschr.  voor  Entomol.  V. 
p.  81  ff.)  Paropia  tilis ,  Ja$$ut  upicalit  und  longeciliatut,  Typklocyba 
avrantiaca,  fastuota  und  agathina  n.  A.  aus  ilen  Niederlanden. 

Stäl  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI.  p.  303)  errichtete  auf  Ptyelus 
hyalinipennis  uud  viridicans  Stal  eine  neue  Gattung  Ca  ry  s  tu  s. 

Walker  (Journ  of  Entomol.  I.  p  318  f ,  pl.  15,  fig  5  —  im 
Text  steht  irrig  fig.  G. — )  machte  eine  neue  Gattung  Rhotidus  be- 
kannt, welche  durchaus  nicht,  wie  der  Verf.  angiebt,  in  näherer 
Verwandtschaft  mit  Ledra  steht,  da  die  Abbildung  einen  länglich 
dreieckigen,  an  der  Spitze  etwas  abgestumpften  Kopf  und  einen 
mit  bogigem  Vorderrande  auf  denselben  übergreifenden  Prothorax 
zeigt  —  Art:  Pthut.  cuneatvs  von  der  Moreton-Bay.  —  Gypona  ni- 
gra n.  A.  ebendaher  und  Tettigonia  CuicuM  n  A.  von  Rio-Janeiro. 

Benj.  Walsh,  rFire-blight:  two  new  foes  of  the  apple  and 
pearu  (Prairie  Farmer,  Chicago.  6.  Sept )  berichtet  über  den  an 
Obstbäumen  durch  vier  Arten  der  Gattung  Typhlocyba  Geriu ,  von 
denen  zwei  neu  sind,  angerichteten  Schaden  und  giebt  in  einer  ange- 
hängten Wissenschaft  liehen  Notiz  nähere  Nachricht  sowohl  über  die 
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Gattung  im  Allgemeinen  als  über  eine  Reihe  von  Arten.  A.  Fitch 
hat  in  Neu-York  bereits  58,  Walsh  in  Illinois  45  Typhlocyba-Arten 
aufgefunden;  in  den  Vereinigten  Staaten  überhaupt  möchten  deren 
vielleicht  250  existiren.  Schon  Fitch  hat  die  Gattung  in  drei  Un- 
tergattungen :  Typhlocyba ,  Empoa  und  Erythroncura  gesondert,  wel- 
chen Walsh  hier  noch  zwei  neue:  Empoasca  und  Chforoneura  hin- 
zufugt. Typhlocyba  wird  auf  diejenigen  Arten  beschränkt,  bei 
denen  die  Deckflügel  am  inneren  Findrande  durch  eine  Ader  gesäumt 
erscheinen ,  was  bei  den  übrigen  Gattungen  nicht  der  Fall  ist.  Bei 
Empoasca  und  Empoa  ist  die  äussere  Spitzenzelle  der  Deckflügel 
dreieckig,  bei  Ckloroneura  und  Erythroneura  viereckig.  —  Als  neue 
Nord- Amerikanische  Arten  beschreibt  Walsh:  Typhlocyba  aurea  und 
hinolata  von  Rock-Island,  pallidula  aus  Süd-Illinois,  Empoasca  viri- 
descens,  consobrina  und  obttisa,  Empoa  albicans,  Ckloroneura  abnor- 
mis,  malrfica  und  maligna,  Erythroneura  australis.  *iczac  und  octo- 
notata,  sämmtlieh  aus  Illinois.  (Zu  Erythroneura  gehören  von  be- 
kannten Arten:  Tettig.  obliqua  Say,  basilaris  Say ,  vitis  Harr., 
vulnerata,  vitifex  und  tricineta  Fitch.)  Hemerodromia  superstitiosa 
Say  verfolgt  diese  Typhlocyben  und  saugt  sie  aus. 

Psyllodes.  Fr.  Loew  (Beiträge  zur  Kenntniss  der  Khyncho- 
ten,  Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu  Wien  XII.  p.  105  f. 
Taf.  10)  erörterte  durch  Beschreibung  und  Abbildung  die  drei  Typen 
des  Geäders  der  Vorderflügel  bei  den  Psylloden.  Bei  Psylla,  Livia, 
Diraphia ,  Rhinooola ,  Euphyllura  und  Spanioneura  bildet  die  Sub- 
costa  ein  Stigma,  der  Radius  mündet  in  die  Flügelspitze  und  der 
Cubitus  ist  deutlich.  Bei  Livilla.  Arytaina,  Aphalara  und  Aniso- 
stropha  fehlt  das  Stigma,  der  Radius  mündet  in  den  Aussen-  (Vor- 
der-) Rand  und  der  CubituB  ist  gleichfalls  ausgebildet.  Bei  Trioza 
endlich  ist  der  Cubitus  sowohl  als  das  Stigma  eingegangen.  — 
Psylla  ixophila  beschreibt  Verf  als  n-  A.  im  Nymphen-  und  Imago- 
Stadium;  er  hält  diese  auf  Viscum  album  lebende  Art  von  Psylla 
visci  Curt.  für  verschieden.  Arytaina  radiata  Foerst.  wurde  auf 
Cytisu8  nigricans  gefunden. 

Aphidina.  Benj.  Walsh,  „On  tho  genera  of  Aphidae  found 
in  the  United  States*  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I.  p.  294 
— 311)  gab  eine  Zusammenstellung  der  in  den  Vereinigten  Staaten 
vorkommenden  Aphiden -Gattungen,  deren  Zahl  sich  nach  den  bis- 
herigen Beobachtungen  auf  zehn  beläuft:  Aphis,  Calaphis%  Callipte- 
rus,  Lachnus,  Eriosoma?,  Thelaxes.  Byrsocrypta,  Pemphigus,  Cher- 
mes  und  Phylloxera.  Die  Unterschiede  derselben  werden  in  einer 
synoptischen  Tabelle  kurz  erörtert,  die  bisher  beschriebenen  Arten 
unter  jeder  zusammengestellt  und  diesen  Charakteristiken  neuer 
Arten  angeschlossen:  Aphis  quereifoliae ,  Rudbeckiae ,  bella ,  vitis 
(Scopoh  ?)  ,  carduella,  maidis  (Fitch?).    —  Ca  l  aphis ,   nov.  gen. 
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Fühler  lang,  linear,  siebengüedrig,  das  4.  Glied  kürzer  als  das  8., 
das  5.  kürzer  als  das  4.,  das  6.  weniger  denn  halb  so  lang  als  das 
5.,  das  7.  doppelt  so  lang  als  das  G  Prothorax  mehr  denn  halb  so  lang 
als  der  übrige  Brustkasten ,  Honigröhren  mittelgross.  Flügel  von 
denen  der  Gattung  Aphis  durch  den  Mangel  der  vierten  Ader  und 
<lie  Stärke  der  Diskoidaladern  abweichend.  —  Art:  CaL  betuteila.  - 
Lachnus  Caryae  Harr.,  Eriosoma?  fungicola  und  tcornicola  n.  A., 
Thelaxes  ulmicola  Fitch,  Byrsocrypla  pseudobyrsa  und  tagabunda 
n.  A ..  Pemphigus  formicarius  und  formicelorum  n.  A. ,  PhylUxtra 
caryae-globuli  n.  A.  beschrieben.  Mit  Einschluss  dieser  neuen  Ar- 
ten beläuft  sich  die  Zahl  der  bis  jetzt  bekannten  Nord -Amerikani- 
schen Aphiden  auf  70 ;  die  als  neu  beschriebenen  stammen  aus  Illinois. 

Kaltenbach  (Verhandl.  d.  naturhist.  Ver.  d.  Preuss.  Rhein- 
lande  XIX.  p.  16,  57  u.  97  f.)  beschrieb  Aphis  geranii  n.  A.  (Ammen, 
gesellig  unter  den  Blättern  und  zwischen  den  Gipfeltrieben  von  Ge* 
ranium  pusillum  und  molle),  Aphis  Balsamines  (Ammen  und  geflü- 
gelte Weibcheu,  in  kleinen  Gesellschaften  an  der  Mittelrippe  der 
Unterseite  der  Blätter  von  Impatiens  noli  me  tangere) ,  Aphis  loti 
(Weibchen,  auf  Lotus  corniculatus)  und  Aphis  Lu*ulac  (Ammen  und 
geflügelte  Weibchen,  in  den  Blattscheiden  von  Luzula  albids). 

Suellen  van  Vollenhoven  (Tijdschr.  voor  EutomoL  V. 
p.  95.  pl.  5)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Dryobius  riparius 
u.  A-  aus  Holland 

Coccina.  Fr.  Loew  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch. 
zu  Wien  XXI.  p.  110)  bezeichnete  einen  auf  Viscum  album  gefun- 
denen, aber  nicht  näher  beschriebenen  Aspidiotus  als  Asp.  tisci  n. 
A.  und  erwähnt  ein  auf  Berberis  vulgaris  lebendes  Locanium,  wel- 
ches vielleicht  Lee.  berberidis  Schrank  ist. 

Snellen  van  Vollenhoven  (Tijdschr.  voor  Entomol.  V. 
p.  94)  beschrieb  Lecanium  rosarum  n.  A.  aus  Holland. 

K.  Beck,  On  a  Coccus  qpon  a  Rosebush  (Transact  mi- 
croscop.  soc.  of  London,  new  ser.  X.  1862.  p..  16  f.  pl.  4)  macht  nur 
die  einfache  Mittheilung,  dass  er  einen  Coccus  in  beiden  Geschlech- 
tern in  grosser  Anzahl  auf  Rosensträuchern  gefunden  habe  and  dass 
Bich  aus  demselben  mehrfach  ein  „Ichneumon"  (nach  der  Abbildung 
ein  Ptcroraaline)  entwickelt  habe.  Die  Mittheilung  ist  ohne  allen 
wissenschaftlichen  Werth. 


2.  Jljriopoden. 


Hör.  Wood,  On  the  Chilopoda  of  North- America, 
with  a  cataloguo  of  all  the  apeciinens  in  the  collection  of 
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the  ßmithsonian  Institution  (Jonrn.  acad.  nat.  scienc.  of 
Philadelphia  2.  ser.  V.  p.  5—52).  Verf.  liefert  in  dieser 
auf  das  reiche  Material  des  Museums  der  Smithsonian 
Institution  und  desjenigen  zu  Cambridge  begründeten  und 
für  die  Artcnkcnntniss  der  Chüopoden  wichtigen  Arbeit 
zunächst  eine  Aufzählung  und  Beschreibung  der  in  Nord- 
Amerika  einheimischen  Arten,  mit  welcher  er  jedoch  zu- 
gleich eine  systematische  Aufzählung  sämmt lieber  bis  jetzt 
aufgestellten  (auch  der  in  den  Vereinigten  Staaten  nicht 
repräsentirten)  Gattungen  und  eine  Charakteristik  der 
ihm  aus  den  genannten  Sammlungen  vorliegenden  Arten 
anderer  Weltthcile  verbindet.  Eine  kurze  Einleitung  han- 
delt über  die  Körpersegmentirung  und  die  Bildung  der 
Gliedmassen,  welche  sich,  wie  auch  die  Systematik  des 
Verf.'s  eng  an  Newport  anschliesst;  der  Inhalt  des  spe- 
ciellen  Theiles  ist  folgender: 

1.  Farn.  Cermatiidae.  Ccrmatia  III.  mit  1  Nord-Amerik. 
Art  (C.  forceps  Rann.).  Ausländische  neue  Arten  sind:  Cerm.  clu- 
nifera  und  iuberculala  von  Hongkong,  straba  von  Oahu,  n.  sp.  (nicht 
benannt)  von  Japan. 

2.  Fam.  Lithobiidac.  (Irriger  Weise  werden  15  anstatt 
16  Rückenschilder  angegeben.)  Lithobiu3  Leach  mit  4  Nord-Ame- 
rik. Arten,  darunter  L.  paucidens  von  Fort  Tejon  n.  A.  —  Bothro- 
polys,  nov.  gen.  auf  die  Lithobias  -  Arten  mit  punktförmigen  und 
in  3  bis  4  Reihen  angeordneten  Hüftgruben  begründet  (während 
Lithobias  auf  die  mit  einer  Reihe  grosser  Gruben  versehenen  Arten 
beschränkt  "wird),  mit  drei  neuen  Arten:  Bothr.  nobi Iis  Illinois,  Xanii 
Califomien,  und  bipunetatus  Rocky-Mountains. 

3.  Fam  Scolopendridae.  Scolopendra  Lin.  mit  9  Nord- 
Amerik  Arten,  darunter  neu:  Scol.  Copeiana  und  bispinipes  aus 
Califomien.  (Ausserdem  beschrieben:  Scol.  modesta  Cap  Verdische 
Inseln  ,   compressipes  Feejee  -  Inseln  und  repens  Sandwich  -  Inseln.) 

—  Cormoeephalus  Newp.  (nicht  in  Nord- Amerika  vertreten)  zwei 
neue  Arten  :  C.  viridis  Hongkong  und  monilicornis  Neu -Granada.  — 
Cryptops  Leach  mit  2  Nord-Amerik  Arten.  —  Opisthem  e  ga  (M) 
nov.  gen. ,  wird  vom  Verf.  nur  mit  Zweifel  als  verschieden  von 
Theatops  Newp.  angesehen,  von  welcher  Gattung  sie  der  Mangel 
der  Ocellen  unterscheidet.  —  Eine  Art  :  Op.  spinicauda  aus  Illinois. 

—  Theatops  Newp.  mit  1  Art.  —  Scolopocryptops  Newp.  mit  4  A. 
(sexspinosa  Newp.,  graeiiis,  spinicauda  und  lanatipes  n.  A.  aus  Ca- 
lifornien),  ausserdem  Scol.  quadratieeps  n.  A.  aus  Neu-Granada. 

4.  Fam.  Geophilidae.   Mecistocephalus  Newp.  mit  8  Nord- 
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Amerik.  Arten:  iiec  fulrvs  (attenuatus  Say?),  melanonotut  Georgia 
und  limatus  Californien ;  ausserdem  beschrieben :  Mec.  rubricept  n. 
A.  Bonin -Inseln,  pilosus  Hongkong,  Tahilien$is  Taiti  und  spitsus 
Oahu.  —  Geophilus  Leach  mit  4  Nord- Amerik.  Arten :  G.  cepkalicut, 
laetis,  brevicornis  und  bipunetieept  (eine  fünfte  unbenannt).  —  Stri- 
gamia  Saeg.  mit  13  Nord- Amerik.  Arten,  darunter  neu:  Str.  bothrio- 
pus,  bidens,  laeripes,  taeniop*i$,  maculaticeps  (Colorado),  latieept  (Te- 
xas), cepkalica  und  partieeps  Californien,  epileplica  Puget-Sund, 
chionophila  Red -River;  ferner  an  ausländischen  Arten:  Strig.  lae- 
niophera  (sie!)  Loo - Choo -  Inseln ,  tropica  Nicaragua  und  ßlicornit 
Costarica. 

Scolopendridae.    Dr.  Ludw.  Koch,  Die  Myriapoden-Gattung 
Lithobius.    Nürnberg  1862.  (8.  mit  2  Taf.).    Der  Hauptinhalt  der 
Schrift  bildet  eine  auf  sehr  genauer  und  eingehender  Untersuchung 
8ämmtlicher  Körpertheile  beruhende  Auseinandersetzung  von  42  dem 
Verf.  aus  eigener  Anschauung  bekannter  Arten,  unter  denen  27  als 
neu  beschrieben  werden  und  welche  mit  zwölf  Ausnahmen  sämmtlich 
in  Deutschland  einheimisch  sind ;  von  den  übrigen  stammen  je  eine 
aus  Brasilien,  Algier,  Frankreich,   Griechenland,  Dalmatien,  Idria 
und  Spanien,  drei  aus  dem  südlichen  Tyrol,  zwei  aus  Nord-Ame- 
rika.   Die  Merkmale,  welche  der  Verfasser  zur  Feststellung  und 
Unterscheidung    der   Arten   herangezogen   hat  ,    sind  abgesehen 
von  der  bereits  früher  benutzten  Zahl  der  Augen,  Fühlerglieder 
und  der  Kerbzähno  an  der  sogenannten  Kinnplatte:  1)  Die  Form 
der  Dorsal-Platten  der  Körperringe,  von  denen  gewisse  bei  manchen 
Arten  hinterwärts  gezähnt  sind,  während  sie  bei  anderen  sämmtlich 
unbewehrt  erscheinen.    2)  Die  Anwesenheit,  resp.  der  Mangel  einer 
Furche  auf  dem  letzten  Beinpaare;  ebenso  die  Bewehrung  desselben 
mit  Stacheln.  3)  Die  Form,  Zahl  und  Anordnung  der  eigonthümlichen 
Gruben  (Löcher?),  welche  in  einer  Vertiefung  der  Hüfte  der  vier 
letzten  Beinpaare  liegen.     4)  Die  Anordnung  der  Augen,  so  wie 
ihre  gegenseitigen  Grössenverhältnisse.    5)  Die  Form  der  äusseren 
weiblichen  Gonitalorgane  u.  s.  w.  —  Dio  neuen  Arten  sind:  a)  Mit 
Zahnfortsätzen  an  bestimmten  Rückenschildern :  Lith.  ftttiws  Baye- 
risches Hochgebirge,  transmarinus  und  mor<frtj-Neu-Orleans,  trilineatus 
Bahia,  Parisiensis  Frankreich,  muscorum,  kor  lentis,  sordidns,  foaor, 
piceus,  coriaceus,   velox,  bucculentus%  tenator,  minimus,  immutabilis 
und  macilentut,  sämmtlich  aus  Deutschland  (meist  Bayern).  —  b) 
Ohne  Zahnfortsätze  an  den  Rückenschildern:  Lith.  alpinut  Tyrol, 
granulalus  Vaterl.  unbek.,  crassipes,  sulcatus,  aeruginosa*,  mutabilit, 
cinnamomeus  Deutschland,  lucifugus  BÜdliches  Tyrol,  lubricus  Nürn- 
berg und  carinatus  Griechenland.  —  Ausser  diesen  werden  beson- 
ders viele  der  vom  Forstrath  Koch  bekannt  gemachten  Arten  ein- 
gehenderbeschrieben; 23  dem  Verf.  unbekannt  gebliebene  vonNew- 
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port,Koch,  Gervais  u.  A.  sind  am  Schlüsse  aufgezählt.  —  In 
einem  vorausgeschickten  allgemeinen  Theile  (S.  1—21)  behandelt 
Verf.  die  äussere  und  innere  Körper-Anatomie  so  wie  die  Lebens- 
weise der  Gattung.  Am  Kopfe  lassen  sich,  wie  dies  bei  der  Häu- 
tung deutlich  hervortritt,  ein  Schädel-,  ein  Stirn-  und  ein  Augen- 
fühlersegment  unterscheiden.  Die  Zahl  der  Körperringe  giubt  der 
Verf.  irrig  auf  15  an,  indem  er  die  erste  auf  den  Kopf  folgende 
kurze  Dorsalplatte ,  welche  mit  der  zangentragenden  Kinnplatte 
correspondirt,  übersehen  hat.  Auch  die  für  die  Fresswerkzeuge 
von  ihm  angewandte  Nomenklatur  (das  ersto  tastcrförmigo  Bein- 
paar bezeichnet  er  als  Maxillartaster,  das  zweite  klauenförmige  als 
Unterlippe)  möchte,  nachdem  bereits  L  atr eil le  und  Brandt  hier 
den  wirklichen  Sachverhalt  angedeutet,  zu  beanstanden  sein.  In 
biologischer  Hinsicht  ist  hervorzuheben,  dassVerf.  das  Ablegen  der 
Eier,  die  Häutung  und  die  Art  und  Weise,  wie  die  Lithobien  sich 
ihre  Beute  verschaffen  und  verzehren,  beobachtet  hat  und  hierüber 
Mittheilungen  macht. 

Scolopendra  braehypoda  Peters  (Naturw.  Reise  nach  Mossam- 
bique  V.  p.  529)  n.  A.  aus  Mossambique.  —  Ebenda  wird  der  Gat- 
tungsname Ptycbotrema  (für  Branchiostoma  Newp.  substituirt)  in 
Trematoptychus  umgeändert  und  angegeben,  dass  die  Gattung 
überhaupt  nicht  mit  der  N  e  w  p  o  r  t'schen  identisch  sei,  von  der  sie 
sich  durch  weniger  schlanke  Gliedmassen  und  cß -förmige  Stigmen 
unterscheidet. 

Vi  ct.  Sill  („Dritter  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Crustaceen 
und  Arachniden  Siebenbürgens,  Verhandl.  d.  Siebenbürg.  Ver.  für 
Naturwiss.  zu  Hermannstadt  XIU.  1862.  p.  25  ff.)  gab  Beschreibungen 
von  Lithobius  calcaratus  Koch  und  Geophilus  acuminatus  Leach, 
beide  in  Siebenbürgen  einheimisch. 

Arth.  Adams,  On  the  habits  of  a  Chinese  Myriapod  (Zoo- 
logist 1861.  p.  7660)  hat  dem  Ref.  nicht  vorgelegen 

Chilo-natha. 

Jülodea.  Polydesmus  Mossambicue  Peters  wird  jetzt  (Natur- 
wiss. Reise  nach  Mossambique  V.  p.  533  f.)  zur  Gattung  Eurydesmus 
Sauas.  gebracht  und  in  zwei  Arten:  Eur.  Mossambicus  und  oxyqo- 
nus  n.  A.  von  Sena  zerlegt.  —  Die  Gattungen  Spirostreptus,  Julus 
und  Spirobolus  Brandt  werden  als  wohl  begründet  anerkannt  und 
nochmals  in  ihren  Unterschieden  erörtert;  Spirocyclistus  Br.  wird 
mit  ersterer  Gattung  vereinigt,  Pelmatojulus  Sauss.  (mit  polsterarti- 
ger Auftreibung  der  beiden  vorletzten  oder  des  letzten  TarsengHe- 
des  bei  den  Männchen)  als  Gattung  verworfen  und  die  Arten  der- 
selben unter  Spirobolus  und  Spirostreptus  vertheilt. 
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3.  Ärachniden. 


C.  L.  Doleschall,  Tweede  Bijd rage  tot  de  ken- 
nis  der  Ärachniden  van  den  Indischen  Archipel  (Acta 
societ.  scicnt.  Indo-Neerlandicae  V.)  ist  eine  60  Seiten  in 
4.  umfassende  und  mit  17  lithogr.  Tafeln  ausgestattete 
zweite  Abhandlung  des  Verf.'s  über  die  Ärachniden  von 
Java  und  Amboina  (die  erste  wurde  im  Jahresber.  1857, 
p.282  angezeigt),  in  welcher  derselbe  unter  116  über- 
haupt aufgezählten  Arten  99  als  neu  beschreibt  und  ab- 
bildet. Von  den  neuen  Arten,  unter  denen  mehrere  als 
Typen  neuer  Gattungen  angesehen  werden ,  gehören  94 
den  Arancinen,  4  den  Phalangiern  und  1  den  Acarinen 
an.  Die  Beschreibungen  sind  ziemlich  aphoristisch  ge- 
halten und  geben  nur  die  sich  dem  Auge  sofort  darbie- 
tenden Auszeichnungen,  besonders  in  der  Farbe,  an,  ohne 
dagegen  auf  wesentliche  Unterscheidungsmerkmale  einzu- 
gehen. Die  Tafeln  enthalten  ausser  den  Abbildungen  der 
Thiere  selbst  auch  Detailzeichnungen. 

V.  Bill,  Dritter  Beitrag  zur  Kenntniss  der  (Crusta- 
ceen  und)  Ärachniden  Siebenbürgens  (Verhandl.  d.  Sie- 
benbürg. Ver.  f.  Naturwis-s.  zu  Hormannstadt  XIII.  18G2. 
p.  25 — 33  und  p.  38— 48).  Verf.  beschreibt  in  demselben 
folgende  in  Siebenbürgen  aufgefundene  Arten: 

a)  Araneina:  Aniaurobius  ferox  Koch,  Drassus  murinus Hahn, 
Lycosa  fumigata  Koch,  nionticola  Sund.,  Attus  pubescens  Walck., 
Thomisus  laevipes  Lin.,  dorsatus  Fab..  Tegenaria  civilis  Walck., 
Singa  sanguinea  Koch,  nitidala  Koch,  Argyroneta  aquatica  Lin., 
Epeira  ceropegia  Walck.,  agalena  Walck.,  sericata  Koch,  Linyphia 
montana  Walck.,  resupina  Koch,  terrieola  Koch,  Theridion  varians 
Hahn,  Pachygnatha  Degeerii  Koch  und  Micryphantog  iaabellinus 
Koch.  —  b)  Phalangidae:  Egaenus  convexus  Koch,  ictericus 
Koch,  Opilio  lucorum  Koch.  —  c)  Acarina:  Trombidium  assimile 
Herrn,  und  Oribates  fuseipes  Koch. 

Arthrogastra. 

Scorpiodea  L.  Dufour,  Note  critiejue  sur  lu  Scorpio  Savi- 
gnyi  Duf.  (Anuales  aoc.  entoiu.  4.  ser.  II.  p.  139)  gab  eine  nähere 
Charakteristik  des  von  Savigny  (pl.  8.  fig.  1)  abgebildeten,  aber 
nicht  beschriebenen  EgypÜ9chen  Scorpious,  für  den  er  den  Namen 
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Seorpia  Savignyi  annimmt.  Verf.  macht  Auf  die  Unrichtigkeit  der 
von  Gerrais  in  Bezug  auf  diese  Art  gegebenen  Citate  aufmerksam. 

Prionurvs  villosus  und  hrhnurvs  Hahnii  Peters  (Monatsberichte 
&  Berl.  Akad.  d.  Wissensch.  1862.  p.  26)  n.  A.  aus  West-Afrika 
(Herero-Land). 

Phrynidae.  Rof.  (Sitzungsber.  d.  Gesellsch.  naturf. 
Freunde  zu  Berlin ,  18.  März  1862)  machte  die  Mitthei- 
lung, dass  die  Gattung  Phrynus  übereinstimmend  mit 
Scorpio  lebendig  gebärend  sei.  Die  in  trächtigen  Weib- 
chen von  Phrynus  Grayi  aufgefundenen  Embryonen  zei- 
gen von  den  durch  Rathke  bekannt  gewordenen  des 
Scorpions  mehrere  wesentliche  Abweichungen,  besonders 
in  der  Art  der  Gliedmassen-Entwickelung :  bei  noch  kaum 
bemerkbarer  Gliederung  der  Beine  sind  die  Fussklauen 
bereits  deutlich  entwickelt  und  am  ersten  der  drei  Gang- 
bein-Paare findet  sich  ein  scharf  abgeschnürter  Trochan- 
ter,  welcher  den  beiden  hinteren,  wie  auch  dem  Gcissel- 
Bcinpaare  fehlt 

Phalangidae.  Erneuete  Untersuchungen  über  das 
Nervensystem  der  Afterspinnen  (Phalangiumj  hat  F.  Ley- 
dig  angestellt  und  die  Resultate  derselben. im  Archiv  f. 
Anat.  u.  Physiol.  1862.  p.  196—202  mitgetheilt.  Nach  Tro- 
v  i  r  a  n  u  s'  und  T  u  1  k's  Angaben  sollte  eine  besondere  Eigen- 
tümlichkeit der  Central-Ganglicnmasse  bei  den  Phanlan- 
giern  darin  bestehen,  dass  sie  durch  radiäre,  quergestreifte 
Muskeln,  welche  von  den  Seiten  des  Thoraxganglions  ent- 
springen, hin  und  her  bewegt  werden  könne.  Leydig 
weist  nun  nach,  dass  sich  die  von  den  beiden  genannten 
Forschern  beobachteten  Muskeln  allerdings  in  der  Umge- 
bung des  Thoraxganglion  vorfinden,  aber  nicht  mit  die- 
sem direkt  in  Verbindung  stehen,  sondern  sich  an  einer 
unter  dem  Ganglion  liegenden  H-fbrraigen  inneren  Ske- 
lctplatte  beiderseits  inseriren.  Diese  Skcletplatte,  welche 
eine  besondere  Form  des  Chitingewebes  zu  repräsentiren 
scheint,  ist  es  nun  auch,  welche,  wie  aus  Tulk's  Be- 
schreibung deutlich  hervorgeht,  von  diesem  irrig  für  das 
Ganglion  selbst  gehalten  worden  ist,  während  sie  nach  L. 
dasselbe  nur  stützt. 

L.  Koch,  Bemerkungen  zur  Arachniden-Familie  der 
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Opilioniden  (Correspondenzblatt  des  zoolog.  -  mineralog. 
Vereins  in  Regensburg  XV.  p.  131 — 144).  Unter  24  vom 
Verf.  behandelten  Opilioniden  werden  folgende  ausführ- 
lich beschrieben: 

Platybunus  ngilis  n  A  aus  der  Umgegend  Nürnberg^,  Opilio 
nigricans  (Koch,  Arachn.)  mas,  petrensis  n.  A.  aus  dem  Oetz-Thale 
in  Tyrol,  Leiobunnm  bicolor  Fab.  fem.,  limbatum  n.  A.  aus  München 
(an  den  Häusern  der  Stadt)  und  dorn  Bayerischen  Hochgebirge,  ,\e- 
mttstoma  quadricornc  bei  Nürnberg.  —  Cerastoma  curvicorne  (Koch 
Arachn.)  ist  vielleicht  nur  eine  Varietät  von  Cer.  cornutum,  C. 
brevicorne  Koch  vielleicht  nur  der  Jugendzustand  desselben.  Die 
übrigen  Arten  werden  in  ihrer  Verbreitung,  Häufigkeit  u.  s.  w. 
erörtert. 

D oleschall  (Tweede  Bijdrage  tot  de  kennis  der  Arachniden 
p  8  f.)  beschrieb  Phalanqium  testaceum,  rinVe,  rariegatum  und  t>vl- 
canicum  als  n.  A.  von  Java;  die  ersteren  drei  mit  zwei,  das  letzte 
mit  sechs  Ocellen. 

Solpogina.  Die  bereits  im  Jahresbericht  f.  1868.  p.  255 
erwähnte  Abhandlung  L.  Dufour's  über  Solpuga  ist  jetzt 
unter  dem  Titel:  „Anatomie,  physiologie  et  histoire  natu- 
relle des  Gal6odesa  im  17.  Bande  der  Me*moires  präsen- 
tes par  divers  savants  a  Tacad^mie  des  sciences  (Paris, 
1862)  p.  338— 4J6 ,  mit  4  Tafeln  vollständig  erschienen. 
Nach  einer  Einleitung,  welche  einem  Vergleiche  zwischen 
Öcorpio  und  Solpuga  gewidmet  ist,  giebt  Verf.  zunächst 
eine  sehr  ausführliche,  auf  alle  einzelnen  Theile  einge- 
hende Schilderung  des  äusseren  Körperbaues  der  Solpu- 
ginen,  an  welchem  er  nach  seiner  Angabe  viele  wichtige 
und  von  seinen  Vorgängern  übersehene  Eigentümlich- 
keiten, welche  u.  a.  auch  für  die  Unterscheidung  der 
Arten  von  Bedeutung  sind,  aufgefunden  hat.  Ein  zweiter 
Abschnitt,  welcher  mit  einer  (nicht  ganz  vollständigen) 
Aufzählung  der  bisher  bekannt  gemachten  Arten  der  Fa- 
milie beginnt,  enthält  die  Beschreibung  von  elf  Nord- 
Afrikanischen  Arten,  unter  denen  einige  aus  Algier  stam- 
mende neu  sind.  Der  dritte,  die  anatomischen  Verhält- 
nisse der  Solpuginen  behandelnde  Abschnitt  verbreitet 
sich  über  das  Nervensystem,  den  Respirations-  und  Cir- 
kulations-Apparat,  die  Muskulatur,  die  Verdauungsorgane 
und  den  beiderseitigen  Gcschlechtsapparat.  —  Die  vier 
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der  Abhandlung  beigefügten  Tafeln,  welche  theils  der 
Artenkenntniss,  theils  der  Darstellung  der  anatomischen 
Verhältnisse  gewidmet  sind,  sind  von  vorzüglicher  Aus- 
führung. 

Bei  der  Betrachtung  des  Hautskeletes  der  Solpuginen  wider- 
setzt sich  Verf.  zwar  der  Annahme  von  der  Existenz  eines  Cepha- 
lothorax,  giebt  aber  wenigstens  zu,  dass  der  erste  Körperriug  kein 
vollständiger  Kopf,  vielmehr  nur  ein  „hemicephale"  sei,  der  auch 
kein  Gehirngangliun  einschliesse.  An  den  beiden  Ocellen,  deren 
Struktur  sonst  nicht  näher  erörtert  wird,  hat  es  den  Verf.  über- 
rascht, an  der  von  ihm  als  Choroidea  gedeuteten  Pigmentschicht  keine 
Pupille,  welche  doch  zum  Sehen  nöthig  sei,  auffinden  zu  können  (!). 
Unbegreiflich  ist  es  dem  Verf.,  wie  man  die  am  Kopfringe  ent- 
springenden Greif  klauen  in  Deutschland  habe  Kieferfühler  nennen 
können,  da  sie  doch  augenscheinlich  zum  Ergreifen  und  Zermalmen 
der  Nahrung  gebildet  und  also  nur  Mandibeln  seien;  seine  wohl 
etwas  zu  lebhafte  Phantasie  lässt  ihn  unter  den  Zähnen  ihrer  bei- 
den Zangen  Schneide-,  Fleisch-  und  Mahlzähne  herausfinden  und 
besonders  überrascht  es  ihn,  bei  einer  Art  32  solcher  Zähne,  also 
gerade  so  viel  wie  beim  Menschen  zu  entdecken.  Da  nun  doch  aber 
Fühler  vorhanden  sein  müssen,  so  cntschliesst  sich  Verf.,  zwei  am 
Vorderrande  des  Kopfringes  auf  zwei  Höckerchen  entspringende 
Borstenhaare  als  Rudimente  von  Fühlern  anzusehen,  wenn  ihn  auch 
der  Umstand,  dass  bei  anderen  Arten  nur  eine  unpaare  solche 
Borste  vorhanden  ist,  in  dieser  Deutung  wieder  zweifelhaft  macht. 
—  An  den  beiden  Tasterpaaren  bespricht  Verf.  besonders  das  schon 
früher  von  ihm  beobachtet«.!,  an  der  Spitze  des  Endgliedes  hervor- 
stülpbare  Haftorgan ,  während  er  das  an  der  unteren  Mundwand 
hervortretende  zipfelförnrige  Organ  als  Saugrüssel  deutet  und  seine 
Zusammensetzung  aus  zwei  paarigen  Platten  (nach  ihm  Maxillen, 
nach  Savigny  Lippentaster)  und  dem  unpaaren,  pinselförmigen 
Stück  nachweist.  Die  an  der  Basis  des  letzten  Beiupaares  befind- 
lichen gestielten  Platten  glaubt  Verf.  funktionell  mit  den  Kämmen 
des  Skorpions  identificiren  und  sie  albo  als  Reizorgane  bei  der  Be- 
gattung ansprechen  zu  dürfen. 

Ueber  die  Lebensweise  der  Algerischen  Solpuginen  sind  dem 
Verf.  Nachrichten  von  zwei  seiner  in  der  Sahara  stationirten  Lands- 
leute (Doura  und  Dastugue)  zugegangen.  Nach  diesen  sind  die 
Solpugen  keine  Nachtthiero,  wie  Oliv i er  angiebt,  sondern  gerade 
während  der  stärksten  Mittags hitze  am  lebhaftesten  in  ihrer  Thä- 
tigkeit;  sie  graben  sich  mit  den  Greifzangen  runde  Vertiefungen  in 
den  Sand,  in  deren  Mittelpunkt  sie  auf  Beute  lauern  oder  sie  be- 
steigen sogar  hochstenglige  Pflanzen,  wie  Disteln.  Umbelliferenu.s.  w.. 
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um  daselbst  Insekten  (Acridium,  Mylabris)  zu  fangen.  Sie  selbst 
werden  von  den  grossen  Sphegiden,  welche  sich  sonst  gerade  auf 
die  grössten  Arachniden  werfen,  nicht  eingetragen;  vom  Menschen 
verfolgt,  wenden  sie  sich  gegen  ihn  um  und  setzen  sich  heftig  zur 
Wehr.  Das  Weibchen  hütet  seine  ea  umgebenden  Jungen  (sechs 
bis  fünfzehn)  und  führt  ihnen  Raub  zu,  während  es  das  Männchen, 
von  dem  es  sich  hat  begatten  lassen,  grausam  verzehrt.  Mehrere 
Individuen  zusammengesperrt,  bekämpfen  sich  sogleich  wüthend; 
von  acht  solchen  war  nach  kurzer  Zeit  nur  noch  eins  am  Leben, 
welches  die  Leichen  der  übrigen  sogleich  verzehrte.  Sonst  können 
sie  übrigens  auch  mehrere  Wochen  lang  ohne  Nahrung  leben.  Ein 
Colonist  in  Ponteba  erhielt  von  einer  grossen  Solpuga  einen  Biss 
in  die  Wade;  es  folgte  galliges  Erbrechen,  sehr  lebhafter  Schmerz 
in  der  Wunde  und  im  Schenkel ,  später  starke  Anschwellung  und 
Härte  des  Gliedes,  welche  erst  nach  17  Tagen  vollständig  besei- 
tigt war. 

Das  vom  Verf.  zusammengestellte  Artverzeichniss  der  Solpu- 
ginen,  in  welchem  z.  B.  zwei  von  Gervais  in  Gay's  Chilenischer 
Fauna  als  Galeodes  raorsicans  und  variegata  so  wie  eine  von  Koch 
aus  Andalusien  als  Gluvia  minima  beschriebene  fehlen,  beläuft  sich 
auf  46  Arten  aller  Welttheile  mit  Ausnahrae  Australiens.  Zu  den 
Modifikationen  in  der  Gliederzahl  der  Tarsen,  nach  denen  Koch 
verschiedene  Gattungen  aufstellte,  kommt  nach  Dufonr  bei  drei 
grossen  Algerischen  Arten  (Gal.  brunnipes,  quadrigerus  und  nigri- 
palpis)  eine  neue,  nämlich  die  Zahl  von  acht  Tarsengliedern  an  den 
Hinterbeinen.  Die  vom  Verf.  beschriebenen  und  abgebildeten  Alge- 
rischen Arten  sind:  Gal.  barbarus  Luc,  Dostuguei  n.  A..  intrepidus 
Duf.,  hucasii  n.  A.,  melanus  Oliv.,  phalangista  Sav.,  brunnipes  und 
nigripalpis  n.  A.,  ochropus  und  curtipes  n.  A.  (die  beiden  letzteren 
in  einem  Nachtrage  beschrieben). 

Bei  der  Darstellung  des  anatomischen  Baues  nimmt  Verf. 
mehrfach  Bezug  auf  die  von  Blanchard  und  Kittary  über  die 
Anatomie  von  Solpuga  gemachten  Angaben,  deren  Richtigkeit  er 
wiederholt  angreift;  die  Kittary'sche  Abhandlung,  obwohl  vor  14 
Jahren  erschienen,  ist  ihm  übrigens  erst  nach  Abschluss  seiner  Un- 
tersuchungen bekannt  geworden.  Das  Ganglion  supraoesophageum  ist 
nach  ihm  nicht  in  Continuität  mit  der  Bauchganglienmasse  (Kit- 
tary), sondern  liegt  derselben  nur  auf;  auch  fehlt  das  von  Kit- 
tary angegebene  grosse  runde  Loch  an  seinem  hinteren  Ende  für 
den  Durchtritt  des  Oesophagus.  Aus  dem  Gehirnganglion  entsprin- 
gen nur  die  Augennerven  ,  während  die  zu  den  Greifklanen  (Man- 
dibeln  Duf.)  gehenden  Nerven  gleich  denen  der  beiden  Taster-  und 
der  drei  Beinpaare  aus  der  Bauchganglienmasse  ihren  Ursprung 
nehmen  sollen.    Von  den  drei  aus  dem  hinteren  Ende  der  letzteren 


Digitized  by  Google 


241 


hervorgehenden  Nervenstammen  gabeln  sich  die  beiden  seitlichen 
zu  einem  Aste  für  die  Geschlechtsorgane  und  die  Leber;  der  un- 
paare   mittlere  giebt  vor  dem  schon  von  Kittary  angegebenen 
Ganglion  eilten  eineeinen  Nerven  ab ,  während  aus  dem  Ganglion 
selbst  zwei  solche  entspringen.  —  Ausser  den  beiden  Prothoraxstig- 
men  hat  Verf.   an  den  von  ihm  untersuchten  Arten  stets  nur  zwei 
Stigmenpaare,  nämlich  an  der  Bauchseite  des  zweiten  und  dritten 
Hinterleibsringcs  gefunden,  dagegen  das  von  Kittary  angegebene 
unpaare  fünfte  vemiisst.    Bei  den  Arten  mit  kammförmigen  Stigmen 
Hessen  sich  die  damit  oommunicirondcn  Tracheenstämme,  aber  keine 
Stiginenöffnung,  die  nach  innen  durchgeht,  auflinden;  dagegen  war 
eine  solche  in  Form  einer  runden  Oeffnung  bei  denjenigen  Arten 
nachweisbar,  denen  die  Kämme  ausserhalb  fehlen  (z.  Ii.  Gal.  nigri- 
palpis  t  Lucasii  u.  a.).    Das  Vas  dorsale  ist  nach  der  Angabe  des 
Verf.'s  ein  ganz  einfacher,  sehr  zarter  Schlauch  ohne  Einschnürun- 
gen nnd  Verzweigungen,  selbst  ohne  seitliche  Oeffnungen ;  eine  Blut- 
oirculation  findet  nach  ihm  bei  Solpuga  ebenso  wenig  wie  bei  allen 
Tracheen- Articulaten  statt  —  ein  Thema,  welches  Verf.  bekanntlich 
von  jeher  mit  besonderer  Vorliebe  traktirt  hat  und  auch  hier» wie- 
der auftischt.  —  Unter  den  Organen  des  Verdauungssystems  fand 
Verf.   die  Speicheldrüsen  nach  zwei  verschiedenen  Typen  gebaut; 
bei  G.  barbarus  bestellen  sie  aus  einem  einfachen  Schlauoh,  welcher 
kneuelförnug  verschlungen  ist,  während  bei  G.  nigripalpis  zwei  sol- 
che sehr  voluminöse  Cunvolute  vorhanden  sind,  welche  durch  drei 
isolirte   Schläuche  mit  einander  zusammenhängen  und  aus  deren 
oberem  sechs  parallele  und  in  ein  gemeinsames  Reservoir  ausmün- 
dende Canäle  abgehen.    Den  im  Thorax  liegenden  Magen  mit  seinen 
dünnen,  bis  in  die  Schenkel  hineingehenden  Divertikeln  fand  Verf., 
wie  ihn  bereits  Kittary  angegeben  hat;  eine  Klappe  auf  der  Gränze 
zum  Intestinum  (Vontricule  chylifique)  hat  er  vermisst.    Das  Coe- 
cum  bot  ihm  eine  sehr  schöne  und  auffallende  Struktur  dar,  indem 
seine  Wandungen  scharf  geschiedene,  parallel  laufende  Muskel- 
bündel,  welche  durch  quere,  ringförmige  Bänder  unterbrochen  sind, 
erkennen  Hessen.  —  Den  von  Savigny  angegebenen  Geschlechts- 
unterschied bei  Solpuga,  dass  die  mit  einem  Cirrhus-artigen  Anhang 
der  Kieferfuhler  versehenen  Exemplare  die  Männchen  seien,  hat 
Yerf.  durch  die  Untersuchung  der  Geschlechtsorgane  bestätigt;  in- 
dessen fehlt  bei  jungen  Individuen  des  Männohens  dieser  Anhang 
noch  voUstänjüg.    Die  Hoden  sind  zu  vieren  vorhanden  und  beste- 
hen jederseits  in  zwei  vollständig  isolirten,  sehr  dünnen,  einfachen, 
in  zahlreichen  Schlingen  aneinandergelegten  Canälen  von  5-  bis  6- 
fachcr  Körperlänge ;  jeder  Hodenschlauch  hat  einen  besonderen  Aus- 
fuhrungsgang, der  zu  einer  voluminösen  Vesicula  seminalis  (D  u  f  o  u  r) 
anschwillt  und  aus  dieser  wieder  als  isolirter  Ductus  ejaculatorius 
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hervortritt.  Diese  vier  Ductus  münden  dann  paarweise  vereinigt 
in  eine  Art  von  Cloake;  von  einem  Begattungsorgane  ist  keine  Spur 
vorhanden,  die  männliche  Geschlechtsöffnung  gleicht  vollständig  der 
weiblichen.  (Bei  einer  zweiten  vom  Verf.  untersuchten  Art:  Gal. 
nigripalpis  vereinigen  sich  die  beiden  Hodenschläuche  jeder  Seite 
zu  einem  gemeinsamen,  stark  angeschwollenen  Ausführungsgang). 
Beim  Weibchen  findet  sich  jederseits  nur  ein  einzelnes  Ovarium  in 
Form  eines  langgestreckten  Schlauches,  an  dessen  Aussenseite  sich 
zwei  bis  drei  Reihen  unilokulärer  Eierkapseln  nachweisen  lassen- 
Der  kurze  Ausführungsgang  erweitert  sich  dicht  vor  der  Ausmün- 
dung in  die  Vulva  zu  einer  zwiebeiförmigen  Tasche,  welche  mit 
derjenigen  der  anderen  Seite  verschmilzt.  Die  Begattung  scheint 
bei  den  Algerischen  Solpugen  im  Mai  vor  sich  zu  gehen ;  nach  der- 
selben fallen  die  Eier  aus  ihren  Loculi  in  den  Ovarial-Schfouch,  in 
welchem  die  Embryonal  -  Entwickelung  vor  sich  geht  (etwa  Mitte 
Juni's).  Verf.  beschränkt  sich  auf  die  Angabe,  dass  die  Solpugen 
gleich  Scorpio  ovovivipar  seien,  ohne  über  die  Form  des  Embryo 
weitere  Mittheilungen  zu  machen. 

Araneina. 

Eine  Abhandlung  von  E.  Clapar&de:  Rccherches 
sur  Involution  des  Araigndcs  (Utrecht  1862)  ist  dem  Ref. 
leider  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden. 

Tuffen  West,  On  some  points  of  interest  in  the 
strueture  and  habits  of  Spiders  ^Report  of  the  81.  meeting 
of  the  British  assoc.,  Transact.  p.  162j.  Die  Mittheilung 
des  Verf.'s  enthält  zunächst  einige  allgemeine  Angaben 
über  die  Färbung  des  Körpers  und  der  Augen  bei  den 
Spinnen,  über  ihre  Gcspinnstc  und  Instinkte  u.s.  w.;  so- 
dann Notizen  über  die  Lebensweise  einiger  Arten,  wie 
Atypus  Sulzeri,  Argyroneta  aipatica  und  die  in  den  Koh- 
lengruben vorkommende  Neriene  errans. 

R.  Beck,  „On  the  viscid  lincs  in  a  Spider's  web" 
(Transact.  microscop.  soc.  of  London,  new  ser.  X.  1862. 
p.  17 j  beobachtete,  dass  die  aus  einer  klebrigen  Substanz 
bestehenden  Tröpfchen,  welche  sich  an  den  concentrischen 
Fäden  des  Spinnen-Netzes  zeigen,  in  dem  Moment,  wo 
der  Faden  aus  dem  Körper  hervortritt,  noch  nicht  vor- 
handen seien;  nach  kurzer  Zeit  entstehen  aber  an  den 
Fäden  wellenförmige  Biegungen  und  zugleich  treten  in 
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regelmässigen  Abständen  abwechselnd  grössere  und  klei- 
nere Tröpfchen  des  Klebestoffes  auf. 

Amyot,  De  la  produetion  des  fils  des  AraigncSes, 
de  la  fabrication  de  leurs  toiles  et  de  l'ascension  de  ces 
fils  dans  les  airs  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  sex.  IL 
p.  163 — 172).  Verf.  giebt  eine  Zusammenstellung  der  von 
den  verschiedenen  Autoren  beigebrachten  Ansichten  über 
die  Entstehung  des  (besonders  auf'  weite  Dimensionen 
durch  die  Luft  ausgespannten)  Spinnenfadens,  die  Con- 
struetion  der  Gewebe  und  über  den  sogenannten  fliegen- 
den Sommer.  Indem  er  die  verschiedenen  Ansichten  dis- 
kutirt,  fügt  er  eigene,  den  Gegenstand  betreffende  Beob- 
achtungen bei. 

J.  BlackwalTs  „A  history  of  the  Spiders  of  Grcat 
Britain  and  Ireland,"  deren  erster  Theil  im  vorigen  Jah- 
resberichte p.  242  angezeigt  wurde,  liegt  gegenwärtig  in 
einem  stattlichen  Quartbandc  von  384  Seiten  und  39  von 
zahlreichen  Abbildungen  dicht  gefüllten  Tafeln  vollendet 
vor.  Auf  letzteren  sind  272  Arten  nach  beiden  Geschlech- 
tern und  oft  durch  zahlreiche  Detailfiguren  erläutert,  dar- 
gestellt; bei  manchen  sind  auch  die  Eiersäcke  in  ihrer 
eigentümlichen  Art  der  Anheftung  an  Blättern,  Wur- 
zeln und  dgl.  abgebildet. 

Der  Inhalt  der  zweiten  (Schluss-)  Lieferung  des  Werkes  ist 
folgender:  Farn.  Theridiidae:  Theridion  Walck.  27  Arten  (Ther. 
auratum  und  haematostigma  Templet.  maept.  u.  A.),  Pholcus  Walck. 
1  A.  —  Farn.  Liny  p  hiidae:  Liuyphia  Latr.  33  A.  (Lin.  nasata 
Tempi,  msept.  n.  A  ),  Neriene  Blackw.  48  A.  (Ser.  pilosa,  pallidula 
und  carinala  Tempi,  msept.  n.  A.),  Walckenaera'  Blackw.  32  A., 
Pachygnatha  Sund.  3  A.  —  Farn.  E pe i  rida e:  Epeira  Walck.  31  A., 
Tetragnatha  Latr.  1  A.  —  Farn.  Dysderidae:  Dysdera  Latr.  3  A., 
Segestria  Latr.  2  A. ,  Schaenobates  Blackw.  1  A.,  Oonops  Tempi. 
1  A.  —  Fam.  Scytodidae:  Scytodes  Latr.  1  A. 

Die  von  D  o  lese  hal  1  (Tweede  Bijdrage  tot  de  ken- 
nis  der  Arachniden  van  den  Indischen  Archipel,  p.  5  ff.) 
beschriebenen  und  abgebildeten  neuen  Gattungen  und 
Arten  von  Java  und  Amboina  sind  in  systematischer  Rei- 
henfolge folgende: 

Cteniut  Malayana  n.  A.  von  Amboina.  —  Pelecodon,  nov. 
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gen.    Mygalidarum.  „Ocelli  6,  parvi,  non  cumuluti.  per  paria  dispo- 

siti,  elevationc  thoracis  acuminata  impoaiti.    Thorax  quadratus,  an- 
tice  latior,  in  parte  anteriore   in  processum  acuminatum ,  oculos 
gerentem,  elevatus.    Mandibulae  porrectao.  magnae,  a  latere  com- 
preBsae,  margine  superiore  valde  arcuatae,  aeqne  altae  ac  longae, 
margine  unguiculari   denticulatae.    Maxillae  longissimae,  divergen- 
tes et  recurvatae,  denticulatae,  basi  palpos  gerente,  binc  ad  apicem 
usque  angustae.    Labellum  subnullum,  brevissimum.    Palpi  pedifor- 
mes;  pedes  tumidi,  corpore  breviores,  4.3.2.1.  —  Genus  propter 
numerum  oculorum  nulli  Mygalidarum  geueri  affine ;  ob  structuram 
maxillarum  inter  Acanthodon  etCalouimata  locandum."  —  Art:  Pe- 
lecodon  svndaicus   von  Java    —   Drassut  luctuosus   von  Java  und 
moetltis  von  Amboina,   Lycosa   (Tarentuloides)   Botet  und  iebakentis 
von  Java,  malayana  und  innocua  von  Amboina,  Dolomedes  albocim- 
ctus  von  Java,   unifasciatus  von  Amboina,   Deinopis  Koliari  und 
Sphasut  slriotatus  ebendaher,  Sph.  signifer  von  Java,  Snllicv$  roseo- 
fascialus,  ruficapillus,  culicirorus,  convergem,  pavo,  auricapillus%  fia- 
vobilineatut  und  atricapillus  aus  Java,  forceps,  coeruleostriatus,  Blee- 
keri,   renustua,   sinuafus,    riridifasciatus,   fultotitlalus   und  (loricola 
von  Amboina,  trochilus,  ccphalotes ,  lalidens  von  Java,  fimbriatvt, 
formten,  regulus,  sexptmetatus,  semiater  und  bufo  von  Amboina,  am- 
pleetens  und  aoslerifer  von  Java,   Epeira   (ftephUa)  Kuhla  und  kar- 
pyia  von  Java,  riridipes  von  Amboina,  margaritacea  von  Java,  (Ar- 
gyopes)  calenulala,  versicolor,  lieinteardtii  und  muliipuncla  von  Java, 
ornatissima  von  Amboina,  (Epeira  sens.  strict.)  de  Ilaami,  kispida, 
spectabilit,    caput  lupi  und  balanut   von   Amboina,  bogoriensis  und 
Junghuhnii  von  Java,  (Euryioma)  paradoxa  von  Java,  (Bifidae)  ex- 
anthemata  und  bifida  von  Amboina,  (Sect.  G.)  mgrolriwittata,  nigro- 
f«r#o/ii,  rhodotlernon,  indUtincta,  perspiciUata  von  Java  —  PUclanm 
leucomelai,  flavida,  roseolimbata  und   mediofusca  von  Java,  tricolor 
von  Amboina.  —  Pleuromma,  uov.  gen     »Cephalothorax  antice 
in  tuberculum  oblongum,  ocellos  gerens,  produetus.    Ocelli  octo 
parvi,  sex  in  prolongatione  tboracis  siti,  in  series  duas  dispositi, 
quarum  inferior  ex  4,  altera  ex  duobus  oomposita  ocellis;  ocelli 
duo  ab  his  remotissimi,  in  antiea  parte  thoracis  positi,  unus  in 
quoque  latere.    Labium  breve,  trianguläre,  rotundatum.  Maxillae 
breves,  latae,  parallelae.     Abdomen  magnum,  perpendiculare.  tu- 
berculatum  ,  marginibus  elevatie,  crenulatis.  Organa  setifera  brevia. 
Pedes  medioeres  1.2.4.3.,  in  quiete  ad  corpus  attracti.  —  Genus 
ob  diapositionem  ocellorum  nulli  affine,  ex  habitu  inter  Epeiridas 
locatum.u   —  Art:  Pleur.   moluccum  von   Amboina.  —  Tetragnaiha 
nepaeformis  von  Java,  Vloborus  domestivut  von  Amboina.  L'myphia 
Javensi$  von  Harriang  (Java).  —  Inaequitelae :  Seytodes  pallida  und 
d*me*rioa  von  Amboina,   Tkeridion  suntlaicum  von  Java,  Tker.  ?  tu- 
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bicolum,  Tegenaria  ochracea  und  dolotnedes  von  Amboina.  —  Den- 
dr  olycosa  ,  nov.  gen.  rOcelli  8  rainimi,  aequales,  in  facie  ante- 
riore cephalothoracis  in  series  duas  dispositi:  series  prima  altera 
brevior,  recta,  secunda  curvata,  concavitate  rctrorsum  directa.  La- 
bium  aeque  altum  ac  latum,  apice  angustatum;  maxillae  labio  pa- 
rum  longiures,  basi  angustae,  dein  dilatatae,  apice  partim  conniven- 
tes.  Mandibulae  perpendiculares,  parvae.  Pedes  mediocres,  corpore 
parum  lougiores  ,  4.1.3.2.,  setulosi.  Organa  setifera  brevia.  — 
Genus  ob  oculos  minimos  aequales  peculiare,  habitu  inter  Dolomedem 
et  Tegenariam  censendum."  —  Art :  Dendr.  fusca  von  Amboina.  —  La- 
terigradae:  Sparassus  Botet  von  Java,  Delena  plumipes  von  Amboina, 
Olios  ionatus  und  testaceus,  Philodromus  Diardi,  Thomisus  vulcanicus, 
stellifert  cinerascens  und  dissimilis,  sämmtlich  von  Java,  Thom.  spe- 
clabilis  und  dilatatut  von  Amboina.  —  Botryogaster,  nov.  gen. 
„Ocelli  8  parvi,  aequales,  sex  in  cumulum  circularem  marginis  tho- 
racici  anterioris  occupantem  dispositi,  duo  alii  ab  his  remoti,  unus 
in  quoquo  annulo  eiusdem  marginis.  Abdomen  crassum,  postice 
truncatura,  papillis  rotundis  numerosis  obtectum.  Pedes  lateraliter 
cxtensi  1.2.3.4.,  corpus  longitudine  aequantes."  —  Art :  Bolr.  cot- 
rulcscens  von  Java.  —  P l a  t  tj  l homi s  u  $ ,  nov.  gen.  „Ocelli  8  parvi, 
aequales,  in  cumulos  duos  rhombiforraes  anteriorem  thoracis  partem 
occupantes  dispositi.  Mandibulae  tumidae,  perpendiculares.  Corpus 
aplanatum,  thorax  abdomen  latitudine  aequans.  Pedes  4  anteriores 
reliquis  multo  lougiores.  oranes  lateraliter  extensi,  sat  graciles,  tarsis 
fortiter  unguiculatis.  —  Genus  inter  Thomisum  et  Delenam  locan- 
dum,  fortasse  cum  hocce  coniungendum.  —  Art :  Plat.  phrynifurmis 
von  Java. 

J.  Black  wall,  Descriptions  of  newly  discovered 
Spiders  from  the  Island  of  Madeira  (Annais  of  nat.  hist. 
3.  scr.  IX.  p.  370 — 382 j.  Beschreibung  von  elf  neuen 
Araneincn  von  Madeira. 

Dieselben  sind:  Thomisus  spiuifer  ,  Cinißo  affinis,  Yeleda  pal- 
Uns,  M  ith  ras  fiacidus  und  dubius ,  Thevidion  elegant,  Meriene  pigra, 
fywira  lentiyinosa ,  Telragnalha  lineata,  Dysdeva  ditersa  und  Oeco- 
bt  us  nanus  Black  w.  Auf  die  Gattung  Oecobius  Luc  errichtet  Verf. 
eine  eigene  Familie  Oecobiidae  mit  folgenden  Charakteren:  Acht 
Spinnwarzen;  das  unterste  kürzeste  Paar  nur  aus  einem  einzelnen 
Gliede  bestehend  und  der  ganzen  Länge  nach  vereinigt.  Beine  nach 
den  Arten  von  verschiedener  relativer  Länge,  Metatarsus  des  letzten 
Paares  auf  der  Oberseite  mit  einem  Calamistrum  versehen. 

Derselbe,  Descriptions  of  newly  discovered  Spi- 
ders captured  in  Rio-Janeiro  by  John  Gray  and  Ham- 
let C  lark  (ebenda  3.  s£r.  X.  p.  348— 360  u.  p.  421-439). 
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Beschreibung  von  29  neuen  Arancinen  aus  der  Umgegend 
Rio- Janeiro1  s. 

Dieselben  sind:  hycosa  inomntn,  Sphasus  luteus.  Sallicus  pta- 
cidus  ,  radians,  proruplus^  delicatus ,  cephalicus ,  properus,  scitvtus, 
/e«fir«$,  ntinnx ,  Thonjisus  gibbosus ,  Eriptis  »pinipes  Sparassus  syl- 
rniictis  und  niarufattts ,  Drassus  instant s ,  Clvbiona  subflara.  fasciata 
und  afßnis,  Theridion  coniferttm,  Epeirn  lepidtr,  eleaans*  mvltigvttata, 
fumida,  grammica,  luteola.  trislis,  grtteilipes  und  rnurronafa. 

E.  Keyserling,  Besehreibung:  einer  neuen  Spinne  aus  den 
Höhlen  von  Lesina  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
XII.  p.  539—544.  Taf.  IC).  Verf.  erhielt  aus  den  Höhlen  der  Insel 
Lesina  ausser  Stalita  taenaria  Schioedte,  von  der  er  das  Weibchen 
beschreibt  und  abbildet,  eine  zweite  augenlose,  nebst  Stalita  zu  den 
Tubitelae  Latr.  gehörende  Spinne,  auf  welche  er  eine  neue  Gat- 
tung Hadites  begründet,  die  sich  von  Tegenaria  und  Agclena 
Walck.  eigentlich  nur  durch  den  Mangel  der  Augen  entfernt.  —  Die 
Art  ist  llad.  tegenarioides  benannt  und  auf  Taf.  16  nebst  Details 
abgebildet. 

Günther,  On  an  apparently  undescribed  Spider  from  Cochin- 
china  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  X.  p.  299.  pl.  8)  machte  unter  dem 
Namen  Cyphagogus  Mouhotii  eine  merkwürdig  gestaltete'  Spinne 
bekannt,  deren  nähere  Verwandtschaft  und  generische  Merkmale 
zwar  nicht  weiter  erörtert  sind,  welche  aber  zu  den  Orbitelae  zu 
gehören  scheint.  Den  (bereits  seit  langer  Zeit  bei  den  Curculionen 
vergebenen)  Gattungsnamen  Cyphagogus  hat  der  Verf.  gewählt, 
weil  der  Hinterleib  nach  vorn  zu  einem  hohen,  kegelförmigen 
Buckel,  dessen  Spitze  in  einen  langen,  schlangenförmig  gewundenen 
Fortsatz  ausläuft,  aufgetrieben  ist. 

A.  Vinson,  Description  d'une  nouvelle  espece  d'Arachnide 
appartenant  ä  la  faune  de  Madagascar  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIV. 
p.  371  f.,  pl.  16.  fig.  9)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Gaste- 
racantha  Madagascaritnsis  n.  A.  von  Tamatava. 

L.  Koch,  ,.Zur  Araehniden -Gattung Tetragnatha  Walck."  (Co*- 
resp.  Blatt  d.  zoolog.-mineralog.  Ver.  zu  Regensburg  XVI.  p.  79  f.). 
Verf.  fand,  dass  unter  Tetragnatha  extensa  Walck.  zwei  verschie- 
dene Arten  zusammengeworfen  worden  seien ,  welche  er  als  Tetr. 
extensa  und  striata  n.  A.  beschreibt  und  in  ihren  Unterschieden 
erörtert. 

Doleschall  (Verhandl.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  XII. 
p.  805)  beobachtete,  dass  eine  Mygale  Javanica  eine  zu  ihr  gesperrte 
Ltoxia  oryzivora  durch  Einschlagen  ihrer  Klauen  in  den  Rücken  des 
Vogels  augenblicklich  tödtete;  der  Vogel  starb  binnen  17  Sekunden 
an  Symptomen  von  Tetanus.  Verf.  selbst  wurde  von  einem9Lin.  lan- 
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gen  Salticus  in  den  Finger  gebissen;  der  Biss  verursachte  einen 
äusserst  heftigen  Schmerz,  welcher  ungefähr  acht  Minuten  andau- 
erte und  ein  Gefühl  von  Lähmung  im  Arm  hervorrief. 

Buckle) ,  „The  Tarantula  (Mygale  Hentzii  Gir.)  and  its  de- 
stroyeru  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  I.  p.  138)  machte  Mit- 
theilungen  über  die  Lebensweise  der  in  Texas  häufigen  Mygale 
Hentzii  Girard ;  dieselbe  wird  von  Pompilus  formosus  Say  zur  Nah- 
rung für  seine  Larven  eingetragen. 

J.  Robertson,  A  new  British  Mygale  (Annais  of  nat.  hist. 
3.  ser.  X.  p.  240)  erwähnt  des  Vorkommens  der  Dysdera  erythrina 
Latr.  in  England. 

Dav.  Morison.  On  a  Spider  (Neriene  errans)  inhabiting  Coal 
Mines  (Tynes.  Transact.  V.  18G1.  p.  49) 

Ueber  das  Vorkommen  von  Epeira  fusca  Walck.  und  Tege- 
naria  civilis  Koch  in  bedeutender  Tiefe  des  Schemnitzer  Bergwerkes 
machte  v.  Frauenfeld  (Verhandl.  zoolog.  - botan.  Gesellsch.  zu 
"Wien  1862.  Sitzungsber.  p.  35)  eine  kurze  Mittheilung.  Bökh  fugt 
derselben  synonymische  Notizen  über  beide  Arten  hinzu. 

Ueber  die  Lebensweise  von  Eresus  Kollari  Rossi  und  über 
sein  Vorkommen  in  Oesterreich  berichtete  Rogenhofer  (Verhandl. 
zoolog. -botan.  Gesellsch.  zu  Wien  XII.  p.  585). 

Acariia. 

Hydra  chnldae.  C.  v.  Heyden  ( Palaeontographica  X.  p.  63. 
Taf.  10.  fig.  27 — 29)  machte  Limnochare*  antiquus  als  fossile  Art  aus 
der  Niederrheinischen  Braunkohle  bekannt.  Zugleich  giebt  Verf. 
eine  Abbildung  der  früher  von  ihm  beschriebenen,  einem  Phytoptus 
antiquus  zugeschriebenen  Acarinen  -  Gallen ,  welche  sich  übrigens 
nicht  auf  den  Blättern  einer  Salix ,  sondern  der  Passiflora  Brauni 
Ludw.  finden,  auf  Taf.  10.  fig.  1. 

Ixodidae.  Dole  schall  (Tweede  Bijdrage  tot  de  kennis  der 
Arachniden  p.  2)  machte  Ixode$  moluccus  als  n.  A.  vom  Amboina 
bekannt. 

Äcarldae.  R.  L.  Maddox,  On  the  generation  of  Acari  in  a 
Nitrate  of  Silver  Bath  (Transact.  microscop.  soc.  of  London,  new 
ser.  X.  1862.  p.  96  ff.).  Verf.  fand  auf  der  Oberfläche  einer  Lösung 
von  Argentum  nitricum,  welche  in  einer  dicht  verkorkten  Flasche 
aufbewahrt  wurde,  in  grosser  Anzahl  eine  Milbe,  welche  nicht  näher 
bestimmt  werden  konnte;  dieselbe  ist  im  Holzschnitt  dargestellt. 

A.  Laboulbene  et  Ch.  Robin,  Description  de  l'Acarus 
(Tyroglyphus)  entomophagüs  Laboulb.  et  observations  anatomiques 
sur  le  genre  Tyroglyphus  (Annales  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  U. 
p.  317—338.  pl.  10).    Nach  erneueter  Feststellung   und  Diskussion 
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der  Gattungscharaktere  von  Tj'roglyphus  geben  die  beiden  Verff. 
eine  durch  Abbildungen  erläuterte,  ausführliche  Beschreibung  des 
in  schlecht  conservirteu  Insektensammlungen  und  besonders  an  ölig 
gewordenen  Insekten  vorkommenden  Tyrttglyphus  entomophagus ,  n. 
A.  Derselbe  ist  die  kleinste  der  bisher  bekannt  gewordenen  Tyro- 
glyphus-Arten  und  zeichnet  sich  durch  fast  cylindrischen  Körper 
mit  parallelen  Seitenrändern  so  wie  durch  die  Kurze  der  Beine  aus. 
Die  im  Titel  der  Arbeit  hervorgehobenen  anatomischen  Beobach- 
tungen beziehen  sich  nur  auf  die  einzelnen  Theile  des  Hautskeletes. 
Vergleiches  halber  werden  neben  der  neuen  Art  auch  Tyroglyphus 
siro  Lin.  und  lougior  Gerv.  nochmals  beschrieben. 

0.  Delafond  et  H.  Bourguignon,  Traite*  pra- 
tique  d'entoniologie  et  de  pathologie  '  comparees  de  la 
Psore  ou  gale  de  l'horome  et  des  aniniaux  domestiques 
(Mömoires  pr6s.  par  divers  savants  ä  l'acad.  d.  scienc.  XVL 
Paris  1862.  p.  277—922.  PI.  1—7).  Mit  der  im  vorigen 
Jahresberichte  angezeigten  Arbeit  von  Ftirstcnberg  in 
der  Zeit  ihres  Erscheinens  fast  zusammenfallend  und  von 
entsprechendem  Umfange  wie  jene,  ist  die  vorliegende  Ab- 
handlung der  beiden  Verfasser  ihrem  Inhalte  nach  doch 
wesentlich  verschieden.  Während  die  Fürst  enberg'- 
sche  in  erster  Reihe  auf  eine  genaue  und  allseitige  Be- 
obachtung der  verschiedenen  Krätze  erzeugenden  Milben 
eingeht,  mithin  eine  vorwiegend  zoologische  ist,  über- 
wiegt in  der  Delafond  und  Bourgui  gnon'schen  Ar- 
beit der  pathologische  und  therapeutische  Thcii  den  zoo- 
logischen um  ein  Bedeutendes  und  zwar  ist  dies  nicht  nur 
in  extensiver,  sondern  ganz  besonders  auch  in  intensiver 
Hinsicht  der  Fall.  Man  sieht  es  dem  von  p.  286 — 361 
reichenden  Abschnitte,  welcher  die  Classification,  Zoologie 
und  Physiologie  der  Acariden  behandelt,  an  mehr  als 
einer  Stelle  an,  dass  die  Verff.  auf  diesem  Felde  nicht 
ganz  zu  Hause  sind  und  sich  besonders  auch  nicht  über- 
all mit  den  auf  den  Gegenstand  bezüglichen  Untersu- 
chungen ihrer  Vorgänger  vertraut  gemacht  haben.  Trotz- 
dem enthält  die  Arbeit  auch  in  diesem  Theile  schon  we- 
gen des  reichhaltigen  darin  verwertheten  Materiales  vieles 
Beachtenswerthe  und  wird  auch  in  der  zoologischen  Li- 
teratur über  die  Krätzmilben  immerhin  ihren  Platz  bc- 
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haupten.  Dio  von  den  beiden  Verff.  untersuchten  Milben 
stammen  von  der  Haut  des  Menschen,  des  Maki,  des  Bä- 
ren, der  Hyäne,  des  Fuchses,  Hundes,  Löwen,  der  Katze, 
des  Wombat,  des  Hasen,  der  Maus,  des  Elephanten,  des 
wilden  und  zahmen  Schweines,  des  Pferdes,  Kameles,  Lla- 
mas,  Schafes,  Ochsen  und  der  Hühner. 

Die  Verff.  wollen  aus  den  Krätzmilben  (Acariens  psoriques) 
eine  eigene  Ordnung  der  Arachniden  machen  und  darunter  drei 
„Familien"  unterscheiden,  welche  sie  Sarcoptes,  Dermatodectes  und 
Sarcodermatodectes  (im  zoologischen  Sinne  also  Gattungen)  nennen. 
(Der  letztere,  nicht  eben  glücklich  gebildete  Name,  welcher  für  die 
Gattung  Symbiotes  Gerl.  eingeführt  wird,  geht  glücklicher  Weise 
ein,  da  Fürstenberg  bereits  für  die  entsprechende  Milbe  die 
Gattung  Dermatophagus  aufgestellt  hat).  Unter  Sarcoptes  werden 
dann  vier  verschiedene  Gattungen  (genres)  unterschieden,  welche 
zoologischen  Arten  zu  entsprechen  scheinen,  nämlich  ausser  S  com- 
munis (soll  ausser  auf  dem  Menschen  auf  10  verschiedenen  Thieren, 
vielleicht  selbst  auf  13  vorkommen):  Sarc.  notoedres  (auf  Katzen, 
vielleicht  auch  auf  der  Gemse),  Sarc.  sicygones  (auf  Hunden  und 
Wildschweinen)  und  Sarc.  anacanthes  =  S.  mutans  Rob.  (auf  Hüh- 
nern und  vielleicht  auch  auf  der  Maus).  Auf  eine  kritische  Fest- 
stellung der  Arten,  welche  gerade  bei  dem  vorlü  genden  Thema  von 
höchster  Wichtigkeit  ist  und  die  Basis  aller  pathologischen  Unter- 
suchungen abgeben  muss,  haben  sich  die  Verf.  nicht  näher  einge- 
lassen. —  Bei  der  Charakteristik  4er  oben  genannten  drei  Gattun- 
gen gehen  die  Verf.  zunächst  ausführlich  auf  die  einzelnen  Theile 
des  Hautskeletes  ein  und  erörtern  ausserdem  verschiedene  Capitel 
aus  der  Physiologie,  besonders  die  Fortpflanzung  der  Krätzmilben. 
In  Betreff  der  Respiration  verbleiben  die  Verff.  bei  der  schon  früher 
von  Bourguignon  aufgestellten  Behauptung,  dass  die  Milben 
beim  Mangel  aller  Stigmen  (vgl.  damit  Fürstenberg,  Jahresber. 
1861.  p.  l2b2)  einzig  und  allein  durch  die  Mundöffnung  athmen.  Das 
Ausschlüpfen  des  Acarus  communis  aus  dem  Ei  wurde  am  11.  Tage 
nach  Ablage  des  letzteren  beobachtet,  die  Begattung  der  beiden 
Geschlechter  nur  bei  Dermatodectes.  —  Die  sieben  beifolgenden 
Tafeln  enthalten  sauber  ausgeführte  Abbildungen  vom  Sarcoptes  des 
Menschen,  Hundes,  Löwen,  Eber,  Pferdes  und  der  Katze,  vom  Sar- 
codermatodectes der  Ziege  .  vom  Dermatodectes  des  Schafes  und 
Rindes. 

Giuseppe  Orsolato,  Di  un  nuovo  animaletto  parassita 
delle  intestine  umane  e  dei  fenomeni  morbosi  determinati  (Rivista 
periodica  dei  lavori  della  academia  in  Padova  X.  1862.  p.  99  ff.  c.  tab.). 
Weder  aus  der  unzulänglichen  Beschreibung  noch  aus    dor  sehr 
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mangelhaften  Abbildung ,  welche  eine  rauhhaarige  Milbe  mit  her- 
vorgestrecktem Rüssel  darstellt ,  läsat  eich  eine  annähernde  Vor- 
stellung von  dem  während  des  Frühlings  im  Darmschleime  des  Men- 
schen beobachteten  Thiere  gewinnen. 

» 

Piintopoda. 

Die  Entwicklungsgeschichte  der  Pycnogoniden,  deren 
Kenntniss  sich  bisher  nur  auf  das  durch  Kröyer  bekannt 
gemachte  erste  Larvenstadium  und  ein  von  Gcgenbaur 
und  A 1  Im  an  beobachtetes  parasitisches  Vorkommen  junger 
Individuen  an  Hydroiden  (Coryne)  beschränkte  (vgl.  Jahres- 
bericht 1859-GO.  p.  357)  ist  durch  die  interessanten  Beobach- 
tungen von  G.  Ho  dg  e  („Observations  on  a  species  of  Py- 
enogon,  Phoxichilidium  coccineum  Johnston,  with  an  at- 
tempt  to  explain  the  order  of  its  development,"  Annals 
of  nat.  hist.  3.  s6r.  IX.  p.  33 — 43.  pl.  4  u.  5)  in  ihren  Haupt- 
momenten aufgedeckt  worden  und  nach  der  Darstellung 
des  Vcrf.'s  mit  höchst  merkwürdigen  biologischen  Vor- 
gängen verknüpft.  Die  sich  aus  sehr  eigenthümlich 
gestalteten,  mit  vier  langen  Fäden  versehenen  Eiern  ent- 
wickelnden Embryonen  verlassen,  mit  drei  Paaren  von  Ex- 
tremitäten  (von  denen  das  vorderste  in  eine  Scheere,  die 
beiden  hinteren  in  lange  Fäden  endigen)  ausgestattet, 
den  an  dem  überzähligen  Beinpaar  des  Weibchens  ange- 
hefteten Sack,  um  sich  zunächst  frei  im  Wasser  zu  be- 
wegen. Bald  darauf  finden  sie  sich  in  anscheinend  deg>e- 
nerirten  Hydroiden- Knospen,  welche  die  Form  eines 
Säekchens  angenommen  haben  und  in  welche  sie  viel- 
leicht durch  die.  Verdauungshöhie  des  Mutterpolypen 
(Coryne)  gelangt  sind ,  eingekapselt  und  zwar  in  einer 
Form,  welche  auf  eine  retrograde  Metamorphose  hindeutet. 
Es  bind  nämlich  jetzt  die  Extremitäten  bis  auf  das  Schee- 
renfusspaar ganz  verschwunden  und  an  Stelle  der  beiden 
geisseltragenden  Beinpaare  nur  drei  Einkerbungen  am 
Körper  sichtbar.  Die  weitere  Entwickelung  geht  ver- 
muthlich  auf  Kosten  der  in  der  Verdauungshöhle  der  Hy- 
droide  tiottirenden  Nahrungsstofle  vor  sich  und  bekundet 
sich  in  der  Ausbildung  von  drei  Paaren  von  Gangbeinen, 
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mit  welchen  ausgerüstet  die  jungen  Pycnogonen  den  von 
ihnen  an  der  Hydroide  erzeugten  Sack  verlassen.  Die 
Entwicklung  des  vierten  Beinpaares  erfolgt  erst  nach 
dem  Ausschlüpfen  und  zwar  aus  zwei  hinter  dem  dritten 
Beinpaarc  hervorsprossenden  Wülsten. 

Die  rundlichen  Eier,  welche  sich  in  den  Brutsäcken  des  Pho- 
xichilidium  coccineum  finden,  zeigen  nach  dem  Kopfende  des  Embryo 
hin  eine  Einkerbung,  an  der  hinteren  Hälfte  ihrer  Peripherie  sechs 
kuglige  Anschwellungen,  deren  beiden  ersten  zu  jeder  Seite  die 
langen  Fäden  in  ihrem  Ursprünge  entsprechen.  Während  sich  diese 
vier  kugligen  Wulste  zu   zwei  Beinpaaren  ausbilden ,  entwickeln 
sich   die  beiden  Hemisphären  zur  Seite  der  vorderen  Einkerbung 
zu  den  Scheerenfüesen ;  die  Grösse  des  Embryos  betragt  zu  dieser 
Zeit  nur  lj&00 — 1(i00  Zoll.  Er  wird  in  dieser  Form,  vielleicht  naoh- 
dem   er  eine  Häutung  durchgemacht  hat,  frei  und  wird  nun  auf 
eine  dem  Verf.  unbekannt  gebliebene  Art  an  den  Enden  derCoryne- 
Knospen  eingekapselt.     Dass  die    ihn   verseblicssenden  Säckchen, 
welche  jedesmal  dem  Ende  eines  Coryne -Armes  aufsitzen,  dem  Hy- 
droiden  angehören  und  nicht  vom  Pycnogoniden  herrühren ,  lässt 
sich  aus  ihrer  Struktur,  welche  derjenigen  der  Knospen  gleicht,  er- 
kennen.   Am  wahrscheinlichsten  ist  es  dem  Verf.,  dass  das  junge 
Thier  in  die  Verdauungshöhle  der  Coryne  gelangt ,  in  dieser  aber 
nicht  untergeht,  sondern  entweder  aktiv  oder  passiv  aus  derselben 
in  die  noch  jungen  Knospen  übersiedelt  und,  indem  es  sich  hier 
festsetzt,  deren  Eutwickelung  hemmt,  so  dass  die  es  umgebende 
Cyste  weiter  nichts  als  eine  Deformation  der  Coryne-Sprosse  selbst 
ist.    Die  encystirte  erste  Form  des  Embryo,  an  welcher  ausser  den 
Scheerenfiissen  kein  Beinpaar  entwickelt  ist ,  misst   1{M  Zoll ;  die 
Ruptur  der  Cyste  durch  das  mit  drei  Beinpaaren  versehene  junge 
Thier  geschieht  durch  die  Scheerenfüsse,  während  die  übrigen  Beine 
nach  und  nach  und  sehr  langsam  durch  die  Oeffnung  hervorgezogen 
werden.  —  In  Betreff  der  systematischen  Stellung  der  Pycnogoniden 
spricht  der  Verf.  die  Ansicht  aus,  dass.  wenn  irgend  welche  Zweifel 
an  ihrer  Verwandtschaft  mit  den  Crustaceen  bestanden  hätten,  die- 
selben durch  Kenntniss  der  Entwicklungsgeschichte  jetzt  vollständig 
beseitigt  sein  müssten.     (Nach  des  Ref.  Ansicht  bestätigt  dagegen 
sowohl  die  Larvenform  als  die  Bildung  und  Zahl  der  (iliedmassen 
die  schon  in  verschiedener  Beziehung  nachgewiesene.  Zugehörigkeit 
der  Pycnogoniden  zu  den  Arachniden.)   —  Die  beiden  der  Abhand- 
lung beigefügten  Tafeln  enthalten  die  Darstellung  der  Eier,  Embryo- 
nen, der  verschiedenen  Entwickelungsstadien  des  jungen  Thieres,  der 
Cystenbildungen  an  Coryne,  so  wie  eines  ausgewachsenen  Phoxichi- 
lidium. 
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4.  Crustaceen. 

Fr.  Müller  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXVIII. 
p.  354)  sprach  sich  bei  Gelegenheit  der  Beschreibung 
einer  Stomatopoden-Larve  gegen  die  (bekanntlich  zuerst 
von  Brandt  angeregte)  Zuriickführung  der  Körperseg- 
mentirung  der  Crustaceen  auf  diejenige  der  Insekten  als 
eine  gezwungene  aus,  -welche  nach  seiner  Ansicht  durch 
die  Entwickelungsgeschichte  widerlegt  werde.  Die  fünf 
Gangbeinpaare  der  Crustaceen  will  er  nicht  dem  Abdo- 
men, sondern  der  Brust  zuertheilen  und  betrachtet  sie 
als  einen  den  Insekten  ganz  fehlenden  Zuwachs  zu 
letzterer.  (Trotzdem  wird  die  Richtigkeit  der  Brandt'- 
schen  Auffassung,  wonach  der  Cephalothorax  der  Deca- 
poden  der  Brust  und  dem  Hinterleibe  der  Insekten  in 
Gemeinschaft  entspricht,  nicht  verkannt  werden  können 
und  erhält  dieselbe  durch  die  Entwickelungsgeschichte  ge- 
rade die  kräftigste  Stütze.  Ref.) 

Derselbe  (ebenda  p.  356  ff.)  handelte  über  das 
Vorkommen  der  eigenthümlichen  „Stäbchen*4  an  den  in- 
neren Fühlern  der  Crustaceen,  welches  nach  seinen  Un- 
tersuchungen ein  ziemlich  ausgedehntes  ist.  Er  vermisste 
sie  nur  bei  Bopyrus,  Cymothoa,  Ligia  und  Orchestia. 
Dieselben  werden  näher  erörtert  und  abgebildet  von  Pa- 
gur us,  Hippolyte?,  Mysis,  Squilla,  Sphaeroma,  einem  jun- 
gen Bopyrus  (wo  Verfasser  sie  nach  seiner  Angabe  im 
Alter  vermisste),  Tanais,  Caprella,  Gammarus  und  einem 
Copepoden.  Verf.  glaubt  diese  Stäbchen  (wie  Leydig) 
nur  als  Geruchsorgane  deuten  zu  können. 

Das  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  p.  259  er- 
wähnte Vorkommen  mariner  Crustaceen  in  Schwedischen 
Binnen- Seen  wurde  durch  Lovcn  in  einer  Abhand- 
lung: „Om  nägra  i  Vettern  och  Venern  funna  Crustacccr" 
(Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII.  p.  285  ff.)  ein- 
gehend erörtert  und  in  seiner  allgemein  naturgeschicht- 
lichen  so  wie  hauptsächlich  in  seiner  geologischen  Bedeu- 
tung besprochen.  Von  den  fünf  im  Vettern-See  aufge- 
fundenen marinen  Formen  ist  nur  eine,  Mysis  rclicta  neu, 
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die  anderen  bereits  bekannt.  Es  sind  folgende :  Idothea 
entoinon  Lin.  (etwas  kleiner  und  schmaler  als  die  Exem- 
plare aus  dem  Meere,  Schale  dünner;  eine  genaue  Be- 
schreibung ist  beigefügt),  Pontoporeia  affinis  Lindstr.,  Gam* 
marus  loricatus  Sab.  und  der  zuerst  im  Baikal-See  ent- 
deckte Gamm,  cancelloides  Gerstf.;  letztere  Art  wurde 
ausser  im  Vettern-See  auch  von  Ced  er  ström  im  Ve- 
nern-See  gefunden.  —  In  dieselbe  Categorie  gehört  ferner 
die  von  Lilljcborg  «(ebenda  XIX.  p.  391  ff.)  beschriebene 
Gythere  relicta,  n.  A.,  welche  abweichend  von  den  übri- 
gen, im  Meere  lebenden  Arten  der  Gattung  in  der  Um- 
gegend Upsala'a  entdeckt  wurde.  ' 

Malm  (Forhandl.  ved  de  Skandinaviske  Naturforsk. 
ottende  möde  i  Kjöbenhavn,  8 — 14.  Juli  1860.  p.  619  f.) 
machte  einige  für  die  Skandinavische  Fauna  neue  Crusta- 
ceen  bekannt,  unter  denen  sich  eine  neue  Gattung  der 
Lernaeoden  befindet. 

Ueber  die  in  der  Kieler  Bucht  von  ihnen  beobach- 
teten Crustaceen  machten  A.  Meyer  und  K.  Moebius 
(dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXVIII.  p.  238)  vorläufige 
Mittheilungen;  bemerkenswerth  ist  das  Vorkommen  einer 
Diastylis-Art. 

A 1  f  r.  M  e  r  1  e  Norman,  On  the  Cruataeea  (Echino- 
dermata  and  Zoophytes),  obtained  in  doep-sea  dredging  off 
the  Shetland  Isles  in  lb61  (Report  of  the  31.  meeting  of  the 
British  asaoc.  for  advanc.  of  science,  Transact.  p.  151  f.). 
Eine  vorläufige  Notiz,  dass  bei  den  Shetland-Inseln  140 
Arten  von  Crustaceen  gesammelt  worden  sind,  von  de- 
nen 7  Podophthalmen  und  11  Edriophthalmen  für  England 
neu  waren.  Die  Podophthalmen,  unter  denen  auch  eine 
neue  Gattung  C t  enoniy  sie  ist,  werden  in  Bezug  auf 
ihre  Unterscheidungsmerkmale  von  den  nächst  verwandten 
Arten  kurz  erörtert,  die  Edriophthalmen  nur  namentlich 
aufgeführt. 

Arthur  Adams,  Notes  on  certain  Crustacea  observed  ab- 
road (Zoologist  1861.  p.  7319).    Dem  Ref.  nicht  zugekommen. 

Vict.  ßill,  Dritter  Beitrag  zur  Kcnntniss  der  Cru-^ 
staeeen  (und  Arachniden)  Siebenbürgens  (Verhaiidl.  de* 
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Siebenbürg.  Ver.  f.  Naturwiss.  zu  Hermannstadt  XIII. 
1862.  p.  25  ff.). 

Verf.  giebt  Beschreibungen  von  folgenden  in  Siebenbürgen 
aufgefundenen  Arten:  Oniscus  asellus  Lin.,  Forcellio  sylvestris  Koch, 
trilineatus  Koch,  Armadillo  variegatus  Latr.,  Cypris  ophthalma  Koch, 
und  Cyclops  pulchellus  Koch. 

Alph.  Mi  Ine  Ed.wards,  Faune  carcinologique  de 
Pile  Bourbon  (Separatabdruck  aus  Maillard's  Isle  de  la 
Re union)  ist  dem  Ref.  bis  jetzt  nur. aus  einer  Anzeige  in 
den  Annal.  d.  scienc.  natur.  4.  se*r.  XVII.  p.  362  bekannt 
geworden.  Nach  einem  hier  gegebenen  kurzen  Bericht 
über  die  Arbeit  sind  darin  die  Crustaceen  der  Reunions- 
Insel  aufgezählt  und  mehrere  neue  beschrieben;  als  die 
merkwürdigsten  werden  genannt : 

1)  Litho  tc  aptut  parndoxv*,  nov.  gen.  et  spec,  in  selbst- 
gegrabenen Löchern  der  Polypengattung  Maeandrina  lebend,  Dro- 
mia  und  Ranina  zunächst  stehend,  aber  den  Macruren  durch  starke 
Entwickelung  des  Postabdomen,  dem  indessen  die  Schwanzflosse 
fehlt,  sich  nähernd.  2)  Enoplometopus  pictutt  nov.  gen.  et  spec. 
aus  der  Familie  der  Astacinen.  8)  Partkenope  spino$is$ima  n.  A. 
4)  Huenia  depressa  n.  A. 

feeapoda. 

m 

Unsere  Kenntniss  von  der  Embryologie  und  der 
Larven-Metamorphose  der  Decapoden,  welche  bei  ihren 
grossen  Lücken  der  Forschung  noch  ein  ebenso  weites 
wie  ergiebiges  Feld  darbietet,  ist  auch  in  diesem  Jahre 
durch  mehrere  wichtige  Beiträge  bereichert  worden. 

F.  Müller  in  Desterro  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch. 
XXVIII.  p.  194—199.  Taf.  7)  machte  eine  vorläufige  Mit- 
th  ei  hing  über  die  Verwandlung  der  Porcellanen,  welche 
nach  ihm  eine  durch  mehrfache  Eigentümlichkeiten  aus- 
gezeichnete Zoea-Form  besitzen.  Der  von  dem  Vorder- 
rande des  Rückenschildes  entspringende  Stachel  kommt 
der  drei-  bis  fünffachen  Länge  des  Rückcnschildes  selbst 
gleich,  während  die  beiden  am  Hinterrande  entspringenden 
bald  kürzer  oder  wenigstens  nicht  viel  länger  (Porcellana), 
bald  gleichfalls  dreimal  so  lang  als  der  Rückenschild 
selbst  (Porocllina,  nov.  gen.)  sind.    An  der  Schwana- 
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flösse  ist  der  mittlere  Theil  auf  Kosten  der  beiden  seit- 
lichen besonders  stark  entwickelt,  rautenförmig  und  je- 
derseits  mit  fünf  langen  gefiederten  Borsten  besetzt.  — 
Die  Porcellanen  sind  nach  der  Ansicht  des  Verf.'s  Krab- 
ben, welche  auf  der  Stufe  der  Megalopen  stehen  geblie- 
ben sind;  gleich. wie  bei  den  übrigen  Krabben  fehlen 
ihrer  Zoea-Form  die  fünf  eigentlichen  ßeinpaare,  indem 
sich  aus  den  Schwimmfüssen  derselben  die  spateren  Kie- 
ferfüsse  entwickeln. 

Verf.  hat  seine  Untersuchungen  an  zwei  an  der  Brasilianischen 
Küste  häufigen  (nicht  näher  beschriebenen)  Porcellana-Arten,  so  wie 
an  einer  auf  Seesternen  schmarotzenden,  von  Porcellana  wesentlich 
verschiedenen  Form  (Po  rce  l  Ii  na  stellicola ,  nov.  gen.  et  speo-, 
Taf.  7.  fig.  1  abgebildet)  angestellt  und  erläutert  an  der  Larvenform 
derselben  besonders  die  Bildung  der  beiden  Fühlerpaare,  derMund- 
theile  und  der  beiden  Schwimmfusspaare,  femer  von  inneren  Or- 
ganen den  Magen,  das  Herz  und  das  Nervensystem.  Die  Larve  der 
einen  Porcellana-Art  lernte  er  in  zwei  verschiedenen  Stadien  der 
Entwickelung  kennen  und  zwar  die  weiter  vorgeschrittene  Form 
schon  im  Begriffe,  sich  abermals  zu  häuten;  dieselbe  unterschied 
sich  in  dieser  Periode  von  der  jüngeren  Larvenform  durch  zwölf 
Borsten  der  Schwanzflosse  und  durch  ein  Paar  kurzer,  ungeglieder- 
ter Anhänge  an  jedem  der  vier  vorhergehenden  Körperringe. 

Derselbe  (ebenda  p.  353— 361 .  Taf.  13)  machte  in 
einem  „Bruchstück  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Maul- 
ftisser*  eine  3,25  Mill.  lange  Larvenform  eines  Stomato- 
poden,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Gattung  Squilla 
angehörig,  bekannt,  welche  durch  die  glashelle  Durch- 
sichtigkeit des  Körpers  so  wie  durch  ihre  Form  einer 
Alima  gleichen  soll  (nach  der  Abbildung  zu  urthcilen  aber 
wohl  noch  mehr  an  die  Gatt.  Squillerichthus  erinnert). 
Ausser  den  sehr  grossen,  kegelförmigen,  paarigen  Stiel- 
augen zeigt  die  Larve  ein  kleines  unpaares  Stirnauge,  am 
Rückenschilde  ausser  den  vorderen  und  hinteren  paari- 
gen Dornen  einen  Stirnstachel.  Hinter  den  Kieferpaaren 
sind  zwei  Beinpaare  sichtbar,  deren  zweites  bereits  die 
Form  von  Raubbeinen  hat  ;  die  seehs  folgenden  Körperringe 
sind  noch  ohne  Anhänge,  während  die  vier  ersten  Ringe 
des  Postabdomcn  je  ein  Paar  zweispaltiger  Schwimm- 
ftisse  tragen.    Die  Sehwanzflosse  stellt  ein  grosses,  vier-- 
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eckiges,  ungeteiltes  Blatt  dar.  —  Bei  10  Mill.  Lange 
gleichen  die  jungen  Squiilon  schon  fast  ganz  den  er- 
wachsenen, sind  aber  noch  glashell  und  mit  dem  Stirn- 
ange  der  früheren  Larvenform  verschen. 

A.  Lereboullet  hat  in  seinen  -Recherchcs  d'em- 
bryologic  compar6c  sur  le  deveioppement  du  brochet, 
de  la  perche  et  de  l'öcrevisse"  ^M^nioires  pr6s.  p.  div. 
sav.  a  l'acad.  d.  scienc.  XVII.  18GL>.  p.  447— 805,  avec  6 
planch.)  von  Neuem  die  Embryologie  des  Flusskrebses 
(so  wie  zweier  verwandten,  im  Elsass  einheimischen  Arten 
der  Gattung  Astacus)  von  der  ersten  Bildung  des  Eies 
im  Ovarium  bis  zum  Ausschlüpfen  des  jungen  Thieres 
verfolgt  und  einer  ausführlichen  Darstellung  unterworfen. 
Der  den  Flusskrebs  behandelnde  Theil  der  Arbeit  reicht 
von  p.  650— 708  und  zerfällt  in  vier  Capitel,  von  denen  das 
erste  die  Veränderungen  des  Eies  von  seiner  Entstehung 
bis  zu  seiner  vollständigen  Ausbildung,  das  zweite  die 
ferneren  Umbildungen  desselben  von  der  Befruchtung  bis 
zum  Auftreten  des  Embryonalflecks,  das  dritte  die  Ent- 
wicklung des  Embryo  bis  zur  Anlage  des  Herzens,  das 
vierte  die  im  Embryo  vorgehenden  Veränderungen  bis 
zum  Verlassen  der  Eihüllc  darstellt.  Wenn  Verf.  in  allen 
wesentlichen  Punkten  genau  zu  demselben  Resultat  wie 
Rathke  in  seiner  classischen  Abhandlung  gekommen  ist 
und  somit  von  neuen  Thatsachen  wenigstens  nichts  be- 
sonders in  die  Augen  Springendes  aufzuweisen  vermag, 
so  können  seine  Untersuchungen  im  Detail  und  zwar 
besonders  in  Bezug  auf  die  histologischen  Verhältnisse 
des  Eies  immerhin  als  eine  willkommene  Ergänzung  der 
Rathk e'schen  angesehen  werden.  Freilich  übergeht  er 
manche,  durch  die  im  Bereiche  der  Entwickelungsge- 
schichte  während  der  letzten  Jahre  angestellten  Unter- 
suchungen als  besonders  wichtig  hingestellte  Punkte 
ganz  mit  Stillschweigen,  so  u.  a.  die  Befruchtung  des  Eies 
selbst;  da  er  den  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Befruchtung 
stattgefunden,  nicht  hat  ermitteln  können,  so  ist  er  auch 
darüber  im  Unklaren  geblieben,  welche  Veränderungen 
in  den  Elementarbeatondtkeilen  des  Eies  von  dieser  direkt 
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resultiren  und  wie  weit  diejenigen  reichen,  welche  unab- 
hängig von  derselben  zu  Stunde  kommen.  —  Von  den 
beifolgenden  Tafeln  erläutern  die  Embryologie  des  Fluss- 
krebses drei;  da  es  sich  bei  der  Darstellung  um  eine 
vergleichende  Embryologie  der  Wirbel-  und  Gliederthiere 
handelte,  so  werden  die  Unterschiede  in  der  Entwicke- 
lung  der  Fische  und  des  Krebses  am  Schlüsse  der  Ab- 
handlung gegensätzlich  erörtert. 

Eine  interessante  Embryonalform  machte  auch  M. 
Sars  in  einer  besonders  erschienenen  Abhandlung :  »Be- 
skrivclse  over  Lophogaster  typicus,  cn  maerkwaerdig  form 
af  de  lavere  tifoddedc  krebsdyr*  (Christiania  1862.  4.  37 
pag.  c.  tab.  3,  Universitatsprogramm  für  1862.  2.  Hälfte) 
bekannt.  Die  Weibchen  der  mit  den  Mvsiden  zunächst 
verwandten  neuen  Gattung  Lophogaster  sind  dadurch  sehr 
mcrkwildig,  dass  sie  an  den  sieben  Beinpaaren  des  Ce- 
phalothorax  grosse  Blätter  tragen  ,  welche  zusammenge- 
legt eine  Bruthöhle  nach  Art  der  Isopoden  bilden,  in 
welcher  sich  die  Eier  entwickeln.  Diese  sowohl  wie  die 
Embryonen  sind  von  auffallender  Grösse,  erstere  1  Mill., 
letztere  'S  Mill.  lang.  Der  Embryo  verlässt  das  Ei  in 
einem  noch  ganz  unausgebildeten  Zustande,  noch  mit  einer 
beträchtlichen  Dottermassc  versehen,  mit  grossen,  blasenfÖr- 
migen  Augen,  convexer  Bauch-  und  coneaver  Rückenseite 
und  nur  mit  den  Anlagen  der  beiden  Fühlerpaare  und 
der  Mandibeln  (in  Form  von  freigewordenen  Gliedmassen) 
ausgestattet ;  alle  übrigen  Gliedmassen  sind  erst  durch 
Einkerbungen  angedeutet. 

Mit  Rücksicht  auf  eine  bisher  unbekannte  Kicmen- 
bildung  bei  derselben  Gattung  Lophogaster  sprach  sich 
Sa i-8  (a.  a.  O.  p.  28  ff.)  gleichzeitig  gegen  die  (auch  schon 
vom  Ref.  in  den  letzten  Jahren  fallen  gelassene)  Tren- 
nung der  La  tr  ei  11  e' sehen  Ordnung  Stomatopoda  von 
den  Decapoden  als  eine  nicht  mehr  haltbare  aus.  Die  Un- 
terschiede in  Betreff  der  Kiemen,  welche  bei  den  Deca- 
poden vom  Cephalothorax  bedeckt ,  bei  den  Stomatopoden 
frei  liegen  sollen,  sind  bereits  durch  Gattungen  wie  Hip- 
polyte, Öergeatcs  u.  a.  schwankend  geworden,  werden 
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aber  durch  Lophogaster  ganz  aufgehoben.  Bei  dieser 
Gattung  bestehen  die  Kiemen  aus  drei  divcrgirenden 
Aesten,  ähnlich  wie  bei  Euphausia,  und  zwar  ist  der  obere 
Ast  vom  Cephaiothorax  bedeckt,  während  der  untere 
und  fwenn  er  vorhanden)  auch  der  mittlere  frei  in  das 
Wasser  herabhängt.  Es  ist  somit  ein  direkter  Ucbergang 
in  dem  Verhalten  der  Kiemen  zwischen  Decapoden  und 
Stomatopoden  gegeben,  so  dass  Verf.  letztere  mit  Recht 
nur  als  eine  niedere  Entwickelungsstufe  in  der  Reihe  der 
ersteren  gelten  lässt. 

Die  allgemeine  Systematik  der  Decapoden  in  ihren 
auf  das  Verhalten  der  äusseren  Fühler  zu  basirenden  Modi- 
fikationen gegen  die  bisherigen  Anordnungen  hat  Strahl 
(vgl.  Jahresbcr.  1861.  p.  267)  in  einem  ferneren  Aufsatze 
„Ueber  die  Stellung  der  Dana'schen  Familie  Bellidca" 
(dies.  Arch.  f.  Naturgesch.  XXVIII.  p.  270  ff.)  zu  beleuchten, 
fortgefahren.  Verf.  geht  in  der  vorliegenden  Abhand- 
lung besonders  auf  die  Gränzen  der  sogenannten  Ano- 
muren  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Macruren  ein  j  die 
von  Dana  zu  ersteren  gestellten  Bellidea  verhalten  sich 
in  Betreff  der  Vulvae  wie  Macruren,  in  Betreff  der  äus- 
seren Fühler  dagegen  wTie  Brachyuren  und  sind  also  zu 
den  operkularen  Decapoden  zu  verweisen. 

C.  Heller,  „Neue  Crustacecn ,  gesammelt  während 
der  Weltumsegelung  der  K.  K.  Fregatte  Novara.  Zweiter 
vorläufiger  Bericht.  L  Dccapoda"  (Verhandl.  der  zoolog.- 
botan.  Gescllsch.  zu  Wien  XII.  p.  519 — 528).  Lateinische 
Diagnosen  von  48  während  der  Novara-Expedition  an  ver- 
schiedenen Lokalitäten  gesammelten  neuen  Decapoden, 
von  denen  einige  zugleich  neue  Gattungen  bilden. 

Derselbe  verzeichnete  in  seinen  „Untersuchungen 
über  die  Litoralfauna  des  Adriatischen  Meeres"  (Sitzungs- 
ber.  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien  XL  VI.  1862.  p.  415 
—448.  mit  3  Taf.)  80  meist  von  ihm  selbst  im  südlichen 
Theile  des  Adriatischen  Meeres  gesammelte  Decapoden, 
unter  welchen  1  Brachyure  und  2  Macruren  als  neu  be- 
schrieben und  abgebildet  werden. 

Desselben  „Beiträge  zur  uähereu  Kenntniss  der 
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Macrouren«  (ebenda  XLV.  p  389—426.  c.  tab.  2)  enthalten 
Charakteristiken  und  Abbildungen  einer  grösseren  Anzahl 
neuer,  theils  Europäischer,  theils  ausländischer  Arten  aus 
den  Familien  der  Loricaten,  Astacinen  und  Cariden;  dar- 
unter auch  zwei  neue  Gattungen. 

Laughri  n  (Observation«  on  the  choice  of  food  in  theCodand 
Ling,  Journ.  nrocced  Linnean  soc,  Zoology  VI.  p.  165  f.)  verzeich- 
nete 29  verschiedene  Crustaceen,  sammtlich  den  Decapoden  ange- 
hörig, welche  er  im  Magen  des  Stockfisches  antraf;  dieselben  ge- 
hören den  Gattungen  Aclmeus,  Alpheus,  Atelecyclus,  Cancer,  Cory- 
stes,  Eurynonta.  Galathea,  Gebia,  Gonoplax,  Hyas,  Inachus,  Munida, 
Nika,  Pagurus,  Portunus,  Scyllarus,  Squilla  und  Stenorhynchus  an. 

Alph.  Mi  Ine  Edwards,  Monographie  des  Cru- 
stac6s  fossiles  de  la  familie  des  Canceriens  (Annales  d. 
scienc.  natur.  4.  s6r.  XVII.  Zoologie  p.  31 — 85.  pl.  1 — 10.) 
Verf.  ergeht  sich  einleitungsweise  in  einigen  ziemlich 
oberflächlichen  Betrachtungen  über  den  Umfang  und  die 
Eintheilung  der  Gruppe  der  Cancerinen,  d.  h.  der  nur 
mit  Gangbeinen  versehenen  Cyclomctopen,  aus  welchen 
eine  nicht  eben  umfanerrciche  Bekanntschaft  mit  der  hier 
einschlagenden  Literatur  hervorleuchtet.  Eine  neue  von 
ihm  vorgeschlagene  Classification  dar  Cancerinen  ergiebt 
9  Gruppen:  Cance>idcs,  Oethrides  (gewiss  eher  als  mo- 
dificirtc  Oxyrrhynchen  zu  betrachten),  Carpilides,  Piri- 
mälides,  Liagorides,  Xanthides,  Eriphides,  Galdnides  und 
Trap^zides.  —  Die  im  speziellen  Theil  der  Arbeit  be- 
schriebenen fossilen  Krabben  geboren  der  Gruppe  der 
Carpilidae  an;  es  sind  im  Ganzen  16  Arten,  welche  sich 
auf  fünf  Gattungen  vertheilen  und  die  auf  den  beifolgen- 
den zehn  Tafeln  durch  zahlreiche  und  schöne  Abbildun- 
gen erläutert  sind. 

Die  beschriebenen  Gattungen  und  Arten  sind:  Aterrjatis  du- 
bius  n.  A.,  P al a  e  ocary  ili  u$  ,  nov.  gen.,  auf  Cancer  macrochei- 
lii8  Desin.  begründet  und  ausser  diesem  noch  Pal.  Btenurus  Reusa, 
Aquitanicus  (Canc.  Boscii  Burguet1,  Klipsteini  Meyer,  ignotus  n.  A. 
umfassend.  Phlyctenodes,  nov.  gen.,  mit  Actaea  und  Actaeodes 
nahe  verwandt,  durch  eine  auffallende  Skulptur  der  Schalenoberfläche, 
welche  zahlreiche  perleniormige  Erhöhungen  zeigt,  bemerkenswerth. 
—  Zwei  Arten:  Phtyct.  tuberculosus  und  pustulosus.  —  Harpacto- 
carcinus,  nov.  gen.,  auf  Cancer  puuetulatus  Desm.  begründet,  aus- 
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serdem  noch  Harp.  macrodactylus  M.  Edw.,  quadrilobatus  Deem. 
und  drei  neue  Arten :  Harp.  rodundalus^  ovalit  und  Sovvcrbiei  um- 
fassend. —  Keussia  granosa  M.  Coy  und  Buchii  Reuss. 

Ueber  eine  Anzahl  tertiärer  Dccapoden  aus  den 
Alpen,  von  Oeningen  und  dem  Taunus  handelte  H.  v. 
Meyer  (Palaeontographica  X.  p.  147— 178.  Taf.  16— 19). 
Dieselben  gehören  der  Mehrzahl  nach  gleichfalls  den 
Cancerinen,  ausserdem  den  Grapsinen  und  (eine)  den  Ma- 
cruren  an. 

Aus  dem  Nuramulit  der  Alpen  werden  beschrieben  und  abge- 
bildet: Xanthopsis  nodosa  M'Coy  (Cancer  hispidiformis  v.  Meyer), 
Xanth.  Bruckmanni  v.  Meyer  (hispidiformis  Reuss).  Xanth.  Kressen- 
bergensis  v.  Meyer,  tridentata  und  Solnhofenensis  v.  Meyer,  Lio- 
psalis  Klipsteiui  v.  Meyer,  Colpocaris  bullata  v.  Meyer.  Xantholithus 
verrucosus  Schafh..  und  Cancer  punetulatus  Desm.  —  Aus  dem  Mo- 
lasse-Morgel  von  Oeningen:  Graps us  speciosus  v.  Meyer  und  Ho- 
melys  minor  v.  Meyer.  —  Aus  dem  Sphaerosiderit  am  Taunus: 
Grapsus?  Taunicus  und  Portunites?  Brcrkenkeimensis  n.  A. 

Derselbe,  „Zu  Palpipes  priscus  aus  dem  lithogra- 
phischen Schiefer  in  Bayern"  (  ebenda  X.  p.  299 — 304. 
Taf.  50)  stellte  erneuetc  Untersuchungen  über  die  Orga- 
nisation und  die  Verwandtschaft  dieses  zuerst  vom  Grafen 
Münster  als  Phalangites  priscus  zu  den  Phalangiern, 
nachher  von  Roth  unter  dem  obigen  Namen  zu  den 
Araneiden  gezählten  fossilen  Arthropoden  an.  Den  von. 
Roth  gesehenen  oder  wohl  nur  supponirten  Hinterleib 
konnte  Verf.  an  acht  ihm  vorliegenden  Exemplaren  nir- 
gends auffinden,  dagegen  ein  fünftes  Beinpaar  nachwei- 
sen; mit  Einschluss  der  gleichfalls  beinförmigen  Taster 
bättc  das  Thier  also  sechs  Extrcmitätenpaarc  und  konnte 
demnach  keine  Arachnidc  sein.  Zu  den  Dccapoden  glaubt 
der  Verf.  es  aus  demselben  Grunde  und  zugleich  wregen 
des  Mangels  von  Scheeren  nicht  rechnen  zu  können  und 
hält  es  daher  für  eine  Form,  welche  sich  in  unserem  auf 
lebende  Organismen  gegründeten  System  nirgends  gut 
unterbringen  lässt.  (Nach  der  Ansicht  des  Ref.  möchte 
das  fragliche  Thier  am  ersten  als  Dccapoden-Larvc  aus 
der  Verwandtschaft  von  Phyllosoma  zu  deuten  sein;  hier- 
für sprechen  nicht  nur  die  mit  Phyllosoma  ganz  überein- 
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stimmenden  Zahl-  und  LSngBverhSltnisse  der  Extremitäten, 
sondern  auch  ganz  besonders  der  von  der  Basis  des  dritten 
Gliedes  entspringende  Geiss elanhang,  der  von  v.  Meyer 
als  Dorn  bezeichnet  wird.) 

Cancrina.  —  Üxyr  rhyncha.  —  Enrynome  lenuicorni$  Malm 
(Forhaudl.  Scandinav.  Naturfjr.sk.  8.  möde.  p.  619)  n.  A.  aus  den 
Scandinavischen  Meeren;  Inachus  dorynchus Leach  wird  als  neu  für 
die  Skandinavische  Fauna  aufgeführt. 

Mcnaetbius  hrerirostris  Heller  (Verhaudl.  d.  zoolog.-botan.  Ge- 
sellsch.  zu  Wien  XII.  p.  519)  n.  A.  von  Madras,  Elmlia  Costae  Hel- 
ler (Sitzungsber.  Wien.  Akad.  d.  Wissensch.  XLVI.  p.  435,  Taf.  3. 
fig.  21)  n.  A.  aus  Istrien. 

Cyclometopa.  —  Derselbe  (Vorhand,  d.  zoolog -botan. 
Gesellsch.  zu  Wien  XII.  p.  519  f.)  diagnosticirte  Atergalis  elcgans  n. 
A.  von  Taiti,  Xantho  tetraodon  von  Aukland,  Carpilodet  granulatus 
von  Taiti  und  den  Nikobaren,  Lupa  hirtuta  von  Manila  und  Aukland, 
Cantpa  laetiuscula  von  Taiti. 

Strahl,  Ueber  Cancer  Calypso  und  Ty che  Hbst.  (dies.  Arch. 
f.  Naturgesch.  XXVIII.  p.  266  ff)  giebt  von  beiden  Arten  eine  nä- 
here Charakteristik  nach  den  Her  bst'scheu  Originalen.  Erstere 
gehört  zur  Gattung  Pilumnoides,  für  welche  Verf.  (aber  durchaus 
mit  Unrecht)  den  Namen  Calypso  Hbst.  einführen  will,  so  dass  dann 
die  Art  Calypso  Herbstii  heissen  soll ;  letztere  gehört  zu  Ilalimede 
de  Haan  und  ist  damit  wahrscheinlich  Chlorodius  fragifer  Adams 
und  White  identisch. 

Malm  (a.  a.  0.  p.  619)  diagnosticirte  den  für  die  Skandina- 
vische Fauna  neuen  Corystes  Cassivelaunus  Bell. 

W.  Macintosh,  Observation»  and  experiments  on  Carcinus 
Maunas  (Prize  Thesis).  «.  London  1861.  Dem  Ref.  nicht  zuge- 
kommen. 

Catomctopa.  —  Von  Heller  (Verhaudl.  d  zoolog-botan. 
Gesellsch.  zu  Wien  XII.  p.  520  ff.)  wurden  folgende  neue  Arten  und 
Gattungen  diaguosticirt :  Thelphusa  Ckilen$is  und  Wüllerttorfi ,  letz- 
tere von  Ceylon,  Madras,  den  Nikobaren  und  Taiti,  Parathelphusa 
dentipes  von  Java,  Macr ophtha Imus  bicarinatus  von  den  Nikobaren, 
Gelatimus  tariegatus  von  Madras.  Ileloecius  areolatus  von  Sidney, 
Metaptax  hirtipe»  von  Aukland,  Pacltygrapsus  inlcrmediut  und  Gra- 
psu$  declivifrons  vou  Rio-Janeiro,  Graps,  depressut  von  Taiti,  litte- 
rograpsus  barbigerut  von  Aukland.  —  Epi  gr  apsus,  nov.  gen.,  von 
Cyclograpsus  durch  den  Mangel  der  gebartoten  Linie  am  dritten 
Gliede  der  äusseren  Pedes  maxillares  unterschieden.  —  Art:  Ep. 
polituM  Taiti.  —  P  er i  graps us ,  nov.  gen.  Cephalothorax  rück- 
wärts verengt,  mit  einem  Zahne  hinter  dem  Orbitalwinkel,  Stirn 
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schmaler  als  die  halbe  Schalenbreite,  massig  abwärts  gebogen,  ge- 
schwungen; Orbitae  verlängert,  aussen  offen,  der  innere  Suborbi- 
tallappen  breit,  zahnförmig  und  die  Stirn  nicht  berührend.  Drittes 
Ghed  der  äusseren  Kieferfüssc  etwas  länger  als  breit,  nach  der 
Basis  hin  verengt,  gleichfalls  ohne  gebartete  Linie ;  Hinterbeine  mit 
stachligem  Finger.  —  Art:  Per.  excelsus  von  Taiti.  —  Plngu se- 
iet, nov.  gen.  Cephalothorax  stark  convex,  fast  quadratisch,  seit- 
lich gezähnelt,  Stirn  stark  abschüssig,  über  den  kleinen  Fühlern 
ausgerandet;  diese  über  die  Stirn  hervorragend,  die  grossen  mit 
ihrem  Basalglicde  den  inneren  Augenhöhlenspalt  ausfüllend.  Mund 
vorn  leicht  verengt,  nicht  gesäumt,  Epistom  eben,  nicht  hervorra- 
gend ;  äussere  Maxillarfüssc  wie  bei  Plagusia,  aber  der  Schaft  des 
Tasters  stark  erweitert.  Scheerenfüsse  etwas  ungleich,  Wandelbeine 
kürzer,  mit  gerundeten  Gliedern  und  scharfem  Endnagci,  weiblicher 
Hinterleib  siebenringlig.  —  Art:  Plag,  elatus  aus  Chile.  —  Mela- 
sesarma  granularis  n.  A.  Taiti. 

Raninoidea.  AI p h.  Milne  Edwards  machte  der  Akademie 
der  "Wissenschften  zu  Paris  Mittheilungen  über  die  Existenz  von 
Cni8taceen  aus  der  Familie  der  Ilanininen  während  der  Kreidepe- 
riode (Compt.  rendus  '25.  Sept.  1862,  Rev.  et  Magas.  de  Zool.  XIV. 
p.  375  ff.).  Verf.  fand  im  grünen  Sandstein  von  Maine  und  in  ande- 
ren Schichten  der  Kreideformation  Reste  eines  Crustaceum,  welches 
von  den  früheren  Autoren  zu  den  Corystiden  gebracht  worden  ist, 
aber  in  der  That  der  gegenwärtigen  Familie  und  zwar  einer  neuen 
Gattung  Raninel  In  angehört  Er  unterscheidet  zwei  Arten  der 
Gattung,  welche  er  vorläufig  als  Raninella  Trigeri  >  und  elongata 
bezeichnet  und  glaubt,  dass  derselben  Gattung  auch  die  von  B  i  n  k- 
horst  bekannt  gemachten  Notopocorystes  Muelleri  und  Eumorpho- 
corystes  sculptus  angehören.  („Sur  l'existence  de  Crustaces  de  la 
famille  des  Raniniens  pendant  la  periode  cretaceeu,  Compt.  rendus 
de  l'acad.  LV.  p.  492  ff.) 

Pagurl ni.  Heller  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  XII.  p.  524  f.)  diagnosticirte  Coenobita  violascens,  Pagurus  lar 
und  Paguristes  eiliatus  als  n.  A.  von  den  Nikobaren,  Clibanarius 
barbatus  von  Aukland  und  semistrüttus  von  Taiti. 

Galathoidea.  Kinahan,  Synopsis  of  the  species  of  the  fami- 
lies  (Crangonidae  and)  Galatheidae,  which  inhabits  the  seas  around 
the  British  Isles  (Dublin  quart.  Journ.  of  science  II.  p.  202  ff.  pl.  15 
— 20)  gab  eine  Uebersicht  folgender  an  der  Küste  Grossbritanniens 
vorkommender  Galatheiden,  welche  er  sämmtlich  näher  beschreibt 
und  abbildet:  Galathea  squamifera  Leach,  Andrewsii  Kin.,  dispersa 
Sp.  Bäte,  nexa  Emblet  und  strigosa  Lin. 

Heller  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  XII. 
p.  523  f.)  diagnosticirte  Porcellana  leporina  und  frontalis  als  n.  A. 
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von  Rio-Janeiro,  penicillata,  militari*,  barbata  und  inertnis  von  den 
Nikobaren  und  digitalis  von  Gibraltar. 

F.  Müller  (diea.Arch.  f.  Naturg.  XXVIII.  p.  194.  Taf.  7)  bil- 
dete eine  durch  sehr  kurze  äussere  Fühler,  schmale  Scheeren  und 
länglichen,  fast  eiförmigen  Rückenschild  ausgezeichnete  neue  Por- 
cellaniden-Form  ab,  für  welche  er  den  Namen  Porrellin a  (nov. 
gen.)  slellicola  vorschläft.  Eine  nähere  Charakteristik  wird  nicht 
gegeben;  die  Art  lebt  schmarotzend  auf  Seesternen  an  der  Küste 
Brasiliens.  Eine  andere  Art,  Porcellana  Creplini  benannt,  fand  Verf. 
paarweise  in  den  Röhren  des  Chaetopterus  pergamentaceus 

Loricata.  Heller  (Sitzungsber.  d.  Wien.  Akad.  d.  Wissensch. 
XLV.  p.  393)  beschrieb  Palinvrus  Hiigelii  als  n.  A.  aus  dem  Indi- 
schen Ocean  und  (Verhandl.  d.  zoolog .-botan.  Gesellsch.  in  Wien  XII. 
p.  525)  Pal.  Pavlevsis  als  n.  A.  von  St.  Paul. 

J.  Couch,  Note  on  the  occurrence  of  the  Crustacean  Scylla- 
rus  aretus  in  England  (Journ.  prueeed.  Linnean  soc  ,  Zoology  VI. 
p  78)  bestätigt  das  Vorkommen  des  Seyllarus  aretus  an  der  Eng- 
lischen Küste;  ein  wohlerhaltenes  Exemplar  wurde  in  dem  Magen 
eines  Stockfisches  aufgefunden. 

Astacina.  Dieser  Familie  wurde  von  Hei  ler  (Sitzungsber.  d. 
Wien.  Akad.  d.  Wissensch.  XLV.  p.  389-  Taf.  1)  eine  in  mehrfacher 
Beziehung  ausgezeichnete  neue  Gattung  P  oly  c  hei  es  zugewiesen, 
welche  nach  seiner  Ansicht  die  Astacinen  mit  den  Cariden  verbin- 
det. In  der  Form  des  Cephalothorax  so  wie  in  der  Skulptur  des 
Hinterleibsrückens  gleicht  dieselbe  der  Gattung  Crangon,  mit  der  sie 
auch  in  der  fast  gleich  hohen  Einleukung  der  Fühler  übereinstimmt. 
Von  den  fünf  Beinpaaren  tragen  die  vier  ersten  Scheeren  und  das 
vorderste  zeichnet  sich  durch  besondere  Länge  und  Schlankheit  aus; 
die  Kiemen  sind  büschelförmig,  die  Augen  ganz  rudimentär,  die 
äusseren  Fühler  in  eine,  die  innere  in  zwei  Geissein  endigend.  — 
Art  :  Pol.  typhlops  aus  Sicilien. 

Die  Gruppe  der  Thalassinen  wurde  von  demselben  (ebenda 
XL  VI.  p  436.  Taf.  3)  gleichfalls  mit  einer  neuen  Gattung,  Ca  /- 
liaxis  benannt,  bereichert.  Dieselbe  steht  in  nächster  Verwandt- 
schaft mit  Laomedia  de  Haan  und  Calliadne  Strahl,  von  welcher 
letzteren  sie  sich  durch  die  in  ein  flaches,  dreieckiges,  in  der  Mitte 
gefurchtes  Rostrum  verlängerte  Stirn,  durch  das  einfach  gebildete 
zweite  Beinpaar  und  durch  die  Form  der  Schwanzflosse  unterschei- 
det ;  von  Laomedia ,  mit  der  sie  in  der  äusseren  Form  fast  ganz 
übereinstimmt,  unterscheidet  sie  die  Bildung  der  Mundtheile.  Das 
erste  Beinpaar  endigt  in  eine  stark  verlängerte,  schmale  Scheere; 
das  zweite  und  fünfte  sind  subcheliform  gebildet  —  Art:  Ctll. 
Adriatica  aus  Zara  und  dem  Quarnero. 

Strahl's  Nachtrag  zu  seiner  Abhandlang  über  Thalassinen 
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dem  Rio-Negro  in  Brasilien,  Sundaicus  von  Java,  Idae  von  Borneo, 
vagus  von  Amboina,  Amazonicus  aus  dem  Amazonenstrome.  Brasi- 
liensis  aus  einem  Bache  in  Brasilien,  Desausuri  aus  Neu-Granada, 
Javanicus,  Mloticus  (Roux  i.  lit.),  Penaeus  meiubranaceus  und  fo- 
liaceus Risso  aus  dem  Mittelmeere  (beide  näher  charakterisirt)  und 
•  Penaeus  Kroyeri  von  Rio-Janeiro  n.  A.  —  Ferner:  Pandalus  Rathkii 
Heller  n.  A.  von  Lissa  und  Lesina  (ebenda  XL  VI.  p.  441). 

Derselbe  (Verhandl.  d  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
XII.  p.  525  ff.)  gab  Diagnosen  von  folgenden  während  der  Novara- 
Expedition  gesammelten  neuen  Arten:  Caridina  cvrvirostris  und 
Airheus  socialis  von  Aukland,  Alpheus  crastimanus,  Pelias  nolatus 
und  Leander  distans  von  den  Nikobaren,  Leander  serenus  von  Sid- 
ney,  modeslus  aus  Shanghai,  Valaemon  spectahilis  von  Taiti,  rudis 
und  scabricnlus  von  Ceylon,  superbus  und  Sinensis  von  Shanghai, 
Penaeus  sculplilis  aus  Java  und  Tahitensie  von  Taiti. 

Kinahan,  Synopsis  of  the  families  Crangonidae  (and  Gala- 
thoidae)  which  inhabit  the  seas  around  the  British  Isles  (Dublin 
quart.  Journ.  of  science  II.  p.  195 — 207.  pl.  8—20)  gab  eine  Uober- 
sicht  und  Charakteristik  nebst  Abbildung  der  an  den  Englischen 
Küsten  vorkommenden  Crangonidcn.  Es  sind  folgende:  1)  Crangon 
2  A.:  Cr.  vulgaris  Hbst.,  Crang.  (subgen.  nov.  S  t  eira  c  r  ang  on, 
Abdominal  ringe  bis  zum  fünften  oberhalb  glatt  der  sechste  und  das 
Mittelstück  der  Schwanzflosse  mit  einer  Längsfurche  versehen)  A 11- 
manni  Kinah  —  2)  Cheraphilus  (neuer  Name  für  Pontophilus  Leach) 
4  A. :  Cher.  bispinosus  Westw.,  trispinosus  Bell,  Pattersonii  Kin.  und 
spinosus  Leach  (cataphractus  Edw.).  —  3)  Aegeon  Risso  2  A. :  Aeg. 
fasciatus  Risso  und  sculptus  Bell. 

Schizopoda.  H.  Kroyer,  Et  Bidrag  til  kundskab  om  krebs- 
dyrfamilien  Mysidae  (Naturhist.  Tidsskr.  stiftet  af  H.  Kroyer,  udgi- 
vet  af  J.  Schioedte,  3.  Raek.  I.  p.  1 — 75.  tav.  1 — 2)  lieferte  sehr 
ausführliche,  durch  Abbildung  der  charakteristischen  Körpertheile "er- 
läuterte Beschreibungen  von  sechs  nordischen  Mysis- Arten :  Mysis  fle- 
xuosa  Müll  ,  oculata  Fab.,  vulgaris  Thomps.,  cornuta,  latitans  und 
aretien  n.  A.,  welchen  bei  einer  nachträglichen  Diagnosticirung  noch 
Mysis  inermis  Rathke  als  siebente  angeschlossen  wird.  Verf.  geht 
bei  den  Charakteristiken  der  einzelnen  Arten  besonders  auch  auf 
die  Bildung  des  Gehörorganes  ein  und  beschreibt* von  einigen  auch 
den  Embryo,  welcher  z.  B.  von  Mysis  aretica  auf  Taf.  I.  fig.  5  ab- 
gebildet ist.  —  Im  Anschlüsse  hieran  macht  Verf.  noch  einige  andere 
mit  Mysis  in  nächster  Verwandtschaft  stehende  Formen  bekannt: 
Cynthia  tnermts  aus  dem  Atlantischen  Ocean  (47°  und  14°  n.  Br.). 
—  Anchialus,  nov.  gen.,  in  der  Bildung  der  oberen  Fühler,  der 
Mandibeln  und  Maxillen  mit  Mysis  übereinstimmend,  der  Cephalo- 
thorax  gross,  ohne  Ausbuchtung  am  Hinterrande,  Augen  ohne  schwar- 
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die  Epimeren  stärker  ausgezogen,  die  fünf  ersten  Ringe  desselben 
mit  gleichgebildeten  Beinen  versehen ;  die  äussere  Endlamelle  der- 
selben grösser  als  die  innere.  Weibchen  mit  einer  durch  platten- 
artige Anhänge  der  Thoraxbeine  gebildeten  Bruthöhle.  — Art:  Loph. 
typicus  von  der  Norwegischen  Küste,  1 — VjH  Zoll  lang. 

Amphipoda. 

Von  Spence  Bate's  und  Westwood's  History 
of  British  sessil-cyed  Crustacca  sind  im  J.  1862  die  vierte 
bis  zehnte  Lieferung  erschienen,  in  welchen  mit  Einschluss 
der  erst  im  J.  1863  herausgegebenen  elften  Lieferung  die 
Abtheilung  der  Gammarinen  und  zugleich  der  erste  Band 
des  Werkes  zum  Abschluss  gebracht  wird.  Für  den  zweiten 
Band  bleiben  mithin  nur  die  Hyperinen  und  die  soge- 
nannten Laemodipoden  (Amphipoda  aberrantia)  reservirt. 

Die  Familie  Gammaridae  (siehe  vor.  Jahresbericht  p.  282)  wird 
mit  folgenden  Gruppen  und  Gattungen  weiter  geführt:  4)  Phoxides: 
Grayia  Bäte  1  A.,  Wesltcoodilla  Bäte  2  A.,  Oediceros  Kroyer  1  A. 
(Oed.  partimanus  n  A  ) ,  Monoculodes  Stimps  2  A.  ,  Kroyera  Bäte 
(vergebener  Name!  Copepoda)  3  A.  (Kr.  attamarina  n.  A.),  Amphi- 
lochus  Bäte  1  A. ,  Danrinia  Bäte  1  A  ,  Sulcator  Bäte  1  A..  Uro- 
thoe  Dana  4  A„  Litjeboryia  Bäte  2  A.  (L.  Shtllandica  n.  A  ),  Phae- 
dra  Bäte  2  A.  (1  A.  fossil) ,  Isaca  Edw.  1  A  ,  Iphimedia  Rathke 
(Microcheles  Kroyer)  2A.,  Otus  Bäte  (vergebener  Name!  Aves)  1  A., 
Pereionotus  nov  gen.  1  A.  (Oniseus  testudo  Montagu),  Acan- 
thonotus  Owen  1  A.  —  5)  Gammarides:  Dexamine  Leach  3  A.  (D. 
Vedlomensis  n.  A.)j  Atylus  Leach  (Nototropis  Costa)  3  A.,  Pherusa 
Leach  2  A.,  Calliopc  Bäte  4  A  (C.  Fingalli  n.  A.).  Eusirus  Kroyer 
1  A.,  Leucothoe  Leach  2  A.,  Gössen  Bäte  1  A  ,  Aora  Kroyer  (Lalaria 
Nicol.,  Lonchomerus  Bäte)  1  A.,  Slimpsonia  Bäte  1A.,  Microdeutopus 
Costa  (Lembos  Bäte)  4A.,  Protomedeia  Kroyer  (Leptoeheirus  Zadd., 
Ptil«>cheiru8  Stimps.)  2  A.,  Batliyporeia  Lindstr.  (Thersites  Bäte)  3  A.. 
Niphargus  Scmödte  3  A.,  Crangonyx  Bäte  1  A.,  Ganimarella  Bäte  2  A. 
(G.  Normanni  n.  A.),  Melita  Leach  (Ceradocus  Costa,  >taera  Dana)  4  A., 
Maera  Leach  (Leptothoe  Stimps.)  1  A.,  Eurystheus  Bäte  2  A..  Ama- 
thilla  (Amathia  Rathke)  1  A.,  Gammarus  auet.  8  A.  (2A.  zweifelhaft), 
ßfegamaera  Bäte  5  A..  Ei  scladut  nov.  gen.  1  A.  (ß.  longicauda- 
tus  n.  A.). 

Die  Familie  der  Corophiidac  umfasst :  1)  Podocerides:  Am- 
pbithoe  Leach  4  A.  ,  Sunamphithoii  Bäte  2  A. ,  Podocerus  Leach 
(Ischyrocerus  Kroyer,  Cratophium  Dana,  Elasmopus  Costa)  6  A., 
Qerapus  Say  (Erichthonius  Edw.)  2  A.,  Dercothoe  Dana  1  A.,  Sipho- 
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Gammarlna.  Costa  (Anmiario  del  museo  zoologico  I.  1862. 
p.  80  f.,  Taf.  2.  fig.  18)  beschrieb  und  bildete  ab  Lysianassa  ßUcornis 
n.A.  von  Neapel,  von  den  übrigen  bekannten  Arten  auffallend  durch 
sehr  lange,  fadenförmige  Geisel  der  unteren  Fühler  abweichend. 

Hyperina.  Derselbe  (ebenda  p.  90.  Taf.  3)  veröffentlichte 
„Osservazioni  sulla  Diphya  quadrivalvis  e  su'  Crostacei  che  si  svi- 
luppano  entro  i  bottoni  delle  appendici  urticanti."  Nach  diesen  fand 
Verf.  in  knopfartigen  Anschwellungen  der  Nesselorgane  von  Diphyes 
quadrivalvi8  lebhaft  roth  gefärbte  Embryonen  eines  Crustaceum, 
welches  er  vorläufig  mit  dem  Namen  Dipky  icola  (nov.  gen.)  mben$ 
belegt.  Die  Embryonen  lagen  in  der  Hülle  zusammengekrümmt, 
die  Thoraxbeine  an  die  Brust  gezogen  und  waren  mit  den  Abdomi- 
nalbeinen in  steter  Bewegung;  sie  glichen  im  Allgemeinen  der  Gat- 
tung Phrosina,  ohne  sieh  indessen  auf  eine  ausgebildete  Form  zu- 
rücklühren  zu  lassen.  Wie  das  Ei  in  den  Nesselorganen  der  Diphyes 
encystirt  wird  und  zu  welcher  Zeit  das  junge  Crustaceum  die  Hülle 
verlässt.  ist  dem  Verf.  bis  jetzt  nicht  bekannt  geworden. 

Claus'  „Bemerkungen  über  Phronima  sedentaria  Forsk.  und 
elotiffttin  nov.  spec  u  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoolog.  XII.  p.  189  f. 
Taf.  19)  ergänzen  in  mehrfacher  Beziehung  die  von  Pa  gens techer 
über  dieselbe  Gattung  publicirten  Beobachtungen.  Verf.  beschreibt 
zuerst  den  an  jungen  Individuen  sehr  deutlich  zu  übersehenden  Bau 
des  Herzens  und  den  Blutkreislauf.  Das  Herz  erstreckt  sich  vom 
Ende  des  Kopfes  bis  in  die  Mitte  des  sechsten  Thoraxringes,  hat 
drei  Paar  venöser  Ostien,  dem  2.  bis  4.  Thoraxringe  entsprechend 
und  giebt  an  seinem  hinteren  Ende  eine  bis  in  das  3.  Abdominal- 
segment reichende  Aorta  abdominalis  ab.  Auch  am  vorderen  Ende 
des  Herzens  findet  sich  eine  Ocffnung;  ob  aus  derselben  eine  Arterie 
in  den  Kopf  geht,  Hess  sich  nicht  sicher  ermitteln.  —  Die  Zahl  der 
Ganglienpaaro  stellt  der  Verf.  abweichend  von  Pagen  st  echer  auf 
10  fest;  im  Bereiche  des  Thorax,  wo  Pagenstecher  sechs  solche 
angiebt,  finden  sich  in  der  That  nur  fünf  —  In  Betreff  der  Natur 
des  Phronima -Gehäuses  glaubt  Verf.  gleichfalls,  dass  es  der  leere 
Mantel  eines  salpenartigen  Thicrcs  sei;  in  der  noeh  kleinen  Hülle 
eines  jungen  Phroiiima-Individuum  glaubte  er  mit,  ziemlicher  Sicher- 
heit den  Mantel  eines  Pyrosoma  zu  erkennen ,  welches  ihm  gleich- 
zeitig zur  Beobachtung  vorlag.  —  Mit  der  Beschreibung  und  Ab- 
bildung der  neuen  Art:  Phronima  elongala  wird  gleichzeitig  eine 
wiederholte  von  Phronima  sedentaria  gegeben. 

In  einer  weiteren  Abhandlung:  vUeber  Phronima  clongata 
Clausu  (Würzburger  naturwiss.  Zeitschr.  III.  p.  247  ff.  Taf.  6)  ver- 
vollständigt derselbe  Verf.  seine  erste  Beschreibung  des  Weibchens 
der  genannten  Art  und  giebt  zugleich  über  das  muthmassliehe 
Männchen  Nachricht.    Dasselbe  unterscheidet  sich  durch  kürzeren, 
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hat,  dessen  Brust  zu  einem  regungslosen,  ungegliederten, 
mit  ungeheuren  Brutblättern  besetzten  Schlauche  gewor- 
den ist  und  dessen  lang  wurmförmiger,  äusserst  bewegli- 
cher, mit  säbelförmigen  Beinen  besetzter  Hinterleib  im 
Anfange  seines  ersten  Segmentes  das  Herz  gleich  wie 
in  einem  Bruchsacke  beherbergt  —  da  ist  wohl  des 
Wunderbaren  so  viel  und  mehr  vereinigt,  als  nur  irgend 
wie  geahnt  werden  konnte! 

Das  Weibchen  des  En  toniscus  (nov.  gen.)  Porcellanae  er- 
reicht eine  Länge  von  10  bis  15  Mill.  und  trügt  eine  so  vollständige 
Deformation  aller  Theile  des  Arthropodenkörpers  zur  Schau,  dass 
man  dasselbe  aus  der  Abbildung  kaum  als  ein  Thier  überhaupt,  viel 
weniger  als  eine  Assel  erkennt.  Verf.  fand  zuweilen  zwei  und  selbst 
drei  Individuen  in  der  Eingeweidchöhle  eines  und  desselben  Wir- 
thes ;  besonders  bemerkenswerth  ist ,  dass  sich  zwischen  den  sehr 
grossen  und  in  sehr  barocker  Weise  zerschlitzten  Brutblättern  neben 
Eiern  gleichzeitig  alle  Entwicklungsstufen  der  Nachkommenschaft 
vorfinden.  Das  nur  0,8  Mill.  lange  Männchen  hat  einen  verlängert 
birn-  oder  fast  keulenförmigen  Körper,  indem  die  Segmente  des 
Postabdomen  an  Breite  auffallend  gegen  die  des  Vorderkörpers  zu- 
rückstehen ,  und  zeichnet  sich  durch  ganz  kurze ,  stummelförmige 
Beine  (an  den  sechs  ersten  Körperringen)  aus,  mit  denen  es  sich 
indessen  auf  dem  Körper  des  Weibchens  ziemlich  schnell  zu  bewe- 
gen vermag.  Die  Larvenform  ist  derjenigen  von  Bopyrus  und  Liriope 
im  Allgemeinen  ähnlich  und  wie  diese  mit  deutlich  gegliederten 
Fühlern  und  Beinen  versehen.  —  Der  Schlauch,  in  welchem  das  Ent- 
oniscus  -Weibchen  eingehüllt  liegt,  lässt  sich  bis  an  die  Gelenkhaut 
zwischen  dem  Cephalothorax  und  dem  ersten  freien  Leibesringe  der 
Porcellana  verfolgen  und  Verf.  vermuthet  daher,  dass  er  durch  Ein- 
stülpung dieser  Gelenkhaut  von  Seiten  des  eindringenden  Parasiten 
entstanden  sei.  Als  besonders  bemerkenswerth  hebt  Verf.  noch  das 
oft  gleichzeitige  Vorkommen  des  Entoniscus  mit  dem  weiter  unten 
(vgl.  Cirripedia)  erwähnten  Lernaeodiscus  hervor  und  glaubt  den- 
selben dadurch  erklären  zu  müssen,  dass  letzterer  durch  seinen 
Sitz  einen  Anschluss  des  Hinterleibes  an  den  Brustschild  der  Por- 
cellana hindert  und  so  dem  Entoniscus  den  Zugang  zu  der  Bauch- 
höhle erleichtert.  (Möglicher  Weise  könnte  auch  zwischen  den 
beiden  genannten  Formen  ein  ähnliches  Verhältniss  wie  zwischen 
Liriope  und  Peltogaster  existiren.  Ref.)  —  Uebersetzung  in's  Eng- 
lische :  „On  Entoniscus  Porcellanae,  a  new  parasitic  Isopod  Crusta- 
ceanÄ  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  X.  p.  87  fl*.  pl.  2). 

Asellina.    W.  Stimpson.  On  an  oceanic  Isop.-d  found  near 
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lagerten  Blättern  besteht,  von  denen  jedes  neu  gebildete  sich  unter 
das  zunächst  vorher  entstandene  anlegt  und  dasselbe  an  allen  Rän- 
dern überragt.  Dies  kann  nur  dadurch  erklärt  werden,  dass  bei 
den  durch  das  Wachsthum  bedingten  Häutungen  des  Thieres  nur 
die,  die  Innenseite  der  Schale  auskleidende  Membran  mit  der  Kür- 
perhaut abgeworfen  wird,  das  äussere  Blatt  jedoch,  um  die  Schale 
zu  verdicken ,  bestehen  bleibt.  Die  Zahl  der  Schichten  der  Schale 
(bei  Esth.  donaeiformis  33  bis  40)  deutet  daher  auf  die  Zahl  der 
Häutungen  des  Thieres  hin,  deren  nach  J  o  1  y's  Beobachtungen  bei 
Esth.  cycladoides  in  fünfzehn  Tagen  sechs  erfolgten.  —  Ferner 
giebt  Verf.  eine  vorläufige  Charakteristik  von  Ap*s  Numidicus  n.  A. 
aus  Algier,  zur  Gruppe  des  A.  cancriformis  gehörend,  von  diesem 
aber  schon  durch  beträchtlich  kürzere  Schale  abweichend. 

W.  Baird,  Description  of  several  new  species  of  Phyllopo- 
dous  Crustaceans  belonging  to  the  genera  Estheria  and  Limnetis 
(Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  XXX..  p.  147 — 149.  pl.  15.  Annais 
of  nat.  hist-  3.  ser.  X.  p.  391  393)  Die  vom  Verf.  beschriebenen 
und  abgebildeten  Arten  sind :  Estheria  Jonesi  von  Cuba  ,  Dunkeri 
von  Zimapan  in  Mexiko,  Lofli  von  Bagdad  aus  dem  Tigris,  Rubidgei 
von  Port  Elisabeth  in  der  Cap-Colonie,  ilargiUirrayi  gleichfalls  vom 
Cap,  Caldwelli  aus  dem  Winnipeg-  See  in  Nord-Amerika  und  Lim- 
netin  Gouldii  aus  Canada.  Von  allen  Arten  sind  nur  die  Schalen 
beschrieben,  welche  zwar  für  die  Artbestimmung  nicht  unwichtig, 
aber  jedenfalls  nicht  das  Interessanteste  an  diesen  Thieren  sind. 

Arthur  Adams,  Note  on  Lepidurus  glacialis  (Zoologist 
1861.  p.  7403)  ist  dem  Ref.  nicht  zugänglich  gewesen. 

Cladocera.  Claus  (lieber  Evadne  wedilerranea ,  n.  sp.  und 
polyphemoides  Leuck.,  Würzburger  naturwiss.  Zeitschr.  Hl.  p.  238  ff. 
Taf.  G)  erörterte  mit  Bezug  auf  die  Loven'sche  Abhandlung  von 
Neuem  die  Organisation  der  Gattung  Evadne  an  einer  im  Hafen 
von  Messina  aufgefundenen  neuen  Art,  Er.  mediterranen ,  welche 
nach  dem  Verf.  unter  zwei  (auf  Taf.  6.  fig.  1  und  2  abgebildeten) 
recht  auffallend  verschiedenen  Formen  (ob  nicht  verschiedene  Arten?) 
auftritt,  so  wie  ferner  an  der  von  Helgoland  stammenden  (zur  Gat- 
tung Podon  Lilljeb.  zu  verweisenden)  Ev.  polyphemoides  Leuck. 
An  dem  von  Leuckart  als  Saugnapf  nachgewiesenen  Organe, 
welches  Verf.  in  gleicher  Weise  deutet,  konute  er  nur  radiäre,  da- 
gegen keine  Ringfasern  bemerken.  Eine  Kapsel,  in  der  nach  Ley- 
dig  der  Bulbus  des  Daphniden  -  Auges  befestigt  sein  soll,  wurde 
bei  Evadne  vermisst  und  die  Anwesenheit  desselben  auch  bei  Daph- 
nia  in  Zweifel  gezogen  ;  nur  ein  oberes  und  unteres  blasenförmiges 
Suspensorium  und  das  auch  von  Lcydig  angegebene  blasige  Ge- 
webe wurden  als  Befest ipiingsinittcl  des  Bulbus  vorgefunden.  An 
den  langgestreckten  Krystallkegeln  des  Aug««s  wurde  keine  Segmen- 
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einen  scharfen,  frei  hervortretenden  Zahn  an  der  Rückenlinie  der 
Schale  ausgezeichnet  ist  (Taf.  3.  fig.  2).  Endlich  bildet  er  (fig.  3) 
eine  mit  Holopedium  Zadd.  verwandte,  gleichfalls  mit  sechs  Bein- 
paaren versehene  Form  ab ,  ohne  sie  jedoch  zu  beuennen ;  dieselbe 
hat  zweiästige  Ruder- Antennen  und  verbindet  daher  Holopedium 
mit  den  übrigen  Daphniden. 

G.  0.  Sars,  Om  de  i  Omegnen  af  Christiania  forekommende 
Cladocerer  (Forhandl.  Vidensk.  Selskab.  i  Christiania,  aar  1861.  Chri- 
stiania 1862.  p.  144— 1G7  und  p.  251—302)  gab  eine  Uebersicht  der 
in  der  Umgegend  von  Christiania  von  ihm  beobachteten  Cladoceren, 
welcher  er  eine  eingehende  Charakteristik  der  daselbst  vertretenen 
neuen  Gattungen  und  Arten  voranschickt.  Nach  der  vom  Verf. 
gegebenen  Uebersicht  der  Arten  ist  die  Fauna  von  Christiania  eine 
besonders  reichhaltige :  a)  Sididae  4  Gatt,  mit  4  Arten,  b)  Elytro- 
phoridae  (Holopedium)  1  Gatt,  und  Art.  c)  Daphnidae  5  Gatt,  mit 
24  A.  d)  Bosminidae  1  Gatt,  mit  7  A.  e)  Lyncodaphnidae  6  Gatt, 
mit  7  A.  f)  Lynceidae  13  Gatt,  mit  27  A.  g)  Polyphemidae  4  Gatt, 
mit  5  A.  h)  Leptodoridae  1  Gatt,  mit  1  A.  Im  Ganzen  76  Arten.  — 
Die  Abhandlung  des  Verf.  zerfällt  in  zwei  Theile,  von  denen  der 
erste  die  Beschreibung  von  folgenden  Gattungen  und  Arten  enthält: 
Daphnia  longispina  Müll,  (von  welcher  D.  longispina  Schocdl.  ver- 
schieden ist),  lotuji remis  und  crisiala  n.  A  .  Bosmina  longirostris 
Müll,  und  uülusiroslris  n.  A. ,  Ilyocryptus,  nov.  gen.  auf  Acan- 
thocercus  sordidus  Liev.  begründet,  D  r  e  p  a  n  o  t  h  r  i  a-,  nov.  gon.  mit 
einer  neuen  Art:  Drep.  sentigera  (Artnamc  später  in  Drep.  kam  ata 
umgeändert),  zwischen  der  vorhergehenden  Gattung  und  Acanthole- 
beris  stehend,  Ophry  oxus ,  nov.  gen.  mit  einer  neuen  Art:  Ophr. 
gracilis,  von  Macrothrix  und  Acantholeberis  durch  die  von  der  Spitze 
des  Rostrum  pendelförmig  herabhängenden  Fühler  des  ersten  Paares 
abweichend.  —  Alona  rectangula,  falcata  und  pygmaea  n.  A.,  elon- 
gata  (=•  Lync.  macrurus  Liev.  Zadd.),  Chydorus  piger  und  Pleuroxvs 
laevis  (Artname  später  in  PI.  hastatus  umgeändert)  n.  A.  und  AI  o~ 
nospilus,  nov.  gen.  mit  einer  neuen  Art:  Motu  dispar,  welche  sich 
durch  gänzlichen  Mangel  der  Augen  auszeichnet  und  nur  den  un- 
paaren  schwarzen  Pigmentfleck  beibehalten  hat  — Im  zweiten  Theile 
behandelt  Verf.  folgende  Formen:  Holopedium  gibberum  Zadd.  (die 
von  Z ad  dach  als  krankhaft  bezeichnete  gallertige  Absonderung 
an  der  Oberfläche  des  Körpers  weist  Verf.  als  eine  natürliche  und 
constante  nach),  welche  Gattung  Verf.  von  den  Sididen  trennen  und 
zu  einer  eigenen  Familie  Elytrophoridae  erheben  will  (dieser  Fami- 
lien-Name ist  als  irreleitend  zu  verwerfen,  da  eine  ältere  Gattung 
Elytrophora  unter  den  Siphonostomen  existirt).  —  Limno  $i  da,  nov. 
gen.  (in  der  Form  an  Daphnella  bracbyura  erinnernd,  durch  ihre 
Charaktere  den  Uebergang  zu  Sida  bildend)  frontosa,  Daphnia  pulex 
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auct.,  pennata  Müll. ,  ovata,  Schoedleri  (=  D.  longispina  Schoedl.), 
hastata,    lacustris,   rosea,  cati  front,   carinatn   und   cucultata  Ii.  A-, 

Ceriodaphnia  quadrangula  Müll. ,  rotunda  Straus ,  reticulata  Jur., 
pulchella  und  megops  (?  =  D.  quadrangula  Liev.  Leyd.)  n.  A.,  Bos- 
mina  Lilljeborgii,  lacu$tris  und  nitida  n.  A.,  Bosin.  eornuta  Jur., 
Jlyocryptus  acutifrons  n.  A.  ,  Slrebloccrus  (nov.  gen.)  minutws, 
Mona  tenvicaudis,  eostata,  intermedia  und  guttata  n.  A.,  Ckydorus 
latus,  Anckistropus  (nov.  gen.)  emarginalus,  Pieopis  Leuckartii 
(==  Evadne  polyphemoides  Leuck.)  und  min»  tu  $  n.  A.  —  Die  Grup- 
pen, unter  welche  Verf.  sowohl  die  von  ihm  aufgestellten  neuen  als 
die  bereits  bekannten  Gattungen  vertheilt,  werden  in  ihren  unter- 
scheidenden Charakteren  näher  erörtert. 

Die  schon  im  vorigen  Jahresberichte  p.  289  angezogene  Le- 
ptodora  hyalina  Lilljeb.  findet  sich  auch  in  den  Forhandlinger  ved 
de  Skandinaviske  Naturforskeres  ottende  möde  i  Kjöbenhavn  p.  585  ff. 
ausführlich  beschrieben. 

Eine  Notiz  von  R.  Hogan  „On  Daphnia  Schaefleri"  (Report 
of  the  31.  meeting  of  the  British  associat.  f.  advanc.  of  ßcience, 
Transact.  p.  146)  enthält  nichts  Neues  von  Bedeutung.  Um  frisch 
ausgeschlüpfte  Individuen  fortpflanzungsfahig  zu  machen,  war  nach 
des  Verf. 's  Beobachtung  oin  Zeitraum  von  14  Wochen  nöthig. 

C.  v.  Heyden  (v.  Meyci's  Palaeontographica  X.  p.  62.  Taf.  10. 
fig.  25)  machte  Daphnia  -Ephippien  auy  der  Braunkohle  von  Rott 
bekannt;  dieselben  linden  sieh  in  grösserer  Auzahl  beisammen  und 
in  Gesellschaft  von  fossilen  Insekten,  besonders  von  Hymenopteren 
und  Dipteren.  Die  Ephippien  sind  V*  Lin.  lang,  l'ib  Lin.  breit  und 
enthalten  je  zwei  Eier. 

Ostracodea.  Norman  (Contributions  to  British  Carcinology  IL 
On  species  of  Ostracoda  new  to  Great  Britain.  Annais  of  nat.  hist. 
3.  ser.  IX.  p.  43  —  öl.  pl.  2  u.  3)  gab  Beschreibungen  und  Abbildun- 
gen von  folgenden  für  England  neuen  Muschelkrebsen:  Cypris  pun- 
ctillatu  n.  A.,  aculeata  Lilljeb.,  monstrifica  n.  A.,  Candona  serrata, 
Cythere  marginata,  badia,  contorla,  (Bairdia)  iuflata  (=  B.  subdel- 
toidea  var.  Joues),  (Bairdia)  myiiloides  und  Cythereis  fimbriata  Römer. 

W.  Baird  (Description  of  some  new  species  of  Entomostra- 
cous  Crustacea,  Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  X  p.  1—5.  pl.  1)  machte 
Candona  d'Vrbani  als  n.  A.  vom  Cap  der  guten  Hoßnung ,  Cypris 
unispinosa  von  den  Sandwichs  -  Inseln  und  Jamaica,  Texasiensis  (!) 
aus  Texas,  Chittyensis  und  Yallahensis  von  Jamaica  und  Verreauxii 
aus  Chile  bekannt.  Candona  d'Urbani  erzog  der  Verf.  in  London 
aus  Eiern,  welche  ihm  in  Schlamm  aus  Süd-Afrika  gesandt  wurden : 
derselbe  wurde,  da  er  ausgetrocknet  war,  im  Januar  mit  reinem  Was- 
ser übergössen.    Die  Thierchen  erschienen  im  April  aus  den  Eiern 


Digitized  by  Google 


277 

und  waren  Mitte  Mui\  ausgewachsen;  die  Art  ist  die  gröeste  be- 
kannte, nämlich  3  Lin.  lang. 

Lilljeborg  (Beskrifauig  öftrer  tvä  arter  Crustaceer  af  ord- 
ningarna  Ostracoda  och  Copepoda,  Ofvers.  Vetcnsk.  Akad.  Förhandl. 
XIX.  p.  391  ff.  tub.  'S)  beschrieb  Cytherc  rclicla  als  n.  A.  aus  der 
Umgegend  von  Upsala,  abweichend  von  den  übrigen  Arten  der 
(Tattung  nicht  im  Meere  lebend.  Verf.  fand  (gegen  Zenkcr's  An- 
gabe) zwei  Maxillenpaare,  nämlich  ausser  dem  mit  einem  grossen 
Kiemenauhange  versehenen  ersten  und  bisher  allein  beschriebenen 
ein  sehr  kleines,  aus  zwei  eingliedrigen,  in  der  Mittellinie  verwach- 
senen Blättchen  bestehendes  (welches  jedoch ,  nach  seiner  Form 
und  Einlenkung  zu  urtheilen ,  jedenfalls  nicht  als  Kiefer  fungi- 
ren  kann). 

J.  Kirkby  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  X.  p.  203.  pl.4)  gab 
nochmalige  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Cythero  (Bairdia) 
plebeja  Reuss  und  Schaurothiuua  Kirb.  nach  Permischen  und  Exem- 
plaren der  Kreideformation. 

Copepoda. 

Unter  dem  Titel:  „Untersuchungen  über  die  Orga- 
nisation und  Verwandtschaft  der  Copepodcn*-  und:  „lieber 
die  morphologischen  Beziehungen  der  Copepoden  zu  den 
Malacostraken,  Phyllopoden,  Chripedien  und  Ostracodcn" 
(Würzburg,  naturw.  Zeitschr.  III.  p.  51—108  u.  159—167) 
hat  Gl  au  8  eineResuine'  der  wichtigsten  Resultate  seiner 
jetzt  auch  auf  zahlreiche  marine  Copepoden-Formen  aus- 
gedehnten  Untersuchungen,  welche  in  einem  später  (1863) 
erschienenen  grösseren  Werke  ausführlich  dargelegt  sind, 
gegeben.  In  dem  ersten  die  Morphologie  behandelnden 
Abschnitto  geht  der  Verf.  auf  alle  einzelnen  Organsy- 
stemo  der  Reihe  nach  ein  und  erörtert,  auf  den  Vergleich 
zahlreicher  Gattungen  gestützt,  die  Hauptmodihcationen, 
denen  dieselben  unterliegen.  Besonders  hervorzuheben  sind 
hier  die  Resultate,  zu  denen  Verf.  durch  die  Untersuchung 
der  marinen  Formen  über  die  Entwickelung  der  Extremi- 
täten und  über  die  Anlage  des  Nervensystems,  welche 
von  seinen  früheren  Angaben  abweichen,  gelangt  ist.  Aus 
dem  dritten  Extremitätcnpaarc  der  Larve  entstehen  näm- 
lich nicht  sämmtiiehe  Mundtheilc,  sondern  ausschliesslich 
die  Mandibcln  der  Cyclops-Form,  während  die  Maxillen 
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sich  aus  dem  in  Form  kurzer  Lappen  hervorsprossenden 
vierten  Gliedmasbenpaar  der  Larve  entwickeln ;  die  vier 
Kiefcrfiisse  gehören  nach  dem  Verf.  als  äussere  und  in- 
nere Aestc  eines  und  desselben  Gliedmassenpaares  einem 
einzigen  Leibesringe  an.  —  Die  bereits  von  Zenker  an- 
gegebene, vom  Verf.  aber  bisher  vermisste  Bauchgang- 
lienkette hat  er  jetzt  an  Calaniden  und  Pontelliden  beob- 
achtet und  hier  an  dem  bis  zum  3.  oder  4.  Thoraxsegment 
sich  erstreckenden  Bauchstrange  meist  sieben  ganglionäre 
Anschwellungen  aufgefunden,  welche  Nerven  zu  den  ihnen 
entsprechenden  Extremitäten  aussenden.  —  In  dem  zwei- 
ten, die  Systematik  behandelnden  Thcile  giebt  Verf.  eine 
Charakteristik  der  sechs  von  ihm  unter  den  freilebenden 
Copcpoden  angenommenen  Familien  und  eine  Analyse 
der  denselben  angehörenden  Gattungen,  welche  zum  Theil 
durch  ihn  selbst  errichtet  werden. 

Diese  sechs  Familien  sind:  1)  Cyclopidae  mit  den  Gattungen 
Cyclops  auet.,  C  ycl  op  in«,  nov.  gen.  und  Oithona  Baird.  2)  Har- 
pactidae:  Euterpe  und  L  o  n  g  i  p  e  <l  i  tt,  nov.  gen.,  Tachidins  Lilljeb., 
Canthücarnptns  Westw.,  Cleta,  Dactyl  opus  und  TUalestris,  nov. 
gen.,  Harpaetieus  M.  Edw.,  Westwoodia  Dana.  Amymone  Clau9,  Se- 
tella (=  Miracia)  Dana,  Tisbe  Lilljeb.  3)  Peltididae:  Porcellidium, 
Oniseidium  und  Eupelte  Claus ,  Alteutha  Baird,  Zaus  Goods.  4) 
Corycaeidae:  Corycaeus,  Copilia  und  Antaria  Dana,  Lubbockia  und 
Pachysoma  (vergebener  Name!  Coleoptera)  nov.  gen.,  Saphirina 
Thomps.,  Sapnirinella,  nov.  gen.  und  Monstrilla  Dana.  5)  Calani- 
dae  :  Cetochilus  Rouss.,  Calanus  Leach,  C  a  laue  IIa,  Hernien  lanut, 
PI  e  ur  om  m  a  ,  //  e  t  er  o  c  h  a  et  a  uud  Leuckartia,  nov.  gen.,  Dias 
Lilljeb.  (=  Acartia  Dana),  Temora  Baird,  Undina  Dana,  Euchaeta  Phil., 
Candace  Dana ,  Cyelopsine  M.  Edw.  (=  Diaptomus  Westw.)  und 
Ichthyophorba  Lilljeb.  (=  Calanopia  und  Catopia  Dana).  6)  Pon- 
tellidae:  Irenaous  Goods.  (=  Anomalocera  Baird),  Ponteila  Dana, 
Pontellina,  nov.  gen.  und  Calanops,  nov.  gen. 

Die  morphologischen  Beziehungen  der  Copepoden  zu  den  übri- 
gen Crustaceen-Typen  erläuternd,  versucht  der  Verf.  die  Gleichwer- 
thigkeit  bestimmter  Körpersegmente  und  Extremitäten  einerseits 
au  Calanus.  Lepas,  Daphnia,  (ypris  und  der  Nauplius- Form  der 
Copepoden,  andererseits  an  einem  eigentlichen  Decapoden,  Euphausia, 
Leucifer,  Cuma  und  Cyclops  durch  Gegenüberstellen  der  morpholo- 
gisch entsprechenden  Theile  nachzuweisen. 

M.  Sars,  Beskrivelse  med  Ailuldninger  af  fire  nye 
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parasitiskc  Copepoder  (Förhandl.  Vidensk.  Selskab.  i  Chri- 
stiania  1861.  p.  134 — 143)  machte  vier  neue  Cyclops-för- 
mige  Gattungen  von  Schmarotzerkrebsen  bekannt,  welche 
parasitisch  auf  Anneliden  gefunden  wurden  und  durch 
ihre  Merkmale  zwischen  den  Ergasiliden,  Corycaciden 
und  Cyclopiden  die  Mitte  halten.  Vorläufig  sind  nur  die 
Gattungsmerkmale  festgestellt ,  die  Alten  nur  benannt 
worden. 

1)  Eoli  dicola,  nov.  gen.  Corpus  subdepressum,  breviuscu- 
lum,  postice  attenuatum,  segtnentis  feminae  decem,  maris  undeeim 
compositum.  Abdomen  thorace  angustius.  Caput  cum  segmento 
primo  thoracis  coniunetum  ,  plus  quam  semicirculare.  Rostrum 
frontale  haud  prominens  neque  fissum.  Antennae  primi  paris  se- 
ptemarticulatae,  secundi  paris  pediformes,  validae,  quadriarticulatae, 
articulo  ultimo  unguibus  duobus  armato.  Maxillipedes  feminae 
breves,  triarticulati,  articulo  ultimo  apico  bicuspide  (quasi  chelato). 
maris  longi,  validi,  subcheliformes,  quinquearticulati,  articulo  ultimo 
ungue  praelongo  valido  arcuato  formato.  Rami  pedum  trium  pa- 
rium  primorum  ambo  triarticulati.  ramus  interior  quarti  paris  biar- 
ticulatus.  Pedes  quinti  paris  rudimentarii,  parvi,  simplices  (non 
biramosi),  uniarticulati.  Sacculi  oviferi  duo  oblongi.  —  Art:  Eol. 
trnax.  1  Mill.  lang,  auf  Eolis  Drummondii.  —  2)  Ter  eb  el  lic  ola, 
nov.  gen.  Corpus  feminae  depressiusculum,  subelongatum ,  antice 
latius,  postice  attenuatum.  segmentis  undeeim  compositum.  Abdomen 
thorace  angustius,  caput  cum  segmento  primo  thoracico  coniunetum, 
subsemicirculare,  fronte  produetiuscula.  Rostrum  frontale  haud  pro- 
minens neque  fissum.  Antennae  primi  paris  sexarticulatae,  secundi 
paris  pediformes,  triarticulatae,  articulo  ultimo  unguibus  quatuor 
armato.  Maxillipedes  breves,  triarticulati,  subcheliformes,  articulo 
ultimo  ungue  valido  arcuato  formato.  Rami  pedum  quatuor  parium 
primorum  ambo  triarticulati.  Pedes  quinti  paris  bene  evoluti,  an- 
tecedentes  magnitudine  aequantes,  sed  simplices  (non  biramosi), 
biarticulati  Sacculi  oviferi  duo,  subelongati.  —  Art:  Ter.  reptans, 
la/3Mill.  lang,  auf  Terebella  spec.  —  S)  S  a  b  ellip  hilu  s,  nov.  gen. 
Corpus  subteres,  elongatum,  postice  attenuatum,  segmentis  decem 
compositum;  abdomen  thorace  angustius.  Caput  feminae  cum  seg- 
mento primo  thoracico  coniunetum,  valde  elongatum,  maris  a  tho- 
race disiunetum.  Rostrum  frontale  subtus  porrectum ,  profunde 
bifurcatum.  Antennae  primi  paris  septemarticulatae,  articulis  duo- 
bus primis  plus  (feminae)  minusve  (maris)  dilatatis;  antennae  se- 
cundi paris  pediformes,  validae,  quadriarticulatae,  articulo  ultimo 
unguibus  tribus,  penultimo  unico  armato.  Maxillipedes  medioeres, 
triarticulati,  articulo  ultimo  unguiculato.  Rami  pedum  quatuor  pa- 
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rium  primorum  arabo  triarticulati.  Pedes  quinti  paris  rudimentarii, 
minimi ,  simplices  (non  biramosi) ,  uniarticulati.  Sacculi  oviferi 
duo  elongati,  8ubcylindrici.  —  Art:  Sab.  elongatus,  s/\  MilL  (mas) 
—  2  MilL  (fem.)  lang,  auf  Sabella  Sarsii  Kroyer.  —  4)  Chonephi- 
lus,  nov.  gen.  Corpus  elongatum,  teres  seu  laterahter  compres- 
siusculum,  feminae  antice  arctius,  medio  latius,  thoracee  «egmen- 
tis  quatuor  composito,  maris  antice  latius,  thorace  e  segmentis  sex 
composito.  Abdomen  thorace  angustius,  quinquearticulatum.  Caput 
a  thorace  disiunctum.  Rostrum  frontale  subtus  porrectum,  profunde 
bifurcatum.  Antennae  primi  paris  brevissimae,  quinquearticulatae, 
articulis  duobus  primis  valde  dilatatis  spinisque  validis  armatis,  ul- 
timis  tribus  retro  Öexis  (angulum  fere  rectum  cum  illis  formanti- 
bus),  arctioribus,  flagella  8eu  appendices  duas  membranaceas,  tenues, 
cylindricas,  uniarticulatas.  apud  inarem  longissimas,  gereutes.  An- 
tennae secundi  paris  pediformes,  validae,  quadriarticulatae,  articulo 
ultimo  unguibus  tribus  armato.  Maxillipedes  feminae  minuti,  maris 
validi,  quadriarticulati,  subcheliformes,  articulo  ultimo  ungue  vaüdo 
arcuato  formato.  Solummodo  tria  paria  pedum  natator.  biramoso- 
rum,  ramis  ambobus  triai*ticulatis.  Pedes  quarti  paris  rudimentarii, 
minuti,  simplices  (non  biramosi) ,  uniarticulati.  Sacculus  oviferus 
uuicus,  dorsalis,  subglobosus.  —  Art:  Chon.  tlispar,  1 — 12/3  Mill. 
laug,  auf  Chone  papillosa. 

Cyclopidae.  Lilljeborg  (öfters.  Yetensk.  Akad.  Förhandl. 
XJX-  p.  395  f.  tab.  3  g)  beschrieb  und  bildete  in  seinen  einzelnen 
Körportheilen  ab:  Diaptomus  srtliens  n.  A.  aus  Alpenseen  bei  Bergen 
iu  Norwegen  und  aus  dem  Mälar-See  in  Schweden. 

Notodelphyldae.  Hesse  (r  Observation«  sur  des  Crustaces 
rares  ou  nouveaux  des  cötes  de  France.  1.  article.  Coiliacola  seti- 
gera '.  Annales  d.  scienc.  natur.  4.  ser.  XVII.  Zoologie  p.  343 — 355. 
pl.  18)  machte  unter  dem  barbarischen  Namen  Coiliacola  (vox  hy- 
brida!)  seligera  eiue  in  der  Eingeweidehöhle  von  Phallusia  canina 
und  intestinalis  lebende  Schmarotzerform  bekanut,  welche  er  der 
Gruppe  der  Caliginen  zuertheilen  und  in  die  Nähe  von  Nogagus 
stellen  will,  die  aber  offenbar  der  gegenwärtigen  Familie  angehört 
und  in  nächster  Verwandtschaft  mit  Ascidicola  Thorell  steht,  ohne 
indessen  nach  der  Abbildung  mit  dieser  generisch  zusammenzufal- 
len. Auf  den  Cephalothorax  folgen  vier  durch  scharfe  Einschnitte 
geschiedene  Segmente  und  diesen  als  fünftes  die  in  zwei  seitliche 
Hälften  getrennte  Bruttasche;  das  Postabdomen  ist  linear,  fünfringlig, 
mit  zwei  schmalen  Endgriffeln.  Das  erste  Fühlerpaar  ist  wie  bei 
Ascidicola  gestaltet,  das  zweite  in  ein  Greiforgan  umgewandelt; 
auf  drei  kräftigere  Basalglieder  folgt  ein  dünnes,  langgestrecktes  mit 
doppelter  Endklaue.  An  den  Spaltbeineu  ist  der  äussere  Ast  zwei- 
gliedrig und  mit  zehn  gekrümmten  Haken  bewehrt,  der  innere  ge- 
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ringelt  und  mit  fünf  äusserst  langen  Borsten  besetzt.  Die  Länge 
des  Thieres  beträgt  4—5  Müh ;  die  vom  Verf.  beschriebenen  und 
abgebildeten  Embryonen  zeigen  die  bekannte  Form  der  Copepodon- 
Larven. 

Siphonostoma.  Eine  merkwürdige,  auf  Nereis  Beaucoudrayi 
Aud.  beobachtete  Schmarotzerkrebsgattung  wurde  von  Kef e  r s tein 
(Zeitschr.  f.  wiasensch.  Zoologie  XII.  p.  461  ff.  Taf.  42.  fig.  1—4) 
unter  dem  Namen  Xereicola  beschrieben  und  abgebildet.  Dieselbe 
steht  der  Gatt.  Selius  Kroyer  zuuächst  uud  ist  von  breit  eiförmi- 
gem, ungeringeltem  Körper,  von  dem  sich  nur  ein  kleines  dreiecki- 
ges Postabdomen  absetzt;  die  beiden  Fühlerpaare  sind  dieigliedrig, 
die  hinter  dem  Saugmunde  inserirten  Maxillarfüsse  kurz,  hakenför- 
mig, zweiästige  Abdominalfusse  nur  in  zwei  sehr  kleinen  Paaren 
vorhanden,  ein  drittes  nur  in  Form  kleiner  Warzen  augedeutet.  An 
der  Spitze  des  Postabdomen  zwei  fadenförmige,  gegliederte  Appen- 
dices;  zwei  grosse,  langgestreckte  Eiersäcke.  —  Art:  Aer.  oral«, 
2  Mill.  lang,  Eiersäcke  ausserdem  3  Mill 

M.  Sars  (Beretning  om  et  nyt  lernaealignende  Krebsdyr,  Sa- 
bellacheres  gracilis  Sars,  a.  a.  O.  p.  41  ff.)  machte  eine  neue,  wohl 
mit  Lamproglena  Nordm.  zunächst  verwandte  Gattung  Sabttllacht- 
res  bekannt,  deren  einzige  Art  Sab.  gracilis  auf  der  Haut  von 
Myxicola  Sarsii  angeheftet  gefunden  wurde.  Die  Charaktere  der 
Gattung  lauten:  ..Corpus  feminae  valde  elongatum,  lineare,  subey- 
lindricum,  obscure  aut  prorsus  non  segmentatum  Caput  oblongum, 
a  thorace  longissimo  haud  disiunetum,  antennis  duabus  brevibus 
pauciarticulatis ,  ore  infero  in  rostrum  breve  conicum  produeto. 
Pedum  thoracicorum  tria  paria  distantiora,  quorum  duo  anteriue 
sita,  tertium  in  media  longitudiue  corporis,  omnia  natatoria,  bira- 
mosa,  ramis  triarticulatis.  Abdomen  minimum,  triarticulatum:  sac- 
culus  oviferus  unicus,  maximus,  cylindricus,  dorsalis,  cum  extremi- 
tate  corporis  posteriore  fere  continuus.  Mas  ignotus." 

Malm  (Forhandl.  Skandinav.  Naturforsk.  ottende  möde  i  Kjö- 
benhavn  p.  G'20)  diagnosticirte  eine  neue  mit  Tracheliastes  und  Ba- 
sanistes  verwandte  und  einen  Uebergang  zu  Anchorella  bildende 
Gattung  Vanbenedenia  folgendermassen :  ..Fem.  Cephalothorax 
brevissimus,  latissimus  'multo  latior  quam  longior),  constrictione 
distineta  ab  abdomine  separatus.  Os  suetorium  elongatum,  obtuse 
conicum,  superne  pedibus  thoracicis  omnino  tectura,  infra  ad  baain 
maxillaribus  secundi  paris  munitum.  Pedes  thoracici  breves,  crassi, 
rigidi,  per  totam  longitudinem  approximati,  vix  mobiles.  Abdomen 
elongatum,  punetatum  (indistinete  subannulatum?),  postice  appen- 
dieibus  destitutum.  Sacci  oviferi  elongati,  vix  tarnen  abdomine  duplo 
longiorea,  subfiliformes.  Maa  ignotus.*  —  Art:  Vanb.  Kroyeii  auf 
Chimaera  monstrosa. 
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Will.  Turner  and  S.  Wilson,  On  the  structure  of  Chon- 
dracanthus  Lophii  with  observations  on  its  larval  form  (Edinb.  new 
Philosoph-  Journ.  XV.  p.  290).  Karzer  Auszug  aus  einer  in  der 
Royal  society  zu  Edinburgh  gelesenen  Abhandlung,  nichts  Neues 
enthaltend. 

Dieselben,  On  the  structure  of  Lernaeopoda  Dalmanni,  with 
observations  on  its  larval  form  (ebenda  XVI.  p.  139  f.).  Weibliche 
Individuen  der  genannten  Art  aus  der  Nasenhöhle  von  Raja  batis 
werden  nebst  den  Embryonen  kurz  charakterisirt. 


Anhangsweise  erwähnen  wir  hier  noch  einer  merkwürdigen,  von 
J.  Steenstrup  („Philichthys  Xiphiae,  en  ny  snylter  hos  Svaerd- 
fisken,"  Overs.  Kgl.  Danske  Vidensk.  Selsk.  Forhandl.  f.  aar.  1861. 
p.  295 — 305.  pl.  2)  bekannt  gemachten  Schmarotzergattung  Phi- 
lichlkys,  welche,  obwohl  möglicher  Weise  den  Anneliden  ange- 
hörig, wenigstens  eine  auffallende  Form-Analogie  mit  einigen  Ler- 
naeenartigen  Crustaceen  erkennen  lässt.  Steenstrup  selbst  ist 
bei  seiner  Unbekanntschaft  mit  der  Jugendform  dieses  Thieres  in 
Zweifel,  ob  er  es  den  Crustaceen  oder  Anneliden  beizählen  soll, 
wenn  er  sich  schliesslich  auch  mehr  der  letzteren  Ansicht  zuneigt. 
Für  die  Zugehörigkeit  zu  den  Crustaceen  würde  eine  ziemlich  prä- 
gnante Theilung  des  Körpers  in  ein  Kopf-,  Brust-  und  Hinterleibs- 
stück  so  wie  die  paarigen  Anhänge  sprechen,  dagegen  die  grosse 
Zahl  (zwölf)  der  Hinterleibsringe.  —  Die  Art:  Phil.  Xiphiae  wurde 
in  ausgehöhlten  Löchern  der  Kopfknochen  eines  Xiphias  gladiua 
gefunden. 

Clrripodia. 

Fr.  Müller  („Die  Rhizocephalen,  eine  neue  Gruppe 
schmarotzender  Kruster"),  dieses  Archiv  f.  Naturgesch. 
XXVIII.  p.  1 — 9.  Taf.  1)  machte,  ohne  noch  die  Unter- 
suchungen Lilljeborg's  über  die  mit  Peltogaster  zu- 
nächst verwandten  Formen  zu  kennen,  eine  neue  Art  der 
Gattung  Sacculina  so  wie  eine  merkwürdige  neue  Gat- 
tung Lernae  odiscus  aus  Brasilien,  beide  gleichfalls 
am  Hinterleibe  von  Decapoden  schmarotzend,  bekannt  und 
begründete  mit  Rücksicht  auf  die  Jugendformen  so  wie 
auf  die  auch  von  ihm  erkannte  Zwitternatur  der  erwach- 
senen Individuen  eine  neue  zwischen  Siphonostomen  und 
Cirripedien  einzuschaltende  Ordnung  Rhizoccphala, 
welche  demnach  mit  der  von  Lilljeborg  aufgestellten: 
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S uctoria  identisch  ist.  Verf.  bestätigt  übrigens  durch  seine 
ganz  unabhängig  angestellten  Untersuchungen  über  den 
Körperbau  dieser  Schmarotzer  die  von  Li  11  je  borg  ge- 
machten Angaben  in  allen  wesentlichen  Punkten,  beson- 
ders auch  in  Betreff  der  gleichzeitigen  Anwesenheit  von 
Hoden  und  Eierstöcken:  er  erweitert  dieselben  überdem 
durch  den  Nachweis  eigentümlicher  (von  Lilljeborg 
nur  nebenher  erwähnter)  Saugorgane ,  welche  sich  in 
Form  sehr  langer  und  vielfach  verästelter  Röhren  von 
der  Mundöffnung  bis  tief  in  das  Innere  des  Wirththieres 
hineinerstrecken  und  dessen  Darmkanal  wie  Wurzeln  um- 
stricken. Dass  diese  Wurzeln  durch  den  Hals  mit  dem 
unter  dem  Eierstocke  liegenden  Ernährnngssacke  com- 
municiren,  lässt  sich  daraus  ersehen,  dass  bei  Losreissung 
des  Schmarotzers  von  seinem  Wirthc  die  blassrothc  Fär- 
bung des  ersteren  durch  Entleerung  der  sie  hervorru- 
fenden Flüssigkeit  sofort  schwindet.  —  Das  in  die  Brut- 
höhlc  einströmende  Wasser  dient  der  Ansicht  des  Verf.'a 
zufolge  nur  dem  Athmcn  der  Eier,  welche  alle  gleich 
alt  sind ,  eine  totale  Furchung  erleiden  und  die  Embryo- 
nen zu  gleicher  Zeit  ausschwärmen  lassen;  die  Entwicke- 
lung  neuer  Brut  erfolgt  unmittelbar  nach  dem  Ausstos- 
sen  der  vorhergehenden. 

Die  vom  Verf.  errichte  neue  Gattung  Lernaeodiscus  stimmt 
im  Körperumri88  fast  ganz  mit  Sacculina  überein,  zeichnet  sich 
aber  durch  eine  eigenthümliche  lappenartige  Zerschlitzung  der 
Seiten  des  Brutsackes  aus ,  welche  beiderseits  den  Eierstock  über- 
ragen und  dem  Thiere  ein  recht  elegantes  Ansehn  verleihen.  —  Die 
Art:  Lern.  Porcellanae,  an  der  Unterseite  des  Schwanzes  einer  Bra- 
silianischen Porcellana  schmarotzend,  ist  10  Mill.  breit.  —  Die  vom 
Verf.  beschriebene  und  abgebildete  Sacculina  purpurea  (ob  ein  Pel- 
togaster?)  lebt  am  Hinterleibe  eines  kleinen  Pagurus  und  ist  6  Mill. 
lang.  Die  Larvenzustände  beider  Formen  sind  ziemlich  auffallend 
verschieden :  der  junge  Lernaeodiscus  ist  von  mehr  keilförmigem 
Körper,  dessen  Vorderrand  breit  und  von  den  Seitenrändern  durch 
einen  hakenförmigen  Vorsprung  abgesetzt  ist,  der  Rückenschild  im 
Verhältniss  klein;  die  Larve  der  Sacculina  ist  mehr  eiförmig,  der 
Rückenschild  gross,  das  Stirnauge  fehlend.  —  (Die  Abhandlung  des 
Verf.'s  ist  in's  Englische  übersetzt:  „On  the  Rhizocephala ,  a  new 
group  of  parasitic  Crustacea",  Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  X. 
p  44  ff.  pl.  2.) 
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J.  Anderson,  „On  the  anatomy  of  Sacculina,  with 
a  description  of  the  species"  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser. 
IX.  p.  12 — 19.  pl.  1)  gab  eine  Beschreibung  und  Abbil- 
dung von  Sacculina  im  Larven-  und  gcschlechtsreifen  Zu- 
stande und  erörterte  die  Anatomie  des  letzteren. 

Am  ausgewachsenen  Thiere  beschreibt  Verf.  den  Mantel  mit 
dem  Pedunculus  und  der  Geschlechtsöffuung,  welch'  letztere  nach 
seiner  Beobachtung  gleichzeitig  zum  Wasserathmen  dient,  indem  beim 
lebenden  Thiere  unter  Zusammenziehungen  und  Ausdehnungen  des 
Körpers  aus  jener  Oeffnung  ein  Ein-  und  Ausströmen  des  Wassers 
stattfindet.  Die  unter  dem  Mantel  liegende  Kürperhaut,  vom  Verf. 
Corium  genannt,  besteht  aus  zwei  Lagen,  deren  äussere  als  Matrix 
für  Bildung  des  neuen  Mantels  fungirt.  Zwei  auf  der  Oberfläche 
der  Ovarien  vorhandene  Höckerchen,  welche  in  der  Mitte  eine  Ver- 
tiefung erkennen  lassen,  hält  Verf.  für  die  Oeffnungen  der  Ovidukte, 
durch- welche  die  Eier  aus  den  Ovarien  in  den  Brutraum  treten. 
Die  beiden  von  Lilljeborg  als  Hoden  bezeichneten  Körper  be- 
schreibt Verf.  gleichfalls,  scheint  sie  aber  zugleich  als  Cementdrüsen 
aufzufassen.  —  Ausser  Sacculina  carcini  Thomps.  beschreibt  er  eine 
zweite ,  an  Cancer  pagurus  vorkommende  Art  unter  dem  Namen 
Saccul.  triangularisy  welche  sich  in  der  Regel  gesellschaftlich  findet; 
bei  ihr  ist  der  Längsdurchmesser  grösser  als  der  quere.  (Auf  die 
Li  lljeborg'sche  Abhandlung  hat  Verf.  bei  der  seinigen  noch  nicht 
Rücksicht  genommen.) 

Gerbe,  „Sur  les  Sacculina"  (Extrait  d'une  lettre 
adressäe  a  M.  van  Beneden,  Bullet,  de  l'acad.  de  Bel- 
gique  2.  ser.  XIII.  p.  329).  Verf.  fand  Sacculina-Exem- 
plare  an  Cancer  maenas,  Xantho  floridus,  Portunus  mar- 
moreus  und  Galathea  squamifera  und  konnte  sowohl  den 
Embryo  im  Ei  als  die  jungen  Larven,  deren  Unterschiede 
von  einander  er  erörtert ,  beobachten.  An  den  jungen 
Larven  einer  und  derselben  Art  will  er  bereits  namhafte 
Unterschiede,  welche  er  für  geschlechtliche  zu  halten  ge- 
neigt ist,  aufgefunden  haben.  (?) 

Arth.  Adams,  On  the  rapid  growth  of  Cirripedes  (Zoolo- 
gist 1861.  p.  7321)  hat  dem  Ref.  nicht  zu  näherer  Einsicht  vor- 
gelegen. 


Bgnn,  Druck  von  Carl  üVorgl. 
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